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DES 

VEREINES  DEUTSCHER  INGENIEURL 


1874.  .Sand  A.VJL1X.  Xleit  1.  Januarheft. 


Abhandlungen. 

Das  technische  Untorrichtswesen  aaf  d«r  Weltausstellung  in  Wien  1873,  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  des  ma-schiiientechmschen  Unterrichtes. 

Vom  H.  Lodawig. 


Die  bei  Gelegenheit  des  Rrhiirli«  s  der  Wiener  Wclt- 
ff^^^l^t^»llnng  toiu  VorfaM^er  geeammelton,  aui'  das  tech- 
niMlM  Ünlaikihtowtnieu  beEflglicben  Bflobaolilaiigw  er» 
alreoken  sieb  nach  ilen  folgenden  Richtungen: 
I.  Die  WeltaiiShtclIuug  im  Allgt-iueiueD. 
II.  Zww:k  der  UnteiTiühtaaiusteUung. 
ni.  Die  aiuaiellbaren  UntemolitMbjecte. 
lY.  Die  au^esteDtcn  Objecto  des  taohniacheD  tJntai^ 
richte». 

1.  Die  Mwgwtditon  UntemohtamhteL 

ft.  Die  Vwl^Ultter. 

l..  Di.-  Mndelle. 

2.  Die  auagestcUten  Schülerarbeitea. 

gmpIuwilMo  Ai'ImiIwi. 

Ii.  Die  Werkt-t.-ittsarlifiten. 

3.  Die  allgeiricincn  Si.'luilu:n'lirn  luen. 

I.         Wcltattsstellnng  im  ,\llgeiiH'iueii. 

Das  grossartig  erdachte  und  so  überaus  gl.Hnzend 
durchgefftbrte  Unteraelimen  der  letzten  Weltausstellung 
in  Wien  hatte  Müser  dm  eigeutlieliea  Zwecken  der  ver- 
einigten  IndiiBtrie-  nnd  Kunstwuetennag  in  a«n«B  weit 
fiber  das  Indiutriegebiet  hinuus  ausgedehnten  Plan  aiieli 
•ehr  viele  ferner  li^nde,  bisber  bei  solchen  Gelegen- 
lieiten  niobt  oder  nur  wenig  berflolEricbtigte  Geridits» 
punkte  herbeige/.iigeii. 

Es  aulltc  diu  Aui>stclJuDg  nach  d«u  Aboichteu  ihrer 
Vennstaher  em  mOgUohrt  wämmmAn  Bild  der  Cnltn«^ 
zu^•t."nld<■  der  Menschheit  und  ihrer  Bestrebungen  bieten. 
,So  wunlen  zu  den  die  einzelnen  lndimtriezwei:,'e  Ix  lian- 
delndeu  Gruppen  solche  hinzugefügt,  welche  gewisse 
Richtungen  der  menschlichen  Thätigkeit  nach  ihrer  Ent- 
stehung oder  besonderen  Bestimmung  zusamnienfaseen. 
Daaaeh  entrtanden  ausser  den  2f)  eigentlichen  Ausstcl- 
hing^mppen  nocb  die  additionellen  und  temporfiren 
Auwtcllungeu  ((Seaohiobte  der  Erfindungen,  Darstellung 
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des  Welthandels  u.  s.  w.),  die  mit  der  Weltaus.itellung 
verbundenen  Fschcongrease,  öficnüichen  Vortrfige  und 
Kbniichen  Vcraustaltangen,  welobe  imgemmut  dütar 
letzten  Weltjiu.s«tellung  einen  von  dem  aller  Torausgegan- 
genen  so  wesentlich  ver8chiedi;uen  Charakter  verliehen 
haben.  War  doc^  das  durch  immense  Anstrengung  in 
«0  Tiele»  UBifaweildeB  Richtungen  dem  Besucher  Ge- 
botene in  seiner  Totalwirining  ik>  flberwSltigend,  daaa 
ISrelamMn  und  Bewunderung  auch  die  nicht  wenig  saU> 
Mjaben  Gegner  der  intcffnatioiialen  AuastellnngMi  lieim 
AiiUi«^  dieser  üeberriobt  raensohtieher  EmmgenachafteB 
und  Ciilturziistände  ( rtilUen  mussten. 

Freilich  war  solche  Bewandemng  nicht  immer  un- 
gediejh  und  nnr  m  htefig  mit  Klagen  verbanden,  weldie 
r'ie;i  in  T'm.ständen  ihre  innere  Rerei  liHt'iiij!.'  fuiden.  die 
uutbweudig  mit  der  umiaesendeu  Grossartigkeit  des  Un- 
tMMbuMM  ftr  den  Beaoeher  empfindüoh  sUtead  Üb. 
ztitreteD  mussten. 

SoDtcn  so  viele  Dinge  Berüduichtigung  tiudeu,  so 
wur  es  nicht  möglich,  schon  vor  RuHjhmpg  (l^r  Ausstel- 
lung deren  rinmliche  Ausdehniuig  genau  m  berechnen 
oder  nur  fiberhaupt  zu  begrenzen.  Es  musstc  leider  des- 
halb auf  die  Durchilllming  eines  einheitlich  durchaiflh- 
tigen  Plaues  bei  der  Aufrtellnag  der  mannigfachen  Oegan- 
stlade  TCniefatet  werden,  l^ne  AnfiteOnag  nacb  Art 
des  bei  der  letzten  Pariser  AuKstelhmg  benutzten  Ringw 
zoucnsjretenies  mit  radialen  Gingen  wurde  unmOglieh, 
und  tont  der  Vortheil  jenes  AoflAellnngisyalenies  mit 

d<i[)pelt  Qbersichtlicher  Anordnnnr;  uaeh  AlHBto1lff**gi*- 
ländeni  und  Facl^p-uppen  aulgegcbfu. 

Bs  wn  Uer  jedoob  dnreluHta  ddit  niber  daianf 

eingegangen  werden,  welcherlei  Aiifstellungsart  nach  den 
gegebenen  Verhältnissen  vorzuziehen  gewesen  wäre,  eine 
Frage,  welche  wol  gründlicher  lirörterung  wertb  ist  und 
oft  sebon  ventilirt  wurde.  Mit  Rücksicht  auf  das  fllr 
diesea  Berieht  gegebene  Thema  mag  vieluiclir  uur  der 
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Umstand  herroi^hobeu  werden,  wie  gerade  die  Groes- 
«rtigkeit  des  Unternehmens  dem  Besucher  eine  Aufgabe 
•teilte,  deren  einigcrmasscn  gewitisenhaflü  Lösuiif^  grosse, 
£wt  nicht  zu  rechtfertigende  Anstrengimg  eiforderu  luus.st)-. 

Allw'AiiagesteIHe  glndunSssig  grandiicli  in  Augen- 
Mdwia  an  nehmen,  wSrc  bei  dem  heute  in  (1>  r  mensch- 
liehen  Gewihriinft  und  noch  mehr  in  der  Industrie  aelbst 
bemehendea  princip«  der  ArbfitttbeSmif  eine  Unm<^ 
lichkcit.  l'iii  aber  als  SpecialfiM'hiiiaun  nach  vim-T  be- 
stimmten hivlttung,  auch  nur  naub  Art  der  officieUen 
Grnppeneintheihuig,  ein  grflndlicfaes  Studium  dordun- 
italiren.  konntf  eine  idlgfiiM-incre  RcHii'htigimg  leider 
nicht  iini^janireu  werden,  da  eine  i«ichere  Ürieutiruug 
durch  die  Auurdnuag  au  «ich  nicht  gi'Jwten  wurde.  So 
blieb  es  denn  dem  Besucher  (Iberlassen,  sich  selbst  zu- 
recht zu  finden  und  nach  eigenem  Ermestu'^u  die  xu  be- 
aicbtigeuden  LoCidhItett  mMHIwihlen  auf  die  tiefabr  hin, 
manches  Einzehte  seines  Fich—  an  Orten  unberaduicb- 
tigt  zu  lassen,  wo  dergleichen  von  ihm  Tielleicbt  nicfat 
TCnnnthet  wurde.  Der  gewissenhafte  BcmuIut  hatte 
eben  Vorarbeiten  durchzumachen,  deren  Umfiing  zu  dem 
dgentKcben  FadiBludiinn  nicht  im  Verhlhniss  stand. 

Diese  allgemeinen  Reiuerkling'  ti  müss.  n  n  ithu  endig 
vorangeeehickt  werden,  um  den  Bcriciitcrstuttcr  eines 
SpedidfiMdies  wegen  etwaiger  Miehtherftdcsicht^nng  toh 
•onst  erw.ihnenswerthen  Dingen  zu  entsehnldi^jen,  die 
Mt  den  angegebenen  Grftnden  vielleicUt  unbeachtet  ge- 
blieben «ind. 

n.  ZwMk  d«r  IMMrieMnoMtAllnf  . 

The  laeti  not  thc  leitet  unter  den,  den  Indtistrie- 
poducten  angereihten^  Or|ippeu  bildete  die  Mo.  26  mit 
der  Bexeiehnung:  Ersiehnngs-,  Unterriebts-  und 
Bilduji  -  ■  I  sen.  Die  Bedeutung  dieser  das  Funda- 
ment der  menschlichen  Cultur  behandehiden  Ansatei- 
famgsgnippe  ist  nicht  m  ▼erfengnen.  Anden  aber  tteUt 

sieh  die  F'ra^e.  uli  durch  eine  Auastellung  TCO  sieht' 
baren  Ubjecten  nach  der  bezeichneten  Richtinig  hin 
wiridich  ErapriefloHohes  gekistet  werden  kann. 

Wir  stehen  nicht  an,  diej^e  Fra;;c  nur  ^edini;t  «u 
bejabeu,  und  namentlich  mit  Be/.iehung  auf  unser ,  das 
techniaeiie  üntemehtawesen  allein  urnfhasendes  Gebiet 
hier  sogleich  hervorzuheben,  d.iss  viele  auageatellte  ()b- 
jecte  den  Zweck  ihrer  Vorfohniui;  keineswegs  erlcennen 
lie«;ieu.  Der  Notisn  der  Schaustellung  von  Objecten 
des  Unterrichtaweeens  muss  hier  zunächrt  nSher  unter- 
ancbt  werden,  ehe  die  Frage  entschieden  werden  kann, 
welche  UntenklitagCfSMtlade  «igeatlioh  AuMtdbings- 
««fth  hesitMO. 

Vor  Allen  fldh  dabei  ein  wesentlidier  Unterschied 
solcher  Unterrichtfjiusstellung  gegenüber  derjenigen  vuii 
Producten  der  Industrie  in  die  Augen,  woraus  schon 
der  nnr  sehr  los«  Zosaaxmeahang  beider  Anestolhngs- 
i^attuni^en  hervorsteht.  Die  Industrieaus-stellung  als  solche 
zeigt  (Hx  den  Verkauf  tabricirt«  Gegenstände,  deren  Vor- 
fltbniQg  gsu  swtsciliicdiin  md  ^uduRH  tWMllMid  einen 
directen,  nach  zwei  Richtungen  ilriendcn  Zweck  hat, 
für  den  Aussteller,  Absatz  fUr  seine  Fabricate  zu  er- 


zielen, und  fitr  den  interessirten  Besucher,  neue  Be- 
zug«<|ueUen  zu  erfahren.  Dass  mit  diesen  praktischen 
und  die  Sache  selbst  ermöglichenden  Zielen  noch  wwtST- 
hin  uuoh  «b  iadireoter,  gewiss  noch  viel  höher  an- 
zuschlagender Nntsen  verbunden  werden  kann,  ist  eüa 
äusserst  glüeklich  iK-ntitztes  Ziij-aimncutreiren  der  Inter- 
essen, welches  zuerst  und  mit  £ribig  praktiscb  rerwerthet 
sn  haben,  das  bobe  Verdienst  der  Gründer  der  grossen 
internationalen  AuRstcIlun^en  ist.  Und  dass  es  ^'erade 
die  praktischen  und  dabei  d<H.-h  so  sehr  cuhurbestrebten 
EngUbider  waren,  wekdie  snerat  solche  Anastdbngen 
in  grossartigem  Massstabe  veranstaltcteu,  zeigt  deutlich 
die  innig«  Verschmelzung  praktischer  Interessen  mit 
ethischen  Zwecken.  Die  dnichaus  praktischen  Ameri- 
kanor  versuchen  e«  erst  jetst,  sa  einer  ibnUeben  Leistung 
zu  gelangen. 

Dieser  augedeutete  indirecte  Nutzen  derludustTM- 
aussteUungen  beruht  selbstverstindlich  in  dem  Umstaado, 
dass  der  mcbt  to  nnnnttelbar  am  Kauf  oder  Verkauf 

ilitere.-^--,lrte    BeSMiluV   beim    Anblick    ili'S  Vorgeführten 

lernt,  sein  Wiaea  bereichert,  sei  es  zur  uomittelbarea 
Wtsdcrrerweodnng  in  einem  speciellen  Bemfszweige^ 

sei  es  nur  Vertollkommnung  seiner  BilduniT;  filierhaujit, 
Sagt  man  doob,  dass  ganze  Völker  hier  von  einander 
leinen  durch  gegenseitigen  Aastanseh  ihrer  indnatrieOen 

Errungenschaften  und  Kenntnissnahme  ihrer  so  eng  da- 
mit verbundem'n  Culturzuüläude.  Gewiss  und  viel  muss 
es  da  fttr  jeden  an  den  Fortschritten  der  Menschheit 
Antheil  Nehmenden  zu  lernen  geben,  wo  n.ieh  AMauf 
gewisser,  gerade  durch  solche  Ausstellungeu  iuurkirt<ur 
Fortsi'hrittsepochen  in  Obersichtlicher  }iVeise  das  auf  den 
▼erscbiedenen  Indnstric^gebieten  Geleistete  zusammenge- 
stellt ist,  znmal  ja  unsere  heutige  Industrie  mehr  als  je 
b<'htreht  ist,  die  Errungenschaften  der  Wissenschaft  und 
Kunst  dem  menschlichen  Leben  stets  sofort  dienstbar 
zn  machen. 

So  hoch  auch  snldi  iiL  il.  r  Zweck  der  ludusirie- 
ausstellungen  angeschlagen  werden  mag,  so  wenig  kaau 
behauptet  werden,  dass  aUeän  seinetwegen  AossteUangen 
von  grösserer  Bedeutung  entsHaden  oder  nur  oiB^iab 

wären. 

Jener  dirp<:te,  die  Industrieausstellungen  hedii^psnde 
Zweck  fällt  bei  einer  Unterriehtsiftusstellung  ganr  dahin. 
Schulen  stellen  nicht  wie  Industrielle  aus,  uui  etwa  Ab- 
satz fftr  ihre  geistige  Ware  zu  erzielen,  um  ihre  Schfller- 
zahl  zu  yennehren.  I>ass  ein  aolcbes  Bestreben  den  Aus- 
stellungen efaizelner  Privatinstitate  vielleicht  anzuhaften 
schien,  w&re  höchstens  <  itio  iilirigens  unschftdliche  Aus- 
nahme yva  der  Regel,  und  wenn  in  der  Unterricbtaaus- 
stdlnng  von  Fabricanten  rtm  Unterriebfsmitteln  solche 

für  <lr:i  Verkauf  Iii  ■^t'iirnrc  .•iii-.|^'cst(-!It  w.iri-ii.  sii  gehörten 
dururtigc  ludustriepruducte  auch  ebenso  gut  in  die  eigent- 
liohe  IndostrieanssteUung  und  ftnden  ihren  Platz  in  der 
Unterriehtsahtlieilung  nicht  wegto  diese»  bssondcnn 

Zweckes  ihrer  Ausstellung. 

Danach  kann  der  allgemeinere,  höhere,  als  indirecter 

bezeichnete  Nutzen  der  Industrieausstellungen  hier  im 
Unterrichtswesen  im  Gegenthell  als  Allcinzweck  auge- 
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seh^n  worden,  und  fällt  damit  aucb  der  eigennfttzige 
Impuls  der  Aussteller  als  mächtigste  Triebfeder  zur  Be- 
acUokong  von  Ausstellungen  dahin.  In  dieser  Richtung 
bliebe  Tielleicht  noch  eb  gewiaeer  Ehrgeiz  flbrig,  wei- 
dier  die  Schulen  ▼eraolaBsen  kOnirte,  mit  den  enieltaB 
Rcsulutcn  zu  glänzen,  i'in  Aujistellungsmotiv,  das  au 
sich  jedoch  durchaus  nicht  als  ausreichend  sich  erwiesen 
bat.  War  e«  doch  meist  nm*  den  intensiven  Aoetrett- 
j.'un^i  II  (li-r  l'ntf  rricht-^niinistrricii  odiT  der  I'n  ali  U  SrLul- 
Lchürdeu  zu  danken,  das»  die  L'uterrichtaabtheilung  über- 
haupt noob  die  eriangte  Auedehnnng  gewinnen  konnte^ 

Von  we.'futlirhi  r  Hccleutuiii;  win  ii  auch  nur  die  ßstor- 
rcichiwhc,  Ji  uim  Iil-  uuJ  vicUi'ieLt  noch  die  iranzfistscbe 
und  ru<>i5Llii'  L'utcrrichtsabthi'iluug,  während  die  «iidprer 
Nationen  und  namentlich  die  englische  Abtheiluag  tefar 
Weniges  böten. 

III.   Die  aa.sMtellbiU'eu  Luterrichtsobjeete. 

Sonach  ist  festgestellt,  daaa  der  AUeinzwedi  einer 

üntenichtsausstelluug  nur  den  Niitzeu  des  lii  snrh.  rs, 
dabei  des  speciell  iateressirteu  Fach-  und  SchulmumiL«, 
nm&ssen  dart  Daraus  ergieht  sich  gegenüber  den  In>- 

duBtrieaus*t«Huni:;<-n  :ils  solchen  eine  wesentliche  Be- 
•cbrtolcung  des  Ausütelluugägeljictes.  Dieses  findet  an 
sich  schon  eng  gealeokte  Grenzen  darin,  dahs  die  geistige 
Arbeit  ih's  I'uterrichtes  nicht  nach  allen  Kichtungen  in 
■U88tt  lll>riri  n  ( lUjfi'tcu  sich  wiedergfltf'u  lässt.*) 

Von  <li  III  iilj«"rhauitt  Dinlellbart  n  darf  doch  wo! 
nur  Solchi'ü  gegeben  werden»  was  dem  Beschimer  oad 
Tor  allen  dem  unterrichteten  Fachnumne  Lehrreiches, 
Neues  bietet.  Für  Laien  it't  der  Massst:ili  oincr  intcr- 
nationalea  Fnfh*""**'*""C  nicht  berechnet,  und  »eiu  1 
Bedflrfiiies  wird  durch  die  bemerkten,  eng  zu  nehenden  | 
Gren/f^ii  ui"li  in<  bi-  bifrudljrt. 

ächeu  wir  uun  das  im  Uut«:rrit.'ht.»tuLhi--  Au!>i>teU- 
bare  genauer  durch,  um  es  nadi  dem  Ausstellungszwecke  j 
zu  sichten,  so  bestimmt  71lIlrll•b^t  das  officielle  l'rogramm  j 
für  die  Grupiie  •2(1  di<-  Uiclitungt  u,  nach  welchen  aus- 
geeteilt  werden  i^olltc,  in  ganz  zutreffender  Wi  i^u.  Diese 
Gruppe  tnutasht  in  der  ersten  Abtheiluug  das  Encieluug^ 
wiM-n  (bis  zur  Schule),  in  <ler  zweiten  das  Unterridits- 
wv^i  u  (in  der  Schub  )  mul  in  der  letzten  Abtbeilung 
da«  BiMoilgiWMen  (nach  der  Schule).  Das  Unterrichts- 
weaen  sdhe  dargestellt  werden  „durch  Schnihauser  und 
Schuli  inriclilungcn  in  \Virkli<  bk«  it,   in  Mi.iMl.  ii  und 
Zeichnungen,  durch  Lehrmittel,  durch  Vortiihrun^  von  i 
Wericen  und  Zeitschriften  tAtir  da»  ünterricfatBwvwm, 
I'.i 1  ibniii^  und  llbistratinu  von  L''hnn<>tb  nb  n ,   Gr-  ' 
schichte  und  Statistik  der  Schule,  ihre  Urganibatiou  und 
Oesetse.« 

Dit-  Kichtunj^'i  n .  ii;irb  \vcl<-bi'U  ^on;K-ll  im  .Schul- 
wesen ausgestellt  w.nli  u  knuntc,  sin^l  w  lir  vii  licitig  und 
«^entlieh  in  keiner  Weise  besclniiijkt mi,  da  mindestens 
tinter  der  Bubrik  „Ulustntkm  von  Lelirmetlioden''  Alles 

*}  Ehie  laoonbclie  PsamlsBg  4ies  eWsisBM  BsBsrslkwabgM  llsrt 

fraQich  auf  uauz  dfT^asilMi«  Sdml-Aiwttilngoltjeata  sbUmsw, 

■mma  •!.->  uD-".iol>.''i  i>i:  .S.'liule  tuN.  N.,  dai|Mtall|  dnreh  iiinn 
DInvtor,  «iivi  iliriT  t'mfei'wriui  antl  drei  SdlDkr.* 


auf  der  Weliau-siellung  in  Wien  1H73  etc.  i: 

eingereiht  werden  kann,  was  in  der  Schule  von  Schülern 
gefertigt  wird,  sowol  graphische  und  praktische  Arbeiten, 
als  Voite^iiKMclischriften  «.  w.,  und  gerade  hierin 
mflMte  efaw  gewisse  Qreme  gaogen  werden.  Anderen- 
fidb  sind  Imcht  zu  viel  fäat  werthloM  AnsstellungKobjeete 
zu  erhalten,  deren  Aufstellung  au.s  Mangel  an  Hnum 
Überdies  noch  so  geschehen  muss,  dass  sie  dem  Beschauer 
ftit  nnzuginglieh  werden. 

Um  lif'stiinmt  ais>/r.'iprii  !ipn ,  dass  das  Gesammt- 
schulwesen  vertreten  sem  ^lullte,  führt  das  ofllcielle  Pro- 
gramm noch  auf:  die  Elementwecfaulen,  Mittelschulen 
und  Hoi  liKcliüb  11  nach  allgemeiner  und  Fachriciituug. 
Es  braucht  kaum  hervorgehoben  zu  werden,  da»»  die. 
Bethediguug  der  beiden  ersten  Scliuig.-kttnngen  die  bn 
Weitem  ftberwi^^eode  war.  Von  Uiiiversitütcn  waren 
sogar  nur  ganz  vernnzelt  einige  Baupläne,  statistische 
Mitthetlungen  und  naturwissenschatUiche  Sammlnng»» 
gegenstinde  zu  iindeu.  Ueberhaupt  hatte  nur  «lie  öater» 
rrichisoiw  UntaRiehtawaitaOang  die  Eintbeihaig  der  drei 
Sebulgattungeo  bci  dcT  Anfttdhmg  a^itcaiitieeh  durcfa- 
geiiüirt. 

In  Benig  raf  das  t«ehai*ebe  ünterribhtswesen 

las.«en  h\r\i  die  angeführten  Ausstellungsgesichfspuukte 
leicht  noch  mehr  beschränken,  »u  dass  etwa  die  tblgeudeu 
fihrig  Ueihen: 

1)  Lehrmittel. 

2)  SchOlcrarbeiteii. 

8)  Allgemeine  SohulmittheUnpgen. 

IV.  Ne  auigMiilltaB  Objeete  Im  tMÜniMheii  Vater- 

rirhtes. 

Wie  nnn  die  AnMtelluogsobjecte  dieeer  drei  Rich- 
tungen in  Wien  mehr  oder  weniger  zweokmflssig  aus* 

gi  w.'dilt  w  ii'.Mi.  um  ihre  Toritlhrung  auf  dem  Kumpl- 
phitze  de«  friedlichen  Wettatreites  der  Völker  auch  wirk- 
lich zu  rechtfertigen,  Itat  ridi  etwa  felgendennaesen 

aussprechen. 

1}  l>ie  Lehrmittel  im  tecbnisrben  l^iiterricbte  sind 
w»  mannigfaltig,  uixl  ist  ilive  .\u!^st^■lblng  meist  so  um- 
Btindiich,  dass  schou  hierdurch  eine  UeberAlllung  mit 
unnOtzen  Dingen  wesentlich  verhindert  wird.  Auch  ist  . 
die  Ausbildung  der  tcchnwchfii  Unterrichtsmittel  in 
mauchcu  Fachrichtungen  noch  so  wenig  der  hier  n 
erreichenden  Vervollkommnung  nahe  geßthrt,  daes  im  . 
Gegentheil  eine  recht  reg<>  Hetheiligung  nur  zu  wfinschen 
bliebe.  Zeigten  sich  in  Wien  manche  durchaus  unzn- 
rnehende  Stfloke  als  UnterricfatsmittH  ausgestellt,  so 
LT'  bt  ai;is<im'  bf  dar.ius  liervur.  wir  nülzücli  dif  S.  bau- 
btellung  wirklich  gufer  Lehrmittel  noch  wirkeu  kann. 
Ea  mnsa  ftberhrnipt  bemeritt  werden,  dass  in  dieeer  Rich- 
tung die  Ausstellung  in  Voll.ständigkeit  durchaus  nicht 
befriedigte  und  ui'ben  voreinzelteu  vortretnichcu  Lei- 
stungen grosse  Lücken  aufwies. 

Die  Lehrmittel  sind  es  auch,  durch  deren  N'url'ilb- 
rung  als  Fabricate  die  eigentliche  Industrie  an  einer 
Unterrichtsausstellung  Antheil  nehmen  kann.  Wenn  dies 
in  Wien  nicht  in  dem  zu  wünschenden  Masse  geschehen 
ist,  so  wild  wiederum  dadurch  nur  gezeigt,  daes  die 
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T^hrmittclindnstrie  mdi  Bielit  die  DdAwaMlige  Anadeh- 
nung erreicht  hat. 

2)  Die  Unterrichtsarbeiten  der  Schiller  bi^Q 
d;»-;  iiniEjfkphrte  V^crhälfriisK.  Leicht  ist  hier  (lau  Au8- 
tit<'Ucu,  und  Beschrftukting  aiii'  d.-iä  NCitzHche  dringeod 
geboten.  Nor  solche  Schfllenrbeiten  sollten  zogehaeen 
werden,  mit  wdofaen,  wie  dne  officielle  FkogiMmn  vor- 
•obrieb,  nniustration  von  Lehnncdiodeo''  'bezweckt  wird. 
Von  diesen  LehrmethoiliTi  ist  nun  mtwfilrr  vollstän- 
dige Neuheit  oder  aberhaupt  hervorragende  Eigen- 
tbflmliohlreit  «n  verluigen,  w«na  sie  der  lUaelration 

Werth  si'iii  s<illrn.  Es  kAiDitf  (l:uin  iT>t  in  (Iritt-r 
Lfaue  gewissennassen  einen  statistisdien  Werth  be- 
tttscn,  die  nberhaopt  in  den  Sofaiden  benutzten 
lichrwolsi-n  Dir  ?<)lihi-  zur  Anschauung  zu  bringen, 
welche  den  betreÜVnUt'n  Fachkreitten  oder  nationalen 
Verbänden  ferner  stehen,  also  ctwn  fikr  Liien  und  Ane- 
ländpr,  Diesrm  drittrn  Zwecke  genügt  eine  Strenge, 
auf  das  Miuiiuuin  boschrftnkte  Auswahl,  welche 
von  einer  oder  zwei  Schulen  de«  betreffenden  Landes 
oder  Bezirkes  SchOlerarbciten  vorffthrt,  die  namentlich 
in  eystematiificher  Stufenfolge  den  Unterrichtsgang  er- 
kennen lamson.  Dabei  werden  fast  allein  graphische  oder 
sonstige  Ilandarlieiten  in  Betracht  kommen,  da  alle  rein 
geistigen  Leistungen  rieh  der  unmittelbaren  Darstellung 
entziehen. 

Die  Unterrichts-AussteliuDg  in  Wien  war  nun  mit 
Sefafllerzeiehnnngen,  namentiich  Frribndzeicbnnngni  so 
üborwhwomnit,  diis*  des  Guten  \virkl!<  h  zu  vii-l  geschehen 
ist  Um  dies«  seabllosen  Bl&ttcr  Qberhaupt  nur  unter- 
nibringen,  unuaten  rie  meist  in  gcoeae  Folianten  ge- 
bunden und  diese  wieder  in  Keihou  eng  nehen  einundcr 
aufgestellt  werden.  £s  fanden  sich  uH  von  einer  Anzahl 
gaai  i^gtdwrtigw  Sdinkn  dnes  Inndas  ki  dar  Sacke 
selbst  tiielit  (liffVrirende  Leistungen  so  aufeinander  ge- 
häull,  das«  die  dadurcli  für  den  ReBuchcr  herbeigcftlhrte 
Erschwemng  der  Einsichtnahme  allerdings  nicht  genule 
zu  bedauern  war.  Leider  ging  nur  durch  solche  An- 
bäufiing  der  vorbeinerkte,  allein  noch  vorhanden«  ata- 
tistische  Ausstellungsnutzen  wieder  verloren.  Durch  be- 
schrinkte  Auawahl  bei  plaumiaaiger  Anordnung  der  an 
den  WandÜKchen  oder  in  drehbaren  FiRohengestellni 
auftgebreitoteu  Zeichnungen  hätte  leicht  ohmr  p:rö.'i.<ieren 
BaumanfWand  die  nothwendige  Uebersichtiichkeit  erreicht 
werden  kftnnm.  Freilicb  wflre  aolche  Auswahl  Sache 
ili  r  fi.  ti  i  tf- iiilen  Unterrichtsbehürden ,  und  zeigte  auch 
wirklich  manche  SckolMiaatellung  eine  solche  saohge- 
mlsee  Beachrlnkang. 

An  neuen  (uler  hprviirrri2;end  ei  gen  th  0  ml  i  eh  e  n 
Uuterrichtsmethodea  fand  aidt,  wenigstens  in  Bezug  auf 
das  maaohinOTtechttiaolie  Fmob,  in  Wien  nur  sehr  Vereto- 


Sehes.  und  waren  .\nwendungen  wirklich  notier  Zeiehen- 
nnterricht^uiethodeu  zu  veruiiB*en.  So  fehlten  Proben 
des  Rpuleaux'.<M;hen  Atempozeichnens,  welches  doch 
an  vielen  deutachen  technischen  Mittel-  und  üoehsohnlen 
bereits  nutzbringende  Anwendung  findet. 

3)  In  Bezug  auf  allgemeine  Sohnlnaokrichten 
ist  das  Auastelliuigagfcbiet  wiederam  «in  gans  «aden 
geartetes  nnd  Ihnlieh  zu  behandelndes  wie  ad  1)  b« 
den  Tjehnnitteln.  Auch  hier  können  Mittlir'ilungen  über 
die  Schulorganisatton,  Gesetze,  Statistik  und  Sohnlge- 
schidite  bestimmter  Anatahen  oder  gauer  Kategorien 
vnn  s  ilehi  n  leicht  in  Form  gedruckter  BroschOreu.  gra- 
phischer odcfr  Zahlentabeilen  gegeben,  Schulbaupi&ue  in 
Zcidinangen  vorgeflUut  werden,  so  «war,  daas  sie  vom 

Tnteressenteu  leicht  gefunden,  vdih  Niclitrai  liiniiiiiie  :ibr  r 
ebenso  leicht  ausser  Acht  geliissen  werden  können.  Uaum- 
mangel  wird  hier  kaum  als  Hindemiss  zu  fllrehten,  und 
der  Nutzen  solcher  Vorfuhningen  gewiss  vorbanden  sein. 
Können  doch  in  so  vollständiger  Weise  z.  1$.  acliou  allein 
die  gedniekten  Schulj»rf>graninie  nicht  leicht  auf  irgend 
einem  anderen  Wege  Jedem  zugAuglich  gemacht  werden, 
ganz  abgesehen  von  etwaigen  ibr  die  Ausstellung  beson- 
ders angefertigten  Uebersichten. 

Leider  war  die  Ausstellung  nach  Richtung  dieser 
allgemeinen  Sdinimtttheilmigeu  bezüglich  des  teohmschai 
Uni' rrl<  htswesens,  n.nuientlich  der  Hochschulen,  eine 
sehr  unvoUstSndige ,  und  nur  wenige  rahmenswerthe 
Ananabraeo,  unter  denen  nicht  einmal  die  Wiener  Hoch« 
schule  zu  find  ri  w-.ir,  sind  zu  verzeichnen.  Diese  lieitaen 
aber  deutlich  erkeuuen,  welche  nützliche  Vergleichs- 
punkte statistischer  Natur  bezaglich  der  Fmpnea*,  Or- 
ganisation und  (te^ehichte  «ler  ein/einen  zu  so  hohST 
Entwiekehing  gelangten  (i<ilytei-hni*elien  .'^chulenDeutscb- 
laud>  sitrh  hatten  ergeben  können,  wenn  ilie  betreflenden 
Anstalten  eine  solche  Aufgabe  ihrer  wfirdig  befunden 
hatten.  Hat  doch  das  Ausland  (Amerika,  Kussland, 
.SchweUen,  England,  Belgien  und  auch  Fhmkreich,  we- 
nigstens vor  dem  letzten  Kriege)  so  sehr  sein  Augen- 
merk auf  das  dentsebe  tedmisdie  Schulwesen  geworfen, 
dnss  ei  durch  eigene  abgesendete  ('<)iuuiissi{)nen  mühe- 
volle Inspevtioneu  an  Ort  und  Stelle  fast  ununterbrochen 
Toraehmen  lisst  Sdion  allem  durch  solche  Anfinerfc- 
sanikeit  <](  h  Ausl:in<les  sieht  das  deutsche  technische 
ilochschulwesen  sich  darauf  liiugcwieseu ,  seine  an  den 
einzelnen  Orten  mehr  oder  weniger  eigenartig  heraus- 
gewachsenen Tn.'if iluti. luen  (M-Iinf's  iiöt/üi'lien  Vergleichs 
zur  gegenseitigen  An.>ieliiiuung  /,u  briugeu.    Doch  warum 

die  Hetheiliguiig  ^o  gering  w.ir,  daftr  Gründe  in  finden, 
soll  hier  nicht  veisucbt  werden. 

(FortMtsaof  tbigtj 
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Chemisch -technologische  Studien  auf  der  W  iener  W  eitausütelluiig. 

Von  Dr.  K.  List. 


Von  alieo  Seiten  ist  aaerkaDot,  dass  die  Ansttel- 
hmg  voa  1878  die  g<>genwSrti|;;eii  htattaagm  der  ehe- 
rn i  sc  hl  n  In<liistrin  in  (  im  in  sehr  glänzen<lpii  Lichte  nr- 
scheiueu  liess.  Jeden  Chemiker  musste  ea  mit  freudigem 
Stoface  «rftOen,  zn  sehen,  wie  nicht  blas  io  der  Grnppe 
IIT,  dnm  c'i^jcntlichpti  Rcvirr«'  seiner  Wisspnwhaft.  Hfin- 
dern  fast  in  jeder  anderen  Gruppe  die  rrlänzeuden  Ke- 
flultat«  hfrrortraten.  wrlclir  die  Industrie  der  Anwendung 
der  Chemie  zu  danken  hat.  Wer  aber,  wie  Schreiber 
diescg,  nach  Wien  gekommen  war  nielit  blns  in  der 
Al>sicht,  in  den  .lusgestfllten  Pniln  n  die  I^i  istmif^en  der 
heutigen  cfaemiscbeu  InduMrie  bewundero  zu  hönneiif 
sondern  in  der  Ermutang,  dasB  üun  die  Antitellnng 
CMlcjTpnheit.  bieten  werde,  einen  Ueberblick  Aber  den 
gegenwärtigen  Stand  der  Induatrie  selbst  zu  gewinnen, 
liidein  er  hoflte,  neben  den  Otjeeten  der  »j-mtÄntm  Ana- 
Stellungen  :uii  |i  tuHl';' rln  ilt  /n  finden,  dnrch  welche Be- 
triobsmethodc,  uiit  welchen  Ap{>araten  ttttd  aas  wdohen 
RohnMteriaKeo  dna  AnagealeUte  deigeateUt  worden;  mit 

anderen  Worten,  wer  d:i  wähnte,  das«  dir'  Aussteller, 
wch-he  in  Wien  lür  «ieli  Hnlun  und  Ehre  suchten,  es 
auch  iX>r  ihn  Pfliefat  halten  würden,  f&r  die  AufklArung 
des  Publicum!)  zu  sorgen,  indem  sie  dem  wissbegierigen 
Beschauer  ihrer  Fabricate  einen  Binblick  in  ihren  Be- 
trieb gewahrten,  so  weit  dieses  dfoScIvanken  erlaiaben, 
weiche  die  den  wirUichen  Intereaaen  des  GresohAftea 
fldHildige  Discretion  gesetzt  hat,  der  mnsste  bald  dn- 

Iflhrn  dass  er  eine  /u  ideale  Ansehammg  mitgebmcht 
hatte,  und  Denen  liecht  geben,  wclclie  bdMUpten,  dass 
die  gm— an  AnasteOnngen  mehr  als  Anstalten  Ar 

Reclame  b<  tr;if  lit!  t  werden.  Aussteller,  welehe  -ii  li  (  in 
höheres,  geuieiuuauigcs  Ziel  setzten,  fanden  sich  gerade 
■nf  nnserem  Revier  mv  ab  sehr  TBreimtdte  Annahmen; 
was  in  dieser  Bezieluinfi  geleistet  werden  konnte,  hat 
nur  die  Firma  .T.  I),  Starek  gezeigt.  Dieser  Mangel 
wird  besonders  fiihlbor  beim  Vergleich  der  Ausstelhüng 
unserer  Gruppe  mit  derjenigen  der  beiden  ersten  Gruppen, 
Berg-  und  HAttenweseu,  Land-  und  ForstwirthKchafi, 
wo  ao  so  vielen  SteOen  dnn-b  AusMtellung  von  Modellen 
und  WandzeicluMiiigen,  too  Bohmaterialien  und  Proben 
ans  den  veraehiedenen  Stadien  der  Verarbeitung,  dnnb 
i^aphische  Darstelliinij  der  ninnerisehen  Resultate  der 
veraclüedensten  Art  gerade  das  in  vollkommener  Weise 
gelie^  worden  ist,  was  ww  aneh  in  der  dritten  Grnppe 
zu  finden  erwartet  hatten.  Die  Et.iblissementa  fflr  ehe- 
miscbe  Fabhcutiou  haben  sich  dem  gegenüber  durch  eine 
mögUoliat  ToUstlndige  Schweigsamkeit  Aber  ihren  Betrieb 
ausgezeichnet;  in  vielen  Fällen  hat  ja  nicht  einmal  die 
.Jury  Antwort  auf  die  FVagen  erhalten,  deren  Beantwor- 
tung erf<irderlich  war,  um  einsn  ijchtigen  Massstah  f(lr 
die  Bcurtheilung  der  Leistungen  zu  gewinnen.  Wenn 
es  aber  nicht  einmal  gelungen  ist,  die  Zunge  zu  lösen, 


wo  CS  das  eigene  Interesse  der  um  eine  Auaaeiolinung 
Coneurrirenden  ei'heiscbte,  ao  kann  es  mefat  verwiindeni, 

dassi  die  Hittni  um  \fittheilun;;<-n .  1  he  Schreiber 
dieses  an  die  Au&steller  in  weitem  Uuitange  hat  ergchen 
lassen,  aar  sciur  garingwtt  Erfolg  gehabt  halben. 

Die  Aufgabe  eine?  Berichterstatters  lujserer  Zeitschrift 
übtT  die  cbeniisehe  Industrie  auf  der  Wiener  Weltaus- 
stellung konnte. ni(  lit  darin  bestehen,  die  auHgeütellten OIh 
jecte  selbst  zu  beschreiben.  Die  Auwtellungen  der  meinten 
Übrigen  Gnippen,  namentlich  die  des  Mae>cbin«>nwesen8, 
haben  vor  derjenigen  der  chomiacbsin  Industrie  den  be- 
deutenden Vomig,  dass  dort  die  aiuigesteUten  Qsgeor- 
Btlnde  dmvh  ihre  Individnalitit  —  ESgeothlalicIdnit 
des  Zw<  r'kes  nder  der  ConNtniction ,  VoUkoniBMI|]u>lt  IS 
der  Ausführung  u.  s.  w.  —  ein  unmittelbares  Litereaas 
bieten.  Die  Pndocte  der  ebemischen  Industrie  sind 
dageL^i  n  mit  wenigen  Ausnahmen  in  ihn-ni  Aeini.spren 
so  UQSchciubar  und  wenig  mannigfaltig,  dass  es  fttr  den 
Laien  nicbts  Langweiligarss  gtbea  knn  ab  «ine  Aua- 

stellung  chemischer  Prodnnte:  sie  sind  femiT  flbsnll  dia- 
Bolben  —  die  der  sogenaiuiten  eiieniischen  GrOSshudtlStrie 
bewhränken  sich  meistens  auf  Schwefelsaure,  Salzslnre, 
Glaubersalz,  Soda  und  hSutig  ntH^h  C'hlorkalk  —  und 
der  Unterschied  in  der  Qualität  der  ausgestellten  Proben 
kann  höchstens  in  einem  etwa«  verschiedenen  Grade  der 
Reinheit  bestehen,  der  aber  gewölinlioh  durch  blosses 
Betrachten  nicht  benrtheilt  werden  Icann  imd  selbst, 

wenn  beigeCuL.'te  .Vnaivsin  (l.iv<in  Reehensiliaü  geben, 
für  den  Beschauer  von  uuterge<xrdnetem  Interesse  an 
sein  pflegt.  Wer  aber  auf  den  Gesammteindmek,  den 
die  Ausstelhmg  eines  ehemfsfhen  ICtatiliNsenietits  macht, 
ein  Urthcil  über  seine  Bcdcutimg  im  \'ergluioh  zu  denen, 
wddie  Beben  ibm  ausgestellt  haben,  grflnden  wollte^ 
Wörde  leieht  zn  den  irrigsten  Schlftsson  gelangen  können. 
Gelegenheit  hier/.u  hätte  sich  in  \\  ien  vielfach  gefunden. 
Wie  wenig  konnte  man  z.  B.  ans  der  unscheinbaren 
AussteUung  der  Rhenania  ericennen,  da«s  äe  eine  der 
in  jeder  Beziehung  bedeutendsten  Fabriken  des  deutschen 
Reiches  reprSsentirte?  Und  wenn  man  in  respectvoller 
Erwartung  vor  den  Qbsschrank  trat,  welche  die  Ana» 
stelhing  der  berflhmten  belgisoben  Fabriken  m  Florelfe 

und  /II  Moustier  sur  S.mibr'-  l.uiig,  wie  sah  man  sii'h 
getäuscht,  wenn  man  nur  gross«  Ohtsgefasse  &ud,  deren 
Inhalt  ftat  gaos  famter  gnsaen  Btiquettsn  Tarslsekt  war 
un<l  (hiri'h  den  grellen  Buntdmok  tMUT  oooh  ousebein- 
barer  gemacht  wurde!  * 

Wir  halten  daher  an  unserer  Ansicht  fest,  dass  es 
nicht  die  Aufgabe  unseres  Berichtes  sein  konnte,  vi  be- 
schreiben was  in  Wien  ausgestellt  war.  sondern  „auf 
Grund  der  auf  der  Ausstellung  gesammelten  Erfahrungen 
und  MittheUnngeo  ein  Bild  des  gcigenwlrtigai  Znataades 
der  chemischen  Industrie  su  entwerfen."  Wir  sweüeln 
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nicht,  dass  die  AuMteDar,  von  denen  vir  eine  Unter- 
atfitzong  in  der  LOeang  di«Mr  AQ%»be  geboftl  hatten, 
mJt  «■»  dttui  abflNimtimuMB  worden,  „da^s  die  höchste 
Av%i1m  der  ürrossen  Aiis^tclhmgfii  nicht  dariu  bcHtefat, 
die  Leiitnngfa  Einzelner  hervorzuheben,  sondern  darin, 
«inen  Ueberbliok  Ober  die  Industrie  der  Gegenwart  zu 
gewShren",  and  wenn  wir  uns  dennoch  in  den  meisten 
F&llen  in  der  Vonu««etzung  get&uscht  haben,  „daa»  sie, 
nachdem  sie  durch  ihre  Fabricate  einen  Beitrag  rar 
Wiener  WeltaoBeteUnng  geliefert  haben»  auch  gern  dasu 
beitragen  wfirden,  dass  jenes  hBhere  Ziel  eireicfat  werde* 
und  deshalb  die  erbetenen  Mitthi  iliintji  ii  lib«  r  den  gegen- 
wärtigen Betrieb  und  die  Geschichte  deMelben  in  den 
letzten  Jahren  ni<^  verwgen  wfliden,  .soweit  es  die 
niitfiw.  inlii.'.'  nisori^tioii  frr-slat'.'-to  so  müssen  wir  dies 
dersetben  Unlust  zu  solchen  Mitthetlungen  zuschreiben, 


die  schon  so  inanches  T'ntprnehnien  hat  scheitern  lassen, 
welches  zum  Zweck  hatte,  aus  der  Summe  der  Erfah- 
rungen der  Einsebien  ein  ResoHat  zu  »eben,  welcliM 
der  Alla;enipinheit  m  Gute  kommen  sollte.  Solche  Miss- 
erlolge  uiüsscu  zunächst  Diejenigiii  bi'düuem,  deueU 
duroh  ihren  Ilenil"  oder  durch  ihre  Neigung  die  wissen» 
sdiaftliclie  Ffirderuug  der  Technologie  zur  Auigal>e  ge- 
worden ist  Doch  werden  sie  sich  nicht  dadurch  eat- 
muthigen  lassen,  und  auch  wir  wollen  da«  dnrdi  dta 
Besuch  der  Wiener  Ausstellung  gelieferte  immer  noch 
reichliche  Material  an  Terwenden  suchen,  um  ein  Bild 

dfs  gegenwärtigen  Slaiulcs  der  wielitigsten  Zweige  der 
chentiscben  Industrie  und  ihrer  £ntwickelung  in  der 
letalen  Zeit,  aiHnenllidi  MH'der  Patiaer  Anaatdlang  von 
1867,  ni  entwsifen. 

(FmtMUuog  folgt) 


Die  Locomotiven  der  Weltausstellung  in  Wien  1673. 
Von  C.  Sch»UenbnuuL 
CHiMm  TUU  I  Ms  nu 


Die  allgeuieiiio  Weltausstellung  in  Wien  war  von 
37  Ausstellern  mit  zusammen  ^  Locomotiven  beschickt, 
welche  mit  Ansnahmai  unter  Onii>pe  XIII  in 

di  r  i,'!-! is.sen  Maschinenhalle  ausgrstrllt  wan-n.  Die  ver- 
schiedenen Nationen  bctheiligtcn  sich  dabei  mit  je  einer 
Anzahl,  welche  aus  nachstehender  AnAfteOung  m  ent- 
nehmen ist.  Zum  Vergleiche  ist  die  BntheiliL'tinf.'  bei 
der  Ausstellung  in  Pari:)  1HB7  beigetllgt  und  je  in  Kloui- 
nem  die  Anzahl  der  schmalspurigen  Locomottven,  welche 
in  den  Hauptiahlen  liereita  «ingerechnet  ist,  angsgdien 
worden. 


Wien: 

Pari»: 

L  Enghknd 

5(2) 

Italien 

« (l) 

0(0) 

II.  Frankreich» 

S  (1) 

15  (3) 

ilL  Belgien 

6  (0) 

5  (1) 

IV.  Dentachfamd 

19  (8) 

8  (0) 

V.  Oesterreich 

U(2) 

3  (0) 

VI.  Ungarn 

1  (0) 

0  (0) 

TU.  Bussland 

3  (0) 

0  (0) 

Amerika 

0  ro) 

1 

zneanunen 

50  (9) 

U  (6). 

England  ist  mit  nur  zwei  sehmabpurigen  Looomo- 

tivi  ti.  .\iiii  vik.i  il;iL;i'g''n  LTar  nicht  vertreten;  die  Eng- 
Uinder  wie  Amerikaner  haben  taot  alles  Neue  zu  Hause 
gdassen,  wozu  die  Grflnde  allgemein  bdcannt  sind.  Be- 
Mimli  rs  vi-rniisst*  man  die  im  Ti<ieninotivb;m  rfthmlieiist 
bekannten  Finnen  von  U.  Stepheusou  &  Co.  in  New- 
castlc'upon  Tyne,  sowie  Kitson  &Co.  in  liceds. 

Wenn  man  die  Fubrikiiummem  der  lOSgeiteHten 
Locouiutiven  als  massgebend  tiir  die  eieitons  der  betref- 
fenden Eri>uucr  auügeftlbrtc  An^^ahl  vnn  Ma^hinen  ] 
•0  raagiren  die  Finnen  nach  folgender  Auistellung: 


1)  A.  Borsig,  Berlin  (1)   No.  .30,31, 

2)  A.  Kfiohliu,  Maibausen  (1)  .   .    .   .  -  2^3<>, 

8)  Comp,  de  FiTes  Lille,  Pute  (1)  .  .  .  ■  ? 

(in  Paris  1867  bsteit«  •  150^ 

4)  ti.  .Sigl,  Wien  (6)  ......   .  -  16S7, 

5)  Schneider Co.,  Oreozot  (1).   .   .  -  1549, 

6)  Oesterreichisclic  StMa1st);iliii,  Wien  (5)  .      -  1267, 

7)  Moijchinentiibrik  Esslingen  (1)  .  .  .  -  1249, 
8}  Bannoversche  Ma««hinenban-Aetien.d^ 

Seilschaft,  Linden  (2)  -  1000, 

9)  John  Coekerill,  Seraiug  (2J    .    .    .     -  969, 

10)  riapar,-de       Co.,  St.  Dems  (1)  .    .      -  921, 

11)  V.  Maffei,  Manchen  (1)  •  900, 

12)  Maschtnenfabiik  Osrismhe  (1)    .  .  .    •  752, 

13)  Ilen<<  Ih  I  ^  Sohn,  Cassd  (1).   .    .     -  587, 

14)  „VuUuui",  Stettm  (1)   öOO, 

15)  Sehwartzkopff,  Berifai  (1)  .  .  .  .  -  476, 
U!)  Wöhlert,  Berlin    I)   386, 

17)  Krause  &  Co.,  München  {3)    .    .    .     -  302, 

18)  Central  Beige,  Brdasel  (1)  ....  .  -  800, 
10)  Couillet,  Charlcroi  (1)  -  291, 

20)  Walker  vV.  Co.,  Bristol  (1)   .    .    .    .  -  186, 

21)  liartniunu,  Chemnitz  (1)      ....  •  168, 

22)  Florisdort  bei  Wien  (1)   -  110, 

23)  Maschinenfabrik  Darnistodt  (2)    .    .    .  -  51, 

24)  Ch.  Carels,  Gent  (1)   -  47, 

25)  Maschinenfabrik  /.nr;ri-  im  Il.irz  (1)  -  12. 

Die  in  Klammern  ln  igclugten  Zahlen  ent.sprechen 
je  der  Anzahl  der  ausgestellten  Locomotiven.  Die  Ei- 
lenden Firmen  haben  eine  noch  niedrigere  Fabrikuumtner, 
oder  es  war  die  Anzahl  der  ausgelührten  Locouiutiven 
nicht  zu  ermitteln. 

In  der  auf  Seite  15  bis  i&  beigefOgten  Tabelle  sind 
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dir-  IT:nijitrib!i]i:<aiuif,'en  von  17  TiOcotiKitivpri  gogeben 
und  uul  (Jeu  Tatclu  I  bis  III  Skizzen  iui  Mas&gtabe  too 
1 : 100,  denen  die  Ipoftiiden  Nummern  der  TmMS»  bei- 
gefügt  sind.*) 

Wenn  ich  in  dieser  Tabelle  und  dem  folgenden 
Berichte  die  LooomotiTen  nach  den  Kationen  citithcili', 
Ton  welchen  «ie  erbaut  sind,  m  geschieht  dies  nicht, 
weil  teh  diese  Ordnung  für  die  richtige  halt«,  sondern 
DHr  doshalK.  wi  il  tiii-  (ie^i  iist.iiuie  nun  einmal  so  ver- 
sprengt ttusgeetellt  wurden,  und  ein  Einzeliier  dnrab  eine 
«üdere  Ordnang  biit  Unordnung  Mbaifen  wlirde;  wenn 
ich  fi'mrr  die  Nationrn  in  dfr  I*i;'iliiiif<ilf»e  bringe,  in 
wplclier  sie  in  der  Miischini-nhallc  beim  Eintritt  vom 
Eingange  Nol  16  von  der  Augateliiingsallee  au§  auf  ein- 
ander folgten,  mich  also  dpui  Gcnrralkatalogi'  auHchlii'üso, 
so  geschieht  dies  aus  ganz  demselben  Grunde,  und  ich 
halte  nitjht  etwa  diesen  Katalog  fllr  ein  Musterwerk. 

In  Besug  auf  die  Ordnung  bei  der  altgemeinen 
AuasteOoDg  in  Paris  1867  «pnuäi  ich  nwine  AnflMhtan 
kurz  in  einem  Berichte  Ober  die  dort  ausgestellten  Weric- 
zeugmaschinen  im  „Prakt  Maschiaen-CtHistnictCfur'', 
.Tahr^ng  1868,  S.  279,  ans;  eingehender  geschah  dies 
in  fi!n  -ii  autographirt'-n  I'i  richte  fllr  die  I>in  rtinii  <l.r 
Rheinischen  Eisenbahn-Uesellschafl.  Da  ich  diese  meine 
Ansiebten  anob  beute  noch  meht  Inden  kann,  will  ich 
cUd  Wf>rt!aut  liier  kurz  fiilgen  las.sen. 

„Da»  System  der  Vertbeilung  der  einzelnen  Gegen- 
stSnde  nach  den  Nationen,  von  denen  sie  ausgestellt 
üind.  scheint  mir,  m  viel  icb  dies  bciirthiilfn  kann,  im 
Aligemeinen  ein   vortbcilbafte«,  ja  sogar  fllr  euizeluc 

Gruppen,  z.  Ii.  für  »dwtw  Konste,  Manofikcturen  eto., 
das  einag  M&gÜofae  zu  sein. 

Anden  dnike  ich  jedoch  Ober  die  Ordnung  in  der 

MaMthinenballe.  Die  grosse  Menge  von  wesentlich  ver- 
schiedenen Zweigen  des  Maschinenbaues  hätte  eine  Auf- 
«tdhing  nach  TTnterabdieünQgen  «flnsdien  Isaaen. 

Unmögliob  kann  da  von  einer  pnktisi  lien  Ordnung 
die  Kede  sein,  wo  LooonurtiTCn,  Blumen uiachcrinnen, 
DaapfUbmner,  CbokoladefiibTiken,  Eqnipageo,  Spinn- 
maaeliineu  mit  ibroiu  unvernK'idli<'brn  Stanlw,  Holzbear- 
beitangsmatichiuen,  Honbontabriken,  eiseme  Oberbauten, 
Sattlerwnren ,  Dampf bierbrauereien ,  Gasmoloren,  Ma- 
schinen zur  Bearbi'itnng  des  EIhcus,  Centrifugalpumpen, 
Gussstahlglocken,  welche  geläutet  jede  Unterhaltung  ab- 
schneiden, Bneognisea  der  Seüspbmerei,  Dampforgein, 
Ouasstahlkanonen,  FftrdemtaMbbMn  etc.  etc.  in  einem 
Baume  neben,  imter,  auf  oder  doch  nahe  bei  einander 
ausgestellt  sind.  Jeder  Fachmann,  welcher  mit  der  retl- 
lichen  Absicht  die  Ausstellung  besucht,  ernste  Studien 
Tomnehmen  nnd  nOtdiche  Notixen  ni  machen,  inrd 

Oberrascht  vor  diesem  Chaos  st'  Ikii  und  sich  fiigen: 
Wo  anlangen?  Es  nfltzt  ihm  wenig,  wenn  er  von  Zeit 
rai  Zeit  auf  einem  pimea  SefaiUe  Keat:  Empire  Fhm- 


•)  Auf  TiM  1  Mi  darsh  cia  Vendwa  «s  ÜAcnifaiAm  der 
Fig.  i  nnd  15  ii  iiissniiil  wordco,  absiia  irt  dis  dotl  MadEAs 
Ko.  2S  in  -29  amzniadm.  Di«  kMns  LeeMWtif«  wa  CeoksrlU 

erhkit  Nu.  10. 


I    («ix,  Graud  Duch^  de  Heese  oder  -fTnese  et  Etats  de 

!    IWllemagne  du  Nord  etc. 

Leicht  ist  es,  von  einer  MaM'Lim-  zu  erfahren, 
welches  Land  diemdbe  ausstellt,  zud< m  dii  s  auf  jedem 
Nnmmersdiilde  angegeben  ist;  schwii-rig  ist  ch  dagegen, 
unter  MaHcbiuon  gleicher  Gattung  einen  Vergleich  an- 
zustellen, wenn  dieselben  über  den  ganzen  Ausstellunge- 
num  bis  in  £e  Inssenten  Ecken  de«  MarslS^ldes  ver- 
streut ausgestellt  sind." 

So  lautete  meine  Ansicht  über  die  Ordnung  bei  der 
Pariser  AnssteUnng.  Bei  der  AuMtdlnng  m  Wien  ist 
eine  wespntlifbe  Verbesserung  darin  zu  erkenin  n,  dass 
wenigsten«  die  Gruppe  XIII  „Maschineu wesen  und 
Transportmittel"  gesondert  ausgestellt  ist;  wenn  diea 
nur  strenge  durchgefilhrt  worden  wäre,  dagerjen  ver- 
sprengten sich  Gruppe  I  „Be-rg-  und  Ilüttenwcjicu''  und 
Gruppe  XVIII  „Bati-  und  Civil-Ingenieurweeen*  andi 
diesmal  aber  das  ganse  AnasteUungeterrain. 

Eh  herrscht  wegen  dieser  noch  bestehenden  Unord- 
nimg  vielfach  di'^  Ansicht,  die  Ordnung  bei  der  Aus- 
stellung in  Paria  «ei  eine  bessere  gewesen.  Es  wird 
diese  Ansicht  Toa  Ptanooen  verbreitet,  welche  die  Ans- 

'  Stellung'  in  Pnris  selbst  noht  besucht  haben  und  di  sbalb 
annehmen,  die  dort  befolgte  Anordnung,  welche  die 
Landerabtheihmg  mit  der  Omppenabtheihing  systema-' 
tisch  VL-reinii^<-.  hätte  sich  so  schön  in  der  Praxis  durrh- 
iubren  litsst  n,  wie  sie  auf  dem  Papier  geplant  war.  Die 
Mascliincugalerie  VI  umschloss  in  Paris  das  gante  Ans- 
Stellungsgeb&ude  nnd  erreichte  deshalb  ein.'  Aii^d'-hniintr, 
welche  schon  phinmö^sig  daxu  zwang,  iu  ^i'  si'rn  luiuini' 
von  Ck^M'  47  Iiis  C>G  alles  das  zu  veremigen,  n;<s  in 
Wien  Dach  vielen  Gruppen  Tertheih  ausgestellt  wunie. 
Da  es  nun  den  einzelnen  Nationen  ganz  aberlasscu  blieb, 
in  dem  ihnen  zugetheilten  Ausschnitte  diese  lit  (  lausen 
zu  vertheilou,  so  brachte  dies  nicht  nur  in  den  Ana- 

I  sdraitten  aelbat,  sondern  besonders  aaf  den  Grenzen  eine 
wundi'rliclii'  Ziisatiitneiistcllung  hervor.   Noch  vergrössert 

I  wurde  diese  Unordnung  dadurch,  das«  einzelne  Nationen, 
wie  B.  B.  CUna,  Japan,  TOikei,  E^^pten  ete.,  denen 

I  nur  kleine  Zwickel  des  ganzen  (rel>audps  zugetheilt  waren, 
ftir  den  gröüsereu  Kaum  in  Galerie  VI  gar  nichts  oder 
nur  sehr  wenig  ausznstelten  hatten,  und  siob  daher  hier 
plötzlich  in  diese  (ralerie  Gi'genstiinde  der  absonder- 
licheren Art  ans  ganz  anderen  Abthi-ilnngen  hinein- 
schoben, wühlend  bei  anderen  Nationen  der  Raum  nicht 
anandohte,  und  sich  rinzelne  Abtheifaugen  bis  nach  Ga- 
lerie IV  hineindringtan. 

Da  eine  VergrBMening  des  Raumes  im  Anschlüsse 
au  daa  Hauptgeblnde  nieht  möglich  war,  so  sahen  sich 
«inzdne  Von  den  Nationen  gezwungen,  die  eben  ans 
dieser,  die  -uulereB  mm  jener  Clas>e  Gegenstände  im 
Park  oder  in  Annexen  anszustdlen,  wodurch  auch  dort 
eine  dem  Zn&Bs  flberiaasene  Odbong  entstand. 

Es  giebt  demnach  die  vorstehende  Aiifzilhlmig  von 
ordnungsmilssig  in  der  preussisdieu  Abthciluug  ausgc- 
Stdlten  GegenstSnden  nur  ein  gelindes  Bild  der  Ord- 
nung, welche  bei  der  Awasteilung  in  Paris  wirklich  vor- 
handen  war. 
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Mi'inrr  l'pberzeiigiinß  nach  kann  eine  Rir  den  prak- 
tischeu  FachmiUiD  zweckmäasige  Orduiiiig  nur  dadurch 
errtioht  werden,  dam  die  Hmpttheilunf!;  nacli  Gruppen 
und  nicht  nach  Nationfn  crftili^t.  Ks  wünl!  ii  iIhIh  !  die 
Gruppen  I,  XIII  und  X\'1II  dtv  ji-izij^t'U  EintliL-ilung 
KumV'hst  ziisjiiiimen  ningiri'u.  Lt^tztercs  beweist  hclioa 
der  Unistand,  da«is  sich  iu  der  deutaohen  AutisteUuiig 
in  Wien  eine  gros««  Anzahl  Ton  Gegenständen  am 
Grupi»'  XMII  in  die  (irappc  I,  andere  in  die  Gruppe 
Xill  verirrt  hatten,  8o  dm  aie  nach  dem  Kataloge 
gu  nicht  sa  finden  waren. 

Wenn  aber  bei  einer  nät:hsteu  Ausstellung  im  lu- 
toeaae  des  sich  auittaircnden  Laien,  weicher  ein  beson- 
derea  Vergnflgen  daran  findet,  sieh  bald  ganz  nach  Eng- 
liind,  (Linn  iiuch  Aun-rika  «iiler  g;ir  .Ta]>:i:i  etc.  vcrsu'tzt 
zu  trüuukeu,  eine  suluhc  Orüuuug  uucli  (jru^peu  uicht 
beliebt  werden  aollt^  ao  wolle  mati  d«n  aicfa  abmähen- 
den Faclmianne  weiiit^sti  iss  den  Katalnj;  nach  (5ru|i|ien  | 
theilen,  damit  er  deuselbeu  tür  i-iiizt  liie  (iru|)|M']i  kauten 
kann,  oder  wenn  ihm  dies  im  lutere^e  der  Buclihiindlcr 
niobt  rrrstattr  t  wenUn  sollte,  ea  ilira  doch  roöghch  bleibt, 
mit  K'  iü<  III  Taschrinne-sser  eich  den  26.  Theil  heraus  zu 
trenm  n,  wilejher  fllr  ihn  besonderee  Intereaae  hat  und 
beatfindig  henuugetngen  werden  aniM. 

Wenn  schon  dar  Ganera&afalog  der  Paiiaer  An^ 
flaUnng  bei  einem  Volumen  von  750  ch'^"  uube<|uuni  zu 
hüntiren  war,  «0  blieb  er  doch  gegen  den  Wiener  Ka- 
talug  von  1850  eb«"  Inhalt  bei  1039  Seiten  Tmct,  ohne 
die  ang<'liäii:Tt' ;i  IN  clamen,  ein  kl<'in<  s  Ta- '  licnbiich. 
■DenWieuer  Generiilicatalog,  welcher  gut  1kg.  wiegt,  bat 
ridter  Niemand  Itnger  als  drei  Tage  mit  aicb  hemm- 
getrapi^n.  Wer  iiadi  dil's'  iii  Kiitali>j^i'  alle  iluu  inter- 
eiaauteu  Gegenstilude  einer  Gruppe  an  VA  Stelleu  bei 
den  einiehien  Nationen  naohblUtem  und  in  der  An^ 
Stellung  aufriichon,  oder  sieb  n;ar  ftberzeujTen  wollte, 
dasa  er  niiht»  WiclitiL^eH  übersehen  habe,  der  würde 
Heiue  Zeit  nur  unnüt/  vergeuden.  Da  flberiieaa  man 
sich  schon  besser  dem  Zufalle.  — 

In  Bezug  auf  die  Transportnüttd  wlre  aafar  an 
wausehen,  das«  dieselben  von  den  Maschinen  gikwiul 
würden.  Das  Eisenbalmwesen  ist  ao  umfangreicii,  data 
es  wol  «ne  selbststSndigr'  (fruii|i>'  bilden  kSmite.  Man 

kfinnte  dann  in  kur/er  Zi-it  <lii'  Loeoinotivon,  Wtigen  etc. 
beaichtigeu,  sowie  gcwQuschtc  Auskunft  erhalten.  Die 
Aitfet^nng  wSre  ebe  emfachere  und  ea  wflrden  bei 
7.W*  rkinäi-sigen  Gleii;vcilNndaqgvn  Tcnmdhsfhfarten  nicht 
ausgeschlossen  sein. 

Ueber  die  FMmiirung  werde  ich  adiweigen,  da  ich 
ii!<  ht  in  di  r  Lage  bin,  inuner  mit  Sidieifaeit  anngeben, 
was  prüiiiiirt  ist. 

Ba  herrscht  näudirb  die  Sitte  uder  besser  Unsitte, 
daas,  wenn  ein  Fabricant,  welcher  in  verschiednien 
Zweigen  ausgeistellt  hat,  auf  eine  einzelne  Gattung  oder 
gar  eine  einzelne  Maschine  eine  Auszeieliuuug  erhält, 
das  betreffende  Diplom  sehr  bald  an  allen  von  ihm  aus- 
gestellten Gcgenstloden  aofhilngett  wird.  Anfdieae  Weise 
wird  es  vollkominen  unmöglich,  zu  erkennen,  welche 
besondere  Leistung  prftmürt  wurde.  In  den  ▼orerwähnten 


U 

Uuixtfinden  ist  wnl  f-im-  Ilauptursitebe  (tlr  iiiiunhi  s  Mt- 
tere  Urtbeil  über  die  Preisvcrtheilung  selbst  zu  suchen. 
Daa  Veneicluiiae  der  prei^pdnraaiteD  liman  ghsbt  ja, 
auch  den  Kataloge  selbst  an  Unfimg  nicht  viel  nach.  — 

Was  dio  Tubelle  der  Iluuptabmessungeii  betritti,  so 
sei  noch  erwfihnt,  dass  in  derselben  die  Angaben  zu 
einer  deutschen  und  zwei  italicniaoben,  danuiter  einer 
achtpferdigen,  ganx  fehlen. 

Die  gegebenen  Hasse  sind  den  eigenen  Angaben 
der  Aussteller  entnoinninu,  nur  einige  wenige  wiinleii  aus 
dem  „Engineering"  nmgcreohuet,  dessen  Angaben,  so 
▼iel  derVeif^eidi  ergiebt,  sehr  snverlSssig  sind  Wenn 
dagegen  .in  einer  anderen,  bereits  theilwei.se  verötlent- 
lichtcu  Tabelle  die  Höhe  der  Kesselmitte  über  den 
Schienen  bei  einer  Looomotive  an  S*,TII6  nnd  bei  einer 
I  anderen  zu  3"',50  an  Stelle  von  l",:«  angegeben  i»t,  wird 
schon  jeder  Fachniauii  erkennen,  datis  it  die  Angaben 
dieser  Tabellen  mit  Vorsieht  autnehmen  niiiss.  Ob- 
schon  die  hier  beigetilgte  Tubelle  die  IIuu|>tabuieRsungen 
zicndich  ausßlhrlich  giebt,  sind  doch  alle  Masse,  ii\r 
welche  eine  sichele  Quelle  nicht  Torhanden  war,  ufien 
gelassen;  dagegen  wurden  einige  wenige  Masse  durch 
Abmessen  «oa  Zeiohnuugeu  ermittelt  und  'in  allen  fällen, 
wo  eine  grtaei«  Genauigkeit  ndihig  wflre,  in  Klanrnwum 
gesetzt. 

In  Beiug  auf  die  Eintheihng  der  Loeomotiren  nach 

Gattungen  iat  s-i  lir  zu  ln  daniTn.  ilass  auch  liier  eine 
einbeitUdie  Bezeichnung  noch  nicht  vorhanden  ist.  Um 
alkn  feine  Abalafiingen  an  Termeiden,  dOrflen  wd  die 
Courier-,  Eil-,  .lagd-,  Express-  und  Scbnellzugiocomo- 
tiven  unter  der  letzteren  Bezeichnung  als  erste  Gattung 
zuNiiuimengefasst  wenien.  Daun  folgen  als  aweite  Gat- 
tung Peraoncnzug-Ijoi'onidtiven,  dritte  G.-ittung  Loi-orno- 
tiveu  für  gemischten  Dienst,  vierte  Gattung  (iiUerziig- 
Locomotiven.  Dann  dOrflan  als  f&nfte  Gattung  unter 
LMtKug^Looomotiven  aDe  ausseigewahnlieh  starken  Ma^ 
sohinen  zu  ▼erstehen  sein,  wihrend  die  sechste  Gattung: 
(i<  birgs-ljocomotiven,  sieh  von  der  fünften  nur  dadurch 
untenscheidet,  dass  sie  bei  aussergewöhnlich  grosser  Lei- 
stungsi^higlwit  befiüiigt  ist,  sehr  kleine  Cmrveo  zu  pa»' 
siren.  I''s  iiinsb  bei  den  (iattungcn  .'>  und  6  in  Bemg 
auf  die  Bezeichnung  aU  unwesentlich  betrachtet  werden, 
ob  dieselben  im  Gebiige  oder  anf  der  Ebene  fiducn. 

Dagegen  diirHr  rs  .-jicli  empfehlen,  hi'\  den  L- lOf nimtivon, 
welche  man  hier  kurz  mit  dem  Mameu  Tenderlocomo- 
tiven  be/eiehuet,  was  l»esagen  aoH,  dsaa  aie  keinen  be- 
sonderen Teniler  n."iehfirhlepppn,  sonderu  üirrii  Vnrmth 
au  Walser  and  Kuhlen  sellint  tragen,  iiai-h  usierreichi- 
!  schcni  Vorbilde  eine  .•Vbstufiing  eintreten  lassen. 
Dadurch  entstehen:  siebente  (iattiing  Schnell -Teuder- 
locomotiven,  achte  Gattung  Hangir-TenderltHuimotiven, 
neunte  Gattung  Berg-Teudcrlooomotiven.  > 

Mach  dieser  £intheUung  aind  den  Ax^ben  der 
Auastefler  entsprechend  und  laut  IMelle  «HgeataDii 

4  Sehnellzug-Locnujotiven, 
6  Personenzug-Locomotivea, 
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4  ]x>coinotivon  fTir  gcinisuliten  Dienati 
10  (JflUTzu^-LoeoDwtiven, 

3  Lastzug-IjocomotiveD,  danintor  eine  aolimiikinunge, 

4  Gebirga-LooomotiTeB, 

1  ScIinell'TendnlocomatiTe^ 

1 7  tuiiiLrii  - rrn(lf'ili)i<>iiiotiveB^ diniiiterS wliiiiri<pwigC} 
1  Berg-TcuderlocomotiTe. 
Die  in  der  vorletcten  Spike  der  Tabelle,  &  15  bis 

26,  angoirihi-iv-n  Adliüsionsiri'«  ic!itf  siiifl  zu  Oj-,  der 
Belastung  der  Trii-brädtr,  oliiif  KmIiIi  h  -  und  Wiisser- 
vonrttlie  bereefaaett  wihrend  die  8telloiiw>>i.-.i'  in  Kkm- 
tnpni  h«>i<romgtai  ZMea  den  Angaben  der  Faimceoten 

i'IltS|)rr<'ll(ll. 

Die  in  letzter  8|mhf  <-iilli!iltt'iicii  Zugkrättc  sind 
alle  nach  di-rselben  Formel  berevhnet  und  eutepreohen 
den  Kraftauf^ubfu,  welche  in  den  TabeUdn  de«  ComiM 
d'AdniieMon  (1867  Paria)  fllr  die  Ixu'omotiven  von 
Cockerill,  St.  Leonard,  Boroig,  Uartmann  und 
Sigl  ftet  «bcreijMtimmaid  entbalteo  mren.  Der  Kolben- 
geacbwindigkeit  i«l  hierbei  keine  Bedinung  gctmpn. 


I  £a  geben  demnach  dieae  Zahlen  einen  aksheren  Vei^Ieich  • 
I  ftar  die  Krftfte  der  LooomotiTeo  beim  AnxSeben,  soirie 
I  für  das  VeriiÄltnise  der  letztorrn  zum  Adliäsionsjiewichte. 
Diesen  Zahlen  gegenüber  werden  die  Locomotivcu  mit 
gl  neuen  Triebridem  bei  kleinem  Hub  bei  der  Masimal- 
grsi  iiwindigkrit  i'iiic  ii  l)öhi  r>  u  Kfti et  i  fL''  ''*  n.  Die  in 
KJauimeru  bcigcfagteii  Angaben  der  Fubricautcn  gehen 
bald  hifter,  Uäd  niedriger.  IHn  ftmudaieoben  F«bri> 
ninten  gaben  1867  m  Paria  ihre  Zugkräfte  95  bis  40pOt. 
höher  au. 

Na(;hdcm  so  eine  UebersieUt  über  die  Bf!iichi<:kung 
der  Ausstellung  seitens  der  einzelnen  Nationen,  der  ein- 
zoluen  Erbauer,  sowie  in  BeKug  auf  Gattungen  jfegcben 
ist,  sollen  nun  die  einzelnen  I^icoinotiven  nacl»  U>'ihen> 
fidge  der  Tabelle  einer  kuneen  Beschreibung  unterzogen 
werden,  wobei  alle  neoeo  Eiinrichtnngen  beaottders  be- 
achtet, aurh  wenn  mSgUoh  die  Bfaaeangajben  noch  er^ 
giüizt  werden. 

(FortMlnae  Mgt.1 


Die  fiisenfabiicatioQ  Schwedens. 

-  JUttAk  dem  Enj^ischen  bearbeitet  von  H.  ^mäm^ 


l.     Dil'  Erze. 

Die  Ursachen  der  besonderen  Verhaltnisse  des  schwe- 
dischen Ei^enhüttenwesciiK  liegen  in  einen  Thateachc  be- 
grilndet,  in  dem  aplrlioiien  Vorkommen  der  Stemkohle. 
ICt  Ananabme  von  drei  kleinen  Revieren  an  den  Ufern 
des  Smdcai  mit  Ilelsingbnrg  als  MiUi'l|iunk( .  hi  .^'teht 
ün  gPnsKober  Mangel  au  fossilem  Brennmaterial.  Die 
SteinkohlenflOlse  vertheOen  aidi  fiber  einen  Besiik  von 
nur  wenigen  (JuMib-jitkilonietern  uml  li'  ir, u .  tun  die 
Schwierigkeiten  mnih  zu  vergröBScru,  in  der  betrUelit- 
Kohen  Eirtfemnng  von  einigen  600  bis  700  Kilometern 
von  den  Eisensteinfeldem  entfernt.  EntMösst  von  Allem, 
was  in  gegenwärtigen  Zeiten  als  uneutliehrri<  lie  (Quelle 
der  bewegenden  Kraft  in  irgenil  einer  Indnf.li  ii'  lu  tiaebtet 
wird,  bat  Sebwedeu  dennoch  den  Erfolg  gehabt,  eine 
nicht  unwichtige  St<-Ihing  auf  dem  Eiaennunlrte  Europas 
in  geirinnen«  Hei  der  Ab» r..ieniieit  grSeserer  Steinkohlen-  I 
•iM^eil  Hegen  die  Ilau|Jthüllsqucllen  der  nohwedischen  | 
Beenindnetrie  in  der  gewaltigen  Ansdduuing  der  Wilder,  I 
Welche  eine  fast  uiibegri  n/t.  /Sufuhr  von  Dolzknlilen  ' 
liefern,  in  der  groescn  Menge  und  der  InaMrateu  Kein- 
heit  der  Eieenente,  sowie  der  bedeotenden  Ansdehnung 
il.  r  Dlh-ii;''  iJi'g  Landes,  fdx'r  mehr  als  400  deiitsdie 
(^uadratuieilen ,  über  welche  die  lirze  rertheilt  liegen, 
■nd  endlicii  noch  in  dem  Beaitxc  von  zahllosen  Strönieti 
und  WasserflÜlen,  welche  eine  ökonomische,  wenn  auch 
intermittirende  bewegende  Kraft  liefern.  Die  Ideiuen 
Thtilo  des  Kolilendistrietes,  in  dem  ÜUBsersten  Sfiden 
des  Lande«,  können  als  ohne  Einfluas  auf  die  Eisen- 
ndnstrie  betrachtet  werden,  obsohan  in  der  Tbat  die 


kOndidi  au^efundenen  Anzeichen  von  abbauwürdigen 
Lagern  von  Thoneieenatein  swiachen  den  Kohlcnflfitzen 
bestxtigt  worden  sind.  ISnes  edoher  Lager  ist  gegen- 
wärtig bi'k.mnt,  welches  Eisenerz  von  89,S  pCt.  Eii«eu 
und  0,u  pCt.  Phosphor  liefisrC;  jedooh  ist  die  Auadeh- 
nimg  bis  zn  einer  betrXefadichen  Qrfiaae  noch  nicht  nach- 
gew 

Die  für  diu  Produotion  der  Holxkolüe  vcrwertbbare 
FUobe  des  bewaldeten  Landes  ist  praktisdi  nnr  begremt 

dnreh  die  Kosten  de<  Tr.insporteH.  In  ilen  I'mviuzen 
in  der  Nähe  der  Erzdistricte,  woselbst  die  \V;ilder  unter 
systenuitiseher  Verwaltung  stehen,  können  je  lOOlIektaren 
Land  jährlich  uugefiklur  270  cb"*  solides  Ilolz  liefern, 
welche«  nich  bei  der  Verkobluug  bis  auf  (50  bis  70  pCt. 
seines  Volnim  n--  vi  rniintlert,  und  da  jede  Tonne  lloh- 
eisen  7,7scb"'  IIul^  zu  ihrer  Produotion  erfordert,  folgt, 
dass  annXhemd  je  100  Hektaren  Land  ftr  eine  jlhtUohe 
Gewinnung  von  ilö  Tonnen  Eisen  genflgeu.  Es  zeigt 
sich  eine  starke  Meiguug,  engliscbe  (Joks  als  Brenn- 
material eroznlbhren,  nnd  wlirde  sieh  auch  nne  solohe 
Verwendung  rontiren,  wenu  ni:iii  M  (.'tr,  (  '.  auf  eine 
Tonne  Kobeiscn  rechnet.  Müglichcrwcibc  kaun  diese 
Methode  gewinnbringend  sein  ba  der  ndnication  von 
BeswemerstabI:  al>er  in  Anbetracht  d'-r  Tr;ni>]"'itk<i.sten 
sownl  als  nwh  der  be.-winderin  Ij'ige  det*  Arl)eit!,niitrkte8 
in  diesem  Laude  scheint  wenig  Aussicht  vorhanden  ftlr 
Schweden,  in  Preisen  für  gewühnliehes  Eiiu-u,  welches 
in  England  und  Amerika  fabricirt  wird,  in  Mitbewerbuug 
7.11  trei.  I).  lu  gewissen  uu  der  Grenze  liegenden  Be- 
zirken wurde  in  dem  letzten  Jahre  Uohskohle  mit  13  Sgr. 
6  W.  pro  Cubikmeter  gekauft,  wihrend.sidi  duroh  die 
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TransportkoHton  der  Preis  bei  deu  liei^werken  auf  1  Thlr. 
85  Sgr.  10  Pf.  erhöht  hatte,  was  filr  eine  Tonne  Rob- 
ciien  «n  Hreiiiimat4>rial  hIIlId  14  TUr.  16  8gr.  5  Pf. 
•nainactit.  In  beBonderen  Fällen  b«tnig«i  die  Kotten 
des  Brennmatemla  das  Doppelte  'dee  ingefllluteB  Be- 
tragoK,  und  iu  der  That  wird  an  billiget  BittO  fUr 
Schweden  nicht  gedacht  werden  kOnnen. 

Die  hutptalcMiahtten  Eitenerae  stnd:  Magneteiien- 
jitciu  (l*>jO,);  ii|iii'!^eludc8  Eisenera  (FcjOj),  oder  besser 
bekannt  unter  seinem  Mamen  Eisenglanz,  sowie  durch 
teine  Hydrate  Rotheieenatein,  Hinutiten;  nad  endlieh 
nocli  S\iinjif<  r/  iinil  ünscncisi  iistciti.  Die  beiden  letzten 
Sorten  werden  nur  iu  eiiioiu  beschränkten  Mas»e  verar- 
beitet; im  Jahre  1B71  betrug  der  ganxe  Verbranch 
l'),0OO  Tonnen,  wilbri  iul  vim  den  amlereu  Erzi'u  650,000 
Tonnen  verliiUtet  wiinlrii.  Au  manchen  Orten  werden 
der  Magiii'U'iM'U^tein  und  ICitfeuglanz  zusamiuen  gehiuden, 
vereinigt  iu  deuselbeu  Gruben,  wie  !•  B>  in  den  Stom^ 
Bispherg-  und  Gräi>lx?rg-Oruben.  Die  Ente  des  letart- 
gcnanntcn  Uergwcrkes  sind,  wie  inan  sagt,  schwer  sni  , 
veriitlttea  in  Folge  der  Tcrftoderlicben  Misfhnng  dieser 
«««I  Taneaten.  In  «nigen  Graben  kommen  diese  twei 
Arten' Eisenerz  in  piirnllelen  Tiageru  und  nahe  bei  ein-  | 
«ader  vor,  wie  dies  iu  der  ürangesberg*  und  Dalkarls-  i 
berg-Gnibe  stattfindet;  im  AOgemdnen  werden  sie  nidit  | 
an  dfiiisellien  Plul/.c  gefunden  oder  gewrniiu'ii.  Die  geo- 
logische Formation  in  den  Eiseuei-zdistricten  wird  mit 
den  Nnmen  der  Isnraoiiselien  beteichaet;  die  Erae  wep> 

den  in  reguhlren  f^aj.'-eni  fjeftuiden  und  liefen  ^leicbP'iruiig 
mit  den  begleitenden  Schichten.    Ungleich  den  Lagern 
der  eieenh^tigen  Carbooate  haben  die  scliwediscben 
I>ager  häufig  keine  grosse  Ausdehnung,  Hie  laufen  oft  j 
dfluu  auü,  indem  nie  nur  eini-n  Streifen,  oder  sogar  nicht 
einmal  diesen  übrig  lassen,  um  das  Lsgtr  SU  reprftsen- 
tiren.  Nicht  »elten  jedoch  erstrecken  aie  sieh  aber  viele  > 
hundert  Meter,  und  gewfibniich  seUieest  aich  an  anderes  | 
Lager  daran,  welches  schwach  beginnt,  sowie  da«  erste 
sieb  auskeilt.    In  anderen  Besirken  sind  diese  Lager  in 
Tiden  Fdlen  anfgeriditet,  durch  efauuider  geseboben,  ■ 
oder  ganz  abgeschnitten  durch  plutnui.^i  hc  Kiudringungen ; 
und  an  einigen  Stelleu  treffen  vcnichiedeue  Bänke  zu-  j 
sammeB,  filr  «ine  Inirm  Strecke  Lager  von  gewaltiger  j 

Mächtigkeit  bOdend.  An  wcniL'cn  Orten,  wir  iu  den 
Gran^sberg-  nad  Norberg-Hcrgwerkeu,  hegt  da«  Kiseu- 
en  direot  suf  dem  Gneiss,  sond<.-rn  meistens  ^wifichen 
den  Schirlitcn.  welche  unmittelbar  auf  jenem  Gesteine 
lagern.  Zu  I):inueuiora  und  Persberg  werden  die  Erse 
im  Glimmerschiefer  gefimdon  und  in  den  Klackbcrge» 
und  Laugwik-Grubcn  auf  einer  Unteriags  von  kfimigem 
Kalkstein.  Das  Einfallen  der  Lager  iat  sebr  versebiedea 
im  ganzen  I.<aude,  doch  ist  es  gewöhnlieh  sehr  steil  und 
nOtkigt  XU  Arbeitsmethoden,  welche  mehr  dem  Ausbringen 
von  Ersadera  verwandt  sind,  als  dem  Abban  von  FiMaen. 
Der  näch-ste  Verglei<rh  hicrfi'ir  !>1  lüf  Gewinnungsmethode 
bei  den  durcheinander  geworiencn  Kohlenil&txen  Belgiens, 
in  der  Nllie  voo  Kons. 

Die  Rotheisensteine  enthalten  bisweilen  nur  Quarz 
alt  Gangart,  im  Allgeuiciuen  jedoch  sind  sie  mit  an- 


deren Mineralien  vemnreinigt,  wie  Augit,  Hornblende. 
Granit  und  Kalkstein.  Der  Magneteisenstein  ist  iu  der 
Regel  noch  reicher  an  Beimengungen,  und  der  Eisen- 
glanz  entbilt  eine  betricbtlicbe  Menge  von  Kieselsaure. 
Viele  dieser  Erse  erfindem  deswegen  mehr  als  30  pCt. 
Kalky.uMchlag,  um  eine  schmelzbare  Schlacke  zu  erlialt4!n, 
w&hrend  die  Magneteisensteine  schon  mit  10  bis  20  pCt. 
Kalk  znm  Sehmdxen  giebraeht  werden.  Die  Erae  einiger  ' 
Gruben  enthalten  hinreichend  l'"hi>Mnitl' 1 ,  um  dinget 
von  den  Gruben  zum  Schmelzofen  gebracht  werden  zu 
kSaaen,  wie  ea  der  Fall  ist  bei  einigen  firaea  der  Daane- 
niorawerke.  Endlich  noch  werden  uu4'h  Ervn  rrcw  nnni-n, 
welche  zur  Möllerung  mit  anderen  Sorten  dienen  uud 
dadurch  ein  besonderes  Fluasmittel  «rselaen.  Zu  dieser 
Gattung  von  Erzen  i^ehöri'u  die  manganreichen,  wie  die 
von  Langwik,  welche  S  pLt.,  uud  die  von  KlacklM-rg«-, 
welche  10  pCt.  Mangan  enthalten.  Die  manganreiehsten 
Ense  sind  die  von  Schissbytta,  welche  13  bis  20  pCt. 
Mangan  fllbrea;  dieselben  werden  zusammen  mit  Magnet- 
eisenstein ftir  die  Production  von  Spiegeleisen  verwendet, 
welches  gegenwärtig,  sowol  in  England  wie  audi  an  ■ 
anderen  Ftttzen,  flir  den  Bessemerproeess  sehr  gc- 

BUclit  i-t. 

Der  Eisengehalt  der  schwedischen  Ense  wechselt 
von  80  Ins  70  pCt,  jedoch  Hegen  die  gewSlmlichen 

Grenzen  zwischen  45  und  -''lO  pCt,  ß.-i  dr>ii  krilkin;en 
Erzen  aber  kommt  der  iiaseugebalt  erst  iu  zwtnter  Linie 
in  Betracht  oad  betrilgt  Uswdlen  anter  90  pCt  Ehnge 

dieser  Erze  eutlliilteu  Talk  und  erfordern  n«-nii]  Kalk 
wie  Kieselsäure  als  Znscld;ig,  um  die  Schmelzung  zu 
bewirken.  Der  Gebalt  an  Phosphor  i*t  im  Allgemeinen 
sehr  gering.  Die  reinsten  Arten  sind  diejenigen  der 
Danncmoragniben,  welche  0,ao:i  pCt,,  und  von  Persbei^, 
die  0,ow  pUt.  enthalten.  Der  gewöhnliche  Phosphor- 
gehalt  variiit  swisoben  0,om  und  0,oa  pOt  In  der  Pro- 
vins  Norbotten  fUiren  einige  Erze  0,1  pCt  Phoapbor. 
Die  reinsten  Surfen  finden  iur  die  Stahlfabrication  ihre 
Verwendung,  und  zu  diesem  Zwecke  wird  das  Bofaeiten 
in  grossen  Qnantititen  nach  England  verachillt  Li  der  i 

Tliaf  vi  nl.iükt  Schwellen  viel  vnn  <ler  IJerilluntheit  si'iuer 
Eiscuerzc  deren  Keinheit  von  i'hosphor,  obschon  lür  ge- 
wöhnliches Eisen,  aeit  der  Annsbme  der  Verbesserungen,  ! 
welche  in  deu  letzten  wenii:;en  .Inhren  im  Norden  vnu  1 
England  gemacht  worden  suid,  jimIcs  Erz  iü«  werthvoli  | 
betrachtet  wird,  welclies  nicht  mehr  als  0,i  pCt.  dieses  | 
Elementes  enthält.    Schwefelkies  und  andere  Scliwefel- 
verbindungcn,  wie  Kupferkies,  auch  Titan,  Vanad  etc., 
konunen  beinahe  immer  vor,  jedoch  wird  der  Schwefel 
durch  Rösten  mit  Leichtigkeit  ani^etrisben.   Die  Cal- 
daatum  wird  meistens  in  BfislBfen  der  nencrcn  cylin- 
drischen  Form    ausgeführt,    welche  durch  abziehende 
Gase  erhitzt  werden.    Li  anderen  FtUen  iat  eine  £in- 
rtcalung  aageaommea,  welche  von  E.  Wettmaa  her»  1 
rOhrt  und  eine  sehr  hohi-  Temperatur  gieht.    Dia  allo 
Art  der  Röstöfen  iu  der  l?orm  von  Ziegdhfsandfen  ' 
CBtadehi)  vertefawindet  nach  mdir  nnd  mehr.  j 
Titan  ist  gleichfalls  ein  gewöhnlichi-r  !?cstandtheil  I 
in  einigen  Erzen,  besonders  in  denjenigen,  welche  in  ] 

J 
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•l'lilM'rfruriilHTi  pnwonucn  worden,  und  findet  >'tr\i 
a  Serpentin  rinfresiirengt.  Im  Süden  von  Schweden 
ilt  ein  ganzer  BerLTnicken,  i2"'  hücli  und  i'4''*laiig,  der 
aus  diesem  Erze  gebildet  ist,  welches  im  ungerOtteiea 
Zustande  25  bis  30  pCt.  Emn  und  bis  60  pCU  Tltan- 


Naeh  Aufiitelluujif  des  Hrn.  Profehgor  Äkerm  iii  vun 
der  I{erg!i<:hnle  zu  .Stockhiihiu,  deivsen  jj;enaiier  Bek.mnt- 
8<;li!ifl  mit.  der  schwedischen  Alettühirgie  die  in  diesem 
Artikel  enthaltenen  Angaben  und  Beschreibungen  gleich- 
fiüki  zu  verdanken  sind,  ergeben  sich  die  Analysen  der 
Erse  HU  den  oben  erwihnten  Ornbcn  fi)lgeodenn«wen; 


NaiueD  der  Grube 

aitr  aitht 

,  ! 

OxjdatkaaitBte  ihs 

«ayd 

rkunpliiir 

X  UADBSU  it* 

TiO. 

)  Fe.  0,  , 

«l,2pCt. 

0,0« 

GrAsberg    .    .  . 

geröstet 

(  F«.  O,  i 

0,s 

0,<« 

_ 

43,7 

Stora-Büpiwig  . 

lPe,0, 
|Fe,0« 

RS,«   -  j 

2M  -  1 

- 

68,9 

GrangeslMTg  . 

Ke,  0, 

82,s  • 

Spuren 

0,101 

0,08 

57,7 

Datkarlsberg  .  . 

F«,0, 

87^  - 

0^ 

61,» 

Norberg    .   .  . 

Pe,0, 

64^  - 

0,10 

OvOI4 

0,m 

z 

46,0 

Dannerooim     .  . 

Fe,(). 

74,9  - 

0.ro-< 

0,0« 

54,s 

Penbei^g    .   .  . 

Fe,U. 

6C,7  - 

2,0« 

0,0« 

0,00 

48,1 

Tabei]g  .... 

Fe.O. 

43,6  - 

1  0,. 

0,a5s 

0/>M 

31,1 

Laogwik    .   .  . 

Fe.O. 

60,4  - 

1  M 

0,01 

0,« 

43,7 

Penning     -    .  . 

F..,  ö. 

60,s  - 

14,0 

0,002 

0,M 

43,« 

Im  Jahre  1871  fanden  in  den  Erssgruben  4939 
Menaehen  Besdiaftigung,  nntar  denen  818  Weiber  und 

Kind'  r  waren.  Sie  arbeiten  in  der  R'  l'i  1  im  Gedinge 
und  werden  nach  der  Menge  des  gewonnenen  Kr/.es 
oder  nub  der  GrOae«  des  Abbaues  benhH,  d.  h.  die 

Arbeiter  erlüdteii  ein  (lewia-ies  fftr  die  gesetstti^n  Bohr- 
iBcher.  Der  gewöhuliebe  Verdien^t  der  Muuner  bcläuft 
ndi  von  13]  Sgr.  Iis  1  Thir.  :i  Sgr.  10  Pf.  pro  Tag. 
Wenn  die  aivdrigareu  Löhne  ge/jihlt  werden,  wird  der 
Verdienst  ergänzt  dnnsh  Lieferung  von  freiem  Brenn- 
material und  freier  Wohnung  mit  Garten.  l>iejenigen 
Arlieiter  aber,  welche  1  TUr.  und  mehr  pro  Schiebt 
eriniten,  bekonunen  keine  aolebe  Beisteuer.  Fflr  die 
Bobmrbeit  iht  die  gewöhn! iilie  .M'  tlii ulf ,  dass  dirs<'Il>e 
Arbeiter  den  Bohrer  iHihlägt  und  dreht,  und  nur  in  we- 
nigen Omben  sind  zweimSnnieohe  Bobrer  in  Anwen- 
dung. Der  Dnrc'hnie.'-^er  der  Selmss.I<"i(her  ist  in  der 
Kegel  25""",  und  vuriirt  iler  Ijohn  duffir  im  Gidiii^e 
■wischen  7  Sgr.  und  17  Sgr.  10  Pf.  pro  Meter,  l^iu 
mittlerer  Arlieiter  kann  in  einer  Kehu8tflndigeD  Schiebt 
im  Diiri  liffcliuitt  ungefähr  5  bis  C,\  Fuss  tief  bohren,  und 
die  Menge  de»  gewonnenen  Minerals  betrigt  Ton  )  bi* 
1|  cb"  im  Gewichte  von  1  \  hin  3}  Tonnen. 

Zum  Sprengen  wird  Sprengimlver  oder  Dynamit 
Terwendet,  oder  eine  Mischung  von  1  bis  5  'rin  il.  n 
Nitroglycerin  mit  Salpetersäure,  endlich  auch  pikrinsaurcs 
Anunoniak  und  KoUenstaub.  Nitroglycerin  allein  wbrd 
in  nur  wenigen  Bt  rgwi  rken  .uiifi  wi  ndi  t,  auch  mit  gutem 
Elfo^  in  Anbetracht  der  cnsieltcu  Wirkungen,  jedoch 
kommen  dabei  zahlreiolie  UnglllebslUle  TOT.  Jedes  Pfund 
Dynamit  R]>rrngt  durclis<'hin!tr:  Ii  .'•  Iks  R  Tonnen  Mi- 
neral, und  wenn  Sprengpulver  gelnaui  lit  wird,  entspricht 
ein  Pfbnd  davon  ungefUr  3  Tonnen.  Die  Kosten  der  (ic- 
winniinti;  und  Förderung  der  Erze  liegen  zwischen  den 
Oren/.en  Z/  Sgr.  lOl'f.  und  4Thlr.  6Sgr.  10P£  pro  Tonne. 

zvm. 


Di«  gröeat«  Teufe  ist  gegenwärtig  230*.  In  den 
kleinen  Bergwerken  dient  dioMlbe  Maschine  cur  FOr- 

d<  ning  und  Wa.-is(  rli:ilnin_',  in  ilen  grü.'-ften  n  sind  l>t*ide 
getreuut.  W  iuj.se rkratt  wird  allgemciu  augewendet,  und 
wo  es  vorkommt,  daü.s  die  Bergwerke  nicht  in  munlttet- 
barer  Nähe  eines  Was-'^erfalle.';  li.'-^'.-n,  ist  grosser  SehaH- 
hinn  aufgewendet,  die  Uebertruguui;  der  Kraft  vernnttelst 
Zugstaugen,  Si!ile,  Kiemen  etc.  vom  Motor  bis  zur  MOn- 
dung  «les  Scliachtcb  zu  bewirken.  Solche  KnuHtgrifle 
sind  oft  gebraucht,  um  einen  Wasserfall  zu  benutzen, 
der  mehr  als  einen  Kilometer  entfernt  liegt.  Sehr  hinfig 
dient  auch  eine  solche  abertragene  Kraft  nur  snr  Bo- 
wegung  der  Pümpen,  w9hrend  eine  kleine  Dampfiinschine 
die  Fördeniug  besurgt;  dies  geschieht  jedfieli  nur  an 
solchen  PlAtzen,  wo  die  Uebeitragung  der  Wasserkraft 
unpraktisofa  oder  an  koetopielig  «ein  wflrde,  so  dass  die 
Dampfkraf^  bültLr-nu  Fisafz  liefert.  Im  .I.ihre  1871 
dienten  l)ani|ilniaM  Iiiu>-n  lilr  die  Wasserhaltung,  allein 
die  grfisstcn  hati>  ii  nur  10  bis  16  Pferdestliken.  Bei 
der  wa<di.sendcn  KrIeicliti  rnnL,'  der  Einfuhr  von 
und  der  crforderUcheu  Forderung  aus  gnV.-ieren  Teuti  n, 
herrseht  aber  ein  Streben,  sowol  die  Zahl  wie  die  (irusse 
der  Maschinen  zu  vermehren.  Es  ist  auch  der  Vor- 
sclüag  zu  einer  Canalisining  in  den  Erzdistricten  g»> 
macht  worden,  w)wie  zur  Errichtung  mfichtiger  Wasser- 
werke au  den  lUr  die  Waoser kraft  geeigneten  Orten; 
diodi  bis  jetzt  hat  dines  Unternehmen  wenig  Anklang 
gefund'H. 

Sumpf-  und  Kasenerze  werden,  wie  schon  oben  be- 
merkt, nur  in  besohrftnktem  Masse  verfafittet,  hauptsScb- 

licb  in  den  Provinzen  .Tönköping  tmd  Kronoliorg.  Diese 
Erze  werden  in  einem  Lager  von  etwa  60""  Miichtig- 
keit  gefunden;  man  gewinnt  dieselben  in  kurzer  EaU 
femung  von  den  Ufern  il"r  Sc ü  w.v]  M'lr•i^t^■  v.  rniit- 
telst  einer  langstieligen  Kruize  und  wirft  sie  dann  durch 

3 


Digitized  by  Google 


S5 

Siebe.  Die  durchlaufende  eiaenbaltige  Sump&DMse  wird 
durch  unzählige  Rinnen  von  dem  hßhcr  gelegenen  Lande 
wieder  abwärts  geleitet  und  bebufe  weiterer  Ablagerung 
dbat  S««&  wieder  zugeAlhrt.  DiaM  erfiilgt  auch  in  dar 
Ibak  im  MklieB  Miann,  data«  Mehdea  «n  Smnp&ee 


S6 

von  En  gereiiiigt  wordoi  iat,  aich  an  einigen  Plfttzen 
nadi  Yetlaaf  too  SO  Jabnm  wieder  hinreichend  Oxyd 
angesaininelt  hat,  um  dielohlMlidcGewniiiiiiigTonMeDein 
beginnen  au  kOanen. 


Abbandliiiig«n. 


Ueber  Excavatoren. 

Von  A.  OL  MvOk,  CSfilpL«eiilear. 
(Dan»        4  aad  8,  aalt  L) 


Ene  nehijahrige  BetchSitigong  mit  Baggerarbehen 

in  den  verschipdensten  Bodcnarteu  hat  mich  orkfiiuen 
lassen,  da»«  ein  harter  gelber  oder  blauer  Thnn  x\x  den 
Materialien  g(>hört,  welche  den  Excavatorcu  die  meiaten 
Schwierigkeiten  bereiten,  daher  auch  die  Uutcrnebtncr 
von  Baggerarbeiten  nicht  gern  an  die  Bearbeitung  eines 
Kolchen  Bodens  herangehen.  Selbst  die  besten  bis  jetzt 
dafbr  angewendetwt  MaachineB  gaben  nnr  ein  sehr  huig- 
•amea  Yorrtoluin  in  dem  harten  Thon,  md  nan  war  bei 
der  Anwendung  von  Excavatoren  genMhigt,  das  Gewicht 
derselben  durch  Auflegen  bedentendaar  Eiaeiuaasaen  an 
Tergr5s»em,  am  nnr  «inen  voUatlnd^en  Sohnitt  Ton  dem 
Erdreich  zu  erhalten.  AVird  da«  Gewicht  fortgelassen, 
ist  alao  der  Apparat  nicht  schwer  genug,  so  voUfUhren 
die  Kalten  «war  einen  gewiaMB  Tlieil  des  Sdmittea, 
aber  nur  bis  der  Zii;^  :in  der  Hebekette  der  Summe  ans 
dem  W  iderstände  des  Bodeur  md  dem  Gewichte  des 
Apparates  gleich  wird,  worauf  can  pHMdidier  Rnck  er- 
folgt, ein  Zeichen,  dnss  der  Anparat  au«  deui  Boden 
gerissen  ist,  ehe  die  beiden  Kisten  sich  vollständig 
•chliessen  konnten.  Die  Form  des  gcfcjrderten  Erdreiches 
ergiebt  die«  auch  ganz  klar,  da  dieselbe  nicht  aus  einer 
zusammenhängenden  Scheibe,  sondern  ans  zwei  getrennten 
BSnmpeu  besteht. 

Die  Gr&nde  fitr  dieses  Verhalten  der  Excavatoren 
in  schwerem,  alhem  Bodan  scheinen  mir  in  Folgendem 
zu  liegen.  Die  Schnittlinie  der  Apparate  nach  der  jetzt 
ablieben  Constiuction  schlicsst  sieb  mehr  oder  weniger 
dem  Halbkreise  an;  in  Folge  dessen  dringen  an  Anfang 
des  Schnittes  di<-  scheidenden  Kanten  fast  vortical  in  den 
Boden  ein  imd  setzen  in  dieser  Stellung  dem  Schliessen 
der  beiden  Kasten  einen  bedeutenden  Widentand  ent- 
gegen. Die  l>ciden  Holzschnitte  Fi^,'.  1  und  2,  welche 
die  Apparate  von  Morris  A  Cunuiiing  und  von  Cur- 
tis,  Fobcs  «i.  Co.  darKtell.  u.  /i  n  dies  genauer.  Der 
Apparat  wirkt  bekanntlich  in  der  Weise,  dass  er  ge- 
Sfiiiet  auf  den  fortzunehmenden  Boden  niedergelassen 
wird,  in  densdbeo  nun  Theil  einsinkt  und  damit  ein 
Quantum  desselben  fp— »ft-  Durch  Anaiehen  der 
Kette  o,  Fig.  1,  der  Hobiolaitte^  drehea  eieh  die  Ketten- 
trommcl  b  und  mit  ihr  die  daran  befestigten  Scheiben  c, 
deren  Ketten  d  an  der  beweglichen  Weile  «  festgemacht 
rind  und  ^eae  abwIrts  sieben,  wodarch  der  Excavator 
mittelst  der  Schul wtjmgpn  geschlossen  w-nl.  Vm 
nun  die  schneidenden  Kanten  aus  der  Anfangsteliung 


dnroii  den  eobweren  Boden  hindmdi  einander  niher  an 

treilwu,  ist  ein  sehr  starker  Zug  an  der  Kette  a  noth- 
wendig,  welcher,  wie  erwähnt,  die  Veranlassung  giebt, 
da«  dar  A^pant  ftberhaopt  ana  den  Bodan  geriwen 
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Habon  die  Schnoidckiinteii  erst  etwa  zwei  Drittel 
Weges  znrflckgelegt,  so  genügt  dm  G«wicbt  des 
bereita  abgeschnittcucu  StAckoB  Erdreich,  den  Appmt 
In»  cur  VoUcndong  d«s  ScfauittM  ftrtwikuHtii. 

Dm  ünflkonoiinaclie  dieser  Appuvte  Hegt  abo  darin, 
dMt  zu  seiner  vollständigen  Wirkung  üine  niclit  imbe- 
deutende  Gewiditsvenneliraiig  nur  im  dem  ersten  Tlieiie 
:  jeden  OpemtioB  erfiwderlieb  ist,  wifarend  des  Restes 
nur  als  todte  Last  wirkt.  Hrdenkt  ir.an,  il.iss  das 
mfiml^pnde  Gewicht  bei  grüssereu  Apparaten  mehrere  ' 
Tonnen  belfgen  kann,  -wddiea  in  dnem  Tage  900  bis 
1000  Mal  im  Durch.scbnitt  einige  Meter  hoch  zu  heben 
tNt,  »o  kommt  man  zu  dem  SchluHs,  dass  dicües  Aus- 
hülismittel  einen  nicht  geringen  Krafiverbrauch  und  in 
Fol^e  di-sseu  einen  nicht  unbedwitsiiden  Bnniimaterial- 
aulwand  zur  Folge  hat 

Auf  Grund  dieser  BeobaL'htuD;:;c'n  glaubte  ich  bei 
Constnifition  einea  bnnohbaren  Excavators  dahin  «trebea 
an  mliaaen,  die  aohnadende  Wiricung  desselben  wibrend 
de»  j^auzL'u  WegeH  der  angreifenden  Kauten  möglichst 
ooostant  su  machen,  und  glaube  dies  durch  die  in  Fig.  4 
nnd  S  anf  Blatt  1  dargestellte  Anordnung  erreieht  sn 


Es  sind  bei  derselben  die  beiden  Kasten  a,a  des 
fimTatora  mit  Je  zwei  Sehamiersa  wssIisb,  da»  eine 

an  diT  Peripb(Ti(%  flas  andf-ro  iinhp  der  inncrrn  Kante. 
Das  crktgcuauiitc  Paar  SchartiiiTr  ist  mit  di'm  Gestelle 
dp8  Apparatr?  inittelit  der  Zugstangen  6  mit  der 
Aciise  d  der  Kettentromniel  verbunden  und  beschreibt 
bei  der  Bewegung  einen  Kreisbogen  um  diese  Achse. 
Das  zweite  Paar  steht  durch  die  Schienen  e,  c  einerseits 
mit  der  Yorgelegwelle  «  in  Terbmdni^^  anderwneits  nut 
einem  Bolien  /,  irelcher  der  Achse  e  in  gleichem  Ab- 
stände Tou  diT  Mittellinie  dcH  AjiparateH  gegeufibcrliegt, 
und  es  schwingen  also  die  inneren  Scharniere  in  Kreis- 
bogen nm  diese  ab  Mittdponkte.  Die  betreflenden 
Schienen  c,  c  werden  in  einem  S<-lilit/  tulirt,  der  durch 
Vorscbrauben  eines  bogenförmigen  Stackes  i  vor  das 
UntertheU  des  Gestelles  gebildet  ist  und  ▼eriitndem  da- 
durch die  seitliche  Rewe^'iiii^  der  beiden  Kasten  o,  a, 
während  das  Gestell  selbst  unten  durch  die  Achse  der 
Kettentrommel  Tcrsteift  ist.  Um  diese  Aohse  dreht  sich 
die  Trommel  mit  den  beiden  anf^egossenen  Getrieben 
frei.  Letztere  greifen  in  IJäder  auf  der  Vorgelcgwelle 
nnd  drehen  dadurch  die  mit  ihnen  verbundenen  Kctteu- 
sobeiben.  Wiedenun  mit  diesen  ist  die  bewegiiohe  Achse  ,9 
durch  Ketten  TeitHmden,  welche  durch  ihr  Niedergehen 
▼ermittelst  der  Schienen  A,  fi  das  Sehliessen  der  beiden 
Hilftfm  des  Apparates  bewirkt  In  Folge  der  beson- 
denn  AttfhSngting  der  Scharniere  an  den  Kasten  hat 
die  Adise  ;i  einen  nur  s;f  ringen  Hub  zu  machen,  der 
ApiMUrat  kann  also  schneller  arbeiten  als  die  nach  ge- 
wBhnlidier  ConstructioB.  Ausserdem  ist  die  Lage  der 
Trommelwelle  </  so  ange<inln'  t,  d.iss  die  Sebienen  h 
uüt  ihren  an  den  Scharnieren  l>ett'stigten  Enden  einen 
nemlid  Reichen  AuKKchlag  noch  oben  und  nach  unten 
haben,  wie  aii'-h  <1it  Tb 'l/scbnitt  Fig.  3  zi  i^rt,  in  wel- 
glcich  den  anderen,  die  offene  Stellung  durch 


ausgezogene,  die  gtschli)ssi'i»e  durch  puuktirtc  Linien 
angedeutet  ist.  Der  Winkel  dieser  Schienen  gegen  dis 
Verticale  weicht  daher  auch  in  den  tassersten  Stdlongsn 
nur  wenig  tou  einem  Rechten  ab. 

Versuche,  welche  mit  einem  Modell  des  neuen  Ap- 
parates angestellt  sind,  hsben  recht  befriedigende  Be- 
snhate  ergeben;  gleiehzatig  sind  die  Arbnt  und  der 
Kniftverbraticli  «]■  -s«  lln  ri  ini;  einigen  der  hier  in  Ame- 
rika gebräuchlichsten  Constructioncn  in  der  Art  ^er- 
l^iebsn  worden,  dsssftrdieselbea  derWsgdsrSduwiden 

aufgezeicbnet  und  die  auf  Seliliessen  des  Appjir.ites  wirk- 
same Kraft  fiir  verschiedene  Stellungen  desselben  be- 
rechnet worden  ist  Die  beigeftlgten  Ilobschnitte  gi-ben 
Fig.  1  den  Apparat  von  Morris  &.  Cumniing,  l'''ig.  2 
Ton  Curtis,  Fobes  &  Co.,  Fig.  3  meinen  Apparat 
und  Fig.  4  den  von  Tb.  Symonds.  Die  Zeichnimgen 
sind  unter  der  Voranasetzung  erhalten,  dass  die  durch 

Fig.  4 
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Schwärzimg  markirtpn  f<\«tcn  Dr^^hpunkto  ihre  vortical« 
EntfiTuuug  vfiu  dfiu  BiMak  ii  nicht  äiidmi  und,  daüs  mit 
Ausnfthme  ins  letztgennDnten  AppaTatc&,  die  Sciteukanten 
der  Kaatou  bei  Anfang  des  Eiuwhneidens  gleiche  Winkel 
mit  der  Hnri/x»ntaIeQ  bilden.  Die  fibrij^en  Verfi^Icichs- 
zahlcn  sind  in  nacbstehcudcr  Tabcll»  zuMainniPiigetrugen, 
imter  Amudune,  da«8  bei  allen  Apparaten  die  Kasten 
einen  Badins  von  0*,t6  und  l'.^s  Breit«,  also  l,ttcb' 
Fassungsr.'inni  haben,  und  die  Zii<»kraft  au  der  Kette 
zum  ächliesscu  des  Apparates  1500  kg.  iMitrügt. 

Die  BetnMsklang'  der  Zahlen  in  dSeaer  Tabelle  und 

dftr  Ilolzürhnittf  crgli  bl  zuii.-ich.-t.  dass  im  in  Apparat 
den  grössten  Sclmitt  macht,  welcher  sogar  den  eigent- 
Udim  Cnbüdnlwlt  der  Kasten  tUbm/tagt^  Wifarend  du 
Fficderquantiim  f?lr  Fig.  ]  und  S  Unter  di  m  Inhnlt  d<-H 
Apparates  bleibt.  Der  Apparat  Ton  Syuiouds  würde 
Vltter  den  gemachten  V^oraussetJiungen  nach  oben  sclinei- 
den  nnd  ^ar  uichts  fördern;  er  ist  eben  nur  in  weichem 
Boden  zu  gebrauchen,  wo  er  leicht  eiuNinken  kann.  Es 
ersidit  sich  ferner,  dass  mein  Apparat  von  Anfang  an 
•in  Zonannengebea  der  Schaeideo  be&cdert  und  eine 
fladhere  Sehiclit  iba^eidet,  irllireiid,  -wie  adio«  b»- 
metlct,  die  Schneiden  bei  Morri«  &  Cumminga  und 
bei  Cnrtis  »erst  em  StOok  vertical  niedenchoeideB. 


Morris 

&.  C  u  in  • 
ming 

Carti», 

Kob«» 
&  (  'o. 

A.C 

A.  V. 

Sy-  1 

m  0  V.  1'!  s 

Spannweite .... 

1  ,»4 

1  ,6t 

Weg  der  Kette  . 

l-,so 

0",s« 

Abgeschnittene 

0,19  CT 

0,T4O" 

Fcirderang  pro 

O^Ncb'" 

OjSi  ob" 

l^cb" 

WfafksaiM  Zegkraft 

in  Stellung  I  .  .  . 

2125  kg. 

I7ß4kg. 

2432  kg. 

40G2kgi 

i,  .  , 

il  iö  - 

1  I^OQ 
iDii  - 

O'ijil.  - 

•              "             8  a    •  • 

2405  - 

1522  - 

2647  - 

2500  - 

4.  .  . 

2125  - 

1196  - 

2500  - 

2167 

-      5.  .  . 

1965  - 

985  - 

2432  - 

1477  -i 

6.  .  . 

15t»4  - 

fil7  - 

2142  - 

942  - 

Die  Tabelle  crgicbt  noch,  daw  die  fllr  das  Schnei- 
den wirki<aDic  Kraft  btn  mein  iii  .\pparate  luibezu  con- 
stant  iät,  während  tttt-  Ix-i  dem  von  Symonds  von  änen' 
,  hoben  Anfaqgnrarth  an  sehr  echnell  abnimmt;  die  beideoi 
anderoi  Apparate  sogen  Abvdcbnngeu,  wdohe  swisetisB 
den  angefiihrten  Extremen  liegen. 

Portlaad,  im  Staate  Maine,  Ootober  1873. 


Venaisohtes. 


Der  WiiliTslanci ,    \vi  lolirti  ein  Körpt-r  ^Icni  I 'iiri  ligiinf;i-  ! 
einps  i'li'kti-i-ii-lieij  Sirniiu;.  (•rii<;cg<:n!.ti'l'.t.  fifiiigl  «b  v<in  Aiiu  \ 
MalcriJcli' ,   lit'n  1  )iim-iisii)ncri  iiiiil  <!''in  uiunii-'ntiinrii  W'üriri'-  f 
zujitamiu ,   li.  Ii.  der  Ti->iii[)iTuliir  iji  !*  KorpiT«.     Das  (!<-si  (z, 
nach  wflcbeui  »iih  ili-r  LiMtnngfwidcrsfniul  eines   und  des- 
«elbeu  Körpers  itiit  der  Tempi-raliir  ändert,  als  bekannt  toi* 
auftigewtst,  ISsst  »ich  aus  der  CSrüssc  des  Leitung8wider8tandcs 
anf  die  Temperatar  des  Kürpcra  8chlieseen.    Die«  ist  das 
Princi^  auf  welebeni  das  Siemens 'sehe  Pyrometer  basirt  ist. 

Bm  Platiodraht  von  bekanntem  Widerstand«  bei  dner 
«sirisseaTcapcfatOT  (s.  B.  0  G*ad  a}  irt  anf  eim  Cljrlwder 
vwa  PonellaiMida  fnmndaa,  dar  ssteaisiin  von  einer  BSbre 
aaa  Üben  oder  Pladn  omsdiloesaB  wird,  Je  nachdem  die  sa 
mataeade  Taaparatar  kMacr  oder  gritmer  iit  als  etwa  1300 
Giad  CL  Disae  Ralnre  wM  mm  der  TeDperatw  aoMHetBi, 
der«  GtOese  bestimmt  werden  soU.  Drahtfritofigen  wMnden 
den  Plalindralit  mit  aincr  Batterie  nnd  einem  Instnunente 
(Dititrentialttlraaometsr  oder  Diitoendahohaa^eter)  sum 
Hsasea  dta  Lailaagswidenlandes.  Aas  der  Orisae  des  lett- 
leren ksan  dann  die  Tenqienitiir  bersdnet  werden.  Den 
Siemens'sehsa  ^rrometem  sind  TabeUeo  be^cgeben,  welche 
au  Jedem  abgdesenen  Widerstände  ttrfbrt  die  zugehörige  Tem- 
pcratnr  liefern. 

Das  FjTonicier  hat  den  Vortheil,  Aer  Ili-iibarhter 

sieh  an  einem  Platse  belinden  kann,  der  weit  ab  von  dem 
Baame  oder  KSrper  liegt,  dessen  Temperatur  gesucht  worden 
soll.  Das.1  da«  PiTomeivr.  wie  VerF.,  welcher  dasaelbe  zur 
Maatong  der  Tempcrulur  der  in  di-ii  i^heHMlrin  abziehenden  | 
Beisiass  einer  Dampf kesielan Inge  t»enuucte,  constatiren  kann, 
plAtsTiehe  Tempcratancbwankungen  nicht  anzeigt,  i&t  leicht  I 
erklfirlich,  wenn  man  erwägt,  das»  die  Temperatur  der  Plntin- 
drahtspirulc  sich  nur  in  di-m  Müsse  erniedrigen  kann,  in  wel- 
chem der  l'orzcUan-  oder  Thoncylinder  und  die  uiuhüllende 
BAhre  ihre  Wirme  verlieren. 

Zwar  ist  die  Fn^  inwieweit  der  Platindraht,  fbrtwih- 


r«*nd  hiiben  ri  inpi  raturen  ausgesetit,  chi-inisrh  uikI  phvsilifi- 
lisich  eine  Vhi  und.  i  ung  erleidet,  die  seine  eli  ktris«  In'  l'rruia. 
nenz  in  Krage  stellen  niuüa,  noch  nicht  dctiniliv  cnt-cliii-deu. 
Trotzdem  dürfte  «ich  der  Anwendmi!;  des  Pyronielcrs  zur 
Beütimmun^  vini  Tenipi  riilnriMi  abziehender  Hci/;;uM  etc.  ein 
Hilidernifis  iiirlit  i  i>lL;i'i;eii..|i-llen,  da  eine  chc  niisi  lie  Einwir- 
kung <li  r  l'iir/'  ll.'inerde.  auf  wclehe  der  Platiiidr.'iht  aufge- 
wickelt i-t  lind  wi  li  ln-  die  einzelnen  .Spiral'-n  i^-idiit,  luid  der 
Luft,  welchi'  in  dir  den  Draht  eiiihiilleiiden  Krdire  einge- 
«ehluüscn  ist,  bei  den  hierbei  vorkottiuiendeii  Tcuipcratoren 
erst  in  einem  vefhlillnissni<ss%  langen  Zeilraame  erwartet 
werden  kann. 

Die  \iin  Siemens  mit  Ue'^iiiiderei  Soicliilt  Krif!isteUleB 
Vci^iiehe  zur  Kriiiil'i  long  der  Heziehuiic  /vviM'lien  der  Tem- 
peratur /  nml  il  'II  LeilTinuswidersliinde  /'  dünner  Metall- 
drahte  geben  Hesulinle.  weh  lu-  Iiis  zu  ]7l)  (>rad  C.  durch  die 

Oieiehtuig 

B  =  u.l-i-  ifVt  -ir  r 

Aaadroek  tnden  bOnaen,  woffn  ß  vtaA  j  jedem  MMariale 
^geathflnliehe  Censtaaie  faedeoten. 

Die  Coastraction  des  aar  Heisnng  des  Widerstandes  an- 
gewendelen  Galvanomelens  kann  im  Vi'ej'entliehen  (Pnneip  der 
WheatstoneVhcn  Brßcke)  ersehen  werden  aus  Schellen, 
,,Die  elektrische  Telegraphie",  5.  Auflage,  S.  19"  u.  f,  oder 
au»  der  ...Zeilachrift  des  Telegraphen- Vereines*,  .Jahrgang  15. 

Die  Literatur  über  den  Gegenstand,  »oweil  »in  dem  Ver- 
fasser unter  die  Hände  gekommen,  )«t: 

..Journal  i>f  Ihe  Sneieiv  of  Telegraph  Enj^ineL-r»^,  1H72, 
enthaltend  eine  Abhandlung:  On  -Measiiring  Temperature«  hy 
Kleetricity.  Ky  Charte»  William  Siemen».  C  B.  Read  before 
the  Roval  Inatitnlion  of  (Sreat  Brilain. 

-Engineering"  vom  5.  September  1873. 

.The  Telegraphie  Journal  atid  Electrical  Review"  vom 
15.  Oclober  1873  (Messung  des  Widaistandes  mittdst  des 
Diflerentiahultametafs.  C.  a 
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Preisauasohreiben. 

Vom  tini>  Capilfin  V.  Alten  bieraelbitt  aiad  250  Reichs- 
writ  alt  PMmifl  (ür  Entwürfe  von  ArbeiterwohnhSa- 
Mrn  ■ugcMtil,  deren  Prüfung  «iueiD  Tom  HannoTcnchea 
Betirktvercin«  dcotodier  Ingenieure  m  mmmmdm  SdiM»- 

gerichte  übertragen  werden  solL 

Die  l'rujccie.  Kiiwic  dM  den  NaiRM  4e»  Biamden  ent- 
baltendu  Couv<-rt  »u\d  mit  t^inem  Motto  za  verseben  und 
Bflgsen  Wis  zum  1.  April  ü.  J.  an  den  Untcrzcirlincten  ciii- 
eirht  »oin,  von  w<'l<  tu  m  die  niifacrcn  Bedingung^  suf  frao- 
rtf  Anfnigrii  Wnsiinlri'i  tiiil^i;l)it-ill 
Uaiiuover,  den  Jaounr  1^74. 
Der  Tor^taeadc  dca  HannomseheD  Besirkarereine» 

(gai.)  Uhlanhatb. 

Alt  I' reigrichter  tuiürinü  die  Herren: 

I)  In^i'iiiriir  Ij.  Iiu<  Ii  in  I^Dden  vor  Hannover. 

'2)  Ilauralli  I>i'liii  in  llunnover« 

'.i)  Uaur:it!i  llu^i  u  desgl. 

4)  hifienifiir  linni  inur«tcln  de»gl. 

b)  übcr-liigc-iiieur  Hriininger  v.  Waldegg  desgl. 

8)  R^eriings-  und  Haunilh  Iliinacus  dvsgL 

Sfiecielle  lledingungon. 
Die  Concurreiizpläne  «ollen  in  Grundrissen,  Fa^aden, 
Quer-  und  I^ingenücimitten  im  Ma«Mtabe  1 : 100  bealefaen. 
Die  an  ii.  iden  Seilen  xa  bcbaaeBda  SmasB  liegt  voa 

Norden  na<li  Siidi  u. 

Dir  'IVrraiiiverhiillni^-i-  ^;l■^tatt(■Il  jiur  ciijc  lIöht'ndifllBana 
»on  7')'''"  /w^ili>-fi  Ki-llcrsdlilf  uml  Mrav-'-ntiivi-au, 

lüi  ti  ;(|^'. i;  hl  II  Häuser  »ollen  l'n  i^h-)  i-u  i«- ,  i'iiKlia  kige 
Du;  ( i  Ulli  :<<  r  «'  in  iiiiil  zwei  Faiuiliciiwulinungea  entbaltea; 

einzelne  l.eiile  ausziiljauen. 

(ietrennt  vom  Hause  ii<l  ein  kleiner  Stall  mit  Almrl  aii- 
Sttlegen,  de»«en  (inindÜaehe  für  jede-«  einzelne  lliins  ea.  hQ" 
betraget!  darf. 

Das  Hau«  «oll  in  Massivbau  ujit  /Ziegeldach  uu^efühn 
werden ,  und  itt  bei  ToHsr  Solldillt  «ttf  luflfltQbate  Buliglnit 

zu  sehen. 

Da»  Scliied^getii  ht  i^t  bereehligt.  eiilweder  ein  PiHjjccl 
mit  i^O  Reirh.Hmurk  zu  präuiiireti ,  uder  den  genannten  Be- 
Ing  für  zwei  Prämien  zu  verwenden. 

Alle  eingesandten  Projekte  werden  öffentlich  ausgestellt 
und  können  erat  nach  Schlnaa  dar  AnMleünng  anräekgeiogen 
werden. 

Die  prfimünen  Arbeiten  bleiben  Eigentiira  dea  Hm. 
T.  Alten  und  kommen  aofort  rar  Aiiafübnuig. 


Dto  Woltanirtellnng  sn  noaddplibt  im  Jahn 
1876. 


Nach  einer  ProclamaCiott  dM  PlMdenlaa  ier  Vereinigton 
von  Nordaaiarikn  vom  3.  Juli  1873  mD  lar  8ionlar- 
dtr  Usabhiii^gkait  der  TereSnigten  Staaten  in  Jahn 
1876  m  Philadelph»  eine  internationale  AnaolelfaniK  flirFro- 
diMte  der  Ennat^  der  Indnatrie,  der  Landwirtbaehaft  und  dca 
Beigbaaea  aberlialtcn  «erden,  wdeba  »m  19.  April  «Sflbet 
and  an  19.  Oelobcr  geachlooaen  wird. 

Nach  Angaben  amoikaniadicr  BUUer  aind  fSr  dieadbe 
feigende  Qenoitapankte  aorgeatellt  «oidan: 

Der  Plan  fib  die  AuaaU^ong  \on  1876  ist  ebenso  ga-  t 
B«nn3laig  wie  amftaaend.   Kr  gebt  dabin,  alle  Braeugnisa« 
der  Kunet  und  Indnatrie,  der  Wisaenachaft  und  der  modernen  i 
Civilisation  aafzunebmen  nnd  ein  wahres  Bild  der  Ufilfiiqnellen  | 
eines  Jeden  Lande«,  •«■ines  gegellsebuftlicben  Znstandea  and 
der  Entwtekeliing  Heiner  ImluKlrie  zu  geben,  «o  daa»  von  allen 
Nationen  nflizlielie  Vergleiehe  ange.4tellt  und  für  alle  gegen- 
aeilige  Vortheile  daraus  gezogen  werden.    Sie  wird  nicbt  ntnr 
eine  neue  (lelegcnbeit  bieten,  da»  (;ii(e  Kinvernehnien  zwischen 
den  versehiedcnen  TSUtetn  zu  eilnilii  ii  nml  sie  zu  getucin- 
(cfaaniic-heti   Anstrengungen  für  du»   wachsende  Wohl  des 
Menschetigeiir.hle<'htes  auzospornen,  .Me  wird  auch  einen  groS!«en 
and  beannderen  GinBuM  anadben  auf  die  KntwhAelnng  dee  i 


an  sich  schon  so  uuigedehnten  Handels  der  Vereinigten  Staaten, 
indetn  »ie  nOtztiche  Beziehungen  entstehen  liest,  und  vielen  in 
Amerika  noch  einigeroMsaea  nnbakannt gablieboacB  Indnabw- 
zweigen  Bnropaa  nen«  Hliltta  erBOMt 

Ein  berrlicbcT  FUbt,  mit  «llco  wflBMheMVcrtbcn  Vor- 
fhaOaa  anageaMVet,  ht  in  dem  prlehtea  F«innonnt-Puk 
nahn  bei  Philadelphia  gawlUt  worden.  Efariige  bondert  Aeraa 
Teirab  dar  Promenade  sind  dasa  , 


ahm  gnata  fbaoa  für  die  Hanplnfadadei, 
lal^  tralUgaa  Terrain  fllrPaTiilona 
Ib  Weiteren  ist  ein  grosser  Znlnaa  lebien  Wasser»  vorband 
wolebee  an  Springbrunnen  and  ala  TiUbknit  bonntzt  werden 
kann;  eibenso  ui  der  Boden  für  den  Absng  d«a  Waasera  vor- 
treffUeh  drainin. 

PQr  die  Kintheilnng  und  Anordnung  der  ausgestellten 
Gegenstände  war  der  maßgebende  (iedankr  der,  das«  man 
der  Ordnung  in  der  Entwiekelung  vom  Urz<ixl<itide  an  folgt, 
indem  man  der  Heihe  tiach  folgende  Classen  aulVtellte: 

1}  Nacljrliehe  Roden-  und  Iiergwerkspri»durte  als  Baais 
der  Fabriration. 

ü)  Fiibricirtc  Producte  und  Resultate  der  Combination 
dieser  Prdduele. 

3)  Mittel  und  Instrumente,  wodurch  solche  Resullate  er* 
aidt  werden. 

■4)  Wirkungen  »olcher  l'rnduetionsthätigkeit. 

Dies  ist  die  ganz  allgemeine  Bezeichnung  der  Clas,<iirira- 
tion.  Die  .Aufstellung  theilt  nich  in  zehn  Oepartementa,  deren 
jedes  zehn  (iruppen  cntlifill;  wenn  nütllig,  kann  nOCh  Jede 
finipp''  i-iih  in  zehn  Cla.ii'en  Spellen. 

Siiw.  it  die  Natur  der  .Sache  e.i  erlaubt,  werden  dir  I  ;.  i;en- 
stünde  ui  dem  (iebäude  nach  d- r  ("laisificalion  airanj^irt  wer- 
den, und  zwar  in  parallelen  (laierii  ii  uiiJ  iNeilenlmllen.  Cb  i.  h 
zeilig  werden  hImt  ai^  li  die  Kr/'  UL.'ni>-..  i-ttie«  ir'den  Staates 
«eiiif^slens  insfi«!-;!  /iiMiiiiiiic:.i;rtiall..':i  vverJrn.  aK  jedem 
Staate  ein  auf  die  ( ialcrit  ti  rechtwinklig  laulViui.  r  Ua.im  zu- 
i;i  \vie^en  werden  wird.  Dic'^e  Einrichtiiiit;  beirrin^tial  die  ver- 
(jU-ii'lieiiiie  l'nlcrMicliim;»  und  ist,  nach  der  allneineitien  Aus- 
sage dir  Hi-^-.a'irr  und  di'r  Au.'..«teller  hrdti>t.  dem  liin.ffn 
Duvi-Iieinandet,^t<  llrn  der  I 'icit.'n.itände  nur  mit  Rück^irh!  Muf 
das  Land  ihrer  Erz.'iu'  iiiL:  \  urzuziehen. 

Die  Ki'gleraenls  «erden  die  Hi-i|iietnlielikeil  und  den  Vor* 
iheil  SDwtil  der  Ausuiteller  al.'*  am  h  ih  r  (I.Ute  a'i(iii<Tk>.im 
berücki-ichligen.  Die  .\usstellun[i>j;'  f;enstätide  werden  ^iil  auf- 
bi  w.ilirl  und  bewacht  werden,  und  aiisi^eriirdv  iiliiclii'  Mittel 
werd'  ii  aufgeboten  sein,  um  durch  die  Hubliei>tik  den  (legen- 
Sliiriden  die  volle  Oeffenllichkeii  /u  f^i-walin  n.  \  oti  der  lic 
gierung  sind  schon  Jetzt  die  libi  rulsten  /ollhedingungen  zuge- 
sagt, und  cH  wird  erwartet,  daas  die  B<^ünstigungBn  der  Aua- 
steiler  solcher  Art  sein  Werden,  daa«  letztere  von  einer  ana- 
gedehnten Bsachieknng  der  AiHatellnog  groaen  Nntaen  aleban 
werden. 

Was  dan  Xtnnaport  der  Gfiter  belrift^  ao  atahl  mit  Grund 
na  hoChn,  daaa     vwrachiadenen  Lftider  fOr  ihre  An^hürigen, 
die  ala  Anaatcilar  anftrcten, 
iber  daa  Meer  beso„ 
dar  Vereinten  Staaten  bei  Jeder 

«Malellang  «thao  hat.  Wenn  man  die  LetcbSgkeit  nnd  Bil- 
ligkeit des  Scctransportea  in  Belradit  riebt*  ao  ist  PUladal- 
phia  praktiach  von  den  gmaaen  HUen  Bnropaa  und  Asiana 
nicht  ao  weit  entlemt  ala  Wien.  Der  TVanaport  von  Oroan- 
britannien  luch  den  Vereinigten  Staaten  wird  weniger  koatm, 
als  der  Transport  von  Gmasbritannien  nach  Wien. 

Für  die  Aafnahme,  Aufbewahrung  und  nachherige  Anf- 
Stellung  der  Aus«tellungiigüter  im  (lebSude  werden  aiLinnrhende 
Vorkehrungen  gelrtitTcn  werden. 

Im  Interesse  der  Aussteller,  sowie  auch  des  Krfulyes  der 
AusstelliiiiL:  wird  ersucht,  das»  man  sich  mit  .Vngabe  der  .'»II- 
gumcitiuii  N.ii  tr  der  auazuBlellendcn  Gegenalände  recht  bald 
an  diu  Conniii-^Mnn  wende.  Details  werden  In  beaonderen 
Programmen  iH-kannt  gemacht  werden. 

Die  (iruppen  der  Aufstellung. 

I     Rf  lislnffe  au«  dem  Mineral-,  Pflanzen-  und  'l'hierreiciheS 
II.  Hohe  und  Tcrarbeitete  Stoffe,  welche  ala  Nabnuga- 
mittel  oder  in  der  Industrie  gebraucht  werden,  nnd  welebo  daa 
Birgebmas  von  üxtrastkw»  «d«r  CombinationapKMcaaen 


naaenen  Linnoer  rar  inre  Angenongen, 
an,  groisariltlwg  den  fieien  Traneport 
wenlea,  wie  diea  ja  die  Regierung 
bei  Jeder  biahar  stattgehabKai  Wdt- 
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III.  Gi^wflM'  lind  Filrpro'JucIo,  KlcidiiugMtücke  iintl  Gegen- 
Btfindt-,  w.'lrlif  Hin  K  rprr  gi-triimo  werden. 

IV.  Miil  i  l  und  ,uidcre  fiir  Wohnungen  benutzte  Ge^^- 


V.  Werkzeuge,  Instrumente,  Maschinen  und  Venrarthung 
d*f*elben. 

VI.  Motoren  und  TransmiMioneo. 

VIL  Apparate  und  MeibodoB  flU  TenMhmg  moA  V«r- 
breitang  allgcmeiDer  Kenntnits«, 

VIII.  Iiigenieurwesen,  öeTentHolM  Aibaitan,  AfeUtcktar  ctb 

IX.  PUatiache  und  eraphiMha  Eflute^ 

phjtiMshan, 


Frag«kR6tea. 

27)  -WdOm  FAnk  liefciC  Oalle'idw  Oalankketlai  and 

zagehörige 

i'^i  Bai  dan  Diiw«rtnlfiascbenzagen  mit  Ringkettea 
findet  im  Betriebe  ttariw  Abnntsnqg  and  Slieckttog  der 
Kuit«ii  Statt,  so  dass  aoldw  Hebawack«  iaunar  mr  kam 

Verwendung»dauer  haben. 

Sind  .Mittfl  l.L'k;.iMii,  mi;  iVn  •■i'it  IVl'i  l.'^tiinili  ii  jnnklisch 
zu  bi^egnt'n,  oder  IluI  iiimi  iunli-rr  Krtti  ij.irtrn  stall  liiT  mil- 
den GliedrrkcMe  (r..  B.  die  Cullr  i-iiu-  Gclcnkkflte  der 
Neaatadl'achcn  Krobnej  bereits  bei  Düler«iiliatfia»chen- 


rCeoliiilsolke  X^iteratnr. 

M.'rliarnk. 

VortrKgw  Uber  lltinnifi  liaiiik.  Oehallrn  am  dciiUchi-n 
Polyteihnicum  in  Prag,  vim  Kurl  K.  v.  Ott,  k.  k.  Professor 
und  hon.  Docfnl  di-r  liuumiH-hanik.  Erster  Theil.  Iii  S. 
Zweiter  Thril,    1.  und  2.  LiefailU^,  S14  8.    Yng  1871  bis 

1873.    H.  Doniitiieus.  — 

Wenn  auch  auf  den  Lehrt-n  der  hühemi  Aiudysis 
gründet,  vermeidet  da«  vorliegende  Werk  nach  MuLjlii  likeit 
ibeoretischo  Speeiilatinneu  und  entspriolil  dninit  rei  lit  eigent- 
lich dem  Stand|Hitikt  des  «kiidenii^ch  i;el>iUieten  ]irLiktiMhen 
Techniker»,  welchem  eH  über  die  Probleme  der  Baunn  el/iinik 
daa  Nölhif»e  in  müglichsler  Kurze,  alier  nichts  l'etierliiis-ii^e« 
di>biel<'l. 

Der  erste  Tln  il  enthält  die  Theflrie  des  Erddruekcs,  die 
Theorie  der  Futt.  : nwi  .  i r'  uiid  ilmnit  zusammenhangend  die 
Gewölbelelire,  ^^  .lhrl  iid  die  vorliegenden  Liefeningen  des 
SWeilen  'l  iii  •  iii-  l•'l•^Ii^keit■l!^dlre,  suweit  sie  für  Berech- 
nung von  lUiiH  ini'triieiioiii'n  lierMiiiuriehi-ii  ist,  also  mit  Aus- 
lassung der  Tor^ionsfe!>ligki  ii ,  bringt.  In  dem  von  der  Bie- 
gungsfestigkeit  handelnden  Ab.schnitt  haben  auch  die  Eio- 
Aäsi»!  besvi'clieSer  Lustcil  auf  einfache  und  COSliauiriiobe 
Träger  [»eliütirende  Bcrücksichlignng  gefunden. 

.M.^  Handbuch  der  Baumcchanik ,  um  eich  in  den  aUar- 
meUten  Füllen  der  Praxis  Rath  zu  bolen,  kSnnaa  dhan  Tor» 


>,  ms,  Nikfis, 

ionxnSaairbtdcken 


  ILZ. 

Allgemeine  Technologie. 

Härten  von  WerksengateU 
—  Nach  einer  Mittheilnng  de»  , 
aind  im  Bezirke  der  königi.  Bcigwei 
nrai  von  dem  Cbemikar  Knlicke  in  Berlin  anravbane  Mittel 
In  Oabnndi  gakomnant  vafadm  aieh  aakr  gnt  bawlhran. 
Daa  diM  Mittel  dient  zur  Wiederberstellang  Terdorfaenen,  b«- 
sidrangairnM  Taibraimten  StaUaa*)  md  hat  fblgande  Za- 
Baamrasetznng:  190g.  Wainatare,  900  g.  Leberdurnn,  60  g. 
Kohlepalver,  240  g.  Bdnsehwan,  300  g.  KindaUdg»  150  g.  Ka- 
linneiMiiejranfir  nnd  90  g.  gebninntaa  Uinclüiüra.  DIaae  In* 
gindianzan  bilden,  gepulvert  und  gemiaeht,  eine  achwann  toig- 

*)  VaqL  «aeh  Bd.  ZT,  8.  «8  d.  Z. 


artige  Masse.  Der  verdorbene  Stahl  wird  kirschroihgluiiend 
gemacht,  auf  dem  Amboa  etwaa  «Mgeaebmiedet,  in  da.s  Mittel 
eingeuacfat  rnkd  eodann  in  Waaeer  voUaUodig  abgekühU. 
Di««c  Manipulation  genOgt,  am  verdorbeneu  Stiäl  wieder  ao 
umzuwandeln,  dnaa  er  alle  Eigeoacbaften  einea  brauchbaren 
Suhlea  baiitat,  vi«  dia  sahlraidian  Tenndia  in  der  Centrat- 

an  fanban.   Dntaelbe  Mittal 
Wetkaaqgrtafal,  ««ahalb  «a 
Torihä  nr  BMn^g  iraidicKr,  beriahv^gamian 
dorcH  den  Oabranch  weich  gewcndener  Stahlmrtca  anaewendat 
wird.  (■  dar Cenlimlaehniiada iverdan baiapidaweiaadN Stahle 

daa» 


■Ntad  nnd  Sigefalitter  mit  dem  Mittat  gahiitat, 
tdbn  Taillikraa  nufewaadat  irird,  «in  Mi  dam 
Sttdda.  Daa  TcrfArai  «tallt  aidi  nDardiqp  in  i 


Daa  zweite  Mittel  dient  zum  Hirten  von  wnchem  Gnaa- 
alaen  nnd  besieht  ana  10  I^mer  Urin,  k^.  SchlSmnikreide 
nnd  3  kg.  Kochsalz,  Weiches  Gasseisen  in  rfiibgUHiendent 
Znstande  in  daa  Mittel  eingetancbt  und  dann  abgekühlt,  TSr» 
wandelt  sich  an  der  Oberflicbe  in  ilartguas.  Ea  hat  bisher 
nur  zum  Härten  kleinerer  Gegenstände  ans  Gosseisen,  wie 
z.  B.  RadbOohsrn,  Lagerschalen  etc.  Anwendung  gefunden. 
Bei  einem  grösseren  Versuche  in  der  Ceniral»chniiede  ent- 
wickelten »ich  ülielrieehendc  Ga.se  in  solchem  Masse,  daSS 
den  Arbeitern  der  AufenihHit  in  der  Werkalatt  onndgliab 
wurde.  Da  <lie  A  ersuche  mit  dem  letsterea  Mittel  nur  w 
vinzelt  dastehen ,  laitst  aidi  diter  aaiaa  Bedentuog  noch  kaihi 
featcs  Urtheil  abgeben.  R.  Z. 


Fenerunl^en  nnd  Dampfkessel. 

WürmeverluHte  oiuKeiuauertrr  ünnipfkoHscI.  —  Aas 

den  an  i-iner  HU pferdigen  I>am[>tmaseljine  und  Ke-Hsel  ange- 
Rtelllen  l'IlIer^  II  \iiingen,  uusfübrlieli  niil);elheilt  in  der  „R»!vue 
UDivi-r«eUi'  <li  -<  Miiieü'".  1S73,  S.  l.'lll,  entnehmen  wir  be- 
sonder» benii'rki  iiswrrtlii'  Re.siill.-ilv  t'idj;eiide: 

Die  Heizkrult  vuii  Jr  eini  ni  Kilogramm  der  verbrannten 
Steinkohlen  betrug  8117  W.-K.     l^avun   gelangten  in  dem 
Gegcnslromkesse]  mit  milergelefricr  Feuerung: 
1)  Zur  VerdaTjifiitif;  .    ,  . 
'.*)  Verlust        mu  erbrannlen 
•    KolilentheiK  lien 
.1)  Verlii-I  dnrth  die  mit  liO» 
vom     S<diornsleiii  abzie- 
henden Hri':.:ij;:ise  . 
4)  Verlu.'-t  li-.iM'li  ijiiwdl.stän- 
dige  \^'rl>i'i'miunt: 
Verlu-t  durch  die  H  ]iCl. 
be  I  r  !tf;e  n  d  e    \V  a>  imt  1 1  al  t  ig- 
keit  <ier  K<dilen      .    .  • 
6)  Verluste  durch  Ausitrah- 
lung   der  Heis.sgaswürme 
durch  das  KaucLgemäuer 
Ursachen  . 


4S&5W.-B. 
748 

444 
413 

10 


16S2 


S8,ispGt. 
»4»  - 

5,«  - 
Mt  - 

0^  - 

20,si  • 


zusammen 


DS»  Tardnaspfang  betrag  bal  4,1 


8U7W.-E.  oder  '.l'J.MpCt. 


Der  Dampfverbraueh  pro 
indicirfe  Pferdestärke      .  . 
reelle  -  .  . 

Der  stündliche  Kohlenvi-rbrnurh 
pro  Quadratmeter  Bo^riliieln' 
Heixtlüche 


Ueberdruck 
7,«  bis  8  kg. 

ft,iS.  - 

8^  - 


37  bis  41  ,M  kg. 
1    -     1,1«  • 
&  W. 


Die  KwMlaMiketliing  wat  DAapftacUlha.  Umachan 

in  dan  KaaaatrSnmen  der  Handelsflotte  und  Kriegsmarine  von 
8eh«nrx-Plemming,  Ingenieur.  Mit  324  Abbildungen  uat 
47TltMn.  ZweiTheile.  532  8.  Lex.-8.  (Preis  geb.  lOJ  Thir.) 
Berlin.  1873.    H.  f;:iertner.  — 

Das  vorliegeiide  Werk  ist  bestimmt,  eine  Lücke  auszu- 
füllen, die  .sii'li  in  der  deutsclien  tei:bniM'hen  Literatur  be- 
taad,  und  es  ist  mit  grossem  Dank»  anzueritennen,  daas  der 
Ines  Ocgcnatand  behaaddt. 


Digitized  by  Google 


Dogemeincn  Wichtigkeit  keineswegs  immer  die  erfordcrlichu 

and  vcrdirnti-'  Aufiiurk«iiiriki'it  i;iKrliciikl  wonleii  \»t.  Wenn 
nuiti  die  l)t'tail>  lir-  W.'ikrv  Auj^i'  \iL--.t.  imisi  man  die 
R«icbllAltigki'it  unil  Vit-l-i-itij;ki  i;  der  ri^.iti  nt.-il'i  In  \y,  Hrz-Jg 
auf  verschiiidcrio  C'^lIi^lI■^ll- tiuiK'u  di-r  Scli:(l>k>j>M_-l  :"  :n  lil':i!»- 
»iTtli  fmdpn.  am  h  fiui)  ■iic  liazu  <;<'i;i'liriii  ii  l'.rl. hniiimi-n  iind 
A'i!;jibi'ii  liljiT  I  )iiMi-ii'<iiiiH'ii  und  Uei'tui:^;  i  rsi  lin|il'i  iid .  und 
in  dahi  r  liii  '"  !'  Abschnitt  jt'denfalls  wohl  iifi  ijiru.'t,  drin  C  cin- 


«trurtiiir 


wünsi-'heniwrrthi'!!  Anheilt 


Mit 


grosser  Sachkiimtnisit  und  rnil  anurki-niK  iiSMci  (Ih-üi  l'.iu(;<  lii;n 
tuf  die  Detail»  »ind  fiTin-r  di.-  Hiiiitinmgi-ti  dr-s  Iloizprper- 
•onale<<  nnd  überhaupt  der  ganze  Dienst  an  dem  Kes»el  b«- 
«rhriplM-n,  so  daüs  dieMT  Theil  hauptsächliob  dMH  MaMUuilllHI 
mm  Studium  empfohlen  werden  kann. 

Man  k;iiin  daher  im  Allt;eini'ineii  «iil  ilii-^s  r-  dem 

VeTfa.-<>er  ^elmigeti  ist ,  dit-  eingangs  erwähnte  Lücke  in  der 
dl  ut.-^ohen  teehni.ichen  Literatur  in  rirtlfffcwliwijlir  and  dao- 
kcDBwerther  Weise  auszuIuUeo.  F.  L* 


McefaaoMflhe  Technologie. 


an«  dem 
k,  polyteckelMhan  Behule  Im 
Ton  J.  BmaaeUager,  ardentl.  FraCMor  dar  ttchatMhen  Me- 
chanik «la^  In  Mfathaa.  SaparaUMnA  aaa  dar  ,Zeitecbrift 
dca  hmaMmn  AveUlekleBp  and  Ligndanr*Teraiiua*, 
K  iv.  Smca  Haft.  1  TtM 


8.  gr.  4.  Mtnebcn, 
1873.   Theodor  Ackamaim.  — 

üabcr  das  meebairiaeh-tadaiiche  Laboratorium  der  poly- 
IcchnJflchen  Schule  in  MBncben,  welches  nnter  LcitODg  dea 
Verfa«Mrt  steht,  sind  bereits  Bd.  XVI,  S.  201  d.  Z.  «iiHga 
kante  Andeutungen  gegeben.  Die  Einleitung  dea  ma  wr» 
liegenden  Heftes  setzt  zunächst  weiter  auseinander,  daaa  in 
dem«elbeii  neben  den  Festigkeitaversiuchen  mit  den  verschie- 
densten Materialien  auch  Unteranchongcn  über  Kruft  verbrauch 
TOD  Arbeitamaschinen,  Reibungs-  imd  Au^flll^~eIP.•^^l(■ienten  für 
tpiter  in  Aussicht  genommen  sind.  Die  Ki^^i'lii.^-- •  aller 
dieser  Versuche  sollen  dann  in  der  „Zeitschrift  des  bayerischen 
Architekten-  und  Ingenieur-Vereine«"'  zunächst  veröffentlicht, 
aber  durch  paarende  Zuaammemtellung  in  zwanglosen  Heften 
auch  weiteren  Kraiaen  luginglieh  gemacht  werden. 

Da«  UU8  heute  vorliegende  erste  Heft  dieser  Art  enlhfilt 
die  ausführlichen  Heriohte  über  Festigkeitsproben  vnn  l'erl- 
moo.icr  nnd  Ronner  l'(]rtlandcement,  ist  aber  noch  dadurch 
interessant,  da-s  die  zu -den  Versuchen  verwendeten  Apparate, 
durch  i»aul>er  wu^f^i-ruhTU^  Zeiehniingen  erläutert,  darin  be- 
schrieben werden.  Die  Krsrlieinuiinen  bei  den  Proben  .sind, 
wo  en  nöthig  sehien,  durch  Ilolz^-ehnilte  im  Texte  deutlich 
gemacht. 

Wir  können  die.se  authentisehen  .Miitbeilungen  über  die 
mit  iiuc«erster  Sorgfalt  unge^tellU  n  \  ef^ueli,'  nur  mit  Freude 
begrO«8en,  anmol  über  diu  Arbeiten  anderer  Versuchsstationen 
aocb  bat  gar  aiekta  in  dk  Ocffmliehlniit  gelaact  iat. 

B.  Z. 


Bauwesen. 

Jahrbach  tth«r  die  Fortschritte  nnd  LelHtniigcn 
Mf  dem  Gebiete  der  praktischen  I5Hn;;ewerhe.  Ileraus- 
Mgaben  nnter  Mitwirk»ii<;  mn  ( i  o  1 1  m- liald  t .  haumei."ter  in 
Chemnitz;  lliick,  liaune  i-l'T  und  Civil-Ingenieur  in  Herlin; 
•fähn.  Architekt  in  HöMir;  Klette,  Arehitekt  in  Holz- 
minden: Dr.  H.  Zwick,  L<direr  der  NnturwiM-ensehaften  an 
der  köuigl.  (iewerl>eschule  in  Coblenz.  Redactenr:  Dr.  H. 
Zwick.  Dritter  Jahrgang.  IHli.  576  8.  (Fiala  4  TUr. 
U)  Sgr.)    Leipzig.    Carl  Scholtze.  — 

Die  günstigen  Erwartungen,  welche  wir  tn-i  ileiu  Er- 
scheinen des  er»r<ii  .labrüiiiitje»  (Bd.  .\V.  S.  Iii."))  au.'i.'iprachcn 
und  liei  de:.,  /.v.  'iu  .hii.r^.ini;.  (IJil.  XVI,  S.  71(j)  wieder- 
hfilen  konnten,  timle:,  diuelj  den  Inhalt  des  vorliegenden 
dritten  Jiihrganjres  ihre  erneute  Bestätigung.  Derselbe  unter- 
richtet in  gleicher  Folge  wie  früher  über  «ätnmtliche  dem  um- 
fassenden Ciebiete  der  Bautechnik  zugehörendo  Fragen  der 
Neiueit  in  den  bereits  rühmend  anerkannten  Abhandliiogeu 
dar  wwehiadaaa  ~ 


.\1>  neu  hin/uei-rreleiier  AKielmill  i<t  für  dieses  Mal  die 
Bearl»eit.!:ni  'Irr  neiieren  beileiiti  nd' u  'runiu-llinuten  *)  becon- 
dera  XU  ■  i '.vh::-..';:.     I)ei>rlbe  (.■eh.uiili  It : 

1)  da.'^  nun  vollendete'  Kicacnwcrk,  den  Mont-Cenia-Tunnel, 
\>>n  .meinen  ersten  Vorstudien  bia  nr  MarUahaa 

am  17.  September  1^71; 

2)  den  St.  (•oitiiard-Tunnel,  zur  Zeh  ala  d 
Hauasihführuni;  auf  dem  Continenl  bekannt. 

Wir  koniM.Mi  nicht  umhin,  rnil  erri-<iT  liefriedij;ung  der 
Beailieiluiig  dieser  beiden  Il."iU|pltlieniaia  de.s  l.(<rli«i  intcr- 
esfaiitcn  Abhchnittes  b<:Honder'i  zu  gedt  rikeii  und  die  f;eilraiif(te 
Darslellung  anzuerkennen,  welclie  ein  Material  vorführt,  da.s 
aus  lien  versehiedensten  Kacbsc  lirilt' u  ru  pammeln,  abgos<'hen 
von  den  auf/.uwencb-nden  l.  in^taniliirlikeiten,  nur  Wenigen  er- 
reichbar i.'-t.  \oti  fast  gleieli.  ni  Interes-se  Rind  die  fulecinien 
Berichte  über  Iheils  ausgctübrte,  tboils  projectirte  gros.'se  Wasser- 
tutinels,  unter  denen  die  Eisenbahnverbindung  zwischen  Krank- 
reich  und  England  die  ernte  Stelle  einuiniint.  Am  SchluSS 
deaaelhen  Ahschnittef  linden  wir  endlich  ausführliche  Beleh- 
mng  fiher  die  einer  ausgedehnten  Verbreitung  entgegenm>henden 
Bitfaiflenbabnen. 

Die  den  Abbandliu^n  beigefügten  Hoicschnitteenisprecheo 
allan  jkiiftiidaiaiiMiij  dia  Oaannmtanintattnng  liaat  nichta  lu 
wBnaeha«.  .Baa  watfe  trird  aiahar  das  gewei^kte  Intareaae 
fKseh  bewabraa  and  rieh  Ibirtwlbmid,  naban  Brhaltaag  dar 
alten,  nana  Fkeonde  enreibao.  Dm. 


Die  Schah  Ah  Hnnror^.  Praktisehe.s  Hand-  und  HO)^ 
buch  für  Architekten,  Banhandwerker,  Bau-  und  Gewerbe 
schulen  von  B.  Harres,  in  dritter  Anfinge  bearbeitet  TOa 
desaem  Sohne  Bd.  Harre s.    I.eip/,it;,  1H7(>.   Otto  Spamer,  — 

Die  weite  Verbreitung  eines  Werkes  in  dritter  Auflage 
bildet  von  vorn  berein  die  beste  Empfehlung.  Ks  ist  dem 
Vcrfasaer  gelungen,  in  klarer  und  gedrängter  Darstellung  das 
WistenawCTtheate  der  Constructionen  des  Maurers  erläuternd, 
hcgl^tet  mm  aoiaBttligit  baqpatelllaD  Holcecbnitten  ra  bebaa- 
ddn,  and  dam  naUOear  aowaU  via  dem  aogehendea  Taah- 
aiker  eia  LaiahiiA  aa  Uetaa,  welches  Beiden 
werden  kam.  Dm. 


Theorie  der  cumbinirten  BrilcliensyHtcnio  nnd  Dach- 

»itUhlo  von  .losef  Langer,  k.  k.  Ingenieur.  Dritte  umge- 
arbeitete und  vermehrie  Auflage.  Erste  Lieferuqg:  Uinge- 
briieken    Mit  S  FlgpueotaftUi.  64  8.  Prag,  lOTS.  JTq. 

Calve.  — 


rüMta 

(  onsl 


onstrnc- 

J' 


Dun  li  ilie  VerMüduiip  de.«  balkenförnii 
der  Kette  resp.  dem  Bogen  will  der  Verfa.s.ser  eiie- 
lion  von  geringerem  Materialaufwand  lierbtellen,  ii 
fiblichen  Systeme  gestatten.  Das  vorliegende  Ile;t  S.rtiariLlel! 
die  Comblnationen  der  Kette.  Uni  die  uiieleieiien  IvnliusBe 
der  Temperatur  auf  die  beiden  llauptelenienle  der  C'onstruc- 
tion  aufzubeben,  wird  der  Balken  mit  einem  .Si  harnier  in  der 
Mitte  eonulruirt;  lin  zweite«  Syjleni  entsteht  dadurch,  daBs 
ili  r  l'.alki  ti  zum  S|ireii^Wfrk  .'UK^i-lMldet  wird,  dessen  Stri  bea 
da,s  \\ '.derkxaer  an  denisen-eii  l'uiikle  angreifen,  in  welebeui 
der  Zng  der  Kette  zur  Wirkunc  k'iniiut,  .so  llil,^s  il^s  Wider- 
lager durch  Aufbebung  de»  Zui;«  naeli  innen  und  des  Schubes 
nach  ausjien  xiini  einfachen  Aaflnger  wird. 

Eh  lüsst  sich  nicht  leugnen,  dias»  die  Combinnlioncn  mit 
grossem  Scharfsinn  datehglfliint  eind,  doch  haben  die  Eot- 
wickehnigen  dea  Terfaaaeia  ans  nicht  überzeugen  kömeBi 
das»  er  nicht  die  eigenthOmlicheu  Vorthcitc  der  Kette  aus- 
geben, ohne  die  Stsbilitüt  einer  einfachen  Batkeneonatmetioo 
dafir  an  gawiuien.  B.  2. 


Eäsenbahnweseo. 


Die  ffIcUiBe  Pnsb  der  SAmelnarl 
F.  Fairlie.  Nadi  dm  an^aoheB  Waika 
the  Gangia  Kenewcd*  nnd  roft  einem  Anbange  yermehrt  ins 


,Tba  Batda  of 


*)  VergL  die  Beaprechung  det.  öcoaratabdrucko»  Bd.  XVII, 

a4M.  ».Red.  auz,) 
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DcutNcbr  in.rrtr;iKen  von  A.  Brunner«  faiginiiwr.  ZSrieh, 

IHij.    Si.li;«lit-lit/,'s.che  Bachhandlong.  — 

Fairli-'  i'-t  ji'.l.  nl'.ills  l  iniT  der  eifrigsten  Verfechter  »cinm 
Sj.MtKmes,  udur  wflehem  iT  »eine  Locorootive  «uf  »einer  Babn 
versteht.  Wer  eiiiinal  die  Fesliningbahii  gesehen  hat,  wird 
gewi^fi  die  Lieberzeugung  gewinnen,  das»  das  System  und 
Hru.  Kairtie'«  BeDiühungen  nicht  grundlos  sind;  dis  Frage 
Ut  nur,  <))>  dieüeis  System  wirklich  allgemeine  Anwendung 
verdient,  zu  der  es  sein  Erfinder  empfiehlt,  oder  ob  es  sich 
nur  suf  »pccielle  Fälle,  wie  der  b«i  FortiBAdoc,  bewhrfnken 

Deni  deuttehen  L«Mr  «wfa  dk  FftlrlU'Mh»  LocaoM»- 
tive  durch  H.  Simon  btNili  baidirhbw  md  iit  ttob  daa 
verschiedeattan  AntoiilittB  baaptoduii  uid  «irtlnit  worden. 

Desto  BMhr  amwwe  bietet  flir  die  Fronde  nnd  Feinde 
dM  8^BM  TBilNSHid«  Mwift.  io  wekktr  dl 
noBg  uf  swd  wiehl%e  Barielile  über  &  Wnkl  siriaeh 
SdnMkl-  md  Nonnalspar  ( Texas- Peeüe-  and  Denver-Bio 
Onmdn-Eisenbshn}  nna  ein  Berioht  dn  Hn.  Bnmibottnn 
loiliMk  bslMBdaltwM. 

Der  entUIt  eiaen  Beridit  Aber  die  Schmalapui^ 

n  TM  Bm^iisn  nsAh  Moutmoreney  (von  ihrem  IHrector 
H.  Leral)  nnd  eine  Entgesniiog  aHf  die  Sehrift  des  Hn.  v. 
Weber.  Eine  graphiscbe  Dar*l«n«ig  der  AnannUmiK  dee 
BeblebsBMterial»  auf  Eisenbahnen  von  verschiedener  Bpnr» 
weit*  nnd  die  Anzeige  der  F a i r I  i c -Maschinen  und  WaggOB- 
bniHSeeellschaft  bildet  den  Schlu»s  des  Buehes. 

An  Abbildungen  und  Tafeln  enthält  es  eine  Pairlie- 
Locomotivc  fiir  Normalspnrhahncn,  Diagramme,  welche  die- 
selbe zum  Vergluich  roit  einer  gewöhnliehen  in  vur»cbiedencn 
Lagen  ilhrr  i-in  GeAUwechsel  fahrend  darslelleti,  und  gra- 
phi;)che  Zuüitiiiinenaldlnngen  der  Fassungsrautrie,  lr>dten  und 
Nutz  lasten  der  Personenwagen,  Ananntsnng  der  Wagengewidite 
afnaa  PuMDenzages  und  der  Lastwagenfewiehte  an  Btoan- 
bahnen  von  verocbiedener  Spurweite.  — ■ 

Die  Aiu<i.-.tattung  des  BncSir^  eine  geflUlige  und  sein 
Ifllialt  für  Jedermann  von  Werth,  dem  e«  deraii  liegt,  die 
Aisichten  Fairlic's  grGndlich  kennen  zu  lernen  nnd  mit 
denen  v.  Weber'*  und  andi>rer  Autoritäten,  welche  Fairlic'a 
SStze  nicht  unbedingt  aiiiichmcn,  vergleichen  zu  kitiiiieu. 

Mehr  können  wir  darüber  kaum  M0»n,  ohne  glelt  li  Hartei 
XU  ergreifen:  die  Kritik  de«  Gegen»t«IMeB  lüdet  üich  in  den 
in  dem  Buche  selbst  citirten  Schriften.    '  L.  V. 


Bergwcflon« 

TerKleich«nde  KoHten  TW  Dyatait  ud 

polver  bei  Sprenearbeit.  — 

Der  ,B<'i  i-t".  l  .->7.>.  Nu.  .02,  lHTichl<'t  iiiirli  il'  i-  .Mi- 
ning tiazefte*  ülii  r  Vit^ucIj«' ,  wrlrlie  zur  Verj^Uii  Ijuiii;  lii'.s 
Effccl''s  d.'s  f;i'\vrilMiliili<'ii  S,■llil■^"|lllU■<•r^  unii  ilrs  Dymunits 
und  de»  Kii-.ti  [i.iul\v;iiiil<-.'i  lu  i  Aiiv", in  iuri;;  von  zweiinäiinisciieu 
nnd  ein»i:>>itiiH<'lit  n  l!i<hrIörhiTn  unbestellt  wiirilen. 

Bei  Verweiiiluiig  des  gewiibnliclien  SchicsApulvers  in  awei- 
inänniM'hen  Ki>lirli>clieni  wurde  durch  «ecbs  Bcfgleula  eine 
L;itii;>'  von  (>",t  pm  Monat  aufgefahren,  wfihrend  dorrh  die> 
•m'Hkmi  Bergleute  bei  einmännischen  Bohrlöchern,  unter  An- 
wendung von  Dynamit,  in  einem  Monat  eine  LSnge  von  12'',l 
sn%efiihren  wonlen  ist.  Bei  beiden  Tcrwcbaarbotea 
sieb  die  nachstehenden  Kosten: 

I.  Bei  zweimännischer  Bohrarbeit: 
fDr  Arbeitslöhne  pro  Honst        46S.  DolUre, 

•   Schiesspulver   .....      I  1,:  1  • 

-  Geleucht«   11,?» 

snsnmmen  491,Ml>oUBrB. 

II.  Bei  e i n  miiii  II isrh  er  Bnhrarbeit: 

für  Art>r'iislöhne  pro  Monat.    .  Dollars, 

-  DynHinil   75,00 

ZÄndkapsehi   l^i.ii 

"  ■    ■   ■  

HiemMk  bsiwIuMB  eieh  £e  Koeta  Ar  1" 


bei  Dynamit  und  eininänniM'beii  Bohrlöchern  ^  M|M  IML| 
-   Schies.spulver  und  zweiniäiiniivcben  Bohr- 
löchern  =  76,7» 

so  daM  .•licli  i'iiit'  lürsparung  von  pCt.  zu  Gunsten  dos 
DynatniLt  ergi'-bl. 

Bei  der  grosi»i^n  Leistung  des  Dynamit«  zeigt  dieser  Ver- 
such aber  aneh  eine  bedeutende  Zeitersparnis!«,  da  bei  Ver- 
wendung desselben  in  gleicher  Zeit  fast  doppelt  so  viel  sIs 
tiei  der  Verwendung  von  Schiesspniver  aufgefahren  worden 
ist.  Doeb  ist  zu  bemerlten,  dass  bei  Spreugarbeiten  mit  ge- 
«StmUehem  Schieupulver  in  dco  VerrinlgMa  Staaten  sn  sehr 
vielen  Orten  tweiminnisehe  BahrVlebsr  für  ndibig  erachtet 
nnd  angewendet  werden,  und  bei  BsMtlwilung  der  voran- 
gegebenen  Erspsfiiiae  beim  Dynamit  elao  tndi  die  Frage  be- 
leuchtet werieit  mmmt  k  wie  foa  niclit  muA  M  dam  Swicaa- 
pulver  wnwlwiedie  «■  dm  Stella  der  swumtanichea  Mif 
Ucber  treten  und  dadurch  Arbeitslöhne  etspait  werde 

R.  Z. 


j  l!z|iliMioiwB  MhlafMilair  WaCtar.  — 

Der  «Berggeist'^,  187S,  N«.  74,  bringt  Hltthdlmgen  Aber 

einen  <lem  .Mining  Journal"  entnommenen  Vonaelilag  von 
Andrew  I'illing  in  Ruchdale  zur  Wetterven^orgung  von 
Gruben  durch  Compeseian  der  Luft,  wodnreh  Un^cksfiUa 
dnrcb  Explorioa  eeUagtoder  Wetter  nnmägiBcb  geimudit  wai^ 

den  «ollen. 

Der  wesentlichste  Tbcil  der  Erfindung  besteht  in  der  be- 
üonderen  Gestalt  des  angewendeten  Apparates,  U>i  welchem 
das  allgemdne  Princip,  der  Grube  almosphäriHclie  Luft  durch 
eine  dircct  wirltendc  Wetiermaachine  zuzumiiren  und  doreh 
Röhren  oder  andere  passende  0<ti»le  tiiu  b  jedeni  betiebi^n 
Tbeile  des  Orubengebäudes  ZU  leiten,  beibehalten  worden  isC 
Zu  diesem  Zwerki  li.ilient  Pilling  sich  einer  .Vnzahl  rSO 
Luftconipres^inna  -  Maschinen,  durch  welche  die  Lufl  in  enw 
Katntner  getrieben  und  mittelst  Lcituo^rühreu  nach  Jedem 
beliebigen  Tbeile  der  Grobe  geleitel  oder  dem  gaOSeB  GrobSB- 
bau  üugeftihi-t  werden  kann,  oo  dass  daduTob  ein  bsetladiger 
Strom  reiniT  L  ifl  bewirkt  wird. 

Kin  von  tii  cri  A|c|iirnl  angelertigle»  Modelt  hat  sieben 
Cyliiiiler.  <icirM  Kur1»'lii  .'jiif  ditn  von  ilmcn  b<'Mi-briet>i"rieo 
Krei^i'  in  iileiclien  Ali.stäinli'ii  von  liiiandiT  MTllieilt  Nind,  so 
d.t'fi  iiifiMwl«  zwei  K!'ui!uriz;«]irin  iimi  z«.'i  Kollien  sieb  zu 
rii-r,,  llii-n  /,r  \  ,i  if  ni-'  lli  -h  l'niAli-  li.-ljn'i.'ii.  Hierdurch 
wird  j<-c|e  lleniiiiiuj^  iiiliT  1  tii"! '■r'';  liiiii.;  .11  .li  iii  \Vfller>tronio 
vermieden,  und  iIiM^elUe  wir kt  mit  uli  ' l>"i  Krall  an  doin  ent- 
feriiloten  wif  an  {Ii  ni  nacli-!!  !i  .\ij-i.-ii'oi!iiini;>j'unkle,  gleich- 
vit  l  \s  ;  "••II  iiii-«c  I'iiiikli'  auch  ininicr  an^^cinander  liegen 
irioL'  II.  vM  iliii^  )i  ilanii  ji'iie  in  di'ti  (<riilieiil>tiuen  befindliche 
.■.rli;  -l  !••  ...:••:  111.1.  Liifl  liiiii-li  lii-ri  .-ni^^ziehendeB  WeltBI 
stiuiii  •leiii  W  i'ISi  I  aii-/.ii->c--|iaclitr  /iigi-tulirt  «inl. 

Dir  .Mcn;?"  tirr  den  t 'iriiln ubaiicn  zn/Mlulin-nden  Witter 
biini^l  \i>ri  d.r  Aiizalil  und  dir  (jr.Usi'  der  C'vlinJer.  ».)wic 
ViMi  <iiT  ( ii—;  li%v  inriii;k(  il  d.T  h'orlbi-«  i-i;iin^  ilin  r  K'>lln'n  «b, 
und  l'illiiii;  lieliaiiplfl,  i!a,^,H  M-inr  luicli.sl  eintarlie  »bei  ,sr!ir 
wirksame  la tiniiiin';  die  CrulH^ueirji'iitSiümer  in  den  Sl.md 
Selzen  werde,  alb-  zum  Au-szi.  Iii  11  üi  hlechter  (irubeiiwiMter 
Verwendelen  gT<i*«en  Oefen  und  Wellcri'augeniajicbinen  abzu- 
werfen, da  seine  Krniidiiiig  frische  Weller  nncb  jetler  Stelle 
nnd  in  beliebiger  Menge  zu  tubren  vermöge.  Durch  dieses 
Mittel  können  die  Gruben  mit  n-incr  atnioAphilriticlier  Luft 
versehen  und  die  schlechten  Wetter  zertheilt  oder  ausgelriebeo 
werdej>,  ohne  den  Luftdruck  in  den  Grubenbauen  zu  vermin- 
dern und  in  Folge  dessen  das  Ausströmen  geliibrlicher  Oase 
SB  bc^nsligen,  wie  dies  bei  der  gewdbniicncn  Wetiervcrsor- 

Sing  doreh  Aoaaanigen  dar  Onbmiwatter  der  Fall  in.  Zar 
errorbringnng  ainaa  groaaan  Imlldraekes  an  ir^;.  nd  einem 
Punkte  der  Grube  kann  jede  beHeUga  Aaaahl  von  Cylindam 
in  Thitigkeit  geietst,  oder  anch  ebte  Aaaahl  enger  Röhreo 
an  dar  Luftkammer  aagebtadit  nnd  ohoe  Vermindern  n;;  des 
LaJkdraekea  In  denaoben  anf  jade  Entfernung  forigeiTihrt 
OlaVoirlehtnng  kaüa  IBr  jada  Ombe  nnd  i&r  Tiela 
Arten  der  VeatHatioB  angewendet  werden. 
Dia  Brfindang  geiriant  aber  dadnreh  aoeh  eine  hfihan 
BedenUmf,  daea  bsi  Ihrer  Anweni 


Ibet  pkttiüch  eiDtr»* 
jada  BaOnag  ta  dar 


Digiiizea  by  Google 


MitthcUHBsn  .MW  dco 


.■^  I'.. 


'■iHa  LdhmiMt«  nx-h  ErfiMdani  In  4m 
4m  M«fa  MK«g< 


'W«nercveaUtion  v«iirfaMai»  i»  UMh  dar  Ai||alw  Pilling's 
bei  •einar  WaMemuaehh*  aiilit  aar  JmIb  w  Grabe  sage- 

varthaUt,  mw- 

ulirung  der  für  AmMoMB  ifu  WeMr 
ilcn  TagesOflhungen  narh  d<MD  StaigcD  oder  PaUea 
in  gleicher  Spannung,  und  die  Oiube  alea 
pmt  UMibliiBf^  VM  den  Wecbael  in  der  iueaacen  Ataui» 
ip^ftw  «riialiaB  waideii  mm«»- 

Alte»  laehhe  Oelcgeoheit  hattaa  die  Modell  n  nnter- 
m,  habes  aieh  aefar  gioatig  Aber  die  WettemeaebinB  gie- 


iewert,  and  die  Brfindimc  tat  daher  von  dem  grSaaten  Inler- 
eiee,  wcehalb  aoeb  die  baldigste  Mittheilung  der  bei  eiaer 

Anwendung  derselben  sieh  ergebendr-n  Ri'»iilut«  in  Arnuiebt 
geitellt  wird. 

Ob  borrits  Vfranplaltung  Rffroffcii  worden  ist,  eine  Vor- 
richtung nacb  detn  Modell  a>t»xut'ühn-ii  und  Kiif  irgend  einer 
Onbe  in  Anwendung  zu  bringen,  darüber  üu.aitert  sich  die 
aageaageoe  (Quelle  nicht,  do<'k  dürfte  üicb  bei  dem  aoüge- 
dehnlen,  tiefen  und  gefahrliclH'ii  Si.  inkohienbeig;baa  Uroaa» 
brilannien«  dazu  wal  bald  eini-  i  ti  ) 'y;>':,lieil  flndait  Wenn  dem 
Modell  die  angegebene  gQiwtige  Keuribeilung  in  Tbcll  ge- 
worden  Im.  Ks  wird  aber  alsdann  neben  dem  meebanUehen 
Effecte  auch  die  ökonomisfclie  Seite  rn  prüfen,  and  der  Koslen- 

Sunkt  »uwol  der  AnstchafTiinK  aU  aucli  der  l'nterlialluMg  nod 
e»  betrielie.9  der  V'nrrii  tjliiii'^  su  berücksichtigen  und  fe.stzu- 
stellen  fwin,  um  fin  v<ill.'.tüiidigBa  UrtbcU  Aber  die  Anwend- 
barkeit derselben  zu  erlaugcn.  B.  Z. 


Vt-'rschk'dones. 

(iew  ii'htstabellen  für  Walzeisen.  /.um  (leliraueli  für 
Ki-i-iifriidiiii  iinii  iHiiI  t  \<ii»iHiifni<'ii  au(  (irund  der  meiri- 
schiMi  liiiiiLnhiDiiHSCiilu  -Ir'  zulln-reinsiiinilisohcn  EiHünbütten- 
vereinc«  berechnet  ^  "ti  K  Zit'barth,  Civil  -  Ingeniour  in 
Berlin.  138  -S.  (pr.  U  geb.  1  Thir.)  Berlin,  I«74.  Kudolph 
Gaertner.  — 

Nachdem  dorcb  die  von  dem  zoHTereiiiaUndiacben  Eisen- 
höttenvi  riine  nufgestellle  Üinien»ion»seala  Beetimmongen  über 
die  küiifiigbin  in  MetennaM  gangbaren  Sorten  WaUeiaen  ge- 
troffen waren,  erschien  es  vtaaebaMwcfth,  f8r  dieia  Siam- 
wrteo  Tollatindtge  and  filr  die  Prazia  brauchbare  Gewichts- 
labeUan.aa  baaltaai  danrt,  daaa  aldi  Ar  Jada  fia^Mre  Ab- 
BMasanc  Oawleht  der  LiiigaiialBhait  dnot  elme  jede 
weiteraltcchnoag  der  Tabdia  antDehinaa  licao.  INflaer,  «ana- 
gleteh  ■aharoUen  Azbait  hat  aiefa  dar  Tai£  ia  daakai 


Beairk»-  und 


tbaatar  Weiaa  nateraogen '  aad  flir  Bandelsen,  Sunge;ieiaeii 
aHer  Praflla,  Btaeha  nod  Rdbren  auaflibriicbe  Tabellen  ge> 
Uefart,  «ekbe  IBr  Slaagaaeten  auch  die  Oawiohta  4"  läanr 
SUba  aolhalleB,  aad  ?oii  dann  ZuvarUiaii^uit  iriraiia.mdbr- 
fiHh  an  abacaaagw  Odcg^heft  hatta. 

Dia  einzige  Lücke,  welche  ans  an^eUlen  ist,  daa  Fehlen 
der  Qawiekta  ron  Wfaikeleisen,  achaint  dordi  den  Orandsota 
daa  Tarf.  Taraoiaait  in  aefa,  aar  aalcha  Biaanaortan  an  bah 
haaddn,  flir  wdcka  eine  DioMBeioiiHeala  flKlfeialat  iaij 
aind  überaeogt,  daaa  ala  in  der  baid%aa  tweitea  Aaflaga  ana* 
gelUlt  sein  wird. 

Die  Form  der  TabcUen  iat  «iaa  aekr  handllrlMs  4la  Aaa- 
ttspreebend.  R. 


Denlsche  Iteirhif  -  Gesetze;  Ti-xi  mit  Anmerkungen. 
Kort  kuiu  |i  l'si  Iii'  Au>f;iilM'.    Herliii,  IHl'i.  — 

ISt-mits  ISd.  XV,  .S.  yj2,  ballen  wir  gelegentlich  der  Ke- 
sprecliunK  einer  Sammlung  von  Beslimmungen  über  den  Be- 
trieb der  l>iiitipfki"inel  nuf  die  in  d<T  reljcrürbrifl  genannte 
Üearbeiliing  der  verfeiiieilen.n  liiiiii.»ge.«.el/e  biiiziiweisen. 
Heute  liegt  uns  Ili-ft  il  der  Sanjuiliirii;  vfpr:  !•' a (>r i k ge se t s- 
gcbung  ^!'■^  ile  i;  t.iehen  Iteietie^i  und  der  lOinzel- 
»laaleii,  Iji-.iitieilel  voll  einein  Milgliede  des  Heieh-'tatfe.H 
(I'reis  -1  R.-M.),  welches  einen  au!.^er^t  üln  r.^irhlü:  ln-ti  Leit- 
faden iTir  die  Kenntniss  der  mit  dem  (■"alirikbetrielie  edlli- 
direiuirii  i;er,ctzlitbea  Hr^itiinin  nigen  bietet.  Der  erste  Ab- 
lielmitr  i-iirli.ili  die  lmll|ll^^^ehIitll^ten  Bestimmungen  d»fr  (Je- 
werlie  ( liiliiiiiig  \ rnu  i' 1 .  .luli  lXti",<  mit  Erkliirungeii  zvfcifol- 
li.iüt  r  A  isdi  üeUe  nai  Ii  den  Motiven  und  zu  jedem  Paragraphen 
die  aiige/dgonen  oder  damit  in  Verbindung  stehenden  liesliin- 
uiiitiijeii  .'drer  und  neuer  SpeeiBigexi'tze.  In  cleicbrr  WeUe 
wcrdi-ii  dii-  (ie>«(i  i'ilier  die  Keseblagiiubme  d.^^  A  r!  M-ii-lidirieii 
und  das  tie^iolz  ülier  die  Verliindlielikeil  ziiüi  >i  li.ulriiiT-alz 
("diar.dell.  An  sie  sehliessen  sieh  in  Nar!i;i'.iL:i  ii  und  Üel- 
higeii  tiueh  locale  Be<tiiMtuimgcn  und  »(.liiii  --!  ch  ein  recht 
praktisch  aufge^tellteji  »Saehregii^ler.  \Vir  kiemen  gerade  dies«*« 
Heft,  empfehlen,  weil  en  eigentlich  Alle.-«  eiithalt,  wa»  dem 
Fabrikbesitzer  und  Ingenienr  iur  den  Betrieb  an  gesetzlichen 
Bestimmungen  zu  wissen  nüthig  ist.  und  weil  seine  ganze 
AiMwdnang  ea  an  einem  bequemen  Nachschlogcbuche  macht. 

Daa  nna  noch  vergelte  Heft  18:  Rechte  und  Pflteh- 
ten  gewarbUehar  Arbaitar  (Pkaia  •  Sgr.)  ist  ein  Aoa- 
zug  der  batnAndan  BaHtniaMaa  mu  dam  TOtbaaproeheaan 
grdaaaran  LeitfadeB,  cbemo  Heft  42,  «akhes  das  Haft- 
pfliebtgaaata  enttiXlt  R.  Z. 


Angelegenheiten  des  Vereinee, 


Den  geehrten  Mitgliedern  tlea  Vereinea  kSnnen  wrr  die 

erfreuliebe  Mittlieilung  von  der  ConKlituiniug  .  Iiu-s  neuen, 
deis  22,  Hezirksvercine»  machen.  Der  niiltelrlieiiiiriehc  Inge- 
nieurvereiu,  welcher  seinen  Sitr  in  der  Umgegend  von  Co- 
bleiw  aod  dem  Bovenu^bezirice  Wieabaden  bat,  ilt  aa 
1.  Janaar  d.  J.  onaaram  Vereine  arft  lOS  IfilgBadani  ab  Be- 


Daa  Verfeiebnisa  der  Mitglieder  dea  neuen  9peeialTer- 

eines  wird  in  <!em  näi  li>ti  ris  erscheinenden  allgemeinen  Mit- 
gliederverceichniss  enthalten  sein;  seine  Statuten  werden  im 
Hefte  mitgetbeih. 

Der  Vorstand. 
L  A.: 
iL  Ziabarth. 


Mittlieilnngen 
«US  den  SitznngsprotokoU^  der  Bezirks*  and  Zweigrereine. 
Hannovencher  Bezirks  verein. 

( Fortaptzung  von  Hand  XVII.  Seite  61.) 


Sittnng  vom  i.  Januar  ltt73.  —  Vorsitzender:  Hr. 
6ab&  Schrißlöhrer:  Hr.  Boaankraaa.  AanreiMd  17  lU^ 
güadar  nnd  3  Gfiata. 


Nachdem  guniahst  der  Beitrag  IBr  daa  lanCande  Jahr  leat* 
gestelh  war.  berichtete  Hr.  Uhlenhuth  fiber  wdtere  Sehrilte 

in  Sneheri  d<'r  Fest-itellung  von  N ii r ni nl d inie n Ai o n e n  für 
Flanacbenrohre,  namentlich  über  das  Zusammengehen  mit 
dem  Berliner  Bezirfcavanina,  nod  Ualt  dimi  Hr.  Dr.  W, 
Fiaehar  Vortrag  über 
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Öffentliche  (ieaandlieitcpfleg«. 

Die  öffentliche  GcsiiiKilieit  fordere  namentlich  ramn  Boden, 
reine»  ^a^scr,  rp'nw  Luit,  Hii  r/ii  i-'X  vur  Allem  notliwendig, 
djtM  die  meoscblicben  and  ihicruclieu  Auswurfotnffe  möglich-st 
mdi  ttod  Tollltindig  ans  der  Nähe  men^eblicher  Wohnungi^n 
mtfamt  «nta.  Oanh  Afefidw  mit  der  iifitii^  Deaiiifeo- 
lloa  der  Excremeote  ittrd  rieh  die*  w>l  nnr  !n  kMnen  StSdten 

.•iTi'ii-Iicn  hiüsiri.  SulUc  /.  U.  in  HaiinriM  r  ciiii'  solchr  diirch- 
f^i  fühi  t  wpriit'ti.  so  würden  un  jedi^ni  A rbr-itstage  ;24U,UOÜ  kg. 
ndc-r  !•  uil.  i  abzQfahron  «sin,  bei  Erdfltwu-ts  «t>er  300  Fuhren 
Utglicik,  alw,  Mlbit  «bgamhMi  von  der  Schwierigkeit,  die 
nMi{|i!e  Erde  (jIhrGch  SO  HilUonea  Küegr.)  sn  IwielniHi, 

kaum  mi^füljrV'.-ir  ^cin.  Für  grössere  Städtf  sclieint  dem- 
nach das  vScbwcmnitivtt.  tu ,  verbunden  mit  Hi  riesclnng  au- 
wendbar,  nmaumehr,  al»  »ueb  bei  der  vollstSndigatpn  Abfuhr 
die  Ciutile  awr  FortaelmSaiig  dar  Uana-  oad  B^enwfiaaer,  so- 
wie lar  regelmlaeigeD  StraaWDSpfilnng  nothwendig  Bind.  Wenn 
die  Sohlen  der  CanSle  dicht  mnd,  i.it  eine  VomnrcinigUDg  de« 
Boden»  durrh  den  Canalinhalt  kanm  zu  befiircblcn,  da  das 
Gr<mdwa*.«er  in  den  Canal  bineindränst,  so  tiasK  mich  der 
Stand  dcMelben  durch  eise  volUtindige  CaoaliMtion  weiMint- 
lidb  eniiedrigt  wird. 

Die  Luft  wird  durch  Ausdilnstungen  onreinen  Brvdcn»  und 
ftnl^jer  Abgfingc,  sowie  durch  Stiiub  verunreinigt.  Dum  nit- 
chaniach  und  cbemiacb  indifferenten  Staube  sind  namentlich 
die  Ariwiler  ia  Fladbi-  und  Banmwolhipinnereian,  die  Uadern- 
■OTtirer,  Mfllhr  u.  a.  w.  augaaetit;'  dem  nadinriaeh  wirk- 
samen Si;iul>e  illf  Arbeiter  in  Maschinenfabriken,  Steinhauer 
u.  dgl. ;  <  litu)i*c!i  wirküaui  i«l  der  Staub  in  Rleiveinafabriken, 
Araenik-   und   Kupferhütten.   S|iiei;el!>ele;;anf.t;ilteli    u.  &hnl. 

Bedaer  besprach  die  voigaMhlagenen  Mittel  und  meinte,  data 
«ine  gute  Ventilatioa  aooh  die  besten  INaoal»  ieiatan  ▼ird. 

Gegen  Qneckailberdtropfe  hat  Pappenheim  äu  AMMtMooi 

von  Schwefel,  Merget  eine  aehwache  Chlorentwlekelnng  vor» 

Der  Baach  von  Fabriken  ist  swar  Ustig  IBr  die  Kach- 
iNutebaft»  tOMBA  akar  aar  Aun,  won  er  bei  Ucsbaltigen 
Kohlea  schweflige  Slare  in  veeentlicfaen  Hsagaa  enthSIt: 
rnhsa  wirkt  «chon  in  kunrer  Zeit  für  grüne  Pflanzen  tSdtlich. 

I'oimUK'li  würili-v.  Ciik-iifi  II  iitiii  T);iiiipf'k<  ssi  llVii'Tiiiiijcn  am 
Schädlichjitin  ccin,  «  i-nigi-r  //icgeliirei»,  ikk  h  wr  ingi  r  KalkOt'en, 
welche  diese  Säur«  zurückhullen.  Stock  bardt  furdert  dem 
eniapraehend  fDr  Feldiiegelfiftn  nnr  70  bis  130*  £ntfenmagt 
liei  SO*  hohen  Seborasleln  etwa  10  Ms  tCt  BotiSminog  voa 
menschlichen  Wobnunj^en. 

Kcdner  besprach  dann  die  englischen  Üesetse  Aber  Vei^ 
mniaSgmg  dsr  Ftln^  Basehaibakeil  dar  Wohaamto  a.  d|gL 
In  Liverpool  sind  seit  1S64  sckaa  4S4  Hiaaar  mgmfßmmi 
heitegefShrlichen  Zoatandes  aaf  Anordirang  das  Geeandheüs- 
ratbi'K  lot«l  nieder;;i-ri'isien,  47  Hänser  geändert,  Nrl..:.- 
gehtude  niedergeri»t<eu.  Fast  8000  H&user,  welche  von  nuOir 
ab  eiaer  Familie  bewohnt  werdsa,  siad  registrirt.  Ober  jedem 
SSauaer  ist  die  Zahl  der  Fersonaa  angesdilagaa,  welche  in 
dsatseniea  sehlafen  dwlbn;  die  Gesandheilainspeetoren  emrtro- 
Uien  zur  Nachtieit,  ob  diese  Zahl  nicht  überRchriHcn  wird. 

Es  folgte  dann  eine  sehr  lebhafte  üiscuasiou,  an  der  sich 
namentlich  die  HHtil  Dr.  Haha,  Hern.  Fiseher,  Dr. 
Heeren  und  Dr.  Fiseher  hctheiligten. 

Sitiong  vom  10.  Januar  1878.  —  Vorsitseoder:  Hr. 
Bebe.  Schriftfllkrcr:  Wr.  Boseakrana.  Anwssaad  19  Mtb- 

Ia  seiner  Einleitung  zu  der 


Diacaaaioa  über  die  Frage  der  Arbeiterwohnnngea 
stellte  Hr.  H.PIaekar  die  aacbfolgeuden  Ge^iciiiKpunkte  aaft 
1.  soll  der  Pabrikbssitaer  die  Arbsllarwohaai«Ba  bauen, 

oder 

1         &  «onefaieBangeacIlseliaJIdieSadMiadieHMidashaMiir 

Vom  Tolkswirthschaftlichen  Standpuikte  aas  betrachtet 

j  sei  die  erste  Frage  eigentlich  zu  verneinen,  in  vielen  FSUen 
-.i\.i-r  »  in  l'üu:  Min  .Seilen  ilc-*  Fii^rikbcyitzcr»  im«  flrümli  ii  di  r 
Hnnianilül  uder  auch  duifbalb  vorzunehmen,  weil  entweder 
durch  Wubnnngamangel  überbaapt  oder  dorch  anerwartet 
neche  Vermehrnng  des  Arbeiterpersoaalee  aa  ehum  Fttokte  in 
anderer  Weise  HflUe  nicht  genOgend  oder  nicht  aebBell  genug 
beschafft  wt-rdcn  krinnf.  Dr-r  liuii  ilun  li  ( ii-fcllM.hiirti-:!,  wi-lcb« 
aus  Rück^iclitfii  der  WohlthJiljgkeit  dem  Arbeiter  mehr  bieten 
wollten  :.U  rr  br.incb'',  »der  unter  billigen  Bedingungen  in 
seiaer  L»ge  besahlen  könne,  sei  an  verwerlto,  weil  der  nord- 
dsalidie  Arbellar  (ron  dem  hier  liesaaders  die  Bede  sei)  nicht 
gtta  etwas  geschenkt  nebnir.  und  e.s  nicht  |>iil  »ci,  ihn  in 
diesem  Stolze  schwankend  itu  ninclien.  Ferner  stelle  sich 
die  Frage  zur  Beantwortung  vnr,  wie  die  HSuser  zu  baaSB 
seien,  ob  EinseIhSnser,  oder  HAnaer  mit  wenigen  WohaaagBB 
adsr  OuseiBCBbaalaa,  (bmar  weldm  Binme  jede  Wohaaag 
erhalten  müsse,  and  wie  hoch  dieselben  im  Preise  kommen 
dSrften. 

Ln  <ler  »ich  uii<i'bli>'.sfenden  Dabatte  eoaiMbda  aaalahtt 
Hr.  Dr.  Kühlmann  auf  ünind  seiaar  als  Milgilied  der  aani- 
titlicben  Cummiashm  in  Baaavrer  geaammaltaa  BriUmmgaa, 
dssB  der  Mangal  aa  pasaeadea  Wahaniigea  dsa  Arbeiter  awi^|a, 

entlSmit  von  der  ArbeitstStte  i«  wohnen  und  in  die  amlte- 

genden  Dörfer  zu  ziehi  ii,  »n  dii.*s  er  oft  Stunden  f;.  lir;iiii  lio, 
um  nur  er»t  die  Werk.^tait  m  erreichen;  aber  auch  abgeacben 
von  diesen  weiten  Wegen  «ei  der  Aufentball,  namentlich  in 
den  sogen annten  Scblafelcüca,  meist  ein  schrecklieher.  Bednar 
Aeilte  ans  smnen  Brlbhrangea  noeh  mit,  daee  easernenartigs 
Bauten,  wie  üie  in  Pari.«  und  auch  in  Knj^liind  auH|j.fTilirt 
seien,  entschieden  verworfen  werden  müssten.  Das  Ide^l 
einer  Arlteiterwobnung  sei  nach  seiner  Ueberzeugung  das 
Einselhans  inr  eine,  btehstens  einige  Familien,  welches  durch 
AhaaUnng  EigeDlkam  des  betreilenden  Arbeiters  werde.  Die 
Arbeilerstadt  im  IfBUttnsen  i.  E.  sei  in  dieser  Hinsieht  be- 
I  merkeiiswertb,  and  hltten  die  dort  be^ibaebtetcn  l'rincipien 
aii<  h  bei  ib  II  .NcnlHiiiti  ri  von  ArbeiterhSusern  für  die  mecbo- 
nisebe  Weberei  in  Linden  Oelluog  gefunden.  Verbesserongan 
seien  dahin  noch  ctageffiirt,  daaa,  wfliread  ia  Mflihanssa  vier 
HSaser,  in  Lindca  aar  awai  Hiaasr  xasanmeagekiippaltssisn. 
Sie  bitten  dsber  anf  drei  Selten  Garten,  wo  Jene  nur  auf 

zwei:  di.'  Tri-|>pi  n,  welche  in  Mülbau.'.eti  hinlin  in  der  Küche 
j  unil  iliitik<'l  liegen,  sind  io  Linden  hell,  auch  hat  hier  jedes 
I    IliiiiH  eitlen  bequemen  Aboit,  welcher  dort  wtfatwit  fehlt. 

Hr.  Baah  bestätigte  die  lefarteren  Mittheilangen  und  be- 
acbrieb  die  AbortSllIage  genauer.  Neben  dem  Keller  ist  eine 
,  mit  Ceni>'iit  Ausjjcninr.crii'  (!riilH>  aiigi-U-gt,  welrfic  sicli  noch 
Ober  die  Mauer  des  Hause.«  hinaus  erstreckt  und  im  Freien 
BÜt  einer  eisernen  Platte  zugedeckt  ist.  die  mit  Erde  beschüttet 
ist.  Hinler  dem  Sitae  aweigt  sich  aas  der  Qmbe  ein  Vsati- 
j    Isdonaecboraslein  ah,  welcher  neben  dem  Hauseehornstetn  in 

di-T  Wanrl  fii.ji.irpefnb rl  :~1  nriJ  dailnrrb  leic  ht  erwiirtiil  wird. 
I{>  <iiiei  bi  ricblete  dniiii  ni>ch  über  die  Arbeilerhul!^er  in  Lör- 
rach (Schweiz),  welche  von  einem  Unternehmer  Philipp 
1  Imbach  gebaut  werden  und  ditrch  entsprechende  Lohnshsuge 
I  aaeh  14  Jahren  in  den  Besits  des  AHwitera  übergshea.  IKaae 
HSaser  werden  in  der  Stra.*?enfbirht  mit  10.')0fl..  als  E^khaas 
mit  1160 fl.  berechnet,  bei  welchem  Preise  aber  Imbach  gar 
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oiehts  verdient.  Die  Erf&brang  habe  dort  geseilt,  dkm  die 
Aibwter  durch  höhere  AbsaUsascB  Mbaa  mir  14  Jähno  Be- 
•iMr  dar  HImw  mrdca. 

'  Hr.  Heii(ing«r      Waldeg^  beüchrieb  anter  Vorlage 

ton  Z.ii  liniiiiC'ii  i'ii«'  rassriietiiii  tii;.!!  <lfliaiidf,  »i-lclie  die 
HttiKHivi-rsi  lif  l'icrdefigenbahn-GcsellM  liatt  in  Dohren  fijr  ihre 
Kniacher  bat  erbauen  lauen.  J«  drei  Woboungei)  haben  eine 
funeiiiacluklUich«  HanuMrt  ü»  Warden  nebst  •inam  kleinen 
Stall  ffir  40  Us  50  Thir.  rem  leihet  xai  TtnuiMn  dabei  du 

Anlagwiipitjil  iiiil  H  pCi. 

Dmiacb  ibfillf  Hr.  Btu-tiuB  uiil,  dtt^s  vt  in  dem  unter 
seiner  Leitung  stehenden  EtabliaseinGnt  aueh  Arbeitemoh- 
Doogen  für  geringere  Koeten  gebaut  habe.  Je  vier  Wohnongen 
Ikgan  in  oineni  ^mm  in  nrai  Stockiwiikwi,  and  bnban  Je 
nrei  derselben  einen  gemeintehaiUieben  Flor. 

Unter  ZnsamnenEMCuug  der  Debatte  stellt«»  dann  Hr.  H. 
Fischer  den  Antrag,  eine  Coniini»<!<inii  /n  .  riiiiiniii ,  wi  lrli./ 
die  angeregte  Frage  weiter  bearbeiten  und  dem  Vi-n  iur  d<  tii- 
nächst  Bericht  erstatten  solle.  Der  Antrag  rand  Annahme 
■nd  wurden  die  HUm.  Bncb,  BoStin«,  Breul,  Fiacber, 
HnumersteiB  and  Haaein^cer  v.  Waldegg  in  die  Com- 
misaion  gewühlt. 

Ilr.  Ueusinger  T.  Waldegg  referirte  widann  über 

Ab  nüwriegnng  de«  BahiboflM  der  8<afttsb«lm  In  Han- 

MTW. 

Die  liübcrli-gung  mosa  mindestctu  3'  (10  Fu.-<>  Hann.) 
.batragen  und  zwar  auf  eine  Lfingu  von  1400',  wovun  ca. 
600"  Linea  on.  90^  Breite  nnd  800^  eine  darcbacbnittUcfae 
Breite  Ton  ca.  KT  erhalten  mdsMn,  weldie«  mit  den  Rampen 

i-ii.  I, VI, ODO  dl"  Krdf  incl.  Futti-riniiiic-rn  i.n.,!  ln,lil..ri  K.'lume 
crfurdi-rn  würde,  K.h  i>t  dabei  dsLS  liiiliiilic>fs|)liinuni  von 
der  F;i1>rik8trni<«e  bi»  >:iir  Celler^tnt«««  angenommen.  Sollte 
dieees  bis  über  den  Valiranwalderatraaaen'-Uebeqang  for^e- 
satat  -wordan,  ao  afaid  OMfa  dOOT  I4n|a  anf  doiciadinlltiieb 
SO"  Breite  oder  24,000  eb*  Hataa  «rJMerlieh. 

Bei  einer  IIöhrnlAge  von  3*  über  dem  bisherigen  Niveaa 
erli:illrii  dii-  Rampen  von  den  (iltLsen  nucli  und  von  dem 
Packhofe  (bei  einer  Rntfernung  von  170"  zwischen  Celler- 
atoaaoen-  nnd  Fernroderstrasüen-Uebergang)  eine  Steigung  roti 
sV,  was  «u8»(>rordentlieh  atark  iat,  und  wobai  der  AI:§MigB- 
g{iter>^c1iM|>iH'ri  in  Wegfall  komncs  man.    Ebenso  aind  die 

Gli  i-r.iiij|  I  II  iiacli  und  von  der  Lneniuolivrundc  suwii-  il.'n 
WerU-Hiätten  bei  einer  Erhöhung  von  3'  zu  ^'j  anzuoehtuen, 
wobei  die  KobleoMilliialunn  in  diaiar  Steigal^  nicht  «ol  an 
bewerkstelligen  ist. 

Di«  Bnifiminngan  roo  dem  VahranwnldantnnaaD-Uaber- 
gange  bis  zur  Sondsiras^e  und  di<-  v<in  der  FabrlkatraMa  bis 
cur  Ueberfühnng  der  AUeiiU  ki'iu'r  Hulin  betragen  betdoraeits 
ca.  600",   die  Rampen  an  den  Enden  de»  Balinliufe»  bei  ^" 

lUinrlegang  «rfaaiten  daher  äie^gungen  von  1 :  200,  was  an- 
fdit  Fir  die  Uebefgliiga  am  Sehil^abcn,  an  dar  KMg»- 
atnaae,  Cellerstrasse  and  Vahrenwalderstraase  resp.  WeUen- 
Straase  müsste  wol  eine  lichte  Höhe  von  4"  angenommen  wer- 
den, bei  diT  vori;''--!  litiiL:'*iii  II  Krlmliinig  di'S  lialiiilinf'i  lariiiin» 
von  3"  werden  dalier  diene  Slraa.seii  1",5  noch  versa^nkt  wer- 
den mllaaen,  was  ohne  Schwierigkeit  ta  iMwerkstelligen  ist, 
inden  hierfBr  aladann  Rampan  TOn  1 : 50  ange- 
nommen werden  kSnnen,  ohne  in  die  nichaten  Pa- 
rallel »ira  >  ^'•  n  vom  Hiih  II  Ii  o  l'i'  /.  u  i  i  ef  <>  inz  uschn  eidcn; 
aueli  i«t  dalfei  die  WiisM-rablülirung  aus  den  Strastsenroulden 
in  die  tiefer  Hegenden  Cnnäle  leicht  zu  ermfiglicben.  Dagegen 
würden  bei  dem  von  Tacbnikem  dar  Staalabahn  in  nenaater 
Zeit  eotworfonen  Pn^eet  mit  afanr  BafanhoftplaBom-BrliS- 


hung  von  nur  1',»  und  ca.  iT,»  Straseenvetaenkung  diaaa 
StraoMarampen  eine  Ste%ang  von  1 : 30  arhallaa,  vna  in  einer 
ebenen  Oegend,  noal  im  famceD  dar  Stadl«  iriel  an  eteS  iat 
(die  Rampe  an  der  Hildcaheiffleratrasae  soll  1 :  SO  nnd  die  hv 

Hainliiilz  1  : 'l'i  belrafjen);  au?i»enliTii  «ünlr  bei  einer  .solclieri 
Versenkung  der  •'^traMsen  daa  in  bedeutenden  iMassen  in  den 
Mulden  »ich  sammelnde  Wasser  nur  durch  Aufstellung  von 
Dampfinaschinoo  nnd  Pampen  an  bewSltigen  seiBt  und  diaee 
werden  wol  nicht  immer,  wenn  *.  B.  cur  Naefataeit  almlce 
Regengüsse  fallen,  8n  Hehnell  in  |{<'tri<'l>  zu  setzen  aein»  dosi 

.     stets  eine  trockene  I'a.<)8age  statitindeu  kann. 

'  Die  Uebergtnge  an  der  Pabrikatraaae,  Ktrchwenderstraaee 
and  an  der  Ferarodeietrssa*  werden  aiedriiger  mit  ca.  8* 
Liehtbabe  angenommen  werden  USnnen,  da  namentBeh  bei 
letzterem  doe  weaaatliehe  Vertiefung  der  Sira§srn  ni<  In  möi; 
lieh  i«t,  indem  die  Gleise  nach  dem  l'aekbofe  im  Stru:^stn- 
nivfau    li.'f,'.ii  imisscn.   —   Wo  di«  Haliiihofsterrain 

j     nieht  durch  (lebäude  eingeitchlossen  ist ,  mSasen  uatnrlicb 

IFultermauern  zur  Begrenzung  der  JEtdanaehOtlangen  heqge- 
.   aiellt  werden;  diese  inisan  aick  aehea  wihdlhaft  Utigs  der 
Haaenatraase  TOn  der  Fabrikatrasie  Ms  zur  Tbeaterstrosse, 

sowie  KinKS  der  Tai  ls^tr;i~>i-  unil  Hagcnslra.-ise.  von  der  Fera- 
ruderslras.SK  hin  zur  Viilir<'nw;ilderstras»e  in  Form  von  Ge- 
wölben für  Lagerräume,  sowie  an  beiden  Seiten  der  säniin4>. 
Ucben  SirasaenQbeigiinge  in  Form  tob  wurthvoUco  Ldden 
nufldiren,  durch  deren  Teraiiethniig  eia  groeaer  Theil  der 
Kosten  der  Höhcrlegung  gedeckt  werden  könnte.  —  Fi!-  w*> 
sentlieb  halte  er  noch,  dass  bei  der  vorgeschlagen.Mi  Ilüber- 
legtuog  noeh  einige  l'nteritlhruiigeii  im  Bahnhofe  zu  beiden 
Seiten  de«  Hauptgebindes,  etwa  in  der  Richtui^  der  verUa- 
gerten  Ueinriehstrasse  und  der  veillngerten  AitOlarieatrasae 
^wischen  Packhof  nnd  Post)  nach  der  T'  »fnlir  auf  die  ver- 
llngerte  Thalstraase  bin,  gewonnen  wi  rden.  da  der  Verkehr 
in  der  Mift.'  dl Bahnhofes  am  bedeutendsten  ist.  Von  dienten 
Unicrfüliruiigt  u  oder  Tunnels  können  alsdann  nach  den  Zwi- 
seh>jnperroiis  in  der  Halle  Treppen  gcflihrt  Werden,  um  die 
ankommenden  Reisendan,  ohne  daas  diaaelhen  Gleise  zu  über- 
aehreiten  babea  nnd  olme  mit  den  aUkhrenden  Pusaagieren 
zu  eollidiren,  auf  dam  kflnesten  Wafe  aadi  der  Stadt  abrni- 
führen.  — 

Es  kam  noch  die  Bialedung  des  Pfalz -SaaiteSeker  B^ 
sirksrereinee,  dem  tron  ihm  gebsaten  BeacUnsse  Unicht- 
lieb  der 

Bezeichnnug  dpr  metriNcheu  Masse  und  Oewiehte 
(S.  64  d.  Bds.  d.  Z.)  beizutreten,  zur  Verhandlung.  Die  Ver- 
sammlung sprach  sieb  für  den  Auschlosa  aos  nnd  g^gOl  die 
Banntsnng  der  deuiachen  Nebenbezeichniuigsa.  Auf  Antrag 
des  Hm.  ühlenhath  eifclirleB  die  sitanliieheB  Anwesenden 
sich  bereit,  si  lmn  jetzt  sisb  der  dort  aoliieateillan  Bcieieh- 
nungen  zu  bedienen. 

Sitzung  vom  17.  Januar  1 8 7 3.  —  Tonitsaodiar:  O'. 
Bube.  Schriftfilhrer:  Hr.  Rosenkrans.  Anwesend  19llit- 
I  giieder. 

I         Hr.  I'ririzfiorii  hielt  Vortrag  üIkt 

dat«  WoäaerglM  oad  aelne  Auwenduif. 
Daa  Waaseiglaa  «arde  im  Jahre  1818  von  den  Ober- 
bergrath  v.  Pnehs  In  Höneben  entdeckt,  fand  jedoch  mcnt 
wenig  Beachtung,  und  Kuhlmann  in  Lille  führte  ee  erst  in 
den  fünfziger  .laliren  in  die  Tccluiik  ein 

E.»  wird  jetzt  allgemein  auf  die  \\'eise  dargestellt,  dSM 
man  ein  (Jemenge  von  Saud  und  ealeinirter  Soda  in  lUgS- 
fihren  VerfaSltniaae  von  2  : 1  in  Flammöfen  rasBnmaascbmilil; 
wfli  naa^Xaü-Wasserglas  daiatellan,  a«  ninat  sian  suit  der 

4» 
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8oda  eine  enWjirecheDde  Menge  FoiHKhe.  NVueriiings  hat 
tum  fWfeMblagen,  es  »tu  Sand  und  Ko«b8iiU  unter  ZufQh- 
raqg  WMMrdampf  in  die  rothglübeode  Masse  dsrauleUea. 
Dai  aaf  di«  eins  oder  andara  Wek«  ürbalieiM  Prodttot  wird 

nrklfiiiort  und  dann  in  vorschloMpncn  Gefässen  unter  einem 
Druck«.'  von  4  bis  .')  Atmosphären  in  Wasser  gelöst.  Die  j 
LStuti)^  li'ieüt  man  klftren  nnd  dampft  sie  dann  bis  auf  den  { 
gswünKhicn  CoBccntratioiiagnMl,  35  bis  40  Onul  B.  ab.  | 
Wm  £e  AnwendDDgen  des  Waaierg|lMes  anlügt,  'so  fknd  | 
W  fjUiA  nach  der  Kntderkung  eine  tin^t;i  i!i  liiili-  Aiiwi  nd  int; 
im  Mflncheiier  Uoftlieater,  indem  in  dr'^l^elll(.'n  itlli-«  lloLz-  > 
werk  (über  40)000  Qaadntineter),  ebenso  die  Cuuli«»en  etc.  ' 
damit  fibanog«  wiwdait  «D  damlb«  achmrer  entaündlieb  | 
fd  maebm.  In  den  Moha%er  Jahrra  Vkm  anch  dia  «ngBiclw  1 

Admiralität  Venmch«  im  OnMaca  anHtellini,  ob  das  Wass«r- 
gla»  für  die.ocn  Zweck  ein  geeignetes  Mittel  sei.  JeUt  wird 
es  wol  kaum  mehr  dazu  verwendet,  da  BBB  bMfVra  lültcl 
bat,  s.  B.  das  wolfranwaore  Natron. 

BfaM  ftniera  TarwendaiiK  bat  das  Waaseiglaa  gsArndtn 
ab  AlWtrirh  (ür  Gcbüiide,  zum  Krsatz  der  OelfarbSi  «^B  SOT 
Terkieselnng  von  Steinen,  nameiillirli  Kalksteinen,  nnd  anr 
Darstellung  künstlicher  Steine.  Mit  dem  letzteren  Gegenstände 
bat  sich  besonders  Ransome  schon  seit  30  Jahren  beadiif- 
OgL  Nnehdsm  «r  lüiic  MeOode  «leMuh  al^eiBdert  Im«,  tw- 
fthrt  er  jetzt  (seit  1870)  aaf  die  Weise,  dass  er  ein  Gemenge 
»on  Kieseiguhr  mit  Natron*  oder  Kali-Wasserglas,  Kalk  oder 
kalkliiiltigen  SutjKtanzen,  Sand,  Tlionerde  etc.  innig  niinhl 
and  in  Formen  presst*}.  Die  Masse  orliürtet  dann  allmälig 
mter  Bildnng  vaa  ttMlIWMtui  Kalle  zu  einer  compacten, 
sehr  widerstandillWigMt  Mawa  Dia  auf  diese  Weis«  beige- 
stellten Steine  seheinen  aber  ebenso  tbener  an  stehen  in  ' 

koamen,  als  wenn  man  sie  uiiN  Celueiit  niaeht. 

Bai  Wdtem  der  grSsste  Theil  des  Wasserglases  wird  in 
der  Seifen&bdcatkm  rcrwendet.  Man  hat  rcrsuchi,  das  Wa»8er- 
glaa  direet  ab  Seife  m  verwendeot  aber  ohgbkh  as  in  der 
That  eine  ihnli^  Wfatang  hat,  wie  die  Seite,  Ist  es  doch  | 
nicht  im  Stande,  dieselbe  zu  erwtzen;  nur  in  den  Kfillcn.  wu. 
man  einer  sehr  Rchwach  alkalischen  Flüssigkeit  bedarf,  wie 
B.  in  der  Wultwa^rherei,  wird  ea  aoA  ViriNildct;  VSOD 
ieh  nieht  irre,  auch  iu  Döhren  bei  Hannover. 

Wenn  nun  anch,  wie  ge»agt,  das  Wassergb»  die  Seif» 
nicbl  vi-rdrfogt  hat,  so  ist  es  doch  dem  Seifenfabricanton  ein 
anentbckrliehes  Mitte)  geworden,  um  ««ine  Ausbeute  an  fer- 
tigar  Sdft  aus  einer  gegebenen  Menge  Patt  um  «in  beträeht- 
Kdwa  an  vermehren.  Man  ist  aourait  gakammea,  der  Seife 
t&  Ins  40  pCt,  ja  seihet  60  pOt.  Waaser^aa  sacaaetieii. 

In  einein  Cirrulnr  finc<  Was^eriilasfalirir.iiiti  n .  wclihes 
TOr  mir  Hegt,  und  in  dem  er  den  Seifenfabricanlen  vorschreibt, 
wie  sie  bei  der  Darstellung  solcher  Wasseiglaseeifen  zu  ver- 
fiihnn  bitten,  ist  eilte  Vonebrift,  in  wabher  auf  100  Pfd. 
Viit  100  Pfd.  WaaserglaB  von  SS  Orad  B.  ganaumaB  war- 
te aallen. 

Anch  in  der  h'ärberei  und  Druckf  rei  verwendet  man  das 
Wasserglas. 

Schliesslich  sei  noeb  einer  intersasaaten  Verwendung  Er- 
wlhnnog  geihaa,  welehe  daa  Waaseigba  gafindcB  bat,  oloi- 

lirh  in  der  Stcrt-  'i '  T-ntnie.  einer  Malart,  die  zam  Brsata  der 
Kr«»ciimnlerei  ln-^^iimnu  ist.  Die  von  v.  Kaulbach  naeh 
dieser  Malart  hergestellten  gnu-hin  Wuiidgemälde  im  Berliner 
neueo  Mnaeom  sind  ja  weltbekannt.    Redner  schildert  kors, 

•)T<i^  Bd.XIIl,  &mnadBd.ZVlI,S.»ed.Z. 

D.Bad.  OLZ,) 


in  »eil  her  Weise  das  Wasserglas  dabei  Verwendung  tindet. 
Uemerkeuswerlb  an  den  nacb  dieser  Methode  hergeetellten  * 
WaadgemiUden  ist  namentlich  auch  ihre  «ngeaMiua  Y/UiKf 
itandaftbigkeit  gegen  WinenmgsnnllSise.    Man  hat  in  Bettln 
ein  Bild  wochenlang  während  eines  Winters  im  Freien  go- 
lasaen,  allen  Unbilden   der   Witterung  ausgesetzt;  nachher 
thaate  man  die  Eiskruste  durch  Begie»sen  mit  heissem  Wasaer 
au^  Ueia  es  wieder  in  Freien,  tbaate  die  £iaknute  an  aman 
hebsen  Oftn  auf  u.  a.  w.  «md  naeh  allen  dienen  Operatioiien 
wiir  da"  Bild  MitU'nii  iii:    i-'vi  rsehrl  und  ebenso  cchün  wie  i 
zuvor.    AuMcrdtm  hui  mau  dajt  Wasserglas  nwli  vorgeschlagen  ' 
zn  verschiedenen  Zwecken,   welche  alle  aufzuführen  hier  zu  \ 
weit  fnbren  würde;  s.  B.  als  Dnngemittel,  sam  Conservirea 
der  Bier,  som  Lfiachen  ete.  — 

Von  den  eingegangenen  Schreiben  führte  d.is  eine,  eina- 
Milthciluug  des  Magdeburger  Ver<>ine.s  für  Dampf  ke!t«<'lt>eirieb,  • 
dass  die  Delegirten  der  Ke9j>elrevision8-Vereine  in  Hannover 
eine  Silsnng  halten  würden,  dazn,  die  Gründung  des  Bir 
Hannover  in  Anaaidit  genommenen  Vereiaaa  aar  Uabar—  .«i 
waebnng  derDattffltaaaal  indiaaer  SUsuv  ToUkommen 
sn  machen,  wril  die  cur  Constituining  noch  erforderlicfaein 
wenigen  Kessel  dort  gezeichnel  wurden.  — 

Zorn  Schlüsse  machte  der  Vorsitzende  auf  ein  in  Bremen 
araeldananaaBBBh;  Handtahelbo  Obar  Dmraehwiag  daa  pranasi-  ] 
sehen  n.  s.  w.  llaaiaa  In  MelsrtDas«  aafmerksam,  daaseo  Ver- 
faeaer  den  adtsameo  Fehler  begangen  hat,  die  Taasendstd 
eines  t^uadratmetena  mit  <y.i.iilr;itnjiUimeter  und  entsprechend 
für  die  Kiirperma^se  zu  bezeii  hnen,  wodurch  dann  bei^piel»- 
weise  die  Tabellen  (I  Qnadrattoll  =  4  Quadratniillimeter  und 
72  CubikaoU  =  l  Cnbikmilllmatef  eigeben.  Bin  so  bieht- 
sinniges  Verfahren  sei  um  so  mehr  tu  beklagen,  ab  dia  1W> 

hellen   iinih  Aii>sl;<ttiiiig   uticl  I'n-"-    für  gro«.«e  Fublioun 

bestimmt  seien  und  dort  für  das  VcrsUkuduLsa  des  neuen  Maaasa 
nur  «wwimnd  wiricaa  liiaBtMi. 

Sitzung  vom  2  I.  J » i;  u  .i  r  ls7.3    -  Vorsitzender;  Hr.  • 
Bulle.    Sehriftßhrer;  Hr.  l'rinzliorn.     .\nweiend  211  .Mit- 
glieder und  'i  (iäflte.  * 

Eine  in  dem  Fn^kasten  enthaltene  Anfrage  fihnr  db 
Wirlnamkeit  der 

Tewnlasata  Hm.  Dr.  Rühlmaan  ronlchat.  so  dar  Bemerk nog, 
dass  in  Dlngler's  „PölTtedin.  Jonmal  *,  Jahrgang  1878, 

i'ine  Be.sehreibung  derselln-n  endiallcii   M-i;    ^ll   viil  rr  sonst  j 
»isM-,  sei  die  Ausfüliruii;»  im  Uroitaen  immer  noch  u:i  !ir;<k- 
tistli.'n  SehwierigKeiteii  (i' seheilert.    Hr.  Boötius   It    i  r  j  i- 

dies.   Das  Frincip  der  in  Bede  stehenden  Maschinet»  bestehe  [ 
darin,  daas  Luft  comprimirt,  dann  dnrdi  nngebendea  kaltea 

Wasser  abgekühlt  wird,  womof  nao  sie  wieder  expandiren  ' 
U8.1t.  Redner  habe  sehou  TOr  etwa  13  Jahren  naeh  dem- 
selben Princip  Maschinen  gebaut,  bei  ihnen  seien  aber  in 
Folge  des  Waaaeigielultes  der  eomprimirten  Luft  Ventile  und 
Keillian  fcelgefroren.  TMaden  aai  daa  Frineip  ein  ricMgaa, 
nnd  würden  die  Maschinen  kbens-  und  eoncnrrensf£hig  wer- 
den, sobald  es  gelingt,  die  der  iweckentsprecbendeu  Ausfüh- 
rung entgaganaislMBdan  prakliidMB  SebwIetigiuitaB  an  Bbar» 
winden.  — 

Auf  An^gaag  dea  Hra.  Dr.  Rfihlmann  wonb  limur 
in  aina  IHseasslon  über 

Waaaerriihren  -  Kei»Hel 
aingaintailt  welche  trots  mehrfuchcT  Empfehlung  die  Feuer- 
rofar-Kaiecl  immer  noch  nicht  Terdriogen  könnten.  &r  bitta- 
«m  MitlhiÜm«  dar  atwmgan  Seiiwbi^^mbn  ndar  Paidar  im 
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dar  ConatructioD,  welche  gegen  ikr«  Kinfübning  in  die  Fraxu ' 


Hr  U  Ii  ti  ti  i:  t  h  wii-»  ziinSchst  als  auf  «'ini-n  Nachtheil 
dieser  Ki-mcI  «uf  Jt-u  Uui»tand  hin,  das»  »io  mir  schwierig 
von  Rom  zu  .reioigen  ««ien,  wa*  aber  häufig  gcKcliclicn  iniiss«', 
'Mm  ihr  NsiMffMt  nicht  «in  aehr  geringer  Warden  aoUle; 
wamad  Kr.  Dr.  H«*r«B  dar  Aniiaht  w,  daaa  noch  die 
Reinigang  ron  KeHselatcin  ihrv  Schwierigkeilen  haben  würde. 
Nachdem  mich  von  verBciiicdriiPn  Seilen  diene  Meinungen  be- 
•litigt  oder  h*i«eifclt  wuri  ii.  wiirili  ii  »uf  Vorschlag  dt-a  Hrn. 
Dr.  Rfiblmann  vier  Milglit-dcr  dvjiignirl,  über  das  Veihallen 
dienr  Keeael  in  den  Eubiieaemente  der  Ungegcod  EAmdi- 
enmxiehen  und  darüber  zu  berichten.  — 
firMwwiHch  machh-  Hr.  Dr.  Fi.'icher  noch  etn^  Ver- 
■wt 

Baaeratott'lictit 
■ad  trat  in  winar  ErkÜniag  den^RMn  der  Anaieht  entgegen. 


eine  Flamme  nur  tendilan  Umt,  man  tich  in  dendlMB 

feste  Körper  In  weLiaglShendem  Zustande  beflnden.  Man  be- 
^Mridc  .nu  ll  ili  ii  iriii.<iland,  d  i  in.'  (tii»f1aiunie  durch  öber- 
mäaaigc  /Zufuhr  vnii  Luit  nicht  leuchtend  wird,  damit,  dtus» 
nun  keine  re»le  Koblenstoffthefleben  mehr  anagaachiedeii  wQr- 
den,  aber  diaielbe  £ncheinung  trat»  ein,  wann  dem  Oaae 
•tatt  der  Lofk  Kohlemlnrts  Stickatoff,  WaMardampf  n.  a.  w. 
iiugenii Hellt  wiirdi'ii.  IVi>^  Li-urhri  ti  ciurr  Flamme  sei  viel- 
»ichr  alihän<;i[.;  von  di  r  IV ii>|"'r(itiir  demselben  und  der  Dich- 
tigkeit d(ir  viTbri'nnenden  tiaa»;,  wie  auch  Wa-sscrstoff  unter 
Biarkam  Druck  und  Schwefalwaaaentoff  mit  Sauerttoffgas  ver- 
bMimt  aiDe  leoditende  FbauM  gaben. 

Redner  zei/i^e  dits  SauersliifTlioht  an  einem  einfaolicn 
Apparate.  Als  Urennmatmal  diente  fflü<>lich«t  hochsiedinidt-« 
PitttlleoiD,  in  welchem  bis  zur  SHttigiing  Napbtalin  gelöst 
mr^  um  mOgliabst  apeeafiach  aehwere  Gaae  nt  erhalten.  FBr 
aiefa  varbnunt  gab  «aea  Oel  «ne  raaaanda  ginaae  Flaaane^ 
bei  ^««*M«iniig  von  BaiKfltolT  wurde  die  Flamme  kloin,  aber 
inteaaiT  lencfatend,  übnlich  dem  elektrischen  oder  Magnesium- 
licht.  Praktischen  Werth  werde  die»  Verfahren  natürlich  erst 
dann  erhalten,  wenn  ea  gelingt,  auf  billige  Weise  Sauerstoff 
sa  fcbridreii.  WoOla  flaan  laMarea  aoa  eUmraanreiB  KaU 
darstellen,  80  wflrde  die  BrannsiMBda  aiabr  ala  15  Qgr. 
kosten. 


SitsMiig  von  31.  Jsmaar  187S.  — 

Hr.  Bube.    Schriftführer:  Hr.  Edaankrans. 
19  Mitglieder  und  2  Oiüte. 

In  dem  FragekBi>ten  fand  »ich  eine  AuCnga  Über  Mittel. 

UnglScksfille  bei  dem  Betriebe  von  Pferde- 
babnea  in  Stidten  au  verbdten,  nnd  entspana  lieh 

fiber  dieselbe  eim-  IcMiaft«'  I)ir'i:ii'<>ifiii.  Die  vnii  ili'in  Fru'»!- 
sti.'^ller  vor{»i.^M  lil.ii;<'iii-ii  ><:liutzbrt-ilir  nii  den  Wu^jcu,  um  dfm 
vomibeugeii.  da-s  fallende  Personen  überfahren  werden,  wur- 
den Ton  £inigea  als  nicht  cweckentaprechend  beseielinet,  wohl 

Ton  anderer  Seite  wurden  die  Schatafaretter  trertbudigt,  und 
kan  man  sehliesslirb  zu  dem  Beacbluaie,  Nachrichten  Bber 
dia  Pferdebahnen  anderer  St£dle  einzuziehen.  — 

Hr.  U.  Fiseher  cratatietc  darmf  Bericht  über  die  Ver- 
baadlnngMi  der  Dfiaaeldorfer  Dekfirtenveiaammlong  aar  Peat- 

Ftellung  von  Normnldimi-i^irnn'ri  ffir  Flanw-hennihre,  densen 
Inhalt  bereit.s  in  dem  Pruliiknll  über  diese  Vernaninilung 
ftd.  XVII,  .S.  2iy,  milgetheilt  ist.  Weitere  Mittliiilunsen  zu 
dem  bcr«gtea  Gegenstande  machten  noch  die  UUm.  Bosen'- 
kr»»  nd  Waateadnrp. 


Sitzung  vom  7.  Februar  1873.  —  Vorsitzender: 
Hr.  Bube..  Schriftführer:  Br.  Baeaakraan.  Anweaead 
26  lliIgMcto  vad  i  Olate. 

Bt.  Dr.  Traanaaa  sprach  über  «im  oauerdiuge  in 
den  Baadd  fabraehie  Farbe, 

SMaaiBkoxjrd, 
waldte  M  S  nir.  pro  SO  verkanft  werde;  IMeaslbe  sei 
nichts  weiter  alK  pl•rö^t^'l^•r  und  gemahlener  Oiilni.  i.  drssen 
reeller  Werth  .Hi^  Thlr.  betrage;  ebenso  bestelle  das  doxa 
gelieferte  Bindemittel  nur  aus  WaASerglus  mit  einem  wirk- 
Ucbea  Wertbe  tob  1^  Tklr.  pro  SO  kg.,  wtbrend  der  Hlndler 
sidi  7  Thlr.  daflir  beiablen  laase. 

Noch  I{:  Itmt-;  Ar_^li'  wird  iinrli  i-iii  Kesselslein  -  Ver- 
hfitungamittcl,  in  Wasser  gelöst  und  mit  6  Thlr.  pro  l>(i  kg. 
verkiaflich,  angepriesen.  Eine  Probe  com  Analysirea  habe 
er  indcHAen  nirht  erhalten  können. 

Man  trat  darauf  in  die.  von  einer  frübern  Sitzung  vcr- 


Wasserröhren-KegseL 
Io  derselben  beschrieb  zunfiehst  Ilr.  Dr.  Rü  hl  mann  nlg 
Typus  für  diese  Art  Ke."--''!  di  u  auf  lUalt  2,  Fi>;.  1,  geirit  linelen 
Dampfkeasel  des  Damiitincbillex  „Kronprinz  Albert",  den  er 
im  AllgaaeiaeB  als  verbesserten  Albankessel  cbarakierlaiita 
ond  beateikla  daaa,  daaa  Kaaaal  aaeh  Howard'aeher  Con- 
stmction,  'wfc  sie  in  Flg.  7  sehematiseb  skiatirt,  nnd  -wie  sie 

vun  (".  W  Iti.r.  ir  ir,  ll  innover  und  von  Osenlirürk  A;  Co. 
in  Bremen  gcliitVrl  wirdcn,  viele  .Anerkennung  fänden,  da 
sie  nnr  wenig  Brennmaterial  brauchten,  trockenen  Dampf 
Uelinten,  Sicherheit  gegen  Explosionen  bOtea  und  keinen  fimtea 
Keaielatein  ansetzten,  sondeni  nnr  einen  pnfTerflSrmigea  Nieder- 

»elibii;  bildeten. 

Andererseits  referirte  Hr.  Tuch  über  einen  Kessel  in 
der  Fabrik  von  (iühniann  in  Hannover,  Fig.  8 ,  welcher 
sieb  ia  ßiaQShrjgem  Betriebe,  ohne  Beparatuea  aa  erfordern, 
recht  gnt  bewihrt  habe.   Die  Dimenaionen  ergeben  sich  aas 

der  Fifjur,  und  lufieiitet  dort  .4  ein  diir.-li  lUe  F.'iiiTlimlise 
gehende»  Wn.s.«erri>lir,  wciclie.*!  durcli  di  u  Matniloi  hverMhlun« 
B  zugänglich  ist;  am  uiir*ri-ii  Tlieile  des  Kessels  befinden 
sich  Schlammlücher  mit  Venchlussdeckeln.  Um  den  Scfaiwa- 
ttafai  ist  ein  Yorwdrawr  angebracht  Es  werde  tm^  von 
diesem  Kcswl  gerühmt,  dass  er  nur  palverformige  Nieder- 
schläge absetze;  der  Kohlenverbrauch  betrage  2^  kg.  pro 
Pferdestärke. 

Einco  Ihnlichea  Dampfkessel,  der  in  Fig.  3  daigcatellt 
ist,  beaolirieb  der  Voraitaeade,  welebcr  aber  statt  des  einen 

neun  SO"  Wasserrohre  enthalte.  Bin  üebelstand  der  Con- 
stnictiiin.  wie  sie  bei  HHrn.  Cohen  A  Moritz  in  Hannover 
in  H'  trieb  -«ei,  bestehe  ilarin,  da»s  bei  der  nui  i.  n  Form  der 
Feuerbucbse  die  Flainnie  sehr  rasch,  ohne  Wärme,  abzugeben, 
durch  die  Zwischenriumc  o,  a  in  Fig.  4  entweiche;  jedenfalU 
werde  der  BSsct  ein  noch  beaaerer  aein,  'wann  dia  Fenerbnchae 
ivlareckig  nach  Flg.  5  geatahst  werde.  Die  Beaitser  seien  mit 
dem  Kessel,  der  im  Juli  1868  aufgestellt  wurde,  zufrieden, 
und  betrage  der  Kohlenverbraocb  in  10  Stunden  240  kg. 
Deialerkohle,  wobei  eine  Maschine  von  260"  Hub  und  190" 
Cyliader  bei  150  Umdrebntgaa  nad  }  Füllung  mit  Dampf 
veiaaigt  wtorde.  Aach  dieaer  Kessel  hat  um  den  Sehoraateia 

einen  Vorwärmi-r 

Hr.  Dr.  Kühlmann  bemerkte  uorti,  duss  ü.  Schlick 
in  Dresden  einen  Kessel  baae  wie  in  Fig.  0  dargestellt,  bei 
welchem  aar  Vermeädnng  van  Abkühlu^  der  oatere  Xfaeil 
i  aüt  einer  tabaadea  LafiBcUeht  aanbaa  ad. 
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Zum  Schluü»  erwähnte  Hr.  H.  Fischer  noch  den 
Mvv  nVheii  Kc'Mcl  in  der  BJicIter-Daiiiprmühle,  welcher  eben- 
iUI>  gute  BMttltate  gebe,  «bor  UIgiich  ein«  cweäinaljge  Est- 
ftmug  dM  Bmmm  nadnraiMl%  wirin;  dia  giwiiMlw  Boln 
(Bd.  XIT,  8.  7S8  d.  Z.)  baOMertai  im  AUgHagm  de* 
Keesekteine«. 

In  der  »it'h  ansclilii-^-si  iidi'ii  Disoistlrin  » urd«  diu  Wasücr- 
■tröuiuiig  in  den  ilühreii  »k  Cinind  ftugegcbcn,  dans  «ich 
Inin  fesirr  Ke«s«Uc«in  ia  dcBMlbeii  anaelse;  aadorerseibi 
«udMi  BfihrenkeaMl  ganz  verworfen  und  an  ihrer  Stelle 
einfiwh  eyllndriaelie  »ebräg  liegende  Danipfkcieel  empfohlen, 

di-ni  uli-r  rnt'jigf'n  Rohiiiten  wurde,  dass  si>hlic  für  di-ii 
Kldubecrieb,  für  L<ii  <im<)tiven  und  für  Schiffe  nicht  iinwt  ndbar 
aeieo.  Eine  KiitM-ln-idiing  der  Frage,  ob  Feuerrohr-  oder 
Waaaamhrkee«el  d«a  Vonnig  verdienlen,  komnla  nicht  herbei- 
gafOhrt  wrerden,  nnd  baaehkuw  nun,  diaadbe  snr  Saamlang  ^ 

TOD  #e>te.rrm  Material,  n.inienilich  dmcb  doB  KeMdrSVirioW 
Tmin,  vorlluflg  zu  renugen. 

Sitzung  viini   14.  Februar  1873.  —  Toraitaender: 
Hr.  Bnba.    SchriAHihrer:  Hr.  Roaankrans.    Änweaend  ' 
99  lüigPadar  «ad  S  ßSsl«. 

In  dendlND  sina-Ii  Ilr.  II.  Fischer 

6ber  TurbinenuUgen. 
Anagehend  von  einer  in  dem  JMjit^km.  Oentmlblait* 

enthaltenen  Reschreibang  der  ^nMoenanla^e  fSr  die  Stadt 
Genf,  welche  einen  Effect  von  etwa  250  Pferden  repräsentir«, 
besprach  Rcdiici-  tlif    dort  vi'rw eiidi'len  üiriird -Turbinen, 
welche  in  letzter  Zeil  Verbreitung  am  finden  acheinen.  Man 
habe  aber  in  Genf,  nrn  dl«  Maaefaine  ffir  niedere  OefiUIe  be- 
nutz eo  zu  können,  wie       8  auf  Blatt  2  aeige,  ein  nach  oben 
hcberfTirmig  gebogene«  Rohr  angewendet,  welches  hehufs  der 
l'üllimi:  luftleer  gepumpt  werden    rrni-.-.       I  lies  M-i  ln-i  di  tri  \ 
Uurchiuessvr  von  4'  ein  nicht  f;>Tliig>-»  StfKk  ArlH-it,  und  ; 
Uttie  ntan  beaaer  dbUlism-,  vun  Nngel  &  K  uemB  ein-  j 
gaCblirta  Anordnnng  varwendel,  welche  daa  Waaier  Ton 
■itcn  einfuhren  nnd  ha«i«mtal  aoatreten  laaeen,  wie  ana  Fig.  9 
enicliilirh. 

Im  All(5>'iii<iiiin  sei  t-.s  durchau»  erforderlich,  die  vcr- 
flcbiodencn  uLi  gut  anerkannten  CoDttructium-ii  für  I>e4timmte 
Torlkgende  Fälle  und  unter  fierdckaichtligang  der  roriiandanen 
Waaaerreriilltniaae  ameinander  ro  hklten.    Ba  aei  nidtt 

schwicri;^ .   für  eine  bc-atitnmte  WiiiM-rtiicri<;r  Ih-I  cfin^tatitim 
ttcfBÜi'  l  iiie  Turbine  mit  bestem  Nut/etYuct  zu  entwerfen,  man 
linbe  aber  weder  dan  Kine  noch  das  Antiare  Überall.  Werden 
nun  bei  aaitweiw  aoftreteoder  geringerer  Waaeemunga  die  i 
GaoMa  der  Torbine  nioht  voliattadig  genUt,  m>  entMehan  | 
unregelmÜK«i£!c  Bewegungen  in  derselben,  welche  die  Leislung  | 
herabziehen.    In  solchem  Falle  :<uehe  man  »ich  gewöhnlich  ' 
dadurch  zu  helfen,  diir-«  iiinii  doti  Wa^scrznflnss  durch  Zu- 
decken eintelner  Caiiüle  regulirt.    Dies  sei  aber  nicht  bei  r 
nlkn  SjwtcflMsi  culfeitig. 

So  8ci  bei  der  H  enaehel'aclien  Torbioe  mit  ihren  ba> 
kannten  lang  gezogenen  Cknilen,  wie  st«  in  beielehendem 
Holzadinilt  Fig.  1  skizzirt  sind,  der  Nulzeffecl  wesentlich  von  > 
dem  schnelleren  oder  langsanieren  Ausslrrniicii  de.<i  \Vas.8ers  j 
aas  dem  tieitnpparut  nbhüngig.  Bedingt  iiit  diese  0e.4chwindig- 
keit  durch  den  wechaelseiiigeo  Druck  der  WaiaertheilclHni 
anfirinander  an  der  Stelle,  wo  Leitrad  und  Tarbmedrad  n- 

anniiiicntrelcii ,  uuJ  li.'il  uiati  »L'Si'iitli<'h  d;i!;iii  zu  streben, 
Aasen  Druck  cunstanl  und  gleich  dorn  der  Arni<ispliaru  hcrzu- 
atellen.  Bei  der  Ho  nsc  b  e  1  -  Turbine  seien  nun  die  Radcan&le 
an  der  AnaBtiaaieite  bedeutend  eaigar  ala  olMn,  nnd  da  Itei 
ToUcr  FlUoDg  4fe  VnnifimiliwlBd^lllraiteH  «ieh  nngelnlnt 


verimiten  wie  die  Qacr<du>itte,  ao  lietrigt  dieaelba  aas  Aaiu^ 
kaara  die  Httlle  dar  Gesehwtndigkeit,  mit  welcher  daa  Waas  er 

austritt.  Es  ist  n!si>  dir  Li  i^trip  hei  nur  llieilw<'ise gafillkwIaB 
Schützen  wenigstens  doppelt  .so  gros.«  wie  die  (Icschwindigkeil 
um  Anfange  der  Rsdcan£l«.  Die  aus  di  n  Leitcanälen  aaa> 
tretende  WaasemMiase  atfiaat  daher  förmlich  mit  dexa  am 
Anfinge  der  Radoande  belindliehni  Waaser  luaamracB,  wovon 

bedeutende  Verluste  an  li-bcnil:|_v t  Kr  ift  die  Folijc  sind.  Die 
Henschel-Turbine  ici  daher  haujit.süchlich  nU  Vollturbine  zu 
benutxeii;  solle  eine  Turbine  dagegen  das  Schütsen  gestatten, 
ao  mQBae  man  lang  gewölbte  Schaufeln  wihlan,  wie  beiatehend 
in  F%.  9  aUadrt,  bei  welelicn  Ma  tan  Sehlaaa  dm  volle 
Anatriltageaciiwindig^eit  rnrhandeii  ist,  wenn  aie  in  der  Aus- 
fiihmng  auch  aich  theurer  stellt  als  die  Henacberaelie.  Do» 
Schützen  einzelner  CsdüIc  müsse  niSgliflliat  ^^DHlljMh  Vbft 
den  Umiang  vertheilt  verfolgen. 


Flg.9 


Krwähnt  wurde   hierbei    auch  dir-  Nu  gel' «che  Wa.Vier- 

atrahlpmnp«  (Bd.  Xlll,  S.  7tii)  d.  2.)  am  den  Unterwaaaer- 
aj^agal  mit  Hälfe  eniaa  UeheraohnMea  an  AnfteUagewaaaer 
conalant  su  erhalten. 

Fflr  jeden  Zweck  and  den  VerhHItnisfien  entsprechend 

»ei  so  eine  bestimrnle  Kiririchtiin!;  trcfTi n  |',^  -ri  iluri.ich 
eine  Conislniclion,  wie  Rcilm t  sie  in  Schweden  getroffen, 
ganz  berechtigt,  wo  nach  Anleitung  diH*  Skixce  in  Fig.  11, 
Blatt  2  in  daa  Mühleiseo  eingeitccklo  Braltar  «in  Waiieirad 
gebildet  hltlen,  wekbea  von  den  vorhandenen  ISOO  Pferde- 
stärken etwa  2  bis  3  nutzbar  maclite.  Drcs  WassiT  war  aber 
ohne  Kosten  rn  hiilien.  Er  eelbst  habe  in  ühnlicfaer  Weise 
zwei  Kreissi'igeii  <i  durch  aia  dliwit  aBl|piiaBmea  T"yff*^il- 
rad  nach  Fig.  12  betrieben. 

Ina  Uebrigan  aolla  man  (Ha  TtnUnenft^  nicht  n  streng 
theoretisch  betrachten,  vielmehr  hniiptsfichlich  MVrih  auf  dir 
Regulirang  legen.  So  gäben  Hundbücher  an,  ninn  m>1K',  wie 
in  l'i^;  l.!  aiij;.  l.  utHi,  die  Höhe  der  Turbine  =  |  .ß,  die  dea 
Leitrades  =  i  H  machen,  während  Eaoher,  W/aa  A  Co. 
bat  doer  jetat  in  Dehim  gemadilea  Anlaf»  bei  f.»  Dnrdi* 
oeaaer  daa  Loiand  nur  SOCT"  (statt  etwa  600^)  hoch  gfmaeht 
nnd -dabei  doch  Garantie  für  70pCi.  Nutzoffcct  leialetcn. 

Sitzung  vom  21.  Febru.nr  IST.'i.  — ■  TonilMadert 
Hr.  Bube.  Sehriftlührer:  Hr.  Roaenkrana.  Anwaaend 
9S  liilgUader. 
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Im  AiMchlus.i  an  lion  Vu! 
■pneh  Hr«  Dr.  Rüblmann 

Iber  filmrd  -  TurMnmi. 

Oiniril.  wi-lflicr  in  Frr«iikn'ic!i  und  Italien  als  <'in  Ii'- 
(icuIcndcT  TurbiucnciinBlniclciir  gilt,  h;.t  fibcr  dii-Sülbfn  drti 
SehriAcn  veröffentlicht:  ,Extrait  .1  'tirnal  de«  Debats 
TmUaM  uas  Directioa  «t  Turbine«  bydropoeamatiqae*''  im 
Jalva  1856,  fiviMr  aHjdMoHqiM:  UttlinlioB  de  k  tont  vivie 
d«  l'ean,  appl^**^  ^  rinduetrie*  ün  Jahn  1863,  and  endli^ 
,Projet  d'^^vatkm  d'ean  SL-Manr'  eine  an  die  Prilfector  von 
l'iiri-  ^it  rii'lilete  Denkachrift,  in  wtflchcr  IT  fin'  rim  iiiliüinlichc 
Art  Turbinea  Ar  die  Beweguog  der  Pumpen  zur  Versorgung 
der  Stadt  Paris  oit  den  Waeier  der  Marne  empfiehlt,  welche 
aach  apiter  aar  AaeAhniig  gekommen  ist  R*  sind  dort  drei 
Paar  aoleher  Rider  an%eatelh,  nach  Fig.  14,  Blatt  2,  in  welchen 
A,  A  die  Räder  adt  den  ScbnufelkrAnzen  ft,  R  bfzoirhn^n, 
nt  d«u  ZuUuMcanal  fiir  d«8  Aut»chJat;ew(i.<i«er  U-deutet.  Bei 
3  bia  4"  Gefälle  haben  di«  IUd«r  11*,*  Darchmeater;  aia 
geben  64  pCL  NutaaAwt  und  niacben  7  Umdrehaofia  pro 
ICnnte,  an  daae  di«  Punpen  direet  an  die  Siderwdiea  ge- 
hlqgt  werden  konnten. 

Id  Deutachland  int  dicBt>  Art  Turbinen  unter  dem  Namen 
Sebwamkrug'Tarbinen  bekannt,  weil  acbon  iraJabrv  1^49 
MIO  dem  Kunatmaistar  Sebwamkrag  in  Frcibeig  aolche 
Uder  f8r  die  Grabe  nSranprini-Priedriefa-Brbetelin*  mit 

Krfolg  aufdesfeUt  wurden.  Das  eine  dioor  Iliidcr  li»t,  wie 
ilit^  Skiititeu  in  Fig.  1.')  und  Iii  zrigen,  Tij  Fuss  /insiirrcn  und 
6  Fuas  inneren  I>urvhmH»fu>r  and  liat  ein  (iütovrrhältniM<  vom 
0^  bis  0,1*  ergeben.  Das  aweite  Rad  hatt«  Z> »  8  Foaa, 
i>,  »  10 Fnaa  «Zell,  allaa  alehaiaefaea  Maaa. 

Bigendieh  aalen  aolcbc  Riidvr  ihn-r  burizontalen  Arbne 
wegen  gar  niebt  mit  dem  Nuuien  Turbinen  ru  bezeirhnen, 
eher  kftnnte  man  sie  I'oncelelräder  mit  lurbinenarli^i-r  Heauf- 

tthlag^T^  aeBDeafWean  man  davon  abaefae,  daa«  PonceletrSder 
aanat  nir  Ar  gaas  niedrige  OaOOle  beootat  waidan.  Dieaa 

Turbinen  haben  aosser  der  leichten  und  sicheren,  tot  dem 
EinfluM  de«  Wasser»  gescliüuten  Lagerung  noch  denVorlheO, 
da^p  sie  cicli  viir;5Üglic-li  l'hI  ilur>  li  Si  liül/iiMi  rei^uliri'n  la.ssen, 
beaaer  als  di«  Räder  von  iluiu-l  i>d>-r  von  Kittinger.  Zu 
vennmdem  aal  ea  übrigen»,  da»»  muu  f3r  Partialturbinen 
meistens  dii>  äunera  fieuiiactilagung,  f  ig.  17,  aagnwendet  und 
Ttrtheiciigt  tinde,  wie  von  Eacber,  Wyae  &  Co.,  von 
Zapiiini^er  un(!  Il.'iitmann.  Die  innere  Ik-nuf?<('blui;ani; 
habe  fich  erst  in  neuerer  Zeit  Kingang  verschafft  und  werde 
von  Girard  and  von  Nsgel  &.  .Jordan  in  Clausthal  ver* 
folgt.  Ihre  Vortheile  aeien  die  schon  erwihnta  leichte  An- 
biii^puig  der  Scbfltsen  ond  ein  geria|;erer  Teriaat  an  Waaser, 
da  bt'i  .';M>.Hrt>  r  If' :iiit'-i  )i!  iL'iin^  die  Ceiitrirugalinafl  sehfidlich 
wirke  und  zuweilen  iiu>  i-ieiri<-bswn.<)»er  in  die  Umgekehrte 
Biehtutkg  triebe. 

Im  Allgemeinen  aeien  Turbinen  in  den  Fällen,  wo  man 
rfiekwirta  fl hersetzen  misae,  nidit  pndttiseh. 

Sitzung  vom  2H.  Februar  1873.  —  Vorsitcender: 
Hr.  Bube.  SehrUUShrer:  Hr.  Roaenkrana.  Anwesend 
»  lOlgfieder  nnd  S  Olale. 

Br.  Bokclberg  hielt  Vortrag  über 

dla  «ngliadie  Zicigeirahricatio«. 
Bei  der  immer  mAa  BM^^eDden  Baulnat  muss  es  vim 

Interesse  <ein,  Im-mui  I  i^  in  IIiii!-ii  Iii  auf  die  nu^serordentlicb 
hoben  Freii-e  der  iiai  khieiue .  die  in  England  gebräuf bliebe 
Method"  der  FubricHtiun  mit  der  hier  gcbräuc-bliebeo  zu  ver- 
gleicben  and  beide  an  beleocblen.   Unsere  Methode  ist  als 


unrationell  zu  bezeichnen,  weil  man  viel  ^\  .i.  :)er  zuswiit  und 
nachher  Schwierigkeiten  hat,  da.-t.telbe  wiciler  zu  entfernen; 
aneb  von  wirklieb  eingetretenen  oder  zu  erwartenden  Witte- 
mngivarbSltnissen  «bbingig  ist,  wie  s.  B.  im  Herfaet.  Bei 
der  engiiaehen  Metbade  wird  der  Thon  erdJineht  verwendet, 

d.  Ii.  in  ili'in  ZuFtanile.  w:i'  it  j.;i'sr<i<licn  »iril.  Mnii  bringt 
ihn  auf  sehr  starke  Maschinen,  in  denen  er  zuerst  zwei  Faar 
Wallen  von  glashartem  StaU  passirt,  mn  in  eine  MiKch-  und 
Knetvorricbtnng  an  gebugan,  ana  waiehcr  er  in  anter  dieser 
blataraa  badadUdie  Formen,  wobei  jeder  Stein  seine  eigene 
Pom  bat,  gelangt.  Hier  wird  er  in  der  Form  einer  Pret<- 
aung  von  ca.  3000  kg.  auageaetzt  und  nui>  der  Form  anf  eiu 
Band  ohne  Knde  grlioben.  welches  in  den  Tna-kenrantu  fülirt 
und  wo  die  Steine  abgehoben  werden,  um  sofort  lU  Fuaa 
hoch  aber  einander  au^eatqiall  sn  worden.  Am  sweüaa 
Tage  werden  die  Steine  la  döa  Ofiu  gabiaclit.  Man  erreicht 
damit  die  griwscn  Tordi^e,  daas  Witiemaiimrtiiltntsiie  nnd 
leichler  Fro«l  niilil  lüi  Fabriration  hindent«  man  viehn*  In 
fast  den  ganzen  Winter  hindurch  ziegeln  kann,  wenn  die  Külte 
nicht  zu  .Htreng  auftritt  Troeken^chuppen  fallen  weg  und 
wird  der  Trockeuraimi  durch  Ueberdeduing  des  Sanmas 
swtscheti  je  fwd  Oelbn,  welche  nach  Art  der  M9ndiener 

Oi  t  ti  I  • -tr  <'r.i\.  hereeifellt.  Wenn  pleirh  htaiki- r)ani[if- 
nniseliinen  erfiTilt rlich  sind,  .so  wird  dneli  an  Mensclurnkrat^en 
bedeutend  gespurt,  was  bei  den  heutigen  .Vrbeit^.verb.'iltniiBen 
«benfikUa  weaenilicfa  iat.  Mao  braucht  beispielaweiae  für  eine 
Prodnetfcm  von  9000  Stefaien  pro  Stande,  wdebe  in  dner  Pol- 
loek'sdwn  Maschine  gemacht  werden,  eine  Dampfmaschine 
von  24  Pferde.stärken,  während  bei  den  »onst  gel>räncblichen 
Zicgelprcflüen  der  .\rl  hrtrhstens  10  Pferde  verwandt  werden. 
Es  geht  daraus  hervor,  daaa  di«  Verarbeitung  reap.  Vorbe- 
reitung des  Thon  es  zom  Piasaau  besser  nnd  awsehentspfecheO' 
der  atia  «iid.  Vaa  den  Maaebinen,  welche  zur  Herstellung 
der  Steine  ans  natdrlich  fenehtem  Thon  in  leljiteren  Jahren 
nTilln  [I I  vinil,  f^ilnim  n  die  von  Polioek  den  Siei;  davon 
getragen  zu  haben.     Die  auf  der  Miu-ehiin-  ^i-niiiehlen  Steine 

aeichnen  aich  durch  Gleichartigkeit  <l<  r  M;,-.'-i-,  «rhöm'  Form 
und  grosse  Festigkeit  ans,  wie  durch  voigel^pe  Eumplars 
gezeigt  wird.  Zar  üntenaehang,  ob  nnaere  Thonarten  sieb 
zu  die.«i-rn  Verfahren  eignen,  sind  diverw  Thone  von  hier 
nach  L<^-ds  gesandt  und  dort  zu  Steinen  verarbeitet,  wobei 
sich  zeigt,  daas  die  gewonnenen  Steine  al.-<  ganz  vorzüglich 
gut  an  beseicbnen  aind.  Die  Kosten  anlangend,  ao  atellen 
aich  die  Anlagdtostea  «twaa  hoch,  da  *.  B.  eine  Anlage  snr 
Prodnction  von  4000  Steinen  pro  Stunde,  wozu  zwei  grome 
Pollock'sche  Ziegelniiutchitien  erfonlerlieh  s\nA,  auf  ca.  *iO,0flO 
Tlilr.  I  ».if^i  irr.ii  sicllen  »ich  die  Selbstkosten  der  Steine  wieder 
niedrig,  was  wul  huaptaXchlieh  in  der  grueseu  Production  und 
dem  ganaca  Vetfhliren  aeHnt  iMgrfindet  ist.  Ea  werden  aloh 
z.  B.  bd  ainar  Anl^  irie  oben  die  Sisiaa  kaeL  Veninsanf 
und  Amorfisation  mit  etwa  <i  pCt.  pro  1000  Sidek  berstellen 


la»'' 


Die  ('.■f'n  »ind  Kanunenii.'n .  \vrl<li. 


heizt  werden,  und  liegen  in  der  Regel  Rieben  Kammern  vor 
einander,  die  ja  10,000  oder  in  Samma  70^  Stenw  fiwwn 

fcflnnen. 

In  der  an  Jen  Vortrag  sich  schliessendeu  Debatte  sprach 

«ich  llr  II.  Fi her  ttir  dis  !■  DsalHlilMid  fstaftmiilklM 
nssse  Verarbeitung  des  Tkoaea  aas  aad  betoate,  dam  gerade 
die  trockene  Tersrlteitnng  die  bedeutende  Abnutzung  der  Ma- 

sehincn  zur  Folge  habe.  r)ie  nii  hf  selten  von  Relriebsstörungen 
durch  Räder-  oder  Ai  h^brüche  begleitet  sei.  Der  nasse  Thon 
schleif«  allerdings  mehr,  doch  gestatte  er  e.ine  regelmfiHiiigere 
Arbeit.   Dia  vom  Vorredner  angegebenen  Oefen  dOrften  des- 
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Wb  nicht  tweckinlla«tg  sein,  w<il  4m  MMerweik  so  tM 

Wirme  ab«(irbin>.  Hr.  Fiedeler  war  der  Meiuong,  dm 
trockener  Tlum  nur  ihuiii  ^iit  »ei,  wenn  rr  fri>»tfri^i  verarbeitet 
werden  könne ;  dies  sei  •b«r  nicht  immer  luüglicb,  daher  der 
aamTboa 


Pfitls-Saarbrücker  Besirksverdn. 

(FoitsDtzoDg  Ton  Bd.  XVII,  S.  700.) 

Veraammiung  vom  Oclober  l!S73.  —  Vorsitien- 
dtt:  Hr.  Eilert  Schrififühnr:  Ur.  KöhL  Anwastnd  26 
ll}tgli«der  rnid  1  Out 

Zunni  liHt  nach  Eröffnung  der  Sil^nnj»  wurden  von  dem 
Vorsitzenden  die  eingegangenen  Schriftstücke  vur|;elef(t  und 
ioacr«  VoaioMMfacn  erledigt.  Sodann  berichtete  Hr.  Krüger 
Obtr  die  diei^ihrige  HavptTereammlukg  in  Halle  ».  d.  S^i 
■inrol  Aber  den  geMiliililkhn  Ttidi  ab  anoh  ibar  die  Fe«- 
liehkeiten. 

Hr.  Ch.iteau  verlas  die  Intlructioii  fnr  Kessel- 
WSrter,  welche  der  ob> Ts('bli'>-i«<'hc  H^  z-irk-^vi  ri  iii  entworfen 
bat)  und  verglich  dieeelhe  mit  den  Belriebsregeln  lür  Dampf- 
kaiael,  «elebe  linter  der  Aufsicht  de«  pfSIziachcn  Daia]ifkcaa«i- 
rarUions  •Vereines  alelwn.  Die  Venammiang  gawau  die 
Ueb^TzeiigiinK,  dasa  beide  Inatmetiimaa  in  den  OrmdgBgta 
im  W.M  ritli>  hen  übereinstimmen  und  ihrem  Zw.  cki-,  ijii-  Sii  li.  r- 
heit  c!ts  DaiiipflieKselbetriebe»  naoh  Möglichkeit  r.u  gewähr- 
leisten ,  volUlündig  enls|in  irbi-ii.  Eine  längere  Discussion 
knüpfte  eich  an  §  13  der  PGUier  Bigeh^  betieflend  daa  Ab- 
~  DnidL 


Bächflisch-anludtilltaeber  Bczirksvereiii* 

(Fortaetziug  m  Baad  XVII,  Seite  701.) 
TerBammlnng  ram  16.  November  I87S  in  flfali 

t'iirt.  Viirsir/i'iirlor:  Ilr.  C.  LnJers.  Schriftführer:  Ht»  J. 
.lannn.-tch-    Atiwefund  IK  MitgliLdcr  und  5  (JaMe. 

Hr.  V.  Reiche  berichtete  über  die  DampfkcRg«!  der 
Wiener  Weltaaeetellnng,  welche  er  mit  Rficksicht  damaf 
etolbeiltet  ob  eie  «inen  giriageai  vittlaran  oder  grOaearat 
Banm  fQr  Wajsüer  enthielten. 

Der  Vorsitzende  erstattete  darauf  Bericht  über  die 
llaupiversntmiilung  ilc-i  Vi  reim  ?,  in  Halle,  wi  (jcn  dessen  auf 
den  Bericht  in  der  Vcreiutzeitschrifl  verwiesen  werden  kann. 

Anf  die  Erledigaag  ciaiger  innerer  Angelc^nheiten  folgte 
dann  die  Bcsichtigang  dar  von  der  aohaltiieben  Regierang 
bei  Rathmannitdorf,  eine  halbe  Stnnd«  von  StamAirt,  aufge- 
stellten'S«j|li<ihrniasrhine,  welche  auf  ^^TIMll!is!^nng  de«  Ilm. 
Bergmeialer  Mette  für  diesen  Tag  in  Betrieb  geaelct  war. 


(PorlsetzuD?  Ton  Seile  251.) 
XLVllL  Sitsang  vom  17.  August  1»73. 
t  Br,  SvdhMa.  Aamaand  SO  1 


—  Vor- 


vertfnea  Aber  einen 

AbMtinimunicsniodn«  anf  den  UauptverHommlangen. 
Die  Vcr^unimlung  aikannte  die  Ziele  daa  Berliaar  Var- 
elnee,  la  ermüglichen,  daaa  die  Anaiditen  des  ganten  Ter- 

eine«  znr  (teltuni;  kommen,  und  nicht  weilgehemie  Resrhlüsae 
durch  die  meist  uus  der  Nähe  des  IIauptvers.inimUlng!iortes 
kommenden  Mitglieder  gefusst  werden,  welche  den  wenigen 
Deleginea  entfernter  Vereine  und  ihren  Auftraggebern  öfter 
ala  nhsht  amiehmbar  ewehdoen.  ab  wtaaeiieBawwtb  an,  koBMe 
indes«  angenblicklich  die«e  Angelegenheit  noeh  nicht  als  «rnirh ■ 
reif  erkennen  und  beBi  bränkle  sich  auf  eine  Diacussiun  zur 
ürientirung  derjenigen  Mitglieder, 


lang  in  Halle  besocheo  würden.  — 
j         Der  swcite  Ocgenetand  der  1>gesoninang  betraf  Mit* 

t h e  11  u  1) g p n  über  die  Weltausstellung  in  Wien,  Drei 
der  Anwenemleti  tbeillen  ihre  lirfuhruiigen  für  Diejenigen  mit, 
I  welche  ihhIi  die  Keift«  zu  machen  gedenken.  Heniinders 
.  machte  Ur.  Stambke  aehr  eingebende  and  intereaianle  Mit- 
tbaihugan  Aber  aeine  Kaiae  aneh  Wien  and  den  Aalbnthait 
daaelhit.  Redner  verbreitete  «ich  Ober  WohnungsverhSlinisse, 
über  Zeit  nnd  Wei«e  zum  Besuche  und  geordneten  Beschauen 
der  Ansetelluog,  Aut^llüge  in  tii.'  lUir;.  und  auf  den  Sem- 

neri^g,  fiber  diu  Donau -Correctiousbautea  bei  Wien  snm 
Sehotae  gegra  Uebt-rschwemmung  u.  s.  w.  nnd  beschrieb  viele 
höchst  interwMBnta  Binaelheiien  der  ladnatiie  and  Knnallaiali^ 
Acht  Tage  für  dte  AvMtellung,  abweehselnd  auf  AlljfieniefaMa, 

Ge«chÄfl«'(pe<i:ilit5tf'n  und  Erfrifcliung  in  der  Mulle  für  <je- 
mSide.  Hildhaiierei,  in  welch  letzterer  Leistung  sich  die  Ita- 
liener l>e<><inder8  »uszeicbnen,  xogebracht  and  ebenen  viel  Zeit 
f&r  die  Keiae  and  die  Aniflüga,  namentlich  aueb  in  daa  lieb- 
Nebe  8altbui|^  Land,  worden  bLi  genügend  nnd  cuglefoh 
ndtbwendig  erachtet.  - 

Zum  Schills.«  wurden  Besprechungen  üIht  ilie  Krfolge  der 
Winderhitzungx- Apparala  bei  Ifehöfen  von  Whitwell  ge- 
halten nnd  die  Hoflbnng  aaigeaprocheo,  daaa  dieaa  Eiarioh- 
tungen  aneh  für  die  bieeige  Gegend  noeb  von  groasem  Er- 
folge sein  würden. 

Hr.  Stambke  referirte  dann  noch  über  audaUende  Um- 
aHada  bei  ainar  OaaomalarasBlmtoB  tat  CoUans. 


XLIX.  Sitzung  vom  16.  November  1^73.  —  Vor- 
aitsendcr:  Ur.  Sudhaas.    Scbrinführer:  Hr.  A.  Schmidt. 

Bin  Bericht  über  den  Siemens'schen 
proccea  moaste  anabllaiii  weil  der  Referent  leidv : 
gestorben  war,  ebenso  swei  andere  GegenslSnde  der  Tagea- 
Ordnung  wegen  dienstlicher  Abhaltung  der  RcricKti  rstatter. 
Die  Verhandlungen  bc»chränkten  sich  daher  auf  einen  Aus- 
tausch verschiedener  Notizen  über  die  Wiener  Wcllaus- 
atallnng  nnd  erstreckten  sieh  auf:  die  Sehabkarren  der  Brd> 
aibeiter  anf  dem  Ansalellangsplatae,  die  belgischen  Loeono- 

tiven,  die  Dcrkf'r'M-tj.Mi  l'i  i  rn  .  wi  l.-hr  tr<ilz  der  lieftige.n 
Stüiae  bis  zuletzt  ihre  Schuldigkeit  tbaten,  und  den  freselorf 

ans  BiqroiB. 


Berichtigungen  zu  Band  XVI,  Heft  7. 

4I8|  Zeile  »  der  Aasurknag  lies:  lä,(     staU:  lö,t 
41>||Ub«  «aanalsn  Im:  <l •-«-«- f«     sMtt  d  — S-«-fA 
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Baxkd  JLVJJ.I.  Heft  8. 


Abhandlungen. 

Die  Eiscnfahrioalion  Schwedens. 

Nach  dem  Hkigliscbea  bfarbeitut  von  Hi  DornbUBCh. 
(ScUm  von  Seite  99.) 


IL    Die  Robeiaenfabricatiou. 

Wie  in  den»  vorigen  Abschnitt  geschildert  wurde, 
sind  die  Eisenerze  beinahe  über  den  ganzen  Süden  yaa 
Schweden  vertheilt,  und  da  Holzkohl«  fast  flberall  üu 
hranhaflhn  iat,  wird  die  Eiwnfitliriimtioii  ateht  geaMhigt, 
•ich  um  «Dige  MttelpunlrtB  m  ooneentnren,  «mden 
breitet  »uth  ziemlich  gleichmässig  ülnr  ciiicu  hn-itr-n 
GQrtel  des  Landes  aus,  der  etwa  von  Gede  bis  zum 
Weocr-8M  raielit  Obgl«idi  walinelMialidi  die  Emut 
des  VerschmcUcns  der  Erze  in  ihrrr  mhen  l^arin  duvh 
die  Einwanderung  slavonischer  VulltseUimme  nach  Sofawe* 
deo  gebnebt  wurde,  so  kaan  es  doch  keinem  Zweifel 
unterlipgpn,  dasg  die  stufpnweisen  VcrbcBScrungen  in 
derselben,  zuaamnicuhängciid  mit  der  Entwickelung  des 
Eisenhaudcls  in  DeutochlaDd,  allniftlig  ihren  Weg  aber 
die  Ostsee  fanden,  und  wir  sebem  in  dem  Namm  StOck- 
aifea,  eine  Sppcialität,  wekshe  nooh  bis  in  jflngster  Zeit 
in  Sohwedcn  gfiuliden  wurde,  Beweibt-  des  Zusauiuien- 
bengei  mit  dem  Vaterlande.  Aul'  die  Erfindung  und 
Vervollkommnung  der  Dampfmeachinen  fblgto  die'  ISn- 
ftihriing  von  Schmelzöfen  grösserer  IIüli.'  und  Ca[i;ioitjit, 
und  es  gebfilirt  Belgien  die  Ehre  der  Eiulührung  der 
gegenwIrtigeB  BobMeB,  wdebe  dem  BSaaBbUtUnwesn 
ilie.Ki  s  .Tahrhunderts  pin  n"  liezeichnenrles  AiiHsphrn  geben 
und  die  allen  niedrigeu  Herde  ho  wirkeuin  venlrängt 
baben.  Nor  an  entlegenen  Orten  der  Pyrenäen  mögen 
vieDeicbt  noch  niedrige  Schmelzöfen  oder  catalooiscbe 
Herde  im  Betriebe  seb,  welche  zur  Darstellung  dw 
Sobmiedeeisene  diiMA  am  dn  Bnen  dienen.  In  dar 
Tint  macht  es  einea  gns  Mllaimm  Eiadrack,  die  Ter« 
•Iteten  Methoden  des  Mittelalten  weaige  M^ea  eatferat 
von  Bezirken  ncx-h  l)i>.steLeud  zu  finden,  woBelK^t  neuere 
Geschicklichkeit  und  Wissenscbafi  so  erstauneoswertbe 
Bifiilfe  berroigsbraefat  babea. 

la  Folga  des  besonderen  Brennmaterialn,  welches 
ia  Sebwedea  vwwendet  wird,  enUprechen  die  dortigen 

xm. 


Ilohöfeu  durchaus  nicht  den  vergrösserten  Dimensionen 
deriielben,  wie  sie  «a  saderen  Plätzen  erbaut  sind,  und 
sie  bietea  eia  gaas  swergbafles  Ausaeheo  dar  im  Ver> 
gleiche  mit  den  gewshigen  Beispielen  im  Norden  tob 
England.  Die  gewöhnliche  H6he  betrSgt  nur  9  bis  1 5", 
wihrend  des  Gestell  zwiscbea  deo  Fonaea  etnea  Durch- 
messer von  0^,n  bis  1*,40  b»t  Vor  einem  Vlerteljabii- 
biindert  etwa  wurde  riie  Iluhe  von  30  Fuss  (9",')  nirbt 
Qberschrittcu,  und  hatten  die  Oefen  nur  eine  Form;  jetzt 
indsssen  wird  aut  drei  oder  vier  DOsen  geUsaea,  aad 
der  Rauminhalt  der  Oefen  variirt  zwischen  22,s  und 
85  cb'.  Der  gewöhnUcb  angenommene  Duicbmeaser  im 
Kohlensacke  betiigt  2  bis  8"  b«i  einer  Oicbtweite  eoa 

1",50  b»  1",M. 

Eine  bemerkenswerthe  Erscheinung  in  vielen  hcbwe- 
dischen  Hobofendistricten  ist  die,  dasa  das  Rauhgemäuer 
ans  Schlacke  besteht.  Diese  Nutsbsnaacbuag  der  Schlacke 
wild  kn  ganzen  Lande  dadordi  zur  Ausfllhrung  gebracht, 
daas  auB  dieselbe  direct  voul  Hohofen  in  Ziegelstein- 
fbrmea  leitet,  und  die  erhaltenen  Steiae  wie  gewfibnliobes 
Beumaterial  Terweadet 

Die  von  den  Bergwerken  kommenilen  Erze,  von 
denea  auch  maacbe,  wie  wir  noch  beil&uiig  bemerken 
wollea,  dateb  Tsgeban  gefwaaaea  sSad,  werdea  nndoiiBt 
geröstet  Die  Röstung  gesebieht  in  Schachtöfen  na<-h 
der  neueren  cyliudrischen  Forui,  deren  innere  Wan- 
dungen aas  feaerfestea  Steinen  gebaut  sind,  und  derea 
Ranbgemtaer,  gleichwie  bei  den  Hohöfcn,  aus  Schlacken- 
steinen besteht.  Dieselbea  werden  durch  zugeleitete 
Gichtgase  geheizt.  Wenn  wir  die  Anwendung  des  1 
GebUaewiades  ammehmea,  ao  hst  sieh  keiae  der  l 
VeriMsseruagen  im  HUttoBweasa  sclm^er  oder  weiter 
verbreitet  als  die  Nutzbarmachung  der  verlorenen  Hoh- 
ofengase  zum  Heizen  der  Dampfkessel,  zur  Erwinnung 
des  Qeblisewjades  oder  nir  Sflstaag  der  Em  n.  s.  w. 
Von  den  RSstSfsa  gelangen  die  Erze  im  Allgemeinen 
zun&chst  zu  den  Quetschwalzen  oder  auch  Steinbrechern, 
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um  in  Stacke  von  60  bis  90  Gramm  (lowicht  serklei- 
neit  TO  werden;  eine  Yonicbt,  weloh^  bei  den  meMteD 

fli:;!:-  hell   UdliölVu   gänzlich   viTniiL'lilii3.<i|^t   wird.  Die 

Erzgichten  werden  mit  dem  Kalkzuachlsge  wie  mit  dem 
Bramümatawk  aa^fiHäg  gagnBlkrt,  ehe  lie  cur  QKebt 

df»  Ilohofcns  gebracht  werdpn.  NaniPiitlich  f!\r  enij- 
lische  Ilattenleutc,  welche  daran  gewöhnt  »ind,  Ik'nou- 
dere  Qjchtwagen  zu  sebeo,  bei  ad  «i  mit  Kidk,  C'oks  oder 
Kiscir-tpin,  wclclii'  bunt  diin-hcinandcr  in  d<  ii  Ilnhofen 
auKgrstürzt  wcrili  ii,  üigt  ctwati  Ni-ues  und  (H*t  t^rliei- 
terndes  in  der  äusser?>t^n  Vorsicht,  welche  bei  Mchwe- 
diachpo  Ilohöfen  beim  Aufgeben  der  Gichten  beobachtet 
wird,  um  eine  jrjcichnirmige  Mischung  su  ersiden.  So 
zum  ßeis])ii'l  wcrdi'u  iiii^ht  nur  dir  •  inzelnen  Gichtwagen 
mit  der  exforderlichen  Mischung  der  Materialien  gef&Ut, 
tonJltll  tt  wird  mgar  Sorge  getragen,  dan  die  Brae 
diditcr  an  dem  Itande  der  Gi<!ht  zu  liegcu  kommen, 
WO  bdunntlich  die  luissen  Gase  in  grdaserem  Maase 


Du  verwendete  Hrenninuti  rial  ist  Hdlzktihle,  deren 
wichtigen  Zweig  der  Industrie  bildet  Es 
Zwedce  haupteAohlidi  Fichten-  und 

Kiefernholz  vem-endet,  welolios  in  niedrif^en,  stehenden 
Meilern,  oder  bisweilen  aueL  iu  laufriu  Ilauten,  „liegen- 
den Werken''  nach  sflddentficher  H' /•  iciiimng,  aufge- 
stapelt wird.  Diese  Haufen  werden  dann  mit  kleinen 
Kohlen  und  Löecho  von  früheren  Meilern  bedeckt,  und 
dem  AnzQnden  läset  man  die  Verkohlung  so  lang- 
wi«  maglich  fbrtaohreiteo.  Jeder  Kubikmeter  Holz 
liefert  nngcMir  135  kg.  KoUe. 

In  den  letzten  Jahren  hat  man  auch  Versuche  ge- 
macfat,  den  Verbrauch  an  Holzkohle  durch  Vermischung 
deraeibea  nH  B«lz  ni  Termindem,  and  et  bat  eieb  in 
der  Praxia  benuisge^tellt,  duiw  troikenes  Eichenholz  im 
Stande  iat»  die  Holzkohle  zu  ersetzen,  wenn  man  statt 
78  Sanmdiaka  KoUe  100  TheOe  Hok  venpendat^. 

Die  Firma  Alax.  Keiler  ä  Sohn  hat  sich  bei  diesen 
Versuchen  auf  Verminderung  dc6  Kohlenverbraiiclies  be- 
sondere Verfienate  erworben  bei  ihrem  Hohofen  zu 
Sehisshyttati,  welcher  auf  Spiegeleisen  betrieben  wird. 
Zu  diefeeui  i^wecke  ist  eine  l>esondere  Emriohtung  ge- 
soffen worden.  Die  ^^mmzc  IlTihe  des  Ofens  beträgt  18", 
und  der  obere  Theil,  beinahe  ei^  FOnAel  seiner  Höhe, 
iat  zur  Aufnahme  dea  Holzea  «nferiehtet,  so  dass  letz- 
tem durch  die  entweichende  Wänae  ziemlich  verkohlt 
ward,  bevor  «s  in  den  Schacht  des  Hohofen«  gelangt 
Dmcli  dieaea  Verfiduren  ist  ea  mAglidi  geworden,  die 
Holzkohle  Iiis  zu  uiigi  tlihr  einem  Drittel  ihrer  Menge 
durch  Holz  zu  ersetzen.    Englische  Coks  sind  gleioh- 


^  ^  nwg  Uer  nicht  nm  unrecbteo  PUtxo  ecin,  tu  bcmorkco, 
dM*  webm  frlkbor  anf  dm  Barur  U£tt«nrariun  räifiMb  tuak  Fiohm- 
lieli  laai  BnatM  te  Behkohls  »eiwadat  «onk  Ikt  Tufciiar 
dieacr  BeartxHtiu«  hat  la  aeiBar  Zeit.  M  Tsraaehw  snf  4sr  Bitte 

IQ  Rrili«Und,  ««ibat  WAtigt  Kefandm,  d«M,  waan  da  Drittd  das 

V  ilum.  :i>  ■l.  i  ii>.',M  )n<i\  K.ihU'ngit:liten  ilurcli  Infttrockence  Hob  cntciH 
v,:inU:  lii'r.^L-ltio  Lohe  Eiximtx  geführt  werden  konnto,  ab  w«nn  aaa- 
M  tiditMM 
worden  «treo. 


falls  auf  diesem  und  einigen  anderen  Werken  zur  Ver> 
ndsohnng  mit  HoldEohlen  gebraneht  worden.  Tn  diesem 

Falle  ji'<lrn-h  waren  eine  grössere  Pressung  des  (ii^Milfic- 
windes  .und  höhere  Temperatur,  bis  zu  4ti0  prad 
erferdedich. 

Der  Verbrauch  an  Holzkohlen  variirt ,  je  nnehdem 
die  Verkühlung  des  Holzes  mit  grösserer  oder  geringerer 
Sorgftlt  augaflUnt  worden  ist,  and  j«  naiob  der  Art  der 
Eisenerze  von  760  bis  SCiD  kg.  pro  Tonne  Hoheisen. 
Die  titanreieheu  Erze  erltirderii  bedeutend  mehr  Brenn- 
material flJr  ihre  Reduction,  so  dass  in  einzelnen  Fällen, 
unseres  Wissens,  bis  zu  2280  kg.  auf  die  Tonne  Eisen 
gebraucht  werden.  Erhitzter  Geblisewind  wird  in  ganz 
Schweden  angewendet,  jedoch  ist  die  TenifuTatnr  des- 
selben viel  niedriger  als  bei  deutschen  und  engliscban 
HohfiAn.  In  den  mosten  Flllen  wird  die  Temperatur 
von  210  Grad  C.  nic^ht  ilberschritten,  und  beträgt  die 
Pressung  40°""  QuecksUberaule  (etwa  O.s  Pfd.  pro  Qua- 
dntBoU),  wohingegen  s.  B.  im  sOdliohen  Staflörddhtre 
gewöhnlich  mit  einer  Pressuntj  von  13  bis  18'""'  fefvra 
21  bis  3\  Pfd.  pro  Quadratzoll)  geblasen  wird,  und  die 
Windtemperator  SSO  bis  480  Cbnd  C  beirtgt  Der 
Kev'el  nueh  k.nnn  man  HiinehmeB}  dsas  bei  den  Holz- 
koLlenhuhiiten  Schwedens  die  Premng  des  Geblfise- 
winde«  zwischen  22""'  und  8**  Qmdnilbeniak  liegt, 
und  nur  bei  Oefen,  welche  man  mit  Zusatz  von  IT'iIz 
oder  (.'«ks  zu  den  Kohlen  betreibt,  der  Wind  mit  i  iner 
Pressung  von  II""  eingeftihrt  wird. 

In  den  kleinen  Oefen  wird  die  Keduction  der  Erze 
•dindler  bewirkt  als  in  den  grosseren,  aber  auch  mit 
mehr  Urennmaterialaufwand ;  so  wird  bei  den  kleinen 
Üefen  der  ganze  Inhalt  zweimal  oder  anoh  wol  dreimal 
in  einem  Tage  niedeigeschmolzcn,  wihwod  bei  den 
grossen  <  )'  fi  n  24  Stunden  erforderlich  sind,  bis  eine 
Cbcht  durchgesetzt  ist  Hie  grosseren  Hohfifen  erzielen 
eine  wSohentliolie  IVeduetion  von  ISO  bis  180  Tonnen 
Rohei.sen,  wogegen  hei  den  kleinereu  noch  nicht  ein 
Viertel  dieser  Quantität  in  einer  Woche  prodncirt  wird. 

Die  gewAbnlidie  ZnaanunenMtamng  des  fOr  den 
Prischproces«  bestimmten  schwedischen  Kohei>ens  ist  aus 
nachstehender  Aufstellung  zu  ersehen,  und  tilgen  wir 
des  Verj,'K  irhes  wegen  eine  Analyse  des  auf  den  WeSt» 
Cnmberland-Eiaenwerken  erblasenen  Kobeiaens  bei: 

■      «hwedUrhes  I{ol,««.n  WM*-Oimb<Tl.nd. 


Eisen   .  . 


Kiesels&ure 
Schwefel  . 
Phoephor  . 


96,88  bis  95,81  pOt 
8,«a  .    4^«  , 

0,10  »   M  » 

0,01  .  <V"  » 
0*M  •    <V»  » 


94,iftpCt 

0,OT  , 


Die  meisten  Hohöfen  haben  eine  offene  Gicht,  und 
ist  ein  Ulechcylinder  von  2'°,40  bis  3"  Tiefe  zum  Auf- 
fingen der  Gase  eingdiftngt;  nnr  in  Schisahytian  bedient 
man  sich  des  Trichters  mit  Conus,  durch  welchen  die 
(iricht  Tullkommen  geschlossen  wird.  Die  Hohofeugaso 
werden  Obacili  m  den  lelion  oben  erwihntsn  Zwedten 
benutzt. 

Alle  Bergwerke  und  Hattcnanlagen  in  Schweden 


Digitized  by  Google 


■Idien  iintor  der  directen  Controle  der  Rpgieninc;.  In 
jadam  Beigbaabeisirke  besteht  eine  Behörde  mit  facb- 
wineiisolNiftKeb  gdnMeten  Bennlea,  «ad  alle  nic4a)hir> 
fri-clicri  ( >j>i;'rationcii  uiOssen  in  Ufbf-roinstininmiijT  mit 
den  l'länen  und  Anordnungen  derselben  ausgetührt  wer- 
den. J«k  Sache,  die  B&ehar,  dia  Koileii,  dar  yerdieiut 
wird  der  OhcrlcitHng  dif>siT  Rrhördc  iintprstcllt ,  uud 
ebenso  werdeu  von  derselben  die  Couce«gionen  erthrilt, 
«in  bastnunlea  Quantum  Eisen  |wodneic«n  «i  dorfen; 
einige  von  diesen  Verleihungen  gestatten  nur  <>inp  jahr- 
lidM  Production  von  50  Tonnen  fertif^fs  Eisen.  Jede 
Voiendung  mui^s  über  die  Waage  d«^r  Ki-gieru&g  gehen, 
nnd  van  der  Beigbebtede  werden  darüber  r^gelmteige 
vierte^ilirliehe  Aiifirt«llangen  gemaelit  nnd  Berichte  w 
stattet.  ,lc;^li(rhp  Vermehrung  in  der  Grössn  und  Pro- 
ductionaiahigkeit  der  in  der  letzten  Zeit  gebauten  Uoh- 
flfen  ist  durch  eine  flut  eolapipsohende  Rdhicirung  in 
ihrer  ZaLl  br'-^li'itft  ^'^•wl•s^'n.  Im  Jahre  !Srn  war'ii 
beispielsweise  '6^6  Fhsubherdu  im  Betriebe,  welche  4i),ü00 
Tonnen  Schmiadeeiaen  pnodaeirteni  in  Jabra  ed- 
•tirten  330  Herde,  die  (55.000  Tonnen  Ehvu  li.fcrt.n 
nnd  iut  Jahre  1871  wiirilt-n  207  Iloliöten  lictrit  lii  n,  den  n 
Boheisenproductiou  293,11(>  Tduueu  betruj^. 

Dnroh  die  Strenge  des  Kliman«  und  den  Mangel  an 
golen  Landslraaeen  wird  eine  Ei<;enthflmlichkeit  der 
iOliwedischen  EiseninduNtrie  herrorgerufeu ,  welche  ein 
aniitea  Hindemias  Ar  ihre  ProaperitSt  abgiebk.  Diese 
Beeonderbeit  beateht  darin,  daaa  die  Hohöftn  nur  im 
Winter  und  Frflhjahr  betrifhcn  werden.  Soliiild  der 
Winter  hereinbricht,  und  die  Landstrassen  für  den  Trans- 
port mit  Schlitten  geeignet  sind,  werden  die  HobkoUen 
von  Jen  ^^'^tllJl■rn  hi-rbfii;<-!)raclit,  und  dir  Iloliöfen  .ni- 
gebloseu.  Der  Bescbaäenbeit  der  Landstrasseu  während 
dea  Winten  iat  aneli  ^  Ite^ge  dee  Brennnalerials  und 
der  Kt7.<'  cnt-iprechend .  wcli  lic  auftrespr'iohert  werden 
kuuu,  uud  «lieser  V'orruth  rim  lit  im  Allgcmeiueu  bis  zur 
Mitte  oder  Endo  des  folgenden  Sommers,  xa  welcher 
Zeit  die  Uohöfen  ausgeblasen  werden,  und  die  Arbeiter 
XU  ihren  Emtearbeiten  gehen.  Aus  obigen  Umständen 
ibigt  aiu'ii.  dass  die  Ilohofen  nur  einzeln  stehend  gebaut 
werden,  da  es  sehr  schwierig  sein  wflrde,  Bremimaterial 
genug  suaaramen  m  bekommen,  mn  mehr  ala  einen  in 
eini'm  Hfzirke  /.n  vi  tm ii An  riiiiii<  u  Plätzen  i«  li u  li, 
wo  die  Communicationswege  besser  sind  als  gewöbitiich, 
liegen  xwei  HobAfte  bei  einander,  allein  dies  kommt  adten 
TOr.  In  demselben  VerhältniMc,  wie  die  Vrrki  Iirsiiiittel 
Tarbessert  werden,  wird  die  Eisenindustrie  tsicli  auch 
mehr  und  mebr  emaueipiren  von  der  Abhüngigkeit  von 
der  Wittpnin;;.  Kinzrlne  Beispiele  von  Iloböfen,  welehe 
duÄ  ^au/.L'  JuLr  liiiidurch  betrieben  werden,  liegen  auch 
schon  vor.  Dan  Fuhrwerk  ist  billig,  da  ciu  Mann  niH 
einspAnnigem  Wagen  Atr  1  bia  1|  Iblr,  den  Tag  ar- 
beitet. Der  Transport  dea  BoboAnmiBterials  aof  Sebienen 
kostet  auf  7"^  10  Sgr.,  auf  70'-  1  Thlr.  20  S^r..  auf 
140*-  Entfernung  2  Tbk.  26  Sgr.  fiür  jede  Tonne  nnd 
ao  fort;  ha  grOsaerer  EntCemnnf;  wird  «n  Rabatt  too 
SOpCt.  gewährt,  wenn  Ji",  M.  Iii  n  ab«f«taigt 

Ebenso  wie  bei  den  Bergwerken  haben  die  Aibmter 
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t)ri  den  llohüfen  häufig  aueh  freie  Wohnung,  einen 
kleinen  Garten  und  das  Uecht,  eine  Kuh  au  weiden, 
am  die  kligliobsn  LSbne  etwas  an  ferboaaern,  welche 

im  Durchschnitt  TOn  l'!!  S-r.  bi.^  I  Tblr.  Kl!  Sgr.  filr 
die  Schmelaar  und  Aulseher  bei  den  Oefen  und  li\  bis 
•  SS  Sgr.  ftr  den  gewfihnlieben  Arbritar  betragen.  Die 

gesammten  .\rbi'it,'il''ihiu'  fiDr  dir  Tonne  Roheisen  variircn 
I  auf  di'u  vLTschudemu  El.ililiis«  nients  /.wische  n  1  Thlr. 
10  Sgr.  i;  Pt,  und  1  Thlr.  21  Sgr.  G  Pf,  eiusehliesalicb 
der  IvCihue,  welche  flUr  das  ZeraeUagen  und  Bösten  der 
Erze  gcj^ahit  werden. 

Iii.    Diu  8ch niiudeeiseufabricatiou. 

Der  grOeste  Theil  dee  dnrdi  die  HSbAfim  prodn- 

cirteu  Koheiseus  (li<  nt  zur  Darstellung  von  Schmiede- 
eisen durch  den  Frischprooess.  Diejenigen  Sorten,  welche 
nur  Umwandloi^  in .  fltabl  dnrcb  den  Beasemerproceaa 

gebrauelit  werden,  gehören  zur  ( 'lasae  des  ^ji  auen  Eisen« 
1  und  habcu  im  Allgcmeiueu  ciueu  höheren  l'rocentsatx 
I  Silicium,  von  0,t  bis  1  pOt,  wllirend  daa  Roheisen, 
i  welches  für  tüe  nutstellun);  von  Stabei.<en  bph-finiint  ist, 
weniger  eutiiuit.  i  twa  H.i  bis  0,4  pCt.,  nnd  in  den  Sortcu 
endlich,  welche  fhr  die  dünneren  Varietäten  des  kleinen 
Eisens  auagcwfthlt  werdeu,  finden  sich  kaum  8{>uren 
jenes  Stoflvs.  Die  Anwesenheit  der  Kieselerde  bis  zu 
einem  missigen  (trade  («eheint  keinen  uaohtheiligen  Ein- 
floaa  auf  die  Qualität  des  Stahlea  auasuflben,  und  dar 
dnroh  erUlrt  aicb  ancb,  daaa  daa  HimatSteiaen  tob 
Cuniberland  für  den  BesNCmerpritcess  so  geeignet  ist, 
welches,  wie  viele  andere  Varietäten,  aus  Erzen  der 
Thaoacliiefinri^mppe  gewonnen  wird  und  2  Ina  8  pOt  Si- 
licium 4ntbrilt. 

Das  ^ewübulicbste  Vertuhreuderllobeiaenve.rfri«cbiuig 
ist  in  ganz  Schweden  unter  dem  Namen  der  Lanoadhiiw- 

Meth<Mle  bekannt  Dasselbe  wird  mit  HfUfe  elnea  Oupal* 
ofeUH  ausgetührt,  in  welchem  die  üäuxe  durch  Hol^ 
koblenfeuer  eingetichmolzen  werden.  Ein  starker  Qa- 
bläsewind  wird  eingeitkbrt,  erhitzt  bis  zu  einer  Tempe- 
ratur Ton  100  bis  200  Grad  C.  und  mit  einer  Pressung 
von  ungefähr  8"'  Quecksilbersäule  (etwa  l.c  Pfd.  pro 
Quadrataoll).  Gewöhnlich  bedient  man  sich  zweier  Düsen 
▼on  je  3^  Dnrcfaneaaer,  welche  an  zwei  einander  gegen- 
über liegenden  Seiten  des  Hi'rdi-.s  angebracht  sind.  Bei 
einigen  älteren  und  kleineren  (Jupolöfen  ist  jedoch  nur 
eba  Form  reap.  Dflae  gebrilneblicb.  Die  Qnantitit  der 
einzelnen  Koheisenoharge  für  diese  Oefen  beträgt  /wiselieu 
68  und  127  kg.  Die  Arbeit  wird  bei  jedem  Ofen  durch 
drei  Milnner  ausgefUfart,  von  denen  awei  geiemte  Aiaeber 
und  der  dritte  ein  gewi^hulicher  Ildlfsarbeiter  ist;  die- 
selben arbeiten  mit  drei  anderen  abwech.selnd  in  Tag- 
und  Nachtschichten,  während  sechs  Tagen  in  der  Wtxdie. 

Ein  Sohlackenzuaatz,  wie  bei  der  deutschen  Frisch- 
»edMide,  findet  nicht  Statt, «die  Entkohlimg  wird  allein 
chmdl  den  Sauerstoff  der  Lufl  bewirkt.  Der  mit  starker 
Fireaanng  eingebhuene  Wind  trifli  mit  dem  allmälig 
niadersebmelaenden  Roheisen  anaammen,  wodnreb  der 
Kohlenstoff  grösstentheils  oxydirt  wird,  uud  Schmiede- 
eisen sich  bildet.   Dieses  Froduct  setzt  «ich,  in  einer 
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Form  Ähnlich  flachen  Kuchen,  im  Herde  ab  und  wird  | 
SdurbdeiMn  genannt    Dna  Hfinnahringai  doa  Dwda 

geschieht  auf  (licNeIhe  Weise,  wie  es  bri  <\pn  Luppen 
der  Puddelöfen  Qblich  ist.  Die  wGchcntlichc  Production 
eines  jaden  Oupolofen«  beMgt  7  bb  18  Tonnea  Sdiirbel- 
oiseu,  und  belauft  sich  der  dun'h  Osychtioa,  sowie 
durch  Entfernung  den  Kohloii.sUitÜL's  und  der  Verunrei- 
nigungen bewirkte  VearhlBt  im  Durchschnitt  auf  15  pCt 
vom  Gewichte  des  verwendeten  Roheisena.  An  Hob- 
kohlen  werden  in  diesem  Frischherde  380  bis  840  kg. 
pn  Tonne  Schirbeleiiien  verbraucht. 

Die  nwbiblgende  Arbeit  iat  anf  den  einzahlen  Walken 
TCKebieden,  nnd  werden  dadnrcii  erbeljiKehe'ünteredHede 

in  den  i  rlialtcncn  Resultaten  bewirkt. 

Die  alte  Methode,  welche  auf  den  lüeineren  und 
weniger  ntionefl  betriebenen  Werken  befolgt  wird,  be- 
liebt darin,  die  weiche  Masse  unter  einem  ^f"*— IT  xn- 
■nrnmen  zu  pressen  und  dann  zur  WiedertldBlaiag  in 
einem  «weiten  Ofen  nnd  nur  Wefterrernbeitang  unter 
einem  Keckhammer  bei  Seite  zu  Icgrn.  Die  Iläminer 
sind  von  allen  Arten  und  Grössen,  von  dem  masiiigeu  j 
ftjmiiMnmer  aiw  GnaMisen  im  Gewichte  von  S\  bis  ^ 
Tonnen,  bti  zu  den  etwa  860  kg.  schweren  Aufwerf> 
und  Schwanshlmmem  mit  einem  Helm  aus  IIolx,  und 
werden  durch  Wa«serr5«ler  bewegt.  Auf  einigen  Werken 
werden  jedoch  auch  Dampfhämmer  gebraucht,  von  660 
Ins  ]3001ig.  Oewidit,  deren  Anwendung  gän/.Iicb  ab- 
hängig ist  von  den  durch  die  Lage  des  Werkes  in  Be- 
zug auf  Brennmaterial  und  Waaatxkraft  gebotenen  Vor- 
tbeilen.  Bei  der  BearbeHung  dee  fiebirbeleiaenB  nach 
der  anderen  VerfahruiifTHweisc  läsist  man  dasselbe  nach 
dem  Zusammenhümmem  direct  durch  Walzen  gehen, 
an  «•  in  die  Form  «on  dieken  Platineo  n  brii^ea. 
Dieae  Platinen  wert^en  ».ortirt,  in  bestimmte  Längen  ge- 
•oknitten  und  eind  dann  für  den  GlOh-  oder  öchweisa- 
«te  fertig,  von  wo  sie  za  den  Stabeiaenwalieo  kommen, 
um  in  die  verlangten  Dimensionen  ausgewalzt  zu  werden. 
Auf  einigen  Werken  werden  die  Itohschienen  in  diesem 
Ziutande  anch  /ur  Stahlfabricatiun  verwendet.  Die  sIh 
geechnittcucn  Enden  und  unvollkommenen  PlutinMl  VCt^ 
den  in  Packete  zusammengelegt  und  KlcichiäDa  in  den 
Schweissofen  gebracht;  dodb  ist  diese  Packetinuig  nicht 
als  allgemein  OUiofa  anmaebei^  «eil  sie  nur  dazu  dient, 
den  AnHebau  und  die  abgeaobnittenett  Enden  zu  ver«  | 
«erthen. 

Die  Schweiseöfen  bilden  eine  Besonderheit  in  der 
•ebwedieohen  Biienfibiieation.  Li  Deutaobland  wie  in 

Englan<l  wird  der  ganze  Ofenherd  mit  Packeten  l>p»etzt 
und  dann  gefeuert,  bis  das  Eisen  Schwcissbitzc  erlangt 
bat,  dahingegen  iai  in  SAwede«  der  Schweiaaofen  viel 
l.nnger  j^ebaut,  und  die  .\rbrit  wini  nuf  tolt^-Tiib'  Art 
eingerichtet.  Die  kalten  Pl.itineu  werden  zuerst  uu  der 
von  der  Feuerung  entfernteateu  Seite  des  Herdes  aufge- 
stellt und  dann  alhnalig  zur  Feuerbrilcke  hin  fortbewegt, 
in  deui8elben  Masse,  wie  die  der  Feuerung  znnicbst 
liegenden  Ilohschiencn  die  erforderliAe  TaBpentnr  ei^ 
reicht  haben  und  aus  dem  Ofen  henoageiagai  worden. 
Der  dnrcb  da«  FertaobiriMa  dar  TIatiMB  am  Fnchaende 


entstehende  fireie  Kaum  wird  durch  nachfolgendes  £in- 
■etaen  von  Icaltem  Biaen  wieder  angefllOt.   Anf  Amb 

Art  geht  die  Arbeit  uniuiii  rbmehen  fort,  und  e?  wird 
die  Wirme  vollkommen  ausgenutzt,  welche  im  anderen 
Falle  nutzlos  entweichen  wOrde.  Fast  alle  jetzigen 
Schweiwsfeuer  sind  Flammöfen,  und  nur  auf  einigen  der 
kleineren  Werke  titidet  uiau  noch  Oefen  von  sehr  pri- 
mitiver Coiistrurtion 

Daa  Ilauptbrennmaterial  bei  der  Stabeisenfabncation 
ist  gleiohfalls  Holzkohle,  nur  wird  dicnelbe  ((ewfihnlieh 
mit  Holz,  Steinkohle  oder  Torf  vermischt,  und  nnch  der 
Art  des  zur  Verwendung  kommenden  Heizmaterialea 
nebten  »eb  natoriicb  andt  die  Formeo  und  Dimeneioneii 
der  Oefen.  Her  (Iiis- Kegenerati vofen  wird  gegenwärtig 
auch  mehrfach  in  Schweden  gebraucht,  und  dazu  ent- 
weder Tor^  Hob  oder  Sigemebl  als  Breonmateiia]  b^ 

nutzt,  jcdodf  ist  dann  noch  eine  besnnilere  Vnrrir  htung 

angebracht,  um  den  Wasserdampf  zu  condeusiren  und 
almleiten,  wdelier  ana  den  unvwduiUlMi  Breonmateriab 

in  betn"i<:htlieher  Menge  frei  wird.  Ein  bemerkenswerther 
Unterschied  in  den  Resultaten  ist  noch  bei  diesen 
Schweistiöfen  zu  beobachten,  je  nach  der  Art  des  Eisena, 
mit  welchem  dieselben  chargirt  werden.  Wenn  daa 
nach  der  oben  angeführten  ersten  Methode  dargestellte 
zusammengehätnmert«  Schirbeieisen  verarbeitet  wird,  M 
iat  in  Folge  der  UngleichmAasigkeiten  und  giCeeerm 
Dielte  betriohtlieh  mehr  Zelt  nothwendig,  um  ea  bii 
zur  Schweisshitzc  zu  bringen,  als  wenn  der  Ofen  mit 
den  zu  gleichmlseiger  Stärke  ausgewalzten  Platinen  ofaar- 
girt  worden  iat.    Die  wOdientKehe  Ftodnetion  einea 

Schweissofens,  wenn  in  denselben  nur  Sebirbrlrisen  ein- 
gesetzt wird,  beträgt  durchschnittlich  etwa  40  Tonnen, 
«Mhvend  nnter  gleieben  ünatinden  bei  Verarbeitung 

von  gewalzten  Rohschienen  ungeßhr  (18  Tonnen  srhweiss- 
wanne«  Eisen  in  einer  Wix'lie  zu  den  Walzen  geliefert 
werilen  kf'mnen.  Der  Brennmaterialvcrbrancb  ist  jedoeb 
in  dem  letzteren  Falle  etwas  höber  und  beträgt,  lavt 
den  vierteljährlichen  Berichten  der  Bergbehörde,  von 
240  bis  470  kg.  pro  Tonne  Stabeisen  bei  Anwendung 
von  UolzkobleD,  aowie  320  bia  818  kg.  auf  den  Werken, 
wo  dtdnkobte  gebnmoht  wnd.  Die  weiten  Grenzen  bei 
diesen  Zahlenangal>pn  müssen  allerdings  aufbUend  ei^ 
scheinen,  doch  sind  dieeelben  nur  auf  die  Veraehiedeo- 
bek  der  betriebenen  Oefen  und  der  grösseren  oder  ge> 
ringeren  Soix'fili.  wel; iie  .mt'  den  einzelnen  Werken 
beim  Brennmatcriulverhrauchc  beobachtet  wird,  suitlok- 
aufabren.  Bei  der  Anwendung  Yoa  Hok  aind  l,e  bin 
2,s  eb".  !uid  bei  Verwendung  von  lufttnickeneni  Torfe 
3  bis  4  cb"  dieser  Materialien  lUr  jede  Tonne  Stabeisen 
erforderlich,  sowie  an  den  wenigen  Plätzen,  wo  Säg^ 

meld  gebraucht  wird,  miL^etalir  7  eb""  für  die  ProduO- 
tion  einer  gleichen  t^uautitiit  St.nbeisea  verliuigt  werden. 
Bei  der  Verarbeitung  resp.  dem  Auswalzen  der  Platinen 
beträgt  der  Abbrand  9  pCt.  vom  Gewichte  derselben, 
dagegen  12  pGt  bei  dem  Erwärmen  nnd  Ausrecken  dea 
zus'aminengebämmerten  Schirbeleisens.  Der  Vorrang  der 
Wahcwerke  tritt  hierbei  in  der  Tbat  ao  deutUoh  an  Tage, 
daaa  numebe  W«>ke^  mläko  kerne  Waben  beaitian,  aioh 
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nur  auf  die  Fabrication  von  Schirbeleisen  beschrilDken, 
nad  cKeM  «ii  die  Walxweike  rvAtnütu  Dm  bed«u- 
tarikta  BlaliBBKmeiit  liegt       Bofim  und  pmdiunte 

im  Jahrt^  1871  im  (Tunzen  G200  Tonnen  BmhÄ-,  Red^ 
oder  Hunmer»  und  diverae«  Walzeisen. 

In  manefaea  Gkgenden  fthrt  man  das  VerlHaebeii 

tiHi^i  di  r  iViinzusiichcn  M<  thutle  aus.  wi-lcLc  sieh  von  ' 
der  gewöbulicbeo  iiaupfasäcbliuh  dadurch  unterscheidet, 
itm  gHBM  OpanäoB  in  efawn  Bonia  aoagefldirt 
wird.  Man  hcliiitipfct,  daM  hA  ^Bcsem  Verfahren  we- 
niger Verlust  entsteht  al«  bei  der  gewöhnlichen  Methode, 
allein  des  grfisgereu  Zeitverbrnucheii  wej^-u  erzielt  man 
auch  eine  viel  niedriger«  Production,  und  ist  ein  Herd 
nur  im  Stande,  8,8  bis  4,t  Tonnen  fertiges  Eisen  in  der 
Woche  zu  liefern.  Waa  abar  «och  mehr  gegen  diese 
Metbod«  «priobt,  kt  dar  «nonue  BrauinMitecialTarbraoch, 
der  rioli  auf  mcht  weniger  als  1140  kg.  HoldcoU«  fcr 

die  Ttmuc   F'crtii^iiyiii  lnUlufl,   so  diiss  dictsiM  System 
nur  in  jenen  abgelegenen  Bezirken  hat  bestehen  bleiben  1 
kflaseny  woselbst  ans  Mangel  an  guten  Wegen  der  Trans-  | 

pOlt  zu  kost-spiflig  ist  und  die  Holzkohle  wciiifr  Werth 
hat.  Eine  lange  Zeit  hindurch  ist  eine  be«on<lere  Me- 
thode auf  den  DamMmorawarlmi  gabiineUieh  geweam, 
nach  welcher  zwei  ( »-'fV'n  auiaiBinenpplvint  wnrdrn  in 
der  Art,  dsutn  die  Wttrun'  von  dem  nnru  /um  auderen 
fiberging.  In  den  ersten  bracht-  ;  n  it<>  Kerschlageuen 
Masseln  scum  Verfrischen,  und  d»s  erhaltene  Sohirbel- 
eisen  wurde  in  dem  eweiten  nochmals  erwirmt  und  von 
hier  wie  gewSlmUeh  mm  RacMiammer  gebracht  Durofa 
dicaea  Verfidmn  «rrielteii  ein  Vtmt  aolcber  Herda  eine 
ipBdiMrtBebe  Phidaction  toh  8,1  Ua  13,T  Tonnen  Stab» 
ejsen.  Der  Holzknlili nvi  rlirauch  ist  jciJtu  li  iiorh  ■j;rö86er 
ab  bei- den  zuletzt  erwähnten  Herden;  er  beträgt  bis 
1880  kg.  aof  eine  Tonne  Fertigeiaen  und  in  enigen 
Flllen  sogar  noch  mehr.  VenM'hiedone  Modificationcn 
dieoer  Methode  bestehen  noch  in  anderen  Theilen  des 
LundW)  aber  durch  keine  ist  man  im  Stande,  Eisen  von 
so  gnter  Qualität  oder  so  dnn-hans  homogener  Stmctur 
herzustellen,  wie  dun  h  die  zuerst  beschriobenn  Lnncashire- 
liflthocle.  Die  Wallonenschniiede  ()roducirt  ein  Eisen 
Ton  aehr  verbiderlicher  ZSbigkeit  und  Zuaammensetaimg, 
dodi  wird  behauptet,  daaa  aieh  daasdbe  aaaaenndentlbh 
gut  zur  Umwandlung  in  Stahl  eignet,  gleichwie  m  aoch 
eine  groaae  Dehnbarkeit  und  feinheit  dea  Kernes  be- 
aÜBen  sol]  nnd  deabalb  Ton  engliaeben  Fabrieanten  selir 
geaehüt/t  wird,  lii  i  denen  p-s  auch  seinen  Markt  findet. 
Die  Löhne  in  diesen  FrischhQtten  werden  meistens 
nacb  «nem  UeberehdwnmMB  fUgender  Art  genbk. 
J.^(li  r  Fri.schherd  wird  gewöhnlich  von  zwei  Personen 
Oberuommen,  von  dem  Friischmeister  und  seinem  üc- 
hCilfen  oder  zweiten  Mann,  welche  sieli  veq)fliehten,  die 
Tonne  Fertigeiseu  zu  einem  bestimmten  Preise  zu  lie- 
fern, indem  ihnen  ein  GewisKP«  ftir  Abgang  und  Brenn- 
material gewährt  wird.  Wenn  sich  am  Schlnss  der 
Woohe  hecanaateUt,  daae  der  Abgang  oder  Brennmaterial- 
verbranefa  soidel  mdir  oier  ereuigw  betragen  bat,  als 
die  festgesetzte  Mengt',  macht  man  den  Leuten  Absrflfro 
oder  aie  belmmmen  Uebeiproduction  bezahlt,  um  die  [ 
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Sache  ins  Gleiche  zu  bringen.  Der  Frischmeister  und 
acin  Qehtdfe  erbaiten  im  Dnicbaofanitt  570  Ihlr.  [m 
Jahr,  dodi  baben  las  davon  dn«n  Arbeiter  selbat  ra 

lahlcn.  Bei  der  zuerst  erwähnten  nnd  gehriluchlichsten 
Fkbricationsmetbode  betragen  die  Arbeitslöhne  flir  die 
Tonne  üben  S  TUr.  SO  Sgr.  4  Pf  bb  8  TUr.  14  Sgr. 
10  Pf.  Keim  Cnpolofen,  und  2  Tlilr.  20  S-r.  4  Pf.  bis 
4  Thlr.  20  Sgr.  4  lY.'  beim  Hammer-  oder  Schweissofen. 

In  Jahm  1871  w  «Be  gmun  AonU  der  nn  B«i- 
triebe  befindlichen  Fri-kclifeuer  827  mit  einem  gesammten 
Per&ouale  von  ßOTH  Arbeitern,  welche  187,792  Tonnen 
Stab-  und  IlaudeLseiseu  jirodueirteu. 

Die  Puddelöfen  haben  sich  in  Schweden  nur  sehr 
wenig  verbreitet,  und,  wie  wir  glauben,  werden  dieselben 
nur  auf  f&nf  Werken  betrieben.  Als  Brennmaterial  ge- 
braucht man  dabei  Steinkohle,  welche  von  England  be- 
aogen  wird,  mit  Aomabme  von  Snnbammar  nnd  Nyby, 
wo  Holz  zur  Verwendung  gelangt.  Jeder  dieser  mit 
Steinkohlen  betriebenen  Ocfeu  produdrt  im  Durchschnitt 
28|  Tonnen  Loppeneiun  in  der  Woohe^  mit  einen  Stein- 
kohlenvf  rbniuchc  von  17  Tonnen,  mitbin  755  h^.  Kohle 
auf  die  Tonne  Eisen.  In  Surahtwimar  werden  auf  eine 
Tonne  Lnppeneiaen  S,«  eb"  biiklniebnea  Hob  gereoliniet 

In  Motala  an  den  T'fern  des  Wettert^ees  ist  ein  Danks'- 
scher  Puddeloten  im  Betriebe  un<i  bis  jetzt  mit  befrie- 
digenden Erfolgen.  Die  Arbeitslöhne  daselbst  betragen 
oagefthr  2  Thlr.  28  Sgr.  pra  Tonne  Luppeneisen.  Die 
Hammeröfen  an  diesem  ilatze  werden  ausschlieBslich 
mit  englischer  Kohle  gefeuert 

Um  eine  Uebecaicbt  der  Ssitaohreitenden  Entwicke- 
Inng  der  achwedtaehen  Eieenindiwtrie  zu  geben,  ftogen 
wir  zum  Schlüsse  noch  im  .\usznge,  nacb  den  officiellen 
Berichten  dea  Haodelscollegiums ,  eine  Tabelle  bei, 
wdebe  db  Prodneliott  der  btstcn  Jabre  h  Tonnen  ao- 
giebt. 


1860 

1865 

1871 

Verschiedene  Eisenene. 
Sumpf-  und  Rasenerz  . 

869,145 
22,238 

498,884 

20,813 

848^119 
15,768 

Summe  der  gewonnenen 

f 

414,373  1  517,1361  664,888 

Roheisen  in  Ma.'sseln 
GoMwaren  aiia  den  Hoh- 

Summe  des  pradnwten 

Eisens  

179,912 
5,237 

221,38»!  888,118 

5,350  1  5,800 

185,149 

226,739 1  298,918 

Stab-,  li.md-  und  Bünd- 
elten   

Bessemerstahl  .... 
Andere  Arten  Stahl  .  . 
Bleche,  Kessclblcche  etc. 

Wedcaeujge  md  anderea 
Kldneiien  .... 

188,932 
(  24,239) 

\-  i 

148,:)  12 
4,425 
2,988 
5,986 
5,957 

7,852 

• 

187,792 
8,038 
4,013 
5,564 
6,188 

14,368 

Summe    des  fabridrten 
SduBudeeiieaa  nnd 
StaUea  

161,171 

175,720 

225,907 

H.  Dornbnachi  Db  Keealkbriealian  Sdiwadaaa. 
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AbbandloDgen. 
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IV.    Die  Stablfsbrication. 

Von  allen  hr-riihmtcii  Nanirn,  welche  mit  der  Ent- 
wickclun^f  der  Eiscmudustnc  zusaumieuhängen,  ist  keiner 
hervorragnndnr  und  gleichbedeutender  mit  schlagenden 
Erfolgen  alti  derjouige  Bftanemer'a.  Der  in  der  Stahl- 
fabricAtion  mit  dieaeiii  Namen  bezeicbnete  Prooew  lut 
eine  g.'iu/.liehc  Umwälzung  iu  dorsolbcu  bervorgebradit 
nnd  die  altem  koatspieUgen  Methodea  der  CemeBtatioii 
liBt  ToIIatiodif  Terdringt.  In  Schweden  hat  man  dieaea 
neue  Fabricatinnsverfabren  n>it  Rntbusiasmus  begrümt 
und  seine  Eiufiihruug  auf  daa  Eifrigste  befllrwortet,  denn 
w  lag  sogleich  ni  Tage^  daaa  dieser  Proeen  mgen  der 
ausjiezeichneten  I'eisilicit  der  dortis^eu  Eisenerze  vorzfig- 
licb  gveiguet  sei,  der  schwedischen  Eisenindustrie  mit 
ihren  Eigenthfimlicfakeiten  einverleibt  zu  werden.  Daan 
kam  iioi  li,  das.?  die  Diirsti-Iliiii;^  den  Stuhles  dun-li  d-'ii 
BehM'iiicrpi  oijfh»  u\ir  iliii;ct  jlir  die  Ilülfti'  der  lircuu- 
mati  i  u^e  iM'ansprucliU  wie  der  Frischprocess  nach 
der  Laucashiru- Metbode.  Durch  alle  diese  Umstünde 
ist  man  ullgenit-in  au  der  Ueb«rzeugung  gelangt,  d.-ies 
diese  neuere  Erfindung  daa  Tortbcilhal\c8tc  Feld  für  das 
aohw«diacbe  EisenhOttenwvaen  «röffiMt  bat.  Trota  aUedem 
aher  nnd  obgimch  man  diesen  Ptooeia  seit  seiner  Ein- 
führung iu  Schnr  li  ii  liiij  dem  j^Tösston  Eifer  zu  ver- 
breiten gesucht  bat,  i«t  er  dennoch  weniger  allgemein 
geworden,  als  man  hStte  erwarten  kAnaen.  Im  Jahre 
1871  sind  nur  803S  Tonnen  Bessemerstali!  fulfricirt 
worden.  Die  Uauptiichwierigkeiten  liegen  ohne  Zweifel 
darin,  daaa  diaae  FabricAtionsmethode  so  koatapieliga  An- 
lagen erfordert,  und  in  Folge  dessen  die  EinlMliruupr  nnr 
von  grö.M^eren  Weiktu  tuitcrnommen  werden  kann.  Ein 
anderes  IIindorni.'^i<  hat  liusaerdon  nodi  mitgewirkt,  die 
schnelle  AUgenieinwerdung  zu  TeraSgem.  Da  nämlich 
seit  Juhren  das  Eisen  hsuptsAchlich  und  fast  ausscbliesa- 
lich  als  Stabeiatn  •■portirt  worden  ist,  so  hielt  man  es 
vieUach  fitr  einen  wirtbaohaftlichen  Fehler  und  Ür  den 
Bnin  des  schwedischen  Eisenhflttenwesena,  wenn  man 

die  Faliricatii lU  vnn  Stahrisen  aufgeben,  oder  die  Fa- 
briken in  lie«semerwerke  umAndcm  wollte,  deren  Appa- 
rate ab  ungeeignet  «nr  Daratanrntg  des  Sebmiedeeiaena 
anerkannt  seien.  Wenn  nun  auch  die>es  Hindernis»  ein 
im  höchsten  Grade  eingebildetes  genannt  werden  darf^ 
SO  ist  jene  Bcweisfhhrung  doch  ebenso  ricfa%  wie 
manche  iiii'l.  i  -  Scblussfolgerungen.  welche  die  Entwicke- 
lung  der  EisL-nindustrie  iu  diesem  L.iiide  s.i  .sehr  beein- 
trächtigt haben.  Die  Haujitschwierigkeit  in  dieser  Hin- 
sicht beschrftnkt  sich  nur  darauf,  dass  es  uoth  wendig 
war,  ein  neues  Absatzgebiet  ihr  die  StaUproductinn  xu 
finden,  und  hierin  lag  ein  gmaaea  Hinderuiss  für  die 
schnelle  Verbreitung  des  Beisemerprocessss  iu  Schweden. 

Auf  allen  hedeotenden  Btab&aenienta,  wdche  in 
den  letzleii  Jahren  gebaut  worden  sind  und  au  der  P^isen- 
babuiinie  liegen,  welche  durch  das  Centrnm  der  Era- 
ukI  Hltttandistricte  prcjjeetirt  ist,  geht  man  mit  dem 
Fbae  am^  Beasemerwerke  anzulegen.  Im  vorvergan- 
genen  Jahn  nnd  vier  neue  solche  Anlagen  bei  dcu 
SOdten  FosriMcka,  Abidcshyttiui,  LlagibyttMi  und  1g- 


gesund  fertig  gestellt  worden,  wftbrend  zwei  andere,  die 
Ltagbansbytt»-  und  Ul&bytta- Werke,  ihrer  Vollendung 
cntgegengchou.  .\us*erdem  sind  noch  einige  andere 
Werke  im  Begrift",  Einrichtungen  tTjr  die  Fabrication 
von  Bessemerstahl  neben  den  anderen  Zweigen  der 
Eiaeninduatiie  m  treffen,  welche  sich  bislang  aHiaohliins 
lieh  auf  du  Darstellung  von  Schmiedeeisen  nach  der 
Lancaahire-Methode  beschränkt  haben.  Im  Jahre  1871 
waren  sieben  Beasemerwerke  im  Betriebe,  von  denen 
drei  noch  die  Binriehtung  nach  alter  Airt  hatte«,  nlm- 
lich  mit  kleinen  feststehenden  Convertern  arbeiteten.  .\uf 
diesen  drei  Werken  hatte  die  durch  genanute  Einrich- 
tung bedingte  langsame  ood  mQbsame  Manipahtäoii 
gr  iHM  P>i's<  lirilnkuug  in  der  Productiun  zur  Folge,  und 
es  waren  demnach  im  Jahre  1871  die  Werke  zusammen 
nicht  im  Stande,  mehr  als  397  Tonnen  Stahl  zu  liefern, 
wahrend  auf  den  vier  anderen  W^  rki-n,  woselbst  die 
Converter  nach  der  englihcben  F<irm  utnl  um  eine  Achse 
beweglich  sind,  ein  Quantum  von  7641  Tonnen  fabriuirt 
wurde.  Alle  jetzt  gebauten  CV)nverter  sind  nach  dem 
englischen  .System  eingerichtet,  und  die  llteren  festen 
können  nahezu  als  am  .Aussterben  betrachtet  werden. 

Auf  allen  diesen  Werken  wird  daa  von  den  Holi- 
Sfen  kommende  Eisen  direct,  ohne  vOTheigehendes  Feinen, 
in  ihn  Bessc-mer- Apparat  gebracht.  Die  gewöhnliche 
Charge  l^r  die  neueren  Converter  beträgt  von  2,i  bis 
ft,s  Tonnen.  Knnes  dieser  Werke  aber  iat  in  der  vor- 
zßglichen  Art  diT  englischen  Stahlf'abriken  aagdegt,  auch 
wird  die  Fabrication  nicht  in  demselben  UmCuige  be- 
trieben, wie  dort  a.  B.  anf  dem  Bemw-Werke,  wo  die 
(Converter  mit  (v)  Tf  nnen  RobeiHen  chiirgirt  werden,  und 
achtzehn  Siylilur  .\|p|  ar;ite  luil  ihren  Schmelzöfen,  liy- 
drsniisehen  Kralmeu  und  andi  ri-n  uuiscbiuellen  Einrich- 
tungen neben  einander  arbeiten.  Auf  denjenigen  Hchwe- 
dischen  Werken,  wo  ntan  Converter  nach  englischer 
Art  anwendet,  besteht  der  Boden  derselben  aus  durch- 
löcherten feuerfesten  Steinen.  Ihre  Anzahl  beträgt  in 
der  Regel  sechs,  und  jeder  enthllt  sieben  DfisenlBeher, 
deren  Dundune-sser  zwii^chen  10  und  1 H"""  variirt.  Die 
Pressung  des  eingeblaseuen  Wiudes  betrigt  0,si  bis  l,Mkg. 
pro  Quadratoentimeter,  und  die  Einfthrang  dauert  nnr 

vier  bis  zehn  Minuten,  rnitliin  viel  kürzere  Zeit,  als  auf 
anderen  Werken  Oblich  ist.  Auf  den  Saxuu-Stalilwcrkcn 
llisBt  man  den  Wind  nngef&br  2'i  Minuten  das  flOssige 
Kobeisen  diirc!iib-inL;i  ii .  und  auf  den  Etablissements  im 
Norden  von  Eiiglaiul  während  20  biü  '.ib  Minuten,  wie 
aooli  auf  den  Burrow- Werken,  die  Lufl  mit  einer  Prea- 
sung  von  33^  Pfd.  pro  Quadrat2(dl  eingeblasen  wird. 
Gegen  Ende  der  Operation  werden  an  einigen  PlAtzen 
1  bis  IlpCt.  Spiegeleiscn  zugesetzt,  welcher  Zusatz  auf 
eiiglischen  Werken  bis  su  10  pCt  betrSgt;  auf  anderen 
Werken,  wo  das  Robeisen  ans  manganreicben  Ersen  er^ 
blasen  ist,  bleibt  dieser  Znsatz  fort,  obgleich  man  Ge- 
hihr  Uuft,  ein  rothbrOcbiges  Pri»duct  xu  erhalten,  wenn 
einige  Sorten  Roheisen  an  wenig  Mangan  enthalten  oollten. 
Die  Menge  des  Stahles,  widche  dnrch  diesen  Procuss 
gewonnen  wird,  beträgt  8d  bis  89  pCt.  des  eingescfamol- 
lenen  Bobeiseas  mit  «nrnn  kleinen  Proosntsats  AbfidL 
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AUe  Bchw^iMbai  BeMemerwerk«  urerden  dtiröh  WaaMf«- 

kraft  betrieben,  mit  alliiuif^er  Ausuulime  von  Siiiidwikcn, 
wo  thcilweise  Dumpfkrail  als  Motor  zur  Aowenduug 
könnt  Die  Gebttoenudiiiien  dnd  mf  100  Im  440 
PfefdcfltSrken  als  Maxiniiiin  bcrrchtict.  wTihrcnd  sieh 
die  dfectivc  Leieiungsßiliigkeit  je  n»cL  der  VVaäsenneiige 
Tcrfndert,  welche  in  den  Terachiedenen  Jahreeniten  zur 
Yeifllgung  steht. 

Seit  dem  Jahre  1868  ist  xu  Munkfors  ein  Stahl- 
werk nach  dem  Mftrtin'echen  Verfahren  im  Betriebe, 
und  onlftBgst  üt  oodi  eio  gleidi«»  EtabÜHenient  bei 
Leajfifbn  erbaut  worden,  aowie  auch  derartige  Werke, 
jodoch  von  geriiif;<rei[i  Uiiifauge,  noch  an  einigen  an- 
deren Plätzen  bestehen.  Der  Proceas  wird  mit  HQlfe 
eineB  Oas-RegeneratiTOfeiu  aas^eftlhrt,  wdeher,  ibnlich 
wie  schon  in  dem  vorhfTrjfh*nden  Abschnitt  anttefllhrt 
wurde,  mit  einem  Apparat  zur  Condenairung  und  Ab- 
leitung der  iidi  ana  den  BrennnaterM  cnhHdidDdeD 
Wasserdämpfe  Tersehen  ist.  Per  Mart  i  n 'sehe  Herd  ist 
klein  und  fa*Ät  bei  j<"dpr  Operation  nur  Chargen  von 
810  bis  1320  kg.  Gewicht.  Als  Brenniuaterial  dient 
lofttcookenes  Holz,  und  jede  Tonne  Gussatahl  erfordert 
6  bb  7  cb"  desselbsn  zu  ihrer  Darstellung.  Ein  Banpt- 
vortheil  des  Martin'schcu  Verfahrens,  welches  ftlr  schwe- 
diacbe  Fabrioanten  einen  beaonderea  Beiz  hat,  besteht 
darin,  daaz  durch  geringe  Modification  dea  Proecaeea  in 

<!•  iii.-.r Heu  A|)|i.Hrati'  Pcliniicderihpn  durgestellt  werden 
kann,  welches  ftlr  kleines  Kund-  und  Nageleisen  ge- 
eignet ist 

Eine  andi're  Art  drT  Sta!ilfal)rii'iiti<in.  wclrhe  in 
Schweden  zu  ^Vikman8h}ttan  betrieben  wird,  ist  die 
Uchatina-Methode.  Man  rerwendet  starkkrystallinisches 
Roheisen  mit  Zusatz  von  vorzCirrlirhpin  <jf(iii!vert>'n  Risen- 
ens,  gemischt  mit  Kohlenstaub  und  liol/Jiohleiipulver, 
und  vollRthrt  den  Pmcess  in  Graphittiegeln,  welche  in 
^nen  mit  Coks  geheizten  Schmelzofen  gesetzt  werden. 
Der  auf  diese  Art  gewonnene  Stahl  hat  eine  sehr  dichte 
und  feste  Textur  und  ist  besonders  für  solche  Gegen- 
stände geeignet»  bei  welchen  eine  grosse  Festigkeit  Ter> 
einigt  mit  einem  mlaaigen  Grade  von  Biite  eifcrdeilioh 
iat,  wie  hi'iüpii'bweihe  zu  Presssteui pehi  und  Hüumicru. 

Gewöhnlicher  Stahl  von  leidlicher  Qualität  ist  lange 
Zeit  hindnreb,  nach  einem  alten  OementationaTeriiliren, 
in  allen  Tlicilcn  der  EiM  tniidiistriezone  dargestellt  WDr- 
den  und  wurde  mit  verschiedenen  Namen,  je  nach  der 
Weise  eeiner  VerwendoDg,  belegt 

Zu  S[ir;ili!iiiiiii3ir  mid  M'ttiil;t.  svnsf-ihst  <lie  verschie- 
denstfii  Hr.iiii  lifn  der  KiKinlinliislru-  .sehr  im  Sihwuuge 
sind,  u  irc]  ^luch  Puddelstahl  verfertigt,  und  zu  (iraninge 
wird  in  Folge  des  reichen  Mangaugehaltea  der  Krze  ein 
Rohstahl  an  Stelle  dea  Schmiedeeisens  im  Frischherde 
fabricirt,  der  ein  genaues  Gegenstflck  zu  dem  seit  lange 
herObmten  mdischen  Stahle  bildet  £inige  bedeutende 
Stahlwerke  nnd  kflrzKch  noch  zu  Oaterbj  vollendet 
worden,  und  führt  man  dort  die  Umwandlung  iu  Schnielz- 
tiegeln  au«,  welche  durch  die  Gase  eines  Regenerativ- 
ofena  nadi  oben  erwähnter  Einriohtang  erhitzt  werden. 
Ab  Brenmnalerial  dient  gUidifiJia  Hob,  nnd  enult 


man  beAiedigende  Resultate.  Phiben  diese«  Stahles  be- 
fanden lUii  li  auf  der  Wicui  r  Atitstrllung,  welche 
in  keiner  Weise  den  Fabricateu  von  Sheffield  nach- 


Die  hcdeutendKtPn  Bessemerwerke.  welche  schon  im 
Betriebe  oder  noch  im  Bau  l>p<4riffen  sind,  sollen  sowol 
Stab  Schienen ,  Achsen,  B.ituLi^'i  n  etc.  als  auch  Bledte 
fabriciren.  Die  Uauptblechwalzwerke  befinden  sich  zn 
Motala;  nach  ihnen  kommen  die  zu  Surahamutar  und 
TOileiobt  auch  die  zu  Kloster,  obHchun  an  dem  letzteren 
Platze  nur  dflnne  Bleche  gewalzt  werden.  Auf  den  Sucu' 
hammar-Wericen  watit  man  nur  ESsenUedie,  zu  Motab 

winl  dagegen  sow<il  Puddeleisen  al.s  auch  Bcssenu'rstahl 
ZU  Blech  verarbeitet  Bis  heute  sind  Eisenbleche  das 
einzige  Fabrieat  da«  Werkee  bei  Kkster  doch 

geht  man  jetzt  mit  dem  Pl.ine  imi,  auch  BcsHcincrstahl 
TOD  den  Convertern  zu  L&ugehyttan  zu  verwalzen,  welche 
derselben  Oeeellacfaaft  gebflren. 

Die  Schienen,  welche  auf  den  schwedischen  Eiseil- 
babnliuicu  gebraucht  werden,  kotumen  von  nur  zwei 
Werken,  von  Motala  imd  Smcdjebacken.  Das  Werk  in 
Motala  fabricirte  im  Jahre  1871  an  Beasemerstahlscbienen 
1190  Tonnen,  an  Puddeleisenschienen  76  Tonnen  und 
87]  Tonnen  Schienen  mit  KSpfcu  von  Bessemerstahl, 
mithin  im  Ganzen  8137  Tonnen.  Das  Wabwerk  an 
Smedjebaeken  fieftrte  ra  demselben  Jahre  1083  Tonnen 
Eisenbahnschii  ucu.  von  denen  103  Tdum  n  aus  [{■■ss*  mcr- 
stafal  des  W^erkes  zu  Backa  bestanden,  und  der  liest 
aus  gevritbnliobem  Frisoheiaen  gewafat  wurde.  Eben- 
bahnwageiin'ider  aus  Schmiedeeisen  kommen  nur  von 
Surahammar,  wo  auch  Bandagen  aus  Puddelstahl  ver- 
fertigt werden.  Die  grOaste  Menge  Eiaenbahnbandagen 
arbeitet  man  jedoch  zu  Sandwiken,  welchp  daselbst  uHiiz- 
lich  aus  Bessemerstahl  hergcfitellt  wcrdcu.  Kiscul)ahu- 
wageuachs4!n  aus  Puddelstahl  werden  zu  Surahammar 
gemacht  und  auaserdem  noch  auf  einigen  kleineren 
Wetken  aas  AhfäUeisen.  Die  Hauptmasse  der  gewfihn- 
Hohen  Wagenachsen  jedoch  wird  von  den  Mutala-Wericen 
g^efert,  deren  Eturi^tungen  die  Production  gpooaar 
Quantititen  «iwol  ans  Pndddefsen  wie  auch  ana  Bm- 
semerstahl  gestatten.  S.  Iilicsslicli  sind  mich  tTir  dwFn- 
brication  diese*  letzteren  Artikels  die  Etablissementa  m 
Fagersta  und  Sandwiken  lu  erwlhnen,  von  denen  das 
cr-ti  rc  db  ganze  Ptoduotion  ausschliesaBah  tat  db  An- 
fertigung von  Stahbohaen  verwertbcL 

Ea  aehdnt  uns  nioht  «ninteiaiMUt,  nnd  hier  der 
geeignetste  P!  i*/.  -■ine  kleine  Abschweifiing  zu  machen, 
welche  sich  aul  dir  Residtate  hei  vergleichsweisen  Ver- 
suchen mit  Eisenbahnschienen  aus  Scliniiedeeisen  und 
Stahl  besieht.  In  Fruukreicdi  sind  aut  verschiedenen 
grSeaeren  Werken  systematische  Versuche  angestellt  wor- 
den, um  die  bezQglichen  Vortheile  bei  Anwendung  von 
Stahl-  oder  Eiaenachieaen  festzustellen.  Die  Endresultate 
dieser  Eqienmente  lagen  auf  der  Wiener  Wehäuastel- 

lung  TCf,  und  es  laäs>'U  sich  die  ITaupttliatMK'hcu,  welche 
emitielt  worden  sind,  in  Folgendem  zusamnteuüusens 
Biaenbahmanhienen  ana  Sehmiedeeben  vom  guter  Qoalittt 
baltan  «na,  bb  im  Dardiiebnitt  ein  Gewicht  too  24  MD- 
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lionen  Tonnen  darflber  hräwegbeford'  rt  ist,  djuach  wer- 
den »ie  wegftD  nagleidunXMiger  Abnutzung  und  Form- 
vnindenmg  mbnuidilMr.  Unter  nmlagai  V«ifilllaiaMii 
haben  Brssi  iiiorfttahk<:hi('iii  ii,  we  lche  xu  Creuzot,  Terre- 
Noir  und  anderen  der  gröbsten  Stahlwerke  Frankreichs 
gswalzt  wnren,  Ar  den  Transport  von  iMbr  als  dem 
FönfTachpn  der  angpffihrtPii  Gewichtsmpngp  aiiB^nhalten, 
und  bestand  die  einzige  uierkli<:he  Wirkung  in  der  Ab- 
nutzung eines  Theiles  vom  Kopfe.  Durch  Vergleiche 
bei  einer  AnT*hl  wigfiütig  ausgefllhrter  Versuche  bat 
man  gefunden,  dan  dies«  Abnutzung  nur  SJ""  betragt 
bei  einem  Transporte  von  GG  Millionen  Tonnen;  da  nun 
die  Abnutsung  etwa  8  bia  9.*"*  betragen  darf,  ehe  eins 
Schiene  whUieb  aoblecbt  oder  dorohans  untauglich  ge- 
wordiu  ist,  so  foIj;t  dsirauj,  djiNs  eine  RtaUlscLieni:  einen 
darüber  gehenden  Transport  Ton  mehr  als  200  Millionen 
Taamn  Gewiolit  inabllt,  oder  eine  vagefidir  seliiiBial 
tO  gr<MWfi  Daufrli:ifti£jk('it  besitzt  wie  eine  Eispnsfhirne. 

Mageleisen  wird  auf  mehreren  Werken  und  in  sehr 
vencihiMlMMB  QgnlHlten  &brieirt  Der  HauptoMs  Ar 
die  Anfertifning  dieses  Artikels  ist  in  don  IVnvin/en 
Blekinge  und  Ostgothland.  Das  üblicliMU-  Füiuir^tionH- 
TBlfiÜiren  besteht  darin,  das  Eisen  zu  dfinnem  Flachi'isen 
Ton  wenigen  Centimetem  Breite  auszuwalzen,  welches 
dann  durch  Sdioeidewalzen  in  eine  An  zahl  schmaler 
StniCui  sertbeiH  wird,  die  man  dann  n  .  K  /  i  vi  rHclüe- 
«lanor  Stiake  mitar  aiimnixt.  In  Wcrmland  wird  das 
Selineideiien  wie  Draht  doreb  fitaUpIatten  gezogen  und 
dadurch  in  die  erforderBoiiai  Dimensionen  gelirucht 
Endlich  werden  auch  die  dtmMnJüaenatreifen  in  abge- 
legeneren Oegeaden  doreh  Haodatbeit  so  Nigela  verar» 
bettet,  und  es  scheinen  dir  ariui  u  Niti::^!schmiede  fast 
flberall  die  letzte  Stute  in  der  Gemeiascbafl  der  Eisen- 

IMe  elenden  Bewohner  der 


8chw>  diE.eli'  U  Wälder  schaffen  wahre  [nl  /«ölf  Stunden 
mit  mühsamer  Arbeit  fltr  11  Silbergroschen;  in  der  bel- 
paolhen  Proriu  LiMtidi  flndet  man  die  Nagclscfaniede 

in  den  abj^elcgeustcn  Tliülcrn  uml  ürnilirlisten  IlQtten 
der  schmutzigsten,  ältesten  Theiie  der  Städte,  und  nicht 
weniger  bemitleidenswerth  ist  auch  die  Lage  dieaer  eng- 
lischen Arl>eiter  in  der  Gegend  von  Siid-Staffonlshire. 

Der  zu  Westanluis  dargestellte  Bcjs^emi^nitulil  liodet 
zum  grössten  Thcilu  auf  dem  Fag(?rüta-Werke,  weklM 
demselben  Eigentbitmer  gehOit,  seine  Verwendung  ta 
Flinte nlAufien,  Sigcn  und  Federn.  Von  diesem  Etabliaae* 
nent  waren  FabricHtH  auch  in  Wien  ausgestellt,  welche 
den  yei|^eioh  mit  be^paoher  und  engliaoher  Ware  is 
vortbeiniaflarter  Wdse  aoriiidten.  Li  EUjlstima  iat  der 

Haupthit/  für  die  Fubricjitiou  kleiner  EiHcn-  und  Stahl- 
waren,  wie  Werkzeuge,  SohlAsser,  Messer,  kleine  W  affin 
xuAuffi.  Dralilsiebflreien  werden  in  mnehiedeiMBTlNQen 

Schwedens  ebenso  gchwunghift  (letriehrn,  wie  in  Deutsch- 
land und  England,  z.  B.  in  Kokva,  Boltbra  und  Deger- 
fors.  Die  fpUtbuä  Qnaallttten  Drelit  weiden  jedoeli 
7u  F-esjofors  fabricirt-,  woselbst  man  ihn  aurli  zu  Stiften 
und  Süden  verarbeitet,  i&r  welche  letzteren  auf  den  um- 
liegenden Eiaenen-  nad  anderen  BngmAtn.  tm  gntaa 
4baatigdMet  isL 

Die  Ocaammtproduction  an  Beaaemcntabi  i)ellef  sich 
im  Jahre  1871  auf  803B  Tomm  und  «a  endena  SlaU> 
•orten  «af  4013  Tonnen. 

Wir  kBnaen  Iteinen  bceaereB  Beweis  flir  £e  elnlbB- 
weine  Entwiekelutip  in  den  Tersc  hiedensten  Zweigen  der 
Eiaen-  und  Stahlindustrie  Schwedens  geben,  aU  wenn 
wir  som  Sddoaae  noeh  im  Aoenge  den  Beridit  des 
kfinigl.  Ilandelscollpginms  beifügen,  welcher  den  Eiport 
und  Import  der  letzten  Jahre  in  Tonnen  aogiebt. 


1  «60 

1865 
Bipirt    j  Iinjmrl 

1870 

187  1 

Export 

Lnport 

Kx|n>rt 

Import 

Biport 

ImpMt 

2,254 

7,745 

13,126 

11,902 

12,725 

2,085 

16,018 

4,877 

39,940 

5,147 

41,085 

7,283 



326 

464 

255 



1,054 

59G 

287 

45 

692 

626 

221 

1,821 

3,936 

7,907 

10,423 

97,657 

276 

89,553 

1,171 

135,131 

974 

143,335 

1,364 

1,803 

418 

528 

18,373 

806 

17,906 

1,227 

898 

81,648 

889 

4,766 

1,071 

10,050 

632 

122 

680 

35fi 

670 

1,419 

784 

1,720 

1,227 

Cd 

1,401 

174 

898 

182 

1,106 

377 

780 

1 

1458 

80 

4,118 

248 

4,803 

888 

7,244 

93 

4,697 

100 

3,281 

172 

5,349 

310 

5 

4 

19Ü 

16 

28 

44 

107 

59 

65 

1)5 

60 

196 

318 

5-2C 

1 

693 

8^41 

188^97 

4T,008 

166,848 

88,107 

806,706 

Eisenente  

Puddel-Roheisen  

Gus«warcn  

Oieseerei-Roboieen .  «   .   .  . 

8ohirt>dNsen  

Stabeihen  

Kleines  Rund-  und  Nageieisen 

HSstnhshmeltieiieo  

Bladie  

Migd  etc.  

Yersrbeitatos  flAnsiedeeisen 

Stahl        .    .  ,  

Vcrarbeili  tcr  Stahl  .  .  .  . 
Eisen-  und  StaUdldli    ,   .  . 

Weiaablech  

Wenkzeuge,  Eis 


by  Google 


Die  Locoiuotiven  der  Weltausstellung  in  Wien  1873. 
Von  0.  SdnUaiilnuid. 
(HtoN  TiM  I  iiii  nu 

(FortMtmg  vn  8«lla  11.) 


I.  England. 

Nn.  I. 

Eiucu  m'lit  guten  EiudriK'k  in  ihrem  äusücrcii  Au- 
sehen macht  eine  io  der  eugli»cbfn  Abtheilung  ausge- 
stellte  TenderlooomotiTe  „Victoria",  wckhe  von  Fox, 
Wftlker  A  Co.,  Atlaa  Worka  in  Briatol,  fikr  die  Eben- 
see-Ischl -Eisenbahn  TOD  1",!  Spurweite  erbaut  wurde. 
Die  Bauart  derselben  entspricht  den  hier  m  Deutaohlaad 
indtt  ftbBchen  Rangirtendem,  mit  Waaterldtoten,  welehe 
zur  Seite  des  cyliudrijiL'hi'U  K<•s.*(•I^  auf  diT  I'lnttorm 
■teben;  our  iat  Alle«  in  kleineren  Massstxhe  auagctUhri. 
Die  VoidenchM  dicMr  Loeoraotive  hnt  SeitenTeraehie- 
Imng  mit  genoigten  Ebenen  auf  den  Achsbuchsen,  wie 
dies  in  nachstehendem  iloizecbnitt,  Fig.  I,  skizzirt  ist. 


F%.l 


Anf  die  Aobsl>uch!teu  legen  sich  enttj|ireelieii<l  <;i  f(:irinte 
Sduuedephtten,  welche  in  den  Kähmen  gutUhrt  sind, 
and  anf  ^Beee  seteen  sich  die  FedemtUaen.  Die  lla> 

fcchine  bietet  sonst  niililh  l»  ^' ■nilris  Noiu'?^.  Erwfilint 
Bci  nur  noch,  da^»  die  klrincn  l'Lirtcr  mit  lUrvn  Arhsen 
nur  je  1.55""'  von  den  Zugbuken  entfernt  »teheu. 

Für  alles  andere  dilrilen  hier  die  Skizze  Fig.  I  auf 
Tafel  I  und  die  Hauptabmessungen  in  der  Tabelle,  S. 
15  bia  36,  genOgeii.  ^ 

Henry  Hugbea     Ca  in  Loughborougb  ateOten 

.»iii  h  in  Wif'n  eine  ihrer  vi4-Ihrk!UinteB  Looomotiven  filr 
liauzwecke  aus.  Eine  Locomotive  denelbeu  Art  war  be- 
reits 1867  in  Paria  voduuideii  vnd  wmiie  daauJa  von 

mir  bi'sehrieVH'n. 

Kigeuthönilii'h  ist  die  Lage  der  Wasserkäfiten,  weh^he 
aaltelartig  (Iber  dem  cylindriücheu  Kesselki'^rper  hiin^eu, 
BO  das«  sie  gleichzeitig  aia  Mantel  dienen.  Es  liaat  aicb 
nicht  verkennen,  daaa  bierdnrch  Repanrtnren  an  dem 
Keasel  erschwert  werden,  nm-h  der  Sehwer|iuiikt  der 
ganzen  LoeomotiTe,  sowie  der  des  aut'  den  Federn  sich 
wiegenden  Theiles  hSber  m  liegen  kommen  als  bei  Lo- 
oomotiven. wii  dif  NViiwsirk.'isten  zur  Seite  de»  cylin- 
driaohen  Kessels  auf  der  Platform  stehen.  Jäs  bleibt 
daher  auch  unklar,  wie  der  Erbauer  den  voo  ihm  an- 
gegebenen zweiten  Vor»^  lUeaar  Einriditnag  begrflndcn 
w31.    Derselbe  lautet: 

nlMitgieiehe  Verwendbarkeit  der  Maschinen  anf 
maugelhaften  Hahnen,  ohne  daaa  eine  Entghüsnng  m 
betürchteu  iHt" 
XVUI. 


Kr  srht  int  iinziinehnirii,  dasK  W;i8,si  rkät-ten  zu  lieiden 
Seiten  des  Kessels  das  Entgleisen  betordern,  weil  sie 
aber  die  Basis  der  Looonwtive  hinausfaged,  w*hrend 
dies  doeh  nur  von  der  Lege  des  SdnratjNHiktes  a1)hritigt, 
welcher  l)ei  Locomotiven  der  letzterwShnteu  Art  ebenso 
auf  der  Mitte,  jedoch  der  Schienen-OlMTkaute  näher  liegt- 
Aehnliche  Locomotiven  uuch  in  grossem  Masaatabe  wer- 

I    den  meines  WiMKen»  nur  iu  Amerika  von  Grant's  IjO- 

I    oomotiT-Works  in  l'atterson  ausgetTßhrt. 

Nachahmer  dieser  Einrichtung  haben  aioh  bis  jetat 
in  Europa  nicht  gefunden,  obachon  disM  LocOBMtiTan 

'     fllr  Bauzwecke,  wol  d'T  Hilliirkt  it  und  aoBat  guten  Afla- 
itthrung  wegen,  viel  augewendet  sind. 

liee  Bni  dieaer  Loöomotiveo  ist  eine  Speeialittt  der 

I     Firma,  welche  dieselben  in  acht  verschiedenen  Grössen 

I    ftr  Sparweiten  von  24  Zoll  engl.  (610"'")  bis  zur  uor> 

I  n.  TmkiMtk. 

I  No.  3. 

( i  dc  Ä  Co.  in  St.  Denis  (Departement  Seiiu') 
stelkeu  in  der  tVituzi^sischeu  Abtheihiug  eine  Gütei/.ui;- 
locomotive  mit  wclui  gekuppelten  Rüdem  uu»,  erbaut 
ftir  die  Paria -Orleansbahn  und  nach  dem  Fkne  For> 
(|uenot's,  des  „Ingenieur  en  chef  du  material  et  de  In 
troction'  der  Ueaellscfaaft. 

Der  ]ü£antel,  gans  aua  Meaaingblech  gebildet,  gab 
dieaer  eonat  aebSn  eonatroirten  Iflaa^rine  ein  ab«ebtlieh 
geputztes  Avussehen.  X.  fii  n  (i>nn  Umstände,  dass  eine 
aobbe  Bekleidung  höchtit  unpraktisch  ist,  sieht  dieselbe 
wen%  degant  ana,  und  ea  maolite  rieh  dies  in  der  An^ 
ittelhing  der  ti;iilist  zu  Vteschnihrtideu  IxMiomotiv  von 
Schneider,  welche  in  ihrer  nächsten  Nftjje  stand,  gegen- 

I    aber  erat  recht  bemerkbar. 

Die  Skizze  zu  dieser  Locomotive  ist  n.n  h  auf  Tä- 
te! III  gegeben,  die  Hauptabmeasungen  Mini  unter  \o.  3 
in  der  Tabelle  enthalten.  Es  SoUeU  jed  k  h  hii  Na<  hfol- 
gendan  noch  weitere  Abroefvongen  mr  Eiginzung  dieaer 

'    BanptabmesBungen  zugef))gt  werden. 

Die  innere  Feuerhuchse  hat  eine  horizontale  Decke 
vcm  14""  BlechstArIce,  die  Seiteawttnde  derselben  aind 

i    181'"  stark.  Der  Roat  Kegt  l*,iw  unter  der  PetieilnMiM» 

denke  und  nach  700""°  unter  den  unter>>t<  n  Köhren.  Das 
iüntere  Viertel  seiner  Länge  kann  au  der  Hohrwand 
'  nm  IM^  dnroh  einen  Heehanianina  von  FOhrentHide 
ans  gesenkt  werden,  um  durch  die  antatohands  Oef^ 
nung  die  Schlacken  zu  entfernen. 

Die  Bleobst&rke  des  cylindriachen  Kessels  ist  13^""". 
Die  RnhrpUtte  an  der  Feuerbuehse  ist  '25"'"  stark,  die 
an  der  Uauehkutumer  IS""".    Die  214  Siederohre  von 
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44^°"°  iuuercui  Durflimosscr  Mind  an  der  Feuerbiichiie 
2'\""'  stark  und  mit  lüilirmurt'pn  eiugeeetzt  An  der 
RMiohluinmer  aiud  die  Rohr«  nur  stiirk  imd  mit 
inaarcB  Itohrringen  gedichtet.  Auf  lulbar  Utog^  der 
Bfllmn  sind  dieselben  nochuials  in  i-inpr  Querwand  ge- 
beert «od  so  gegen  Awbiegea  geaiohert.  Di«««  Quer- 
wind ist  80  gron,  da»  aie  die  RSluren  eben  umfimen 
kunn :  sie  sililicsst  sich  mit  piir/clih'u  Kriien  an  den 
Ketwelkörper  uu  und  Ittsst  dem  Watwer  genügenden  Spiel- 
nuim  «um  Dupehetrtmen.  .  Eine  Looomotiye  mit  Ihn- 
licher  Eiiiri''litiin^  w;ir  bcn  it*  1SC7  in  Pari*  lill^ip'•>ltl'lIf. 

lJt:r  Ki^bi'l  tiutliült  bei  dem  Norinalwaeserstaude 
4,00  cb"*  WAsger  und  2^  cb"  Damp^  w&hrend  die  Feuer- 
bucLse  0,sc6  L-b™  Wasverinhalt  hat  ().-u>  Volumen  der 
Rauchkainmer  ist  l,MOcb"',  die  lilecLhtürkc  denelben 
8""  und  diejenige  der  Este  4""".  (ieH]K'i!.t  wird  der 
Keeeel  von  einer  Speisepumpe,  welche  auf  der  nichten 
Sdte  der  MaK^ine  angebracht  ist.  Der  Plungerdurch- 
mener  derselben  ist  110""",  der  Hub  130'""  gross.  Das 
Volnmen  einer  FOUuiig  i»t  l,MoL  Der  Durchmeaaer  des 
Ventäritaea  hat  60"",  der  Hnb  des  Voitilea  8*^  and 
der  Inhalt  der  Üeflnung  iriQ"".  Die  lichte  Weile  des 
Saugerobres  ist  SU*""  und  des  Druokrohre«  55""  grosa 
hei  einer  Sttrke  von  S|*". 

Au  der  liiiki  n  Seite  der  Feiierbuchsp  ist  noch  ein 
Lrittard  »eher  lojector  von  9""°  Dflseuöflitu&g  aufgestellt. 
Der  Regulator  ist  ein  liegend»  ▼an  ISS^O*«  Hazuaal- 
öffiinng.  Der  innere  Durchmesser  des  Dampfeinström- 
rohres  b«>trHgt  125'""  bei  5"""  WandstArke;  derjenige 
der  Abzweigung  nach  den  ('ylindem  ja  13M>""  bei  8"" 
Stärke.  Die  Liinge  des  Danipfwege«  vom  Regulator 
nach  den  Schiebi-ru  ist  4'°,«so.  Die  Schieltcrstcuerimg, 
nach  Gui>eli  eonstruirt,  liegt  aiit^M  i hall',  und  sitzen  die 
Ezoentriks  aui  Qegenkuri>eln,  deren  £koeutricHit  60"" 
betrigL  Der  Ufaximalhnh  des  SoUebers  ist  180*"*,  dazu 
der  Voreiluugfwinkel  80  Grad  und  die  äussere  D<'ckung 
30""  gross.  Die  Llnge  des  Au8str6meoaaales  iMtrigt 
860^,  die  Brate  43*^  und  der  Qnerschnitt  desselben 
151  sowii'  der  Mii\iiiialr|uerschnitt  des  Kinstiüine- 

oanalcs  lOSQ'"*.  Ferner  luisst  die  bciiieberlänge.  nach 
der  Richtung  i|ea  Hubea  974"**,  die  Breite  440""  mid 
die  bedeekte  Schieberfläcli.'  1205,»a'"'. 

Die  Cj'liudcr  liegen  vorn  mit  ihren  li<iri/.i>nt;iK'ii 
Axen  2"^  von  einander  catfant  Sic  haben  480'"" 
iuii'  !  ■  n  I)uicbiiieiiser  und  Töe"""  inner*-  L  in  ji  .  1>ci  flfiO'"" 
Huli  und  130"'  *  Kolbeuhölie.  Die  KoUn  u.slaui;«  u  bind 
nach  rflckwSrt«  verlängert  und  in  den  hinti  ivu  Cvlinder- 
dec'keln  ncxrhmals  geliigert.  Die  Scbieberflächen  sind 
doppelt  geneigt.  n.Hmlieh  einmal  nach  aussen  hin  gesenkt 
und  dann  SO  viel  u^u-]\  binten  alit'iiUend,  üus.s  die  Scbirber- 
■taiqjenaxen  doruh  das  Mittel  der  Triebachse  gehen.  Der 
ganze  Ueduurismus  ist  kräftig  cougtmirt 

Die  Si:bielM'rsteueruug  bewegt  zwei  ausserbalb  nel>en 
den  ächieberstangeu  gelagerte  Parallelstangeu,  deren  jede 
einecaeilB  in  einer  Stopfbudise  und  andererseits  in  einem 

Bflgel  geAlbrt  i^t.  ni  li  lh  r  l<t/ti'n-  äbtilieli  drii  Bügeln 
auf  VentiOdsteu  geformt  und  am  Schieberkasten  befestigt 
ist.   Jede  der  beiden  Ptoallelslangen  zieht  mit  einem 


I  Arme  die  eigentlit'he  Schieberstange.  Die  Triebstangen 
arbeiten  auf  die  zweite  Achse  und  sind  von  Mitte  zu 
Mitte  ihrer  Zapfen  l",aM  lang.  Der  Durchmeaaer  der 
Knrbdupfen  ist  140"**  bei  185""  Länge  im  Sitz.  Bei 
den  Kuppelstangeu  ist  je  260""*  vor  dem  Triebrad  zapfen 

iein  Gelenk  mit  Kugelzapfen  angebmcht  und  betragt  die 
Llnge  bis  zu  diesem  Zapfen  je  flir  die  Torderen  StOelce 

1,970 —  0,2«)  —  l'",710  uud  fi\r  die  beiden  liiuti  n  ii  Stücke 

1  1,MO  +  0,MO=  l^fiM.  Die  letzteren  sind  zur  Aufiialune 
I    der  IVidirad-  and  der  QetenlEzafifen  oben  ofebn  und 

biEjerlnnni;^  ausgebildet;  sie  haben  auf  den  Messiiigiuttern 
der  Tricbradzapfen  seitUchen  Spielraum.  \'on  oben  legt 
sich  je  Ober  beide  Zapfen  ein  Deckel,  welcher  zur  Seite 
jedes  Triebra<lzaiifens  durch  zwei  verticale  Bolzen  und 
am  Ende  jeder  hinteren  Kup[H!lstauge  durch  einen  Keil 
mit  Schraube  festgehalten  ist. 

Die  Rahmen,  au  den  schwilchsten  Stellen  300"" 
hoch  bei  28"'"  StArke,  hegen  in  einem  Abstände  von 
1",2U)  von  Mitte  zu  Mitte  innerhalb  der  Rader. 

Die  Höhe  der  Puffermitte  Itber  den  Schienen  ist 
vom  K  l",ao  und  hinten  =  l"j*H)  die  fintfemnng  der- 
selb(  n  von  Achse  m  Aoliae  vom  mm  ]",im  und  hinten 
=  1""^ 

E^nthOmlieh,  jedoch  nicht  neu,  ^enn  ebe  ihn- 

liehc  Vorriolitnn^  \v:ir  bereifn  1807  in  Paris  ausgesU'llt, 
ist  die  Uebertraguug  der  Zugkraft  von  der  Kuppelung 
zwisdieo  MasohiDe  und  Tender  anf  die  Rahmen.  Der 

hintere   Knjiiielzapfen    sitzt,  iKi' b-^telw  ii<le  Skizze 

Fig.  2  zeigt,  an  einer  horizuntul  liegenden  Quertraverse, 


welehe  beiderseila  durch  weitere  Oellnni^^  in  den 

ÜaluiK  iistOeki  11  biudLircbraf.'t  und  auflieirt.  Zwischen 
den  Trieb-  und  llinterräderu  sitzt  eine  gleiche  Traverse 
durch  die  Rahmen  und  ist  anf  einem  Zapfen  dreh- 
bar,  wi  leber  nahe  der  Kesgelmitte  an  Quers  erbindungen 
zwischen  den  Rahmen  b<^festigt  ist.  Die  Enden  beider 
Trsrersen  sind  ausserhalb  der  Räder  durch  zwei  KnppeJ- 
Stangen  verbunden.  Es  überträgt  si<-h  sei  iler  Zug  des 
Kuppelhakeus  um  die  Feuerbucbse  herum  aul  den  Dreh- 
zapfeu  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Aehse,  uiu 
welchen  die  Locomotive  sich  frei  drehen  uud  deshalb 
Hich  besser  in  die  Gleisriehtung  einstellen  kann. 

Die  Linge  der  Federn  ist,  vou  Mitte  zu  Mitte  der 
IJalter  gemessen,  880""-  bei  29'""  Pfeilhöbe  des  oberan 
Blattes  im  nnbdasteten  Zustande.  Jede  Feder  besteht 
aus  11  Blättern  von  «IB"*"'  Breite  und  12"'"'  Dicke.  Die 
beiden  Fcdeni  der  Hinterachse  li^en  Ober  der  Platfomit 
die  der  beiden  Vordmeüsen  unter  dendlben,  und  es 
steigt  zu  dein  ICnde  die  Platform  hinter  dem  zweiten 
Rüderpaare  um  eine  Stuf«,  so  dass  der  vordere  Tbeil 
deradben  hfiher  liegt. 
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C.  Seh«lt«abraadt  Die  LoooatttiTaa  4tr  WdlnHaiellung  in  Wien  1873. 


Die  Kedcri)  <lrr  Wideii  Vr)rclrr:iihs»>ii  sfchiMi  mit 
ihren  iStauea  dircct  aut'  den  Aclubucbaen,  während  die 
beiden  Federn  der  Hiateraehie  aaf  einer  Qoertraverae 

sitzi'U.  \v»lc!ip  sich  unter  dem  cylindri.«clipn  Ki  sm  I  dnrrh- 
biegt  und  mit  zwei  Stützen  auf  den  Aühtil>ucUbL'n  steht, 
ihidiali  wie  diea  bei  der  nlAhit  an  beaehreibenden  Looe* 

COnotivi'  dim  li  Z'-iclmmirj  dargrsfcllt  ««'rdcn  winl.  Die 
Vorder-  und  lliiitir.ii  li-<ii  Imhen  mit  ilin-n  AflisbiicbäK"!! 
SeiteuvcrNchit'buu'^  in  d<-u  Uuhiucn,  iudeiu  die  »Feder- 
at&tzei)  hii-r  mit  abwiM-hscIiid  !);<>n«M^«>n  Gl>pn(*n  iia^-h 
dem  vcrbosi'rtcii  S)>t<-ui  diT  Orli'au»liahn,  wie  in  neben- 
stehender Skiy./.e  Fi«;.  3  m'/eiclinet,  auf"  die  AchsbiichM'U 
gestellt  sind.  Der  Diirehniext^er  iler  Achtischenliel  ist 
IgS"*  hei  350*"  Lftng«!  im  Loginsiute. 

rig.s 

1  I 

i 


Im  Itadsitae  haben  die  Achten  iW""  und  in  der 
lütte  18<r"  Durduneaaer.  Die  innere  Entfernung  der 
Kider  ist  nnd  sind  die  Bandagen  ISA"*  breit, 

t;^"""  stark  und  um  .',  <i.ni>'h  abgedreht.  Wdhei  der 
ISpurkrans  au  dcu  Triebrädern  26°"'%  «n  den  anderen 
Rödern  80"  hoch  angeordnet  ist. 

Dell  vervvenrieten  Materialien  niii  li  stellt  sich  das 
Gewicht  der  Li'L'onmtive  ziisaiiuueii  aus:  Stahl  2.'it)()  kg., 
Sciuniedesttu  ke  und  EiKeubleche  21,340  k^.,  Messing 
7-20  k<;..  Brunze  750  kg.,  Rothlcnpfer  2240  kg.,  Metonng- 
rtdire  28^)0  kg.,  alle  nicht  l>e8onden>  angefilhrton  Kleinig- 
keiten 32UOic<r.:  ziiSAinmen  3:i,f!<H)  kg. 

Der  Tender  wiegt  9130  kg.,  sein  Waeserinhalt  ist 
fiOOOkg.  nnd  der  KoMeBvorrath  8000  kg.,  danadi  das 
Geaamnitgewicht  18,130  kg.  Die  ganze  Liinge  der  Ma- 
schine ist  die  des  Tenders  zusammen  14"*,^. 
Die  grtwte  HUie  betrIgC  4"^,  nnd  die  Breite  in  den 
CrGndem  gemeMen  8",m 


No.  4. 

S<  hiieider  Cn.  in  Oeuzot  stellten  eine  vierfaeh 
gtku|(|H.'lte  GebirgBkH-'oniDtive,  erbaut  für  die  Midihahu, 
al»  20.  Haadline  dieser  Art  au»,  welche  der  vorstehend 
beschriebenen  gegenfiber  aufgptrtellt  war  und  sich  sehr 
TortheilliAft  durch  ihr  ftnsseres  Ansehen  nnd  ihre  saubere 
Ansfllhnu)<;  auszeichnete.  lt(  i  (Inindtun  derselben  ist 
eia  neutrales  und  vollständig  glanzloties  Uiaugrau,  gegen 
wdehee  aBe  ««rsimngendeu  Kippen  und  die  Madcen 
Tlieile  dej!  MeobaidsaTOs,  apiegelUank  poKrt,  sich  schaif 
abgrenzten. 


In  älmlieluT  Wc  isi'  waren  ver,rliiedenc  belgische 
Looomotiven  auisgestattet,  von  denen  Jcdouli  nur  die  des 
Grand  central  Beige  der  LoooraotiTe  von  Schneider 

an   ilie  Seitf    i^'estelU.  werden    könnte.     Alle  niacllteu  in 

ihrer  gesehuiuekvollen  Eiiiluidiheit  einen  weit  besseren 
Eindmdt  al«  die  meisten  detjeaigen  Maschinen,  w'dche 
nih  bunten  Lick&rben  ni«^  immer  gesehnMekron  be- 
malt waren. 

Die  HauptabinesBungen  Hiud  aus  <len  raliell<  ii  in 
entnehmen.  Die  inaaeK  Ansicht  der  Loeoniotire  ist  am 
Fig.  4 ,  Taf.  1  (die  tJebenichrift  derselben  lautet  unrieh- 
tiger  Weise  »Vulcan")  ersielitlieb.  Auf  Taf.  VI*)  sind  in 
grosserem  Ifaaastahc  eine  LSngenansicht  mit  durchschnit- 
tenen Tbetlen,  ein  Quersebnitt  halb  d«irch  die  Pctier- 
bu<  li'e  Miel  li.ilti  dun  li  die  Ratielik.iüiiie  r,  sowie  ein 
HonzontaliH'huitt,  halb  über  dem  Kjilimen  imd  halb  durch 
iKe  Aclismitte,  gegeben. 

Die  Hasis  der  ."^ch n e i .1  c  r  schen  QebifgaloOOinotive 
konnte  bei  l^^m  Haddurehuiesser  auf  nur  8",tOS  Ltage' 
gebracht  werden.  Die  Aehsbueht^u  der  beiden  luseeren 
Achsen  erlauben  diesen  in  den  Kalun4'ii  eine  Seitenve*«- 
schiebniig  von  im  Maximum  20"'".  und  stehen  z»  diesem 
Zwecke  die  FederBtflt/.eu  auf  die«eu  Aehsbuehhcn  uii^ 
tekt  doppdt  geneigter  Ebenen  nach  Art  der  Orleana* 
bahn,  wie  auch  cBMdben  bereits  t^ien  in  Flg.  9  skinirt 
wurden.  Mit  dieser  Einrichtung  kann  die  Ijooomotive 
noch  Cunren  Ton  lOO"  Radius  durchlaufen.  Sie  sieht 
die  sehwersten  znllssigen  Zflge**)  auf  der  Ebene  mit 
einer  fieH(-hwindif;keit  v<in  ".'O'^'*  iinii  Iii  Steigungen  TOB 
30""*  auf  den  Meter  mit  einer  »olcheu  von  15  hia  IV"' 
pro  Stande. 

Die  im  Minimum  300'""  hr>hen,  IW""  stnrkeu  Hahnieu 
liegen  inuerbalb  der  Itäder  l'",:''»  von  einander  entlirnt 
lud  sind  innerhalb  der  Puffer  9"',ioo  lang. 

Der  ArhN8chenkeldurehme«eer  ist  200'""  bei  260""* 
LSuge.  Zwei  Schenkel  einer  Achtie  liegen  von  Mitte 
zu  Mitt<-  r",o«i  villi  einander  entfernt.  Der  Uodgitz  bat 
bei  allen  Achsen  215'"'  Durchmesser  und  zwar  bei  den 
Insseren  Achsen  170^,  bei  den  inneren  180^*  Linge. 

Die  Federn  sind  v<in  Mitte  ZU  Mitte  der  Halter 
HSO'""  hug  und  breit.  Sie  besteben  aus  dreizehn 
BUtlem  TCO  je  12"*  SUrke.  Die  vier  Federn  der  beiden 
Vorderachsen  liegen  innerhalb  der  Hahnien  unter  der 
Platform  mit  ihren  Stützen  direct  auf  den  Achsbuchsen. 
Je  zwei  auf  einer  Seite  liegende  gtetohen  ihre  Spannnng 
durch  fcieini'  Halanciers  aus. 

Dagegen  lugen  die  vier  Fi'dern  der  lieideu  IlintM^ 
achsen  ausserhall)  der  Ualmien  nln-r  der  Plutform  nnd 
sind  zu  je  zwei  Ober  jeder  AcIihc  auf  einer  Quertravene 
gestfltzt,  welche  sich  unter  dem  Kesselkörper  durchbiegt 

*)  Difse  TaM  wM  «lii  dem  airiwten  Hefte  «wiinKriMni 

D.  Rad. 

•'■  Mavii:..-M  ••e.  II...  I     f'K"«-  «i-H  I  'lt..?,  « ..!,•!,.., 

«ii-iii  '.  I  „ii/.u-i-i  li.Mi  Hiiliniuuleriiil  eiit>|ini  lil.  i-t  H;ui,l,i(m  kt;.  Die  Zim- 
kniii  l.itniKt  eiwu  fSllüOltK-   (VorKl.  ilii»  .\in;;itxvi  iiti.  r  ilie  mH- 

gpitieiiti'  \ii>sti'lliiii);  in  Pan»  ISGi  im  „Pnkt.  MaiH'liMen-Oiii*l4iic- 
t«nr-.  .rii!ir«::<ii)j  \»c.9.  S.  187.  W  dw  LocnamliTa  dw  romp.  <le* 
ch«min«  de  r«r  «I«  I'KkI.) 
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und  mit  ■relpnkii;  .ingpwhldssoncn  StOtzt-n  sich  auf  <\if 
AchsbufbscM  »Udll.  Auch  bei  diegeu  Federn  »iud  auf 
jeder  Sfifte  da  Kemek  Uetnf  RitLunücrs  zur  Ausgleifllntiig 
der  Spannnng  angebracht  Duruh  diese  Anordoung  ist 
die  Maschine  nach  meiner  AufTnssiing  an  vier  Punkten 
■n^ehSngt,  denn  ich  kann  diu  steifen  Qucrtruvenient 
wdöh«  auf  nrat  Punkten  gestOtxt  sind,  welche  letsteie 
dm  Enden  ab  LMtpunkte  nahe  liegen,  nicht  ab  Quer^ 
halancierg  nnsehen,  die  nur  in  ihrr'r  Mitte  bebatet  oder 
mrteratfltxt  sind,  gebe  Jedoch  zu,  dasa  dieae  Art  der 
Amflilngnng  deijenigen  an  drei  Pnskteo  albar  steht, 
ab  diaa  bai  mir  dinetav  Umtcntfllmig  der  Vkll  aabi 
«flrd«. 

Die  OfSnAer  Bega  mit  ihmi  Axen  borisoatal  tnd 

J",ioo  von  einimdpr  entfnnit.  Die  Kolbenstangen  liabfii 
je  75""°  DurchmeBser,  die  GIritlinvalp  300"'"  Abstand 
von  einander  bei  130°"  Breite.  Die  Länge  de«  Kreo»- 
köpfe«  in  den  Gleitbacken  ist  382""":  jede  S<;bub8tange 
ist  von  Mitte  zu  Mitte  der  La>?er  2'",ia)  lanj^.  An  deui 
aohwnchen  Ende  bat  sif  einen  Querschnitt  von  BT»  X  52"" 
md  «n  d«m  «Uurkea  £nd«  von  180x&2*^  Da»  l<ager 
im  Krearitcrf  haA  DoobBMMr  nad  üinge^ 
und  dasjenige  MB  Triebrads  18(r"  Dnrohmesser  hä 
140"'  LAnge. 

Die  Kuppelstangen  bestehen  je  ans  Uittet- 
sfflrk.'  vi.u  flO  y  .TT"""  QiiiTscbiiitr ,  wi  lch^s  ili.  Tri- li- 
achse  mit  der  zweiten  Achse  kuppelt,  und  zwei  äusticrcu 
StOeken,  wdche  80xS7"*  QnaraohBHt  haben  nad  ver- 
tical  gf'lrnkip  ini  diis  Mittelsf(U'k  angeschlofiRen  sind. 
Der  Kuppelzapfen  eines  Triebrade«  bat  loO'""  Durch- 
■••Mr  and  100™  Liage  mi  Sitz,  derjenige  eines  zweiten 
Rade«  lOO""  Dnrrlimf -^«^pr  niui  lOO"""  Sitzl&nge  und 
endlich  die  Kui'|>i'lza])fifu  der  iiusseren  Itäder  {K)""  Hurch- 
aMMOr  bei  80"'"  SitzlAoge.  Von  Mittp  zu  Mitte  gemessen 
betiigt  die  Entfernung  der  beiden  Knppelzapfen  bei  der 
ersten  Achse  1",T75,  bei  der  vierten  Achse  l"^  und 
bei  den  beiden  mittleren  Achsen  l",»»). 

Die  beiden  Schieber  liegen  in  einer  Ebene»  jedooh 
mn  181—  Meter  nadi  hinten  geneigt,  so  iam  die 
Axen  der  Schieberstangen,  welche  2"'.u'iQ  von  einaador 
•batehen,  die  Mitte  der  dritten  Achse,  der  TriehaeiiM, 
treffen.  I>ie  Sdibbentaagen  nnd  an  je  «m«  mehr 
.ui!i>rili;iHi  Iiirr''"di'.  in  einer  Stopfbuchse  nnd  einem 
Uleitbaeken  getührten  Stange  mittobt  Querstflck  gekup- 
pdt«  Dbae  luseonn  Stangen,  ifdohe  ndt  ibren  Axen 

2''..'-(f'  von  einander  entfernt  liegen,  ludten  dii-  Steine  in 
deu  Cuulissen,  so  duss«  durch  sie  aufb  die  Ebene  der 
Stanentng  bestimmt  ist.  Die  Lftnge  de«  Dampfeinstri^ 
munjirseanales  ist  360"",  die  Breite  desselben  45""  und 
die  Breite  d«-»  Ausstr&muugiicanaleg  80"".  Die  Steue- 
ran^  i»t  nach  Stephenson  constniirt  mit  offener  Coa- 
Ibse.  Die  UmMenamng  flrfölgtmittebt  einer  Steuevaag»- 
lehnmbe  nnd  »t  der  Drehpunkt  des-  Hehds  oben  am 
8teuerun<;sbiicke  gelagert. 

Die  Abmessungen  der  Steuerung  sind  folgende: 
ExcentrinUt  75**;  Voreilnngswinkel  80  Grad;  grBsster 

Hub  d.  -  Schieber«  150"";  S.  bi<  bcrläng«-  in  der  Ricli- 
tung  des  Hubes  280"";  Breite  de««elben  iHO"'":  Äussere 


Deckung  30""°:  hmorr  I>eckun£;  3"";  Maximum  der 
CanalüfinuDg  beim  Kolbeuwecbsel  6"",7S  und  Minimum 
derselben  2"",34.  Der  FoUnag^prad  ^eAt  swbtlMa 
5  und  SOpCt  des  Hubes. 

Der  Regnbtor  ist  ein  horizontal  liegender  Doppel- 
schieber, im  Dome  zunftchst  dem  Schomsteiuc  placirt, 
welcher  durch  einen  litgenden  Hebel  aber  der  Feuere 
bnehse  bewegt  wnd.   Der  obere  Schieber  fiffiiet  raerst 
eine  ganz  kleine  Oefinung  im  unteren  Schieber,  und 
I    erst  nachdem  dieser  theUweise  entlastet  ist,  wird  er  eelbat 
I    geAftet  Diese  Torriefatnng  ontefedMidet  rieh  ▼on  der- 
jenigen, wficlif  IBG7  in  Paris  von  der  Orleansbahn-CJe- 
I    aeUschaft  au  der  Lucumotive  ,Lc  Cantal"  ausgestellt 
war,  dadnreh,  dan  bei  dieser  jeder  Sdiieber  Toa  einer 

bpsnndiTen  kleinen  Kurbel  bewe;^  wurde,  viut  denen 
I  die  di's  unteren  Schiebers  über  den  todten  i'unkt  ging, 
während  der  obere  Schieber  bereits  fifihetei.  Bei  dieser 
Looomotive  zieht  der  <ib<>rc  Scbiebcr  den  unteren  durch 
I  Anstossen  an  einen  Knaggen,  duicb  welchen  seine  Zug- 
stange hindurchgeht, 
i  Man  kann  indessen  denselben  leichten  Gang  des 
I  Regubtovs  weit  einfiKher  mit  einem  Schieber  erreichen. 
An  TrajectsehiAnuiaafainen,  deren  jetzt  bereita  vierzehn 
in  Betrieb  sind,  «onetnirte  ich  im  Jahr«  1864  einen  Re- 
gulator, dessen  ddhoher  Sehieber  zwei  Oeflhnngen  deoikt, 
von  denen  die  eine  in  eine  Spitze  endet.  Der  SEl^^liebd 
Steht  bei  geschlossenem  Kegulator  fiwt  auf  dem  todtsn 
Ponkte,  nnd  es  wiid  demnach  die  Spün  des 
,  nales  mit  grosser  KraftobcrHctzuniT  sehr  langsam  geüflbet. 
In  dem  Masse  wie  der  »Schieber  sich  euthutet,  werden 
die  Uebersetxnng  eine  schwichere  und  die  Bewegnng 
de«  Schieber«  eine  raschere.  Bei  dem  ersten  Anziehen 
wird  allerdingh  der  Kcffulator,  eutKpreehend  den  Canal- 
quersehuitten,  fast  [ilötzlich  entlastet;  ganz  entlastet  wird 
er  nie.  Wfthrend  der  Fahrt  muse  jedoch  der  mittlere 
Dampfdruck  unter  dem  Regulator,  mit  der  Verkleiue- 
'  rung  dtr  OeBiung  abnehnieo,  sonst  wäre  keine  Veran- 
laasung  in  'verminderter  Geschwindigkeit  vorhanden, 
nnd  der  Rcgnlator  sweddoe.  Der  swaite  Ganal  Bfbet 
Bloh  ent,  nacbdeni  der  erste  bereits  halb  geöffnet  int. 
Wenn  die  VerhAltnisee  dieser  liegulatonleiianuig  richtig 
gewthH  nnd,  so  geht  der  Regulator  mit  fast  gleidi- 
niäK.sigeui  Handdruck  je  nach  Anspannung  der  Liderung 
und  regtilirt  «ehr  gut.  Diese  Einrichtung  ist  weit  ein- 
fiwher  ab  Doppebalneber.  (TvgL  Bd.  ZIV  d. 
die  iSeichuung  auf  Taf.  XV;  aneh  uZeitodir.  Ahr  Ban- 
weaen",  Jahrgang  1867.) 

Die  MuxinialöiTuutig  des  Kegulaturv  der  Schneider*- 
sehen  Jjocomotive  hat  einen  Querschnitt  von  l31,tsQ**; 
der  Querschnitt  des  EinstrSmerohres  betrigt  130,iiO**' 
und  der  jwler  .Abzweigung  nach  den  Cylindern  S.'j 
1    Die  kleinste  Oeffiiung  des  £xbaustors  hat  86,uü**  Quer- 
;    tduitt,  während  die  grüsatosaflNvtrtl-lMbet  Dieaer 
Querschnitt  ist  rechteckig;  die  beiden  QuerwiDde  bflasn 
I    sich  zusammenklappen. 

I         Gleieb  Ober  den  Siederohren  liegt  in  der  Sanob- 

k:initner  ein  horiaontabs  (litter  als  Fuukeufanger,  durch 
welches  der  Ezbanstor  hindurch  ragt.    Der  Schornstein 
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ist  nach  nritt  n  in  die  Raiiohlcatniuor  verläu^rert  bis  auf 
50**  Ober  diesen  Funkenfikoger,  wo  er,  oouisch  erwei- 
lert,  an  äa»  horiaaiiUle  AbiciiliiHiniid  dg.RmnhkniMir 
nch  anachliesst. 

[He  HsuptdimeMionen  des  Kessels  und  der  Fcuc- 
miig  sind  in  der  Tabelle  gegeben.  Die  Decke  der  in- 
aaren  Feucrbuchse  iat  liorisontal  und  durch  «eohzefan 
Tnwtneo  abgefangen.  Der  Rost  Hegt  ebeolUb  bori- 
aootal.  Am  Kosm:'!  ht  noch  benicrkoii^werth,  dasä  sowol 
die  Untere  Kopf  wand  der  iuMeren  Feuerbuolue  in  ihrem 
oberen  Tlieile,  ak  aucb  die  Rohrwand  der  BanehkanDier 
Ober  Ii  ti  Köhren  durch  X-Träger  abpesteift  sind.  Diese 
T-i^alken  sind,  wie  in  Holzschnitt  Fig.  4  skizzirt,  au« 
smt  Blaohwuikab  gebidet,  denn  Siege  an  den  Enden 
ao^ebogcn  aind  und  nich  an  die  Tjangw&nde  der  1 
Fenattmeliw  rcap.  des  Kessels  anschUeeaen. 

FSg.4- 


nach  dem  System  L r c hat clicr  in  Thätigkeit  int,  vreil 
lu  dipscr  Zeit  d<'r  Injector  leicht  versagt.  Die  Maschine 
hat  ausserdem  eine  Schraubenbremw,  welche  einaeitig 
auf  die  Hinterräder  wirkt.  Der  Durchmesser  dt-r  Brems- 
spindel ist  90'""".  der  der  SclintulM-  42"'"'  bei  S'""  Stei- 
gung. Die  Sc'hrHuh>'ul)remse  wird,  wie  dies  meistena 
anf  firanzfieiachea  Bahnen  geachichi.  Iii  itn  ITulim  in  dt>n 
MUtak}  dw  Contreduiijpl  -  Apparat  dajjej^eu 

bei 


Di  r  Inhalt  de«  KeüseiH  betrSgt  bei  einem  Was-scr- 
stande  von  140*°*  (Sher  der  Feuerbndiae  C^cb"  Wasser 
und  IfMob*  Dampf. 

Gcfipcist  wird  der  Kessel  von  einem  liegenden  In- 
jeotor  mit  fester  Düse  No.  10,  der  auf  der  linken  Seite 
der  MaacUne  aitat,  und  von  einer  Speisepumpe  auf  der 
rechten  Seite,  welche  durch  ein  Excentrik  von  der 
zweiten  Achse  aus  getrieben  wird.  Ihr  Pluüger  hat 
130"""  Durohmeaaer  und  Uf.""°  Hub.  Diese  Pumpe 
wird  benutal,  wenn  der  firemaapparat  mit  Ck>ntredanipf 


No.  5. 

Die  Compaguie  de  Fives-Lille  (EltabliaaementH  Pa- 
rant,  Schaken,  Houel  &  Caiilet)  atellten  eine 
Tender-LooumuÜTe  mit  aechs  gekuppelten  Ridera  aua 
für  B&lmeo  von  1"  Sfnirweite.  Ks  sind  I  jücnniotiven 
dieser  Art  ausgeführt  für  den  Dienst  in  ZuclLcrfabriken, 
Stetnbrfloben  and  für  Bannntentehmer  in  IVaakreieh, 
Egypten  imd  Brasilien,  und  baut  die  Gesellschaft  diese 
Art  Maschinen  in  sieben  verschiedenen  Grössen,  welche 
im  Dieustgewichtc  zwischen  14  und  36  Tonnen  varüren. 
Jede  dieser  sieben  Locomotiven  ist  so  eingerichtet,  das« 
drei  Terschiedun  grosso  Raddurchmesser  angewendet  wer- 
den kßnnen,  je  nachdem  die  Maschine  fllr  gros««  Ge- 
■chwindigMt  «dar  pow»  Laatan  bcatimmt  iat  Fikr  die 
ansgeatellte  Locmnotire  ytm  14  Tomen  Chnrielit  kBonaa 
Ki'idiT  mit  1'°,ciw.  mit  l^.ioo  und  iiiil  1"  nrn  DiHrhmfMTl 
benutzt  werden;  tbr  die  Maschine  von  S6  Tonnen 
wicht  sind  Rider  Ton  l',i(Mi,  l*,si»  nnd  anwendbar. 

Die  Gesellschaft  bpabsielitigte  ursprtlnglich  eine  Lo- 
comotive  der  gröastea  Art  auszuatellen,  doch  war  die 
hiami  haatimmla  LooooMrttT«  ftr  die  Zeit  der  Anaatd-*' 
lui^  nicht  mehr  entbehrlich,  und  musste  deshalb  eine 
vorrfithige  Maschiue  von  14  T<mnen  Gewicht  in  die 
Ausstellung  geschickt  werden,  wfthrend  die  aaebs  i 
Äxten  in  Fboto^graphian  beigi^batt  -windan. 


Namaiar  dar 

OrSaaa 

L 

IL 

j  DL 

nr. 

Y. 

VI. 

m 

Gewicht  der  unbeladenen  I^icomotive 

kg- 

12,500 

15,600 

18,600 

•1 1 ,200 

S(K) 

2(;.4(>0 

28,500 

kg. 

15,000 

19,000 

23,000 

2ti,5üO 

30,000 

33,000 

35,000 

□- 

SS,» 

40,00 

Sdjm 

6(^1» 

TO,.» 

«M» 

90^ 

Raddurehrnesser  

m 

Knoo 

I.ino 

Ijm 

l,aao 

1,«» 

1,400 

1^ 

250 

280 

800 

820 

350 

380 

400 

•1» 

450 

500 

550 

600 

600 

600 

«00 

• 

cb- 

1,400 

2,000 

:  2,uo 

8,000 

d,too 

3,000 

kg- 

350 

500 

'  600 

700 

750 

850 

1000 

i  in  der  Ebene 

t. 

180 

227 

242 

260 

334 

355 

374 

rv-   I        .        1 .   •   \  »«^  Rampen  vo 

Die  Locomotive  zieht  ein  '  *^ 

B  5""° 

t. 

102 

130 

142 

15« 

202 

220 

245 

Gewicht  in  Tuunon  | 

t. 

69 

S7 

96 

110 

144 

158 

177 

15"- 

t. 

50 

63 

70 

80 

108 

120 

135 

t 

38 

48 

53 

(>1 

81 

91  102 
45   1  45 

97 

80 

35 

40 

40 

g  ^  1  Abst;iiid  der  Sc'hwelien  l",«»  . 

kfj. 

20,0 

23,i 

26,s 

29.0 

81,0 

34,0 

35,s 

III         -            -       -  1-^. 

|*s      -        -  - 

■      •  ■ 

k«. 

19,0 

2:2,0 

27,» 

29^ 

82.0 
80,0 

33,» 

kf- 

17,» 

SO,i 

^ 

85^ 

87,5 

31,1 

J     '       -             -        -         O"\ftoo  . 

k«. 

16.5 

l!>,o 

21,s 

23,» 

25,& 

28,0 

30,0 

Preis  der  Locomutive  bei  uornwiier  Spurweite  in  i*' 

niiics 

35,000 

41,500 

48,000 

52,500 

5G.(XK) 

59,000 

62,000 
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Der  RadsUnd  der  •uigesteUten  Locomotive  betrigt 
mir  l*,no,  und  Imben  die  Rider  der  müderen  Achse 

keUM  Spuckrinze,  k»  «Ihns  dip  Maschine  rint^h  Ciirven 
▼OB  nbr  kleinem  Kadius  durchfabrou  kann.  Sic  wiegt 
Ii  Tmneo  im  Dienet  md  sielit  mit  eber  Geselnrindig^ 
keit  von  20"™  iii  der  Stuudi-  eiiii'U  Zii^  von  i'IO  Totiucn 
in  der  Ebene.  Sie  zieht  ferner  120  Tonnen  auf  Itampen 
von  5***,  80  bei  10"",  60  bei  15""  nnd  45  Tonnen  bei 
80^"  Steignwy  «nf  den  Inud-nil  Ti  M.  t<  r 

Die  Rebmen  liefen  iuucrlialli  der  Kader,  die  (^y- 
lindcr  ausserhalb  HorizontAl.  Die  Federn  stehen  mit 
ihren  Stfltzcn  dircct  auf  dfti  AcliNhiiehsen  und  liegen 
über,  der  Platform.  Der  lüiian  für  dieselben  ist  an  den 
WasserkMen  ao^gespart.  Die  Steuerung,  welche  naeb 
Stepbeatoa  oomtmirt  ist,  nnd  der  ganze 'Bewegungs- 
meehaniemne  Hegen  anaserfaalb  nnd  sind  leicht  zugäng- 
lich. Die  WaKKerküeten  stehen  auf  der  Platfonn  rar 
Seite  des  cylindrisohoi  Kessels. 

Die  ganxe  Blaadiine  ist  wie  ein  kleines  Modell  einer 
grosaen  Tiixfinintive  ausgefllhrt:  sie  hat  Umstensiung 
mittelst  Schraubenspindel  und  Einrichtung  anm  Bmneen 


I    mit  Gcgendampt  sowie  durch  eine  Sohnmbenspindel  mit 
I    Tier  BremshlSlBeni,  wdche  sich  an  die  Insseraten  Sad- 
fliichen  anlegen. 

Die  Decke  der  inneren  Feucrbudue  und  der  Rost 
I  'Kegen  horizontal.  Die  Hamptabmeasui^en  derPenenmg 

sind  aus  der  Talielle  zu  entnehmen.    Zutn  Sjii'i.-cti  doh 
I    Kessels  dienen  ein  Injeetor,  System  Friedmann,  und 
eine  Speisepumpe^  «rälehe  erianht,  das  Wssser  in  den 
I     Kästen  beli<'big  zu  erwÄrnien.    Alles  anflere  dfirfte  aus 
I     Skizze  No.  5  auf  Tat.  1  und  der  Tabelle  zu  entnehaieo 
sein.  Die  anageatellte  LooomotiTe  kostet  bei  1"  Spor- 
'     weite  29,000  Fres.     Vorstehend  auf  .*5pite  «9  bis  90 
ist  uoeli  eine  Tubelle  der  Liiconii>tiven   mit  sechs  jjfe- 
knppelti'U  Rädem,  welche  dii'  (li  si-llschat^  iia<-li  .\rt  der 
ausgestellten  baut.,  mit  Angabc  der  Uauptdateu  und  des 
Preise«  beigeltlgt. 

Die  Loooniotivi'u  No.  I,  II  uud  III  werden  für 
Spurweiten  von  S00°"*  bis  nomal  und  die  unter  No.  IV, 
V,  VI  nnd  TU  nnr  Ar  normale  Sparweite  gebaut 

<FwtMluag  MgL) 


Hocfaidruckpuinpe  für  Waaserwerka 

Ten  F.  ThOMMtMle. 
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In  den  Figuren  der  xugehdrigen  Zeichnung,  Tafel 
IV,  ist  eine  doppeltwirkmde  Pumpe  von  33*"  Kolben- 
dniahmeaser  and  1"  Hub  dai^estellt,  weldie  ftr  ein 
iUdtiseheii  ^VH8^erwerk  bestiiuint  i^t.  MsSSflObcndt  Be> 
diagingen  tbr  ihre  Construction  waren: 

1)  horizontale  Legerung, 

2)  .\nwendung  von  Pluugerkolbeu  uud 

3)  möglichst  grosse  Kolbengeschwindigkeit.  I 
Den  Bedingungen  unter  1)  und  2)  ist  durch  das  I 

gewiShlte  Aniiii^'rint.nt  fienügt.  Dir  .\nonlnung  der 
Stopfbuchsen,  Fig.  1  uud  5,  lässt  eine  Undichtigkeit 
hiebt  etkennen  nnd  eine  solche  ^>enso  ein&ch  besei-  ! 

tigeu.  Ein  Aiissr  lilrifi'u  ilc^.  KoIIk  iis  iiaeli  ui\ten  ist  bei 
der  berieuteuden  Auflagerfläche  nicht  zu  betürchten, 
andi  ist  zu  bcrtdniohtigen,  dsas  dsr  Kolbeat  fiük  er  ! 
gegen  dns  EiMdriui^en  von  Was-^er  dicht  hert^estellt  wor- 
den, sogar  iu  dem  ihn  umgebeudi'U  Wasser  schwimmt. 
HiD.sichtlich  der  Hedingung  unter  3)  i«t  voriiusgeselzt, 
dass  «ii:h  eine  Kolbengeschwindigkeit  bis  zu  1"  pro  Se- 
cunde  erreichen  laaaen  wird.  Es  sind  zu  diceem  Zwecke 
dappeitschBessende  Ventile  mit  geringem  Hube  nnd 


letztere  sich  cum  Qnersohnitt  des  Pampenkolbens  r«r- 
hdt  wie  1^:  1,^.  Die  Ventile  sind  mit  Ledentnlpen- 


dichtung  nach  llopiu  H.  hrr  Anordnung  versehen,  wa» 
dicaelbeu  dauerhaft  und  wi>]lei]  macht,  zumal  dieselben 
tut  ganz  ans  Gnsseisen  hergestellt  werden  kOnnen. 

Die  SaogerShren  werden  40"°  weit  und  sehr  kurz, 
so  dasa  ein  Sangewindkesscl  entbehrlich  ist.  Unmittelbar 
tihrr  dem  obersten  Veotilkasten  ist  der  Dniekwmdkessd 
von  1",.'  Durehmeüser  und  3",;  cylindrischer  Iiänge  aus 
Eisenblech  tuit  doppelter  Nietung  angeordnet  Demselben 
wird  ein  gläserner  Wassefstandazeiger  nnd  ein  Sioheite 
heitxvi'iitil  li(im-;^il)i  n.  .\uk  dem  unteren  Theile  deS*- 
selben  strömt  das  Druckwasser  durch  eine  Ijeitungs- 
rtibre  von  90"  liehter  Weite  ab. 

Die  Drill  Itw  is^  r-Hnli-  wirxl  <'.-2'"  H'ilic  haben,  w;is  ' 
einem  Druck  wu  (>,j  Almittiphärcu  nahezu  gleichkommt. 
Die  Pnntpe  wird  bei  der  projeetirten  Kolbengesdiwin- 
digkeit  von  l"  pro  Seeuude  und  bei  U  pCt.  Verlust 
—  4,»7  cb™  (i'tt)  Cubikfus,-i)  Wasser  jiro  Minute  liefern. 
Vermöge  der  bedeutenden  Kolln'ngcM'liwindi^ceit  ist  die 
Pumpe  geeignet,  direct  durch  die  Kolbenstange  einer 
Expansions« Dampfmaschine  betrieben  zu  werden,  uud 
wegen  ihrer  oompendifieeu  Anordnung  dürlte  die  vor- 
Bagende  Conatniatioa  insbesondere  tu  imterirdisdien 
WaaserlwbmigMMMohiimi  bei  Bergwerken  aiah  empfehlen. 
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Das  sogenannte  Amnioniakverfaliren  der  iSodatabricatiou. 

Voll  Dr.  K.  List. 


(IIi.  iv.ii  TM  V.) 


Es  liegt  in  der  Eigenthümlichiieit  der  chemisciien 
Indmtrie  begrandet,  dam  auf  ihnmi  Gebiete  aHutehe  der 

wichtigsten  Krfiixliingcn  sehr  liinpc  Zeit  i;»  (ir.inchf  haben, 
um  sieb  aus  einem  im  Laboratorium  geluugeucu  Ver- 
tnciie  zu  einem  lebenafthigen  FabricatiooHnrage  ni  ent- 
wickeln. Das  schlntriMitlstf  Hfisjuel  lii'-rfTlr  liefert  wol 
die  G«ni'i,'hii;ht«  drr  Sohwi  lclsaurr.  Sirlioii  im  flahrp  1736 
ist  in  England  dai«  in  Frankreich  von  Lef'evre  imd 
Lfuicrie  angegebene  Princip  der  heutigen  Fabrication*' 
methode  ansgeföhrt  worden,  aber  erst  das  Jahr  1610 
darf  nan  als  den  Zcitpuukt  auaebscu.  vtm  welrheui  die 
aUgemeine  Einßkhning  der  engiiachea  Fabricationamethodfl 
der  SchwefUsäore  datirt;  denn  erat  nachdem  ia  dieaen 
J;ihrc  Ilnlkcr  iuU'iui  ii  da«  Sy.'itpni  der  cnntiniiirlichon 
Verbrennung  in  Anwendung  gebracht  hatte,  hat  si«  «iob 
von  dort  ana  Ober  alle  Linder  verbreitet.  — 

£inp  sf>  laniTHHiiip,  aioh  Aber  iin-hr  ;ils  70  .T.iliri'  iiln- 
acbieppendc  EutwK;kflun|p  «ttrde  nun  freilich  in  unserem 
raadi  Idtenden  Zeitaher,  wo  die  Indoatrie  jeder  Er- 
ruijjjcnschaft  der  Wishcu^olinft  ti<-titcltiHti;;  miriiiiiert,  wol 
nicht  möglich  »ein.  Und  «loch  erlt  lien  wir  hi-uto.  duätt 
eine  Erfindung,  die  schon  vor  35  Jahren  pateiitirt  wor- 
den iat,  erat  jetst  in  der  chemiaoben  Oroaaindustrie  mehr- 
6eh  dngeflüut  irhd  und  beathnmt  an  aeiu  scheint, 
einen  ihrer  «klrtigiten  Zweige  umzugestalten,  wenn 
nioht  aof  ihrem  gansen  Gebiete  «oe  durchgreü«Rde 
Umwilanng  an  Teruraaehen.  Anf  daa  sog.  Ammoniak- 
TPrf'ahren  der  Sodufabrii-ation  -  d.  h.  die  Methode, 
kohlensaures  Natron  mittelst  der  Zersetsung  von  Koch- 
salz  dnroh  sweifiwb  koUentaure«  Ammoniak  danoatdlen 
—  iat  1838  von  Hemming  und  Dyar  in  England  ein 
Patent  g^nonuliea;  1854  ist  es  zweimal  patentirt,  in 
Fnnkreioh  an  TOrok,  nnd  an  Th.  Schioeaing  in  Paria 
ftir  ( tnis^lirit.iniiicu  und  Fr;iiikr'-ir!i.  liCtrfcicr  riiditete 
18,'>j  iu  üi-uieinsi  liatt  mit  K.  Uoilaiid  eine  Fabrik  zu 
Puteaux  bei  Paria  ein,  weiche  über  1858  w^hon  wieder 
jüngiog,  weil  die  Salzateuer  keine  hinreichend  vortheil- 
hafte  Frodnction  zuliesa.  Vor  weiteren  Versuchen  im 
GroeeOB  mögen  auch  wol  die  Hesultate  abireschreckt 
haben,  welche  Heeren  1858  bei  der  Untersuchung  der 
ReaetioBeB  erhielt,  die  dem  Verfkhren  ta  Qmnde  liegen. 
Der  Theorie  nach  mfisste  ein  einfoeher  Umtausch  zwi- 
tchen  je  einem  MoiecQl  Chlomatrium  und  einem  Mo- 
lecfll  xweifiiob  fcoblenaamvm  Ammoniak  stattfinden,  indem 
aieil  S^'w'»^'  und  zweifach  kohlensaures  Natron  (Ricar- 
IxMUit)  bilden,  welches  letztere  «ich  dann  seiner  Scbwer- 
Ualidikeit  wegen  ana  d»  Ffflaai|^eit  anaacMdet;  Haaren 

fand  abi  r  bl  i  sciiii-n  Versuelicii ,  dati.s  weniger  als  die 
Hälfte  de»  KoL•b^4alze«  zersetzt  wurde,  wenn  er  uieht 
einen  Uebertichusa  tou  Anununiuk  anwendete,  det>i>en 
Wiederrerwertfaung  zu  schwierig  aei,  um  nicht  leicht 
betrfichtUehe  Verluste  zu  verursachen,  und  seine  Ren- 


tabilitJUsberechnuugeu  ergaben,  das«  die  Daratellang  von 
einfach  koUenaaurem  Natron  nadi  dem  Aromoniakver- 

fahren  keinen  Gewinn  abwerfen  könne,  \v;ili!  i  tid  frellieb 
sich  die  Keuhnung  tttr  das  Uicarbouut  günstiger  heraus- 
stellte. Deniuugeachtet  war  auf  der  Pariaer  AuaateiDnDg 

1S67  von  Ernst  Solvay  in  <VniiIlet  nueb  dem  Amujo- 
niakverfabrea  erzeugte  Soda  aiusgestellt,  und,  während 
in  der  Zwischenzeit  Aber  weitere  Erfolg«;  dieser  Me^ 
thoden  Schweigen  herrschte,  hat.  man  jetzt  auf  der 
Wiener  Ausstellung  gehört,  dass  sie  iu  mehreren  Fa- 
briken seit  längerer  Zeit  schon  in  regelmtoBigem  Be- 
triebe iati  daaa  aie  in  CouUlet  tiglioh  2&0  bia  500  Ctr. 
Sod»,  im  JahK  80,000  Ctr.  liefert;  n  Aadien  ha  M. 
Houiguiauu  iu  B(!trieb  ist,  auch  in  Kanau  schon  seit 
mehreren  Jahi^n  aosgefllhrt  wird.  Wenn  wir  fenier  er* 
fthren,  daaa  aie  auch  aehon  m  England,  z.  B.  m  Liver- 

|ic>ol  und  Prestiin,  festen  Fuss  j^efasst  bat,  so  niOs^cn 
wir  es  fUr  vulikommeu  berechtigt  halten,  dass  die  inter- 
nationale Jury  in  Wien  aowol  Sohloaaing  und  Rol- 
land  wie  Ernst  Solvay  mit  der  nur  Wenigen  zuer- 
kannten hr»  hsten  Anszeicbuung  geehrt  hat.  Um  aber 
ihr  Verdienst  recht  zu  würdigen  und  zu  begreifen,  wes- 
halb »on  gewichtigen  Stimmen  der  Sodaiäbri<-ation  eine 
Umwälzung*)  durch  das  Ammoniak  verfahren  prophezeit 
iat,  maaticn  wir  ttOtlm,  welche  Vor/a;^e  .-je  vor  der 
bia  jetzt  aUgemein  angewendeten  Metbode  von  Leblanc 
beaitzt. 

Man  hat  der  letzteren  vielfach  uju  ligenlhmt,  dass 
sie  noch  heute  iu  derselben  Weise  ausgef&hrt  werde^ 
wie  Leblanc  aie  hinalellte,  ohne  daaa  man  weaent- 

li<'he  Verbesseningen  habe  auflinden  können.  Imnui^ 
hin  ist  es  doch  aber  eine  aehr  zweifelhafte  Ehre,  ab 
unverbeaaerMeh  an  gelten,  nnd  die  cahbeicben  Veraiiche, 

ein  andere«  Verfahn-n  zu  linili  ii.  beireug<'n,  dass  man 
Mängel  an  dem  allgemein  ubliebeu  crkauut  hat.  Die 
Bemflhuugen  zielten  hierbei  vorzOglich  darauf  hin,  die 
Verwandlimg  des  Chlornatriuuis  in  kohlensaures  Salz 
auf  direeterem  Wege  zu  erreichen,  als  es  bei  dem  Le- 
blanc'sehen  Verfahren  geschieht.  Diese»  erfordert  ja 
zuerst  die  Bereitung  ron  Sohwefela&ure  aoa  Schwefel 
oder  Kieeen,  dann  iblgt  eine  ganz  in  rieh  abgeaehloaaene 
Fabrieatiiin,  die  Zernetzung  des  Kcx^hsalzes  dur<-h  die 
Schwefelsäure  in  Sulfat  und  Salzsfture,  woran  sich  wieder 
ab  beaonderer  f^dtricationazweig  die  Umwandlung  dea 

Sulfates  in  rohe  Soda  und  endlieb  die  AiisIaiiL'uni;  der 
letzteren  und  das  Eindampfen  der  Lauge  rcsp.  das  Kry- 
■tnOiairenhaam  dar  Soda  anreiben.  Kemea  der  hierbei 
entstehenden  Nebenpiodaote  kdvt  wieder  in  den  Bereieb 


*)  A.W.  Rofmann  im  amtlidMii  dsutacliaa  Attisat«UaDg»-Kat»- 
lofp!.  0.  9X.  uud  R.  WuKui  r  in  d«B  .BerisktM  d«r  dsetsdiMt  «he- 
niiacben  UraeUkcbult',  lilä.  So.  15. 
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dieser  Fabricatioii  zurflck,  und  die  Musen  von  AbfäU- 
Dtnflftm  häuften  sich  ins  Uii«  ii<]lich<<  an.  Emt  tioit  Ein- 
fUmmg  der  JäegenerAtioD  des  Schwefels  hat  man  be- 
gonnen, m  d«r  SochftbrieaAioB  einao  Knialanf  diua- 
fldlNO]  wie  er  das  Kennzeichen  einer  wahrhaft  rationellen 
FkbrioatioiiaiiieUiode  ist,  uad  wie  in  dessen  maglicfast  vdl- 
kommener  Dnrchfthning  neben  einer  diraoten  Unwud- 
lung  des  Clilomatriuiug  in  kolileiisaurcs  Sals  gtni»  der 
Vorzog  4e8  Ammoniakvertiüireni»  besteht. 

ESne  oonoentrirte  Lfloai^  Ton  CUonnatriim,  mdsteos 
«erhalten  durch  Auslaugen  von  St^'insalx,  wird  mit  Am- 
moniakga«  und  Koblens&ure  gesättigt,  wobei  «ich  unter 
Bildung  von  Sahniak  kohlensaures  Natroü  als  doppelt- 
kdhlriisaurcs  Salz  (Bicarbonat)  ausscheidet,  wie  solches 
am  t'iui'iK-hsten  die  folgende  Gleichung?  ausdrückt:  NaCl 
-l-AmO,  2C()' =  AmCl -+- Naü,  JCO'  oder  NaCI 
^AmHCO'sAmCl  +  NaHCO'.  Das  Bicarbonat 
wird  abflHriit,  &m  Fiflssigkeit  eingedampft  and  mit  Kalk 
oder  Magnesia  rersptzt,  um  das  zu  neueu  Mcuj^eu  von 
kohlenaanrem  Ammoniak  nöthige  Amnumiakgas  zu  lie- 
fcm;  ans  dem  Bicarbonat  wird  dnreh  BrIiHnn  dSx  Hllfte 
der  Knill'  n.-iiiurr  iuisgetrich.  n  nni!  tritt  ebenfalls  in  den 
Kreislauf  wieder  ein.  Wenn  bei  der  Ammoniakentwioke- 
Inng  Magneate  Tcnrandet  wird,  w  liaal  ridi  da«  hiobd 
entstandene  Chloriniij»iiesiuni  durch  Fr)iitz->n  mit  Wasser- 
dampf inSalzsfture  und  Magnesia  verwandeln,  welche  nun 
ü^wnfMtf  bai  der  Anunomaksntwickelung  einen  Kreislauf 
mS^kii  naeht.  Als  Ncbenproducte  bleiben  dann  nur  die 
Salzsäure,  in  welcher  der  Chlorgehalt  des  angewendeten 
Kochsalzes  sich  wit^derlindet,  und,  blla  die  Kohlengäure 
durch  Glahen  von  Kalkst«D  gutmuam  wird,  gehnuinter 
Kalk  fibrig,  welche  beide  leidit  eue  Toitlieflluifte  Verwen- 
dung finden.  Auf  solche  Weittc  wird  altio  das  einmal  ent- 
wickelte Ammoniakgaa  benutzt,  um  unbegrenzte  Mengen 
von  Koohnfac  zn  zeraetcen,  vnd  nur  dnrdi  die  m  dar 
Praxis  unviTiiieidlirlRii  Verluste  wird  eine  Recnttirung 
duruh  geringe  Mengen  Ton  Salmiak  nothweudig  gemacht. 
Dieaea  ergidrt  «idi  anf  Uare  Weise  ans  den  Aiqpdien, 
welche  M.  Iloniginann  flljer  die  zum  Betriebe  nölliigeu 
Materialien  gemacht  hat  Er  giebt  f&r  die  Erzeugung 
von  tiglich  100  Ctr.  Soda  einen  Verbrauch  von  nur 
5  Ctr.  Salmiak  an,  während  doch,  wenn  das  Ammoniak 
nur  einmal  wirkte,  zur  Prududiou  vuu  ICK)  C  tt,  Soda 
«ine  gleielM  Menge  Salmiak  erforderlich  wAre, 

Da  von  der  pralrtiacben  Ausführung  dieses  in  uiohr- 
tkcher  Hinsicht  ao  intcreaaanten  Processes  weiter  keine 
n&heren  An^btti  bekannt  geworden  sind,  so  habe  ieb 
im  Folgendea  ronlohet  das  Wesentlichste  von  dem  an- 
saunM^jfBstellt,  was  in  SolTay'«  englischen  Patenten 
darOber  mitgetheiH  ist. 

E.  Solvay  bat  sich  zweimal  ein  Patent  für  sein 
Verfidiren  gel>cn  lassen.  In  der  Speeifioation  von  1888 
sind  bäintutliche  dal>ei  verwendete  Apparate  beschrieben, 
1872  ist  nur  eine  verbesserte  Einrichtung  des  zur  Ab- 
sorption  der  KoUenslure  dienenden  Apparates  und  der 

zur  Kiitw.lssenini^  resp,  Umwandlung  des  Bicarivnnates 
in  Soda  dienenden  Vorrichtungen  pateutirt  und  be- 
sehrieben. 


Die  Umwandlung  des  Kochsalzes  in  Bicarbonat  ge- 
schieht in  drei  zuaammenhAngenden  Apparaten,  von 

(denen*  der  eiste  sur  Bereitung  der  ooncentrirten  Sals- 
iSaong,  der  swtita  aum  8lttif(en  dieser  L&sung  mit  Am- 
moniak mid  der  dritte  aar  ZerNctzunL;  d"r  amianniaka- 
liaohen  FUlssigkirit  daroh  Kohlensäure  dient 

IMe  Berritnog  der  SäbUanng  gesehieht  in  eben 
niedrigen  Reeervoir  aus  Eisen,  Stein  oder  Hi>l/,  welches 
durch  senkrechte  Scbeidewftnde  in  sechs  oder  mehr  Ab- 
theihingen  gatheüt  ist,  von  denea  jede  snit  der  benadi- 
1  harten  so  communicirt,  dass  das  in  die  erste  pingel.isspne 
Wasser  in  Schlangenwindungeu  bis  in  die  letzte  gelangt 
Dieses  I{i'.scrvoir  wird  mSk  Sab  gsAUH  und  Wasser 
durch  eine  Üefihung  eintreten  gelassen,  welche  sich  dicht 
Ober  dem  Boden  in  einer  der  Ecken  befindet,  und  in 
welche  ein  Rohr  einmündet,  das  von  dem  Hoden  eines 
daneben  stehenden,  mit  Wasser  gafUUen  Kastens  kommt 
Dieser  ist  ebenfUDs  dnrdi  eine  Scheidewand  in  zwei 
Alitheilungeu  getheilt;  in  die  erste,  dem  .Vii.slaugeba.ssin 
zugewendete,  Aiesst  aus  einem  mit  Hahn  versehenen 
Rdwe  bestlnd^  Wasser;  da  nim  die  Scheidewand  nieht 
höher  ist  als  dii  ScheidewSud«  im  Anslaugeb.i.'iHin ,  .-^o 
wild  die  ii'lüssigkeit  in  beiden  stets  in  gleicher  Höhe 
eriiallea.   Das  Ober  die  Seheidawaad  nn.Wasseikaston 

öberfüe.'isendp  Wasser  fliesst  aus  der  zweit.^n  AUrhetlimg 
durch  ein  Itohr  wieder  ab.  Auf  dem  Wi'ge  <liirch  die 
verschiedenen  Abtheilungen  des  Aaslaugebassins  ver> 
wandelt  sich  das  Wasser  in  eine  gesättigte  SalzHcnile. 
Da  eine  solche  etwa«  zu  stark  ist,  so  lässt  man  in  die 
letzte  Abtheilung  einen  constanten  Wasserstrahl  ein- 
lUsaaen,  dsr  sie  von  2i  Grad  des  Ataeometers  auf  23 
l^S  24  Grad  bringt  Die  lebte  Abtbeilung  ist  geräu- 
miger als  die  übrigen  und  cuth&lt  eine  Filtrirvorrichtung, 
welche  die  Unreinigkeiten  der  Salzaoole  zurfickhAlt,  wenn 
sie  in  den  Apparat  übergeht,  in  welchem  sie  mit  Am- 

j  moniak  gesättigt  winl  l>i<si  r  ist  ein  mehr  hohe»  als 
weites  (cyliudrischcsi')  Geiäss  aus  verzinntem  Eisenblech 
ader  ana  Blei  mit  einer  BeUeidn^;  von  Hotz;  es  stdit 
tiefer  als  das  AuHösungsbassin  und  communicirt  mit 

I  deaseu  letzter  Abtheilung  mittelst  eines  Rohres,  welches 
von  dem  Uoden  des  einen  zu  dem  Boden  des  anderen 
führt.  Hierdurch  ist  bewirkt,  dass  die  Niveaus  der 
Flttssigkeiteu  in  beiden  sich  nach  dem  Gesetze  der  r.jin- 
municirenden  Röhren  richten  uiOssen.  Das  zwi  ite  (ie- 
Ass  bat  «dien  dorohlöcherten  Boden,  unterludb  dessen 
das  Aannonlakgas  einstrOoiit,  welches  nun  durch  die 
Löcher  in  viele  einzelne  Bissen  SSttiieUt,  leicht  von  der 
Sabsoole  absorUrt  wird.  Hierbai  aiauat  die  Flassi^tsit 
bedeutend  an  Volumen  zu,  wihrend  ihre  Dichtigkeit  von 

'     23  bis  "24  Aracnnirter^raden  hi.s  auf  13  bis  l'l  (irailr 
abnimmt;  da  nun  nach  dem  Gesetz  der  communicireuden 
Geftsse  in  demselben  VerhiHaiss  dss  Nivaan  steigt,  so 
bietet  dieses  Verhalten   ein  einfaches  Mittel,  um  den 
Gang  so  zu  reguliren,  dat^  auch  aus.  dem  zweiten  Ap- 
parate nur  eine  mit  Aiftmoniak  hinreichend  gnattigli 
!     FlOs-siijkeit  austreten  kann.    Es  ist  liirrHei  nur  erforder- 
,     lieh,  ein  seitliches  AusHussruhr  in  der  Höhe  anzubringen, 
'    bis  an  wdcher  die  Flüssigkeit  ste^  wenn  ihre  Diditig- 
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hat  bis  sn  16  Gnd  ibgenomiBai  hit.   Dieas  Aawen- 

duut;  ili  r  vcrsiiLlcJfni'ti  Dichtigkcili'u  zur  5Mlbstrcij;uli- 
ruDg  nimmt  Solvajr  «ladrOcklicii  als  seine  Eriindang 
ia  Anflpnofa. 

Da  h<'\  dpT  Absorption  drs  AmmoniakgasPM  «ine 
bedeutende  Erwäratung  eintritt,  so  gclit  die  gesättigte 
LBanng  ninichst  in  ein  Kablgeftas,  um  dindi  kaltes 
Wasser,  wi'lfh''«  duirli  lin  Rflilaii^rfiirnlir  ^ipf!^t,  abfje- 
kQhlt  zu  wcnifu,  dann  jibcr  iu  il»*n  ,  AbsDrber",  in 
welchem  die  Zersetzung  durch  Kohlenafturegns  stattfindet, 
welches  letztere  auf  beliebige  Weise,  durch  Brennen 
von  Kalk  oder  durch  Zersetzen  kohlensaurer  Salze  durch 
SahsBure  eq|cuf^  wvd«  kann. 

Dieter  Absorbw  w«r  naeh  SoIta^'«  erstem  Patent 
ein  am  drei  tlbereinander  befindlichen  Abtheihingen  be- 
titi'bcndiT  Kahti  i)  ;ius  inwcnJig  viTziniitcm  Eisen.  Iii 
diesen  waren  horizontale  Platten  lose  eingelegt,  welche 
mit  aoviel  LBehem  dnrdibohit  wann,  dasa  die  SamiM 
ihrer  Quersclinittc  nicht  ganz  dpn  Qnprs<-hnitt  des  Rohres 
erreicht,  durch  welches  das  Kohlensäuregas  eintrat.  Die 
drei  Abtbeilungen  waren  durch  seitliche  verticulc  Holire 
so  in  VerbinJiiiicr  fjfsetrt,  dass  die  aminoniakali.<i<!h(! 
Situlc  zuerst  in  die  mittlere  Abtheiiung  eintrat,  sich 
ober  die  bcrisontalim  Platten  crguss  und,  wenn  diese 
Abtheilung  ganx  gefltllt  war,  in  die  obere  stieg  und  au 
dieser  schliesslich  in  die  untere  gelangte.  Wahrend  sie 
sich  auf  diesem  weiten  Wege  langsam  fortbewegte,  kam 
ihr  Ton  unten  die  KohlensAure  mit  leichtem  Druck  ent- 
gegen, wurde  durch  die  Lfieher  in  unxlhlige  Bhuen  ser» 
theilt  und  untrr  Milrlun  Uiu-tfurli'i»  li'ii.lit  u!i>Mrl>irt. 
Solvay  hat  sich  8|jüler  von  der  Uuvullkomuieubeit  dieses 
Apparates  ftheRengeu  mflsseu,  und  wendet  statt  seioer 
(jfMTi  nwärtic^  cinrn  CylindiT  tt  \im  1(1  bi.s  Ilöbi-  und 
geringer  Weite  an,  der  in  Fig.  1,  Taf.  V,  dargestellt 
ist.  In  diesem  Hegt  «ne  Anaahl  feindurchlficiicrter  Platten 
Ä, Fig.  I  und  2,  „von  <l'  r  (l'  stiilt  eines  Kugelseg- 
meutes*  uud  cbeufalls  ein«-  Auzaiil  von  Platten  <•,  e  mit 
einem  oder  nur  wenigen  Löchern,  die  nur  eben  dem 
Gase  und  der  geeittigten  LOsnag  den  Durcbgang  ge- 
statten, elms  dass  sidi  die  firiaeh  eintretende  Fiflssigkeit 
mit  der  am  Boden  befiadlicben,  nabe/u  gpsüttigtcn  vit- 
misdiea  kann.  Am  Bande  der  durchlöcherten  Platten 
werden  swedcmte^  Zibae  t  ansgeechnitteB,  damit  die. 
Flflssigk'  it  ujnl  das  (rat.  duri  b  (Ii-  l,fii  kf  U  passiren 
können,  wenn  sich  die  Löcher  zum  Theil  vcn>tu|iil  haben. 
'  Dieser  Absorber  wird  immer  mit  FlOssigkeit  beinah« 
angefldit  crbultm,  waliriMul  Kolil'-n^iiiin'  niitttlst  einer 
Compressionspumpe  unten  durch  d;i&  Ilohr  ä  hineingn- 
trieben  wird.  Hierdurch  wird  das  Gas  nicht  nur  in 
»ebr  inniiTP  Hi  riUininsi;  mit  cini  r  .sicli  iliin  rntgrgcn  be- 
wegenden ^lu^siJ;kL•it.s^;iulL•  (»ebraclit,  »«.»ndeni  verri<'htet 
auch,  indem  es  expandirt,  eine  bedeutende  niecliani.>>che 
Arbeit  und  nimmt  hieritei  eine  so  grosse  Menge  von 
Wirme  in  Anspruch,  dass  eine  Erhitzung  der  Pinssig- 
keil  verhindert  winl,  wie  sie  son.st  durch  die  AlMorption 
der  Koblensiure  durch  das  Ammoniak  herTorgebracht 
wQrde  und  welche  nach  SoWaj's  Erfobrung  nur  schwer 
anf  andere  Weise  Tarmieden  weiden  kann.  Die  FtOasig- 
XVilL 


kdt  tritt  in  ungefähr  halber  HBhe  des  Cyliudera  dnreh 
ein  Kohr  e  -iMn,  in  welcbeK  .sie  aus  einem  Troge  /'  ein- 
fliesst,  so  dass  ihr  JSiveau  immer  in  gleicher  Höhe,  etwa 
unter  dem  oberen  Ende  des  Cylmden  erhsHen  wird. 

Der  Trog  ist  n^psi  hlosscn  vind  steht  mit  dem  oberen 
£nde  des  üylinders  durch  ein  Kulur  in  Verbindung, 
wdehes  in  beiden  gldeben  Druck  erbfllt  (in  der  Zeieh- 
nung  nicht  aniregeben)  Derselbe  Tieg  k.iun  mehrere 
Absorber  tspei.seu.  —  Auf  diese  Weise  wird  nur  in  der 
oberen  Hälfte  die  Flüssigkeit  erneuert;  sie  binkt  nur  sehr 
langsam  nieder  uud  ist,  da  sie  bald  mit  KohlensBnre 
gesättigt  iüt,  geeignet,  alles  Ammoniakgos  aufzunehmen, 
welches  das  Gas  aus  dem  unteren  Tlu-ile  des  Absorbers 
mit  foitreissen  könnte.  Die  Absorber  müssen  so  hoch 
sein«  dass  wenigstens  die  Hdfte  der  unten  eintretenden 

KoUanslnre  absorbirt,  und  zugleich  ullen  in  der  Fb'isjiig- 
keit  enthaltene  Ammoniak  in  Bicarbonat  übergcfbhit 
wird.  Eine  HShe  von  11  bis  16",  wobei  das  Oaa  mit 
einem  Druck  von  II  bis  '1  Atmosphilren  eingetrieben 
werden  muss,  giebt  die  besten  Kesultate.  ZweckniAssig 
ist,  das  Qas  nicht  als  eontinuirlicbeo  Strom  eutreten  sn 
laüsen,  weil  die  unregelmä.'isiigp  JJewegiing  verbinderl, 
da.s^  sich  das  auegescbiedeuc  Bicjirbouat  au  ir;:end  einer 
Stelle  absetzt.  Dennoch  werden  «ich  die  kleinen  hijcher 
der  Platten  von  Zeit  m  Zeit  durch  eine  hai-te  KriiKte 
Tcrfctopfen;  alsdann  wird  der  Absorber  entleert,  mit 
Wasser  geftlllt,  Dampf  eingeleitet,  uud  wenn  die  Krusten 
ToUattodig  gelöst  sind,  die  Lösung  herausgelassen  und 
der  Absorber  mit  der  FiBaaigkeit  aua  einem  anderen 
AbNirbcr  gefrillt,  w\<\  mit  dichcr  weiter  gearbeitet. 

Die  mit  Kohlensäure  gesättigte  Flüssigkeit  lässt  man 
am  besten  portionenwdse  idle  80  Minuten  anaiaufen;  das 
darin  stis.pendirte  Hicarbonnt  wird  am  zweckinüji.sig.'iten 
auf  einem  Vacuunifilter  gebammelt  und  mit  einer  sehr 
geringen  Menge  kalten  Wassers  gewaschen.  Zugleich 
kann  e»  hier  schon  den  zum  Verkauf  erforderlii-heti  (Jrad 
Ton  Trockenheit  erhalten,  inilem  Luft  oder  ein  anderes 
Gas  von  etwa  50  Grad  C.  hindurch  geleitet  wird.  Ancb 
in  einfiieh  kohlensaures  Natron  kann  es  in  den  Vacuum- 
fihem  verwandelt  werden  dadurch,  dass  flberhiticter  Dampf 
«i'h  i  Jii  (i.)si'  aus  den  Kalköfen  hindurch  geleitet  wer- 
den, doch  ist  sowol  für  das  Trocknen  als  itlr  die  Um- 
wandlung'in  Soda  der  folgende  Apparat  vorzuziehen: 

In  einem  viTticalen  Cyiiiidor  </,  Fig.  3  und  4,  be- 
finden sich  in  passender  Entfernung  flbereiuunder  eine 
Ancahl  runder  Platten  h  mit  Oeffiiuagen  am  Umfiioge 
und  in  der  Mitte,  Kine  vertieale  Welle  ('  geht  durch 
den  Deckel  uud  liodeii  des  (  vlinder."  und  trägt  Arm« 
k,k  mit  Schabmessem  /, /,  welche  die  auf  den  Phttten 
liegende  Masse  abwechselnd  nach  der  P:  ri[ilieric  der 
einen  und  n-v^h  der  Mitte  «ler  foigenilen  l'l.itte  fort- 
schiebon,  so  dass  sie  aihnülig  von  der  i'bersten  Platte 
bis  auf  den  fioden  des  Cjrlinders  gekngt.  Die  Platten 
adbat  sind  hohl  und  werden  durch  Einlassen  von  Dampf 
oder  beisaen  Gasen  von  irgend  welcher  Ab.stanuuung 
aus  dem  Bohre«,«»  erbit/t.  Das  Bicarbonat  wird  mit- 
tdst  eines  Apparates  i»  aufgegeben,  der  dem  Bumpfe 
Mahlmnhie  Sbnliofa  ist  und  dessen  Arm«  «  sidt 
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Iruir;s:im  bewenden;  »^r  wird  immnr  angnftlllt  prhalten, 
duuiit  hier  die  KohUusäure  nicht  cntwfiflit.  Die  ge- 
trocknete M,it^b<'  koinnit  Jim  Boden  dfs  Cylimlfrs  bei  p 
m  feingemalilencui  Zut<taudc  zum  Verpaekcu  fertig  heraus. 
Die  beim  Trocknen  ausgetriebenen  Gase  treten  durch 
flin  Rohr  r  im  Deckel  heraus. 

Wenn  nun  nicht  hohle  Flutten  «awenden  will,  knan 
«neh  das  beiase  Gaa  direct  dnrch  den  Cylinder  geleitet 

Werden. 

Ein  anderer  ßtr  die  Bereitung  von  tioda,  auwend- 
barar  Trodcenapparat  beatflht  atit  einem  «aemen  Keaad  «, 

FiL^  Ti,   dir  mit  ciiioni  Dcckfl  verwlilosi-cii  ist,  durch 
weichen  iu  einer  Stopfbuctuse  eine  verücalc  Welle  gehL 
liCtrtcfB  trtgt  nntoi  Anne  mit  Sehabeneaaenif  durah 
wolehi-  das  «'lugcftllllo  Ricurbouat  unii^ertlbrt  wird,  will»-  I 
riuul  di  r  Kessel  durch  ein  dunintrr  befindliches  Feuer  ! 
Ins  auf  die  erforderliche  Temperutur  crfailit  wird.  — 

Das  in  einem  dieser  beiden  Appurate  aiiFigptripbene 
Gas  wird  durch  eine  Luftpumpe  iu  eineu  Waxclmpiiarat 
gebraebti  wcrin  sQes  darin  entbdtcue  Ammoniak  /.urück- 
gehahen  wkd;  wenn  Sodii  eraeugt  wurde,  ao  wird  die 
anagetriebene  Koblensitve  wieder  den  Absorbern  an- 
geführt, — 

'    Es  bleibt,  nun  nur  noch  die  Darstellung  der  Wieder- 
gewinnung des  Ammoniaks  nns  dem  m  den  Abeurbem  I 

entstii!id<  ne  u  Salmiak  übrig.  Da  das  Kochsalz  in  den 
Absorbern  nach  SoWajr  vollständig  zersetzt  wird,  so 
ilt  dfo  von  dem  BioailMinnt  nbgdanfene  Hflii^i^reb  m 

Weaentlichen  nur  eine  TjöMiii^r  vnti  Pa1iiii:ik.  welche 
etwas  freie  Kohleusäurc  euthillt  (und  »oviel  di;>]>|K>ll  kühlen-  ; 
saure«  Natron,  alt«  unter  den  Umstüudeu  löblich  iüt !  Ls.);  | 
sie  braucht  also  zur  Ammoniakentwiokeliing  nur  durch 
Kalk  zersetzt  XU  werden.  FOr  diesen  Zweck  hat  Sulvay 
in  liciiiciii  erbten  Patente  eben  eigenthltmlichen  .\ppanit 
'  beaohrieben,  der  w»  einem  langen  «iaetneu  üylinder,  i 


ähnlich  einem  Dampfkessel  besteht,  dessen  eines  Ende 
vou  kochendem  WasstT  erhitzt  wird;  iu  der  Mitti'  wird 
feiu  zermablener  Kalk  durch  eine  mechanische  Vorrich- 
tung eiugetitreut  und  entwickelt  aus  dem  Salmiak  Am- 
moniakga«,  welcbeü  dann  an  dem  anderen  Ende  durch 
das  letztere  umgelirudis  kaltes  Wu.--  <  i'ii;ekOhlt  und 
von  einem  grossen  Theil  des  Waeserdamptes  befreit  wird, 
um  radliob  ana  einem  Rohre  zu  entweicbco^  welches  m 
di'u  Apj)arat  führt,  worin  es  von  der  Salzstmle  absorbirt 
wird.  In  dem  neuen  Patente  von  1872  findet  sich  nur 
die  Angabe,  das«  SolTsy  snr  "WiedeigewinnBng  des 
Aniinoniidn  aoa  drr  von  ilmi  Bicarbonate  getrennten 
FlQasigkeit  dch  ^der  gewöbulichen  bekannt  Metbüdeu" 
bedient,  aber  an  Ortea,  wo  Salnlnre  einen  :hohen  Preis 
hat,  hierzu  Maijnesia  oder  basr-' ( 'hlnnnapuesium 
benutzt.  Die  n.n  li  der  Aininoui  iki  iitwiekelnnLT  zunlr.k- 
blcibende  I^>!'un^  von  ( 'lilormaf^uesiuui  wird  zur  Trockne 
eingedampft  und  der  Kücketand  in  Waseerdampf  erhitzt, 
bis  keine  Salzsäure  mehr  entweicht;  letztere  wird  con- 
densirt  oder  direct  rar  Oilorbereitung  verwendet.  Hier^ 
bei  bleibt  Magneei»  xoiftck»  weMie  von  Neuem  ausge- 
waet^en  wird  und  dann  rar  Zersetzung  der  Selmink- 
lusuug  dient  o.  9.  W.  Hierbei  wird  auch  das  der  Zei^ 
Setzung  etwa  sntgMtgene  Kochsais  wieder  nutsbar  ge- 
madit. 

In  solcher  Weise  hat  Solvay  liri  tieinem  Verfahren 
den  Vorzug  einer  directen  Umwandlung  des  ChlonMtriuma 
in  kdhknsnww  Natron  mit  den  VoitiieileD  einea  fiiit- 

währenden  Kreislaufes  der  angewendeten  Materialien  ver- 
ciuigt  und  sowol  die  Einwirkung  der  (iaee  imd  Flnssig^ 
keiten  aufeinander  durch  Entgegenbewegung  und  Ver- 
mehruug  des  Druckes  benutzt,  wie  auch  eine  Selbst- 
regultrung  des  richtigen  Niveaus  der  Flüssigkeiten  zu 
etreialien  gewnasb 
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TofSeUag  anr  EiliShung  de»  EifeLte-i  dar  nsM 
wirmappanite  für  tlohürca. 
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einem  Wendepnnkte  angekommen,'  wo  der  technische  Fort- 
sdirilt  weniger  auf  BrhShang  der  MaMenpmdiictiun ,  nla  aof 
die  Vemiinderuni;  der  Productionnkimten  zu  richten  i»t,  na- 
mentlich  auf  die  änsieritlc  Oekonomie  im  Verbrauche,  des  jetxt 
SO  koSispildigeti  KrentielofTe!!!,  welelier  detii  Mitist  allgemeinen 
iMsabsehhlge  bis  jetzt  tiii-bt,  oder  mit  .\iiKiiahme  von  Coka 
nur  sehr  weiii<;;  ^efol^t  ir<i,  wodumb  di«  Lage  der  keine  siganen 
Kohleiiwerke  lie.'<itzenden  Kl.^enbStten  noch  tehwiefiger  ge- 
worden iat  als  in  früheren  Krisen. 

Wie  die  Wärmctheorie  iiaehweiiiit  und  u.  A.  C.  W.  Sie- 
mens in  einem  iiuKSer»!  gehaltvollen  Vortrage  auf  Kiiilndung 
der  liiilish  A.'vtiK'iatlon  im  September  vorigen  Jabn  »  /u  \>ru<l- 
ford  in  Eriimerung  brachte  (.Eiigiiiecriiif;'',  Vol.  XVI,  No.  lo)  i. 
(^lit_e»  heule  noch  manche  HüiienproccMe,  ebenso  wie  iiorh 
viele  'Danipfniaschinen ,  bei  welchen  weniger  als  ^  des  auf- 


gewendetm  Bnmurtofliga  nebibar  realisirt  wird.  Bs  liegt  daher 
für  Verbesserungen  in  dieser  Rtebtnng  noch  ein  weites  Fdd 
offen,  woxu  die  jetzige  flaue  Zell  beaeer  geeignet  Ist  sli  «Dter 

dem  auswTordeiitlicben  Andrang  der  InuTenden  Ge*chM>e  die 
tetden  fetten  Jahre.  Dmeh  die  Regeneniiiv-naitSfen  und  an- 
dere neuere  (iaisgeneratnren  wird  der  Koiilenverbraueh  hei 
dem  Flammofen'  (Schweissofen-)  Beirieb  aiit  etwa  die  Hillte 
des  früher  gcwühnliclien  reducirt,  weh'be  Ersparniss  jedoch 
<iim  Theil  durch  die  dat>ei  nölhige  direete  Kesseilteiznng  com- 
pensirt,  daher  die  wirklirlio  Itrennmaterialertpemiw  m  den 
meiülen  Fällen  nicht  über  2l>  Iiis  .U)  pCt.  betragen  wird;  aneh 
ist  ea  bis  heute  noch  nicht  vollsl.-iiidii;  gelungen,  das  Regene- 
ralivprincip  mit  Vortheil  und  allj^einein  flir  döi  Fiiddelpro- 
oeSB.  den  wichligsien  in  der  Siabei.senrabrication,  iinizbar  so 
machen. 

C.  W.  Siemen«  »teilt  in  «einem  »chon  erwähnten  Vur- 

tragc  das  Postulat  li»f,   dai»  alle  tiiit  Feiienui^sanla;:> n   ] 

HrilletipriM'e«»en  heseb.'ifti;;1i'n  Techniker  und  Ingenieure  darmif 
hinwirken  inöi-bien,  das«  weiiiiisien»  die  Conmunlion.iizunaliine 
Vfin  Steinkohlen  in  F<ili;e  der  Inn«  älirenden  Verinebrang  von 
Pilsen  bahnen,  DamplscbiU'eri,  ( ;.i».iii«!:tlleii,  Hüttenwerken  und 
Fabriken,  welcher  die  Kufaleoproduction  in  den  letzica  Jahren 
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nur  iiii<!vjiri<:;f ml  ii:i''h/uki):riitii'n  vtTMiOt'hte, *)  Ulüglielut duch 
verbesserte  l^iiiricbtungen  auKgegliclieii  wtrde. 

Bs  dfirde  unter  jetzigen  Verhältnissen  auch  ein  kleinerer 
Beitrag  zu  diesem  gemeinnützigen  Zwecke  nirlit  unzfitgi-iiiäsa 
erscheinen,  was  mich  crmutbigt,  dio  folgimden  Hctnichttingori 
ökMT  die  nem-rfii  Windwünnappamte  fiir  Hiiliöfen  zu  vtr- 
öfFentlii-hen ,  indem  ich  mir  dabei  nicht  verhehle,  das»  eine 
crschüpfondp  Abhandlung  darüber  ein  weil  eingehenderes  Stu- 
dium lind  liUiRwierige  Versuche  viiraus-elzeii  würde,  wuzu 
mir  dii-  Zeil  nicht  (»i-eeben  ist,  »her  dm  Ii  »nim  hejn  Tech- 
niker dur<  Ii  Anrep;iiiig  der  Sache  ^eillent  »ein  könnte,  wdobw 
sich  mit  mir  vor  die  gleiche  Alternative  gestellt  üieht. 

Mit  Ausarbeitung  der  I'läne  (ur  zwei  neue  Iloliofenanlngen 
bMuftragt,  drängle  sieb  mir  jdeieh  anCangs  die  Frage  aaf,  ob 
Regenerativ-  oder  RShreD-modwIniM^anM*  vorueillMAer 
zu  verwenden  «eien. 

K*  kann  keinem  Zweifel  tinterliegen,  dM»  die  vollttiln- 
digBte  Verbrennung  und  Ansnutziing,  somit  die  vurtheilbafteate 
Verwendung  des  BrennslfiHi  ri  resp.  der  Hohofeiigasc  und  die 
Ertielun;;  der  höchsten  Windtemperatur  in  den  Regenerativ- 
Apparaten  stalilindet,  was  schon  daraus  hervorgeht,  da«a  in 
gewühnlicben  Röbrsnopparaten  die  verbrannten  Ciase  noch 
ToUsländig  glüband,*  alao  mit  minderten!«  .000  bis  000  Grad  C. 
uns  dem  Apparate  abziehen,  wiihreuil  t.  15.  bei  Whitwell- 
Appnraten  die  Temperatur  der  abjciehemlen  verbrannten  (i.iüe 
durchschnitlHch  nielit  mehr  als  200  (Jrad  C.  sein  wird,  l'ie 
genannten  Whitwell- Apparate  nehmen  nun  vcnnögc  ihrer 
zweck miissiRen  Amirdnunf;  je(/t  ileii  er-ten  H.inj»  ein  inui  sind 
fast  «Hein  im  (lebr.iuehe.  Inileisen  haben  diese  .\ppuiatB 
namentlich  auch  in  Kiiehind  iHni  !"-snniiers  in  dein  >riiisl  so 
vorgesclirill''ii>'n  Mi.i  ilr^ln inni;;!)- 1  )i-f 1 1  le  nnvli  liiii^i'  niclil  die 
Verbreitnni,'  f^efninlen,  die  ihre  iinbe«! reiiLmren  \  or/üf^e  er- 
w.irteii  lie^~<  ii.  welche  hauptsiiehlieh  in  der  Rrrenhun;;  von 
\V indteiiiperaluren  bis  zu  »SOU  (irud  C  bei  germgcn  Kepa- 
raturkosten  bestehen,  während  Röhrenapparate  nicht  viel  über 
^)iH)  (iruil  C.  gesteigert  werden  krnitien.  Die  Ko-sl^pieli^ikeit 
der  Apparnle  kann  nicht  die  iilleini^'e  l'rsache  diefi  i  j;'  ririiii  ti 
Verlii  eliunj;  sein,  da  speciell  dem  Middlesbro  -DislrKie  prak- 
tisch l'iisl  iinbegrenzle  Capiljilkriilte  zu  (lilmie  sieben;  ea 
wurden  aber  in  lef/Ier  /^'it  von  versehiedenen  .Seiten  Klagen 
dariiber  laut,  das.^  diese  Apparate  weit  in'  lir  dase  verSruuchen 
al-s  Röbn'inipparate .  daher  die  Cuks  -  Krspurniss  im  Hnhüren 
durch  grösseren  Sieinkuhlenbedarf  zur  Naclilieizung  der  Dampf» 
kessel  ii»be/ii.  wenn  nicht  (junr,  aiifs;ewogeii  werde. 

Hei  wiederholter  I'insii  hl  von  \V  hit  well- Apparaten  im 
Betriebe  habe  irh  zwar  dii  se  .Vush  bt  iiii  lit  bestätigt  gefunden, 
indem  der  Kohlenverbraui  li  /im;  Nm  Si'i'  iren  der  Kessel  nur 
etwa  "iO^KIkg.  pro  Ü -Stunden  fiir  einen  Hoboren  iHMnii»,  wits 
jedoch  Ix-i  den  von  mir  besiK  lilen  Hütten  der  b'ii  hten  Schinelz- 
barkeit  der  Krze  und  der  Vi>rzijglielikpit  der  (jcblä.si',  zum 
Tlieil  dem  niederen  Dampfverbrauche  überhaupt  zuzuschreiben 
sein  mag;  jedenfiill»  konnte  ich  dcti  Grund  des  griliweren 
GiLsverbraiichei«  <ler  W  h  i  1 1  w  el  1 -Apparate,  bei  der  sonst  troll- 
kommeiiereu  Verbrennung  und  Ausnutzung  der  Hohofengaae 
nur  In  deren  grosaer  äusserer  Abkühlungsflnchc  suchen,  worin 
mich  aucb  die  Erfahrungen  der  j(ru«aeti  Temperaturverlaste 
bei  anderen  HohSfen  von  dem  WArmapparale  bia  in  den 
ParmM  bcttirktea.  Ich  entechloss  mich  daher,  diaaer  Frage 
durah  die  nadlMgenden  Rerecbnungen  etWU  Vlh»  CH  treten, 
welche,  rn»  tdMn  gesagt,  keinen  Anspmell  «rf  «bMlnto  Weh- 
ligkeh  oneheB,  da  es  nir  getunii,  dadaroh  vielMebt  Aolaw 
an  ^qgabendeNR  Untenucbungea  zu  geben. 

FSr  die  pm>  Slnade  dwcb  AoNlnthlung  und  MMbeQimg 
SB  die  iMMi«  Lnik  ehgea^eBe  Winm  einer  Platte  ma» 


*)  b  Bariand  nahm  in  don  letzten  10  Jahron  bis  Ende  ISIS 

die  tmü  und  OHSaie  dnr  Kohlitn  «'(insuminMidAn  Kaeturea  im  Dn räk- 
let i;it*,  jährlich  tu  um  lOp^t  ,  die  KoKlenprndiirtion  und  der  Vcr- 
l  niij  Ii  iii  i  anii  iliiiitid  eleu  h  blei'.ietidiT  .\usfu!ir  aller  nur  um  4  pCt. 
1)1.  Dill.  reiiz  v«u  Ii  (ilJi  wurde  alifj  wirklich  durch  Fnrtschritte  in 
der  >  i.'|..>Bi,aiie  de«  Brenn«tiifrverbraucliex  auxgecUcboa,  es  biiob  aber 
immer  niM'h  eju  jfihriicbsr  Zuwachs  dos  Bedarfes  von  4  pCt  durch 
vormehrt«  Kobknpruduaion  zu  deckAO.  wu  bei  unzursieheoden  Ar- 
Mtskrifteo  lo  einer  prograasiron  StcigeninK  der  Kobleopreise  in 
iria  in  DtatsoUand  uaaaublewikich  flUmn  aHiMls. 


schlecht  leitfüdeiii  Material  gicbt  Peclet  in  seittem  ,Traiti 
de  1»  Chaleur",  1839,  Cap.  XVIJ,  §  1,  swei  Forneln  an: 


mKt  +  C    •    •  • 

wovon  die  erstere  nur  für  tn.  dero  Temperalun'n  brauchbare 
Resultate  giebt;  es  ist  daher  für  uns<Tpn  Fall  die  zweite 
etwas  complicirterc  anzuwenden.    In  .'i  .er  beiitiitei; 

V  die  pro  Stunde  durch  Ausstrahlung  und  Mittbeiluiig 
abgegebene  AoseU  von  Winnaataliailen  (auf  KUagramin 
sogen); 

S  die  Oberflüche  der  Wirme  abgebenden  Platte  in  Qua- 
dratmetern, bei  cylindrtscher  Form  die  innere  geheizte  Ober- 
flScbe  in  QnadniniMtem} 

«  die  Didca  dar  Platte  (SehidU)  oder  des  hohlen.  Wirme 
abedwndn  QrliiKkM  ia  Meten} 

f  den  TemperaturaBteiaditad  dar  bneren  gebeizten  Flicbe 
and  der  nagemndca  loaeerea  Laft; 

K  mi  C  swei  dnreb  Beobacbtoagm  emltlelie  Werdum 
ireleba  von  der  Natar  dee  Wdroie  abgebenden  llaieriab  ab* 
biagen  «ad  nrart 

K  die  AasaU  too  Wiraeeinbeiten,  welabe  1  Ober- 
fliebe  bei  efaieni  Tempemtamatarsebiede  tob  I  Oiad  C  pra 
Stande  varUert,  fOr  Uaaerwerlc  und  ranbe  oder  feeehwinia 
Oberaichen  nach  Fielet  9,m; 

C  'die  Anzahl  Wirmeeinbeil«tt|  welche  eine  Pldte  oder 
Schiebt  ran  1  Oberfläche  and  1"  Dicke  bei  einem  Tem- 
peraturunterschiede der  inneren  und  äusseren  Plgche  Tim 
I  Grad  C.  pro  Stunde  durchtässt;  nach  Fielet  fllr  Maaer- 
werk  =  0,«i;  für  lockere  (feoerfeste)  Erde  oder  Thon  (Sek^ 
moti}  =  0,jTi 

m  ein  mit  der  Tempentor  retinderiicber  EriUuningi- 
CoeMelent;  Ar  bebe  Temperaturen 

m  —  l  -h  0,00*6  .  f. 

worin  ('  die  Temper-itur  der  äus.sereii  l'liiehe  Dieselbe  er- 
giebt  .sich  bei  1'  Gr.id  Tenipi-ranir  der  ans>eie!i  L^tt  und  Im- 
deutendem  Tcmpcnilurunlerschied  »us  der  Gleichung: 


daher 


a»     1  -4-  0,(Nies . 


C.t 

Kt  +  C 


Erster  Fall. 

Es  seien  bei  einem  Hohufcn  von  grüsstcn  Dimensionen 
für  50,000  bis  75.001»  ks;.  täglicher  Roheisenproduclion  wie 
eewöbniicb  »ier  Wliiiwell-.Vj.parate  von  t,i",?ti  äusserem 
Durrbmeaser  und  Höhe  angebracht;  dann  beträgt  bei 

einer  mittleren  Dicke  des  gemauerten  ManteU  e  =  ilT^i  die 
innere  gebeiate  Oberdiche  aateeUieietioh  dar  Bodenftiche, 
welche  hier  nicht  {n  Betracht  kommt,  fir  die  vier  *rf*TW<T 


Die  Temperatordifbrens  im  Inaeren  der  Apparate  über 
die  der  daeieren  Luft  wird  bei  dem  Bfailritt  der  Oaae  and 
dem  AnetriK  der  bdiMn  Loft  an  IMO  Orad,  hd  dam  Ana- 
tritt  der  Oaae  and  dem  ffintritt  der  kalica  Laft  ndt  Uarrf- 
chender  AnaiiierBng  la  SOO  Grad  ansanebaian  ech, 
der  mittlere  inner«  Tempemiurfiberschass  f  Ober  die 
Lnfktcaperalur  =  700  Orad  C„  was  fQr  die  BereebnunK  twar 
nicht  streng  richtig  ist,  jedoch  die  bei  strirter  Dnrcblubmng 
sich  ergebenden  sehr  i^erwickelten  Hercchnungen  vermeidet, 
welche  im  Resultate  nicht  viel  abweichen,  daher  für  die  Praxia 
keinen  besonderen  Werth  bitten. 

Die  obige  Formel  giebt  nun  mit  Teriuicbläsaigung  dea 
durch  den  Hoden  des  Apparates  bewirkten  tmvermeidlicben 
Wiraararlaates  die  dar«h  Berührung  mit  der  iuaaerAi  Atme- 

7» 
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•phire  pro 


0,i>(>«c  - 


—  l>««i 


l.cot.  9. 0,(1.(78.700 


1,6  0«  .  a  .  0.1   (■  0,<« 

oder  rund  5l>0,00()  Wärmopinheit*^!  pro  Stunde  (idcr  98:i3  pro 
Minute  entsprechend  einem  BrennstoffverliMti'  in  '2i  Sliindcii 
(»nirr  der  Annnbmi-,  ila.**  1  kj;.  Stf iiiki>(i!fii  imtir  gi'wiihti- 
lidien  L'nisirtndi-ri  .'jiKlo  W  lii  f  ri,  mli  r  •^  l»^.  \V;i»mt  ver- 
dampft, «ri«  aocb  die  im  Appanae  verlorene  W&rme  an  den- 
•dben  bereite  effeotir  abKegebea  war)  vaa 

3000 

wcIcKp  all"  Ausfall    von   H<)li<ifi'n.;ri-iii    tTir  1  )iiinpfk<v-iMl 

durrli  dirri'tr  Hi'iziinü  in  ilfii  Kallfii  /u 


wcrilcn,  wus  I  i  i 


IfM»  IIQtte  für  jeden  Uohufen  einem  jiihrlii'ben  Aufwände  vuu 

6480  Tbir.  «nuipriebt 

Der  TanperatarveilaBt  des  erhitztcD  AVindea  durch  die 
äasüerc  AbkShlnnK  der  Apnrnti-  (ilii-  unvi-rrni'idlirhi'  Abküh- 
lung der  HodenHial)''  wn'isIh  ii  nii  fi!  lM-rri>  k-irliii>;r^  lifn  rliMft 
sich  für  einen  gnissen  lliih<ifi-ii  riai  h  ohiui  n  A iiii^ilinjcn,  hei 
einem  effwtiven  Verbrauche  pn»  Minuti  mhi  T'^i  m  (' il  ikfuss 
rheinl.  oder  rntid  iSOrh"  I^uft  von  «itiMscIihri^cliiT 
keit,  hi  i  l.L'-k;^  (ii.'\viih(  i  itii-'»  ('iibikii;'jliT>  Lut'r  iuhI 
■peciiiBcbcr  Wiiriiie  der  Luft  im  Vergleicb  xuni  Wa8»«r  wie 

^833  ' 
oben  angegeben        j      ^  ,  _      134  Grad  C,  oAtt  bat  600 

Grad  mittlerer  Windtetiip« nUiir  in  der  bei^iM  ii  Wimilcitunß 
unmittelbar  b«i  den  Apparaten  ein  Tempenilurverlii«t  von 
dn*  IBpOt. 

Hienn  kommt  noch  der  Verlust  durch  äusisere  Abküh- 
lung in  der  bekaen  Windleitung,  welcher  in  den  niet»ten 
Fillen  50  big  60  (irad  bi-tragen  wird.  Dieser  ist  übrigens 
von  localen  Verbü]tiii-,Mn  abbän^g,  daher  nicht  (iegenaland 
dieser  lletrnchtungen.  und  wird  fich  mit  HerücksicbligunR  de»- 
•M'lbcn  der  lic(iamiritli  inper«liirviTl«<t  dunli  äu^seri'  Abküh- 
lung in  dou  meiütcu  Füllen  auf  äiM)  (irad  C.  sumoiiren. 


Zweiter  FalL 

El  wurde  nun  vorgeschlagen,  mit  Baibaballung  des  in« 
m  DordiaMMeni  und  der  innarea  BBlM  fOB  Sr^i»'f«p. 
IT*  dar  Whitwell -Apparate,  ditMlbm  dmIi  balnihaBdtia 
Hobschnitt  mit  cinapi  nmcfen  Ftitleig«ni«T  na  40*"  einer 
Füllung  an»  lockuiM  SMwrIiHlMi  SteinbiwikM  (S«^moit) 
TOD  SO**,  und  einem  Iummb  geaMUMrtaa  Mantel  von  40™ 
Dick«,  waldier  aoch  von  «inem  BbuloMiitel  «inpftaat  iit, 
•oodt  naammoi  dco  ceniM«rt«n  Mantci  mit  1"  Dick*  iian»- 
■tallra,  woikadi  der  Blechroantel  einen  DnrehmeMer  von  7*,m 
und  9r  Hübe  vom  Roden  an  erhielt 

FVr  dio  swei  gemancrten  Cylinder  von  soeammeo  0^,1 
Dick«  iit  naish  dam  Vonasgegangenea  der  Werth  6'<=0«ci, 
fi^  Äa  FSlkog  von  0^,t  Birk«  C  =■  0^  aasnoehmen,  daher 
fir  dm  gnnacD  femanerten  Mantel  von  susammea  I"  Dicke 

C=0,».  Q,M  +  0,1 . 0,»  M  mad  Oa 
und  ergielit  <<icb  unter  den  gleichen  UmctladeD  wie  vor  die 
Anzahl  der  pro  Stund«  nach  ao.wen  al^gegelieiHm  oder  vcr- 
WälBMieipheiten.  du  in  dicüem  Falle 


1  + 


ftoon«  .  ü,<. .  700 


—  nahezu  1,19  ist. 


270.7  r,0  ddi 


.  I  4-  0..; 
l.«».a.0^«.678.7W 
I,t>.9-f0.( 

r  al'i;.  nirid.  l  =•  ?70,(MW>  W.-R. 


pro  Stande,  »der  pro  Minute  451 1  W.-E.,  eiilsprucbeud  einem 
M^Mmb  AafWaade  rem  =-  iSMb«.  StemkoUen 

nr  NMkbdiaqg  der  KcbmI,  oder«  einem  jikrlichen  AnfMnde 


=  fil  Grad  C  , 


flr  des  AwMl  an  Hohetegaten  durch  die  IniKifa  AbUdi* 
laqg  der  AiqMcale  bei  einem  Preise  von  20  Sgr.  Ar  100  kg. 

Steinkohkn  looo  HOtle  von  rund  '       "  —-  '■^^^O  Thlr. 

Der  Temperatnrvcrlnet  des  heisscn  Windes  durch  die 
Abkühlung  der  AppHKle  betrigl  bei  gleiebem  Wind- 

wie  in  Fall  I 

4.'»  II 

220.       .  d  ir,: 

oder,  bei  liOO  (»rad  mittlerer  WiiHiiritij  ir.iiur  U-iiii  Austrilte 
ana  dorn  Apparate,  pturk  '.I  |>('t. 

Es  werden  al.io  dnrrh  die  1  linzutiiguiig  der  loeken-n  Fül- 
lang  und  dea  nuswreii  gemauerten  Mautcli  uder  ili'S?<tMi  Ver- 
MiirkuiiK  von  0",s  auf  im  Ganzen  1"  an  ."sti  iiik<ilili  n  zur  Ue- 
»erveheiziing  der  Ke.-oel  in  21  .SinniliTi  erMiarl  ll.Vikg., 
welche  zu  20  Sgr.  pro  100  k-^.  jalirlicb  ;i|M>  Thlr.  für  i'inen 
Hohofen  entsprechen;  iKl.  r  bei  gleichem  G>uiverbtaii<  Ik-  wie 
im  ersten  Falle  w  ürden  an  Windlemperalur  durch  die  zweite 
Umhüllung  der  Af  |  ,ir.il>    7  <  (irn  i  C.  gewutmcn. 

Mit  der  Vi  r-riirkiiii;;  M.iiileU  noch  %veiter  zu  gi-hrn, 
würd''  cii''  Ki'iiiiLruiij,'  ili-r  A:i;'.-ir;iti:  er«chweren  und  den  l'ni- 
faiig  iIiTs-llii-ii  «1  ii'ii;ri'i«>i,Tii.  >ii'  in  den  meisti'ii  Källcn 

ncliwcr  zu  plui  iten  wiircu.  auch  dürften  die  Mehrk<isten  tur 
die  Anlage  der  Apparate  mit  iIiT  l•'.l>|lurTli^»  a:i  Kiilili  ri  nii  bt 
mehr  im  ricbligi  ti  V.ilu'iUiii.-i''  '•li'lieii.  da  Ifi  \\  i  ii.nr  \  .-r- 
e.tjirkunu  ile-M  M,-<ijli  N  di  r  'rcmperaliirviTln-t  ilnr-  li  AlikJi Inn«; 
nicht  in  fiiifarli  iiiti!;cki-brten)  \'i'rliulliii«-i-  zur  Mi'  k''  lii  ■)  (!.■- 
niJiiurs  abnimmt.  Ui-i  i-iuer  Dirke  di-«  üciimui  rli-:;  M;miK'1s 
vim  2",  wofür  m       l.r..  \' -  ii ")  w  iid.  w ürde  mili-r  siinct 

gleichen  Annahmen  « zin  or  dir  Vt  riii'.ii.i.M  iiiji/  di  f  Kuhlm- 
verbniuelM'-i  gegenütu  r  ili  iii  b  lzli  ri  u  l  alli  mil  1"  Dicke  nur 
noch  HI>Ukg.  in  'M  .Slundvu  oder  jährlich  lj(jU  Thlr.  lUr  einen 
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Oi*  IM«*  dMMsehe  Drmbdclire. 
Die  neue  deutache  Brahtlehre. 


Wie  am  unserer  Mittbeiling  Bd.  XVn,  8.  164  bekannt 
•ein  wird,  ■war  auü  Anlaiu  der  von  öslern-iobiüfhcn  Drah^ 
fabricanten  aufgcstrllten  Millimetcrlehre  für  Dralil  eine  Com- 
wMtaiisolMr  DiahlfabrikeD  gewMdt,  um  die««  Tor- 


lage  tu  prüfen,  event.  anderweitife  VorschMge  ta  machen. 
Die  CommiMüinn  halt«  pinf>  nur  wenig  abweichende  Lehr« 
M%Mtellt,  wie  nie  in  dein  angezogenen  Rerichte  initgetbeitt 
mnliB.   WttiD  dieaelbe  auch  nalan  Bai&U  fand,  ao  glaabta 
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AnmorkaDg;  Die  anwwr  der  Reiheniblge  gedrockteB  Nunmcm  and  Bo««iiimtigeii  der  iltnrun  l^hrro  woivhcn  von  den  Mossen  nwp. 
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die  Gomnltrioa  tieh  doeh  »wpllidHiiil,  dardi  «ine  allgenetoe 
Vrrsnmiiiluiig  dtt  imtmAm  DiaUfldirleM^  die  mw  Laim 
cndiiüUtg  fMiHMdfB,  ud  h«M  ildt  auf  feetMidH«  ESvW 
duBg  m  der  nach  HuKa  11.  DawmlMr  v.  J.  dDlier»- 
ineii  VermiBiiilaiw  wen  d«r  TonitMiide  dw  Man«iehiieiuii 
Dniitfiibricanten,  lEr.  Oral  mw  Wien,  eingeAindaa.  DarVw 
•amaalung  lag  auaaar  dar  (ManaidiiaclMn  nnd  der  Lehre  der 
Camuiaäaa.  ooeh  tSnt  dritte  Ktn  Hm.  Springmann  In 
Sagen  au^petelUe  vor,  iraldie  alMnhUa  aar  aabadantanda 

Maeh^qjmn  laUiallan  Debatln,  fai  inMwr  der  Vmr- 
tNter  der  aaleneiehiaciMO  Indaatria  dannf  aafineckaam  irachte, 
daaa  die  Pabrieanten  in  Oeetemleh  mit  der  Binffihning  der 
Denen  Lelin«  berate  lienlich  vorgeachHlten,  and  Kchoa  die 
Klinlien  fertig  wAren,  auch  Mboo'  Draht  auf  Lager  danach 
angafarügit  wÄrde,  daaa  also  die  von  der  deutacben  Cominia- 
aien  vergeacblagene  llilUineter-Lehre  in  Oeaterreieh  mebt  mehr 
(;<it  ncvrptirt  werden  IcSnne,  trat  di«  Aneicbt  immer  lebhaßer 
zu  Tii^t;  iriun  dnroh  Apnahme  der  Ssterreichiai'hvn  Scala 
nicht  allein  die  Kinignng  aweier  groe»<T  LäniltT  iTrriclu',  Min- 
dern dadurch  aut-b  i>eeaere  AuDsicht  luil»',  du.1^  bicli  'iivse 
oeae  Lehre  als  inirmnliunal<*  Lelire  auch  in  anderen  Lto* 
dem  Bingang  vi^rschufle,  znmul  die  EinfSlinMig  dea  Melei^ 
matoes  »irb  aleta  grOeaere  Kahn  bri-chai 

Ks  wurde  acbneaalich  di«  öott'rreiehiaehe  Seala  von  dar 
Versamrolung,  in  welcher  SO  Fabriken  vertreten  waren,  ein- 
•timniig  angenommen,  und  verpflichteten  »ich  die  Unterzeichner 
de»  Prutokülli-s,  die  Nummern  der  neuen  Lehre  ohne  Zwischen- 
nuuiiiiern  in  ihren  Preiwou muten  und  Rechnungen  in  fetter 
Scliriti  vom  I.  Januar  1H74  an  aufzuführen,  mit  der  Berech- 
tigung, bis  zum  Di'cemhpr  IXif)  die  vergleichenden  Num- 
mern diT  andert'n  gebräuchliclien  Lehren  nach  der  von  der 
Cuinuiissiun  aufKeslelltcn  Tubelle,  je  nach  Hedürfniss,  mit 
aut/ufüliren.  Nacli  di-ni  'II.  Din-enibiT  IS75  werden  gleich- 
lautend mit  dfi-  Ciiiiuiiriiiv,  dir  usiiTieicliiiwhen  Fabriranten 
auf  den  iteclinmii^fii  uml  l'rfis<iiiira:i(i-ii  tuir  noch  die  Num- 
mern der  neui'ti  Lib:«-'  ff'.'t'ührt. 

AVir  küiiiii  II  liier  Inuzutiii^t  n .  dasB  bis  Mitte  Februar  81 
nrjtii'iiui'iU.'  iiiul  M.i»  liiiirrii.ii>riki'<i  ihren BaitiSt  m  darobaa 

erwiiliulen  l 'aiiveiitiuii  erklurt  li;iHen. 

1 1cninäclist  winl  «iie  ('iiiniilifisiiiii,  wi')i  lie  iiui»  di  n  Hilm. 
Jos.  Ernst,  C.  Kugel,  Si-liuchurt  und  Hneckcr  be- 
stellt, in  Verbindunj;  mit  der  «"ü-lerreichinchen  Ciiniiiii!<«iiin,  ein 
I)r»li  Ist  i  ft  -  N  o  r in»l  ■  So r  ti  m  en  l  entwerfen,  welelie»  die 
neue  Lehre  zur  Grutidlage  l.  ii.  mi<i  m)1i  ::i  s  zur  weiteren 
Keiinlnisi«-  und  Heselilii--<.«eii<linii-  \iirlegen.  Die  Ciimniis'.inn 
hat  die  neue  Milliiii.  '.f  r  - 1  »uilitlt  lire  mit  den  jetzt  lihl^.ihon 
Drulillebren  vergllLlien  und  in  vuralehender  Tabelle  »iif  Seite 
iH.i  Iii«  UM  zutdniniengestclll ,  welche  für  Fabriranten  und 
Cunsuineuteu  aU  Anhalt  dienen  kann.  R.  Z. 


Vragekftttaii. 

S9.  Oiebl  ce  Ober  die  aaeiMBiidM  Fabricaliea  von 
Drablaeilen  Abhandlungen  mit  Sdebnnngen  der  data  ver- 
«eodetan  neneaten  Maacbinen?  F.  Ch. 

80.  Wer  macht  Einrichtungen  (9r  Sumacliextract- Fa- 
briken oder  kams  Aaaknnft  iber  Fabtieatinn  diese»  Exiractaa 
geben?  W.  F. 


□TeolmlacAe  I^iteratiu*. 

Mechanik. 

Alltrcmetne  Theori<>  und  Derechining  d«r  continnir- 
liehen  mid  ehiAkdwn  Trä^fcr.  Für  den  afcadenisrben  Un- 

terrielil  und  zum  fJebrauche  der  Ingenieure  von  Dr.  phil. 
•lacob  J.  Weyrauch,  Injienieur  etc.  Mit  .'iO  lliilzicljnitten 
im  Text  und  4  lilliogrnphirlen  Tfifelii.  17'2  .S.  I>e.\.-S.  Lcip- 
eig,  IH7;i.    H,  (i.  'l'eiibner.  — 

|)nj<  vorlie^ji  nde  liueb  bi  h.'indelt  die  Tlienrie  der  perailen 
Träger,  iiiiil  l«l  die«'  iiisnlern  ids  eine  allgemeine  zu  bezeich- 
nen, aJe  die  Werth«  der  in  dem  Triger  aufirelcnden  Kräfte 
nnd  dar  Mmnante,  nu  wdehen  diaaefeen  harvoi^gehca,  ohne 
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beacbrinkende  Annahmen  betreiTa  der  Anaabi  der  StBtaen 
nnd  der  Vertheiinng  der  ämaeren  Rela»tungen  berechnet  wer- 
den. Abgeleitet  werden  dieealbea  ana  der  bekannten  Theorie 
der  claitiechen  Linie. 

Dicae  allgemeine  Thcoiie  Mit  den  «nian  dar  vier  Ab- 
adndttt^  In  welche  dn«  gnue  Baak  gptheOl  kl,  ana;  In  dam 
nwaitan  «bft  der  EfailHW  ahifr  wedHahd«  Staing  dar 
BdaalvBgan  nntannahL  Beide  Abaehnitle  acUieiMn  mit  einer 
DarataOnng,  wie  weit  den  darin  entwiekaltan  Formeln  aUge 
meine  OAlägkeit  beimlcgeB  Itt.  Der  drhla  Ahtcfanitt 
SpeciallUle  dea  enteren,  htden  duia  baaoadore  Artaa  dar 
Bclaatnngan,  namantllA  flir  einlaehe  ^Mtair  bctnehM  «er- 
den;, dar  vierte  endlich,  waleher  flfar  den  Fkaktikier  ein  edr 
•chütabares  Material  enthilt,  bringt  Bdapiele  veraddedenaa» 
tiger  Trilger  theils  durchgerechnet,  Ihdla  angedeutet  Auch 
die  dabei  gegebenen  praktischen  Rath«cblige  sind'nieht  ta 
verachten,  selbst  wenn  man  nicht  Veranlaasnng  bat,  dca 
faÄser«  Vorliebe  für  continuirliche  Träger  zu  theilen. 

Die  Dari^lellung  i»t  kurz,  aber  klar;  eine  dem  Buche  au- 
«Üigte  Ableitung  reracbiedener  beatimmter  Integrale  wird 
Manchem  nicht  nnarwflnadit  acin.  K.  Z. 


Allgemeine  Ti'(lii)olo<nf. 

Spiriturt-Controlapparal  von  Siemens  &  Ualske. 
(Hierzu  Figur  1  bi.«      llSatt  1.; 

Wir  geben  eine  DarsIeiliKis  des  jetzt  vii  li'ach  in  Anwen- 
dung stehenden  A)ipnraler<  mit  /.iigniiiilele^;iing  der  uurwe 
giselien  l'atendie.iebreibiiiip.  welrlie  in  dir  .l'oUteknisk  'iids- 
skrift",  1K7:!,  Hi  lt  L'.  .  nthalten  i.'>t. 

Die  (irundlage  demselben  l)ildet  eine  in  Kammern  gelbeilte 
drehbare  Trommel,  welehe  durch  den  hindurch  liieüseuden 
Spiritus  in  L'uidrebung  versetz!  ivird  und  diese  Drehung  airf 
ein  Zählwerk  iiberlrügt.  Die  Trommel  A  besteht  aus  einem 
inneren  und  äu.i«eren  Tbeile,  deren  letaterer  durch  Scfaeide- 
wiknde  in  die  drei  Kammern  n,  •  getbeilt  iat,  welche  mit  dem 
inneren  Räume  durch  die  Schlitaa  b,b  in  Verbbdung  stehen 
(Fig.  während  sie  andererseits  jede  mit  einer  Au»flu«SMtT- 
nung  c,  0  verseben  sind,  welche  die  hindurch  flicaaende  Flüssig- 
keit in  den  Kaaten  C  aoagieawn.  Ana  lelauran  erfialgt  dar 
AbBnaa  durch  daa  Rohr  <L  Die  Tronuaal  dreht  aich  anf  dar 
Aebae  B,  «eUbe  in  efaiaaa,  den  onnaen  AMarnt  UMaUietaen- 
dan  Bahmen  gelagert  Im.  Dkunhnqg  «irTtOBiDd  erfolgt, 
wie  ana  Flg.  St  leicht  en  adien  iat,  von  linke  nach  rechta. 

Anf  der  Trommelaohae  iat  kleahfaittlBrmige  Scheibe  « 
aiHtdmicbti  nnd  nnf  deren  Umfange  bewectaich  die  Friatiem- 
roHe  dea  Hebhia  i,  waUhar  loae  anf  der  Welle  t  aitat.  Hit 
dem  Hebel  in  Verbinduiit  lit  an  ehMtt  MeeiingatBck  da« 
Spcrrfeder^ysiem  g,  «ekM  hd  dem  An^idMn  dea  Hebeb  < 
daa  Spermd/  mtt  aieh  nhwnt,  wtbrend  deaaan  r&ekgfbigige 
Bewvgnng  bei  dem  HieJeigehaa  dea  Hebela  dardi  die  Sperr- 
hdcan  k  verhindert  wird.  Mit  dem  Bade/  tat  daa  ZUüweA 
in  Verbindung,  und  sind  die  UebetaetxuDgaverbilllniaae  derart 
gewAblt,  dass  einzelne  Liier  abgelescD  werden  können,  wäh- 
rend der  Inhalt  der  Tmromel  SO  I.  beträgt. 

Der  Apparat  soll  aber  nicht  einfach  die  Menge  dar  hin* 
durch  gegangenen  Flüssigkeil,  sondern  die  de»  durehj^ellussenen 
absoluten  Alkohols  angeben,  und  ist  zu  diesem  Zwecke  ein 
ArÄouieter  angebracht,  »ek  lie^  die  Drehung  des  Rades  /  und 
damit  den  Gang  de»  Zählwerkes  beeinflusau  Ks  befindet  sieb 
in  dem.  cjrlindriaehen  GeC&as  D  ein  Schwimmer  E  von  i  L 
Tolumen  und  2  kg.  Gewicht,  alao  von  der  Dichtigkeit  des 
Wassers  bei  der  Normaltemperatnr  von  12(  Grad  R.  Dic»er 
Schwimmer  hängt  mitielHt  einer  Stange  an  der  langen  Feder 
(Fig.  1  und  2),  deren  Länge  und  Spannung  durch  die  Schraubeil 
n  bud  0  entsprechend  regulirt  werden  kann.  An  der  Aul- 
bängeslange  des  Aräomclers  ini  mit  Schamier  der  Hebd  j> 
nngebracbt,  de^en  anderes  Knde  niilteUt  Klen>m»ehrauben  an 
der  Spirale  q  befestigt  i«t.  Letztere  i.il  aUH  einem  Stahl-  und 
einem  Zink.^tl'eifen  zuHanimengelölhet  und  mit  ihrem  anderen 
Knde  in  der  Welle  r  bel'e.-.ligl,  auf  weklier  die  in  eine  breite 
Schneide  iiuslaufende  Stange  m  i»ilzl.  Anderer^eiH  i»t  mit 
dem  Hebel  i  nuf  der  Welle  i  die  n»eb  einer  beistimmten 
Carve  geformte  SiahUläck  l  verbunden.  Die  Verhaltniasc 
dar  einaalnan  Theilei  enwie  die  %aniumg  der  Feder  F  ahni 
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OWi  so  stewShU,  <ia»s,  wfiiii  Ji-r  Cvliiider  D  mit  ri'iiu'in 
Waft-vr  ci-iulll  ist.  dt-r  Sihwininier  aUri  in  M-iner  ln%eh»tcn, 
die  .Slaiii.'«;  )«  in  iliror  niedriij.itpn  Sielliinj;  sii  h  lutmili-t.  ille 
Sclinvidi'  i)r>  Iclzicrcii  iiiTinlr  (;f;;i'n  d  ''  l.  iirvi'  /  uIl't<|^^it. 
Dadiirrli  «iril  ili-r  ll>-ti.-!  i  vcrIniKi.Ti  In  di«'  V-'ttii'rmii?  der 
KUfblattSi'hfilif  iiii  iii'r,!ii4il.iMi.  i"i  \s .  '  i- n  i  liniirciniii^  dvs- 
M'lbcli  «uch  uiciu  uu(-ti'lu>  II  Ii:'!'  --"iiiit  diiii  liudo  /  kfine 
lU-wi-nung  crtlieilen  küniiru.  l  Zalihvi  rlv  ^l.Oii  dann  glrii  h- 
lallt)  »tili.  Im  ü»|;egcn  ßvr  Cvliiiili-r  l'  nni  alixuluinn  Alkohol 
gifiUk,  ao  bat  .der  Arm  m  aeine  lirii'li.<iii-  Stellung,  berührt 
di»  Onrve  I  mr  nicht,  and  der  Arm  t  kanu  die  volle  Um- 
drehung der  Klcvblatlsebeibo ,  d.  b.  der  Trommel  A  auf  daa 
2iUwerlc  übertni^j.  Zwischen  diesen  OreDSwertlien  ist  die 
Cure  ao  .conatnuit»  daaa  aia  die  Uefaertragung  de^jc'niKen 
niaih»  dar  Tiaamalaaidiahiuig  aof  daa  ZUiiwerk  gestaiiel, 
wakhe«  dciB  Gabalta  daa  SpbrlMa  an  abaolataHi  Alkohol  pn>- 
poniooal  iat,  iodan  ca  paaaaadar  Zdt  aiBe  Bcridinuig  ^ 
Cnrve  dnircli  den  Arm  m  die  Bew«i|piif  dea  Sperrwadtaa 


Nm  iit  «bar  Ae  SteUaqg  dca  SchwImiMn  M  nebt  mr 
«oo  dca  Gibak  der  iBgebandca  FUaafgkeit  an  AOcohsl, 
a«Nidera  auch  Toa  der  Tenperattw  deneltwa  «bhiBg|l|^  Uiar- 
I8r  wird  die  Ceai|Maaatig(i  dnnA  die  Sintale  }  bawSkt  Bei 
dar  NormalteflHMntar  «leben  der  Hebel  p  und  der  Ann  «i 
«lallel,  w«h - 


parallel,  wAhrend  sie  bei  einer  bfiheren  oder  nie- 
drigeren Temperatur  einen  geringen  Winkel  einacUieMen, 
weil  die  grössere  Aiudelinung  des  iCinke.«  in  der  Spinile  eine 
gtTioge  Drefaunf;  derselben  lur  Folge  hm.  Die  «ii  bestim- 
mende Flüssijtkeit  dure4islrüuil,  vun  dem  Uolint  u  kommend, 
äoK  Gehäuse  A  der  .Spirale,  ehe  ate  in  den  Cyliiider  L>  ge- 
langt, HO  da«s  in  beiden  die  gleiche  Temperutnr  In  rrycbt. 
Die  Abweichung  dea  Aimea  m  Ton  der  i'urulll-l^t<'llllllg  zu 
p  bewirkt  die  Ausgleiebling  des  i;eringcn  Fehler^,  den  eine 
andere  al«  die  Nonnalteoiperatur  in  den  Angaben  de.n  Appa- 
'  träte*  berbeifBhren  würde. 

Die  noch  nicht  bewhrirbenen  Detail»  de^  A|>parnte8 
dienen  dazu,  in  Bilm  Partien  dc^  .Vritiitneten-vlinders  gleich- 
baltige  MiiKrbuii;;  vnti  Alkuhol  und  \Va.«..>er  heritustellen ,  und 
an  verhüten,  dass  die  otieren  Sihirhteu  den  Mürkinu.  al»o 
leichtcreD  Spiritus,  die  unleren  den  »chwacherrn  rnllialten. 
Zu  diesem  Zwecke  ist  die  Einrichtung  gelruIVi  ii.  da^j  k  Iiw ai  Iht 
Spiritii!«  d'.ni  Cvlinder  durch  das  Kulir  »  vun  oiun.  ^tHrke^ 
ihm  dtiM'h  da.^  Hdlir  (  von  iinleti  /n^i'liilirt  wird  Ks  llieMt 
nanjiii'h  der  >[.iritiis  von  diin  liehäUM-  d.  r  S|iirali-  '/  durch 
du»  Kohr  !'  in  ein  Üccki  ii  tr,  ^Vl■lch'■^  olieti  gesell hisüsi-ii  i.«t 
und  diMi  kh  iiieren.  nlien  otTeiien  C'vliniler  /I  enlliält.  In 
dii'M-n  laucht  Ui.lir  ,i  lii^  auf  ciniLH*  C  ■.•iiliimii  r  vi.ni  Hoden 
ein  und  ffdirt  ih-n  S|iiiiiiis  m  ii.  n  ..Im  t.  n  Tli.'il  >!,■>  C  vlin- 
der»/>.  wo  er  dur.  I.  1.  in.  ri  LT.,  U.  r  (i.->  liivi^riiln.  ~  »'  au.*- 
Blrümt,  »ähn  ii'l  .ni«  di  ni  l>i  ikel  des  lii-i  ki  tii-  'r  t-in  Kohr  ic  mit 
l"i-bi-rtallkanle  in  den  vlindef  L  führt,  aus  dicsi-ni  c  ht  dann 
ila.-  Rohr  (  i[i  ilrn  uiilc  n-n  Tlieil  des  .Vräiinieti  ri  vlindi  r.s.  Bei 
glei.  ln  r  I)ii  htigkeit  <\-v  1  lü^-iigkeiti  ii  steht  das  Nivi'ini  in  dem 
C'vlintl.  r  gli-irh  hoi'h  mit  der  L  elitrfallkanl"'  in  /. ;  ist  da- 
gi-LTcn  di-r  »iikoniniendc  S|,iriln>  n  Im  :n  hrr,  so  sinkt  il:i»  N  i- 
vi-a«  in  dem  .^l.-indrolir  u:  und  Iiiti  nur  S[>iMtus  limxli  s 
in  den  ohrn  n  l  ln  il  von  JK  sinkt  d'M  t  alii  r  seiner  Krös>eren 
Dichtigkeit  wegen  zu  It.  .den  und  veruiiAcbt  »ich  dabei  mit 
der  übrigi-n  Klüssigki  Ii.  I>as  Ungakehrla  flndet  Statt,  ««bd 
sliirkcrer  Spiritus  lulliesst. 

Ana  dem  Aritometereylinder  wird  die  Flüssigkeit  dun  h 
fibniiche  darcbbijhrte  Rohre  x  und  y  in  den  Cyliiider  :  ge- 
führt, nnd  gehl  von  hier  durch  daa  L'ebcrfallrobr  a'  in  den 
Clünder  M.  Dieser  Uebcrfitll  hat  gleiches  Kiveau  mit  dem 
In  L  nnd  wird  duKb  ihn  der  FlSaaMndlaitutd  in  Z>  anf 
deicher  Höbe  erhallen.  Ton  M  an  fia»t  daa  Bobr  V  den 
Spirilna  dnrdi  den  EinatrSmaiigaeylindar  4/  in  die  " 
Itommei  A.  HZ) 


Fciierungien  und  Dampfkessel. 

DampfkesNel-Reviaionabnch.  Aof  Grand  der  allge- 
meineii  pnlizeilielK'n  lieknnntinin-hung  de«  Reichskanzlers  vom 
SD.  Mai  und  der  Ausfiihriingsv.'rnrdnung  vom  24.  Juni 

1S7'2  zu  dein  preUKsischen  Gesetz  über  den  Itetrieb  der  Dampf- 
kes^el  vom  .'1.  Mai  I87Ü,  entworfen  von  einem  höheren  Verwul- 
tungsbeaniteti.  (I'rein  lOSgr.)  Herh'n.  l^Tj.  Fr.  Kortkampf. — 

Da.s  lieft  enthält  die  aitgfülirlichen  Knrmulurc  zu  eitler 

.\n7alil  äusserer  Keviaionen  eine»  DampfkesaeU  and  fwei  ehen- 
MiUhi'  Schema«  Ar  die  daiwiachen  fallenden  inneren  Unter- 

siii'hiiiiL'fn, 

Iii.  in  .^l.'ii'lo-iii  N'i-ihiL'i'  i  rM  iin'!a.i,.-ii  .Allgemeine  Ver-  ■ 
hHltiiiig.Hnnii'^'i-egplu  für  Kescelwiirtee  m  lilii.>.en  >ich  im 
Ganxen  ilirein  Inhalte  nach  d-  u  v<in  imliM  riti  unserer  l!e- 
zirksvei  cini-  aiilgi-»tcllli'n  nii'ii-|vor«(lir;flen  an.  Beigefügt 
aiiid  densellirn  noch  eltiigi'  l-'ingiT/eigi-  IVir  die  nllgtiucini-n 
Fflicblen  des  Kesselwiriers  und  einen  ökonomischen  Uetrieb 
der  Dampfkeaeal.         _______  ^  ^ 

BaaweMn. 

T1ltiiitrirt«8  Banlexikon.  l'raktiscbes  ilölfs-  und  Nacb- 
scblagebucb  im  Gebiete  des  iiucb-  und  Flachbaues,  Land- 
end Waeaerbanca,  UAhIeD-  «nd  Beigbaeca»  aoeria  derjenigen 
Gewerbe,  Künate  nnd  'Wiieenachaften,  welche  mit  dem  Ban- 
weaen  in  Yerbindnig  stehen.  UnMr  Mitwirkung  von  Dr. 
Pritiacbe,  Beirieha-Iiwiniear  in  Dreaden,  l^ünigi.  Banintb 
Dr.  Beinserling,  PraKwor  wm  Ptdytfrhnictiai  In  Aacban,' 
Dr.  H.  A.  MSIler  n  BrcBent  PknmiavlientenaBt  Pianiti 
in  Dresden,  Prnfeaaor  Dr.  0.  Beelam  hi  Le^aig,  Waaaer- 
ban-Inspeeior  Sebaildt  in  Diaaden,  Olaanalcr  Sebnlaa  in 
licipzig,  Ingenietir  Tb.  Scbwnrts«  in  Lrfpcig,  Dr.  Siab* 
drat,  kgL  Dampfkcaacl-  and  Fabriken-Imiieotor  in  Dresden, 
Wasaerbau-Inapcctar  r.  Wagner  in  Bantaen,  Dr.  H..  Wolf, 
Oberlehrer  an  dar  höharan  Gawerlicaehnle  In  Döbeln  n.  a.  w., 
herauagegeben  vom  kSnigl.  Bauratfa  Dr.  Oacar  Moihes. 
Dritte,  gänzlich  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflaite.  Mit 
ca.  2400  in  den  Test  gedruckten  .\bbildnngpn.  Volhtjindig  in  , 
4  Bänden  oder  60  Liefeningen  zu  je  vier  Bogen.  Lieferung 
1  bi..  llt,  S.  I  bis  320.  (Preis  der  Lieferung  5  Sßr.)  Leipzig, 
Otto  Spamer.  — 

Ks  liegen  die  ersten  10  Hefte  der  dritten  Auflage  des 
nach  Angabe  der  Verlagshandlung  (1872)  in  2  bis  .(  .lahren 
rolleiideien  Werkes  vor,  MnifMS!«end  den  Bnchstabca  A  und 
R  bi.s  zum  Worte  Baoalein.  Danach  dirfta  l^ilich  eine  nicht 
unerhi'bliche  V'olomenrermehrung  dea  ganxen,  auf  GU  Hefte 
ungi'gebetn'ii  Werkes  in  sicherer  Aiusiclit  stehen.  Wir  sebieken 
indessen  diese  Bemerkung  mit  Vergnügen  voran,  da  ans  die 
Durchsicht  de»  vorliegenden  Materials  de«  Outen  so  viel  bot, 
da.sa  wir  uns  freuen,  vielleicht  in  die  Lage  zu  knniuien,  den 
Verfolg  des  Werkes  eingehender  behandeln  zu  können.  Die 
lexik.iÜM  hl-  Form  macht  es  z»  einem  vorzüglich  geeigneten 
N.-ii  h..>  lihi^f  hm  he  auf  licni  (o  liiele  der  gesamiiiteii  Bau-  und 
Ing«  iiii  urwi^senschatli  n,  in  welchem  der  Belebruitg  Suchende 
soll  In.-  olme  jeden  Zein.  rUi'-t  linden  wird.  Die  .Abhainllungei» 
sind,  wo  dies  zum  VyrsländnLss  und  zur  ICrläiitirung  noth- 
weinlig  i-t,  mit  r.alilrcii'hen  sauber  uml  corrcci  .'iu>f;.  lülirti  n 
IlnUscIinitlifi  begleitet,  je  nach  detii  /ii  erlaiiiermi.n  Tc.vl 
aus  gi  oinetrischen  Z^'ichnungen  in  .Auliis..*,  t  lrinidriss  in  Dnrch- 
sclniill  «i.hr  in  perspeclivischen  .Ansichten  botehend,  tileiili- 
ji  Uii:  aU  !iauv\  is.«enschafllii  Niii  li-  blngel)uch  «  ;id  das 
.M  II  t  Ii e -  si  he  Uaalexikon  /u  eini-m  li-cliiiischeii  Fremdwürler- 
biii  Ii  diir.'h  Itciliigiing  der  eiii!li.<chen.  fran;>risi>i'heii  und  italie- 
nischen L  i  lH  rsetziingen  der  deiilschcu  .\u>di  ni  ke. 

Wir  sind  über)'!  in;! .  d.iss  sich  das  ang<  h  gcnllii  l|..t  i  m- 
pfnhlene  Wi  rk  einen  si  hr  .iii-gi  d' linti  n  Kreis  von  Freunden, 
und  zwar  nicht  l.l..s  unti-r  den  Kailtechnikern,  siondem 
im  gruiMien  gebildeten  l'ublicuiu  erwerbeu  wird. 

Dm. 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 


•cbon  d»»  V<irltand«n«ein  solcher  Bestimmungen  flir  das 
denttehe  Brieh  imaeriiiii  ab  «!■  leblUlnMr  Gcwino  «i  be- 
trachten («in,  zninal  wenn  diMülben  mit  vonugnrtlMr  Rfick- 

flicht  auf  die  Krlfirhttrung  einpr  FpStercn  internationaTm  Ter- 
tiDbliriiiii;  ni-tritfVcii  UMnii. 

Auf  (irutiJ  !!<i|i  lnT  lirwis^iinui  ti  linl  die  Hauptvn.-iiuiiin- 
Inilg  de«  Vereines  dvntiM'hrr  Iiii;<'iiii(ire  in  ihrer  Silxuiij;  vom 
1.  September  d.  J.  m  Halle  den  Vorstand  faMuftn^,  an  den 
hohcB  Bnndeiinilh  de«  deaischen  ReiVlies  die  BitI«  tu  richten: 
^1)  siii  li  iliifilr  vt'i  w >'iiilt  n  zu  wi.lli'ii.  äaf^i  ilur^Ii  ViTiiiit- 
t«lurig  der  eiiuui>«tzi!iiü«n  nirlrisi  hi'n  Commisaion  oder 
Mif  Miiitt  CMwnet  enelwlaende  Wom  intcnmiioiHk 


Petition  dM  Vereines  deutscher  Ingenieure  an  den 
nhcrcinstimmende  fiezeichnimg  der 

Hoher  Bundecratb! 
Ab  M  wbobto,  dan  die  mm  BacknntMaäigtm  vetaehie- 

SeptmaW  Mrlgeii  labrn  In  Pkrie,  so  viel  bekannt,  in  der 

Absicht  zanammontMii  4b  Anfertigung  ein>'s  rrnii^ti'r  und 
Urkiiogramm  xu  Tcnnitteln  and  über  die  sichere  Aufl>fwali- 
nag  Je  «ine»  RxempUres  deiaellMii  bei  dn  eintelneo  Ro^i)- 
inogin  dk  nöthigsB  Bflatiniranqgeii  «t  verefabMca,  im  ««t- 
tmB  Verhnf  Ihrer  YerhandldngeB  die  Glmdcani;  etner  be- 

(itändict'n  Molchen  intt'niutiünal<>n  Cnrrimi'isi'iri  in  Ansticht 
genommen  habe  zum  Zweclce  der  zuverliiiinigcn  Hesiirpunf»  von 
Copien  jener  Urmasse  und  Gewichte,  ist  dieM-  Ausfiii  ht  in 
daa  Kreisen  dee  Verciocs  dentseber  lofenieure  besooders  iar 
sotilm  lebhaft  beKrilsst  worden,  ah  man  in  «ner  soteben  atio- 

di^^en  inli  riK.li"'i:ilrti  C<in'.i:nM'<iiii)  il;i,s  i:"rii,»tii'ti'  Ort;aii  iT- 
blli'kU',  um  durch  \  crcitibaruii;,'  all^/cnicin  K"'''?*'''  wcitcrtT 
Bflatimmonfteo  Ober  Ma<<.s  und  (icwicht  die  Sicherheit  und 
Leichtigkeit  des  gewerblichen  Weltverkehres  so  erhöben.  Die 
is  den  Maaa-  ond  Oewiehtsordaimgeo  etaea  groasen  Tbcifaa 
der  civiliBirten  Staaten  enielte  einheitliche  metriiche  Ornnd- 
lage,  ab  so  »rhiitzbar  Rie  auch  anzuerkennen  iat,  enschcint 

dasil  doch  nicht  ausreichend;  viehriehr  ist  e8  in  hifhein  (Jradc 
«flnaebenswertb,  dau  nicht  nur  über  die  Grund-  und  ab*;«- 
bileien  Biiibcilca  «b  nnd  Ar  sieh,  soadam  aaeh  Bber.ihre 
Benennnngen  oad  abg^ORten  BeMicfanaagco  IbcreinatiDBeade 
Verordnungen  erlassen  werden,  was  mit  der  Anssieht  auf  sTI- 

Seilifj!'  Annahme  Si-iiens  der  verschiedene  S|inich.'n  t eili  inlen 
Nationen  ntfenhur  nur  muiilich  bui  unbedingter  An|»i8»ung 
an  das  metrische  oder  dekadlsclie  Sj-sleai  aad  auf  Grund  der 
den  allen  Sprachen  als  einem  gewisaermasaan  ncntralan  Boden 
entnommenen  Benennungen  mit  Aoascfalnaa  albr  aoleher  toI- 
gürer  uml  znm  Thfil  an  frühere  Svftteme  erinnernder  Uenen- 
nungeti,  wie  Stab,  Zoll,  Strich,  Kette,  Kanne,  Schoppen,  Fuss, 
SchelTel  etc.,  welche,  wail  an  eine  bcftlitnmtc  der  teilenden 
Sprachen  gebunden,  eine  interaatlonale  Anerkennung  nicht  er- 
langen kfinnen.   Wenn  aneh  ein  direetea  Verbot  In  dieser 

Beziehung  wol  nicht  zuliinsig  wSre,  »o  würde  ilrn  h  eine  iti- 
directe  Nöthigung  in  genügender  Weise  dadurch  ««»geübt 
werden  kriumn,  das«  die  gesetzliche  Anerkennung  hei  Ver- 
trSgen,  gencbilichen  Entscheidungen  etc.  an  ^nz  bestimmte 
BnbeileD,  aowic  an  bestimmte  Benennnngen  nnd 'abgekirsle 
Bezeichninigen  derselben  gebunden  würde;  und  wenn  es  fmier 
aar  Zeit  avch  rielleicht  anniöglTch  würe,  dergleichen  umfns- 
int erna t i o n II  1  e  Hesiinmiunpen  zu  cr,^icliTi,   ^u  würde 


BuiideHtath  dea  deutschen  Reiches,  betrefiend  die 
Oietriseben  Masse  und  Gewichte. 

Bestimmungen  erlassen  werden  über  di^euigen  ein- 
adnen  Maaa-  ond  Qewiehlseinheilen  nad  Iber  die- 
jenigen Benennnngen  sowie  abgekürzten  BezeichBBB» 
gen  derselben,  welche  allein  bei  Verträgen,  Beatal- 
lutit;eii.  Kicifnb«cbliiiue;,  etc.  t^r^eizliche  Anerkennung 
bei  gerichtlichen  EntMbeidutigeii  etc.  genteseen  sollen; 
S)  daJBr  etatreten  an  wollen,  daas  jene  allein  geaetsVch 
ansnarkeanendcB  Binheitea,  ihtn  Benennnagaa  aod 
BeiMebnangen  dem  Wesen  des  metrischen  and  de^ 

kaditicheik  Svctenis   ccnse. juent   ange|i:i»4t   seien  mit 
Ausschliessung  aller  vulgaren  und  landläuli^en  Be- 
nennungen, wie  Sub,  Kette,  Scheffel  etc.; 
3)  ftib  «ne  aolche  Internationale  Vereinbarang  einat- 
wellen  nicht  erreiebhar  sein  sollte,  entsprechende  B^ 
»timmunci^n  weiiitr^tens  für  das  diMtHcliC  Reich  und 
zwar  mit  hesoiuh-rer  Rücksicht  auf  möglichste  Er- 
leichterung einer  späteren  intematioaabn  Verciaba- 
rung  veranlassen  au  wollen." 
bidem  db  gehonamst  Unteneicfancten  sieh  Jenes  Aa^ 
träges  hiermit  gesiemend  entledigen,  beehren  sie  sieh  hinra- 
zufügen,  daMi  die  Versammlung  de«  Vereines  deut.icher  Inge- 
nieure auf  (iniiiii  wiederholt  eingezogi-ner  pul'ichl Melier  .\eiisse- 
rnngen  der  Specialvereine  desselben  und  nach  Prüfung  der 
anob  TM  aaderra  Sdten  erfblgtaa  betreflhBdenVaiMlil^e  es 
ftr  «OB  nq0B>Bcasensten  gehalten  bat,  bei  den  für  den  lech- 
nbehen  Oehnmeh  ihrerseits  sn  empfehlenden  Bezeichnungen 
bi«  .Tuf  Weiteres  im  Wesentlichen  diejenigen  yn  r.tund  '  zn 
legen,  deren  die  Kaiserliche  Nortnal-Eichuiigs-C'un'nussion 
durch  ihr  Circular  No.  15  vom  25.  Marz  ISTä  in  ihren  Pa- 
blicationca  fortan  sich  bedienen  zu  wnllco  erkl&rte,  jedoch 
mit  einigen  Blaacihiinknngcn,  Erginsungen  oder  Modilba- 
tionen,  für  wddie  db  fblgcaden  Gesjcbtsponkts 


1)  Zu  technischen  Zwecken  »ind  besondere  Bezeichnungen 
entbehrlich  fBr  Dekiuneter,  Dedmeler,  Qoadratdeeimcter,  Co- 
blkmillimeter,  Dekagramm,  Deeigramro  ond  Gentfgramm,  in- 
dem man  e»  vnr/u^iehen  ['(legt,  ^faI(  die«iT  Einhe:!»ii  -ich  der 
entsprechenden  alii(iioteu  Theile  oder  Vieiruchcn  vier  j;rö»srreu 
rcKfi.  kleineren  F.inheiten  von  derselben  Art  zu  bedienen, 
a.  B.  statt  3  Decimeler  (u  aageni  0^  Meter  oder  30  Centi- 
neter  ete. 

3)  Dagegen  liiat  das  technische  ßedürfniss  ausser  den 
von  der  Kniserl.  Normal-Eichungs-Conimission  aufgestelllen 
ahgekiirzli !.  I  lezi' 1 1  niinijen  nin  h  dergleichen  nls  w  üti-clien— 
Werth  erncheinen  für  einige  andere  abgeleitete  Einheiten ,  die 
bei  KanfvertrCgen  etc.  eine  Bolle  spielen,  insbesondere  für 
die  Biaheit  der  mechaniscben  Arbeil  (Mcterkibfraami)  «ad 
für  die  flbltehe  grSesere  Binheit  der  ArbefMSrke  oder  de« 

1  ;T.  :  Is  I  rt4  rdi  stätke  cd'  r  ITerJei  ff.-  t  —  einer  pro  S<-cunde 
geleisteten  Arbeit  von  75  Melerkiloftriimm),  ferner  für  den 
nornialen  Atmo.iphnrendruck  (10,333  Kilogramm  pro  Quadrat- 
ntelcr  entsprechend  einem  Barometerstand  wa  0,t«  Meter)  imd 
anenfalls  aneh  fBr  die  Wllrmeeinheit  (Calarie)  als  Mass  de» 
Heizwerlhes  i  ■  r  s  lirerK  Stoffes.  Auch  für  Gewichte  von  ItXH» 
und  lÜO  Kilugrumiii  (bei  grösüereu  Gewichtsangaben  wie 
s.  B.  bei  Fraehiattsen  an  db  Stelle  des  bisherigen  Centn  eis 
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mtMid)  «m^aUaa  aidi  betondare  fi«iMiuiangaa  and  Besekb- 


3)  Di«  eonMquMt«  DardiiUraiig  docs  bradiiuatcii  Be* 
niehBiuigMjrMenis  seheint  an«  (Im  G«genMtze  m  itm  ron 

KlItwL  Nonn«! -Eichun(;s  -  Commisiion  in  ilin-m  obni  ;itii:i.- 
I  Cirailmr  geltend  gemachten  eraten  Gesichtspunkte)  im 
nfligliehater  Einfocbbeit  nur  iiiMW«k 
wcrib,  Uli  d]e  VaieiDftchung  der  di^m  SyMen 
BecefehnunKen  doreh  Weglii».«iing  einselner  BnehMtbeii  tu 

Wi"w^-rh-*-Iiitii:;i*ii  Atilii:-.-*  i;fb<*i)  krunitf,  was  in-*ln'sondtTe  nirlit 
der  Kall  iüi,  wenn  K.  B.  da»  (^uadratc<-nliiiK-trr  «inf«cl)er  mit 
qr  »lutt  bmichaet  «ird,  das  Cubikeentimeler  mit  oc  8l«tt 
cbcm,  da»  KilogtaaiB  Bit  k  UM  kg,  Lelstma  Bbrigcna  aatk 
«tlspreelMod  der  nhr  |;BbTSaclilialnii  abgtkflnlM  B«B«nraag: 
Klo. 

4)  Alk-  ik-zeicbuutigi-n  (mit  nur  kleinen  lateiniKction  ISuch- 
Mnbcn  and  mit  Aus»cblu9^  der  Vi>n  ICuisi-rl.  Norinal-Kichungv 
Comniation  sageUMMwen  fMuitativen  Doppetbeieichnungen 
dar  Qoadrat-Einbeiten}  ünd  wie  ExpooenteB  Ober  die  Zeile 
und  iwar  bei  Dadmalbrftchen  Über  das  Koran»  ta  ■atw> 
*.  B.  12  Meter  =  U"  oder  8,1«  Kilo  =  3',i«  etc. 

Hierii.i'  i    -iiiil  die  TOB  Vereini'  ili-iit.-i  ln-r  liiü^ciii-uri'  big 

auf  Weitere»  für  den  tecbnlachen  Uebratucb  empfuLleueu  Ein- 
luiten  mit  Qtren  abgekOntea  Besdekmmge 

I  Kilometer  V» 

1  Meter  =  1- 

1  Gentimeter  -=  i^^ 

I  Ifilliraater  l""* 

1  Hdeiw  1^ 

1  Ar  CQmdratdckaaatcr)  1* 

1  Qaadmimater  »  1^ 

1  Qnadratcentimatar  BS  IV 

I  Quadratniillimeter  IV"" 

I  Cubikmeter  =  1"*" 

1  Uektolttar  —  1^ 


Vor- 


1  Liter  (Cobikdecimetcr)  <=  1> 

1  CnMkcaalineilier  =  ]•• 

1  Tonna  (1000  mto)  I< 

I  HektokÜo  (100  Kilo)  —  1*» 

1  KilogTamm  (Kilo)  a  1* 

1  Gramm  « 

1  Uil%-amm  i>  l"« 

1  McteridlognuMi  —  1"* 

I  Pfeideitarke  (PftvdaaAa)  «  1* 

1  Atin(>.«|ih£rendraek  v  1** 

1  Caluric  =  1°. 
Boltam  Bondaaratb  baahran  wir  tu»  auch 
achliga  nebat  den  ibnen  lu  Grunde  liegenden  GeiiehlapanlElen 
mit  der  gehorsamsten  Bitte  vonulppcn,  denselben  bei  etwugen 
Krwügüi.L,"  :!  iitiil  \'i  r'i  .iriilliui^'i'ii  (Irn  nUicin  Ar.triigeti 

geneigte  lit-naksii  iiiriiiHis  zu  l  hi-il  werden  la.Sf<en  zu  woUen> 
Von  den  nacli  rrnnzürist  hcm  Vorgänge  üblich  gewordanan,  bl 
mancher  Hinsichl  fibrjgena  auch  dort  aehmnkaodeii  Bininh 
naiven  unleryheiden  «ie  aieb  im  Weaentlieben  nur  dttreb  üe 

der  deutschen  WurlliildimK  entsprechende  iinif;i  ki  |irl<-  Stillung 
de*  Quadrat-  und  Cubik-Zfidiens  (cj  und  ib  rcsp.  c},  auf 
welche  Zeichcnatellung  zu  verzichten  wir  indessen  im  Ein- 
rentindniaae  mit  der  tob  Kaiaeri  Nonnal-lilicbanga-^^DUua- 
aioii  an^nrnnmenen  Praxia  trolc  des  TarangaatollteB  Birelwita 
naeh  internationali-r  Gleiehartl(jkeit  auch  in  f1;c»pr  Hin^ii  bt 
doch  vorerst  um  so  weniger  eine  Veranlassung  i-rblii-kl  haben, 
all!  ja  die  betretTeiidc  Wortbildung  besonders  in  der  engllaehan 
Sprache  mit  der  unarigen  fibereitutimmend  und  deshalb  um 
«o  weniger  dia  lUglicUoit  m^geadiloaBaB  lal,  bat  obsib  «tw« 
erreichbaren  internationalen  Uebereiokommen  diea«  , 
tteUung  zu  allseitiger  Annahme  sa  bringen. 

FUr  den  Vcrain  daotacber  Inganioan: 

der  Vr)r>itzende :  der  Dirwstor: 

Cfib  nnd  Garisruha,  den  1.  December  1873. 


tü»  t  Ch  t  u  t 

des  mittelrheiHlsolieii  Bezirkirereiaes  dentwiher  Ingenieiire. 


I.  Kmek  Am  TerateM. 

§  l.  Der  Verein  bezweckt  ilur'  b  freundachtiftlichei«  Zu- 
sammenwirken der  Techniker  d<"^  Mrlldrhcines,  im  Anscbluss 
aa  den  Verein  di-utxrher  Ingi^nii  ui  >' .  eine  stete  Anregung  zu 
gegenaeitigar  Ftwtbüdung  und  Förderung  technJaeher  Intar« 


§  2.  Der  Verein  sucht  diesen  Zweck  tluiri  b  rf^j.'lmä.ii'iigc 
Veraaiiimlungen  zu  erreichen,  in  denen  haupls&chiich  lecb- 
alaeha  G^gcnttiodn  baaprachaa  «ardan  aoUan. 

n.  Mlt^MMkaft  4m  VweiMa. 

§  3.   Die  Mitglieder  müaaen  glridudtlg  llIq>Badar  daa 

Vereines  deutscher  Ingenieure  sein. 

{  4.   Zur  Mitiilit'ilsi  hni'c  wiTd<>n  zugalatau: 

a)  AosQbende  Techniker; 

b)  Lahrer  derTeehnik  nnd  der  tadmiaehaaWaaa»- 


e)  Beritaer  nnd  Leiter  teehniaelwr  BtabHaaeuanta ; 

dl  Nicht -TwIiniktT. 
§  5.    Die  Aufnahme  erfulgl  auf  die  schriftliche  Anmel- 
dung und  den  Vorschlag  von  zwei  Mitgliedern  durdi  daa 
VoraiiacndeD  des  Vereinea,  nnd  awar  ohne  Waitona»  weoa 
deraalba  afawr  der  dMaen      hX  «}      §  4  aafMii,  «ih> 

xvm. 


I    lend  anderenftlls  die  Gaaehmlgnag  de» 

erfordert  wird. 

§  t>.    Die  Miiglii'cltichaft  erilseht: 

•)  durch  M-hriftliebe  iCrkl&rung  dca  Auatrtttes,  die 
Ton  dem  betreflecden  Miigliede  an  den  Tor- 
dtaendcB  geiitditat  iat; 
h)  dnreh  Beaefaloia  d«e  TotataBdee  im  Falle,  data 
ein  Mitglied  seine  Pflichten  nicht  «riüllt. 

III.   Aemter  dea  Vereines. 
§  7.  Zar  Taitreini^  nad  Verwaltung  der  Tercinaange- 
heiien,  sowie  zur  LeÜaag  der 
Veiatand  gewählt,  beatahaiid  aae 

einem  SchrifUBbrer  ait  je  enaa  SlaUvartMlar  aad  daa 

Casairer. 

§  8.  Der  Vorstand  ist  den  Veniae  für  aafaia  Oiaehlfta 
fOhnuig  Tcraatwortlicbi 

Der  Vonitaeitde  hat  den  Yerein  nach  innen  und  aaaaen 

zu  vertreten,  »owio  die  ViTsaintiilimp^n  zu  bernfen  und  zu 
leiten;  der  Schriftführer  bat  die  Protokolle  der  Ver^unim- 
lungon  möglichst  vollständig  zu  führen,  und  der  Cassirer  i»t 
flir  die  richtige  Verwaltung  der  Vereinigalder  Teraatwortilcb. 
§      Alle  Aenter  «ind  Blncngniter. 
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f  10.  D!e  Vora(andeiD%1leder  irerdra  «nidn  dnrcli  ein- 

Stiinriiirni;i.-ljrh''il  :inf  ?«ci  .'aiiri'  gewühlt.  Abwech- 
scbvidcn  iii  jedem  Jabrc  zwei  oder  dnri  Mitglieder  aus. 
Die  Klient  amMheideiidw  Mitgliwiw  milea  dweh  das  LoM 
bcatiromt. 

IV.   Kechte  and  PHiclit«*!!  d<T  MitcHodor. 

§.  11.  Jpde»  Mitglied  ist  zu  j<-Ji"iii  ^'t•rl-i^•.;ltllI<■  wiihlliar 
und  rur  Auiiabuic  der  auf  damdbe  gcfallfiifii  W;ibl  ver- 
pAichtet.    AiModieideiid«  Milglicder  könneu  die  \Viedeiv«bl 


§  12.  Jedem  MitgHede  itteht  die  Einrührang  TOD  Olaten 
xn  den  Veritanimlnn^en  frei .  dictM-lbcn  sind  jedoch  jodet  Mal 
x'on  dem  Vm-sit/i'mlen  d«  r  Wi  -nimiilung 
kfiunea  our  zwei  Mal  eingeführt  werden. 

{  Ii,    Zar  Deekam  der  dem  Toeine  erw« 
KaMan  aahlt  jßäm  V«miMnl%;IM  im  Lrnfe  d« 
QmtI«1«  J«dca  Jabra  Scchi  Tbiiter  piianaanodo  an  dfe 

VrroinH'ii^H.'.  Im  LnulV  irs  V<-r>'insjalnM  «iDjptMtaiM  lUt- 
glifdi>r  zahlen  den  rullen  Beitrug. 

Alle  aoMerordentlUhan  AaqgaboB  vBtaill^gaa  dar  Ga> 


§  14.  Bei  ZaUu«  dea  Bcitraflat  vird  ab  Onittaag  die 
Ifitgliodalune  fBr  daa  laofcoda  Mir  ammceben. 

V.  Vprsrnnmlnn^cen. 
(  15.  Die  rqgplmiaa^geaVenamailangen  findea  am  enten 
SoHilage  eiaea  Jadan  Maiiata  Statt.  Der  VemntBloBCMnft 
wird  in  den  Siunngeo  b««timmt. 

§  16.  In  den  VerMmmlaagen  sollen  Iheils  technisrhe 
lind  wis.>4en»chafilich(',  theils  gc-scUige  Beaprechiingen  ^i  ffilirt 
werden.  Der  Vorsitzende  hat  das  R««bt  auch  (iöslen  das 
Wort  za  ertheilen. 

§  17.  Die  Vataammlwin  im  lloimt  JaU  kt  eine  Oe- 
lber dea  Bund  dea  TcimBaa 


und  der  VerefneeBaae  bericlitet,  ntid  die  yoratandawaM  vor» 

genommen  wird. 

§  Die  Von)tandi)wahb-n    j»e«cluhi-ii  durch  Stimm* 

Zettel,  Abslitiiinungeii  dagegen  durch  ('inlnches  llandanfhehen. 
Bei  SümnMqgleidiheit  entaeiieidct  bei  AitetimauiigeD  der  \ot' 
aitsende,  bei  Wahlen  daa  Looe. 

§  19.  Mit  fiberein-itiiiiniung  'les  Vnr-t.-itnlis  bat  der 
Viiisitzeiide  da»  IWlit .  in  dringliiben  Fallen  au«»erurdcul- 
lielie  Gi'nerHlverMinnnlungen  xtt  beroltm,  die  Jedoch  nicht  aaf 
Werktage  Catlen  dOrfeti, 

i  SO.  Ehe  Genaralvenaaualaag  aanaa  aof  aehrüHielMn 
Antrag  von  minde«(eaa  eioeea  Drittiieil  der  VcreiBimiIgKeder 
einberufen  werden. 

^.  21.  Zu  besondi>r«'n  Iteknniitmarhungeu  werden  «1« 
Vereineorgane  die  Coblencer  Zeitung,  die  Neawioder  Zeihmg 
nm  F.  Strider  aad  der  Rbeiaiaehe  Kurier  in  Wiaabaden 
beetimnit. 

§  22.   AntrilK«,  welche  in  etaer  ( 

Krleiligiinj;  kiuniiK  ii  si.II^mi.  iuüvm' 
H  Tage  vorbi-r  iiiiij^i  tbrill  .«ein. 

§  23.  Anträge,  wek'bo  in  einer  Generalversammlung 
geataiit  «erden,  finden  nur  dann  Eriedig^ii^,  veno  V«  <^ 
Aaweaenden  die  DringKehkeit  dea  Qegemrtandeo 

Statnienänderangen  k.'.riiu'i«  ti.ir  ibuui   in  Kraft 
die  Hälfte  der  Vereiiisiiiiij;lii-iler  zugi-.-tiiiuiit  hat. 

§  2-4.  i»t  eine  Generalversammlung  für  Stataieain» 
derangen  nicht  beachluaafiihig,  ao  ist  die  nAehata  Veraanm- 
loBg  eine  GeaeralverMnunlnqg  and  ohne  Bficluidit  auf  die 
Zflhl  der  anwaaendea  MilgMeder  bareehtigt,  Iber  SlataW 
findernngen  za  boachliemen. 

Ij  _'.)-  Zu  einer  ( lener:iln"-r-ianinilung  .sollen  be.*ondere 
Einladungen  an  die  Mitglieder  ergehen,  mit  Angabe  der  vor* 
kommenden  Oegeneiflitde. 

}  36.  Im  Uebri(m  aind  die  Statalan  daa  Haaptvardnaa 


M  ittheilnngen 

ans  den  SitzungsprotokoUen  der  Beiirks-  nnd  Zweigvereine. 


Hannoverscher  fiezirlcsverein. 
(VertMtaaag  voa  MaSBJ 

Sitz-.;n^  \iini  7.  Märr  1H7:?.  —  Vorsitzender :  Ilr. 
Bube.  S liriHrührti :  Ur.  Rosenkranz.  Anwesend  21  Mit- 
glieder und  2  Güjtte. 

Die  Yertiandlangea  beigamian  mU  einem  Vortrage  dea 
Hm.  Bartl 

Uber  Mpnschel-.lonval-  und  (Tirnrd-Tnrbinon. 
Wie  in  dem  Vortrage  einer  n<'iilii.ben  Sitzung  «dion  be- 
merkt, giebt  V»  in  der  deutschen  Ijiterutiir  nur  Wenigea  6ber 
Girard-Tttrbinen;  von  dieaem  Wenigen  iat  mir  rar  einiger 
Zeit  Etwaa  sor  Keantnim  gekomnien,  rin  Referat  dea  Ingo- 
lüear  Mein  sn  p  r.  vtrölTintlirbt  im  .^inkt.  Mafhinen-Con- 
atmelaar'',  Jahrgang  lnT2;  icb  k.inn  >larül<er  bemerken,  da«.« 
Hin.  M.  die  Heaaehel-Jonval  -  Turbinen  entweder  niebt 
genaa  lialunnt  aind,  oder  ar  ea  gans  darauf  abgcaeheo  hat,  die- 
aeHieB  an  verdribipn  aad  daffir  die  Oirard-lVarlrfna  aiaav- 
führcn;  er  fuhrt  eine  Mc^ge  Reechaldigiingen  gegen  die  Hon- 
»chfl-.fonval -Turbinen  an,  welehn  ullerdlngH  Iwi  einer 
selilei  ht  ansKetubrIcii  Turliiiie  vurkniiimi'n  köiim  ii,  ji  docb  bei 
einer  richtig  berechneten  und  gut  coiislruirten  Turbine  faciisch 
nicht  Torkomaiea.  Dagegen  fBhrt  der  Vert  alle  Annahalidf 


keifen  und  Torthdle  einer  Girard-Turbine  an,  weist  abar  , 

nirgends  auf  die  Narlitbeile  bin.  von  denen  diese  T^lrfnaik 
ebenso  wenig  frei  sind  wie  jede  andere. 

leb  will  hier  nur  aaf  einige  Vor-  and  Nachtheile  beider 

TurbiiK'ii  aiifmcrksam  machen,  untl  kann  dal>fi  /uiiaclisr  •  vm- 
»tatiren,  liasK  ein  we.<ientlicher  l  iiler»chied  zwischen  beulen 
Turbinen  nach  den  vorgelegti-n  Zeirbnnngen  nicht  an  erkennen 
iat.  Der  Zufluas  wie  die  Aufsiellung  waren  geaan  die  g|e* 
wAhnlleheo  einer  Henaehel-Jonval-Torbhie. 

FQr  die  Schaufelungrn  ciml  die  in  den  llnlzM-bnitten  Fig.  1 
bis  3  gezeichneten  Formen  von  Wichtigkeit  £s  werden  Fig. 
I  und  2  bei  Ilen schal- Jonval-TarUnen  henatat,  Fig.  S 
bei  (tirard-Turbineo. 

Flg.  1  wird  bei  aogenannten  ReaetionatnrWnen  ange- 

werub't,  neiiilieb  bei  denjenigen  Rädern,  bei  iletien  bei  dem 
Uebertriti  dei>  WasiM-r»  au»  der  L<*itrade  in  diu-  Turbinenrud 
ein  grösserer  Druck  entatabt  als  dem  der  äuKien'n  .\tmo«pbäru. 
Bm  dieeea  Turbinen  moaa  veraBglicb  darauf  geachtet  werden, 
daae  das  Leitrad  und  LanfVad  mfiglich»t  geringen  Abstand 
VOM  eiii.inder  haben,  damit  mir  wenig  WaMer  bimbireb  st— 
prese>t  wird.  Fig.  2  wird  bei  Ürucklurbinen  angewendet,  bei 
da^fnaigan  Turbinan,  bei  weichen  das  Waaser  mit  einem  eon- 
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Rg.  I 


FigS 


StantiM]  Drucke  ^Ificli  d«m  der  äusseren  AlmospLurc  uut  dem 
Jjaitrade  io  daa  Turbioenrad  übertritt  und  biiidiirih  g«-*!!^ 

Bb  «in  wol  ricbtiger,  nan  würfelte  nicht  beide  Tor- 
binenartm  ttnammen  nnd  aa^e  üenaebel •  Jonval -IW 

binen,  sondern  MXit4li'  Drm  kliirhin«?  und  axiulc  Ri  ui iionslur- 
bine,  am  glck'h  die  Art  der  Turbine  ßciiiiu  t'i-l,su>iellen. 

Fig.  8  erfordert  auch  die  Bedingung,  da-iü  das  Wa«Mr 
odt  änen  Dmcke  gleich  den  der  ftitweren  Ataiotpblre  ia 
das  Lanfrad  enitrete.  Bd  diasea  Tmfaiaca  wfard  der  «timloa 
Canal  dcT  Turbine  bei  Weitem  nicht  vom  Waaaer  aiugafillL 

Die  AVinkel  «,  ß  nnd  y  mOnen  in  einem  genanoo  Zm- 
aaminciibiitiKe  zu  einander  .stellen i  und  ilt  die  BadinglHIgt- 
gleichang  bei  Reiictiou«lurbineo 

^<  180  —  2«, 
gewShnlieb  Bimnt  man  gera  a  +  p^  90*,  mmm  aU^ 

tgr«.  ^dnS«, 
tri«  die  Tbeorie  lelirt,  ergiebt,  z.  B. 

«  im  24«  folglich  p  =>  «6«  nnd  r  =  mnd  20*. 

IndcMen  iat  mu  niehl  m>  »treng  daran  {(rbunden,  man 

Olmnx  z.  K.  bt'i  kleinen  Wiis») tui  m  iinil  M'lir  Imliein  Ge- 
DUle,  um  einen  möglichst  gt<i.-<<  ii  K.,i)iiir<,  deiuiui4;li8i  utii'b  ge- 
lii^  UndnlMiifiiah)  tm  eil  iliin.  klein»  Winkai  von  «twa 

15»  and  p  »-  60"; 
y  mnaa  abar  geua  m  des  Winkeln  bereduiet  «erden»  wd 
■war  «u  dar  Oleidmqg 

Bei  Dnickt«rbiD«n  t»t  die  Itidingungügleicliung  eine  an- 
dere, nlndld: 

p=  180  —  2«: 
«fiide  nun  ^  klainar  aacben,  ao  kCroe  man  «ieder  auf  eine 
Beactionstnrbinc,  mncht  man  es  ßrCMvr,  m  Irtiltle  man  da* 
Waaeer  nur  unniltz  von  winer  njirürlivhcti  Buhn  «b  und  er- 
Bclle  einen  mir  giTingen  Nu'/ellV'  I. 

Auf  den  Winkel  J  komtnt  es  bei  den  Dnicklurbincn 
ideht  ao  genan  an  wia  bei  den  Rearlionsridem ;  man  nimmt 
B.  7  pMMad  an  nnd  reebnet  danach  die  nnlere  Breite  dee 
Badet  aus. 

Bei  Ti(irT:;;iliT:  V.  r!i;i!nii-si'ri  nimmt  man  1(^20%  fo|g- 
lieh  140  '  und  /  vielleiebt  %n  iV)  bis  j!5*. 

Für  »ehr  hohe  Gefälle  und  Wenig  Wasser 

a=  14*,  P  demnfich.it  I6S>  nnd  7  »  I2bi»20*. 
üeber  die  Winkel  der  Oirard-Turbinen  kann  irb  nnr 
aaf  Griitul  iiriH^.'ITilirliT  'l'iitMiieii  .-iiri-i  li<-n   und  ipecidil  der 
angeführten  Zc^iclitiuiig.    Iii  derselben  betrug: 
a  B  29*.  /l «  122«,  r  ^  24«. 


Fi«.  3 


n 


ng.» 


Wenn  wir  a  und  ß  miteinander  vurgleicheu,  so  finden 
wir  die.telbe  BcdingUDgiglciclunig  «ia  bei  den  DmektmWiianf 

n&mliob: 

pz.180  — Sn. 

Irli  iijibe  en  bis  jettt  anob  noch  Bi«  ändert  bei  Girnrd- 
Turbineii  gefunden. 

Belraditet  man  die  SehanMungtn  FiK.  2  und  3  niber. 

Hü  findet  man  Aebnlichkeit,  in  Vv^.  '1  >ind  die  Sclianfeln  des- 
halb SO  dick  gemarbt,  um  einen  eon^tanten  QuersL-bnitt  des 
Canales  hervorzubringen.  Die  dicke  SchaalSel  allerdingt  be- 
dingt tiiebt  die  Dnickturbine«  jedoch  formt  man  tie  ao,  weil 
aoott,  «enn  man  die  Turbine  in  daa  TTnier«atser  legt,  die 

»ich  dunn  bei  e  befindende  I^nt'!  b:iM  verilräns»!  ^ein  würde; 
dafür  träte  diinn  lhiterwa»«er  ein,  welehi»  mit  dem  Dnielt- 
wnsüer  Wirbel  liildel ,  die  lebetidige  Kruft  destdben  nnd  dap 
mit  den  Nutzeflect  des  Badet  vermindert. 

Bei  der  Girard-TurUne  bat  man  sich  auf  andere  Weise 

geholfen:  mun  Iml  die  Sciliiiifel  nicht  vrrdiekt.  Mindern  üeit* 
lieb  in  den  Kränzen  I.,ufilöiher  b.  h  gela!.sen.  Ilei  dem  Durch- 
fliesaen  des  Wu-<i<er!i  durrb  \itiA  Turbioenrad  tritt  zugleich 
Luft  durch  diese  Löcher  ein,  füllt  den  nicht  rom  Waiacr  in 
Anspruch  genommenen  Raum  ans,  wodurch  sie  eine  Ai< 
Kürk<*eliuufel  bildet,  und  da  das  Wasser  sieh  an  der  I.ufl 
weniger  reibt  als  an  Eisen,  mj  wird  »ich  diese  Anordnung 
etwas  günatiger  Mellen  ak  die  bd  anderen  Draokturbioen. 

Ich  möchte  hier  niieli  auf  eine?i  anfmerksani  machen.  Das 
Wasser  wird  bei  dem  Durclijjjmjjo  dureh  das  Turbinenrad 
uniniidlii  b  »ich  n.n  h  unten  f-n  verbreitern,  da«.-i  e«  die  ganze 
Schaufel  wie  in  Fig.  3 ,  unten ,  bestreicht,  die  Schaufel  wird 
ielbat  niebl  einmal  gans  bedeckt  teln,  «enn  man  dat  Rad 
so  bremat,  data  et  still  steht  and  das  Wasser  biodurchlfiuf^ 
viel  weniger,  wenn  bei  der  Drelmnf;  die  Cenlrifiigalkrafk  zur 
Wirkung  kommt.  Die  Wassel tlieili  lieti  werilen  sieh  .'ille  nai  li 
aussen  liindrISngen,  dort  wird  da»  Kud  gelüilter  sein  als  etwa 
in  der  Mitte.  Der  Querschnitt  durch  einen  Turbineneanal 
«ird  sieb  etwa  «ie  beistehend  in  Fig.  4  ia%eo$  doreh  die 
nnnfltse  aeilliebe  Bewegung  dee  Wassert  «ird  et  entschieden 

wieder  elWtt<  vdn  s  'iiur  \vi:ksaf:ii  ri  ( i>'Heb«fndigfceit  rerlieren, 
und  wird  hierdurch  wi>l  der  unbedeutende  Nolcriect,  welclier 
durch  die  geringere  Relbong  en]«it«nnle,  mindeatcM  «ieder 

aufgclioben. 

Ks  wäre  vielleicht  eiitsi  liieiien  elieiisii  gut,  wenn  man  dem 
W  1  •  nur  an  der  Aussenseire  Krweilerung  nach  unten  giilj«. 
Hr.  M.  giebt  an,  und  wir  wiseea  et  Ja,  data  Gtrard -Turbinen 
•ieil  partial  beanbehlagtn  laaten,  ebne  data  der  Mutteffeet 
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fallt,  und  sind  nie  deshalb  Iwi  vufodariiehan  WanwniMiy 
mit  VortbeU  «oMwendeo. 

RMctioutnrtnaeB  kwiii  man  allerdinf«  nicht  gut  partial 

ImMftfMi').'  II  ohne  ()u?<s  «liT  Niil/.'ffi-i  t  li.'iii-iitr.inl  -.inkt.  Ilr. 
Fischer  bat  auch  den  (iriiiid  liii  rlür  ^thoti  in  ««•iiii-in  neu- 
lichen Vortrage  miigetbeilt.  Dnicklurbinen  dagegen  InjBjien 
•kh  ebento  gut  pardal  beau&chlagen  wie  Uirard-Turbinen, 
•  denn  et  eiod  Ja  elien  aoeh  mir  OrncktarUncn;  dagcg«  hat 
die  Girard-Tmliine  d^-n  projisen  Narhtheil,  da»»  man  eie  nicht 
in  du.'«  Uiiu-r>vu»»er  li-gi-n.  Gefiillc  fiirh  alao  nicht  ao  gnt 
aiisnulzen  Insst  wie  bei  II  en  schei-J  i>n  val-TafbioeOi  WU 
bei  niedrigem  Gefälle  wohl  au  beachten  isL 

Legt  man  ein«  Girard-TWUaa  in  daa  Unlanntaaer,  io 
wird  bei  den  Ventilaiinn»löehem  nicht  mehr  Lnft  eintreten, 
eonderri  WAgser;  es  bilden  Rieh  MTirlwl  im  Turbinenrade,  daa 
Drnrkwaiorr  vt-rlii-rl  an  IrlMMMliHT  Kraft,  und  folglich  liefert 
daa  Kad  nicht  den  Nataeffcct  mehr.   Reactiona-  und  Dmok- 

Dracktnrhinen  auch  ni>ch  partial  bcaafschlajgiB. 

Hr.  M.  zähle  ferner  noch  al»  Vorthcile  der  Glrard- 
Turbiiii-  auf,  das'i  Zapfen  iiini  PLimu  licijuem  angeiirdncl  lu- 
gfioKÜch  ««ienj  e«  liegt  aber  auch  gewiiiB  keine  Schwierigkeit 
▼or,  daaaelbe  aneh  bei  anderen  Turbinen  amaordiMBt  wie 
diea  in  der  That  aucii  mdirbch  geschieht. 

■Weiler  wird  behauptet,  man  könne  den  DurchmetMer  der 
fi  irav  (1  ■  Tiirliini-  v.^l^i  ;<ilnliLli  aui.li  dir  Atii-iilil  der  Umdre- 
bongen,  innerhalb  gewisser  Grenzen,  den  Lucalrorhfiltniaaen 
nnpaaaen.  Schoo  bei  Betracfatong  der  SAanMwbfcal  «nda 

DmekhShen  mliglidiit  Meine  Winkel  anndme,  nm  nicht 

nur  drm  \\'n>-<vr  L  itii-  gaiijte  Geschwindigkeit  xu  nehmen, 
sondern  tun  auch  einen  growen  Radius  zu  erholten.  Aaaser- 

des  hat  nan  daa  Teihdtria»  ^  (Fig.  5)  in  dar  Hand,  am 

vatifart  in  der  Fmk  mit 

£.«.O^hia(M  hai  BaMtioaatuUaan 

n 

'  r=  0,s  bis  0,3  hei  Drui-kfuiliincii. 

Eh  i«l  nicht  vorthcilliat't ,  bei  Druckturbinen  ^  gründcr 

als  0,]  zu  machen,  da  dieselben  einen  etwa«  lanfi^Ameren 
Gang  bediiificii  als  Hi  a'  lnmiiturbinen.  Man  wendri  Hrslmlb 
aach  vortheilhaft  jene  Cuoibination  eines  Dnickradcs  mit  einem 
RenedamnidB  an,  indem  nuia  aoaaen  daa  Reactjonarad,  daa 
etwaa  aAniiiliir  laafen  will  and  inotn  ein  Draaknd  anbringt. 
So  nugaordma  TlwMnen,  wenn  «e  rich^K  bereehnet  eind, 

arbailaB  aalir  gnt  und  la^si  n  ^i^h  leichl  n'^wliri  n. 

Mit  Vorstehendem  will  nun  ich  allerdings  nir.ht  »agen, 
Oirsrd  bitte  sich  etwa  kein  Terdienat  durch  seine  Tnrinnen 
erworban;  dndt  die  Verbindung  «inar  TnrWna  mit  dnaai 
Heber  bat  er  niebt  nor  gezeigt,  sondern  auch  Itewieaen,  data 
cii  li  eine  WasM  rkraft  auch  mit  ganz  g>  ringi'm  Gi  fHIle  ver- 
mittelst Turbinen  ausnutzen  laspe.  Nagel  bat  dax  l'robleni 
allaidil^  auch  getfiel,  doch  i-'<t  die  Girard'.<ebe  .'Anordnung 
«ol  enttebiadaB  voRnaiehcn,  daSchmnla,  Schlamm  und  dert;!. 
dnrdi  dieeelbe  niebt  ao  Iricfat  in  die  Tarbliie  gefcKl'piii 
w.id.^  wi  Ihoi  der  NsgeT^icben  j^ufsIrlUins.  bi-i  wilihiv 
■nun  aui'b  in  den  (inind  hinein  arbeiten  mu.<<»,  überdies  mass 
das  >V.t.^M'r  tx'ini-  Ri<  btung  aosh  noch  ainaal  Sftar  Indem  ala 
bei  der  Girard-Xurbina, 

£a  der  aicb  amapinnandeB  Dtacuarioa  beneble  Hr. 
Hagen,  daaa  die  Terbraitarang  dar  ScfaanCiln  an  nuteten 


Ende  jiowdl  die  Erzielung  eine«  kleineren  Winkels  wie  einea 
grösseren  Querschnittes  faeiwccke.  Jedenlälla  «ei  die  Verbrci- 
terong  am  innereB  Raada  (A  in  Fig.  8)  ohne  Wcrib.  Redner 
hielt  übrigem»  die  genaue  Fcf.t.'.tvlliuii;  und  Kinlialtuiii;  d"-r 
Scbaufelwinkel  nicht  für  .10  wichtig,  da  ja  doch  nur  ein  ThcU 
des  Wassers  den  theoreti.«irhen  Weg  nehme.  — 

Ur.  Ur.  Treumann  machte  noch  einige  Bemerknngen 
flbar  dia  Amrandtuig  dea  Giaafliaea,  die  aeinea  hohen  Preiaea 
wegen  noch  ziemlieh  beschrfinkt  sei:  anrh  die  Verwendbarkeit 
für  galvanische  Elemente  sei  »ehr  zweifelhaft,  weil  die  Wider- 
Ntände  an  groaa  werden  wfirden.  — 

Hieran  acUoiacn  akb  noch  einige  beiaebenerknngen  dea 
Hm.  Halten  Aber 

ftBdtisehe  WasserleitiiiiRen, 

in  di'nen  er  lit-rvurljob.  da.«»  .'<icli  von  di'n  Atilaijcn.  wi-lcliB 
I     durch  Quellen  reriwrgt  würden,  bi*  jetzt  noch  keine  einzige 

I recht  bewihrt  liabe,  weil  die  Quellen  gewöhnlich  nicht  Waaaer 
genog  ttefitrten,  irie  in  Baad  und  CaaaeL  Diejenigen  Stidte 
dagegen,  welche  ilir  Wn.«.!ier  an?  Brunnen  entnehmen,  wie 
Carlsndie,  Cöln,  Düsseldorf,  Zürich,  selbst  wenn  sie  nur  aas 
einem  einzig<-n  Bnumn  aebli|ilken,  bitten  illwi  Waiaiiimnugal 
nicht  s«  klagen. 

Uebr^ana  bcaHne  dk  Stadl  Zdridi  awd  WaaierUitangen, 
eine  I3r  Trinkwaaaer  und  eine  (3r  (MEmtlidM  Zwecke.  Die 
Filtration  erfolge  in  der  Limntat  aelbit,  ao  daaa  die  Anli^p 
k<>si^,n,-i;^,.r  and  bei  Ftait  oft  nBbmaehbanr  fiHirbnaalnn 
unnülbig  werde.  — 

Den  Rest  dea  Abende  fUlten  Beepreehw^ea  aber  die 

berorsteliende  WeltaUMtellung. 

Sitzung  vom  14.  Mira  1873.  —  Vorailaender:  Hr. 

Buh«.  SdiriftfDbrer:  Hr.  Roaenicrana.  Anweaend  Sl  Ifil» 

glieder  und  1  Gast, 

In  dem  Fragekostvn  fand  sich  eine  Anfrage  vor  nndl  dem 
Verfahren,  EiHendraht  Hilfaerwclan  n  nniifcm^^ 

weldte  Hr.  Dr.  Heeren  tlahin  lieaatwarteta,  dasa  man  daa 

Dmht  inerat  mit  SalaaCw«  ftae,  in  welche  ein  Seflck  Silk 

eingehfindt  i^!.    Den  geätzten  Diaht  liritipi  man  dann  in  Ver- 
liindang  mit  einer  Zinktafcl  in  ein  Kad  von  2  TbeiU-a  Wein- 
j     steinaSure  in  100  Theilen  Wa.'^<>i>r  gelöst,  mit  einem  Zusatz 

Iren  3  Theilen  Zinnaala  lud  3  Theilea  Soda.  Der  Draht 
bl^it  etwa  awei  Stunden  in  dem  Bade  und  wnd  dann  dnrdi 
Poliren  oder  durch  Ziehen  in  einem  Zielieii.'n  i;län/t-iiil  fj<- 
macht.  Uurch  diese  galrani.<<che  Verzinnung  kuuue  man  auch 
I  Draht,  der  achoo  in  Spiralen  gewickelt  sei,  oder  Eiaenalddca 
anderer  Form  weiia  machea,  was  ein  Yoraag  ad  vor  dar  vgo 
Hn.  B.  Fiseher  mllgedHataa  madmniadwn  IMwde,  den 
Draht  im  Fener  an  mitdnnan  md  dann  daieh  dn  Zicbdacn 
gelian  n  laaaen.  — 

BaWbigla  hiernach  ein  Vortrag  des  Hn.  Biebard 

Uber  SpinaerelKaacUnan. 

Soweti  fiber  daa  Spinnen  In  früherer  Zeit  etwa.«  bekannt 

,  4'rfnli;i.'  dii.s».rUT  «clion  svh  Jalit  tau'i».'nd-'ri  in  i,';iri/  i'ilin- 
lichcr  Weise,  wie  e.s  jetzt  noeli  hei  den  i»ui.!wreurO|)äi«clien  » 
Vrdkern  in  (iebranch  ist.  D.i.'.  .Mittel  dazu  iM  die  Spille 
oder  Spindel,  ein  nach  beiden  Enden  etwas  conisch  zulau- 
fendea  SMbeben,  an  deaaen  nnterera  Ende  ein  Hetallring  fest 
aufgesteckt  )>r. 

Keim  (icbrnnehe  dieser  Spindel  zieht  die  Spinnerin  au» 
dem  Spinnmaterial  zunächst  einen  langen  FaM^rbügrh  el  aus 
nnd  befestigt  dienen  an  der  Spitae  derSpindeL  Wehrend  sie 
nun  mit  der  rechten  Band  die  Spindel  in  ratimide  Bewtgnng 
aatst.  zieht  sie  mit  der  Knken  Iknd  immer  mehr  Fasern  ana 
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dem  Spinnrnnttrial  heraus,  bU  da»  heraufgezogene  Ende  so 
Uli);  isi,  >ia>:-  die  icchta  Hud  di«  daran  MngHide  %iiMliel 
nickt  mehr  erreiciiMi  and  in  rotircflde  Bemgnag  wrtrtiait 
kmm.  Dum  UM  die  Sphrneriii  d«a  Faden  tob  der  Spitie  der 
Sphdd,  wick«'lt  <l»s  genfwinn-'nc  Kiide  intf,  bildet  an  der  Spitze 
•ine  Schleife  und  beginnt  die  Arbeit  in  (»leielier  Weis*  wie 
TOtber, 

Emt  durcbaua  von  dic«er  Spindel  abgeleitete  Kinrichiang 
iat  ditt  d«  ,BMdiffhiMMdM',  M  midMr  die  Splndal  bori* 
nnlal  j[pilnfiiil  iat  und  tittit  de»  llüdbim«  tim  Sehnntdla 
trigt.    Die  flb«r  dieie  RoUe  lanüende  Selinnr  {«t  Ober  ein 

grÖKSfri';-  ^rli'ilct,   vnv'n-  vcriüht'.'lsl  ■.iiur  Hiitidlviirbei 

in  riuilti-luiiit;  V'  TH.'t/t  wird.  li.  nulziing  der  Spindel  \»t 

hier  wii-iler  i-iiie  ganz  glpioln'  iiud  wechselt  das  Auszieben 
und  Drehen  der  Fidco  fprtwUitend  mit  dem  Anfwidtein  »)>> 

Bin«  aebr  weeentliehe  Terbeaierong  In  der  Kumt  dee 
Spiunans  vi  rdur.k'-ti  «ir  di  tii  liild.sehnilzer  J  .inriiiMi«,  der 
im  Jabre  l.'i  ln  za  \V<iiri  nbiiItel  die  tlügelspindel  uder  Drowel 
erfand.  K-  ^^t  die»  eine  Spindel,  die  an  ihrem  einen  Ende 
eioe  axiale  Buliniiig  entfailt,  die  in  awei  Msitlichen  Oeflbangen 
endet,  ao -welcher  leiner  awei  sieb  einander  gegenShersiebeiide, 
in  die  RicliluuL;  A:'y  Aclise  umgebogene,  auf  ihrer  LSneenrieh- 
tung  mit  kleiiii-ii  Iluki  fii'n  vir^eliene  Ftüget  befestigt  üind,  und 
■nf  welche  eine  .Spuli-  li>»-  aufgesteckt  wird. 

Ea  wird  nun  der  Faden  anf  eine  kam  StreelM  «u  freier 
Hand  etwaa  TOigebOdet,  dtireh  die  axiale  Behrmig  hindweib  not 
einer  der  .Keitlichen  Oi-ffniiii^'  U  hrrjiusgcführt,  dann  über  eines 
der  Hälcriien  am  l''lü<;>d  gi  lii<ii){t  und  an  der  Spule  befeetigL 

Um  die  Spindel  in  lieuegung  zu  setzten,  halte  JfirgVBt 
ein«  klein«  Rolle  daraaf  befeetigt  und  eine  Schnur  daran  ge- 
•cblongen,  die  ragleicfa  nn  ein  grSaaerea  Bad  Hef,  wdcbei 

durch  Knrbel  mit  Tr>  lvnrrichlnng  in  Bewertung  gesetzt  wurde, 
welche  Kinriclitung  jn  auch  jetzt  noch  am  »ngcnannten  Trilt- 
rade  vorhanden  ist.  Während  nun  die  Spindel  eine  rotirende 
B«w«gaDg  machte,  wurde  die  Spule  an  ihreni  Plaue  Icetge» 
bahn,  Jedoeh  mr  in  aoleber  Wein  (s.  B.  dnrefa  ein«  PadarX 
daaa,  wenn  di«  Lffitge  deg  bei  einer  Umdrehung  geiieArlan 
Psdena  nicht  gleich  dem  Umfange  der  Spule  ist,  dieae  fcat- 
haltendc  Kndi  1  .  rwi:;.üeni  uid  die  Spuk  tii  f^Blggoder  Wciio 

mit  berumgexogen  wird. 

Waa  itnii  die  SpinnrnaMhinen  anlaqgt,  ao  «aren  aoboa 

ioD  AnCioge  dej)  18.  •Tahrbonderts  einige  biamirf  beafigildM 
EnAndungen  aufgetaurht,  hatten  wich  jedoch  noch  niebl  prak- 
tiaeh  bewSlirt. 

Brat.  IUI  Jahre  1707  wurde  von  >T:t  me^  il  argr  e.4  ve  k  in 
Standhill  liei  Blaekbnm  eine  brauchbare  Ma.scbine  erfunden, 

die  er  nach  den  Namen  seiner  Tochter  ,8pinning  Jenny* 
nannte;.   Als  Onindtage  bierco  diente  daa  Handspionnid  mit 

tlü:^!  lloHi  r  Sj.inilel.  Zwisi  beii  d<  ii  \ erlii  Jil  >'|ebiMid<-ii  Spindeln 
und  dera  Materiulc  legte  er  eine  Pri'sne  ein,  welih'-  zeilweis« 
dnr>  Material  festhielt,  dann  wieder  kurze  Zeil  lü»liesK.  wäh- 
lend gieielueitig  in  entapieehcnder  Weiae  die  Spindeln  «nf 
rinem  Vagen  Tor-  md  ■nideltfahran> 

Schon  im  Jahre  1708  wurtle  von  R.  Arkwrith  eine 
zweite  SpinninaK'hine  erlunden,  welche  er,  da  sie  zuerst  (liii'.i) 
durch  Wasser  geirielH-n  wurde,  ,Water»piimm>LSchine''  naiinle; 
ihr  Haaptcharakier  ist,  dnaa  ale  fealetebende  FlSgelspiudehi 
liat  vnd  continnirlich  anaiieht,  dreht  «nd  aoMekelt. 

Diese  beiden  Ma.ichinen  dienten  dann  znr  (irundlage  der 
Ton  Crii tri iiti> n  im  Jahre  177.^)  erfundenen  Mule- Maschine. 
B«i  der  ConslTOCti<ui  dieser  Spinnma.M-hine  nahm  t'rompton 
von  der  Jenny-Miitfchine  den  Spindelwagen  mit  den  Spindeln, 
roD  der  WaiermaseUae  die  Streckeylind«. 
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Eine  solche  Mole-Maschine  besteht  aus  zwei  Haapttbeilan, 
nfimlicb  einem  fneten  Oeltelle  mit  dem  Streckwerke  und  einem 
anf  Eiaenaebienen  vor-  nnd  rflckwbta  laufenden  Wagen  mit 
den  Spindefai.  Mit  der  ümdrebong  der  Streekwalaen  beginnt 
auch  d«-«  Au.sfahren  des  Wagen«  und  die  Drehung  der  Spin- 
deln, M>  iliii*«  die  »m  dem  Streck  werk  heraustretenden  Vor- 
!  gespinn^llHdeii  furtwahrend  gespannt  werden.  Sclimi  bevor 
der  Wagen  seineu  Weg  sarfiekgel«gt  bat,  werden  die  Streck- 
ejpladw  in  Bnheetiml  Tcraetat,  so  daat  aof  dem  Beate  dea 
Weges  ein  Naelistredken  der  Pflden  sUUfindet. 

Am  Ende  des  W^es  bleibt  der  Wagen  flehen,  wibrend 
die  Spindeln  oich  weiter  dn  hen .  um  dem  (iurtu-  die  i>ötli!i;e 
Drehung  zu  geben.  Ist  dieses  gencbehen,  so  wird  der  Wagen 
wieder  bereingeachoben,  sn  gieicber  Zeit  alier  die  Fflden  var- 
nittelst  eiaea  dardber  hinlaufendaa  Drahlea  siedefgedrdekt, 
so  dass  sie  neb  auf  die  Spindeln  aniwiekeln  mflasen. 

\'uu  A'-ii  >i<drn  au  dii->^er  S[>ie.iirnii''i-hir;e  eciiciel.Ieri  Ver- 
besserungen ist  die  vi>n  KobertK  in  Manche.-.ler  im  .Ishre 
1825  gemachte  Erfindung  der  «elb^tlhUligen  Mule-Miiac.bine 
oder  das  SeUwton  die  lierrorragndain.  Daa  Charakteristitcbe 
dieser  If  aachine  ist,  dasa  das  Bfnihhren  dea  Wagens  und  das 

Aufwickeln  des  (ienpiin-t '-^  r  i  ■!)(  durch  Menschenluind,  ttm- 
dern  vermittelst  eines  bes<inileren  Mecbaniamus  geachelien,  wo- 
durch nicht  nar  «ine  Empamiise  an  Arbeildoha  aad  eine  er- 

Ibdbte  Leistnwg  «micibt  werden,  «oodem  woran  auch  «ine 
glwebmlaeigBr«,  ran  dem  Handbetriebe  nnabbingiga  Drebnng, 

ein  fester  und  gleichmSasig  geformter  Kötzer  die  Folge  ist. 
Eine  weitete  Vervollkommnung  dieser  Maüchine  ist  ferner 
'     der  nach  ihren  Erfindern   benannte  Parr-Cnrtis- Scifactor 
I    (beschrieben  und  mit  sehr  schönen  Abbildungen  veraeben  in  dar 
I    ^nladnngmebrlft  der  kSoigl.  poljteeboiidiein  Schnle  m  Stutt- 
gart lH*;t  bis  lÄ(i.5).    Es  sind  bei  der  Arbeit  dieser  Maschine 
drei  Perioden  zu  nnlersrheiden,  nnrnlirb  das  Aasiahren,  das 
Nacbdrelien  und  dn«  Einfahren,     in  l:ezng  ttf  die  beiden 
erelen  Perioden  ist  nichts  Besonderes  zu  bemaritaa;  iat  jadodi 
daa  NaehdrelMB  beendet,  ao  stehen  Ae  Spinddn  einaa  Ai^aa- 
Miek  Slill,  drehen  sieb  dann  einige  Male  in  entgegeagaitlltai 
Richlnnj;  herum  und  wickeln  so  ein  kurzes  Ende  Oam  von 
den  Sjnid.'ln  .iK;    «ährend  de.«.-en  «enkt  >irh  der  .\ufwinder 

und  drückt  die  Fitden  nieder,  ein  anderer  Draht,  der  Gegen- 
winder, weleber  aieb  aaterbalb  dar  Fidea  lieAidal,  hebt  sieb 
imd  giobt  dadareb  das  Fldaa  dia  aUMia  Sj^ai^  Iat  daa 
geschehen,  so  werden  die  Spbdeln  wieder  In  dte  erste  Drehnag 

versi-i/t  nr;d  zwar  durch  einen  bet-imderen  Mci'l];oii«inus,  den 
Qiiadniiiten,  welcher  zugleich  die  Küdcu  in  der  nöthigen  Span- 
nung erhält;  der  Wagen  f&hrt  zugleich  ein,  und  die  Fiden 
werden  also  anlgewidteltt  dnaa  bcgiant  die  Arbeit  von  Neneak 
Eine  besondere  Ehirieblnng  bat  R.  Hartmann  in  Chem- 
nitz in  d'  ii   let/(en  .lähreu    ilieiiem  SelfftClor  gegelH-ii.  Die 
Einrichtung  ist  dabei  m  getroffen,  das«  beim  .■Vusfahren  des 
Wagens  die  Oejchwiodigkeit  desselben  rr«i  wenig  grösser  ist 
I    als  die  UnifiBagigeaehwindigluit  der  Lieremagaejiinder;  naeb- 
I    dem  ein  beeümmter  Weg  nrdckgekgt  fet,  atebca  die  learteren 
still  und  nun  nimmt  die  Geschwindigkeit  de*  W'ngens  bis  zu 
Ende  des  Wege«  ab.    Zu  gleicher  Zeit  i.sl  daliei  auch  die 
Geschwindigkeit,  mit  welcher  sich  die  Spindeln  drtdien,  eine 
I     wechselnde:  ao  lange  die  liieferni^(scyünder  im  Gange  sind, 
I    batrdgt  diaaaRie  ca.  130  DaidMhaagaa  pto  Ibrnta,  aaf  dam 
letzten  Wege  des  Wagens  vergrBaaart  aie  sich  dann  auf  SM 
'     Umdrehungen  prn  Minute  und  beim  Nacbdrelien  erreichen  die 
Spindeln  \Un-  grös.«te  Ocachvbidigk^,  BloUcb  880  Umdre- 
hungen pro  Minute. 
I         Nach  dem  Naebdnban  erlUgt  daan  wieder  daa  Abaebbigaa 
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der  Fiden,  du  Emfäbna  des  Wegene  and  6m  Aufwickeln 
te'  FCdeii  mit  HOUb  «iaae  QwMiriiiileii,  irakher  eine  weitere 
TeilMesprun];  LTfalnm  1m(.    fBeteliriebni  in  »Pnikt.  M«' 

echinrn-C'<ii;f.tn;( ti-iir",  l>'7'2,  S.  211.) 

ßei  den  bis  ji't^t  i  rw.-iliulen  Quiulrunleil  niu»ste  der  Ar- 
beiter noch  von  Z<  it  zu  '/.eil  ein  Stellen  vornebmen,  um  bei 
dicker  werdendem  Köu«r  dock  noch  inaer  die  richtige  Spen- 
noDg  in  der  Kette  n  er)mlton;  am  aaeb  dieaee  durch  die 

MjisdiiiiP  bi^wirksli-lligeii  iii  lassen,  hahnn  R  a  wcl  i  f  f  f.  Hib- 
bcy  &  Flriiiiiii»s  i-incn  »cllistlliütigoii  .S»-lf4iitor-Quadraiil  con- 
struirt,  bei  drm  nach  jedem  Ilin-  und  Hergänge  de»  Wagenn 
gleicbmieeig  die  nölhige  Verfinderang  bewirkt  wird.  (gFolj- 
teehaieehee  CentralUett',  1879,  8.  IftSS.) 

\V«s  dir  I'\irt.sr1iriit<-  im  H:iii  di-r  Watermaachine  anbe- 
trifft, »o  ist  liier  zutiiiclist  die  CVinülructiiin  dt>r  Treasflyer  zu 
erwähnen,  deren  Einführung  zunArhat  Ton  D)  er  in  Miiiii  hexter 
am  das  Jahr  lft33  erfolgt  sein  soll.  Dieselben  bewirken  ein 
dichteres  Anlwiekeln  dea  Qespbmstea  anf  den  Spolen  «ad  er- 
höhen also  die  Leislungsfthigkeit  der  Maschinen,  da  Jtllt 
Pausen  tum  Wechseln  der  Spulen  weniger  hlulig  TorkiMBlliaB. 

lOndlich  roikhie  ich  noch  vim-  Si-innrnaweliiiip  von  Drey- 
scharf f  &  Co.  «-rwühnen.  Es  w.TÜen  bi-i  derselben  die 
Spindeln,  welche  daa  Vorgesplnnsi  tragen,  verkcbrl  in  einem 
OesteUe  «u^estoUt  and  davon  das  Vorgespinnst  absewickellj 
dasselbe  wird  alsdsnn  durch  ein  Sireekwnk  geleitel,  dessen 

Cylinderpaare  ^ow.  il  von  einander  entfernt  xt.  lien,  daaa  da- 
swiscben  ein  Kulirclien  gelagert  werden  kimnte,  welrheü  aich 
in  der  der  Drehung  de«  Fiideiis  entgeitengesftzten  Kirliiung 
iinidseiit  and  so  den  Draht  dos  Votfisplnnates  anf  körte  Strecke 
•■fheht,  wodnreh  sine  lelehten  nnd  Itedsumdm  8trc«knng 
ernir.i4lieht  wi-  l    (,I'olyfer!in.  Contralblaft*,  1872,  8.  4.H7.) 

Au<  Ii  Uli  m'  Sitzung  aclilusa  mit  einer  Besprechung  über 
die  Aufstellung  in  Wien,  bä  welcher  swei  Re-aolutionen  zur 
Annahme  gelangten,  welche  einerseits  eine  Vereinigong  der 
yereinsmilglisder  flir  die  Rfise,  aadereraells  dnreh  den  Hanp^ 
verein  zu  iinlernelitnende  Schrille  im  Auge  hndon,  das  hohe 
Eintrittsgeld  für  Vereinamitgliedcr  zu  crmäaaigcn  oder  giuiz 
an  erlaaeen. 

SUsung  vom  21.  Mira  1873.  —  Vorsitceoder:  Hr. 
Bnbe.  SehriitfBhrer:  Hr.  Prinshom.  Anweasad  SO  Mit- 

l^der. 

Hr.  Dr.  v,  Hutten  Bprach  über 

DeainÜBctlonsui  i  ttel, 
«eielw  er  nach  den  Vorgange  von  Hofmann  In  drei  Clssseo, 
in  flidrende,  ox}rdtrende  und  antiaeptlsehe  thelhe. 

Zur  ersten  Clnsse  gehören  znnüclist  säinnitlielie  Metnll- 
«alze,  wie  Kiüenviirinl,  Mangnnchlorür  n.  A.  Das  billigHte 
nnd  ani  Initgxten  in  Anwendung  Siebende  ist  der  Bicnvitriol. 
Werden  dies«  Saite  in  sehr  CMKcntfirlea  LOwmgm  angevendet, 
■o  wirken  ilk  sngieieh  antisrpHseh.  Die  HaireRde  Wirkung 
besteht  darin,  dwa»  die  Salze  die  bei  d'  r  Zer'^etznnf;  der  Ffieal- 
»tolfu  »ich  bildenden  (iu»e,  niinieiillitb  .Scbwerehviisserstuff, 
Schwefeiammon  nnd  Amnioniak  binden  and  dadurch  unaeliad- 
üeh  aaehen.  In  senerer  Zeit  ist  von  einer  englischen  Oeeell- 
adiaft  ein  nsoes  Dsamfecdonsmittst,  Chioralnn,  in  den  Haadd 
gebracht  nnd  eifrig  angepriesen  worden,  indessen  iat  d:i8»elbe 
nichts  weniger  als  empfelilen<iwerth  und  namentlich  nicht 
preiswürdig.  N.irli  der  t"rii-riiichung  vrtn  Fleck  rnllialt  es 
14  pCt.  Chloraliiiuinium  und  8U  pCt.  Wasser,  daneben  aber 
andi  Kupfer  I  Blei  «ad  Ancn  in  Mengen  bi»  sn  1  pCt,  so 
daaa  man  in  aatnor  Anwandnng  insaerst  ranirhlig  sein  mnas. 
Dnifatteilt  wird  ca  wahndieinlkh  dnrch  Anfidsen  eines  ciiea- 
haitigan  Thonea  in  raher  Salsalnn^  Dia  Chloralam-Company 


IM  aber  mit  dem  Verdienate^  wieicli> :.  m<  dem  Chlominm 
bat,  no«h  nicht  sufrieden  geweacm  sondern  hat  mit  letslenm 
getrlnkle  Watte  hergestellt,  von  wrirfaer  sie  das  Packet,  dessen 

reellrT  Weith  etwa  i  Sfjr.  ist,  für  "in  .'«^r.  verkauft.  Ueber- 
haujit  1^1  msn  von  der  Verwendung  der  .Metiillisnlze  mcbr  und 
mehr  zurückgekommen;  denn  wenn  eine  vollständige  De«in- 
feelion  stattfinden  soll,  so  sind  solche  Mengen  davon  noth- 
wendig,  dasa  die  Exeremcnte  sn  Dtngw  vieht  nielir  an  ge- 
bnnehen  «nd. 

Femer  geboren  zu  den  lixirenden  Mitteln  die  Alkalien 
und  Kalk.  Dii'so  sind  von  Weg  1er  in  Rnltenbui^  empfohlen, 
welchem  sich  spiter  Fette nkofer  ans  anderen  Gründen  aa- 
seldeea.  VwA  dem  Ersteren  ist  in  den  tbieriseben  Batcra- 
menten  eine  »chon  bei  SO  Grad  flflebtige  $£iire,  die  Koth- 
s&ure,  enthalten,  welche  durch  die  Alkalien  gebunden  wird, 
iKi  dajts  die  damit  behandeilen  Fäculien  nur  noch  einen 
schwachen  Geruch  nsch  Kuhkath  behalten.  Pettenkofer 
wendet  dagegen  die  AlkaUen  an,  am  die  bei  der  Zeiaetinng 
sich  bildende  Raldrian-  nnd  Buttersiure  tu  bintleB.  Spitar 
ist  er  indeasvn  von  der  Benutzung  der  Alknliea  abgegangen 
und  »chlii^;!  ein«  n  Zu-.ii/.  vi^ti  ~!iureu  Salzen  M>r.  <Jii:i,il  >ich 
das  für  die  Entwickelung  von  Filzen,  iiauenllieh  des  Cholera- 
piltes,  so  gflnstig^  koblensanre  Ammoniak  nicht  bildet.  Je- 
denhUs  hat  der  Znsats  von  Alkalien  die  Wirkung,  daaa  aich 
bei  der  Zersetsnng  der  slfcksloffbaltigen  nrganiachen  Subslansen 

nicht  Amniiiniiik  büili  l,  Minil.Tti  S,it],.'|.Ts;iiir.'. 

Zu  den  oxydirenden  Mitteln  gehören  namentlich  der  Chlor- 
kalk und  das  Qbermangansam«  Kali.  Letzleres  findet  banpt« 
sScblleh  da  Anwendvng,  wn  man  kleine  Meqgen  fimlaadar 
organischer  Stoff«  rasch  terslAren  will.  Bin  Uebelslsnd  hei 

»einer  "<instigen  Heiiiit/ni.2  bril  Oit  durin,   da>s   es   an  alle 
I     Körper  Sauersloff  nbj;iebl  und  deshalb  in  bedeutenden  Mengen 
angewcndst  werden  niuss,  was  bei  dem  hoben  Preise  dea 
I    übermanganaanren  Kslis  nicht  geringe  Kosten  verorsacht.  Bil- 
liger sidit  sich  Chlorkstk,  dar  aber  wieder  Sehattenaeilan 

j      u.  A.  durch  eeineti  im  an  genehmen  Und  anf  die  DaiMT  SCIbSt 
nacbtheiligen  Gerueli  liii  fel. 

Unter  die  anliseptiseben  De^infectionsniiltel  sind  vorzüg- 
lich die  Frodnrte  der  trockenen  Destillation  von  Hals  nnd 
8tainkohl«m  tn  iShIen,  Carbolstnre  nnd  Kreosot  Von  einigen 

8tfien  ist  die  di'iiiifu'ireiide  Wirk'ini;  d-'ü  "  r.-t;;.'!!:!:!!!!!-»  Mit- 
tels in  Zweifel  pezoi^eii  wnnb  n,  ruieli  den  i urlie^^i  uden  Er- 
fahrungen «ind  aber  Carb<d»iiure  und  Curbid>.iiurepriiparsla 
als  die  wiiksamsten  Desinfectitinsmiilet  sntucrkranen.  Mar 
iMMlieh  haban  dl«  dealieh«  chemiacha  Oeteilsehaft  nnd  dia 
fraüzfisischa  Akademie  der  Wissenschaften  beigetragen,  dieaea 
Pactum  zu  constatiren.  Letztere  empllelilt  die  Carbolafiure 
als  wirksamste»  Mittel  gleich  nseh  der  l'nter.MiliieterNUire, 
nachdem  die  Desinfection  der  Morgue  in  Poris,  welche  mit 
Chlorkalk  nicht  tu  anelelMn  war,  dareh  Anwendung  rom 
Carbolsfinrc  gelimgen  ist. 

Als  Coriosum  wäre  der  Vorschlag  des  KnglSnders  Birk - 
man  anzuführen,  die  Excremente  dadurch  zu  de^liificiren, 
dsss  sie  durch  Behandlang  mit  KoblensAur«  tunäclkst  voll- 
sündig  gmuhloa  gemadil,  dam  In  gniaaa  mit  Zink  ansge- 
achl^gma  Kasmam  gaMiet  waidsn,  wo  al«  durch  einen  gal- 
vanisefaen  Stnm,  der  dareti  nfneinstelten  von  Knpftrplaiten 

erzeugt  werdm  aoR,  TolUländi;^  oxvdlit  wenleii. 

Zu  erwdbnen  aci  noch  das  Süvern'scbe  DcsinÜMtiMna- 
mitlel,  «ehrhaa  ana  100  Th.  KaHt,  Ift  Hl.  Tbeer  und  15  Tb. 
Chtonnagncafain  bealeht  Gfgend  diese«  Pifiparat  haben 
Beb  rader  A  Baren  d  in  SrhSnebedt  gellend  gemaebi,  dass 
dia  gute  Bigenadiaft*dea  Kalkca,  vide  organische  Stoib  aas 
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ilirc'ii  I.".«iiti!:rii  III  liillcn,  durch  die  Veraiisebatig  mit  Theer 
becinlr;u  litt^;i  Wirde«  knntit»':  »ie  etnpfihlen  daher  ein  Milli-I, 
■wplclunii  diesf»  Bed»'iiki-ti  iiiclit  anfiaftfii  sdU,  "  dürflcn 

die  Verbindungen  des  Kalke*  Diit  den  Be-ttanaiheilcn  de« 
Tbeeres  Iom  gimag  «dn,  teM  beide  ihre  eigenthOmUcbe  Wir- 
knag  MtOben  können;  Virehow  bebe  Berliner  XloakcBWWMr 
mit  SarernVrher  Mssse  behenMt  nttd  tnt  nach  10  bt»  14 

T^(eB  da»  Auflri'tr-ii  miii  I'il/i-ii  Im  iiliin  lili  ii  k<"ihii(.'ii. 

Redner  ging  dann  nocli  «iif  fiuv  Miilhtilung  des  «Füljr- 
toehniüchen  JoarnRls*'  ein,  nucli  we|i'li<-ni  d«s  in  8t>  Didier 
am  eiaeai  Broanen  in  der  Nike  eine«  Kircbbofee  catnonmem 
WaMter  so  viele  organische  SioKii  enthielt,  daas  e»  vollkonnica 

iiiigt  iiii  .-»liiir  hi  i.  Er  tln'ilr  dio  Ansicht  von  ili  r  ScSiädlich- 
kcil  der  Kirvliliüle  uiid  schlage  vor,  so  lange  niiiii  e*  noch 
V4>rziehe,  die  Leicben  sa  beerdl^vt].  i^init  einer  energiaeben 
Oxydation  au  cntsielMB,  dicaelben  in  Holskoblcapulver  oder 
GaibalafiiirepTiparata  ca  packen  niid  ao  an  BunnHIeiren. 

Ab  den  Vortrag  »ehlo»»  t<icli  unter  allgemeinater  Betbei- 
liguig  eine  lebliafte  Discuiwion,  iu  welclier  Hr.  Dr.  Fischer 
lunailiwt  die  Vermothung  aof»tell(e,  dsma  die  organischen 
Stoffe  in  dem  Waaser  von  St.  Diiier  uiehr  von  den  in  der 
Nike  gelegeaen  Abmten  ala  von  dem  ICircbhofe  berrBkrea 
dSrllen.  Htalg  aei  das  Wasser  in  der  NSha  der  Lattletea 
beaaer  ala  In  grSaserer  Entfernung  davon,  wie  Refeh  auek 
IQr  Berlin  nBcli:;i'"ir<.'ii  1..i1h-,  XscIj  l'etlenkofcr'?'  An- 
kommen z.  H.  in  Münclieii  dureli  die  Aborte  ao  viel 
be  Stoffe  in  den  Boden,  wie  50,000  Leichen  dem- 
adbea  uitlbeileB  ivfirden.  Ilag^eo  führte  Hr.  Qrltael  FiUe 
aas  Halle  und  Wien  an,  wo  notoriach  dar  edtidlkhe  Binflnaa 

der  Bi'iiräl ■nis-|'1at?i-  .1  if        nruiinpnwasser  nacbgi.'wieüen  sei, 
die  gl  iiliigi«<  lie  Fiirtualioti  dai  ganze  Siikerwuis^iT  der  be- 
Mchbarlen  Kin  lihilfe  diesen  ziitülire. 

Die  Debatte  führte  aehUeaalich  aar  Annahme  daa  Aii> 
tragea: 

„Der  Hannovers'ehe  Bezirksverein  beauftmgt  Reinen  Vor- 
stand, Uli  den  nnturliistoriscben  Verein,  den  Srr.tliclien  Verein 
und  daa  Ciub  teclinirili.  r  Chenjiker  AufTorderiiiigen  ergehen 
n  Uaitiii.  Ibreraeita  Mitglieder  für  eine  gemoinachafUiche  Com- 
niadon  aa  depMtireD,  die  eine  DenkaebrlR, 
neytnfe<  tion°weaen  bieaiger  Stadt,  aoasoarbcitaa 
der  Stadtverwaltung  «imnMellen  habe.* 

Sitaung  \<n>i  :^  Marz  1873.  —  V«frflieiider:  Hr. 
Babe.   SebrilUuhrer:  Ur.  Prinaboro. 

Die  Silxttng  war  der  Beapreebtiiig  ytm  Maairegeln  ge- 
widmet, den  Miiglieilern  fSr  den  Besuch  der  Wiener  Aue»tel- 
lang  nüt/liebe  Miltlieilnugeii  und  RatbichlSge  zugeben  tn 
U»sen,  und  .'•ohlii.'is  .lifh  an  diese  Verlinndlungen  die  Wahl  der 
Commiaaion  für  da*  Desinfcctiousweaeii,  welche  aus  den  Hilm. 
Dr.  M.  HeereD,  Dr.  v.  Helten  ond  Hern.  Fiaeber  be- 
stehet i  wird. 

Sitzung  vom  i.  April  1873.  Vor.sitzender:  Hr. 
Dr.  Kuoevenagel.    SchtifkfDhrer:  Hr.  Prinzhorn. 


Nach  iärled^uiig 


Gegeoatinde,  au  welchen  der 


Fragekaaten  Veranlaaaong  gegaben  bette,  referirte  Hr.  H. 

Fi«(her  über  du»  Hueh  von  II.  v.  Reiche:  „Anlage  und 
Betrieb  der  Dampfkessel"  (Bd.  XVll,  S.  361),  welche«  er  im 
AOgeoiaiMn 


Bezirksvexein  an  der  Lenoe. 
(FertaatMMg  von  Bd.  XVII.  S.  184.) 
XXXII.  V,  rnammlnOgTOm  20.  April  IS"  "■  in  Lim- 
burg. —  Vorsitzender:  Hr.  CKngel.  Anwesend  lü  Mitglieder. 


Nach  Srledigaag  «ioiger  OeecbifbwngelegenbeiteD  legte  der 
Voraitaende  die  tunatebend  aef  8efte  127  und  12ft  mitge- 

tbeilte 

BtatiBtiiiCbe  ZnsiUDM«i«t«Uiing  der  JioheiMBprodnctioii 
ui  der  FabrieMtM  mnäant  IlMawurw  im  ddli  StUattu 
1860  hie  1878 

vor  und  führte  im  AnschltiM  an  dieselbe  aus,  wie  diese 
Zahlen  hi  ,inrf.ini'iiil~(er  Mei^e  ilie  ungemein  r>i-i'lii-  Kiilw-rke- 
lung  der  gexiitnuilen  zollvercingländtüchen  EiM-nindustrie  er- 
geben, welche  in  den  meisten  oder  vielmehr  faat  allen  Zweigen 
der  fisrtigen  Eisenfabrieate  sieh  vom  Analande  nicht  aar  voll- 
etindig  nnabhüngig  gemacht,  aondem  demselben  eine  nicht 
zu  unterschätzende  C'nnciirrenz  biete,  wie  die  höheren  JCalilen 
der  Ausfuhr  denjenigen  der  Kitifahr  gegenüber  bewei.*ie!i.  Aus 
diesen  Zableii  gehe  weiter  hervor,  daüs  trotz  der  Steigerung 
der  Roheiieiiprodticlioa  im  Zollvereiae  deraelbe  noch  bei 
Weitem  nidit  den  eigenen  Bedarf  an  Roheiaen  bentelle,  und 
nitaer  BoliaiaemBarkl  vorhUufig  noeh  in  einem  mehr  oder  we- 
niger grpsaen  AbbCngigkeiti^verlinltni$i»e  von  dem  englischen 
bleiben  werde.  An  einen  Rückgang  der  Preise  sei  daher  auch 
achweriich  au  denken,  ao  lange  das  engliache  Eiaen  eich  auf 
dar  anganbUdilieben  HAba  erhalte.  — 

Hienia  anlml^leMd  legte  Hr.  Sekaebart  ekie  {awrea- 
aanle 

grapIdSCbe  Dni-Mtellung  der  xchottl.Hehen  RokeiMipNlM 

vom  Oetober  tö71  bis  Kade  187S 
TOTt  ««leka  aaf  Blatt  t  wiedngegibea  iat.  Oer  Tortiagrada 

«rwUmle,  daaa  dicee  graphiacke  Daratellung  zonSch^t  fQr 
aeinen  Priratgebranch  an%ezeiehnet  wurde;  sie  dürfte  indeasen 
als  eine  Rrinneniog  an  einen  Theil  der  juerk würdigen  Periode 
des  jetaigen  Etaeamarluea  tob  bleibendem  Interesae  aeia. 

Die  da  Ofdiutaa  adjpinigaDHi  PhIm  Ib  oiiglbAeit 
ficbilliagea  yto  Toa  beiMiBtt  tUk  tut  di*  gamierJUaa  Na«> 
nern  dea  aebotttwbea  Robcflteaa,  welebe  der  SpeenlaHon  mit- 
tel«! der  Warriitils  am  Uieisten  iinlerlagen.  f)!iw  il  ...  H,.iinn- 
ders  in  den  unüichcmten  Perioden,  für  wirkliche  Käufer  mehr 
oder  mniger  nur  nominell  waren,  so  haben  sie  doch  aaf  den 
gamea  «aropAiacbea  Robeiaenaiariu  einen  aiclit  sa  tmtcr- 
aoUttsenden  ISnflnaa  anageHlit.  Die  Kaof  Inet,  alao  daa  Ge- 
ech.lft,  hnngt  in  weein^elinlen  Conjunoturei;  j.i  fast  nur  von 
Ansichten,  von  der  Meiniitig  ab,  «nd  auf  dii-se  h»t  der  jc- 
veOige  ZuHlnnd  der  Warrntitit  we*entlich  eingewirkt.  Dies 
iat  nicht  ao  aehr  für  England  aelbat  richtig,  weil  dort  die  den 
Com  dar  Warrania  veriodemden  BfiraenrnaaSver  bekannt 
waren  (es  hielt  sich  z.  B.  der  englische  Miurkt  wihrend  der 
»tSrk.sten  Schwankungen  dea  schoUischen  aiemlich  conatant), 
aU  ( ieUnebr  flir  daa  mit  den  yarkUlniaaan  nnbciiaiiatara  Ana* 
iand.  — 

Hieraaf  Ibcllta  der  Voraitaende  der  Versanmlang  mit, 
daaa  dae  groaae  Amabl  veatABaoIter  Drahttzbricantea  aieh 
zur  Aneabme  einer  neuen  Drabtlehre  TewMgt  kMn,  in 

welrte  r  die  N  iiinm  rn  di<' Stärke  de»  DruhlOB  is  ZikBMiBlIIU» 
meter  au.tdrüevken  Kolle.  Diu  belrcITende  AnrateHung,  Welche 
Übrigens,  wie  auf  S.  100  bis  106  milgetheill,  durch  neuere 
Abmacbungan  einige  Hodificationen  erlitten  hat,  iat  bereite 
Bd.  XVII,  S.  184,  ▼erSiTentliebt  worden. 

Die  Vi-rsa  Ml  ni  I  II  n  f;  vom  .2.  .luni  \^~'\  in  Limburg 
war  eine  mit  dem  «esllaliselien  liezirksvereine  gemein.Mime  gc- 
aallige  Zusammenkunft  mit  r)amen,  von  ungefähr  200  Per- 
aonen  besucht,  in  der  alle  Bekanntacbafteo  wieder  an^efriacbt, 
neue  geschloaaen  wnrdaa,  and  Weia,  Muaik  und  Tans  die 
(;<  V,  IN  ),.it't  i<i.'<  zum  Abgang  der  loteten  ZBge  in  frSkliebom 
Zusuiiiiiien»eiii  hielt. 


uiyiu^LLi  üy  Google 
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Produi'tion   des  Zollvereinat. 


1. 

rtihscb  II  il  t 
ist»  bis  ISÜi 

l»66  bi«  IS67 
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Terzoilte  Ein-  und  Anafahren  des  Zollvereines  in  Centnern. 
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Kaen-  aod  SlaM- 
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3.13.974 
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.16,490 

306.313 
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423..16I 

DesgL  iuigaHi:hliJT£u 
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Berichtigungen. 

Band  XVn.  Seit«  513,  Zeilo  10  vn«  oben  Km:  I.S69  staU:  d.  J. 

514.    •      6    ■   untiMi  Iii!«:  um  «iann  halben  R<u1»tuad 

•    516,     -     II    -    obeo  lie«:  Mg.  4  Matt:  Fig.  5 

-     516,    -     12    -       -    liea:  Fig.  5  »UU:  Fig  4. 

Band  ZVIEL    •      29,    •      8   •  antan  lies:  700  staU:  40O 

3a,    ■    10   •      -    Ii«*:  Erz  stuU:  Roheisen 


*.  w.  »<kaai'«  Bncaaracker«!  (UBchtd*)  M  IMTlIa.  acMUcbrtibw iV. «t 


Google 


Digitized  by  Google 


ZEITSCHlilTT 

DES 

VEREINES  DEUTSCHER  INGENIEURL 


187-4. 


Abhandlungen. 

Die  Wiener  WeltauMtellnng  1873. 

Bntng  vom  ProfiMaor  B.  B.  WmUK. 


Die  MiUK;hin<-nhallc  und  ihr«  Annexe  betrat  wnl 
jeder  TecUnilur  in  keiner  anderen  Ahächt,  aU,  nach 
gnrannaieai  OeMunmtBberbliek,  nnr  di«  dm  od«r  die 
■odARGattang  von  Masi  hincn  oinem  mehr  oder  minder 
eugehenden  Studium  xa  unterwerfen.  Mein  Augen- 
meric  richtete  Idi  befloadei*  auf  die  Kraftnunehinea  and 
dies«  "  vor/.Uf^sweise  anf  li'u-  Dninpfmascbinen.  In 
Linie  anregend  war  mir  diene  Ausstellung  zu 
etncw  Vergleiche  zwwdMl  Sonst  und  Jetzt,  oder  atrenger 
jiennninipn  zwiwlicii  doiiictii^i'U  Masfliineucoiistructioticn, 
welche  ich  18(32  in  Luuilou  und  18U7  in  Paris  gcsflien 
hatte,  and  den  neuerdings  in  Wien  susge^telileu.  Dieser 
Weltmarkt,  und  voradunlicb  dessen  hier  in  Rede  ste- 
hender Tlieil  erschien  schon  ohne  MassTergleich  noch 
gimaartiger  als  selbst  sein  Pariser  Vorgilugcr;  und  den- 
noch war  die  Aufstellung  in  dieaem  colosaalen,  Mn- 
acbinenhallo  genauntr  u,  Kaame  eine  mehr  Oberaichtliche, 
atd  die  ringtnrmigf  in  I'arls  war.  In  ganz  zwcck- 
nilssiger  Weise  waren  die  Transmissionen  an  eisernen 
Gerlisten  angebracht,  welche  den  Mittdranffl  einer  jeden 
lif-r  vcfM-liii-iii  iif  Ii  1  ..'nii]('ri;ru]ijirn  auf  <lii'  (Tir  ili<-  zu 
betreibenden  Muecbiucu  uutbige  Länge  bin  cinuahmeu. 
Die  WeOenJeitangen  mit  ihren  Kuppelungen,  Riemen- 
^■■IirilH  ii  imJ  Ziihnrilderi)  rubtrn  auf  TrS!»eni  in  I^iig- 
6cbuligt-li  l.;tij<Tn,  wihiif  derart  bclVsti-rl  wann,  das» 
ihneo  behuf»  fr^ii  u  An.M.'luniegeus  an  die  Lagerhälse 
eine  gewis-ie  Drebbarkeit  erübrigte.  Seilers  in  der 
amerikanischen  Abtbeilung  hatte  sehr  gute  Muster  dieser 
Alt  I^ag<'r  aufti'-^tfllt. 

Der  Dampf  itir  die  leer  gebenden  und  arbeitenden 
Dampfmaschinen  wmde  in  auaaerhalb  der  Halie 
liogendcn .  den  clu/elnen  Ijlndeipiippen  sngofaArigen 
Daiuptkesseln  erzeugt. 

An  die  SteUe  der  firOheren  VidfUtigkeit  hn  Ban 

diT  DanipfiiiaMliiiHii  iiiachto  sifh  iri-^rit\\iir\'\'r  vom 
West-  tiis  zum  UBtjM)rtal  eine  UL'berciustininuujg  gel- 
tend, welche  sich  in  der  B«TOmigniig  der  Uorinntd- 

xvia. 


inaschincn  und  unter  diesen  besondei-g  der  ua<-h  dem 
Corliaa -System  gehauten  kund  gab.  Das  Watt'ache 
Vorbild,  die  Bahnciermaschine,  war  fast  gar  nidit  re- 
|iräs(  ntir1,  während  in  London  und  Paris  sowol  zwei- 
als  auch  besonders  einarmige  in  gröeaerer  Zahl  au^je> 
stellt  waren. 

Auch  stehende  diret-t  wirkende  Maschinen,  sei  es 
mit  aber  oder  unter  dem  Dampfcylinder  liegender 
Kurbebadne,  kamea  banptaldiUch  mur  als  tianaportaUe 

Maschinen  mit  stclietKl-in  K^'Ssel  vor,  oder  in  unniit- 
teltmrer  V4T!)iiiduiiLj  mit  der  zugeliörigen  Arbcit«mu- 
sehinc,  wie  /.  IJ.  in  herv>irraj;enBter  (wörtlich  zu  nehmen) 
Weise  an  dem  Htehcndcu  II' iln .j'p  tijrfbläse*)  von  der  Ge- 
sellschaft John  Cockerill,  ür-li^n  n,  als  RAderm-hifisma- 
schine  (Krste  k.  k.  priv.  Donau  -  DampfschiftTahrt-Ge» 
seUaohaft)  an  Dampiwinden  (Eiste  Br&nuer  Maacfainan- 
fabrik-GeMOadiaft)  n.  s.  w. 

Einzelne  der  Aussteller  vtiii  Im ri zontalen  Dampf- 
maschinen, z.  B.  U.  Sigl  in  Wien  und  Berlin,  haben 
noch  die  iltere  Metbode  bdbebdten  nnd  den  Cylinder 

auf  die  Mitte  i'ines  d<nijielwangigen  lU  tte-j  tx't'.  sti;^^, 
welches  seiner  guuzcii  Länge  nach  auf  dem  Fimdamcute 
nlit.  An«b  daa  oraprilDgliche  Goitiaamaaehinen-Geatdl« 
aus  eiiieni  lioMeii  gti8!«>isemen  Balken  mit  seitlich  an- 
i;i  scliraut'teiu  l'vlitider  bestehend,  ihf  i<  tzt  dundi  eine 
ui'uere  C'i  ini>trnetion  fast  ganz  •.  i  i  Ii  :iisi.'T  wurden»  darin 
bestehend,  dass  DampfcyUuder  und  Kurbellager  gar 
nicht  mehr  anf  einem  gemeinsamen  Bette  befestigt,  son- 
dern durch  ein  (nissattlck  mit  einander  verbunden  sind, 
welche«  an  daa  Stopf  buchaenendc  des  Cyiindera  ange- 
■dnaubt  ist,  einen  maldenfftrmigen  Querachnitt  hat,  cn 
(uiii-steu  seiner  Steifigkeit  und  /.iir  .Vufiialime  di  i  (Irnd- 
f&hnmg  und  nach  dem  anderen  Knde  hin  in  eine  für 
di«  Knrbellagerung  geeignete  Form  llfaergeht. 

*).  Zsiduiaiig  imd  üeschroiboog  «üc««r  GebttMDiwi.'liinc  cotliilt 
„fingiMerioK*  von  I0.0c4ober  1879. 
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Die  gauzc  Maachiue  steht  auf  Fflaaen,  welche  auf 
eb  INmdniait  Mi%e8eluwibt  tiiiid,  mn  dkadbe  gegea 

ein  VorAoliichcti  durrh  vin  ;, u^sfn  wirk'iidi'  Krtfte 
»  tu  sichern.  Leichto  Ucinh.ittuntr  unä  /iifrunglichkeit 
aind  dnich  diese  Anonluuug  <;e\vüuiii'n,  iiiul  <Anc  Er- 
apamng  an  Material  dadurdt  <>rzi<>lt,  das»  da»  Verbu- 
duBgHtlldc  dnscUieBaUck  der  Ftitae  leichter  ist  als  da» 
Huhnafiib  «m  die  gaue  Cyliadeilliige  Hagere  Bett 

Auch  die  ForinjT(>huiifj  der  artivfii  M;i.';i  Iiiiioijtheilp, 
als:  lyCukstaugL-u ,  Kiirbolu  u.  s.  w. ,  bekuniii'te  gi'gi'u 
früher  einen  erfn  ulii  hcn  djirin  bcsU-heudcu  Fortschritt,  j 
daes  die  vor-  und  cinspringendeu  Ecken  und  Konten 
abgerundet,  und  duss  die  Köpfe  der  Leuksttingen  sehen 
mehr  achtfusig  hergestellt  werden  und  auf  d('r»'n  gje- 
drahte  Schaft«  jiiclit  mehr  wie  mm  firuclie  einladend 
eeherf  aageeetut  mcbeinen.  TTeberlianpt  hat  aidi  der 
sowol  fttr  die  gleichmiisai^«-  F^  i-ti^'ki  it  als  auch  filr  die 
leichtere  AnefiUiruug  wichtige  ürundaatz  der  allmiüigen  | 
QnerBohnitte-  und  RichtmigBlndeniiigeB  in  der  Kazia 
ent.s'  liii  ili m  r  I^aliii  pclinn'hi'n,  als  in  ciiizclneB  den 
Constructcur  iu  die  Uände  tolleuden  llQcheru. 

Bedehfidi  der  CondenaadoDfl-Damiifinaadimen  habe 

ich  nur  zu  beni<-rkcn,  dae»  die  mit  dc-u  Horizontalinu- 
•chinen  in  compiicirte  Verbindung  gebrachten  einfiioh- 
,  wirkenden  Terticalen  Luftpumpen  jetzt  meiatena  durch 

dopjieltwirki'nrio  vcrirntt.'lst  der  ri'n  kwiU-lH  vi  rlrmgerten 
Dampfkolbentrtauge  getriebene  metzt  sind.  Die  Mei- 
vmtg,  dmm  eine  vettioale  LnftpWBpe  betMr  wbeHe  ab 

eine  lioriziiiitiilc,  und  daas  dieselbe  lii'fer  altt  der  Dumpf- 
cyliuder  stehen  mftsee,  um  dem  mit  dem  Dampf  abge- 
henden Condenaationswaaaer  FaU  danabieteii,  iat  dorah 

die  Erfahrung  wirlrrlegt. 

Ein  Dampfstirabl  -  CondcDbator,  von  Gebrüder 
Kftrting  in  Hannover  auigefltcllt,  aoU  die  Oondwiaatiott 
>T>|  nicht  gai»  vcOatliidig)*),  ohne  Lnftpompe  be- 
wirken. 

Die  Dampfvertbeilnngen,  «nrol  deren  luasere 

als  innt K  ( )rg;uiisnieii,  soweit  diese  letztcrcTi  durcli  i 
Zeichnung  oder  lilosleguug  erkennbar  waren,  bieten  eine 
liannlg&Mgkejt  dar,  wdebe  Zeagniaa  doihr  ablegt,  daaa 
in  dipscin  Punkte  jeder  (^mslrueteur  seiiif  eigonc  Idt-e 
verkörpert  sehen  will.  Im  Allgemeinen  hat  sieh  jedoch 
die  durch  die  Thmirie  l&ngüt  erhürtete  Wahrheit  Bahn 
gebrochen,  dags  es  dampfiikonomisch  ist,  die  Dampfzu- 
ibhrung  zum  Cylindcr  so  zu  rcguliren,  das»  nach  dem 
jeweiligen  Kraftbedarf  (und  dieser  wecliselt  bei  einzel- 
nen Maadiinen  fiut  momentan  innefhalb  der  fiuNsersten 
Grenzen  vom  Leer-  mm  vollen  Arbeitsgange)  nicht 
die  Anfangsspanuung  im  Cjlinder  verändert  werden  , 
muia,  aoadem  bei  immer  hficheter  Aniaugesponnung 
der  FoUnngagrad,  und  zwar  aafbrt  in  «ner  entsprechen- 
den Ausdehnung.  Dieser  Anforderung  enlspreehen  nur 
diejenigen  Expausionsmecbaiüfimen,  welche  von  Null- 
bie  ToUe  Ffllhug  Tafstallbar  aind,  dnroh  dnen  anaft- 
hemd  ostatiaehen  und  daibei  ao  brlffigen  BeguhtoTf  daaa 
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die  Gesell  windigkeiuschwaukuugeu  gewisse  zuliaeige 
GNncen  nicht  flberaiAreiten  ItAnaca.' 

An  dieser  Stelle  iniiss  ich  mein  Hedaueni  dartbtr 
Süssem ,  du.s»  keine  mit  meinem  Expuu«iuu8rCf|tdatOr*^ 
versehene  Maschine  ausgestellt  war,  indem  deaaai  Ein- 
richtung der  vorerwihaten  Anüavdemng  gaas  und  gar 
entspricht. 

Die  vielfni'li  v:iriirta  rad  vertretene  (  u  lijs'aclie 
EipmaionOTorrichtung,  bk  Verbindung  mit  dem  aoge- 
nannten  Port  erwachen  Regulator,  Uaat  zwar  MnlUInllung 

zu,  leidet  aller  an  dem  in  nianclu  ii  Fällen  empfindlit  ti'-u 
Mangel,  doss  sie  DreiaohteliÜllung  nicht  zu  überschreiten 
vermag.  Zudem  iat  dieae  Art  roa  Regolatoran,  wann 
auch  kräftig,  ao  sehr  ^Mti  .  Ii.  <l.t88  .sie  bedeutende 
Schwankungen  der  Umdrehungszahl  zulösst  An  einer 
der  mit  Gorliaa-Stenenng  vcneheoen  Maaohinen  war 
das  Exeenfrik  zum  Zweck  höherer  FOllungsgmde  ver- 
stellbar, aber  nicht  während  dee  Gange«,  gemacht. 
Unter  den  aonat  noch  bemeikeBswerthen,  durch  den 

Regulator  regierbaren  Expansionen  vermisst»'  ich  die.smal 
die  SehlepiisehieberKteueruug,  oder  auch  Farcot'sche 

Steuerung  (ohne  Fkioritttabevedit^ang  Mit  der  Pariser 
Aoastellung  1867  ao  genannt). 

Von  den  Rcgultrungen  der  Meyer' sehen  Steuerung 
ist  mir  niu*  eine  als  neu  aufgefallen.  Au  dieser  ist  der 
zweitheilige  expanaible  ExpanaMnaschieber  durch  einen 
Rebi^er  ersetzt,  deaaen  Oleitfliehe  cjfindriach  und  mit 

coiivrrgirenden  Absebneidekanten  verseben  int.  so  (l;iss 
eine  ihm  an  seiner  Stange  ertheilten  Axdrehung  ein  ii^- 
herea  oder  spUerea  Dampfchaperren  zur  Folge  liat 

Mi'liriTe  der  an -^.•*tellt'"n  E\]laIl^i<lns^el;nlatoren 
waren  mit  einer  Couiietseuiiteueruug  iu  V  erbindung  ge- 
bradit,  wie  solche  schon  in  London  186S  m  adhen 
waren.  Die  Hauptfehler,  von  welchen  dii'  nieisten  dieser 
Organismen,  beiionders  die  Cowlissen,  nicht  ganz  frei 
sind,  bestehen  darin,  dass  eifiteus  der  Dumpf  bei  ge- 
ringen FüUungHgradeu  auf  Kosten  der  FfiUungsepannung 
gedrosselt  wird;  zweitens,  dass  die  Construction  das  bei 
geringster  Bdaatong  der  Maschine  erfordi-rliehe  Mini- 
mum der  Fällung  nicht  zulfisst;  dritten.s,  daaa  aelbat  bei 
guter  Instmdbahung  die  Reibun^arbeit,  welche  die  Vcr- 
stellimg  verursa<'ht,  so  gross  ist,  d-iss  diesellie  nur  durch 
bedeutendere  Creschwindigkeite&nderungen  vermittelst  dea 
R^ulatora  flberwnndm  werden  kann,  oder  eodlidh, 
da«-:  ilcni  Regulator  selbst  die  nöthige  Energie  fi'hlt.  die 
unvenneidUchen  Widerstände  schon  mit  Hülfe  so  ge- 
ringer OeadiwindigkeitiaehwiinkMUgen  m  Oberwinden, 
wie  aolohe  mllwrig  aind. 

Die  Regulatoren, 

zu  deren  Betrachtimg  ich  somit  übergehe,  sind  nicht 
nur  an  den  ausgestellten  Dampfmaschinen  angebracht, 
sondern  auch  in  Einxelansflthruugcu  und  Zi  i^  liuiiugen  iu 
gmeaer  Zahl  Toriianden.  Bei  Beurtheiluog  der  Braucb- 
badBeit  efaiet  Kraftregulaton  gel|B  idi  von  Anaiditan 


*)  Di«  Thaoria  oad  ein«  Zdekaang  auiaes  PatMUigBhtgia 
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au8,  dercu  thiorctLsc  hc  ßogrflndung  mAgliclut  kufC  g*- 
bast,  an  dieser  Stelle  angezeigt  erseheint. 

Die  hier  zucrüt  iu  Betracht  kouiineudcn  Regula- 
toren sind  Pendelregidatort^n ,  mit  pendelartig  in  der 
Regel  in  Form  Ton  Kugeln  aufgehangenen  Schwung- 
mafiKon,  den^u  Hin-  und  Berbeweguug  zunächst  auf  i-inc 
auf  der  üegulatoieze  vowihieblnre  Ufllae  und  von  d& 
•uf  du  Stelheng  fibertragm  wild. 

Wie  aueh  das  Gegt.Hnge,  d.  i.  die  Verbindung  von 
Scliwiuigkugela  und  StelizMig  gegliedert  «ein  mfige, 
kaum  man  sich  immer  stmmdieibe  dnrefa  die  VerBcbie- 

buuj,;  lu  rv.  ir^.-riifi'ücn  Rt  ilmut^^sw  idiTstäudc  auf  die  Ilillse 
reducirt  denken.  Die  Arbeit,  welche  behufs  Wältigung 
dieser  ^derstSode  wlbrend  emes  guizen  HlÜMBhnbes 

zu  leisten  ist ,  inusä  als  gegeben  betnu'litet  werden. 
Nicht  nur  ein  dieser  Arbeit  gleiche«  Arbeitsver- 
mögen soll  der  Rcgidator  benUen,  sondern  er  mues 
auch  innerhalb  der  Gn^nzen  seines  T^eweffunfisfreliietes 
SO  nahe  astatisrh  oder  empfindlieh  sein,  :ilt>  dies 
mit  einem  mhigen  Spiel  d(>3i$ellHm  vereinlMr  ist.  End- 
Uoh  muaa  auch  der  Grad  der  Unregelmässigkeit 
in  d«r  ümdrehungsiahl  der  Haacbine  gegeben  sein, 
■ei  ea  nun  mit  BOokriflfat  anf  daa  £ireiohbare  oder  'Zn- 

Gegeben  sei: 

A  daa  ArbeitaTenDOgen  dea  Begniaton  in  Meter- 
kilogramm; 


=  "«..-^-fii.  der  Widerataudsgradf  unter 

— j 

n,  und  H,  die  grSsste,  bexw.  kkinate  Unidrehungs7.ahl 
der  Daiupfuiasc-hine  pro  Minute  unter  dar  Annahme  voll- 
kommener Astatik  verstanden: 

«SB--*  der  Emptiudlichkeitügrad,  uutur  und 

S 

«.  die  der  weitesten,  bezw.  engsten  Stellung  der  Kug<'ln 
entsprechende  Uuidrchun^zalil  unter  der  Annahme  giins- 
lieher  Beibungslosigkeit  oder^=0  ventanden.  Für  unen 
voUkonmien  ast;itiN<lien  Ue^ul.itor  i>t  snnrti  li  ut  —  0. 

Angenommen  werde  in  Metern  und  Kilogrammen, 
Fig.l: 


l  die  matliematisehe  Länge  des  Pendels,  hinreichend 
genau  gleich  dem  Abutaude  dc!r  Kugebuitten  von  den 
,  Aufhingcpuuktfu  C; 

ß  deren  mittlerer  Aussehlagwinkel; 

/,  die  Läugti  der  Belastungjsgewichtajarme; 

ß  -(-  y  deren  mittlerer  Au&.>ichlagwinkel; 

8  der  Bewcgnqgiwinlnl  der  Arme; 

•  der  Abetabd  der  Pendeldrehpunkte  von  der  Re- 
guktoraxe; 

«  +  (i  der  Abetand  der  AufhAugeponkte  dea  Be- 
lastungrigewiebtea; 

h  die  Läni^e  der  ficlenke; 
<i  das  Gewicht  einer  Kugd; 
SS  daa  Bdaalungagewiebt. 

Verharrt  die  Kugel  iu  irgend  einem,  durch  den 
Ausschlagwinkel  a  beatiuuuten  Funkte,  wAhrend  die 
Maadilne  n  vnd  der  Regulator  fli.N.  wenn  m  das  üm- 

setziuigsverli'iltnids  i.^t.  Unidn'hiin;T,.n  macht,  m)  befindet 
sich  das  gauzt:  System  im  Gleichgewicht.  Nimmt  nun 
aber  der  Regulator  die  grOasere  Gesc^windigkett  m«, 

an,  so  hat  jede  der  liri(!eii  Kui;.-!ii  in  Fi)lfrc  der  Zu- 
uubuie  ihriT  Centritiigidkiali  das  liest  neben,  sich  von 
der  .\xe  auf  die  Weite  jc  zu  entfernen,  tmd  vermag  dabei 
einen  Widurstand  zu  überwinden,  walcher  in  der  Riehp 
tung  ihrer  Bahn  gemessen  ist: 

Niumit  man  anstatt  dessen  an,  dass  die  Gescbwin- 
dij^t  eich  v^n  in  n  auf  m«,  Umdrehungeo  vermindeve^' 
so  wflrde,  insofcm  n,  —  h  —  n  i^t,  die  ;uis  der 

Abnahme  der  Ccntrifugalkraft  eut.-prin^ende  Gleichgo- 
vrichtsstörung  ein  ebcn«o  gr»».se8,  al>er  entgegengaafltat 
gerichtetes  Ueberwindungsvermfigeu  faervomiiiui. 

Durch  Binsetaen  von 

(  »Ü)  '  9~  =  *  «»"l  «  =  /  sin  B  -4-  «• 

in  Gl.  (1)  wild 


und  wegeü  der  vorstehenden  Folireruug  aueh 

fit        Q«r*(»*  —  «!*)(/  «in  B  4-  t)  cos  a 


(2). 


(3). 


Addirt  m.in  (il.  (2}  und  (H).  luid  beriicksichtigt,  dast> 


ist,  80  hat  nau 


Q  M*!!*  (< MO  ow« 

 k 


-Ans  dieser  ( ileiclnnig  i  r^iieht  sich,  da*-s  miin  nur  iii 
recht  gross  zu  nehmen,  d.  i.  den  Regulator  recht  rasch 
laufen  au  laaaen  braneht,  nm  ihn  gdiOrig  kriftig  an 

uiaehcii.  Eine  so  i^rosse  l'nldre!lun;.•^;^:llll  'n'<lin^t  aber 
die  Aubringnn^j;  eines  Helastungsgi  wiehtes.,  welche»  ich 
mir,  wie  es  .-luch  meistens  der  Fall  ist,  mit  der  Hülse 
VCrbtUldeU  deuke.  Dieses  Gewicht  auf  jede  der  buideu 
Kugelmitten  reducirt,  möge  F  Kilograniui  betragen. 

9* 
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Dann  hat  man  di^ 
f .  (^)* -i^  WcM«  -  (Q-|-10lain«-0 
oder 

Q- "'"-(/8ino-|-OcoKa  =  (V-+-F)8iBa  (6> 

Die  Vergleichung  mit  Gl.  (5)  liefert: 

r— «in  a    ....  (7> 

Unter  da  und  Idtc,  die  glcu  hzoltig  vom  Rpla«tUltgS> 
md  Schwtiqggtwieht  dMrchlwifenen  W^elemente  ver» 
Muuka,  kt  ftbert 

F'^-.  ,  -  —  S    .   .  •   .  «  (8\ 

lila  fm  a  \  f 

dshw  MMb 

S)iäaa  .   .    .  (9). 

\  I  da  »III  a    /  ^  ' 

Mit  Hilfe  von  Gl.  (6)  und  (8)  hat  mma  auch  noch: 
m-«'=r  .     )  (10). 

Findet  nun  die  aogeatrebte  Bewegung  der  Kugel 
iriiUich  Statt,  in  wdehem  lUIe  an  d«n  Reilmngawider- 

ständen  noch  TiT  i  n  iiniih  utlmlii,  wch  lu'  nli  ht  imincr 
XU  vemackläfisigcu  sind,  hiimttrelen,  so  ist  für  das  VVeg- 
denent  Ida  die  Leiataiig  —  Tlda,  md  daalnlb  die 
ganze  Leistung  votn  kleiagtcn  AuMÜiIag  Mi  Ua 
grGosten      gerechnet:  . 


r/da 


oder  mgen  OL  (9) 


deber: 

■d  —  f  W  («•"!  —  «»««)  -H  fi*] » 
nod  naoh  Sabetitation  von 

rt,  =.^— Y  und  = 

in  Gl.  (9)  findet  uiuti 

Ar=;(^Ql2am^^-r>iufi'-+-S^j    .    .  (11). 

Da  at» T  'if/  ^in  ''^  »^in  ,V  nichts  aiidcrcH  all  den  Terticalen 

Hub  der  Kugel  d«ratellt,  so  i«t  also: 
des  ArbeitsTermSgen  eines  Regulators  gl<>ich 

der  Ilplirarlx'it  der  Scli  wung-  uiul  1  an  ( ii  ri  *  ~ 
gewichte  multiplicirt  mit  dem  W iderstaud«- 
gr»d. 

Dieeer  Satz  gilt  flir  jedes  EI 
«lao  «nch  geas  allgemein.  Deshalb  kann  auch  die  Bahn 
der  Kogel  eine  durch  ein  nuammengeaetetee  Pendel 

odir  diircli  r  iuc  fi'stf  T.oitlialin  CT/^\viHif.'f'r)'-.  und  das 
Belastungsgewicht  irgendwo  anders  als  an  der  UOlse 
angelsracht  aein. 

Wirhtig        imn  noch  die  Waid  des  mittleren 

Schwinguiig.-wiukclB  ß. 

Der  Widerstand  des  Steilzeiigrs  kann  im  Allgc- 
noiiicn  tiii  lit  anders  ah  ein  wührciid  der  ganzen  Be- 
wegung gleicbförniiger  angenommen  werden.    Ist  nun 


T  ^  als  der  mommtunc  Widerstand,  so  wird  die 
Bewegung  der  »chwingendeu  Massen  eine  Beechleuni- 
giing  oder  Verzögerung  erleiden,  weldie  unter  Um- 
ständen die  Verstellung  zu  weit  oder  nicht  weit  genug 
treibt  Dadurch  entsteht  ein  labiler,  durch  einen  qprin- 
genden  Gang  des  Regulaton  rieh  bemeiUich  macliender 

Rewegiingsznstiind,  (l<-r  ih  m  ]i  v  r-rli!i[iii:ii  rt  ivird  durch 
die  jeder  Umdrehung  eigeuthümiiche  Geschwindigkeita- 
sch wankung,  und  der  nur  tbeOweiae  mit  Hilfe  «nes 
Katar.ikrc^  iTcnirissigt  werden  kann. 

Weuu  nun  auch  die  Ueberwiudungsfähigkeit  T  nach 
Ol.  (5)  kerne  oonatante  GrOaae  ist,  so  kann  dooh  die 
Differenz  /wiselu'n  ihr  und  d'-m  S^  n:'i-ut,'wiilcrsi.iii(i  ila- 
dnrcli  aul  ein  Minimum  gi'bracht  werdeu,  duä«  mau, 
w&hread  der  mittlere  Werth  von  T  gleieh  dieaem  Wi- 
derstande ist,  die  beiden  aus  o  =  o,  und  n  =  a,  sich 
ergebenden  Wertbe  einander  gleich  macht.  Das  f&fart  tu 
({ lin  o,  4- «)  OOB  a,  s  (f  ain  a«     «)  OOS  a, 

oder 

[/  sin  {/i     1]  -H  *J  cos  (,y  -f  2  )  = 
=  [iain(,<-i.)-h*]coe(/f-^), 

4. Isin  (2/J -H  a)  -  ein  C8/J  -  Ä)] - 

-*[cos(.^-l)-cos(,5  +  |)], 

/  cos  ifi  sin  ä  =  2«  sin  /i  sin  -j 
nnd  in  dieeer  Oleiehnqg 

00BS/9»>l~SBin«/9  und  im«s.2iin|.  ooe|- 
gnetit,  nnd  didbe  ni%dOet,  eriidt 


Der  vi-rliältni^bniSssigen  KlenüieH  dce  sweHen  Sum- 
manden wegen  ist  alü<i  immer 

sin  {i  nahe  oder  giuiz  — 
Dne  helast: 

Ein  möglichst  ruhiger  Gang  eines  Regula- 
tors ist  durch  einen  mittleren  Ansschiagwinkel 
der  Pendel  von  annlhernd  45*  bedingt 

Wenn  rnn  einem  Kx[>ansi()nsregulator  das  gewöhn*' 
lieh  nothwcudige  Mass  von  Lriatnugafthigkeit  bean- 
sprucht wird,  so  kann  dem,  altes  andere  in  61.  (10) 
und  (17)  als  gegeben  vorausgeNetzt ,  nur  durch  einen 
TerhShnissmiasig  grossen  Ausaciüagwinkel  genügt  wer- 
den. Je  grösser  aber  der  Wintcel  ^  ist,  nm  ao  etatisdter 

oder  iineiii|il!nd!lclier  i«t  der  He'^ulator,  falls  der  Zosam- 
menhang  zwischen  Behwtungs-  und  Schwunggewidlt 
dnrch  die  bidier  gebfineUiolw  OdenttveiWndnng  nnd 

nieht  (hirrli  eine  Leiteurve  heri^estellt  ist.  Dieses  ana- 
statisehr'  \'i  rl>alU>n  ist  zwar  ein  Gewiim  fär  die  Stabi- 
lität des  Rcgulatorspieles,  dagegen  ein  weiterer  Verlust 
an  <  ilcielitrimiigkeit  der  Umdrtdiungsgesch windigkeit, 
welche  zu  dem  durch  die  lieibungswiderstände  herror- 


Digi-, 


187 


S.  R.  W«rii«r:  Die  WWn«r  WdUaMteUnng  187S. 


•4» 
IM 


gerufenen  noch  hinzuzuiiigen  ist.  Das  Cileicbgewicht 
■lOge  b«diogea,  tcmi  den  KeibungswiderBtAnden  gans 
abgetdieo,  flir  den  AnncUag  a,  «jne  UmdrehmigHnlil 

«.  n  und  fiir  jrdf'n  grösseren  Ausschlag  eine  immer 
grössere  Umdrohnugaiiahl  bis  für  «„  ^  »,  so  etwa, 
dwB  der  PnempfiadliBhheHtgnwL 

=  — - —  —  *»  ist, 


nnd  man  hat  dann  den  Unregehnkn^eitagrad 

=  -1-  uj. 

Diejenige  Ungleichfönoigkcit  in  der  Drehungige» 
svbwiudigkeit,  welche  jeder  eioBefaien  Umdrehung  dar 
Mawdune  eigen  ist,  steigert  nur  in  deinjeuigvn  Fidle 
die  goMmmte  UngUiohfitemigkeit  der  Umdrebaiigig^ 
aehwbdigkeit,  in  «debem  dar  Grad  jener  von 
Schwungrade  unausgoglichen  bleibenden  l^ngleichmilssig- 
keit  grösser  ist  als  ^  (die  Faulheit  des  Ikguktors). 
Wenn  9  <r  f  ist,  eo  dentet  d«r  Bcgnlato«',  edbat  bei 

COUtmit  lil'  itiriidi  ii  I"iii<lri  liiinu'i  n  pro  Minute,  die  I^if- 
fbrcnz  (  —  durch  eine,  wenn  auch  nii-ht  itiimer  schäd- 
fidie,  80  doch  nmMlAjgB  Bewegung  an.  Ein  so! ober 
Betrag  der  Reibungswidergtiiide,  dass 

;-*i8t(»-A  bis  ,1«), 

macht  rieh  daher  ab  Tortheilhaft  gdtend. 

Dxs  gfln.HtigKte  Maas  der  Uucnipfiudlichkeit  ta  des 
Regulators  dagegen  liingt  derartig  ab  von  dem  mehr 
oder  minder  plOtslidi  weclisdnder  Kraft-  und  Lastrer- 

hältniss,  diiss  e-  sidl  hn  AIlg<  meinen  schwer  im  Voraus 
bestiuuuen  lässt.  Dem  gl^nüber  empfiehlt  es  sich,  den 
Regolatnr  mSgIrchst  aetatiseh  su  eonstrairen,  und  ihm 
die  (in  ruhiiTes  Spie!  bedingende  l'nempfindliehkeit 
durch  einen  Katarakt  zu  gebeu,  dessiu  Au.s-  und 
Eiiutrömung  verstellbar  zu  machen  ivt,  um  seine 
TTenunfuliigkeit  regulireu  zu  kdnueu.  Eiu  solcher  Ka- 
tarakt verhindert  eine  überstürzende  Bewegung  des  Ke- 
gulators,  ohne  dcKsen  (tlcichgewieht  zu  Bt<^ir<  ti.  Nur 
bei  Regdatoien,  welolie  auf  Kotten  einer  genOgonden 
Leistung  redit  tmempfindfieh  aind»  oder  liei  Maaddnen 
mit  nur  nllnuüigeii  GangliideniiigeB,  iat  eia  Katarakt 
entbebrlicli. 

LofUcataraIcte  rind  den  mit  einer  Ftasriglteit  ge- 
flÜlteii  viir/u^ielx-n. 

iki  mciueu  Keguiatoreu  lasse  ich,  wie  beistellend 
In  Fig.  2  ekiaairt,  daa  Beiaetungagewicfat  gleichseitig  als 


Cy linder  eines  Luftkataraktes  dienen,  deseen  Kolben 
anf  der  Reguiatofare  ftstritzt  und  so  dicht  sehlieaet, 
als  e»  ohne  Reibung  nu^i  lit. 

Um  den  liegulatur  möglichst  empfindlich,  d.  h.  » 
so  klein  all  mOglioh  m  machen,  muas  der  Regolator 

in  aeinar  tiefaten  Stellnng,  alao  fllr  «m/9— i. 

astatisch  sein,  aber  nicht  ftir  einen  grössi-rcn  Winkt  1, 
weil  sonst  der  Regulator  iu  den  tieferen  Lagen  labil 
würe.  —  • 

Um  die  Anzahl  der  I^mdrehnngen  aus  Gl.  (10)  für 
einen  gegebeneu  geometrischen  Zusammenhang  su  er- 

»itteb,  mnaa  daa  ntomeotane  HabverhlitittM 

nSher  bestimmt  werden. 

Aua  Fig.  1  enieht  rieh,  daaa 

ist,  denn  die  Kudponlcte  von  h  adnriiigen 
am  den  Pol  üf.   Es  iat  aber. 

daher: 


i  «in  n 


»in  (g  +     —  <S)  vm  (n     >■)  sm  C«  +  }0 

I  Vi*  —  Ci  ■"i"  C«  —  ;•;  -  '0  '  *■  ■ 


)] 


08). 


Mit  Holfo  dieser  Gleichung  lassen  sich  «  und  ;•  so 
wlUai,  daaa  nicht  Uoa  in  der  tieftten  Lage  Astatik 
vorhanden  ii,  welchem  Ztntaode  die  Gleichnag 

^^^^-o^»lr«=i^-i. 

entsiiricht,  sroidt  ni  diiss  auch  der  Regulator  in  den 
höheren  Logen  nahezu  astatisch  ist,  so  dass  t»  ein  ab- 
■ohitfla  Minimum  wird. 

Aul'  einem  anderen  und  zwar  emiiirischen  Wege  ge- 
laugt man  leichter  zu  diesem  wichtigen  llesultat,  wenn 


man  den  Winkel  y  so  gross  nimmt,  dass  der  Hub  des 
Ctewichtee  8  mit  dem  eines  Tollkommen  astatischeu 
Regulators  mflg^chat  Qliereinstimmt.  Dieaer  letalMffa  Bnb 
—  er  mflge  von  der  («  =  0)  -  Stellnag  «it  gaaMiaen 
trod  SS  «  geeetst  werden  —  beatämut  aiah  an»  der  aD- 
gemeinen  Gkidung  (1(^  indem  dort  n  oonstaat  aasn- 
nchmen  ist 

Es  ist  aladaim 

o»  =  -^| -j— ^  Irtcotaj  —  sinaj  da 
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Abbaudliuigeii. 


140 


and 


-f 


Dam»  erfatit  nua  den  Hub  des  BeUrtwng^ge» 
mdOm  «inM  Mtutinhea  Bcgobton: 


.-«i#^[^(i^+.)-*i]-(M). 
Bai  dflD  Uiher  abUchen 


L  sin ' 


«I 


•  «}  OOS 


and  detbalb: 

(f,  Mit  a  —  rf)  coa  «  j_  j 


)] 


ain«  IT*  — (4aiD»  — rf)' 

^■^'2  wild  für  (r  =  i9— 4  m  Noll,  oder  der  Bcgnhtor  wird  in  der  tidirten  Stellni«  aitattech» 
ß- ^  s«.  Mtet  and  mminft 

T  ~  ' '  («^  +  Qö  l*'  —  liB (,  —  40*]*  +  Sf,  oot« >a,  iia*>, i*  Mb «,  /,  —  4i) 


(15). 


Breetst  men  io  GL  (14)  «  dnaud  dvMh  <h  und 

mderenmal  dun-h  n.  und  f^leichzeitig  et  durah 

-t-  *  und  bezw.  durch         y)»  bekolltet 
den  wie  in  Gl.  (4) 


aohcaibt 

7  — 
und  nuter  der  bdepielewi 

<i  — 0  iet, 


I. 


—  er. 


ao  hst 


w  —  sin  -j- ' 


ftr  jf^iB*,  «nnMhenid  cosy' 

■T«[«'-4-t^«  (l- 


(i 


■  1  n.  B.  w. 

-0] 


(18). 


Substituirt  num  «neb  noch  fbr  <  den  durcb  OL  (15) 
gelieferten,  g  e  k  r«n  it«B  Anmi  eateprechenden  Weidi, 
«o  erhält  man  flir  «  ein  relativee  Minimum. 

Nimmt  man  nun  9  eo  gnea,  etwa  »  25  bia  30% 
und  die  Gwmdite  S  und  Q  lO  acbver  an,  diss  der 
Regulator  das  «um  Vcmtfllon  der  Expaii'^ion  prfonliT- 
licbe  AibeitaTermögen  beaitzt,  ao  wird,  wek-he  Vcrhält- 
niaae  für  r  nnd  ff  man  anch  wdilen  mOge,  der  Un- 
einptindlithk"  it«>frad  gnlssf-r,  als  <'s  hri  oincr  oinigpr- 
guten  £egulinmg  der  Fall  »ein  darf.  Au  einem 
1  BBiapide  mflge  diaa  addieaaKdi  geaeigt  werden. 
Ba  aeien  fie  GelenlM  ao  lan^  d.  i.  A  ao  graaa»  daaa 
-f  M^  ebne  neiUiehan  Fehler  gleiefa  NoU  geaeM 

werden  knnn. 

Dann  hat  mau  auch  au»  Gl.  (ITi) 

«  =  —  »in  \ß—  j) 
und  lür  /» =  45"  und  J  =  2.^* 


=  «in  "2  •  0,71»» 


0,15.1«». 


£•  wflrdc  folglich  ein  derartiger  Expansionsrcgu- 
er  gana  retbungaloa  ginge,  Sohwan- 


knngen  von  100  bia  156  Umdrehungen  anhuaen 

um  krJlftii;  f;('imK  zu  (iciii. 

Aus  der  biftlierigen  Betrachtung  geht  nun  hervor, 
daaa  von  den  viden  anageatellten  Wstt'adien  oder 
Pendeirtgölatoren:  mit  oflTf'ncr.  centraler  odrr  i^okreuzter 
Aufhflngang,  mit  imd  diue  Bclaetungsgewicbt.,  nur  von 
ciuc  befriedigende  Leistung  erwartet  werden 
>,  au  deren  Arbeitsrermr^en  keine  grGoeeren  An- 
aprOehe  als  die  einer  DnittKelklappt-  zu  machen  aind. 

Ein  dem  Dr.  Pröll  in  Aaobi'ti  pntfntirter  SdlWOag- 
kugcircgulator  (Fig.  3)  war  durch  Zeichnnngen  und 
Ausfiibmogen  mehrfach  yertreten.  Wenn  gleich  auch 
seine  geomctriBchc  Anordnung  eine  geringere  HObe  in 
Anapmch  nimmt  «Ii  die  gew&hnlicben  PendelreguIatiMren, 
imd  d«Tom  tot  dieaen  einen  Tomig  ▼erdient,  ao  wirikt 
dcrscllM'  iloeh  eljenso  wii  jim  ,  iiidfin  seine  Kugeln  in 
einer  derartig  gezwungenen  Bahn  sich  bewegen,  daaa 
aie  abcnftOa  wie  um  AnfUtagepinikla  C^C  adnrii^jaii.^ 


<)Tä«iia«id 


Pr«ll< 


Dw  Bafiditer  wn  Widmark  ( 


IM»,  ».^ 
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Der  BuBs'ache  Pstentr^ukUur  (Fig.  4)  dagegen 
B  Princip  gans  a«a.  Er  mir  UMhiftck  «i  Dampf- 

iind  jedem  ^ 
Fig.4 


eine  begondere  Auwteilung  in  vencbiedenen  Grössen 
dnroh  Sohftffer  A  Badenberg  in  Bnobm-Magdeburg 
vorgebeugt. 

Die  Gewichte  iS  und  Fig.  4*),  an  umähernd 
reobtwinkligf'n  Kniehebeh  aagebradit,  drehen  rieh  nm 
dit<  Ax[imikti-  '\C,  wobei  wesentlich  ^'  als  Hi-lastiiu^'j^- 
gewioht  und  Q  als  Scbwungmasiie  wirkt,  und  deuge- 
nlw  du  ArbeitgrermOgen  nach  der  Torher  gegebenen 
Methcxle  bcinpsHcii  werden  kann.  IniierliiiI1>  eines  Si-liwia- 
gungawinkels  von  etwa  20  Grad  ist  dieser  Kegulator 
nahöta  ToUlmnnien  astatisch,  daher  Oberhaupt  ToOkoot- 
int-nor  al»  die  biaher  betrachteten  Regnlatoren  mit  em- 
t'achen  Pendeln. 

Da*  AriMitmnnBgea  efates  Baas'aohan  RegulaAon 

ilinerLal^  der  Grenzen  seiner  ÄNtatik  von  licispielHweise 
1.56  Uradreliui^jt-u  pro  Minute  bereclmct  sieb  wie  foljft : 
Ea  ist  S=  14»,8;  Q  =  5V!  da«  Gewicht  der  HflUe 
—  4";  der  Hub  derselbeb  ■=  O'jOn;  der  Hub  tob  iSas 
O^goe«;  daher  das  Arbeitavetmögen: 

Mit  diesen  GewieLten,  an  eineui  astatlschcu  Leit- 
bahnrcgulator  angebracht,  erreicht  mau  ein  mehr 
d«tu  doppelt  00  giwei  Aibeilmniifigen.  v 

GS«Un»  Mgt) 


Das  sugeuanute  Amtnoniakveifahiini  der  Sodai'abricatiou. 

Von  Dr.  TL.  List. 

(U»erzu  TaM  V.) 

(ScUoH  «m  Snto  Wi 


Dem  in  dem  Vorhergehenden  Ober  das  Solvay '«nrhe 
Verfahren  Mitgetheihen  können  wir  nur  nwli  Weniges 
über  die  Ausitibrung  des  AmmooiakTeifidiKiu  in  Dentach« 
land  hfauEufllgeii.  IKe  Erfolge;,  wehsh«  dassdbe  bei  uns 
gehabt  hat,  bflllen  sieh  in  tiefe,^  Geheimni«H,  und  die 
Schweigsamkeit  derer,  welche  darüber  berichten  könnten, 
ist  in  dieaem  Falle  nur  sn  berechtigt,  da  sie  in  umeren 
PlStentvi  rli."(ltni8Sfn  betp-findet  ist.  Allf^enu-in  hekannt 
gwordfu  »iud  nur  die  Angaben,  welche  von  M.  Uonig- 
milDB  in  Aschen,  der  gngeairiitig'  ia  YerbisdwBg  nüt 
M.  Gerstenhofer  die  EinfOhrung  des  Ammoniak- 
vert'ahrens  zu  seinem  Herufe  gemacht  hat,  Über  die  bei 
seiner  Eiurichtung  nOthigen  Meuj^cu  der  Rohin.-iteri.ilien 
geinatdit  siud.  *)  In  einer  Annonee  der  KCilnisehen, 
Straseburger  u.  a.  Zeitungen  hat  Honigniann  ange- 
geben, daM  die  Anlagekoeten  einer  Fabrik,  welche 
tl^icfa  100  Ctr.  oaloinirter  Sod»  tod  90  pCi  liefert, 


nuai  .  T:;;  !.tiiii<iit  in  dum  m'e>i«ntUehen  Punkt«  mit  linm  PröU'- 
icheo  nbereia,  dat«  die  Schmiigkiigein  «b«n£ült  mit  den  Oahnkan  h 
fest  Tarlmiiden  abd.  Mock  dtaoa  db  Kagah  iviMihaB  dta  Dnh- 


0  IMmt  dieBiBriclitnDg  aollMt  Umb  ulr  aar 
dias  aar  Akaorpiion  der  Kohlaartnra  nicht  ImIm 
«i«  Ia  SolTaj'a  Abaorbam 


80,000  TUr.  betragen  und  das«  au  100  Ctr.  Soda  200  Ctr. 
Steinsalz,  200  Ctr.  Kohle,  150 Otr.  Kalkstein,  10  Ctr. 
Schwefels&uro  von  50  Grad  Baunti  vad  5  Ctr.  Salmiak 
erferderlieb  rind.  —  Hierbei  mnsate  ■oflUIen,  daaa  die 
Monge  de*  Steiusal/es  etwa  dop|H'lt  ho  gross  angegeben 
ist,  als  nöthig  wäre,  wenn  es  vollstfindig  in  kohlensaures 
Sals  nmgewandeh  würde,  wie  solches  SoWajr  aogiebt, 

denn  der  Tlie<irii  iiu  li  ^iml  j.i  feur  Darstellung  von 
lOülThcilcu  reinem  kuhlcusuuren  Natmi  117  Theile 
CUomatrinm  erfbideiliek.  Wir  werden  hierdarch  an 
das  erinnert,  w:i8  wir  eingangs  Aber  die  Untersuchungen 
von^IIeercu  mitgetheilt  hulieu.  Es  hStte  aus  diesem 
Umstände  geschlossen  werden  können ,  dusb  das  Ver- 
fiüiren  Uonigmann'a  von  dem  Sulvay'schen  weseat- 
liob  abwiche;  Hr.  M.  Honigmann  hat  mir  aber  in 
einer  gfttigen  Mittheilung  tiber  diesen  Punkt  als  Grund 
angegeben,  daas  mit  dem  Matroabicarboaat  zugleioh 
doppelt>-koUensanTes  Ammoniak  mederfidle.  Wenn  eine 
gesättigte  Kin'lisal/lö.«ung  mit  der  il(|uiviileut4-n  Menge 
kohleoaanren  Ammoniaks  oder  auch  Ammoniak  veraetst 
qndfKohlsnsIni«  hindnvdi  geleitet  werde,  bestehe  die 
■ieb  smadMidende  ftato  Ms 


*)  Tliw^riii  unil  Z<  ir!iLuim  di  s  H  u  V  Ii.  ;i  IL  guliiUm  mit  Ka- 
tarakt  findet  maii  im  ^CiviUii^euieur",  BtL  .W  lil,  S.  1. 
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Natroabicarbonat  .  .  94  pCt. 

and  dw  Flflasigkeit  enthalte  ungc&hr 

AmmoniumbicarbaiUit  4  pCt. 
CUortaiiiMiiiitAD  ...  SO  - 

CLIoraatrinm  12 

£s  werde  um  w  aelv  Ammoaiumbicvbonat  aua- 
geiUt,  je  w(  niger  KocIualK  voriindeD  nt  Wenn  etww 
ndur  als  1  Aequivalent  genommen  werde,  so  «ei  da« 
Biovboost  nach  dem  Trocknen  £aat  frei  von  Ammoniak. 
Für  praküfloh  nroakmlteaii;  eridlii'er  dS»  l\hAB  Maoge 
Kwhsalz.  -  Die  in  der  erwähnten  Annonce  angegelwnen 
Zahlen  seien  jeUo4;h  nicht  alt*  Dir  dio  Calculation  oiass- 
geb«nd  auunlMii,  sondern  bedeutend  zu  hoch  gi^prifii  n, 
weil  ITon  i  LTtn  ann  „die  Garantie  dtr  Einhaltung  der- 
ijtlbeu  mit  duu  fjeiief'erten  Aj)[)arat<'n  und  Mofort  nach 
Inbetriebnahme  Obemehme'.  Die  Zahlen,  welche  als 
den  biaherigen  £rfohrungen  «ntipnchend  aoftgeben 
dud,  stellen  wir  in  Folgendem  unter  IIL  mit  den  An- 
gaben der  Annonce  lu  der  „Kölnischen^  und  „Strass- 
boi^r  Zeitnqg'X^)  und  den  in  einer  im  aKiadderadatach" 
TertSntlioliten  (II)  nisammen.  Ea  werden  vttlMigt  flUr 
die  Pkodnotian  von  100  Otr.  Sod«: 


L 

IL 

in. 

bei  30  pCu 

hm  95  |><>'t. 

b«  98|>Ot 

Na'CO' 

Ka'CO* 

Ba»CO» 

190 

175 

Steinkohle  .  . 

.    ,    .  200 

175 

150 

140 

180 

SohwdeUtttre  TOI 

s50*B.  10 

8 

6 

Salmiak  .   .  . 

4 

3 

pm  für  den  Salmiakverbraucli  berechnete  Menge 
aoll  dam  dienen,  den  unvennadliclien  Verhut  an  Am- 
moniak zu  decken.  Die  Schwefelsäure  wird  verwendet, 
um  den  Auuuoniakgeluüt  der  Feuemngsgao«  zurüukzu- 
haken,  wddie  mit  der  AmmoniakKlanng  ia  BeKihnug 
geweficn  ximl. 

Au»  obigen  Z,ahl'-ureiheu  geht  unzweitelb.-itt  hervnr, 
daw  daa  angewendete  V^erfaliren  Kich  noch  in  eim  r 
Entwirkelungsperiodo  befindet.  Hierauf  deuten  audi 
die  Vorgänge  auf  dem  Etablissfmeut  der  Geeellacliaft 
nGbemische  Industne-  /.n  Schalke  bei  Oeloenkirchen 
hin,  auf  welche  die  ErklAning  üonigmann'a  in  der 
«KSbischen  Zeitung*  Tom  IS.Febmar  1878  aufinerkaam 
gemacht  hat,  die  aber  von  /u  privatir  N'afiir  ist.  um 
hier  mehr  als  erwihnt  werden  zu  dürfen.  Jedenfiilla 
sind  aber  jene  ZaUen  wol  geeignet,  das  Interesse  der 
Sodafiibricanten  für  da«  Anun  >iiiakverf:ihren  rege  /u 
erhalten;  berechnen  sich  doch  nach  der  (.Tnhimne  III, 
mit  BerOoknohtignng  der  Vermnsniq;  dee  ABlafl<eeapitals 
und  K'i^tin  ftlr  Instandliiilttnig  und  ArlnitKl'ilm.  die 
ProductionalLoaten  flir  den  C'entiier  Soda  zu  nur  '.i  l'lilm., 
gegeoflber  dem  gegenwärtigen  Verkaufspreise  der  <;idci- 
nirt<  n  Sod  i  vnn  i;  7  Tlilrn.!  Da  aus  diesem  (ininde 
die  EuuicLiluug  auch  ilouigmaun  au  mehreren  Orten 


theils  in  Betrieb  gesetzt  ist,  theil«  in  Vorbereitung  sich 
befindet,  eo  ist  ni  erwniten,  daaa  sieh  bald  ein  be- 
stimmteres Urtheil  über  dieselbe  heransbilden  wird.  Es 
sei  hier  nur  uocli  iieuierkt,  das«  sie  achou  seit  längerer 
Zeit  zu  Nagy-Bocsko  in  der  Marmoroa  mit  gutem  Er- 
folge in  Betrieb  sein  aoll,  wie  mir  von  unnvarteüschw 
Seite  versi<:hert  i.st.  — 

Die  enthusinstisoho  Begrflssuiig,  welchi-  die  Erfolge 
diM  Ammuuiakverfabreti.s  auf  Anlatis  der  Wiener  Aas- 
titellung  fanden,  bat  fibrigens  in  den  industriellen  Kreisen 
keinen  vollen  Widerhall  gcfimden.  Der  SliuiuiuiiL;  der 
Sodafiibricanten  Englands  hat  O.  Lunge  Auedruck  in 
einer  Rede  gegeben,  wddie  er  als  Pritoident  der  che- 
tiiih(  In  n  ( t(  selLscIiaft  von  Newcastle  on  Tyne  beim 
Jahresanfang  gehaüten  bat,  indem  er  insserte,,  dass  die 
intemalionale  Jorj  in  Wien  wol  „zu  sangutniacfa"  glaube, 
dass  <laN  AmmoniakTorfahrf  n  walirsrln  inlii  Ii  die  Methode 
Leblau c' 8  verdrängen  werde.  —  Da  «bc-udurt  auage- 
sproofaen  tat,  daaa  jetxt  erat  eine  einzige  Firma  den 
Sodaprocetts  in  Betrieb  habe  oder  wenigstt^-ns  vorliereite. 
so  muss  es  dieselbe  »ein,  von  der  wir  erfahren  haben, 
dass  dort  die  EinObung  der  Arbeiter  auf  die  ungi^wnhnte 
^•teniatische  Beiiandlung  der  Plflssigkeiten,  sowie  die  Ar- 
beit mit  den  Compreiusionspuaipen  die  grötteiteu  Schwierig- 
keiten verursacht  haben.  Auch  unter  den  ili  iitsrhen 
Sodafabricanten  scheint  die  Ansicht  rorauberrschen,  daas 
Ar  das  AmmoaiakrerfdjreD  nur  da  die  Aussichten  günstig 
sind,  wo  die  Verhältnisse  der  Ausillbruug  der  Leblanc'- 
scfaen  Methode  Schwierigkeiten  bereiten,  und  dagegen 
flir  daa  AmmoniakTeifthren  besonders  günstige  ümftinde 

vorliegen.  Zu  h-t/.teren  gehört  vor  .\llem  diis  V<ir- 
bondensein  einer  besonders  billigen  gesättigten  Saizaoole, 
also  namendiafa  einer  geaHttigten  natarliolwn  Soolqndle. 

Kill.-  hat  in  Nortliwicli  die  ^^•ranl;^!^^ung  zu  der 

Krruhtung  einer  Fabrik  uucL  Solvaj  s  Patent  gc- 
ij;<  lien.  In  Deut«cbland  würden  aus  diesem  Gnmde  sich 
hierzu  vor  Allem  die  Soolen  aus  den  Soolwerkcn  des 
Sul/.kammergute  und  BerchtJ>!igaden(i  empfehlen ,  sowie 
:iui  Ii  liie  weniger  bekannte'  Si3<iI(iuellL-  bei  CTÜttiiii;i'ii. 
Auch  au  Kalkstein  ist  an  dieaen  LMralitätcn  kein  .Mangel. 

Schliesslich  mnss  noch  hervorgehoben  werden,  duss 
eine  grOHSVe  Verbreitung  des  .\mm<>niakpr<H'esse!)  eine 
Steigerang  im  Preise  dea  Salmiaks  zur  natOrlichen  Folge 
haben  wftrdo,  fllr  welche  keineswegs  «ne  grossere 
duction  von  Salmiak  da--  <  ii'i;<'i)gewiclit  bilden  würde, 
da  ja  schon  jetzt  durch  die  Fabrication  von  DOugmittelu 
nnd  die  Verwendung  des  Salmiakgeistee  in  den  Eia- 
nirisibinen  die  Quelli  n  für  AnimoniakverbiiuliuiLji  ii  in 
grrNMfercm  Masse  als  zu  trüberen  Zeiten  in  Anspruch 
genommen  werden. 

.Tedetifalln  wird  die  fernere  (leschi<lite  <]<■>  .\uuiioniak- 
verfalireus  der  Soda&bricatiou  ein  ullgLUu-iues  luterease 
behalten,  indem  sie  uns  «len  Kampf  einer  der  Theorie 
nach  vortrefl'lichen  Methude  mit  den  Schwierigkeiten 
der  ]>raktischeD  Austi\hrung  vorfithrt. 
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IKt  zu  i-iner  Notliwendigkoit  gewordene  Wasser- 
Tanorgiuig  der  Stidte,  welche  auoh  in  Hannover  die 
interMsirten  Kreiae  ■taric  bwchSftigt,  rechtfertigt  wol 
mein  Bestreben,  houte  etwas  über  diejenigen  A|>]inratf 
TOreutragen,  welche  dazu  diuucu,  mehr  oder  weniger 
aelbktdiJIdg  die  Abmannig  rofli eggender  WaMenn engen 
in  geschlossenen  Köhrenleilungen  zu  bowirkrn .  um  ko 
mehr  al«  die  Lösung  dieser  Frage  ebeoeo  interessant 
ab  coiitiii«K»dl  wiebtig,  «bemo  viaiwitig  ab  adnrie- 
rig  ist. 

So  viel  mir  In  kannt.  giebl  nur  eine  Abbuudluug, 
die  von  Prof.  Dr.  E.  H  artig  in  Dresden  (, Unsere  Zeit", 
tleutschc  Kevue  der  Gegenwart,  von  GottschalL  III. 
Jiihrg.,  8.  Heft,  1.').  April  1867),  welche  die  venohie- 
denen  Wassermesssysteme  besprieht,  und  werde  ich  mir 
erlauben,  anbnga  von  diaaer  aehr  klaren  Dantelfamg 
auszugehen,  jedoch  entaprecheode  ZnaKts«  daau  naehen 
und  zum  Sebluss  auf  einen  von  mir  con*tnnrteii  Ap- 
parat, welcher  meiner  Firma  Dreyer,  Kosenkraus 
&.  Droop  vor  einiger  Zeit  auch  in  Pmiaaen  Ipatentiit 
wurde,  nuh<  f  eini;>  ben.  - 

Die  Zahl  der  schon  coustruirten  und  in  Anwcndang 
befindliclwD  Waaaennaaaar  iit  doe  aahr  groaae;  die 

Auwenduni;  diTsellien  wftnli'  aber  eine  mich  viel  gröfisnre 
sein,  wenn  sich  In-i  deuüellu'u  eiue  vullstüudige  Zuver- 
llarigkeit  hltta  erreichen  lassen,  imd  die  Anbringung, 
Tnstiiiiil!i,-iltnni,',  s<iwie  der  Preis  ihr  entsprächen.  Man 
kann,  um  ;illiiialig  7.U  der  Idee  der  völlig  selbstthätigeu 
Wassermesser  überzugehen,  die  in  Foligeixlain  g^gelwBen 
Qaesenstufeufolge  vornehmen. 

Als  einfachster  FlOssigkeita-Meaaqiparat  tat  wol  ein 
Hahn  anzusehen,  wie  er  allgemein  xur  Coutrole  kohlen- 
sanrer  GetrSoke  angewendet  wird.  Ein  hohler  Kttken 
fldit  eich  ond  wird  dvrek  entsprechmde  Drehung  ent- 
h-ert.  Die  Drehungen  dea  Halmes  wrril-ii  ilnr.  Ii  rinen 
Zählapparat  markirt,  und  der  cubischu  Inhalt  de«  Uubl- 
ranmea  ist  die  Einhalt.  Ba  ist  natOrlieh  hiabei  die 
Voraujuietzung  niur  je  einmaliger  I^rebun;;  und  vdller 
Füllung  gemacht,  wobei  anaaeidem  noch  die  Thätigkeit 
einer  Peraoo  erferderlich  wird. 

T'm  <lir~<N  Svst'iii  in  lin  ■j.m/.  selbsttbätigf*  ZU 
verwaudi-ln,  kann  die  Füllung  und  Entleerung  des  als 
Messgcfäss  dienenden  Hohlraumes  durch  einen ,  ul»- 
weehselnd  Eingang  und  Ausgang  rechtzeitig  öffnenden 
und  whliessenden  Schwimmer  bewirict  werden  (Fig.  9, 
Bl.  1).  Dil  Zulil  der  Steigungen  desselben  wird  durch 
ein  Z&blerwerk  augegeben.  Selbstredend  muss  auch  hier 
ateta  ganae  Follung  und  Entleerung  abgewaitet  werden, 
tun  eine  Contrule  zu  haben;  aueli  int  diete  Aft  der 
MiiiWiint  nicht  anwendbar,  wo  man  die  DmckhShe  nicht 

ZVUL 


I    TerHeren  darf.  Es  sind  nach  dieser  Richtung  bin  meh- 
rere Aiqparate  gegen  aogenannte  Waaserrergeudung  im 
I    Hausgebraadi  bei  stidtiBohen  Waaaerieitnngen  eonstruirt, 

judoeh  geben  n'u-  uur  einen  schleehten  Behelf  ab,  zumal 
I  das  Wasser  in  den  iiehftltem  nicht  so  frisch  bleibt. 
Aneh  iat  die  Daaer  dieaar  Apparate  gering,  und  daa 
Diehthalten  der  Ililhrif  hc'\  einif^piii  Drucke  sfliwierig, 
zumal  die  Grösse  des  Ganzen,  sowie  die  Dimensionen 
des  SchwhmMn  pnktiaofae  Granen  Aidit  ftbeiaebreiten 
dürfen. 

Auf  Salinen  tiiuiet  niun  zur  Cont.rolc  der  Soole 
vielfaeh  Apparate  .ingewn  l.  t.  1.  i  w. i  ij, n  äjy  W'^isaer» 
gewicht  zum  SelbatthStigmachen  >1<^  \|  j  anite»  benutzt 
wird.  Die  einfachste  und  Älteste  liusvi-  Auurdnungen 
beateht  in  einem  s^vri-iknnunerigen  Messgeftss,  welches 
um  «De  horizontale,  unter  dem  .Schwerpunkte  liegende 
Axe  kippend,  zwei  entgegengeaefaiteStdhingen  einnehmes 
kann,  bei  denen  die  eine  Kammer  »ich  stets  dein  Zu- 
flus»  darbietet,  die  andere  sich  inzwischen  entleert 

Dieae  Einrichtung  hat  man,  ich  erwihne  das  gleich, 
ollgleich  dann  der  Apj>arat  schon  unter  die  Hoebilniek- 
mcsser  lallt,  auch  zu  benutzen  versucht,  um  die  Druck- 
hflhe  nicht  an  rerlieren.  Es  war  das  oben  erwähnte 
Kippi:j<  la>s  ii.Hi  li  Fi^.  If)  noch  von  einem  andfn-n  Be- 
hälter umschlossen,  und  wurde  die  darin  vorhandene 
Luft  durch  das  hinauhretcnde  Wasser  compriniirt,  auch 
!  wol  Luft  hinzugepumpt.  Das  Kippgefä««  arbeitete  in 
dem  lufterAlllten  Tlieile.  Diese  Combination  würde 
gar  80  übel  nicht  sein,  wenn  nicht  die  Luft  mit  der 
Zeit  TOB  Waaaer  abaorbirt  würde. 

Gehen  wir  wieder  auf  den  dnfiicheren  Apparat 
zurü<  k,  .so  ist  von  dieser  Art  noch  der  in  Fig.  11  dar* 

I gestellte  hervorzuheben,  welcher  zwei  Waeaergeftaae  an 
dnem  gleteharmigen  Hebel  trigt   Ea  wird  bei  dem 
I     Aufgang  durch  ein  Ventil  ahwi  rli^  ln  l  1.  r  eine  Zugang 
I    des  Wassers  geschlossen,  uud  durch  Aufstosseji  einea 
I    Yentila  im  Boden  der  HeeageAaae  beim  Niedergange  ein 
Ocftiieii   d'^s-^elben  und  dadurch   der  Abf1ns<  lir'wirkt. 
Kine  in  einer  Kinne  frei  rollende  Kugel  unterstützt  das 
Moment  dea  Ksppens. 

'  folnjende    Clas.<ie    sind    die   Wi  'lUMCaitl  mit 

1     rutirendeu  Mcfistrouimclu  zu  bezeichnen. 

I  sind  drei  oder  mehr  Me.-iskauinu'rn,  ;ihnlicli  denen 

einer  Gasuhr,  um  eine  horizontal  rotirende  Axe.  verthcilt, 
und  erfolgt,  die  Zufllhrung  des  Wassers  an  der  Peri- 
pherie oder  durch  eine  hohle  A.\c  von  innen.  Die  Drehung 
der  Trommel  wird  durch  die  Entleerung  der  einzelnen 
Kammern  in  Folge  dea  elnaeitigen  Waaaerttbergewichtea 
bewirkt.    Der  bekannte  Gctannutiubnlt  als  Kinlieit  wird 

i    durch  ein  Zählcrwerk,  wdches  die  Touren  zählt,  markirt. 
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U7  Atiha 

Diese  Gattung  tod  Apparaten  ist  vielfach  und  mit  £r- 
föl|^  IUP  Spuntmcontrolfl  u^Awwidct» 

In  fli<sp  Keihi^  kniin  man  ain'h  die  Schraube,  als 
geschlossene  TroinirK-l  gedacht,  zAhlen  (Fig.  12),  uud 
erinnere  ich  hier  an  den  Verdampfiingsmesser  von 
Fischer  t>L  Stii'hl  iti  Ehscii,  welcher  gut  durchdacht 
ist.  Zuf^lcich  bctncrkc  ich,  obgleich  der  Apparat  dann 
ent  cur  nfidustfcdgendeii  (^laKHe  gehören  dt)ri\c,  du-sii 
man  nach  Fig.  13  die  Schraube  auch  als  offene  Schraube, 
in  eine  Art  Kohr  «ingeftigt  und  um  ihre  Axe  rotirbar, 
als  WllMMnii6fl8er  unter  Druck  angewendet  hat,  das« 
dM  Messungen  damit  aber  nur  aekr  ungensn  ausfällen, 
ancl  bei  geringer  Wassergeschwindigkeit  ein  Stülstand 
derselben  eintreten  luuss. 

AUe  bisher  besprochenen  Apparate,  mit  Ausnahme 
der  beiden  betooden  «nrlhntm,  lind  iodeaMii  nidit 
befiihiirt,  (luM  ihiicu  etwB  unter  Dniflk  niflkflsende  Wasser 
wieder  unter  Druck  absogebeo,  d.  h.  M  können  der- 
gleiehen  Apparate  so  Zwecken  der  Wassermessoi^  nicht 

in  eine  Drncklcitini'^  f'ini^iscli:tltit  werden:  wHlirrnd 
mau  also  jene  mit  Niederdruck- \\  as8enue»8er  bczeichueu 
ItMUi,  wird  raaa  die  mm  folgende  Glaaw  mit  dem  Namen 
Hochdruck-Wasaerniesser  bezeichnen. 

Nach  dieser  Kichtnng  hin  sind  nun  zuerst  die 
nianurgfuitigstcn  Kolbenapparate  con.struirt,  Slinüch  der 
Anordnung  eines  Dampfcylinder»,  und  gebe  ich  als 
Typus  dieser  Arten  nur  in  Fi^.  14  eine  Skizze  der 
Anwendung  von  Uahnstenening,  welche  durch  ein  Fall- 
gewicfat,  Uebelflbenetzung  und  StosHNteu<rung  direct 
von  der  Kolbenstange  die  reditzeitigen  Impulse  nun 
plOt^tlichen  Wechsel  erhält  Der  Wa«s«TKtrom  braucht 
sich  bei  dieser  Einrichtung  an  keiner  Stelle  in  die  Atmo- 
spblra  ni  ergiessen,  bleibt  vidmebr  fibendl  von  fteten 
Wandungen  unisehlo^scn.  Man  wird  eins^  lien,  dass  <la.s 
Besultat  der  Messung  mit  diesen  Apparaten  in  der 
That  ein  sehr  gutes,  genaues  sein  mnss,  und  sind  daher 
(!•  rLrleichen  Constnictionen  li<-i  Messungen  von  Kessel- 
speisewasser  vieliach  angewendet.  Die  Anordnung  der- 
selben iet  indessen  meist  eine  oomplicirte,  die  Steueningen, 
seirn  rs  nun  Schieber  oder  Hlhne  und  Ventile,  sind 
niisslicli<-  Dinge;  der  Preis  des  Ganzen  ist  hoch,  die 
Apparate  werden  sehr  gross.  Auch  ist  die  iiuvermeid- 
liche  Stopfbuchse  iHr  die  Kolbenstange  vorbandeji,  welche 
schwer  (dr  die  Dauer  dicht  zu  halten  ist  Bei  gt-riugcu 
Drucken  stehen  dergleichen  Apparate  auch  leicht  still, 
«eil  die  Kolben  eine  nicht  unbedeutende  Ueibnng  haben. 
Di«  ZaU  der  Variationen  dieser  Apparate  ist  adir  groas, 
doch  haboi  von  der  groKsen  Ati/.uIiI  derselben  nur  SWet 
eine  weitere  praktische  Anwendung  gefunden. 

Der  dne  ist  der  von  Kennedy,  wdcber  in  Fig.  15 
skizzirt  ist  und  sich  namentlich  durch  den  sehr  leicht 
beweglicben  Bollkolben  auszeichnet.  Ee  ist  dies  ein 
mit  zwei  Rindern  veraebener  pjrÜBder,  too  dem  Dnreh- 

^le^ser  des  Arbeits-  resp.  Messcylindfr«  und  vm  Tluh- 
böhe,  um  weichen  eine  geschlossene  Ciuuuiiischnur  gcl^ 
ist  Daas  die  Daoeibaftjj^  Aeser  Diohtongeart  niofat 

sehr  [»rnss  sein  kann,  ist  wol  klar.  Der  zweite  Ajiparat 
ist  der  von  Frost,  Fig.  16,  ganz  in  Metall  ausgeführt 


idlutieen.  HS 

mit  feststdwBdeu  Kolben  von  rechteckigem  oder  drei> 
eeidgem  Qgereohnitl.  Die  Oflindar  von  ^ekhan  Qoai^ 

schnitt,  auf  der  unteren  Tislfte  oflfigii}  kOonen  aidi  aof 

die«c  Weise  uachsuhleifeu. 

Beispielaweise  ad  aber  angefllhrt,  daas  da  Ken- 

nedy"srher  Ajipar.it  filr  20"""  •''z.'.lligesj  Kohr  etwa 
7  Ctr.  wi<^gt  und  einer  desgl.  ihr  »0"""  (3zölligea)  Bohr 
niebt  weniger  ala  17  Ctr.  ind.  Embdlage.  Ein  Froat*- 
scher  Apparat  filr  13"'"'  (;  znlliges)  Ufdir  kostet  beigpiels- 
weise  10^  £  (70  Thlr.),  und  einer  desgL  i&r  l(i5°"°  (1^- 
xfiUige»)  Robr  wgar  8S  £  (288}  TUr.> 

Wir  gelangen  von  den  Kr1tien;ip[i.ir:it> n  mit  gerad- 
linig hin-  und  hergebender  Bewegung  zu  den  Kolben- 
apparaten mit  {brtbmftmd  rotirender  Bewegung,  weleben 
der  Vorzug  gnisscr  Finfachhcit  zuzu.«prechen  ist,  zumal 
der  Steuermet^anismus  ganz  fehlt,  bei  deneu  aber  die 
Abnutzung  und  der  aiolit  Idohte  Gang  awd  gnaae 
Uebelstände  sind. 

Mau  denke  »ich  in  Fig.  17  ein  cylindrisches  Go- 
btine  mit  paraDden  Bndfllcben  sowie  mit  ESngai^ 

und  Ausgangsans<dilu!>s  versehen.  Im  Inneren  dieses 
Qylinders  deukc  man  einen  massiven  Cj'liudcr  von  ge- 
riiifperein  DnrduneMeiit,  oueutiiecA  nm  eine  Aze  mtirend, 
während  sii-h  aus  radialen  Schlitzen  durch  Federn  oder 
andere  Mittel  rechteckige,  überall  au  die  Waudungen 
dicht  anschliess<:ndc  Platten  herausschieben,  und  man 
hat  das  Urbild  dieser  Classe.  Man  sieht,  dass  wegen 
der  Excentricität  beim  Eins^trönien  von  Wasaer,  wenn 
der  Druck  gnwB  genug  «st,  eine  Drehung  m  einer  Rich- 
tung erfolgen  muvs,  und  daas  die  Rotationen  nur  durch 
einen  Zlbler  aufgezeiclmat  n  werden  braueben.  Die 
Mesmng  ist  lieiViedigend  genau,  aber  die  Ahnntamig 
gross,  die  Eniptindlichkeit  gering. 

Die  CV)nipIicirthcit  der  Kolbenappurate,  die  schwie- 
rige Dichtting  derseü)(>n,  und  ihre  im  Ganzen  geringe 
Euipüudlichkeit  gaben  Veranlassung  mr  Erfindung  der 
Diaphragma -Wasserme^er.     Ein  Gehftuse,  meist  von 
der  Form  eines  Doppelkegclt»,  ist  nach  Fig.  18  durch  eine 
elastische  Wand  halbirt,  und  fiihrt  von  dersdbea  «ine 
j    Stange  durcb  Stopfbuebsen  nach  ansäen.  Die  Waaaer- 
i     zntidining    erfol;;t    durch    einen  VerthcilungKschieber, 
bald  auf  dieser,  bald  auf  jener  Seite  des  Dtapiiragma» 
I    und  die  Hnbaabl  wird  angemerkt   Die  Messung  mit 

j  diesen  Apparaten  ist  sehr  genau,  die  Danri  li.itri:,^keit, 
namentlich  die  der  Membran,  aber  überaus  gering,  und 
findet  man  daber  «olebe  Apparate  fitat  gar  nicht  ai^e- 
wcndet.  Ein  anderer  intereswinter  aber  dwdiaus  un- 
pruktiiichcr  Ap^mrat  ist  das  geschlossene  Gnnuuirobr 
mit  swd  nm  eine  Axo  drehbaren  Uollen,  wdebe  «ntar«« 
zusammeu(|uet,<ehr'n  und  vom  anschwellenden,  wasseT- 
geibllten  Kohr  zur  Drehung  gezwungen  werden. 

Endlidi  kommen  wir  ni  einer  Gmppe  von  Metaap- 

paraten,  liei  denen  allerdings  der  atiMihiten  (ienauigkoit 
I    ein  gewisses  Opfer  gebracht  ist,  welche  aber  wegen  ihrer 
Einfkchbeft,  geringen  BepanitnrbedAiftigkoit  and  Ter- 

■  hJlltnissmilssigen  Billigkeit  die  meiste  praktische  An- 
I     Wendung  gefunden  haben.    Es  sind  das  die  auf  dem 
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Princip  der  B«M)tioiM-  nad  Dnicktarbtiwn  gflgrflndetai 

Apparate.  ' 

■  Von  allen  hierher  gehörigen  Wassermeasen»  hat 
bis  jetzt  der  von  Siemens  &  UaUke  in  Berlin^  ircl- 
cben  andere  Fabrii^nten,  z.  B.  Stumpf  in  Brealau, 
jetzt  auch  uachtiaueii,  die  grösste  Verbreitang  und  An- 
wendung gefunden,  obgleich  8teU«nw«iM  saue  Angaben 
■dir  uni^nau  Mufidlen,  nnd  dnige  lObige]  deeaelben, 
mlcbe  i«'h  kurz  l>«rrihri'u  wt-rde,  nacG  im  iiuin  Daftir- 
balten  wol  daneben  noch  andere  Apparate  zur  Geltung 
bringen  kSnnen.  * 

Dif  Idi  r  zu  Jim  Siciiiens'st'hen  Afiparrit  hat  ül»ri- 
gens  der  Ertiuder  der  Beactiunsturbiuen  Witheland 
schon  1839  in  selDer  Patontbesolireibuig  niedei]gelcg^ 
Sirmrns  dagegen  den  Gedanken  pnktisah  wHiee- 

bildct. 

Der  Apparat  bestand  suent  in  dnem  kleinen  Ri^ 

;i<-ti(iti«rade,  wie  in  Fig.  19  angegclx-n,  mit  vier  Ahmi^iiss- 
öähiuigen,  ähnlich  dt-iu  Seguer'schen  li^ule,  und  wurde 
tpMer  in  ein  FlOgelrad  mit  vier  Flögeln,  Fig.  20,  rer- 
wnndclt,  'yf^-^fw  w<-I<-!ii'  v<iii  aussen  her  vier  Wasser- 
■trahleti.  aus  <lii'8*  ii  kiiunuenti,  arbeiten.  Daes  bei  dieser 
Art  di  r  M>s.siing  nur  eine  Proporüonamessung  ohne 
jedwede  wirkliche-  Cubicirung  eifolgtf  ist  klar,  und 
leuchtet  daher  sofort  ein,  dass  schon  kleine  Störun^eu, 
Abnutzung  der  Axe,  «jc-rinf^e  Klemmung  im  Zähler,  (ider 
Veratopfnngen  der  die  Strahleu  zuführenden  Löcher, 
groesen  EÜnflnss  auf  die  TourenzaM  des  Ftflgdrades, 
weichet«  steh  in  (  iucin  »>'hr  w*-iteu  Räume  bewegt,  und 
somit  auch  auf  die  Mes»uug  haben  mOMen.  Da  indessen 
der  ganze  Apparat  riemKeli  Uein  und  InlHg  wurde, 
auch  meist  eine  grosse  Al)niitzung  nicht  vorlag,  «)  Lst 
C8  kein  Wunder,  daSM  bei  den  Mängeln  aller  übrigen 
beeprocbenen  Apparate  seine  Verbreitung  und  Anwen- 
dun^r  <'inf  *o  grosse  wurde.  Es  liegen  jedoch  betreffs 
«meiner  Messgenuuigk<-it,  selbst  bei  ganz  neuen  .•Vppiiraten 
ftr  WÄnderlichen  Druck,  sehr  widersprechende  Daten 
vor,  X.  R.  die  Bd.  XVII,  S.  "297,  nach  J.  SamucUon 
mitgethcilten.  Als  entschiedene  Mängel  daran  darf  man 
aber  nach  meiner  Meinung  herv  ulh  h'  n: 

1)  Dafts  die  vier  kleinen  den  Wasserstrahl  auf  die 
FIflgel  sendenden  Löcher  lange  nicht  den  Querschnitt 
der  Rohre  haben,  flir  welche  die  xVpparate  bestimmt 
sind.  Beispielsweise  hat  ein  Apparat  filr  26""  (1  söUiges) 
Rohr  Tier  LScber  yon  ll'^HShe  und  4"*Brdte,  madit 
4.  11=  44a""".  /ui^auuiien  rdso  17R  □"'"*.  Dw»  Bohr 
von  -i«"""  Dun  liin*  ss4  r  hat  alfLr  530  ü""  ",  folglich  hat 

mau  nur   '.^j  =  '  de«  Kuhrquerschnittes.   Dadurch  tritt 

mindestens  ein  grosser  DnickTerliist  ein,  oder  ea  wwd 

nicht  die  Menge  Wasser  von  dem  Itohrquerschnitt  ge- 
liefert, welche  der  vorhandenen  Üruckhöhe  entspricht. 

2)  Da  die  Masse  der  kleinen  Flügel  nicht  ganz 
onbedentend  ist,  r^gnltrendc  Henunun^i n  aher  nidA 
angewendet  wurden  —  wahrscheinlich  weil  bei  geringen 
Wassergescbwindigkeiten  kern  Ueberschnss  an  Kraft 
vorhanden  ist,  und  zu  leicht  ein  Stillstand  des  Ganzen 
herbeigeflahrt  werden  kann  —  so  entsteht  häutig  ein 


Vorlauten  de«  Apparates*),  d.  h.  dfs  Apparat  zeigt 
mehr  an  als  consumirt  wurde.  Dieses  Vorlaufen  hindert 
auch  die  Anwendung  des  Siemcns'scheu  A]>paratea 
hei  stosNweise  einstrOoiendem  Wasser,  also  bei  Wasser 
mesHungen  an  Dampf keasefai,  bei 'welchen  mit  Pumpen 
gespeist  wird.  Oh  hierbei  auch  die  im  Zähler  ange- 
brachte Oelftillung,  namentlich  bei  heissem  Waaser,  und 
die  Ledsfrdichtung  gut  zu  heisien  sind,  dürfte  anoh  noch 
die  Frage  sein. 

3)  Da  die  Lagerung  der  Axe  des  Flttgeirades  nur 
oborlnlbt  «bo  ebsoHig  sngebndit  ist,  denn  unten  ist 

'  nur  ein  atmnpfes  Auflager  gegeben  (oh  das  bei  nsncreil 
Apparaten  gehindert  ist,  weiss  ich  nicht),  so  entsteht 
nacb  einigem  Gebrauch  wol  leicht  ein  £cken,  welches 
ein  Dtlnn-  und  Durchschleii'en  der  Axe  und  selbstredend 
Messfehler  zur  Folge  haben  muss.  Bei  geringem  Wasser- 
druck bleiben  diese  Apparate  leicht  stehen,  namentlich 
grössere^  und  mUhigen  zu  der  ühnjgsna  asihr  tianMicben 
Cbmbination  eines  grossen  mit  dnem  kleinen  Wasser- 
me&ser,  letzteren  als  sogenannten  Leckageuu^sser.  Von 
sehr  grossen  Apparaten  ist  hierbei  Qbrigens  nicht  die 
Bede,  denn  dieser  Stillstand  kommt  schon  bd  solchen 
filr  ÖO"""  (-..'zolliirf  :  R.,lirl(itiin;^en  vor.    Klein,'  Quau- 

I  titäten  lassen  sich  beim  Siemens- Apparat  nicht  ab- 
lesen; das  kldntte  aUesbars  Mass  Ibr  einen  W  Ap- 
parat ist  7..  I!.  n,;  i  h",  und  die  dieser  Menge  entsj)re- 
chendeu  Tlii  iL-tru  lic  liabcu  etwa  3 Entfernung.  Eine 
Nachcontrole  ist  da  nahezu  unmöglich,  und  Abwd- 
chuugcu  des  Zeigers  um  Haareslircitrn  entsprechen 
schon  coiossalen  Wa.sserquantitStea,  liie  uiuu  aher  nicht 
sehen  kann. 

4)  Wenn  der  Apparat  durch  irgend  einen  Zufall 
zum  SHOstand  im  Betriebe  gezwungen  ist,  so  giebt  er 
vollauf  Wasser,  w.i  l,i  i  Umstand  ihm  eiuerscitü,  da 
hierdurch  keine  Bctriebsstörutig  ersengt  wird,  als  ein 
Vorzug  anzuredmen  ist,  andererseits  ist  er  ds  Fehler 
zu  bezeichnen,  wt^l  er  von  aussen  schwer  bemerkt  wird. 

5)  Wenn  man  von  der  Ausgangsscite  mittelst  Blase- 
bdg  in  den  Messer  Mist,  w  kann  man  in  kurzer  Zdt 
das  Zühlwerk  auf  Null  treiben,  es  können  also  auf 
leichte  Weise  Uuterschleife,  um  in  betrügerischer  Ab- 
sidit  dnen  geringeren  Waaaereonsam  zu  markiren,  stat^ 

!  haben. 

Als  allgemeine  Itemerkung  ist  noch  hinzuzufilgen, 
j    dmss  die  kleineren  Apparate  direct  mit  kleineren  fffthlsmin- 

oder  SchmutzAngem  versehen  sind ;  die  Apparate  werden 
i  allerdings  dadurch  etwas  billiger,  allein  diese  Fänger 
!    sind  etwas  unvollkommen  und  zu  klein.    Auch  ut  der 

Umstand,  dass  man  den  Apparat  selbst  behuft  Keiuigung 

derselben  tbeihrdse  denumtirea  mnss,  flJr  dessen  oorrecte 

Instandhaltung  atolit  gOagl^. 
'         Soweit  d^  Siemens^aohe  Apparat;  ehe  ieh  nun 

meinen  Apparat  niher  hesehidbe,  sind  zu  den  ang^ 

gebcuen  Principieu  Dodi  eiuge  bemerkensvrerthe  Ideen 

hinzuzufügen. 

*)  Apparate  Uttf«D  hüulig  aui-li  uui'li  HokniichlaM  vor,  trotz- 
I  dnn  ilii*K  b«j  nsasrea  Apparslni  aooh  vier  kMas  OoainiSoiwr  an- 
i    gctreadst  mti, 
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So  benntiEte  s.  B.  em  Engilnder  znr  Controle  der 

aus  ^nem  liierfatiK  cntuoiiiiijcucti  Flübsl^kcitstueugtr  vliu- 
giMrtÜialiche  luuse  Gasuhr,  die  er  mit  dem  Spundlocb 
de«  Fmbw  in  Veririndoog  aelste;  anf  diwe  Weite  gab 
ilim  Ix'iia  Aubtriit  voll  Flüssigkeit  die  eingesaugte  und 
die  Gasuhr  passirende  Luft  das  Mass  des  Cuasuius  an. 

BiiM  Idee  von  nir,  mldhe  ebenftOe  Mif  dem  Sengen 
faaeirt,  und  welche  icli  in  (Iit  Vi  n'inszcitjii'hrift,  Band 
S.  179,  ansAdurlieh  beschrieben  hübe,  ist  folgende. 
Sin  durch  eine  Dttse  austretender  FIflssigkeitsstrahl  saugt 
bekanntlich  ^Ihst  in  geschlossener  Knhrleitung.  Es  war 
daher  nach  Fig.  2  t  aus  einem  sieh  st  lbüttb&tig  mit 
Waaeer  ftllenden  Behält«r  <-m  Röhrcheu  zu  jener  DOse 
faingesweigt,  und  vrurdc  nach  dem  Verschwinden  dee 
Waasers  (olao  eines  BmcbtheiU)  ans  dem  Behllter  A 
das  Mass  des  verbrauchten  Wassers  contrvlirt  Auch 
die  in  F^g.  32  angedeutete  nngekehrte  Idee,  dass  von 
dem  verbrancbten  Waaeer  sieh  ein  Bmebthefl  in  einen 
ücftsse  sammeh,  Ut  versucht  worden.  Kiu  anderes 
Auakonftamittel  war  eine  gewöhnliche  nasse  Gasuhr  mit 
(Byoerin  oder  Qoedttilber,  atatt  Waaseiftlhnig  lo  be- 
nutzen. 

Ich  erinnere  ausserdem  uuch  an  die  sog.  BiflbhBhne 
and  «n  die  HShne  mit  Uhr,  aowie  an  die  läumditiuig^ 

vrclfthe  man  in  Mrtn<-hfn  findet.  Dort  sitnl  nach  Fig.  23 
kleine  Ülisenkörpi^r  hinter  den  Ausluut  hitbuen  angebracht 
mit  kleiner  Bohrung,  und  ist  das  Mass  diu  Waaeers  filr 
thuu  Oonatantvn  Druck  fllr  jene  Oeälinng  ausgerechnet. 
Die  Hiluie  lauten  den  ganzen  Tag.  Selbstredend  hat 
dieae  Art  der  Mesiiuug  nur  bei  oonatantem  Waaserdmclt, 
den  man  in  Wasserleitungen  al>er  nicmab  hat,  Sinn, 
und  muss  man  oft  ftlr  geiräae  Zweeke  dee  Hausge- 
brauches, «.  B.  beim  Waschen,  l>ei  der  aussenirdentlichcn 
Feinheit  des  Waaserstrahlee  in  lai^  Zeit  bei  Bedarf 
von  Qnantititen  warten. 

Auch  die  .luflöstTuli-  Kiihi^kcit  des  \\';isser8  ist  ziu- 
Wassermessung  versucht  worden,  indem  man  z.  B.  die 
Menge  danaoh  beniiheOen  woIHe,  wie  vid  Maaae  von 
eincui  itii  Wajwer  befindlichen  GyiiS.sT;ib  aufgelöst  wurde. 

F&r  die  Wichtigkeit,  welche  der  vorgeluhrte  Gegen- 
■tand  in  einem  indoatriell  entwidcdten  Lande  haben 
mos«,  kann  noch  schliesslich  folgende  Notiz  dienen. 

In  dem  Zeiträume  von  1825  bis  lSt)4  wurdi'U  in 
England  122  Patente  auf  Wassermesser  ertheilt  Von 
dieser  AnzaU  kamen  auf  da»  erste  Decennium  2,  auf 
das  zweite  11,  auf  das  dritte  28  und  auf  das  v'wtU? 
81  Pateute.  Kur  ein  sehr  UMlMr  Braoktheil  davon  hat 
sich  aber  einige  Geltang  errungen,  und  es  wird  heute 
no<-h  eifrig  nach  Wassermcsscru  gebucht.  Ich  adbat 
gt  höre  seit  etwa  acht  .lühreu  mit  zu  den  danach  Suchen- 
den, hofiie  indessen  mit  dem  endlich  m  Stande  gelwachten 
Apparate  einen  Fortadiritt  gemaafat  in  haben,  denn 
derselbe  ist  einfach,  uiiat  recht  gcaaa  Qod  bovilit  grane 
Emptindiicbkeit 

Vorvemehe  in  Chemnit«  ergaben: 
bei  eiiif-r  Diirchflussmenge  von  2000  und  1200  i.  pr.  St., 
weichen  eine  Druckhöhe  von  1720    -  äOO""* 
«ntqmoh, Ibigcnde Pchleipnio.  SpOt  -  S,ApCt 


Seitdem  tat  der  Apparat  aehr  vervaUkemmnet;  oad 

sind  namentlich  die  augewandten  McMtieiurichtungeu 
genauer  geworden,  so  dass  bei  einer  Druckdifferenz  von 
10(f"  Ua  50"  nicfat  Aber  2  pOt  Fehler  entatdien,  wlb- 

rend  in  der  Zwisehenf.Teiize  bei  dein  mittleren  Dnick 
von  3  Atmosphären  kaum  eine  Abweichung  von  dem 
wahren  Reenlta«  eintritt 

Die  wiehtigsti'ti  Punkte,  welche  m.in  bei  ConHtruclion 
eines  WtissermesSers  ms  Auge  /u  fa.SNi>n  hat,  siud  wol 
kurz  folgende: 

1)  Genauigkeit  der  Messung  bis  zur  praktischen 
Grenze,  Einfachheit  und  genügender  Durchgangequer- 
schnitt. 

2)  Gleiofaniatigkeit  der  Mcesong  bei  veränderlidiom 
Drw^,  d.  h.  Iiohe  Empfindlichkeit  und  wenig  Dmck- 
verlost.  Bei  allen  Wasserleitungen  herrscht  uändich, 
abgesdien  von  den  Terrainverhältnissen,  durch  den 
grösseren  Waaaeroonenm  znr  Mittags-  und  AbendzMt 
ein  ziemlich  schwankeud-  r  I)riii  k.  Dieser  schwankende 
Druck  tritt  relativ  auch  dann  auf,  wenn  man  den  Haha 
einer  Bohrleitnng  nur  theihreiae  SUhet,  also  Gegendmdc 
zuläsat,  und  winl  ho  die  Wiu-serbewegung  auch  sehr 
verlangsamt.  Don  Messapparat  soll  das  aber  nicht  be- 
einfinaaen.   Anoh  wird  hAnfig  ein  Rohrnetz  zu  sehr 

geschwächt,  J.  h.  es  wcnli  ii  mit  der  Zeit  zu  viel  N'cben- 
leitungen  von  einem  liohrkuliljer  gemacht,  welche  den 
Querschnitt  de8S4'lbcu  in  Summa  oft  um  das  Doppelte 
übersteigen.  Katürhch  wird  in  diesem  Falle  die  Waaaeiv 
bewegung  auch  sehr  langbam. 

3)  Daneriiafljgkei^  kein«  gneae-Abontranj^  aeitene 
Reparatun^n. 

4)  Geringe  handBehe  CMtaae  and  dviler  Preis,  ob- 
gleich letzterer  in  gewissen  Grenzen  nicht  mitspricht, 
da  Genauigkeit  und  Dauedbaftigkeit  jenen  reichlich  er- 
aetsen.  Ist  daca  nach,  wie  bei  meinem  Apparate,  daa 
Mat<>ria]  w<Tthvoll.  .so  rcchtfertirrt  sich  der  Preia  UU  SO 
mehr.  Abar  Apparate,  welche  iür  ein  gansei  Hnna 
angelegt  werden,  kfinnen  rieb  aebon  ftr  Prodncent  und 
Consument  .ils  gleich  angenehm  sehr  gut  bezahlt  machen, 
wenn  ihr  Preis  auch  einige  30  Tblr.  ist,  wogegen  lUr 
Badeaiatalten  and  bdnatridle  Btablissementa  der  Pr«9 
Oberhaupt  weniger  in  R»'lracht  kommt. 

5)  Wasserdurchlass  im  Fall  au&berordeutliclier  Be- 
triebsstöruugcin  im  Apparate,  aber  zur  Markirung  im 
verringerten  Masse,  und  sofort  sichtbar  am  Apparate 
durch  grosse  Verlangsamuug  oder  Stillstand  eines  Zeigers. 

6^  Für  Keseelspeistmgen  und  unreines  Wasser 
kommt  noch  dam,  daäa,  abgeaeh«  von  der  Anwendung 
eines  SeUammtopfes  ftlr  grobe  Unrelnlichkeiten ,  der 
Apparat  uutdi  immerhin  einige  NiederschlAge,  liost  eto. 
vertrage  und  dass  ihm  heisses  Waaaer  nicht  schade. 

(Seit  Jahr  nnd  Tag  laufen  fai  nnaerar  Fabrik  t««i 
Apparate,  einer  atn  lujcctor  fiir  Speiinn|^  und  emer  ftr 
fineien  Waaserzulauf  am  Bassin.) 

Mein  Waaaermeaaer,-  wdeber  die  mdsteo  jener 
Eigenschaften  besitzt,  gehurt,  wenn  man  will,  i  bcnsowid 
zu  den  turbinenartigen  Apparaten,  wie  zu  den  zellen- 
•rtigni  Botatirnisapparaten  ab  seUietilioh  «ndi  m  dm 
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KolUfnapiMuraU'ii.  Weil  sich  in  einem  Canal  von  bc- 
etintrotcm  Qaerechnitt  ein  Flügel,  fast  ffenau  in  «lieseo 
passend,  fortscbiebt,  ohne  zn  reiben,  so  verbindet  er 
die  Einfachheit  und  Empfindlichkeit  der  turbinenartigen 
Apparate  mit  den  Vorzögen  der  Kolbenapparatt-,  ohne 
deren  Nachtheile  zu  kab<>n,  d.  b.  er  iet  nicht  nur  ein 
Pr<)porti(malmc«8cr,  sondern  ciihicirt  bis  zu  gewisser 
praktischer  Grenze  wirklich.  Es  besteht  derselbe  im 
Wesentlichen  in  einer  rotirenden  Welle  mit  sechs  leichten 
Armen,  von  denen  zwei  lei<'hte  bewegliche  Flügelchen 
tragen,  welche  voni  durchfliessenden  Wasser  gleichsam 
als  Schwimmende  Kör|>er  mitgenommen  werden,  während 
die  iinderen  den  Schluss  der  Sperrung  zwischen  Ein- 
imd  Aiistrittscanal  bilden.  Dieses  System  bewegt  sich 
in  eigenthümlich  angeordnetem  geschlossenen  Metall- 
gehiluse  mit  eo  viel  Spielraum,  dass  eine  Reibung 
und  Abnutzung  nicht  stattfindet. 

Die  Schale  aus  Metall  a  ist,  wie  Fig.  1  und  3  er- 
geben, mit  einer  ringßirmigen  Vertiefiing  versehen',  bei 
weK'hcr  die  innere  Peripherie  an  der  Haube  b  cylindria«;!!, 
die  äussere  Peripherie  au  der  Schale  a  durch  einen 
Theil  eines  sphäroidischen  Umdrehungskörper«  gebildet 
ist.  r)iese  Schale  ist  oben  durch  eine  Platte  e  abgedeckt, 
wel«-he  zwischen  sich  und  der  Eudflüclic  der  Iluube  b 
einen  Spielraum  von  der  Breite  0^  lässt,  Dariilwr  iirt 
ein  gnsseiserneü  Ge}i&u84>  d  dicht  aufgeschraubt.  Die 
Schale  a  ist  bei  e  mit  einem  sich  gekrOmnit  anschliessen- 
den Einlass  und  bei  /  mit  einem  ebenstdchen,  aber  cut- 
'gegeuge«etzt  angeordneten  Auslass  versehen.  An  der 
Stelle,  wo  beide  7.u8ammenst<is.»M-n,  iMt  die  Kinne  bis 
zur  Höhe  der  Haube  b  durch  ein  eingelegtes  Stflck  g 
geschloosen.  Dieses  Stück,  weh-hes  in  Fig.  5  besoudcra 
dargestellt  ist,  bildet  die  fortgesetzte  Krümmung  des 
Ein-  und  Auslasses  und  fllH-rkragt  sich  nach  beiden  Seiten, 
in<lem  eü  die  Ein-  und  Auslassöfliiungen  zum  grössten 
Theil  oben  abschliesst.  Es  bildet  sich  w  aiHo  ein  Canal 
von  r  duR^h  a  nach  /.  Bei  h  sind  zwei  Blechstreifen 
angeordnet,  welche  einen  Kork  oder  Lederstreifen  gar- 
niren  und  yanlt  im  Bogen  vom  Boden  der  Kinne  bis 
aiir  Höhe  der  Uaiibe  ansteigen,  wie  dies  aus  Fig.  4  zu 
ersehen.  Unter  diesen  Blcchstreifeu ,  welche  nebenbei 
verhüten,  das»  etwas  in  die  engste  Stelle  über  f/  mittelst 
der  später  erwähnten  Flügel  geschleift  wird,  ist  der 
Winkel  tr  in  Fig.  4  ganz  frei.  In  der  Mitte  dieser 
Käuuie  ist  eine  Metallweih-  i  lang  gelagert,  auf  Stahlspur 
laufend,  eingewtzt  und  leicht  drehbar,  welche  durch  die 
Platte  c  ragt.  Auf  dieser  Welle  sitzt  eine  kleine  Metall- 
echeibc  i-,  von  der  Dicke  des  Spielraumes  A  ,  und  sind 
in  derselben  zwei  Metallarme  /  und  m  eingeschraubt, 
die  einander  diametral  gegenüber  stehen  und  auf  eine 
gewisse  Ijänge  schwächer  abgesetzt  sind.  Auf  diese 
8<;hwächert-n  Enden  sind  l>eziehentlich  je  ein  Flügel  von 
dünnem  M<-!*siugblech  n  und  o  mit  angebogener  Hülse 
geschoben  und  leicht  darauf  drehbar.  Dietie  Flügel  sind 
so  gestaltet,  da»8  sie  bei  einer  Neigung  von  4!)  Grad, 
wie  Fig.  6  bei  n  zeigt,  fast  genau  die  ringfonuige  Ver- 
tiefung ausfallen,  vennüge  der  eigeuthümlicben  sphäro- 
idischen  Gestalt  der  Süsseren  Schale  a  aber  bei  einer 


geringeren  Neigung,  mehr  und  mehr  Spielramn  zwischen 
sich  und  den  Conturcu  der  Nuth  lassen,  wie  das  aus 
Fig.  6  bei  der  horizontalen  Lage  des  Flügels  n  zu  er- 
sehen ist.  Ein  Festklemmen  der  Flügel  ist  tiaber  nicht 
möglich,  zumal  für  die  Neigung  46  Grad  und  für  die 
horizontale  Lage  Anschlag  auf  den  Armen  gegeben  ist, 
wie  durch  p  in  Fig.  G  angedeutet.  Diese  Lagen  von 
45  und  180  Grad,  in  der  Bewegungsrichtung  des  Pfeiles 
in  Fig.  4  können  also  ni<;ht  üfierschritten  werden.  Um 
das  Abfliegen  der  Flfigel  zu  hindern,  sind  vor  die  Enden 
der  Arme  kleine  Muttern  geschraubt  und  verlöthet. 
Ausser  den  beiden  Armen  i  und  m  sind  noch  vier  schmale 
Blechstrelfeu  <y,  ebcnfallH  von  der  Breite  des  Spiel- 
raumes 6,  mit  Sechstelkreis -Theilung  in  t  befestigt. 
Auf  diese  Weise  wird,  vermöge  de»  eingelegten  Stöi^kes 
zwischen  Ein-  und  Ausgang  mindestens  immer  ein  Arm 
oder  ein  Streifen  eine  Trennung  bilden.  Tritt  nun 
Wasser  bei  e  ein,  bei  der  Lage  in  Fig.  2,  ho  wirtl  das- 
selbe in  dem  Ringcaual  auf  den  Flfigel  n  wirken  und 
diesen  vorschieben.  Während  dessen  gelangt  der  Flü- 
gel o  an  di«'  schiefe  Ebene  h,  kommt,  allmälig  gehoben, 
ausser  Action  und  hlufl  in  horizontaler  Luge,  wie  o  in 
Fig.  6  zeigt,  üh^T  (/  hinweg,  während  «  immer  noch  dem 
Wasser  folgt.  Verlässt  o  endlieh  die  Horizontale  </,  so 
fällt  er  durch  seine  eigene  Schwere,  unterstützt  dun-h 
den  Wasferstrom  in  die  fixirte  Lage  von  45  Grad  und 
fllngt  gleich  n,  wie  vorhin  beschrieben,  an  zu  arbeiten, 
während  nun  n  aufläuft.  Das  Wasser  tritt  dal>ei  selbst- 
redend den  vorgesehriebenen  Weg  zum  Ausgang  an, 
und  die  Flügel  arbeiten  unabhängig  von  einander,  nur 
\  mittelbar  abhängig  durch  die  Schräge  A ,  und  so  auf 
einander  reagirend.  Auf  diese  Weise  entHt4-hi,  so  lange 
Zn-  imd  Ablauf  des  Wasser«  dauern,  eine  continuirliche 
Drehung  der  Axe  ».  Die  Flügel,  die  Arme  und  die 
Blechstrcifen  sind  so  eingepasst,  dass  sie  die  betrcffendi'D 
Räume  ausfüllen  ohne  zu  reiben,  eine  Abnutzung  findet 
also,  zumal  bei  der  Tjeichtigkeit  der  Flügel,  auch  auf 
der  schiefen  Ebene,  welche  ja  mit  Kork  c»der  Leder 
belegt  ist,  nicht  Statt. 

Die  Rotation  der  Flügel  wird  nun  auf  leicht  zu 
verstehende  Weise  zur  dire«"ten  Mensung,  d.  i.  zur  Cubi- 
cinmg  lies  durchfliessenden  Wassers  benutzt.  Da  in 
Folge  der  überall  au  den  Flügeln  und  Annen  etc.  vor- 
handenen nothwendigeu  Undichtigkeiten  glei<'h  beim 
Oeffm^n  dcH  Was.>ierzulauf<-.s  der  ganze  Apparat  unter 
Wasser,  also  imter  gleichem  Druck  steht,  so  ist  klar, 
daf»  die  Bewegung  de»  Systems  nur  von  der  Gesi-hwin- 
digkeit  des  Waasers  und  nur  relativ  von  dcss<'n  Druck 
abhängt,  was  sehr  werthvoll  für  die  Messung  unter 
variablem  Druck  ist.  Aus  demselben  Grtmde  können 
aUc  Theile  des  Bewegungsnicchanismus  üusüerst  leicht 
gehalten  sein,  und  ist  deswegen,  weil  stets  nur  ein  Flügel 
in  Thätigkeit  ist,  auch  das  sogenannte  Vor-  resp.  Nach- 
laufen, eine  Hauptfehlenjuelle  anderer  Uotationswasser- 
mcsser,  vermieden.  Versuche  haben  übrigens  ergeben, 
dass  die  erwähnten  Undichtigkeiten  fast  gar  nicht  in 
Betracht  kommen,  da  namentlich  kleinere  Apparate  von 
75  bis  40"""  Durchmesser  noch  arbeiten,  wenn  es  am 


lind  Hin  uiivprniniilli<'li('ii  Kiiiflrissi'  di  r  T'inliclitigki-iti'ti 
auitzugtt'idiuu,  ist  noch  eine  \\ Clle  y  exceiitribch  uiit 
dem  Trisb  jf  mngeordnet,  welche  zwei  oder  mehr  ITenim- 
flflp<  l  r.  trü^.  DifBC  Ileumifld^el ,  welche  bei  lang- 
«iUit  r  Drehung  gar  nicht  «ur  Wirkung  kommen,  regu- 
liren  hei  imnior  schnelleran  Botatiouen  den  Apparat 
und  bUden  einen  nioht  onweMiitlichen  Xbeil  desselben. 
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AiiHlaiif"  tropft,  uiM)  hi-i  geringeren  A'iflitssnir-nrrpn ,  als  J 
die  Summe  der  notb wendigen  Undiclitigkeiten  betrSgt. 
Zorn  Theü  erklärt  sich  dies  wol  dadoreb,  daas  stets 

die  obere  Wassermenge  zwischen  der  Pl.'iHe  und  der 
llsube  b  nur  niitrotirt  und  nicht  eigentlich  zum  Aublluss 
gelangt. 

Anf  di<!  Welle  i  ist  nun  Über  der  Platte  c  ein  Trieb  /■ 
aufgesteckt,  welches  in  ein  Rad  «  kämmt,  und  erlbigt 
von  diesem  die  Bewegung  durch  eiu  grosses  Vorgelege 
mit  zwei  Schrauben  ohne  £nde  anf  den  nun  Zfihler- 
verk  fl\hrenden  Conus«.  Dnrali  diese  grawa  üeber- 
traguug  wird  von  dem  Fll^l^rstem  nur  eine  Mbr  ge- 
ringe Kraft  Ar  das  ZsUenrark  ^»rdert.  Auf  dem 
Conna  wie  im  ganzen  oberen  Ranme,  liegt  da  dmeh 
ein  kleines  Loch  eine  (.'ommunicatidii  mit  der  Schule  a 
hergestellt  ist,  der  ganze  Wasserdruck,  welcher  na- 
mendieb  bn  geringen  Ablnss58bnngen  bremaeod  anf 
den  C.'oüus  re*p.  auf  das  Fldgelsysteni  wirkt.  Um  dies 
auasuglcichen  uud  (Ar  grü«acru  Abflussüähungeu  eine 
Gteiehmlaslgkeit  der  Bewegung  nnd 


IM 


Ueber  das  Zflhlerwerk  ist  noch  zu  hemerkra« 
dasselbe  nicht  durch  mQhsame  Uebersetzungedf 
so  leiebt  au  Unriollii^iailen  dar  Aagnlw  fthren,  snf  ein 

bestimmtes  einheitliches  Miiss  gebracht  ist;  vielmehr 
wird  das  durobiUeseende  (juautuui  Wa^Mer  für  eine  be- 
stimmte Anzahl  Umdrehungen  empirisch  ermittelt,'  und 
die  80  gefundene  Einheit  auf  dem  Zifferblatt  angemerkt. 
Das  abzule.sende  Resultat  ist  daher  stets  mit  jener  Zahl 
zu  inultipliciren,  um  den  CownuB  in  Kilogfwnm  oder 
Liter  zu  erhalten. 

Obwol  geringe  Verunretnigungen ,  NiederschUge 
und  ejnxelne  «chwere  Körperchen  dem  Apparate  nicht 
schaden,  weil  sie  einmal  zum  Auslage  mit  ibrtgespolt 
werden,  andererseits  die  Flflgd  darilber  hingleiten,  so 
eiii|ifl'  lilt  .--irli  durli.  iitii  grobe  ViTuiirriiiigungen,  nament- 
lich Struhtheilcbeii ,  Stäckchen  liolz,  Kiee  etc.  ftmzu- 
luken,  die  Anwendung  eines  S^ilammtopleH,  wie  er  m 
Fig.  6  gezeichnet  ist. 

Ein  Doppolsicb  a  und  b  aus  Zinkblech  und  au 
seinem  oberen  Thefle  gnA  gdofht  ist  in  der  Topfinitte 
angebraelit.  r  ist  rinr  \  nrfjjeliauli'  Nuse  zur  Verhinderting 
der  Stntnuvii  kling.  J/eiclite  Verunreinigungen  (.schwim- 
mende Theile  können  wich  auf  diese  Weise  oben  im 
Topfe  ansammeln,  sohwere  Theile  siofa  am  Boden  ab> 
legem. 

T  iet  eine  AMaeasdumube. 


Das  technisciu'  Uutcrrichtswestjn  auf  «1er  Wt'ltaiisstcllmijj;  in  W  ien  isTH.  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  des  masc  hinentechnisclieu  Uuterriclites. 

V^on  H.  Ludewig. 

( Fortsctznog  Ton  Sfil«  I.) 


Im  V^orausgegaiig«-ueu  »ind  die  uUgi'meineu  Gesichts- 
punkte zusammen  gefusst  worden,  nach  welchen  die 
Benrtheibini;  einer  t'-clinisehen  Unterrieht.sauNNtellung  der 
subjectiven  Ans-eliauuug  des  Berichterstiittcrs  zufolge  ge- 
abbebeo'  mlisste,  und  ist  auch  kurz  im  Allgemeinen  an- 
gegebr  worden,  in  wie  weit  die  Wiener  Ausstellung 
den  au^estellten  Ausstellungsprincipien  entsprach. 

Es  SoU  nun  der  ^entliehe  Bericht  über  das  Ge- 
Hkene  gtgsbeo,  und  davon  da«  Hervorragende  mit  wesent- 
Seher  BerBckaicbtignng  des  maschinenteohnisoben 

Unterrichtes    eingehend    besehrieben    \viT(l<ii*J.  Dabei 

fi>lgen  wir  der  bereits  vorbenutzten  Eiutheiluug  der  be- 
tnflbnden  AnasteUungsgegenstliide. 

1.    Di«  »u*v*«*«ll*cn  tiii«crri«litainltl«l. 

Der  technische  Unterriebt  bedarf  mehr,  wie  irgend 

ein  anderer,  der  filr  die  lebendige  Ansehauuug  berech- 
neten iiilfsmittel,  deren  Ausbildung  immer  grösseren 

aa  Oabsts  slaad  and,  «ia  «lilir  ebaa  adur  awpfUirt  «ards,  «ins 
gsaaas  Oriemtiiug  aa  der  Haad  der  oflkMle»  Katslogs  Miir  niBbe- 


L'mfiuig  uunimiut,  dtkhn  die  techntb(;h4-n  Schubainoi- 
lungen  einen  steta  at^geoden  Kostenaufwand  ertbrdem, 
welcher  bei  Gründung  neuer  polytechnis(-her  Sehulen  in 
Deutschland  auch  meist  in  anerkenneusw<Tther  Lil)era- 
litÄt  von  den  competenten  Behörden  bewilligt  wurde. 
Einige  rühmensweiihe  Beispiele  in  dieser  Beziehung 
seien  hier  angcflihrt. 

I)i<'  Münchener  polytechnische  Schule  hat  si  it  dem 
Jahre  ihrer  ürandtt^g  1868  bis  Ende  1)^71  bereits 
200,000  (I.  s.  W.  fdr  die  innere  Einrichtung  ihrer  rncben 
Leliniuttrl-^amiiihiiigen  aufgewendet.  Welche  beträcht- 
lichen Summen  die  Berliner  Gewerbeakademie  i&r  Aas- 
bildnng  ihrer  MaadiinenbatMamnlungen  stetig  venraidet, 
zeigte  die-  .\us.stellung  der  koatfasren  kinfimatiiwihfn  Mo- 
deile dieses  Institute«. 

Dooh  niaht  nnr  in  Dentnehiand  ist  man  von  der 
Nodiwendlgikeit  aoloker  Opfer  im  Intereaae  dea  teohoi- 

voU,  uftrsalwad  «nd  «rfdfsiwiiiih  anih  niekt  inuur  aiflgligh  war',  sn 
■Sg  «■  ihm  Tcrzivhon  wvrdcn,  wenn  diesem  Bericbte  niebt  nlbt- 
dagts  Vallctüodi);kcit  iune  wohnt,  und  ntnnchos  U«6{irecheMW«rt)M 
(kfc  vieOeiakt  siefat  «fanstl  «nrilrnt  fiadat. 
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15"  H.  Ladewi);:    Da*  tc ilini«ili<-  UiiifrTirhi'iwpj 

•eben  Scbulweteiw  Oberzeugt.  Auch  die  AuaMellung 
der  rnsriBohen  teclmiBdieii  SohDl«n  bewies  diese  Ericemi^ 

ui.-iS  liiiirciclu  tu]  iliin-!i  die  mit  wirklic:!)  ganr.  uiivcrglHici» 
lieh  grossartigem  Kosteuaul'wande  duroligefhhrteu  Unter> 
riditaniitt«!  Ahr  praktiadie  WeikstattmilMHeii.  Die  bier 
nehpii  sachgcniilfiHi-r  Aiifiassuiif:  zur  ScIkiu  gfstolltc  Pracht 
di-r  Autiluhruiig,  di<>  holif  EtegauK  der  AusstattUDg 
zeigteu,  daes  es  eben  Kusslauda  gronartige  Mittel  wueo, 
welche  so  Ilcrvorlfiichti'iulfs  leistctPii.  — 

Die  aU8g''*tt'lUeii  llilfhiuittfl  des  tcchuiRchrn  Unter- 
richtes  lanopii  «ich  c>twa  in  tM|H;,>i,i]t>  Gruppen  bringen. 

•)  VorlegcblAtt^r,  welche  einmal  in  grosser  An* 
sahl  fltar  den  Zeiclien-  und  CoattractionB-,Unteiridit, 
dann  in  groeoem  Maasatabe  gezciehni-t  als  WaadUfebi 
zur  lUuatratMn  der  Vortiige  benutit  werden.  • 

b)  Modelle  von  Gonatmoli«iiMi«nait«D  oder  gMwen 
Brawerki'ti  di  r  vi  m  hii  dcncn  loductrieiwelge  aiiid  den- 
selben Zwecken  gewidmet 

Die  dritte  Gruppe  Ton  Unterriefatsbilftaiittdn  wür- 
den Instruiurntr  iin<l  V  i- rs  iifli  saiiparnt  e  Hlr  den 
Uuterriuht  in  Physik,  Chemie,  Geodäsie  u.  s.  w.  bilden,  ' 
deren  die  Anaatellwif  anaaerordendiefa  Vidaa  und  Vor-  | 

ziJglic'hes  l>f)t.     Jedoch  imua  diese  Classe  vnn  Unter-  I 
rirhtsniitteln  wegen  maogehider  (Jouipetenz  deti  Verfas- 
sers zur  Benrtheilung  derselben  hiö-  «nbefltbkkiofatigt 
bleiben. 

.'\ehnlich  verhält  en  »ich  mit  einer  vierten  Uuter- 
riehtshilfamittcl-Gnippe,  weiche  wir  als  allgi-meine 
Swmmlangagegeaatftnde  bezeichnen  wollen.  Diese 
tunfäaaen  nach  Art  der  natnrfaistorischen  Sammlungen 
Naturprodiicte  oder  industrjplle  Fabricate,  deren  Eigen- 
aehaileu  ohne  oder  mit  seltener  ROcksicbt  auf  die  bei 
aonatmetiven  ModeOea  allem  daa  Wesen  bildende  Fonn- 
gsbunL;  illiistrirt  werden  sollen 

Eine  gleich  ausführliche  Besprechung,  wie  sie  für 
die  bnden  eratgenanaten  Unteiriofatamittelgnippcn  dureh- 
gefllhrt  werden  soll,  ist.  nie  Cilr  die  dritte,  .meh  ftlr 
diese  vierte  Gruppe  nicht  beabsichtigt,  obgleich  die 
Anaatdlnog  selbst  den  niMUiigliushsteo  Stoff  bot.  Die 
Behandlung  dicj^er  Rlr  clieiiii^^i  lie  !iri<l  tneclianisobs  Tech- 
nologie, Kisenhflttenkunde,  iiaunmterialienlebra,  USnem- 
logie,  iae  land-  und  roretwirtlischalUichen  Wiaaenachaften 
u.  a.  w.  wichtigen  SamnilimgsgegenstSnde  mnas  eben-  • 
(hlla  einer  oom|M>tentRren  Feder  aberwiesen  werden.  Es 
möge  nur  gestattet  sein,  hier  anzufttliren,  wie  sehr  die 
AuasteQung  den  technischen  Schulen  die  auch  ron 
mancher  Seite  ausgiebig  benutzte  günstigste  Gelegenheit 
bot,  derardge  tou  Industriellen  oder  T..andeKbeliörden 
oft  höchst  inatruotiv  snaammengestellte  Productensanun- 
Inngen  zn  erwerben*).  Da  biofig  der  nslla  Warth  ad- 
<'lier  ZiiMiiiitie  iiFtellungen  dem  Anaateller  den  Rflflktnns- 
port  kaum  lohnte,  so  waren  nicht  iannar  «riuiUioh«  Oeld- 
onittel  cur  Ansdiaflhng  nothweodig. 


•)  Z.  B.  I-4I1I'  .Ksiirli);.'  /.UMintnii  r  ■■Ii  I.HIl^  I  n  i|ii-.r!i,T  lluUurt«« 
in  V(>U>-tüil(li^ri]  St:i/iiri.ilim^liM'tuiitten.  t-ru>irl>Mi  für  <ia  ■  l<uok)gilobs 

)lm>vum  ili-r  k.  k.  lifliiiLieheii  Fumtlioclix  liiili^  iii  Miiriabmnn. 

XutK^ut  kicb  mircii  -tritcns  vieler  Hfttti^nabrke  m  Iiüos  BlIldlF  n4 
PraUtsaunlui^eD  von  WalieiBeB  miaramengettellL 


auf  der  \Veli.iii>s<itellung  in  Wi.-n  ftc.  IM 

Eine  fflnfte  Bit  die  L'nterricbtamittel  weiterhin 
etwa  anxnfilhreDde  Gattung  entzieht  sich  hier  nnaerer 

Betrachtung  n<»li  mehr,  da  die  Aiisstellnni;.  wenit,'-teija 
des  faohtechnischeu  Unterrichtes,  dazu  sehr  wenig  Ge- 
legamheit  bot  Dieae  Gattung  würde  die  indireoten 
prnktischen  Ililf'-ni  ittel  des  ei  i^nu  tl  i  <  lie  n  T^n- 
terriehten.H  unita*»en,  welche  entweder  von  allgemei- 
nerer Anwendung  sind,  wie  Schreib -Wandtafeletnrioh- 
tungen,  Zeieheninstrnmrnte  fnr  Lehrer  und  Sehfiler  u. 
dgl.,  oder  besonderen  Einrichtiuij;eu  d<-s  Experimentir- 
unterriehtes  (Lab<iratoricn)  entsprechen,  wie  er  in  neuerer 
Zeit  auch  in  anderen  Fiebern  als  Physik  und  Chemie 
▼idlhch  mit  Mutzen  ausgeübt  wird. 

Das  Wenige,  was  Ober  derartige  Schuluiisstidlungs» 
g^;enatinde  au  sagen  wire,  mSige  hier  sogleich  aanan 
Plate  finden. 

Zu  diesiT  fönften  firuji|>e  wären  wol  einige  Zeieb- 
nungen  zu  rechnen,  welche  die  Berliner  Gewerbeaka- 
demie anageatellt  hatte.  Dieselben  zeigten  die  Binrich- 
fnn;;  eines  Ilr<rsaales  lllr  Kiin  iiiatik  't;ilt  iMni  Sitzplätzen 
und  sehr  rationeller  Beleuchtung;  und  eines  kinemaü- 
•ahen  EKperinicnlii'tiadioa  (nft  klriner  ab  Kapadcldar» 
werk  ronntruirter  hydraidildisr  BstrielMmaachine  ftlr  die 
Modellmechauit>nK-u;. ') 

£än  sbenfallB  hierher  gehöriger  Ausstellungsgegen- 
stand war  von  derselben  Lehranstalt  zur  Ansicht  auf- 
gestellt, uämlii'h  eine  gmsti<>,  hrM-hst  praktiiR-h  eingerich- 
tete Schultafel  aus  Schiefer,  welche  aus  zwei  einzdnen 
mit  KoUenzug  abbalancüten  Tafeln  bestand.  Diese  na 
vielen  polj-techniaehen  Schulen  bereits  eingefahrte  Tafil- 
eiurichtung  bietet  den  Vortheil,  das«,  wenn  die  eine  der 
beiden  hinter  einander  liegenden  Tafefai  boachriebea  ist 
und  hinaufzogen  wird,  die  andere  gleichzeitig  hinab- 

läuft,    so  d:iss   .iiirli  sie  zillii  Si  lii  i  jli.  u  henutzt  Werdeil 

kann.  Die  hinaufgezogene  Tafel  bleibt  dabei  den  Hörem 
daa  Vortrages  Totlfcotmaen  sichtbar. 

Ein  von  dem  technologisohen  Institut  zu  St.  Peters- 
burg auHgestellter  Werkstätten- Arbeitstisch  fiir  ^k■hülcr, 
sowie  eine  kleine  Feifanaschine  im  Schraubstock  zu  Rei- 
chem Zw<>eke  (M'ien  hier  erw.-ilsist  l'Ihenso  führen  wir 
noch  ."»n  T h o m a t« 'sehe  Kei'hemiuisi  liineu  (Arithmometer),. 
welche  bisher  meist  nur  aus  Pari*  bezogen  wurden,  au« 
der  Wiener  Fabrik  von  Julius  Masseur  lü,  Rudolf 
Dobcsch**).  Die  von  SohrOder  in  Darmstadt  aus- 
gestellten Zeichcuiustrumente,  Reit>8!<chienen,  Winkel  etc 
seisil  als  gute  Fahnoate  ebenfnlb  erwähnt.  — 

Die  beiden  unter  a)  und  b)  vorangestellten  llaupt- 
gattungen  vnn  Lehrmitteln  mögen  nun  apsciellerar  Be- 
trachtung unterzogen  werden. 

a)  Die  Vorlegeblätter. 
Ausser  den  eigentlichen  Zeichen  vorlügen  sind, 
wie  berals  bemerkt  wurde,  Conetructionsvorlagen 
hier  an  antatsehddeB,  wehdm  aowol  beim  Unteirioht 
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im  ConstruireQ,  ala  such  bei  den  betreffenden  Voriesungen, 
namentlich  deiMB  teehnologiaelMn  Chanktent  Aswcb* 
dmg  findan. 

Bai  itib  ZelelieiivoirlftgeB  irt  der  Haaplsweek 

die  zfichneriachc  Darstellung,  wobei  der  darifestellte 
Gegenatand  erat  in  zweiter  Linie  in  fietraoht  Itomint. 
Dannodi  mnaa  mao  anoh  in  kstderar  Buieliini^  die  ge- 
wiss bori  rlitirrtr  Fonloning  stallen,  dasK  die  abgobildeien 
Oegenst&nde  dem  endlidieu  Zwecke  des  Zoohnena  zur 
Anwendimg  ia  aiaem  btaüm—teii  teofaniacbeii  Fache 
durchaus  entsprechen.  Di<>  nfwäblton  Constmctionen 
uiüDsen  pritlitisüh  anwendbare,  richtige  und  ein- 
fache aeuif  ao  daaa  ihr  VanUbididaB,  ohne  fitdiliche 
Bildung  voraiiK^et/en  /u  mflaaeo«  deiM  AjüOiugu  im 
Zeichnen  uiöj^lith  wu'd. 

Dagegen  (alh  bei  den  Cvnatructionsvorlagou 
die  zeichneriBchc  VoUcudung  ganz  in  zweite  Linie,  liier 
handelt  <>8  »ich  um  sachliche  Darstellung  bestimmter 
technischer  Constriu  tinneu ,  deren  mögbcbjt  di  utliche, 
auch  dar  die  Feme  noch  wiricaame  Wiedeigab«  Haupt- 
zweck iat. 

Solehi'  Wandvorlrtgen  sind  liRufi^  nur  hcIk matiMcb 
durchzufilbreu  nach  geometrisoher  Anordnung  bestimm- 
ter, ftr  die  kOrperiiehe  ^uafthrnng  anhatitnirter  Li- 
nien in  möiflichst  krilfticjer  Anluve.  Die  Faitwn  sind  so 
zu  w&hluu,  das»  tue  tur  die  Feme  leoohteod  wirkeu. 
DanUe»  in  ihrer  Faihenveraohiedenheit  nicht  genOgend 
«^rkennbure  Töne  sind  7.11  vermeiden.  Fftr  Qnerschnitt- 
anbgeu  äiud  deshalb  grelle  rotbe  und  blaue  Farben  vor- 
sAgiich  geeignet,  welche  flir  Zeichenvorlagen  und  da- 
nach gearbeitete  Handaetchiiungen  mindeatcnt  niebt  noth- 
wendig  sind. 

Da  aolclii'  Wundluf'i'ln  ihrer  (irÖNSc  wegen  sehr 
thcuer  werden,  so  ist  bei  der  Wahl  ihrer  Ausfllhrungs- 
methode  auch  auf  möglichst  geringe  Herstellungskosten 
zu  sehen,  auch  ein  Ornodi  iulBhar  aoliBoe  naichncrisolw 
Darstellung  auaschliessen  mnss. 

«)  Zeichenvorlagen. 

WennFreihandzeichnungcu  hier  tibcrgaugen  werden, 
80  soll  such  der  Besprechung  der  Vorlagen  im  JAuut- 
zeiehneu,  welche  fast  iiunsL-b!ic's.-ilirh  PniductedeaBllehflr~ 
Verlages  sind,  nicht  viel  Raum  gegönnt  werden. 

Eine  nlbere  Besprechung  der  riehtigaten  «nr  seieii- 
nerisclu  ii  I);>r>tellunt;  bei  ^olelien  Vc)riM;,'rii  für  d;i,s  Ma- 
scliinenxeichucu  anzuwendenden  Mtitliodeu.  fährt  auf 
die  Behnndlong  des  MaaddaaiuMiehiMa-IJnlarriehtea 
selbst.  Doch  hierzu  liii^tet  Hi<'ti  liesser  fVelegenheit  bei 
der  weiter  unten  vorzunehmenden  Beleui  iitung  der  gra- 
phiiMihen  Schfllerarbeiten. 

Deshalb  niöije  hier  nur  insofern  auf  die  bei  Ma- 
!«'hiuen/eicheu  -  Vorlagen  Jiiizuwi  iidendeu  Zeichennietho- 
deu  eingegangen  werden,  als  illi'  betreifenden  Ausstel- 
luugsobje4:tc  durch  besonders  hervortretende  Eigenart 
dazu  Oclegcnhrit  gelwn. 

\'orlagen  füi  <l,is  Miwehiuenzeichneu,  h.'liifig  in 
Farbendruck,  liefern  in  hervorragender  Weise  der  fran- 
lOeiacfae  Buchhandel  imd  anch  der  dcutadw  mit  Eia- 


schluas  DeutsehOBterreichs.  Namentlich  die  firanzlkriachen 
bez(iu'l:r!i.  II  Pnvducte  der  neueren  Zeit  zeichnen  sich 
durch  schreiende  FarbentAne  und  atOrend  dunklet  nach 
den  theoretiaehen  Regeln  der  flfthuHminiiiMrfiiiiilM  in 
voller  Ausdehnung  mAhwm  entworfene  Soliliig!idMdfeen 
I    unvortheühaft  aua. 

I         Dieae  oonatrairtea  SeUaij^hatlea,  ao  sehr  rie 

'  als  T'(  biiTifjren  in  ilcr  S.  li:irrf  ir  1  iiisrnn  ti' ili  (  Mtuii^  li:iben 
mögen,  sind  bei  Linearzeichnungen  für  techniKche  Zwecke 
nicht  aomwenden,  da  nur  zu  oft  daa  Yentindniss  der 
Zeichnung  durch  die  dunkle  Vcrdc<;kuag  der  Formen  sehr 
leidet  Dagegen  sind  massige  Scfalagpchatten,  immer- 
hin im  V^rhftltniaa  ihrer  Stäike  den  Conatructiona- 
regeln  entspre<liend ,  namentlir-b  in  nieht  zu  dunklem 
Sepiaton*  auuserurdenütcb  günstig  Itir  die  V^orüteüung 
der  körperlidien  Formen  naoh  der  ebenen  FtejedkitB» 
Zeichnung. 

Hier  treten  die  Schlagschatten  auf  als  sehr  will- 
kommener Ersatz  der  trflher  allgeniein  gebräuchlichen 
und  ao  aehr  verwerflichen  dicken  Scfaattenlinien,  der 
Schattenstriche.  Zur  Bqpllndnng  der  Verwerffiohkeit 
der  geometrisch  construirten  SchlagMchatteu  kann  aicber 
noch  angeführt  werden,  dass  auch  die  natArliohe  Be- 
leaditnng  der  Körper  in  Folge  dea  zeratretrten  Liohtea 
I  nur  angedeutet.'  Srlilagschatten  von  gegen  ihre  Begren» 
ztmg  hin  bedeutend  abnehmender  Intensität  ergiebt. 

Weiteihni  entsprechen  die  auf  den  neueren  finmri^ 
sisehen  I.iuearzeiclienvorlaceii  ib'.rgestfllti'n  MiUKshineU 
oder  Theilc  von  solchen  gar  /,u  selten  Musterconatmo- 
tioucn,  so  daaa  dieae  in  deutschen  teofamMlMa  Sdnden 

vii'ifrich  benutzten  ftanzßgischeu  Zi  ii  hniMrttter  durch  die 
vorhandenen  besseren,  anflalleiiderweise  nicht  überall 
genugsam  bekannten  deutschen  ersetzt  werden  solHcB. 

Ein  gewisaes  Geflihl  der  Dankbarkeit  gebietet  una 
dabei  jedoch,  eines  besonderen  Umtitandes,  der  nicht  m 
leugnen  ist,  r.xx  gedenken :  Es  ist  freilich  noch  nicht  lange 
her,  daaa  liransAaiaoh«  Vorlagen  dto  einsilg  bmncbbaran 
und  in  grösster  Auadehnung  in  Deutschland  Air  daa 
Maschhienzeichncn  benutzten  waren.  Ek  braucht  in 
dieaer  Beziehung  nur  «a  Leblanc'a  VorlegebUtter  er> 
inneit  zu  werden.  War  doch  der  Unterricht  im  Tiinear- 

zeicbnen  zur  Zeit  der  Etit.steliiin|:^  der  di  utsi  t.i  n  tecb- 
nisoheu  Schulen,  vor  etwa  40  Jahren  und  noch  lange 
Zeit  apater,  nur  aaf  frHozfiaiaohe  Dmckaaehen  ab  ZeJohen- 
vorlat^en  angewiesen,  welche  sogar  auf  Kosten  einzelner 
liegierungcn,  z.  B.  der  preussischen,  in  mit  deutschem 
Text  veraehenen  Abdrftokeo  reprodumrt  wurden. 

Wenden  wir  uns  nun  der  Anastellung  zu,  so  bietet 
sie  un»  ni>  ht  (ielegenheit,  dentacbe  oder  rit^terreichi^che 
derartige  Zeidienwcrke  namliaft  zu  machen.  Dagegen 
fanden  sich  in  der  ungarischen  Abthedung  einige  ge- 
druckte, durchaus  na<-h  französischem  Vorbild  grell  co- 

j    lorirte  Zeichnungen  von  Locomotiven,  Pumpen  u.  s.  w. 

!    mit  beschreibendem  Tezt  in  deutaoher  und  nngariacher 

j  Sprache. 

Von  französischen  rul>lii'uti(juen  dieser  Gattung 
waren  in  der  Gruppe  26,  r,lustruetion  publique",  Vor- 
lagen zu  Maachinenzdchnungen  in  prachtvollem  Farhen- 
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druck  mit  tiefinhwanwm  ScUagsduttcn  Mugeatellt  von 
F.  DeUrne  A  File,  BdHenr  k  Pkna;  ferner  ebento 

prachtvoll  colorirto  Vorlagen  vdii  Holir  i^cliöocr  Ausftlh- 
rung,  von  Wormser  gravirt  und  axdl  liefehl  des  Mi- 
nisten des  Afftulliehen  Unteriicfato  {^edmekt,  wlelie  je~ 
doch  schlecht  auFgi  wälilic  ( 'onstnictionpn  tlarstellfpri. 

Wie  bereits  vorbemerkt,  hsben  die  französittcben 
besQgKdieB  Vorlagenwerin  in  leMsrer  Zeit  dne  Bick- 
tung  '>in(»e{ii  lil;«f;r-n,  welche  den  Bedürfnissen  der  Praxis 
gar  wenig  Kt-chuuug  trägt.  Dagegen  sind  grosse  Eleganz 
der  Ausftlhrung,  prachtvoller  und  namentlich  tiffcctvollcT 
FarlH'udruek  hier  als  das  erreichte  Ziel  su  bemerken. 
Die  frührn»  Schlichtheit  der  Darstellung  bei  so  Tonrilff- 
Ikll  leichni  rischir  DurchAthrung  bleibt  eben  nur  noch 
llterai  finoxfiiisGhen,  periodiKh  SartgdOlutm  Werken 
SU  e%eii.  8o  kl  MwimiüBh  Armengftud't  «lilMlnBBto 
und  TarlnflkAe  «FtibiMatMni  indaatrielle*  inuer  noch 
hier  in  aeonen. 

■•i)  Constructions  vorlatren. 

Uierbin  rechnen  wir  die  sogeuanuteu  Wandtafeln 
oder  Wandvorlagen.  Ueber  deren  Zweck  ond  dem  «nfr* 

sprechfiid*'  Kurh/ji  tnassi-  Ausführung  \»nirde  hereits  bei 
der  allgemeinen  Besprechung  der  Vorlegeblätter  Qber- 
hnpt  Eiiiigce  geengt,  um  den  Unttraebiad  'gegeuBber 
den  Zeichenvorlacten  festzusetzen. 

Dif'S*^  Zi'iuhnuugen  grösBcren  Formates  sind  ent- 
weder in  Farben  oder  sehr  starken  Conturlinien  ausgc- 
ftUirt,  so  dass  auf  grössere  Entfernung  die  dargestellte 
Construction  auch  wfthrend  des  erklärenden  Vortrages 
erkannt  werden  kann.  Dit-  Benutzung  dieses  bei  dem 
Umfiinge  de«  technischen  Wiueos  nicht  mehr  zu  cot- 
bdirenden  Lehrhiiftmittds  ist  nameirtlinh  u  den  poly- 
techniM-hcn  Schulen  seit  Kedtenb«eb«r  ininer  mehr 
eine  ausgedehnte  geworden. 

Soldie  WandTorlagBn  der  teebniadten  Hoch-  und 
Mitti  lsrlinli  n,  naiiii  iitlirli  rlcr  di  utachen  und  öst4>rrpi(  h'i- 
Bcben,  fehlten  last  ganz  auf  der  Ausstellung,  trotzdem 
■ie  gerade  dnen  der  dankbafatcn  Auaatdinngagegen- 
«tändc  bilden  mflsspn.  F.ni  *  Vt-rgleii-hOBg  der  an  den 
deutschen  technistihou  Schuleu  iu  so  verwjhiedpn.irtigcr 
libaier  het^^stellten  und  fCkr  bequeme  BcukI/  iul;  aui^- 
g<'stattptpn  Waiidvoriagen  hStte  sehr  lehrreich  sein  und 
höchst  nützlichen  Auntausch  der  Erfahrungen  bewirken 
können,  umsouiehr  als  die  noch  nicht  fiberall  verbreitete 
Benuttung  dieses  LehrbiUmittels  darauf  aohlieeaen  Usat, 
dass  seine  Vortrefflidbkeit  nidit  aa  alleB  Orten  glddi- 
mlatig  gewürdigt  wird. 

Daaa  der  deuteche  Budihandel  auch  das  BedQrfniss 
nadi  diesem  Unterricbtaaatttd  an  beftiedigen  Teisacht 
hat,  mag  nur  diiniin  .ingdUut  werdeB*  Weil  dii  si  Ver- 
suche bisher  nur  durchaui  unbeGnedigaide  l'roductc  gc- 
liefirt  bab^u  Dieae  fanden  aueb  m  Dentaddaad  wenig, 
mehr  im  Auslände  Abaatx.*) 

•)  Veri-l  . MittlutilUflgen  im  OowimIi.  -Vrr.  ;ii>  Iii'  li.ir.iwiv.T". 
1871,  S.  1G6.  Ilr.  l'rnfeRsnrKahlruann  f;<'.!i  linji  ti,  |.-;;,ii,h.-'it  lior 
verdimw  Hervorlifimn!!  eim-«  nniii-i'Pii  ilcuini^tn  ilcnlwheii  Unlcr- 
nshswi  (HQbaer's  Wandtafetn  iiu  Maacliinenlebre  und  aierliMiiadia 

xvm. 


IId  det  deatachen  Untenichtsabtbeilang  hatte  daa 
teohnologiache  Oabiuet  der  üniTerattlt  Wftrc- 

b  u  rg  Wand  vorlagen  au-igestfllt,  welche  zur  ErlÄuterung 
der  VortrAgc  über  chemische  Technologie  bestimmt  sind. 
Das  Format  der  Tafeln  nmsa  ftr  diesen  Zweck  als  an 

klein,  und  der  Farhenton,  um  auf  gnihhore  Entfernung 
zu  wirken,  als  meist  zu  dunkel  gewählt  bezeichnet 
werden* 

Die  Flambur^er  (T'»\verbp«chu!p  hatte  von  der 
allgemeinen  Lehrmittelanstalt  von  Ludwig  ilester- 
mann  gefertigte  Wandtafefai  aa^festellt,  deren  Aoaatat*' 
tung  jedoc-h  liöch.vt  primitiv  war  und  die  als  Muster  b^ 
nutzten  fraiizösigchen  Tafeln  durchaus  nicht  erreichte. 

Die  Tafeln  Htellten  in  kleinem  Format  einzdue  Map 
flokioaa  dar)  darunter  eine  LocomotiTe,  femer  die  be- 
kannte, in  allen  Lehrbüchern  über  Physik  und  popul&re 
Mechanik  wieilerkehrende  alte  Watt' sehe  NiedeidnM9fc> 
Dampfmaschine.  Die  Hauptbewegungatheile  wann  ana 
Pappe  so  eonafauitt,  daaa  ne  durdi  eine  binler  der  TMl 
angebrachte  Kurbel  in  Betrieb  gesetzt  werden  konnten. 
Der  eiasige  Vorsug  dieser,  für  technische  Schulen  heu- 
tigen Begrifi  nicht  mehr  verwendbaren,  Taidn  war  ihr 
billiger  Preis. 

Besondere  Erwähnung  verdienen  die  in  der  schwei- 
zerischen Abtlieilnng  ausgestellten  „Vandtafeln  flr 
den  Uuterricbt  in  fler  Naturkunde"  vmi  Wettateia*), 
dritter  Theil;  Physik,  wegen  ilirer  Methode.  Die  in 
'  grossem  Massstabe  Uthographirten  Tafeln  stellten  in  dicken 
acbwarzcu  Strichen  auf  hellgrauem  Grundton  auch  ein- 
zelne Maschinen  in  geometrischen  <id<'r  perspectivischen 
Ansichtifn  so  dar,  dim»  die  sonst  vom  Lehrer  an  der 
schwanen  Wandtafel  mit  Krdde  an  fertigenden  Skisien 
mehr  da  «reetzt  werden. 

Die  Wettstein'schen  Tafeln  sind  ein  obligatorisches 
iLtehnuittd  der  Volksschulen  fbr  den  Canton  Zürich  und 
entapredien  iluem  Zwecke  Toctninicb**).  Die  angewen- 
dete Methode  eignet  sich  uanieutlieb  filr  Wandvorlagen 
in  der  mechanischen  Technologie  und  wird  auch  an 
dnadnan  polyleefanisdien  Sehnloi  bienm  mit  Erfidg  be- 
nutzt 

AdmÜdie,  jedoch  schreiend  colorirtc  Waudtalelu 
anf  grauem  Piqpier  in  paaaeadem  Fonnat        x  1",»)  • 

Technolog}  über  «in  IHrcs  'WaadtaMiNrii,  dcMen  Anfertif^ung 

durch  Solinblonirt'ii  und  Verkauf  selten',  dor  bctn  ffendi  ii  Verlag*- 
j      handltiuK  lifiile  jin.h  fotiaixitzt  wird,  f<jl^'i'ii<ii-:-  I  rtlti.  il:  , Dii' Miwli- 
I      wprkc  der  Mürn  i(t:rier  wi-nnuiriiiteii  liN  rnri.*  'li'''i  arT  -t  ,-t  I  im;  An^^tilt 
müesnn  lis  ein  »  ilir.  r  llolin  auf  dtsutsckie  l^Dbtructiou»lehra,  Furt- 
i'eliritt  lim!  L'^i^tnn;;  int  uKÜtsisshMi  Zlichsabdis  ud  Ib  Tspslaa- 

drueke  erklirt  wt-rden", 

*)  M  TüfeUi  in  .s  Tlieilen:  Bstsaik,  Zoolo^  Pt|jMlü  Zliuh, 
Torii«  der  Ersieliai^pdireaüoo,  1871.  40  Ftm. 

**)  Der  aa  ^  Bcmdiiir  vetihtilts  ,Ksislec  der  vm  dsr  Er^ 

zichanpdircction  d««  Canton*  ZOrich  (Srhw(-iz)  iia«igest«lken  Unter- 
iTclitspr-jjonMfind« "  »*ui,  daw  dwii  VKriiTtiaiT  dijuer  TnMn  (,iuu!lt 

AnU;:«*,  Ausfuhriiiij;  tim!  Preis  rii;/i;;  in  ihrer  für  «»-ine  vi'*I- 

faclii*n  ..in  iler  kuriteti  /r-is  \on  jEWtM  Im^  thui  Juhrvn  iiet  trii'-t  ••v^Xnaii- 
lielü-ii  .\iiscl.ej.'i  imjJ  Ij.  ii.ikl  aiiiRoffilint  ii"  L'iiti  n"i\'li1sliil!riiii'.li  I  -iiiolit 
nur  'ier  ll;iiik  düb  Cantun«  Zürich,  für  welchen  »eina  Werke  zanficlut 
bl■^■.iIlm)1  nihi.  ModsnidsijMiifedsigtiuBartanpUagsgisdMiiDtaMk- 
>     iaudb'  gebühre, 

11 
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Abhandlangen. 
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tkodeii  sich  in  Ucr  italicnisclu'ii  Ahthoilunir  von  der 
niecbaniach-technolo<^isohi'n  S<'hul<>  in  Tnrin 
linegestellt.  Die  nur  mit  Leinwand  am  liande  eingc- 
fuiwten  Taf'elu  wurden  in  einer  grossen  Mappe  aufbe- 
wuhrl,  hiitt<i»  nlso  nicht  die  «ernst  gcbrÄuthlichf  Eiti- 
richtuog  der  Holistftbo  zum  Aufirollen  d<T  Tafeln  nach 
<lem  Gebrauche.  Die  darg^tstellteu  (iigen^tAnde  waren 
Arbcitsmaschineu,  Drehbank,  Biocksägc  etc. 

Andere  fllr  Schulzwecke  Itestimutte  Waudvorlagen 
fanden  wir  nicht,  und  durften  die  sonst  Tidfluth  von 

lli(lii).tri<  lli'ii  iiinl  H>  liönli  II  .lUs^'rliäiijTti  ii  M:«srliilicn- 
xciclinungcn  gro64M;u  Mass^talies  docii  nicht  hierher  ge- 
cechnet  wer^.  So  xeigten  neben  «shOnen  Modellen, 
namentlich  die  di  nlsclir  ii  üi  rxwerk.s-  und  Ilfittmgesell- 
schaften,  vivk  groBhc  Wandzeichnuugeu  vou  Ma.sohinen 
nnd  Appanten.  Auch  die  helgiadie  Abdu-ihmg  ent- 
und  ridifine  Zeichnungen  Ton  licrgwerk«- 

iiiaM-liincu. 

In  der  niederländi»  hm  Aliihi  ihni^  fand  sich  eine 
DrehbrOckc,  in  grosttom  Massstabe  dtirch  Waodzeiob- 
nuDgen  dargctitcllt,  luid  mehrere  andere  BrQcInniooiutme- 
tioni  n  waren  auf  Blattern  mit  schwarzem  Untergrund 
iu  beUfivbigen  Linien  illustrirt.  üb  die  diesen  Zeicb- 
nuDgM  vei^hene  Verdieoatmedaille  dieeen  ab  Mleliai 
oder  den  BrfiekcuconstnietioiM»  geken  sollte^  Termoohten 
wir  nieht  zu  ericennen. 

b)  Die  Modelle. 

Die  für  den  tedmisohen  Unterricht  benutzten  Mo^ 
ddfe  lassen  rieh  nach  den  drei  Hanptridiinngen  ihres 

DarBtelluugszwti-krs  uiitcrschiMih  n. 

Teohnolugisohe  Modcliu  mögcu  zoBldut  solche 
fjrenannl  werden,  wdehe  ein  allgemehMa  Bild  der  Ein- 
richtunj;  v«u  ^f  ii.^rliin*  n  und  Apparaten  ^chcn,  um  deren 
Zweck  und  hiiulig  autb  Bewcgungsweise  zu  zeigen.  Sie 
dnd  mnst  in  «ehr  kleinem  IfMMtabe  gegenfiber  der 
wilklicheii  Aii>linhrung  und  di'slisilh  in  tien  Kin^flthf-ileu 
vereinfacht  und  aliwcichcnd  vim  ih  r  wuhn>u  Cmistrnc- 
tioa  angefertigt.  Oft  erscheinen  »offvr  einzelne  Tluile 
solcher  technologischen  Modelle  iu  verachiedencm  Mass- 
stat»  zur  wirklichen  Grösse  durchgcßtbrt 

Von  die»i;n  unterscheiden  sich  die  cunHtriu  tiven 
Modelle,  bei  welclieo  genaue  Fonngebung  entweder 
n  MaturgröMM»  oder  doak  bt  ftbendl  gleichem  Verfailt- 
niaae  m  derselben  ab  «rata  Bedmgim;^'  unOritt.  Vor 
AQem  smd  die  Mbddle  toq  Maschiucutbeilcu  hierher 
zn  rechnen,  imd  andi  oft  lassen  diieote  FkodiMto  der 
Industrie  als  derartig«  üntarricbtscioddle  «eb  nOtilich 
verwenden. 

Die  letzte  Modellgmppe  bilden  die  kinematiaeben 

Modelle,  wi  L  Ih-  nur  den  gcometri-^cheu  Zusammenhang 
der  Bewt^uugsmecbaaismeu  zeigen  und  aonacb  uiügliclist 
wenig  Rückriefat  auf  ^tedelle  praktiadie  Anafldunniga- 

ibnnen  nehmnn  wollen. 

Alle  dix-i  Modellgnippi  n  wan  n  auf  der  Ausstellung 
vertreten  und  zwar  nicht  nur  von  Schulen  ak  eigene 
Arbeiti'U  zur  Ansicht  auiige»tcllt ,  sondern  auch  als  Fa> 
bricate  besonderer  mit  der  Anfertigung  solcher  Untei^ 


richtsmodelle  sich  hefa-sgender  (l.  s<  liiiHe  zum  Verkaufe 

(iargeboten. 

Im  Interesse  des  tccIiniNt-hen  UnterrichtMwesens  kann 
es  nur  liegen,  wenn  ein  derartiger  Industriezweig  immer 
mehr  zur  Entwickelung  gelangt.  Freilich  inusK  hei  itm 
jetzigen  Stande  dieser  Indnstrie  neben  guter  Ansf&hning 
nur  die  Nacbbfldnng  von  ratfonel  oraatruirten  Mustern 
der  te«-hni8cheu  SchuIgamiidungaB  als  Hauptauforderung 
gestellt  werden.  Dieser  Bedingung  entsprachen  die  als 
'■Handahartifcel  auagestelltea  Modelle  nnr  in  adtenen  Ana- 
nabmefUleo. 

a}   Die  teohBologiaehen  Modelle. 

Br^i  Writcni  die  «rrüssfc  Zalil  der  MusiTcstclItcn  Mo- 
delle gehört  dieser  Kategorie  uu,  zuniiü  wenn  auch  die 
nidit  gerade  au  Sehulswecken  von  Inditatrielkik  aoage- 
stellten  nnd  nicht  hielten  vecfclnflioheB  Modelle  hier  bioein 
gerechnet  werden. 

\'iele  Modi  lh-  der  letzteren  Art,  vorzflglich  ausge- 
ftihrt  und  sehr  ■■pli  iKlid  :iusj;i'Stattet,  zei^rtcn,  das«  dieser 
Weg  der  Vcran;*chaulichiiiif5  s|>ecieller  Faliricutionsarten 
und  Betriebaeinrichtungen  der  gniphischen  Darstellungs- 
weise oft  vorgezogen  wird:  Ein  sprechender  Beweis  der 
Nützlichkeit  und  Nothwendigkeit  solcher  Unterrichtshilft- 
mittel  itlr  die  technische  Schule,  welche  ebenso  wenig 
allein  durch  Zeichnungen  ihre  Demonstrationszweckc  voU- 
st&ndig  erreichen  kann. 

Im  Nachstehenden  sullfn  dir  ausgestellten  techno- 
logischen Modelle  kurz  besprochen  werden,  jedoch  nur 
mit  weaentKeher  BerOelniohtigong  des  masehinentedi- 
iiisi  ln  ii  l'nti  rrii'litcs. 

Die  deutsche  Unterrichtsnhthuilung  eutiüelt  selir 
vide  tediDologiscbe  Modelle.  Die  beaoBders  rddibaltige 
Aussfelhing  des  „polytechnisrlien  .Vrlx  itsinsti- 
tutcM  vou  J.  Schröder  in  Danusiadf^  zeigte  neben 
den  anderen  Modellgattnngen  auch  viele  Modelle  von 
]^Iasehiucu  und  Baucon.itructinncn  in  kleinem  Massstahe, 
hei  welchen  die  Forderung  einer  cousirm'üveu  Durch- 
mhrung  der  Detail«  nidit  gestellt  werden  konnte  und 
sollte. 

E2s  fluiden  sich  hier  vor  besondere  Dnrchschnittf^ 
miiilelle  der  Einlaufe  vi>n  Wasserrädern  (Preis  lÖ  und 
280.  S.W.;,  Ponodetrad  (200 fl.),  Turhiueu  (Founuiy^ 
ron-  und  sohottiacbe,  850  und  250  fl.),  I >an)p{hiB8eliine 
(5.10  fl  ),  T^>ci>moüvnibmen  mit  Cvliudi  ru  (.180 11.),  Dreh- 
scheibe (275  fLX  ScfaiebebOboc  (220 11.),  GIcittckreiizung, 
Wdeb«,  Waaserkrabn,  metallurgische  Oefen,  Daehge- 
sp&rre  in  II<>I/  und  Eisen,  Sinlenballe  b  (iI^i-<  gi  drckt 
(500  fl.),  Treppen,  Gewfllbe,  Mauerverb&tdc  etc.  Die 
MasdunenntodeOe  entspraoben  nnr  iheren  ConstmetioneB 
und  sind  filr  den  l'ntcrri'  ht  in  il  r  Max  liinenliauknnde 
nnbrauchbar,  dagi'g<  n  für  allgemein  technologisehe  Vor- 
träge zu  benutzen. 

Wie  sehr  das  BcdOri'uiKtt  nach  l'ntcrrichfsmodellcn 
vorhanden  ist,  beweist  der  L'niBtanil,  das«  fast  di<-  ganze 
ausgestellte  Sauuuhmg  an  ttchnisciic  Schulen  verkauft 
worden  ist;  selbst  der  Ministerresident  Hr.  Maj.  des 
Kaisen  von  Japan  befand  sich  unter  den  KAufem.  Das 
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Sckrftder'aob«  Institut*^  besteht  Bchon  lauge,  ubd  wur- 
den atme  AiUBteOiingea  bkher  hnoaer  prKmiirt,  so  be- 

ruits  1S37  in  Dariufstadt,  1844  in  Berlin,  l>i50  in  Leip- 
zig, 1851  in  London,  1854  in  Manchen,  IStil  in  Parm- 
■tadt  nnd  1868  in  Loodoo**).  Sem  GesofakflBbetrieb 
muüii  jiphr  aiisgpdehnt  sein,  du  in  \(nr-Vork  l  iur  (icKon- 
derc  !<iiedeHage  errichtet  i*t.  I)io  bescliäfti-^tc  Arbeiter- 
saU  beMgt  nadi  Aagßi»  de»  deotocben  Kataloge«  40 
his  .M).  Auf  (lio  Qbf^en  Lei8tiin^"-ii  ili'>  Inatitotes 
kniiuucu  wir  w('it<  r  unten  noch  zu  »precbcu. 

Die  tii'huologischcn  Modelle  andenr  industrieller 
AuBeteller  der  deutschen  Ahtbeilnng  waren  n>ei^t  Hehr 
wenig  für  die  Schule  geeignet  and  streiften  mitunter 
als  eigentliche  Spenglembciten  »tiirk  hinriUiT  in  dus 
Gebiet  der  S|iIi'I\vareOt  *w>n  auch  filr  firwachaene  be- 
stimmt. Dusa  gerade  derartige  AuMteHer  in  der  Un- 
terri<;htsabtheilung  mit  Vcrdicn.-^tmcdaiOen  bedacht 
wurden,  soll  nicht  veraohwiegen  werden. 

Die  Lehrmittelanatalt  von  Lndwig  Heater- 
mann  in  Hamburg;  li;itt>'  si'hr  firsrliridene  Holzmo- 
ddls  von  pMuschineu  au»  der  Ucbcllchre Dampfina* 
aohinenmodetle  ans  Hola  and  Papp«  vorgeAhrt  md- lie- 
fert auch  eitri'iitlirh  nur  Li  liriiiitti'l  Rlr  Vfilksschiilen. 

Kleine,  meist  betriebslUhige  Mndclle  aus  Hledi  von 
Dampfniascbiuen,  LooomotiTen  u.  s.  w.  hatten  in  grosser 
Auswahl  .1.  (r.  Tyocbmann  in  Zeitz,  Burjrdorf  in 
Ilanibur^'.  Uti<i  Müwig  und  J.  C.  Schlösser  in  Kö- 
nigsberg slusgehtrllt. 

Auf  ein  hübsch  geiertigtes  LocomotiTmodell  erhielt 
der  Looomotivftlhrer  Weber  in  Nflmbei^  ein  Anericen- 
nungadiptom. 

Aua  anderen  Lindem,  al»  deui  deutaclien  Reiche, 
hatten  eigentliche  Modellfkhricanten  mit  einer  weaent- 
lichen  Ausnabiuc  nii  lit  :ni^U'  -''  llt. 

Diese  überhaupt  hervorragende  Auanahuie  uuicbten 
die  Modrihiaebler  Carl  Grand  &  8shne  in  Wien***), 
\v(  I<-lu-  l  inc  praelitvolle  Saniiiilmiir  v  iu  S4  1)>'t:tlltn<idellein 
ciBerner  Brücken  iu  der  Sache  durchaus  wünlignr  Auf- 
•tellmig  Torfllhrten.  Die  meiat  in  |  n.  Gr.  in  Hole  aua- 

:;itnlirt<'ii  MoiMle  sind  vrim  Hrn.  Professor  Dr.  E. 
Wiukl'-r  in  \\  ien  fast  au>*i'blii-sslii'b  als  licisiiicli-  iiai  b 
auBgeflihrten  Bauten  construirt  und  zur  Verweruliuig 
l)eim  Unterrichto  über  BrOckenbau  an  technischen  Hoch- 
schulen bestiiiinit.  +} 

•)  Kill  ilinl»  Iii  -  .  *fl''ba'<  »Ihm'  iiii.'lit  i>ii>:;i--t'-Ut  liiitti'.  •wfintliH 
•icb  7.U  FraJikfuil  ;<  M. 

••)  D«r  oftlcielle  üstegTeivlusclK'  .Hi-ri'  li«  üln  i  c^■l^  \Vi''luumU!l- 
lung  ui  l*aris  im  Jahrs  IS6T,  BA.  i.  il.At  III.  S.  U3,  tagt  Aber  di« 
IjmUr'^gV  dissas  dort  mit  dar  gronwa  Medaille  aa«ge«!i<:iu>eteii  In- 
■AatM  FaiHMdas:  «Dia  Labnaittel  der  Mechanik  hatte  in  Tollkom- 
maner  aad  gnMatrtignr  Waiia  SehrAdar  a»  Duntidt  Kabraebt; 
«•  «Ire  ibariUtoi^.  wa daa aUbchaantn LeiHaacMi  diaearmit  Sadit 
«o  bariOmitaa  Firn»  «ig«u  an  qmd 
Kamen  i^ast.* 

AiiH.-ti'lliin^;Bli'^rl<-liti>  i-i«Miil.'ti 
Ani-Ult  in     .  ith-  r  ^Vl•i«l^  <i.is  lnVli«|.'  I.n>>. 

••*)  Wi.-d.  n,  pr.»«.  Xriinav-o  Xi.  1. 

+)  l-»or  vii:i  i'.,ir\  (;ruiiil  iV  Suhiii  ^Ui-.'.';;.  l«'in'  Kiitai"^;  i-t 
luit  tinor  EmliiltiuK  vmu  Hrn.  I'ri)l'its..rf>r  l'i.  W  inkWr  vrivclipii, 
weiche  iidi  auifübiUcb  ährr  den  Unteimiiuwenh  und  dun  zweck- 
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Wie  sehr  diese  das  ßedürfniss  nach  aweckeuta[iire> 
cheuden  Modellen  empfinden,  zeigt  der  Vnutand, 


dir  (i ru ud 'sehen  Fabricate  wiLlirrnd  der  Ausstellung  in 
mehreren  Exemplaren  fast  aämmtlioh  verkauft  wurden 
(an  polytetihBiaehen  8«Aukn  in  Hannover  and  Wien, 
an  die  Universität  in  Virginien  etc.). 

Die  Auaflihrung  der  Modelle  l&sst  sich  als  vortreff- 
lich bewiofaneo;  onr  wlre  eine  BmfaaacBdcrc  Verwen- 
dung von  Mel.dl  ;  Kisi  n  r,di  r  Messing)  statt  des  so  sehr 
forinveränderliilien  Holzes  Hiizurathen,  ohne  bei  der 
Kleinheit  der  meisten  Modelle  ln'fiiruht4'n  zu  müssen, 
daaa  dadurch  ihr  Gewicht  ins  Unhandliche  vermehrt 
werde.  Die  Preiae  der  Modcllo  schwankten  von  5  bi« 
i:^5  Oiddea  «.  W.;  die  meiaten  Stocke  kosteten  eiroa 
50  a. 

Die  tachnologtschen  Cabtnete  der  technischen  Schu- 
len sind  meist  mit  Werkstätten  verbunden,  und  warSB 
von  dieaen  gefertigte,  hierher  gehörige  Modelle  vidboh 
▼orinodea.  So  w«it  aoleha  ModeUe  nah  ab  Sohnler- 
arbeiteo  darstellten,  gehart  ihre  Beapreebnng  aach  besser 
in  dieses  Gebiet 

Die  mm  allgnneinen  ünterrichlaiwiecle»  Ton  Sohol- 
werkstfitten  gefertigten  twbnnlogisrben  Modelle  boten 
nieist  keinerlei  rühmenswertbe  Besoudcrheitou  luid  er- 
iDuert4>n  in  ihrer,  seit  der  Entstehung  des  technischen 
fseliuhvesens  gebräuchlichen  Ausffilinin;,'>iwei8e  in  sehr 
kleinem  Miiss^tabe  oft  gar  zu  sehr  an  niedliche  Spiele- 
reien, 

Die  polytechniache  Schule  in  Dresden  hatte 
em  Brttokenmoddl,  in  der  Schale  von  Carl  Bock  aus 

gefiraiastem  Holxe  in  kleinem  Mussstube  gi^fcrtigt,  «us- 
geatellt;  die  Bergakademie  in  Freiberg,  von  ihrer 
ModeliirwerfcsUtte  gefertigt,  sehr  hflbsche  Modelle  von 

iiiet.iliurL'isi  Ii'  Ji  <  )i  iVii  fd.irimtiT Bc^st  iiienifen  mit  bvdrau- 
lisvliem  Oiesskrahu);  die  Akademie  für  Berg-  und 
Foratweaen  in  Schemnitx  Modelle  von  Seilbobrem 
nnd  Hfttteowe -  :i^tM  -«chinen  iu  Ildlz  mit  eisfnien  Be- 
WCgungrtlicilen,  darunter  grössere  in  sehr  schöner  Aus- 
fthrung. 

In  der  italienischen  Abtheilung  hatten  i'inige 
luit  dem  Anerkennungsdiplom  ausgezeichuete  tet'hnische 
.'-:<  hul-n  sehr  kleiue.  ganz  in  Hobe,  bis  auf  die  Befestigungs- 
schrauben, gearbeitete  Modelle  von  Arbeitsmaschinen 
ausgestellt:  Nuthstossmaschine,  Drehbank,  Daumen- 
haumier.  Auch  s<inst  hüb,sch  gearbeitete  Dnrcbschuitts- 
und  KabuteiunodcUe  einer  dreiachsigen  gekuppelten 
lioeomotive  befanden  sioh  hier,  wiederum  gaos  in  Hols. 

Besondere  Erwihnnng  verdienen  die  von  einigen 

DifissigEton  Bnn  dcrsrtigor  Modollr  4iii>>|>riv'lii  uu<l  unter  .Vinlereni  aa- 
iührt,  da«*  di«  vi«yifarigc  Eifahiwig  des  VetiiMm  der  Eioleitaeg 
.daaiMMmi  das  hobaa  Warth  derartiger  liodella  aar  Genige  daiga- 
ihati  hat',  allodella  van  ganma  Brficfcaa,  wie  oa  aaf  dar  diaa- 
jahrii^nn  WeHmiildliuiK  mehrfach  ta  findea  aind,  ktenao  bei  dam 
Untcrrii?liU)  vollhsmaian  cntliohrt  wvnlnn.  Detail»  liutKcn  »ich  aii 
^"],lien  Mntlfllpn  ppvöliDlieh  iiiiiit  stiKÜrrn,  nn<l  ilie  f!r«iiniiite  An- 
"nlunni;  l.i-t  -i>i  rfiTiii-r  \r\<'h\  «Inr^'h  /^'ichnuhLi.iti  -Tlfiur 'ni. 
all.  h  in  .  in,  li„-i.  iv  ll.  n  -n  h  ein  V.til!i.  il  x.Wlicr  M'HlrUc  nU'bl  »er- 
kvnnni  l>  -l.  "■■'■aI  'I  ■  m  .Ii  r  V-itli<-il  {•  keiMSI  VwhftltBitW 
mit  den  lüerttuf  Tcrwinulcton  liobon  Kiottiu....* 
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Marineachulen  (nmtiMiie  Sehlde  in  Pinine,  Fort- 
aohrittsmedaille,  Akademie  ftlr  Handel  iini]  Nautik  in 
IMett,  YerdieiMUnedaiile)  auageatellten  Schifismodelle, 
wdohe  nutiinter  in  telir  grossem  Mamatabe  (8  bis  4" 
H&hft  bei  T,:ku;r<')  einzeilig  ScliitlVtlji  üc  iiücr  mtritiine 
SSmieiiluogeu  höchst  geloogeu  vortührteu. 

V«a  ntelit  su  ogenilidieB  SebdsviedEeii  beatimmteit 
Modollen  sfi<n  nur  finif^f*  als  lii'ispif!!'  rrwälint,  sn  tiu- 
n&chst  im  Auschluase  an  die  soubeu  bcsprockeueu  >Ächiffii- 
modeMs  solehfl,  wekbe  tob  dem  mit  Aaerhemwagwüplom 

un<l  VcnliriistHwdWII*  bcdmlitcii  ihiüriiisclicii  Arsenale 
luilitare  lUiiritttino  inSpezzia  ausgestellt  waren.  Ausser 
ZeichniiDgen.,  Artnaturtheileii,  Tauen,  Gein^hatzcn  fanden 
sich  hier  viele  eoliAiie  Modelle  tob  Schiffen,  Dociu, 
Hellings  h.  s.  w. 

An  Grossartigkeit  wurde  diese  maritime  Ausstellung 
dnroh  die  entspfecliende  rU8»is(rhe  Ohertroifen,  welelie 
sogar  «b*  Toflätlndige,  höchst  elegant  gebaute  Dauipl- 
whalnppe  von  8'  Linge  (Mitarbeitannedaille)  ontlndt; 


anaserdem  Ifoddle  tob  Dampfern,  Monitora,  TlOfllmi- 
dock  in  Crnnb-tadt  mit  Schnubenaobiff  und  Krahnea 
darin,  MittelatQck  eines  achwimaendeB  Doeka  mit  Ar- 
maturtheilen  u.  s.  w. 

Weitere,  auswerliulh  der  Unti'rric'litsubtliriliin^'  von 
den  einzekien  L&ndern  ausgestellte,  mitunter  groesartig 
dunAgefthrto  Ifoddle  von  Halbn-,  Bbenbahn-  and 
stfldtischen  Bauten  (Paris,  Ilamhurg),  ganzen  Fabrik- 
einricbtungen  und  einzelnen  Maschinen  mOsseo  hier 
übergangen  werden.  Manchem  unter  den,  dem  teob- 
niH'-lipn  Schulwegen  nahe  gehenden  Reschaueru  niusste 
Keim  Anblit^ke  dieser  Praehtütttcke  der  Wuu!ii;L  ent- 
stehen, solche  beim  Unterrichte  ▼erweadiet  zu  sehen. 

Es  »ei  nur  no<'fc  i^esfaffef,  der  inten«8antpu,  in  dor 
chinesischen  .\l>tli<-ihin;,'  uufj^i  stelhen  technologischen 
Modelle  kurz.  Erwähtiung  /.u  tluin,  welche  io  Hols, 
meist  Bambus,  sehr  kunstreich  gefertigt  waren  und 
üöpel,  Patemosterwerice,  SchöpfrSder,  Wasserräder  mit 
Mahlmflhle  u.  a.  w.  nach  ehineaiBcher  Bauart  darstellten. 

,      (FartüctioBg  folgt.) 


Vermisohtes. 


1H0  WiegDMiiii'Mh«  Cktraide-Wi 


Von  II.  Woltersdorf. 

Auf  .S.  73.'>  tli-s  vor.  Haudes  <J.  Z.  tirini;t  Hr.  E.  lleusi-r 
eine  Kiil^^egiiiiii^  auf  meine  kiir/e  Nmiz  miI  .  '.7  dcswiben 
Hundes   mImt  die   \V  n  n  .*<"li<-  \\  .i-.'  !         htne,  welche 

niii  Ii  /II  ein;i,'en  ( iefieiiliefiierkiiniieii  ser.iiua^'«!. 

It  li  n)ii.'<s  dein  \ Vrf'ii^wr  darin  MilUtJimliiij  Ueelit  geben, 
da.'i'«  alle  bisherigen  Versuche,  dim  (liireiiie  im  ('»ni»«-«  zn 
waschen,  erfolglos  j;ehlieh<  n  sind  und  bald  w  uder  i<iir(»egebcn 
werden  musülen.  big  endlieli  durch  die  Methode  deg  Hrn. 
Weüinunn  ein  (iün«li<!en  s  Sladiiiiii  lierbei(;efiihrt  wurde,  was 
«ueb  durch  die  Veroirhe,  welche  der  Verband  deutscher 
Müller  und  Mühlen  -  liiti-re^tienlen  anstellen  lieM,  besUltigt 
wurde. 

Ferner  ma^  Hr.  Renner  darin  Kccht  haben,  du»s  der 
Anwendung  der  Maschine  in  vielen  Fällen  growc  Schwierig- 
keiten euigegeiibtebeu  werden,  b<'«uiider8  durch  Anwendung 
von  Pampen  ood  Beservoirs,  durch  grossen  Wasserverbraach, 
durch  Frost  Im  Winter  a.  s.  w.  Ich  werde  aber  -aach  nie 
behaupten,  daaa  ^«  Masehhw  anlsr  allsn  Uistindsn  ansn- 
wenden  ist}  ich  wMe  wk  Ahn^  aar  dk  empfelilen,  wo 
ihr,  wie  s.  B.  hei  mir,  WUlte  ftottfraias  Waasar  dareh  ganfi- 
gendes  GeBUs  von  adlMt  aallcaat;  oder  wo,  wie  in  fiehr- 
achaeh,  ihr  daa  Goadaiaalioiiawaasar  der  Dampftnaaehine  an- 
geführt  whrd,  oder  in  AnSehan  Fdlsa. 

Dose  dio  Maaebiae  aber  da,  wo  gfinadge  Toebedinnneen 
Toriiandan  sind,  YoiUdniebea  leistat,  kann  kh  darch  Zahlen 
nadiwalaan.  haha  aaben  der  Vaaehmaa^ine  eine  vnr- 
traffSeba  Trac^intaarai  mit  Aapiralor,  Triear  und  arouer 
Pnhlmann'aeher  Rejnteangamaaehine,  hin  also  im  SUutde, 
jeder  Zdt  ParallalfarBnne  aaaastelleD. 

Ana  einer  pnasan  Anaahl  von  VcrmaUangen  erhielt  ich 
folgande  Resotlate: 


la  tmcfeea  nrei» 
ngtani  WaSwo 
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Dan  Manco  i«t  nicht  elfectiver  Varhut,  Sandern  be.steht 
niü-ser  dii'sem  ncicli  ans  den  durch  den  Trieur  ausgeschiedenen 


L  nkranlsanien  und  Ich 
Körnern,   welche  eine 
«iurrh  ilie  A>;']ratj' -ti  u 
gerinijeni  Melde  inid 
Fll'.-.ieeld   iitid  >el,a;k^ 
Mil   der  NViiseluii.l 
der  he.-ten  Sorte  mehr, 
1  pCt.  Kleie  weniger, 
da»   aus   gewiiM  hi  n.  la  Wei/en 
weisser,  sondern  auch  erhehliil 


Körnern,  ferner  au»  den  leichten 
r-eils  diMch  d.'Ls  Wasser,  andereravils 
li^esondert  werden  und  weh  he  noch  zu 


e  llltel 

fieri 

»rill!-" 


d 


zn  verwenden  .lind.   ferner  au» 


rhh  ll  i.  h  also     pCt.  Mehl  von 
Ml  (i:in/en  l,:ipCl.  Mi-hl  mehr, 
j.t'l.  \  erlust  wetiijjcr:  dabei  ist 
erzeugte   Mehl    nicht  allein 
liiiekfäfaiger  als  das  trocken 
•OTiel 


in 


erzeugte,  wa«  liesonders  in  eiiietn  .l.ihre, 
Aiiswnihs  im  \Viereii  lindi-I.  wieliiii;  ist. 

Um  riiieh  .li.rr  /ii  öl  eryeiieen,  it.-is,s  i.lii^e  Zahlen,  s.iwie 
das  Verhulriiiss  il.  r  1  iaekfahigkeit  ihren  Grund  tiieht  in  zu- 
fälli«er  Verschiedenheit  des  Weizens  hatten,  lie.i.«  ich  Jl»  Wispel 
Weizen  initilerer '^inilitiii  hall)  tno  ken.  halb  nass  \ erarbeileu, 
Ull  i  '  r"!!!'-!!  in  der  K  iilii  nnd  l'.ji.'kf  r'.ii;kt  i!  dasv.dbe,  in  dcn 
/.aliliM  nur  mn  Hrih  li:|ieile  idiwi'ichende  IteMdtal. 

l>.i~^  il.i-  Me).l  .IIIS  newaseheneni  Weizen  weissi-r  ist,  be- 
darf keini  r  Krklarnni;.  Kiiie  Krklärnng  für  die  Ussere  Huck- 
fiähigkeit  ergiebt  sich  ans  ihr  lietraehiont!  ubiger  Zahlen. 
Ich  niusH  Toraussehickeii,  dass  das  Mehl  Nr.  0  bei  dem  ersten 
Sehrnlen  nnd  aus  den  dabei  erzeii;;|.  n  (Iiie.ui  ei  iiialdi  ti  ist; 
die  iScbalen  werden  noch  ein  Mal  nacbj;esi  liQii. ;  und  geben 
dann  Mehl  Nr.  1,   wSbrend  No.  und  4  Naehprnducie 

BUS  den  fJriejseii  sind.  Wir  hatH-n  au»  gemahlenem  Weizen 
mehr  Mehl  No.  O,  aber  weniger  No.  1  und  weniger  Kleie, 
weil  sich  et>en  durch  das  Waschen  da.t  Mehl  bes^'er  vt>n  der 
Schale  löst.  Ee  kommt  also  von  der  Süsseren,  an  der  Srliale 
sonst  festhuftenden  kleberrdehen  Schicht  eine  grössere  Menge 
in  die  besseren  Mehlsorten  und  erhöht  deren  Baddahigkeit. 

Ich  will  noch  cinninl  darauf  aufmerksam  machen,  dass 
es  nicht  rathsam  ist,  die  Waschmasehhie  anzuwenden,  ohne 
eine  gute  Ventilation  in  den  Mahlgingen  in  haben ,  welche 
krift%  ganog  ist,  nm  alle  Fenchti|pceit  ans  dem  Mebl  tu  cnl- 
fcmen,  da  mm  sonst  mit  den  UebelstSnden  tu  kihnpfen  haben 
wfirde,  welche  Onutd  gewesen  afaid,  dass  man  seit  Ungerer 
Zait  dar  trockanaa  lllllarai  den  Toeing  gnb. 

Da  ea  ndr  nicht  am  sine  panSaHsha  Polemik,  aondem 
nm  die  Sadi«  adbat  n  Am  ial,  kann  idi  aa^  ob%en  Be- 
die  Aiiaflihningen  dea  Hin.  Honaor  aaf  sieh  banibaa 
mid  will  nur  nödi  cineB  Paakt  bcfOhien:  Hr.  Haaaar 
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fllaabt  im  Stande  m  uSot  alle  MehtBfea'BttaiMlwiagBB  dmeh 
AipiratMii  m  caticiacii;  w  liat  allardnqgH  SMkt,  abar  mn 
dto  BniMllngelii,  Knofalaudi  cic  IbrUBaehaffm,  miuB  man  lo 
kiift^aa  Vfmi  anwendan,  dass  vi«l  gota  KftnMr  inh  Aber- 
galBlirt  werden.  Bei  der  Wascfamaaehine  geaeblebt  dieae  Tren- 
iraiu;  »ander,  m  ^ban  aucb  noch  gute  Kömer  über,  aber  der 
Verlust  i«l  erheblich  geringer;  die  8peci6iich  schwereren  Kör- 
perrhen aber,  welche  Siebe  and  Trieur  nicht  heiMritigleu, 
acheidet  der  Aspirator  nicht  aiia,  hier  hilft  allein  da»  WM«er. 

Es  wire  «ehr  zu  wünaehen,  datis  eiu  tricliliger  Ingenieur 
aich  der  >Va<ichnia8cbioe  annibme,  die  nllerdings  in  ihrer 
jetzigen  AusfShrung  sehr  roangetbafl  lüt.  Bei  der  »cblecbten 
CooalniCtioD  uml  Ausfuhrnng,  in  welcher  »io  jetzt  geliefert 
wird«  kann  sie  nur  du  Erfolg  haben,  wo  »ie  auf  daa  Auf- 
merksamale  behaiidcli  wird,  nud  wu  der  Beaitsar  aicb  durch 
vergleichende  Beobachtungen  von  deren  Vortheilen  Oberseo^ 
hat,  und  «ich  um  der  letzteren  willen  die  nuinigfiütigen  damit 
verbundenen  l'nannehniliclilieitcnt  die  aber  alle  leirat  n  be- 
aeitigen  sind,  gefallen  liaat. 


Das  Siemens'ache  Pyrometer. 


ibor  daa  Siamena'aclie  VjnmtBr 
iat  In  1.  Haftai  S.  88,  daa  laofeodan  Jahrgange«  dieaer  Zeit- 
Bohrift  entbaltao.  Danetbe  antbUt  flinice  nicht  gana  genaaa 
Angaben.  Die  Ifeaning  dea  LeiliuigiwiMinitandca  «wUaht 
bd  dem  Siemeat'iehcn  Pyroinela»'  miHeiat  daa  Dmientia]- 
Toltametera,  weMM  abar  Ton  dam  Diflbnnüalgalvaaometer 
ganz  weaMtfOdk  yaiadhiaden  iat  Daa  Frindp  der  Wheat- 
atooa'aehen  BHMc«  Iat  von  Siemena  bei  aeinem  Compen- 
aationathennoniMer  (Electrieal  balaaoe'älerBonieler}  fOr  Tief- 
seemeaanngen,  nicht  aber  b«iin  Pyrometer  verwendet  worden, 
(ir  welches  er  eigens  daa  DifTerentialvoltameter  conatniirt  hat 
Eine  chemische  VerSndernng  des  Platindrahte»  iat  anter 
den  L'uütländen,  denen  er  im  i'yronu  IrT  iiri^i^eselzt  i.<tt,  kaum 
aamnebmcn.  Eine  bleiheode  Aenderuiij;  de«  Leitunt^^wider- 
alaodea  TOD  Drfibten  findet  beim  Erhitze»  bekamnlemuis^en 
allerding»  Statt,  »cbeint  aber,  wenn  der  Draht  einmal  einer 
Maximaltemperatur  nu»gesetzt  war,  sehr  ranch  einetirenze  cu 
erreichen.  Daas  der  Draht  des  Siemens'sehen  l'yrumeters 
einer  solchen  Maximaltemperatur  bei  der  Anfertii^un);  dex  In- 
Btmtnentcsi  aaogeaelzt  wird,  ist  in  den  dem  V'erfl«l^er  vorlie- 
genden Publicationeu  nicht  auadrOcklich  gesagt,  si-hriiii  «fn-r 
an»  dem  Ausgehen  de»  Drahtes  mit  Sicherheit  hers-orzugeheti. 

Verfa.sser  hat  neben  anderen  Pymmetem,  die  Kich  Mimnit- 
licb  als  unbrauchbar  erwieacn  (Gauntlett,  Uochsle,  Bock, 
Lamy*),  auch  das  Siemen8'^<che  Pyrometer  einer  genauen 
Verjjleichnng  mit  dem  Luftllieruionieler  untiTWorfen  (Osler- 
prf>!»nitnm  der  höheren  ( iewribeschuh'  rii  C'lieiunitz, 
und  dnliei  sehr  griiii.tigi-  Resullatf  erlialteti.  Iiim-rhall»  der 
Temperaturen,  welche  Siemens  zur  Krmittelung  der  Ctm- 
statiten  di-r  Widerstandsforniel  anifcwendel  und  inii  dem  Luft- 
thermoraeter  gemeMen  hat  (von  O  bis  47l*  (iriid  C).  zeifilen 
sich  gar  keine  über  die  (Jri'nzeii  der  unvennriillielK'n  Beuh- 
achtuiig«feh!er  hinausgehenden  Ahwi-ichimgen ;  hei  höheren 
Tempemturen  ergaben  sii'li  /iitn'ieli!»!  potitiki',  bei  nid  li  höliciiMi 
Temperaturen  negativ«-  Absvi  ielinngi  ii.  welclu'  ülier  lun  :i  d.  in 
jetzigen  St.'indi-  ili-r  I'vroiru  ti  ie  id>  iirKTlicblieli  rini;*  ^^elu  n 
werden  könm-n  iiuil  i-iii'  i  inlin  h  d  an  li  Hi  r<  i-Iiiuini;  einer  neuen 
Formel  drr  Widi-r-Liinl-än  i-T  i:.^'  /'i  ln-^Miiii-'n  ■•iiiil;  für  die 
meisten  [-inikliselii  ii  /Cwi  tk-  i<l  li'i  niii--  .iiir  \  i- :  ^  I ,  i  r  1,  u  ii  g 
verschiedenir  TrnijiiTulur''ii  mier  i-in  K  f  s  t  ti  .-i  1 1  r  n  ciiiiT  1m-- 
!<timinien  T<-in  (i<- r.il  u r  vii-l  wi<-litigi  r.  als  eine  Keniitnits 
der  iib^oliilifi  llöli'-  'Ur  r>'iu[i>'riitur,  und  es  sind  also  die  er- 
W;'iliii;'-ii  A('«       Uli;;.  II  liit  solchu  Z\vi-eke  ganz  unschädlich. 

Dil-  uli.'ii  erwäliijte  Arln  il  dv-s  \  i-rfascers  ist  —  tbeiU 
im  Auszage,  tbeils  in  i  xteuM»  —  niuli  im  1  ^'■K  H»n<lf  von 
Poggrndiirff's  .Aiinulen  der  Physik  und  Chemie*  (8.  Iö6 
bi"  ".'15)  eutliulli-n. 

Cbeuinilz,  im  Februar  1874. 

Adolf  F.  Weinbold. 
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GTeolin Ische  I^terat«u*. 

Mathematik. 

Der  topogrn|)hiür.he  Diütanzoninesser  und  seine  jVd- 
weudllUK.  AnKitinig  zur  lii  hlinnuung  viui  Distanz  und  Höbe 
eines  übjecte^  a  i»  einem  Standpunkte.  Von  .1.  Staiubarb, 
Ingenieur,  Mil  l  iner  Fignrenlafel  und  einer  Rtductions-  und 
HühentHÜelle  von  Hm.  Profeasor  Wild  in  Zürich.  Zweite 
durehgeselieue  und  berichtigte  Anfliege,  iti  S.  fr.  8.  Aarau, 

1873.    .1.  .1.  C:hristen.  — 

Die  von  Profi-s-nr  WiM  in  Ziiriib  ;itif;i'i^i  l"'ni-  M.-tbcKle, 
topographische  Kiilfi  riuitigeti  ohui-  Wirwärlx'iuM  liru  idcn  aus 
einem  eiu/i;;ir;  Punkte  zu  bestimmen,  Giidet  in  dem  vorlii-- 
gendeu  1  li-lh  lj-ii  eiiu-  tür  pnikliicbi-  Hi-dürfnis-i-  kurz  niul 
klar  gi-!iiilti-iii-  l^rliiiiti-iiiiik;  .iun  Ii  H.-^.  lir ••il  nn;;  <i.-^  r»:-t,iiizi-ii- 
messers  fclbsl  und  iIi-.*  Iifi  .^ciiii-iu  ( Iclir^iUi  lii-  i-ju/usi-liliigendi-n 
Verfahrenji.  Die  >eit  .luhresfrisi  uötliig  gewordene  /weile 
Auflage  dürfte  ein  ik-wei«  datiir  sein,  daiM>  die  bi'H<'bric^bene 
Methode  in  den  bi-lrelTi-nden  l'iii  lilfldiliail  mIiM  iiIi  in  ungewStm- 
licbe  Beachtung  gefunden  hat.  U.  Z. 


HOttenwesen. 

Neuere  Mittheilnagi«  Qber  den  Danka 'sehen  Ofen 

finden  »ich  in  dem  zweiten  Theile  einer  von  F.  Oatilier, 
Ingenieur  auf  der  Eisenhütte  zn  Terrenoire,  verAlfentliehlan 
Abhandlung  im  .Bulletin  de  lu  Sociote  de  Tindustrie  miDerale% 
197:),  Heft  2.  Zunächst  stellt  der  Verfasser  die  Werke  sa- 
aammen,  welche  bisher  Danks'  Ofen  adoptirt  lubea  adar 
ganz  darauf  baairea.  fia  aiaid  dieaea: 

Hopkina,  Ollkaa  *  C«.  In  10ddiaabonM«h  nrit  Jt  Oaftn» 
Brimna  *  Co.  -  Stoeklon  -   18  - 

Jaekaon  *  Co.  -  Stockten  -    3  .  - 

Omoa  &  Co.  -  Sebottland         -    ti  - 

Hoath  de  Co.  -  StaSorddüre       -   18  - 

Charleatown  *  Co.       -  SbefHeld  -    6  - 

Camneil  -  Bbaffield  -  S 

Batterley  •  Derbyahire  fi 

Carlton  -  Dnrham  -  8  - 

zusammen  74  Oefen, 

Sii-herem  Vernehmen  nach  hat  auch  das  llaus  I)«-  W<-nd<-l 
wef>i-u  di's  Baues  von  serlis  Oefen  uut  i  handelt ,  ebi  nsu  liie 
llütlen  zu  jMotaln  in  Schweden  und  Siies.'-iii  in  lielgiiii.  l.lie 
Letztere  ist  mit  dem  Da  n  k  s '  «  lieii  ( )fen  lu  reir.  in  Betrieb 
gekommen.  Rj-.sultate  sind  nielit  bekutiiil  gewurib-n  und  Zu- 
tritt ist  nicht  zn  erlangen. 

Div-s  Stehenbleiben  der  ganzen  Krtindung  rührt  naeli 
11.1  Iii.  r  diiMiT,  iliiss  bii<  S'<T  einem  halijen  .lahi-'  diL  l-'.isen- 
iiiilii-?i  ie  iilM-rli:iti[)l  sieli  niebt  in  Mormiil<'m  Zusliuide  1»  tanil. 
I>i-  li.ile.  ii  \  I  rkui>f»|ireiM'  ilif[niiiirteii  keine  Verwullmig  dazu, 
\ersuriie  isii/.;ihlelleii,  wobei  immer  Heiiimungeii  des  l.-iul'endi'n 
Betriebes  vnrkonmien.  Wenn  die  ( ie.wi  li.'ifte  gut  geben,  l;'i«st 
man  leider  gern  das  Verbe.ssern  und  das  Naebdenkeu:  wie 
liel  mehr,  wenn  nie  sich  überstürzen,  wie  e-^  der  Kall  war. 

.•\ls  einen  zweiten  und  unserer  Ansicht  nach  al,-.  den 
wichtigsten  (irund  für  die  Verzögerung  der  Einlüliriing  gii  lit 
Gautier  den  vorherrsehenden  Mangel  an  einem  zum  Füllern 
des  rutirenden  Ofena  geeigneten  Krz  oder  einer  sonstigen  Sub- 
St4inz,  welche  seine  Stelle  vertreten  könnte.  W'enn  »nge- 
nonmien  werd«l  kann,  das«  ein  ßrzfutter  nur  dann  halten, 
d.  h.  gleicbmiaaiK  abgenutzt  werden  wird,  wenn  bei  der  Ar- 
beit des  Aoakletdena  die  grSsste  Sorgfalt  verwendet  worden 
ist,  80  iat  die  Wahrscheinlicbkeit  durchsehnittlicber  Haltbar- 
keit nur  eine  garmge. 

Sehr  praktieeh  «Ire  eine  Verkleidung  aus  verbranntem 
und  awanuMBoealnteirtam  BtHainhunt,  doch  dörAe  die  durch- 
adndtdighe  hätaat  ^  bUMur  dem  Danka'aehen  Ofen  zu- 
gethailtan  Oeneratora  (gewShnliobe  Roatfbaerm«  mit  Lnfta«- 
nihrang  über  der  BnmdliCehe)  lüeltt  aoareicheo,  die  Ter- 
_  dea  Falte»  an  bewirken.  Deshalb  rerODt  man 
tdenen  Orten  auf  die  Idee,  die  itrengflüssigen  BMt- 
aUnda  der  FriaehschlackenrjSataqg,  die  'BalMoga  «im  die  au 
fiwt  reinem  Eiaanoxydoxvdid  baelafaendeo  8dni 
aaa  OeCw  mit  aiaanen  sohlen  ii 
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fiduät  wwdra,  wofum  «• 
mh  dar  ciaca  oder  der  ta< 


Ziale 

Die  fätenrtv  fit  ioxwkdMB  dwth  den  Berieht  wm  Tm- 
qmln  und  Talioa,  d«  balglbdieB  CmmmtiMrwi. 

Im  anM'äidMllIeh  ßnAutajuA 


•aÄXh  cIm  liangB  veidmilkr 
Lfliteri  ^  l^|ind  dar  i.  Z.  aaeh  Anarik» 

'  '  1,  tbor  iDtaRaaute  ▼«im«Im  bcrielitet, 
aidi  Mf_dMi  Einllwa  de*  EfaeMUTd«  in  Bairaff  der 

aawia  auf  daa  Tarliallaii 


(baatop)- 

Dia  LaatarVeban  Varanehe  caaetataM  in 
Waiae: 

Man  aehmolB  in  atean  Gii|MlaAB  Cfefdaad-Bohaiaaii 
No.  4  ud  Kaaa  daaMlba  «af  Htunanaisehlac  haica,  den  nun 
auf  den  Hard  emaa  beiiaaa  Pnddalofena  sAraitat  halle;  daa 
geiaiiwit%a  VeririOlniaa  baln«  IM  Ua  ISO  kg.  HuumaeUag 

SOOI^  Biohaiaan.  Ihan  worde  gaaahdrt  and  dar  Ofcn 
raUc  atehen  fdaaaaa,  bia  dk  Sddaieke  heraaffcaia  and  aieh 
an  der  Oberncba  la&Ma.  Dann  «arda  aina  Ptaba  Roheiien 

Sand  eise  Ptabe  Sdheke  (B) 
XUimi  and  baäm  Staigen  <' 
Probe  (D),  andlieh  baim  Lappaunacben  die  Pirebe  B  TOm 
Scüieiaan  and  J  roa  der  Sebueice 


Die  von  l'nx-lor  in  MidclleMbornugh  aiiageflSbrIen  Ana- 
lyaeu  ergatx^n  die  nachntebend  zusaium«ngestellten  Resultate: 

ABCDEPGUJ 

BoiteiMB  Bah-  rabe 

«■CT-  TM  caeti-  hUmm  flnhhft« 

C  u,-i  1.»)  1,10  1.^1  0^  QiM  —  ,  —  — 

Gniphil  i,""  ^•">  "•'<'  f,i>4  —  —  -i^  — 

Si  1,1^  l),ii7  0,0»  0,«  Sp.  —  —  — 

8  <>,lä  Ü,IJ  l»,««  —  Üye4  —  — 

P         1.M    1^   Oia   (V»   (Ml   0^   Si»  3i» 

Dt-r  iimltTn  Vi  r-<iu  li .  ili'ii  l.i'Äter  anstellte,  twsHand  in 
dem  Studium  di'-.  V'tIiüIi.  iis,  wclclii-i*  in  i'iiii'iti  m-upn  l'uddel- 
fifi-n  das  aht.-iiii;lirli.',  alli-in  vor^ji'Si-hljttffiiH.  ans  Kalk-  und 
Eiii<>nhaimni'rM  liljig  ln?stcli<  ndf  I'uttfi-  d<  1  > ii  ii  k  sVclu-n  Ofens 
■«ig«- 

Ucr  Hird  und  di<'  Hrni"  funlr  i  ^liii  iii;;  ■■in.'  Ii""  i.i«rl<i- 
Hrdi'ckiint;  au»  ••iiiciii  («iMiii^i  'i  1   l'ln  rl  Kall,  ninl  -  TIi'mK'U 

l'jfrriMX  \  ilow  liiii :  dan  li*r/|iTi*  \vi)r<]<'  in  tiiT  ( it-'-IaU  tit-r  m  !i' in 
jjcnanni.  n  lliniM  lilai  !,<■  i  li< -.t  ta|.  oinil»'!-)  ansi"wi-üil>'t.  Auf 
<ii.-^.'ni  Ilt'iilf  wunlr  ilri'i  Stiunlfn  vorgtdii'izt.  olinr-  ciiip  V«'i- 
äiidi  rnnj;  in  di  r  lif»i  lialTi  nlit>it  df?*  Futters  zu  iH-niurkun,  auch 
nsii  liili-ni  rinc  Suhle  von  Kruchci"<<"n  i'iniji'lcfjt  WKnIcii  wnr. 

Nur  dir  im  \  «  rlaiil' d<-s  I'ri»<  bi-n»  cirh  hildi-ndcn  ScldiK  ki'ii 
grifl'fii  ila-i  Kalkl'uii.r  an,  «Js  die  Ki«eusoble  venelirl  war; 
dm-h  war  .h,  Ii.  ni  a<  iiteie  Abontmag  niaht  grSaaer  aia  anler 

andf r>':i  \  ci  lialrni'-sHii. 

Narh  11  ruj;>'ii  zcii;|i'  «ich  i  :ii  [i  ii'. .  rit;.  r  Zu'-Iand  in  dem 
kalkhaltiijt'ii  l  ntiTliilIrr  und  tnrtii  lai.'j,  iia'>  tiirhl  «"niig  Kalk 
vurliatidi  ii  war;  fin  m  n  i.  FiiIIit  in  vcrändrrn  iii  Mi~i  hun!»'" 
vcriiiilliii«»  ('2  Tht-i!«'  Kalk  uhI'  :i  l  ln-ili-  Ki»i-rii  \Mi  ■  hielt 
einen  Mimat  hms  ani. 

Ks  i-t  intrh  zu  l-enierken.  <ias'i  die  (  Xenlemperanif  diii-ch- 
-<'llllit■;^,  Ii  (ine  hehr  hohe  war.  und  dasi  siigar  '1  heile  der 
Aruiiiüir  .il'srliinidzeii.  Man  kann  der  Ansieht  Lestei-'n  wol 
lieiiri  t"  [i.  das«  eine  Mi^rlinni;  M.u  Kalk  und  EiM-noxydoxydal 
»treii^jliij-isieer  sei  «U  LelzH-rvs  allein,  dagegen  leichter  llü^gig 
nnd  »inlernd  nl»  Ersterer. 

Im  Anschluäs  an  die:««-  Kenierkungeii  linden  .«irb  in  dpr 
Arbeit  Leiettsr'*  norh  besondere  Miltheibingen  über  die  prak- 
titchen  Seilen  des  l'rore»4e.');  die^lbeu  können  ihrem  Inhalte 
nach  als  bekannt  voraiugesetzc  Verden. 

Der  scbwacbe  Punkt  des  Danks'scbcn  Ofeoa  wird  etels 
dag  Futter  sein,  wie  diese«  auch  die  belgischen  Cninmissare 
T«»quin  und  Tnliun  hervnrguboben  haben;  indessen  wird 
weniger  seine  tnügliche  Dauer  hierbei  angeAhrt«  ala  die 
SdiwierJgkeit,  daaaelbe  sich  «n  ver*ch«ffen. 


Bei  der  Tenrndnu  von  best  lau  cioder  alalk  eich,  aaf 
die  gleiehe  Eiaaainange  Miagen.  daa  Veridllniaa  dar  ^ndav- 
tioa  diaaaa  Materials  aar  CooaaiDlioQ  irie  1 1 3;  die  Selnraiia- 
8fan  adt  ffiaensohle  werden  nie  nähr  aia  10  pCt  Sebweiia- 
trarlaat  hervörbringeu,  wihrand  tt  Wa  SOpOt  der  Loppen- 
BUOM  an  Faitarmatarial  bn  Danka'eeben  Oien 
wird.  Ba  wird  alao  dar  Andiaii  daa  liaat  tap  eind 
Hcnidlnag  dea  Patteis  nar  etn  gfm  gatkflar  aeia.  Aaai 
daa  kt  aoeb  aninflihraBi  daaa  nidit  alle  nrliiridiaMnmiiii 
dieaar  ReidaoMe  aamdSbrt  werden  kOnnan,  denn  aia  ge- 
MluaaiBien  wie  aaf  Hardaohlen  anaQnan- 

B.  F.  D. 


nicht  ao 


Bolirvorrichtniig  fUr  die  Hdhreu  der  Zinkiiron.  — 
Eine  Vorrirhtnng  /um  Hohreii  der  Röhren  !ür  !ieli;i.sehe 
Inkofen  wird  von  Thum  in  dem  .l'rakt.  Masi  tiMicij-Cimstr.". 
lH7;t,  S.  ilh,  lH-«<'liri<-l)en,  welelü-  siel]  viir7\";;^lirli  iVir  d.i« 
Hi)hreu  villi  Höhreti  in  «eiclii  r.T  T!)"]  n  i-"-  ■  ijm  ! ,  i;yi<i 
daher  auch  für  Sto.irliraige-  iinii  Vurl.-hir.'liHni  rn  i"'niilzen 
ist,  welelii  t  sriij.'r  ijtt"js>eien  Magerkeil  lialtier  :u  W'  irhi-rer 
Masse  verarlieii.t  «erden  muss.  In  l'''  !^i'  i1.'^»<mi  üei.t  es 
dann  am'li  niilit  .u).  die  lliiUen,  w>  1<  In  <iii-  TlH.ijcvl^uilt  i  lieim 
Bohren  eiii«.  lili.  «-.  n .  ;;leich  n.Titi  Be.  iiiiitrniiL'  dt  t  li'tzteren 
Operation  zu  emii  rneii,  vielmehr  müssen  äi.  Kuliri  ü  ,  iwa 
acht  Tage  in  den  lliiNeu  gela^fieii  werden,  lii^  s:e  i  lwa>  aii«- 
getrocknet  sind. 

I>ii'  angegehene  Itohrvorriehtung  lirsii-ht  ans  eiii,-m  (ii-- 
slell  von  vi.  r  starken  und  passend  verliundi  uen  Hid/väiih  n, 
welche  die  heidi'ii  Lager  (ür  die  slflniiile  Itnlnstunge  nnd 
das  Ijager  für  die  hori/i'iilale  MasiiiinenwrlK-  tragen,  von 
welcher  ans  der  Hetrieli  dun  Ii  i  i>nisi  he  Haii.  r  auf  die  licihr- 
Stunge  üheilragen  wird.  Letztere  hängt  iiiiilel»!  ,  in.-s  dreh- 
baren Wirhel.s  an  einer  Kelle,  die  über  zwei  Kolleu  imclj 
einer  am  Fusse  des  (ieslelles  aiigehrai  hl.  n  I  i oiiimel  geleitet 
ist.  Der  Wirbel  wird  mittelst  zweier  ll  dzslüeke  zwiisehen 
den  Säuleii  geführt,  i^o  dnss  er  sich  niehl  drehen  kann.  Die 
Thonnm»»e  wird,  wie  »ie  nui  dem  Thiinschiieider  kuiomt,  in 
die  Hülm»  gefrdit  und  niiltebt  eiin-*  kleinen,  auf  .Schienen  lau- 
fenden Wagen.«)  unter  den  Bidirer  gefahren  und  dort  von  zwei 
am  Gestell  drehbar  befe.Hiigten  gufwei.-ternen,  hallirvliiidrihcbeti 
Racken  feilgehalten.  Der  B^jbrer  gehl  durch  i>e.in  eigene« 
(iewicht,  wolrlies  durch  Auflegen  von  Eisen  auf  die  Föhning 
dea  Ketlfnwirbels  r\-gulirt  werden  kann,  nieder  nnd  «war, 
weil  die  Länge  der  Kette  genau  afagemeaaen  ist,  so  weit,  dase 
in  der  Thonmasiüe  geuü^eud  Fleisch  fSr  den  Buden  der  Rühre 
stehen  bleibt.  Wenn  die  ietxiere  soweit  ausgebolu^  ist,  Uast 
man  den  Bohrer  noch  eine  Zahl  von  Uiudreliuagen  machen, 
mn  die  innere  Bohrung  lu  glitten  and  aiehi  ihn  miitelst  der 
an  der  Kattantronunel  angebrachten  Winde  heraus,  worauf  die 
Bacikea  fai  ihren  Sebarniaran  «nradtgeachlagen  nnd  der  Wagen 
nach  dar  Trocken  kam  nur  gefahren  wird,  an  dort  die  fertige 
BShra  io  ibnr  HBIae  ahcagebcn.  B.  Z. 


Risfiilialinwfscn. 

Kalceliisnius  der  Einrichtung  iiixl  de>*  Hetriebe»  der 
lylK'umiil  i  ve  für  LiHMitnoiiv  fiihrer,  linlinl>eaiiil<'  ii  s.w.,  sowie 
xnr  populären  lielehruiig  für  (iehildele  jeden  Slaiiiles.  Ver- 
fasst  von  tieorg  Kn.sak.  k.  k.  Crüfungsieomiiii-sar  für  Lo- 
e.nmotivführer  ii.  s.  w.  Mit  zahlnMchen  Holz».cbuitU-n  und 
4  Tafeln.  Driiti  v.  riuehrte  und  verbesaerte  Atlflime.  (IVtle 
27  Sgr.)    Wien.  Lehmann  <t  Wentzel.  - 

Ouss  hinnen  Jahresfrist  nach  der  Hd.  XVII,  .S.  4.').  he- 
»prochenen  zweiten  .Vnl'lage  xrhon  wieder  die  dritte  noth- 
wendig  geworden,  ist  jeileiifall«  ein  Zeiebeii  für  die  Brauch- 
barkeit livn  Buche'».  Es  mii«»  uueb  zugegeben  werden,  das.« 
in  jeder  neuen  Auflage  einige,  der  rein  »peculaiiveri  Hegeln 
und  Vorschriften  für  den  Lc»eoraotivbetrieb ,  wie  sie  nament- 
lich die  erste  Auflage  in  nicht  geringer  Anzahl  entJiiell,  aus- 
gemerzt  wurden,  wenn  nie  auch  noch  nicht  ganz  ver.seliwiindeu 
sind.  In  diewr  Hinmichl  inüs-ivn  wir  dem  Ili-fen-nten  über 
die  (Weite  Auflage  in  der  Ansicht  beitreten,  duiui  e.«  immer 
sehr  schwierig  bleiben  wird,  allgemeine  Vorschriften  für  Vor- 
konrnniM«  zu  geben,  welche  durch  die  augcoblicklichcn,  Jcdus- 
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mal  Abweichenden  VerhSItnbse  lo 
Oenaue  Kennmisa  der  Maadiia«  uai  otmt  1 
«vrdan  «hn  Fiilmr  «toi»  iK«  iMMaa  BkdiMlilIg»  gab«*,  ud 
dfirAit  daher  da«  Badi  an  Bttadiliaikieit  Immer  mehr  «- 
Winnen,  wenn  hanplsfieUieh  dam  entaa  Thdk  deaiclbeo,  aar 
Eiairiebtiing  der  LoooDwdvet  dne  Brwdtcrang  and  VarvoU- 
■ttodignnff  n  Thdl  wUrdew 

In  Cabrigen  bat  dia  nana  Anfla«  du 
HoHko  fibar  dia  Loeomotivan  der  RIgibabn  aine 
wattba  Baraiehernng  erfahren.  R.  Z> 


AeDderaaipn  mm  VenaicfaDiM  dar  Nitgliadar. 
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Scliltriiaii. 
Dia  dentache  Pnnzt'rt'rejjntl«»  .Kaiser-. 
Das  PfUfüte  clcutsclif  I*Mnzfr»cliift',  die  Fri-^Jilfc  .Kiii»er'', 

welche  am  1'.).  Mürz  li.  J.  uiif  *l)-r  SaDiuda'scbeo  Werft  tu 
Popiar  bei  LxiuUki  \oiii  8tji|»'l  lief,  hat  nach  ^Engineering", 
No»  43",  S. -.Ml,  liii-  r»lßfn(l<-ii  Abmcssiiiisen. 

Dil-  I.iiiißf  zwiscIlPn  d»?n  l'urpptiilikcln  betrügt  H.'>",.14.  die 
fiu«a«r»tt!  Breite  {(»".iij,  die  Ilühu  dea  Riiuiprc«  5",i»,  der  Tiei- 
ganft  in  seeklarem  Znstjindv  T",ii,  das  Deplacement  7560  Ton». 
Sil-  i_it  »uf  der  n^anzcii  Liitige  mit  einem  Panxer  armirt,  urel- 
cliiT  tieh  von  utini-fiilir  1",«»  unter  der  Wasserlinie  bis  zrna 
Hauptdcfk  i*r»trei:kt.  Die  gepanzert«  Batterie,  welehe  auf  dem 
letzteren  •'Iwn.i  v<ir  der  Mitte  de«  Sebiffe«  !><■'&<,  iiiinlich 
der  des  gHercule»'*  oonatruirt  und  «oU  8  Krapp  sehe  22  Tona- 


GeachQtze  aufnehmen.  Die  beiden  Tordenten  danelben  aind 
als Biiggeschüite  angeordnet,  ao  daaa  ihre 8ahanllnie|MraUal 
der  Mittellinie  dea  Scfaifiea  Hegt,  die  beiden  hintaraa  &itlnie> 
gascbaiH  beitrnehan  den  Snmn  bis  nnf  13  Ornd  n  baidaa 
Seiten  dee  Biials ,  and  dieser  Ratua  wird  von  einem  neantan 
Oeiehiila  nnlar  Fauar  gMomaeo,  einam  18  Tons-Oesehfiia, 
wekkes  Maiar  der  Baltoie  nnf  dem  Deck  aontiit  wird.  Anf 
diese  Wme  tau»  der  ganae  Boriaont  iMStrielaen  werden. 

Die  Terlhei%niwMliilce  de»  SehMlee  liegt  in  einem  Pes- 
aar,  wddier  in  der  ilfaaaarfinia  and  an  den  Steven 
(10  Zoll  engl.),  im  Uebrigen  SOS**  (S  Zoll  enf^.)  stark  ist 
Hinter  demselben  liegt  eme  Schicht  von  Teakhola,  S05  bis 
iSy  Mark,  und  hinter  diesem  eine  Eisenhaut  von  M"* 
Stürki>.  wiilirend  diese  ganse  BekleidnnfC  durch  26&**  hohe 
Ki^eutriigei'  in  lUK"  Abtttand  abgesteift  wird.  Di-e  lialkeD  dcs 
HaI1ptdeck^  haben  gleicbralla  eine  Aliirkc  Kisendeeke  erkalten. 
Fi  riKT  bi  >ilzt  ilii-  VregBlIe  eine  innere  Vcrklei<iung  und  da- 
/wi^i  lii'ti  /^hlr<  Ii  Iii-  l^äiig»-  iind<  jueftrlger.  Die.se  bilden  wnsscr- 
dielitp  Abüieilungen,  um  die  Wirkungen  vnn  Tiir^jediw  weniger 
gefährlieli  jcu  machen,  (ileichzeitig  kann  diireb  Füllen  oder 
Leerhiilti  n  einiger  dieser  Abiheilongiin  die  richtige  Gleieh- 
gewicbl^l.iue  des  Fahneuges  regulirf  werden. 

Die  Maschinen  n»»  der  Fabrik  von  Fenn  &  Sohn  sind 
Ar  eine  Leistung  \i>ii  sutio  pferdest.  constrnirt  und  werden 
Toranssicbtlich  eine  Oe^ehwindigkeit  des  HehifTe«  von  14  Kno- 
ten pro  Stande  fnreichen  lai^sen.  (rieichzeilig  erliiill  die  Fre- 
gatte eine  nicht  unbedeutende  Segelfläche.  K.  Z. 


Angeleg^enlieiteii  des  Vereines. 


VerzeidmisB  der  Hitglieder. 
Bodany,  Hfitlendinctor  dar  Bhdaiseh-Naasaniachaa  \ 
Bergwerks-  und  HSltan-Adlengaaailicfaall  in 

ftolberg  fH9S). 
Alpbona  Peti!>,  Oeii<-rjddir<-<-ti>r  der  Rheinisch-Naa- J 
sauiachen  Ueigwerks-  und  UQUeo-Aelieit-' 
gMcHsehaft  in  Stolberg  (788X  \  ^ 

W.    Fischer,  f!ritbendirei-lor  der  Rbeiniseh  -  Xas- 

aauischen  ISeigwerks-  und  Hütten -Actienge- 

»elisehaft  in  l{en>l>erg 
Hofl'ioann,  büreanchef  der  Rheiniacb-Naasauiscfaen 

Beigwerics-  and  HBtten-AetieiigeaeUsehaft  in 

Stoiber^  (21  IS). 
Dr.  M.  Seb  "inriie».  Civil -Ingenieur   und   Lehrer  an  der 

kTiiii;;!.  ( ii  \verbe>i?bule  in  Elberfeld  (.'c'i'j.  /"fTf?. 
i^mil  Guilleaiime.   Ingenieur  in  (.'arUwerk   bei  Mülheim 

a/Rh.  (m)).  C. 
C.  Kohlert,  Oireotor  in  Hannover  (1771).  //. 
GuiL  Jacob,  Civlt-Ingeoiear  in  Ludwigshafen  ('J23).  JUh. 

Krnm bi ge  1 ,  tei  hni-ehi  r  Din  i  ior  des  DSsseldorfer  ] 
I{4ihicn\val/w«  i  k«'-  in  I ) i'i.'.seldorf  (219).  l 

O.  Wenxel,  Dirxiur  der  Ilobenrlieiner  Hatte  bei  ( 
Oberiahnsteia  (204).   F/S.  ' 
Carl  Parstenberg,  KmOnami  in  Dgsaeldorr(IA45).  Nrk.  E. 
Gerhard,  künigL  HBttanfaispeelor  in  Friedrichshültei 

(ibli').  I 
W.  Priekuri  H,  Chemiker  der  DoDDenrnsildllBtte  inf 

2abr«  (693).  £. 
Tokarski,  Hfitlenmeialer  in  KfinigshStta  (1074). 

Volk  in  an  n  ,  .Masehineidnspeet<>r  in  I^^dii  .iliütte(lOfil).  ' 
Wcbiiwski,  Hüttendirectnr  in  l.;.iir;Jiiate  (i;K(4). 
Emil  llaldy,  llüttenbe^itjier  in  Snarbriick  (272). 
O.  Pinno,  Damptkessel- Revisor  im  Beairke  der 

kfinif^  Beigwarita-DireelkNi  sn  Soarbrltek 

kl  St.  Johann  (S49). 


Jfr*. 


O/S. 


f/S. 


w. 


H.  Ani;erBtein,  Civil-Ingenieur  in  1  )n-->!'eld<irl' (.>.'>Ä). 

»r.  K. 

Uena.  Öelierbeck,  Fahrikbesilsar  in  Oberhawen| 
(2170). 

Albert  Ynhlkampf,  Ingenieor  inOberfaanaan  (1877).( 
& 

P.  ftgping,  Ingenieur  der  GtitdiolüumgdiBlte  in 

Sterkrade  (IdV.*). 
Gast.  Jung,  Ober-Ingenieur  der  Halle»chen  Maschinenfabrik 

ond  Eisengiesserei  in  Halle  a/.S.  (129«).  Tk. 
R.  Bernau,  Ingenieur  in  Wiesbaden  (1820). 
Baach,  Grabendire ctor  in  Borgstehiflirt  (1S53). 
O.  Caapar,  Ma.Hehinenmei.ster  der  Bergisch -mSrki- 

schen  Fj.senbalin  in  Crefeld  (24iii>). 
H.  Oirscber,  Ober-Masehiuenmeister  der  Krdn-Min- • 

dener  Eisenttahn  in  Dortmund  (424). 
A.  Knappert,  Beigwerka-Ingeniear  In  Dortmund | 

(H63). 

Winter,  Director  der  Haroper  .Mai<chinenfafarik  in 
Barop  {23><.4). 

IL,  Dresler,  Ilobofen-Ingenieur  in  Morgongäfvuu  bei  Upsala 

(Sdiweden)  (1359).  JSL 
Borsch,  teehnisehar  Dirigent  von HenekeraMoschinen- 

fiibrik .  Eisengiesserei  und  Ke-iselnchroiede  in  Frank- 

lurl  a;l).  (4.;";. 
Friedrich  Bude,  Ingenieur  der  UeselUchaft  Harkort'aclw 

Bergwerke  nnd  cheidache  Fabriken  In  Hnricorlan 

bei  Haqie  (S01)w 
Marita  Gensert,  MiHriwkfr  der  PImm  J.  L.  Baeon  in 

B.  rlin  (2041). 

£.  Orue blond,  Ittgeniear  nnd  Leiter  der  Reparatorwerkslati 
der  Firma  Richard  Oarrett  8ons  in  Brombeig 
(1884). 

Smfl  HnllenslebeB,  Ii«enieur  ki  Emmerich  (19S0). 
F.  Hoaemann,  Inganieur  in  BerBn  (1709). 
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R.  Jahn.i,  Control-Ingecivur  der  MuldentbaJbalin-GeieUacbaft 

in  Pcnig  (1244). 
▲Job  Kern,  Hfittendiractar  ia  LabMid  (1254). 
Garf  M»ek,  Pfan«:  Mftek  A  Co.',  bi  Untei^Bmao  (16«0). 

BnW  Sander,  Ingenieur  in  Hamburg  (3080). 
Otto  Schiibt-rt,  Ingenieur  in  Chemnitz  (669). 
Fifn  8  c  h  u  1 1  r  n ,  logeuieur  dar  Friedridi-Wilhelmehfitte  M 

Troisdorf  (1188). 
0.  Smreskii,  Dirwtor  der  Otrolinentbalsr  MatehfiieiilMm-  | 

Actiengf'i'll^i  haft  in  I'rnr:  i".  "42). 
O.  Zisgle'i  Ingenieur  der  Aclieiigcaellscbaft  Görliuer  Ma- 


Die  Vorstände  der  Bezirks-  und  Zweigrereine 

beatcbcii  für  daa  Jahr  1874  aua  folgenden  Uemm  (siehe  das 
YmHUbaim  itr  VHglSaitit  n  diesem  Baads): 

1.  Aaohener  BenrksTsrein. 
Vsrsiuendor:  Hr.  R.  HascDclevor  (1094). 
SckriMuhrrr:  Hr.  Bfittner  (1433). 
CssslMr:  Br.  U.  Lsmberta  (50); 

StaUTsrtreter:  HHro.  Hiit  (1757),  Ludwig  (1827)  and 

Voss 

8.  Bssgisehir  BsiiriuvsMiB. 
VoniModsri  Br.  Blechsr  (14ai); 

Snllnrlnter:  Hr.  Strentzel  (2203). 
SdviftfOhrer:  Hr.  W.  Berffhau»  (217:)); 

Stsllvenrc-tor:  Hr.  Waldü»tel  (23119. 
Gsssirar:  Hr.  Wittmsnn  (399).  * 
VsNiBSwwt:  Hr.  Soboebsr  (818)| 

StsIlTerMlar:  Hr  Fr  Berghaus  (1933). 

9.  BeiUiwr  Bsiirkifarate. 

Vonftsender:  Hr.  B.  B«ek«r  (94). 

C.vsstv.  1  :  Hr.  Z\,'hHTXh  ;:204}. 

VorBUutd»nntglied«r:  illiru.  (iruiner  (14Ö7),  Dr.  £.  Mejer 
(ISS)  nnd  Speoht  (195). 

4.  Braoatchwaigischer  BasirkmniB. 
VorsiUeoder:  Hr.  iichöltler  (19H1): 

Smivartreter:  Hr.  Webers  (1987). 
SsbriftAhrer:  Hr.  Mitsau  (SS); 

Stellvertreter:  Hr.  Hondart  (lliO). 
Cuunn  Br.  Wellenbeck  (1988X 

5.  Breslsner  BezirksTarria. 

Vorsilzi-ndcr :  Hr.  Troschcl  (10li7); 

.Stell Vertreter:  Hr.  Ad.  .Suckow  (2313). 
Sehrifknihrar:  Hr.  C.  Woywode  (16); 

Stdbeitretert  Hr.  CL  Wetzig  (648). 

Caaairor;  Hr.  Lainlni-k  fli>l2); 
StelWertrcler:  Hr.  E.  Müller  (690). 

6.  OBlner  BoriffcmntaL- 

Vorfitzender:  Hr.  Dr.  (i  r  ü  ncIxTg  (S64); 

Stellvertreter:  llr.  Pepv«  (375). 
SebrifUGbrer:  Hr.  C.  Kurtz  (547); 

SlellrartratH:  Hr.  Ür.  Oerlacb  (428). 
Rendant:  Hr.  Hoeb  statter  (835). 

7.  Dannstftdter  BeiirktvaNiB. 

VonÜMndsrs  Hr.  Werner  (103). 
Ossstier:  Hr.  Weiss  (-CSO). 

Vorstatidsinitglitder:  HHni.  HorstnsnB  (861),  Merk  (811) 
und  Pfaunmüll«r  (6'S3). 


8.   Hannoversober  BeiirksTSrein. 
Vorsitsender:  Hr.  I  hlenhatb  (1798). 
Gaasirer:  Hr.  Babe  (1750). 

VorataBdsmitgUedsr:  Hnm.  Bart!  (ttKQv  PrlBibora(IOtl) 
md  Riabard  (2161). 

9.  Banar  BaiirinvaniB. 

Vorsitsender:  Hr.  Rentseb  (9S87); 

Stellvertreti-r :  Hr  I'romnitz  (S'!?!)). 
ScLriflßlirer:  llr.  Itavidsohn  (2:i:>'J); 

Stcllrcrlretcr:  Hr.  Rirbler  (2382). 
Csssirer:  Hr.  Knmnicrur  (23t'>l)). 

10.  Kagttebttrger  Bexirks?ereia. 
Vorsitzender:  Hr.  Haenel  i'Hi>j: 

SteUveitreter:  Hr.  Scbiffer  (245). 
Oissirar  oad  SehrlfMIbrsr:  Hr.  Bora  (560). 

U.  Tfamihaiwr  BaaiAiwie. 

Vonilaeoder:  Hr.  B.  Schmidt  (1095); 

SteOveitrelM-:  Hr.  Westbofen  (iM)- 
S<'hriftführer:  Hr.  Isiirabert  (IHOJ); 

Stellvertreter:  Hr.  W.  Streeker 
Ca»irer:  Hr.  Mohr  (1176). 
Bibliotbekar :  Hr.  K  a rn ni rr i-r  (M''"), 

12.  Mittaliheinischer  Besirksreraia. 
VoMdlieadart  Hr.  Hersog  (689); 

StellTcrtroter!  Br.  Hipp  (2441). 
Scbriftmhrer:  Hr.  L.  StOhlen  (2 I  M); 

Stellvertreter:  Hr.  Meinocke  (2459^ 
Caaaiier:  Hr.  W.  Müller  (2404). 

13.  Hiederrheiniscber  Bemrkararaia. 
Vorsitzender:  Hr.  O.  W  i  ml  scheid  (8S). 
Vorslaodsmitglieder:  UHru.  U.  Daalaa  (S81),  C.  Dietsc 

(88),  L.  Pledboeuf  (1147)  end  Dr.  Staamer  (841). 

14.  OberscUasisobar  BetirksvaniB. 

Vorsitseoder:  Hr.  Frendenberg  (269); 
StellTertretcr:  Kr.  Nack  (ISO). 

Reiidmil:  Hr.  S o  h  m  .i  h <■  1  (7i'i:); 

Stellvertreter:  Hr.  Tümmler  (5S8). 
Schriftführer:  Hr.  B.  Meyer  (820); 

StellTertrcter:  Hr.  Souimer  (142:1). 

15.  Pfals-Saarbrückar  Bssirlcsverain. 
Vonittcader:  Hr.  A.  Mertz  (1703); 

'    StaUveitrater:  Hr.  Dibm  (262). 
ScbrifUübrer:  fb.  B.  Krause  (2S89); 

Stellvertreter:  Hr.  Hcnn.  Köhl  (685). 
Kechner:  Hr.  E.  Wagner  (837); 
ataDTsmetart  Hr.  R.  Vopeliua  (889). 

16.  BaürkiTsrein  aa  der  niederaia  Snkr. 

Vorsitzender:  Hr.  C.  Krdmannn  (H7ö); 

Stellvertreter:  Hr.  Stock  wann  (206^ 
Schriftmbrer:  Hr.  Kiaffer  (710); 

StellrertTvter:  Hr.  Blninberg  (744). 
OmaiKr:  Hr.  Dr.  Gras.*  (!l24). 

17.  Bichsiach-aabaltinischar  Baiirkavanfa. 

VersitsMider:  Hr.  C.  Lfldera  (386X 

Sehriflführer:  Hr.  .T.  Jannakcb  (47S). 
Cassirer:  Hr.  Rienecker  (534). 

Votfiiizendert  Hr.  I'.  i.  r^  (loi.l); 
Steilvanrelert  Hr.  W.  Becker  (1528). 
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Schrififühnr :  Hr.  OcchelhSttser  (»7lJ); 

Sldlrcrtrcter:  Hr.  Weyland  (IM»). 
Cmhiw:  Hr.  Maeeo  (1532). 

19.  Thflrin^er  BenrksvMWla. 

Voniuender:  Hr.  Lwowaki  (III!)}; 

Steavertrcter:  Bt.  Dr.  AUrcekt  (ttM). 
Cmixtr  mä  SdniMBlirer:  Hr.  F.  Mflnter  (1583). 
Tontaaaaaa^glieder:  HHm.  BUncke  (14)  und  Leopold 

(SMS). 


M.  Zwaigveraüu 


HHm.  L.  Ho«Mh  (M6)  osd  B.  D««Uii 

(Ml). 

Schriftführer:  Hr.  Dr.  Dürre  (2119). 

GcMhiftefBhrer:  Hr.  Kd.  Klbera  (456). 

Bnritnri  HHra.  Di«t>«  (86),  0«rUk«  (fUi,  Oo*d*flk« 
(S72),  Helmholtz  (163),  Kmnp  (469),  L.  Lueg  (87X 
LQrmann  (1484),  H.  0«ekelkft«at«r  (978),  L.  Pied- 
bo«nf  (1147),  Sokuekkrt  (105Q  und  Stmhl  (9S<). 


M  i  1 1  h  e  i  1 11  n  g  e  n 
•»  den  Sitnmgqnwtok«!!«!!  der  Bwirl»  «nd  Zireigvei«in«b 


Amahmier  Bezürksverein. 

(Fort9?eznn(?  vo»  Hnml  XVII.  4.31.) 

Tersammlung  vom  7.  .luuuur  l'i74.  —  VorailzeDder: 
Hr.  K  (Taieiiclever.   SchriftfSbrer:  Hr.  BfiUaar. 
Hr.  Bieaing  berichlel«  über  eine 

latoreMuite  KeMaelatolnblldUDgr. 

An  der  Müudiuig  des  SpeiarnjbrfS  in  seinem  Dampfkessel 
bilde  aieb  regdmäaaig  «in  Stein  von  oeatartiger  ForiD,  welcher 
«•  HandnBg  aOmMSg  Mrf  «in  Mininmai  ymagt.  Bdbwr 
legte  ein  solche»  Gebilde  vor,  bei  welchem  die  OeAiong  nur 
noch  1  IjU  äO**"  (^ner»fhiiit<  liallo.  Wenn  die  Verengung 
ditan'.'i  .Mii-^'  i.rrriilil  Ijdl'f,  m>  s(ii>m_'  «Iii  ]'uinp<'  dt-n  Stein 
ab.  Die  Eracbeinung  sei  er»!  eingetreten,  »eildeffl  das  Speiae- 
VMMflT  dorek  aaian  Mkr  irirkaamen  TorwIroMr  auf  tteür  ala 
70  Grad  C.  erwlrart  «erdet  Uebtjgan  aatae  daa  Waaaer 
keinen  Stein  ab,  sondern  nur  etwas  Schlamm,  welcher  durch 
rt-^t-liiuV'-i^i  AMilii.-i-ti  lK'!n'ili<{l  werJo.  Si'iir  uuflallHiiii  «vi 
«.•«,  d.'L*.«  ülwr  10  eil"  Was-rr  tiiglii  h  sioh  duri  li  eine  isii  fiij'e 
0«Bnuug  liitiilurch  zu  zwängfn  vfriiiörhten. 

Oer  Voraitseade  iud  daa  AufMeod«  der  Bncheinmg 
mdnr  nodi  fai  der  «igmAflnlifbeii  Stelle  d«a  Anaetait«;  wor- 
»uf  Hr.  Lambert.**  als  ähulicln'  und  zw.ir  1 1  '("a'^-ii-'i-  Kr- 
Bcbeinung  anführte,  da..ii>  alle  dunh  den  l)nm|itrauiii  gL'beuden 
Spelle rohm  In  der  Höhe  deü  WaKHeruireaui«  isirli  durch  8l^- 
MMlne  TCfengt  fänden  (trei«l.  Bd.  XVll,  S.  4»!  d.  Z.X  WM 
Hr.  Lnadaberg  dadurch  erkliran  wi>llte,  daaa  an  «fieaer 
Stelle  die  Kohleu^J>url1  frei  werde,  und  4<i  i'in  NirdcT-^i'hlji; 
koklenaaurer  Salze  euti<Uuide.  Der  Vorsitzende  fand  (.laiuit 
auch  in  Uebereituitimmutig,  daaa  dn»  Phänomen  erst  f>eit  einer 
£rwXnnui^  dca  Waaaera  auf  über  70  Qrad  eiqgelrelen  aei, 
bei  welcher  TempenUnr  naek  aeiMn  Beobaebtiugca  daa  Waaaer 
die  Kohlen^Tiire  »rhon  merklich  fahren  Iiii*,i<',  Nm-h  seiner 
Analy.te  bestelle  da»  vorliegende  Gebilde  uii^ser  Lliücnüxyd 
ans  koblennanrem  Kalk  mit  Sparen  von  (>.vps;  daaa  bei  dieaer 
ZnaammcnaetsuDg  aich  im  Keatel  kein  Biein  bilde,  aei  gMUi  im 
Ebklange  nh  adiiar  Brikknug,  wakke  ikm  geeetgi  kabe^ 
dusa  Jeder  KesgeUteki  Qjf»  eiitkaite,  oad  ohne  Ojpa  aieb 

kein  Stein  bilde. 

An  diesen  GegenHtand  annrhlic-isend,  erwühnlL-  Kudner  ilas 
de  Uaen 'acbe  Waaaerreinigungsveriabren  (Bd.  XVU,  8. 25U). 
BigWilkBiiilirifc  aai  dabtd  daa  gtciekseitig«  Zeialwii  rat 
Kalkmiiek  opd  Cklorfaeriam  snm  Speieewaaser,  wodurch  eine 
Mj^lcb  aehncllan  Filloiig  von  Kalk  und  Oypa  erreicht  werde 

zvnL 


ala  liei  gesondertem  Zusetzen.    .S<i  viirtheilhaft  da.s  VHrfalutWI 
I    8«i,  80  gUube  er  dock,  daaa  die  aUganeine  Einführung  an 
der  Art  aekeftem  werde,  wie  Mder  die  meifUefi  Mittel  gegen 

KeaaeUtein  rini;i-«'.'ii<Ji't  wänJcn.  Ks  ?irht>iru'  ilim  lirn  Kif-'l- 
beailacrn  zu  viel  zugcrauthet,  lleservuire  aufzustellrii  und 
Chlorbarium  und  Kalk  in  richtigen  Quantititen  dem  Speise- 
waaaer  cuxoaeUen.  Die  Wenigalen  würden  die  ndthige  £in- 
riektesg  toeSea,  uid  «am  die  Beaarrgära  dn  waren,  dOrfte 
bintg  die  Ueberwaehong  onflOi^pa  eder  gleii  lipllti^en  Leuten 
Oberlassen,  nnd  der  günstig«  Effect  dad  ircb  nicht  t-rreielit 
werden.  Di"'  viirltnillmft.  .Viiwiiiduiig  des  de  H  s  e  n  '  •"•lieti 
Verfahrena  aei  aber  ohne  AufmerkMmkeit  nicht  durchcnfabreo. 

Aadi  Hr.  Sehwamborn  hielt  ea  für  einfhclier,  Kalk- 
mili-h  nnd  Chlorbarium  im  Ko^xel  f.i'lli.it  It  in  -in  i.  idn 
Reservoiren  zuzusetzen,  wenn  dnilureh  liewiiki  wiiriie.  ilus« 
man  statt  Stein  schlammartige  Niederiwhlfige  erhielte.  Hei 
seinen  Kcaadn  enthielten  die  Oberkeasel  Stein,  die  Unterkaaael 
(Sieder)  dagegen  Sebiamm.  Bei  dieaer  Ofdegenkait  theihe 
Uedner  ein  Millol  mit,  welche.«  er  gi-i;en  da»  «o  allgemein« 
innere  Angefressenwerden  der  Sieder  als  probat  erfunden  habe. 
Dasselbe  bestehe  in  einem  Anstrich  mit  einer  Mifichung  aus 
Theer  und  Graphit.  Theer  allein  belfie  bekanntlich  nicbL 
Der  Analifck  atella  eine  bleibende,  dODiia  Schickt  her,  dorck 
welch«  eine  merkliche  Erschwerung  daa  Wlmiadnnihgiiiyn 
kaum  verursacht  werden  könne.  — 

Hr.  Kuler  au<  Kaiserslautern,  als  Gaat  anwe;<''ii'l , 
sprach  sodann  die  Wolpert'achen  Lafiaaiger  (Bd.  XIU, 
S.  SSS).  Dieae  SebornaleniaaMttnv  «deka  kefaM  kewq|fidien 
Th«le  enthielten,  gewfihrten  den  Vortheii,  daaa  jeder  Wind, 
welche  Richtmni  er  auch  habe,  den  Zag  Im  Schornstein  ver» 
«tiirke;  l:i-iifii;rii   fi-rner  die  niirlitlieiligen  Einflü.^se  von 

Regen  und  Sunne  auf  den  Zug.  Dagegen  aei  ea  nicht  müg- 
lieh,  durch  dieae  Auftfitze  die  Fehler  vorkaadener  Anlagen, 
etwa  zu  enge  Röhren  oder  dergl.,  zu  rnrrigiren.  — 

Auf  eine   im   Fragekuhten  vur^uiefundene  Frage,  bctrcf- 
lend  den  nack  bdgiscbcr  Vorsebrift  hergestellten 
ktinHllichen  Bi^nnstoir. 

bestätigte  Hr.  Ney,  dass  eine  Mi.sehung  von  HO  l'fd.  (iarten- 
ei  ile,  ^11  l'fd.  Kleinkohlen  mit  1  l'fd.  in  Wa.sser  gelö.«ter  Soda 
j  oder  Ko«biuds  Sbeiigoasen  rvcht  gut  brenne.  Dieselbe  Kohlen- 
menge,  die  lanat  nr  eine  Viertalatonde  vorbalta,  biaone  ao 
eine  Stund«  lang.  Dieae  Terlaagiwmende  Wirkung  sei  aber 
■ncdi  Alle«.  Dicaelbe  erkUre  tick  daraus,  dass  die  Soda  durch 
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VcrglMiiog  der  i'nlit,'eii  Hi -ijiinlth.  llc  .-ine  ScbUckc  bilde,  ' 
anter  welcher  sich  dn^  Fim  r  lim^f  linlt«.  Aa  irgend  eine 
directo  Eiawirkniig  d«r  Sod*  maf  dan  BrtnninOMM  Mi  iwlfir- 
Neh  nicbt  in  denken.  Hr.  Bodnni  ttaOte  aidi  indeasen  einen  | 
gün>liKiMi  Kiütiüs."  der  Soda  in  der  Weise  vor,  dft«t  diejfpllie 
einen  z\vocknin»sigcn  Aufbau  des  Feuen  herlieifülire,  i-iiie 
derartige  Agglomemtion  der  fi«8Uuidth«Q*  der  MaSBe  vcnui- 
Ihw,  data  dadurch  «s  pcwfiaas,  aeliwnmnwrtiigiM  G«fnge  ent- 
Mche,  nnd  lo  dem  Swentaff  gSiu/üg»  Zntritt  so  den  Kohlen- 
p»rtik<  lrlii-ii  ;;i'wfihtt  watde.  So  wflrde  dit'  \  i Tlirt  iiiiiiii?;  vnH- 
Icommener  ror  sieh  gehen.  Aucb  sei  dinkbar,  du^H  ein 
solches  Feuer  seine  Wirme  in  einem  engeren  Räume,  näm- 
lich dem  Ofen  seltHrt,  ooocentrire  nnd  hier  «bgebe,  wihread 
gewdiinlicb  n<M^  viel  Wärme  in  den  Sebonutein  varloraa  geh«. 

Ilierliei  niactile  der  Vorsitzende  auf  den  Iiohen  Ge- 
halt an  brennbaren  Stoffen  in  ninnrhen  Krden  anf- 
merksam.  So  eothelle  Stoiberger  Stn-wH-nfchinuiz  nacb  »einen 
Unlersnchungen  nieht  «ei^ger  nie  20  bia  21  pCL  brennbare 
q^taadtlnil«,  wifarend  Schorati  von  der  AaÜAener  Rflmer- 
strasfe  deren  nur  Ci  pCt.  enthalte.  Die  Wslil  der  Krde  Sei 
daher  von  Wichligkeil.  Ilei  Ilaj.se.lt  in  B<-Igien,  wo  die  Er- 
tindung  geinaetit  sei,  gelte  e*  viele  mit  t«rfiirii;;>r  Krde  aua- 
gefuilte  Mulden.  Wo  derartige  Erden  nkbl  aar  Verfügung 
•tiadea,  habe  die  lÜMfanog  daher  noch  keine  Bedentang. 
Zur  Kessel  fenerung  hatte  aich  das  Gemenge  nach  den  Aua- 
BBgen  einiger  Anweeenden,  wie  vorauMuseheu ,  aU  gänzlich 
nnbraachbnr  erwicftcn.  — 

Hr.  Dr.  Dftrre  erwihnte  die  auCRUlige  Notii«  eines  fran- 
«8ri>dien  Jonranla,  nneh  welchem  lia  vaftSam  BheoeduBpfer 
befindlicher  HoIIeville-KeMscI  bei  der  Hrfdiifiihrt  explo- 
dirt,  and  mehrere  der  uniHtehenden  Personen  l>ewhüdigt  wor- 
den »ein  gollleu.  Die  angebliche  Sli  !, et lii  it  der  Kelieville- 
Keasel  gvgen  Esploaion  aoheine  bieroacb  aweifeUwft  an  sein. 
In  der  Debatte  nahm  tb.  Bodani  nn,  data  dae  ünglfiek 
dnreli  ans-lrrtttii-ttdes  heiwes  Waswr  und  Dampf  angerichtet 
iei,  nuelidetu  ein  Kohr  geh<irsten  w>i,  und  war  Hr.  Ilü tiner 
dersi'llien  Anaichl:  mif  eine  eigenilicbe  Explosion  deute  auch 
die  fra^icbe  Notia  nicht  hin,  da  von  einer  aonat  doch  unver- 
meidlidNBBawbidigaiig  de«  SdiHEw  nicht  dfo  Rede  mL  Das 
Herror brechen  von  Wasser  nnd  Dampf  kfmne  zwar  da  keine 
beeondere  Gelhhr  erzeugen,  wo  daa  Hediennngttperscmal  sich 
bcijuem  und  &chni'll  enifernen  könne,  über  in  dem  TOrliegen- 
den  Falle  sei  es  sehr  leicht  denkbar,  das«  die  bei  der  Probe 
den  engen  Hdseninim  dci  SddAi  anfBlIeDden  Personen  nicht 
Zeit  fiuidca,  sieb  su  retten.  Orona,  g^mltiame  Explosionen 
kamiteti  bei  Bellerille-Keeseln  nidit  rarkommen,  nnd  zwar 

weil  der  Kessel  ülierhaupt  nur  «ehr  wenig  rx plii-is .■  Mii.ssi-, 
n&nlieh  Wa.iser,  enlhalte,  und  Weil  die.se  Miis.se  iiotb  in  viele 
einzelne  Röliren  vertlieilt  sei.  Die  Kxplosiou  einen  t^olcben 
Bohres  wfirde  in  ihren  Wirkungen  sehr  beachrinkt  sein,  doch 
seien  VngtBdce  der  erwähnten  Art  nieht  ansgesdilosaen. 

Durch  eine  Berichtigung  in  einem  anderen  frJinzö«iitchen 
Journal  ist  onterdesaen  cont>t4ilirt  wurden,  dnaa  im  vorigen 
Ahn  meh  einer  onliedeutenden  Reparatur,  welche  haoptildt- 
Üeh  dan  Goodeniatar  der  Dampftnaacbine  gnlt»  die  im  Januar 
1869  an%estenien  Kessel  des  betreffenden  Dampfers  einer 

Drcii  k[)r<d)e  auf  kalli-ni  \Vi  j_'i.  mii  1 ;\liiiri~|iiiiui  ii  iiiiti  r- 
worfen  wurden,  welche  sie  liehteii»  bestanden;  worauf  dann 
am  Landungsplatze  ein  Versuch  mit  der  Maschine  gemacht 
wnidfc  Im  ¥erlattle  dieacs  Versocbea  leigta  sich  aa  einem 
VerbindnngsetBeke  des  mittleren,  Unteren  lUthreoajrsteou  «in 

Lei  fc.  auH  welchem  der  Dampf  nnd  dann  das  kochende  Wasser  ] 
durch  die  in  diesem  Augenblicke  offene  Ilerdthür  ent-  ! 


wichen  und  die  in  der  Nähe  betindUcheii  l'eixiiicn  erreichten. 
Nach  Anseinandernabme  and  anfmerksanier  Unleranchung  de« 
Kesaels  seigte  «ich  dann,  daas  das  schadhaft  gewordene  Ver- 
bindonipstdek  ein  ran  fremder  Hand  becogene«  EvaatattSdt 
aus  sohlechteretii  Miilir-nl  «iir.  HeHeville  pflegt  nfimlirh 
dies«  Verbindungsstücke  aus  hämmerbarem  Gnaaeisen  bersu- 
stellen,  während  da«  War  in  Rade  «tehwde  aar  gewithnnehaa 
Ou««ei«en  a«^.  —  ^ 

Hr.  Lndwig  berichtete  noch  Aber  eine  interessante 
Sprengnnjc  mit  Hilfe  der  AbegKVfhen  ZiiniTmaii'chine. 

In  einem  221)"  tiefen  llobrioche  war  ein  Itohrge.aiünge  von 
18",«  LSuge  mit  dem  Bobrar  «teckeu  geblieben,  und  wurde 
beechloMea,  dasselbe  sa  «prangtn.  Die  Versuche  wurden  aa- 
BiebBt  Uber  Tage  gemacht.  Mit  Dynamit  gelang  es  «war 
leicht.  vicrk«nl;i;i'^  Ki^i-ri  m.o  lii.'i""  Stärk''  /u  >[  riTiL;i  ii,  uber 
es  gelang  nieht  bei  runden  Stangen  von  tj.")""'  Stärke.  Man 
grilF  nun  zu  Lithofracteur ,  mit  welchem  man  die«  erreicht«. 
Nachdem  die  Vennche  Ober  Tage  glückt  waren,  kam  c« 
darauf  an,  unter  einem  Waiaerdruck  ran  2M"  an  «diic««««. 
Hierbei  veraiiglen  die  Patronin,  indem  dls  HoLcSlübchen, 
welche  die  beiden  Drähte  isidiren  i-oUten,  sich  mit  Waaser 
iniprüguirten  und  so  ihre  isolirende  Kraft  verloren.  ScbioS«- 
lich  gelang  e«,  den  LithoCracteor  mit  Pulver  zu  entcSndaa, 
and  «o  da«  Oestänge  an  sprengen. 

Redner  wies  hierbei  auf  die  Zuverlfis-iigkeit  der  Ahegg'- 
.•chen  Zündniasehine  hin,  auf  die  leichte  Rehandlung  derselben 
und  auf  die  Sicherheit,  welche  bei  ihrer  Aowenilung  die  Ar- 
beiter genössen,  indem  die  SchOaa«  «rat  angcs&ndet  würden, 
nachdem  sieh  Alle  entfernt  hätten.  Aach  brim  Sprengen 
grosser  Oosestflcke  mBsse  da«  gleichzeitige  Balladen  mehMrer 
Schösse  grossen  Vortheil  gewähren. 

Versammlung  vom  4.  Februar  1H74.  VondtnB- 
der:  Hr.  R.  Hasenolever.  Schriftführer:  Hr.  Büttner. 

In  Folg«  dar  Zn«eht{ft  de«  VetOTwdiieetoia,  welche  die 
Attllbrderai^  an  den  Beiirltsverein  enthält,  «ich  gsmäa«  den 
Beschlüssen  der  Torigcn  Hanptvervammlnni;  über  das  kBnftig 
zu  iH'lolgende  S  ti  III  ui  ft  bü:abe>y  st  eni  guluchtlich  lu  äussern, 

wurde  eine  Commitsion  gewählt,  bestehend  aus  den  HHfn. 
Dittmar,  A.  Lambert«  vui  Pttcer,  nn  {nBidut«rffltnuig 

Bber  diese  Angelegenheit  an  referiren. 

Es  folgt  sodann  ein  annfBhrlicher  Vortrag  des  Hm. 

C.  i/  M  ki  flb.-r 

di«  liegulutoren  der  Kraftmaschisen  aaf  der  Wiener 

Wnitnnateliiiiif, 
deaaen  Inhalt  etwa  der  folgende  war. 

Regulatoren  rind  selbsithätig  wirkende  Vorrichtungen,  dam 

bl■^ti^lnlt.  den  Maschinen  dcnjeui;;«  ii  rH  hMrriitii;''zii>(Hnd  zu 
verleiben,  dessen  sie  Abig  sind,  nämlich  den  gleichför- 
migen den  Ifanehinen  mit  nur  rotireoden  Bewegungen,  den 
periodischen  dagegen  denjenigen,  welche  neben  rotinaden 
auch  hin-  nnd  hergehende  Bewegungen  besitzen,  lOwie  den 
M.-i*rliiiM  ci  Mi.t  .-il'-i  i/i  iiiler  Ufweguiij;.  Die  Regul;it"T''n  der 
Maschinen  mit  abseUender  Bewegung,  Ilubregulatoren,  worden 
von  der  Beapreehnng  aufgeschlossen,  die  übrigen  sind  itt- 
«amnanlh«Bbar  nnler  der  Itescichnung  Rotationsregula- 
toren. 

Werden  die  Triebkraft  uml  Jii'  Widi-ri'l'iHdc  der  Maschine 
nach  deuwelben  rotirenden  Ari>;nlV«iiunkle  vorsetzt  gedacht, 
SO  ist  f&T  Vorhandensein  dec  Hebarrung.'-zu.itandes  erforderlich, 
daa«  hier  Triebkraft  und  Wideraland  beaw.  deren  Mittdwetthe 
einander  gleieh  seien;  der  Rcgalator  hat  «Be«e  Oldckheit 

wi»-der  her;rii!>tellen,  »odnbl  «ie  aufgehoben  ist:  ausserdem  hat 
er  zu  bewirken,  daas  «ich  die  Luidreliungsgesch windigkeit  nur 
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Mitlheilungpn  nun  den  Shxniigsprotc 
• 

innaikalb  «ogcr  Ormien  Sndere.  Der  BegnUtor  iit  dasa 
aaagMtsilat  mtt  einem  AppRrat,  welcher  Ar  Oeielnriiidigkeits- 

änderungpn  euipfiriilli  1]  i-'.  il-  :ii  r.u'hiiineter.  Dio  Ligenver- 
indening  der  Tachi)met«itl;i  ilc  wird  zur  Eimvirkang  auf  die 
Triebkraft  oder  doi  Widerstand  bt^nuut.  Einwirkung  auf  den 
Wideratand  konrnt  ngir  Tor  bei  MMchinen,  welche  wie  die 
HrinlaJInmehineo  «lois  AriM^tBinaguiN  entbehren.  Bin  Bei- 
(•pirl  laiu!  »ich  auf  dST  AMttellang,  n&mlich  die  Lehinauil'- 
fche  i-alorifiche  Mu«ch!ne  (Bd.  XV,  S.  1  d.  '/..).  nu»ge6t«Ul 
von  der  Ucrlin-anbaltiscben  MihbWiict*"*"'  ■>  ,~fi..njttH.;i»IU»li«Jt- 
I>er  RegnUior  drfickt  eine  Breate  g^en  die  Peripherie  des 
Scbwttngradce,  eobeM  der  Widentaad  abmnat  Senat  wird 
stet»  auf  die  TViebkraft  eitij»»-wirkl  und  zwar  durch  Verstel- 
lung de«  sogenannten  Schützen,  demjenigen  Regulatortheileü, 
deaaen  Stelhuig  die  Menge  der  zugelassenen  Arbeil:slltii'ii<;krit 
bedingt,  sei  diese  Waaser,  Dampf  oder  Leuehigaa.  Durch 

Taohometer  aus  der  SchQteen  TersteUt.  Rei  Maschinen  mit 
.dauerndem  Zuflusü  der  Arbeiuflü.ssigkeit  -  -  Wasjiprkraft* 

luuscliineu,  Dliinpfriiii- 1  '  ni'  n  K\[i.iii»i'iii       i«I  il.-r  Si  liützen 

ein  Dorchlassventil  im  Zuüii»»rulir,  bei  Muücbinen  mit  perin- 
disehem  Zuflust  —  Dampfmaschinen  mit  Expansion  —  ent- 
weto  dieielbe  Vemcbtnng,  oder  e»  wird  bei  noTerlndeiter 
DoreblaMSlhnBg  die  Daner  der  BintHttsperfode  rerlndert; 
l>'t/fere»  };e9ebiebt  bei  den  Expun8ii>nt>r<-<^<ila(<iren :  ein  Organ 
der  Ezpanr<i<>n8»teuening,  von  de-«»en  Pu^ililln  die  (trüsM:  der 
Fflllong  abbiiti;;! ,  181  hier  nU  Schützen  anzusehen.  Endlich 
konntt  ancb  der  Fall  vor,  dass  nur  die  Aniahl  der  EintrittSr 
Perioden  pro  Zeiteinheit  veriodert  wird.   Ein  Beispiel  bildet 

der  lU'gnliitMr  der  f Jaskraftma'.eliihe  von  Oltn  it  Ijungen 
(lid.  XII,  t».  473  d.  Z.},  »eli:be  ebetifjill»  auf  der  Aui^xtellung 
vertreten  war.  Der  Kegulalor  ündi-rt  die  Weite  der  Auslritts- 
SSnong  and  dadurch  die  Anzahl  der  Kolbenb&he  pro  Zeiteinbait. 

Bei  Danplinaacbinen  sind  Regolatoren  mit  DroaselTentll 
weniger  vortbeilfiaft  al»  F.xpnnsinnfrregiilatoren,  da  letztere 
mit  ganz  geölTnelem  Einlriltsrohr  zu  arbeilen  gestatten,  erster« 
nicht,  mithin  diu  Adinis»iotudanipfspannung  unter  »nusl  gb'i- 
chen  Untsttoden  bei  «nUeren  geringer,  und  damit  die  Dampf- 
Tarwertbnng  eine  wenifpr  Skeaanuache  iet  Die  Tachometer 
sind  entweder  eines  stabilen  Gleichgewichtes  iShig,  statische, 
«der  nur  eine»  labilen,  asiatische  Der  Vortragende  be- 
^praeb  Jn  i  auf  der  A .i>«lelliin|^  v.  rtri  ti  iie  TiK  lMiMieti  r  und 
xwar  die  van  Drzcwiocki,  Tsckubischcff  und  Alten. 
Die  iMiden  enteren  sind  Centrifngaltachometar,  des  ietirtare 
iet  ein  so^enannlei«  Widen>iaiid>t!ii-tii>nieter. 

Vielfaeh  verwentiet  fiinil  .vidi  das  in  der  Verein«v(T>iinini- 
lung  mehrfftcli  li.  ^j'f  n.  In m  Tai  honii n  r  von  llu-s.  Uie  fa- 
brilpniaaige  Herstellung  desselben  dürfte  llaupturaache  der 
hinUgen  Anwendung  sein. 

Die  rebertraser  »ind  entweder  direet-  iHler  indireet- 
wirkcnde.  Die  erstereii  werden  direct  bewegt  durch  die 
Lagenverniiderung  eines  TachoDeleftbeile.«,  die  letzteren  sind 
Getriebe,  welche  ihre  Bew^nqg  Ton  der  Matchine  selbst  er- 
halten und  nnr  dnreb  einen  TaeboBteterthdl  eb-  oder  an»- 

gsrückt  wenien. 

Der  Viirlragende  üi  igte  nun.  in  welcher  Weiw-  llieiirelisrh 
der  Nachweis  gel'übrt  »erde  dafijr.  •dft'>«  die  Anwendung  de« 
Indirecten  Uebertrsgors  für  DampfnMSchiuen  unzaliasig  sei, 
nnd  dass  der  direete  nnr  mit  statiselien  Tacboimetera  conM* 
nirt  werden  dürfe.  Für  Expani'iiinsdnniprina.'.ehinpn  ergebe 
clemn.'irb  die  Lü^iing  de.f  folgenden  ProbleniH  die  Keüten  Ile- 
Kiil.-iion  n:  Die  Füllung  dureh  einen  Uegulator  tnil  statiichetn 
Tacbouteier  und  direclem  Uebertrager  veriaderlicfa  xu  machen. 


cn  der  Kezirks-  und  Zwieigrereine.  IW 

Es  waren  LArangan  dieses  Pnblenis  für  die  TeracUeiieMlaB 
Expansiaoaeteoamnfen  anf  der  Anasteilang  rertreten. 

Die  verscbi.  .,J.'!i.  II  .Arr.ri.  di-ii  Fijlliiri^-j^nu!  /.i;  \ir  i::ilern, 
wurden  nun  aufgeführt  und  danach  die  K.\pajisioiisregulatoren 
classificirt. 

1.  Es  wird  die  Enttenuig  der  absehneidendeu  Kanten 
des  BspenrionaaeiUilMM  verlttdcrt 

1.  Maschine  von  O.  Sic'  ni  ^Vii;;.  Tier  ICxpansioiis- 
schieber  ist  ein  CylindernianleUlüi  k  von  der  (ieMalt  eines 
gleichschenkligen  Dreiecks;  die  Grundlinie  ist  Cylinderseite, 
dis  gleiehea  Seilen  sind  die  nbuhneidenden  Kanten.  Die 
DntdilaieeanÜe  sind  diesen  Kanten  pamlleL  Die  Schieber- 
stange bildet  die  Axe  <li-^  Cvlir.ilrr« ;  wird  di<-«ilbe  esmmt 
dem  Schieber  gedreht,  m>  lunctioniren  jedes  .Mal  andere  Theile 
der  Schleberkantcn,  e.i  ergiebt  sich  für  diese  Theile  jede*  Mal 
eine  andere  mittlere  Bnileninng.  Die  Drehung  wird  durch 
den  Regnlator  bewirkt.  Der  Rdbangnridcntand  ist  gering, 
da  sich  der  Ri^hieber  gleichzeitig  hin  und  In-r  bewegt. 

2.  Maschine  der  berliner  Union,  vormals  Webers  in 
ßerlin.  Der  Expansionsscbieber  i.st  zweitheilig;  jeder  Tbeil 
bat  eine  besondere  Stange.  Die  gegenseitige  Verstellung  ge- 
selnelit  dnrak  Axendrehvog  «!■•■  QjrHndera«  ao  welelran  ^ 
Schieberstangen  escentrtsch  angekuppelt  sind.  Die  Drehung 
wird  bewirkt  durch  die  Kanten  schrfger  Sehlitie  in  einer 
durch  den  Uebertniger  \erstellfauen  PlaMs,  Unter  der  Tcr^ 
mittelung  von  awei  Hcbdn. 

II.  Bs  wird  der  Tareanngawiakd  der  SchieberirazM 
und  mei-otens  gleichzeitig  dereti  Länge  Tcriodert. 

1.  Regulator  von  Friedrich, 

2.  lU^ulator  von  ilartnell  &  (iutbrie, 
beide  beschrieben  in  der  Vereinsteitsehrift  Bd.  XVll,  Uel't  S. 
Die  Tachometer  sind  beide  neu. 

S.  Regulator  von  Robejr  &  Co.  Bei  diesem  ii^i  ein 
Ceiitrifiigaltacbotneier  mit  horizontaler  Drehaxe,  welche  gleich- 

zi'itig  Kiir''"Kvi_'lle  i«t,  Ulli;.'«  endel ;  die  Kraft,  «ilcln  der 
C'entrifilgalkraft  das  Gleichgewicht  hält,  liefert  eine  mit  der 
Welle  eonaxiale  Schranbenfeder,  die  anf  den  beweglichen  Oe- 
Jeaktrgger  drOrkt.  Von  letsteiem  gelten  die  Pendelarm^  aoa, 
w«}ehe  d!«  Kugeln  tragen,  er  ist  aosserdem  an^gerfistet  mit 
einem  DopjM-lkeil,  diireli  de.^fien  Ver>.;  liii  '.Hirig  die  PoCltion  dm 
Excentriks  auf  der  Welle  verändert  wird. 

III.  Dei  der  Steuerung  nach  dem  Coriissprincip  wird 
die  Brfilfiiung  des  Dampfeiotiitti-IIakiie»  oder  VeatiU  bewfarkt 
doreb  einen  Bewegungsniedianismns,  der  von  der  Rebwnng- 

radwell"  ni:»  betrieben   wird;    der  Sihlu.«.i  findet  Statt  unter 
I     Auflösung  diese»  Mechuniffmus  durch  eine  Hilfskraft  —  Feder 
oder  Gewicht.    Die  Auflösang  des  Mechankmos  geschieht 
ditreh  ein  Org»n,  da«  vom  Uebeitnger  verslallt  wird. 

1.  llaaebine  von  Snlter.  Bs  sind  Ventile  nur  Dampf- 
verthrilnng  benm/t. 

2.  Maacbine  von  lii  di-  it  ('<i., 

beide  benehrieben  in  der  Vereiii'.zeitsc.hrift  Bd.  XVII,  Heft  II. 

Der  Vortregeitde  erwähnte  noch,  dass  anf  der  Ansstellang 
leider  kein  Apparat  voriianden  gewaaen  sei  nr  Messung  dar 

Winkelgfirbwindipkeit  rotirender  Wellen,  inittcNt  tler>«en  man 
I      also  die  Leistungen  der  Kegnlaloren  hätte  iiiiter«iii  hen  können. 
In  der  Samtnlung  des  P<dyt»-cbnicum.'>  betinil>   ■.!<  h  ein  ^iiloher 
Apparat;  er  sei  nach  den  Angaben  des  Vortnigenden  conslruirt. 

Der  sdir  eingehende  Toitng  flilite  die  ganaa  der  Ter- 
sKinnilung  ziigemeesene  Zeit,  so  dass  die  Beantwoitiing  dar 
dem  Fngekssten  entnommenen  Fragen  anf  &  niehsta  Sibnag 
verecheben  werden  mnaste. 

12» 
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B«iirkBTerBiii  an  der  Lenne. 

XXXIII.  Versuromlang  vom  12.  Oetobcr  IH':'.  in 
Limburg.  —  Vorsitzender:  Hr.  C.  Kugel.  Anwesend  H  Mii- 
ißicder. 

Vor  Eintritt  in  die  TagaMwdniuig  machte  der  Torsils«ndtt 
der  VeiwunmlDiig  die  tnmrige  Mittbeflang  von  den  Ableben 

«wpipr  der  hi-stHn  Mitglieder  des  ViTcincs,  iler  HFIrn.  Heiiie- 
maon  in  Uugen  und  Trainer  iu  LetniaiLe  und  widmete 
tbran  Aadankaa  üdgatula  Nsebmlk 

Huf«  Hel«ea«DiL 
Kiwn  Jeden  Ton  mu  bat  wol  der  pUKstkbe,  nnerwaitele 
TihI  il  Hrn.  Rauinspcclor  Hugo  H <-i nc man  ti ,  welrlit  r 
nach  kurzL'iu  zehntägigen  Leiden  am  3.  Juli,  AlH-nd»  9^  Uhr, 
bi  Folge  einer  iyphöten  LungcnenixOndang  erfolgt«,  tief  er> 
griffen.  UiMcr  Verein  bat  an  demselboo  nksbl  nur  eioen  Kiner 
B«grtBd«r,  londem  seinen  Btfaaltar,  nnd  obo«  Uebertreibnng 

and  ohna  itlgend  Jemiind  zu  nnh<  zu  tr<  trn,  kam.  i<'1i  es  Migpti, 
sein  bestes  Mitglied  wrlorrfU.  [)i-nii  Ufiiicr  V(in  uiifi  trug  in 
dem  Masse  aar  gei.^tigen  Belebung  «nwres  VereitislelK-u«  bei 
wie  uaacr  verstorbener  Hsinemann.  Nicbt  anr  dadurch, 
dass  «r,  wie  die  Protokoll«  aller  unserer  Versaninlaiigen 
nachweisen,  die  meisten  Vurtrfign  hielt,  sondern  mu  h  i  lien^n 
sehr  durch  seine  stetige  geistige  Anregung,  die  er  nicht  nur 
bei  dem  Einzelnen,  «oudem  aneh  bei  dens  gsaasB  Vereine 
State  waebturofen  wasst«. 

Uaber  dsn  Labsns-  ud  Stadieitgang  des  Tsvstoibsnan 
kaoa  kb  Ihnen  folgende  Mittheilung  machen. 

Jleinemann  wurde  «m  15.  März  1827  im  Pforrhause 

/u  Orilnhagi-n,  Krfis  Wcld.ui  in  ( )•^tpr(.•u^•'.  ti,  f^rbiircu.  Mit 
dem  xwHnzigsten  Jahn.-  hatte  er  die  l^ualilication  al«  Feld- 
aasssr  eriangt  und  assiatirte  als  Solcher  einen  Oeonster  ia 
FrsMSii-BoUMHL  Die  kSojgL  Banabdenlo  bemdMs  Hain«- 
mann  In  den  Jahren  Ton  1949  bis  1851  and  war  nach  Ab- 
legnng  ii<  i^  HiuifiihnTfXuini-ns  an  der  k<"ni(;l.  <  )-.rli;i! n  in 
Braunsberg  beschäftigt.  Im  Jahre  lHb4  zum  liKumiiiitfr  für 
WaHSr«f  Wsg^  und  Eisenbahnban  avanrirt,  wurde  er  naeh 
Soest  Ttnetst,  «o  er  bis  sam  Antritt  der  Kreiabaumdamre teile 
fe  Altena  im  Jahre  18S7  Utob.  Obwol  Heineraann  hi  dieser 

Slclliuij;  in  iriiliistricllr  Vcrhältnisüe  hineinkam,   die  ihm  Iii* 
dahin  ganz  Irenul  waren,  wasste  er  sirh  doch  .sclir  bald  !«i  i 
in  dieselben  hineinzutinden,  da^s  er  es  »elbst  unternahm,  ein 
bedcoteodes  OeCHlle  der  Lenne  anstubattes  und  liierdorch  das 
Dorf  Wetdoht  vor  Jihrlkb  wiederkehrenden,  lentArenden 

l'eli<T~cliw  rmmungrn,  gegen  wrlrli  -  die  Rewohni  r  di »  ]>nrft'-i 
'itl  Jahre  lang  vergebens  angckäniplt  hatten,  zu  Kiliüii'i'n. 
Neben  seinen  amtlichen  Arbeilen  t>c»chftftigle  »ich  Heine- 
mana  wie  bekannt  basoadan  viel  mit  der  Theorie  der  Dampf-  . 
bitdung,  der  Bzplosionsarsadien  der  Kesod  nnd  mit  der  Dy-  I 
namik  des  Wassers.    Seine  Inngjfihrigen  Versuche  und  die 
au»  denselben  gefidgerlen  Schlüi'se  veröffenllichte  er  im  .lahr« 
1872  in  dem  Iluchc   -  Rational- Thenrii.'  der  Bewegung  des 
Wassers"  von  Hagen  aus,  wohin  er  im  Jahre  1870  als  Baa-  I 
inspsclor  versetet  worden  wsr.    Ob  ^b  die  Hoilbungaa,  1 
welche  Heinemann  auf  eine  von  ihm  erfundene  Dampftur- 
bine gef-eczt  halte,  wofDr  er  in  Deut.«chland,  England.  Anie- 
rikri  und  Frankreich  Patente  nachgesucht  und  erlmlti-n  halte, 
erffilten  würden  and  ihn  fBr  die  langjihrigra  Mühen  and  Ar- 
briten salidild%an,  war  Ihni  leider  nebt  mabr  va^gBnnt  an 
erleben,  da  ihn  der  unerbittliche  Tod  zn  Mb  enOtsu  — 
t'arl  Trainer. 
Da.'*  zweiti'  Mitglii'd,  welches  unserem  Vereine  Seit  seiner 
letzten  Venammlung  entrissen  wurde,  ist  der  Gruben-  nnd 


H&tteudireolor  Trainer  in  Letmathe.  Derselbe  konnte  in 
P«%»  ssiMr  laa|{JI]ii%en  KrSnklichkeit  und  fiberiiiullir  Be- 

Yenaarailaiigett  fbeflnebmen,  wie  er  selbst  Aescs  wfnscbte. 

Diejenigen,  die  ihn  genumr  kanndii,  liewaliren  die  gröMite 
Hochachtung  vor  seinem  biederen,  eliranfesten  Charakter  und 
scbStzlen  ihn  in  seinem  speciellen  lii-rntV  als  eine  Antoritib 
lieber  den  Stadiengang  Trainer'a,  der  in  Siegen  geboren 
ist,  Genaueres  ra  etfshren,  ist  mir  nleht  mfiglich  gewesen. 
Die  Versaninilnii^'  elirii-  das  At<dOTltw  beider  MInacr 

durch  Erheben  von  den  Sitzen.  — 

Nachdem  dann  die  gesrhäftlii  hen  Angelegenheiten  erledigt 

warati  madite  Hr.  Qerbardi  einiige  interessante  Mittheilnngsn 
dber  die  Wiener  Ausstellnng  und  entspann  sieb  darauf 

eine  Diseu8«i(iii  über  den  jetzigen  Kohlen-  und  Eisen- 
markt.  In  dieser  machte  sich  allgejnein  die  Ani>icht  geltend, 
daaa  bei  dsm  schlechten  (ie.'<rhfi().<ignnge  der  gesammten  Eisen- 
indnsiria  (mit  Ausnahme  der  Maschinen-  nnd  RobetsenfaraDche), 
wddier  nm  aebcm  Iber  drei  Monale  dauert,  die  Preise  des 
Roheisen»  schon  «m  Sehlnvs  dr>  .Ijihri  «  Miteiid  niedriger 
als  zur  Zeit  stehen  würden,  und  das-i  imt  In  j^iüiiendeui  Früli- 
jahr  des  nächsten  Jahre.«  die  Kohlenpreiüe  ebenfalls  wesent- 
lich redttdrt  werden  rafissten  und  auch  würden,  wenn  nasera 
gsmnate  Bisemudastrie  nidit  mehr  Elnbnsse  ericidan,  ab 
sie  in  dem  vorigen  Jahre  an  Gewinn  erzielt  habe,  und  anf 
Jahre  in  ihrer  Entwickelung  gehemmt  werden  solle. 


Beifrksyerein  an  der  niederen  Bohr. 

Ver  sanuii !  IM)  ij  inrii  1  1 .  .1  u  ti  ii  a  r  I  H  7  I  in  Olierliausen. 
Vorsitzender:  Hr.  Erdmann.  .Scliriltführer:  Hr.  Küuffer. 
Anwesend  30  Mitglieder. 

Nach  Erledigung  gescbtiUicher  Mittheilongca  trat  n«i  In 
die  Berutbui^  des  von  dem  Berliner  Deaiiksvereine  vwse- 

Vr.'irlitctl   Atlfr.'ltr-'^  :int" 

SlutiilenulnituleriiuK  bezt'iglich  der  Stiuimeuubgabe  auf 
den  HaaptversMunlnnxen. 

Nach  'längerer  Besprechung  der  Aolrige  des  Vereins- 
direetors,  des  Breslaoer  und  Mannbslmer  Betltksverehiea  wurde 
zunüclj-.!  der  Antrag  zur  Alistimmung  gebraeht,  ob  ff  jeden 
Hezirk^vereine  anheim  ZU  stellen  sei,  beliebig  viele  Dele- 
girte  zu  ernennen,  und  wnrda  diese  Frage  aUgemein  durch 
aJa*  beantwortet. 

Ebenso  wurde  bestimmt,  daas  diaaa  Dalegirten  bonorirt 
werden  si>Ilten,  und  dn-is  eine  ZnrflskwsiauHg  dss  Bononn 

unbedingt  unslatthat't  ?ei. 

Ueber  <iie  Frage,  wieviel  Mitglieder  und  in  welcher  Weise 
die  DelegiricQ  vertreten  sollten,  entspann  sieb  eine  sehr  ein- 
gebende^ Aber  eine  Stunde  anhaltende  Debatte,  irelebe  kvnen 
Beschluss  herbeiführte,  weshalb  dieser  Punkt  in  einer  der 
nächsten  Versammlungen  zur  definitiven  Abstimmung  gebracht 
werden  .soll.  ~ 

Hierauf  machte  Hr.  Dr.  Grass  ausführliche  Mittheiinngen 
fiber  eine  von  ihm  seit  Knnem  sogeweadste 
Hetkoie  mr  BesHmmnuf;  der  in  einen  KeiMl  TSr^ 
dampfton  Wasaermenge. 

Bekanntlieh  enihalleii  alle  Wfisscr,  weleba  sur  Speineg 
von  Kesseln  verwendet  werden,  eine  Ansabl  von  KOipeni 
LSeung,  und  leielnRi  sieb  diese  beim  Verdampffn  des  Wassera 
in  der  rückständigen  Flüssigkeit  an.  Insbesondere  fehlen  die 
Chlorverbindungen  von  Natrium,  Magnesium  und  Calcium  fast 
keinem  Rnmnen-  und  FlusswaMer  und  sind  in  den  Wässern 
unseres  Besirlu  oft  in  nur  su  reichlicber  Menge  vorbanden. 
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Erbitit  man  nun  eine  gemesfiene  Menge  BmnnenwaMer, 
dessen  Chlurgthalt  tiian  vorher  durch  die  AnalvRe  ermittelt 
hat,  bi«  zum  Sirdcn  uiu\  viTilHmiill  z,  H  il'^-  II  iStn-  il'S"i  lti<'n, 
8»  xeigt  sich  bei  einer  erneuten  UnleraachaDg  auf  Chlur,  iIh^d 
die  Qnantitit  dH  letiteren  sich'  im  rSdcHliidigRi  IVuMr  ver- 
diopfwlt  iMt  0.  •.  w.;  «Im  VeT6Sdrt%n(  tw  Oblor  fladat 
alM  nicbt  Statt  Kennt  ibmi  ntm  den  ChlorKelialt  des  flpdn- 
wasiwrs  iitul  iH-stintnit  dt*  K<■s^•■l\vJ^«sl•r^   nach  einiger 

Zeit,  «u  liat  iiiiiii,  da  dir  Wasscrinholt  de«  Kessels  «US  den 
Dimensionen  dt  !,  ktztert  n  leicht  zu  beradUMB  itt,  alle  DttHI 
snr  Berechnung  de«  ▼«rbnncblM  SpwiuwMMH  taap.  im  ar- 
zeugten  Dampfe«. 

Nac  hdem  <lcr  Viiilrajji'tiile  auf  die  mriglirhen  Ki  (iK  i  i|iif  ll(>n 
der  Melhudc,  deren  geringen  Einllufsi,  und  iiisbexjiulere  auf 
d«8  mit  dem  Dampt  nMdiani»ch  forlfferij^ene  Ke«8elwa<<8er 
und  deaaan  Manga  Ungawiaaen  hatte,  beantwortete  «r  die  von 
Hm.  Balaka  geateOta  Frage,  ob  4ia  Cblorbaatfoumu^  aoeh 
«OD  anem  Nirhtfarhmanne  und  ohne  complicirle  Apparate 
aaigefljlirt  werden  künne,  dnhin,  dasfi  die«  in  den  meisten 
F'itUen  bei  einiger  L'ebuiiK  de»  HcIrefTiMulen  wid  möglich  «ei 
and  swar  init  Ufilfe  der  Maasanaijrse.oder  Tiirirnwtbode. 

Dam  Etaachan  dea  Hrn.  Baleke,  ainiga  adchar  Baalla- 
mungen  der  Yersammlnng  praktisch  vorzuführen,  venpnnh 
Hr.  Dr.  Grass  in  n<ch»ter  Sitzung  Folge  zu  geben. 

In  der  Discussion  wunli-  dii>.-  Methode  als  eine  M-hr 
pricite  und  ziiverUüjisige  übenjl  da  »iierkannt,  WO  selbslver- 
stAndlich  Acht  gegeben  wird  auf  etwaige  Verlaata  ete.,  wakAa 
sich  aber  ja  überall  genau  controliren  la^iisen.  — 
Der  Vorsitzende  leitet«  dann  die  Discussion 
über  Reveivirmaschinen  bei  WRlzwerk^betrieb 
«in  niid  fragte,  ob  ca  aich  bcatitiget  waa  Manche  bebaopleBi 
daaa  man  dainjt  mehr  Aanebaat  an  Blech  erhalte,  wonnif 
«ngefülirt  wurde,  da*s  die«  wol  ebfnso  piit  an  der  Ki  vrr«ir- 
walze  liegen  uw^i-.  Mr.  Blumberg  gab  un.  d.i.«.«  mit  dem 
Uaivanalwalzwerk  mit  Rcvcreirmascbine  auf  der  Kiseiiinduütrie 
Stjmn  nicht  mehr  Anasehua«  gemadit  werde  als  mit  «ndereo 
Wabten.  Nnr  wenn  eine  SdtladtenUaae  aa  Bade  dea  Bleehea 
sit7i-.  ver-i  liN'c  hier«  »ich  du»  BU-eh  iin  diegern  Ktide  durcli 
da."  Hin-  und  Ilerwalzen:  hitzu  die  Blaxe  über  in  der  Mitte, 
so  habe  diea  keinen  nachtheiligen  EiiifluKs.  Kedner  liemorkte 
dabei,  daas  er  mit  der  Reverairmaachine  vollatiodig  snfrieden 
sei  and  diaaalba  Ar  gni  halta^  Aneb  Kr.  HoUenbarg  fand 
da«  Hin-  and  Herwalten  für  vorlheilhafi  fCr  das  Eisen,  zumal 
wenn  darin  einseitige  Abbhitterungen  exislireri.  Viele  I'roben, 
welche  it  mit  \  ersehiedenurtigem  liliaen  zu  diesem  Zweck  im 
Walzwerk  angestellt,  nnd  die  er  durch  Beizen  controlirt  habe, 
bcatftjgtca  dien.  Er  veiapraeb,  darQber  bald  nihere  Mitlhei- 
liugeB  madtaa  an  «olkn,  aad  arwibnle  dar  Toraitaeada 
noch,  daae  nach  dar  Anaiebt  eini|||«r  FacUente  daa  RevanlraB 

nii  li'  ->>  ^i^üuütig  beim  Walzen  vi>[i  IMi  i  hen  »ei  als  bei  dieiianai 
Kiseu.  In  der  darauf  fortgesvt/li'n  I)iHi-u.<ision  wurde  consta- 
tirt,  daR8  .whnelle.s  Hearbeiten  auf  die  Qunlitüt  des  Risen»  sehr 
gflaatigca  EiBflasa  habe,  und  dam  daher  Allea,  waa  die  Fertig- 
wabrang beMfalennigen  itfinne,  getbaa  werden  solle,  — 

Hierauf  regte  Hr.  BBl'  ki'  \un  N'''ii-tu  dii-  Atii:eli'f;''nli('it 
de«  Dampfkesaelr^visions-Vereini-s  au.    N;irli  Hispi«-  ; 
ehuDg  dessen,  waa  bis  jetzt  in  dieser  Riehtui,;^  t;<  iliiin  Wfirtien 
aal,  wurde  bcaehloasen,  die  Broadidre  des  Um.  Dr.  Zehme 
aa  die  ^l»!»*  »«ti  Bolir-Zeitmig''  «ud  aa  die  „Eaaeoer  Zei- 
tnog"  behufis  V'vrüfTrntlichung  einzusenden    und   w<unrip;lich  I 
dicae  Broschüre  in  Suparatabdnick  an  die  Kv8i»elbeaitzer  des  ! 
hiesigen  Reviere.-*  zu  vertbeilen.    Za  dieaem  Zwecke  fiber- 
aabaMU  einige  Herren  aoa  den  veracbiedenan  Rarieren,  etna  i 


Lfata  der  Namen  dar  Kaaaelhaaitaar  bia  noa  81.  d.  Mb.  «■ 
Hm.  Baleka  «nnaoidan. 


Zwcigvcrcin. 
TaehaltalMr  Varela  für  Eiaeakittaaweaea. 
(Poilaelinag  von  Baad  XVn,  Saite  5ll> 

I  ;  I  II  !•  r al  V  !■  rs ii nun  I  u ti g  vom  1  t.  D ee c ra lie r  1  8 7 3  in 
Düjweldorf.  —  Vorüitzender;  Hr.  K.  Oaelen.  Schrifllährer : 
Hr.  Dr.  Darre. 

Naeh  Brledigang  enigar  geacfalftücber  Angakganbeitan 
eHheilte  der  Vortitaende  Hm.  Dr.  Dflrre  daa  Wort  an  dem 

11      .1  r   l'uL'i  -'i'rdnutij;  stehenden  Vortrage 

über  die  grapttiaishe  Darstellung  von  iUkttenproceaaen. 
M.  H.  Oeatatten  Sie  mir,  Ibra  Aofinericaamkeit  anf  eme 

Methode  der  Untersuchung  hinzulenken,  deren  Hauptrorzug 
neben  vullkommen  genügender  Oenauigkeil  eine  besonders 
dem  Auge  des  Techniker»  ungemein  A^ohlthuende  Anscbau- 
liclikeil  bildet.  Bs  ist  daa  die  Methode,  Vorgänge  dea  Lebens 
nnd  aacb  dea  indit  oiganiaeban  GWUalaa  dneb  Zaidmongan 
daniuBtellen ,  welche  nach  besonderen  Geaiehtspunkten  ent- 
worfen sind  und  vielfach  die  OesetsnSasigkeit  von  Vorgängen 
darthuii,  weldu-  nuf  iLm,  ,',>t.'n  BNck  TOB  aogenasataB  Zofidl 

regiert  zu  werden  «cheineu. 

(iraphische  Darstellungen  sind  in  den  reinen  wie  ange- 
wandten Wissenscliafiaa,  boaondara  in  den  eiMtaa  Zwaigm 
dereelben,  Ifingst  nichts  Cnbekanntaa  mahr.  Die  FhTaik  and 
die  Meohiinik  jirlieiti-u  mit  deusellienj  wd  anch  die  Chemie 
benutzt  aie,  wenn  e-clutn  in  geringerem  Maase.  Für  die  In- 
dnitrie  aind  di«  graphischen  Darstellungen  technischorRe- 
anltate  von  besonderem  Intorease;  aia  gelten  ohne  Weitarea 
eine  direete  Anachannng  der  an  Teisleicbenden  ▼erhlHnine. 

.\ls  .lif  linfa.  lisleti  derartigen  Darstellungen  kaüti  man 
ansehen  da»  Aufzeichnen  von  Freiitiüchwankungen  und  l'ruduc- 
tionsKchwankungen  als  Functionen  der  Zeitrfiome*}.  In  alnam 
lachtwinkligen  Coordinatenajpatem  aind  anf  dar  Abariaaenana 
m  glaSchen  Abatfnden  die  Jahre  oder  aonatigm  SSertiragmente 

aufgetragen,  die  Oniinaten  bezeichnen  Preise  oder  I'riiduc. 
lionMjuuntilaten,  auf  gleiche  Einheiten  oder  Ma»f>gruiull<i^en 
li«j!o<;en. 

Mit  diesen  «lenientaraten  und  so  au  sagen  robestcn  Dar- 
ataUaiigan  ist  Nichts  welter  anaafluigen  —  Gesetze  Uaeen 
sieb  darau  nicht  ableiten,  weil  die  Zahl  der  beeinflussenden 
Paetoreo  tti  gross  ist,  und  weil  der  Gang  ihre»  £infln?(»es  sich 
in  den  meisten  Fällen  der  Berei  hiiuiii;  i  rKi-li  hr.  Dii  einzige 
Nutzen  ist  die  Uebersichtlichkcit  der  Fluctuationen  in  der 
Prodnction  nnd  dem  Verkehr,  sowie  die  MflgBehkait  daa  Yer* 
glaiehaa  mit  anderen  anf  gieiabar  Bmthailnng  Mil|(Mn|genaB 
Functionen  der  gleichen  ZeitMufe. 

Einig''  Darstellungen  t ec  Ii  n i« cli  er  V  ii  r u  gc  brachte 
die  Wiener  Weltausstellung;  sie  bilden  einen  L'ebergang  von 
der  rein  staii.sii.'icben  Graphik  aar  technischen.  Der  Hoerder 
Borg-  nnd  UBttcBTerain  hatte  mehran  TablcMa  an%ge- 
hSngt,  welche  Prodnction,  Terlaate,  BretmataHboBBiim  und  «Ba 

Verhälini"«!'  iliirli  srliTi,  in  weleheti  nach  den  .fahren  fortschrei- 
tend verschiedene  Arten  deüScllHsn  Hauptrohmuterials  an  der 
Fabricatioa  Theil  nahmen. 

Ba  liasaan  aieb  ana  der  Interpretation  von  einaelaen  diaaar 
Tableaos  schon  weit  dier  RaaaNate  gpw innen,  walohe  dar 
Technik  zu  Gute  kämen.  Benierklich  /.  H,  ist  dar  BnAoaB 
der  Verwendung  verschiedener  Rolielaensorten  beim  Bessemer- 
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procesB  auf  di«  HSbe  des  Abbrnndes;  dieselbe  «teigt  mit  der 
Zmahme  in  der  Verwendung  bestUninlar  Marken. 

Voa  grOnerer  B«d«atung  ««reo  ^  voo  der  Weetft- 
liteb«»  Unioa  m  flemiii  magMtXkm,  auf  die  DnhdUfi- 

cation  bezüglichen  TaUeBna.  Diese  erlangen  noch  eibaa  geas 
beMnderen  Werth  durch  die  Sicherheit  ihrer  Emzelangahen 
und  tJnindliigen.  Gestatten  Sii-,  dieselben  etwa»  tialii-r  zu 
bMprsGbiaL  AoMer  Drabutfirkeu  und  MateiuliUBwatidluDg 
hette  Hr.  GeneraldbeeUtr  Brnet  MMgaMtlttt  ein  TablaMi  dar 
Kaliberreihe  fBr  die  Vorwalzen  und  ein  ähnlich  entworfene« 
fnr  die  Fertigwalzen.  Dits  Materinl  dazu  war  gewonnen  nicht 
durch  Me.-*Mi!-.LC  und  .\usfvliiniiir;  ,1,  I-  K;,lilMT'|n<T«dinltle,  son- 
dern durch  Wiigen  von  gleich  langen  Stäben  aiia  den  ver- 
Mliiadcaca  Kalibani.  Die  grapiiiecbe  Darstallnng  seibal  b«- 
aiand  aoa  Ordioaiea,  in  gMelMD  Aliatiiidco  angetragen,  in 
ihrer  Linf^  den  daneben  (i^eaebriebenen  OewiebUbestinimangen 
ent'ipi  '  i  In  Uli,  Au^MTilciu  w;iri'ii  d'r  nm-nschnittf  »lObsl  In 
NaturgTü».si!  nelK-'n  die  linrizuntal  gestolllen  Ordinalen  atiTgi'- 
traglB  und  trugen  zur  Vrranschaalichung  des  ganzen  Streck- 
pfoeaaeea  Bedevteodee  bei.  Da«  AbnabmererbillDiaa  der  Kar 
liberqaeradmttte  an  sieb  ist  doraii  diese  TaUeaos  sshr  deot» 
lieh  dnrgi'.<ioIIi  »(inlt-n  ood,  wsgsa  der  Dnlanuha^gMietbode, 

mit  grosser  Sicherheit. 

In  wio  weit  man  nun  den  gaiuen  WalcwerksproceM  durch 
Beziahni^  dar  KaliberqaeraeliDitte  aof  die  wacbKude  Slab- 
linge,  d.  h.  die  nngefllhre  Dauer  des  8tabdiireb|;an|i(ee,  ver- 

fdlgen  kuim,  iina  viclliicht  schlicüblicli  zur  Diir^.)' lliiiij;  di  r 
Abkühlung  und  damit  zur  Ilauptüaibc.  zur  Dar.Mltdlung  de.t 
mit  der  zunehmenden  Abkühlung  wacliü4-iid<'n  Widertltandes 
in  dam  au  walaenden  Material  au  gelangen,  biagt  von  der 
Zniranfk  ab.  Bs  gebBrt  daan  eine  lange  Bdbe  rem  oft  au 
wifdirbolenden  Zeit-  prent.  Tempi'ratiirmp.<.sungin  i>drr  gc- 
nauor  Schätzungi-D.  Die  Wagungen  »iilbi>l,  wie  sie  vim  Hrn. 
Hrnst  gemacht  wurden,  kuanen  nmgangeii  werden  durch 
pJanimetriache  Messangen  der  aufeinander  folgenden  Qner- 
scfanitta;  daran  sehliosat  sieh  eine  Beteclmaag  aaa  den  tldMr 
bekannten  Dimsmioneii  dar  tmppa,  des  Paeketea  «dar  Billeia 
n.  8.  w. 

Die  von  vielen  Seiten  «ngestrebie  Technik  der  Walzen- 
kalibening  wird  sieh  sicherlich  nur  unter  ZuhUfenabiae  der 
grapiriaclien  Methode  und  vioDeiebt  g»r  aar  des  gnphiadieB 
Rechnnns  entwickeln  und  hinstellen  laasen.    INa  Zeit 
uns  bofTeullich  auch  diese  Pracht  reifen  lassen. 

Auch  andere  ebenfall.<4  weiietitlich  pliysikalii^che  Vorginge 
anaeter  Technik  lasten  sich  wahrscheinlich  durch  Anweadaag 
der  grapMadien  Ueftode  besser  beleuchten  als  darch  eine 
Reihe  von  BeobacIltBIIgm,  weli-he  a  prinri  nicht  einmal  immer 
in  der  richlit;en  Beaiebnng  zu  einunder  Hiigefttellt  zu  werden 
pflegen.  WärmeübcHuhrungen  aller  Art,  namentlich  die  Wei- 
sung von  Regeneratoren,  tron  Cowper'scben  oder  Whitwell'- 
sehan  Apparaten,  aadi  4fe  Heisaagsa  andanr  Wladarwlr» 
mnayapparate  lassen  sich  in  den  gigaaseitigen  Beziehungen 
ihrer  Hauptbetriebsgrundlagen  nur  durch  gr8phi8«he  Rechnung 
bequem  erkennen. 
^  leb  denke  mir  dabei  den  Weg  der  graphischen  Unter- 
sndnng  so,  daaa  maa  don  gaasen  Apparat  naeh  seiner  dank 
die  Schwerpunkte  sftmmtlieher  Qoerschnitle  lanfienden  Axe 
aurnjllt  und  zunfichxt  eonstatirl,  welche  Quer»ehnittsverSnde- 
rungeii  auf  diin  Wciio,  dtn  der  Wind  diiii  h  d.  ii  Apparat 
nimmt,  auftreten.  Dann  stellt  man,  Ton  Temperaturmensiuigen 
in  verschiedeaen  Zonen  der  Leiinng  anagebend,  mit  Hfilfc  dea 
eoabinirten  Mariotte  und  Gay^Lnasac^sebea  Oeeetaes  die 


diceelben  Zonen  der  Leitung  auf  und  vergleicht  nun  die  er- 
lialteDen  Curveu  mit  einander. 

Wenn  in  der  geeammten  Windleitung  eine  Presauxtg  and 
•In«  Oaadbwiad^sit  teistiren  aolka,  so  mtaea  die  Vei<a- 

derangen  im  Querschnitte  dersdben  den  VerXndeningen  in  der 
Ausdehnung  des  Winde»  durch  die  Erhitzung  entitprechen. 
Lejjt  niiiii  mif<nefülirle  Conslrm  ' niin  ii  zu  (irunde,  die  aus  aii- 
deren  Gründen  der  obigen  Voraussetzung  vielleicht  nicht  ent- 
sprechen, so  gewinnt  man  ans  der  genadMa  grapUsehan 
AobeidiBaiig  eine  6nadla|^  llr  dk  Enniniaag  der  IFtft^ 
sungsscbwankniiRen  in  den  versehiadiaaB  TbaÜaa  einaa  benttt 
betrieb<'iieii  Wind  rwriniititiL"- -  .\ppatatea  Bad  IB  dcT  weilBr 
auni  Hohül'eii  führenden  Leitung. 

Ivi  ist  nicht  an  rerbehlen,  das»  man  atf  Uar,  wo  es  akh 
am  das  Yerbaltca  einer  alaaiiscben  FlOarigfeak  baadilt,  adt 
selir  scbwieriffen  An^iiaben  tu  thun  bat  Aneb  werden  sieb 
die  Teniperaliirlie,rl,;,i  l;timgen  vermöge  der  zugeknöpften  Bauart 
mancher  Windurwarniiini.'ü-.\pparate  nicht  ohne  Weiteres  Tor- 
nehmen  la'<»en.  Am  l!e(|uem!>teu  werden  sich  ia  der  letst* 
gsnanaten  Besiefaiu^  die  Wbitwell'scben  Apporte  «rwaiMB; 
doch  eriordera  gerade  sie  eine  rermebrte  Arbeit  bei  der  gra- 
phi-ichen  Verwerlliuof;  di  r  Ueidiacbluti^;eii,  indem  zunäcli-ii  das 
Verltwiliiis»  der  Cjuentehniltv  des  Apparates  zum  durchgelei- 
let<ti  Guitslrom,  daim  die  Wirmeaufnahme  der  Wände,  eod- 
lich  die  Wärmeabgabe  an  den  Windstrom  iBlcna«ht  werdea 

Eine  andere  analoge  Aufgabe  besteht  darin,  ili.  <>iier- 
schnilbsverhültni-ise  in  einer  Klaul^><Jl'eIn■I>n^trlu■tilltl  zu  unter- 
suctien.  ZunJtrb!>t  nind  nach  den  etwa  erst  au.iziilülii  i  üd.  n 
Analysen  des  Brennstoffes  wie  der  Ofeogsse,  dann  nach  Xem- 
peratatbedMMhtoagaa  ia  dea  dnselnea  OfeiiaoaeB  die  Tciia* 
deningcn  in  dem  Gasvolumen  an  ermittein,  «tie  sich,  eine 
gleichm&wige  Geschwindigkeit  vorausgesetzt,  fBr  die  einzelnen 
Zonen  ergeben.  Dadurch  erhält  man  da»  the(»r<>ti>che  Bild 
des  Ofcainncron  aufgerollt  und  kann  unter  Grundlage  der 
üblichen  Constroctionen  das  ia  der  Aimriebtaag  geiiaidato 
Bild  dea  FroilJa  veiaeisiiBcn,  aawia  ahisn  directen  VeTgleieh 
des  80  erhalteneti  Beeoltates  mit  dsr  Wirklichkeit  anstellen. 

Lcj^t  man  die  Letztere,  d.  h.  die  wirklichen  Verli;iltni»M-,  zu 
(iruiide,  M>  lassen  sich  die  l're^i.sungivschwaiikungen  im  Ofen 
ermitteln,  die  dureb  1  )inienKii)n«änderungen  hervorgerufen  wer- 
den, welche  nicht  den  Volumeatedcmi^gen  des  gaslannigan 
Inltallea  entsprecbeB.  * 

Die  Metbode  in  den  Dei.iils  der  Au^fühninjj  s.  lUiii  Ihnen 
TOiraufBhron  bin  icli  noch  nicht  im  Stande;  ^ind  du/n  um- 
fängliche Vursachs-  und  Vorarliciten  erforderlich.  Ich  liod'e 
indessen,  Ihnen  ia  einer  spiteren  Veraammlnag  das  Hesaltat 
der  den  Whitwelfsclien  Apparat  betreflendea,  varllalig  ren 
theoreti-ilieii  rntiTsiiebani;  niittheilin  zu  könaetk 

hu  wird  hich  überhiniupt  bei  den  «alorlachen  Wie 
bei  den  meisten  technischen  Aafgabaa  daraai  han- 
deln, erprobte  Conatrnetionea  sa  nntaranehen  nad 
die  abgeleiteten  Hesnitate  durch  die  Erfahrungen 

di-r  l'riixis  zu  m  rrii;  i  n' n.  Hadcireb  all.;:.  k.'.!,ij.ii  wir 
ullmulig  zu  eitler  für  die  Wirklichkeit  ohne  griuse  Weilläulig- 

I    keilen  verwerthbarcn  ConstraetiaasMire,  sdbet  der  schwiacf* 

j    garen  Ueiaapporate,  gelaagea. 

1  Bm  den  bisher  erwibntea  Voiigängen,  welche  ^aphi^ch 
Z  I  vrr/rirbiK'ii  aind,  am  i-ie  zu  untersuchen,  liatiileli  sich 
hauplsaeblich  um  pbTwkaliscbe  und  muehauiavho  I'mcestM!' 

{          Chemische  Froccsso  baten  sieh  iadcsa  in gleieher  Weise 

i    mit  vielem  Voribeil  bchandela. 

I         BagUacho  Scfanftstdlar  haben  a.  Bb  die  Vorgänge  in  den 


u  kju.^  -o  uy  Google 


189 


Maih<>ilunKen  «u*  dfti  SiUiinR^protokollRn  der  Bezirk«-  und  Zweif^erein«. 


190 


Bleiknmnivrn  der  Schwcfclsäun-fabriken  so  dimtisU'llrii  vcr- 
sachr.  das«  ein  Längüdarrhschnitt  der  nirikunini'r  die  (irund- 
läge  dcü  CocirdinHtt>iiity»tcni»  al>gel»(>n  munste ,  und  nun  nach 
den  Ordinalen  die  Oeballe  an  eichwefiiger  und  Schwefelsfiure 
»ufgetru^jen  wurden,  welche  durcJi  G»»i»nalys*n  filr  die  »er- 
»chifdonen  Qucniclinitt«  drr  Kammer  g«-f«udMi  wurden  waren.*) 
Hierbei  darf  nicht  unsser  Acht  gelaüSrn  werden,  dass 
das  tirundmass  der  Ordinalen  ein  willkürlich  conventionelles 
vt  und  dtms  nur  ein  Umstand  hierbei  massgebend  iai,  näm- 
lich die  Deutlichkeit.  E»  kommt'  hierbei  auf  dnisüelbe  heraus, 
wie  bei  der  WiederRtibe  von  Nivellenienti»  und  ähnlichen  Auf- 
nahmen. Dagegen  wflre  e»  etwas  Andfri-*,  Wfnti  z,  B.  nach 
dem  Ausweis  der  Analyse  und  naeb  der  Breite  der  Hlei- 
kammer  die  abauluten  Mengen  der  beiden  Gase  in  Cubik- 
ineteni  n.  s.  vr.  ausgedrückt  und  ron  Meter  zu  Meter  Längs 
der  Kammer  aufgetragen  werden.  JedenfalU  aht>r  ist  eine 
derurti;;e  grnpliiwbe  VerarbeilHDg  für  den  Techniker  viel  «n- 
schnulieber,  als  der  mittelst  eines  mehr  oder  weniger  ermü- 
denden Denkprocesaes  anzustellende  Vergleich  der  Analysen 
»elb»i,  aui-h  wenn  dieselben  in  gewisser  Ordnung  tabellarisch 
vereinigt  »ind. 

Cnler  den  Ruttenprocesseu  mit  chemischer  Grundlage, 
welche  uns  intercs^iren  können,  giebt  es  einige,  bei  denen 
die  Methode  sehr  gut  anschlägt.  Es  sind  dieses  die  zur  Stab- 
eisen- und  Stahldar.stelinng  angewendeten  Oxydalinnsprocess«, 
besunder»  der  I'uddelprore*»  und  der  Bcs8enierprf>c«s>".  Heide 
sind  in  Uirein  Verlauf  durch  die  Entnahme  und  die  Unter- 
suchung von  Metnil-  wie  von  Seblackenproben  zu  contn>lircn. 
Die  gleichartigen  Kesultate  der  Analysen  sind  hierbei  in  ihrem 
Verlauf  wirkliche  Functionen  der  Zeit,  womit  ihrer  Con- 
tinuilät  niclit  etwa  da»  Wort  geredet  werden  soll. 

Ohne  mich  auf  eine  Discuseion  de»  Proces«e«i  gelb»(  ein- 
zulassen, dem  die  Resultate  des  Ihnen  vorzulegenden  Tableaus 
entstammen,  erlaube  ich  mir  nur  die  C'onstruction  desselben 
SU  be.oprcchen. 

Ein  unmittelbares  Auftragen  der  Resultate  würde  zu 
«ineru  Widersinn  gefBhrt  hab«n,  tu  einer  scheinbaren  Ver- 
grössening  de»  Kohlen  st  offgelialte.s  in  der  Charge,  die  dwh 
einem  Proees»  nusgewizi  ist,  welcher  die  Entfernung  de»  Kohlen- 
stoffes als  technischen  Zweck  hnlien  soll.  Dieses  Wachsen 
des  relativen  Kohlenstoffgebaltes  bedeutet  indess  kein  Wachs- 
tbom  de«  absoluten  Kolilen^toffgehalte«!,  weil  gleich  bei  dem 
Einschmelzen  de»  Roheis4-ns  eine  beirnelitliche  Oxydation  und 
Verschlackntig  de»  Einsatzes  eintritt.  Es  vertbtilt  sich  dem- 
nach die  gleichgebliebene  Kublenstüffmenge  desselben  auf 
eine  verminderte  Masse  und  ergiebt  folglich  einen  höheren 
relativen  Gehalt,  der  mit  Hülfe  von  Rechnung  tider  Constriic- 
lion  den  bis  zur  Entnahme  der  Prtdie  stattgefundenen  Abbrand 
leicht  ermitteln  hilft. 

Weiiti  z.  B,  tiHcli  einer  mir  vorliegenden  älteren  <Vnalyse 
der  anfungliclie  Kohlenstoffgehall  2^7  pCt.  beträgt,  so  niarht 
das  auf  die  betreffende,  215  kg.  haltende  Charge  4,(>r  kg.  Kobleii- 
sUtff;  wenn  eine  zweite  Analyse,  die  denselben  Hrocess  be- 
trifft, nach  Verlauf  von  CO  Minuten  in  dem  Einsatz  einen 
Kohlenstoffgehalt  von  2,xipCt.  nachweist,  »o  kann  unter  der 
Annahme,  das»  der  Kohlenstoffgehall  bis  dahin  nur  relativ 
zugenommen,  aber  auch  absolut  nicht  abgenommen  halK',  aus- 
gerechnet werden,  das»  von  den  ^215  kg.  Roheiten  nur  noch 
4M 

j-jj^,  d.  b.  168  bis  lG8,ikg.  in  veränderter  Form  und  Zu- 


•>  Vcrgl.  die  von  Smith  in  No.  1  bis  9  des  ,Iron',  1873, 
Bd.  1,  mitg«tljeilten  Diagriunnic  und  fn^phiachen  Darstellungen  der 
Tcrhnltnisso  in  d«ii  Blcikammcm. 


sammeiisetzung  vorhanden  sind.  Das  macht  4t'>,i  bis  47  kg. 
Abbrand,  aus  etwa  45  kg.  Eisen  und  1|  bis  2  kg.  Silicium, 
.Mangan  und  Phosphor  bestehend,  mithin  gf'gen  21,7  pCt 

Ks  empfiehlt  sich  demnach ,  den  Chaigenubbrand  zu  er- 
mitteln, am  in  der  graphischen  Umgestaltung  der  Analy.sen 
eine  Grundlage  zu  bekommen,  denn,  bezieht  man  jeden  Werth 
der  AnalyR?  auf  den  noch  vorhandenen  Rest  des  eingesetzten 
Metalles,  so  erhält  man  Werthe  für  die  Ordinalen,  welche, 
soweit  unsere  Beobachtungen  bis  jetzt  reichen,  ein  richtigeres 
Bild  von  der  absoluten  Verminderung  der  Nebenbestand- 
theile  des  Roheisens  geben,  als  die  ohne  Weiteres  graphisch 
übertragenen  Rt-sultate  der  Analyse. 

Deal  vorgelegten  und  in  Blatt  ,"j  wiedergegebenen  Tableau 
liegen  Analysen  zu  Grunde,  welche  einen  PuddelbeCrieb  uus 
Oberschlesicn  betreffen  und  von  Hrn.  Dr.  Julius  Kollroann 
im  Aachener  technischen  Labonitorium  ausgeführt  worden  sind. 

Während  in  der  ursprünglichen  Charge  von  225  kg.  der 
Kohlenstoffgehalt  zu  2,jt  bestimmt  worden  ist,  der  Silicium- 
uj)d  der  Mangangehalt  auf  zusammen  etwa  pCt.,  ergiebt 
sich  nach  etwa  52  Minuten  ein  Kohlenstoffgehall  von  2,8»  und 
ein  Silicium-  und  Mangangehalt  von  i}  pCt.  Unter  der  An- 
nahme, dasB  der  auf  5,7*  kg.  zu  berechnende  Kohlenstoffgehalt 
constant  geblieben,  erhält  man  nach  52  Minuten  ein  Roheisen- 
578 


d.  b.  gerade  25  kg.  oder  1  l,ii  pCt. 


Verlust  von  225 
des  Einsatzes. 

Der  endliche  Abbrand  beträgt  nach  sorgfältigen  Ermitte- 
lungen etwa  1^,«  pCl.,  von  denen  ich  mir  erlaubt  habe,  einige 
Antheile  auf  die  Verluste  beim  Zängen,  Walzen,  Richten  etc. 
abzurechnen,  so  dass  etwa  ll>  pCt.  überbleiben. 

Die  erste  Operation  war  die  Verzeichnung  der  Roheisen- 
abbraiidlinie^  die  ich  zunächst  als  gerade  annahm,  obwol  sie 
iladnrch  tür  den  Zeitpunkt  der  beginnenden  (.>xydution  des 
Kohlenstoffes  um  etwa  4  pCt.  des  Einsatzes  zu  hoch  li<f(t. 
Da  aber  über  den  Verlauf  der  Alibrandscurve  keine  weiteren 
Daten  vorliegen,  so  begnügte  ich  mich,  die  übrigen  Linien 
nach  der  einmal  angenummcncn  (traden  zu  construiren,  die 
Carvcn  aber  soweit  in  Form  einer  punklirlen  Linie  anzu- 
deuten, wie  eti  Beobachtung  und  Schätzung  erlaubten.*)  Der 
Kehler,  der  dadurch  begangen  wird,  dass  die  Abscisseli,  welche 
den  Melalteinsntz  bezeichnen,  etwns  kleltier  austHllen  als  der 
absoluten  Wahrheit  i<emfiss  geweS-eii  wäre,  ist  nur  Itei  starker 
Vergrösserung  der  Masseinhcit  für  die  Ordinalen  deutlich  za 
sehen. 

Diese  Vergrösserung  ist  es,  auf  welche  ich  noch  spe- 
ciell  im  Interesse  der  Deutlichkeit  aufmerksam  machen  möchte. 

In  dem  Tableau  belinden  sieb  drei  Beispiele  desselben; 
während  der  Metallabbrand  in  Summa  die  angenommene 
Theilungscinheit  von  2°"  als  procentalu  (inindlage  hat,  sind 
diu  Werthe  von  Kohlenstoff,  Silicium  und  .Mangan  auf  2"" 


*)  Der  Vortragende  verwahrt  sich  ansdrücklicfa  gegen  die  An- 
iialimi-.  nU  lislte  rr  di«  gegenwärtig  zu  Gmnde  gelegte  Abbr»nd>linie 
de»  KiM^iiti  für  riihtii». 

Dil  dl«  gmpbischit  Darst'.''Uni>i;  nicht  dio  relativen,  !>andem  die 
absoluten  Vi-nninderungen  der  Gehalte  des  Eisen.")  an  verschiedenen 
Sut«lau»ieii  ileutlidi  ninclien  ^üll,  w>  ist  die  crwiUnte  Eisenlini«  durch 
die  au«  den  SeldaeJien  vuriib(>rgelien<l  oder  daacnid  orwnchseuo  Ver- 
mehrung der  Charge  zu  alteriren. 

Dieser  Operation  steUten  sich  als  HindemisMi  in  den  Weg: 

1)  die  Unkenntniss  der  SchUckeitqmmtiUll,  welche  der  Ofen  beim 
Emsetzen  enthAh; 

2)  die  Unkcantniss  der  SchhickenquantilAt,  welche  wShreud  de* 
Kochen«  und  spitcr  ans  dem  Ofen  abgelassen  wird. 


1»!  Ai««h|nlH 

als  Procenteinbeit  und  der  'WcrH)  f3r  Photphor  »nt  20™  o4«r 

■jrx^""  liivi'gfii.  Kü  Ut  aln..  aiiH-i.T  .iruT  cinfachiii  TtliiT- 
tragong  nucli  diu  zcbnlitcht!  und  huudurd'acb«  rorhandeu.  Es 
irird  sich  wal  in  jedem  eiazeloeo  Falle  fragen,  wie  du  Ver- 
hlilBWKr  der  AboeiMsa  snr  Ordinate  gaalaltet  werden  miua, 
am  die  wMnielMiide  Daaffiehkeit  and  die  nolltwendige  Qf 
^Mut^A  gmn  graphiscben  Gebrauch  211  ^cAtaltt'n. 

W«a  BHo  die  Abraadusg  der  nnprängiich  gebrocbanan 
Liflien  fu  Onmn  aabelrillt,  lo  iit  hier  der  Coajeetnr  ein 
weites  Feld  alqgaiiinnt,  wenn  man  nicht  vorzieht,  hri  künf- 
tigen Probeeetnalimen  gerade  die  Zeiten  der  aiu  den  vrsteu 
Versuchen  bekannt  gewordenen  Wendepunkte  besonders  an 
berflckaiehtlgan.  Audi  darin  hat  die  gt^hiaehe  VeiaeiehiHing 
der  Analyaen  ainea  eontnraiilieben,  als  Zeftfiinedon  cn  be- 

trachti'ndcn  IlfittfnprDrf'sses  cirn-n  |p"srind<'r'.'n  Vtin"ir,  das* 
•iti  auch  die  Lücken  in  der  Heubiuliliingsreihe  veransi  haulicht 

•Weit  iridiligar  als  fBr  deo  Pnddelproeess  ist  £b  Anbtd- 

lang  grapbiücher  Resultat«  für  dcti  n.'^-r-rm-rproresH  und  gleich- 
leilig  weit  leichter,  weil  der  I'rl^e^•^«  mit  einer  grösst-ren  Con- 
tinuitüt  verläuft  »1«  der  I'iid(i(  l[ini(csis,  und  weil  die  Wirkung 
Tom  Znsatiachlacken  feblt.  Nur  fehlen  hier  gans  beaonden 
Tick  Angaben;  wo  Prabaa  ■ngeslallt  wnrdeni  sind  sie  de» 
CooTerler  nicht  in  regdmlaiig^  ZeitabelSnden,  sondern  ab- 
Ungig  von  den  VerXnderoagea  in  den  äusaeren  Brseheinnn)^ 
des  Praceaaes  entnommen  worden. 

Namentlich  spielen  hier  die  aogenaantea  Perioden  des 
PrüBSnesa  dne  m^Mr  Ansieht  na^  Tollkominea  unbereehtigle 
Bollai  Ke  werden  nieh  auK  einer  Reihe  vnn  I'rnben,  die  viel- 
leicht all«  5  Minuten  and  au««erdi-m  noch  innerhalb  der  als 
«h«rakteri8li«ch  erkitnnten  Wendungen  de* Pioosaeesgenommea 
Verden,  viel  eher  die  Uiaacben  der  Letataren  erkeonan  laaasa 
als  im  deu  ProbenenUataB,  wie  sie  bia  jetit  wNseblieiaiicii 
balMBBt  sind.  — 

Ln  weiteren  \  i  r|;.ni'  ;i,  r  ■ru^z-Mriliiuiig  begprsch  Hr. 
Kamp  eine  Ma.viri;;el         preu^l^i^clu[l  lliindeUminislers,  die 

I^MMMUalagsn  au  Schweis«-  oder  Puddelofen  etc. 

Die  bezügliche  Verordnung  ist  Dd.  XVII,  S.  538«  aOS- 
fQhrlirh  ahgednirkt  und  bezweckt  hei  Reichen  Kesseln  die 
Anlage  eine«  directen  Cnnale«  zwischen  Üfenfuch«  und  Schorn- 
Stein  und  die  Anordnung  eines  Schisfaers  swischen  Ofen  nnd 

In  der  tiilgetuh'ii  I)i«riitsion ,  1111  der  sieh  )niH«er  dem 
Redner  noch  die  lillni.  Knuulh,  Vuhlkampf  u.  A.  be- 
Iheiligten,  wurde  allgemein  die  Natilosigkeit  eines  solchen 
Canales,  sowie  die  Schwierigkeit  hetToigehobea,  denselben 
in  bequemer  Welse  aniobrfaigen,  und  es  wurde  nrhliamlinh 

der  Vi>rs;iind  )i>  aiiftriif;!.  die  Suche  in  die  Band  SU  RSIUMII 

und  in  geeij^neler  Weise  vorzugehen.  — 

An  Stelle  dsr  ausbUenden  Bericlite  fiber  die  Wiener 
Anwtellang  faeapraeh  Hr.  LArmann  in  knnen  Zügan 


m  det  TereiMe.  IM 
I     iie  Vlariettiing  vnA  dl«  V«nilR«  4m  Fferrtu'Mlien 

HclbHtrokendcD  Hnbofeutt, 
der  zwar  nicht  unter  den  zu  Wien  vorhandenen  Beweinen  des 
Fortschrittes  der  Hohofenindiwtrie  »ich  befunden  habe,  aber 
denaoeli  gMigpet  sei,  die  Aufnieaksamkeit  dsr  daniaefae*  HittM- 
ingenieare  auf  sieh  10  leidtcn. 

Der  erwähnte  Hohofen  trägt  oben  auf  der  fJii  lit  noch 
ein  Coksofensystem  von  vier  Kammern,  deren  Wände  durch 
die  Gase  de.s  Ofens  erwärmt  werden,  ehe  die»clben  nach  dem 
Oasabsug,  der  ansaerdem  noch  vorhanden  sei,  g^aogen. 

Fät  die  Terwerthmig  der  rohen,  niofat  gut  Tcrookbarsn 
'  Steinkohlen,  deren  Gasreichthum  aber  doch  fln  t;f»i«se8  Sin- 
tern verursache,  welches  im  Contact  mit  den  Erjgicbten  Un- 
bequemlichkeiten hervorrufen  kOante,  sei  der  Ofen  von  Ferrie, 
der  sich  nach  etwa  dre^tiirigem  Bairieb  auf  den  Monkland 
ESsenwerkea  nanmelir  bewChrt  habe,  wohl  sn  beiflekmditigen. 
Anstatt,  wie  ea  a.  B.  auf  KönigabSttc  in  Qbert<ich]e<iien  zeit- 
weilig geschehen  sei,  die  Kohlen  in  Meilern  zu  eut{(u»eD. 
könne  man  sie  mit  grösseren)  Vonheil  in  die  Vercokungn- 
kammem  des  Ferrie-Ofens  siürsen  und  benutst  dann  die 
bei  dem  gewöhnliduM  BoUuhlenbetrieb  Usiigeii  Oase  der 
mdiaBaa  Daaliliation  aar  Entgasung  selbst,  indem  man  die 
Winde  des  oben  auf  den  Hohofen  gestellten  Ttetortensystems 
damit  eiiiitst. 

Abgesehen  von  der  grösseren  Einfaclitieit,  die  in  der  be- 
j  queiuer  gewordenen  Verwendung  roher  Kohlen  liegt,  sptediea 
j  auch  die  fikaoomiachen  Beaultate  au  Ounsten  dca  aeoea  Höh- 
I  ofens. 

j  I  >.  r  Kulili  nverhruuch,  weh  her  in  Sehottland  pni  l(HKIk)?. 

Rnliei.sin|iniduciinn  etwa  2il(Hl  kj;.  betrigt.  Sinkt  bei  dein  Fer- 
rie'schen  Ofen  auf  600  bis  'jW»  kg.  herab. 

Für  die  rheinisch -weatOUsclico  Besirke,  wo  die  gnlen 
Coksiublsn  eingesiandennsasen  weitster  hteflg  anfiratreten  be- 
ginnen.  i^ft  e^  gewiss  von  Interesse,  die  Krfahningen  zu  ver- 
fidgen,  welche  man  im  .Xu^lande  niil  l  inem  Apparat  niaefal, 
der  gestattet,   nicht  mehr  eine  be?iondere  Rücksicht  .tiif  einC 

seltener  werdende  Quaiitfit  des.  Uaupthetriehsmateriales  au 

Zum  vierten  Punkte  der  Tagesnrdniiiii;  iheilfe  Ilr.  El  bers 
den  Inhalt  eines  Rundschreibens  de»  Hrn.  Civil  -  Ingenieur 
Pieper  in  Dn'^den  berüglich  der  Konten  de«  Wiener  Patent' 
congresses  mit  und  beantr^pe  Namens  des  Vorstamles,  aar 
Dcdtang  diäter  Kesten  einen  Bölrag  Ton  100  Tbir.  ans  der 
Tcrainaeaaae  sn  bewilligen.  Der  Antrsg  wurde ai^enoramen.  — 

Bieran  scbloas  sich  die  Neuwahl  von  vier  Vorstandsmil- 
gliedeni,  unii  iiüu  hte  Ilr .  K1!.<t!>  riiith  dem  Vereine  bekannt, 
dsss  iu  Ausfubrutig  des»  früheren  lieschlnsses,  wonach  Hm. 
Dr.  Wedding  für  die  grosse  Umsieht  und  aufopCmide,  im- 
eraiüdliche  Ansdaasr,  womit  deneÜM  die  Ittteressen  der  rhci* 
niwib-westfUischen  IKmnindastrie  auf  der  Ansatellnng  sn  Wien 
Wrtreteti  batie,  der  Dank  de»  Vereines  au&gedrückl  »erden 
sollte,  der  Vorstand  von  dem  ihm  durch  die  Slnluten  ver- 
liehenen Rechte  (Tcbrauch  K<  niaebt  und  Hrn.  Dr.  Hermann 

I Wedding  aum  Ehrenmitgliede  des  Zweigrereines 
erwihlt  iiabe,  welehe  Mitlheilu«  ungetheilten  BeHUI  fimd. 


Berichtigiing  ni  Brad  XVI,  Heft  11. 

Auf  Blatts  ist  dieBrnsiehamig  dar  btid«  HasssMbe  ftt  dteBhgmnms  vtewsthsdt;  ss  maw  dsr  raiAls  stshaads  die DsbscsAii» 

Ingen:  MasMtab  tn  Disgfsnnn  a. 

A.W.Blfeaa*%  ■scMi—Sad  (L-SalMet)  I«  BmUa,  SUIliclirMliintt  » 
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Abhandlnngon. 

Die  Wiener  Weltausstellung  1873. 

Beitrag  nm  Ptoftwor  B.  B.  Wemer. 
(SdAw  na  Srila  II».)' 


Von  sw«MD  der  aiuge«teUt«a 

Feder  regnl«toreii 
bringt  Bd.  XVII,  Tief.  XXIT,  8. 488  d.  Z.  ZeiehaiaiigeB 

nnd  Beschrrihungcn.  Hicsp  Art  von  Rpgulntnrcn  nntrr- 
acheidet  sich  wesentlich  von  den  bisher  betru4'LtL-teu 
Gewicht«regulatoreii  dadiwcli,  da«s  die  aiM  der  Sdiwer» 
kreft  der  i^chmingmasseu  iiud  di-r  B<-la.<4tnnfi^s(^wichte 
hervorgehenden  Krstlc«niponenten  durch  die  Spannung 
von  Stahlfedern  ersetzt  werden.  WAhrend  die  Gewichta- 
regnhtoren  nur  eise  geringe  Abweichung  von  der  Ver- 
tiealsteUuiig  vertragen,  kun  die  Neij^uug  «  iuea  Feder« 
regioiltora  nach  Beliel>en  geändert  werden,  ohne  da.8» 
(yiÄiiroh  dae  zwiachen  den  Spennkrftften  der  Federn  und 
den  Schwimgkrlften  der  Haaaen  berrMbend«  Oleiehge- 


■  ht 


wird.    Hei  Seiffchiffsiimsi'Liucu  >ii\d  tli 


halb  nur  Federregulatoren  oder  SchiffareguUtoren 
znltaa^.    Dieadben  finden  aowol  Anwendnng  anf  die 

Verstrlluni;  d<-i-  Kxjiansion  als  auch  die  der  Dnwwel- 
kiappc.  Aber  auch  li<  i  t'psUrtehenden  Dampfmaschinen 
habm  die  Federregulatoren  in  neuerer  Zeit  mehrfach 
Anwendung  gefunden,  und  zwar  in  uninittelliDrein  Zu- 
aacuneuhange  mit  dorn  verstoUbarcu  Vcrthfilungn-  tiJcr 
nait  dem  ExpansionHexcentrik. 

Ein  Urtheil  Qber  die  Brauchbarkeit  derartiger  Ke- 
goktoren  kann  auf  eine  Betrachtungsweise  gegrflndet 
werden,  wckher  i\h  Beispiel  der  in  Fig.  h  elementar 
dnigeateUte  Friedrich'ache  Regulator  dienen  möge. 

Es  aei  in  Kflogrammen  ausgedrflckt: 

0  der  Elai$tieität6modaI  illr  die  bei  einer  Spiral- 
feder faat  auaschlieaelicb  zur  Geltung  komiiMode  Schnb- 
festigkeit  pro  QuadratmilUmeter; 

3  die  ^'rciS7<te  zulässige  BelRfltallg  pro  Quiuliat- 
millimeter,  d.  h.  diejenige,  bei  wdcber  auf  die  Dauer 
die  Grenz«  der  voUkommenen  ISartioitSt  aicbt  Ober- 

Bcliritten  wild; 
XVIU. 


Kg.» 


Z,  die  der  Belastung  2  entsprechende  Tragkraft 
der  Feder; 

R  derjenige  Theil  der  Federspannung,  welcher  von 
der  an  dem  L'mtiinge  des  Expaosionsexcentrilce  stat^ 
findenden  und  alt  ooostant  anznoehmenden  Brihwng  her» 
rfkhrt; 

F,  die  L&ngc  der  unbelasteten  Feder  in  Milli- 
metein; 

Fr  die  Lange,  hervorgerufen  durch  die  Spannung  Jl; 

jf  die  Lunge  bei  irgend  einer  Spannung  Z-,  and 
zwar  Z  <T  Z^: 

d  die  Stirke  des  Dralitea,  aoa  welchem  die  Feder 
gewunden  ist; 

D  der  mitikra  Dniduneaaer  der  Windungen; 
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h  die  Llnge  des  als  gestreckt  gedachten  Drohtefl; 
V  das  Vohunen  dar  Feder  s^.Z, ioCabikiitilli- 

metern ; 

l  m  Uetem  die  Länge  des  Ariueg,  an  welchem  die 

Q  KilofTramm  echwero  Schwungku)»el  wirkt; 

/i  die  Liags  des  Armes,  an  wekhviu  die  Feder 


=  «f-*»   immf  8.188)  d«rWidfl>w 


standagrad,  unter  n,  und      die  grostiU;,  besWt 
Uaadrdiai^ahl  pro  Miaute  ebes  eetetiwilieD  Bcgahp 
tote  ▼erstaBden,  und 

A  dessen  AibettarennSgen  in  Heteildlagnuiim  ms- 
gedrückt. 

Man  nehme  an,  dass  die  Spanuiuig  Z  der  Feder 
dem  Reibmigswiderstaade  JR  pina  der  Centrifngdbiift 
der  Schwungmasse  Q  bei  <i  UnidNlnnigBB 
gewiobt  bahe. 

Es  ist.diss«  kteteve  Kraft 

und  ergiebt  ein  aof  den  Pnakt  C 


=  f.j:n^lmn<f      ....  (19), 

unter  y  den  Winkel  verstanden,  welcher  der  Arm  l  mit 
dem  Solnringongshalbmesser  «  bildet 

Bei  einer  Geschwimligkcit.tzunahme  TOn  n  bis  n% 
vermag  die  Contrifugalkrail  au«8er  dem  Zugwiderstande 
Z—R  anch  noch  ein  Widsntsadsmonwnt  m  absrwin- 
den,  weksbes  betragt: 

J  = -^jr/sinv  («»,  — «')  .    .    .  (20). 

Dagegen  bei  einer  Abnahme  der  Geschwindigkeit 


von  n  auf  n,  efblit  di«  Pederepannung  ein  Uebcrge- 
wicht  nlwr  die  Centrifiigalkraft  und  die  Ffihigk.  it.  einen 
^eicb  grossen  Reibmigswiderstand  so  Aberwinden,  falls 
n  —  R,  =  »,  —  41 

ilt,  dennseb  anch 

2  =  -|#iaui»(n»-n\)  .   .   .  (21), 

Dnidi  Addition  OL  (3(0  aad  (81)  und  Etn- 
setzuo);  Ton 


ans  Ol.  (4)  folgt: 


oder  auch,  weil  der  Dreiecksinhalt 
«<  »in  g          xl  wn  <f 


.  (88). 
|iropo^ 


Die  Energie  des  Regulators  ist 

lional  dem  Inhalte  di  s  Dn  ict-koa  CQM  und 
wenn  der  AuMchlagwinkel  a  —  'dü°  ist. 

Bs  ist  das  ana  der  Faderioaft  nsnltirBnde  Drs- 


.  .  .  (24), 
Anne  ^  einge- 


«em     den  von  der  Feder  und  dsi 
makel  bedeotek 
Des  ol>ea  TOetnsgeastetan  Oleiefagesrifililea  w 
a  aber  sein) 

Qxa'  /  naf 


(Z  -  Ii)  /,  sin  .f 


(25)- 


Dies  mit  Cil.  (22)  verglichen,  giebt  auch  noch 

Z  =  ;iZ—R)l^änxf)     .    .    .  (26). 

Die  Zn^aft  Z  Ist  aber  proportiimal  der  Vedln- 
gemag  y — ^  Fedsr,  und  zwar: 

^-(y--P.)f5^    ....  (87), 

darauf  benihend,  iliuis  dfr  Draht,  um  welchem  eine 
Spiralfeder  Ton  nicht  grösserer  als  der  gewöhnlichen 
Steigini^;  gewandea  wird,  dmeh  «inen  aof  die  Feder 
uusgeAbtsn  Dnwk  oder  7,n;^  wesentlich  nur  eine  Dre- 
hung «leidet,  und  demnach  ein  inneres  Arbeits- 
rermSgen  hat,  wdcbes  demjenigen  gans  nahe  gleich- 
kommt ,  welches  er  ausgestreckt  und  auf  Drehung  in 
Anspruch  genommen  haben  würde.    So  ist  dann  auch: 


(28), 
(WX 

(80> 
andi 


daher  die  Dührau: 

Z-R^O,-Fy^  . 
uid  diaie  in  OL  (8$)  ebgesatit^  BsArtt 

(t  —  Fä  tt  wn»  Qh^  9D*t 

xlakif  k   '  ni*a  ' 

Die  Bnke  8ate  disser  Glekihang  kam 

durch  das  Wrh.^ltnisw  der  Inhalte  der  Dreiecke  CFH 
und  CQM  ersetzen.  Dieses  V'erbiiltuise  muss  für  einen 
astatisoheu  Regulator,  Air  welchen  mit  n  ^  ganse 
rechte  Seite  der  (llrii'tiiiiif^  <'(»ust:itit  wird,  fhr  jeden 
AusscUagwinkei  unveränderlich  sein.  Für  die  ex- 
tremen Stellungen  i  n  =  0  und  n  =s  180*,  bei  welchen 
der  Inhalt  des  Dreieckes  6' Q  jedesmal  zu  Null  wird, 
muss  sonaeh  anch  in  beiden  Fällen  der  des  Dreieckes 
CFlf  in  N'ull  nbergchcn,  was  dann  nur  dar  FaU  ist» 
wenn  Winkel  FüQ  =  JCM  ist 

In  dem  vorliegenden  Falle  findet  diese  Oleiebiielt 
nicht  nur  nicht  Statt,  sondern  der  Sinn  beider  Winksl- 
lagen  ist  sogar  ein  entgegeogeaetztar. 

Betreft  der  Oooatraotion  eines  gindiofa  oder  nahem 
astatischen  Regulators  mit  Hilfe  d«?r  Gl.  (30)  glaube 
ich  es  bei  den  gemachten  Andeutungen  belassen  su 


Das  Arbeitsvermögen  einet»  Federrefrulators  bestimmt 
Ki<-h  wie  folgt:  Die  rechtwinklig  an  dem  Anne  wir- 

kende  Energie  ist  =  ^  - ,  daher 

oder  wegen  GL  (26) : 

dA=C(Z—R)l,damaif.  .  .  (81). 

I,  da  sin  ist  aber  nichts  anderes  als  die  diflerenp 
liale  Verllngwnng  der  Feder.  Daher  ist  vntor  Beadi- 
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tnng,  dass  /,  in  Mcftom  nad  y  in  Miflimeteni 

drückt  ist, 

1000/,  dti  aio  «■  =  dgy 
od«r  mft  ROcluicht  auf  Gl.  (29) 

1000/,      »in    «  —  Ä). 

Dieie  Glacliiiiig  mit  Ast  Gl.  (31)  amltipliairt,  fllhrt  so 

Z,-R 

9D*L 


Nun  ilt  aber  die  TmgAhwlKH  der  Feder: 


dtiber  und  mit  ROckflicht  darauf,  dass 


=  FiBt, 


-4  — f.F- 


4000C 


wjrl  II 


n  nm  so  kleiniT 


Den  QnotienteD  ^'  " 

nehmen  kOnnen,  je  grösser  diu  zulüMtigc  Vuräiiderlicli- 
keit  der  Energie  ist.  Dea  kleinsten  Werth  derselben 
am  GL  (2G)  I,  —  ;  (Z,  —  it)  ^  ein  wird  nen  ela  ge- 
geben zu  b«tr«ctiteo  babea. 

Den  BaaptwidenrtBnd,  welcher  durch  die  Energie 

im  vorlifgi'iiJcii  Falle  zu  üluTwiiidfii  ist,  ))i(  tct  ilic  Rtü- 
buug  dar,  welche  durch  das  iiinundherdreben  des  Ex- 
p«a«(niMie«tttrike  in  dem  daaadbe  haHraden  Ringe  er- 
zeugt wird.  Djpser  Ueibungswiderstand,  iiinlti|ilii  ii1  mit 
seinem  Wego  (hin  oder  her),  giobl  zum  grö»iiU!u  Thuile 
das  Maaa  ab  fllr  daa  ArbeitSTemifigen  des  Begnkton. 

Kill  Rli(;k  uul"  '34)  l'i-^t  i'rkcniK'ii,  d;i>>  il-r 
tsli.'t«  uach  einer  Uiihtung  wirkende  lieibiiiigswider- 
ntand  R  das  Arbeitsvcrtnögeu  des  Kogulaturs,  bei  gQ> 
^ebenem  Körpcrinhalt  V  der  Feder,  beeinträchtigt. 

Auch  noch  den  uuderea  Nachtbtul  hat  diese  Rei- 
bung dadurch,  dass  sie  nicht  wohl  constant  zu  erhalten 
ist  und  daher  eine  Aenderung  der  aitderen  Umdre- 
hungszahl nach  ribh  AkA. 

Diese  Abhängij^nit  der  Energie  und  dif»  Ganges 
TOD  der  erwihnten  Beibung  des  fixcentriks  ist  keines- 
wegs unKftnnnKeh  tou  diessr  Gattung  to«  Fed«rt«gu- 
latoreu;  «•  ift  Vielmehr  nur  dieser  beeimderen  Anord- 
nung eigen. 

Die  Werthe.Ton  €  und  0  habe  ich  unter  Anwen- 

dun;.;  der  Formel  ('VA)  bezw.  ('27)  durt  ti  V'rrsiiche  mit 
Spiraliedum  eriuittclt.  Mit  zieodicher  Uebcreinstim- 
mnng  jit: 

£  ->  0,M  (anwendbar  anf  Gl.  84). 

Bfshr  aohwankend  dagegen  und  im  Mittel: 

15  =  66,33;    G  =  8000. 
Aooh  ist  in  der  Regel 

Einen  zweiten  .Vti-^ilriuk  für  il.is  Arbeitsvermögen 
man  noch,  wenn  man  den  Winkeln  fi  und 


«s— ^-hy  imd  at»mfi~± 

die  frühere  Bedeutung  beiniert. 
Weil  nun,  wie  oben, 

dA  =  Zda 
GL  (23) 


so  indet 


dA  —  C^iaaiada 


durch  IntqpMitioa  and  Snhatitation  : 
A^C-^r^-iAt{tinß  .  .  .  (WO. 

Es  i»t  denmacfa  zweckmiUi^ig,  den  mÜtlsreu  Ans> 
addagvriukel  ß  =  90  Grad  zu  nehmen. 

Wie  schwer  die  Federn  eines  Regulaton  sein 
mDsseiL,  um  ein  gegebenes  Atbeilavennitgen  an  gewinnen, 
lehrt  Gl.  (34> 

Beiti^wsiss  war  bei  dem  oben  boreofaMlen  Bnss  • 
sehen  R^ulator 

A  =  ;.  2*So«. 
Nimmt  man  nun  gUnstigcu  Falles  an  in  Ol.  (34) 
A  —  O 

und  als  zulAaaig 

und  bei  glmebem  Widerstaad^grade  eiwn&lla 

fiir|'-0,a. 
»•  2^  '    —  2/MS  und  «  —  34^cb"-. 


Bs  witrde  sain: 
daaGewfaibt 


Isafe  "*^'»'» 

nlsrt  das  Gewicht  jeder  der  In^iden  Federn  —  l,.i3kg. 

Vergleicht  mau  Gl.  (33)  mit  Gl.  (27),  so  ist  im  AU- 
gemeineo  die  Federung 

und  im  Bsscoderen 

2,\  e  i>L 


oder  auch 


D 

■  I  ' 


4r 


Die  Linge  einer  dicht  gewundenen  Feder  ist 


und  SchlieSülich  noch  die  gauze  Fedening 


s.  B.  für 


lSa6«,sit;  0  — 8000;  ^  —  8; 

jFf  -~  Ff  ^  ],S6ST  •  Ff 

Wenngleich  die  iui  Vorstehenden  aufgestellten  Theo- 
rien eine  den  Gegenstand  keineswegs  erschöpfende  ist, 
ISO  zeigt  sie  doch  den  Weg  zur  Gmslraotion  ebee  hp- 

Uebig  kriii^i^eti  und  astatisi  tieti  Ffldetngulutiini. 

Vor  die  Wahl  zwischen  einem  soläieu  Regulator 

13» 
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und  cinoin  Pendel-  oder  Gewichtsregulator  gestellt,  wird  I 
iiiiui  häutig,  auch  wenn  es  nicht  die  Ueguliruuj^  einer 
Schiffiunaacbiiie  giit,  dflm  Fedenegalator  dea  \anag 
geben  mOssen.  — 

Mach  80  langem  Anfentlialte  bei  den  Expaoaions- 
fcgnbtoran  |^be  icb  wua  snm  SeUuas  kommen  m 
mBiHB,  irddier  menie  aigiie  An—teil ung  (in  der  Mn- 
■diiiMnhalle)  nm  Gqputaiid  kabeu  toU. 

Dftnpfe  n  t  w  fi  !<  $  e  r  o  ngenppnrst 

von  K.  II.  Worner. 

Das  WaMer  hat  eine  so  groase  Adhötuou  an  den 
ans  demadben  gebOdeten  Dampf;  da«  der  Letztere  bei 

seinrr  Erzeugung  in  den  Daropfkeeseln  immer  etwas 
Wasser  mitsanmtt  den  darin  enthaltenen  Vcrunroini- 
gongen  mitreisst.  Je  helliger  die  Dampfentwickelung, 
und  je  klelntT  iui  VerhültnisN  zu  dieser  und  der  Heiz- 
fläche der  Wasserspiegel  ist,  um  so  mehr  wird  durch 
den  Dampf  Wasser  mit  fortgerissen,  welches  in  den 
Ventilen,  Dampfs43hiebern,  Cy lindem,  Koobappanten 
u.  a.  w.  störende  Wirkungen  aiwltbt. 

Der  mir  patentirte  Dampftatwlnerer  bat  oun  den 
Zweck,  entweder  daa  WaaBer  Mwunlimden,  ehe  der 
DHnpf  den  "KtmA  verliHt  duidi  &  in  Fig.  6  geseigtc 


ij 

I  oder  fine  Ähnliche  Anordnung,' .  oder  wich  den  Dampf 
an  irgend  einer  Stelle  der  Kolirleitiiug  durch  Einschal» 
tung  des  Apparates  Fig.  7  sowol  Ton  d«m  aus  dem 
Keeael  mitgerisseoen  ala  auch  dweh  Comdeniatioa  binzu- 


geftgten  Walser  zu  befreien.  Das  Ausscheiden  dea 
Waaeers  aus  dem  Dampf  geschieht  iu  uieiucm  Apparat 
durch  die  Wirkung  der  CentrifngBlkraft  auf  den  Dampf« 
Strom  und  die  datin  ftin  zertbeütoi  Wassefüieadiei). 
Jene  Kraf)  ist  h>  gro^ri,  das»  durch  sie  die  Adhäsion 
fiberwunden,  und  das  Wasser  nach  der  iusseren  Be- 
grenzung des  DampAtromes  Ungendileadett  wird.  Vom 
da  wird  es  in  den  Kessel  zurfiek  inler  auch  hei  den 
äusseren  Apparaten  unter  Umat&nden  in  einen  Couden- 
sirtopf  oder  ein  andn«  ▼enolikMBenes  Chfltas  gdcitat 

DiT  w.l^Rerige  Dampf  tritt  bei  a  am  ganzen  Um- 
fange ein,  Terliert  sein  Waaser  bei  r  und  geht  wassei^ 
frei  Dioh  &  hin  in  die  Dampfldtoig  ftber,  wShMod  das 
ausgeschiedene  Wasser  von  r  nach  c  nbfliesst. 

Wie  viel  Mal  grösser  die  CVntrii'ugalkraft  /»  eines 
WassertheUchens  ist,  als  dessen  Gewicht  q,  soll  bei- 
spielsweise an  einem  zu  einer  (105**)  Bohriettuag  ge> 
hörigen  Apparat«  gezeigt  werden. 

Die  Stromgesohwindigkeit  des  Dampfes  möge  mf 
nur  10"  aageaoaaaMil  «erden.  Der  mittlere  Kiflm- 
mungsbalbmesav  bei  r  kt  0*/iiu,  dabar  flir  em  in 
der  Stmuutte  hefindUdm  WeaMrlheOohen: 

^     ^  M»s.<Mis*  ' 


Ans  der  Hasobmenludle  der  Wiener  Wehanscttettmig. 


Bericht  von  Chutev  EaimMiin. 

(Dtna  TaUVm  Ms  ZIU 


Wem  iflb  ee  nnteniehme,  «nen  Bericht  «her  «B« 

ArKf  itsiiiiischincn  der  Wiener  Weltaasstellung  zu  gehen, 
so  kaim  es  nicht  in  meiner  Absiebt  liegen,  die  Maschinen 
aOa-  SsdnitrieBweige  «iner  Beapreohnag  ta  nnterwerfen, 

vieJiiielir  muss  ich  mich  bei  der  Verschiedenheit  der 
einzelnen  Branchen  und  der  grossen  Reichhaltigkeit  des 


anageateDteB  Ibtarialea  auf  di^enjgao  Maschinen  be- 
schränken, deren  Prflfuncr  niir  als  Mitglied  der  Seetion  2*, 
Gnippe  XIII  der  internationalen  Jury  obgelegen  hat. 
In  das  Gebiet  dieser  Sachen  gcbOrten  <fie  Maschinen 

der  Textilindustrie  neh«t  den  Nähmaschinen,  sowie  die 
zur  Fabrication  und  weiteren  Verarbeitung  des  Papiera 
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«Btimiden  Maschinen  nebst  denjenigen,  welche  zu  dem 
t^pognybischcn  und  lithographiachea  Drucke  gebrauobt 
wwrimt  und  endlich  die  cur  Venurbeitimg  des  Leders 
in  AainBdung  kommcndcu.  Dickes  Gebiet  lunfaaste 
diw  ao  pxMM  Aimhl  eänsdoer  AMMtflllnngsobjeote» 
daas  man  sich  in  Wien  entschliesiien  mmate,  dasselbe 
Yon  dem  mindestens  ebenso  rcu  h  vi'rtr.-ti'n'  n  th  r  Wrrk- 
»eiigmaachinen  fttr  Holz  und  Metall  und  der  Maacfainen 
ftkr  die  Production  der  Nahnings-  und  Qennmnittd 
äbnModcni,  uikI  liiztere  AppMiate  cimr  baaondwen 
Scotioa  2*  zuzuweisen. 

Selbst  bei  dieser  TbeOnnf  des  Materiales  wfiide  es 
nicht  möglich  sein,  silmmtliehe  in  finf  koIcIic  Oni|ipe 
l^h&ri^eu  Maschinen  einzeln  zu  bcsprccbeu,  da  der 
Raumbedarf  eines  derartigen  Referates  weit  die  Grenzen 
übersteigen  mOsste,  welche  ein  periodist'hos  Journal  da- 
fttr  «tecken  mii»»,  auch  wfirde  ein  solcher  Bericht  de« 
Allbekannten  so  Vieles  bringen,  da«s  es  schwer  sein 
mOaste,  da«  Meiw  und  EigeothOmlidie  darunter  achnell 
hnwianifinden. 

Man  wird  et>  darum  natOrlich  (luden,  wi-un  mein 
Bcriobt  sich  hauptalcfaliob  anf  das  beschränkt,  was  auf 
d«r  AnMteflong  ab  nen  and  intenamiit  enddeneo  ist, 
indem  ich  d'if  ^ü~ller  ^'i  ViiiUichlichen  Constructionen  als 
hinreichend  bekannt  voraussetze.  Die  in  obiger  Orup- 
pimng  toHumnengafiHwteB  Fteber  bieten  in  ihrem  Wesen 
immer  noch  (.«-deutende  VetMduedenliaitaO  dar.  da&s 
et»  dem  Einzelnen  natOrlich  nidit  mOgKofa  iat,  in  allen 
die  Erfahnmg  eines  praktiachen  Fadunaonea  za  besitzen, 
welcher  das  Studium  einer  Stii^rianiranche  zur  Anf'^ube 
seines  ganzen  Lebens  macht.  Aua  dieeesn  Gruude  kuoii 
ieb  nidit  aafaiB,  den  geneigten  Leeer  um  müde  Be- 
mtheilnng  za  ersncbea.  — 

Ich  habe  bei  meinem  Berichte,  so  viel  thunlich,  die 
■dr  durch  die  Ausst'  ili  r  selbst  oder  deren  Vertreter 
gemachten  MitUieiluageii  beauUt,  wofilr  ieh,  wie  anoh 
nenientlich  ftr  die  von  dnntiien  Flmen  mir  mit  grosser 

Ijihcraliliit  übrnnittcltcn  Zeichnungen,  hiermit  ituni 
besten  JDauk  sage.  Leider  konnte  ich  verschiedene 
recfat  raterasante  Oegenatflnde  doch  nur  duroh  Skramn 
erläutern,  da  die  lüii^trationen  dar  Kataloge  etc.  meist 
iSa  genaue  geometrische  Dacstelhiag  nah  nicht  eignen, 
nnd  ihr  des  AnfiMhnien  von  UwAinen  anf  der  Ana- 

eteQnngi  selbst  wenn  es  nicht  verboten  geweMOf  ^ 
Veitititoisse  zu  ungünstig,  und  die  Zeit  zu  kni^  ge- 
wesen wäre.  Audi  in  dieser  Hiniiolit  mnse  iöh  un 
Nachsicht  bitten.  — 

£be  die  Besprocliung  der  einzelnen  Maschinen  hier 
ibigt«  dSvfte  eine  allgemeine  Heiuerkimg  Ober  die  Ma- 
achinenanssteUnng  Oberhaupt  und  den  Eindruck,  welchen 
sie  auf  den  Besucher  machte,  am  Orte  sein. 

Wenn  man  gar  häufig  die  Meinung  Süssem  hört, 
daas  die  Wiener  Anastellnng  arm  gcweeen  sei  an  Novi- 
tlten,  so  ist  eine  sokhe  Ansielit  mit  Vonidit  an&n- 
nehmen,  imd  jedenfalls  daraus  noch  nicht  der  S<-hhisH 
zu  ziehen,  dass  deshalb  ein  Forlwhritt,  welchen  die 
Industrie  in  den  letrien  Jahren  genommen,  dnrdi  die 
'Wiener  Aosaldhug  aieht  eenslatirt  worden  eeL  Aüer- 
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dinge  begegnete  man  nicht  bd  jedem  Sebritte  wichtigen 
Meuemngoi,  und  wirldioh  herromgende,  epochemachende, 
die  ahen  VerhSHnisse  umgestaltende  Erfindungen  waren 
nur  sehr  Tereinzelt  anzutreffen,  doch  dürfte  Aehnlicbee 
nch  mehr  oder  minder  von  jeder  der  bisherigen  Aus- 
stellungen sagen  lassen.  Sehen  oder  nie  ist  eine  folgen- 
reiche  weittragende  Erfiieluii^  t!\  iiml  !i  rtig  dem  Hirne 
des  Erfinders  wie  eine  gewappnete  Minerva  dem  Kopfe 
des  Zens  entsprungen,  die  Erfindnngeo  sind  inuMr, 
gemftss  ihrem  Charakter  als  Kinder  de-i  men&chlichen 
Geistes,  mit  Schmerze»  zur  Welt  gekommen;  sie  mussten 
immer  erst  mQhaan  grosegeaogen  werden,  nnd  m  ver> 
giusr  sti'f.s  eine  mehr  oder  minder  lange  Zeit,  ehe  sie 
zu  thatkriittiger  Wirkung  gelangten,  wenn  sie  nicht, 
wie  dies  von  den  meisten  gilt,  bald  oacfa  ihrer  Geburt 
sich  als  lebensunfUiige  Schöpfungen  erwiesen.  Die 
Gr&sse  einer  Industrie  beruht  viel  weniger  in  der  Menge 
der  auftauchenden,  vielfach  unreifen  neuen  Ideen,  ab 
vieLmefar  in  der  VerroUkomomuDg  des  bereite  bestehenden 
Ghiten.  In  dieser  Hinsicht  dwr  waren  der  Forlsdiritle^ 
welche  die  Muschiueutcchtiik  in  den  letzten  Jahren  ge- 
macht, in  Wien  genug  zu  erlnanen.  Ueberall  war 
denlüich  dae  nieht  ohne  Erfolg  gebliebene  Bestreben 

kenntlic-h,  die  ll:iU':l;irlnit  niM^liihst  /n  verminderu. 
wozu  die  gesteigerten  Löhue  und  die  socialen  Arbeiter- 
verhlltnisse  einen  so  bedeotenden  Impuls  gegeben  haben. 
Ebenso  hatte  die  durch  die  C'oncurrenz  gebotene  Noth- 
wcudigkeit,  die  Leistung  der  Maschinen  auf  das  erreich- 
bare Maximum  zu  steigen,  dahin  gsAIhrt,  den  Ma- 
Bchineu  in  allen  ihren  Theilen  die  grösstmögliclie  Soli- 
dität zu  geben,  wodurch  allein  die  Ueschwiudigkeil  und 
Leistungsfähigkeit  zu  erhöhen  '  erniöglicht  wird.  Nicht 
minder  hatte  das  Streben,  auch  aus  weniger  guteu  Roh- 
materialien, z.  B.  den  klettenreicben  ColoniaiwoUen,  gute 
Fabrioate  zu  erzeugen,  aar  Veibessemng  der  TnhandenaD 
Maeobinen  geflUut. 

Wenn  m  wmwlnwi  Biandien,  wie  in  der  Banm- 
wüllspiiiin  rei .  wo  die  gduittchlichen  Werkzeuge  durch 
die  längere  Eriiihrung  gewiaae  starre  Formen  angenommen 
haben,  sdbetredend  der  Fortschritt  nur  in  sddier  Ver- 
besserung der  Organe  sieh  offcnbiiren  kansj,  /.  igte 
hingegen  die  Ausstellung  in  anderen,  weniger  lange  mit 
Hflft  von  UsaddacB  betriebenen  Industrien  aneh  gana 
neu  constniirte  Maschinen,  wie  z.  B.  die  festen  Spinn- 
luaschinen  fdr  Streichgarn.  In  anderen  Induatriuzweigen, 
wddie  ddi  biaher  gegen  die  Maschinenarbeit  widerwillig 
gestemmt  hatten,  z.  B.  in  dem  lithograpliischon  Drucke, 
waren  die  Schwierigkeiten  fast  vollkommen  flberwunden, 
80  dass  auch  hier  beinahe  in  allen  Füllen  die  MuHcbine 
mit  der  Mensohenhand  in  Beang  auf  Gltte  der  Arhdt 
riTalisiren  kann. 

Ganz  besondere  Fortschritte  sind  in  einzellfen 
Zweigen,  namentliob  in  der  Fabrication  der  Maschinen 
sdbst,  duroh  Tcrwendui^  aweehmlasiger  Weifcsenge 

und  durch  mQgHohet  weitgehende  Arhcitstheilung  erzielt 
worden,  denn  es  ist  gewiss  ein  grosser  Fortschritt  zu 
nennen,  wenn  durch  die  erwihnten  IGttd  der  Preis 
dner  NihmaecUne  von  tadeOoeer  Arbeit  beute  etwa 
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anr  halb  so  hoch  sich  ateUt»  als  diea  noch  sur  Zeit  der 
Pkriaer  AnssteOong  der  Fall  wir.  Solebe  Fortachritte 
aind  moist  klein  und  unscheinbar  in  ihren  Ursschen, 
al>er  ungeheuer  in  ihren  Wirkungen  auf  alle  aocialea 

TflilldtnMBB. 

L  Die  SpiJuereiauMhinea. 

Zur  AoBAhniBg  der  eraten  VorberntnnKaailMitoii, 

welche  die  F.viTKtnttp  7n  4Tra!imi  !i,-il;rn ,  lirvor  sip 
dem  etgf^nütcbeu  äpinuprocesse  flbcrgcLcu  wcrduu,  uu- 
nentlioh  snr  Sepantioo  dm  brandibaren  FMwm  von 
fremden  Stoffen,  wnr  in  Wim  eine  Anzahl  recht  inttr- 
essanter,  thfilwciw  gatix  neuer  Maschinen  ausgestellt, 
welche  hier  zunächst  ihre  Besprechung  finden  sollen. 

Die  Firniji  Platt  Brothers  &  Co.  in  Oldham 
hattf  l  iiie  verbesserte  Bau m woll -Egr en ir maschine 
nai  h  <I>  in  Mac  Carthy'achen  Systeme  ausj^eatellt, 
welche  sehr  befriedigende  Keanhate  gib.  Dieselbe  dient 
hauptsfichlicfa  fbr  solche  Baumwolle,  deren  SamenkSraer 
mit  kurzen  Fa»ern  überzogen  sind  (sogeuanuti-  wollige 
SamenX  s.  B.  fitr  Uphwd-BaumwoUe.  Bei  dieaea  Artan 
war  die  Trennung  der  Faaeni  Ton  den  Kflniem  biaher 
nur  mit  Schwierigkeit  ilnn  li  dii'  gewöliiiliclie  Mac  Carthy- 
Itacchine  zu  erreichen,  indem  die  WolUiuem  mit  den 
Kflmem  aSeh  verwickeltt  und  «  Wirlrang  de«  Alatr«if> 
BaMers  stören.  M;>n  s:ah  daher  in  .Amerika  den  S.'lgen- 
I^grenirmaachinen  den  V^orzug,  welche  neben  grösserer 
Ldatnng  di«  TV«nnnng  iwar  voHatlaAger  bewirken, 
aber  viele  Fasern  zerrpissen,  und  es  hlieh  die  Auweiulung 
der  Mao  Curthy- Maschine  meist  auf  die  kur/.t.ksorige 
oatindiadie  Baumwolle  leaduflakt«  deren  Fasern  sich 
leicht  von  <len  Kömern  trennen,  und  die  durch  die 
Einwirkung  der  Sägeblätter  zu  sehr  an  Werth  verlieren 
würde. 

Bei  der  Terbeaaerten,  in  F%.  1,  Ta£.  VUI  ekizsixteo 
E^prenirmaschine  ist  dem  gadadrtan  Uebebtande  einer 

Vermischung  di-r  Fasern  mit  den  aobon  davon  separirten 
Kfimem  dadurch  abgeholfen,  daas  daa  um  oacillirende 
Abatreifineaaer  a  mit  emem  Redien  b  Terbonden  ist, 
deaaen  aus  Draht  gthildele  Zduia  bei  dem  Auf-  und 
Miedergange  zwischen  den  entapraehenden  ZAhaea  einea 
featen  Reehena  c  hindnrehaofalagen,  voA  dnbei  die  dnreh  a 
abgaatrcifteu  Körner  nach  dem  ßehiüter  e  hineindrücken. 
IKelfOaung  der  Faser  geschieht  nach  dem  Mac  Gart hy'- 
9iAun  Principe  dadnreh,  daaa  die  nh  lohgaren  Leder- 
streif'en  schraHhpntnrmig  umwickelte  Abzngwalze  ff  bei 
ihrer  Umdrehung  mittelst  Reibung  die  Fasern  zwischen 
•neb  and  don  ünten  Meaaar  d  hindardiriebt  und  bei  / 
niederfallen  lässt.  Wii-  ans  der  Figtir  ersichtlicli,  ist 
dio  ganze  Maschine  symmetrisch  auf  jeder  Seite  mit 
den  wirkenden  Organen  versehen,  welche  Anordnung 
neben  <ler  DojiiH'lwirkung  eine  gute  Abbalancirung  der 
schwingenden  Theile  gestattet.  Wahrend  bei  den  ge- 
wBknlichen  Mac  Carthy -Maschinen  dai  ft>te  Messer 
gegen  die  Loderwalze  durch  Federn  gepreaat  wird, 
deren  Regulirung  grosae  Aufmerksamkeit  «ilieiaobt,  wenn 
die  Walze  sich  nicht  ungleich,  in  der  Mitte  zumeist, 
abnutzen  aoll,  bat  mau  hier  das  M^paerd  ganz  festge- 


stellt und  die  Walze  dun:h  Gewichte  gegen  dasselbe 
gedrückt.  Eigenthflmlich  ist  bei  dieser  Maschine  auch 
die  scIbstthStige  SpeiKung,  welche  aus  dem  Rumpfe  B 
dadurch  bewirkt  wird,  daaa  durch  etnen  hin-  und  hh 
rOekgehenden  Staehebobieber  h  die  Baumwolle  abweeh- 
adnd  nach  den  beiden  durch  Drahtzähne  verschloesenen 
Sehlitzen  i,  i  bingeaoboben-  wird,  aua  welchen  Schlitzen 
die  am  die  Axen  l,  l  oaeiHlrenden  krummen  Pinger  k,  k 
I     die  Baumwolle  herausziehen,  um  sie  der  Wirkung  der 

IAbstreüinesser  zu  überlassen.  Die  Mittheilung  der 
Bewegung  an  die  Abatreifineaaer,  den  Staohelscbirfwr 
und  die  Speiaafingar  dnreh  Kurbda  ist  aua  der  FSgor 
en>ichtli<;h. 

Die  Aussteller  geben  die  Prodnelion  der  Maschine 
an  reiner  Baumwolle  pro  Stunde  zu  120  Pftind  bei 
wolligen  und  zu  200  Pfund  bei  glatten  Sauie.nköraem 
an,  wek'ho  Leistung  allordings  diejenige  einer  gewöhn» 
liehen  Mao  Cartby-Maaohine  (400  Pfund  t&glich)  nn- 
aentUeh  tibeitrift. 

Grosses  Interesse  boten  die  ausgestellten  Broch- 
maachineu  für  Hanf,  Flache  und  Jute  dar,  welche 
nach  Tersobiedenen  Gmndaitzen  anagcAlfart  waren.  Die 
Maschinen  des  hekannteii  Systems  mit  einer  Reihe  von 
horizontal  neben  einander  gelagerten  Paaren  geriffelter 
Waben  ItSntM«  hier  AgUcb  ala  bekannl  llbeignngen 
werden,  h'x-hMons  dfirfte  auztifuhren  sein,  dass  eine 
derartige  Maschine  (tou  Warueck  in  üels)  anstatt 
des  «UblMB  Zahnrldei4ietikbea  flr  die  Unterwakoi 
daü  Siphon  früher  flir  denadben  Zwcdt  voigeacbbgeoe 

Mehrkurbelsystem  zeigte. 

Die  übrigen  ßrechinaii<-hinen  benutzten,  mit  alleiniger 
Ausnahme  eines  nach  dem  Kaselowsk  y 'sehen  Systeme 
an8g<'ftthrten  Exemplares,  dem  das  Princip  der  llaod- 
breche  zu  Gnmde  lii^  silmmilich  die  geritVelte  WalcB 
ala  Arbeitaocg^,  nnd  man  kann  hinsichtlich  ihrer  An- 
ordnung and  Whrknng  de  dntheilen  in  Maschinen: 

a)  bei  welchen  die  Riflelwalzen  über  fest  liegenden 
geriflnltcn  Unterlagapktten  hinweggetUiirt  worden; 

h)  bri  wdcben  die  Riffislwaben  oonoentrisdi  nm 
eine  geriffelte,  gleichniSssig  rotireude  Trotnniel  angeordnet 
aind,  welche  ihnen  ebeniäUs  die  Drehung  mittheilt, 
wihrend  ihnen  gidehxeitig  eine  Oadllation  nm  die 
Trommelaxe  rrtbeiit  winl; 

e)  bei  welchen  die  Anordnung  und  Bewegung  wie 
bd  i  iat,  nur  daea  anstatt  der  IVommel  eine  Annhl 

von  geriffelten  ITnterwalzcn  aiiEjewerKlet  wird : 

</)  bei  welchen  einem  Systeme  von  \\  al/.enpaaren 
die  sogenannte  Filgereehrittbowcgung  ertheilt  wird 
(grösserer  Voirwlrtag^aig  und  geringere  BOokwlrii- 

bewegimg). 

Eine  Majii  liine  der  unter  n)  aagCgebenen  Art,  bd 
welcher  diu  Riflelwabao,  in  einem  Rade  befeatigt,  flbar 
festliegende,  oonoentriaoh  damit  gelegene  RiflQphttcB 

gefllhrt  wurden,  dürfte  8<diwerlich  eine  empfehlenswcrtbe 
Construction  genannt  weiden,  und  kann  hier  wol  über» 
gangen  werden.  Nach  dem  unter  b)  angehhrten  87«teme 

waren  mehrere  Maschinen  gleicher  Ausführung  vorhan- 
den, von  welchen  Fig.  2,  Taf.  VllI,  die  äkizze  der  von 
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Coli ye r  in  di-r  amcrikanisclicn  Ahthrllan^  ansgi-stcllten 
Ifaschiue  giebt.  Auf  der  Axe  A  einer  geriflelten  Trommel, 
weldier  wen  «iner  Handicorbelwclle  B  durch  xwei  Z«bii- 
rftder  <t  und  b  eine  i»lcii  Iiitj'UsiL:'  !>ri  l!inirr  .  rthoilt  wird, 
•ind  zu  beideu  äuit«n  glui^eiaerue  Lagerschilde  lose 
inübut  Mbdlioh,  wdobe  «barbalb  mr  Aafiubnw  dtr 

Zapfen  zweier  Riffclwalzen  D,  D  dienen,  während  die 
unteren  Augen  F  durch  einen  Qiierbolzen  vereinigt 
aiacL  Wird  nun  die  Kurbel  und  damit  die  mittlere 
Trommel  gedreht,  bo  nimmt  dieselbe  we>;^n  der  Uifl'elung 
die  Walzen  D,  D  mit.  Zugleich  wird  durch  die  li&der  t 
und  k  der  Welle  6'  eine  Drehung  ertheilt,  wekhe  dorok 
«inw  «■oentriecben  ZepleB  mit  Hilft  der  Lenkerstaage  g 
dem  Qoerbolsen  F  and  aomit  den  Walsen  D  eine  nm 
Jk  schwingende  Bewegun«;  mittheilt. 

Du  bei  E  durch  einen  Arbeiter  Toigelegte  Hanf- 
■taoh  ^rird  darcli  die  Waken  eingezogen  nnd  nriiahen 
den  Rifleln  in  prwr.hn 'icher  Weige  gelinjcbuk  Der 
Zweck  der  achwingeudcu  Bewegung  der  oberen  BiSsl- 
mÜKD  beetekt  darin,  ba  dem  Hin-  and  Hergänge  daa 
Xwiaoben  ihnen  und  der  RifTeltromine]  passirende  Stroh 
OBier  iriederhollen  Bearbeitung  zu  untenveriea.  Die 
Geaebwindigkeit,  mit  welcber  daa  Stroh  die  Maet^m» 

diirch/.ieht,  ist  natflrlirh  c?!f-i(h  der  Umfangspeschwin- 
digkeil  der  Wal^e  ^1,  uud  luau  kann  sich  die  wicder- 
liolte  Wirkung  der  Brechwalzen  leicht  mit  Hilfe  der 
graphischen  Darstellung  iu  Fig.  3  vcrauschaulichen. 

Wenn  ab  den  Bogen  liedeutet,  um  welchen  in  der 
Biditiing  des  Pfeiles  der  Umfang  der  mittleren  Walze 
dioh  ia  der  Zeit  einer  halben  Umdrehung  der  Welle  C', 
•lao  wifarend  einea  einfiMshen  Hin-  oder  Rflckganges 
der  Wulzen  D  bewegt,  und  die  Bogenlänge,  um  welche 
diese  letzteren  auf  der  Walze  A  sich  bei  einer  ein&cheo 
Sehwii^nng  bewegen,  dvreh  «e  (bei  der  Torliegenden 
Maschine  etwa  filnfmal  so  gross  wie  ab)  ausgedruckt 
ist,  so  wird  wihrend  der  ersten  Schwingung  das  Stroh 
anf  den  Bogen  b«  im  Bniwiikiuig  ehier  der  Brecib- 
walzen  unterworfen.  Schwini^t  nun  die  Brechwalze 
zurfiek,  »o  erreicht  nie,  da  wubreud  dieser  Zeit  die 
Mittelwalae  um  die  Länge  da  sich  in  der  Richtung 
des  PCi'ile«  unter  der  Brechwalze  verschiebt .  oflenbar 
nur  <b  i>  Punkt  r/,  und  nun  wiederholt  sich  das  betrach- 
tete Spi'  1  in  gleicher  Weise.  Der  Erfulg  ist  daher  ein 
solcher,  als  ob  die  Brechwalze  auf  der  festgestellten 
Trommel  den  Weg  bcde/geht  . . .  snrAcklegen  wUrde, 
wie  durch  die  Zickzacklinie  in  der  Figur  angedeutet 
ist.  Man  erkennt  daraus,  daaa  bei  dem  gew&hlten  Ver- 
hiltnisae  1 ;  5  der  GcMli«indi|^t«tteii  dna  FladtMtnh 
einer  fanfm  ilii^n  n  SSniriikni^  jeder  der  fireeliwalien 
unterworfen  wird. 

Die  Hasebine  gab  irlbrend  der  Pkoben  redit  be- 
friedigeude  Resultate  hinsichtlich  der  Qualität  der  Ar- 
beit, indem  die  Stengel  unter  grosser  Schonung  der 
Fasen  genfigead  fgduidkX  winden,  nm  auf  ebem  ge- 

«lOlinliehen  Schwingstande  leicht  ausgeschwungen  zu 
werden.  Uini>ichtlich  der  (^uautität  der  .\rb<'it  giebt 
der  AneeteOer  au,  daüx  eine  Masiihiue  f&r  Handbetrieb 
sCBiidUeh  40  bis  &0  kg.  Fkchsstroh  briofat,  wShcead  bei 


Danipflit  tiii  li,  filr  welchen  der  schwingende  lüi'.'i  1  drei 
Brechwalzeu  erhält,  die  Leistung  bei  |  Pierdest.  stttnd- 
}adtk  an  130  bis  ISO  kg.  Flachs-  oder  Haafitroh  ange- 
geben wird. 

Die  iu  der  aeterreichiscben  Abtheilung  von  Luft 
snageatdhef  voa  der  Leeiberadorfer  llaaehnienfäbrik 

ausgeftlhrte  Hanfbrechina«<'hiue  ist  nm  der  dben  unter 
c)  angegeiieneu  Einrichtung.  Sie  euthüit,  wie  aus  Fig.  4 
bis  7  zu  ersehen  ittt,  anstatt  der  geriflUtes  Trommel 
eine  Anzahl,  hier  sechs,  Unterwalaen  a,  welche  in 
einem  guseeiscmen  Bogeageetell  gelagert,  ebenso  viele 
Ober  walzen  A,  b  OlM;r  sich  tU  liegen  haben.  Letztere 
Waben  aind  in  zwei  fiogenaUoken  By  B  gelsgert,  wel- 
chen dnreh  die  Daamenscheiben  c,  c  anf  der  Mittet- 
welle  C  vermitte'st  des  Hebels  (/  eine  schnelle  s<-hwin- 
gende  Bewegung  ertheilt  wird.  Die  Lngerstaoke  B 
sind  dabei  jederaeila  dnroh  Pendel  A,  h  naieratOtat,  nm 
die  gleitende  Reibung  auf  den  II.iii]itgestelltheilen  A  zu 
tungehen.  SAnuntliche  Unterwalzen  werden  mit  Hilfe 
der  anf  ihnen  bedndlidien  Getridie  «  dnrdi  ein  anf  der 
Mittelwelle  sitzendes  Z;ihnrad  /'  hcwcirt.  dessen  Um- 
drehung durch  ein  Getriebe  g  auf  der  Betriebswelle  D 
geschieht. 

Die  Dlierwalzen  wenli  ii  von  den  Unterwalzen  di- 
rect  durc-h  gegeuseitigeu  Emgriil'  der  Messer  mitge- 
OOIMnen.  Diene  Waboi}  Ton  welchen  Fig.  6  und  7 
besondere  Darstellungen  geben,  sind  nicht  gerifielt, 
sondern  als  Skelettwalzen  oonstruirt,  indem  eine  Anzahl 
(13  bis  20)  stumpfer  schmiedei'iserncr  Si'hienen  mittelst 
gnaaeiaenier  NabenatOcke  anf  den  Wellen  befectigt  iat. 
Diaae  Aaordmmg  mnaa  den  bItherlgeB  KAIwakea 
gegen&ber  eine  aehr  zweckmässige  genannt  worden,  da 
hierbei  die  Sobibetheile  zwischen  den  Messern  hbdurch- 
ihOen  kSnnen,  und  eine  BesobidigaBg  der  Faser  dnreh 
sie  nicht  zu  bcfi'irchtcii  ist.  Au<'h  die  Anw(  ndiiiif;;  r\\\<  T 
grösseren  Zahl  von  Uuterwalzeu  anstatt  eiuer  gcmeio- 
•ekaftiiehsB  MÜtahsdiei,  «ie  ai«  bei  der  Collyer'aofaen 

Ma-Hchine  vorhanden ,  bildi't  einen  wesentlichen  Vors^ 
der  Maschine  vou  Luit.  LetztiTi*  (Joustruction  gestattet 
nämlich,  die  Entfernung  der  Riffda  oder  Knickmesaer 
allm&lig  kleiner  werdi'n  zu  lasjven,  gewährt  also  die 
Möglichkeit,  das  Stroh  vou  jedem  folgenden  Walzen- 
|>aare  in  anderen  Punkten  knicken  zu  liissm,  als  von 
dem  varbetgehendea.  Dia  Aaiahl  der  Messer  beträgt 
dcmgemta  bei  den  einaeliMn  Waben  18,  14,  15,  16, 
18  und  20.  Hinsichtlich  der  Einwirkmig  der  s<'hwiu- 
genden  Oberwalzen  anf  das  unter  iJman  mit  oonstaater 
OeaebwiadigkeH  durdtpaarirende  Hanfstroh  kann  die- 

8elt>c  l$'trachtung  Platz  greifen,  wclcln-  oben  bei  der 
Maacbine  von  Collyer  angestellt  worden  ist.  Die  ein- 
zelnen Schwingungen  der  Oberwabea  aind  swar  bietbei 

im  Vcrtjtrirlu  zu  der  entsprechenden  Drchiuvr  der 
Unterwaken  kleiner,  doch  wird  durch  die  grössere  An» 
zahl  der  WaLMapaare  dieaer  Umataad  iricder  aaa- 

geglichcii. 

Die  Maschine  war  in  der  Ausstellung  nur  zeitweise 
in  Thätigkeit,  so  dass  man  ein  Urtheil  Qber  die  prak- 
tische Btancbliarkwt  bei  ihr  ebeaao  wenig  wie  bd  dea 
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audereu  Breoluuaschinen  erlangen  konnte,  doch  war  die 
BMdia£Mirit  «Im  aof  der  MiMchine  gebrocbeMo  §»> 
rottff'-ii  Tluiif'^?  '  iiii^  recht  jTiiti-.  Marhto  aurh  die  CoB- 
stniitiou  diT  Miuichine  ii)  gewissem  Grade  noch  dcn 
Eindruck  der  ersten  Debutinaschine,  tto  kann  man  docli 
Hiebt  leugnen,  daos  die  Anordnung  in  einz<-lnen  Punkten 
recht  sinnreiche  und  zwocjieutsprechende  genannt 
miisb.  Namentlich  seheint  die  vihrirende  Bft- 
der  Obennüsen  eabr  gOnetig  auf  die  Tranming 
der  Stengel  ^on  den  Feeein  ni  irirben,  «neb  ist  bei 
£ee(>r  Miixchino  der  Nauhtheil  i-iucr  hin-  und  hor- 
gehenden  Bewegung  der  ZahurXder,  wie  er  bei  der 
folgenden  Haediine  «di  «imiteOl,  mtd  weleber  gar  leielit 
zu  Zahnbn'lrlifn  fulirt,  nicht  vorhanden.  Die  stflnilliclin 
Leistung  giebt  der  Auest«Uer  zu  750  bis  lOüO  kg.  Uiiuf- 
■tnh,  das  Bedienung gpeiBonal  dabei  m  nenn  Arbeitern 
an.  Zur  Auwendung  filr  Flachsstrdh  solli  n  rli.-  Walzen 
mehr  Messer  entluiiteu,  dautit  diu  äteugel  in  kleinere 
Stocke  serbrodiea  «erden. 

Masihinen  mit  Pilt^frsclirittbewej^uup;  der  Rrech- 
wiilzi'ii  nach  d)  wareu  zwei  vorlianden,  eine  für  un- 
gerottetou  Häuf  von  Wagner  is  Fnofig  uod  oda  anter 
dem  Namen  „ Jute-soft^ner*  von  S.  Lawson  &  8ooa 
in  Leeds  auagestellte,  wek-ho  zum  Weichmachen  der 
Jute  dienend,  auch  zum  Brechen  des  Hanfes  gebraucht 
werden  kann.  Abgesehen  vm  den  Betriebsmitteln 
atimmen  dieae  Maaoliinen  in  alleii  weaentUehen  Punktan 
ftberein. 

In  Fig.  8,  Xaf.  Vlll,  ist  eme  Skizze  der  Wagner  • 
■eben  MaBchine  (Sjaten  Narbuth)  gegeben.  Hietbet 

siud  ni  Uli  Walzenpaara  ai,  ab  in  zwei  y.u  der  Welle  A 
concentrischen  Krriabogan  angeordnet,  von  welchen  die 
ünterwalieB  a  ndtlelat  dar  anf  beiden  Bndeo  beflad- 

lidien  Getriel^e  durch  heiderseits  auf  ^1  sitzende  Stini- 
flder  c  in  Umdrehung  gesetzt,  während  die  oberen 
Walsen  wie  gewiObniich  dorah  die  RüUnng  mügenoauMn 
werden.  Dir  T^niilreliiiii£;  der  Welle /I  geschieht  durch 
den  EingriQ'  der  (ietnc-be  d  in  die  Kiidcr  c.  Diese  Ge- 
triebe siud  auf  einer  Welle  B  befestigt,  weldie  in  SW«% 
OB  A  \ose  scbwiuf^endcn  Hebeln  oder  Gehänjren  f  ge> 
lagert  ist,  und  welche  diu-ch  <lie  Rienieuscheiben  ff  und 
A  ihre  Drehung  rou  einer  im  oberen  Thcilc  des  6e- 
aleUea  montirten  Welle  C  erhiilt.  Gleichzeitig  empfangen 
die  Gehänge  «  eine  schwingende  Bewegung  um  die 
Mittelwelle  A  durch  ein  Excentrik  t  anf  der  Betriebs- 
welle Z),  indem  die  £zoentnkaUage  k  an  «inar  die  baidan 
GehSnge  «  Terbindenden  TraTeree  angreift.  Bei  dieaer 
Schwingung  der  Welle  /?  um  .1,  an  welcher  die  Riemen- 
scheibe A  und  der  Uiemeu  theilnehmen,  bleiben  die 
Getridie  d  mit  den  Rldem  e  im  Eingriffes  so  dias  diaaa 

letzteren  aus-i  r  ilir- r  loustaüt  in  der  Richtunj;  des 
Pfeiles  erfolgenden  Drehung  noch  eine  hin-  und  her- 
gnbende  aobwingende  Bewegung  arhalten,  weldie,  aut 

der  erstgenannteu  «ich  zusaninienaetzcnd,  die  bekannte 
Pilgerschrittbewegung  erzeugt.  Dun.h  die  Getriebe  c 
wird  diese  Bewegung  den  Walzenpaaren  mitgetheilt, 
und  auf  sulche  Weise  erreicht,  da»»  dat>  Hanfstroh 
wiederhult  der  Eiu  Wirkung  der  Brechwalzen  ausgesetzt 


ist.  Ob  bei  dieser  Anordnung  die  Brechwalzen  wirk- 
lich finka  nnd  reebla  nngedreht  werden,  oder  ihra 
Bewegimg  stets  nach  derselben  Richtung  nnd  nur  mit 
bald  grösserer,  Itald  kleinerer  Geschwindigkeit  erfolgt, 
bingt  natOrtich  allein  von  di^ui  Verlmiluisae  der  beiden 
Geschwindigkeiten  zu  einander  ab.  Bei  der  'ausgeetellten 
Maschine,  bei  welcher  von  der  Betriebswelle  D  aus  die 
Bewegung  durch  die  Riemenscheiben  /  und  m  (l  s  4)| 
sowie  g  und  k  (1:3)  auf  die  Getriebe  abartragen 
wird,  maeht  daa  Getiii^  d  bei  einer  halben  Umdrebong 
der  Welle  D  uffenbar  J .  ] .  J  =  ^,  Umdrehung  im  Betrage 
von  etwa  (bei  180""  Dorcfameaaer  dea  Getriebea  d)  iS"", 
wibrend  die  GrBaae  einer  eäniBelien  Sobwmgnng  der 

Gebinga  4)  an  dem  Umfange  n  .n  ■  iiv  s-mi ,  etwa 
iM)""  betligk  Diesen  VerhAltuisseu  entsprechend,  kann 
difl  in  Fig.  S  ftr  die  Collyar'aohe  Ifaadnne  gegebene 
graphisiehe  Darstellung  auch  ffir  die  Waguor'sche 
Maschine  gelten.  Wenn  auch  bei  beiden  Maschinen 
die  Wirkung  der  RüFelwalxen  auf  daa  FUchsatroh  flbar- 
ciustiumit,  so  ist  doch  eiu  Unterschied  dann  enthalten, 
dites  bei  der  Maschine  vimCollyer,  wie  auch  bei  der 
von  Luft,  das  Stroh  constant  in  derselben  Uichtong 
sich  bewegt,  indem  bei  beiden  die  Zahnrider  aicb  ateta 
in  demaelben  Sinne  drehen  nnd  nur  die  oberen  Rifibl» 
wabten  auf  der  resp.  den  unteren  hin  und  zurück  ge- 
fBbit  werden ,  wihrend  bei  den  Maschinen  mit  Pilger- 
•olirittbewcgung  den  Zahnrtdam  eine  abwediaabid  hin» 
und  rückgängige  Bewegung  mitgetheilt  wird,  walobe 
anoh  aiU'  das  Stroh  sich  übertragt  Ob  letztere  Be- 
weignng  nmi  EMfect  dea  B  rech  pro  ccssos  gflnstig  ist, 

mflge  dahin  gestellt  sein,  das.s  aber  (i:iH  Sliuli  nl.  r  die 
SSabnrider  dabei  einer  schonenden  Behandlung  ausgesetzt 
nicht  bebanpteo.   Es  loaaerte  sieh 


denn  auch  diese  absetzende  Bewegung  der  vielen  Zahn- 
räder bei  diesen  Maschinen  durch  einen  bedeutenden 
Linn,  walcber  eben  baldigen  YarMUdaa  der  Zihna 
annehmeu  lilsüt.  Die  S«:hcibe  n,  welche  diu-ch  einen 
Kiemen  von  L  aus  betrieben  wurde,  diente  ziu-  Be- 
wegung einer  Walze  ttir  das  Abführtuch  o. 

Die  Leistung  der  Lawson 'sehen  Maschine  f&r 
Jute  und  Hanf  wird  Ton  den  Ausstellern  zu  täglich 
8  bis  4  Tons  Jute,  resp.  1  bia  S  Tona  ttalieniadiam 
oder  nuaiaoham  Han^  angegeben. 

Eine  aebr*  iuteiewaute  Ffawbabrecbmaadmie  naeb 
dem  K  asclowskj' scheu  Systeme  war  endlich  von 
Hallerberg  in  Oberlübbe  hei  Minden  ausgestellt,  von 
welcher  Fig.  9  bia  11 ,  Taf.  VIII,  eine  Skitae  gtebL 
Das  .\i !i'  it-iirr;an  «I  r-elbeu  ist  ein  nach  Art  de»  Deckels 
der  gewöhnlichen  iiandbrecbe  mit  mehreren  (4)  stumpfen 
Meaaeme,  e  beaetalea  BdzatOck  a  (Fig.  10  nnd  II"), 
welchem  durch  <lie  gekröpfte  Welle  fi  «  ine  sehnell  aiif- 
nnd  niedergehende  Bewegung  ertbeilt  wird.  Unter 
diesem  Meaaeiliahe,  gewIaMimaaaen  die  Lada  der  Band- 
breche  vonit(!lIr'nd ,  bietet  eine  mit  vier  Paar  T^nter- 
mestieru  t-,  e  garnirte  Trommel  <i  die  Gelegenheit  dar, 
das  Ober  diese  Wabe  gefiihrte  Stroh  dadundi  zu  brechen, 
daas  die  Obermesser  beim  Niedergehen  zwi^^hen  die 
Meaaer  der  Waise  treten.  Nach  jedem  Spiel  der  Ober> 
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mrssi-r  wird  die  Walze  <l  doich  dio  Zahnräder/  iiihI  ./ 
um  genau  eine  Viertelumdidiimg  bewegt,  wobei  einer 
der  vier  TriebstSck«  «, «  du  auf  der  unteren  Zafllhr-  | 

walzo  II  hrfindli'  lii'  IJad  }>  um  finrn  Stoi  k  liminnlr*  lit. 
Die  Bewegung  der  ganzen  Mikccbiuc  gebt  vuu  der  gi*- 
krOpften  Welk  der  Menerliarre  am«  -wddie  leMere  | 

diircli  l  iin  n  cvliiidrisrbfn  Föhruiigsstift  f:  dii'  zur  vi  r- 
lii  iiii'ii  Itewegung  iii"itlii^j;e  Fiilirung  erhält,  indt  ni  dit'ser 
Stift  sieb  doeraeits  n  eiue  mit  ballirundcr  Kinne 
am  Uiniiinge  Tersehene  FährungsroUe  h  lehnt,  während 
ibui  uudcrerscita  ein  Gegenlager  durch  einen  Leder- 
ricroen  i  geboten  wird ,  welcher  ülier  die  Axe  d  und 
einen  festen  8tift  l  gelegt  iat,  und  uiicb  jedem  Messer- 
spiele  aetne  Angriflbatene  dadnreli  «n  wenig  versetzt. 
Die  Me&serpaare  t',  e  der  Trouiniel  stehen  nieht  in 
gleichem  Abstände  von  «inander,  eondem  «ind  derartig 
placirt,  dasB  aie'  abwedndnd  xwiaoheD  die  drei  vorderen 
und  <lif'  iln  i  liiiiti  n  n  ( )l)eriiu'fi>ier  4  iiitn  <(  ii ,  wie  mis 
Fig.  10  und  11  erüi^tlicb  ist.  Da  die  Mcsaer  der  i 
Troibmd  bei  ihrer  ruckweiae»  DrAung  aieb  nnter  dan  | 
Flaelisstriiijoln  viel  8<'hi)i')l'T  limvf  'rt) ,  li  tzti^re  Ton  t 
den  bpifii-i' walzen  xuget'ührt  werden,  »o  üben  »ie  eine 
atreichendc  Bewefi^mg  auf  die  gebroehenen  Stengel  am, 
welche  df'm  ciireiitliclicn  Schwingen  wesenllieh  vor- 
arbeitet, indem  dadurch  dif  Schäbctheile  zum  Theil 
TCnuiliUist  werden,  nach  unten  durebzufalleu. 

Diese  sehr  ainnreiche  Maschine  UUat  den  beabsich- 
tigten Zwei-k  mit  vcrgleichsweicM*  r(>i-ht  einfachen  Mitteln 
iu  Bcbr  vollkominener  Weise  ern-ichen,  denn  die  Faeem 
wKrdeu  dabei  wol  mehr  gi»»cfaont,  als  bei  irgend  einer 
udereB  Maeohine. 

JSn  den  VMrlip'iritiiiHrM)i:i>rlimrii  für  Fa,serstoft'e, 
welche  eine  Trennung  der  Fatieni  von  fremden  Bci- 
OMBgiiBgeD  bexwecken,  mflasen  wir  indi  die  Kletten- 
wöltv  und  in  trewissem  SioM  auch  die  Wollwaseh- 
uuucbiueu  rechnen. 

Eine  Uaaehina  der  latstaraD  Art,  wie  sie  schon 
xim,  dar  Pariser  Ansstellnn!?  von  IRGT  ln  r  bekannt  ist, 
hatte  die  Finna  Mae  Naught  in  IttMiUdale  auagestcUt. 
Interetisant  ist  bei  dieser  Maschine,  welche  in  grösseren  | 
fabriken  in  der  Kegel  dn-i  Tröge,  einen  zum  Einweichen, 
Mnen  zum  Waschen  und  einen  zum  Aubtspüien  der  ; 
Wolle  enthält,  dam  die  Aussteller  dicHe  Tröge  j4-tJ!t  1 
niobt  mehr,  wie  ea  firOher  Oblioh  war,  terraaairt  Uber 
rinander,  aondem  in  gleidiem  Niveau  neben  einander 
anbringen.    Hierbei  lii'dieiii  n  sii-  sich  zur  Beförderung 
der  gebrauohteo  SpültlOasigkeit  nach  dem  Waachtroge, 
aowte  der  gebrancfaten  WaachflOangkeit  nach  dem  Ein-  | 
weiclit"itti<  lif   dr-t    Iiij<-i'tiir8.     Neben   der  beiiui  iinn  ii 
AubttiUuug  der  Tröge  in  gleicher  Höhe  erreichen  sie  i 
dadnroh  den  W^fidi  der  geneigten  Lattentflcher,  weielM  ) 
bei  der  frflheren  territ-i.sirten  Aufsteilnn;^  zum  Tr-ui-nnrt 
dar  Wolle  aus  einem  unteren  nach  dem  näclitst  iiöheren  . 
Trage  in  Anwendung  kommen  muasten.    Anch  ist  die  I 
fr(ih''n'    An<inlnung  der  KOhrgabeln,   bei   weleher  die 
Stang«  n   di  rsi'llicn  obcrhulb   in   drehbaren  (tlfitiniiseu 
sich  sclioben  ( oscillirende  Kurl).  Is.hleiff),  /\vi'<'kmS»sig  | 
dahin  abgeändert,  anatatt  der  Fahrungahdlae  adjnatir*  I 

zm 


Imre  I<enker  anzuwenden,  «  i  li  liv  dii'  olieii  n  Enden  der 
liahrgabclatiele  führen.  Fig.  4,  Taf.  IX,  gicbt  eine 
Skiaze  der  Anordnung,  und  bedeutet  darin  Ä  den  Eän- 
weicbbotticb,  B  den  Wjisclitrog,  ('  dii'  letzte,  D  di« 
erste  Udbrgabel,  F  den  Rahmen  mit  Zinken,  welcher 
die  geweichte  Wolle  anf  der  gendgten  Ebene  erhebt, 
lim  sie  den  (^netseliwal^eii  (7  y.n  überweisen  nnd  ilann 
übiTliall)  der  auf  der  geneigten  Ebene  noch  liegenden 
Wolle  in  diLs  Bad  in  .1  /.urflukzukehren.  //,  II  sind 
Zinken,  welche  bei  dem  Rfickgange  des  l{ahmen.s  fi 
durch  die  geneigte  Ebene  nach  oben  hindurchtreten, 
mn  die  Wolle  am  Ilerabgleiten  zu  verhindern,  worauf 
sie  sich  beim  beginnenden  Aufgange  des  Kalimeua  G 
zorBcknehen.  ^ist  der  Injcctor,  welcher  die  gebnudite 
FlQttsigkeit  aus  Ii  nach  A  befördert,  wobei  der  an  disasr 
Wirkuj^  benötbigte  Dampf  seine  ganze  Winne  der 
WasehllOasigkeif  mitdieilt 

Ueber  die  Kiiiriclitung  ih  r  Klettenwölfe,  welche 
zur  Entfernung  der  namentlich  iu  den  Colouial wollen 
vidfiu^  Toikomnienden  Kletten,  Stnb,  Holatheile  imd 
anderen  F^nreinigkeiten  auf  merlinni-rhem  Wege  dienen, 
ist  nicht  viel  r.n  bemerken,  da  diese  Maschinen,  von 
welchen  besonders  Celestin  Martin  in  Verviers  und 
B6de  iS  Co.  (Societe  rifMiget  Ä  Testnn  I  ebend.'iselhst 
»ehr  schöne  Exemplare  ausgestellt  hatten,  hinlänglich 
lM>kannt  sein  dOrften.  Das  Haiiptorgan  dieser  Maschinen 
besteht  immer  in  einem  Tambour,  der  an  seiner  ganzen 
Umflflche  mit  einer  Menge  kleiner  Zihne  versehen  iM, 
deren  Itichtnng  meist  nicht  rechtwinklig,  sondern  tan- 
gential au  dem  Umfange  ist  Meist  bedient  man  sich 
zur  Gamirang  dieses  Tamboun  einzelner  Langschienen, 
diTen  (  ine  Kaute  durch  Ausfragen  mit  spitzm  Zälmi'h<  i> 
versehen  ist,  und  die  mit  versenkten  Schrauben  auf  der 
Trommel  flaeli  liegend  befestigt  werden^  An  diese 
Zfilmi  bi  n  li.lng'  n  sicli  waliri'ud  der  Arbeit  die  WoU- 
haarc  au  und  werden  dann  durch  eine  rotirende  BOrsten" 
wabe  abgebOrstet,  wlbrend  alle  grSberen  Tfaole,  Kletten, 
Knötchen,  Stroh  etc.  von  den  Schlagsehienen  eines 
scimell  rotirenden,  diclit  an  den  Zfthneu  vorbeistreifenden 
Schllgars  abgesdilagiMi  werden.  Eine  wesentliche  Ver^ 
bessemng  an  diesen  Maschinen,  welche  nameutlieh  deren 
Leistirngsfikbigkcit  ausserordentlich  zu  steigern  gestattet, 
ohne  die  Wollhaare  TM  bssohldigen,  ist  an  dem  Martin  - 
achen  Klettenwolfe  voq^anommoi.  Dieselbe  betrifi^ 
nämlich  die  Ausfllhrnng  der  schon  besprochenen  Zahn- 
sehieuen  oder  Kanunstäbe,  welche  auf  ihnT  'n  i  ;! 
breiten  Seite  zwischen  den  einzelnen  Spitzen  mit  etwa 
l"",»  ti^m  Nnthen  oder  Rinnen  versehen  sind,  so  zwar, 
<l:MiS  die  Nttth^n  <  ine5  St.ibes  gerade  auf  ilie  Spit/.en 
des  folgenden  Stabes  trcfil-ii,  wie  Fig.  12  und  13,  Taf.  VIII, 
a^en.   Hierdnreb  ist  den  von  den  Spitien  gefiusten 

W(lll(liUl^chehen  (lelegenln-it  g<  Lr<  'n  ii.  sirh  in  den  Niitben 
zu  bergen,  während  lUle  dickeren  Korper  von  dem  nun 
ganz    dicht   vnrbeistreifenden    Schläg«-r  abgeseblagen 

wnh-u.  Je  u.ub  der  Tj."inge  der  Walle  bestellt  <1ie 
(iurnitur  der  Kammwalze  aus  mehr  oder  weniger  breiten 
Stäben. 

Durch  diese  an  sich  unbedeutend  erscheinendr! 
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Verbes»»uruug  ist  die  Leistungst^lhigkeit  des  Klettenwoites 
mf  di«  «nMerard«iidiebe  OrOMe  wa  tiglieh  1500kg. 

gestiegen,  mler  nach  Augnbe  d<>s  Constnicteurs  he\ 
manchen  Wullen  OOgar  tou  200  kg.  pro  Stunde.  Diethe 
Zahlen  geben  ent  recht  «Den  Begrifl'  von  den  grossen 
Vcrvollkoinnirmnfjcn ,  wclclic  an  dem  Klcttonwolfo  im 
Laufe  diT  li'tztfu  Jahrzehnte  angebracht  worden  «ind, 
wenn  man  hcdenkt.  dass  die  cnten,  TOr  etwa  zwanzig 
Jahren  von  England  bezogenen  Maschinen  dieser  Art 
nicht  mehr  als  125  kg.  Wolle  tiiglicb  zu  entkletten  im 

Wenn  biBbnr  nur  die  Rede  tob  denjenigen  Ma- 
schinen gewe.'ien  ist.  deren  Zweck  in  der  Trennung  der 
nutzbaren  Fa«er  von  fremden  Stoffen,  ako  in  einer 
Reini^ong  des  Ifaterialea  bestdit,  n  wiD  ich  nmraiehr 
Iiiemn  dieji'iiiijrii  Miiscliinen  ausehlieshen .  wcli  hi-  zwar 
auch  eine  Separation  bezwecken,  aber  nicht  des  guten 
Mtteriale«  von  Venumiiiiguiigeii,  aondem  TenchkdoMr 
Materialttorten  von  einander,  namentlich  der  lilnfreren 
Fasern  oder  Haare  von  den  kfirzereu.  En  gehüreu 
kieidker  die  Heohelmaaehinen  für  Flach».  Ilaiif  nad 
Jäte,  sowie  die  KäinmmaNt^hiuen  ffir  Wulle. 

Die  einzige,  von  Combes  Ä  Harbour  in  J{e.lti»»t 
Misgestellte  llecbelmaschine  für  Flachs  darf  aJ.K  hin- 
reichend bekannt  vorausgesetzt  werden.  Dieselbe  zeigt 
▼on  der  gebriuchlichen  C<)n8tnirt!on  dieser  renommirten 
Fifnm  keine  Abweichung.  Benierkenswerth  iut  nur, 
iImb  eine  VoicriGhtung  bd  derselben  angebracht  ist,  am 
die  Sehnnbklemmen,  in  wdche  der  zu  hechelnde  Flachs 
eingespannt  wird,  durah  die  Maschiuenkrafi  auto^lati!^<.'h 
sa  schliessen  und  bdinA  des  Umspannens  wieder  zu 
SAmb.  ISs  wird  dadnroh  niofat  allein  an  Handarbeit 
ywyi I ,  sondern  nuch  grö^^^l-l•  Sicln'rlii'it  (ür  *  in  i^*  börlir 
teHbet  Einsiwnueu  geboten,  welche«  bei  der  bihherigeu 
Bediennng  dnrefa  Knaben  nicht  immer  erreicht  wocdeil 
ist,  und  ivelrtH  r  T't!iHtaii<I  wol  zur  Anbringung  der  ge- 
dachten selbbtthatigen  Einrichtung  gef&hrt  hat. 

Desto  grSaseres  Interesse  dllifke  eine  von  Platt 
Brother.H  ä  Co.  in  Oldh.'im  aiisireKtellte,  sehr  schöne 
Kftmm  maschi  u<:  für  kurzu  kleiteureiehe  Wolle  (La 
Pinta),  nach  Little  &  Eastwood's  Patent,  darbieten. 
Leider  vermag  ich  von  dieser,  allem  Anscbeiue  nach  vor- 
züglichen Maiiehine  nur  ungefähre  Skizzen  auf  Taf.  IX, 
Fig.  1  bi.H  3,  zu  geben,  wobei  bemerkt  sein  möge,  dm 
die  Wollwäscherei  und  KAuunerei  Döhren  bei  UanooTer, 
sowie  die  Ton  Carette  ft  Elsen  in  Antwerpen  mit 
solchen  Maschinen  arbeiten.  Der  Maschine  liegt  das 
Noble' sehe  Princip  eines  horizontalen  Kammringes  zu 
Gronde  mit  der  EigentlHImliehkeit,  dass  die  auf  diesen 
Kammring  rd>er1rafi;enen  Wollbiirle  mit  ihrem  ausge- 
kftnunten  Ende  nach  aussen  (anstatt  wie  bei  Noble 
nadi  innen)  sn  liegen  kommen,  und  die  Abcngswalzan 
in  Folgi'  dessen  ebenfalls  ausserhalb  ang^enrdnet  sind. 
Dieser  Umstand,  verbunden  damit,  dass  der  Kammring 
nnr  drei  Naddreihen  euhllt,  gealattet  die  Aawendm^ 
dieser  Maschine  anch  filr  kürzere  Wollen,  ftir  welche 
die  Lister  M^he  Maschine  bisher  nicht  geeignet  war, 


I    und  weist  die  Heil  manu  »che  Kinuumaschiue  ange- 
wandt werden  mnaate.  Die  nugealdit«,  fitr  l  bis  6  ZeU 

lange  Wollen  bestimnife  Maschine  kÄuimfe  diese  bei 
I     ihrer  wiederholten  ThiUigkeit  in,  wie  es  schien,  voU- 
komnien  bel'rieiligender  Weise. 

Die  Haupteigenthduilichkeit  dieser  Maschine,  wo- 
durch sie  »ich  wehr  zu  ihren»  Vortheile  von  wol  allen 
bisher  gebrauchten  Kinunniaschinen  unterscheid«»« ,  be- 
steht ia  dem  Zaugeaappturate  und  der  Speisung.  Bei 
der  ansseigewShnlichen  Wichtigkeit,  welche  die  Zange 
bekanntlich  in  der  Entwickelung  der  KSnununischinen 
gehabt  bat,  habe  ich  mir  erlaubt,  in  Fig.  3  die  EiiH 
richtung  diews  Zangenapparates  nach  der  SpeeiSeaHoil 
des  betn'lfcudctl  Putintes  zu  geben.  Eine  gnsseiserBB 
Walze  A  von  etwa  O'V  Länge  und  0™,»  DurcfanwMer 
in  der  Mitte,  deren  insseree  Profil,  wie  ans  Fig.  9  er> 
sichtlich,  behufs  Anschlusses  an  den  Kutnmritij^  liunh 
einen  Kreisbogen  von  0",7»  Halbmesser  gegeben  ist, 
dtzt  loae  anf  der  Aie  B,  nnd  kann  auf  dieser  mit  Hüfe 
des  sechszfthni:;!'!!  Schahrnde«  C  durch  eini'  Si  hleb- 

I klinke  L  iuterniittirend  in  Drehungen  von  je  (iÜ  Grad 
▼ersetzt  wenlen.  Der  Mantel  der  Trammd  A  izt  mit 
sechs  Dun:hbrechungen  verselien ,  so  dass  nur  die  als 
feste  Zangenbacken  dienenden  Stege  «,  u  stehen  bleiben, 
gegen  deren  mit  (ireirrifl't  ln  versehene  Endflächen  Slch 
die  gleichfalls  geriffelten  Klauen  der  bewegli(dien  Zangen- 
backen bed  setzen  können.  Jeder  bewegliche  Backen 
bildet  einen  um  c  drehbaren  Winkclhehel,  dessen  freier 
Schenkel  d  mit  einer  BeibraUe  ▼ersehen  ist,  derartig, 
daaa  eine  Schwingung  dieses  Endes  d  in  der  Richtung 
des  Trommelradius  ein  Scliliesjien  resp.  Oeffhen  dea 
betreffenden  Zaagenmaules  zur  Folge  haben  muss.  Wie 
ans  der  Fignr  ersichtlich,  sind  die  zwei  mit  t%bed  be- 
zeicliiietcn  Zangen  gesi.  hlo.qsen,  die  vier  anderen  «  A  ,/ 
geöffnet.  Es  ist  cbenfadls  ersichtlich,  dass  das  üefiuen 
der  Zangen  ehe  Fo^  der  Bewegnng  des  Exeentriks  D 
sein  wird,  wil<-lir's  auf  der  .\xe  fi  befVsfirrt ,  an  drn 
Schwingungen  theilniiumt,  welche  derselben  durch  die 
Kurbdataug«  nittdat  de*  aeiüidi  der  Tranmd  atzenden 
Hebels  BF  ertheilt  werden.  Da  diesier  Hebd  mit  der 
oben  gedachten  Schiebklinke  L  des  Schaltrades  C  ▼er- 
sehen ist,  »o  ergiebt  sich  als  Wirkung  der  Schwingungen 
des  HebeU  ein  intennittirendes  VorwÄrtsbewegen 
derTtammd  sammt  allen  Zangen,  sowie  des  lOxcentriks 
in  der  Biditnng  des  Pfeiles  um  (lOOmd.  und  hierauf 
eine  ebenso  groMe  ROckdrehnng  des  Ezcentnks  bei 
atillatebender  Trommel.  Wihrand  bd  dem  YorwUrts- 
drehen,  wobei  alle  Theile  ihre  gegenseitige  Lage  zu 

I einander  beibehalten,  die  Zaxigen  in  ihrer  geSlfiieten 
oder  geaehlosaenen  Stellnng  ▼erharren,  wird  bei  der 
Rtlckdrehung  der  Welle,   wobei  das  Excentrik  unter 

Iden  Keibrollen  d,  d  bin  weggezogen  wird,  eine  geöffnete 
Zange  (rechts)  gesehicesen,  wlhrend  dne  geaddoaacne 
Zange  (links  clie  am  K  imnn  iii;,».  (J  stehende)  dUToh 
j  das  eigene  (iewicht  des  beweglichen  Backens  aioh  Bffiwt. 
Wenn  daher  bd  .ff  ein  dnrdi  den  Spdaeapparat  ange- 
langter Woll'iart  vorsteht,  8o  wird  derselbe  bei  erP^I- 
I    gcndem  Esceuti'ikrückgange  von  der  sich  scbliessenden 
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Zange  erfasst  werden.  Andt-rorseits  hat  in  denelben 
Zeit  die  Zauge  welche  bei  der  Torkerigen  Vor- 

wirtadrebung  ibrea  Wollbtirt  auf  die  Naddn  de«  Kamm- 
riuge»  G  IrfTfc,   sich  nnninrhr  i^pöfl'nt  t ,  also  di  n  Wnll- 
bart  an  den  Kaimunrii;  d  liLi  rtrui;rii.  in  Ui  nncu  ZäUtu'n  1 
der  erstere  durch  ilif  Wirkunj;  ilrr  KiiiürhlaghOrste  A' 
featgeietit  worden  ii»t.     Das  Abrcihsuu  des  von  der 
Zange  bei  //  gefassten  Wollbartes  erfolgt  nun  bei  dem 
nächsten  Vorwftrtagehen  der  Walze,  indem  glei(;hz(-itig 
der  ganze  Speiseappuitt  eine  aobrlg  aafW&rta  gerichtete 
Bewegung  macht,  wobei  die  Ton  der  Zange  gefaasteo 
Wollhaurf  «ich  aus  den  Nadelstäbfn  herausziehen,  und 
•omit  die  eine  Seite  des  WoUbartes  ausgekämmt  wird.  I 
Der  hierbei  attgCMbobene  Kämmling  wird  bei  dem  fol-  | 
genden  Spiel  von  iJit  närlistfii  Z:mrji^  '  r('n.-.st,  um  nacli- 
her  auf  den  Kainmring  übertragen  zu  werden.  Die 
abrige  Eiaridituiig  nun  Auaklmiiien  des  anderen  Ende«  | 
zwinn-heu  den  Nudeln  des  Kaniiiirintjos,  iusbeiionderp  ilic 
Anordnung  des  Abzii^rslcdcr»,  d<-s  rotirrudru  Trichters 
und  des  Spulenwic-kdapiiarates  fiir  den  Zug,  »owie  der  i 
Anaetossbleche  und  AbtuhrwalKcu  für  den  Känuiillug, 
ist  in  allen  wesentlichen  Punktrn  mit  <len  gleichen  Kin- 
richtuiigen  <1it  l>ii*ter"schcn  Mii>chine  flbereiiistiniuiend. 
Daaaelbe  gilt  «ucb  tob  der  Bewegung  des  InnerUah  i 
vamboten  Kaamni^M  dnrah  dn  Onlriebe  auf  wliealer  I 
Spindd.  Bin«  Beinug  de«  KMomriagen  dnroh  -Dampf  | 
fbnd  nidit  Statt. 

Dieser  oImo  beseiiriel>ene  Zuugrnap|iarat  ist  durcb  | 

«Iii'  ^i  iii.ili-  l'^iiifuclilirit  ;uis;^iv,i-ii.  liii(  I,  vermöge  deren  er 
mit  Terhültuiiuunätisig  wenigen  Mitteln  seine  schwierige  ; 
Angabe  ISst.  Zanidist  mnss  das  Fortfidlen  des  Ueber«  | 
tragfikamines,  wie  die  I/ister'sche  Maschine  ihn  zeigt, 
als  ein  grosser  Fortschritt  bezeichnet  werden.  Denn 
mobt  aHda,  da«  dieses  Oigan  sn  sdner  riditigen 
Fiiiirtiiinirung  eine  nur  von  sehr  kundiger  IImihI  mis- 
zutiibrenile  genaue  Reguliriing  Iwdari',  müssen  andeier- 
seitüid;»  ili>|i[ielti'  l  ebi-rt ragen.  ti;iv  z«i  iniiilig<-  Kinstechen 
in  die  Wolle,  überhaupt  die  vermehrte  Hantierung  ge- 
vis»  als  ein  bedeutender  Nuehtheil  betrachtet  werden 
gegenüber  der  einfiicberen,  hier  gebotenen  Einrichtung, 
bei  welcher  diesdbs  Zange,  welche  den  WoUbart  Qber- 
ninunt,  ibn  auch  ohne  Weiteres  so  den  Kammring  in 
der  üieherMten  Art  abgiebt.  DslMi  ist  dis  Bewegung 
der  Zaogenwalze  und  aller  ihrer  Oi]gane  dne  gerundete, 
zwar  absetaende,  aber  nicht  hin-  und  herachwingende, 
und  die  kleinen  Sehwingnngen  so  leiclif.  r  Tle  ili',  wie 
Zaagenbacken  und  Exccutrik,  sind  jcdcntalls  nicht  in 
Vcfgldeh  SU  bringen  mit  den  wdten  OMilbtioneii  der 
Zange  und  <b Cebertragskammes  hd  den  seithsrigen 

Lister-Masi  h  i  n  I '  n. 

Auch  der  Speiseappsrat  ist  in  seiner  Art  origineU. 

Es  ist  dazu,  wie  Ihm  f/ister,  ein  Sihr:inliin_'ill  ango-  ' 
wendet,  dessen  NadeUtälK' «.  Fig.  1  und  -J.  nii<  h  der 
taaserra  Profillinie  der  Zangenwalüe,  also  nai  h  der 
KrBoimung  des  Kamniringes  gebogen  sind.  Die  Be- 
wegung dieser  Nadelstäbe  (dreir.ehn  vorwärtsgehende  in 
der  oberen  und  fünf  rürkwiirtsgcdiende  in  der  unteren 
Ueihe)    gesctiieht  durch  das  abliche  Mittel   sweier  l 


Schrauben]>M;ii  "  //  und  <\  wi  li  he  chirch  die  Zahnräder  </,  rf 
mit  einander  in  \  erbinduiig  stehen.  Die  iieweguug  der 
oberen  Schrauben  (  geschieht  von  der  QuerweOe  e  mit- 
telst der  eoniseben  Käder  /'  und  ff,  und  zwar  nicht 
continuirlich,  sondern  abwitzwei^e  in  denselben  Perioden, 
wie  die  Bewegung  der  Zangenwalze  vor  sich  gdit.  Um 
das  vorher  erwähnte  Abreisseu  des  Wollbartes  zu  er^ 
reichen,  ist  hier  nftmlich  der  gan^te  Spelbeapparat  mit 
Sohnnben,  NadelstXben,  Querwellc  und  Einzugüwalzen  k 
in  einem  Schlitten  t  montirtt  wdcher  auf  Führungen 
des  GesteHes  (schrSg  der  RanmSiconomie  wegen),  durch 
einen  Wiukelbeb4d  /  /  mittelst  einer  Schubstange  m  auf 
und  nieder  bewegt  wird.  Durch  das  Aufsteigen  des 
SdiKttens  wird  das  mehrerwdinte  Abreisseu  des  WoU- 

bartes  erreielit,  heim  Nii-dersteigen  Werden  die  Nadrl- 
stAbe  nebst  den  k^iuzugswalzen  um  das  der  Länge  eines 
Wdlbartes  entsprechende  Stüde  vorwlrla  beiregt.  Um 
letzteres  Uesnlt.il  zu  erreicdien.  ist  auf  dem  festen  Oe- 
Btelle  eine  knr/e  />aluistange  it  angebracht,  welche  das 
auf  der  Qucrwelle  c  belindlicbe  Stirnrad  o  bei  der  au^ 
und  uiedersteigenden  Bewegung  des  .Schlitteus  zu  einer 
vor-  und  rü<'kwärts  gerichteten  Drehung  veranlasst-  Da« 
Bado  ist  nun  los4-  auf  der  Querweiler'  ln-tindlieh,  winl 
mit  der  letsteren  aber  durch  ein  Sperrrad  q  und  ent- 
•precbende  SahkbUinke  bei  einer  solchen  Drehung»- 
richtung  verbuodm,  wie  da.s  Kad  r>  sie  beim  Hemb- 
atdgen  des  Sddittens  annimmt  Die  untere  ISnaugs- 
wdze  wird  liei  der  anf  sdche  Wdse  ttewirkten  Drehnng 
der  einen  Scliraube  A  dadun  Ii  ents]ireeli<'nd  vorwärts 
gedreht,  dass  diese  Schraube  mit  einigen  besonderen 
Gewindegingen  venehen  ist,  wehshe  in  «n  auf  b  fae- 
fiudliches  Wurmrad  ;<  eingreifen.  Eim'  Verrindening  Itt 
der  (irüsse  der  Speisung  löMt  sich  souach  durch  An^ 
«echsehing  der  «cnnsdien  RXder  /  und  f  bewirlMD. 

Die  Einzugswnlzen  ziehen  die  Wolle  in  Form  einet 
340"""  breiten  N'liesses  von  den  Wickeln  r  ab,  welche 
auf  dnem  Ix'souderen  Wiekelapitarute  mit  Schraubengill 
gebildet  wonlen  sind.  A'  ist  die  Einschlagbdrste  fllr 
den  Kammring,  A',  eine  Bürste  itkr  die  NatlcdstSlK-,  inu 
die  Wolle  am  Heraustreten  wflhrend  deg  Abreisseus  zu 
Terbindem;  t  ist  das  Abzugdeder,  «  die  Abzugswalxcn 
Sir  den  Zug,  «  diejenigen  Ar  den  Klnmling,  swiadien 
«  und  «  befindsn  sich  die  Ansstosablsdie  fflr  den 
Kimmling. 

Die  Maschine  ist  doppelt  wirkend  gebaut,  d.  h. 

mit  zw<  i  S|H  iseko|'t'en  nml  Zangenajii'arati  ii  diametral 
gegenüber  verschen,  und  sind  dem  entsprechend  auch 
sänmtliche  Organe  zum  Abdehen  und  Änlwidcein  des 

Zu<;es  inid  zur  .\ldülir\mi;  (bs  K:ininilings  in  do|i|ielli  r 
Ausführung  vorhanden,  so  dass  nach  Belieben  dieselbe 
oder  zwderid  Wolle  anf  dner  Haschine  gekimint 

werden  kann. 

Die  (ieseliwindigkeit  der  Masehine  Iw  trägt  Mi  bis 
Iii  I  >.i|i|)idliübe  {iVir  ji'dei»  S|ieisekopf),  der  KniflTer- 
brauch  \  Iiis  I  Pferdest&rkeu,  und  wird  die  Leistung 
pro  10  Stunden  zu 

1L>0  Pfand  tat  1  bis  2  Zoll  lange  U  Plata, 
200     -      .  3  -   4  -      -  australische, 

14» 
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800  Ptund  t&T  i  bis  6  Zoll  lange  engliache, 

600    -      -   6  -  \2  ' 
Wolle  Mgegebeii. 

DerPrai  einer  Maauhine  beträgt  315  4  (2100  Thir.); 
nur  Bedieaung  too  zwei  MMohiaen  nt 
ausreichend. 

Ein  voUsUndlger  t»at2  von  Jklascliinen  zur  Ver-  | 
arbeitung  der  BaamwoHe  wtr  wa  derFfam«  Jolu  | 

Jacob  Rietcr  Ä  Co.  iti  Wiiitcrttnir  in  vcnzü^'üilK-r 
Autflibning  Hiisgestellt.  Die  Mii»chni>'ii  dii'M-r  tiriiia 
machten  gclion  iu  Paris  1867  allgt-ineinfM  Aurriflifii  und  | 
därfl^ii  von  ilalmr  bekannt  sein.  Da  im  Allgemeinen  I 
die  MiiptljiiH-n  t'iir  Haumwollspiaacrei  bei  dem  lÄugercu  j 
Bestehen  dieser  luduatric  gewisse,  durah  die  £rfuhriing 
bew&hrte  feste  Coustructionsfonneii  iagramuMB  baben, 
•o  konnte  natürlich  von  Tomherein  nicht  erwartet  wer- 
den, daß»  man  in  diesem  Gebiete  prininpiell  neuen  um- 
gestalteuden  ErMsheinnugcn  begegnen  werde,  wie  dies 
in  jüiijj^ercn  Industriezweigen,  wie  >.  B.  der  Streicbgam- 
spiuuerei,  in  ^l■wi!^^>^'IIl  Müsse  der  Fall  xvur.  Dii'  Fort- 
schritte boscbrilulien  sioh  daher  in  der  liaumwollspinuerei 
hanptaleblidi  auf  die  YerfoillKUBmming  und  Verbe—enmg 
der  Ifiiigbt  als  gut  bekannten  I^inril'htlmgen.  .\ls  m<i1(1i(^ 
'  Verbeseerungen  sind  bei  den  Kieter'acbeu  Maschiueu 
«orsngtweiae  (fie  gwecbwilatrigere  ConalmotioB  de«  von 
Paris  her  bekannton  Tjord'.'ti'licii  Sjieiscregulators  ftlr 
den  liiitteur,  sowie  eine  sehr  hühsi  he  Anordinmg  der 
Wattenmaschine  xu  erwähnen .  Ix  i  weither  24  Töpfe  | 
der  Vork.irdcn ,  deren  Hilnder  eiueu  Wickel  für  die 
Feiukardi'  /u  liefiTD  bestimmt  sind,  derartig  in  einem 
BblUcreise  zusamiucngcdrllugt  au^eatellt  sind,  da«8  die 
ganze  MuMchiue  nicht  mehr  fianni  eiimimmt  als  eine 
Karde,  und  daher  lHc)uein  in  emer  Kardenrnhe  onter- 
gebradlt  werden  Icann.  Aui-Ii  an  dem  von  Rieter 
•oben  in  Paris  aiisgcMtt-IIten  Wellmanu'Bchen  aellwt- 
thitigen  Deolccl{JUt/.u|iparata  flir  Karden  war  efaie  Vec^ 
bflMaruug  angebraofatf  wddi«  «ieb  fblgendenit  eharalt- 
teriairen  lüaat. 

Belomntlioh  bewirkt  dieaer  Apparat  Termittdat 
eines    mit    < \riiitrl-rlien  Fübrungsnutlnn    versrhenen  ! 
Kadcs  da«  Krhebeu  dca  xu  reinigendeu  Deckels  und  | 
nach  gnabehenem   Auapnts  daa  Niederlegen  dea- 
adtteo,  worauf  die  Transpoi-tirung  fl>  s  Aiip:ir;i(i  «Ii-im 
Krempelbogen  entlang  zu  dem  nächsten  zu  n-uiigeuden 
Dedcd  geädiieht.  IDerbei  gestattet  die  sinnreiche  An- 
onlntinr;  ''iins  Scliuhmdp.«,  den  Transjmrt  bclifbiir  über 
xwei  oder  vier  Drckil   xu  bewirken,   und   daher  die 
aratco  Deckel  doppelt  so  häufig  als  die  lefatten  pntsen 
ni  können.    Während  der  Zeit  eine»  Ausputses,  wäh- 
rend weleh<-r  der  bctrefi'ende  Deckel  gehoben  ist,  sammelt 
^ii'b  nun  leicht  eine  grössere  Menge  Raumwollfa«em  in  j 
der  Lflcke  an,  und  um  diesen  UclH-l.xtaud  mflglichel  1 
herabzuziehen,  ist  die  Anordnung  so  getrofien,  data  das  I 
Eixcentrikrad  während  der  .Zeit  de^  i'igi'utHc-lu'a  Aus- 
pntzens  schneller  gedreht  wird  als  wiiureud  der  Trang- 
pOT^ewegimg  von  einem  Decket  cum  anderen.  Hier- 
durch wird  die  Zeitdauer,  wfdirend  welcher  ein  Deck«'! 
im  gehobenen  Zustande  verharrt,  wesentlich  verkürzt,  j 


oiuM  dasB  man  gezwungen  w&re,  dem  ganzen  Apparate 
efaie  grOeeere,  als  flir  den  tweekmtsrigen  Betrieb  zn- 

Uaaige  (Jeschwindigkeit  ertheile]i  zu  inrisseii. 

Zwei  sehr  sinnreiche  Einrivhtuugen  waren  an  den 
bdden,  von  demsdlien  AosateOer  angestellten  und  In 
Metrieh  crhaltriien  S  e  1  Ca  c  t "  r  s  angebracht.  <lercn  einer 
iur  mittlere,  der  andere  für  leine  Nummern  diente. 
An  den  Sdbotar  fllr  mittlers  Nummern  war  nlndioli 
ein  neuer  Abwindeiuei  baiiistiins  im  Wagen  angebracht, 
welcher  zum  Hehute  (ie.K  Abschlagens  die  Uückdrehung 
der  Spindeln  veranlasst,  ohne  dass  es  nöthig  ist,  den 
Twistwirtel,  die  Twistsehnur  und  alle  Ijcitrollen  dersellwn 
jedesmal  anzuhalten  und  cbentalls  rttckwArts  /u  drehen, 
wa»  natflrlich  immer  mit  ein<-m  Aufwände  vi):i  Z  i'  und 
Kraft  verbunden  iat  und  auch  den  Verschleisa  der 
Seli^lre  eiMbt.  Vermöge  diese«  Apparates,  der  im 
Weacaäiohen  nuf  ein  Diflhrenttalgetriebe  hinatislfiuft, 
behalten  die  Twiataohnur  und  Twiatndle  auch  w&h- 
rend  dea  AbooUagena  dieselbe  Bewegung  l>ei,  wie  beim 
Uerauaspiunen,  und  die  Umsetzung  der  Bewegung  der 
Spindeltnwunelwdie  geschieht  unmittelbar  an  dieser 
sdbet  durch  Einwirknng  dea  ZlUen.  Da  der  letxten 
bei  (lieser  Anordnung  nicht  im  lleadstock,  ■iuiidern  im 
Wagen  angebracht  ist,  wo  er  seine  Bewegung  durdi 
eine  auf  der  Spinddlronunelwelle  befindliche  SebaeelEe 
erhält,  so  ist  NeiBO  Function  eine  gesiebertere ,  indem 
sie  von  der  Spannung  retsp.  einem  Kuti>c:hen  der  Twist- 
sohnur  nicht  beeinflusst  wird. 

In  Fig.  1  lind  Tttf.  X,  ist  der  gedachte  Abwind»'- 
mechanismus  dargestellt.  .\uf  iler  Spindelti-ommclwelle  A 
sitzt  lose  drehbar  die  tUr  zweimalige  UmiTlhrung  einer 
doppelten  Xwistaehnur  mit  vier  >jutbeo  versehene  lioUe  a, 
deren  Nabe  b  ezeentriaeh  abgedreht  ist,  um  einem  los« 
daraufsitzenden  Doppelrade  d,  e  zur  Anfnabme  zu  diezien. 
Die  Seilecheibe  a  iat  innerlich  ooniech  auegedrebt,  und 
es  kann  in  rie  dunsb  einen  Hebd  /  eine  entsprechend 
couische  Fri<'ti<uissclieilM'  y  hinein  i^ednltkl  werden. 
Hierdurch  wird  eine  feste  Verbindung  der  llulle  a  mit 
der  Welle  A  bewirkt,  indem  die  Frictionsechetbe  ^  auf 
einer  Feder  der  Spindeltmmmelwelle  ,1  mit  entsprechender 
Nuth  beündlick  ist.  In  gleicher  Weise  mittelst  Nutb 
und  Feder  iat  auf  A  andererseits  das  Zahnrad  k  ange- 
braeht,  deMCU  innere  VtTzahnung  mit  dem  Haiie  ,/  in 
lOingriS*  steht.  Eudlitdi  ist  noch  ein  cbeulklls  innerlich 
verzahnter  Kranz  /  in  einem  fest  geschraubten  Brillen- 
stfinder  k  derartig  drehbar  gcl.i^i  rt,  il:i>-~  er  eoiK-entrisch 
zur  Tronimelwelle  .4  und  im  ICiier'ili mit  'ii m  (K  triibe* 
-itcht.  Diejicr  Zahnkranz  /  ist  ai;--  nim,  le.ir  i|i m  .  i.ni.Mjh 
abgedrehten  llaude  /  versehen,  über  wi'lehcn  durch  den 
Hebel  n  der  oonische  Frictionsinnff  m  geschoben  werden 
kiuni,  welcher  zu  dem  Behüte  lose  auf  die  N.ibe  des 
Itades  k  geaetst  ist.  Die  beiden  AusrOckhebel  /  und  » 
sind  durch  das  OUed  e  derart  verbunden,  dass  beide 
sieh  nur  gleichzeitig  nach  dersi'lben  Richtung  bewegen 
können.  Die  üew^;ung  dieser  Hebel  nach  links  erfolgt 
durch  die  Sebranbenf^er  B,  sobald  der  Sperrhaken  C 

aus  seinem  Einschnitte  in  dem  (lestdl  D  durch  den 
Daumen     der  Z&hlwelle  F  ausgehoben  wird.  Letzteres 


^  kju,^  _o  uy  Google 


«7 


liuKtav  IlerrniMiiii :   Aii^t  der  Maschincnballp  dci  W'ii-ner  Weltiiu»»U'llnnf(. 


tritt  in  drui  Augcnltlicko  ein,  wo  die  Spindeln  den  er- 
forderlichen Draht  gn^rben  haben.  Das  nacbberige 
Wiedereinklinkeu  des  SperrbakeoB  und  die  Spammng 
der  Feder  gewhieht  durch  ein  Autoswo  bei  G. 

Die  FnaetMO  de»  Appamtm  ist  fbigende.  Beim 
HenmsBpiiiiMn  vH  g  dicht  gegen  "  gedrückt ,  »od  wird 
nach  den  Ol^gea  die  auf  a  abertrageu«:  Drehung  iin- 
Yeriadert  der  Spindehrommelwelle  A  mitgetlialt.  Wird 
nun  niu'h  vollhruclitt  lu  I)r.ili;''  ('  IiiiIh'ji,  so  ndit  die 
Feder  ü  den  MuH'  iit  t'eat  gegen  /,  während  gleialiMitig 
jf  um  «  mrOelEtriU.   Dnrdi  die  Reibnng  twiaeben  m 

iiu<l  /  ist  nnn  das  Itad  //  ffstgostollt,  so  d;iMS,  wenn  liei 
der  Dn-huug  von  a  die  exccutrisclic  Nube  6  das  liad  f 
in  •  bouinßkhrt,  letzteres  eine  Umdrehung  von  «  ver- 
anlasst. Hi'zc'ichneii  die  Ruclistalicu  ,f .  >■ .  i  und  h  so- 
gleich die  Z.alini'/,ulil-'u  der  hctn'tti'iiden  Itäder.  »t>  wird, 
wenn  di<-  a  sich  um  einen  beliebigen  Winkel  a 

dreht,  deui  Kode  t  daher  t-iue  Drehung  «ni  den  Winkel 

a  —  (I  —  niitajetheilt.     Diese  Drelniui:!  ninunl  aueli  da« 

luit  r-  aus  einem  Sliicke  Iiest4  lienüe  (ietriehe  d  au,  uud 
da  das^elhe  venaügc  des  Zahueingrifi'es  in  /  die  Spindel- 
trommelwelle  A  umdreht,  SO  ergiebt  eich  fUr  diese  eine 
Drehung  um  den  Winicel 

-=„(i_;)f 

Die  Kftder  </  und  <>  huheu  jedes  1 7  Zähne,  t  hat  21 
und  /(  hat  20  Zähne,  folglich  beträgt  die  Drehung  der 
Spindeltrommel welle  «  (1  —  }!)  i«  =  —  \"i  d.  h.  bei  einer 
Umdrehung  der  Seilrolle  «  nach  Torir&rt«  dreht  sieb  die 
Spindeltrommel  um  |  Umdiebwig  naob  ritekwBrto,  wie 
für  das  Abschlagea  passend  ist. 

Der  zweite  Selfsctor  fnr  feine  Nummern  war 
ebenfidls  mit  eiuem  Pifi'erentialniechani!>mu8  ver^-hen, 
deaaea  Zweck  jedoch  ein  anderer,  nämlich  der  war, 
nach  erfolgtem  Wagenanssnge  die  nüthi^^'e  Naohdrebnng 
dnrch  verj^rögserte  Spiudelgeschwindigkeit  zu  erzeugen, 
ohne  dies,  wie  gewöhnlich  geschieht,  mit  Hilfe  anderer 
Betriebsscheiben  imDeckenvoi^lege  bewiilEen  zamflseen. 

In  Fig.  3  und  •!.  Taf.  X,  ist  eine  Ski/ze  dieses 
Apparate*  gegeben.  Wieder  iicdeutet  A  die  Spiudel- 
trommelwdie,  a  die  Schnnrrolle,  welche  hier  loee  drehbar 
auf  der  Nalie  r  (Ii  s  Did'i  r.  ;iti;ilnide8  rf  aogeliiin  hl  ist. 
Die  Holle  a  trägt  fest  angebchrauht  den  oonisclu  u  Zuhn- 
knun      welcher  dnrch  die  in  dem  Diferentislrade  d 

befindliclieii  ht  idiü  W  ei-hselräder^jemit einem  intiisehen, 
lose  auf  der  TrouinH'lwelle  befindlichen  (ietrtebc  /  iu 
Verbindung  gebracht  ist  Anf  der  Nabe  dieaes  Getriebe«, 
auf  einer  Feder  verxchiebhar  aufreordiief,  ist  der  liusser- 
licli  wie  iiiuiTheh  coniwjh  gestalti  te  Krietion-snuitl' be- 
findlich, web'her  bei  seiner  durch  den  AiKsrückhelMO  Ii 
ertolgenden  Verftchiebung  entweder  das  Diflerentialrad  d 
umgreift,  oder  mich  in  den  mit  dem  Wagengeetclle  fest 
Terscb raubten  King  t  einlegt.  V,<i  ist  inin  ersichtlich, 
da»,  wenn  das  DiSerentialrad  d  durch  diesen  Muff  g 
gebraust  wird,  jede  Drehnng  der  Roll«  a  sich  unyer- 
tadert  auf  die  Sjiindeltrommelwelle  fnrtplLm/t.  Wird 
dagcigen  der  Mufl'^  und  damit  auch  das  itad  j  in  dem 


i  •  Kiuge  i  festgelegt,  so  bewirkt  bekanntlich  jede  Um- 
drehung der  Kolle  a  oder  des  Rades  h  eine  Drehung 
des  Dilbrtntiabndead^  wdehe  nwr 

l       ^  1 

'  einer  Uuidrebun}.'  betr.i^.  Für  h  =  ij  ist  dieser  Werth 
gleich  {.  Während  de«  Uerausspinneua  findet  dieser 
letztere  Vorftang  Statt,  indem  durch  -die  Hebelwelle  B 

Avr  Muff  ,/  trst  in  i  hineingepresst  ist.  Sull  nun  der 
NaclMlraht  gegeben  werden,  so  zieht  die  Feder  c,  nach- 
dem die  Klinke  D  ausgelilst  worden,  den  "itvtt^  fStS""^ 
das  Differentialrad,  und  <lie  Spindeln  drehen  sich  runlert- 
holbuial  Ml  Kchuell  uIü  vordem.  Dat«  «umst  /.um  Kintritt 
des  Schnell/wirus  etfttderliche  Deckenvoigelege  kann' 

bei  dieser  Eitirichtung  ganz  wegfidlen. 

I  Um  der  beim  Nachzwirnen  entstehenden  Verkttrzung 

I    der  Pideo  Reohnung  sn  tragen,  war  hei  dieaem  Selfiictor 

I  die  auch  sonst  wnl  angewandte  KiiirichtunL;  >retr<iöi  n, 
j  den  Cvlindern  wilhrend  des  Wagcn.stillsian<leji  eine  sehr 
laug.s4itne  Drehung  ZU  geben,  wtxlurch  glciohzeit^  der 
Uebelstand  betieitigt  wird,  dass  das  (larn  da,  wo  es 
Wälireud  des  Kinwindens  fe.st;iehalteu  wird,  schwache 
Stellen  bekommt.  Da  nach  der  Ansicht  vieler  Spinner 
hierdurch  die  Prodoctioa  am  den  Betrag  dieser  Nach- 
lieferung eriiBht  wird,  so  Ilaet  man  Tielläch  diese  anoh 
noch  während  des  £inztiges  fortdauern.  Es  dOrAe  hier 
vielleicht  angeaeigt  aeia,  au  bemerken,  daas  weon  eine 
Hehrproduetion  durob  dieses  Mittd  andi  wol  erlangt 
winl,  dieselbe  doch  nicht  den  Betnig  jener  Nachlieferung 
erreichen  kann,  wie  eine  cinfiiche  Ueberlegung  ergiebt. 
Die  LieliBrang  einer  Spindel  Fodenlftnge  hingt  an- 
nucbst  immer  von  ihrer  aaUaaigen  (icM  liwiiuliu'keit  • 
uud  dem  bcabsi<ditigten  Drahte  «  ab,  w>  da«*  allgemein 

^—     iit-  Soll  daher  der  Faden  die  richtige  Drehung  a 

j    haben,  ao  mns«  das  FadensUlok  des  Ausmgea  Ton  der 

I      Linge  "    nidlt  <(<r.    sdiuh  rn  (,■  -t-Aj«   Drelunigcn  In— 

I  kommen,  w^eau  >.  die  Urösse  der  Nachlieferung  beträgt. 
Wtre  BOB  die  Spmdet  nnnnterbrochen  mit  Spinnen, 

d.  h.  Drahtgeben  bescbilftigt,  so  ist  es  klar,  dass  in  der 
Anwendung  bosagtiT  Nachlieferung  gar  kein  l'roductions- 
gewinn  liegen  ktante,  denn  wenn  auch  das  Padenstflek 

eiiii  s  Auszuges  a  um  das  Stflck      also  im  Verhältiiiaae 

^1  -f-  '  j  vei-griissert  wirtl,       wfirde  aii<  li  dii-  Zeiidaiier 

zur  Erzeugung  einer  in  dem^elbeu  VerhiUtnisije  grüs8ereu 
Zahl  von  Umdrehungen  in  demadhen  Maase  grlisser 

sein,  f)!!  aber  die  Spindeln  wiUin-nd  des  Kinfihrcna 
nicht  spinnen,  uud  diese  Zeit  constaut  bleibt,  ob  Naeh" 
licferuug  gegeben  wird  oder  nicht,  tio  liegt  in  der  letz- 
teren allerdiügjs  ein  Prodmrtionsgewinn,  weun  au<'li  nicht 
so  gross,  als  meist  sngeuommeu  wird.  Denn  bezeichnet 
die  Zeit  zur  ESneogoi^  von  «ir  UiiKln  hutigen,  wie 
sie  fltr  einen  Anaaug  a  nSthig  aind,  und  bezeichnet  t, 
die  Zeit  zum  Abschlagen,  EinfklnvB  und  wieder  in 
Rereifscliaft  setzen  des  Selfaotorw ,  so  beträgt  die  Zeit 
I    flir  (a-{-Ä)a  Spindeldrehungen,  welche  im  Falle  der 
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Machlieferung  von  l  erforderlich  sind,  ofienbar  <,  ( I      -y  )■ 

Die  pro  Secnnde  gelieferte  OamlSage  einer  Spindel  er- 
giabt  ridi  diiuft 
ohne  NaoUiefernng 


mit  Nachlieferung 
U-t- 


md 


+1, 


.  =  88" 


und 


£s  ist  hieraus  ohne  Weiteres  ernchtlioh,  dan  1^  gröMer 
als  l,  Miafiillt 

Mimmt  man  z.  B.  den  Auszug  n  =  P^e;  deu  Durch- 
naner  der  Vorderqrlinder  »  26"";  drehen  dieaelbeo 
■kh  etwa  ])iiud  faeram  wdnvnd  des  'SmAäiAam  vaA 
BinwmdenB ,  iat  also  il     ]^ .  2$ .  k  «■  123***^;  und 

daher  —  SS  0,077;  ist  fpmer  die  zum  Ilerauiv- 

spinnen  und  Na<*hdrehcu  erforderliche  Zeit  t  —  \2  S(h\ 
und  die  Zeit  zum  Abachlagon  und  Einwinden  <, »  6  See. ; 
SO  findet  »ich  die  pro  Seounde  von  eüier  Spindel  «i^ 
xeugte  QaruUnge: 
ohne  Nachliefemng  m 
,  JtVjO 

■~  iä  +  6 
mit  Nachlieferung  zu 
16(»_ 

e 

1,0« 

Ks  ist  also  !,  nur  am  etwa  31  pOt,  aidit  aber  nm 
7,?  pCt.  grÜBser  ala 

Bei  den  Streiebgarnselfaetors  pflegt  man  die 

Ix'i  dem  Nui'hdrohou  oinlri-tcndi'  ViTkCirziiiiLT  '^''^  Fitdon 
wol  dadurch  unschädlich  zu  maclien,  dass  man  dem 
Wagen  wlhrend  de«  Nachdrehenti  einen  geringen  Rllek- 
ffLiw^  von  30  bis  10"'"  rithfilt.  Dies  gorhifli*  ir'  WMliii- 
licb  durch  eine  in  di  in  IIead«t<M'k  parallel  di  ni  \\  aijen- 
lanfe  gelagerte  Welle,  an  welcher  der  Warjen  während 
Beines  gnnseQ  Laufes  sich  fahrt,  uud  weU  he  Welle  auch 
ron  der  im  Wagen  befindlichen  Spindeltrommelwelle 
I  Schneokeorad  umgedreht  wird.  Hat  nun  der 
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Wagen  ««ine  Ausfohrt  Tollendet,  so  wird  ein  am  Ende 
der  gedaditan  Welle  befindUoher  oom|dicirter  Rlder^ 

betriel)  einirerü'-kt,  welcher  den  gedachten  Rücklauf'  des 
Wu^eus  iiewirkt.  Dieser  Mechauismua  wirkt  mcisteus 
nicht  zurerlüssig  und  leidet  namentlich  an  dem  Uebel» 
Stande,  das-s  der  Wat;en,  indem  er  «ich  au  der  orwfihuten 
Welle  führt,  lleibungen  und  Klemmungen  auagesetzt 
ist,  «dcba  seinoi  gleiehmieMgen  Gang  beeiatriditfgen. 

Der  M  a  s  e  h  i  n  e  n  Ii  all  -  Ve  re  i  n  zu  Chemnitz, 
Tonn.  C.  F.  Schellenberg,  hatte  an  dem  auggeetollten 
StrcidigamMHbetor  «ne  sehr  sebane  etnfiicbe  Vorrich" 
tunfj  an2;e^ll■;l^■ht.  welche  mit  den  ijed.iehten  Uehelatäuden 
nicht  behattet  uikI  welche  iu  Fig.  Iiis  13.  Taf.  X, 
dargestellt  iüt.  Hier  ist  die  den  Kfick.'itn;.^  Ij'  Uirkenda 
Welle  At  Fig.  9,  10  und  11,  in  dem  Wagen  gelagert, 
so  ^ass  sie  «n  der  Einfahrt  und  Ausfahrt  desselben 
Theil  nimmt.  Die  Spiudeltruiunielwelle  b  ertheilt  der 
Welle  A  durch  die  Schnecke  C  und  dag  Wurmrad  D 
(s.  auch  Fig.  10)  eine  langsame  drehende  Beweß;uug. 
Au  dicKcr  Drehung  nimmt  auch  da<  au  dem  vorderen 
Ende  von  A  beGndlicbe  Klaueurad  A',  Fig.  9  und  11, 
AntheiL 

lu  dem  kleinen  Ueadstock  ist  nun  eiu  Stelleiseu  F 
festgeschraubt,  welche«,  wie  Fig.  12  und  13  reran»cbau- 
liehen,  cylindrisdi  ausgebohrt  ist,  um  die  beiden  (;ylin- 
drischen  GussstOoke  Q  und  II  aufieunehmen.  Wfihrcnd 
G  festgeschraubt  ist,  kann  U  sieb  in  dem  Stelleisen  F 
dnlien,  und  nimmt  eine  Drehung  an,  sobald  bei  gans 
anagefidirenem  Wagen  das  Klauenrad  E  der  Welle  A 
sieh  in  daa  am  freien  Ende  von  11  befindliche  Klaaen- 
rad  /  eingesetzt  hat.  Da  nun  die  beiden  inneren  Enden 
von  U  iinri  //  mit  ents|0'i  ehf  iiden  seliianVieni;aiifrliirinigen 
Zähnen,  Fig.  13,  ver<>ehen  sind,  so  schraubt  sich  U  bei 
Seiner  Drdiung  langsam  ans  dem'  8tell«sen  heraus  und 
schiebt  den  Waffen  so  weit  ziirüi'k,  bis  der  hck'hste 
Punkt  a  aber  dem  höchälcu  Punkte  b  des  Stückes  <J 
angekommen  ist.  In  dem  Augenblicke  wird  duidi  die 
Feder  A"  das  Stflck  //  in  die  BOi  h^e  zurllckgeznpjen, 
die  Klauenrüder  sind  dadurch  ausgerückt ,  und  der 
Wagen  steht  «tilL 

(FuitoiiUang  folgt.) 


Eisenbahn-Oberbau  voi 
Von  B. 

(Dsna 

Die  zum  Eisatz  di  r  iiolzi  nieu  Ki<enlialin>eliwe]!en 
zum  Theil  schon  zur  V^erweudung,  zum  Theil  nur  in 
Voischhg  gebrachten  Vonriehtmigen,  wdehe  susschliess- 
lich  den  (icgcustaud  der  naoUblgenden  Skizze  Uilden 
sollen,  waren  auf  der  AusstsBlUlg  iu  Wieu  nicht  iu  der 
bedauteBden  Zahl  vsrtntoi  wie  auf  ihrer  Vorglngeiin 
in  Paris.  Nicht  etWft  dssH  das  Beilürftiiss  nach  einem 
wirklich  praktischen  EnMtz  der  Ilolzschwcllen  iu  ueue- 


I       Wiener  Ausstellung. 
BAbuÜi. 

TsMVH^ 

ster  Zeit  ~i(  Ii  verringert  hätte  —  die  Frage  wird  aus 
leicht  begreiflichen  Gründen  mit  jedem  Jahre  eine  bren- 
nendere —  oder  dass  die  Praxis  aus  der  frflher  daige' 
Ihiti  ie  n  irri'ss. n  n  .Mannigfaltigkeit  einig'-  wenige  Cou- 
6tructioiieu  alt«  ihren  Zweckeu  eut«prechcud  ausgcw&hlt 
I    hüte.  Ein  Tbefl  der  in  Paris  vorgefllbiten  Anordnungen 

*  ist  längst  vom  Pehaiqdatze  wieili-r  vi'rscli\v\n»den,  so 
I    weit  er  nicht  überhaupt  nur  Pruject  gebUcben  ist;  ein 
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■Bderer  wird  noch  kfUiMtlich  am  Lf^lj^n  orhalton:  ein 
dritter  endlich  ist  noch  heute  ia  Gebrauch,  in  den  niei- 
aten  Fidlen  mit  ModificBtiooen ,  auf  welche  seine  Be- 
nutzung im  I^aiifp  ilfT  Zi'it  liiiiijcwirs.  ri  li.it.  V<in  Jic.'irn 
waren  auf  der  Wiener  Auüstciluiig  nur  <iehr  weuige 
verireteu.  D»  gioohieitig  die  ▼oii^hrlen  Stfleke  fiut 
ausschliesslich  v»ii  Aiissti-llerii  deutscher  S|)ni'-hp.  nw 
Deutschland,  Oesterreich  uud  der  Scliweir.  herndirteu, 
andere  Nation«>n  mit  einer  bedeutcaderen  Entwiokelnng 

de.«  Ei»('nl):ilmn  i'S.  n-i  ütw  r  >\i  \\  (ei  n  «^ehülten  Iiutteu.  m) 
war  (l.is  Hild.  hiIcIich  in  Wieu  »ich  dem  Fachniuaue 
diirhot,  weit  entfernt  davon,  OM  «nchOpfende  Ueber- 
sicht  zu  gewahren  über  deu  gegenwärtigen  Stand  der 
Frage,  wie  die  faulenden  IIolz«chwellen  durch  andere, 
dauerhatliTc  Materialien  zu  ersetzen  seien. 

Dem  Berichterstatter  Itann  dahw  nicbta  Anderes 
Hbrig  bleiben,  ab  die  vorgelbndenen  Cnnstmctionen  m 
hcschreiben,  und  soll  <labei  diejeni^'i-  Reihenfolge  der 
L'lasaeu  von  SchieuenuntcrstAtzungen  inne  gehalten  wer- 
den, in  w«l^er,  unserer  Meinung  nach,  ibre  Ansticht 
auf  ftllgempinori'  V<  i\s ■  inliiti^;  l  iiir  ^^rri--i  iw  wird. 

Bei  den  Einzelunterstützuugeu  gleich  tritt 
«i>  das  Bestreben  entupegen,  tieh  von  dem  neisemen 
( )lM'r!).iii"'  TU  rtiKmcipirrn.  Die  zu  jjleichem  Zwecke 
in  KQddi'iitschUud  uiehrfuch  angewendeten  SteinwArfel 
ab  Unterstützung  der  Schienen  sind  bekannt  daflir, 
dass  es  »ich  etwas  hart  auf  ihnen  fahrt,  l'm  die<  rii 
»ermeiden,  hat  E.  Stierlin  in  SchafflKiiiM'u  sciiK-  l'uter- 
bgen  aUK  einer  Mischung  aus  KieseUteinen  und  A.-<pbalt 
ktgesteUt,  welche  erst  bei  200  Gnul  C.  schmelzbar  ist, 
daher  «n  Weichwcrden  und  dadurch  herheigefllhrte  De- 
formation durch  die  Einwirkung  der  Soiun'iistndileu  wol 
nicht  befbrcbten  Usat.  In  Fig.  i:^  und  14  auf  Taf.  Vil 
ist  die  Anordnung  der  Unterlagen  dargestellt.  Dieselben 
haben  im  GrundnV.«  die  Fnrm  eines  Kri'iize.«,  •welches 
die  Schienen  auf  600""*  Länge  unterstützt.  Die  UObe 
des  Asplwltkörper«  betragt  150"",  an  daas  denelbe  eine 
Trat:kral\  von  1  ilO.OfHt  ki,'.  entwi.-ki  lt  Di.  directe  Unter- 
stfitzung  der  Schieue  erfolgt  durch  einen  X*^''^**'') 
«deber  der  Linge  naeb  In  daa  Kreai  eingegwaen  iat. 
Auf  gleiche  \Vci!.p  mit  dem  Körper  der  Untcrlnyc  ver- 
bunden ist  eiu  U'"T''!i  ^e^K)gencs  Kiiiidi  iscu  mit  Ge- 
winde an  beiden  Emlen,  mittelst  dessen  mit  ITIlfe  von 
Klenunplättchcu  die  Schiene  auf  dem  Trili^er  befestigt 
ist.  Das  Mangelhafteste  der  «ranzen  C'onstruction  dflrtte 
die  V^orridrtnog  cm  Kriialti'u  der  Spur  M'in.  denn  diese 
besteht  nur  aus  einen)  um  den  Fuss  deaZ-TrSgers  ge- 
bogenen Flacheisen,  an  welche«  zur  Terbindung  mit 
dem  der  Kagaanbar  he<j;enden  Unterstützung  eine  Hund- 
asenatniige  von  nnr  18**°*  St&rke  einfiich  mittcUt  Schar- 
oierbolzen  angeschloBBeB  iaL  Nun  wird  von  aOen  Paoh- 
cuäuiicrn,  wtklifr  Uichtong  in  der  vorlii'geudeu  Frage 
sie  auch  folgen  mögen,  selbst  von  denjenigen,  welche 
eme  dOnne  Stange  als  genOgend  ftir  di«  Querverbin- 
dunL^;  zwr  i'T  ("i!.  i-'  iiiiM  lini.  ain'i k.iiiiit .  das>  diese 
Stange  uuuiittelbar  imter  dem  Schieneukoplc  angreifen 
auna;  nodi  Nieinand  hat  einer  einiiush  amammenge- 
baehteB  Stange  der  angegebenen  Stirkc,  wekbe  SOO"* 


unter  der  Tahrkante  Kegt,  irgend  eine  Wiifcnng  ra- 
ge traut. 

Wils  die  St ierli n  .'«die  ('<in.<tru<-tion  suu-t  .iiilangt, 
so  ist  die  f^cwälhltc  Querschuittsforni  der  Kuchen,  Fig.  13, 
nicht  gerade  di(>  glOcklichste.  Ein  sichelförmiger  Quer^ 
schnitt,  der  wie  eiu  Sattel  Aber  das  Bcttuugstuatorial 
i^cift,  wurde  jedenfalls  eine  festere  I/agenmg  zur  Folge 
faabeu.  Auch  inOaste,  um  die  La»t  auf  die  Mitte  der 
Unterlage  wirken  itt  lassen,  die  X'ScUene  nicht  der 
LSuge,  sondern  der  (^uere  nach  in  das  Kreuz  eingo- 
goaaen  sein,  tmd  könnte  dann,  bis  zu  der  gegenQber  lie- 
genden Unteriage  verliiigert,  eine  etwaa  wiikaaaere 
Querverbindung  abgeben. 

Versuche  mit  dein  angestellten  Systeme  scheinen 
noch  nicht  aug«^clit  zu  sein;  wenigsten«  lagen  keine 
Resoltate  Ober  solche  vor.  — 

Von  Constnictioncn  nach  di  ni  Tja  ii  y  sc  b  w  cl  I  eu - 
System  fanden  wir  zunächst  das  bereits  mehriach  be- 
apmcheoe  dreitheilige  Syatem  von  KSatltn  A 

Hatti;;  im  Modell  anstrestillt.  Heknnntlich  wird  bei 
dciiiNclben  ilic  S4  hiene  nelK>t  Langschwelle  aus  drei  ein- 
zelnen Theilen  her]|re8tellt,  in  dar  Weiae,  dass  die  der 
Länge  nach  getheilte,  hohe  Steg-  und  Fussplatte  den 
Kopf  der  Schieue  zwischen  sich  fasst.  Die«er  Combi- 
nation  wiid  dann  durch  Traversen  von  Tfiimiigem  Quer- 
schnitt, wie  der  beUtebeade  Holzschnitt  zeigt,  die  Quer" 
Verbindung  gegeben. 


Dem  System  wird  mit  Kecht  der  Vorwurf  j^cmacht, 
dass  es  eiu  zu  grosse»  Gewicht  des  Oberbaues  bean- 
spnicht  und  daher  niofai  nnbedentende  Anlagekcelen  be- 
dingt. Ferner  lilsst  Cv,  da  c<  im  VcrKandr  ijcstnssen 
werdt'u  miiss,  die  I.<ängcnäuderungeu  durch  TeuiiieriUur- 
untersi!hiede  nicht  zu.  Es  dürfte  daher  auch  weniger 
Aussicht  auf  ausgedehntere  Anwendung  haben  ah  das 
zweitheilige  Hilf  sehe  System,  weli-hes  in  zwei 
verschiedenen  Modificationen  von  der  künigl.  Eiseubidin- 
Direotion  in  Wieebaden  und  von  der  Rheinischen  Bahn 
vwgefthrt  war. 

Di«  entere  Anordning  ist  in  Fig.  1  hb  8  geieicli- 
aet  Auf  einer  mit  Efinnigem  Qiiereduutt  heigeeteOten 


n»  ■  '  Abb« 

Liiogscliwcllc  vdti  5'",fieo  h&u^r.  wrlche  uh  diT  i  rlV.r- 
dwUcbcii  Neigung  nach  dem  lunereu  des  C^nses  iu  die 
Bettmi^  Torlegt  wird,  «nd  die  ä«fai«iMn  miUelat  KImm»- 

plattrn  nixl  Si'liniulicn  l>cf(»»tij;t  iimi  :it:i  Sto-s  dnii-li 
Laijvlicii  verbunden.  Letzterer  betindet  sich  1",47  vom 
finde  der  Luigschwelle  entfernt,  nnd  iai  an  An 
Aussciisi  iti'  rhif  Kinklinkuug  britli>r  zusniuiiipnstnijst'n- 
der  ÖchieiK'ii  angeorihn-t,  iu  weicht'  rin  licKonih-riT  Hol- 
zen eingesetzt  iat.  Die  (^uerrerfoindung  gcschioht  durch 
Rlindeisen  von  25*"*  Stärke,  deren  mit*  die  Längr-  ciiipr 
Schiene  zwei  StOek  komuieD,  mit  Gewinde  und  Coutn-- 
niiifteni  /.um  liei^iilinn  liiT  Sj.urwoite.  Die  einzelnen 
Theile  der  LsogsobweUea  werden  mit  140""*.  Abataad 
▼erlegt,  so  dass  die  nutriwra  Lloge  denetbcn  gende 
6"  betiigt  T>i<  T.örlii  r  Ar  die  Befestigniigsacliraaben 
dnd  Tieieckig,  uud  die  fiobeo  nik  einem  entqpreohewl 
gefiinnten  Scbaft  ▼ersehen. 

Nadi  1  im  r  Mittht  iliitig  der  Eisenbahndirection  bc- 
trigt  daa  Uewiubt  de»  compietem  Gleises  üHr  eine  Sohie- 
nenJloge  von  €f  rand  698  kg.,  nnler  der  Voranssetenng, 
dsH  nur  leiofat<  i  •  S;  liimi  t;  von  -ii  kg.  (Jowicht  pro 
lauftodeD  Meter  verwendet  werden.  Die  (Jouetructiuu 
bat  aioh  bisher  gut  bewAlirt  und  im  Vetlilltoia  m  an- 
deren Langüihwellcnsystemen  keine  l»edentendeo  Repa- 
raturen beansprucht. 

Die  TOD  der  Rheinischen  Eisenbahn  ange- 
bncbte  Aondornni;  iM-slnnd,  wir  die  Fig.  4  und  5  zei- 
gen, darin,  «l.ish  der  bui  der  ursprilnglichen  nilfiM-hen 
Coimtructiou  niedergelxjgene  Schenkel  an  dem  (^uer- 
sehnitt  der  Laiigschwelle  gerade  gestreckt  ist  Es  soll 
dadurch  ein  leichteres  Unterstopfen  herbeigefWirt  wer- 
den, auch  iM'heint  die  Abtjitrht  vorzuliegen,  durch  das 
Anf  biegen  der  Langschwelle  in  der  Breiteorichtung  das 
Fahren  eUntitder  «l  amben;  nur  Teriiert  dadnroh  das 
Profil  an  Ilöhe,  StaUgksit  un<l  sirln  rer  T^iage.  — 

Wenden  wn  nu  nun  zu  dem  Quersohwellen- 
Bysteni,  schaben  wir  darin  aunlehst  einen  ToIlsMndig 
niis-'^glnektou  Vt-reuch  n  verzeichnen. 

Neben  der  östemtchisehen  Abtheilung  des  liaupt- 
pahistes  lag  eine  mit  No.  88  beseidmete  QuersehwelU 
aus  BetDii,  (Inrii)  Al.nupjwungen  wir  in  V\'^.  S  und  9 
wiedergegeben  haben.  Ob  sich  der  Aussteller  Über- 
haupt memals  genannt  hat,  oder  ob  sein  Name  sptter 
von  dem  niiHi^cHti  lltcii  Sttli  k  ;ibi:i'Uuuiinon  ist,  \vi^>.-n  wir 
nicht,  wii-  können  niu:  constatireo,  da««  die  Si  hwi'lle 
Bobon  im  «weiten  Monat  der  AnastdlnBg  einen  Riss 
hatti',  wie  IT  in  den  Skizzen  .-»ngedentet  ist.  Darüber, 
datiti  derMilbe  etwa  durch  fortgesetzte  Helastiing>i|iri)lieu 
entstanden  war,  konnten  wir  Nicht»  in  Erliihrung  bringen. 

Tu  der  bel^iM  lieu  AuBbtellungsjibtheilung  /.eigte  sich 
die  C'onstrui  tion  von  A.  Ilauwart  &,  .1.  Cahny  in 
Ixelles  l>ei  Brüssel  iu  zwei  Anordnungen,  einmal  (ur 
breitbasige,  einmal  für  Kopfschieneo.    Die  S(bweUe 
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j  ...elbst  ist  ein  Zores-EiM  ii ,  (]e!«scn  gcrinj^e  oli'-n-  I'reite 
I  vou  nur  etwa  80""°  gerechte  iiiKlenken  gegen  eine  sichere 
I  Lage  der  Schienen  im  Gleise  erwecken  mnsa,  wenn 
iiieht  eben  die  Si  hwellen  in  einer  so  ireringen  KntCor- 
nuug  angeordnet  werden,  dn6s  daraua  eine  bedeutende 
Yermebrung  der  Anlagekosten  reaohart.  Die  Befealiguiy 
der  .•schienen  bestand  bei  den  breitbasiiren  Schienen  zu 
jeder  Seite  der  Seliwelle  aus  einem  Doppelhaken,  wel- 
cher den  Silii'-m  iiiiisii  niederhielt.  Die  beiden  gegen- 
I  flberliegenden  Ilaken  waren  durch  einen  durchgehenden 
Bolzen  au  der  Schwelle  befwtigt.  Bei  den  Schienen 
ohne  Fujw  dagegen  sind  die  Unterlagsplntten  so  hoch 
angebogen,  dass  sie  den  Steg  der  Schiene  vollständig 
iwiacben  aich  fiissen.  Die  ToDstlnt^ge  Festlegung  der 
Ifltiteten  geeoLiebt  dun'h  einen  Keil,  i&r  welchen  in 
der  iuaaeren  Platte  eine  entsprechende  Spur  aufgear- 
beitet ist 

Die  Bürbach  er  Ili'Ute  (Luxeudmrjyer  Bergwerks- 
und Saarbrflcker  Eisenhatten-Actien-Gescllschaft)  zeigte 
daa  System  Vantherin,  wie  ea  anf  Teraehiedenen 
Balinen  schon  längere  Zeit  in  .\nweiiiliuii:  und  in  Fii;. 
6  und  7  skizzirt  ist.  Diese  Skizzen  dürften  die  Con- 
atruction  deutlich  erkennen  laaaen.  Daa  Gewicht  der 
Sehwelle    bt^ti^lgt    bei    den   eingewhriebenen  Massen, 

I  welche  die  iu  Paris  ausgestellt  gewesenen  nicht  un- 
bedeutend überschreiten,  nnd  hei  L>nge  der 
Schwelle  40  kg. 

I  Eine  Ausbilduug  dex  genannten  Systemes  ist  vou 

C.  Schaltenbrand  angegeben  und  war  auf  der  Aus- 
stellung in  Zeichnusg  and  provisoiiscber  Ausführung 
Torgeilthrb  Da  die  Conatmction  bereits  Bd.  XVll, 
S.  513,  entgehend  bt^s^  hrieben  und  durch  Zeichnungen 
erlfluteit  iat,  so  wird  es  genflgen,  hier  tmter  Hinweia 
anf  die  Fig.  10  bis  18  damnf  anfineiltsam  zu  machen, 

j  dass  durch  die  Platte,  welche  die  Schwelle  unten 
abechliesst  und  sich  bei  der  Belastung  der  Schwelle 
biegt,  die  Vibrationen  anigenemmen  wwden  aoUen,  so 
dass  ilir  F.ilirt  elxstisclier  wird.    Audi  ist  dadurch  ein 

i     Auseiuauderbicgcu  des  oberen  Profiles  uumögiidi  ge- 

I  maobt,  und  es  wird  die  geflillte  Selnrdle  aohwerer,  wa« 
flir  die  eontinaicliclw  Wiritnng  des  GcstSogea  von  Wioh- 

i    tigkeit  ist. 

[  Eine   Si'hwelle   mit  completcr  AvsiOatnng  wiegt 

I    50  kg.;  demn.ich  wiegen  6"'  Gleis: 

6  Schwellen  ä  50  kg  =  300  kg., 

12  laufende  Meter  adiwera  Sduenen  mit 

ZtibebSr  ik  40lEg.   =  480  kg.. 

=  780  kg.; 

die  mit  Kies  gefTlllte  Schwelle  wiegt  ej».  120  kg. 

Die  Herstellung  dieser  Sehwellen  wini  ohne  gute 
Einrichtungen  nicht  leicht  sein,  doch  wäre  zu  wflnschen, 
daaa  durch  Versuche  auch  der  praktische  Werth  der  Uer 
angestrebten  Yerbeseerungen  festgestellt  würde. 


B.  F.  DQrrr:  Da»  BUepUittenwewD  auf  itt  Wiener  AasatrUnag. 


Das  Eisenhüttenwe^en  anf  der  Wic^ner  Ausstellung. 

N  oll  Dr.  E.  r.  Dürre. 


la  dem  Vcrlmif  von  mehreren  glficklichen  Jahren, 
knrx  nnterbrochen  dnrch  gmssp,  aber  raach  «nischteden« 

Krie-ri'.  bcj^t-irnct  ujau  «mI  <-incr  allseitigpii  Ansi>jminiiijj; 
▼oriumdener  Kräfte  und  Mittel,  um  die  Situation  au«- 
tonntaen,  man  findet  aber  aelten  daa  Straten  naeh  we- 
snntlicli  technischem  Fe)rfschrilft»  »tark  aiit'ti'  d  ji.  Ks  i>t 
eiu&twcileu  dem  Streben  nach  mdgUchster  Steigerung  Ue» 
Verdienate»  gewidien  und  ea  herrseht  allfiberall  anri 
*u<t;i  riiiir'N  auch  wenn  dir"  Diviilrntlfii  und  Tanticnu'ii 
nicht  iniiiicr  in  Gold  aiisU-zdlilt  worden.  Eint-  Indiistric- 
amitellung,  vorwiegend  aus  den  Producten  einer  solchen 
Pefiode  bestehend,  /«'ii-t  tiirht  |)rinci|iifll  neue  I)iu)]re, 
wird  «her  wol  uin  Zrii;,r„jhs  fdi-  die  Steigerung  der  pro- 
dm'tivfH  \  «Tliiiltiiiss. ,  sowie  den  Beweis  stirinter  Fort- 
bildung dfS  Vorhaudcuen  hefern. 

Die«  bestAti>rte  sich  in  hohem  Masse,  wenn  man  die 
Eisenhüttenindustrie  uuf  der  Wiener  .\usMt4llnng  be- 
tiacfatete;  Producte  und  Materialien  zeigten  nichts  we- 
sentBcb  Veoes:  Man  ssh  die  Fabrication  «berall  im 
besten  Zugi".  die  Leistungen  frulu  i rr  ExI^o^itioLll•ll  wnicn 
qualitativ,  wie  namentlich  quantitativ  z.  Tb.  euonu  über- 
troflen.  Prooesse,  welche  eben  anfgetaooht  waren, 
wie  der  Mar<iniir<iee.>-s.  iidi  r  w.  !rh>^  in  den  ZwisobeU* 
jähren  angeregt  uud  bekannt  geworden  waren,  wie  die 
Verwendung  der  medianiseben  PlidtHer  lud  rotirender 
Aitparate  zur  Krzrediietimi.  die  Ensentplmsidioning  n. 
A.  m.,  hatten  sieii  niit  ihren  Producten  eingetuuden. 

Bin  Fortachritt  auf  >)etreteueni  We^  ist  su  con- 
st.itiren.  nicht  al)er  die  Kn'ifiiiung  vollkommen  neuer 
Bahnen;  wir  wollen  hofi'en,  das»  die  tieit  diesem  Soninx^r 
eingetretene  Wandhmg  der  commerziellen  Verhältnisse 
zu  neuer  Deukarbeit  auf  dem  Griiiete  des  fiisenhfitten- 
weaena  mhreo  wird. 

1.  Kataloge. 

Den  wiohdgsten  Factor  des  Lebens  und  Ctoueasens 

in  Bereich  einer  bedeutenden  Industriraiisslellung  bil- 
den die  Kataloge.  Auch  in  Wien  hat  »ich  dieser 
Erfidirnngasatc  ab  TollluMnmen  berechtigt  erwiesen,  nur 

War  ITlr  di'n  liesiicliriidcii  Terlinikfr.   ijer  vi<izii;L'sw-eise 

einer  liruppe  uachgiiig,  der  Katalog  nicht  immer  aus- 
reichend hesllglicb  des  Platxss,  auf  welchem  die  Expo- 
^itil)Il    ieiirsiiiid   /II  war.     Die  Anrirduiiu^  des 

Ganzen,  wie  die  Gener;ildirecti(iu  »ie  trelien  zu  niflssen 
glaulite,  hat  zu  ernsten  Bedenken  VeranlaiMuug  ge- 
geben und  tiMiflste  wenigstens  auf  einem  vollkommen 
genauen,  mit  den  OnlnungB/iflern  der  Gruppen  \'er8e- 
heoen  und  cUdnieb  orientirten  Pisa  die  gehflrige  Aus- 
legung finden. 

Die  Eisenindustrie  besondere  war  in  hohem  Grade 
aufteinander  gesprengt  und  ohne  alli^emein  ^Qltigen 
Grundsatz  Terthieilt  worden.    Es  ist  bereiu  in  dieser 
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I    Zeitschrifl  (Sitzungsprotokoll  des  tccbniachen  Veniiirs 
I    Ar  EisenhfittenweseB,  Bd.  XVII,  S.  511)  die  Zenpltt- 
terung  der  Metnllin<1u?trie  nberhsiipt  in  swei  bis  drei 
(ini]>]ten  iKmsiatirt  wurden,  und  et  muss  beut  biasii» 
getagt  werden,  dass  in  Bezug  auf  fie  VertheQnng  der 

7.11  einir  und  dersrDion  (iruj'pe  j^ihörigen  Qt^getwUlnde 
1  die  bedauerliebste  lucou&equeuz  unter  den  venehiedensn 
I    Nationen  herrschte.   Abgesehen  von  der  in  besonderen 

GoJi.InlicIikeiten  iint(i--_'ilirachteu  Mniit.iiiiudustrie  ein- 
zelner Länder,  l.ändrrtluile  und  HerrNclialiwoniplexe, 
mussten  ihre  ftbrigen  Up[>rfisent«iiten  entweder  in  dem 
Uauptpaloäte.  oder  iu  der  Maschinenhalle,  oder  in  bei- 
den zugleieli  Pia»/  finden,  vielfach  unter  vollständig 
heterii;^'!  11.  r  Narlil,iirsriiat't.  Dadurch  wurden  da«  Auf- 
•Bcben  enchwert,  die  fietraehtuiig  iusserst  zeitraubend 
und  das  Vei^gleidien  tut  unmBglicb. 

Mit  gröstferen»  Zeit-  o<ler  Krartautwande  kam  der 
aufinerksame  Techniker  nach  etlichen  verschleuderten 
Tagen  doch  endlich  hinter  die  versefaiednien  WinlH- 
\iiid  Ilufplätze,  auf  denen  die  Kisenindustrii'  tln  ilweise 
zu  glänzen  berufen  war.  Die  Kneigic  einzelner  Landes- 
vertreter and  die  reohtseitige  Vorsorge,  wehshe  damit 
verlinnden  war,  si'hufen  trotz  der  ni.mgelhaften  Geiieral- 
dispositiuu  doch  einen  eiuigermasacu  ertrüglicheu  Zu- 
stand ftr  die  meisten  Linder,  welebe  an  Aar  Aosstel- 

Inng  sich  lietheiliijf  liaftfti.  und  man  hatte,  nhi^fsehefi 
von  der  in  jeder  Hin.vielit  iiiuslerliatten  Vertretung  von 
Deutschlands  Montanindustrie,  an  den  betrefl'endeu 
'  Stelleu  80  ziemlich  Alles  beisammen,  was  England, 
I  Schweden,  Belgien  und  llussland  in  Bezug  auf  Berg- 
bau und  Eisenindustrie  geboten  hatten. 

Am  Schltmmaten  war  es  mit  Oesterreich  seibat  be- 
stellt, am  AIlerschKmmsten  mit  Dentsrh-Oesterreich  oder 
den  cisleithanischen  Provinzen.    Ungarn  hatte  aus  ge- 
1    wohnter  Kigensucht  sich  einen  beiwnderen  Platz  in  der 
*    Nationengruppinmg  leseinMen  hissen  and  bot  dnrcb 
all'  (ini|i|i(ii  Villi  A usstellung(«ilij''eti'n  hindund  ein  ein- 
faeitliubes  iiild.  Die  Eisenindustrie  Ungarns  war  iu  eiueiu 
i    SndflOgel  des  Haapt|>a1asles  nntsrgebracht  und  mAgKehat 

heniusstanirt,      Da;;err(  n,   \vn  snüfe  man  Dent-i  li-(  )rster- 
'  reichs  Bergwerks-  und  lliUti  uiiidustrie  Mudien?  In  einem 
Dutzend  zerstreuter  Bauwerke,  unter  denen  eines,  der 
österreichiwhe  Eiaenhoi^  das  volUtandigste  Bild  der  Con- 
l'ubiou  bot  und  nach  allen  Seiten  seines  Titels  s|>ottete-, 
I    die  llbrigen  aber  die  Producienunssteliiuig  einiger  der 
grSaseren  Industriegesellscbaften,  Industrieoomplexe  and 
Lidnatrieprovinzen  aufgenommen  hatten.    Es  war  ein 
•  TolUtändig  planK>se!(  \'(it;;eln  n,  uud  nicht  ganz  mit  Uii- 
reeht  hAtt  man  die  Rede  vieliiMdi  laut  werden,  daas 
TW  latiler  Bflekaieiit  anf  die  Wfinsche  der  Aaslflnder 

das  '"l^mSTHt*  fast  vergessen  worden  sei.  Ist 

der  Verwarf  anok  im.  nnteigel^ten  Motiv  nicht  richtig, 
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so  war  die  bedauerliche  TiiAUacbo  docli  deato  eindring- 
Hdier. 

Unter  den  KnUlogen  ist  der  in  den  gröbsten  Um- 
riiMn  gehaltene,  vielfach  in  seiner  Richtigkeit  angeswei- 
ftlte  und  für  Dentadi- Oesterreich  leider  dnroh  keinen 

besseren  ersftzte  (iciifralkiitiilog  mit  Sfilljjchweigen 
SU  abergehen.  Die  Ltandeslutologe  «und  überall  mit 
Erfolg  in  die  XiBoken  des  C^enlkätalages  eingetreten 
lind  wurdi'n  noi'li  vielfach  vT-iiM/l  durcli  S|ir.  i,ilkntji- 
loge^  Masterblätter,  PreiAverzeichaisse  etc.  einzelner  Aus- 
steller und  Ansstellungsgmppen. 

In  f-rstrr  Linie  ist  der  in  aintlielieni  Aiillriijj;c  her- 
auagegebeue  Katalog  des  deutschen  lleichea  hervor- 
snhebeu,  bei  irdeheni  die  Gmppe  I  die  Seiten  1  bis  46 
cinuiniuit  und,  wenn  vnr  recht  uiitcrriehtet  worden  siiul, 
Tom  königL  Bergrath  Dr.  Wedding  in  Berlin  redigirt 
mmle.  In  dem  cngemessenen  Bmue  ist  w  vid  De- 
tail als  möglich  iint<>rgeliriK.-htj  OUid  ans  dem  reiehlieh 
den  Liaudescoiuiuiüsiotifa  zugegangenen  Material  mit 
vieler  Sorgfalt  eine  gute  Auswahl  getroffen  worden. 
Allerdings  wäre  dun'li  eine  rerlitzeitige  loeale  Organi- 
sation die  Industrie  einz<  !uer  Latidatriehe ,  z.  Ii.  der 
Pn)vinzen  Rli<  iuliiiid -WeMttaieii,  Sehlesieii,  Sachsen  und 
Hannover,  des  £rzgebirge8  u.  A.  ui.,  besser  bearbeitet 
und  in  ihrer  jetzigen  (a«talt  riohtiger  gezeichnet  wor- 
den. Soviel  aber  ein  MitarlMiler  nn  einem  grosseren 
Kataloge  fitr  eine  AnasteUuagqgn^M  thnn  kann,  ist 
ssttens  des  deotsehen  Befereutea  ftr  Gruppe  I  sieher 
geschehen. 

Von  den  Übrigen  Katalogen  ist  der  schwedische 
der  beste;  er  besteht  aus  zwei  Theilen,  einem  einlei- 
tenden Theil  von  'JIO  Seiten  und  einem  Kat^ilogo  der 
Ausstellung  von  11  ti  Seiten.  Die  Gruppe  1  nimmt  be- 
ziehungsweise 18  nnd  16  Seiten  in  Ansprach  ,  wobei 
zu  bemerken  ist,  das»  der  eigentliche  Katjdog  der  Aus- 
Steller  die  «tatistisch-techuiscben  Notizen  der  einzeben 
Werke  enthllt  nnd  sehr  gewissenhaft  gearbeitet  ist.  In 

gleicher  Weise  nnd  weniger  aiisfilhrlich  ist  iler  liel- 
gisühe  Katalog,  welcher  373  Seiten  Taschenformat  eut- 
bllt  Der  fransdsisehe,  der  englisehe  und  der 
aineriUatiiscbe,  «owie  der  rus^isehe  Katiilng  sind 
dagegen  einlache  Kataloge  und  nur  «elten  mit  näheren 
Angaben  versehen. 

An  metallurgisch  instruetiven  Specialkatalugeu 
und  Einzelnachweisen  verdienen  in  erster  Linie  Krwäh- 
nmg: 

fCf^^f^Ag  der  .\u»$tel  hingen  des  k.  k.  Ackerbaumini- 
sterinms,  der  k.  k.  Staatssalinen  und  der  Tabaks- 
regie,  ein  Tolbtlndig  sygtemattsdi  gearbeitetes 

Werk   mit   ilen    inferehs:i[il  — l-  :]  N'itizeji   fltier  die 

fiscaUscheu  Forst-,  Berg-,  Hütten-  und  Salinen- 
verhihnisse.  Wien,  1873.  Verlag  des  Mhiisterinms. 

2ft7  S.  8. 

Specialkatalog  der  CoUeotiv-Aoastellung  im  Pavillon 
der  kimtnerisdien  Montanindnstriellen,  eine  mit 

interessanten    wissen-  li.ift'ii  luii  Vntersnehnngen 
und  Berichten  reich  ausgestattete  Arbeit,  heraus-  | 


gegeben  und  verlegt  von  den  Theilnehmem  der 
Oetlleetiv-Anestellung.  Klagenfurt,  1878.  216  S.  8. 

S[iecia!katalr>g  ih  r  Aussiellnng  von  der  k.  k.  priv. 
«teterr.  Staatseisenbafangeaellschaft.  Wien,  1878. 
48  8.  8. 

Hesi-hreiliiiiiLT  i]i  r  iadofllliellen  Untene  liuinngen  der 

k.  k.  priv.  ossterr.  Stsatteisenbahngeseilschaft,  eine 
sehr  interessante  Znsanunenstellnng  der  Weike, 
ihrer  Geschichte  und  ihm  jetngen  Bfltriebsa 

Wien,  187;j.     Mi  S.  4. 
Specialkatalog  der  Prinz  Aogust  von  Sacbsen-Co- 
burg-GothasobenCüUectivanast«Uttag.  Wien»  1873. 
44  S.  8. 

Die  Nacbwein  der  (Ihrigen  fiaterreichischen  Werke 
und  Verwaltangeo,  unter  denen  sieh  nur  noch  die  des 
Ponten  Sebwarsenberg  (dessen  wnndervolle  Aus- 
Htellung  gewiss  keinem  Besucher  entgangen  i.st),  die 
der  ste^Tischoi  Eisenindustrie -Ooselhwbaft,  der  Juden!- 
bnrger  Eisenwerke  nnd  weniger  anderer  in  dieser  Hin- 
sielil  liemt'rkli<'h  machten  und  auszeichneten,  traten  gegen 
die  oben  angeführten  sehr  zurttck,  und  es  muss  ans- 
drOeklieb '  betont  werden,  dass  namentlich  die  ersten 

(Ir.  i  Uroschrircn  in  jeder  lle^ielninM;  musterlird^  redigilt 
und  nut  allem  W'üuschcnswertheu  ausgestattet  sind. 

Weit  weniger  -volistlDdif  waren  die  dentschen 
Werke  <liireh  SpecialvcrzeichniNse  etc.  vertreten.  Am 
Vollsliindigsten  hatte  die  Firma  Friedrich  Krupp 
die  Aussteller  Aber  die  Grösse  des  Werkes,  seine  Ü- 
goneiae  Organisation  und  Statistik  und  nbcr  die  ein- 
zelnen Au88teIluugM)bjcete  unterrichtet.  Eine  panoramen- 
artige I'liutographic  oricntirtc  Ober  das  allgetneinc  Aus- 
sehen des  Werkes,  da  ein  Phm  nicht  gigcben  werden 
konnte.  Der  Berielit  in  deutscher,  englischer  und 
frauzöiiiMcher  Ausgabe,  im  BtabUssement  gedruckt,  nm- 
fasst  25  Seiten. 

Nicbstdem  hatte  der  Bochnmer  Verein  fllr 
Berghau  und  Gusüstahlfahrication  zwei  Bro- 
sohflreo  ausgelegt,  von  denen  die  eine  auf  elf  grossen 
QnartseiteD  die  Wericmesdiiehte,  Statistik  sowie  ver- 
ein zelte  teohnisehe  Notizen  und  ein  kurzes  Verzoichniss 
der  aosgestellteu  Artikel  enthielt  und  von  einem  sehr 
gross  ansgefthrten  Plane  illnstohrt  wurde,  die  andere  da^ 

gegen  s])eeiell  den  Slalilgloekenguss  zum  (legenstando 
hatte  unil  den  Zustand  diesi-s  FabricationszweigeB  ein- 
gehend darlegte. 

Die  Gut ehoffnungshfltte  zu  Sterkrade  gab  ilt 
einem  zierliehen  Umscihlag  einen  hnhschen  Plan  ihres 
gesamniten  Fabrik-  und  Gnibenhesitzes  und  auf  drei 
Seiten  des  Umschlages  eine  Uebersicht  der  ICtahligge- 
ments  unter  Angabe  der  hauptsA^^hlichsten  Bctriebsein- 
richtimgen. 

Das  Eisen-  und  Stahlwerk  zu  OsnabrQck 
gab  ebenfiills  eine  kurze  Darlegimg  der  VablltBisae 

und  m.iehte  in  dem  Verzeicdinisse  der  ausgestellten  Ar- 
tikel aid°  einige  bedeutende  Schwierigkeiten  in  deren 
Darstellung  anilnericsam. 

Die  Wejitfälisehc  Union  in  Hamm  theilte  einen 
Auszug  aus  ihrem  Grflndungsprogranune  mit  und  gab 
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dabei  «iae  aoifldirlichp  Darlegung  der  gusen  Organi- 
■•tioit  der  emmlneu  Wt-rke. 

Die  EisenhlUte  zu  Gleiwitz  in  Obennchle- 
sitto  gab  üi  ihrem  VerzeicLuiss  eiuEtliie  techai&che 
Notizen,  iiat  aber  über  die  tieschichte  des  Werkes  Nichts 
mitgvtheilt.  Die  Fimieu  Asbeck,  O^thaus,  Eicken 
&  Co,  in  Hagen,  W.  Ernst  Haas  <Sb  Sohn,  Nene- 
hoffnungshfitte  bei  Herborn,  W.  Hegenaobeidt 
in  Gleiwitz  flbergaWn  nur  Aw*^i.«ig«MP«aM<lM»i— « 
ebne  specieUe  Angaben. 

Erwlbnenewertb  lind  die  beSdee  Veneiobnine  der 
Ansstflluii(j;s|jr<)ducte  \i>u  der  EiRenwerksgOKelkehaft 
Maximilianshütte  in  Bajeru,  weil  Analysen  in  die- 
eelbeD  eu^coomflien  worden  nnd« 

Die  Aoliengeselbc'haft  Genr^  -  Marlenhfltte  hei 
OnnbrOck  veriibeilte  eine  glänzend  ausgestattete  Bro- 
•efaflre  Aber  die  bnmamtlrai  Einriebliingen;  die  Oena- 
brflcker  Stein-  und  Trussfabrik  ein  I'p>;;ninim 
ihrer  Thiitigkeit  in  der  Verwerthung  von  Ilohoüu- 
scblackeu. 

Von  den  Ausländem  hatten  unter  Anderen  bemer- 
kent^wertbe  8|iecialkutaloge  und  dergL  mehr  zur  Dispo- 
jiition  gestellt:  Die  Gesellschaft  John  Coi-kerill 
in  Seraing  (29  Sehen  8.};  die  Stmn  Schneider  &  Co. 
in  Creuzot  (14  Sdten  Udn  8.  mit  sehr  sebfioem  Flu 
tu  Furbendruek);  die  Stahlwerke  Fagersta  Bruk  in 
Schweden  (in  Tier  Sprachen,  25  Seiten  gross  8.);  die 
ESscDwerksgeeelbdiafk  Kirkstall  forge  bei  Leeda 
(14  Seiten  klein  8.);  die  Firma  .Toni  s  X  Langhlins 
auf  den  Ameriwui  Irouworks  zu  Pittsburgh  etc. 

Die  BefHTlBeDtanten  widrtfger  ErfindnngeB  anf  der 
Ausbtellim:^  büttcn.  mit  wenig  Aufnahmen,  den  be- 
suchenden Technikern  Ducunientc  und  Skiz/en  aller 
Art  sor  Dispeailion  gesteUt,  so  dass,  wenn  die  Orien- 
tiriingsarbeit  erst  vorüber  war,  und  man  mit  der  Loca- 
Ut&t  vertraut  geworden,  es  nicht  »Uzu  schwer  war,  sich 
im  Einzelnen  gut  zu  infurmireil. 

Einige  UnbequemUchkeit  feruTsachte  die  Anferti- 
gung von  Skizzen ;  die  Sicheriusitswacfatleote  Ueasen  der- 
gleichen nicht  zu,  und  nur  verstohlen  oder,  nach  mehr- 
maliger Anschauung,  aus  dem  Gediohtnias  iieasen  sich 
derartige  Aofteiohnungen  gewinnen.  Indessen  waren 
es  doch  nur  wenige  GcgeusUlnde  im  Uereicbe  des  Eisen- 
hattenwesens,  welche  diese  Mahc  verlangten}  in  den 
PMiaten  FJUten  war  ea  mO^eh,  Ton  den  Aosatellem  aelbat 
Copieu  der  exponirten  Z<  iehnunf^en  zu  erhalten. 

Ans  dem  Mitgetheilten  ersieht  man,  datw  es  im 
Grossen  nnd  Oansen  niobt  an  dem  guten  Willen  ge- 
fehlt hat,  die  Besucher  der  Wpltaiisstellung  durch  ver- 
scfaiedeue  Hilfsmittel  zu  unterstützrn ;  aussi'rdeui  war 
■ooh  eine  grosse  Menge  von  einzelnen  Fiugblrittern, 
Karten,  Preislisten  vorhanden,  welche  bereitwilligM  ab- 
gegeben wurden  und  die  hier  namentlich  niobt  ao^- 
fhhrt  werden  können. 

Bei  tecbaiecfaen  Xenij^iten  koonte  man  in  vielen 
FiBen  neeb  mltndHdie  Auskunft  eriiahen,  wenn  es  ohne 
zu  grosse  Z<'it4>pfer  gehmg,  den  Vertreter  zu  finden. 
Die  meisten  derselben  erwiesen  sieb  als  ItebenswOrdige 


und  entgegenkommende  Herren ,  so  weit  sie  im  Inter- 
esse ihrer  Sache  dieses  sein  duHlcn.  Viele  wichtige 
Dinge  hatten  indessen  leider  keinen  Vertreter  oder  einen 
solelien,  der  (wid  nicht  ganz  unabsiehtlieb )  kein  Fach- 
mann war,  also  nicht  die  mindest«  Ayskuntl  geben 
konnte,  auch  wenn  er  es  gewollt  bitte.  Erwünscht 
wire  beaooders  eine  Vertretung  gewesen  bei  den  Ma- 
terialien, welche  fremde,  munentlicb  aussereuropäische 
Länder  gesandt  haben.  Da  w:u*  der  Beschauer  gar 
hiuiig  auf  ein  sdilecht  geschriebenes  Etikett  in  den 
Laadesspradben  oder  anf  seine  mineralogischen  nod 
geognostischen  Kenntnisse  angewiesen,  Ilm  das  an  er- 
kennen, was  er  vor  sich  hatte. 

Es  wird  aieh  im  Fofgencbn  noch  oft  Gdegeidieit 
tiieti  ri,  ■.Ulf  das  bis  jetzt  Gesagte  zurClekziiki  iiiiiK  Ii  und 
eine  berechtigte  Kritik  der  tieiteus  der  Leiter  des  Ganzen 
gatroJbuou  Aacwdunngen  an  flben. 

n.  Beriebterstattung.' 

Ausser  den  Ivatalogeu  sind  uueh  die  wlhcend  der 
Ausstellung  und  nach  derselben  bis  beute  verOfient- 
licliten  Berichte  und  Conespondeuzeu  zu  erwähneu.  Die 
letzteren  findet  mau  in  allen  Fachzeitschriften  in  grosser 
Ansah!  und  in  der  Tcnohiedensten  Weiae  an^gefllbrt. 
Beaoadera  erwlbnenawerüi  sfod  die  Beridite  der  Zeit- 
schrift ),Engineeriug  ^ ,  welche  besondere  Gegi^usülnde 
mgammen&sseu  und  mit  zum  Xheil  vortrefflichen  Illu- 
•tmtiioaen  bd^gen;  sie  sind  ein  wertbvolles  Ifaterid  Ar 
die  anaftlulicherc  BeM|)ri'(btitig,  und  es  sind  hegnnders 
die  Altüid  aber  Eisenkunatguss,  Mctalldarstel- 
lang  aowie  Uber  veraohiedene  Apparate,  wdebe  von 
oompetenter  Seite  veiftuat  an  aein  acheinen  und  zum 
Theil  eingenthOmliche,  oft  praktische  Heurthcilungen 
und  Winke  enthalten. 

Gleich  nach  Sehlusi«,  zum  Tbell  w-nbrend  der  letzten 
Wochen  der  Ausstellung,  erschienen  zwei  Berichte  in 
deutscher  Sprache,  die  eigentlich  jede  weitere  Be.spn- 
diuag  dea  Etsenkttttenweeens  auf  der  Wien«:  Aus^tel- 
hrag  flbeillttaaig  maofaten,  wenn  nicht  jeder  imbt^tkugene 
Beriditentatter  die  Saebe  mit  weaentlioh  aaderea  Angcn 
analbe. 

Znnaebat  berichtete  Franz  Knpelwieaer  in  Les- 
ben auf  110  Seiten  8.  Oln  r  das  IlOttenwcven  auf  der 
Ausstelluug,  und  es  bildet  dieser  sehr  fleissig  xn- 
aammengeatellte  Berieht,  auf  weldien  bier  mehr- 

mals  Bezug  genointiicn  werden  soll,  einen  Theil  des  von 
der  Generaldirection  herausgegebenen  ofliciellea  Ausstel- 
lungsberichtea.  Oersdbe  baapridit  oaoh  dne^  knraen 
Statistik  der  Eisenproduetion  Oberhaupt,  die  eisenhütten- 
uiaiuiiwhen  AuKstellungen  der  einzelnen  Länder  und 
Bezirke,  gebt  sehr  in  das  Detail  und  s<dieint  kaum  ein 
Material  oder  l'roduct  flbersehen  zu  haben.  Eingangs 
seiner  Arbeit  klagt  der  Kelcreut  iudeKseu  Ober  die  man- 
gelliafte  Olganiaation  dea  officiellen  Berichtes,  welche 
flinrigena  audi  in  «nadi  Verwort  von  PnL  Dr.  Carl  Th. 
Riebter,  dem  CheiMbwtear  deaaelben,  gebabrend  Ix»- 
leucbtet  ist,  und  rügt  auch  die  Zurückhaltung  einiger 
AusstelluDgscommissionen,  die  es  nicht  der  Mühe  werth 
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gefunden  hatten,  aui'  schriftliche  Antrageu  Antwort  su 
geben. 

Kiti  MlicrflAchlicher  Bericht  vnn  Dr.  F.  v.  Vivenot, 
welcher  auf  Li)  Seiten  die  MoaUnprodui;te  mit  Aus- 
nidune  der  fimUen  Brenoetofe  behandelt,  gehört  dem 
Reichen  Cyolns  an. 

SclbeUtlndiger  uud  »urgfiiltigir  durchgearbeitet  ist 
der  m  das  königlich  nogarisch«  PinansniBHteriam 
von  Aiitdii  Kcrpcly  in  Ssheiniiit/  gerichtete,  ep&t^T 
von  ihm  m  deutscher  Sprache  besonders  herausgegebene 
Bericht  Ober  das  Eisen  auf  der  Wiener  Weltaus- 
stellung (Schemnitz,  1873.  Aug.Joergea.  SM  Seitflii  8., 
16  Ho^pchnitte  und  4  Tafeln>  Der  Stoff  ist  tytUum- 
tJaoh,  nioht  aber  nach  der  Nationalität  der  Ansateller 
geordnet;  er  seiftllt  in  vier  Abechnitte;  1)  Biaen-  und 
SteUberejtung  aus  E^enemsn,  RobeisenfiibrieatioD  niid 

Hohofcnln'trii'b ;  2)  GipsHtTi'i  und  Föruici  i-i ;  ■V,  Stah- 
eisenfabrication  eto.;  eudUch  4)  Stahllabricatiun.  Auch 
hier  begegnet  nun  wiederholt  den  Klagen  aber  die 
Mängel  der  AulBtellung,  Ftlkittining,  KatalDgisirung, 
welche  durchweg  berechtigt  sind,  wenn  auch  gegen  den 
mptfm  Anadrodc  Maiidiee  eiagewmdet  weideo  kaaa. 
Wenigi'f  «■inverstanilen  kann  man  äicIi  erklären  mit  den 
gelegentlich  «u.sgctheilten  Hieben  auf  die  AunstclUT 
■elbet;  Ilr.  Kerpely  vergisst  entschieden,  dass  Umfang 
aowol  al.s  Detail  der  Aunkunft  wesentlich  im  Heiiebeu 
der  Aussteller  liegen,  uud  dass  die  Kepräseutauten  der 
neiaten  Firmen  sehr  zuvorkommend  waren.  Wenn  hier 
«ad  da  etwaa  kux  afagefiwtügt  wurde,  wie  dies  dem 
BeferenCen  aoclk  hbi  und  wieder  Torgekommen  ist, 
z.  B.  Iwi  dem  (Wtener)  Repiisentanten  der  Giesserei 
Val  d'Oanei  ao  mm  man  diese  Ideinen  Umstünde  weit 
dier  dem  Preiseooninte,  Karten  und  BrosohOren  aam- 
mcluden  nicht  teiliuisi'heu  Puliliciuu  zur  Last  legen, 
welches  namentlich  Nachmittags  die  Ausstellung  erfüllte. 
Im  Uebrigen  ist  daa  Kerpely'sehe  Bueh  ab  eine  adir 
gute  Ziisaiiniii  iihlellung  des  Ijitercssjinten  nnd  Neuen 
im  Bereiche  des  hattenmänniacben  Xheilcs  der  Ausstel- 
hmg  anzusehen  und  wegen  der  Ordnung  des  Stoffn 

leicJifer  zum  Naelisuclien  zu  gebrauchen  als  der  Ku- 
pelwieser  acht'  Bericht,  da  ein  volUtändiges  Inbalts- 
Ter/eielini5s  die  Orientirung  erleichtert. 

Noch  sind  zwei  Berichte  in  deutscher  Sprache  zu 
erwähnen,  die  dcnix'lbeu  Verfasser  haben,  den  Ober- 
HOtteninspector  Schott  zu  Ilsenbnrg. 

1.  Kurier  Bericht  aber  die  bei  der  Wie- 
ner Weltanaatellniig  1878  aur  Anaohannug 
gebraejtten  Eiaeabattcuproducic,  Eisen-  und 
Stfthlarbeiten  vom  hOttemmtonisuhen  und  gewerb- 
lidien  Standpunkte  ana,  und  beaenders  unter  Berttek- 
hiehtigun^  der  deutschen  ZuaUade.  Leqmgf  187S. 
Arthur  Felix.    34  Seiten  8. 

In  gefklliger  Form  bespricht  Schott  die  geaanunte 
Aui»htelluug  in  (iru|iiii'  I  iiiitl  VII,  so  weit  hie  das 
Eisen  angeht  uud  betont,  ohne  weitere  positive  Nach- 
weise an  geben,  daa  Gnte  nnd  TreffHehe,  was  die  ver- 
schiedcuen  Tiänder  imd  Bezirke  ge1ini<lit  ImIm  h.  Die 
BroschQre  macht  nicht  Anspruch  aiit  V  ollstiiuUigkeit; 


,    es  sind  die  Eindrucke  eines  Jurymitgliedes,  nach  Er- 
I    innemngen  nnd  Notiaen  ansaaimengesteUt.    In  jedem 
Kopfe  ap^gelt  sieh  eine  Sache  anders,  utiil  man  kann 
sich  atelB  an  dem  gegebenen  Spiegelbdde  erfreuen  und 
aeinea  eigen«  Empfindnagen  nachgefaea  und  aeheo, 

nach  welcher  Seite  beide  divergireii.  DaS'-  die  Bestr^ 
]  bungen,  welche  »ii  h  auf  den  sptciell  vom  Verfasser  ver- 
treU-nen  Zweig,  die  Eis<>ngiesM:rei  beziehen,  besondere 
i  Würdigung  erfahren,  darf  nicht  Wunder  nehmen;  in- 
dessen hat  Sehott  filier  den  Kuustgiiss  specieil  sich  noch 
anderweit  ausgesprochen. 

2.  Im  „Engineering*',  Bd.  XV,  S.  426  u.  ff.,  Bd.  XVI, 
8.  73  u.  C,  hat  er  eine  Reibe  v«m  Artikeln  verOflent- 
licht:  Art  castings  at  the  Vienna  Exhibition, 
wek^  eine  deutsche  Uebecaelaang  erfahren  haben  und 
ala  Maauscript  gedruckt  wnrdea:  Die  Knnstgieaaerei 
iu  Eisen  et«'.   Brauiib<:liweig,  1873.    Vieweg  &,  Sohn. 

In  dieser  Broschüre  hat  Schott  auf  32  Seiten  die 
auf  der  Wiener  AnasteOnng  beflndlidien  Kunstgflaae 

-Hjiei  seil  besprochen  lunl  daneli.  ii  aus  deui  reieln  ti  Srlmtze 
seiner  eigenen  Erfahrungen  daukenawerthe  Mittheilungen , 
gemaeht  Eb  wira  aa  wOnaehea,  daaa  anch  Andere 

gerade  ihn'  Speeialitlten  in  voUkommen  ersollBpfeader 
Weise  autgchucht  und  besprochen  hiltteu. 

III.    Statistisches  und  allgemeine  Dar- 
stellungen. 

In  Bezug  auf  Statii^tik  der  Industrie,  soweit  di«> 
aelbe  doh  bildlich  und  phatiach  darstellen  Itost,  nahm 
Dentaahlaad  die  erale  Stdle  unter  den  in  Wien  vertre- 
tenen I.iftndern  ein;  viele,  man  kann  fiiglich  sagen,  alle 
anderen  Staaten,  waren  nicht  durch  statiatisohe  Dar- 
stdhtngen,  selten  sogar  durch  Angaben  Tertreten.  Nur 
einige  Kataloge  enthieltiMi  in  griis.seu  /yiigen  und  ohne 
Detail  das  Wenige,  was  über  Wachsthum  und  Ausdeh- 
nung der  EisenhOtteniadustrie  mitgeliieilt  worden  war. 

Deutschland  dagegen  lintte  seine  im  Jahre  1867 
gemachten  MittheUungen,  seine  grossen  ProductionsOber- 
siditen  und  pfautisehen  DarateUungen  wiedeihott.  In 

di^iiselbeii  fr.'iten  zum  ersten  Male  die  neuen  Provinzen 
auti,  und  auch  die  Ucichslaude  Eli>a8s-lA>thringen  waren 
vertreten,  wenn  auch  nur  in  dnem  apedellen,  aber  sehr 
reichhaltigen  Kataluge. 

Ausser  offi<'iellen  Tableaus  fiber  Kohlen-  und  En* 
production  aus  verschiedenen  Fipvinzen  und  der  vierten 
Auflage  der  Kohlenverkehrskarte  war  noch  eine  pyn^ 

I  midale  Au&tellung  von  Productionswertlisummen  ver- 
öcbiedener  Jahnsehnte  in  Würfeln  edlen  Metalles  ausge- 
drttckt  vorhanden.  Alle  Mittheilungen  waren  aua  dem 
Jahre  1871  als  dem  letzten  Tollkommen  abgeschlossenen 

i     HlatihtiscLen  .Vrbeitsjahte  eiitiiimimea    und  waren  nach 
den  Ausweisen  der  Zollvereinastatistik  und  den  Ergeb-  . 
nissen  der  amtHchen  Beigwerk^  nnd  HOttenstatiatik  be- 
arbeitet worden.  « 

1  Trotz  cinselner  MÜngal,  die  aus  der  UnvoUständig- 

I    kett  von  Privatai^aben  <äer  ana  den  TeTwe%ani  jedisr 

Aii^kiitif^  entspringen,  ist  die  ]>reiissiseh-drutsche  HOtteu- 
I    Statistik  die  vollständigste,  welche  existirt. 
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Ini  Nachstehenden  gehen  wir  den  V'prgh-icli  zwi- 
schen deu  18t>5  iiiul  dou  1871  stattf^cfimdcum  Fioduc- 

E«  sind  in  l'reussea  producirt  worden:  1865 

Kilo  in  W«nlM  m  Mark 

A.  GosaeUea. 

1)  Roheisen   698,137,500 

2)  Rohbtahleisen   47,18ä.CHio 

3)  Gu8swt»r«n  erster  ScIumIm  81,680,100 

4)  -        iweiter     -     .  155,751,650 

B.  Schniiedepisen. 
1)  Stabeiaeii  «Uer  Art    .   .  . 
3)  Bleche     .  -      -     .   .  . 


tionrn,  um  die  bedeutende  VeigrtMenuig  der  Indiutrie 
klar  danulegen. 

1872 

Ril«  im  Wardie  w>  Mark  , 


54,017,133 
4,623,012 
5,28fi,06l 
33,662.457 


3)  Wei.KsbledM  etc. 


.    .  404,294,700 

.   .  70,813,750 

.    .  4.(555.900 

4)  Draht   33,086,750 

C.  Stahl 

1)  Kohatahl   •.>9.si;n,noo 

2)  GuBBstahl   t)H,'.)54.750 

3)  Aatow  nfKnirter  Stahl    .  ;{,7ll.5:>0 
Es  ergab  mithin  die  Rrzverarbei- 

tunj;;  (A,  1,  2,  3}  zusatuiucn  .  .  . 
Die  Darrtellung  von  aaohweiisbareiii 
Zwiechenproduct  aus  Kohei.son 

(C  1)   29.8G9.000 

Die   Darstellung  fertiger  verkiiuf- 

lich  er  Waren  ( A,  4 ;  H  1  hh  4  ;  C.  i.',  Ii)  73fi,2G9,0.'iO 

Eine  Addition  der  drei  Gruppen  läset  siuh  aus  tecsh- 
aMcben  OiHoden  sieht  ncfatlertigen,  obgleich  die  ofll- 
cielle  Statistik  diesen  Fehler  Jahr  ans  Jahr  ein  bis  ein- 
schliesslich 1871  b^angeu  hat  und  dadurch  eine  zwei- 
Ua  ^bdfiMshe  Baohnag  denelben  Snbrtaiw  und  ihres 
Werthe«  voli1^'<'iiiuth  MuAhrte. 

So  bedeutend  aoeh  die  Steigerung  der  Proiluctiou 
von  1865  hia  1871  endbemt,  «o  aehr  iat  die  Leiatiuig 


80,080,332 
18,480,965 
2,773,056 
8,448,668 


8,590,866 
37,5(;0.495 
•2,025,945 

772,002,600  63,»25,206 

8,590,866 
182,981,913 


1,015,613,200 
146,233,000 
81,866,950 
252,630,250 

679,042,500 
92,007,950 
7,872,150 
54,552,100 

35,037,550 
148,165,650 
88,948,t:50 


85,066,557 
15,758,145 
5,897,388 
54,598,653 

134,540,835 
28,852,876 

4,042.54-2 
13,670,919 

8,257,326 
«7,457.'j«7 
3,945,111 


1,193,713,100  106,722,090 


35,037,550 

1 ,243,2  i:t,-2'.0 


8,257,326 


201.608.903 


der  einheimischen  ludustrie  während  des  folgenden  Jahres 
1872  noch  |;siraohaen. 

Tm  4.  Heft  der  „Zeitschrift  ftSr  das  Berg-,  Hfltten- 
und  SalinenwGsen"  finden  sich  auf  S.  36  und  56  ff.  die 
Zosarnmenstelhmgem  der  Erxrerarbeitnng  und  der  Roh- 
eim-nvcntrbc'itiiug  pro  1872  Is  sduT  klarer  und  logiaoher 
Weise  bearbeitet. 

Im  Folgenden  wird  ein  Anasag  danua  gegeben. 


piodiioiitt 

Kilo  in  W«rtb  toh  Mark 

1)  An  Roheiaen  Ah^riianpt  (einaddieadidi  Gnanrnven  emter  Sdunelning  nnd  Bodiatdil)   1,457,885,200  172,891,296 

2)  (iiH^wareu  zwiifcr  Schmelznug    323,976,450 

3)  Eisenwaren  aus  Uuheisen   852,902,550 

4}  Stabeisenproduction  aus  Altrobeisen,  Luppen  etc.    121,227,400 

5)  Kiilistaliltabrifatjon  (ohne  dii?  auf  Gus^ütidilhütten  <largpstrllte  Roh8tali!inf'Ti<»f)  .    .  113,149,400 

6)  Gu»sstulilproductiou   174,755,500 

Zuaammen  8,043,846,500 

Die  aus  v(irH<<Iii  nfl  :iiif;ri  fülirtfti  Rohfji)  ri  arili  u  und 
TOD  285,222,050  itg.  ungekaiUten  fremden  i^oheiseu  dar- 
geatellteo  FartigfUMicat«  bestanden  in: 

1)  Eiaeobahnachieneo  and  Laaohen  aus  Ei^eu  und  Stahl 

361,Ü81,(JOO  kg. 

2)  l:]i»enl>ahnachsen  und  Bider  tm 
Eisen  und  Stahl   79,565,600  - 

8)  Profileisen   zu  Bauzwecken  aua 

Eiaeu   75,895,500  - 

4)  Sdiwere  Platten  and  Schmiede- 
atadte  aua  ESaen  and  Stahl  .   .      34,503.850  - 

5)  Handelsei.se ti  ctr  40K,62(;,H)0  - 

6)  Schwarzblecfae  aus  Eisen  .    .    .      98,659,400  - 

7)  Stahlhleebe   2,604,550  - 


l/l&8,986,600.kg. 


80,152,890 
218,022,600 
88,028,272 
38.907,018 
55,446,543 
608,249,621 

Tkuuport  1,058,836,600  kg. 

8)  Weiaahleoh«   7,556,450  - 

9)  Eisendraht  i.   22,692,400  - 

10)  Stahldraht   25,000  - 

11)  (Jezogeuc  Röhren  und  Eisen      .        2,309,650  - 

12)  Gescfaotse  und  Qcabhoaae  ana 
Stahl  _^  65,597,050  - 

zusammen  1,168,417,250  kg. 
woTon  in  der  Si.iii^tik  iiiT'li  90pOt  da«  Varhrandica 
an  Alteiaea  und  Abfiülen  abgaiogeo  wwdeo,  ao  dass 
die  mit  groaaer  SorglhU  ermittelte  Prodnetioneaiffer  sioh 
auf  1,080,280,100  kg.  oder  21,605,808  Ctr.  reducirt. 

Vergleicht  man  nun  damit  die  Kohetsenproductionen 
Ton  anderan  Lladem,  ao  ergeben  aich  (Behm,  «Geo- 
graphiaohea  JabhwA«  IV.  1872)  fflr  1869: 
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Gtoasbritamuen  . 

.   5,532,889,000  kg. 

Ntüdainerikft  .  . 

.    1,912,608,000  - 

Fimaknich    .  . 

.    I,356,30n.nö0  - 

Bdfliflii     •  •  • 

439,500,(KJ0  - 

Zdllvflwii  •  •  • 

439,810,000  < 

Kussland    .   .  . 

324,111,000  - 

Scbwedco  .   •  • 

293,200,000  • 

OwiUwinih'li 

378,570,000  - 

Unfjani  .... 

104,62S,000  - 

Norwegen  .    .  . 

80,000,000  - 

Spanien     .   .  . 

46,119,000  - 

Italien  .... 

22,162,000  - 

Dänemark  .    .  . 

15,000,000  - 

Soliwna    .  .  . 

siooo,ooo  - 

Im  i^Mi  iclicn  .Tahri'  bezifferte  sich  die  preussische 
Koheiseuproductiou  nach  der  amtlichen  Statistik  auf 
1,180,579,850  kg.,  wlhreail  oUge  Qiidlft  nur  997,654,000 
ks;.  angi'  ht.  I'rousscn  allein  nimnoA  die  ▼iertc  Stelle  in 
obiger  Zusammt- ustelliing  ein,  DvutocUand  dag»>g<'n  (ge- 
sammter  Zollverein)  die  dritte  Stelle *).  Will  man  auch 
das  cislpitbanischf  ( >rHt<  rri'ii  h  vorwiegend  deutst^h 
dazu  r»>clmcu,  so  friiuit  uiuu  bereits  über  1,888,000,000 
kg.,  eine  Prodnction,  welche  beinahe  der  diT  nordame- 
rikanischen  Union  gleichkommt.  England  jiruducirt 
allerdings  fast  ebenso  Tiel  Eisen  wie  alle  (ihrigen  Staaten 
zusanunetigenoiiiuirii  und  noch  itutticr  Ober  dreimal  m> 
viel  als  das  deutsche  Keich.  Dennoch  nimmt  das 
letztere  im  YerhShoist  fu  seines  natfliücbeD  HUfrmit- 
teln  eine  sdir  bell«  StwUiing  unter  den  EiMaptodo- 
«enton  ein. 


andi  di»  in  KapalwUiar* 

1871. 


Der  bedeutende  materielle  AuCicbwung,  den  die 
vontebend  dar<;elegten  VerhlHoisae  zwischen  1867  und 

11^73  docuui'  itl ti eil,  ist,  wie  Nehmi  ;in£;t-ileiitet,  iioeh  w.Hh- 

rend  der  Ausstellung  in  ein  gewisses  Stocken  geratheu, 
so  dus  die  Zahlen  fbr  1878  vonniMklididi  miiiJurfaif 

einen  Stillstand  in  dem  WlduduUM  der  Indostrie  VC^ 

kennen  laiweu  werden. 

Die  Ahrsen  nicht  earapliscfaen  Linder  treten  in 

Bezug  auf  Koheiacufnbricatiou  uu^äoninleutlich  gegen 
die  genannten  zurOck;  die  RobeisenproductioQ  von  Asien, 
wie  auch  die  des  flbrigen  AmerSca  lidlnft  mch  auf  kann 

je  i^ine  Mi'Iinn  ("eiitticr  iidr'T  r)0,OfiO,000  kg.,  eine  Siuiiuie, 
welche  von  uiuzulucu  deutschen  Werken  ohne  besondere 
Anatrengnng  pnidaoiit  wird.  Die  Plradnetion  von  Afiika 
ist  kniiiii  niif  die  Hälfte  und  die  iiiistraüfiehe  kuuiii  uiif 
den  Tierteu  Theil  der  asiatischen  zu  veranschlagen.  Au»- 
aichteo  anf  Erweiterung  der  Indnetarie,  Steigecong  des 

localen  H'^dOi-fni'iies  und  rominprcielte  Ausnnfznntr  der 
uatilrlicheii  HiltMuitlel  sind  al>hiuif^if^  von  den  Verbält- 
nissen der  Culturstaaten,  und  nur  bei  einigen  Districten 
und  Läudeni,  wo  der  Weg  der  Civilisation  unabhingig 
von  Süsserem  Einfluss,  wenn  auch  mit  Hilfe  fremder 
WiMenschaft  und  Erfahrung,  beüchritten  wird,  machen 
akli  Ameigen  selbststAudigen  industriellen  WachsthnoN 
haHridich,  s.  B.  in  JajMm,  Birma  und  anderen  Mia- 
tischcn  Reichen.  Die  industriellen  Kräfte  Europas  und 
Amerikas  haben  schon  jetzt  den  Blick  nach  den  gOn- 
stigen  NstnrverlilltnisBen  derlVemde  gewendet,  und  es 
bot  die  Ausstellung  in  inaui'bpr  Beziehung  .\u!.kiinft  flber 
ausländische  Ueiohthümer,  deren  Eigenachoflcu  zur  AMh 
antsMiig  mffordeirtett.  Miberes  daritber  bietet  der  fiil- 


(FortMlnnB  folgt.) 


Vermischtes. 


Bertmunig  d«r  Oi^im  der  BoUmh  oder  Pendel 
to  den  BeHeoenflageni  der  Brtteken. 

Zwei  fläislisehi'  KrfiKi:_vliiidi'r  WHrden  lingn  ihrer  lj;liii>f  / 
mit  einer  Kraft  P  aneinander  gepresst.  Die  Folge  davon  ist, 
doss  aifl  Bich  Uagl  tat  elastisdisn  Pjrihideiflicfas  ADB  he- 
rühren. 


Sind  X^  and  resp.  «j  and  tfj  die  specifischen  Za* 
Mtmmendrückangen  re«p.  Pressongen  im  Punkte  m  der  De- 
formatinimliniK,  »d  i.<it  nach  dem  Bwriff  vom  Elaaticitlis* 
iui>dul,  wi'iiii  ilerst-li>e  al«  filr  beide  (^nder  vancUeden  mit 
£i  oad        bezeichnet  wird: 

«,  =ii;,i,j    ff,  *=£gl,; 

ferner  ist,  wtfl  die  Wirkung  ileioh  der  O^enwiricuog  sefai 

IIIU8S : 

«»  = 

oder 

1,  :l«->JSt«-Ei   (1). 

Die  Cvlinder  benUmn  sfcb  in  Jedem  Punkte  ihrer  De- 
isuni^  also 


formadi 


aeini 


1,    »,  —  r,  (cos  V — «w  ■)  —  r,  (aoa f  —  SOS «) 

and  da  ^  und  «  immer  kleine  Grösnen  gegen  die  Kinhiiit  sind: 


*t  +  l.  =  ^(- 


Endlieh  moM  die  Summe  der  £J«men(arwirkungeo  der 
Spannungen  c  gleich  sein  der  ^^Tttimml  ^ii*  "wg  der  lUMoron 
luraft  F,  also  moss  luäm 

a  m 

0  • 
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»8 


worin  '  die  beid«!  (>|rlliidera  gMieliiMOM  Ung»  btfcntot 
Di«  M%eitelllta  dm  Bedimniim|lnehaiigeii  liiid  nur  ^SMgt 
to  kuig»  die  Amtnugcum  dw  XMerialB  uteriMlb  dw  fbad- 


dtBtMraoM  Uaibt,  wwm  abo  dtt  reUtir  Mb  wichen  UatarUl 
dM  Mbdan  Cf  in  dar  gaflOwBdbatw  8ldk  hBduten  die 
nliea^  PraMung  kfW'ki'mt  i" 


oder 


 (4). 

Aua  den  Bedingangagleicbungen  (1)  und  (2)  fo|gt( 


1»  =  i  -T 


und  diesen  Wcrib  von  l*  in  die  Gleichungen  (3)  nnd  (4) 
ehigeflUirt  and  integrirt,  pümi 


r',(r. 


g, 


Xu»  diesen  letcten  Gleichungen  wird  a  climinirt  und 
dies  lieArt  die  gaaucbte  Relation: 

L      I       M/1       1  V  tvj. 


OewAlmileh  tat  der 
r|  K  CO,  aladuin  wird: 


Cyiiadar  C|  «ine  Ebene,  alao 


.  .  .  (6). 
J.  KIbler. 


Feuerungen  und  Damplkessel. 

Bin  KnaanlalifMIiiaK  aof  DMipfbeUAM. 
in  den  Keaaeb-iimca  der  Haadelaflone  und  KriMmarine 
Mal  Sehwars-FleiBDiing,  Ingeniear.  Mit  324  Abbudnogan 
a«r  47  Taiidtt.  53S  8.  Lex.  8.  (Fnia  geh.  10|  Thlr.)  BnLn, 
1873.  R.  Oeertaer.  *}  — 

Wie  aabr  aa  aaeli  dam  TiaiÄdiiar  arwfinscht  ne\n  musa, 
von  den  einaelnea  nan  anlkaw^iandan  Keeiieinangen  seines 
beeonderein  Feobe«  mSgliflhat  bnld  'Kunde  an  erhalten,  mn 
tdt  d«ten  Hilfe  eigen«  Bettrebungeu  an  flhdera  oder  an 
legefaii  «o  wird  ea  ihm  nieht  Keringeren  Mataan  and  Annahm- 
iienkeit  gevihren,  einan  ruhigen  ROdcUidc  darlber  in  ge- 
wianan,  «aa  in  einem  Ungarea  ZeiMnma  in  dem  beatiaatan 
Zwwige  der  Tecludlc  geleialet«  «aa  bereita  erprabt  mi  «aa 
ae<3i  den  Veaaneinn  der  Flnsia  lurtanrwftm  iat.  Eine  eolehe 
ZonnBBenatellMiv  «ird  mn  eo  lieber  anfanommen  «erden, 
wenn  aia,  «ie  in  dem  um  Torliegendcn  Werke,  «in  Gebiet 
«berbKakt,  «eUea  h  der  angegebenen  Weiae  llat  nodi  nie 
beiuutdelt  «erde,  nnd  dabei  in  der  VellaiindMnit  mid  Ueber' 
aiefatliehkrit  griielen  wird,  «ie  aie  ana  der  reder  dee  Terf 
hervorgegangen  iat. 

Da«  Material  de»  Werk««,  Mitlheilannn  Über  Schiffe- 
kewtel  der  Handels-  und  Krifapfahrzeuge  fSr  See-  und  Binnen- 
acbiffTabrt,  iat  aus  den  Qoellei],  welch«  dem  Verf.  in  reich- 
lichem Maaee  zu  Gebule  {j***"""''""  hiibeii,  wie  au«  eigener 
Anschanang  mit  grcMt^t-r  S<iri;rHit  ziwiiititiirii^ulrugen  und  ge- 
ordnet. Die  Formen  und  Detail»  der  Kp*«cI  suid  mit  Hilfe 
zahlreicher  Skizzen  eingehend  darge»telh,  ihre  VoraSge  nnd 
Machtfaeite  kritinrh  mit  Sachkenntnis»  beleurhtet,  so  dn.«8  da« 
Werk  niclit  nur  dem  eigentlichen  Specialiüten,  dem  M:i8i'hi- 
niaten  der  Marine  benondcr»  (ürderlicli  »ein.  sondern  iiuch 
einerseits  dem  ScemMjne  und  ScbifTliauer  wie  dem  Ke-uel- 
{Umcanten,  andcrerwile  jedem  Techniker  zur  bcijuemen 
Oricntirang  in  dem  bearbeiteten  Stoffe  dienen  wird. 

Nach  einer  Binleitnng,  snm  Tlieil  historischen  Inhallaa, 
imieliit  die  Unteradeidiuiganierkmale  dee  Selrilb- 


gegen  Laadkcaad  pricisirt,  nnd  dann  «ine  Bfaidieilttig 
der  eralaran  aaeh  Zweck,  llaferial,  Foim,  Ctmatraction  and 
dem  Dampfdruck,  Ahr  «viehMi  aie  bestimmt  afaid,  a«%eiiailt 
Die  Eialheilnag  nach  der  Geneimction  dient  als  Schema  filr 
die  sptter  iU||pde  apeefeUe  Beschreibung  der  Keead.  Sehr 
ölieiaMkdiili  awd  die  Binwirkangen,  wdelie  die  oben  ang^ 
iShrten  Bintheilungsprincipien  anf  RaambedOrfiaiaa»  Oewldll, 
Preis  und  Repanitiirftbigkeit  der  Dampferaenger  anaSlMn,  in 
kleinen  Tabellen  zusammengeatelit 

Von  den  beiden  grösseren  Alrth«langen:  .  cigcntli«^ 
Schiflbkeaiiel  und  Hiifskeseel,  «erden  zunftcli»t  die  erft  leres 
ihrer  Conatraction  nach  eingehend  heisch  rieben  al»  vertieale 
und  horiscmtale  Rohrkessel,  Zugkeasel  und  Kessel  gemischten 
Sjrstems;  gleiclie,  wenn  auch  kürzere  Behandlung  erfahren 
dann  die  ljilf!«k««»el.  Ihnen  Tolgt  die  Betrachiuiij;;  der  Kessel- 
details nnd  der  groben  wie  der  feinen  (titrnilur,  nn  wcIcIm 
sich  eine  Darstellung  der  verschiedenen  Daoiptiiberliitzungs- 
Apparate  schlicant,  nehst  Notizen  Ober  die  Bekleidung  und 
Lageraog  der  Kessel,  sowie  VerdampiurngsTenndigen  und 
Dwer  verschiedener  Kcsselsysleme.  Aneh  Inttheilnngcn  Aber 
Kessellmu  werden  hier  angcfOgt. 

Drr  zweite  Ilaupttheil  des  Werke»  behandelt  dann  die 
Hedienun«  der  Schüfskessel.  Sowol  für  den  Dienst  auf  der 
rteisf  wii-  im  Hafen  werden  die  Obliegenheiten  des  Kessel- 
wärter» res|i.  MiiücliinlMcn  mit  Rücksicht  auf  die  biuSger 
vorkommenden  I''Jille  besprochen ,  praktische  RathachUgn 
gegeben,  vor  fehlerhafter  Behandlung  der  Kessel  gewarnt 

Endlich  bilden  einen  Anhang  die  ver»>ebiedennrtigstaD 
mit  Bau  und  Dienst  der  SchiiTskessel  zusammenhüngenden  No- 
tizen über  Breiinmalcrialien,  Speisewasser,  Kesselstein,  Probe- 
fahrten, Ki-isebi-ricbti-,  hiBloriKhe  und  Blatisliscbe  Zusammen- 
elellungen. 

Wir  glauben,  dass  diese  kurze  Aufc&hlnng  des  reichbel- 
tigen  luhalics  unser  üben  aaageepmelwnea  Urtheil  nicht  on- 
bt^rfindet  gelstsen  bat  M.  G. 


EiMabahnweteo. 

Tracirangs-Handbnch  (Br  die  Iiunnienraibeiten  im  Felde 
betderProjcctirang  nnd  dem  Bau  von  EiseDbahnen  nnd  Wegen, 
eon  H.  Hnnhart  and  A.  Wnldaer,  Ingenieure.  Mit  Holz- 
schnitten.  379  S.  Taachen-8.  (Preis  HThlr.)  Berlin.  ls74. 
Emst  A  Korn.  — 

Wir  haben  das  Vergnügen,  unspteii  ('<il|.')3i.ii  (lifMiial 
eine  Tabellensammluti;;  eiuprihlcii  zu  köütu  n.  «i  ldn-  ihrem 
Zwecke  voUstSndig  enisprichf.  Ks  sind  Tafnln  der  'raiij;<  nt(  n- 
ICngeo,  der  Abstände  von  Tangenlen-Winkelpunkt  und  liogL-n- 
nitte,  der  halben  Sehnenlängen,  der  Bogenläniam  für  allv 
Tangantenwinkel  zwischen  .V)  bis  Iho  Grad  von  Minuir 
llinnte  wachsend,  Tafeln  zum  Abstecken  von  (.'nrven  niiitelsi 
Winkeliiutmwent  und  Standort  in  der  Curve,  zum  Abstecken 
mittelst  Ordinaten  von  der  Tangente  als  AbseisMc  aus  und 
aelehe  mittelst  der  Methode  der  »uccK-ssiven  Sehnen,  dann 
OcflOlBWfakai-TabaUen,  Reductionstafeln  für  Distanzmessuugen 
und  TnnganmtaM  fir  trignoometrische  Hi 


*)  Verd.  die  Anzeige  des  Werhss  S.  44  d.  ßiU. 

D.Red.  (R.jy 


trigaoometrische  HGhemneMnngen. 
Alle  dieae  TaMn  «eiUaden  Uebersicht  adl  vollem  In- 
halt; die  Oebiaaoliannweisungen,  waielie  jeder  Onippe  voran- 
gehen, afaid  knn  wd  khu-  gefaaal,  nnd  mit  den  nSAigen  Hok- 
aehainen  iraiaaliawi  Dia  anteQnqppa  enthält  die  genannten 
Bogenfnnetkmen  vmi  Mimt^  am  llinnle  nnf  re^ss  HaJb- 
memera  genan.  Die  sweile  Tafeln-Gmppe,  aam  Abatecken 
mütaiet  Winknlinatniment  nnd  Slandovt  in  der  Oirv«,  Iat  nach 
den  engUaebon  fagntenr-TaacIienbiiehem  fllr  Radien  von  fO 
bis  6(J00,  vnn  10  nn  10  eteigend,  verfertigt,  ao  daaa  die 
BejeenlCngen  vaa  ^  nriachea  0  nnd  1,  von  1  an  1 

tinaoben  1  and  11^  von  10  m  10  nrfadien  10  and  100,  nnd 
die  cntapradienden  ludhen  Genliiwinknl  nnf  eine  Mhiate  ge- 
nan angegelien  aind.  Ea  ibigt  dann  die  IraaaBaleehe  Ab- 
Biecknngametl>ode  mittelst  Ordinaten  von  der  Tai;gante  el« 
Abaeisee  aua,  Ar  Radien  iwiichen  10  nnd  8000, 
Mb  cooipendiaa  nnd  praktisch  vertreten  ebd.  Belnb 
eeiriver  Anicgnng  neaer  Tangentenabaeimea 
extemae  an  den  entepreehenden  Bogenlingeu  a 
iür  die  Abalaoknng  von  grUeeeron  BooenUncen 
Ucb  iaL  •» 


^  kju.^  -o  uy  Google 


239 


Vermischtes. 


340 


Dil*  TülVIii  zur  anmihfriul  rii  litif^eii,  schm'lli  ii  Absli'ckung 
ron  Ciiivi-ii  iiJH'li  der  Melhod«^  <)<'r  surf CHsiv i-ti  Selinfii  für 
RadK*!)  zwi«4lii>n  lind  .MXd)  sind  vhenliills  zwi'<ki-nls|>rt'- 

ehciid  «»iiiiii'riihtel. 

Die  (iclallswiiikfltiiri  In  riilhiilicti  G'  fiilli'  in  di  r  Kunn 
I  :  n  mit  di  ii  ziiL;phiirii;<  ii  Winkeln,  dann  tli  tVille  iiiil  den 
bexSglithen  Wiiiki-hi  mid  ••iiillir.li  ilic  n-ciprdki  ti  AtiHiiln-ti. 
8fhr  zw<'<:krnM.<»i|i  inr  Arlii  iirn  mil  ili-m  1  )i>t.ni/iiii-:'-iT  '■iiid 
dif  vom  Vrof.  Wild  lifrtN'liin-ten  Ki'diictiiiiir.t.-iri-ln  für  Distani- 
DiMSuitgi^n  lind  dif  Tangcntr'ntiit'el  für  trigi>n>iniotri>rtu'  Ilüben- 
mps.siMig!i>n,  mit  welchen  dii>jie  TabeUeDMomilung  «vblicsst. 

Du'  Auii^ubi'  ^fUi.-^t  is|  für  dwi  Q«l»niMib  gut  eeeignet 
und  wbeint  correcl  zu  «iiio.  L.  V. 


Hattenwesen. 
Der  K«pfei>xewliiMiiDK»-Proc«MH  von  Monnlrr.  — 

Ueber  dos  gcnannti- VtTfuhn-n  di-r  I>nr«lp|lutig  vnn  Kapfer 
liringt  du  ^Enginccriiiß  nnd  Miiiiiif;  .lonnial*,  vol.  XIV,  einige 
Hiltbeilangeo,  iinrli  vrt-Ictien  da<isii^lb<>  darin  bostcbt,  dfts^^  zu- 
nIdlM  gcticbwefcite  Rr7e  mit  Soda  geröMct  wt-rdcn,  wolici 
»icli  gjiure*  schwcfelsaun«  Natron  und  die  wbwefel.tnnrcn 
Sulzc  von  Kupfer  und  Eisen  bilden.  Bei  atfirkcrer  Krhilzting 
tritt  dann  eine  wbwffelndo  Wirkung  des  zwi'ilcn  Aequivii- 
leiiti--«  SfhwefelsSure  in  dem  Nalronwilze  auf  Kupfer  nud  Eisen 
ein,  wäbrend  bei  noi'b  liöberer  Teinpenttiir  der  Kisenvitriol 
wieder  zersetz!  wird.  Ks  wird  dann  der  Knpfirviiridl  mit 
dem  (;1jiu1>it<jiI)'  voti  dem  Eisenoxyd  ati[;elaiijil  und  dif  Lö- 
sung li'  v  Kr\ ■.tiilli.-iitiitu  ir.  fuiilii  ii  Kiistvn  rilierla.".-t'n .  hei 
welcber  ziin.Hrhst  etnii  in  iit'i  i  I |,i nl. ,  - ^^l/  .•lllskrv^tllili^ir•  n. 
niM'h  stiirker4'r  Rindatupfiiiie  der  Mulr  il;iiii;e  .im  li  der  Kii|i|er- 
vitriol  mit  dem  Hegte  des  Niilri  iiMiilzis.  Letzlere»  l'nidiict 
wird  getroi'knel  und  mit  K' i,le  l>is  /ur  Kotbgliilb  in  einem 
Flaiiini'ifeii  erliitri  D.i^  lualii-b«  NatTODMÜz  wird  wiederuin 
ab:.^e(i.iMK  II .  <:nd  .!<  r  r{en  TOD  KnpliBr  «id  Kopiferagrd  Mif 

die  ül.ilirhe  Wei^ie  nifürnrt. 

Mittelst  des  Proee^e-es  wuriii  n  '.'kU  ]i('t.  Kupier  hol* 

tigeiii  Kie.i  ^<.4<i  pCt.  aiisgeliracbt,  wob«!  der  Verlust  an  dar 
verw.'ijil,  t  u  ."^iida  el4'H  1  pCl.  Iwlrqg,  wUmBd  BStM  IW 
Füllung  nicbl  erfurdurlicli  ist.  V.  K. 


Ven 


(i<>ni<>innUtr.iK<«><,  matheiuatiBch-tMshmüches  Tnbellen- 
werk.  Kine  möglirbfit  vollständige  Sammlung  von  HillalA- 
bellen  für  Recbnungun  mit  und  ohne  Lugnrilbnieii ,  nebiti 
Ma.if<-.  (tewiclilA-  und  (ieldriTlinungMtnbelleu  insbesondere  filr 
da.H  melriM-.be,  C0|^itche,  üfterreiehiitche  und  preus»i»rhe  Ma.si»- 
nnd  Cenitbtwysteii)  von  Josef  Hrsbiilc,  ProfeMor  der  M»- 
•cluiu'iik linde  an  der  Beigakademie  in  l'rzibram.  Steraoty^ 
atmgab«.  445  S.  gr.  8.  Leipsig,  1873.  B.  (i.  Tcnbner.  — 
Der  gnie  Name  de«  Verftuaen  MIrgt  schon  von  Torweg 
ir,  da88  die  rorKegend«  Arbeit  ehenno  sorgfältig  behan- 
itit  lin  der  Titel  vielversprechend  int.  L'nd  in  der  That  ist 
dem  vencbiedenen  Bedürfiiiseen  des  calcnlirenden  Technikers 
in  •Bchkandiger  Weise  Ganiig«  gdaistei,  so  daas  er  jetzt  Maa- 
cbat  tSBr  anfnuchlagen  braucht,  waa  früher  etoer  behinderen 
Badmung  bedarft«,  und  daas  er  hier  in  einen  Bande  das 
■uaammenrindel,  woxu  er  Iiisher  verschiedene  grosse  und  kleine 
BSeher  zur  Hand  haben  mosste.  Die  Anordnung  und  der 
Druck  der  Tabellen  lassen  tiir  da»  leiehte  Aafsucben  Nicht» 
zu  wüii.sebeD  übrig,  und  da»  Haapterforderniss  aller  namc- 
riiichen  llilfülulH-llen,  deren  Feblerloaigkeit  anlangend,  kann 
Referent  wenigstens  »o  viel  besUitigen.  diw»  er  nach  n'cht 
fleissigem  Gabraueli  duwer  der  in  Rede  stehenden  Tabellen 
Ua  jeM  noch  keiBeo  VeUer  gctoden  hat. 

Dar  ei«le  Theil  dea  sweltlieiltaen  Werket  entbKlt  anter 
L  Ua  Xlt  auf  302  Seiten  .TabcUen  Ahr  nomeriache  Rech- 
im 


^Th^^cw^^ii^^bts  ff  att^^41^iten  aus  seiteniapreGhenden 


Die  einzelnen  Tabellen  enthalten; 

1.  Die  reeiproken  »eebsalelligen  Werihe  aller  vierziffe- 

Zeblen. 

IL  Für  die  Zahl  n  die  iTmf-  bis  sechastelligen  Fanc- 
nt 

«»,  «»,  Vi,         ?^-n,       ««,  i«n«, 

(worin  j  =  ;t,swM  Meier  ist);  log. mt  •  wd  die  Tieften  bia 
neunten  Folenzeu  ron  l,u  bia  9,9. 

Wir  vermiasen  hier  die  iiaiürlicbeu  Logaritliineii  iii  der» 
j    jMiigea  AoMlehnnnc,  welche  Uerlser  denaelben  in  i 
!    TnbelieB*)  dnreb  «ine  bcMmdare  Tabelle  grgalMn  hat 


r  Bogenliage,  Bogenhöhe.  Sehnen- 
i^ectoittehe  nnd  dm  Verhittmw  von 


IIL  Gemeine  Lognr Ulm  CB  and  LeigarilhBienTerenHid- 
huigMsbelle. 

IV.  und  V.   Lo^iiriiiimeii  beiw.  wirkUehe  Liqgan  der 

t  r i  go n  <j me  I r  i .«I  Ii  en  Linien. 

VI.  KreiitalieUeii  nacb  .Seehzehnteln .  Achteln  und 
Zwölfteln  fortschreitend .  nebst  Seite  des  äquivalenten  Qua- 
dratee. 

VI!.    Tabelle  fiir 
länge,  Segment*  nnd 
Baganhöha  zu  SebnenlXiige. 

VUL  üebemekt  der  doodeeteelen  Mneaavsteme  tob 
Eudmdt  OnetNUtidi  nnd  Pkbmcbi  TermBdlnngttnbanen 
fai  Dednalbrdehe  nnd  Verwandlung  der  Detnmalbril^e  in  g^ 

meine  Brriehe. 

IX.  Ueschwiudigkeic  V  für  verschiedene  Fall-  oder 
DraekUhan  H: 

V 

«. 

g  «  81|U  Posa  iletcrr., 
H  31,1s    •  prenss., 

*7  —  'ii,!"     -  enel. 

X.  iStatische»  Moment  nebül  WellenstSrke  für 
TCnrhiedene  (Quotienten  aus  Prerdekraft  durch  l'rodrehungs* 
■ahl  für  metrisebe.s,  ö.«terreiclii»cbe8,  prensaische«  und  enp 
liachea  .Muiu. 

XI.  Kieinue  FBcloren  der  Zahlen  von  1  bia  10,000. 
Xn.  S6  vtMeUadeae  Panclionea  von  n  nebst  deren  ge- 

mafaMB  LoguitkBWB,  Ckbcv  II  Fnnetionen  von  «  nnd  ebeneo 

viel  ron  ;  fBr  die  oben  genannten  Masse.  ' 

Im   zweiten  Theile  entlialteii  An.   h  und  t  die 

.Vlanfe,  (iewichle  und  Münzen  verschiedener  Linder. 

Ii  und     MH^ts-  und  Oewkhtemgleielwmge-  beiw.  Be* 

i1  ti  e  t  i  <i  n  !<t  all  eile  n. 

t>  TaUellen  für  die  l' in  Wandlung  vnn  FnraelB  ene 

einem  .Masssysteme  in  ein  anderem 

Lerartii^e  l'm wiiiKiinngen  sind  mh  Hilft  dicaer  MeiM  IV 

bellen  wirklielj  reolii  erleichtert. 

E  Dielile  (speeiöschc  (lewichte)  und  (Jewichte  der  Uauui- 
einbcileii  der  festen,  Irnpfbiir  flüssigen  und  gasfrirniigi  n  Kör- 


per, 


und 


einschliesslich  ites  e,-.,jiiii:^[(.-n  Wji>s.  rd:iin| ■tes. 
A'  (iewichtstalielleii  für  Mi  lallsli.nf;eii,  rialli  ii  und  Itrilircn 
(1  ( ieldrechnungütahellen.  lierule  iid  auf  der  Ziuseszinseu 
Uenienrecbnung,  wenn  der  eutfulleode  '/Äm  am  Knde 
~     enr  VerdBanag  ceUqgt. 

K.  W. 


*1  aHatbamathiaeha  Tabellen.  Kurinelii  und  Cooelim'- 
B',  Ten  Sr.  H.  Hertser,  Berib  1864,  and  .Taekaiseh« 
Taballan"  Tan  Domdban,  Beifa  1866;  Verieg  tob  Raislph 
Gatrtaw.  EMpiedua  Bd.  V&I,  Sk  <8S  d.  Z. 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 


Den  Vereine  lind  fenier  beigetreten  die  Kfren: 

C.Arb<-n/,  OirectDr  .ItT  SpiitgalmunAtttar  Iii  Slol^ 

bcrg  (1319). 

Dellmuna,  KeMaHUmcuit  In  Eacbweiler* Pompe 

im). 

Bdnnrd  Froh  wein,  Orabcadiraetor  der  Bfadneohr 

NasRauLtchen  RtTj^erki!!-  nnd  HStten-Actien- 
gi-sellscbafl  iu  Stolberg  (il52). 
L«Bdoli,  Prufcarar  ui  Polytaduiioam  In  AMfaeii 
(795). 

BteliliiiS»  MMdunnmieiMer  der  Veramigtm  GettU- 
•chaft  fSr  Sieinkohlcnben  im  Wnmnerier  in 

Kohlscheidt  (;i4:i}. 
Apel,  Iiigiiiieiir  (Irr  lK-r^i»<  It-mifkiMlien  BiMnlnhn 

in  Klberflld  (1»71). 
fViedrieh  Berghaaa,  Ingenimir  dar  bei]g|edMnlifci- 

adwn  £iMnbshn  in  Elberfeld  (IMS). 
Bernert,  Nihmaaehinenfabrfcant  in  Elberfeld  (SM). 
FeBoer,  Ing^oii  'ir  il-  r  UrKis^b - mirlEiadMn  ffiean- 

babn  in  KtlxjrtVia  (lü«i4). 
Frenndel,  ingenifur  di^r  bergiiu-h-miridMluii  Meen 

babo  in  Elbc^rft-Id  (1^13). 
Oeck,  InKenicur  der  byrgisch-mIriMcheB  Kmiibnlw 

it.  Kll.erfold  (T.U). 
üreiil,  Ar.hitekt  in  KlbiitVld  (1657). 
Dr.  Loiz,  Clii-iinkiT  in  KlberMd  (38:1).  ' 
Mnsliewitzi  Bau-logenkar  d«r  beigtsch-Btirkiielienl 

Eisenbahn  in  EtberfUd  (1080).  \ 
Noch,  Ingi'iiifiir  der   "'jf " "'i -mlf%Tif twn  Bliiiinibiihn  i 


Btrg. 


iu  i;ib.rf.-ld  (i:i32>. 
Dr.  Pfeifer,  Cbi-uiiker  in  Elberfeld  (l.'iTä). 
Snek,  log^uieiir  dar  bei|j8ch-miriiiacli«n  Etwabalm 

io  BIbcrMd  (S80). 
Dr.  Eagrn  Sc  h  aal,  Cbetuikfr  in  Biberfeld  (1358). 
O.  Srbmidt,  Ingvnti-ur  in  Karinen  (1724). 
Albert  Schneider,  BtasehisenbbrieaBt  in  Witten 
(900). 

Bfl.  Tnat,  Fabiieaat,  Aaiadd  der  Rmn  ¥r.  Bayer 

&  Co.,  in  Elberfald  (904). 

Volimann,  Ingenieur  der  bcfipscb-ulärkiüc'ben  Eisen- 
bahn in  Elberfeld  (lljUH}. 

ToaakSbler,  Ingenieur  der  bergiscb  -  ui&rkischen  j 
BiMmbahn  in  BIbeHeld  (5S7).  / 

l^an  Rilterabatts,  Ingenieur  and  Privatdooent  an  der 
königL  Gewerbe-Akademie  in  Berlin  (2060).  B. 

F.  Ziekeri.  k,  Koprerwateniitbricant  in  WelfanbOtld  (1165). 
Bg. 

Loient  Bn relet,  Ingenieur  der  Kori^-Ifubrik  von  Prigardin 
db  Lanind  sn  Denta  in  Mülhwm  »ßh.  (2095).  C. 

Lonie  Brandea,  Ingenieur  der  iNHHHmmelwi 

■chineniian-Actieiigeeellacliaft  in  Linden  vor 
Hannover  (S600). 

F.  H  fi  V  c  m  e  i  <•  r ,  MaacIlineDfabriranl,  Firma :  K  n  ö  t  k  e , 
Hüv<-meier  ASander,  in  Ilannciver(2t>Ul). 

Paal  Lüdockc.   Iiif^iiiirnr   di  r  Ccmiimiititl  Caout-  JJ, 
chnuc-  Htiil  Giittji-lVn  lia-l'onipagnie  in  Ilan-  j 
norer  {idbi).  l 

I>r.  RetBchy,  Cbfniiker  und  ,\>si,«tent  am  Polylecb- 1 
nicuni  in  Hannover  (■l'^^'l).  1 

Carl  Stecker,  Civil-lngenicur  in  Hannover  (3003).  J 

zvnL 


Hl. 


ML 


Mrk. 


Boaae,  Olnr-Ii^enienr  der  Mareer  Werlre  n  RS* . 

beland  and  Zorge  in  Zorge  ('.'''iM!.  1 
Kropf,   Ingenieur   der  Nordhäuser  Kixniiucbinen- 1 

fabrik,  AclMugeMlIechtft,  in  NoidhanaeDl 

(2605).  ] 
Wab.  Brflninghatta,  Fabrieant  in  Werdohl  (1047).  | 
W.LIaaenhnf  f,  Privatbiiumeistcr  in  Letmathe (1164).  t 
Arnold,  Fabricunt  in  Buckau  (2t>üt>). 
y..  D.illarb,  Ingi-nicur  in  .Sudenburg  (8607). 
Dresel,  Fabricani  in  Burkau  (260»). 
O.  Grnaon,  Biaengiaaaendbaaltaer  fai  Bnekaa  (8609). 
Henekl,  Fabrieant  in  Neustadt-Magdebarg  ('2«>1U). 
Rotte,  Ingenieur  der  Firm«  H.  Oiegau  &  Co.  in^ 

N.ust;.ill-Mnf;di-bnrfj;  ("JUl  1). 
Langcnsicpen,  Fabrieant  in  Buckau  (2612). 
Töpffer,  Ingenienr  in  Magdeburg  (3619). 
Wagner,  Masch inenfabrieaat.  Firm»:  Maitbes  A 

Wagner,  in  N«os(ad^Mugdebu^g  (2l>l4). 
F.  Geratncr,  gro^^b^Tzitgl.  badiaeber  AreliitsiEt  in^ 

Mannheim  (ll'J5). 
Alb.  HaaKR.  »tidtieclier  Baadireelor  in  MannheiaJ 

(1384). 

Louis  KSster,  Ingenienr  in  Osthofen  (1843). 
Theodor  Liohtenberger,  Fabrieant  in  Heilbrannf 

Ferd.  Seneca,  Maa^inenfabricant  inCarlsmlw(546)i  i 
Alten  lob,  Baumeiiter  in  Cobleni  (2615). 
Biebricher,  Bergrerwaller  in  Dies  (1930). 

W.  Miiy.  (;nili<-nli<<itz.r  in  Hi.z  (r.llii;. 
Kniil  Mcfts,  KHiilinann  in  Nniwied  (illilil). 
Wirlh,  Hauuutfrni'hniiT  in  Neuwird  (1512). 
Israel,  UQltennteister  der  Hcgcnacheidt'achea'« 

Werke  In  Gleiwils  (3817). 
Kalka,  Ingenieur  in  Nioolai  (ä.'!.')!). 
Kiiftz,  Fabrikbi'!.itz>T  in  Nicdliii  ("itJlS). 
Loii  ini'  vtT,  Si'il'i-nfahricant  in  (üi  iwitz  (2Ü10). 
Meyer,  Ingenieur  der  Dunnenmarckhfitte  bei  Zabrsei 

(9630). 

^ehehl,  Ingenieur  der  Fabrik  von  Benda  fai  Katio-| 

will!  (2(i21). 

Sebilling,  Ingenieur  der  Fabrik  von  Benda  in  j 

Kattowitz  (2622). 
Staaa»,  Maecbinenmnaicr  der  DonneramarekhSUa  j 

bd  Zabise  (2623). 
6.  Braune,  Techniker  der  Harlannenthaler  Glas- 

bülto  bei  Saarbrück  (KMI'J). 
Ph.  Fromm.  Inf;pni<»ur  iu  Sl.  Ingbert  (2()ä4). 
Hey  der,  Mi-r-^uM^iw.snr  in  Dudweilcr  (2625). 
M.  Koch,  Ingenienr  in  8t. Ingbert  (S626). 
Othberg,  Bergrath  in  SnatbrÜck  (2637). 
M.  Sebaldt,  Ober-Betiieb^Inepector  in  St  Johaaal 

(26-2H). 

Wenderoth,  Bcrginspecjor  in  St.  Jobann  (2t>29).  ; 

C.  Scbepky,  Chemiker  der  Cementiabrik  Mercor  in  Zotsnik 

bei  Stettin  (2630).  P. 
Altendi>rt'.    Ilniiofi-n  -  titi^rnieur   der   BinmhlUe ^ 

Deulscli-llolland  bei  Duisburg  (26S'S).  ( 
F.  Blomberg.    Ingenieur  de.s   Walzwerkee  ObCT- f 
hausen  in  Oberhansca  (2631). 

16 
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Angelt^enlieil«!)  des  Vereinen. 


tu 


A.  Dorndorf,  Inigenieiir  der  Kftln-MindeMr  Eitca-, 

bahn  In  Obnrlwamn  (S632X  \ 
Peller,  Hohofi-n-Inpfnicur  der  Fricdricfa-imiieblW' 
ln'itu-  in  Milllii-iin  a/Riilir  (L'064). 

B.  HoffktiechJ.    WcrkfübriT    der  Mugdcburi^tT 

BräckenkNumiictkk  in  überlutuaen  (2683). 
Kaek,  bgeirienr  de*  Wabwerkee  ObertuHieeii  in 

ObcrhauM-n  (2634). 
Uanroth,  lii(reni<'ur  des  Wnirwcrkei  Oberheuen 

in  ()brtliiiUM--n  {'J>'f '■'>■>). 
Pb.  Prayon,  Ingenieur  in  Mütbeim  a/Rubr  (2C36). 
M.  SsMenhoff,  BetriebeflUurer  dee  Waaierwetkes 

in  Oberbaasen  (2637). 
Victor  Smith,  Fabricationscbef  der  Röhrenfabrik  in 

()lMTlmii»«n  (263HJ. 
F.  Takv,  WerkatattTonteber  der  Actiengeeellschaft 

fSr  BiaenindnMria  in  Stpuu  bat  Oberbanaen 

(8089).  / 
•Oftbrieli  Berg  -  Ingenieur  nnd  Grnbenberitier  in 

Segen  fi'iiii»). 
. N.  Nanmanu,  Ki-F^fl-cliniii-iU'  Sirgliüttt;  bei  Siegen 

(2651). 

ConalaaB  Steffen«  Ingenieur  in  Geiaweid  bei  Siegen 
(S641). 

Dr.  Tb.  Dcicli-cl.  Iii  ti  :.!iH!:if  <!•  i  Ilnhofenanlage  \ 

der  (iesellsriiiit'l  L  iiiun  in  Dortmund  (2642). 
R.  Hengatenberg,  Gbh-  and  WaaaaHwrkadirertor 

in  Bodmn  (S643). 
Henaer,  Diraelor  der  WeatflOlaeben  OlaabBHe  in 

Witten  (2GH}, 
Aag>  Ktünnt',  Ingenieur  der  Gas-  und  Wasserun- 

litg«  der  OcaeOaehalk  Unkm  in  Dnitainnd 

(2645). 

Martini,  Pabrikbaaltaer  in  Fcanraleid  ^cbweis) 
^646). 


S. 


Ernat  Schmidt,  Betnebscbef  des  Puddel-  and  Wulz> 
werfcea  der  Geaelladiaft  Union  in  Dortnond  | 

(2«47).  • 

K.  Vogel.  Ingenieurin  lioelnini  (2it4S). 
A.  Franke,  Alitlicilungsehef  für  Loeomotivbau  in  dar  DnlOB> 

gjeaaerei  in  Königsberg  i/Pr.  (1515). 
Bd.  Gompf,  It^iaar  in  Wfirabmg  (lOM). 
Ovati  kflnj^  Obci>lfaMbinenm<-iittpr  in  Prankfurt  »  () .  Vei^ 

mter  des  Te<4ini»<!lien  Vereines  daselbst  ^i.til;. 
F.  Hartseil,  In^i-niLur  <ii  r  MaHchioenbbcik  ran  Henaehel 

4b  Sohn  in  (..'a»st>l  ('.tUH). 
Jaeob  Hofheinsi  Miwchineu&briaint,  VIrb*:  Haffnann  4k 

Hofbfiia«,  ia  Wams  (553). 
WOh.  Alb.  Rflbaar,  Techniker  im  DampflnaMhfnenban  der 

Suehsiaehan  lla»cbinenfBlir^K  in  Cl.  'intn!/  I \'.m). 
H.  Peilert,  Ingenienr  des  Ei»enhültenw«rl(e.s  in  Thale  (459}> 
Friedrieb  Pf<^if«r,  Techniker  der  kSnigü.  Ontialweikatitte 

in  MOnehen  (51). 
Otto  Pila,  Ingenieur  in  Berlin  (566). 

Fr.  Rpirhouliah,  Ingenieur  der  M.^-chinaabbrik  VOn  Mfillar 

&  .Sieck  in  Stuttgart  (l.')'.»';). 
Herrn.  Keinbardt,  ln(»eiiieur  in  Durlinnnd  (lo:);i). 
Alb.  Tb.  Schmidt,  Markaebeider  der  Geeellachaft  Vieille 

Monti^e  in  AninabeiR  bei  Aafcarannd  (40S)< 
H.  Sehatte,'  Ingenieur  der  Artüleriewefkatatt  in  Slinaibnig 

i/E.  (433). 

Heinrich  Seidler,  Ingenieur  in  Wolgast  (654). 

W.  Steding,  Eiscnbahn-Techniker  in  GSttingen  (1948). 

Jeaef  Stollenwerk,  Beamter  dar  OaaalladuA  Titflla  Mon« 

tnfi;ne  in  Ammpberg  bei  Askersnnd  (I.SSG), 
R.  H.  Thurstou.  Professor  an  Stevens  Institute  of  Teeh- 
iioluijy  in  Hoboken  (New  .Icr^ev;  (2049). 

Georg  U  lisch,  Assistent  für  Maschincnbaa  am  königL  Poly* 
taehnieam  hi  llfinaban  (26S0). 


Hitthi 
a«s  de»  Sitnuigepratokoncii 
KuuMywntdior  BsrirksraraiiL 

(Kf.rt.x'tcung;  von  Seite  Wh  ) 

Sitsong  vom  Itt.  April  1873.  —  Vorsitsender:  Hr. 
Bnbe.  Anwaamd  M  Mitglieder  and  8  Giale. 

Aof  die  Erledigung  geschäftUdmr  Angislageabritaa  folgte 
ein  Tottrag  des  Hrn.  Hägen  aber 

das  OaatnMeUadithau  der  Stadt  Dreadea. 

Dieses  seit  etwa  Anfiuig  des  Jahres  1873  in  Betrieb  ga* 
kommen«  gro^eartige  Blabll'ssement  befindet  sieh  etwa  eine 
Viertelstunde  unterlinlb  iler  Neustadl  hiirl  hu  iI.  t  KM  i'  anf 
einem  freiliegenden  Terrain  von  etwa  >i  Hektaren  Grundfläche, 
aaf  irakbena  in  zwei  unmittelbar  aa  mnanderatoasenden  Ab- 
tha&aqgen  der  Vidunarkt  mid  daa  SdJacblhaaa  Tareinigt  aiad. 
Anf  der  einen  Seite  der  Anlage  wird  das  lebende  Vieh  mtt- 

tel-sS  tiui  r  Zwr  i;;babn .  welcl—  luil  Jen  Itahnbüfen  der  Stadl 
in  Verbiiiiiuiig  ■tteht,  von  allen  Richtungen  aus  dem  L.undc 
her  eingeführt,  wSbrend  auf  der  entgegengesetzten  Seite  das 
Pldach  ia  StOckea  nach  der  Stadl  abgefahren  wird.  Dem 
etaten  Antrieb  an  dieaem  üntemeiuBen  hat  die  atidtlaobe  Ver- 
waltuiig  i^egL'bL'n.  die  vuu  der  NdlhwciKliL'k.'it  aM|g^ag,  dasa 
bei  dem  in  Folge  der  neueren  Gesetzgebung  eingelretenen 


»ilnngen 

der  BesirkB-  und  Zweigrerenie. 

I  schnellen  \Vacli«thum  groaaer  Städte  bei  Zciirii  IVir  .iie  Beiw"!- 
tjgusg  der  Ursachen  geaorgt  werden  miiase,  welche  die  Ue- 
suadheit  nnd  den  Stfentlichen  Yeikebr  In  stark  bevnQcertea 
Orten  gefiTtlirden.  Ba  aoDte  dnn  b  .'iiK-  -.olebe  Atila^e  das 
Treiben  und  Transportiren  der  \'iehnijts«en  uiit  den  daraus 

I  für  den  Verkehr  in  ih  n  Strasaea  erwacliaendan  Ilemmungeo, 
Beliatigangen  und  Gefahren,  aowie  die  groiae  Zalil  ron 
SdiUcbinmea  mit  ihren  adiidlicben  AnsdAnatunien  nnd  fhran 
Temnreinigungen  von  Luft  un<i  Hoden  narb  Mri^jlii  bkeit  i;anB 
ans  der  Stadt  entfernt,  und  da*  geMiuiinle  Sihlai  htwescn  auf 
einer  einzigen  Stell«  ausKurhalb  der  Stadt  concentrirt  werden, 
um  das  Ganie  unter  eine  Administration  und  Controle  stellen 
SU  kaonea.  So  fcoanla  niebt  allein  an»  OaOhrdnng  der  Mhot- 
liehea  Bieberheit  und  Oesundbeh  abgewendet  werden,  sondern 
es  HeM  sich  auch  b<>l  dem  Betriebe  des  Sehlacliteni»  seJbet 
lii.  fiu  tu'i'^'  In  :rr.  iH-  Ti  .  linik  mit  ihren  voliknmtneneren  Ein- 
riclitungeu  und  Uülfsmitteln  rerwerthen.  Als  die  Stadt  aaf 
Grund  dieser  Erwlgnagen  beaddoMea  batta,  IBr.aigene  Bech- 
avng  aina  Schlaehtanatalt.  aa  «rbaaen  and  zur  Aunführung  dea 
BeaeUmaes  bereits  die  erlbrdeiliefaen  Gmndstüeke  »ngekauft 

I      hatte.  itIiiiI  ilii.  Si  bliicliterinniiiig.  zu  wi-b  ln-r  utwa  »wei 

i     Drittel  aller  Scblüchler  der  Stadl  gehören,  die  Sache  in  die 


^  uj  ^  .d  by  Google 
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wu  den  SteuD^pprotokollen  der  Bezirks-  und  Zwe^ersine. 
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Hand  m  Dafanno,  «annf  dl«  9t»lA  anter  der  Bedingung  i 
trat,  daM  aiaiintSehe  Mitglieder  der  Innung  daa  Sebtndifco 

:ni  ili.iM<  ilcr  Stn<U  aiifgilM-n  NMiriiecu  D«nacb  bildete  die 
lanung  t-in«-  Ai-tipiisesfllffhaft  mit  einem  Capitale  von  64ü,0l)0 
•TUr.t  an  weklier  t«if  «etb«!  sich  mit  ilirum  eigenen  Wrniügea 
foo  dOfiOO  Thlr.  betheiligte.  D«r  Erfolg  und  dia  Fxoqnaai 
d«r  M  n  Stande  gakonmanen  Anstalt  atalltan  lieli  Vald  an 
gros«  heruuü,  «lasii  naeh  viariDonnilii  lit  in  F<>-trieli*>  eine  b(>ilt>u- 
lende  Vergröi!i»erung  der  Anlage  ntnl  eim-  Erhöhung  ile»  Ac- 
tienaapitaU  auf  eine  Million  Thnler  in»  Auge  gcr»»«t  werden 
BinaBle.  Vom  den  bniden  Markttagen  igt  dar  Dienstag  der 
badentandsle  nnd  ist  an  ihm  der  Unmta  aelion  anf  SOCIO  Via 

fi4KW  Stii.  k  Kleinvicli  nml  2(1(1(1  Iiis  H()t)()  S<-Iiweine  gfstiegen. 
Die  Hiindler  Icumnieii  im  dio.oeii  Tagen,  iini'lideni  ihr  Vieh 
durch  ein  besondera  dazu  \on  der  Ge«ell^i'lisiri  )itigi-»lel|te8 
Arbaiterp^iaonnl  aoageladen  nnd  in  die  Markthallen  gebracht 
iit,  m  dem  mittan  iwiseben  den  Hallen  erbnnten  BSraaniocal, 
treffsn  dort  mit  den  Klufern  ziiRammmi  und  erhallen  naeh 
abgeschlttüsenem  Geschäft  von  dfn  Letzteren  Unns  auf  die 
betreffenden  (JeldbelrJige.  Auf  diese  Hon»  z;ihlt  die  Hank 
der  Oeaeliscbafi,  deren  Lucale  utuoittelbar  an  den  Börsensiial 
granMB,  die  B«lriga  aofbit  baar  an«  nnd  bancfanat  Mi  dar- 
fibar  Imariudb  14  TMgen  mit  den  Anastellern.  Auch  die 
nicht  sor  Innung  gefaSrenden  Schlfichter  wenden  sieh  nach 
und  nui'h  iijiiii>  r  nielir  dei'  Aiiülalt  zu,  einmal ,  ' weil  die  l'ci- 
liieiniasjregelii  in  der  StatU  jelxt  »tri-nger  gegen  sie  gehand- 
habt  werden  als  »onsl,  andererfeils,  weil  iuder  Anataki 
nnd  billiger  geAblaehtat  wird  als  im  «ig^en  Uanaa^  i 
lieh  aber  aneh,  weil  m  die  ScUachtrlnaM  andai 
in  F'olge  .It-ti:  di<>  Wobnnqgao  in  dam  Hanaa  hShar  fer> 
wertfaet  werden  tcounen. 

Nach  diaaea  «nleileiidaa  BenMrkangen  besprach  der  Vor- 
tragende unter  Vorlage  von  SUsiea  und  Zeichnungen  di» 
Gruppirung  und  Constonction  der  einseinen  Gebinde.  * 

In  der  iin  den  Vortrag  sich  schli''>sendeii  r>iMHi>^hion 
wurde  allgemein  bedauert,  dass  auch  in  dieser  für  den  <!e- 
SundheiljiziiHtand  grössererer  Städte  so  wichtigen  Angelegen- 
heit in  Bannorer  trou  mehrfacher  Anr^iuig  eigen  tlicb  noch 
gar  alehia  gaaehehen  aai.  Ea  wurde  iNUMDtlieh  auf  die  vielen 
Mder  affl>l|^en  ReinGbungen  des  Obeir-Medieinalrnth  Dr. 

Brandes  hingewiewn  und  iH-^ieblosSen ,  von  Neuem  Sehritte 
SUn  B<>«er'  ii  in  i.Iiimt  A iii;"lemrihi'it  zu  Ihun.  iJcmiiach 
wurde  auf  Antrag  des  ilrn.  Ur.  Hühlmann  beschlossen,  den 
trorUagaodaB  Vtiitn^  der  BtUtiaeben  Varwaltaag  wie  «ueh 
den  Totatanda  der  SebUehterinnong  aur  JBrwigniig  ainau- 
senden  nnd  ausserdem  an  vervietlXItigen  nnd  zu  verbreiten; 


■ili-n  d;i'  Aiitiiii; 


Lt  Vo  r (■  i  1 7. e  n d  (' n  und  den  Um. 
einni:il  die  für  die  Bearbeitung 


eli.'u-n  «  unli-n 
Ür.  Heeren  angenomutcn 
de»  Desinfertionswesens.  gewühlte  Comini-'Hion  z<i  ersuchen, 
die  Sehlachtbauafr^ge  ebenfalls  in  den  Kreis  ihrer  Berathungen 
an  tiehan  nnd  ferner  den  AreUl^ten-  und  Ingenieorvarrin 
zur  Mitwirkung  lu  dieser  Aiigakgenlieit  durch  Depntirung 
einiger  Mitglieder  zu  bitten. 

Sittuag  von  f5.  April  IS73.  —  VemilMndar:  Hr. 

Bobe.    Anwesend  23  Mitglieder. 

Zunäcb.<it  sprach  Ilr.  Heu«inger  v.  Waldegg  über  die 
von  ihm  eonstruirten 

v«rh<HMert«B  scbiBied«eiMr»eu  üo|ipel-Scheibenrüder, 
laden  er  von  den  Bedingtuigen  aoa^ng,  denen  ein  vollkom- 
menes filBenbaha-W^arad  aotapreehan  mnaa.    Ea.  aiad 

dies : 

1.  Der  Radreif  mnss  IgngB  der  gaii/t'ii  l't'i ijdierie  eine 
glücbmXasige  UntetstütMitig  erfaalteo,  W(Hlur«li  eine  sanftere 


der  Fahrzeuge,  geringere 
Ananuttnnf;  der  Bnndagi'ii  »tattfinden. 

.'      I>i"  l'este  Ulltl-!.-.;iit^l,hJ:  .U'S  I!:iiljci!V-*  i-t  Si-b''ilieU- 

ßrmigt  .  indem  glatte  Siheiliejiriider  bei  der  l-'unliew^egung 
de.»  Wagenznges  der  Luft  weniger  Widersliutd  bieten  und  den 
Staub ,  welcher  nicht  allein  die  Beiaenden  so  sehr  lieUatigt, 
aoodtm  auch  in  die  Acbsbaehsen  eindringt  nnd  die  Lager 
rasch  zerhiört.  nicht  m>  aufwij  belt,  wie  hei  den  SpeiebenrSdeiil. 

3.  .\u.«iser  der  .nicheren  l'ntersliil^ung  de.s  Radreife.f  mose 
der  Radkörper  auch  eine  grosse  seitliche  Slubilil.'it  besitzen, 
nu  den  heftigen  seitlichen  Stüasen  beim  Durohlaufen  der  Cnr- 
vea  und  Weichen  widerstehen  nnd  die  beatinimte  Spurweite 

sicher  hall.Mi  v  i  k  .iint  ::. 

4.  Der  l!ieikni|ie;  niu>is  mit  der  Nabe  aus  einem  homo- 
genen (ianzen  be^teheUt  da  die  Verhimlung  verschiedener 
Materialien  nicht  mit  Zttverliaa^ikeit  bewirkt  werden  kann. 

5.  Daa  Material  den  Radkflfpan  und  der  Nahe  darf 
nicht  spröde,  »nndi-rii  musx  zäh  und  aelir  widorstandsfiUg  aalo. 

6.  l>ie  liundiige  iiins!«  in  der  Art  mit  dem  RadkSrper 
znverlilK-ii^  vi  rbiiinleu  M-iii,  d.i^-,  In  i  einem  Springen  der  Ban- 
dagen nicht  ein  Aufwickeln  deivelben  und  Fortfliegen  einzelner 
Theilc 

7.  Die  Bandage  mnaa  nnbeichadat  der  Radconatruelioa 
sowol  ans  Peinkomeisen,  als  PnddeN  nnd  Gnttsatahl  bestehen 

können,  um  die  Uüiler  nicht  nur  miter  I'.reni««;i^.-ii.  »iniilern 
auch  unter  anderen  baiirzcugen  mit  Vortln  il  v-  rwenden  zu 
USnnen. 

8.  Bei  der  Fabrication  müssen  alle  unnatürlichen  6patf 
nnngen  im  BadUirper  und  n  der  Bandage  vamiedan  werden 
können,  um  die  beim  Betrieb«  tn  gefiUiriiehen  Sprflnga  dieaer 

Thelle  au  verhindern. 

9.  Hei  abgenutzter  Itnndage  muK.4  dieselbe  leicht  von 
dem  Itadkürper  abgenommen  werden  k«>nnen,  um  den  letzteren 
wieder  benutaen  nnd  in  gleieher  DanerfaalUgkelt  nrit  einer 
neuen  Bandage  vernehen  zu  können. 

Alle  diese  Hcdingungen  werden  bei  dem  von  dem  Vor- 
tragenden construirten  gehmii  dr  i  i-ei nen  D'ippel-Sclieibcnradc 
crfülll,  welch«!«  von  dem  Ilürder  Bergwerk»-  und  Hütten- 
Terrine  für  die  Wiener  WätaniateUuag  anageführt  wurde  nnd 
in  beiateheadeD  HolBwämiltea  Fig.  I  bia  $  daigaatallt  iat.  Daa 
Princip  dteser  Radeonatmetlon  !st  gm»  neu. 

Die   Rüder   bcj-telieii   jii».   zw- i  j;eIrL  t,iiliTi ,    (■■)!lvex  aUt* 

Starken  sihintedeeiseriien  Scheiben  mit  an- 


getriebenen, 11)" 

rig.1 


Kg.Si 


Fig.4 


16« 


U1 

gMolnrainieu  halben  Naben,  welche  leixtere  in  der  Mitte  ihrer 
Liofte  geth^t  afaid  und  in  enwnder  gratfen,  Mnrfe  an  dnar  . 

T-fTirniigi'H  llatidag«!  mit  Spurkranz  aas  (tuKsstahl,  Paddel- 
«titlil  wivr  Ki-inki>ni«*ben,  weJclie  in  eigeiilhümKclier  Weise 
verbiindi-n  ^ilui. 

Statt  die  Bandage  wie  gewSbnlieh  dnrch  GUUien  nad 
AabcfcrampfeD  anf  die  Radeeheiben  n  hefeeligen,  Ueibt  eniere 
Mch  dem  AiiMlr<-lii-n  kiill,  iinil  Jii-  Im  iiIimi  mitiT  dem  Dampf- 
luUBBler  au.sgi-schnjiodptf  11 .  auKgt^walztc n ,  Miwiu  ronvex  aua- 
getriebeni-n  und  f;<>naii  auf  dt-n  iniieni  Diirr.hnipswr  de»  Ii«d- 
knniee  abgedrehten  Radaeheiben  werden  so  beiden  Seiten 
der  T-U|ipe  ohne  JegHehe  flnaalMiciM  Spamrag  «mgeaprangt 
lind  durch  Zanamnu-nziehi-n  an  der  Nabe  avf  einen  etWaS 
grSweren  Durcbtu««8er  gebr&clit. 

Die  nachtrigliehe  Vorbindunf;  zwIm-hiMi  Rndreif  und  Sohvi- 
heo,  aowie  dleeer  imter  «icbi  wird  nicht  allein  durch  warme 
VMiiietng  von  15**  atarken  Nietbolaen,  WOTon  16  SMek 
rings  am  die  Kandage  und  fl  Stiirk  um  die  Nabe  parallel  znr 
Achse  angt-braclil  sind,  »ondem  uucli  noi-h  durch  drei  Htähleme 
S^•l|li<•»^kl•ilc  (Fig.  i  nnd  S)  bewirkt,  widcb«  in  enUprechpiidr 
Nöthen  de»  Nabenloehee  eingelaewo  sind  und  mit  ihren  Haken 
die  beidca  AaMcaMeheo  der  N«b«i  nMunmenhaltan,  woducih 
das  Abscheeren  der  Niete  an  der  Nabe,  »owie  dai  Afaeprengaa 
der  Nietköpfe  am  Wirksamsten  verhindorl  werden. 

iJiVse  Rüder  haben  nach  der  Ansicht  erfahrener  Eisen- 
bahn-Maachinentechniker  eine  aehr  rationelle,  solide  nnd  sn- 
Tavliaalge  ConünKtioa*  doch  wird  die  Pabrieation  dnrdi  41« 
getheilten  in  einaiidiT  gn-ifenden  Naben  und  durch  das  Eio- 
pa»»en  der  Keile  elw■n^  kostspieliger  all»  die  der  Scheibenräder 
mit  einfacher  Seheibe;  Redner  hat  daher  neuerdings  noch 
eine  vereinfachte  Conatroction  in  Vonehlag  gebracht,  welche 
mgunwlr^  in  Aaifllhmiig  begrilen  iai.  Holndhaitt  F|g.4 
erllutert  diese  Conatruetion.  Bei  deraelben  ailit  die  nngelbeilte 
Nabe  an  der  inneren,  KT"  dicken  Scheibe,  welche  dieadben 
Dimensionen  wie  bei  dem  vorbei  bi  «i  lirii  Im  R.ide  hat  nnd 
ihnlich  wie  jene  mit  der  Nabe  au»  vineiu  Stück  durch  Ana- 
wulna  nad  OcMokaehniiieden  beigeatellt  wird,  wilMiid  ^ 
§mum  ScMhe  ama  «iDer  6^  ataikcB  Bfeehtafel  nnd  ana- 
geaclmitten  und  rothglfihead  awiaelien  entaprecHenden  Oe- 

»eiiki-ii  null  r  ileni  Dampfliamnit  i  w  ii'  die  innere  Si  tp  ilii- 
eonvex  auii}>etrieben  wird.  Naebdeni  Uinjce  aus  6""  !>t«rkeiii 
FlacheiBcn  an  der  iu«»ereti  Peripherie  nnd  um  das  Nulieii- 
k>ch  aar  Teratarkimg  mit  einigen  veraenkteo  Nieten  aa4(enietet 
aind,  wird  dieae  Seheibe  anf  den  gleichen  DnrehmeMer  mit 

der  inneren  Scheilie  .-itii  Rande  mit  dem  Rinjte  abgedreht, 
sowie  auch  am  Nabenliich,  entsprechend  dein  Ansiil«  der  Niilie 
etwas  cnnisch  ausgedreht.  Beini  Biliapreii<;en  di  r  I  l  iil.  » 
Scheiben  wird  die  Bandagehand  warm  gonachi,  und  nachdem 
die  Niete  innerhalb  der  Bandage  nnd  nm  die  Nabe  eingezoicen, 
znr  Sieheriinf;  ijegi  n  djit.  AIi-[  fi  nden  der  Nietköpfo  iin  der 
Nabe  noch  der  flache  Schtuiedeciucnring  r,  Id'"  »tark,  auf 
den  nach  ansäen  etwas  erweiterten  Vortpnmg  der  Nabe  warn 

Vergleicht  man  die  Waher  bekannten  besten  oder  Ter- 

Iir.  ili  Sli'ii  I{:i'!.  i  iii-lrtictidneii  mit  den  eben  tH-«<  brielienen .  so 
wird  sieh  ei^jcben,  das»  ein  grosser  Theil  der  oben  aufgestell- 
ten Bedingungen  bei  IblgMidaa  Badeonatmctionan  nielit  er- 
füUt  wird: 

Bei  deni  <i«|iji.  l  wandigen  gniaaiaenieD  SobeÜMimide  mit 
Sehab-nguaareU  sind  dia  Bedingungen  Mo.  S,  7,  8  and  9  nn^ 
xuUsaig. 

Bei  dem  einfachen  Scheit>enrade  mit  SchalengnaiNif  lat 
MMiaidnm  noch  die  Bedingung  No.  3  nicht  anwendbar. 
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Bei  den  acbtniadeeiiemen  Scheibenridem  mit  angescbmia- 
detsr  Nabe  ond  angeadtweisalem  Untcnraif  kAnnen  die  Ba> 
dingnngen  No.  3,  6,  8  ond  9  nieht  «HBUt  werden. 

Bei  den  (inssstahlscheihenrfdem  amd  die  Bedingungen 
No.  7,  8  und  0  nicht  anwendbar. 

Bei  den  LoahrUdem  mit  auaamntengenieteten  Doppel- 
apaichaa  und  «ag^goaaaaa«  Naba  «ntdan  die  Badingaagfa 
No.  I,  %  4,  6,  6,  8  und  9  nicht  erfüllt. 

Bei  den  LnahrSdem  rail  angeachweiaater  Nabe  und  an 
ili  i  1V>  ifb.  i  :<•  ir,i!.niiMiM  ii)^e...i  liweiüsten  I)np|)elspeichea  Mnd 
die  l{ediii{;iin(;en  >'u.  1,  2,  6,  6  und  unzulsKttig. 

bei  den  scbmiededaernen  Rädim  mit  Speichen  von  recht- 
eckigem und  abgcnindatam  Qoeraehnitte^  aowia  aagaath waiartar 
Nabe  nnd  angesehwweatem  Fetgenkrante  kSnaen  die  Bedin- 
gtuigen  Nu.  1,  i,  0,      und  '.t  niibt  erfTillt  «erdi  n. 

Bei  den  lliilitscheibcnrndeni  (i^ysteni  Mansell)  »ind  die 
Badingungen  No.      4  und  5  nnxaläasig.  — 

Hr.  Dr.  Fischer  gab  daranf  im ' Ansdiluaae  an  die  be- 
treSenden  Capitel  in  dem  Buche  Ton  t.  Reiehei  „Anlage 
aodBa<Tteb  der  Damiifki-^^i  i-  ■  i  ii^i-  R.iih^rbb'ige  inBatreffdcr 

BanrtheUaug  von  äpeiaewa^sen, 
bei  wMtm  nanMiiflich  an  berilokaieliligen  adt 

1.  Die  Kesselstein  bildenden  Bestandtheile,  weldia  ab 
Kicarbonate  gcISst  «ind  und  durch  Krhitzen  als  Carbonate 
zuiii  >;n"'r-sti'n  Tlirili-  iiii>t;i-'ieliiriii-ii  werden:  Calcium  und 
Magneaiumcarbonat  (veriuderliche  Härte).  (Nach  Chevalet 
and  A.  W.  BofnaBB  bUbaa  Ib  1  LHar  Waam  ilfiu  Oiaam 
kohlensanrar  Kalk  nad  Ojm  Qnuuai  koUeiiaaiira  Magaarfa 

gelöst.) 

2.  Diejenigen,  welche  mIi«  !  Ii !i  sind  und  dalier 
beim  Verdampfen  des  Wa-sseri*  ausgeschieden  wertien:  Gyp» 
(Thonerde,  KieseUfiure). 

Cavesdiah  &ad  aehon  1766,  daaa  kohlenaaurer  Kalk 
nnd  Magnesia  dnrch  Koeben  a)a  einAwh  kohlenaanr«  Ver> 
bindungen  gefällt  worden,  nu«»  diese  ZcrsrtzunL;  bon  durch 
Erhitzung  vor  sich  geht,  ein  Zusatz  von  Soda  &Uo  übertlüssig 
ist.  zeigen  die  KrnatCBMMaagBa  in  den  Wasserkesseln  der 
KQchen,  die  Abiagpraagaa  in  den  Vorwürraern,  die  Vor» 
atopfhngen  dea  Giffard'aeben  Speis^apparatea,  sowie  die  e^ 
folgreicbe  Entfernung  dieser  Verliindiingen  durch  die  .Speise- 
wa8*erreinigiingt!.-App«rate  von  Schau,  Martin,  Wagner, 
Henkel,  Knovenagel  (Bd.  XVI,  S.  b'M  d.  Z.)  ii.  A. 

Clark  (Patent  vom  8.  M£rc  1841}  rersetst  Wasaer,  wel- 
ches seine  Hirte  anasdiliesslich  oder  doch  Torangaweise  dea 
kohb'ii'iiiiiren  alkalischen  Erden  verdankt,  mit  .so  viel  Kalk- 
Wasser  nl»  erforderlich  ist,  die  Bicarbonate  in  einfach  kohlen- 
saure Verbindungen  überzuführen  und  als  iHilcbe  zu  fällen. 

Der  Vorgang  liaet  sich  anadräcken  durch  die  (neue) 
Ponnd« 

ir,  r„  (CO.,),  -+■  Ca  (OTT),  =  2  Ca  CO.,  (  ?  IT^  O. 

Bresciu.s  gielit  eine  auch  liir  den  .N'ii'btetiemiker  ver- 
ständliche Anleitung  zur  Ausführung  dieses  Reinigangsver- 
tiahrena.  Et  macht  achon  darauf  aufmerksam,  daaa  ein  toi^ 
haadener  Niederaehlag  die  Amseheidnng  dea  nodi  geUtalaB 
kohlensauren  Kalkes  wesentlich  beschleunigt.  StlBgl  hat 
gezeigt,  dii.ss  bei  dieser  Reinignng«niethode  nicht  nur  kohlen- 
saurer Kalk  und  Magnesia,  sondern  auch  ein  Theil  der 
Übrigen  Verbindungen  und  der  organiachen  Stoffe  durch  die 
abgeaebiedenen  Carbonate  mit  aledargerlaaeB  werden. 

Da  nnn  die  klare  Flüneigkeit,  nicht  der  gebildet«  Schlamm 
in  den  Keüsel  gebracht  wird,  so  ist  dieses  Vertahren  für 
Wasser,  welches  vorwiegend  Cal  ciambicarbooat 
enthAlt,  dnrcbaua  empfehlenswertb. 


Angt  leg(  iiheiten  dee  Vereines. 


mtth  ei  langen  mm  daa  SiUnqgtproioludlm  dar  Bcsiilu-  und  ZwaigvoraHMi 
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Dtp  UntersuchiinRi-n  von  BrpRi-iiis,  Reichard.  Lor- 
nier  u.  A.  Iiubfii  ^ezfigt,  JaSH  iiiicli  Märhc*!«-  iiiuI  ('aUium- 
rarlMiiint  fi-sii'li  Kec^eNtfiii  l>ildi'n  k(">tin<'n,  liuf*  iliosf  nl»o 
Dicht  inimer  durch  den  uiskryatallisirenden  Ciyps  in  denselben 
Unaiaganigaii  irerdu,  wie  oft  betwoptat  wordan  iat  Kalk- 
Dilcb  in  den  Kesitel  za  bringen,  ist  daher  nntzloR,  da  die 
CarbiinatH  fwliun  durch  dif  Wjirm«'  nusgi-scbit-den  werden, 
fiii-rliiiili'n  .II- Ii iiil I i ch,  wi'il  dcr  Schlutnm  miil  die  G«f«br 
der  Kei.M-ljiU-inliiKliiti);  dadurch  nur  vcrmcbri  wird. 

(»vp»  wird  ua  der  Luft  bekanntlich  bei  125"  i  ntwH^strl, 
ia  wiMarjger  Lfiaoi^  gabt  daraelbe  bai  etwa  134**  in  Anhydrit 
Sbatr,  welcher  ab  aoleher  «oagesehieden  wird.  Bei  mehr  als 
dri'i  AtiiKisplijircn  silzl  sii  Ii  i]:i]u'r  hus  ili-ni  \V.io.,,t  mciit 
Anhydrit  ab.  bildet  somit  -scbDii  viel  früher  >{ii>der*chUige,  als 
aacb  den  gewölmlicheo  LMiehkaitmritiltaiaMa  da«  OjrpiM 
«rwutat  werden  aoUte. 

Wird  «u  «iBem  iSallehan  Snlbta,  m.  B.  G  jpa,  Oblorbarlam 

f  W  bildet   sich  nnltislirher  polverförtnijTor  .ichwcfrl- 
Bw^t  und  s<>hr  Itii-Iit  luslich«-»!  Clilorralriam,  nach 
der  (aeiien)  Fontn  l 

B»  Cl,  +  C*  SO« -°  Ba  SO4  +  Ca  a,. 
Bin  Waaaer,  wekbea  nur  oder  dnch  ronriegend  aehweM" 

sauren  Kulk  als  Kt'.isel.ili-inbildnpt  rnthäh.  l;iH>l  vith  daher 
durch  Chlorbarium  mit  KrlV>l|;(  reinigen,  wie  dietieK  «ehon  von 
RQ  hl  mann  u.  A.  h«rvorgeli<ibeu  ist. 

WarU,  Breaciaa  nnd  Rain  ach  ültrin»  imreinea,  gypa- 
baltiget  Waaaer  doreb  Wf Omrit  (Bariamearbonat).  Naeb  W  i  !• 
ligk  *'erden  zwnr  die  Sulfate  von  Zink.  .Muniiniiitn  und  Kisen 
dadurch  völlig  zerspiit,  nicht  aber  die  von  Kalium.  Niilriiim, 
Calcium  und  Magnesium.  Solly  »chliigt  vor.  gypahaltiges 
Waaaer  durch  oubaoren  Baryi  an  fillrireD,  nnUialicber  oxal- 
aratcr  Kalk  und  aebwafitlaamar  Barjrt  bMban  aorlek.  La- 
long- Barnet  empfiehlt  zu  gleichem  Zweck  Barimnfaydrat. 
Dass  ein  Wa.'^ser,  welche.«  au-iser  (iyps  auch  noch  doppcdt- 
ki>lilen»auren  Kalk  und  Magnesia  enthüll,  trotz  .Anwendung 
von  CUorbttriom  Keaaelctein  abaetaeo  Itann,  iei  wol  aelbst- 
wtfadllA.  d«  B«m«atti*  wandet  dabar  eilte  LBeong  too 
125  Tb.  krjratallia.  Cblorbarhim  in  4S0  Tb.  Waaaer  and  25  Tb. 
SalzsSure  von  1;!  spee.  Gew.  an,  am  aacb  den  tcnhlemanren 
Kalk  in  Clilorcalcinm  OlM'r/ulübren.  NatOrliili  j  a--;  ili.-^e» 
Geiniiich  durchaus  nicht  für  alle  WSiieer,  da  der  Ueliall  an 
kohleiiaanfen  und  schwcfeUaurcn  Verbindungen  sehr  wcchacll. 
Da»  MiaebnigiverbBltaiaa  muae  demnach  für  jedes  Waaaer 
■paelell  featgealrilt  werden. 

Dr.  de  Hat'n  wendi  t  in  pr.-ikii.icli  ausfülirbarer  Weise 
die  genau  erforderlicheu  Mengen  Kalkniilcli  und  C'lilorbariiim 
zugleich  an,  sn  daüs  bei  Befolgung  Miiner  V«r->('hriflen  wol 
jede  Keaaelalei J.ild«flg  Mii|gaacblo«aen  iat  (Bd.  XVII,  &  359 
d.  Z-X 

I  )i'r  Reat  des  Abenda  wurde  dweh  Ueiiwre  WltheiliHif en 

ausgefüllt. 

SitiUDgvom  3.  Mai  1878.  — Vorttitzender:  Hr.  Bube. 
SdiriftlBhrer:  Hr.  Prinaborn.  Anwesend  24  Mitglieder  und 
i  Oiste. 

Hr.  Dr.  Kniievesegel  nigle  ein  interes.>iunte.s  Beispiel 
der  bekannten  Kr^cheinnng,  daa»  F I  il » -s  i  g  k  e  i  t  e  n  sieh  unter 
ibren  Rrstarrungspunkt  abkühlen  lassen  ,  ohne  in 
dea  ftaten  Zostand  Aberzugehen,  dann  aber  dunJi  Enchülle- 
nmg  oder  das  Hineinbringen  eine»  KrjratallBa  dcaadben  K5r> 
per»  plötzÜLli  iiiii.  r  Wi'irmeentwickelang  erstarri  -i.  Redner 
zeigte  dies  an  wiiüM-rrreicr  BssigsSare  (Eisessig).  «  .  Ii  In-  unter 
normalen  Verhältnissen  bei  14  Grad  C.  »chniiizl:  liei  dem 
Yenucb  gelai^  e»,  die  Temperatur  bis  aaf  10  Urad  sn  er- 


niedrigen. l>i.s  sie  durch  Zubringen  eines  Krystallea  von  Kssig- 
sSure  plötzlii'h  erstarrte  und  eine  Temperatur  von  l«  <<rad 
aniiabni.  Namentlich  auf  ilii-  letztere  hjri>elieinung  machte 
KediHsr  noch  besondon  aufmerksam ;  allgemein  sei  nach  einer 
soleheD  TeraSeamog  ^  dem  Eintrilt  dea  neuen  Aggrcgat- 
sastandes  in  dem  Augenblicke  des  Uebergange«  eine  tun  etwa 
2  Grad  hfiher«  Temperatur  b^bachtet,  »Is  dem  neuen  Ag- 
grrgnt/iiKtiuiile  enl.»|>ri<  Iii.   -  - 

Redner  stellt«  femer  die.  Ansicht  auf,  daas  dnreh  eiaifa 
der  in  der  PiteiHdirift  von  Dr.  Seifert  aagsfebeiMii  lllltal 
rar  Erklang  einer  Raachv«rhrenniing  Anaaiebt  gmpben' 
aei,  diese  Frage  zu  einer  liefriedigenden  Lösung  au  bringen, 

fand  iliiliei  aller  von  v<T»i  liiii|r:i.'i;  ■^.■iii-ii  Widerspruch,  wo 
eiae  praktische  und  nutzbriogende  Austuhning  dieser  Mittel 
In  Alirade  gaalellt  wnrde.  — 

Von  Hrn.  Dr.  Heeren  wurde  nocb  das  Bedenken  zur 
Sprache  gebracht,  das»  bei  Anwendni)g  von  Cblorbarium  zur 
Ki.ir.TiiiinL;  ili'~  >  e  Ii  w fi  I  Ml  11  rr  II  K.ilkcs  au.s  deuSpeii»«— 
wassern,  der  sich  immer  mehr  vergrüsserode  Gebalt  an  Chlor- 
calcium  den  Siedepunkt  der  LOenng  ncrUich  venfieik«i  kfiwM. 
Die»  »ei  indeaaen  ■lebt  der  Fall,  denn  unter  Annahme  dea 
nngiinxligslen  Falles  einer  gesrilligten  G^slSsong  kirnen  für 
ItHM  I.  v.  r'l.inip.Mci«  Whsmt  nur  S.s-,  kg.  Clilorealeiuni  in  den 
Kessel,  während  eine  lUpracendg«  Lösung  desselben  schon 
bei  101  Grad  C.  siedet.  — 

Nachdem  Hr.  Heusinger  v.  Wnidegg  noch  einige 
Angaben  Aber*  die  projcctirt«  BeiBner  Stadtbahn  gemacht, 
I    spriK  1:  Ilr  niuiii''.  iil.s  ( iasi  anweeend,  Cbar die Lnhuana'« 
sehe  culurtscbe  Maschine,  jetst 


genannt.  Eine  geiwae  Bascbreibntin  derselben  nebst  Tbenrie 
ihrer  Wirkungsweise  ist  in  Bd.  XV,  S.  1  d.  7..  gegeben.  Aus 
den  Bemerkungen  des  Vortragenden  rang  nur  noch  angelUhrt 
werden,  dass  dieselben  in  ihrer  jelsigen  Gestalt  mit  nur  aehr 
geringen  OeriaBeb  Mb«dten,  Abuntamig  nnd  Brennmaterial- 
verbrnoch  seien  ebenfall-i  nicht  bedeutend.  Vor  den  (tas- 
maschinen  habe  .sie  den  Vorzug,  das.9  nie  auch  da  anwendb.ir 
sei.  «11  Leui*lifga.s  lüi  lir  z  ir  Verfügung  stehe:  nie  eigne  sich 
ausgcacicbnet  cum  Ersatz  thieriscber  Kräfte  fiir  kleinere  Lei- 
atmigea,  wie Pumpenbetrieb  o.  deigL,  wo  sie  namentlich  ab 
\-  and  ^pferdiger  Motor  Verwendung  finde.  8tirfc<*re  .Ma- 
schinen als  2pferdice  werden  nicht  gebaut;  es  kostet  der  Be- 
trieb i-itiiT  I'li  r  J  -t  ii ke  pni  Tilg  l5Sgr. ,  wfihreiid  er  .«ich 
bei  den  (iasnwiichincn  auf  10  Sgr.  stelle.  In  letzter  Zeit 
werden  die  Luftmaschinen  mit  einem  Ueinen  FtHofen  gebewt, 
WelehiT  einen  ökonomischeren  Betrieb  gestatte 

."^ilziing  Vinn  .Mai  lUT.l.  —  Vorsitzender:  Hr.  Dr. 
Knoevenagel.    Schriftluhrer:  Hr.  Rosenkrans. 

Hr.  Dr.  Fischer  hieh  einen  längeren  Vortrag  über 

Wollwflsclier^. 
Die  rohe  Schafwolle  enthält  nach  den  üntenacbungisa 
von  Scbulse  und  MArcker: 

Peuehtigkeit   .   .  .  .   10,i  Ms  2S,s  pOt. 
Wnilfttt  (geieinigt}  .   .     7,a  -    14,?  - 
WoDaehweiw  ....   20,»  -   23/)  - 

WoUfaser  20,t  -  5(^»  • 

Sehmuu  •  23^  • 

Davon  besteht  der  in  kahcoi  Waamr  IMiebe  Wollacbweisa 
hauptsächlich  au.1  Kaliseifeii  der  Ocl-  ud  Stearinsfiure.,  wenig 
KsgigsJiure ,  Bnldrian»äure  ,  SchweMsSore ,  Fhosphorsäure, 
Chlorkalium,  Ammoniumsalzen  u.  t.  w.  Die  Tracken.sul>iitanz 
der  wiaaerigen  Ansiflge  eathSit  58,*  bis  6l,t  pCt.  oigaaiaebe 
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StoS«  and  0^  bi«  4,m  pCt.  kohlenaauna  Kali.  F.  Ukrl> 
n»nn  Hni  die  Mtnga  dn  Leteterai  m  S^pOt  Danach 

li.^'i  'ii  ilir  Anclie  fici  WollscIiwfisM"«  vorwi*-pend  aus  kohlcn- 
Buurum  Kali,  wie-  Uarlmuiiii  tiui>i,  zu  pCt.  oder  n>cb 
«iocr  Analyse  vuii  Mauineiio  ati»: 

koblcownrem  Kali  .  .  .  SS^pCt., 

OhlorkaKviB  6^  • 

sdiwefi'liiann'in  Kali  2  - 

aMW  gingen  Mengexi  Tun  Ki<aiet»üuro  uiiii  l'liimpbooaun; 
In  VoUndw«  mk  KaUion,  OUcim,  HagMslwu,  Bteen,  Man- 
gan B.I.  w. 

Das  Wollfett  bcatebt  nach  Hartmann'a  UatanadrangHi 
mtantlicli  ftii>  7:uMiiiiin«nKeseut«n  Aethern  des  Cholestearins 
imd  ■wird  deshalb  durch  kochelidc  Kalilauge  nur  schwer  ver- 
seift; bis  zu  a9,>  pCt.  blieben  nnvcrseift.  I)».«6  das  Wnllft^tl 
som  driuen  Tbeik  an«  fettwwran  Gljrcerin  besteht,  bedarf 
noch  des  Bwrciwat  M  BMrIirftidieD  AoalyMn  hat  aieih  kein 
Glyceriii  Refnndfii. 

B.  Schulze  hat  du»  WoUt'i-tt  eingehend  unlt>rüucht,  und 
batiteht  nach  ihm  der  in  Allcnhnl  löbliche  Theil  in  der  Haupt- 
•aebe  ana  Gholealnarin  und  eioer  isomeren  Modification,  dem 
Isnchnbataartn  (C,«  H«,  OH),  der  «dMiehe  ans  Vei^indnn- 

gSB  dcnelb<*n     ii  S^nriii  <lrr  Fi-tlri'ihf  und  mit  <)<-l«iIurf. 

Doreb  IVliundfln  iiiil  l<iilli>m  \Vafi»er  wird  ans^er  dt-lD 
Sdmnts  der  WoUschweisg  nebst  geringen  Mengen  von  WuU- 
fttt  gsISst.  Bd  der  in  Deatsehland  noch  allgenein  Dblicben 
RflckanwKeeha  wM  denmaeb  siebt  nur  M  gr8sato  Tbafl 
de«  RcliminzP!»  «'ntfornt,  sondern  es  grbt  auch  der  an  Kalium 
und  SlickitutV  rciihi-  WolUchweiss  für  Landwirthschafl  and 
Indii-strio  vi'rlorcn,  rait  wrulchcm   dafür  dir  \\  :i.»T«Tlau(i'  vi  r- 

Hnreinigt  worden.  Nach  Schulae  und  Märcker  be»iut  das 
Waichwaiisr  vm  100  kg  Woll«  «faian  INingararatth  von  S  bis 
dUaik,  wenn  Kali  zu  0,4,  StirkstolT  zu  1,«  und  Fho^bo^ 
aSare  za  0,«  Mark  pro  Kilrigramiu  gerwhnet  werden.  Man- 
inenc  zahlt  tiir  ^^O'll.  \V««B  r,  in  w.lrhiini  KhHIkj;.  Wul!«- f»«- 
waachen  »ind,  bebub  Fut4k»cbcngt.'wiunung  14,4  Mark,  wahrend 
ittdi  einer  anderen  Berechnung  der  FiiUachweiss  von  100  kg. 
WoDa  nach  Afang  der  Heratellaogakoeien  einen  Reingewinn 
von  t  bia  3  Hurk  abwfrft.  Die  Rtlekenwlsche  der  Schafe 
int  also  nicht  nur  liir  Mi-nschr  n  iitul  ThitTc  narliihi-ilig,  Wun- 
dern auch  in  volkswirthschafttichcr  Kücknicht  nicht  zu  recht- 
fertigen, zumal  die  Wolle  ror  der  weiteren  Verarbeitang  doch 
noch  bis  auf  3  pC'u  der  reinca  WotUbser  von  Fett  durob  die 
Fabrikwisebe  gereinigt  werden  moas.   Die  letztere  wtrd  meist 

durch  niechanimhi'  VDrrichtunfiji'n  mit  oder  i/liru'  AiiWi  Tj.liinf; 
von  Chemikalien,  mit  geheim  gehaltenen  Woachmitteln,  seltener 
durch  feiilüseode  Snbalantea,  wio  8ekw«felkoUcaBloff  o.  dei|^ 
aaqgefiihrt 

Vebrigans  aiod  aneb  mebrera  VarlUiivn,  dleVoll«  nadi 

d<T  Scliiir  za  WHOheD,  im  Citbritiiih.  So  Ifixst  PoHsart  die 
in  Schniulz  geseborenen  Widh  Iii-«-«.'  auf  <  iii.>tn  Ti-iche  mit 
kaltem  Wasser  und  Walzen  dnrcli  HuTniarln  il  rinnigen.  Nach 
dem  Verfahren  Ton  Heteey  wird  die  Wolle  in  Körben  mit 
den  Binden  unter  Anwendung  einea  geheim  gehaltenen  Wasdi» 
pulvtT>  luhniidelt.  Letzteres  soll  nach  S.  Hart  mann  aas 
Seifenwurzrl  mit  einer  in  Ltigarn  hunli};eii  Pllaiize  ((»'y/ijito- 
phUa  /astiyiata)  und  etwa»  Aetznatmu  beateheti.  |)i>i  h  wird 
daa  letztgenannte  Vei&breo  nicht  empfohlen,  weil  die  WolU 
BV  unToUkoiBBen  gereinigt  nnd  dabei  raub  wird. 

Unter  denWoIhraschapiMuraten  wurde,  nachdem  ältere  Con- 
Btraetionen  von  Platt  &  Co.,  von  Pellereau,  von  Newton 
und  von  Malti-au  erwiihnt  waren,  /.cinaili«!  dvr  von  Itzig- 
80 bn  beeprtichen.    Iki  demselben  wird  in  einem  elliptiecben 


Kioge,  welchen  awei  Bottiche  bilden,  durch  flieaeeades  Was- 
ser an>  rotircnder  8t  mm  eiraeugt»    Der  Sdimuts  wird  von 

der  Wolle  abgespült  und  sammelt  sich  an  einer  Stellet 
welcher  er  leicht  entfernt  werden  kann.  Aelinlich  ist  der 
Wollüpütupparut  vnu  Ravel.  Da«  Wollfett  wird  hierbei  gar 
nicht  oder  nur  zu  geringem  Theil  entfernt.  Enaom&äpenee 
praaaan  Luft  durch  die  untetgetnnehta  WoDa.  Als  der  beato 
Waschapparat  ist  wol  der  sogenannt«  „Leviathau*'  von  Houget 
&  Te»ton  in  Verviers  anjtiiMehen.  Kr  best«ht  aus  drei  B«'- 
hiillern,  in  deren  erstereni  i-;i.;;.  w  i-i. \>inl.  Sie 

geht  zwischen  Frvtiswnlzen  in  den  zweiten  mit  hvi«r>er  I>auge 
gefüllten  Waachbüttich ,  wird  dort  mit  Gabeln  mecbanisdi 
'  aB%9lo«k«rt,  nnd  gebt  wiederum  swisidion  Walsen  hindarA 
in  den  dritten  BebUter,  wo  sie  nodunab  darehgewafohea 
wird.  I>ii'  'r.-iripi'rntiir  lietn'i^t  in  dem  ergteo  Bottieh  70 Otad  C., 
im  zweiten  46,  im  dritten  "ib  Grad. 

Wdire!)d  kaltes  Waaeer  ans  der  Rohwolle  Unreinigkeitan, 
Schweias  and  aar  wenig  oder  gar  kein  Fett  aalbiBmIr  bildet 
beim  ErwUmen  das  bei  etwa  SO  Orad  schmelzende  Wollfett 
mit  detii  alkiiliitclii  ti  Srliwi-i!»-(Wii<M  r  i  tth'  Kniul-iion,  »u  da«s 
es  bei  passend' r  Temperatur  oft  gelingt,  die  Wolle  durch  ihr 
eigenes  Schweisawasser  fast  vollatfindig  zu  i  ntiVtien.  rnver- 
stiodlicb  ist  hierbei  die  Behauptoog  von  V  i  1 1  e  r  iti  e  t ,  daM 
das  Wasser,  welches  cum  Bnlsebw«issen  von  1  kg.  Wolle  ge- 

Ji.  iit  h.il.  ks-  Wolli'  entfetten  könne,  dieses  4  kg.  u.  s.w., 
und  ilass  es  fortwährend  anwendbar  hliebf,  winu  nicht 
durch  «ii-ganische  Stolle  in  Päulniss  überginge.  Im  (legeniheil 
wird  eine,  je  nach  der  WoUe  Tcrscbiedene  Meng«  eines  Wasch- 
mittels:  Potaacbe,  Soda,  Seife  und  dergl.  zngesetit,  weldie  di« 

I  Frijulsinn»bildung  br-giinstigi  n.  I>as  Wa.S8er  selbst  niusg  all* 
miilig  erneuert  werden.  1>M  JSpülwasiM'r  ist  uiüglichst  kalt, 
höchstens  von  1 4  Orad  SU  verwenden,  damit  die  letzten  Reste 
des  Wollfettes,  welche  in  Trüpfehen  noch  an  der  Wolle  haf- 
ten, afageatoasen  werden. 

Knllu  r  wiuile  allgemein  gefanltor  L'rin  als  Waschmittel 
für  Wolle  angewendet,  und  hatte  Don  i.»  t  ho  rpe  einen  Apparat 
angegeben,  am  den  einnwl  gebrauchten  Urin  mehrere  Male 
anwenden  an  kftnnen.  In  der  TocUabrik  vom  Förster  in 
Orflttberg  wird  dasselbe  dureh  ahm  LSauqg  vnn  1  Theil  kohlea- 
»ann  in  Ammoniak  in  "200  Theilen  Wasier  auf  100  Tfaeile 

j  Wolle  ersetzt.  Aehnliche  Lösungen  sind  in  englischen  und 
firaazösiachim  PaUatSll  vorgeschlagen. 

Sehnpringar.snpfiehlt  die  natiirliche  nugarisebe  Soda, 
welche  calcinirt,  nnr  40  pCt.  kohlensaures  Natron,  «lagiegen 
54  pCt.  Kochsalz  eiitliält.  Durch  d.is  .\et/nfitron  in  der  ge- 
wöhnlichen SikIu  wird  ii.iiiilich  die  Wolle  leicht  gelb  und 
SprBde  Uttd  verliert  den  (Mit).  I  m  dies  zu  vermeiden,  hst 
man  aadercneiu  die  künetliche  Soda  in  SUi  uis  400  Theilan 
Wasser  geUSst  und  out  S  Ins  6  pCt  ihres  Oewiehtes  Sdiwelel- 
sfiure  verM-tzt,  oder  KobleoslBra  lünsingeleitet,  auch  wol  Sal- 
miak zugesetzt.  Noch  Andere  verwanden  absichtlich  calcinirte 
Sod«,  weil  deren  Gehah  an  kansÜschsB  Nalna  enargisdiar 
auf  das  Fett  einwirkt 

WritaraalkalisdMWasehaiittel  sind  die  von  Tan  Damme 

'  &  Cohne,  bestehend  aus  ßO  pCt.  .\etzn.'>tron ,  .'!()  pCt.  Pol- 
asche und  lu  pCt.  Glvcerin,  letzteres,  um  die  Wirkung  der 
Alkalien  zu  mindern;  ferner  ein  (äeniisch  aus  Soda,  Salmiak, 
Ulein  nnd  äiufenwnrzel  nnd  die  von  Müller,  fSr  welche 
1900 1.  Wasser  fanf  MimileB  mit  7,>  kg.  Mehl  gekooht,  daan 
lOU  kg.  calcinirte  Soda,  '>0  kg.  Leinsamen,  30  kg.  Potosche, 
36  kg.  Harz.  '.'M  kg.  Aelzuatron  und  ^0  kg.  Olein  zugesetzt 
werden. 

l  Die  Versuche  mit  Wasserglas  hüben  sich  nicht  bewi^bit. 
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Sehr  bäiifig  ttinl   S.-il".-   aii'^i  wimliTt 
Za«Atz<.Mi,  Soda,  LuxonioMiiurii  u.  A. 

Villernct  A  Manheim  «aaeban  ia  dem  auf  40  Vit 
48  tira4  R.  «rwinnten  Schwciaawaaaer  eiDer  frObma  Open^ 
tkm,  tandieii  die  gcspülta  Wall«  in  «n  Bad  von  1  Theil 
SchwcfeUSuiv  auf  7()0  Thaile  WMiar  too  48  Ond,  pnaaan 
aus  und  trocknen. 

6  rag  er  schUgt  vor,  iiHiM«tlidi  WoHabfldle  12  bis  H 
SUindeo  in  Waaaer,  wdebea  mit  Salaalnra  angaaiaeTt  iat«  «in- 
■mrrieheo  ond  dann  mit  Soda  zn  apfllen. 

Von  d<-.'  Sui^triiu,  !,.  iliis  Patt  wilkli' Ii 

aiod  angewfiitlei  Si  liwrr>-lko|il<'ii'<tonr,  Amylalkohol  und  l<-ldiie 
Kohlen wa^MTKlofle.  DnWi  wird  von  Moiaoa  In  afaMM  eigan- 
IhSmUehaa  Apparate  mittelat  «ine«  durch  dia  snanniniangapraeBln 
Wolle  gelriebenaa  Strömen  warmer  Lnft  der  flberaeliSuige 
Srhwofclk<ihli>nstiiff  :iu-rf|  trielii-ii  iiiul  in<"if;!ii'ri«t  \vii-rlprg*'Won- 
nen.  K»  soll  liifndircti  vt^rujieilen  wiTiion .  ili««'«  ilii'  Wiillf, 
wie  bt'i  AnwoDduuf<  von  Wnüserdampf,  hart,  klcbrij^  «ml  |»i-lb 
wird.  SchwefeUcohlenatoff  antfettel  jedoch  in  viel,  die  Wolle 
wird  «prBde  nnd  g^naloa.  And  iat  der  Teilnat  na  dam 
Wii»chmat<»riiil  zu  gros»,  so  das»  dn»  Verfuliren  nicht  leben»- 
iTihig  ersclifint.  l)<u<8<-llie  ist  der  Fall  bei  der  Auwendung 
der  übrigen  vnrgeiiniintcn  Substanzen,  für  wekha  Taraefaiednie 
VerfahmngMtrten  voi^geacblagen  sind. 

Im  AUfMnafaMti  wird,  da  da*  Wollfett  dorofa  ttnnnda 
Alkalien  nnr  aehr  wenig  veraeift,  die  Wolle  aber  angegriffen 
wird,  Soda  oder  Poia»ch«-  das  enijifehlenswerthesie  Wn«rh- 
mittel  sein.   Seife  ist  uu'iii  /.n  iIkikt. 

Die  Wnaekwteer  und  Langen  der  WoUwiacherei  werden 
anf  Tnadriadaan  Vaiaa  angntagomncht. 

Mit  Kalkmilch  vernetzt,  scheidet  sich  das  Wollfett  mit 
den  Feft)<nuren  der  etwa  angewendeten  Seife  al»  Rnlk^eife 
alt.  wrl-lii."  ^•■Irii''kri'*I  Lirn!  /ni-  I  ►Mr^rrüiLii.;  \'.n  [ilijHS 
verwendet  wird.  Vuhl  füllt  mit  CbiorcaU'iuni  und  zuntetxl 
die  Kalksrife  dnveb  Sdoren.  Seil  Jahren  wardan  die  Langen 
■ad  Scifcnwisacc  aaeli  direct  wSt  Sinren  larsetit,  die  abge- 
Mhledenen  Fettwaaaer  nnter  Znleitnng  von  Dampf  ausgepresst, 
das  flüssige  \Vi)l!fi-tl  mit  Si  1.«  i  f.  l-.iurc  «  rhilxt,  gewn»i-lien  und 
durch  Erwärmen  mit  .Scbwu'iiUüiiri'  iiiid  <lili>r^aiiri'ni  oder 
cbromsaurem  Kali  gcbltii  ht.  Die  lii<TbiM  eiilstcht mlin  Dämpte 
nUea  fiMgena  «ehr  Uatig  nnd  aelbat  schsdlich  sein.  Die 
PMaarttekitlnd«,  welche  etwa  ftOpCt  betragen,  werden  nr 
Darstellung  vi>ii  l.eiK  bt^ah,  das  gebleieht«  Wollfett  cur  Seifiii- 
labrication  verwendet.  Doch  ist  letztere  Anwendnng  nicht 
empfehlenawerth,  weil  Wollfett  nur  »ehr  unv<illkommen  ver- 
aeift wird.  DagBgm  iat  reines  Wollfett,  weil  es  nicht  eii>- 
toocknet  md  klebr^  wird,  nneb  schwer  leraetsbar  iat,  «b 
sehr  «^nti-  S  i  li  in  ier  nii  r  t  c  I. 

Ilt  u/i-  suilit  <iii-  tifbiii«')iiti  Schwierigkeiten,  welche  | 
biflii-r  der  iiUs;i'mein<Mi  Anwendung  diiM  s  Vfrlahrens  entgegen- 
standen, dadurch  an  beseitigen,  d«M  die  «bgebeodeo  Stifeo- 
wisaer  doreb  einen  9'  langen  Behilter  itigleich  tnft  eintai 
nTj;ulirt>nreii  Slrntu  Kalkwn>«iT  biinlnn  liflicisi  n.  Di  r  gebil- 
dete felliMliiri'  Kalk  *el/t  hicli  zu  linden,  wird  mit  Säuren 
zerscizi  und  in  einem  eigpnthömlichpn  Apparate  mit  .Srhwefel- 

koblenatoff  auagezogen.   Der  Verlast  an  letzlerem  soll  dabei 
wir  geling  nein. 

t>ie  Alkalien  gehen  hierbei  verloren,  ebenso  bei  Anwen- 
dung von  Wadsergls-t  oder  einer  der  vorstehend  angegebenen 
Mi<ihuiii;i  ri,  1'.  II  .-irt  III  ii  II  II  sriiliigl  daher  vor,  den  ><  lili»iiiiii 
auf  Ackerland  zu  bringen;  die  löslichen  Kaliaalae  sieben  dann 
in  den  Bodes,  die  Kadun  tob  Kalkieifeo-  nnd  WolMtt  irar- 
dgB,ni  Leaebiga»  verarbeitet  odir  als  1 


Bei  dem  Wascben  »un  Uohwolle  ist  «■•<  i.fr-  ti!.,if  vnrihi  il- 
hnf^er.  die  VVn«rliwüi!'M-r  »uf  PoljiM'be  zu  vernrbi-iten.  Um 
möglicbüt  coniTnlrirte  Lösungen  zu  bekommen .  wird  daa 
Waschwaaser  des  letzten  Bade»,  dem  die  genügende  Menge 
Potasche  ngeeelal  ist,  in  da«  zweite  nnd  dann  in  das  erste 

übi'ryefi'ibrt,  i^ij  ilii'  W'iilK'  /\\]ft/t  iniiiii-r  in   d:is  reiiHlf 

Bad  gelangt,  Muuiik  ih-  mid  Kogeli-i  diiniiili-ii  ili'-  Wjmcb- 
wSsaer  ab,  lassen  den  Ik  i-s  geschmolzenen  Kiick!<t.ind  in  Re- 
torten dicssen  nnd  destiiiirea.  Sie  erhalten  so  Leucbtgaa, 
Tbeer  n.  s.  w.  Die  tarBekbUibende,  oder  «ach  die  eitige- 
d.-impfte  und  in  I'lnmmj^ian  gegICble  M;i.«8e  glsbC  eine  i4ebr 
reine  Potiiaebe.  Die  in  derselben  gefundenen  4  pCt  Koch- 
salz tollen  bei  der  Fabrii  atinn  bineingekommen  win.    lOitil  kg. 

Rohwolle  geben  ISO  bis  IHO  kg.  Schweiasrückstand  und  darana 
50  bis  80  kg.  Potaache.  '  Binige  Fabriken  verarbeiten  die 
Wasehwfisser  direct  auf  Potasche,  andere  sunftcbst  anf  Leucht- 
gas. Die  Wäschereien  von  Elbeiif,  Rheims  und  Foarmies 
wiiM'beii  zuii.iiiiui'Mi  jährlich  etwa  i~  Millionen  Kilogramm 
Wolle,  das  Ergebuiss  von  6  bis  7  Millionen  Schafen;  die 
dinaa  .daMtaUlnra  Potaache  eDti|itki*  atBem  WcmIm  von 
S  Wa  S|»  MilUonan  Ftraaea.  Ia  Barapa  watdea  Jttilieh  aCim 
MO  Minionen  Kilogramm  Weil«  verarbeitet,  deren  Wasch- 

wüstser  üIkii  für  .'i2  Milliivnen  Mark  l'n(ii'-(  be  S.  n  würiii  ri. 
Da  bei  richtigem  IJetriebe  nur  geringe  Mongcu  von  KaliMilzen 
durch  da«  letzte  Spfliwasser  entfernt  werden,  tK>  braucht  eine 
•okfae  Wiacberei  aiebt  anr  keine  Waacbmittel 
sondern  kann  andi  die  oben  angegebenen 

fii-:  V  i<|[>ta!-.dig  verku'ifen.  Hei  voriiufgegaagaBSr  RIlkaB- 
wäticbe  liiiijei  die^  nalürlirb  nicht  .Statt. 

Ob  es  volLitändig  gelingen  wird,  das  Wollfett  durch  Er> 
wirtaen  der  Waachwisaer,  vieUeicbt  nnler  AaweodnBg  leiehtar 
Kobleinraaieratoffi»  oder  nach  dem  Verfahren  von  Heu ze  mit 

Kolk  abzUBcbeidcn,  Jjis  gebildete  Kuli  aber  dun  li  Koblencäuro 
wieder  in  Putasche  überzuführen,  um  so  die  Laugen  mehr- 
Bials  verwenden  zu  können,  namentlich  aber  auch,  inwieweit 
hierdoroh  der  contiBoirliche  Betrieb  ciaer  Wiackerei  gebemmt 
wild,  aad  ob  daii^eieheB  ▼erfklnea  die  Eeatea  in  gleteber 
Weiae  doekaa  wie  bei  der  VerarlM-itun^'  auf  PotiUThi-,  mSiH-n 
weitere  Versudia  seigen.  Abgedampft  und  geglüht  musA  dabei 
doch  werden,  um  daa  aulgpinaia.  baldrlaaaaim  a.  a.  w.  Kall 
aa  zersidren. 

Naeb  HaTres  gebea  die  Schweis smusen  Blotlangeasals 
aad  Cjraakaünm. 

Redner  machte  zum  Schlii«».e  noch  auf  die  Wollwaach- 
Si.''ijiiii'  iiiitnn-rk.-.tiii.  wrirlit-  lär  L;ui'lw:rlb<'.  SibatVr  u.  .s.  w. 
unu>r  .Vlitwirkung  den  tandwirthschaftlichen  Ministeriums  durch 
bervorragende  Fachleute  in  Berlin  eingcriobtet  iat,  Ifit  daai 
14  Tage  daaemdea  tbeoratischen  und  praktischen  Uatanidrta 
sind  Besvdi«  Ia  rtaMBialnen  Spinnereien,  dem  landwirth- 
»cbafilicfaen  Hnaaam  mid  aadaraa  gaalgaatan  laatitatea  Tcr- 
bnnden.  — 

Die  .Tenanmlaag  trat  dnranf  ia  eiae  Besprcchnng  Ober 

Sichprhcitsvorrifbtnnfffn  an  Pferdebnhnwnjc^n 
und  zwar  aut  Mittheiliuig  des  Hrn.  Dr.  Rühlmann,  daiw  die 
königl.  Polizei-Direction  den  Verein  um  Aeussemng  resp.  Vor- 
aebUge  in  dieser  Sache  durch  ihn  aufifordem  liesae.  Hr.  Dr. 
Rfihlmaaa  beadileb  auaiehst  die  Aaoidaaagea,  welch«  Ae 
Ldpziger  Pferdeciscnbahn  adoptirt  habe,  daria  baMehend,  daas 
an  den  ICnden  der  Wagen  BahnrSamcr  mit  Enden,  die  einem 
Schneepfliii;  iilmlirh  sind,  veihindern  sollen,  dass  P<'r^clllen 
imter  die  Rüder  kommen.  Redner  fiind  diese  Einrichtung 
aWte  «wecken tspfsdwad,  aeU^g  vMoMhr  Mb  aaf  iHa  I 
nUheade  SehntadsraMer  VW.  DIeae  aoUea  aa  den . 
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nicht  an  dem  Wagen  bt-rf^ti^t  werden  und  rorn  und  hinten 
in  Spitieti  wie  ein  Schneepflug  ausUufon. 

i)i<>  üusKTst  lebhafte  D«biine  führte  dahin,  folf^enüu  Mass- 
regeln  in  N  urscblag  2u  lirin^CWl 

Dm  Auf-  und  Abttaicni  aal  TorderMi  End«  dca  Wagnw 
uni  daick  («eigaMa  * 


Form,  in  welcbar  lia  waA 
tnt  die  VtnnmlaBg 


M. 


die  von  Hm.  Dr.  Rfihlnann 
liralter  nnd  lu  enipfelilea; 

■tatt  dar  PlUftnatgaale  aiad  aoldM  mit  der  Okck«  ein* 
lufBiiren; 

die  PahigMchwindigIceit  tu  der  Stadt  ist  zu  bosi-hrimkeu. 
Die  weilere  Beepreobu^g  dar  I^rage  wurde  «ttf  die  nicitsle 


Sitaanc  vom  10.  Mai  187S.  —  Voiailaattdar;  Ib. 
Babab  ScHmUllMr:  I£r.  Boaeaicraiii.  Atfmaaiid  26  Mit- 
glieder oad  S  Oiato. 

Dem  angegebenen  Beiehlinie  entipreehend,  wurde  die 

FrsR«'  über 

Sclint7.niittel  l>ei  doin  Rotriobn  d<>r  ITerdeeiMeiibahuen 

i'iinT  weiteren  Bripn  i  liuiii.'  niil'  i  ii^en .  an  w<'lchiT  »it  li  ili-r 
Dirccmr  di-r  l*tiT<i«'liiiliii-<  um  II^.  lir.  Sc  Ii  i- ji  |>  .'I  n  Ii  >•  rg, 

fitiKriK'Mii  ti-'tlieilijft.'.  D.'i-i  .-.jirach  --.ii'li  jir^i  ii  liic  An- 
brini^iiKiJ  villi  S<'hut/bri'll«Tn  au^.  w.'il  ilir!-r  luimii  ■^li'iis  .S"" 


ÜI>iT  ili  1  Srliii-li'.Mliili 
gn<s.m  ii  Niit/i  II  li;in 


rkante  crii-ii|4;i--ii  niüjs'^lrii  iii.lI  ' 


kiiui-n 


'•ri,  ilagrijrii  den  Tilgung  /n  diu  |!|i  iiiii'ii 
U.S.W-  nur  ■  r^i  Ii  wirlrii,  Vi>n  bcnsi-rcr  Wirl<iiiig  wiVilr  -i-iii, 
wenn  andcnii  \V,ii;.|i  dir  Ki'iiulzang  drs  (Ui-i.^i'.s  .intri.saijt 
werde,  danm  ili  r  Kui.tcliiT  di-r  l't'iTili'liabu  dii.'^  (ilvi^  ülicr- 
sehvn  kiiiin<'.  Auch  dt-r  vnii  dem  Architekten-  und  liigtuicur- 
veri  iuc  iihii  r  aiidi  ren  MaMTcgi  lu  vorgejtchlunciic  \  crci  filu!'* 
deji  vord«  itfU  I'errons  durch  (iilK-r,  gegen  weUben  r^ich  sclion 
Hr.  II.  l'isrhcr  tiu.sgcw|ir<i._l)cii ,  würde  nur  die  Sohwierig- 
keitt^n  des  IJotriebw  veriiiehreii.  Vi>n  Hiiden-r  S^iite  wurde 
darauf  hiiigewieüen ,  da^!'  der  Kutscher  weniger  die  Peitache, 
als  die  Breniskiirbel  in  der  iland  haben  .tidte,  und  glaubte 
Ur.  U.  Fischer  eine  Con^trucliou  von  Selialzblephen  vor- 
schlagen zu  ktlnnon,  welche  die  Nachtheile  der  Si'butzbretter 
vermiede.  Eh  wurde  acliliaaslich  der  Antrag  ani^enntninen, 
eine  CommiRsiun  mit  diroeien  Vcrsurheu  na  vineni  Wagen  ca 
lieBuftragen,  and  damit  die»en  Punkt  noch  offen  zu  halten, 
vorUufig  aber  der  Pulizeibehürde  MH«r  den  frSber  angege- 
benen Mitteln  ZQ  empfehlen,  ein  TeibM  filr  aadire  Wugan, 
im  Gk-iM>  der  Pferdebahn  Spur  rn  iudtan}  an  arlaaaan.  — 

Ein  Vnrsrhlag  des  Ilm.  Fischer,  daUfi  M «iilceD,  daaa 
die  nfirhstjährige  lliiupiver!>ainnilung  dea  Vmlnee  in  Hannover 

abgehahen  werde,  land  eiii:«tiMimige  Anitaliine. 

Sitzung  vom  8.  Aueuat  lä73.  —  Vorsitzender:  Hr. 
Hube.  Scbrütffittnr:  Hr.  Boaenkrnna.  AnweMod  ^Mit- 
glieder. 

Auf  der  TagesurdTiung  stand  eine  Hespn'cliiiiig  der  An- 
träge dc!»  Hcili'ir  l'irzirk-'Mri'iiH»  liiii^iciillicli  der  ander- 
weitigen ( )  r  a in  -  H I  io II  der  .Abstimmungen  auf  den 
Haiiplver-'aniinliiiigcii.  Hr.  II. •  Fi .■^ ch e r ,  welcher  üi»r  die 
Antrüge  referirle.  Imli  namentlich  hervor,  da!-s  es  sdnvierig 
sei,  zu  denseU>en  Stellung  zu  nehmen,  weil  «ie  zum  griwen 
Theil  nur  unklare  oder  in  iliren  C'iuisei|iir[izi  ii  iiiclii  über- 
sehbare Iie^tiulHlUllgeu  eiilbi'  lieii.  l)ie  vorgi  1,1  lilag<  iie  \  er- 
tretung  der  Hezirk»if reine  durch  1  >i  li-girli-  kiimite  den  Ver- 
einen eui|iruiilli<'lie  l'iikij^teii  lriiiir<ii,  vtiilireiid  amlerrrseit» 
dir  weniger  ki>il:<pie[ige  Vertretung  durch  Uelegirle.  die 
nahe  dem  Sitze  der  Il.iii|ilvi  r-iuii:iiliing  wnluilen.  da«  Mi.tii- 
liclie  halle,  da.«  diese  iK  ti  liileiitinrien  dei?  Aiiiir.ig  ge- 

benden Vereines    seilen   liinreichend    vertraut  »ein  würden. 

Nach  Allem  adaaa  er  beantragen,  die  Vonchl%e  in  der 


Fflüs-flaarlnafikMr  BezirksvaniiL 

( FortMtznng  von  Soiie  6,'?.) 

Ver«auimlang  vom  Ül.  I)eceml>er  1^173  in  Saar- 
brücken.  —  Vorsitzender:  Ilr.  Kilert.  Schriftfülufar;  Ifr.  A. 
.Mertz.    Auweeend  16  Mitglieder  und  1  Gast. 

Naeh  Conalümmiig  der  Tenarnndaiw  referirte  Hr.  H. 

Köhl  über 

41a  B«w«guc  «at  dea  GaMeto  4er  Patantsaaetaeebaiig^ 

aowie  Aber  daa  gCMawin%Mi  Staad  daiaelbett.  Biaicitiad 
hob  der  Vorlngeade  henror,  daaa  dar  «Ihiend  der  Wdt- 
aamtellnaa  in  Wien  tagende  iolarnatioaale  Congraia  aar  Br- 
Warang  der  Fnge  dee  FntntwhntieB  die  Veraalaaaaiig  an 
dem  baaügen  Vortrage  gegeben  habe. 

Wie  writ  die  Meinongen  Iber  die  Frage  dee  Patent- 
sehutte»  verschieden  sein  kfinnen,  beweiaa  der  Umatand,  dam 
auf  dem  Wiener  Congreese  in  erster  Linie  die  Frage,  ob  Pap 
tentm-huiz  oder  nicht,  zur  Verhandlung  gekommen  sei;  man 
habe  also  diese  Fundumentatfrage  noch  nicht  einmal  efld- 
gültig  erledigt  angesehen.  Da  der  Verein  deutscher  Ingenieure 
naiurgeniäss  ein  groaaea  Itttareiae  an  der  schlie«»licben  LJSsang 
dieser  Frage  haben  musste,  so  ist  dieselbe  seit  langer  Zeit 
der  (tegenstand  unil'a«.«ender  Verhandlungen  gewoeen,  und  es 
sind  in  der  Zeitschrift  des  Wreinc«  allein  in  den  ielstan  aehn 
.lahren  üf)  ver.whiedpne  Artikel,  Abhandlungen  und  Resolu- 
tionen enthalten,  welche  alle  auf  diesen  einen  Gegenstand 
Rezug  haben,  ^  Beweis,  welche  Wichtigkeit  einem  Gegen- 
stände von  so  tief  eingehender  Re<leiitung  für  Industrie  und 
Technik  beigelegt  wurde. 

Dem  Vereine  drJtngte  sich  »ehr  bald  der  Wunsch  tUMsh 
einheitlichen  deutschen  Patentgceelze  gegenBber  der 
grossen  Mannigfaltigkeit  der  bestehenden  Paienige»etzgebung 
auf,  nnd  wurde  diesem  Wunsch«  zuerst  «uf  der  Haiiptvei^ 
Sammlung  zu  Eisenach  im  .lalire  1862  Ausidruck  gegeben. 
Eine  zu  die^iem  Zwecke  gewShlte  Commiseion  stellte  schliei»«- 
lich  die  Principien  zu  einem  allgemeinen  deutKclitMi  Patent- 
gesetx  fest,  welche  in  Bd.  VII,  Heft  11  und  12  der  Vcreins- 
seitschrift  niedergelegt  sind,  und  auf  deren  Grundlage  jede 
iraitere  Agitation  ihren  Fortgang  nahm. 

Der  Vortragende  verfolgte  nun  nusfnhrlich  den  Gang  der 
Kewegung  bis  auf  die  neueste  Zeit  nnd  erwähnte  sehliessticb 
der  He»ehlüs!ie  des  ernten  internationalen  Patenteongresfes  in 
Wien  {Hil.  WII,  .S.  417),  welche  roUütiindig  auf  den  von 
dem  Vereine  deutscher  Ingenieure  vor  mehr  denn  aehn  Jahren 
aufgestellten  I'riniipien  einer  allgemeinen  PataatgaaetagdbOBg 
beruhen,  und  scIihiNS  mit  den  Worten: 

.nie  -\ngi'l<  g.'iilujt  i-.!  damit  nicht  al>ec;,i .  e- 
lutLs.n,  «emi  'li  iiKi.ii  li>l  ;in  HeichsUige  dir  Saclir  zur  Sj  rache 
k<imint.  dafür  gi'surgl  nenlcn,  da.ss  -.ich  Mäiiiii  r  unl-r  den 
.\l)geordne[cii    liiiilen,  |i.-i,den  V.rli.nidl lü^en   über  ein 

Keiclispateiilge.setz  nii-<cri'ii  Aiisri  lircn  (ii-lliiiig  ?ii  ^ .t^i  hatli  ii 
verstehen:  jedenfalls  ist  damit  »chon  viel  gewonnen,  dass  die 
Aufmerksamkeit  der  Bebdrde  aaf  daa  Went  deaTereiaas  gs> 

lenkt  worden  i»!." 

Der  Ueditier  dc>  Vi-r.'ini  s  .  rsl.ilte-.r  liierauf  den  C3-s.«eU- 
bericht  über  dii«  verllossene  Vereinsjahr.  welcher  zur  Decbarge- 
ertheilung  durch  die  Versammlung  liilirle,  und  an  welchen  .sich 
der  Hericht  des  Vor>itzendi  ii  über  das  abgelaufene  Vereins- 
julir,  !*owie  die  Neiiwalil  de>  \'orstöndeH  sclilos.seti.  Da»  Er- 
gebniss  der  Letzteren  ist  auf  S.  176  in  die^m  Hefte  mit- 
getheik. 


t 
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Abhandlungen. 

Miin  Beitrag  zur  Beurthoihini^  der  zu  iudustriellen  Tliät-ij^keiten  nötliio;en  Hilfdmittel. 

Von  C.  H.  Schneider,  Ingpuieur  der  Sfich8i»chen  Ma«chiucuiubrik  in  Chemnitz. 


Versteht  man  nnter  Wirthsobaftdie  planmftssig« 
Th&tigkeit  eme«  Menschen,  welche  darauf  abciclt,  geiuea 
Bedarf  an  taseeren  Gütern  zu  hciVitidigen,  iiinl  ferner 
otar  «neni  wirthavhaftliohen  Gute  das  Mittel 
oder  den  Gegen  stand  dieser  Thatif^keit,  ao  wird  man 
der  Bfiurthcilung  eiuc-s  solchen  Gutes  hinsichtlich  seines 
WerthfiB  immer  den  Erfolg,  soweit  derselbe  durch  das 
Gut  bedingt  ist,  der  ThAtigkoit  m  Gmnde  legen  mdnen. 
Jf  iKi'  liden»  dicsos  Gut  Mittel  odi-r  f  i.  i_n  n^^tatul  der 
wirtbsciMiUichen  Th&tigkeit  eines  Menschen  ist,  wird 
daa  snlijectire  Urtheil  über  seinea  Werth  ein  veradiie- 
deiips  »fin. 

In  einer  Dainjil'kcsw.'habrik  ist  fiir  den  Arbfitfr  der 
Kaaael  Gegenstand  semer  ThAtigkeit;  es  wird  ihm  der- 
jenige Kessel  der  liebste  sein,  bei  welchem  dif  Ar-  nril- 
lühue  hoch  sind  und  die  zu  leistende  Arbeit  l  uit;  ist, 
FOr  den  Kesseifabricaaten  wird  derjenige  Kis-d  der 
beste  sein,  ftr  welehea  er  einen  hohen  Verkaufpreis  er- 
UUt,  «rlbrend  die  HenteDtugdcoaten  gering  sind.  Fttr 
einen  Siunnereibesitaer  iit  <ler  ])aiiipl'kess>'l  nur  ein 
Mittel  zu  seiner  ThMif^ceit;  er  wird  denjenigen  Kessel 
flir  den  besten  halten,  der  ihm  den  billigaten  Ihunpf 
li.rert, 

Der  Zweck  einer  wirthscbsftlicheu  Xhätigkeit  ist  im 
AOgeneraen  der  Gewinn.  Eine  jede  wirthadiaftliehe 
Thaiifjkeit  erfordert  aber  bei  ihrer  Ausilfmuir  ,Ai>r  Auf- 
wendung gewisser  Krftfte,  eine  Anwemiung  bestimmter 
IGttel;  soll  etwas  gewunuen  werden,  «o  niuss  dlS,  was 
ans  der  wirthschafilichen  Xhätigkeit  entspringt,  grösser 
sein  als  das,  was  dabei  aufgewendet  worden  ist.  Der 
Oewinu  ist  um  so  grösser,  je  grösser  die  Differenz  zwi- 
schen Erhaltenem  und  Aufgewendetem  ist,  so  dasa  man 
Mgeo  kann,  es  ist  diejeuige  wirthschaftliche 
Thltigkeit  die  sweckuiüssigste,  bei  welcher 
man  mit  einem  Minimum  des  Aufzuwendenden 
ein  Maximum  dee  zu  Gewinnenden  erhilt. 

Vi>ui  i>riv:itnir»li.sehnftlichen  Stau  1|  'iiik!'  't- 
trachtet  ist  der  Zweck  einer  gewerblichen,  einer  indu- 

xvm. 


»triellen  Th&tigkeit  der  Gewinn  an  Geld,  die  Rcfo'-rirping 
und  Vermehrung  des  Vermögens  desjenij^eii,  der  diese 
Tbfitigkeit  Terriohtet 

Der  Gewinn  an  Geld,  kurs  der  Verdienet 

r=p-5 

wird  um  so  grösser,  je  grösser  /',  der  Tauschwerth  der 
Froduote  der  industriellen  Thitigkeit,  und  je  kleiner  >S, 
die  Selbedcoeten  dieser  Prodaete  smd 

Der  Tauschwi  rlli  der  Producte  eiiir.r  Industriellen 
Xhätigkeit  ist  unabhängig  von  derselben ;  er  ist  abhängig 
▼on  Conjimotuen,  von  As^gdboil  und  Nachtrage;  der 
Verkaufspreis  wird  nuf  der  Mörsi'  i^cmacht. 

Wir  wollen  di-u  Tauschwerth  in  der  Folge  als  con- 
stant  annehuieu.  Es  entscheidet  dann  der  Werth  8 
der  Selbstkosten  darflber,  ob  eine  industri.  llr  Tli:irl_-kc  !t 
sweckm&ssig  ist  oder  nicht,  und  mau  kmui  d.inn  den 
vorfallt  aufgestellten  Sats  auch  dahin  formuliren,  daaa 
miD  sagt:  «bei  featatehenden  Tauschwerthen 
der  Producta  ist  diejenige  industrielle  Xhä- 
tigkeit die  / weckmässigste,  bei  welcher  die 
aufzuwendenden  Mittel,  die  Selbatkoaten  mOg- 
liehat  klein  aind. 

nie  Selhslkosten  irgend  einer  wirtlischaftlicheu  Thit 
tigkeit  bestehen  im  Ailgctueiuen  aus  Grundrente,  Ca- 
intalriM  und  Arbeitslohn  und  diejenigen  einer  indn- 
Htriellen  Thitägkeit  aus  C'npitalzins  und  Arbrii.<t, ,!m,  in- 
dem man  hier  die  Grundrente  zum  Capitalzins  schlAgtj 
denn  es  handelt  sich  bei  dieaer  ThAt^keit  nieht  ms 
Prodncte,  ftlr  welche  der  Gnind  inid  Bodm  rin  un- 
mittelbares Hedingiiiiss  ist.  Eine  andere  Analyse  der 
Selbetkoeten  einer  indurttrir  llen  ThAtigkeit  ist  die,  daaa 
man  sagt,  die  Selbstkosten  bestehen  aus  Generalkosten 
md  Bawauslagen.  Einen  weaentliehen  Kestandtheil  der 
Generalkosteu  und  Baarauslagen  bilden  die  Kosten  fttr 
die>  Werkzeuge,  für  die  Hilfsmittel,  die  zur  AusObnag 
einer  bestimmten  industriellen  Thltigkeit  nAthig  sind. 

Der  Werth  eines  Werkzeuges,  oder  l>esser  gesagt, 
die  ZweckmAssigkeit  eines  Werkzeuges  wird  nach  don 
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ob«n  au^e»teUten  Satze  uach  deu  durch  das  Werkzeug 
b«diD|^  SelbstlmteB  der  PMduete  sn  bemftbeilen  trin, 

und  zwar  ihxsa  man  snijl,  Imi  finmi  /wMkni;'issi^'f n 
Werkz«ugv  inüMeu  die  aut'  die  Elohcit  di>8  Produktes 
eBtfidleiid«D  Koaten  dwelben  uii^&ckalt  Uein,  oder  die 

mit  drr  Pn-isoinhcit  des  WcrkzeugoB  orzicltt-n  Pmcluetr' 
möglichst  groiis  sein,  so  dass  der  Werth  des  (^(lotieuten 

j  aber  die  Zweekm&isigkeit  «ine«  Weriuei^p«  eutadiei- 

det»  aofevn  m  die  io  einer  Anndü  ZeheiBheitea  eriial- 

tone  Qunntif.1t  phynkalischer.  mecUanisi  licr  tuln-  i  li<*- 
miseher  Lri^tung  von  bcstiiuuitcr  Qualit:it  und  k-  tlu-  unf 
dieselben  Anzahl  Z<>it4'inh(''it<>n  bc/ogeueu  Kosteu  des 
Werkzeuges  lK«deuU>t.   Wird  als  Zeiteinheit  die  Stunde 

genommen  und  k  in  Th;ilcrn  ausgi'ilriickt,  so  i^ii'lit 

die  durch  stnndlicfac  Aufwendung  eiucä  Thalcre  pro 
Stande  eriudtone  quantitative  Letetong  eines  Werkseuges 

an.  I>eo  Quotienten  j  kann  man  als  Msswteb  Ar  die 

ZweckmäsKiirkcit  irgend  eiue«  wirtli<iliaftlii'hiti  (lUtea 
anaeheu  und  wol  kurz  mit  dem  Namen  Zweckmässig- 
kelteqnotienten  bdegea. 

Je  grr">fger  der  Werth  des  ZweckmSssig- 
keitsquotienteu  ist,  desto  z weokmäHijifi^er  igt 
das  demselben  entsprechende  wirthschaft- 
liclic  (tuf.  Refordert  ein  Mann  bei  2(>fl'"  Trausjwrt- 
wcite  liiglich  AS  Karren  £rde  und  erh&lt  dentelbe  tilghch 
0,c  Tblr.,  so  iat  fbr  die  Arbehaknft  diem  UaaiMs  der 
Quotient 

-      *•  =80. 

ji  I».« 

Befördert  ein  anderer  Muun  unter  sunbt  gleichen 
Umstlnden  tiglicb  72  Kairen  Erde,  wfthrend  er  0^  Thlr. 
tilgen  Lolin  erbslt,  so  ist  fitr  diese  Arbeitskraft  der 
Quotient 

=90. 

t  0.» 

Die  ArbeHskrsft  des  «weiten  Mannes  ist  also  flir 

einen  Eisenbahnbnu-Untemehmer  zwefkniässiger  als  die 
des  ersten  Mannes,  denn  er  erhält  bei  lÄglicher  Auf» 
wendnng  «nes  Thalers  von  Arbeitskrftften  der  zweiten 
Art  90  Karren  Knie  befördert,  während  die  der  ersten 

Art  ihm  nur  80  Karren  transportiren. 

Im  Allgemeinen  i.«t  die  Ermittelung  de>«  Zähler»  m 
Saehe  de»  Techniker«,  wiilin  nd  er  mit  deni  Neuner  k 

defi  (Quotienten        niclit.s  zu  tlnni  luit;  di  rsellic  Itesteht 

zumeist  aus  dem  Tausehwerthe  und  suufitigen  Kosten 
(ÜT  diih  Werkzeug;  die  Ermittelung  des  Tauechwertheg 
ist  Sacke  des  Kaiifmanne».  Nur  dann  verdient  der 
Nenner  des  ZweckmXssigkeitsqnotienten  die  Beachtung 
des  Techniken,  wenn  die  Kosten  k  des  Werkzeuges 
nicht  allein  aus  dem  Taascbwerthe  beeteben,  eomdem 
rieb  ans  dem  Tansohwerthe  und  den  BetitebAoeten  des 

W^erkzeuges,  die  wieder  die  Konten  iilr  die  liSIStnQgSIt 
anderer  Werkzeuge  sind,  zusammensetzen. 

Dar  Zwiwinmlssigkeitsqnotieat  sehreifai  sieh  dum 

M 


sofern  imter  die  Kosten  der  Leistungen  anderer  Werk- 
seng«  verstanden  werden,  wddM  zum  Betriebe  desWerk- 

/<  11,-1  s  (b  ssen  Kosten  i  und  dessen  LeistnngsnM  sind, 

ertorderlich  werden. 

Ist  /.Um  Betriebe  eines  industriellen  Etablissements 

eine  liej^ende  Dampfmjkj-chiue  mit  Condensatiou  fdr  nö- 
thig  erachtet  worden,  welche  bei  Ö,i  Cjrliuderfl&Uung, 
40  Umdrehungen  pro  Minute  und  60000  kg.  specifischer 
Admissionsspunniuig  eine  Arbeit  von  2!)  Pfi nii  sITirken 
verrichten  kauu,  so  lumn  die  Frage  aufgeworfen  werden, 
wdcbe  besondere  Art  einer  liegenden  Dampfinasohine 
ist  zu  wfthlcn? 

Nach  den  jetzt  geltenden  Dorohsolinittapreisen  kostet 
eine  liegende  Dampimaachine,  dis  den  oben  angegebenen 
Anforderangen  genügen  kaum,  wann  sie  veradien  iat  mit 
Schleppschiebersteuerung  .    .    4800  TUr., 

Corliseetenerung   5400  - 

Tentüstenerung  aach  SuUer  $700  - 

Der  für  ili-      Mii.srbinen  nöthig«  Dwnpf  pVO  Ffftlde- 

■Urke  und  ötuudc  beträgt  bei 

ScUeppeclunbwslsBSTnng     .   .  IS  kg. 

Corlissstenenuig   Ift  • 

Ventilsteuerung  nach  Sulzer   .  10  - 

Kostet  femer  1  lig.  Dampf  0,003  Xhlr.,  und  r«chnet 
man  Atr  Amortisation,  Instandhaltung  etc.  eine  lOpro- 
eentige  Veninnng  des  Anlagecipitals  der  Maschine, 
sowie  eine  jibriiche  Bethebszeit  der  Masphine  von  3000 
Standen,  te  bereofaaet  «di  der  Zweakntlaaijgksiiaqiiotient 
ihr  diese  Maaehinsn  wie  ib(gt: 


Lituaid«  UtunpfmucliOMi 

m 

Wt 

i.  +  Jt- 

wif  die  SiumIo  b«HMM 

SeUeppaefaiel 
Corlissstenerai^ 
TentUstenerang 


ais-i-o,««t.is.a» 
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0,1  ■ 

2» 


<Ki>  +  0,»st.lO.» 


Wendet  man  also  für  Anlage  und  Betiiebaeapital 

stflndlieh  einen  Thaler  auf,  so  erhalt  niui  in  dieficm 
Falle  bei  liegenden  C-ondensations-numptmusrliiiien  mit 
Schlcppschiebersteuening  24,  mit  Corlisssteuerung  27 
und  mit  Sulzer's  Ventilsteuerung  36  Pferdest&rken  an 
Arbeitaverrichtung.  Ee  ist  also  von  den  hier  in  Frage 
gezogenoi  drd  Maaefamen  di«  Istq^enamte  die  sweek- 
mäsaigste. 

Aus  dieser  Aufstellung  ist  jedcnfallt!  der  Fortschritt 
im  DampfmaaoUaanbau  durch  Sulz  er  besser  zu  er- 
kennen, als  wenn  man  die  Gfite  deraelben  durah  ihre 
Uebereinstimmung  mit  den  theoretiaehen  an  dne  Damfif- 
ausohine  zu  Stellenden  Anforderungen  nachweist. 

Die  Frage:  wann  sind  zwei  gleiche  Qualität  lie- 
fernde Weikseage  in  gleichem  Grade  zwcckmlssig?  entp 
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BcwUMihi«  dw  ftt  ladualrMleB  TUdigk«ilen  aOthigeii  Hillinitid. 


M8 


Mheidct  sich  mit  Hilfe  de«  Zweckinilfld|;keitaqnotieateii 
dadurch,  dam  dieselben  einander  gl«ich  Mlii  mftwn 
8md  m,,  k,,  k,,  und  »t.,  k,,  die  «nf  den  Zwedc- 
m8«aigkeit8quotienten  b«ztigltcheii  Grösaeu  zweier  ^^'erk- 
seuge,  80  amd  dieeelben  dum  gleich  zweckniAMig, 


t,-hkmt       A«  +  ha 


(1) 


ist,  oder,  wenn  mau  es  nur  mit  dem  Tmadiwerdi«  de* 
Weduenge«  sn  thun  hat, 


wuraiu  folgt: 


h.  — 


(«X 


d.  h.  zwei  gleiche  Qualitit  liefernde  Werk- 
zeuge sind  dnnn  in  gleichem  Grade  zweck- 
aieaig,  irenn  eich  ihre  Taueohwertbe  ver- 
halten wie  ihre  quantitativen  Leistungen. 

Gleichung  (1)  und  {•>)  Idinnen  dazti  dienen,  den 
TaiiBchweith  TOD  Wedueugen  ani  ermittehi,  welche 
einem  anderen  an  Zweckmässigkeit  nicht  nachstehen 
sollen. 

Yeigleicht  man  nach  dieser  Kirhtuug  die  oben  an- 
gefbiirte  Dampfinasehine  mit  8cbli.>|>|i»i  hi«ber8tettemng 
mit  einer  mit  Ventilisti'iicning,  &o  orgiebt  s^icli  nach 
CH«iahung(l)  für  die  gleiclie  Zweoluntoigkeit  der  bei- 
den Gattungen  tco  Dampfinaaehinen  die  Bedingungs- 


»  F.  s  ao,ooo.  j» .  S» .  8, 

wotln  Pf  den  Tauadhwsirth  der  obigen  Dampfinasehine 

mit  ScblcppschieberstWWrnng.  P.  den  mit  Vciitilstcui- 
rang  und  p  den  Pros  von  1  kg.  üampf  in  Thalern  be- 
dentat 


Ist     OB  5700  und  p  «  0/iei,      ist : 
P,  —  6700  —  1  '2,<>00  =  —  ti;it)(i. 

Der  Tauschwerth  der  obigen  Diim)jtiua£cbiue  mit 
ScUeppscbiebersteuerung  ist  negativ,  d.  h.  wer  in  diesem 
Falle  eine  D."imjifnia»ohine  mit  Sehleppscbiebersteiicrung 
an  Stelle  einer  mit  Ventii.^tPiicning  anlegt,  der  darf  für 
dieselbe  nicht  nur  nicht  befahlen,  sondern  uiuss  sich 
noch  G300  Thlr.  dazugeben  husea,  wenn  er  durch  die- 
seUx-  gegenüber  der  Veotilmaschine  Nichts  veilieren  wQL 

Ist  p  dagegen  =  si>  i»t: 

.=  57(X)  ~  (5000  =  —  300. 

Der  Tausi'hwerth  I\  ist  fast  Null. 

Ist  der  Preis  too  1  kg.  Dampf  noch  geringer  und 
swar  p  B  O/MWB)  so  wird: 

«  6700  —  3000  =  ■+■  2700, 
aüso  erst  b«  sehr  bflligem  Dampfc  erhUt  eine  Dwop^ 
maschine  mit  .'^(■lil'iH'Sfhichcrsteuerung  gegenfllter  einer 
mit  Veuiikteuerung  einen  reellen  Tauachwertb.  — 

Ein  Industrieller  will  «eine  SlgemOUe  durch  Aa- 
liigo  eines  Siij^fjinttirs .  rmf  wi-lohem  sohou  besSumta 
Klötze  ZU  Brettern  zerschnitten  werden  sollen,  ver^ 
grü^sem;  es  fragt  sich,  wdcihe  Gatteroonatmction  ist  su 
wfthleu? 

Mit  Hilf«  der  Zweckmä6sigkeit«quotiente)i  beant- 
wortet sich  die  Frage  wie  folgt 

FOr  «in  Sigegatter  achreilit  sich  der  auf  die  Stunde 
bezogeiw  Zweekm9asigkeit6quotient: 

M  Selinittfliche  pro  Stuodi*  in  Qua<lnitiiirt«^r 

k-¥km        SHodUehe  Kcnttn  das     .    St&ndÜebe  KoMon 
GaMMT»  Mbut  BediaauBg  ^  dsrBaliMMknft. 

Iii  luirlif  iIl,"  iiJcr  Tabelle  sind  fiir  veräi'hiodene  Säge- 
gatterconstructioneu  die  Daten  augegeben,  welche  zur 
Bersehnnng  dss 


1 

9 

S 

4 

h 

7 

Coaitraetiaa 

de» 

0  n  t  t  .1  r  1 

XaeachwMth 

lu 

Thaleni 

Bdiahitlidi» 

in 

QuulratnidM' 
pro  Stande 

Brtriabiluaft 

in 

PferdesUrlMB 

StAndliehe  Ko-.tou 
d««  Öttian  1      n  ,^  .1 

Bedimniig  ""^ 
in  Tbaleni 

k«ili. 
quotient 

m 

■ 

k 

km 

740 

8^ 

0,is«( 

88,3 

Seitengatter  . 

-  Eisen 

740 

955 

2,« 

0,UN 
0,1SH 

O,isoi 

0,1004 

88.» 

80,s 

von  Holz  .  . 

UtiO 
1590 

l.%4 
15,4 

4,1 
4,t 

0,14« 
0,1«» 

0,UT« 
0,147« 

5-2,4 
4»,« 

1680 

55 

i  ''^ 

0,1(H 

0,«s> 

188,6 

-   Eisen  mit  Wabensug 

3850 

68 

! 

0,isw 

l8T,s 

Bundgntter  . 

Ei>'ii  mit 
schneidigen 

<loppelt- 

Sägen  . 

2780 

HO 

13.« 

157,1 

Die  erste  Verticalcolumne  enthält  di<?  Bezeichnung 
der  ütttterconstnictionen;  „von  Holz"  bedeutet,  das« 
das  Gestell  und  der  Wagen  ans  Hob  gefertigt,  „von 
daas  das  Gatter  ganz  aas  Eisen  gefertigt  ist. 


Die  zweite  Columne  enth&lt  die  Tauachwerthe  der 
Gatter,  wie  sie  sich  als  Durehsohnittswerthe  ans  den 
Preiscouranten  ergeben,  die  man  auf  der  Wiener  Wdt« 
ansstellung  erhielt. 
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Di''  dritte  C'olmmit-  enthalt  die  pro  Stundo  zu  cr- 
InltondG  cflcctive  ächiiittfl&che  iu  (juadratmctern. 

Die  Tierte  Colnma«  g^eü  die  mit  ROckoicht  «uf  die 
nßthig<»n  (irift-r-itillstrinde  inifziiwciidf-ndf  diirohscbuitt- 
liehe  Betriebskrutt  in  ITenlestürkfu  [iru  Stuudp. 

Bei  Beraduning  der  fÜuA'eu  Vertlcalcolumue  wurde 
eine  12proceiitige  Verziaauiig  des  Aolagecapiuls  Air 
AmortiMtion,  Keparutiir  etc.,  sowie  der  stflndlictie  Lohn 
fllMt  Afbeiterit  XII  0,1  Thlr.  angt  noiniiit'ii.  FrrntT  wurde 
TonngHeUt,  da»  das  Gatter  jiüiriioh  wtlirend  3000 
StniMlen  beuatst  wird. 

FOr  iii>'  sechste  Verticaleoluinnf  wurden  die  Kotten 
einer  FferdegUirke  gleich  0,M«  TUr.  geoetst. 

Die  riebeote  Cbhimne  entfallt  den  Werth  dea  Zwedc- 

inä«i«igk (  i t K  ( 1 1 1 4 ient«»!! . 

Aus  dieser  Au&tellung  gebt  dem  Begrifl'e  des  Zweck- 
nisngkeitaqnotieiiten  gemlee  bemr«  da«  nm  bei  atflnd- 
Heller  Aiifwendiiiii^  eines  Thalen  fltr  Anlage  und  Be- 

thtwcapital  bei  ainem 

Ifittal-  oder  Seitengalter  nind     SCO*  Sohmtkllolie, 

nori?(i!italgÄtter  60  - 

Bundgatter  130  - 

Bnadgattcf  mit  doppeltadmei«* 

digeli  Silf^en  1  f)0  - 

pro  Stunde  erhült.  Ü»  sind  aUo  die  Buudgattcr  i'\)r  den 
oben  angegebenen  Zweck  cntschiedeu  zweckmflssiger 
als  die  übrigen  Gatter,  und  ein  Hundgatter  mit  doppel- 
schueidigcn  Sägen  ist  zwet^kiuHHüigcr  iÜh  ein  gewöhn- 
liches Bundgattcr. 

Wenn  anch  uns  dieser  Aufteilung  keine  neue  Be- 
nididlai^  der  Sagegatter  erwiehet,  so  ist  doeh  der 
VortbeQ  dieser  oder  jener  Construction  auf  diese  Weise 
aimenfiUiger,  als  wenn  man  denselben  aus  medianiaoben 
oder  cndereb  Gmndsitien  ablotet 

Gleidmi^  (S): 


d.  b.  zwei  i^leiicbe  QuslitAt  liefernde  Werlueuge  sind 
dann  in  gleichem  Orade  zweoinnSssig,  wenn  neb  ihre 
Tauscbwertiie  rerlialteu  wie  ihre  ({uautitatiTen  Leistun- 
gen, Itest  sich  hanptsAchliob  dann  prairtisoh  verwerthen, 
srann  man  n  euer  bestimmten  qnalitatiTeo  Lmstung 
■flllün  ein  Werkzeug  hat,  d'  ssei)  Taiiscluvi  rth  ki  nut  und 
man  sich  fragt,  ob  die  Auschuä'uug  eine»  anderen  die- 
selbe qnaKtnlive  Ldstong  gebenden  Weritatengse  nreek- 
mässig  ist.  Beziehen  »ich  die  mit  dem  Index  I  v  r- 
seheuen  Grössen  anf  das  schon  Torhaudeuc,  die  mit 
dem  Indes  S  anf  das  neue,  eist  anttuehalEBnde  Weik- 
Mog,  ao  eriUdt  man  nach 

*.  =  *.=^  w 

w, 

den  Tauchweith  dea  neuen  Weriueugea,  den  man  geben 
darf,  wenn  ee  bei  der  fnaatiMmii  Leistung  m,  dem 
alten  WtAxmgt  an  Zweekmlasigkeit  gjleiohkommen 

soiL  - 

ISn  Indostridler  bat  lom  Betriebe  eesner  Fabrik 

einen  Dampfkes.Krl .  den  er  bisluu^  mit  Steinkohlen 
heizte.    Durch  Ausbreitung  der  Verkehrsw^e  und  J!<r- 


{lehliessungen  neuer  Kohlengriiljen  kt)mtnen  aber  aueh 
Braunkohlen  auf  den  Markt,  so  dass  sich  der  Indu- 
strielle ftngea  amss,  was  ist  xweckmiasiger,  StebakoUen- 
oder  Brauukoblenfeuerun;;? 

I  Bei  Heantwortiing  diesi'r  Frage  ist  zuuSchüt  vor- 

il1l^;;eset/t.  diiis  die  Feueruug»anlage  des  betreffenden 
KeHi>elti  <ler  .\rt  ist,  da«s  Braunkolilen  darin  verbrannt 
werden  ktmneu.  dass  xumal  der  Scbomstein  bocb  genug 

I     ist,   um   di<'  bei   Braunkohlen   entstehenden  grösnereu 

!WideratAnde,  die  sich  der  LuftxufOhrung  durch  die 
Brennstolbebiobt  entgegenstellen,  gegenflber  den  unter 
sonst  gleichen  Umständen  stjittfindcndeu  Widerstünden 
{  bei  Steinkolüenfeuerung,  aberwinden  zu  können.  Zur 
I  Speoiafisining  dieser  Frage  sei  fener  Tonnagesetst,  dass 
i>  >ii  Ii  um  böhmische  Braunkohlen  und  sru  hsi.selie  Stein» 
kohlen  bandle.  Für  diese  Kohlensorten  ist  bekannt,  dass 
die  in  einem  Dampfkessel  nutsbar  «a  maebende  ftm- 

kraft  der  Braunkohle  zwei  Drittel  von  der'  der  Stein- 
kohle betrügt,  softTU  1  kg.  Kolile  dieser  Sorten  mit  glei- 
(tlien  Lufhnengen  und  unter  sonst  gleichen  ümstSnden 
verbrannt  wird.  Dieiich  Verhältnis»  gilt  zunfichst  fllr 
ri'ine  Kohle,  und  für  rohe  Kohle  nur  dann,  wenn  in 
beiden  Sorten  die  iii<'ht  brennbaren  Substanzen  dir 
Kohlen  die  i^eioben  Prooentsahlen  der  lohen  Kohle 
baiben. 

B<'/.iehen  »ich  in  Gleichung  (4)  m,  und  auf" 
Steinkohle,  dag^en  m,  und  kg  auf  Braunkohle,  eo  ist: 


Iund  der  Preis  der  Braunkohle: 

d.  h.  will  der  Industrielle  unter  seinein  Dampfkewiel 
Braunkohle  Ktutt  der  Steinkohle  teuern ,  so  daii'  der 
Fkeis  einer  bestimmten  (icwichtsmenge  Braunkohle  nur 
zwei  Drittel  von  dem  Preise  derselben  Quantit.1t  Stein- 
kohle lietragen,  wenn  beide  Sorten  gleich  zweckmissig 
sein  aollen. 

Dieses  ein&che  Preisveriilhiiiss  wird  aber  wcuriHt 
lieb  anders,  wenn  die  Kohlen  nach  dem  Masse  Terkanft 

werden.  Man  nius«  d.ujn  ausser  dem  Verhältnisse  der 
nutzbar  zu  machenden  Ueizkraft  eines  Kilogramm  der 
beiden  Kohlensorten  noch  wissen,  wie  viel  Kilogramm 
reine  Kohlen  befind<'n  sieh  iu  z.  B.  einem  Tlekt'iliter 
rober  Kohle.  Hat  sich  nim  flir  die  zwei  in  Frage  kom- 
menden Kohlensorten  ergeben,  dass 

1"  roher  SteinW  IJ.    60kg.  reine  Kohle  und 

V     -     Braunkohle  45  -  - 
j    enyialt»  so  ist  jetit  m  Gleiobniv  (4)  das  VeiliKltnlMi 

I   und  der  Pktts  der  Braunkohle: 

!  A,  =  l*., 

d.  h.  der  Preis  einer  bestimmten  Quantität  Braunkohle 

darf  nur  die  Hälfte  des  Preises  der  nach  Mass  gleiehen 
QuantitAt  Steinkohle  betragen,  wenn  beide  Sorten  gleich 
iwecfattlsrig  sein  sollen. 

Um  die  vorliegende  Frage  noch  etwas  weiti  r  /n 
erschöpfen,  muss  noch  iu  Betracht  gezogen  werden, 
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d«88  hei  bereite  bestehenden  Dampfkc8selaiiliij;^D,  weiche 
bisher  mit  Steinkohlen  geheut  Wanten,  die  Bnumkoble 
meist  relativ  günstiger  Terbrannt  wird  afa  die  Strai» 
kohle,  indem  die  Heizer  der  Gewohnheit  gemätis  mit 
gieicheii  SchieberOffiiiuigeu  durchaohiiittlich  fortarbeiten, 
io  daM  die  ft«niikioide  mit  «iaem  geringerai  Lofkflber- 
•dum  verbrennt  wird  als  die  StcitdraUe,  und  das  Ver- 

ttUHmiffff  ^  ftlr  gleiche  Gewtchtsmengen  dadurch  sich 
etwa«  pünstiger  als  ]  stellt.  Nach  dieser  Richtung  bat 
Verlader  Diej>es  ein  gOnstigca  Verhältnis  von  =  * 
ihr  gleiche  Gewiobtwn engen  geAnden. 

Iliemarh  nfini  -Irli  ein  Booh  Biillieiger  Ftais 
der  Maaseiuheit  Braiinki^ile  von 

=  ?•:«*,  =  "i  *i  ergeben. 

Kosteten  den  angezogenen  luduütriellen  60*'  Stein- 
kohle, weiche  pro  Hektoliter  60  kg.  reine  Kolile  eat> 
hielten,  am  Orte  der  Verwendung  80  Tlifar.,  nnd  wiO 
derselbe  Braunkohlen  verfeuern,  welche  pro  Hektoliter 
iö  Itg.  reiae  Kohle  enthalten,  eo  düri'en  60^  dieser  Brauu- 
kohle  mr 


i,  =  ,i^-,  bi*  :„k, 

=  \  -20  his  ]l  •  20  oder  =  IP  bis  Ii;  Thlr. 

am  Ort«  der  Verweudung  kosten,  wenn  für  ihn  die 
BnnnkoUe  in  gldehem  €hf*de  iweektnieeig  eein  toQ 

wie  die  Steinkohle. 

Um  dieee  Fnga  noch  etwas  weiter  m  erschöpfen, 
I    wird  angenommen,  da««  der  IndnetrieDe  sn  Zeiten  aneh 

eine  scbl-chteste  Steinkohle  kaufte,  welche  pni  Hek- 
'  toliter  nur  ü  kg.  reine  Kohle  enthielt,  w&hreud  gleich- 
zeitig erae  beate  Bnonkohlenaorte  wn  41hg,  reiner 
Kohle  pro  Hektoliter  in  Fnitj*-  kuiiimt.  Hiemach  darf  der 
Preis  von  CO"  Braunkohle,  wenn  die  gleiche  Quantität 
der  aefalflohten  StrinkoUensorten  80  Thlr.  koatet,  nur 
=  bi. 

!  —  J     bis  5i  i-,  tMier  Um  bis  13,5ö  TLlr. 

kosten,  wenn  die  Braunkohlen  Oberhaupt  iu  dem  ange- 
sogenen Falle  ebenao  aweokniatig  aein  aoUen,  wie  die 

Steinkohlen- 
Chemnitz,  im  März  1874. 


Das  tecliuicclu*  Uiitcrrit  hiswt'scMi  auf  der  Weltansstellnnp;  in  Wien  1878,  mit  besüD' 
derer  Berücksiclitigung  des  maschinentechnischeu  Unterrichtes. 

Von  H.  Lndewjg. 


/(f)    Die  construeti ven  Modelle. 

Wie  bcnita  bei  Aofstellaag  der  drei  Modellgnippen 
bemerkt,  sollen  diese  CanstnxstionanodeUe  die  Daistel- 

iun;.'  iiiaiLi'iiKitiscli'T  ConatmelkiMnodar  lyaTenmacliaii- 
J[i(>bung  bestimmter  KArparfonuDi,  iwimratKah  Ton  Mn» 
fldnneniheileB,  ab  Haupte  weA  beeitaea. 

Eine  Tun  i.lrii  rr,.i);uiijtfn  sf-hr  vr-rsfliiedme  Modell- 
gattuug  hat  dennoch  dle^/u  iLiuptzweck  der  Furmeu- 
dantelliing  nsit  ihnen  gemein,  nfanlioh  die  flir  den  Un- 
terricht im  Freihandzeichnen  benutzten  Gy phniodelle. 
Diese  i*ollen  jedoch  hier  nur  mit  der  kurzen  Bemer- 
kung berührt  werden,  daits  die  Münchener  |K>lytechni3che 
Schule  eine  Anzahl  BohOuer  tmd  aebr  groaaer  OTpsabgOaee 
meist  claesischef  Bildwerite  fltr  den  Yerkanf  ansgeateDt 
hatte. 

Unaera  weiteren  Betrachtungen  Ober  Con- 
•trnetionamodelle  mflgen  sich  apedd!  anf  die  im 

maaohinentechniscben  Unterrichte  v.  rwi  Tirldaren  he- 
•durlnken,  so  dass  auch  die  für  den  Unterricht  in  Ste- 
reoBBetrie,  KiTildlogiupliie  and  danleileiider  Oeooetrie 
baatininiten  Modelle  unberQcksichtigt  bleiben  uiOitsen. 

Ist  die  DaiBteUung  der  Form,  di«  Formgebung, 
ZwMk  dea  waa«binantechnischen  Construetsamainodellea, 
so  darf  ein  kleinerer  Ma.ss«tab  al.s  die  NatiirgrÖNSe  nur 
dann  gestuttet  »ein,  wenn  die  Grosse  und  das  Gewicht 
des  Geigen«tiinde8  di*«  notbwendig  machen.  Daa  Mo- 
dell, um  ea  beim  Untenidit  Bntabiiqgemd  au  ▼erwertben, 


I  OHiaa  ateta  in  gewisser  Weise  leicht  transportabel  blei- 
ben. Eine  zweite  Forderung  eigiebt  sich  ans  den  ^dohen 
UmstAnden:  £b  darf  nur  dann  ein  anderea  apecUtaell 
Idehteres  Miaterid  (oneist  Holz),  als  das  natOrliobe  (mdit 

EijuMi),  zur  Anfertigung^  des  fonstruetionsmodells  ge- 
wählt werden,  wenn  dies  wiederum  durch  das  Modell- 
gewioht  bedn^  iat.  Diea  am  ao  melir,  ala  da» 
meist  als  Krs.it^  nngewendcte  Qiols  dOToh  Werfen  und 
Schwinden  oit  wesentlich  nachtbeil^  PormSaderungen 
mit  sich  brii^ 

Soniieh  ist  klar,  da«»  die  besten  Srbulmndelle  die 
industrieproducte  selbst  sind,  falls  «ilelic  riherhaupt  den 

1  Zwecken  des  Unterri(thti  n  völlig  mlnprechenii  /u  erhidten 
sind.    Imitatioocn  sind  aowol  nach  Material  ab  Aua» 

I    fthrungsmassatab  mSgBehet  an  rermeiden. 

Ak  ganz  irrationell  sind  verkleinerte  in  Holz 
imitirte  Modelle  da  lu  verwerien,  wo  die  natOrliche 
GrOaae  bei  Verwendong  von  Hob  noeh  Idehte  Ttanaport- 
fthigkeit  ziii^i  liivsen  hahcu  würde:  Die  wahre  Vorstellung 
einer  bestimmten  Form  und  vor  Allem  bei  Maschinen- 
theileo  die  Ane^nong  riohtigar  ^W"— w»«"f"Hh''*iiim 

'    sind  eben  nnr  an  der  wiriklicbca  AoiflllinaigqgrOaie  aa 

;  erhalten. 

Die  Anfertigungakealen,  wdebe  Jtlr  die  Kldnheit 

der  Modelle  angefllhrt  werden  könnten,  sind  nicht  in 
dem  Verhältnisse  vermindert,  als  der  Modellnut/en  ge- 
I    ringer  wird.    Auch  wflrden  in  dieser  Hinsicht  »enige, 
i    aber  gute,  in  oatOrliclier  OrBaae  amgeflUirte  Modelle 
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grösiapreti  Uiitt'rrii'litiiwi^rth  ln-sitzi'n,  als  (.'iiie  Sthaar  von 
kleineu  Modelistückea,  bei  welchen  manches  Fonnen- 
detdl  gendt  weg«n  der  Kkiiihdt  oft  m  aehr  ver- 
•chwiudot. 

Endlich  die  Verwendung  zum  Unterricht  im  Auf- 
iMlimco  und  Skizziren  aus  fireier  Hnad,  traleher  den 
Uphiinijf'ii  im  MMchioenoonstniiren  gtpts  vonngplicn 
und  dem  Liuc>arzeichnen  folgeu  sollte,  iht  uiir  bei  Mo- 
dellen in  wirklicher  Grösse  mit  NutztMi  dun-hfinhrbar. 

Daas  diesen  rationellen  Bedingungen  nicht  immer 
entsprochen  wird,  zeigte  die  Ausstellung,  welche  von 
dieser  Modd%nqi|>e  auch  »owol  Fabricate  Indiiatrieller 
als  Arbeiten  too  Sohnlwerkatittten  enthielt,  wenn  auch 
in  geringerem  IJmftage,  als  in  der  Gruppe  der  techno- 
logischen Modelle. 

Mit  Becieknng  auf  das  oben  Gesagte  mag  es  dann 
noeh  gestattat  aem.  ans  der  graaeeit  Zahl  von  antge- 
stiHt<<n  Indltttriafid>rit'ateu  nur  l  inii:;!'  solche,  und  zwar 
specieil  MaaoliineatheUe,  hier  namentlich  aozuAlhren, 
welelie-  «nnitteHMur  aar  Verwendani;  ab  Unterriebtt- 

modelle  h'"iiin<lpr>i  iTi-ni|Tnpt  sind. 

Von  (  «lUstniL'liouüuioUolle  licterndeu  Geschäften 
ist  hier  nur  die  bereit«  in  der  vorhergehenden  Gruppe  be- 
leuclitPt«-  Aufstellung  vou  .).  Schröder  in  Darui8tadt 
zu  neiiueu.  Diese  Aüt^tellnng  enthielt,  als  hier  zu  l>e- 
sprechen,  eine  Sammlung  vou  Con)itruetiüusmi>dellen  der 
darstellenden  Geometrie  und  Projectionslebre  (die  recht- 
winklig gestellten  ProjectionBebenen  durch  IlolzpUtten 
Teriiinnlicht )  und  viele  Maschinentheile  in  Hol/  imitirt. 

Die  Maachinentbeile  (Lager,  Kappehuigeii,  Pleuel- 
köpfe,  Zapfen  Q.  fl.ir.  nach  Redtenbaofaer  und  Ren« 
leaux,  jedoch  ohne  RerflekKiehliguui;  der  vom  letsteren 
Scsbrittsteller  in  den  neuereu  Auflagen  seinea  ,Con- 
atmotenTB*  gegebenen  Formen)  «artn  n«at  n  ]ämm 
(Pr<'i.-^<  ra.  10  bis  50  fl.  pro  StftukX  ■<>  nnieren 
oben  cutwickelten  Bedingungen  niebt  entydwn.  Ab 
Beispiele  in  dieser  Beaiehiing  aeien  die  Vennetangen, 
Schrriubeu  und  Ketten  angeftlhrt,  welche  in  ihrer  win- 
zigeu  AuMfüLruug  besser  und  billiger  in  Eisen  zu  liefern 
waren.  *) 

Die  Modelle  zeigten  stompfdunkelgrauen  ( )f-lanstricli, 
gedrehte  oder  Oberhaupt  bearbeitete  Theile  hellgrau. 

Modelle  för  darstelbade  Ckeonetri«  brachte  noch 
die  fi-anzötiisohe  Abtbeilung,  n^gealeUt  vom  der  Bnoh- 
handlung  Haohette  A  Co.  in  Paria  (Terdienst- 
medaille). 

Unter  den  SchuiwerkatAtten,  welche  ab  Unter-  | 
rietitamittel  Tcrwendbare  Conatractionsmodene  anagesteOt  I 
hatten,  sind  vor  allen  die  russischen  liMrvorzuheWn. 
yiele  der  TorzOgUcb  achdneu  Modelle  traten  hier  indeaaen 
ab  Sobfllerarbeiten,  mithin  ab  Untcnidifaprodaota 
auf.  Dnnnch  h;it  ihr»  ReHpredmag  andi  bawar  nntar 
dieser  Rubrik  zu  erfolgen. 

Dagegen  seqjten  dieae  Sohubn  «ine  gans  bawmdera^ 

*}  lS8MMk»T«(iHlDaaMikDiM«a  aO«.»kr.  Meddls  loa 
yssinrrwliiiiftn  iiattsa«a.iO~Za|iiwi-  iwdWr^Wdbadaritoiiiir. 
Ifcdda  nm  HngMi«  «ann  ki  Hob  gUmtigt  b«  «a.  KT-Bmi- 
ItaS*  ud  «miMlto  »  «Mm- (Pnii  » IJ. 


sonst  nirgends  vertretene  Art  vou  (\jubtructionsinodellen, 
vornehmlich  bestimmt  zu  Vorlagen  bei  den  praktiaohen 
Sobfllerarbeiten  in  der  Werkstatt    Ton  diesen 

Modellen  waren  aber  viele  für  den  Ang<-hamingsunter- 
richt  überhaupt  so  verwendbar,  doss  sie  umncber  deui- 
scbsn  tsehniadMu  Hochsobule  ab  Mnatar  n  Sammbug»- 
gegenstAnden  fOr  nwehaniaobe  Tsohnologie  «mpfbUen 
werden  dürften. 

Die  Lehr  Werkstätten  der  kais.  technischen 
Schule  in  Moskau  fiihrten  in  groasartiger,  sjetematiscb 
geordneter  Au6tellung  Werkzeuge  und  MuaterstOoke 
der  Holz-  und  Metall bearbettuug  vor.  Es  fänden  lioh 
zunfichst  die  zahlreichen  Schmiede  werkxeoge^  wie  Himmer, 
Gesenke  und  Zangen,  dann  sehr  methodiaeh  auagewShlte 
Muster  von  Sebiniedearbeiteu  in  sadigeniässer  Stufen- 
folge, die  Scbweisaatellen  durch  rotheu  Anstrich  be- 
aeicbnet;  «me  recht  ToUstindige  Sammlung  sehr  aobSner 
Mes^instruinente  fdr  den  Unterricht  in  der  Maschiuou- 
schlosserei,  daran  angeschlossen  Probestücke  der  Ma- 
sobinenacbkissenurbeiteii,  Tom  Reigen  der  Ahgttsae  und 

Rehaueti  bis  zum  genauen  .VusfeUen  nach  dCQ  TOlkom- 
meuden  llauptt'ornieu  in  alleiu  75  Nummern. 

Pemer  Modelle  von  Scbranbensehneide  -Werkzeugen 
nun  genaueren  Studium  ihrer  Form  in  sechsmaliger 
Vergröeserung ;  Modelle  der  venschiedenen  Feilenhieb- 
arteu  ebeu.-o  in  -J4faolier  Vergrüsserung;  Ihnlich  die 
verschiedenen  Bohrer  und  Senkkolbeoformsn  im  seeba* 
fachen  Mas^tabe  imd  viele  Bohrwerbeuge  und  Re9>- 
ahlen;  sehr  schöne  und  mannigfach  ausgewählte  Probe- 
stAcke  zur  £rlemiuig  der  Dreherei,  nebet  einer  reich- 
haltigen Sammhing  der  Tersehiedeneo  Drehweticzenge, 
darau  angeschlossen  viele  vollständige  Maschin-  iitlirile, 
bei  deren  Anfertigung  das  Drehen  die  Hauptarbeit  ist, 
wie  Dampfbylinder  und  Kolben,  Hihne,  KrenikOpfi», 
Kurbeln,  Excentriks  und  yi  kröpft«-  Welle.  Viele  Holz- 
modellc  vou  Maschiueutheilen  und  Maschinengestellen 
in  noeh  nicht  bearbeiteter  Form  als  rohe  Schmiede- 
oder GussstiU'ke  mit  rotli  vori»ezeieiinet  'u  Kissen  nach 
den    geonietrisi  In  n    Axen    und   Bearbeitungsiinieu  zur 

\'<'r:ins<'hauli'  Innig  ihrer  Behandlung  mtf  der  Richtplatte; 
das  llolzmodell  einer  grossen  geschmiedeten  Doppel- 
krummach^e,  aufgespannt  auf  einer  prachtvollen  lücht- 
pbtte  von  1"' Breite  und  2"*^»  Lftoge,  mit  den  zugehö- 
rigen Anreiaswerkseugen,  Streichmaaaen,  Winkelplatten, 
Oentrnmmaasen  und  Unteriagan  mm  Anftpannen. 

Besonders  berromgemd  waren  diese  sebönen  An- 
reiaawerlusuge  mit  den  «ntspraehandan  Holzmodellen 
der  m  beaibdtsDden  IfasofainenibeUe.  DI«  Samwhmg 
rührt  von  dsm  Lehrer  dar  ScMoaaerei  Hn.  Sovct- 
kiu  her. 

Aua  Mangel  an  Raum  konnte  die  Hoakaoer  Schule 

leider  nicht  alle  ihre  Schät^ie  an  Werkstattn-l^ntiTricht»- 
gegeuständen  in  Wieu  zur  Anschauung  bringen.  In 
dem  dieser  Ausstdhmg  heigagclwnca  nad  aa  «K«  Be- 
sucher vertheilten  S|veoialkatiiloge  wird  uanieiitlieb  be- 
klagt, dass  eine  sehr  vollständige  Sammlung  der  Werk- 
zeuge in  natürlicher  GrOsse  für  die  {ört«chreitende 
Bearbeitung  dea  Metallea  vom  der  Schmiede  bb  sur 
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ScbioMem  «u  dem  obigai  Gnuide  nicht  mit  vorgeltolirt 
werden  konnte.   Das  Gleiche  gilt  von  dner  Sammlung 

von  Maschinentheik-u ,  au  welchen  alle  Stadien  der 
Schlo«»erarb«it  zur  Anacbauung  gebracht  sind.  Eine 
derartige  Sammlmg  war  jedoch  vom  einer  anderen 
ni-sisi  hr  n  Solinli' ,  welcbc  uucli  dctiiselbiMi  Untcrrii  lits- 
progroiniQ  arbtnteu  läset,  vorbaudeu  und  soll  «pät«r 
besprochen  werden. 

W<-itoro  UnterrieLtsuiodello  zfi^e  die  Moskauer 
Schute  iur  Iinlzbe»rbeitung:  i^anäch!«!  eine  iH^ich- 
haUige  Sammlung  von  Werkiwngen  fllr  Uolzdrechslerei 
und  von  Arbeitsgegenstinden  sur  ay«tematiachcn  Er- 
lernung des  Drechselns,  ausgehend  von  eintachen  ma- 
theniatischeu  Umdrehungskörpem  und  tbrtgefhbrt  bis  zu 
entsprechend  g<!formten  Gieseereimodellen,  wie  Bidera 
■Her  Art,  Kuppelungen,  Lagerschalen,  Stopfbacbsen, 
Kolben,  Cjliuderdeekelu,  VcnlUeu  und  deren  GehäuKeu. 

Daran  schlosa  sich  die  Sammlung  Ton  Werkzeugen 
der  HodeOtiwUarai}  die  too  Uodellen  der  Terschwden- 

arti£t#tfn  IIolzTefUDdnngen  uml  eine  sehöne  Ssniirsluug 
von  fertigen  Giensrsimodeüen  für  Kostetäbe,  Kurbeln, 
BKoentnks,  Rkmenaabciben,  Zaliaiider,  Li^cnMlik, 
Dn  hVianktheile,  Haadhohrmaschinm^sstsill  und  sine 
Öpei»«pumpe. 

D«  vorgenannte  SpeciaOntaliog  giebt  noch  etnjge 

Erläuterungen  filr  die  s  :<  eh  tr  c  ni  ä  s-ip  Anwendung 
dieser  Lehruiittei.  Dauach  zert'alieu  die  Lehrmittel  Ar 
den  Werkstettsanterrieht  «a  der  Miwksiiier  Sditil«  in  fol- 
gende drei  Kategorien. 

Zu  der  ersten  Kategorie  gehSrt  die  Sammlung 
der  bei  der  beteeftuden  Arlieit  zur  Anwendung  kom- 
menden Werkseoge,  uH  welcben  der  Lehrling  sich 
Teitnnt  madien  soll,  beror  er  ni  ari>dten  anftngf, 
und  zu  deren  Qsbmnch  er  w-iihreud  der  Arbeit  selhi>t 
angeleitet  werden  soll.  Dies  sind  also  Modelle,  welche 
der  Attsehaunng  wegen  nothwendig  Bind. 

Zu  der  zweiten  Kategorie  geUhrt  die  Sammlung 
von  Modelleu,  welche  dazu  bfstimmt  sind,  auf  syste- 
snatMchem  and  stuienwsise  fertschreitaidem  Wege  die 
verschiedeiK'ti  Ilamlgriffe  in  der  Arbeit  zu  erlernen. 
Diese  Sajundung  hat  dieselbe  Bedeutung,  wie  die  Gammen 
md  Vebungen  in  der  Musik,  nnd  ist  so  msammen- 
gestellt,  dass  der  Anfanger  die  Anli'itnni»  erhält,  die 
vorkommeudeu  Schwierigkeiten  nur  alimälig  zu  Ober- 
winden. 

Bei  Betrachtung  dieser  Samntlungen  gewinnt  man 
leicht  die  Ueberzeugung,  dat«  derjenige  I^ehrling,  wel- 
cher unter  der  Aufticbt  de»  T^ehrers  alle  Nimunern  der 
SMKunlung  nnd  aomit  das  Programm  der  betreffenden 
Arb«t  ausflthrt,  anf  die  falioadbt«  Weise  mit  allen 

ITandgrifTen  de«  Fachf's  vertraut  wird.  Es  i>t  ferner 
leicht  zu  ersehen,  dass  bei  einem  so  systematischen 
Lehrgänge  die  Gontrole  Uber  den  Lehrling  nnd  die 
Beurtheilnng  seiner  Fnrtsehritte  von  Seiten  des  Tiebrers 
sehr  leicht  su8zuifthren  sind.  Der  Lehrer  braucht  nur 
danof  m  «eben,  welcher  Sehttlcr  die  «in«  «der  di« 
andere  Nummer  des  Programms  befHedigend  atugieflÜiit 
hat  und  bei  der  Aufgabe  der  n&cbsteu  Nummer  ihoi  die 


I  nAthigen  Handgriff»  au  ac%«n  und  m  eridirem.  In 
I    diesem  Falle  fSDt  die  an  grosse  Menge  der  Schaler  in 

der  Unterrichtswerlutatt  nicht   allzusehr  iuH  Gewicht 

Iund  erfordert  keine  besondere  Ueberanstrengung  der 
Lehrkiifte.  Ansserdem  kann  hier  der  Fall  nicht  tw- 
koüiiiion,  daSfl  ein  I/ehrlin<r,  welcher  einiu'e  .lalire  in  dsT 
Werkstatt  aibshet,  weder  zu  bohren,  noch  aulzureissso 
versteht,  obj^doh  er  aelir  gut  die  F«ile  and  den  Meissel 
zu  fahren  gelernt  hat 

Zu  der  dritten  Kategorie  gehört  die  Sammlung 
solcher  Gegenstände  oder  Masohinentheile,  bei  deren 

i Herstellung  alle  Stadien  derjenigen  Arbeit  vorkommen, 
wcli'he  im  vorhergegangenen  Curaus  durchgenommen 
worden  sind.  Alle  diese  drei  Kategorien  finden  ihre 
Anwendung  in  den  Tenchiedenen  Arbeitsitiuhern  und 
zwar  in  der  Sdiloaserei,  Drechslerei,  Tischlerei,  Schmiede 
I    und  GieKverei. 

i£in  derartiges  Programm  des  praktischen  Unter» 
fiehtes  in  den  Werfcetitten  ist  an  der  Hoskaner  S(^e 
seit  ftlnl"  .Tahren  eingefl\hrt  nnd  hat  nicht  nur  hier 
die  Erwartungen  in  Bezug  auf  das  gesteckte  Ziel  auf 
das  Gliaaendete  gereehtf^rtigtf  «oadem  aaeh  in  allen 

anderen  technisdien  Schulen  Russland.s  Eini;;inrj  und 
intensive  Auweuduug  getuuden.  Wir  werden  im  wei- 
teren Verfiilg  dieses  Beridrtes  Gelegenheit  haln-n,  diesen 
Werkstattsunterricht  noch  ausftlhrlicher  zu  besprechen. 

Neben  der  soeben  l»eschrieb«nen  .\us.^tellung  der 
Mc^auer  Schule  ist  die  lihimKAr:  des  techmilogiscben 
Institutes  zu  St  Petersbiug  zn  nennen,  deren  Wflrdignng 
jedoch  besser  bei  Behanänng  der  Sofafilsmrbdten  er- 
folgt,  da  die  ausgcstellteu  Lehrmittel  in  mmüttelbare 
Verbindimg  mit  jenen  gebracht  waren. 

SSeht  man  ni  diesen  üntenidrtamitteln  der  ms- 
(ii.schen  Schulen  dit'  als  Schölerarbniten  spfiter  zu  be- 
sprechenden, nicht  minder  grossartigeu,  ausgestellten 
üntenriehtspradiiets,  dsranler  vellstiadige  IbaehiBen, 
'  in  Rptr.K'lif,  so  ist  unsere  bereits  früher  ausgesprochene 
üewuuderuug  solchen  Aufwoudes  gewiss  gerechtfertigt. 

Von  weiteren  Schulwerkstätten,  welche  niidit 
direct  als  Schfllerarbeiteu  bezeichnete  Constructionsmo- 
delle  vorgeführt  hatten,  mind  nur  noch  eine  bayerische 
nnd  eine  östenoohisohe  zu  nennen. 

Di«  Kreiagewerbeseknle  in  Warzburg  hatte 
54  nach  Reuleanx  eoutndite  MaaeUneBtlidle  in  Holz 
(nur  eine  Anzahl  SchranhcB  in  Eisen)  und  von  so  kleiner 
Ans&hnmg  zum  Verkauft*)  ausgestellt,  dass  hier  das 
aber  die  SehrSder'achen  Mod^e  Gesagte  ebenso  zu- 
trifft,   Anstrich  der  Modelle  elienf:ills  hellirrnu. 

Die  von  der  Gräser  Akademie  für  Uaudel 
und  Indaetrie  voigeAhrton  ModeDe  von  Ifeaelimeii- 

dieüeil,  in  Hill/  imitirt  n:ich  älteren  H eTi  1  eaux^eebsiB 
UotiTen  („Constnictionslehre  fbr  den  MasdUDenban*) 
«Btspraidien  nach  Grösse  (Durchmesser  der  Lagerzaplen 
100"'")  und  Ausffihrung  durchaus.  Weitere  vortreffliche 
Modelle  dieser  Akademie  werden  uns  bei  den  Schüler- 
arbeiten  noch  besohifUgen. 

*)    Pri-iKtH-l:>|<it'l:    'iliili  iiliiiimlimr  für  IfT"  T^HlfsmllllTlilllllf 
und  21ä"  U^eiböbe  b  Tlür. 
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V^on  den  auu  noch  2U  bertthrendeo  mllgemeioen 
oomtrnctiTen  Auastellanga^eifeDitBiidsn,  wel- 
ch« sifli  (lir  Schuliiindcllsmuiiiltinircn  cifrncn,  sricn  zu- 
nAchet  die  ia  grosser  Zahl  gezeigten  Armatarthcile  von  | 
DtanpflMMdo  angaAbi,  Vanltle,  WaaaentaadaMiger, 
Manometer,  Indicatoren,  Dynamometer,  kleine  Pumpen  ' 
u.  8.  w.,  von  denen  mauclie  die  H(>z«icbniing,  ai»  von 
polyteduiiaeheii  Schulen  erworben,  trugen.  Sehr  schOne 
Profilssiiuiiliingt'n  von  Walzi'ihi'u  l':ii)den  sich  von  sehr 
vielen  deutechen  und  t'reiudeu,  namentlich  belgischen 
Hflttenwerki'u  vor;  ferner  vortreffliehe  Musterreihan  tob 
Nieten  und  Schnuiben  (Patent  nnt  «od  holt  coflapaiif; 
Pierre  &,  Nicola«  Nirais«  in  Uarcindle  b«  Chaileroi 
in  Belgien),  von  Treibriemen  (320""*  breit  und  15"" 
dick,  aua  eiaseban  8*"  atariben  Streifen  beatebend, 
Pktont  Brlebaeb),  von  Dralitaeileo  (Dnlit-  und  Draht- 
s>  ilfalirik,  Huufscilrrei ,  vnti  C.  L.  N  tu  fehl  in  Dort- 
mund, darunter  ein  rundes  Kabel  von  ItJO""'  Durchmesser 
ana  adit  Sailen  bealdtend). 

Als  hervorzuhebende  Spefialitäteii .  «  .  Ii  he  Rcst^'l- 
lungen  seitens  vieler  polytechnischen  Schulen  veranlassten, 
aeian  angefUirt :  ameriläuiiaohe  beweg^idie  TFaaaariaaioa»» 
lagiT*},  am  vorzOijliolisten  auBgeslellt  von  dem  in  so  ' 
verdienter  Weise  mit  dem  Ehrendiplom  ausgej^eichneten 
berllliinton  Uaacbinenbauer  William  Sellera  ia  Phil»- 
delphia;  kleine  Windwerke  mit  SelbsUtperrun);  iineh 
dem  Patent  von  Mc-gy,  Echeverria  liazan  in 
Paris. 

;)    Dil'  k  i  iif  III  :i  1 1  Kc  Ii  eil  Modelle. 

Diese  Modellgruppc.  n(i<li  iiiilir  wie  die  zweite 
eine  Speoialitat  der  Maschinenlehre,  mi  in  muerer  Zeit 
durch  die  epochemachenden  Arbeiten***)  des  Um.  Prof. 
tteulcaux  zu  besonderer  Anerkennung  und  ESnt- 
wickelung  gelangt. 

Die  Reuleauz'sohe  Kinematiit,  durch  ihre  Ma- 
thode wesentlich  veradueden  von  der  namentiidi  in  j 
Fnnkreich  auagebildeten  „Cinematique'',  hat  als  boMon-  ■ 
derer  Wiaamiai  nfiig  der  Maachineniehre  an  den  meiaten 
polytechniachen  Hoohaohnlen  bereita  Eingang  geftindeo. 
Ihre  wesentliclihte  Aufgab.'  i.~t  t\lr  Atiflindiinfi;  ili-s  wisdi  u- 
•chaftlichen  Zusammenhanges  der  verschieden  möglichen 
Ponnen  von  MeehaniaaMB  (Idnenurtvohai  Ketten  mit 
ciui'iu  fest  gebiiltciinu  Glirdp).  Durch  die  Ki  tilcuiix- 
sche  kinematische  Zeichensprache  (ähnlich  wie  die  che- 
aaladie)  iat  m  mflglidi  gawordaa,  miabblagig  tmi  den 

ftnsM'rli<  h  mi-hr  erkennbaren  Reweiriingsart en ,  die  ver- 
achiedeueu  Mechanismen  nach  den  (leset/cn  ilircti  allein 
bedingenden  geometrischen  Zusammcnhunges  der  Einsel- 
theile  logisch  zu  eatwickefai,  ao  daaa  mit  gewiaaem  Siuie 

*)  PivU  cin«r  Raiha  voa  vitr  v«nd>i<il<''ioii  Ainffultnin^aforaMn 
bmrcelicb«r  Lagnr,  nsbit  taar  SelUrs'idMtt  Kappdimg,  lad.  ZoB, 
TcffMkui«  cad  tmä*  «tm  180  i.  W. 

■*)  Pr«U  50  bii  100  TUr.  Aftai,  OvO-bgaiMar  Slanffar  ia 
Uagdabiirg. 

***)  S.  „V('r)iHUilluti|;<'n  de-i  Xeruiai  war BalSwItliag d«a Ow 
AeiaM«  io  ProusiMSB',  läTU,  S.  liU  u.  ff. 
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diese  Kinematik  oft  die  Philoaophie  des  Maaohinenbanea 
genannt  wird. 

Die  t'Qr  soL  In  ii  Wissenszweig  erfordi  rlii  lien  kine- 
matischen Modelle  sind  mOglioluit  frei  von  allen  nicht 
Bothweodig  durah  den  Meehaninraa  bedingteB  KSrpair* 
formen  zu  halten,  so  das«  Forni(»ehnn<j;  mit  ROcksicht 
auf  praktische  Ausführung  ganz  aust>er  Betracht  StOL 
Dagegen  aoll  das  Wesen  der  Meohaniamen,  die  Be- 
weis ung,  HO  klar  wie  mflglich  gestellt  werden,  wozu 
müglichst  exacte  Arbeit  und  sehr  oft  Einrichtungen 
nothwendig  sind,  welche  die  Bewegung  nach  ihrer  (juan- 
titftt  genau  beatinimen  laaaen.  Die  kinematischen  Mo» 
deUe  sind  danach  oft  genaue  Bewegungs-Messinstrumente 
nnd  mit  Scalen  und  Gh-adtheilungen  zum  Ablesen  zu 
venehen,  so  daaa  aie  den  phyaUuliacben  Veraocbaappa- 
raten  gleichgeatdtit  werden  nillaaen. 

D;ish  fiir  dcrartiiri  Modelle,  wie  sie  iiaimutlii  h  als 
Muster  exactester  Arbeit  früher  von  Urn.  Protl  Walt  her 
■B  der  ehenaafigen  Maaehinenbanaohole  in  Augabutg 
aiujgeflihrt  wurden,  Holz  :ds  ConstriK-tinnsniaterial  nicht 
verwendet  werden  darf,  liegt  auf  der  Uand.  Doch  selbst 
Mteh  Habphtten  ala  gemahmaaa  Untariagen  Ihr  auf 
besonderen  (lestellen  gelagerte,  zusammen  arbeitende 
BewegnngBtheile  sind  wegen  FormveiiUiderlichkeit  ver- 
werflich. 

So  hoch  gestellten  AnforderuBgCB  smlapvacbeo  die 
von  Industriellen  gelieferten  kbematiadien  ModeUe  aller- 
dings uicht.  Doch  .  nihii'lt  unter  den  I^istungen  von 
SohniwerkatMten  die  hier  allein  mit  der  dentaofa-tater» 
raichischen  massgebende  dentaohe  ünternehtaanaaldlnBg 
eine  Sammlung  kinematittdier  Modelle  von  so  hoher 
VcOandung  und  Erfindimg,  daaa  mit  Stola  der  deutacbe 
taohniaohe  üntecri^  auf  eine  aolehe  die  AnfiMtkaamkcH 
des  Aushmdea  auoh  in  hoiheni  Grade  emgauda*)  Titwlmig 
Micken  muss. 

Unter  den  LeistangeB  von  Moddlfnbrikeä  soid 
wiederum  zunSchBt  die  Bewegimgsmodelle  von  .T.  Schrö- 
der in  Darnostadt  (Preise  ca.  50  bis  lOfl.  e.  W'.)  zu  nen- 
nen. Es  waren  hier  in  reicher  Auswahl  GandflÜimngaa, 
BAderwerke,  Hebelmcchaniamen,  Steuerungen  zn  finden, 
die  Geradttlhrungen  nieiat  nach  den  Reuleaux^Mohen 
Mustern  der  Ztkrichcr  kinematischen  Sanunlung.  Kin/elne 
Stocke  waren  aehr  groaa  (die  Geatdle  von  400""  Höhe)  m 
entaprediend  zweekmlasigerBenatKung  beiVortiigea  ns- 
gefuhrt,  die  ZuliiitlieiluniT  der  Kader  oi\  zu  grob,  mandw 
Dimeusiousverh&ltuisse  plump,  die  Sohlplatten  der  Ib- 
delle  oft  ui  nngehsriger  Weise  vob  Hdz.   Dooh  llast 

sirli  tri )tz  dieser  rigoros  gerügten  MAii)/el  nirlit  verkeimen, 
dass  die  besten  Leistungen  de«  Schröder  scheu  In- 
stitBliBs  die  BewegaigBBieeluHUBBMB  sind,  nad  iteine 
andere  Privatanstalt  nur  Aehnliche*  geliefert  h.itte. 

Von  anderen  Industriellen  war  in  kinematischen 
Modelleu  flberhnupt  Nichts  vorhanden,  ftlls  BMn  nicht 
einige  hendich  aclüedite  ModeUe  von  BewctgnngsnMclui- 

')  \Vri!l,  ■Eiigiiu'.-ring".  IS*.'?.  VoLXVl,  S.  il.j.  »i.  in  ..iiif.-» 
kuru'ii,  ili'i  il'-uiM'lii-u  L'iit<'rrii'lii>.i)iilK-iluit(;  M>nst  durchaiu  Dk'lit 
K>jiiti'.i^'<'^  lii'jiiliC'!  k!ii''i!eiiu.:)ii<ii  SamnJang  der  BsiBaw OeewW 
Aludonue  üa»  buclint«  L>uli  g«!i£MHuiist  wird. 


Abhandlunf;rn. 
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l»innion  \  7..  W.  pisoiiie  ronische  Zahnräder  auf  liölzi'niPi» 
als  EiMn  imitiiien  BockgestcUen)  der  pr&niiirten  Buch- 
baadliiDg  von  Hftehett«  A  C«.  hierlMr  rechnen  will. 

Dapfogcu  warf'ii  aiirli  S  r Ii  ii  1  worksi  t  ri  1 1  <■  ii  d-in  h 
ansgeeteilte  Beweguiigsnii  ihanisnieu  vcrlrcli'u.  Wir  >  r- 
wlhnaa  sun&chst  die  schon  frOher  aofgefllbrto  A  k  » •!  r  m  i  e 
fftr  Hanrlf'l-  und  Induutric  in  Graz.  wcl<-li«  \vfui|^  \ 
elegaiiic-,  aber  solid  und  exart  gebaute  Geraütniirungrn, 
Ki>rb<-Itnrchanisni(>n  u.  s.  w.  zeigte. 

Die  hervorragendste  Austellnng  im  gwwnmton 
technischen  UnterrichtamMii  bot  jedocb  die  Gewerbe« 
Akkdemie  in  Berlin,  welche  mit  ein ur  Auswahl  ihrer 
uavnqjleivixliohen  kiBematiKliai  Stunmlang  zwei  SchrBake 
,woh1  geftlh  hatte.  Die  iotereaaaDtesten,  oit  bisher  nooh 
iii<  lii  liiiniii  Itrii  15<  w .  ^'nii^-iiir.,  loniMrii'n  waren  liier  meist 
in  wiAseiwululiilicU  vurallgcwciuerter  Form  in  sauber  und 
geBehandnoll  geerbeHeIeD  Moddlen  amgeAhrt  Dnw 

der  Nenlicirrrinili  r  <li  r  ( Vi  trii'lx'l'-hrc.  Hr.  (Telieiiiie  Ruth 
Prof.  Keuleaux,  Director  der  Gewerbe- Akademie,  hier 
seine  wiaseaschaftliohe  Methode  Eur  Anwendung  ge-  | 
bracht  hatte,  ist  NelbstvertitJlndlich ,  und  trugen  die 
meisten  Modelle  die  eutepreebende  kinematische  Formel 
«nagravirt. 

Es  fanden  (-.ich  hier,  ausgehend  von  den  sogenannten 
Eieuientenpaaren,  Hohl-  und  Vollprisum  (P*  =  J*  ), 
Hohl-  uud  Vollcjiinder  {C  =  C  \  Mutter  und  Schraube 
(iS^ssS  ^,  die  bObecen  Ekmentenpaare,  Bogendreieok  < 
und  Zweieok  mit  ilurett  intereMUtan  Omrenschreib- 
apjiaraten ,  Beispiele  einfacher  kinfmstisclier  Ketten 
(oouisch  Terallgemeiiiertee  Doppelkntbdgetrieb«),  welche 
eines  beliebigen  Kettenf^iedeB  im  Räume, 
Fcfitkli  iuiui  !i  (  Ines  Gliede«  im  Stativ,  zu  den  verHelii<Hlen 
möglichen  Mechauismen  gemacht  werden  konnten ;  Kapsel-  1 
werke  und  Knpadrlder  mit  dieilwei»  «i{|(anldülleiiem  I 

Gehäuse,  Selitib-  und  Gejxenkurbeln ,  ( ieraiH'übrun£!;en, 
Lenker,  V'erxahnungeu  uud  liäder werke  vendlgemeinerter 
Form  (adur  vide  ^ohoidMilininbenrtderX  KlenraeohBl- 
tuogeD  nnd  Klemmsperningen  u.  8.  w. 

Ea  kann  hier  nicht  der  Ort  sein,  aut'  uiiluTe  Be- 
■ebreibung  diener  in  daK  8trengwisseu8chaillie)je  (iebiet 
ftllendan,  geistvoll  erdachten  und  gelAstea  Probleme 
cinmgehea.  Es  sollen  Mir  Bodi  einige  fltar  ntioiidle 
libdellansffthmng  sich  hier  eigebeode  Ifoment«  gebfth- 
rend  bervocgebobeo  werden. 

ZnnSohst  stellten  sich  die  Modelle  als  physikalische 
Ver9uchsaj)|)arate  dar,  tiu  welclicii  die  zu  /eij^ende  De- 
wegungsart  nicht  nur  wirklich  eribigt,  sondern  noch 
durah  beeondcre  VomehtnigBn  in  ihrer  gmen  Eigen- 
thOniUohkeit  sur  aoflUligeo  mid  meMbaien  Bneheiiimg 
gebracht  wird. 

DwHMjh  wird  der  Zweck  solcher  Modelle  nicht  so 
weftentlieb  Anschaunnp;  derselben  durch  ein  pT-össeres 
Auditorium  wäbn  ud  des  erklilrenden  Vortrages,  als  viel- 
mehr der  eines  eigentlichen  Experinientirappanites  zur 
Vornahme  rechnerischer  Untersuchungen.  Ist  dadurch 
die  cxacteate  Anafikhmng  in  Metall  Bedingung,  so  kann 
andererseits  der  Mwfsh  der  Amfllhniiig  kleia  gewthlt 
werden. 

xvm. 


Zur  \  i  r.iMhcliaulicliuni;  speeieller  Bi'wi'jruufr.  ii  w  aren 
an  deu  Modellen  Einriehtuugen  vorbanden,  durch  welche 
eüisdne  Bewegungadieile  ihre  midi  oft  venldlbaven 
Bahnen  seibstthiiti^  auf  niat+en  Olastafeln  aufeeichneten 
(Curvenzeichucr,  Kugeleykloideuzcicliuer);  oder  die  zu 
durchlaufenen  Wege  waren  bereit«  durch  vorgezeichnete 
(^urven  auf  sonst  durchsichtigen  Glasscheiben  markirt. 
Bei  Rädermodellen  waren  die  ImI  der  A))wickc]ung 
durchlaufenen  Cykloiden  dm  ii  gebogene  Drrdite  dar- 
gertdlt  (Vullkcgd  in  UoU-  oder  auf  VuUkegel  abg»» 
wiekdt),  die  geometrischen  Radmantelformen  ftlr  die 
allgenuunKten  Fälle  durchgeführt,  Vidi-  und  llohl-IIypef- 
boloidenrad  fbr  verschränkte  Axen  (C,^  ^i» 
BvolventeoTersahnung  der  Stimrider  die  Znliangkdt 
veränderlicliir  A  NeiienHemung  nachzuwei.sen ,  war  bei 
einem  cutoprechcndcu  Modell  die  erzeugende  Abwicke- 
longstnigente  durdi  ein  biegaaines  Metdlbend  dugeatelk, 
widches  mit  sriiicu  Eiid'-n  um,  dru  bilden  K:ulgr\ind- 
kreisen  entsprechende  Cylinderniantelätücke  gewickelt  war. 

Die  engefllhrten  Beispiele  werden  genOgen,  nm  dna 
Loh,  welebcs  dieser  Aucistellung  reichlich  gespendet 
wurde,  eiuigermassen  zu  b^rtkudcu. 

VI*  mMfnMMIMcm  •diMsravkalMii» 

Die  allgemeinen  Ge)>icht«ptniktc  der  Beurtheifamg 
ODd  der  «Ugemeiae  Eindruck  die.ser  Ausstelluagaginippa 
finden  sieh  in  den  Einleituug»capiteln  be»proolien.  Dort 
wurde  bereit!«  hervorgehoben,  wie  betrefiii  der  Schfllflr» 
Zeichnungen  oft  eine  den  AussteUungszwecken  enU 
sprechende  Auswdil  sehr  cn  vermissen  wsr. 

Audi     ill  :illt'    die     Siilllgelllfl-se  AutVtelllUlg 

der  Zeicheublätter  gabeu  wir  uit  geuauuter  Stelle  einige 
Andentnngen.  Danäoh  sollten  Ranmerspamiss  nnd  üeber- 
sicbtlidikeit  vor  Allem  erzielt  werden.  T"ni  Si>l'  >  zu 
erreichen,  sind  zunächst  die  disponiblen  Wandflilchen 
zur  Anheftnng  von  Zeichnungen  sn  benutzen.  Wo  in- 
dessen genftgende  Wandflficlien  nicht  ztir  VerfOgniig 
stehen,  sollten  die  drehbaren  l'ncliergestelle,  auch  Tur- 
binen genannt,  benutzt  werden.  Diese  so  sehr  zweck- 
mtoigen  Gestelle  waren  auf  frflheren  Ausstellungen 
schon  in  Anwendung.  *")  In  Wien  zeigten  sie  sich  nnr 
in  der  deutsdwn  ITntetrieihtsditheiliing  und  hier  too 

*)  Hr.  Pret'.  E\u(>r  ngt  Itber  die««  FSehergntalle  in  aenn 
Bcriebto  Aber  die  ZHctMoatairieiitB-AnssUlhng  ia  Fsris  1M7  Fsl- 
geadM  (OKcidln-  üslswiliilihete  Bandit  Uttr  die  Wshaasttsllnag 
n  Fsris  1887;  Bd.  IV,  HsftIZ,  a  1«: 

«Dbm  «Ho  Xa^tlfadar  Hsirtsr  im  Aosstslka  Hod,  zdgtc  licii 
■ach  bni  d«r  AiMnlellung  dn-  ZrklMüiMliiilpn  dm  Soutli-Ki^ätnKtMi- 
Hinteiim«  .  .  .  Di«  Zi-ii-bnunucn  waren  in  Ralimon  ■  'npf  H  lilMWipa. 
für  iilli»  an  ciiUT  j^onki'ivlncri  Sliiii;^..-  iiml  um  (li.  ...ni.-  (ii\-)iliiir.  wi^- 
ili"  Itliiltor  i'(n<><  liuchi-p  am  Uucken  lvfr^ti(;t  «an-ü.  Ai;<>I.  Ui.n 

V'M!  /.■ir!inuiii;"ri  in  Mappen,  iük  iii  i'ini'ni  S'liraiike  »"M  \..'i'.-i  |iI.i^s..m 
»uf  Iw^Kalirt  wcnli  ii,  einp  Manier,  ilie  lekl<;r  bu  hSiilii,-  an;;,  w.  i 
ww.  ist  ila»  Urgi'schiekti'i'ti',  was  nmn  mir  ersirnen  kannt-." 

Bil.  VI,  5.  J^ll'  vitifit-n  W'rrkiv  findM  »-ich  eiup  au^fuiirli'-Iip 
iiiiil  giMiaiii'  Bi— i  lii  vitiung  dic-vr  •■ii^li.Hctii'h  Kfn-lii-r^..«i«.||..  Kin  «vlcb"» 
UcMeU  venuag  fiO  Bbtt  Zeieknoggen  «afniMluiMn.  DiesutlMn  wcrdoi 
in  bcqueaMter  Weiss  lar  Aasiehl  geboten  und  ^nd  ultr  Ok»  in 
RshaMB  fiifiwif 
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der  Uamburger  Gewerbeschule  snr  iweokmftBaigeB 
ZeiebnnngniucteUttng  benntst  — 

£»  Bollfu  uiiu  die  zur  Schau  gestellten  Arbeiten 
mit  weseatiicher  Beschrinkung  auf  du  maBohinen- 
t«oliniacb«  Gebiet  nfiher  beleuchtet  werden. 

'IN*Sclifilcntrbcitcu  zerfallen  iu  gruphiscke  (i^'iijh- 
BODgen  tmd  Nacbechnften)  und  praktische  Arbeiten 
der  Lehnrarkatltten. 

Bei  Behandlung  (hr  Lc-hrinitt<'l  wurden  dem  Be- 
richte fiber  das  Gesehene  in  Kürze  diejenigen  Gnind- 
sltze  ▼onmsgvsebiebt,  welch*  nns  bei  Bmrtheiltmg  der 
aiisgi'SlcIlti'ti  (iL^' ii^trniil'-  riiii^-i^cVirii'l  ^iml.  iiii'l  iiälicr 
auegefOhrt,  wie  nach  uuüvrer  »ubjtxtiven  Aufiassung  bei 
Anftrtigung  der  Ldinntttel  TeiÄlinni  werden  mOastfc 
tkut  ähnliche  Aiisftiliniiig  ilrr  H.  n|  riThiing  (\vr  aiisife- 
stelllen  Schülerarbeiteu  vorauxuM-hicken,  luttsaeu  wir 
nnterlaasen,  da  hier  der  Stoff  zu  gmown  Umfiuig  hat. 
Um  z.  I?.  nbor  di<>  bestpn  Mr-tlindi'ii  dos  Mai^chini-n- 
confitniin-ns  zu  sprechen,  wärt'  es  nöthig,  auf  diesen 
wisaenschaftlichpn  Stoff  näher  eimtagehen,  als  es  ein 
Aufiwt«'lliiii<rsln'richt  crwarti'ii  läset. 

Au»  dicäcu  (irilDdeu  uiüj^e  iu  dem  Folgenden  be- 
xl^oh  der  gn^lnaehen  Schalerarbeiten  aar  kriünh 
referirt  worden,  so  xwar,  dnss  die  Ton  uns  Tactretenon 
Gmndsfitzo  der  Beurtheilung  aus  der  gegeben^  Kritik 
Ton  sell'st  »IlIi  darlegen,  so  weit  sie  in  Betracht  ki>nini('U. 
Becflgiich  der  Wokatattsarbeiten  wird  sieb  sur  Behaud- 
hmg  der  hierbei  in  Ftagp  kommeiiden  Giundaitie  apiter 
bcModere  Gel^genbait  bieten. 


•)  Die  graphisdian 

Auaser  den  ZeiehnuDgen  waren  nur  hier  und  da 

NachscLrift^hffte  der  Sf  liti!<T  ^rf.     V,,]i  Zi  ii  li- 

nungen  euUen,  wie  bereit»  buiiierkt,  nur  die  uuüfcohiueu- 
tecfamsehen  beaprodien  werden.  *)    Diese  beataaiden 

w<  it.iiiK  iKich  Mrlirz:i!il  in  Copieii,  als  Uebungs- 

arbeiten  im  eigentlichen  Masebinen-  (xler  flberhaupt 
Liaearxeichncn.  Nur  von  wenigen  Mittelscbnien  und 
nnr  einer  Hochschide  waren  Maschinenzeifhnnngen  als 
Constructiouseutwflrfe  der  Studiroudeu  vorhanden. 

Solohe  aeUMtstlndigen  SohOlerentwtIrfe  im  Fache 
des  Masrhineneonstniirf'ns  Innspti  sirh  niM'ii  der  auf  den 
AuiJsti'liungen  gebrauehlicin  n  Methode  ihrer  Vorlührung 
meist  nur  rom  r.pichneriKchen  Standpunkte  aU4  beur- 
theileu.  Um  den  Werth  der  -\rbeiten  in  oonstructiver 
Hinsicht  J!U  würdigen,  milsste  mehr  gelxtten  werden 

*)  Die  FWifaaiulzetehoaugi^D.  welche  iu  bei  Watam  dia  d«r 
&berwiegBD<kr  Anzahl  TorhiuiclHi  mno ,  lind  in 
i  Btriehtie  wu  d«r  F«dw  «mm  "Paehnamiw 
;  J>»rZiiet—i  uadKailaBlmieht*  w  J-Laagl. 
k.  k.  e;mM«Upra(M*or  in  W'mml  IHsswBsridrt  liOdsl  das  S6.  Hdl 
des  „«neMIeB  Aa«MeUaiig«b«riclilM,  henoMgegeben  durch  die  Genenl- 
dbrection  der  \Vtllau«»u>lluiig  unter  Redartion  von  Dr.  Carl  Tli. 
Richter,  k.  k.  o.  ü.  l'mf.  »n  il«r  Unire»iitst  /.n  Frag".  W'icu.  187.3, 
Vadag  der  k.  k.  Ilof-  und  StaaUbuchdrui-kiT-  i. 

Soweit  die  au>f(e6(eUten  Linearzeichnnniicii  lu  dem  Langt 'acben 
Berichte  zur  ll««prechanK  ;;elaii^en,  gwicliiobt  dies  gar  fSB  nie 
widwnkünetleritcb  pfidagogiKheiD  Standpankta  aai. 


ab  nur  die  gelie&rten  Zeichnungen  und  eine  oft 
enthaltende  dam  gegebne  schrifUiohe  Ausarbeitung. 

Unter  dem  Wenigen,  was  hierin  überhaupt  bisher 
auf  Ausstelltmgeu  zur  Schau  trat,  waren  grössere  £nt- 
wOrfe  von  Fabrikanlagen  und  ganzen  ÜMMshinenanlagen 
am  liiinfigsten.  l'ni  iilier  den  wej-eiifliehf  ii  UntiT- 
richtägaug  im  (Jouetruircn  zu  erkennen,  ist  gerade  eine 
Reibenfelge  von  Entwftrfen  nothwendig,  vom  d«n  ein» 
facliHtrii  Mast  liiueutlieilen  als  ersten  Aufgaben  beginnend 
tmd  bis  zu  den  umfangreicheren  Arbeiten  fort«chrei- 
tsod.  Den  Sehfllerarfoeiten  mAasteo  die  ao^gebenen 
FraglWnme  mit  den  fTir  <He  T.Ä'iung  gesetzten  Bedin- 
gungen bi-igem  beii  »ein.  Daraus  Hesse  sich  erkennen, 
wie  w.  it  die  Arlieir  eine  selbiftatAndige  ist,  und  wel- 
cherlei Uiltkmittel  bi^nutzt  werden  konnten. 

Bei  grösseren  Programmarbeiten  mflssten  die  eu- 
tsammengehörigen  lllÄtti  r  in  ihrer  Vollzllhltgkeit  so  filier- 
aichtliob  geordnet  sein,  dass  der  Untämg  der  Aufgabe 
und  die  VoDstlndigkeH  ilurer  Dnrchfllhrung  geliörig  er- 
kannt werden  können.  Fehlt  es  doch  gerade  bei  der- 
artigen Entwürfeu  oft  au  der  gehArigeu  Duroluurbeitung 
des  Details.  IMcaes  bildet  nothwendig  die  Onmdlage 
de«  ('on.stniireiLx,  wenn  das  Entwerftn  niobt  zum  SU^ 
ziren  werden  soll. 

Da  die  eigentKelien  ZMeheattbongsbiUter,  wie  be> 
reit.s  bemerkt,  weitaus  fiberwiegend  waren,  so  ist  behufs 
der  Hesprechung  eine  Machliehe  Eiutheiiung  der  graphi- 
schen Arbeiten  nicht  zwpckmS8»ig,  und  soll  diese  vid^ 
mehr  na<di  Länder  und  Sehub'n  geordnet  werden. 

Da?  grosse  deutsche  UnterriebtshauM  enthielt  viele 
graphische  Seliülerarbeiten,  aber  uur  von  vereinzelten 
Schulen  und  dann  in  gr4Ssserer  Aaxahl.  Eine  gleicfa- 
mässig  allgemeine  Vertretung  war  nicht  vorbanden. 

l)auacli  waren  eine  Vergleiehung  der  Leistungen  des 
bezaglichen  deutachen  teebnibchen  Schulwesens  und  Ge- 
legenheit EUT  Gewinnung  allgemeinerer  Gesichtspunkte 
ftlr  rationellen  Mahi  hineuzeiehen-l^nterrieht  uiclit  i;e<^e- 
ben.  Hock  viel  weniger  iiess  sich  Uber  die  Methoden 
des  HMcbinenconstminna  an  den  deulsciwn  teehnisehen 
An8t.ilten  ein  Hild  gewinnen.  Ks  muss  de-h.illi  iuich 
in  diesem  Berichte  auf  eine  eingebende  Beschreibung 
der  Untercicbtsmetboden  ganz  veniditet  und  nur  ver- 
sucht werden,  ein  tnögliehst  getri'iies  Referat  imd  hier 
und  da  eine  vergleichende  Kritik  des  zufällig  zur  Schau 
Gestellten  zu  liefern. 

Wir  binnen  mit  den  wflrttembergischen  ge- 
werblichen Fortbildungsschulen.  Diese  sind  be- 
k.iiintlirh  vorzfiglicb  organisirt*)  und  haben  ihre  »ehr 
bemerkenswertiiea  Lttstungan  aohon  bei  Geli^genhett 
vider  Avntdfamgen  der  Oeffimitfidikdt  autentdk**).  In 
Wian  war  di«  Ansstellung  dar  wOtttambei|paoheB  Fut- 


*)  hWfaMaaiiaglMsiiksa  ftrSowrtagi.  osdi 
155  gsawUUs  Foctbadn^fBMbdin  mit  DTMSoUIhn,  v«a 
3aS3  aber  17  Jahro  alt  nod. 

")  Hiiie  .\u.-!.leliiuig  der  Leistungen  württenilM  i.'i.rli.  i  I"  ifiiil- 
duiys^ehuien  im  Jaiire  1872  lu  Stattgait  iit  eingchvixi  brcprwticn 
Toii  DeUbar  ia  dar  ,tMgmL  iSMtr. 
Bd.  1,  S. 
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bildunp^&st'hulen  (;Tr)88artig  auch  iu  ihrpr  Ausstattnng, 
indem  viele  Wände  mit  Zeichnungen  deoorirt  waren, 
so  data  die  Voritlhningeu  anderer  deuteoher  Rdoha» 
■taatea  nhr  g^-ur^  n  Warttemberg  surOcktiatoii. 

Die  hier  voi^'t  iührten  MMchmenxeiohnniigeii  waren 
in  Tuschmanier  niei»t  nacli  französischen  Vorlagen  ge- 
fisrtigt,  die  Farben  ia  Lagen  ohne  Grundtoii  mit  den 
beKebten  übertriebenen  Schlaftadiatten  oder  ohne  Farben 
iu  ausgezogenen  Linien  mit  ili  n  :iltlii  rgi  lirm  litf  n  St  li:ittcn- 
■tricben.  Uebungen  im  Lauearzeichaeu  bildeten  vieliach 
die  bekannten  CoDstmotionen  der  KCrperdurchdringongen 

BMCh  Lehlauc. 

Die  besten  Iyei«tungen  zeigten  die  Stuttgarter  Abcnd- 
•ohnkn  (1900  Schüler)  iu  Aafnahmeseidmaagen  in  ein- 
fiKdien  Lini'Ti  :^N.ilini!isrhinen,  LagiT  w.  s.  w.).  .Tedo4'h 
auch  hier  IVliltni  i  itiuiieüi'  Werkzeiclinniigen ,  lisw  dem 
.  irowerblich  i""i>rtzHl  ihli  uJen"'  doch  wol  aui  nächsten 
Liegende,  iu  gehöriger  tirSsae  und  AusfDhniag  fiwt 
ganz;  wenige  Blfitter  brachten  Zeieiminigen  in  natOr* 
lieber  (irÖMMe.  Einige  Maschinenzeiofanuigen  :ui8  einer 
ZnohthauB  -  Sonntag«a«hule  zeigten  pcaktiache  Aufiaa- 
sung. 

Die  M  n  nchene  r  11  ui  d  w  rk  .  r  -  l'urf  }i  i  1  il  u  n  gs- 
achule  hatte  einige  Maochiucuzeichnungeu  zwar  grossen 
Formatca  aber  meiBt  Uetnen  MaaMtabe«  in  relnea  Cooliir- 
linien  mit  farlil.!  niLr'li'frteii  QiiiTschnitton. 

Die  Hand wericerschulen  Hessens  in  Dann- 
■tadt,  OAnbooh  n.  a.  w.  hatten  «ehr  Tide  Maiipen  mit 

Zeichnungen  aufgelegt,  danmter  solrhe  von  Manehinen- 
bauschtüem  der  Jahrgänge  lt$(}9  und  1870.  Auch  hier 
fanden  sich  keine  eigentlichen  Werkaeiofanmgen,  aondem 
Copien  narh  Fink,  Corssen  u.  A.  oder  gar  bunte 
üranzteische  Loeomotiven  mit  starken  S<'hlagKt'hatten. 

Die  allgemeine  Gewerbeschule  in  Hamburg 
zeigte  einige  Scht&risHe,  ferner  Mattchinenzeichuuugen  in 
Tusche  lavirt,  von  18jährigen  „Mascbinenbaulehrlingen". 
Diese  von  O.  Jescen  geleitete  Anstalt  hat  über  1000 
Schaler  und  eiüeut  sich  emea  aebr  wohl  erworbenen 
Rnfea.  Ihrer  sjotematiBchen  Ldirmetbode  in  allen 
Fächern  des  freien  und  gebundenen  Zeitlincns  stpcndct 
der  froher  erwihnte  Langrscbe  Bericht  das  höchste 
Lob. 

Die  ui  ufn  Upichsliinde  Kl  ~s- Lnth  rin  gen  wnren 
leider  mit  ihren  vortrefi'lich  eingerichteten  und  von  der 
Iiidaalri»4l«8eÜBohaft  m  Httlhaaien  «n(eriialt«Mn  teeb* 
niaeihen  Sehulen  der  Ausstellung  fem  geblieben.  Die 
ICflühanser  Schulen  hatten  im  Jahre  1867  in  Paris  ihre 
hSeiiit  «ditiHireii  Lwatuagen  nr  8ehan  gefancht 


Die  deutschen  tedinisuhen,  eigentlichen  Mittel- 
schulen, wie  sie  als  Gewerbe-  und  lndustriet«ehiden 
•eitaw  des  Staates  orgamrirt  und  unti  rludtcn  werden,  ' 
Wimi  im  MaBohinenreichnen  nicht  Tertreteu*).  Dagegen 
hatte  eine  Priratanstalt,  da8(fraherUhland*8ehe)Teeb- 
nic'unt  in  Frankenberg**}  die  Gd^enheit  zur  Auf- 
stellung von  SchOlerurbeiten  in  aatgielngiiter  Weise  be- 
nutzt Zuntchst  lagen  die  Naobachriften  Ton  f^hfllem 
zur  Ansicht  aus.  darunter  die  Vorträge  üImt  RucliAlh» 

Irung,  Mechanik,  Maschiuentheüe,  Kraltmiutchiuen  und 
•peddle  Q^titd  der  Miasciunenbanknnde.  Dic«e  leta- 
teren  w;uv  n  besonders  vollständig  als  I^nconiotivbau, 
coustructiv  und  theoretisch,  Eiscubalinuntcrliau.  Sehncide- 
mflhlenbau,  Ober  Werkzeugmasrhlm  n  mit  Herechnungeu, 
Dampfmaschinen  »ehr  auafilfarlich,  landwirthacfaaflliche 
Mas<^hinen  u.  ti.  f. 

Die  Z<-ichniingeD  von  Fraukeuberg  iu  reicbhaltigar 
Auswahl  boten  gut  getuschte  Copien  nach  Corssea 
und  fransOeischen  Vorhgen  und  viele  oonetmotive  Entr 
wtkrfe  mit  schriflliclMR  AMaitwitungen.   Bei  den  Ent- 
würfen hmdeu  sich  nur  wcn^  DetailblStter  in  nntOr- 
Neher  OrBsse  in  durchaus  riditig  anfgefaaater  Werk- 
zeii  'iiiuugsmanier.  mit  dem  Pinsd  farliig  gestrichelt  oder 
:    in  den  Conturen  farbig  berfindert,  als  seltene  Ausnahme 
I    unter  den  aonst  dem  Beditrfiuaw  der  PMzi«  mdat  ■» 
wenig  entsprechenden  Ldatoogen  der  mittleren  teah- 
1    uischeu  Lehranstalten. 

Wenn  angenrnnmen  werden  mnaa,  dasa  ansgeanefata 

I     SohOlerleistungen  expouirt  waren,  so  Iii  ss  In  i  dm  in 
kleinerem  Masastabe  in  reinen  Conturlinieu  aue^jezogeueu 
I    Zdehnongen  der  Strich  cn  wttnschen  übrig.  Uebor  die 

C^jnstnictionHzeiphnungen  als  selbststiSndige  Schfllercnt- 
I     wQrfe  ein  Urtheil  zu  fallen,  war  nicht  gut  uiüglicb. 


IhT  uffil-ifll.'  All^^!l■l|■.llJ^;,-k:ll:J       flinll    ,  w:ir  S' liÜl.TlirtnÜdn 

und  l.'iit,'rrK-ht.*'niitt.'l  \      il'']  ki:l-  Ijüh-  fMi  <  t'-svv:*'('^'  liiiit'  in  I  lit^ltita 

auf,  welrli<>  wir  jr.lm'li  iihiTsi'ln'ii  liuliin.  Ui'>vrliuii|»t  \viJ>-a  \i>-lfl 
I  Ausstellungpn.  z.  B.  <iie  der  tuvorisi-hcn  Gewerbe-  und  FaitbiUlaogit- 
I     Khulien.  dadurch  f««t  nnzagtaiglich,  dans  die StkBknabalteB  ia  VMppm, 

wie  Bni'iMr  io  Sdiitaksn,  N^Mrtnllt  warm, 

Khvnto  küiaoa  «ir  nicht  atts  «ig»nw  A  MehaiMmg  bsiiehlia  Ifcw 
i  ^batatandlge  BntHArfe  der  SahOlir  der  kgK  BaogsweAaMbds  aa 
I    Stuttgart  k  den  OcMete  der  AreUtektor  and  des  MaseMnmbam«*, 

wie  sie  iai  Laagl'-i  lu  n  Bi^riclite  lohend  au%«>ra)in  wi-nl-ii. 

**5  Von  der      i  •lifalU  iil.»  PrivntanMiilt  ln-sti-lM'ndon  MnAcliineD- 
baiini'hiilt'  Tt^'  lmi'  um  MiUwt'iil.'«  <i»ll  luwli  dtttii  i ifjicirllrn  Auti»it»'lUinR[*- 
kntalofiP  ein  Tabl^nu.  (>iitlislu>n>l  ili'ii  «luix'li  Z4'ii'|inungpn  TfranKchan- 
i     lichten  Lehrganj;  nebst  Berich  Hungen  iimi  Ko^t■>l■anllchliigell,  aungnMeUt 
I    gawewa  Mb,  mlebes,  iüls  dies  wiiUicli  der  Fall  var,  vom  Beciehl- 
'    antattcr  Uder,  wie  manchn  Anden.  abendMa  wardn  wm  mam. 


Ueber  ein  lenkbares  Luftschiff. 
Von  FMd  Bwlaiii. 

(HSana  TaU  HB  aad  BlaltlU 

Denkt  ni.'iu  sidl  dnen  fschraiibendainiiCcr  ftlier  der  Kleniente  bewegt,  das-  er  seiiieu  Widerstand  im  Wa.ss.>r 

Wasserlinie  abgeadmittca,  so  dass  er  sich  nur  iu  einem    |    findet,  der  Augrifiäpnnkt  für  seineu  Treibapparat  im 
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WMB6r  liegt,  im  Wtaser  du  Steuerruder  wirkt,  ao  ist  | 
dieter  Fid)  ganz  antlo^i:  mit  der  Bewegung  eines  lenk-  i 

har«  n  H  illons  in  ili  r  T.uft-    A llenliiii^s  timlff  ih-r  Trpib- 
»pparat  des  Letzteren  iu  der  Luft  eineu  viel  geriugercii 
Widentaad  «b  im  WMser;  aber  ia  gans  deuMdbeu  | 
VerhiiltiÜ8»p  ist  auch  der  Witlcrstand .  den  ein  in  der  i 
liUft  bewegter  Körper  tindet,  geringer,  als  wenn  er  sich  I 
imWasaer  bewegt.  Der  Stoss  im  unbegrenzten  Wasser 
oder  in  vabegreurter  Luft  beradinet  nck  iiaok  der 
Formel 

worin 

{  ein  von  der  Form  de»  Körpern  abhängiger  Coefficicat, 

9  die  Geeehwindigjteit, 

F  der  p-<'i«si«-  Quertehaitti 

/  die  Dichtigkeit  des  Mediums  ist. 
Am  diewr  Fonnel  ernebi  rieh,  da«  der  StoM  flbr 
oongraente  Kbper  bei  ^'l^ir-her  Geschwiiidifrkrit  '-inzifr 
und  allein  von  der  Dichtigkeit  dcx  Mediums,  iu  welches  I 
■ie  eing^auclit  sind,  abhfaigt;  das  Gewicht  von  1  cb* 
Loft  ist  =  1,skg.,  duN  von  I  cb"  Wasser  b  1000  kg., 
daher  wird  der  Widerstand,  den  ein  LuftscbilT  findet, 

i'r^li^J»  ^  *i>M*  ^  gleidier  GeaobwiD- 
dif^H  im  Waaaer  bewegtan  Schiffes  sein.  Ebenao 

wird  aber  iitifh  der  Dmok  der  Schraube  gegen  die  ' 
Lnft  nur  von  dem  Druck  derst  lbeu  gegen  diu»  W^aaaer  j 
betragen,  und  da  Widerstand  de»  bewegten  KOrpers  | 
und  Dnick  der  Schraube  in  gleichem  Verhältnisse  ia  { 
der  Luft  abnchucu,  so  ist  das  Endresultat,  d.  h.  die  \ 
Geschwindigkeit,  dieselbe.  — 

Ohne  der  Kinfanhheit  der  theoretischen  Betraofatung 
halber  die  Goeffideoten,  welche  diese  Rdatkmen  modi- 
ficireu,  hier  bcrOr  ksicbtigcu  m  wollen,  kann  in.ui  s^igen, 
die  Kraft  aar  Foftbewegimg  eines  KOrpers  in  der  Luft, 
ist  von  der  Rraft,  wdebe  ani^jewendat  werden  mnaa, 
um  einen  eongriienten  Köqycr  luit  dnaelben  OeiChlHllr' 
digkeit  im  Wasser  zu  bewegen. 

Bne  thnli<>he  Relation  bestalrt  auch  swischeo  der 
Tragkraft  d<  s  Ridlon-  und  der  «-ineK  S<  hiffe(i:  ein  Schiff  [ 
von  z.  Ii.   1000  cb"  DeplucruK  ut  bat  eine  Tragkraft  j 
VOB  l,000i,000  kg.,  während  ein  Ballon  von  derselben  I 
Giflaw,  mit  gpwöhnlieheni  Wiistierstoftgas  gelallt,  nur  j 
1100kg.,  nl-fi     ,  des  Sebiffesi,  trägt.    Der  Motor  für  | 
deBBalii'ii  lH  .ui''pni(-ht  also  ungefähr  denselben  l'rocent- 
satz  Ton  der  Tragkraft  de«  Ballons  wie  die  SchifüimSi- 
schine  von  der  Tragkraft  des  S<-hiffeg.  Denken  wir  naa 
mm  einen  Schraubendampfer  und  einen  Ballon  con- 
gnieat  aaageibhrt,  so  bedarf  der  Ballon,  um  die  Ge- 
schwindigkeit dea  ScMIHw  im  Wasaer  zu  erreioben,  nnr 
von  der  Kraft  dir  Sehifl'smaschine,  unter  der  Vor- 
auaaetsung,  dasa  der  Nutxeffcet  der  Schraube  in  der 
Lnft  gleich  dnn  Nntseffi>ct  der  Scbnmbe  im  Waaaer, 
und  dl».».-'  die  lUll  mhliür  ebenso  glaft  'm^  ebenso  wenig 
Uuebenheiteu  darbietet,  wie  die  Winde  des  Schifies.  I 

Was  nun  sontcfast  den  Wirkungsgrad  einer  Loft- 
8«'hraube  betrifft,  so  l&iü-i  sieb  di<"-rr  von  vornberein  nicht 
bestiuluieu;  die  von  den  Scbraubenllügcln  getroA'euen 


Lufttbeilohett  beaehrmbea  Bahnen  derart  oomplieiilar 
Natnr,  daaa  sie  eich  dorch  Redmong  nicht  verfolgen 

lit-^i  ii ;  dir  VDrtlieilh.ifti'Ste  Form  und  Anzahl  der  Flflgcl, 
Steigung  der  Schraube,  die  Abweichung  der  FlOgel  von 
der  VertiealeB,  Allea  diea  kann  mnr  auf  ea^erunemtellem 
Wege  gefonden  werden.  VieOeiolit  wird  der  Nntxeffect 
einer  Sduanbe  in  der  Luft  eb  geibgerer  ab  im  Wasser 
sein,  wdolien  Uebdaland  man  jedoch  dadurch  paralyriren 
könnti'.  duss  man  den  Durcbmesser  der  Prbniiibp  im 
Verbitltuiss  zum  (Querschnitt  des  Ballons  u'r'i.sser  au- 
ahmnt,  ab  er  bei  der  Schifimchraube  im  \'>  rhaltnise 
j;nni  grössten  eingetauchten  Querschnitt  des  Schiffes  ist; 
je  grösser  die  Schraube,  desto  geringer  ist  der  Slip, 
desto  geringer  der  Kraftanfwaad,  am  den  erforderlichen 
Dmck  zu  anengaB. 

Was  ana  den  nweiten  Plinkt,  die  Beechaflienheft 
d<T  Wände  des  Ballons  betriflH,  so  lassen  sich  diese 
allerdings  nioht  so  eben  und  giatt  wie  die  Winde  einea 
Sooufea  herafeeflen*  Obgleich  ee  swar  nnr  einea  aehr 
geringen  Uel;.'r<lrui  ki  s  der  Ballonftlllung  bedart'.  um  dii- 
Form  des  Ballons  scharf  ausgeprägt  erscheinen  zu  las«eo, 
ist  es  doeh  nicht  an  vermeiden,  dasa  die  Haschen  des 

Netzes  ünebenlieitcn  auf  der  T?aIlonbftlIe  brrvnrnifen. 
Diese  kleinen  Ausbauchungen  des  Ballons  sind  übrigens, 
wie  ich  mich  durch  Augenscheu  ftberaengt  habe,  aar 
fllhlbar  an  dem  nberen  Theile  desselben ,  vielleicht  auf 
ein  Viertel  des  ganzen  Umfanges;  von  da  nehmen  sie 
schnell  bis  zur  Mitte  ab,  woselbst  sie  fast  gänzlich  ver- 
schwinden. Eine  richtige  Vertheihmg  der  Last  ftber 
das  ganze  Netz  und  kleine  Maschen  hissen  diese  Un- 
elienheiten  fibrigena  nidit  in  bedenklichem  Grade  auf- 
treten. Immeriiin  iat  «fie  Lnftreibung  nn  den  fialloa- 
wlndni,  proportional  znm  Statut,  viel  grösser  ab  die 
Wass«rreibung  an  den  Schiffswündeu  ]>roportionul  zum 
Stosa  des  Waasers,  woraus  iblgt,  dass  der  Totaiwider- 
ataad  eiaee  BaUcna  veihiltniaemlseig  grBsaer  ist  ab  der 
Totalwiderstand  eines  Schifies  im  Wasser,  alsn  i^^össer 
ab  des  Schiffswiderstandee.  Um  wieviel  grösser 
baat  eicb  natflritch  geaaa  aar  dnreh  Venaehe  beatiamiea. 
Der  Widerstand  f>\r  Dnnipfscbiffe  rariirt  zwischen  /( 
und  J„  von  dem  \S  iderstande,  deu  eiue  ebene  Fliehe 
gleich  dem  grössten  Schifiisquersohnitt  erfkhrt;  da  aua 
ohne  irijf'nd  welch?  Scbwieriixkeiten  ein  Ballon  in  der 
Form  der  W^isseriinie  niittelM  liarfer  Dampfschiffe  (deren 
Coefticieut  =  "„)  susgetuhrt  werden  kamu  so  dllrfte  der 
entsprechende  Coefficieut  ftir  deu  Ballon  etwa  auf  ^  bia 
,'„,  d.  h.  zwei  bis  drei  Mal  so  gros»  zu  taxiren  »ein.  — 

Windgeschwindigkeit  und  Widerstand  des 
Bnlloaa. 

In  Betreff  der  darehaehnittlichcn  Wiml^^eschwiudig- 
keit,  sowie  des  Widerstandes  eines  iu  der  Luft  bewegten 
Körpers  ftidet  ama  aodi  viele  irrige  Aasiehtea  ver> 

br<itet,  indem  bi'ide  viel  höher  angenommen  werden, 
als  sie  iu  Wirklichkeit  b^ragen,  namentlich  wird  auch 
der  Widerataad  derart  bereefaaet,  daaa  aiaa  dea  grOeatea 

H  iüniiipiersf-hnitt  mit  dem  Drucke  mnltijilifirt.  (!■  r  ilt  in 
rechtwinidigeu  Stosse  auf  eine  ebene  Flik^he  gleicher 
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P.  UitcDleiD:  Uctwr  «d  lenkkxares  LoAacliiff. 


GWis««'  cntsprielit ,  ohu<-  zu  lndctikcii .  «laus  der  Ballon 
vorn  und  hinten  zugfäcbärtl  itit,  wodurch  der  Wider- 
•taBdsebrbedentmd,  vieDflkAi  auf  k     n  iMfabgecogeo 

AvNardem  wird  auch  dem  Widentande  dn  Windes 
«in  mibr  bedpnt«'nd<>r  EiuflusK  ziit^'t-nu  Hrit-n.  DicatT  variirt 
«bar  von  0,i  bis  zu  277  kg.  Dnu-k  pro  Quadntmeter, 
und  w  unmöglich  es  ist,  den  ietztgenaonten  Widentaad 
zu  ütu  rwiiitii  ii,  so  pinfiw'h  ist  die  Auf'gulM-,  wi'iiii  man  sich 
vorerst  mit  der  Ueberwindung  geringer  oder  mittlerer 
Windttlckea  snftiedaB  giflbi,  wm  «m  wwhfolgender 
TsbeUe  läoht  so  cneben. 


Gorfliwiii(iit;ki}il 


Druck 

in 


I      in  lieMr  Kilnfcnunm 
;  po  Secuadca  proCjuiülrMnieter 


S«>hr  Hchwai'hcr  Wind 
Sdiwacher  Wind  .  .  . 


Briae  oder  tÜaA»  KoUe 
(schwellt  die  Scgd)  .  . 


Sehr  gute  Kohl«  . 

Sfhr  stiirkcr  Wind 
Ungestaiuer  Wind  . 


Hif^gef  Sdumi 

r>rkHn   

Gratwer  Urkiin  . 


6.0 
7,0 
8,» 

12,0 

15,0 
20,0 
24,0 
80^05 

36.14 
45,ao 


0,n( 

0,»M 

3,000 

6,M 

19,s 

30,47 

54,1» 
78^ 
122,M 

176,9« 
277,«7 


Darob •«bnittli ob«  J«br«a-Windgesebwin- 

digkeit 

Nach  den  tob  der  mott-urologiaolMil  Anstalt  in 
Heiligenstadt  bei  Wien  herausgegebenen  JafarbOebem, 

betrigt  die  mittlere  Jahreageschwindigkeit  des  Windes 
Ar  diesen  Plate  sb2*',i*  pro  Seoonde  oder  S^^jOS  pro 
Stande  Es  «ntspriebt  also  die  Windgeaehwindiii^eit, 

auf  das  ganze  Jshr  vcrtheilt.  nur  fim'in  £;*'riiiRen 
Winde,  dass  ein  Ballon  mit  leichter  MOhe  weitaus 
den  grBaslen  Thefl  des  Jahres  dagegen  ankämpfen  kann« 
Und  dennoch  ist  Wien  bekanut'  r  Massen  einer  der 
Ufte  Europas,  wo  die  anhaltendsten  und  bettigstea 
WindstrAmnngen  herrschen.  Die  DnrobaohniUagosdiirin- 
diffkeit  des  Windes  in  den  Kheinpeirenden  ma^;  711  J 
bis  I  von  der  in  Wien  zu  schätzen  sein,  was  mit  ein- 
fachen Beobachtungen,  die  man  täglich  7.11  machen  (Ge- 
legenheit hat,  ziemlich  nbereinstimmt.  Da  es  dort  eine 
sehr  gewohnte  Erscheinung  ist,  selbst  den  Rauch  eines 
Sehleppdaniprers,  der  sich  stromaufwärts  mitdemScMepp- 
wag»  dooh  nnr  aehr  langsam  fortbewegt,  nach  hinten 
aafiteigen  xn  sehen,  so  beireiat  dies»  daas  die  gewttbn- 

n  herrgcheude 


liehe,    weuiijstens    in  den 

Windesgeschwindigkeit  geringer  als  1*  pro  Secunde  ist. 


Kraft  snr  Bewegung  des  Ballons,  ralntiv  gegen 
die  umgebende  Luft 
Sobald  daa  letale  Seil,  welches  den  BaUaa  mit  der 

Krde  v(>rfiindet,  gelfist  ist,  bildet  «t  einen  Theü  d<'r 
Atuuiüphäre,  in  welcher  er  scbwimnit.  Will  er  sich 
bewegen,  so  findet  er  in  der  Luft  seinen  Widerstand, 
aber  gleieherweiw  in  der  Lnf)  den  .\n£;riffspunkt  fhr 
seinen  Treihappurat.  Ob  nun  in  der  AtmosphJlre  Kclliet 
absolut«'  Ruhe  «nler  ob  ein  Orkan  herrsche,  in  dem  ge- 
wöhnlichen Ballon  wird  mau  immer  nur  abi>olute  Wind- 
stille verspflren,  da  derselbe  gegen  die  uuigebende  Luft, 
keine  rilativr  Bewegung  hat.  Die  Kuhe  in  der  (roudel 
eines  Ballons  ist  derart  absolut,  dass  man  bekannter 
Waise  loae  Banmwolle  anf  der  flachen  Hand  erhalten 
kann.  Dieees  Gleiehgi'wieht  zu  stören,  d.  h.  irgend  eine 
Bewe^Qg  gegen  die  umgebende  Luft  bervonrarufen, 
bedarf  es  einer  nor  sehr  geringen  Kraft;  es  genügt, 
einigen  Ballast  abzulajwen,  um  den  Ballon  alsbald  steigen 
sn  machen,  ebenso  bedarf  es  auch  einer  nur  sehr  ge- 
fingen Kraft,  nm  den  Balkm  in  borinontaler  Riebtin«, 
wenn  auch  langsam.  ta\  bpwegen.  Ist  nun  ein  lenkbarer 
Ballon,  d.  h.  ein  Ballon,  versehen  mit  Motor,  Treib- 
apfjanit  lind  Stanairuder,  in  das  Luftmeer  eingetaucht, 
so  schwimmt  er,  wenn  die  Maschine  nicht  functionirt. 
ruhig  mit  der  nmgebcndcn  Luft;  arbeitet  aber  dir  Mu- 
sohine,  so  verspOrt  man  in  der  Gondel  einen  Wind- 
xug)  in  der  Kichtung  Ton  vom  nach  hinten,  welcher 
gleidi  ist  der  Eigengeschwindigkeit  de«  Ballons.  Diesen 
Luftzug  wird  U)an  immer  bemerken  und  immer  in  der 
genannten  Richtung,  ob  ntu  die  Luft  selbst  in  Bube 
oder  in  Bewegnng  ist  Eht  1.  B.  eine  Eigen- 

geschwindigkeit  von  !>"  pro  Secnnde  gegen  die  umge- 
bend« Luft,  so  wird,  bei  vollkommener  Windstille,  seine 
Bewegung,  rdaltv  gegen  die  firde,  oder  seuie  aboolnle 

Bewegung  ebenfalls  —  .1"  sein.  Herrscht  nun  ein  Wind 
TOD  3*  pro  Secunde,  und  fährt  man  gegen  diesen  au, 
dann  wnd  die  alisofaite  Bewegung  des  Ballons  nnr 
5  —  3  =j  2"  pro  Secunde  sein:  (ahrt  man  mit  dem 
Winde,  so  wird  sie  5 3  =  8""  betragen.  Fährt  mau 
gegen  einen  Wind  von  .')'*  (icschvrindigkett,  80  wird 
4e  absolute  äesohwindigkeit  des  Ballons  =5  —  5  ss  Q, 
d.  b.  er  wird  weder  vor-  noch  rflckwärts  gehen;  fUut 
man  gegen  einen  Wind  von  10"  (üeschwiudigkeit,  so 
wird  seine  absolute  Geschwindigkeit  =  .5 —  lO^s  —  5, 
d.  h.  er  wird  mit  S*  Oesobwindigkeit  zurflckgetrieben. 
Ebenso  giebt  die  Diagcmale  des  lu  trcftViulcn  Parallelo- 
gramms als  Resultante  die  Ueschwindigkeit  und  Richtung 
der  abednten  Bewegung,  wenn  die  relative  Qesohwtn- 
digkeit  deg  Balions  cinsn  Winkel  gegen  die  Wind- 
richtung bildet. 

Steueruugsffthigkeit  des  Ballons. 
Ebenso  wie  fllr  das  Schiff  hingt  auch  flir  den 
Ballon  von  einer  relativen  Geschwindigkeit  gegen  da« 
umgebende  Element  die  SteuerungsAbigkeit  ab.  Wie 
bereits  oben  angeAhrt,  giebt  ein  Sebranbendampfer, 
nber  der  Wasserlinie  abgest'hnitten.  Treil):ipp!irut  und 
Steuerruder  sich  in  demselben  Elemente  bewegend,  den 
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braten  Verglctcb  mit  dem  Luftschifie  ab,  und  wie  sieb 
ein  Schraubeudanipfer  gteiimi  IS«8t,  sobald  die  lifaMhlne 
in  Bewegung  ist,  lii^!^f  »ich  aui-li  ein  Luftschiff  steuern, 
sobald  sein  Motor  fiinctionirt.     Der  Beweis  fUr  die 
Steuorungsialiigkeit  liegt  Übrigem  andi  in  felgeoder 
Betrachtung.    Es  rcpräsentire  in  Fig.  5,  Taf.  XIII,  ilio 
obere  Figur^  deo  Grundriss  eines  Ballon«,  dessen  Steuer-  i 
nder  a  in  der  Kidituug  der  iJlngenax«  eingeetelH  tat; 
üie  untere  den  F.ill,  wo  dus  .'^tcurmidiT  <i  '■itvn  Winkel  ' 
nur  LiBageoaxe  dt«  Ballons  bildet     Wenn  nun  die  ^ 
treibende  Kraft,  wie  in  ▼orliegendem  Falle,  andi  in  der 
Uagaaze  wirkt«  w  niu«^,  damit  iler  Ballon  aioh 
in  einor  gornden  Linie  übcrhuupt  bewegen 
kann,  aotliwendiger  Weise  sein  Gnuidriss  eine  tym- 
metrisehe  Figur  bildpn;  ist  der  (iruudriss  eine  unsym- 
metrisvbe  Figur,  so  wird  der  Bülion,  unlelilliar  Ton  der 
gendBlligMk  Bahn  abweichend,  einen  Krei«  beschrei- 
ben, wie  es  die  untere  Figur  dmtellt   Hut  man  a» 
nun  durch  das  Steuerrtider  in  der  Hnnd,  den  Qmnd» 
'rin  dc0  BaUons  bald  symmetrisch,  bald  unsymmetrisch 
ta  macfaon,  so  bew^  er  sieb  bald  in  einer  geraden  j 
Linie,  bald  in  «ia«n  Krase}  d.  b.  er  ist  stenerbor.  Dim 
Grösse  de«  Steoemide»  ist  .iMiiutii^r  vim  dn  Grösse 
des  Ballons,  TOD  wiBsr  Geschwindigkeit  und  tou  dem 
Dnrdimesser  des  Kreises,  den  er  besdireiben  soll;  dass  | 
UHU  also  ftlr  das  Steuernider  eine»   I.iiftlmllons  mit 
geringen  Diuensioncu  ausreicht,  erhellt  au«  den  Pro- 
portionen, weklie  die  Steoemider  der  Sobüfe,  besondem  | 
der  Seeschiffe  haben. 

Motor  des  liallous.  Alle  Versuche,  die  man 
bisher  angestsDt  liat,  nn  den  Ballon  leukl)ur  xu  machen, 
acheiterten  d.tnm,  datiH  es  na  einem  Motor  mit  den  ent- 
sprechendi  ii  Eigenschaften  fehlte.  Die  Kraft  des  Men- 
geheu iht  im  Verhält iii.ss  /u  seinem  Gewichte  zu  gering, 
ebeuK»  die  Kraft  der  Dampfinascbin«  nrit  Uiram  Kessel 
und  dem  fitr  eme  iSogere  Fabrznt  nOdi^en  WusMr 
nnd  Feuerungsmuterial,  ebenso  die  caloriadM  Msecbine; 
es  haben  femer  die  beiden  letzten  no«h  den  Nadithcil» 
daas  ihre  Anwendnng  mit  grosser  Fenersif^hr  ver- 
bunden ist.  Erst  durch  die  ]Si;i'  van  Lcn^iir  i-rftin- 
dene  Gasmaschine  lumeu  wir  in  besitz  des  euteprecheuden 
Motors.   Die  Ghsmasdime  ist  proportional  der  Kraft« 

äii^^i  ruü:;  dii'  li/lihti^st«' .  Iirdarf  kt  iiics  K(  Sf.rls.  ki'inos 
Speise  Walsers,  keine«  Fouemngsmateriales,  scblies^t  jede 
Feaengefiüir  sbsohit  um  und  vsniaigt  in  bohem  Orsde 
in  ^i<■ll  alle  erforderlichen  Eigenschsften  znm  Betriebe 
eine«  Bulloui».  im  Jahre  !8l).^  hutte  ich  in  Ltnidon 
Gelegenheit,  eine  dort  uu.sgehtellte  Lenoir'^che 
BBStobtne  im  Betriebe  zu  beobachten,  und  in  ihr  den 
Motor  erkennend,  den  man  so  lange  vergeblich  fOr  den 
Ballon  gesucht,  habe  ich  im  April  1865  ein  Patent  auf 
die  Combination  der  Qssmsaohiae  Biit  den  Ballon  ge- 
nommen. In  spUeran  Jalven  wurde  von  mir,  nm  dss 
Princip  der  Erfindung  zu  demonKtriren,  ein  grosses 
betriebsfiüliges  Modell  von  11"^  LAnge  auagefUut;  ver- 
aeben  war  dasselbe  mit  einer  Lofiaohraube,  mit  einer 
kleinen  Gl-iu  im  Inne  amn  Betriebs  derselben,  sowie  mit 
einem  Steuerruder. 


GeatQtzt  auf  die  mit  diesem  Modelle  erzielten  He- 
suHate,  welche  die  praktische  Verwendbarkeit  des  Sy- 
stemes  constatirten.  hatte  sich  unter  dSB  Auspicien  des 
MiodeiMerreiohisohen  Gewerbevenmea  in  Wien  ein 
Consortinro  zum  Zwecke  der  AtisAbning  eines  grossen 
Personen  Iniirenden  IJallon«  nach  meinem  System  ge- 
bildet, mit  welchem  ich  im  Januar  1872  einen  Ck>ntract 
Ar  die  Erbauung  eines  LoftaeUflas  abaohioas,  wie  es 
in  den  ZeichnuigSB  suf  Ta£  XlVl  «nd  Blatt  6  darge- 
stellt ist 

Der  Balkni,  in  Form  eines  BotationskSrpers  sns- 

gefbhrt.  dessen  Längensehnitt  der  Wasserlinie  der  Schiffe 
Ibniich  ist,  hat  eine  Länge  von  50'*,4  bei  einem  Durch- 
mettser  von  9*,s.  Die  BaOonbfllle  wurde  von  der  Finna 
J.  N.  Keif  hoffer  in  Wien  auii^efilhrt ;  sip  besteht  ans 
eng  geschlagenem  SfidenstoÜ',  innen  und  aussen  mit 
Kautschuk  ftherzogen  und  zwar  innen  mit  einer  stürkeren 
Schiebt.  Die  Hfille  besteht  aus  Langstreiüen,  welche 
snsammengenäht  und  ausserdem  innen  nnd  anasan  mit 
prAparirten  3'"'  breiten  Streifen  gasdiclit  gemscht  sind. 
Der  Ballon  ist  tob  emem  Netse  lunqiaant,  dessen  Ma- 
seben ein  Quadrat  von  I0<«  bilden:  an  jede  dieser 
Maschen  ist,  wie  auf  Rlatt  K,  Fig.  1,  trsichtlii  li ,  i  in<- 
2"*  lange  Schnur  befestigt,  deren  je  zwölf  Stäck  sidi  zu 
einer  SebKnge  ▼ereinigen.  Es  «ad  im  Ganaen  60  sol- 
cher Schliniren  an  dem  Netze  angl  bracht,  Von  jediT 
dieser  Schlingen  geht,  wie  aus  der  Zeichnung  zu  er- 
sehen,  eine  aHikare  Leine  Back  der  Gondel,  welche  an 
ein  starkes  Querholz  unter  der  Tjctzteren  Iw-festigt  ist. 
Die  hinteren  Schnüre  gehen  nicht  direct  zur  Gondel, 
sondern  vereinigso  sieb  an  einem  starken  Querbalken 
von  4"',>i  Lange,  um  den  ftlr  die  Schraube  nöthigen 
Spielraum  zu  bilden,  Figur  2,  Blatt  (i.  SSmmtlicbe 
Schnüre,  von  der  Gondel  zum  Netze  gehend,  treflen 
den  Ballon  tangentiaL  Um  den  horiaontalen  Zug,  wel- 
eben  die  vorderen  nnd  binteren  SobnOre  anf  die  Gondel 
ausObeu,  aufisubeben,  werden  diese  durch  weitere  Si'hnOre, 
diagonal  unter  der  Gondel  herlaufend,  verbunden,  Fig.  i. 
Die  ganze  Gondel  mbt  demnach  gewissennassen  in 
einem  Schuttrwerk,  ist  ferner  an  einer  grossen  Anzahl 
einzelner  Punkte  anigehAagt,  wodurch  das  ganze  System 
nur  in  einem  sebr  geringen  Grad«  anf  rdativ«  Festq^ 
keif  in  .Anspruch  genommen  wird.  Eine  gleichui.Hssige 
Spannung  der  Schnüre  zu  erzielen  und  eine  Verdrehung 
der  Gondel  gegen  den  Ballon  zu  verboten,  sind  ausser- 
dem noch  Diagnnulschnflre  angebracht ,  die  von  den 
Schlingen  nach  dem  vorderen  Ende  der  Gondel  und 
dem  (juertrAger  laufen,  /^wischen  Gondd  und  Ballon, 
5"*  unter  der  Axe  desNelben,  ist  ein  Kähmen  angebracht, 
nnd  zwar  bat  der  Grundriss  desselben  eine  solche  Form, 
dass  die  Schnüre,  welche  die  Gondel  mit  dem  Netze 
verbinden,  den  Rahmen  tangiren  und  an  ihn  befestigt 
sind,  Fig.  8,  Taf.  XIII.  Dieser  Rahmen  bat  eine  ge- 
wisse Verbindung  zwischen  Gondel  und  Ballon  icu  ver- 
mitteb;  er  trflgt  iemei\  die  Pfosten  und  Streben  fttr 
das  StaDsmdw,  die  Querverbindungen  Ar  die  Trans- 
misgiou  des  Steuei  rnders.  und  dii  nt  (Lni  vier  Streben, 
welche  mit  ihrem  unteren  Ende  an  der  Gondel  befestigt 
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sind,  als  !>tiU:qMllllct.  Die  Goml»*!  ist  <liin'li  difsc  Con- 
stniction  mit  dem  BftUon  su  oinem  KUitamuL-uliuugcudvu, 
weoD  auch  in  gewissen  Grenzen  eburtiaolien  Ganzen 
T«rbuud(<n:  ihre  etwaigen  Vibrationen  werden  durch 
das  i>ctinursy»tein  auf  den  Kabinen  und  von  diesein 
donh  du  Netz  auf  die  ganze  Matme  des  UallouH  gk-icL- 
fiiiiDig  ▼erdieilt  Staimtliclie«  iUbmenwerkf  Streben 
nnd  Pfosten  n.  s.  w.  and  ans  w«i<^«n  Holze  nnd  nadi 
Art  der  PiwlilwuiiUträger  construirt;  «ie  iH-stelien  aus 
Tier  LriuigstAben,  die  vom  etwa  30  su  30"*  duich  (^uer- 
vecbindnnfi^n  (Kreoze  oder  Ifinge)  znaammengehahen 
lind.  Au->>r  il<-n  ijfwiiliiilichi'n  Gii*'>inhif nnd  Giu-- 
MldaaiiventUeu  ist  der  Ballou  nucli  mit  zwei  äicberheits- 
TentUen  Tersehen,  welche  bei  einem  Uebeidmok  yon 
5"°'  Wasser  sidi  öflhcu:  ein  solcher  Ueberdruck  ist 
hinreichend,  um  den  iiallon  vollkommen  straff  und  aus- 
gefhlh  SU  erhalten,  nn  ist  ein  kleiner  innerer  Ballon 
(T,uftM;(se\  der  in  dem  M.i-s-,  di»»*  Masch  in  h  (las 
an»  drill  grusstu  IJallou  lutumimt,  <idtT  hieb  atmo- 
sphärische Kinflitsse  geltend  machen,  entweder  mit  Lurt 
wti^blasen  wird,  oder  durch  die  Sicherheit^veutile  die 
Lnft  entweichen  l&sst,  wodurch  die  Fonn  des  äusseren 
Ballons  iiomnlMlt  «ludtaD  wird.  Der  innere  Ballon 
wurde  zwar  von  Dapnia  de  Löme  im  Jahre  1872 
merst  angewandt,  von  mir  jedoch  wjioD  im  Jähre  1865 
gleichzeitig  in  mein  Patent,  .inwendnng  der  Gasmaschine 
auf  den  L«iiftballon,  eingeschlossen.  Die  ersten  Experi- 
mente worden  ohne  LoftUaee  ▼o^geDOmmen. 

Gasmaschine.  Wie  aus  der  Ziirhnuni;  Fig.  1 
und  2,  Tatl  Xiii,  ersichtlich,  besteht  dieselbe  au«  vier 
horizontalen,  gggenflber  Uegeoden  Cylindem,  welche  anf 
eine  geineinsehaftliche  Kurbclachse  einwirken:  je  zwei 
dietier  Kurbeln  stehen  einander  gegenüber  und  bildeu 
mit  den  beiden  anderen  reckte  Winkel.  Man  erreicht 
duH'h  diese  Anordnung  folgenden  Zweck:  1)  Vermeidet 
man  durch  die  gegenaber  liegenden  Kurbeln  da«  Schwan- 
ken, welches  sonst  durch  die  hin-  und  hergehenden 
Mawim  ^tttefaen  würde.  2)  Durch  die  reehtwinklige 
Stdhmg  der  Knibein  gegen  einander  kann  man  das 
Schwungrad  «nf  ein  Miaimum  reducireu.  Die  Cylinder 
der  Uaamaachine  sind  in  Rothguss  ausgeführt,  die 
Sdiieber  in  Meerinf]f;  die  Rahmen  der  Lager  sind  Stahl- 
blech; di'  \'i  rlöiidiir:_f  II  /wisclim  dii'H.  ii  Üribiin-n  und 
den  (J^'lindern  bestehen  aus  Stahlröhren;  die  Oerad- 
Ahrm^  ist  Sobmiedeeiaeo  tn  T-'oniii  <^  Kreiiskopf 
Rothguss,  die  Schubs^tanin  II  ImlilrT  (iussstuhl :  dii'  Knrbel- 
achse  mit  den  vier  Kurlieln  und  den  Kxceutriks  ßkr  die 
ftnalawriiiiohnr  bcataht  aus  einem  Stflck  Gussstahl.  Auf 
drill  bint^riii  Kn<le  dieser  Knrbelachge  sitzt  die  in 
Kanoncnnirtall  hergehtellte  Nabe  Ihr  die  Schraulw,  an 
dem  voltleren  Ende  die  beiden  isolirten  Anne  filr  die 
elektriacbeu  Vertheiler.  C'v linder  und  Cylinderdeckel 
sind  mit  Kohlwasser  umgeben,  und  die  betreffenden 
Kfihlwasserr&nme  durch  Köhren  mit  einander  verbunden. 
Die  beiden  Spejaepmapea  filr  die  Kflhler  werden  diurch 
die  Exeentriks  der  Binlaaaachieber  bewegt;  sie  saugen 

da«  «Twärmtc  Wasber  au«  den  Cylinüi  rniiintt  lu  uud 
drOoken  es  in  die  oberen  Köhren  der  Kubier,  welche 
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sich  zu  Seiten  der  Gondel  In^tinden.    Die  dmstnn  ii.iu 
der  Maschine  ist  uach  dem  System  Lcuuir,  nur  sind 
die  Details,  um  sie  leicht  zn  halten,  ImU  aoagearbeitet 
j     För  je  zwei  Cylinder  ist  ein  elektrischer  Vertheiler  und 
I     ein  Funkenin<luctor  mit  Platiuclemcnten  vi)rbau<ien. 
j  Die   Dimensionen   der  Maschine   sind  folgende: 

Cylinderdurchmesser  16"",  Hub  24"-',  Kolbengeschwiu- 
digkeit  (bei  90  ümdrehungen  pro  Minute)  0'",7i,  Leistung 
der  vier  Cylinder  .i.ß  I'lerdest.  eHe<-tiv. 

Die  Lufti»ultnube  iiat  4'',i>  Durchmesser  und  Stei- 
gung. Sie  hat  vier  FKkgel,  deren  Form  der  GMffitfa- 
schranbc  nacligebilJet  ist.  Die  Arme  der  Flügel  sind 
au»  Uolz  angefertigt  uud  solid«  mit  der  Kothguaanabe 
verbmiden;  dUe  Fhlgel  selbst  beateheo  ana  dflnnem  Bisen- 
blech, mit  den  Armen  durch  «  i.sernc  8|W0Men  v.  rfiiiiMli  n 
Die  Kühler  zu  beiden  Seiten  derQondel  betftehcu 
aus  äusseren  Holzrahmen,  die  mit  waaBerdiditam  Stoff» 
überzogen  sind.  Dem  unteren  Theili'  des  Kühlers  ent- 
lang läuft  eine  Blechrinue,  nach  hinten  zu  steil  ab- 
fallend, welche  das  abgekflblte  Waaser  rasch  in  die 
PyJiadennikutel  zurflckHihrt.  Die  vordere  und  hintere 
Stimfliche  des  Kühlers  ist  offen,  um  der  Lüh  bei  der 
Bewegung  de*  Ballons  freien  Durchgang  zu  gestatten. 
In  jedem  Kahler  laufen  oben  der  iJtage  nach  b  Stack 
MeNsingrohre  mm  18""  Dorclmieeaer,  welche  an  ihrem 
unteren  Theile  alle  20""'  mit  einem  TA>che  von  3"" 
versehen  sind.  Der  ganzen  LiKnge  und  der  g^nrfn 
Hobe  des  KnUers  naeh  sind  fbnf  Lagen  von  dAnnem 
Meggingdrahtgewebe  aufgespannt.  Dü-  whmp'  Wasst-r 
I  wird  durch  die  Pumpen  aus  den  Cyliuduniiäutelu  ge- 
saugt und  in  die  oben  angebvaditeB  Measnigrohre  ge- 
drückt, durch  deren  untere  Lncher  es  in  einem  tViuen 
1  Kegen  auf  die  Mesgiugdrahtjiiebe  träufelt;  es  benetzt 
I  deren  Oberfliche,  gleitet  langsam  nach  abwirts,  sam- 
1  molt  sich  in  der  erwähnten  Rinne  und  kehrt  zu  den 
Cylindermttutclu  zurück-  Ein  und  dieselbe  Quantitiil 
i  Wa».ser  bewegt  sich  daher  in  einem  beständigen  Kreis» 
lauf  durch  die  PfUndennintel  und  Kahler.  Die  Wir- 
kang  des  Kflhlers  ist  eine  sehr  efiective,  was  der  grossen, 
der  Luft  exiHHiirten  Abkflhlungsfl&che  von  44  LI'"  zuge- 
schrieben werden  muas.  Die  Stellung  der  Maschhie 
auf  der  Gondel  ist  ans  der  Zeichnung  abzxileiten;  die 
Gondel  ans  weichem  Holz  construirt,  besteht  aus  zwei 
gitterartigen  Langtrigera,  einem  UauptquertrSger  fhr 
die  Ibsebine  und  einem  sweitcn  leiebteren  Querträger; 
die  Kühler  selKst  bilden  noch  Laugversfrebungen  filr 
die  Gondel.  Vom  und  hinten  unter  der  Gondel  sind 
zwei,  aus  spauHbaa  Rolir  oonstmirte  Stosspuffsi  an- 
gebracht, Fig.  1,  Blatt  6,  welche  die  Schraube  beim 
Niederlassen  des  Ballons  vor  dem  Aufstossen  aul  die 
Erde  schützen. 

Der  Betrieb  kurz  zusammengefasgt  ist  der  folgende : 
Die  Maschine  empfängt  direct  aus  dem  gnissen 
Ballon  das  zu  ihrer  Speisung  nöthige  Gas  durch  das 
Kohr  Fig.  1,  Blatt  6;  in  dem  Masse,  ab  die  Maschine 
Gas  consnmhrt,  wird  der  innere  BaOon  nn  aufgeblasen, 
damit  die  Form  des  grosacu  Ballons  erhalten  bleibei 
Der  durch  die  Speisung  der  Maschine  entstehende  Gaa- 
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vf'i-ldst  lind  <i\r  damit  verbundene  Abnahme  der  Trmg- 
kriiit  dc.-f  liuUuns  wird  durch  Verdunstung  eines  Theiles 
do8  Kftliiwaswrs  auageglichen. 

Ee  betragt  uun  der  Cubikinbslt  dei  Ballons  (darcli 
den  Gasometer  gemeaaen)  2408  cb";  niiis  Thigto-aft: 
a)  wenn  gefUIt  mit  Qu  tob  0,5  ■pM.  Oewidit  1565  kg., 


6)  -  1721  - 

e)     -      -      ---0,«-        -  1878  - 

d)  (mit  Wasserstoftga»     -    0,16    -  -   )  3639  • 

Das  Gewicht  aetst  aioii  soMnuMn: 

Ghwmaflobine   388  kg.» 

Luftscliriinl»'   79  - 

Oesammtrahmeuwurk,  Querträger,  Steuer» 

nidef  (  SiiottiptiSBt  dtSa    ••••••  849  - 

SKOhkr   HO  > 

OobU   Ii* - 

BaOoDhllUe   8M)  - 

Butterie  mit  iuductor  40  - 

Wawer  ♦  -  - 

1406  kg. 


Wim  daher  der  Ballon  mit  dem  verhältuissui.-lssig 
•ehweren  Leoolrtgas  «m  0,i5  spev.  Gewicht  gi-noit  int, 
so  Wi  ili.  n  iio«-h  315,7  kg.  «ur  Verf&gaiig,  welche  voU- 
koniiiion  ausreichend  »iud,  swei  Pereooen  in  die  Gondel 
aufzunehmen,  sowie  dieeelbe  mit  Ballast  zu  versehen. 
Uebrigens  Itat  aicb,  ohne  ii^nd  wekhe  Sohwierigkeit, 
ein  besondeTes  Leuchtgas  prSpariren  von  einem  speo. 
Gewichti-  vou  0,4  bis  0,S5;  die  Trngkraft  d<  H  Ballons 
wird  Hann  «]«o  oooh  um  157  bis  314  kg.  vermefait 
werden,  wodnroli  man  in  den  Stand  geectat  aein  wOrde, 
entwecler  n<M-li  i  im-  dritte  Person  aufzuin  hiii> u ,  oder 
die  Fahrt  des  Balloua  weiter  auszudehnen.  L)a  die 
BalloDoberflBche  11450"  «ad  daa  Gewicht  deaaelben 
350  kg.  betragt,  so  crgiebt  sich  danuis  das  ailenlings 
3  W  000 

hohe  Gewicht  von    '  '      =  30<;  ir-  1"""  (^lüidratnu  ti  r, 

welches  nicht  allein  der  sehr  soUd«m  Gummii-ung,  «on- 
dem  snm  Theil  audi  der  groasen  AnsaU  der  Nlfats 

zuziischreiben  ist.  Der  Ballon  wurde  n&mlich  aus  Seiden^ 
stoft'  angefertigt  vou  nur  54°°  Breite,  da  breitere  Sto£fo 
nidit  in  genOgoBder  Mangs  rar  Verfligung  standen. 
Es  tlürftf  Iii<'r  vicllcii'ht  am  Platze  sein,  die  Kosten  des 
übjectes  oiizutiilireu ;  sie  belaufen  üich  ohne  alle  und 
zwmr  sdir  bedeutende  KebenkoMt4in  filr  Bauhatte,  £x- 
periuiente,  Patente  etc.  auf  28^400  iL,  die  atah  veitheilen 


wie  folgt: 

BallonhoUe   17^  iL, 

Bahmenweric,  Oanddi,  Kohkr,  Lua- 

Bchraube  etc.     .    .   .   t   .   .   .  ifiOd  - 

Gri6tuajR!biue      ........  SfiOO  - 

Inducioren  mit  Batterie   400  - 

Mete  mit  SohattMi    .  .      .  .  ,  8,000- 

ikW.  88,40011. 


Bxperiaiemte. 

Dia  ersten  Experimente  wurden  mit  der  Maschine 
md  den  KoUer  allein  vorgaoomuMO,  und  su  dieaem 


Zwecke  die  complete  Gondel  snnimt  Mafcbiiir  auf  ein 
UntergesteJl  fixirt.  Es  zeigte  sich  dabei,  dass  der 
Kflhlar  Tollkommen  entsprechend  arbeitete ;  die  Maticbiae 
war  m  wiederholten  Malen  Iftnger  ala  eine  Stunde  nn- 
unterbrochen  in  Betrieb,  imd  wurden  die  Cjlinder  nicht 
so  beiss  wie  die  einer  arbeitenden  Dompfmaachiiie* 
Die  QuantitU  dea  Tarbranohten  Kohlwasaera  betrug  pm 
Stunde  10  bis  13  kg.  Der  Cbsreibraneh  fitr  die  vier 
Cylinder  atellte  sich  auf  (1,5  bis  7  <■}>"',  wi  Ichrr  Consum 
den  der  gewöhnUcbeu  Lenoir' sehen  Maschine  von 
Scb"  pro  Stunde  und  Pferd  entaprieht.  Da  in  Wien 
die  zu  den  Versuchen  mit  dem  Luftschiff  selbst  erfor- 
derliche Gusmeuge  nicht  disponibel  war,  wurden  die 
Versuche  in  Biten  aagestdit,  wo  in  gOnatigar  Lage 
eine  Hanltiltte  erriehtet  wer<leii  konnte.  In  Brflnn  war 
jcdoeh  zur  Z>  it  das  (ias  um  i  1  |i('t.  üchwerer  als  in 
Wien,  und  da  di"  Rrüniier  (lahliilirik,  in  Anbetracht 
dar  TOi^arOcktba  Jahresseit  und  des  bedeutenden  Con- 
aums  in  der  Stadt,  ein  leichtere«  Gau  siM-ciell  nicht 
&briciren  konnte,  «o  muaatc  nun  sich  zu  einer  Ent- 
lastung der  Gondel  entaoUiaaaail,  da  auch  die  ***'r">h"S 
geringe  Steigkraft  dcs  BtOttner  Qaaes  durch  ein  llngeret 
Verweilen  in  dem  Ballon,  I>evor  man  zu  den  ExiH'ri- 
meoten  schritt,  noch  um  etwas  Terringert  war.  Der 
ftdkm  selhat  erwies  sieh  ab  Tartrefllich  anagefUiTt: 

•  der  täijlirlii"  GasviTliist  wiir  vcrsflnvindeiul  kli-in.  Um 
die  uöthige  Steigkralt  zu  bekommen,  wurden  die  grossen 
.  KaUer  entfernt  mid  dnroh  kleinere  Nothkohler  enefart, 
die  Stosspuffer  und  da^  vordere  und  hinten'  Geländer 
der  Gondel  abgeuommeu;  derart  erleichtert,  koimte  der 
Ballon  noch  zwei  Peraonen  tragen,  welche  auch  beständig 
in  der  Gondel  waren.  Um  bei  der  Montining  des 
Ballons  unabhängig  von  Wind  uud  \Vett4.>r  z.u  .^ein. 
wurde  die  Hatte  so  groaa  gebaut,  daas  der  Ballon  darin 
ToUstftndig  montirt  und  im  montirten  Zustande  in  bori- 
aontaler  Richtung  ins  Freie  gebracht  werden  konnte. 
Nach  den  nMhigen  Vorbereitungen  wurde  dar  BaDott 
an  saitÜBh  heraMitegeoden  Stricken  ina  Freie  gangen 
und  dann  etwa  auf  eme  Hohe  von  18",9  bia  StT  ate^en 
gelassen,  du  man  ohne  Hailaxt  und  weil  das  CTcländer 
der  Gondel  abgenommen  war,  den  Ballon  unter  C'ontrole 
behalten  mnaste.  Nachdem  die  Maschine  in  Be«-egung 
[  gesetzt  war.  konnte  man  alsbald  rinc  Beweprnng  in  der 
Richtung  der  Längeuaxe  des  Ballous  wahrnehmen,  die 
aieh  bald  derart  steigerte,  d«aa  die  ihn  an  Stricken  lose 

haltenden  Leute  kiuiin  mehr  zu  fi>ljT(»n  vermochten. 
Die  Fahrten  de»  ISailous  eratreekteu  sich  zwar  nur  auf 
eme  Lange  von  etwa  t>(K)'"  in  jeder  Richtung  (mit  dem 
Winde  und  gegen  den  Wind),  aber  selbat  diese  kurze 
Strecke  genügte,  um  die  Gangbarkeit  des  Apparate»  zu 
constatiren.  Durch  verschiedene  Stellungen  des  Steuer» 
ruders  liat  man  «iMn&Ua,  wie  hei  dem  SchiÄe,  eine 
geradlinige  oder  eine  Bewcguug  im  Kreisbogen  erreicht. 
NatQrlich  konnte  die  Einwirkung  des  Steuerruders  nicht 
sofort  bei  Ingaitgsetning  der  Maachine  ihhlbar  wwdaa, 
sondern  erat  nachdem  die  Haase  dea  BaBcna  beadlen* 
;  ni^rt,  und  er  Helbst  eine  gewisse  relative  Geschwindigkeit 
I    gegen  die  umgebende  Luft  angenommen  hatte;  dann 
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«b«r  war  die  Wirkung  des  Steuprrud«t*  sofort  zu  prkcn- 
Bco.  Di«  ersten  Probea,  die  aberliMipt  mit  dem  Bolloa 
mrgeuoaaaea  worden,  gaben  ao  Tiel  nnd  ao  Vidn  za 
beobachteu,  daas  weder  Zeit  noch  Ruin  ^.  funilin  w.  rd.-n 
konnte,  genaue  Windmetaai^n,  bei  gleichzeitiger  Oe- 
MhwiDdq;1n»t«meMiiag  daa  BaHoM  and  Notining  der 
Umdrchungsamahl  der  Schraube  vorziinehnieu.  Dio 
Maximalgeachwindigkeit  dci,  Ballom«  bei  voller  Ma- 
•duiMakraft  ISssl  eich  auf  etwa  5"  pn>  SecNiiid«  laainn 
und  nrar  durch  foliroude  Betrachtuug. 

An  dem  eitlen  V'ersucbstage  war  die  Luft  elwns 
bewegt,  und  mochte  der  Wind  von  !2',t  bis  4"',»  Ge- 
•chwmdigkeil  pro  Seooade  variimi»  wie  aiofa  aus  dem 
Verhalten  dea  Sandiee  dar  tiMWlhbarlen  Sehomstcine, 
verglichen  mit  den  häufigen  WindinennngeD,  die  in  den 
▼orhietgehenden  Wooben  Toigenioinmen  waren,  aeUieaaen 
lieaa.   Di«  Haaehtne  war  suniefaet  abgeatdlt,  und  der 

Bi.llon  hatt.-  dii'  Stflhing  in  Fic;.  6,  Taf.  XIII;  die  Ma- 
.  acliiue  wurde  darauf  in  Uaug  gesetzt,  und  der  Ballon 
bfgawn  axdi  gegen  den  Wind  an  bewi^en,  swar  nur 
liingsfim  ftwa  mit  0"',T  (Icschwindigkcit,  aber  er  fuhr 
direct  gegen  den  Wind  an,  bis  er,  bei  uuver&ndertem 
Standorte  der  die  Sc-bnflre  Uleudcn  Leute,  die  SteUuog 
in  Fig.  7  einnahm.  Da  etwa  A'"^  diu  Gfschwindigkeit 
des  Windes,  O",?  die  absolute  Geschwindigkeit  dea 
Ballons  war,  ao  mochte  seine  EigengeMbwittdigkeit 
—  iV  +  OV  —  S**  pn  Seennde  aein. 

IHft  Conalniotina  dar  Masohine  mit  vier  Kurbeln, 
aowie  die  Art  nnd  WdM  der  Aufhängung  der  Gondel  an 
das  Nets  erwieaan  nek  atoUkommeu  zweckenta|>rechend; 
Vibrationen,  dnreb  deti  Oaag  der  HaaeUne  hervorge- 
rufen, warin  nicht  zu  bcmerkcu;  mau  kuniiti-  in  di-r 
Gondel  stehend,  ellectiv  nicht  spQreu,  ob  die  Maschine 
in  Buke  oder  in  Bewcgtmg  war.  — 

Wegen  -ipHtor  entstandener  Dift'ercnzen  ist  die 
AngaUjgfenheit  seither  liegen  geblieben.  Zum  lieweise, 
daan  nkdit  Miaaerfolge  meines  Apparatea  die  Schuld 
daran  tragen,  will  ich  hier  no<-h  ans  einem  längeren 
Beridite  uuiuteressirter  Augenzeugen  eine  Stelle  mit- 
tbaüen,  in  wddMtr  »eine  cÜgen  Angaben  lediglioh  be- 
■Uttigt  werden. 

Ea  heiaat  dort: 

„Sobald  da»  TiuftMchiff  die  Baracke  verlassen,  wurde 
die  aelbstatlndige  Bewegimg  deaaelben  durch  die  Ma- 
schine resp.  LtiftaebTaabe  bemerkt.  .  . .  Hierauf  wurde 

die  Mascliiiu-  iibcniKils  in  Bewei,aiii|^'  ^'esctzl,  tiud  das 
Luflschifi'  durch  entsprechende  Einstellung  de»  Steuer- 
foden  von  Oat  naeh  8od,  abo  in  eine  snr  frtthenn 
Bewegung  perpendiculärr  Hicbtiing  gelenkt.  Der  l'eber- 
gang  in  diese  Itichtung  war  scgmcntal,  die  Ueacbwiu- 
digkdt  der  Bewegung  wie  bei  der  ZnfOeklegong  der 
mtan  Strecke.  Die  BedieuungsinaniiKcbaf^  der  Strii'ki- 
fblgte  der  Bewegungsrichtung  des  LuftNeliiAi'M  narh, 
^rorana  nefaat  Anderem  deutlieh  ersichtlich  war,  duss 
die  Bewegung  des  LuRschift'ps  nur  durch  die  Maschine 
resp.  LuA«chraube  erfolgte,  wie  auch  die  Skizze  in 
Pig.  8,  Taf.  XIII,  zeigt.  Nach  einer  abermaligen  Halte- 
at^  woide  daa  Lufiacbiff  abemuüa  nnd  zwar  mit  er- 

xvm. 
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hdhter  Geacbwindigkeit  in  Bewegting  gesetzt  und  legte 
]  dureb  entaprechende  StellungdeaStenerrndera 
I    eme  bedeutende  Diatanx  von  Slld  nach  Weat,  emen 

Viertelki  eislioi;«  !!  hesehreibcnd ,  /uiüek  und  fasste  weit 
i    hinter  dem  westlichen  Ende  der  Baracke,  also  entgegen- 
I    geaetzt  der  Aoagaogariditung,  Steilnng." 
'  „Hierauf  wurde  das  Luftschiff  abermals  unr)  mit 

>  noch  grösserer  Geschwindigkeit  in  gerader  lüchtuug 
I    von  Weat  nach  Ost,  nalie  dar  Bande,  in  Bewegung 

'  gesetzt.  Bei  beiden  Bewegungen  war  die  Bewegting 
de«  LufiiH-hiftes  durch  die  Maschine,  bezil•huug«wei^e 
IddtachraulH!,  eclataut  zu  constatiren.  Die  Bedienungs- 
mannacbaft  der  Stricke  lief  buchatAbliohen  Sinnes,  die 
Stricke  lose  in  Binden  liaitend,  dem  Luftschiffe 
Bseh.* 

Berechnete  Geschwindigkeit  des  Lnftsehiffea. 

Eine  Annäheruii^'stechniiug,  die  nmn  rdier  die  oben 
I  geschätzte  Balluugeschwiudigkeit  anstellen  kann,  liefint 
I    dn  Beauhat,  weldiea  mit  der  SobKcni^  nemfich  über- 

einstitnint.  DieaS  Aanihemu^r'-ri  ".  linung  ist  basirt  auf 
die  Wiudtabelle  aowie  die  Versuchsresultate,  welche 


mein  groaaea  Modell  ergab.    Die  Dil 

WflOMI  • 

Modellen  sind  die  folgenden : 

Länge  des  Ballon  .... 

11",* 

Durchmesser  das  Ballon   .  . 

Querschnitt     -              .  . 

Gasmaschine  (eiucyliudrig): 

Durchmeaaer  des  CyUndera  . 

Hub  ... 

10~,a 

Pfiiidekraft 

Durcliuii  s.sf  T  ili  i*  Lufthcbruube 

r,T. 

Die  Geschwindigkeit,  welche  dieses  Modell  relativ 
I    gegen  die  Luft  erreiekte,  betrag  Die  Form  dea 

Balhms  war.  wie  Fig.  3,  Blatt ^  scigt,  eine  sehr  volle 

1     mit  rapiden  Zuschärfungen. 

Fflr  die  Bewegung  eines  KArpars  in  der  Luft  gelten 

I  analoge  Gesetze  wie  ftlr  die  Bewegung  eines  Körpern 
im  Wasser.  Wie  die  Kraft  der  .Schiffsmaschiuc  im 
Gobna  mit  der  SuUiflsgesrliwiiidigkeit  ge.steigert  werden 
nuas  (da  der  SchifEswideratand  im  Quadrate  der  Ge- 
acbwindigkeit zunimmt),  so  zeigt  die  augefagte  Wind- 
tabelle, dass  auch  der  Widerstand  des  Windes  nahezu 
im  Quadrate  der  Geschwindigkeit  zuninunt,  daher  diu 
Arbeit,  nm  dieaen  Widerstand  zu  Qberwinden,  ebenfidla 
in  dir  dritlcii  Potenz. 

Dieaelbcn  analogen  Gesetze  gelten  auch  dann,  wenn 
der  Wind  unter  einem  Striefen  Winkel  die  ihm  ex- 
pimirte  Fläche  trifft,  und  licixt  denhiilli  kein  Grund 
gegen  die  Annahme  vor,  dass  ähnlich  geformte  Körper, 
im  Wasser  oder  in  der  Luft  bewegt,  einen  annfthemd 
gleichen  Widerstandhcdertii  ienten  ergeben.  Gestützt  auf  , 
diese  Anualmic  und  auf  die  Uesultate,  die  ich  mit  dem 
Modell  erzielte,  berechnet  sich  die  Geschwindigkeit  des 

1  Ballons  wie  folgt.  Der  Wideiatandaooefliffiient  fikr  sehr 
volle  und  verfaXltnissmissig  aehr  kurze  Scbiffp  betragt 

I     das  6  -  bis  7  fache  von  den»  sehr  schlanker  und  gut 

i    abgerundeter  Dampfscbiflb.   In  die  erste  ICatcgorie  i«t 
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(iffinhar  der  MoJcllballnn  zu  rnchnei),  <lor  hni  einnr 
Läiige  von  nur  dem  ^it'aclieu  Durch inctiscr  Kchr  kurze 
SEnaohifflingcn  hat,  wftlirend  der  groese  Ballon  als  schlank 
und  f^ut  üK^'tTtandpt  7.u  bptrachti-n  irt,  daher  d(»r  zweite  u 
Kat4-guni^  angehört.  Eh  dOrfte  daher  die  Annahme,  der 
Coefficient  des  grodaeu  BallouK  mI  l  von  den  dM 
kleinen,  katim  zu  gOnstig  crHcheinen,  hesoDden  WÖBS 
man  noch  in  Erwiigung  zieht,  daäs  der  groBM  mit  ainem 
0Oiu(jlc'teD  Netze,  der  kleinr!  nur  mit  Tmgbändern  ver- 
■eheu  iat.  Die  durch  die  XragbAnder  berroigerufencn 
Defimnaitianeii  eikiOlien  den  WidentaadaeoefiBeienten  je- 
denfalls wesentlMh»  Setzt  man  nun  voraus,  di  r  kleini- 
Ballon  aei  in  goonatriach  ithnUcber  Form  mit  dem 
groHaa  «i^gaAlvty  m  iHlrde  er  bei  1*,»  GadnriBd^eit 

■tatt  (^m  PfiardMk  onr  ^*-=0,M4  bedHiftn.  Will  mui 

seine  Oeschwindi^'keit  jetloeh  aiit'  das  DreilViflie,  also 
auf  4'",!  pro  Sevunde  steigern,  so  bedarf  loan  0,oi4  X  3* 
^0,aTB  Flhrdeat. 

Da  mm  aber  der  Querschnitt  des  grossen  Hallons 
aBßtijia"',  der  des  kleinen  =  8,iva"'  Mrägt,  bq  sind 

~      I*ferdeat.  fiir  die  Bewegung  des  groeaen 

BaUong  erlbrderliefa,  ««leh«  Knft  die  HaaeluBe  bd 

72  Umdrehungen  pro  entwiekelt.    Auf  4"',5  be- 

rechnet aicb  die  Geschwindigkeit  unter  der  Voraussetzung, 
dua  eine  Scbnnbe  von  A^^Dutduatmei  keineii  beaaerai 
NutzeftVet  alu  eine  solche  von  1"",7,  der  grossen  g<'o- 
metriM-'li  ähnlich  geformt,  gehen  würde.  Diese  .\nnahme 
iat  durchaus  nicht  zulässig  ;  der  Niitzeffect  der  groeaen 
Schraube  iat  jedeofaUs  bedeutend  höher,  die  Geschwin- 
digkeit berechnet  sich  demgemftss  entsprechend  grtaer 
nnd  dttrfte  mit  meiner  SphWurnng  tch  V  pro  Secmide 
aenlidi  nitrefend 


Msoheobrift 

.SelliKtverKtändlioli  wie  fiir  jede  Nim  ruji^'  sind  aucb 
filr  den  Ballon  noch  Verbesserungen  anzubringen;  es 
kmn  «n  dem  Ctowiehte  des  gnnnn  Apparates  noefa 
viel  gespart  werden,  es  kann  eine  leichtere  Fflllimg 
angenommen,  die  Ma«chinenkrafi,  also  auch  die  Eigea- 
geidiwnidigkeit  des  Bellai»  noeb  wesendioh  obSht 

Waiden.  Hei  den  Versuchen  in  Brfltiti  soUti  eben  nur 
daigethau  werden,  da^s  der  Halloii  iinabhäugij^  voui 
Winde  sich  bewege.  Unter  diesen  Verh&ltnissen  habe 
ich  natarlich  nicht  allzu  Ängstlich  an  dem  Gewichte 
gespart,  besonders  wenn  dies  den  Zeit-  und  Kosten- 
■nfwand  wesentlich  etbAbt  ksltsn  wünle,  aucii  vnii  der 
raerst  in  Aussicht  genonHBMNn  FOUuag  des  Ballons 
mit  Wasserstofigas  abgegeben.  Wenn  man  aber,  ganz 
uubekdmniert  um  die  daraus  erwmdiNenden  Kosten,  einen 
BnlloB  nur  einzig  nnd  allein  auf  hohe  üesobwindigkeit 
banen  wiD,  so  Isaaen  sieb,  gegeofiber  dem  vorliegenden, 
noch  folgende  Verbesserungen  anbringen: 

1}  Man  wendet  zur  Fällung  des  Ballons  Wasser- 
stoWjgsa  alati  Iienelitgaa  an,  wodurab  mao  aeine  Trag- 
kraft um  .^0  j.Ct.  erhöht. 

2)  Man  lührt  die  Maschine  noch  bedeutend  leichter 


atis,  indem  man  die  Cylinder  aus  GliHsist.ihl  statt  ans 
Kothgut^K  herstellt;  femer  kann  man  noch  sehr  viele 
Theilc  weiter  auMarbeiten,  so  die  Cylin<lerde(&el»  Of- 
linderflanscben,  Kolben,  Lager,  Kurbelachse  etc.,  und 
dies,  wenn  uüthig,  auf  besonders  dazu  eingerichteten 
Fräsmaschinen;  auch  können  die  Geradibhmngeu  aus 
ünssstahl  statt  aus  Sebmtedeeiaea  angefertigt,  und  selbst 
die  Sobranben  dnrobbobrt  «erdca.  Durch  all«  dieaa 
Erleichterungen  erspart  man  40  bis  50  pCt  ao  dem 
Gewichte  der  Maschine,  ohne  ihrsr  Stiike  im  gsringsten 
EHntrag  zu  tbnn. 

V)  Man  constniirt  sämmtlicheg  llahnienwerk,  Steuer- 
ruder, Gondel  und  den  Kasten  fbr  die  Kühler  aus 


•1)  Man  wendet  fllr  den  Ballon  die  allervorzOg» 
li<;Lste  .Seide  an  und  in  der  grössten  Breite  (d.  h.  65  Zoll 
engl.),  die  man  erlangen  kann,  und  fertigt,  wenn  «• 
nöthig  erscheiiien  soUte«  selbst  Netz  und  Sobnllre  in 

Seide  an. 

5)  Ij&s»t  sich  durch  eine  Vergrösseruug  des  I-:itt- 
sobiffee  seine  Geschwindigkeit  auch  noch  steigern ;  durch 
die  Vergrflsscrung  der  linearen  Dimensionen  im  einfachen 
Verhrdtniüs  nimmt  der  (Juerschuiti,  aliH»  auch  der  Wider- 
stand im  Quadrat  zu,  wAbreod  der  Cobikinhalt,  also 
die  Tragkraft  and  die  Maadnoenkraft  im  Cnbos  waöbsea. 
Unter  diesen  Voraussetzungen  kann  man  eine  viermal 
grössere  Masehinenkraft  auf  den  Hallon  einwirken  lassen 

und  eine  Geschwindigkeit  vou  5  Ki  =  T"*,*  pro  Secuude 
«miebeB.  Daan  bedarf  es  keiner-  Neuemng,  keiner 

gezwungenen  gewagten  ('«mstnirtion,  noch  wrtrde  man 
b4-uöthigt  Kcin,  aussergewübuliehe  Ansprflche  an  die 
Werlutltte  zu  stellen;  man  fnhrt  etne Gasmascbine  aus 
nach  dem  bekannten  Systeme,  die  man  nur  durch  An- 
wendung von  stärkerem  Material  \md  llohlforuicn  er- 
leichtert, mau  fahrt  einen  Ballon  mittlerer  ChrdSM*}  MU, 
wie  schon  hunderte  geraacbt  worden;  man  erseugt 
Wassorstoffgas,  was  aadi  duduos  keine  Nenemng  ist. 
Die  ganze  Aufgabe  iM'Steht  Jstet  darin,  Tbatawdian 
logisch  aneiuatkder  zu  reihen,  um  des  Erfotgea  gewiaa 
zu  sein,  d.  b.  einen  Ballon  von  bcMchtlicher  ESgen- 
gi  S!  iudi^'ki  it  zu  selirtfiVii,  Es  wäre  ein  mflssiges 
Beginnen,  eine  genaue  Berechnung  der  Grösse  dieser 
Geschwindigkeit  sn  Teranoheo,  die  Praxis  mnss  Torber 
die  nTitliin;!!]  Erfdininfjscoetlirii'nten  <\\f  Hund  geben; 
aber  gchtUtzt  auf  die  bekaumeu  Factunm,  Kraft  und 
Gewicbt  der  Gnsmsachine  und  anf  den  Luftwiderstand, 

gestfll/f  auf  die  Hrsult.ite  d<  r  Experimente  in  BrOnn, 
sowie  aui  die  Versu<ilisri'hult.ite  mit  dnn  Modellbidlon 
ist  nuu)  wol  zu  dem  Sildusse  berechtigt,  es  werde  der 
Ballon  annähernd  die  Geschwindigkeit  von  T"j9  pro 
Sccuude  annehmen.  Jedenfalls  wird  mau  durch  die 
richtige  Combination  der  Mittel,  flher  die  wir  jetzt 
schon  dispontren  können,  ohne  irgend  Neues  zuzufligeii, 
einen  Ballon  bafsteUeB  kflnneii,  dessen  Eigengeschwin- 
digkeit Bwisoben  6^,7  und  9**,i  pro  Sceunde,  d.  L  un> 


*i  Man  hat 
gabaat. 
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geflUir  swischen  der  Gcacliwiudigkeit  uiitllorer  und  sehr 
echnellfiihrender  Dampfschiffe  liegt.  Ein  Spielraum, 
wol  hinreichend  gio^s  t^'  iiug,  wenn  mm  in  ErwAgung 
adat»  daM  dieaer  Oescbwindigkeitudiffereos  «in«  Differenz 
in  dar  tfalmid«  KnA  von  6,7* :  9,i' s  800:75S  oit- 

•prielit   MH  einer  Eigeogeeclnriiidi^eit  von  ^'-* 

=  7'".»  pro  Sceuude  =  2«^",4  pro  Stunde  »üre  jedoch 
eia  Luftikhnteag'gwdiafliBu,  dM,  wie  beifolgende  Tabelle 
aeigt,  nur  flir  wenige  StandeB  wlluaid  dnea  Jahres 
den  Windwid.mtand  uioht  ttbtnindeD  kflunte. 

Dies«  Tabelle  ist  zu«ammen gestellt  aus  den  Jahr- 
bflchem  der  k.  k.  tneteomlogischen  Anstalt  in  der  Nähe 
Ton  Ueilgenstadt ,  "Stunden  von  Wien  entfernt.  Diese 
Aoatall,  deren  SeebAbe  ]U4"',s  betrSgt,  liegt  auf  einer 
etwn  130"  hoben  AnhSbe,  die  braaohbarten  AnhShen 

weit  Ol)errag<-iid ;  ilii'  Winil^'i  ^t  liwiudigkelt  igt  mittelst 
einee  llobinson'scbea  Anemometeni  gtneaaen,  welches 
auf  einem  oa.  20*  hohen  tbnnnartigen  Anban  au%e- 
ateOt  iat. 

Jahr  1871.*) 


Mittlere 

in  KilunH-(<'ni 
pro  Stunde 

Grösst«- 

\\i.hI^,- 

in  Kiloiuoturn 
pro  Stund« 

Tniti'.  im  w«lcfcen 
liif  \S  iiMl>;i>i'livMinli^!k<'il 
von  iS^'l^gro^^nade . 

«aide 

Januar 

7,«2 

1  ' 

26,» 

Fiebnur 

9,41 

40,s 

am  t>.  32''"',9  4  Stdn. 

-24.  40»-,»  4  - 

-  25.  34''«,9  4  - 

-28.  31^",7  4  - 

März 

20,8 

Apiil 

9,n 

29,i 

-  1.     _.    4  - 

Mai 

8,74 

22,« 

Jnni 

42.; 

-2«.     —    4  - 

Jnfi 

26,4 

Angnat 

7.M 

27,» 

September 

5^ 

19,s 

Ootober 

6,11 

24,. 

November 

7,« 

22,. 

Deoember 

7,07 

81,f 

.  8.     —    4  - 

"28  Stdn. 

Mittlere  Jahresgeschwiudigkeit  =  |g  8»"/»  pro 
Stunde  «  8"^** 

pro  Seounde. 

Hieraus  ist   iTsii'titlirli ,  .  i:i   Hiill.ju   von  28''" 

pro  Stunde  Eigengeschwindigkeit  während  de«  ganzen 
Jahna,  mit  Anmahme  ven  28  Stnnden,  gegen  den 
Wind  auzukArnj^fi'H  vermag.  Ferm  r  7(  i)Tt  auch  die  ron 
dem  königl.  prcutis.  Suliueuamt  iu  Dflrreuberg  (llegie- 
rangabea.  Meraebuig)  heraosgegebene  Tabelle  Ober  Wind- 
gesehwindigkeit,  wie  geringe  die  mittlere  Jahre^geschwin- 
digkeit  ist.  Besagte  Tabelle  beruht  auf  einer  zehn- 
jährigen Beobachtung  von  i  sö'i  bis  1862  und  giebt.  för 
jedea  Jahr  die  Stundenzahl  der  WindatiUe  und  die 

*i  Dil*  initiiert.',  wiilirtüid  di'ii  Jatircs  )R'rr)»'hoo4*  WiadglMlMria- 
4i|fc4it  in  fbr  jeden  Jklu^uig  ziemlii-U  dieccUMt. 


Windsttmden  an;  die  Stärke  des  Winde*  ist  ohne 
Zahleowerthe  augegeben,  nur  unterachirdeu  in  .^tumi, 
Hcharfen  Wind  und  gehwachen  Wind.  Die  mittli  ri  n 
Werthe  ana  dieaen  aehnjAhrigeu  Beobachtungen  ergeben 
pro  Jährt 

Sturm  5  Tag. 

Scharfer  Wind  ...  88  - 
Schwacher  Whid  .   .  244|  - 

Wlnil^tlll-     ,     .     .     .     H-2  - 

Auch  diese  beobachtungcu  zeigen,  das6  nur  äiuaecft 
MHen  der  Wbd  die  EigeugeeehwindH^  dea  BaUona 

erreicht.  Wenn  man  nun  eine  Ballonfahrt  bi-i  Wind 
untcruchuicii  will,  ho  iht  die  Wahrscheinlichkeit,  da*«* 
der  Wind  entgegen  ist,  ebenso  gross  wie  die,  dass  er 
gflnstig  oder  mit  der  Bewcguugsricbtung  einen  Winkel 
bildet  Win  man  z.  B.  in  nördlicher  Kichtnng  bei  einem 
Südwinde  fahren,  so  wird  auf  Grund  der  augegebeueu 

I    Zahlenwartbe  die  Geeohwindigkeit  dea  Ballon.  7,»-(-2,s 

I    SS  10^,1  pro  Secunde  betragen:  fllhit  man  in  Midlicher 

I  Richtung,  dann  ist  die  n;illi>ii;icM  lnviti(llf;ki  it  nur  7,9 — 2,a 
=  5'*,T,  und  tahrt  man  in  nördlicher  oder  sfldhcber 
Richtung,  bei  Oat-  oder  Weafwind,  dann  wird  die  6e- 

I  schwindigkeit  des  Ballons  =  1' 7,'j' -  =  6 ",6  betragen. 
Wenn  daher  die  Wiudvertbeilung  nach  den  Himmele- 

I  ttridien  für  einen  Ort  gleidi  nt,  und  wenn  man  tob 
diesem  Orte  Fahrten  während  des  ganzen  Jahres  nach 
ein  und  derselben  Richtung  unternimmt,  so  wird  \  der 
Fahrten  mit  10",i,  |  ndt  ^,7  and  ]  mü  fi^v*  Geich win- 
digkeit  pm  Secunde  erfolgen.  Sind  flir  einen  Ort  ge- 
wisse Windrichtungen  vorherrschend,  so  wird  natflrlicb 
auch  die  Geschwindigkeit  des  Ballons  entt^precheod 
modificirt;  d.  h.  die  Fahrten  nach  der  einen  Richtung 
gestalten  sich  um  ebensoviel  uugOustiger,  als  die  nach 
der  anderen  gflnstiger. 

Die  in  der  Tabelle  angegebenen  Windgeachwindig- 
keiten  rind  allerdings  nur  in  eber  Hohe  von  190"  Uber 
der  Erdoberfläche  gemessen :  in  höhereu  Regionen  mögen 
die  LuiUtrömungen  aUirker  sein ;  jedoch  wäre  ea  darum 
ja  auch  npch  gerade  kein  Unglflck,  wenn  man  die 
•  Falirli  u  jührlieh  2H  Tage  statt  Stunden  zu  sistiren 
gezwungen  sein  sollte,  oder  bei  heftigem  Winde  eine 
HAhe  von  150"  Aber  der  Erdoberfliebe  nioht  flbenrteigen 

;  darf.  .Allenlings  mag  es  sich  wishrend  einer  Fahrt  auch 
ciuuuil  creigiji'u,  duss  Winde  iu  einer  soh^hen  Stärke 
auftreten,  gegen  die  man  niobt  mehr  ankämpfen  kamt, 
aber  dabei  soll  man  nicht  vergessen,  das«  der  lenkbare 
BaUon  noch  in  geiner  Kindheit  steht,  dass  Motor  und 
Bewegungsmechanismen  noch  Verbesserungen  erfahren 
können  und  erfahren  werden,  daw  auch  da«  erste 
Dampibcbiff  viel  weniger  vollkommen  war  als  die  jetzigen, 
und  manche  Stromschnelle,  die  mau  früher  fitr  uupas- 
.irbar  hielt,  beute  von  Dampfiichiffen  befahren  wird,  die 

I  selbst  noeb  mehrere  Sehiflb  nachschleppen.  Wenn  nur 
das  I'rineiji  eimr  Erfindung  gesund  ist,  VeiToIlkouiui- 
nungen  werden  sich  in  der  Praxis  spielend  ergeben; 
die  Gasmasdnne  ist  dtsolnt  fturagefrlirios,  de  ▼crinaaeht 
bei  z<'hnit(niilif;eiii  Betriebe  nicht  3  pCt.  des  (Jases, 
welches  der  Ballon  enthält;  sie  ist  leicht  und  arbeitet 
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bei  aoigfiütiger  Wartung  mit  d«r  EegeliniMigkuit  einer 
DampAnMeUiw  —  alao  Fsotoiai  gon^,  nin  fllr  die 

Lipbensftihigkeit  des  PnnfijirK  zu  sprechen. 

Wie  mir  mitgetheilt  wurde,  wurden  iu  Wien  Ver- 
•nebe  mit  der  DaoipfinMdiiiie  ond  mit  der  caloriscbeo 
Maschino  nis  Motor  fllr  <U-n  H.ilinn  r»nE;estpIlt,  und  soll  das 
Gas  di's  Hallouü  eielbst  alei  lIeizuuiU;rial  lietuit/t  werden. 
Die  Wahl  der  oakfliMlMB  MwohiM  all  Ball  iueot  or  ist 
keine  glQckliche  zu  nennen;  denn  ganz  abge«chen  da- 
von, dass  ihre  Anwendung  mit  Feuersgefahr  verbunden 
ist,  wiegt  sie  bei  gleicher  Kraft,  wenn  auch  möglichat 
leicbt  coiMtruirt,  das  Vier-  bi«  Sechafache  einer  Gaa- 
maaolnne;  aie  bedarf  gleioh  dieser  eines  Kdfalera  and 
i^ongutnirt  uielir  ah  das  dreifache  (irut><juatituiii  einer 
Gaamaaohine.  Auaaerdem  hat  aie  den  Machtbeil,  daas 
•ie  unr  «neeitig  wiritend  tat;  um  daher  deuelbeB  Vor^ 
theil,  den  eine  viercylitxlrige  Gasmaschine  hietct,  zu 
erreichen,  mfiBBte  man  eine  acbtvylindrige  calorische 
MMchine  anwenikn;  woUte  man  bei  Anwendung  von 
vier  oder  gnr  wenif^er  Cylindem  einen  i;lei(hniSssigpn 
balancirten  Gang  erreichen,  no  wäre  ein  i>elir  scUwereg 
Schwungrad  erfixderlich,  was  »plbHtverirtSndlich  ver- 
nieden  «erden  mnaa.  Kuhige  Arbeit  iat  eine  der  Haupt- 
bedingnngen  de«  Ballonmotora;  denn  eelbat  acfawaobe 
Stüs£e,  iu  gleichen  Zeitintervallen  wiederholt,  würden 
nach  dem  Oesetxe  der  Snmmatioa  der  Sehwingnqgen 
•ehr  bald  die  beftigalen  ErBcbUtterungen  der  Gondel 
herrorrufen.  Was  nun  die  Anwendung  der  Dampfrna- 
adnne  ala  Motor  betrift,  ao  iat  ea  wol  richtig,  daaa 
man  doroh  sehr  hebe  Spannungen  nnd  groese  Kolben- 
geschwlndigkeit  ein  geringes  (Jewicht  der  Miiscliine  er- 
zielen kann;  dennoch  wird  unter  zwei  Maschinen  von 
gleiober  Kraft,  vnter  gaac  i^eiehen  VerfadtnisBen  g»- 
liaut .  eine  Gasmaschine  inclusive  Kdhler  iintiior  noch 
leichter  sein  al»  eine  I  )ainpfiiia»rliiue  mit  Keiisel.  Dann 
bedarf  die  Dampfmaschine  zu  ihrer  Speisung  eine  viel 
grOeeere  Quantität  Wasser,  ala  in  dem  Kflhler  der  Oas- 
roaachine  durch  Verdunstung  verloren  geht;  fem  er  b^ 


darf  die  Dampfmaachine  zu  ihrer  Ueizung  ein  dreimal 
griSaaerea  Gaaqnantnm  ak  die  Gaamaaohine  la  ihrer 

Speisung.  Die  Nacbtheile  ciniT  ^nmpfaailfihiMft  fgtgnr 
Ober  einer  Gasmaschine  sind  also: 

1)  varmehrtM  (lewicht  der  Masebiae, 

8)  grOeaerer  Wasfcerverhranoh, 

3)  -  Gin-cuiisniu, 

4)  grosse  Peuersgefalir. 

Es  kann  Oberhaupt  unmöglich  eine  richtige  und 
gesunde  Construction  genannt  werden ,  wenn  man  ein 
grosses  Feuer,  selbst  auf  das  Sorglaltigste  (lurch  Draht> 
aiebe  vor  der  Anasercn  iMft  geschätzt,  für  einen  Ballon- 
motor  anwendet. 

Wils  die  ZiikiniCt  in  ihrem  Schosse  bergen  mag, 
k&unen  wir  natürlich  nicht  ermessen.  Der  lenkbare, 
dnreh  eme  Gaamaadiine  batoiahana  Ballon,  in  seiner 
jetaigen  Gestalt,  mag  vielleiobt  aooh  Ifanohea  zu  wOn- 
sofaen  übrig  lassen,  immerhin  bildet  er  ainsB  IVirtaofaritt 
auf  einem  (iebiete,  welches  jetai  noch  auf  dendbcn 
Stnfb  steht,  die  es  bereits  vor  80  Jiibren  ein^ri  nominen 
—  und  ein  Fortschritt  ist  ein  lenkhan-r  liaJli)n  mit  der 
Eigengeschwindigkeit  der  Dampfschiffe,  gegenüber  dem 
Ballon,  der  ohne  Steuerruder  und  ohne  treibende  Kraft 
«cillenloN  jedem  leisesten  Windzuge  preisgegeben  ist, 
ganz  entsehiedeu.  Hätte  ulun,  idK  das  erste  Dampft 
acbiff  sich  mit  der  bescheidenen  Geschwindigkeit  von 
2  bis  3*  bewegte,  di«  DampÜMihifllUnt  fllr  wertbloa 
gehalten  und  erklärt,  erst  dann  Dampfschiffe  hauen  zn 
wollen,  wenn  man.  ihnen  10"  Geschwindigkeit  geben 
kann,  man  wOrde  nie  diese  Geschwindigkeit  erreiebt 
haben. 

Der  lenkbar«  baliou  wird  zwar  nie  ein  allgemducs 
Coaunnnieationsniittel  werden,  nie  mit  BahntOgeo  oder 

Dfimiiffichlffen  concurriren,  aher  fi^r  rxceptionelle  FTiUe, 
ttlr  wissenschaftliche  oder  müit^lriscbi-  Zwecke  und  ftkr 
solche  Lftnder,  iu  welchen  weder  Eisenbahnen  nooh 
Dampfschiffe  existiren,  bildet  er  ein  hfiohst  wichtigea 
Communicatjonamittel. 


YermiscliteB. 


XMlMin  lOttibeUungen  von  der  WlMMr  Walt» 
wuHteUttog. 

Von  S.  Ziebarth. 
(FemetMiBg  von  Band  X\ni,  S«ita487J 

(Hierzu  Ta/el  XIV.) 

Neben  verschiedenen  anderen  Motoren  Tür  den  Klein- 
betrieb, welche  zum  gröasten  Tbeil  in  d.  Zeilscbr.  «rhon 
ihre  Bespn-chung  gefunden  haben  (Oa.sina.-ichinen  von  Lrnoir 
und  von  Otto  A  Langen;  Luftexfiansiun.tmaschinc  von  lyeh- 
niann;  bydraulUcher  Motor  von  Scbuiidt)  fanden  sieb  in 
der  MaaehineDhalle  noch  swei  Constructiunen  von  F  r  i  e  d  r  i  c  Ii 
Siemens  io  Dresdeo  aasgesteUt,  welche  in  vieler  Hinisicbt 
das  Interesse  der  Baancher  emglaa.  Haida  Maschinen  waren 
als  ▼«naehamodelle  vorgenhrt,  die  eine  anter  dem  Nuuien 
DaMABOtor,  die  anders  Caloriscber  Motor  genannt. 

Batiadlan  wir  sanlehat  den  Dampfmotor,  welcher  in 


Fig.  ;i,  Taf.  XIV,   im  Verticjtlsrhnilt  skizzirt  ist.    In  den 

nieiaien  bi.sher  veröffeiitlu  htea  |{eiii  lirelbiiii(;cn  desselben  finden 
wir  lieii  aus  liiai  Siemens  sclien  rros|MH'l  aiirilenumnienen 
Ausdruck,  diias  in  der  MiTliet;eij(ieii  .Maschine  die  Expansion 
dta  Dampfe«  viillkoniineii  aii!si;eniitzi  .'.ei ,  und  wird  dieselbe 
dann  al«  rotirende  oder  direet  wirkende  iind  dergleicben 
DumpfmaHchino  be/eichnet.  Narb  unserer  Aii«iclit  ist  der 
in  Kede  Ptebonde  Mutor  njit  dein,  wa*  nmii  Dunipfniurbine 
i.eiirii,  f;ar  nielu  in  eine  KaU'Rorie  zu  bringen,  ilenn  in  dcr- 
sell.eii  wirkl  ib-r  Daniiif  iiii  ht  durch  seine  KxpaiiMivkrafl, 
sondern  durch  ibjn  l  ulerM  fiiei)  zwischen  seinem  i  iti^cben 
(iewieht  gegen  da«  ileh  umiieliemii  n  Wiisser».  L>i«  Kolation 
d<'r  .Ma^ihine  wird,  wie  /..  Ii.  bei  einem  oberncblftchtigen 
Wa.'M'errude.  eiiilai  b  dajurel;  ljer\ iirijehrai-bl,  da«.'<  der  Schwer- 
punkt <ie.'*  Svstenie«  alls.^e^ll.llb  der  d.ircb  die  I  )relintii,'^axe 
gebenden  Vertieali-beni-  verb-f^l  wird,  und  dadurch  in  Koiatiim 
erhalten,  ditsi-  die.^e  l'i.xi'enrrieiliii  de?  Sehwerp.inkte.'.  immer 
von  Nvuem  hervorgerufen  wird.    Unseres  Wiss«ns  ist  diese 
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Aaaicht  über  die  WirkangtwtiM  det  Dampftnotor» 
von  Hrn.  T.  Ritterah  aas  in  einem  vor  dem  Berliner  B»- 
silluiTweinv  Kehulivnen  Vortrag«  aimgeitprochen  wurden. 

Wie  b  ig.  3,  Tuf.  XIV,  zpigt,  bcDtc-hc  die  Ma»i.'hiiif  uitt 
matm  mam  TlmU  oooisdi  gefumiii-n  Bleolirohr  a,  w<>lr>ie*>  an 
wiiics  oberao  Tlieil«  orit-  eiix^r  Hülle  gej^pn  Abkühlung  ge- 
«chBlzt.  unten  von  einem  weiteren  Roljre  h  mit  rh<int'utter 
umgeben  ist.  Lvtzlerer  dient  alx  Feaemiutn,  iiidoiii  bei  e 
ii;gend  eine  Wirmrqnrilc  ((iaüflatnme)  cingcfülirl  wird,  deren 
Verbrennanganrodiicii*  d»»  Ki>tir  a  uniciehen  und  bei  H  wieder 
oitwcieben.  Um  den  Fum  d««  Rohres  a  i»t  noch  eine  Glocke 
»na  Blecb  <  gelegt,  welche  dnreb  die  Lödier  /,  /  mit  eraterem 
ilt  Terbindang  »teht.  Nnn  liegt  in  dciu  Rühre  a  eine  HllmSlig 
ancb  oben  sich  erweiternde  Spiralr  g .  welrhc  nus«eii  «ich  an 
die  Wiiiide  von  a  an»cblieaM.  in  der  .Mille  über  etwa  ein 
Viertel  de«  Durtbmeü.ser»  frei  IJi«»t  Mit  dem  oberen  Theile 
de«  Rohres  a  int  ein  Sclilangenrohr  A  in  Verbindung,  welches 
in  entgegvngeaplzteiu  Sinne  wie  die  Spirale  gewunden  iüt 
and  an  »einem  anleren  E^nde  wieder  in  da»  Robr  mündet. 
Die  ganz«  Musehincrie  i.tebl  tjesen  den  Horizont  mn  «twa 
•!.'>(  iriid  geneigt  und  wird  dun  ii  eiiii-  nbeii  und  unten  be- 
fV-.'li»;!!-  Aehsm  mittelst  S|Hir-  und  lliilshi^;i  t  j;<  triigi-ii.  lUe 
Rotalii)U  der  leliteren  pflanzt  sitli  niiltiK!  eine»  Unirerital- 
gelenkes,  bei  iK'iii  nii^ije^^t.'ill.'n  .M<>di.']l  iliinii  eint^  Spitaifcdar, 
auf  eine  bijri/.i>tii«li'  Hi>  i]u  ii-i  lu  iln  iuvi  ili-  liu!. 
Der  Gang  de.i  A|i|i:ir;iii'>.  ist  nun  l'ultirMift : 
Nachdem  das  Rohr  a  his  zu  passender  Ilölie  mit  Wns-er 
gdBIlt  ist.  wird  die  Einfiillöffnun^  i  dur<h  ein  Sicherhi-il«- 
renlil  oder  l  inrii  Hclunelzliari  ti  Htropf  ven-rlduKsrn.  N\  ird 
nun  die  l-rut-ning  i.iif;.  -t.lli .  -o  <iii» iikelt  sich  znn&rhst  in 
der  Glocke  f  l)anijif,  wt'li'lii  r  diirrli  die  Löcher  /,  /  unter 
die  Windung  lier  Sf  iral.'  7  Irilt,  ehen>o  in  den  übrigen  der 
Urwärmun^;  ausgesetzten  TheiUn  den  Huhre»  «.  DieMT  Iriti 
OBttr  die  NVimlungen  der  Spirale  und  füllt  unter  Verdrängung 
dca  WlMer»  den  oberen  'l'heil  dieser  Windungen  an.  Wie 
BHHI  rieh  au8  der  Aufzeichnung  «inen  Horizontabchnitles 
(barseogen  kann,  wird  die  von  Dampf  erfüllte  Flficbe  eine« 
Milchen,  welche  von  ih  r  hn  haxe  nui>  nach  der  aufftteigenden 
Seite  der  Spirale  sich  nushreitel,  gröiaer  sein  als  die  auf  der 
anderen  Seite  liegende.  Der  Schwerpankt  dieaer  elementaren 
ijchicht  mit  alao  auf  die  letztere  Seite  und  wirkt  aof  «Ina 
DrahanK  des  Systeme«  nach  dieser  Saite  hin-  Dasselbe  ist 
der  Fall  in  jedem  Uorixontalschnittt  es  wird  also  aioe  Dre- 
bug  «Btreten,  bat  wilahar  der  Danpf  die  Wind 
Spinla  heranfaieigt  Obaa  aagskoauBan, 
Srillangenr"hr  '1  imd  trfrd  lo 
aatsong  de»  Apiiurataa  tat  die 


diaaiÄ  irifd  rie  bfkdialit  «enddeaaea,  nad  da*  Con- 
Biaiai  in  dae  Bohr  a  nuflak,  vm  nm  Naoen 


Dtt  Bitedw  bchlll  eiab  vor,  «ach  iBdare  FliaaUkaiton, 
Queckailbar  «.  d^,  awn  Balriaba  daa  Appantaa  <a  varmiidan ; 
«■rii  aall  bei  grfiiuieren  AusfSbningen  die  Glocke«,  deren 
2aradt  fibarhaupl  schwor  zu  erkennen  ist,  fortgelMsen  werden. 
Man  iat  dieee  Anwendung  einer  FlüMi'gkeit  in  zwei  verschie* 
Aggregetnatinden  sicherlieb,  nur  wird  die  Praxis  noch 
iKeLristang  und  Oekonomio  der  Contttruction  zu  ent- 
heben. Es  liegt  die  Befürchtung  nicht  fern,  dass  bei 
fitrtgetfietzleni  Betrieb«  die  Conden»atinri  in  dem  Schlangen- 
rohr  nach  und  nach  immer  nnvoUkommener  werden,  und  die 
von  der  Maschine  geleiAtete  Arbeit  dann  eben  hinreichen  wird 
swn  Beiriebe  i  lne--  VenlilatoTS,  an  dae  Schlangenrohr  kalt 
an  blaiteii.  '"I  r  einer  Pampe,  die  ihm  da»  nöthige  Kühlwawer 
sofaebt.  — 

Der  calorisube  Motor  deeaelben  Conatracteors  herubt 
auf  dem  gleichen  Princip  wie  der  Denpfaetor,  welchee  bei 

ihm  auch  offen  anDgesprochen  ist. 

Aus  Fig.  1  und  2  geht  bervor«  dnse  der  Apparat  ans 

zwei  halbkugelfiirmigen  Schalen  a  und  b  mit  doppelten  Wan- 
dungen beateht,  welche  ineinander  auf  einer,  dem  Vurbe- 
Bchriebenen  ähnlich  whrig  geseilten  AiIki'  niotitirt  sind. 
Die  l>eiden  Schalen  sind  durch  r»di:.li-  S.  I..  .v^uKi  '  11  ihn  in 
oberen  Theile  in  je  zwölf  Kammern  j;i  thciit,  wahrend  sie, 
da  die  Scheidewände  nicht  bia  zur  Achse  reichen,  dort  unter- 
ciitander  in  Verhindnng  stehen.    Auaurrdeoi  ist  eine  Com- 


nanication  der  insaeren  nnd  inneren  Schale  durch  die  Ca- 
nile  e,  e.  die  der  letiteren  mit  der  umgebenden  Lafi  durch 
LftchcT  (f,  d  hcrgeataUt.  Diese  Anordnung  hat  zar  Folge, 
das»  in  dem  gancen  ApfNirate  kein  höherer  als  der  atnn- 
spbSriscbe  Druck  aufh-eten  kann.  Die  aiiualiten  Kammern 
eind  ferner  an  der  oberen  Platte  mit  Robtatataen  versehen, 
nnd  sind  zwischen  diese  die  Regeneratoren  e,  «  in  der  Weio« 
einget>chullet,  das»  jede  Kaauaer  des  inneren  (icfä.<i.seei  mit 
einer  de»  Au».<iereii  (ieftaaaa  in  Verbindung  steht,  welche  ihr 
in  der  Umdrehungoridttnig  daa  ganzen  Systemes  um  ein 
Secbalel  des  Umfange«  voraus  ist,  Fig.  S  zeigt  diea  deuit- 
Ucher.  Die  Regeneratoren  bestehen,  wie  bei  den  caloriaalMB 
Mesdlinen  flblich,  ans  einer  Reihe  von  Drahlgeweben. 

Die  (;efä«»t>  wenien  so  weit  mit  Wasser  gefallt  gehalten, 
da.4s  «ie  die  Verbindang  in  dem  ontercn  Tbeile  der  einzelnen 
Kammim  abediücaaaik  Dar  ibrige  Rwun  irt  naMiMaii  nit 
Luft  K.  miit. 

Wird  nun  die  äniwere  Schale  erwürmt .  während  die 
innere  durch  Zafliei<>ien  frinehen  Walsers  verhältnissmissig 
kalt  gehalten  wird,  und  i»l  dabei  dai<  Syaicm  in  Ureiiiing. 
so  wird  die  Lnt't  inii  linm  diin  h  dif  K.rttärniung  gebildeten 
Wii>«.Tiliiiiipf.  in  l"oli;f  ihri'^  HfslrrlM-iis.  nach  oben  zu  Meigen, 
an  der  lici  der  Urehiiiig  auSn  i^t  nden  Seite  des  Systemen, 
der  linken  Seite  der  Fijr  '.!,  üli  ichtiül«  durch  die  Il<'i;eneratoren 
iiüi  h  i>br-ii  steigen,  i(l«o  mis  eini  r  kjillen  nach  einer  warmen 
Kammer  übertreten.  .\ndererseiiH  wird  auf  der  niedergehenden 
Seite,  recht*  in  Fig.  '2,  die  L-ift.  der  I »rehungsrichiung  ent- 
gegen, ebenfalls  nach  oben  liiii  die  Kegeneratmen  durchziehen 
und  daher  einen  warmrii  Kanin  inil  eim'ui  kalten  vertannchen. 
Ks  trr.i  alsn  au!'  der  aufsteigenden  Seile,  liiiri  Ii  die  Regeners- 
loren  unler^t  ilzi .  [lernianent  eine  Krwiinruini:  der  Luft  ein, 
auf  der  nii  ileri;ehenden  auf  gleiche  Weise  eine  ti  Aliküh- 
lung,  in  Hille,'  ib-s«en  ein  Verdrängen  des  Wrissers  nach  der 
letzteren  itr  hin  und  dar.tus  refullirend  ein  l  'bcrKewiclit 
dersellien,  welchen  »iif  Drehung  di-s  S\ steine«  in  ilerii  bereits 
eingeleiteten  Sinne  wirkt. 

Auch  dieser  .Motor,  für  welclicn  si  Ibstverstiindlirli  .luch 
andere  FlQaaigkeiien,  z.  B.  Quecksilber,  angewi-ndct  werden 
können,  ist  über  daa  Stadium  de»  Ver(>i)chea  noch  niclu  hin- 
augekomnien.  — 

MittbeilanBwerth  eracheinen  nits  noch  die  Bestrebungen, 
im  Manerwerii  die  Varbindn^;  der  eieaalnen  Ziegel,  weklie 
eonat  wesantUeb  anf  dar  dank  die  Adhieiom  des  Mürtala 
harvoifibnahtan  Betbaag  bantht«  dank  rine  besondere  Form, 
der  SMae  aa  aalaialliaen,  wm  aa  aiamei  an  Arbeilsseit  und 
durch  di 


sn  sparen. 

Von  dieeen  aaganaaatan  Kettenaiafala  HuM  dia 
ABsaleilang  swei  Sjufa  var.  Dia  fan  Bail  Pavy  ia 
Chateea  da  Clavaaa  bei  MUHm  ao  Bianaa  (Depart. 


Indre)  sejgtcB  aieb  haapuiokliah  ia  üuar  Varwandung  zu 
Baii<aa,aiaaaiOa«raidiwwtfBtvaadaoaatiBaiB^nBn 


ExaamlaraL  Sie  aind  ia  Fta.  4  Ua  6 
an  Jeurn  Bade  einen  aebwrib 
weleber  aiebt  derch  die  gante  Steindicke  bia 
in  einer  besonderen  Handpreaia  ia  vorher  vollltaatig  gefertigte 
Ziegel  eingedrückt  wird.  Ba  deB  Verlegen  dicaer  Steine 
wird  dann  in  die  sich  gegentber  stehenden  Einsebnitte  tweier 
benachberter  Zie^l  ein  besonderer  Zwickelatein  in  Mörtel 
eingelegt.  Nach  Angaben  i)e«  AaHslellers  wird  bei  runden 
Schornsteinen,  welche,  ul»  aus  fest  verbundenen  übereinander 
liegenden  Ringen  be.-)tehend.  durchgebeada  BUT  MBea  btibaa 

Stein  fiark  zu  »ein  brauchen,  nur  der  drille  Tlieil  die  aaail 

erforderlichen  Ziegelmaterialea  nöthig. 

Pftvy  giebt,  wie  die  Figuren  zeigen,  seinen  Ziegeln  ia 
der  Lagetiläche  einige  der  Lftnge  nach  laufende  Furchen,  an 
damit  die  Lagerfnge  zu  verstfirken.  Dieser  Ge.sichtspunkt  iat 
von  A.  T.  Freund  in  Wien  in  weit  grösserem  Masse 
aoagebildet  worden,  indem  dieser  in  die  Legerftfiche  seiner 
Ziegel  eine  etwa  50"*  tiefe  schw«lb«uschwanzf5nnige  Nulh 
einschneidet  und  auf  der  Oberfläche  dea  darunter  liegenden 
Steines  eine  entsprechende  Feder  anbringt,  E»  i»t  diene 
.\nonlnung  in  Fig.  6  bis  9  dargestellt.  Wie  leicht  ersichtlich, 
mÜRüen  die  Ziegel  Iw-iin  Verlegen  seitwiirt«  über  einander 
gescbuben  werden,  gelten  aber  eine  Äußerst  fe^te  Verbindung, 
von  welcher  die  Ansslellnng  ein  Beispiel  seigte,  indem  nns- 


^  uj  ^  .d  by  Google 


29» 


Verm  wehte». 


«ilietu  Pfeilfi  ohne  Anweoduiig  von  Mörtel  ein  gul  l",s  frei- 
tragfndpr  Mimerklolz  benuigeoaol  war.  !i>on*l  hätte  Freund 
Doch  ein  kleinen  Miiüi«  ni»  seinen  Steinen  torge führt ,  sowie 
in  Modell  die  viT>rliii'ili-iiartig»ten  Slciiiverbändc. 

Ein  in  irieler  Hinsicht  inlcn'»*«nte»  Bauweili  war  der 
Va»aerlhurm  tror  dem  WestporUle  der  Auastellimg.  au»- 
Keflihrt  %-on  der  Ersten  BrOnner  M  iii«cb i n en fa liri  k 9- 
GeselUchaft  UBth  den  PISiien  di-is  l'ml.  v.  liiuiiiiurn. 
Deraelbe  dii'lilu  ulc  Triiger  für  dn»  Wagst- rrt-servoir,  w.flilira 
iunh  eine  von  der  genannten  Kiitiiu  au.ige!<tcllt<'  l'umpen- 
macchine  liegender  Conslruitioti  gespeist  wiirili»  und  dui 
Wasser  für  einen  Theil  der  Siirliisbrumirii  ,  tur  liii'  Flui  r- 
hydranlen  in  den  verKcirKiitiitii  (i.b;iu«i.'ii  der  Ausstelliiiig 
und  üor  Spülung  der  .M>'>rtH  lufcrtr.  Dcirtilziichiiungen  der 
Anlage  sind  ans  von  der  Fabrik  mit  daiikpnsw,  rtlu  r  Freund- 
lichkeit zur  VerCgung  ge«telU  worden. 

Da-t  Kiindiiment  den  Wa-Kerihiirnii-s  bilili-i  liii  iichtcL-kiger 
eteininier  l'titerhau  von  etwa  .'>"  Stile  iiiiti  Hölie  über 

dem  Hoiitn,  auf  wolirbeni  sich  der  rigentlifhc  'riuiriii  aus 
acht  gu.'weiserneu  Si'iuleu  in  den  Ecken  der  Aclih  ■  t.-.  m  i  infr 
Höhe  vftn  yA".M  liift  zum  Waswrba-tsin  luftig  aulhatit.  Dio 
8*uleu  von  .Vm'-"  lichter  Weite  und  i-'i'"  Wa.iilHtärk«  bildest 
acht  diirrh  Klansohcn  verbumleiie  Stockwerke,  voll  denen  die 
seclis  mittleren  die  gleiehe  Hiplie  von  : haben,  iliw  (»berate 
2',u3,  da«  unterste,  welches  überhaupt  nur  zur  B«fe»tigaD||| 
der  unttmo  VantrtbwiCn  itfa  DMi%en  PUli  gewilirt,  1 
hoch  ist. 

Unter  den  Flnti(tchen  der  einzelnen  Rohrlingeo  »mi 
Lappen  an  die  hiiiden  gegossen,  und  an  dieiHS  xoniCMt  hori- 
zontale Träger  \on  C- förmigem  Querschnitt  uad  J40""  IWl« 
bei  ätt"°  Kisenntlirke  genietet,  welche  mit  doi  SIiiIMI  tf» 
Wände  de*  Bauwerkes  bilden.  .\  usserdem  ht  teolll 
Träger  >on  gleichem  tiucn*chnilt  und  HÄll 
Verliiiiiil  hergestellt,  und  endlich  dem  G«Ublde 
Verbindungen  der  einzelnen  Sfiolen  mit  dem  In  dCT  UttM 
autst.  igenden  Hauptrohr  eine  feste  Versteifung  gefjelMa.  b 
den  l  ig.  10  und  II  ist  die  AiibrinKoog  der  Qoerbalkai  md 
Streben  nn  dem  Fasse  der  Stak«  M^an,  Fig.  18  »teilt  die 
Anordnung  an  den  mitlletrea  SHhlUlWlwn  dar,  wd  Fig.  16 
und  lt>  zeigen  di«:  Verbiodm«  MiMfem  8M|*nbr  und  Stalaa, 
ron  denen  abrigena  nni  ds  ViUrohi«  YwMDdtuMi  grfhnd« 
haben.  Da«  obento  QmAnm  dm-  Stakn  IK  In  E1(t.  IS  dar- 
gestellt. An  ikicn  AnHtnMitaB  liad  dort  Conoiaa  ww  BlMh. 
mit  Winkeleisen  geOnirt»  Mglbvuhit.  «abh«  aar  Uatai- 
atauupg  einer  ringaimlBufaidaii  Qalaria  diaaan.  Za 
irt  diaaa  laMeie  dtwoh  efaia  bequem  Trapp«  v«i  93 

ia  jadam  Stockwarke  daich  ain  Podatt  antei' 
Zar  Anfioaliiit  dar  Podaattriiiw  aind,  wie  aua 
Fta.  17  and  IB  «aiiij^iUk,  kotbonlab  L^ipan  swiaehcn  den 
t&n  arwihnlan  mtiealaB  ai^(afoaaaB;  die  PodesttrSger 
aalbat  aind  Dleahtrdgar,  aarladian  waleha  laWbte  hölienie 
Paliran  papanit  liail:  andataiaaite  ttStcen  sich  gegeo  die»elben 
dia  bfiliNuen  IVaiipeuwaafni' 

Dna  WaasMTnaervoir  aelbst  hat  l'.e»  |)urchmes.<ter  und 
SP,»  HUw,  also  bei  voller  Füllung  einen  Rauminhalt  vua 
ibar  MO  ab".  Bs  iat  an«  7"  eurkem  Blech  hergeatellt,  die 
Taririndangea  durch  Winkeleiaen  von  77  x  10*",  und  ruht 
Mf  einen  ringsam  laufeDden  guaeeiseniea  Trftger  von  iW)" 
Buke»  Fig.  13  und  19,  welcher  wiederum  aein  Atiflager  auf 
danSloleD,  w  ie  in  Fig.  l:<  and  auf  einem  Trfiger,  in  Fig.  19 
dafgaaidlt,  findet,  der  an  die  in  Fig.  14  im  Grundriss  an- 
gedeuteten Rippen  befestigt .  den  obersten  horizontalen  Ab* 
achluss  de«  eigentlichen  Thurnte»  bildet. 

Die  EiaeMpnairiietion  des  BauweriM»  hat  aauttemd  «in 
Onwiakt  ran  iOl,(m>k§. 


dM  Ammoniak-Soda* 


Wenn  wir  Seite  Iii')  d.  Bd».  daraaf 
der  Ammoniakprooeaa  der  Sodafabricatim  aleh 
-      -•  ao   


*)  IWtU»!  M  irrlilünilieh  der  Prt^is  das  Ctatner 
tu  ä  bis  7  Thlr.  »tstt  ra  4  bis  6  TUr. 


das»  .ielb»t  die  zur  Kenntnis«  der  bei  demaelben  staittindendeii 
chemischen  Vorgänge  führenden  Acten  noch  nicht  gejichlossen 
sind.  A.  Bauer  hat  in  den  „Berichten  der  d.  ehem.  (.lesell- 
Schaft".  1h74,  S.  272,  uiilgetLeilt.  wie  er  eine  der  beabsich- 
tigten Heacliun  gerade  eutgegeiigesetjtte  Unii»etzinig  von  Na- 
triunibiearbouat  mit  Salmiak  zu  ki>hlen.saureni  .\n)iniiniak  und 
Koch.«alz  unter  verschiedenen  rmständen  beobachtet  bat  Kim- 
mit  Kohleu.HÜure  gesuttij;ti'  Ln-iuii;  \'in  dupfjeltkohleinfuiireni 
Natron  und  Siitiniak  ii<'lerte  lieini  Ireiwilligen  Verdunsten  t>e. 
einer  Temperatur  von  8  bi«  15  (irad  reichliche  .Mengen  von 
Ki>L'h»Hlzkr}'8lallen  und  enthielt  bald  alles  Natrium  in  Ver- 
liiiidung  mit  Chlor.  Da.<is  die-ien  nicht  durch  einen  gewissen 
(irad  der  Concentration  bedingt  werde,  erij.ib  sich  dadurch, 
das»  eine  N'iUii;  euin entririi'  iiini  mit  K<ihli 'i-aure  ge!>«ttigte 
L«usuug  vt.tn  NntrtuKibiearhiMiat  iinil  Ko«'lj>al/.  hiilitihl  >ie  auf 
—  15  Grad  attgekülilt  wunle,  elienfalL-  KoehsaU  aa^Hohied.  — 

Rud.  Grüneberg  erkl.'iri  tiii-'^e  Tliiit-iathen  tl.iiiureb.  da«» 
in  offenen  ( fcfÜKsen  bei  ge  w  li  It  ri  1  i  e Ii  e  r  iiml  Ii '  i  !i '■['•' i  I'efit 
pcratnr  sieh  intmer  «iah  tliii  liiif.'i-re  .\rnniiinink<a:/  Sililen 
müss<-,  eli.'iit'ail-  .ilii-i  ain'li  !iei  !j!'-drigen  '|'eiii|niMniren 
wegen  .seiiiiT  iiiitei'  tlie.st'U  tiuiständen  geringeren  laislielikeit. 
Bei  den  Versuchen  über  den  Ammoniak  -  Sodaprtnesh ,  mit 
welchen  R  l-irüneberg  noch  btachSfligt  ist,  ging  er  von  der 
Ansicht  utu>,  dass  der  vnrtheilhaftesle  Betrieb  desselbeii  nur 
dann  zu  erreichen  i»t,  wenn  nach  beendigter  Uni^eUung  eine 
geKÜttigte  .Salmiaklösung  erhalten  wird.  Es  muss  nun  er- 
mittelt werden,  bei  welchem  Druck  und  l>ei  welcher  Tempe- 
ratur eine  solche  die  geringste  Menge  Natriumbicarbunat  ati^ 
gelöst  euth&lt.'  AU  Bda^iel  wird  mitgetheilt,  da»s  eine  ge- 
sättigte Salmiaklfiaong  Im  17  6nid  wd  gewöhnlichem  DroA 

pCL  NatriwafaieaAMat  tat  Uaaa  Termag.  (.Berichte  der 
d.  «kaai.  GaaaHaahaft",  1874,  8.  SM.)  Liat. 


Der  dentaehe  Fatontschuts -Verein. 

L)ie  mehrfachen  Schritte,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  bei 
den  Behörden  und  der  Volksvertretung  aus  rerschiedenen 
Kreisen  gethan  wurden,  um  die  so  wünacbenswertbe  baldiga 
Regelung  dar  Patentgesetagebung  Im  detitschen  Reiche  lai 
Sinne  eines  rationellea  Patentachutxe«  herbeizuführen,  Hessen 
ee  angezeigt  erscheinen,  in  diese  Agitation  eine  gewisse  Einig- 
keit und  Energie,  unterstützt  von  den  erforderlichen  Geld- 
mitteln, einiuföhren.  Hierzu  trat  im  Anfang  April  <L  J.  in 
in  Bertin  ein  Comit^  au«  industriellen  tmd  technüchen  Kreisen 
zusammen,  welehee  die  Bildung  einea  apeeiell  der  Fatentagi- 
tation  gewidmeten  Vereines  in  die  Hana  nahm,  und  konnte, 
nachdem  der  Reitritt  von  mehreren  hundert  Mitgliedern  in 
aicbere  .\u.isicht  gestellt  war,  am  28.  .Mai  e.  die  Constituirang 
desselben  erfolgen. 

Das  in  der  ersten  Versamnilinig  angenomnirne  Statut 
cnthjilt  folgende  ßestimmangen : 

§  1.  Der  Verein  besweckt  durch  ein  geregeltes  Znsaia- 
meiiwirken  aller  berufenen  Krfifte  eine  einheitliche  deulseha 
Ge.ietzgebung  zum  Schutze  der  EjGndnngen,  auf  Qraud  tlca 
Artikel  IV  der  deutschen  Reichsverfaasung,  heriieixaflilireB. 

§  i.    Der  Sil/,  de.t  Vereines  i«t  in  Berlin. 

§  3.  Der  Verein  mu  hi  meinen  Zweck  »u  erreichen  durek 
Verbreitung  seiner  Thätigkeit  ülier  ganz  Deutschland,  durek 
allgemeine  und  Liic-alvorxammlungen .  durch  literarische  Ar- 
beiten und  durch  Antrüge  an  die  gesetzgebenden  Factoren. 

§  4.  Die  Mitgliedschari  wird  erworben  tlurch  schrift- 
liche  Erklärung  des  Kinv  ei  ht.iiiilniti<.es  mit  <ien  .Siuluten  und 
Zahlung  eines  .lahresbeitv.i.'i  -  '  Mark. 

Industrielle.  volkswirth«cliaflliilie  (■der  andere  ttir  den 
Erfindunu-M  liiit/  interessirte  Vereine  Können  lür  ihre  Mit- 
glieili'r  iJeLien  einen  jährlichen  PaiiMjlialLu'ili Mil^lictl- 
fK'liall  ervserlien.  inul  .«ind  tiereehtiijl.  iliireli  einen  iider  irieb- 
rere  Deputirte,  von  denen  jeder  höchsten«  fünf  Stiinweu  führen 
kann,  nach  Maatgab«  ibna  Beitrage»  an  dan  AbatinanagHi 

theilriinchnien.  • 

ij  .'>-  Per  \'iTein  ii.il-  laMl'i  li  eine  onli-nilii  Ic-  ll.iiipl- 
veriHniinluiig  ab.  Ausaerdi-m  tlnden  nach  Betiürlnis«  ausser* 
ordentliche 
Statt. 
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DOS 


Zur  Vmretnng  und  Verwaltung  der  Voreiiüwnge- 
inrd  in  jed<>r  ordeotUcbeo  HraptversAinaiiutig  ein 

(Mihlt,  welcher  an«  «ilMIII  Vo-''  -"— 

Hftä  Mk  SO  Milglii-de» 
Der  Yontaad  kl  b««eli^, 
uidenmte  WigKaMr 

Er  wdilt  die  SMilTCitKter  da«  YonittMdcn,  die 


i  7.  F8r  draalRa  BHirlw  kSnimi  AbdiMlaagen  gebildet 
««rd«n,  welch«  ihre  GescUfkaordnang  im  Etnremebmen  mit 
dem  Vorstände  seibat  regeln.  Der  Verein  gewAbrt  den  Loeal- 
Kbtlieilung<>n  mif  Verlnnjfen  die  Hiilfte  der  BeilrÄ^e  ihrer  Mit- 
glieder zur  eigciH'ii  Vt^r  w  .Tul-.mg  im  Wrcinsinti^r'v-sc  zurüi  k. 

§  'S.  Der  Vor-^!i<iHi  vc rsaiimii-lt  .«ich  julirlirli  iiiiiiiii-i'lt'ii.s 
iWL'iniul.    Aiissf nu .1.  Sitziincfn  können  dun-h  Bestim- 

niuiif;en  de«  Vurettzenden  einberufen  werden.  Im  Uebrigen 
bleibt  die  Refslmig  «einer  GeaebillMerdnnag  deea  Vetelende 

überlassen. 

§  I)iT  Viir.tilreiiile  iiiler  der  Min  ihm  besiifinigle  Stell- 
vertreter verliirt  ileti  Verein  nai  li  ausisen  mit  rechtlirlier  Wir- 
Itiing. 

§  II).  Die  Aemler  der  Vurstandamit^ieder  sind  Bhren- 
Smier.  Die  Mitglieder  dae  VontiiidM  Uqeiditea  ihn  Bcito- 
koeten. 

$  II.  Die  Referenten  für  die  in  der  Hauptveraammlnog 
tn  beratbenden  Fragen  erwählt  der  V«r»tand.  Anir<if;e,  die 
in  der  Haiiptrersammlung  behandelt  werden  iinllen.  sind  bei 
dem  Vorsitzenden  »piilr-tten»  einen  Monat  vorher  anzutuelden. 
Später  eingebrachte  Aiilr.iL'i-  unterliegen  dem  NaehweLi  der 
Drinnliihkeil.  ili'-  tiiit  j  Mehrheit  der  Ver»ammluDg  betK-hloifsen 
werileii  rtiui--.  I  V  r  VnrMand  veröffentlicht  die  Tagewirdnting 
lur  llaii[itver<iamnilung  in  enLiprecbend  gewählten  Zeituiigea 
21  Tage  vor  Beginn  der  Versammlung. 

§  12.  Für  Anträge  auf  AbänderunR  der  Statuten  ist 
eine  <5  M.  hrlieit.  bei  allen  ülirigcn  Abstiniiiningc],  und  den 
vorznncbmcndcii  Wahlen  die  absolute  Mehrheit  der  abgege- 
lienen  Slinimeii  entKheidend. 

Eine  Vertretaug  nkhi  persönllcli  anwea«Dder  Mitglieder 
ist  mit  Aimialiine  dea  ia  §  4,  S  angafUntan  Nlea  eim- 
Ifissig. 

Bei  t;li  ii  tii-r  .Anzahl  der  Stiinriien  entacbeidcl  8DWol  in 
den  fi»uptver»animluii^n  wie  in  den  Sitzungen  de«  Vorstandes 
der  Vorflitzende,  bei  Wahlen  das  Looa. 

§  1.').  Der  jeweilige  Vorstand  fnngirt  bis  zum  >Srblus« 
der  jAhrliehen  Hauptversammlung  und  sein  erster  Vorsitzender 
oder  deaeen  Stellvertreter  als  Fri«ideiit  derselben;  die  öbrigen 
Mitglieder  des  Bureau  werden  von  der  \  en-^nuimlaDg  gewählt 

i  14.  Daa  Vereiaijabr  flUi  mit  dem  KaletHietjalir  m- 

V15.   Die  Ml^iedaltarten  werden  jährlich  cmcmrt  uad 
onilieiideo  anegefeitigt. 
}  16.  Mit  BmidMag  «aiiiae  Zwaokea  löst  »ich  der  Ver- 
ein  eu  Aatrac  dee  Tofataiiaee  tat  Die  leiste  Haaptversamm- 
Inng  enticbeiaat  über  die  Verwendeng  dea  Varmggpiia. 

Bia  Antrag  enf  IMIiere  AnflOenng  des  TeiSbiaa  mna« 
vier  WiMhen  verlier  verSffentlicbt  und  kann  »r>danB 
eine  i  Mehrheit  der  Uauptveraammlung  genebntigi 

IMcr  &  Terweodeog  dee  Vemögana  aotedwidet  ale- 
dan  dfcecibc  Venammlniig.  — • 

2mm  TureÜiieftdeB  mrda  Hr.  Dr.  Sienena  in  Beriis, 
Terciiiiea,  geirthlt. 

R.  Z. 


Coiiciirreiis«Eiitidi^diiiig,  Iwti'dfauJ  die  Er> 

baaung  von  Arbeitar-Wohntingen. 

Unter  Bezugitahmc  auf  dos  Freisansschroiben  vom  .t.  Ja- 
nuar c. ,  Seite  41  d.  Bds. ,  bringe  ich  hierdurch  zur  öffent- 
liehen  Kenntniss.  da«»  duri'h  einsliininigen  ße.vchlafu  des 
Schiedsgerichtes  detn  Verfs-seer  des  Entwürfen  mit  dem  Motto: 
«Ich  wag's*  Hrn.  Civil -Ingenieur  II.  Fischer  hierselbst  die 
Främiirung  von  'i.5U  Reichsmark  zuerkannt  worden  ist. 

Die  HHrD.  Einsender  der  übrigen  Projecte  bitte  ieb  um 


'.  Angabe  der  Adreaeen,  en  «alehe  die  Bicüeendai^  er» 

folgen  soll. 

Haniiiiver,  deti  M).  Mai  IN'I. 
Der  Vorsitzende  de»  Haunoverscbea  Hezi^ksve^ellle^  lieuischer 
logemaiureb 

gez,  L'hlenhuth. 


A II geuiei iie  Techno  1  ogif . 

Die  EntfernuuK  HtAdtim'lier  AbrallHtoffp.  —  Ding- 
ler  'p  ,  Polytcchn.  Journal",   Bd.  S.  387,   bringt  eine 

Analyse  der  Broschüre  .Oer  gegenwärtige  Stand  der  Abfiihr- 
und  Canalisntionsfinge  m  England*,  in  welcher  W.  Leh- 
feldt  seine  Erfshrnngen,  welche  er  auf  einer  Reise  in  Eag- 
land  für  das  preustsi^ch«  .Ministerium  der  landwirthaefanMIcheB 
Angelegenheiten  über  die  in  Iled«  stehende  Vragjt  awUBdie, 
niedergel«^  bat.  Wir  geben  im  Folgendan  daa  UauptlAeh- 
liehste  au*  jenem  Referat  wieder. 

Nach  Lehfeldt's  Ueobachtungen  ii-t  die  KntAcheidang 
für  eines  der  zur  Entfernung  sliidtischiT  .\blalKlotfe  vorge- 
schlagenen Systeme  in  England  niHii  eliensn  »eilig  getroffen 
wie  auf  dem  Continetil;  säinuilliih  linden  i-i^'  tlmt  noch  ihre 
conipetenleii  Vertreter.    Im  .Mlfjeiiieim  ti  Ui-^i  aber  da.s 

Urtheil  dahin  aussprechen,  ilaws  die  uubeJinirii'  C'an»li«ation, 
besonders  wenn  ausser  den  Ui  ^aiuiDleii  !ih'ii>.  hin  h<ij  Kxere- 
mentcn  und  Hausalifülkii  aiu  ii  du?  Kegen-  und  ( ie«  iiii  r«  .i.«i>er 
in  die  C  anide  ^elaii^'l  ,  schwer  wiegende  Argiiun  uli-  ;;egeii 
sich  hat.  Der  Hau  der  l  olooÄalen  steinernen  l'aiiale  allein 
verschlin;;t  Taufende  und  aber  Tanseude,  wodurch  bleibende 
SlenerlH>len  erwachsen.  l>ie  nicht  /.u  vernieidinde  l>\irch- 
lilfsij^keil  der  sieiiierncn  Cttnalwiinde  u.  A.  vergiftet  da»  Tnler- 
grundwa.'sser.  Die  «einigende  Ventilation  der  Caii.-ile  hehuf» 
Beseitigung  der  .schädlichen  Wirkungen  der  (;u.^e  i^r  bis  jetzt 
noch  nicht  erreicht  worden,  trotz  der  »crcclai-dcnslen  «nge- 
(^ebenen  niid  vnrf^isi  iil.ijji  iu  n  Vorrichluiigeii.  Das  hinreichende 
■Spülen  nnd  S.'livvi-niinen  der  Cunäb'  zur  Entferniuij;  der  Alt- 
»Slze  anili  tifi-t  ^ri.r  ^rVwurij;  und  bei  uianchen  Terrain- 
verhäit!ii.-.ivn  nur  mit  lli'.se.ti^iiiij;  von  geradezu  gewaltigen 
llindernisaen  zu  bewirkt  ii.  Die  jrrussc  scliwierinr  I'r.-iüe,  wie 
dius  Cuualwayser  zu  reinigen  und  dabei  ziigb'icli  rikonninisch 
zu  Verwerthell  ^<  i.  ist  auch  bis  jetzt  nocti  ungelöst  geblieben. 
Berieselung  auf  da«  Land  gilt  nach  den  bisherigen  Erfahrungen 
nicht  mehr  für  eine  solche  Lfisuog,  vielleicht  einige  giu:/  )'>- 
sonders  gBnalige  Fille  ansgenommen,  wo  aber  duini  mei- 
stens die  Reinigung  nacbsteben  uiuss.  Der  Werth  der  Län- 
dereien  in  der  Nuie  grüeserer  Stidt«  wächst  von  Jahr  zu 
Jakr>  und  die  Iieitang  nach  entfernteren  Lfindereien  kostet 
an  viel,  noch  macht  acbon  die  pnaaende  geniigende  Vorberei- 
tung tnr  Aalhehme  daa  Cnaalweaaeie  mit  dar  meiitena  oner- 
Uauiebcn  grfladUohen  Ikfandnaga  41a  Anlagen  aebr  koet- 
epielig.  Kommt  nan  erat  Bodi  daa  Pnmpeii  der  Ganaiwaaeer- 
mengen  miitelat  Dampf  kraft  and  womfigHch  nnf  bedeutende 
Hdheo  hinan,  ao  wfad  der  Nninan  der  Berieidaiig  gewiaa 


Wae  nui  die  BdiMjgaag  darch  CanalwaaeerCnnea  be- 
trifft,  ao  Uast  sich  solehe  dnreh  Beiieadong  allein  nicht  voll- 
MXndig  vermelden.  An  des  Panklen,  wo  da*  Caoalwaaaer 
die  stidtisehe  Leitmtg  «erHaat,  nm  nnf  dae  Laad  nt  treten, 
nma  ca  die  Oemchaorgtne  beUadg^  wenn  nicht  Torber 
licitamgen  aelbet  Oenagendee  darin  ceMalct  heben.  Die  ao- 

?:enannten  Abaatzbasains  mSsaen  und  werden  eteta  enteatdielw 
ierücbe  verbreiten,  wenn  nicht  durch  chemiaebe  Mittel  noeh- 
geholfen,  desintlcirt  wird,  oder  die  dichtgeNchlossenen  Reser- 
voirs durch  hohe  Si'boriistcine  nnd  continnirlich  nnterhaltene 
Feuer  geruchlos  geianebt  werden,  wodurch  dann  aber  wieder 
Ausgaben  entstehen. 

Die  iheilwcisc  angewendete  Trennung  der  festen  Kxcre- 
MMIIalaloffe  von  den  flüssigen  ist  gewiss  ein  Fortschritt  zu 
nennen,  der  aber  wieder  G<dd  kostet,  lud  bei  welchem  eine 
Deainfertion  der  festen  Stoffe  ebenfalls  werttaallch  ist.  Das 
Vertheilen  aaf  den  Rieselfeldern  aelbat  vervraaioht  keine  be- 
sondere Belästigung,  nicht  viel  mdir  ala  ftiieher  Stalldünger, 
ircnn  nimlich  die  Berieedmiig  nnd  alle  damit  cmammenUa- 
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fmdm  AiMkeo  mit  grilodlMMr  SarhkeiiiitniM  und  OewiiMO- 
wlliglnil  anageßhrt,  ■od  mr  mäaaige  CauhraMwgiriwn  mt 
«iitiBBl  angpwpnd«!  wtcdMi.  Mt«  bümmi  gBirijgpnJB  and 
wHMDd  gelegt«  Dnina  und  rar  Alliiii  ah*  bimidMnd  graiM 
ItongiB  Lwidca  vorlnadan  adn,  m  data  ab  Haklw  anf  aidit 
miu  ab  50  bla  hSehalMa  M  Mraadua  kama^  Daaa  da^ 
doreii  IVr  iproaaa  Btidte  aioe  ga«alti|e  Ummt  Laadaa  und 
Sumaan  Ar  Laitangan«  Anktm  mi  voibitaitimgea 
«rforderlkii  wardeti,  Ut  dam  aUerdiagii  aallMtvataHndlicb. 
Dia  Scliwierigkeit  der  imbed{a||taB  flaaaKaarioa  ond  dar 


saaaiDinenbingenden  Berieadnng  liegt  eben  darin,  daii 
mil  d«sr  ökonomiaeheu  Verwerthang  dea  Gaaal- 
in  Hand  gehen  aoU.   R^iniRung  allein  Ueaaa 
aieb  aehon  «malen,  wenn  nan  davon  f;anx  abaihe,  wa«  ea 

kostete,  und  ökonomiKrhe  Ausnutzung  allein  aucll  (chon  in 
Daneben  günstigen  Fällen,  aber  der  RimaMainiar  soll  das 
Canalwiswr  nehmen  nnd  reinigen,  auch  wenn  er  aa  nicht  fiir 
aeine  ökononiaehan  Zwedca  gabranehan  kann,  bat  Kagenwetter 

und  im  Winter. 

Baaacr  «teilt  sich  die  Suche  schon ,  ««nn,  wie  bei  d<Mii 

Sapantmtem,  Rt>gen-  und  t;i-wi(tpma>isi>r  und,  »o  ri<-l  aU 
nnktwah  nlll^ieb,  aurh  riitergriiiul\v:L'<'4er  an*  den  Cnnülfii 
Km  gehalten  werden.  Dioü«*  küiiuen  dann  bedeutend  kleiner 
aein  and  aux  «-«'ni^i-r  pi>rÖH<-in  Malcrial,  muh  glaairten  Than- 
und  Kiaenröhren  b«8tebeu.  Die  Auegabeu  werden  dadurch 
reducirt,  und  das  fOr  Spfilen  oder  Schwemmen  nütbige  Ge- 
nUle  wenigstens  etwas  besser  ermöglicht  Bin  Fembalten 
oder  Anaaebeiden  der  tmten  Rxcrementalutofre  würde  sieb 
hierbei  allerdings  ebenfnilü  Kc)ir  empfehlen.  Aber  auch  dieses 
Sy.item  ist  noch  nicht  rnllkoiiitncn. 

Die  bisher  verauchteii  xablloseii  Metboden,  anf  rein  che* 
inischem  Wege  die  vollständige  Rein^og  nnd  Skonomisehe 
Verwerthung  des  Canalwattser«  zu  erreiehen,  sind  bi»  jetzt 
leider  noch  von  keinem  durchsehlagenden  Erfiilge  gekrönt 
worden,  wenn  aueh  da»  »ogenannle  ABC-Verfabren  in  seiner 
neoerdings  verbesiierlen  und  ven  iiifuclili'n  Form  und,  wie  e» 
scheint.  ItciMjiider»  (b-r  l'lin-spliatf-S.'«jii;f-l*r<iOf!«»  alw  eine 
gfwi'?-«  >il>r  willkonimetiP  Heihillti-  hpi  f'un-r  lierii'Si-liiiig  zu 
begrüivHfii  .•iinii.  <l<'wi!.H  mv.^n  n  gcwüiisclit  werden,  das»  fflr 
die  Lot'alitiili'n .  wo  ■'inniul  ("Hniili>i<li'in  uml  du»  damit  zu- 
mimmeiilmtiijfridi'  M'.it-  i >  is i  l,\VMti  Mi  lic^ii-lirii.  wo  IkTieselong 
auf  da^  l.miil  ■"i-üi-r,  wi-riii  mil  i'lii  ini^x  ln-r  Ki^niiillV  verbunden, 
ans  den  oi»-n  inii^t  tülirri  ii  (Gründen  unthiinlii  b  i^i,  iijtH-4  ilu 
durch  die  Chemie  AliliüKe  gejx-balft  werde.  Ks  ist  die>i  ein 
Wun.sch,  der  auch  von  ti-u  eDthuaiaaniirle.tten  Anhängern  der 
Ca'ialwl1s^ertH•ric^elllnjl;  i:.  l'jii;;land  cetheilt  wird. 

Wiia  nun  die  v(t«(  liiedem  n  K(i;;enunnlen  trockenen  Me- 
ihodi'U  be(rift(.  ••o  lial  da^  Minile  sehe  tnx  kene  Knli  li>i<ei 
»eine  allgemein  aiierkaiitUen  uiileiiirliareti  Vnrlheile,  be..,i>tiiiet-, 
für  kleinere  .St.'jdte  iiiui  mein  I^iealiläten.     Nur  liietet 

das  «tele  Bereilhallen  einer  ^Tt-iiüi^- iid-  n  Ment;e  trorkener  Krdc 
von  pausender  ehemincher  Zu-jmiiii>  :i>-eiziM]g  unter  L  nisländen 
grOfe  Si-Iiwieriükeiteti,  l)i<^<e  nl'H  «etir  t;eiinnder(,  wenn 
man  statt  drM    Knie  tri>i  kene  m  Torf,  Hraunkohle 

oder  Steinkohle,  let/leie  mit  Kr<ie  ^ji  ini-eht.  anwendet,  welche 
von  jeder  Küche  und  jeilem  <  )(en  gi  liefert  worden.  Noch 
besser  aU  dioi«e  angefuliilen  .V.nelien  würde  «ich  allerdings 
pulverisirte  Holz-  und  Torfkohle  ziiin  anloinjili-'chen  Kinstreuen 
milteUt  de»  A^cbencloKet«  eignen ,  da  alndnnti  nur  eiti  i^anz 
geringe»  Volumen  Knhienpulver  nölhig  wAre.  Da»  billigcite 
Mitlei  wird  aber  immer  noch  Ais>che  bleiben,  zumal  das  se- 
parate Herausschaffen  derielben  auf  stidtiscbe  Koalan  bai  As* 
Wendung  de»  Ascbenclosets  gespart  würde. 

SelbfllveraiindKeh  ist  bei  allen  diesen  Irucketion  Erd-, 
Aachen-  oder  Kohleneloaets  ein  rcgelmSasigea  Tonncnabfahr- 
ayatem  nnerMsalicb,  wobei  die  Producte  dann  entweder  direct 
aa  Landwirthe  mit  ermCsaigter  Bahn-  oder,  wo  Plflsse  vor- 
Itondan,  mil  Wasaerfracht  abgegeben,  oder  mit  Strasaenkeb- 
lidilt,  AblUbn  der  Schlacblhiuser  etc.  gemischt,  zu  Dünger 


Waa  nun  daa  ainflidiB  TonnanabMwqpalam  batrifk,  wie 
aa  aaeh  dem  Voaganga  «aq  Eachdala  jetit  In  ITiriiilimliaB 
eingDiahrt  wird,  uid  «b  aa  in  Kiel,  in  8traaabnig  OM  mar 
dafan  Btidtau  daa  Coatlnenta  mit  antaa  aaiuiinB.  wie  diu»- 


8traaabnig 

daa  Coatlnenta  mit  gnlea  aauüm,  wie  81h»- 
aoIlBlen  b  Wvkaamkeit  ist,  ao  ist  dasaelb 
Slidla  an  anpbUen,  wo  Brannkoldeii-  oder  Toi&acbe 


Hob-  rean.  Torfkohle  nicht  billig  su  erlialten  titid;  feraer 
für  die  Hanaar  Irnoerar  Einwohner,  ilenen  die  Beeefaaflnng 
de»  aotomatiaehan  Aiehanebaab  adt  Siabwniiriilaim  aa  knat> 
spielig  sein  wMa.  Daa  bMM  iat  nalbllcb  mehr  n  aas- 
nfaUaa,  weil  dabei  die  AMüir  aelleiMr  staltiaflnden  brattoht, 
dmeh  oMaeade  Aa^  oder  KoUe  bebuidcltaQ  Bx' 
Ungar  obaa  NachtbeU  Hqgen  Uman.   Dfe  Vead- 


aal  albFlIb  balhaidaa 
wie  die  bei 


LmDalftTStMft 

taut  4r  0< 


Fib- die  iUatigen  KüebenabaUe  I  . 
waa  bei  jedem  Awohrayaiem  in  SlXdlen  uierllaaHcb  itrt,  die 
einfache  Leitung  aus  f^asirien  oder  elia fliehen  Binnaii  beige- 
stellt,  and  deren  Inhalt  deainlieirt  ond  in  den  Fbaalanf  ge* 

tasaen,  oder,  wo  Acker,  .Anlage  und  ^fHlMBg  etc.  nicht  m 
kostspielig  und  «onsl  die  Verhältnisse  gBnatig  aind,  nach  der 
De»infection  zur  Berieeelung  auf  Land,  wenn  auch  mehr  sar 
Kefeuclitiing,  verwendet  werden. 

Daa  R^enwaaser  sollte  durch  die  gewöhnlichen  Rinn- 
steine seinen  Weg  nach  dem  nächsten  Flinütlaufe  nehmen,  da 
es  ntischSdIich  iat  lud  höchstens  noch  ausserdem  zur  Reini- 
gung der  Strassen  bellrigt 

Für  die  Sttdte,  wo  bereit»  Caiialiaatinn  und  Waiercloa««- 
systeiu  thellweise  besteht,  würde,  ähnlich  wie  in  Bimün^uUB, 
eine  genügende  Steuer  für  jedes  einzelne  Watercloset  au  ati* 
puliren  sein,  deren  Gesammtertrag  die  Desinfection  dea  Canal- 
watwer»,  sowie  einen  Tbeil  der  durch  die  Bxtiagriiasa  dar 
Canale  uml  »lun^lige  Iiicouvenienzen  bedbgten  Mtlllf angaben 
wenupteDs  annihend  decken  mfisate. 

  R.  Z. 

Bsawesen. 

Sie  BMt  Bfrar-BrildM  bat  NewYark.  (Fortaetaung 

Ton  Bd.  XVII,  8.  545.)  — 

Besondere  Vorkehrungen  wurden  getroffen,  am  das  Hotz- 
werk  de«  Caissons  vor  dem  Bohrwunn  zu  Schulzen.  Jeder 
Balken  ilei  .\ns,«eti«eite  und  bis  rnr  .»echsten  Lage  ixt  kal- 
fatert und  Uli!  einer  Oiniposition  von  Kohlentheer,  Harz  und 
hydraulifchem  t.'ement  überzogen.  Die  Körner  des  letzteren 
verstopfen  die  Bohrlöcher  de^  ^\'^)rnle-.  Diirühcr  ist  eine 
ununterbrochene  Lage  von  slarki  n  Zun  i;el)reitel,  .Jede  Fuge 
ist  luftdicht  gelölhel  und  riieerpit{iler  ül>er  inid  unter  das 
Zinn  gelegt;  auf  ilcssen  .\ u.ssf-n.Heiie  i.nf  die  1""  dicke  Brcller- 
waiid  des  Cai.ssons  mit  (  rec-ot  imprägnirt,  die  (lange  ober- 
iiiul  linterhalb  sind  t  l"  im  <  geschützt.  Die  sieben  Holzlagen 
über  dem  eigentlichen  C'Hi^-■^|'Il  sind  sAniinlli>  Ii  in  den  Zwischen- 
räumen  mit  Cemetit  ansKelefjt  ninl  mit  ^etheerteii  ><  liwellen 
ülx  rrogen ;  Zinn  uad  creosotirte  Bretter  erstredceu  sieb  über 
tlie  L';'n/e  .\u.<senseil«.  Die  Klagen  oberhalb  aind  gana  mit 

Beil  (Ii  i'ilierzngen. 

Bei  deni  Stapellutif  wurde  der  (."ain.Nim  niil  emeni  prt»- 
vis<iri!*chen  Boden  ^■er!*c^^io^MeII,  um  ihn  in  dejn  ^^-irhte'ti  \\  u.s&er 
Hott  »u  hallen.  Deoellie  wurde  er-,1  entfernt,  al-,  der  t_  ;iij<.ii>ii 
wine  permanente  Lage  Ljitte.  Die  Lul'tkainuier  wurde  daiui 
füll'.  ii;i..  L'i.  iii  der  (';.|vm>ii  u  FInssgrund  berührt  und  durch 
KinlüHuug  villi  .Material  limreichcnd  be*chwert  worden  war. 

Wie  iicliün  erwähnt,  beträgt  bei  dem  New-Yorker  Caisson 
die  Läii^e  :ti",  die  Bnrdte  :il*,  die  Dicke  ■4",4,  die  Fläche 
der  Basis  1632,«  □",  femer  die  Menge  dea  Zimmerwerkes 
3304  cb".  Gewicht  der  Bolzen  IKU  Tons,  Gewicht  des  Eisen- 
werkes 2D0  Ton».  Bebuii)  der  Versenkung  dea  Caissons  wurde 
ein  Dock  von  Plublen,  137"  lang  und  39"  breit,  gebaut, 
welcite«  mit  Breitem  von  Fichtenbolz  Qberkleidet  war,  um 
ruhiges  Wasser  zu  erhalten  und  den  (.'aisson  gegen  die  Wir- 
kung der  FlntbstrOmaag  an  aidiani,  die  o|ii  <3,*>H  an»  ~ 
betiigt,  einen  Dradt  wn  90  Tonnen  gegen  daa  Baa  i 
bevor  er  den  Boden  baHlbH.  Innerlialb 
warde  dar  Baden  in  aber  TMb  ran  11" 

a  Iber  8400  cb"  Material 


waaacnianda  geebaet,  wabd  Iber  MOOdb"  MaM 
Warden.  Aaf  der  Flatfena  dea  Dooka  Warden  xwei 
dfc  BaggennaaeUnen  tmämi  t» 


aataian,  nm  Steina  aafcabdaa  and  b  db  Ckinona  au  l^^an; 
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.  um  Sand,  Kies,  KoUca,  Ceatent 
«Hcokdaa,  wm  Banerkamn  vor-  md  rfidnrirtt  m 
sieben.  Cm  su  pampeD,  Beton  la  bereilen  etc.  Auaaer  die- 
sen MMcbinenhiuterii  wurd«a  die  nöthigen  gedeckten  RSaine 
liprßei>tcllt  für  Schmied*».  Zinimerleule«  Ar  Maachiimliai,  fSr 
die  K<'<]ii>DungsiDUiiuicbaft,  •towi«  Ar  die  Aifbewahnmg  iet 
Matertalea,  dMin  eia  UoapiUl  o.  ■.  w. 

Um  Lnft  in  dk  Gaiatons  so  pampcn,  wan-n  l-t  Luft- 
Compreaaionüpiimpen  nach  dem  Syaleui  Burlfigh  auff^oMtiUt, 
iB*  wie  in  t'iiiL'  Itt'ibe  zuaammengpiitellt  wurdi'n  uud  Uirv  Luft 
io  ein  gruii-iiiaciiafUicheai  Uff^  weitea  Uaoptrohr  aua  Guaa- 
eiaeo  dur«li  «in  Rohr  abgaben,  welehea  mit  diiaiB  TaatU  tarn 
ef«ntueUen  Abeebluaae  vom  Haupt^rsieme  reraehen  war. 
Dnreb  daa  Hanptrofar  kam  die  Lnft  in  em  Zwiaebenreser- 
Toir  and  von  da  in  einer  Entfernung  ron  4t>'  unter  dt'm 
Dock  dnreii  150"  weite  KuutM-buk-ilölircn  in  die  unterhalb 
der  CaiMotM  belindliclien  Luftkuninicrn.  Diese  grÜMer«  ZabI 
von  kli>inp.n  Mam-hinen  w»r  iiüllii^,  um  die  Znuihr  der  Luft 
ununterbrochen  Tag  und  Narht  fnrtgfhi'ii  zu  las&eii. 

Der  Caiüsun  wurde  in  '2^  Stunden  mit  llülfi-  vnn  «iTh» 
Bauten  nn  »einen  Platr  bugsirt.  Vier  Lut'l[mtupeu  dienten 
dasu,  uni  den  Hau  unlcrdeoKen  mit  Luft  unzufTillen.  Kr  hatte 
im  leeren  ZuHtande  7",  im  geftlllten  Ztistumle  ."i"'  Ti(>fgang 
und  t  ili  iiuMimnilgewirht  von  7<KI<t  Tonnen.  Uaiuich  wurde 
die  1  IiiUfiindirun)!;  in  einer  liieke  von  Ii", 7  (ümt  di  ni  l>iulie 
der  l.urikiiiiiiMer  iiiir);ebraebl.  üietell.o  i^^  mi  ,-..<lid,  diiAü  bei 
eiiii-r  l'ifte  von  ti"  uod  trots  der  BeliMtuug  von  ä3,(HJ0 
I  i  Iii  .  II  nicht  da.1  geriagaieNachgelMBodarDnrdiUarigwwdea 

beuhm  lilet  wurde. 

An  di  r  Aii»»i  n-i  jt  de?  ^!uu^  l  werke^  ward*  eine  Spund- 
wand .-infL'eliitirl.  Sil-  |.i-f;iririr  "i!"  linier  der  obersten  I/Bge 
des  Iliil/L^i  !  ii^li-'«.  un  i  i-ii  iii.  diMi,  t ';ii'>.>ii!i  iljrs'h  m  liwre  rren- 
sotirle  .^thwellen  und  S«  iiniulieiilHil/en  befv.Mii;!.  Der  U.iiuu 
zwischen  ihm  und  dem  Ilolzgorüite  ist  auf  etwjc  iilu  r  5' 
Breite,  l",t/T  hoch  mit  Beton,  der  übrige  H«um  wurde  niil 
Sand  jjeliillt  iiiiil  wird  viirau»»irhllieb  .Inbn-  dauern,  uline 
erneuert  zu  werden.  Kr  .-lebiit;!!  die  linhren  de.i  l  iii^s<ins, 
nSinlii-h  vier  Ffdlröbren  von  O",),  l>urcbuiefi<ter  und  .'iU  H'/lin  ii 
von  9  bis  10""  I)iirelirne»j.er.  .Sie  »ind  nicht  in  diis  Mauer- 
werk ein(;eliinii ,  «ondern  Innfen  zwischen  Spundwand  und 
Au»8enwund.  /.wei  kleinere  innere  Spundwände  dienen  aU 
wa.<«serdirhier  .\)iiM-hlu».<)  für  die  'Haupt -8«haeblOfinaiigen  des 
Mauei^erkes.  Dieiw  Scbleuten  .Hind,  so  weit  aie  im  Hobt- 
werk  liegen,  toh  Keaaelblech  durch  Flanschen  gesteift  und 
dnreh  HoUacbrauben  an  dem  Ger9«te  befestigt.  Üa»  Hofae- 
ralw,  l^S^  im  DurcbneMer,  wurde  durcb  eine  ri^gfiiraNge 
Lage  TOB  Beton  an  aeiner  Anaaeiweite  geaehStsk 

In  OanwB  waNcB  Lä«(M  Striaa  nr  dM  llannnrk 
aaf  die  OberUcbe  des  Zfanmerwarkee  gebratskt,  waa  eine 
H5he  mm  15*  and  10,647  cb*  Inhalt  Dia  8lc^ 

Granit  and  Kalk,  bildetea  gldcbmtoige  Lagen  von  abwedi- 
acfaid       and  <r,Tf  BSbe.  (Fartaatna«  MgU 


▼OB  Dampf-StruaenwalMB.  — 

In  der  „Zeiiaebrift  fSr  Bauweoen",  1873,  S.  AI 5.  wird 
atliche  Mitlbeilmig  über  den  EITect  einer  Dampf-Strassen- 
wake  auf  Teraebiedcnen  Chuuii«een  in  der  NAbe  Bcriiaa  ge- 
geben uud  die  Leistung  des  DampfapparatM  BUt  der  der  ge- 
wähnlicbea  PCerdewalacn  ia  Ver|^ei«b 


Mit  WMlaaiaag  der  aunkrliehn  Tafadkn  geben  wir  ia 
NadaMabaadem  die  Haaplraanltate  jener  Aafelellaiwia  wiate. 

Danadi  worden  mit  der  Dampftralia  14|ftS^ 
Deckb^ea,  lo  deren  Heratellnim  l2S4«b*D«^ 
baut  aind,  befestigt.  Die  Betriebekoataa  dar  Waiae 
dca  dasa  erforderlichen  Zeitraumes  bejaafco  aMt  aaf  S17TOr. 
15  Her.  6  Ff.  so  daiis  die  Befestigung  von  lOOD"  OMklan 
2  Thir.  5  Sgr.  T  Hf.  und  von  1  cb"  Steinschlag  7  8gr.  7  W. 
durcluichnittlirh  gekoKlet  hat.  Die  Befestigung  dieser  neuen 
Decklagen  hat  eine  .\rbeilszeii  vim  422J^  Stunden  erfordert, 
und  i-ind  Monii»  in  einer  Sinnde  itn  Durchschnitt  34.ii  □"  Stein- 
bahn n  sp.  i.K  rb"  .Ml  inst  blag  feAtgewalzt  worden. 

Die  Au.HjrHi,,.,,  für  den  Betrieb  der  D»nj]dValze  haben 
täglich  durclischnittlicb  7  Thir.  15  Sgr.  betrag  n  und  sind 
einscbliesalich  eines  Zuschlages  von  10  pCt.  des  Anlagacapitala 
für  Unterhaltung  und  Amortisation  auf  rund  9  Thir.  f  8gr« 
t>  l'f.  pro  'l'ag  anzunehmen.  Dag^en  kosten  die  Bespannung 
und  Bedienung  einer  Fferdcwake  täglich  12  Thir.  .'>  Sgr.  und 
bei  einem  Zuschlage  von  .i  pCt.  des  auf  etwa  600  Thir.  an- 
zunehmenden .VnlagecapitaU  fSr  Unterballoag  and  Amortiaa*. 
lioi.  I:!  Tblr.  7  Sgr.  iI  l'f  pro  Tag.  E»  Sind  nun  in  7G7,4 
.\rl.-ii-.!iiiii!eii  I(;,.HS:;,.  Dei-klage  resp.  132S,:.:,cb"  Stein- 
hcbliiK.  uiitliiii  in  eim  r  -^IllMde  durchschnittlirh  'J2  U"  Deck- 
lage  und  l.;j<li°  Stein-«  I".-stf;ewnlzt  worden.    Für  die.«i^ 

Will/Uli;;  -ind  im  tiioij^eu  ;i2.-i  Tblr.  17  Sjjr.  *>  l'l'.  v i'rjtu.-ig.tlit 
Wi>r>:.-ii.  -i>  ilji-i.»  Iii  i  Anwendung  einer  ITerdewal/e  Kui 
Deeklage  .i  Tblr  1  .i  Stfr    iiiiil   I  ob"  Steinsehlag  21  Sgr.  ge- 
kostet haben. 

Die  KoMen  der  Wanfieraiiliibr  sind  lür  beide  Wjilzver- 
fab:  II  uiiben'iek-'iebli.:;!  geblieben.  iilii;!riih  lÜr  ciiu-  gleich 
grosse  Stra.'^-eii-itrecke  bei  .\iiwcndung  der  si  bnclier  arbeiten- 
den Daniplw  Jil/i'  uiiti  r  sdiist  gleichen  Verbälluissen  weniger 
Wasser  erforderlirli  ist.  :il.s  bei  iler  einer  ITerdewal/e.  Der 
Mehr-  oder  Miiidi  rvi  i  lniiui  h  un  ^\  iisser  biin^t  üherdiej»  ,iueb 
von  der  Witterung  nb  und  ist  deshalb  sehr  verschieden.  Die 
Konten  der  Was.feranflikr  InboB  datohflchailtlich  pte  Xiag  S  bia 
4  Thir.  betragen. 

Aus  den  vorstehenden  Aiigabi  ii  le.^ullirt,  dn.ss  die  T.rt'i- 
stungen  der  Dampfwalz«  zu  denen  der  l'ferdewalze  sich  wie 
l.cu:  I  nad  die  Kaatea  dar  WaixBBg  sieh  wte  O^mtl  var» 
halten. 

Es  haben  daher  adam  nach  den  eniten  Versuchen  dio 
Leistuogeti  der  DanipIWahee  ahh  fast  doppelt  so  gross  als  die 
der  Pfmawalze  ergeben,  wihrend  die  Kosten  dee  Walzena 
bei  dar  Anwendung  der  Damp^alze  nach  nicht  {  derjenigen 
Kosten  boiragan,  walaho  daa  Walsen  mit  der  Pferdewalxe  er> 
fordert,  woaa  beaelilit  wardan  mnaa,  dasa  dies«  Besultate  bei 
weitem'  Valmag  daa  IfMeUaaa-  aad  Baapwaonaiaa  in 
bnmcbe  4er  DaouiiWalM  nad  beim  Mgfeaa  dar  kc^oa  Kaiden- 
praiaa  aam  VonUieila  dar  DaiB|iiwaita  aich  aabadingt  aoek 
orkebBob  gflaatigar.haiaBnidlen  werdca«  and  daas  aancrden 
kein  Oobnaeka  der  IrtaMren  dia  Dsakk^en  iaaler  werden  and 
«ne  glattere  Oberlidw  ofbabaa,  auch  dia  CkäaiaiiongBarbeiten 
Tlelraacker  von  Stattaa  gskea,  aad  aoadt  dar  Variuikr  f 
Zeit  beUadart  wird. 

Namentlich  in  der  NCbe  groeaer  StSdte,  wo  die  * 
ein  engeres  Neta  Ulden  nnd  beaondera  aaf  aii 

Verkebrsnalarbnebnag  BOduickt  aa  aabnaa  Ist,  wfad 
dia  Damplmlao  daa  vortiwükifte  Aawaadiac 

B.  Z. 


Angelegenheiten  des  Vereines. 


Aendernngen  smn  Veneichiiigs  der  Mitglieder. 

M.  Tu  II,  Director  der  Aachener  Industriebahn  in  Aacbea 

(i:i:-.ii),  .-1. 

Carl    Ecker.     Ingenieur    der    ber^  si  b  -  [inirkisehen 
Hi,.i-i,lialm  in   Kllierfelil  f-Jlo::).  I 

F.  Kottenhoff,  Ingenieur  der  konigl.  (Istbahii  in' 

Berlin  (219ü).  >  Suf. 

Stanbke,  königl.  Eisenbabndirectrir  nnd  maschinen-L 
tecfaoischct)  Mitglied  der  königl.  Kiaenbahn- I 
dinedoB  in  Slberfeld  (7t(4).   W.  ' 
ZTÜL. 


A.  Harsberg,  Ingeoiear  in  firealan  (3006).  B. 

B.  Lasiaa,  lacboiackai  Oeaddft  ki  Bradaa  (Ift).  A>. 
B.  Oraavaa,  lagiaieor  daa  Wantaiaar  Orabao-  aad  i 

RSltenvereinea  In  Waratrin  (17%)). 
F.  Pelzer,  Ingenieur  der  M/ischinenban-.Actienge-' 

seIhM-baft  Humboldt  in  Kalk  (ti'.U).  ( 
^dor  Srblesinger,    Maseliinennieister    der  riiei'l 

ni.s<  lieii  Fisi  nbahn  in  Nippes  (liMti),  ' 
Ol  Kohlt'it.    Dilti 'MI'   ili-r   Danziger  Maseliiiteabaa*Afltien- 

gemdlscbafl  in  Danzig  (1771).  //. 
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K.  Sehftffer,  kfioigl.  Bjaenbahndirector  and  n«- ' 

■ohinentechBisebM  M hslied  d«r  kfinigL  BSmo-  (  ^ 

Min  •Dire4-tion  in  Mannovcr  (57).  1 
Ang.  Weiolig,  Ingeniear  in  Hannover  (19)^}.  ' 
Riehn,  kAnigl.  Bergnuh  in  SiollxTf;  a/H.  (2.tH3).  //;. 

A.  Stranbarg,  Diraoloir  der  fiodmibargar  MMohinwifibrik 

■nd  Riwiig^enarri,  AetimgaMlIadulk.  in  Sndenbwg 
(l'ilT).  ff 

Ono  Muelier,  F«brikdirector  in  Mannbeim  (Udl).  Uh.  £!. 
P.  KSaffsr,  InfuilMir  daa  Eiaanrarkn  KaiwwhiiUrD  (710X 
B. 

Bk  Selnrarsensaar,  Gmbcndireetor  in  ProM  (5S9}.  S/A. 

P.  MUlvr,  Direrlor  «ifs  Klirenfelder  Walzwerkes,  , 
Borger»,  Lnrnbott«,  Wahlen  &  Co.,/ 
in  Ebrcnfeld  (1264).    A.  '. 

Hnnr.^WaiaapfvBaing,  Finna:  üebmeniann  ^' 
Waitnpf«nning,  in  Wettw  a/Rnbr  (1909).  1 

W'.  Wintersbach,  Ingenimr  in  IVihllirucli  (1527), 

R.  Adomcit,  Ingenieur  und  Lehrer  der  MaschinenwiMen- 
schaft  aa  der  kOtS^  Oewerbetefaole  in  Liqpiita 
(152«}. 

Hnir.  Banr,  kfinigl.  Bergreferandar  in  Dortmnad  (118)^ 
S.  Bern  dt,  Profe»8or  an  dar  tffnigi.  VnritBuliliiiafiliala  in 

Cbemnitz  (1544). 
Bark,  Manchinpnoieiaiar  dar ThMagia^en  IHaanbahD  iaBr- 
fiirt  (1501). 

PmiI  Bnanann,  Milinhabar  dar  Wwmmt  Milaikaha  Wailt- 

■aagniaacbinen-Fabrik,  H.  A.  Nanmaan  A  Co.,  in 

Sehweidniu  (1708). 
■agllllalienaleben,  Inganlaar anfZaeha Pratpar  bai  Bcqp- 

Borbeek  (1910). 
W.  Hanekacaraa*  kÖmigl.  Obar-B«igradi  and  DireeUr  dar 

kSnigL  Barg^Akadenia  in  BatUn  (IISS). 
Th.  Jets.  Ingenieur  in  Osterode  a/Rarz  (987). 

«lul.  JohnciJ,  Miü-t^liini'iLfjiI-rii  :vijl  in  1  h'i>-s.'ldijrf  (l^'l^O- 

H.  Klotzbach.  Ingenieur  der  Maiu-binenfabrik  von  E. liecker 

in  Berlin  (2590). 
Dr.  Klfipfal,  Ingeniaar  ia  Amarika  (S177}. 
J.  Melcber.  Werkalttten*rngeniettr  dar  Bräatra-Sehweldnlti- 

Freiburger  Elftetibübn  in  Breslau  (1271). 

B.  M.  Menzner,  Ingenieur  im  Banbüreau  dee  Wasserwerkee, 

Firma:  II.  Gruner  &  Thiem.  in  SagamlMIg  (iMS). 

C.  Mnndt,  Ingeniear  in  Meiatcn  (149&).' 

H.  Hehrlieh,  Clvil>Ingemenr  in  Bariä  (57^ 

A.  Veitharilt.  l-:|zi'iii>'nr  ,Ut  MaaahiBaakiO'-Aadaagaaail- 

schalt  Huwbuldt  in  Kalk  (1779). 
Siah.  Papperitz,  Ingenieur  der  Chemnitxer  Maschinenbau- 

gaaellacbaft,  vorm.  A.  Mfinnich  *  Co.,  in  Chem- 

nita  (imy 

Wük  Paraqaia,  I^janear  Ia  An  VMoaal  (1575). 


Dr.  H.  Pavijr,  Betriebadiraalor  d«a  lUrkiacb-WaatfUiaahaa 

Baifwarkaraiainaa  in  Latamiha  (M90). 
WOb.  Rodler,  tngenieur-Aselsient  der  k.  k.  priv.  gal.  Cai)- 

Ludwigsbobn  in  Lemberg  (239Ql 
Otto  Schramm,  Ingeniear,  Pimat  Gebr.  BamawitB«  ia 

Dresden  (2272). 
0. 8eel,  MaaeUnaofbbricaat,  PInuat  O.  D.  Braekar  85baa, 

in  Hanau  (2128). 
B.  Banbritaki,  Ciril-Ingcnlenr  in  Köni^nberg  i/Pr.  (l:n3). 
Wilda«  kCnigl.    Biiiii  :it'!.  .    N'orsltzenJi  r    .!<n    Uirerli.in  der 

Cottbu.s-Gnissi-tihaiui'i-C  )lM-rliiu8icjt<T  maetibahngeseU- 

S4  haft  in  C'oltbns  (273). 
L.  6.  Zeitachel,  DIrector  der  ActieagaaaUaebaft  für  daa  Ban 

landwirthaebaMiehar  Maaeldaan  andOaiMha  nad  Ar 

Wtgaalbbrieatinn,  H.  P.  Bekart,  in  Bariia  (1077). 

Dam  Vareiaa  aiad  iareih  den  TM  aatriaacD  woidea 
die  flhnaai 

A.  Bar aar d, 

IiWanianr  ia  Berlin  «nd  lihgKed  dea  Beriiner  BeiiriurersiBia. 

.\iigiigt  Thiel. 
Ingeniear  der  Dampfkessel-  nnd  Masi-hiuetifabrik   von  L. 
Btnekaabolt  in  Wattar  ^Rahr. 


Dem  Vereine  sind  femer  beigetreten  die  Herren: 
Alfred  CailmaaB,  bgedavr  In  Bayenthal  (1664).  \ 
Gari  Bagel,  Procuritt  und  Geschfiftsföhrer  der  G.  I 

F.  Udelhofen'üchen  Dampfkesnelfabrik  zu  I 

Kfilk  in  Deutz  (2W;--').  ' 
Wilbelni  Maybach,  Constnieteur  der  UsMiotoren-  >  C. 

fiibrik  in  Denis  (M6ft).  | 
Heinr.  Raiekardt,  Betriebeehef  der  Cftlner  Ma-V 

anblawiban - Actiengeeellaebaft  ia  Bayenthal] 

(M68). 

Sianialaaa  Wo I man,  Beiririiadirigaat  der  Zaoketfabrik  Fnw 

kentbal  in  FrankaBÜal  ^«S}b  JH. 
Uern.  Aeheabaeb,  lagaalaar  fai  Haardt  bei  Siegaa  (MSI).  A 
Alteadorff,  Direelor  der  .Tobanneohatte  bei  Dnia>  t 

bürg  (265ii).  1 
F.   Bassins,    Ingenieur  der   Mmsiliiiientabrik  TQO I 

•loh.  Banning  in  Hamm  i.'W.  (2(i57).  ' 
Ad.  Koib,  Ingeniear  in  Dahlhausen  (2658).  _ 
Dr.  H.  Vedding.  königl.  Bergrath  ia  Bariln,  Ehren-. 

mitglied  den  terbnisebea  Teminaa  flir  Biaea-k 

hüttenwesen  (796).  1 
Aug.  Wulff,  Fabrieant  in  Dortmnnd  (2659).  ) 
Ziegler,  DireeWr  in  Sterkrade  (8€60). 
Oeetg  Wetlnar,  Ingtoiear  der  Ptagar  llaMUaaaban-AedaD- 

gaaaikbaft  ia  Pn«  (MS5). 
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(FerlaMtang  laa  Baad  XVII,  Saiis  TMK) 

OaaaralTaraamBlaag  vaai  Sl  Jannar  1874  ia 
MaBabeim.  —  Tetaltnnder:  Hr.  Jaeob.  SebrlftWIhrert  Hr. 

Bilfinger.    .\nwcinr.(I  21  Mitglieder  nnd  1  Oasl. 

Die  Verüamniliing  wurde  zum  grössten  Tbeile  ausgefBllt 


dnreh  die'  Boiichte  über  die  Wirksamkeit  nnd  die  financiellea 
Verhiltnisee  dea  Beairlcavereineo  im  jOi^at  ab 
Jabre  nnd  Biit  dar  .WabI  daa  ToratBadaa  fBr  dM 
Jabr.-~ 

ZtUD  Sehlas«  i«gte  Hr.  Mohr  einige  kleine  T-  und 

8trick>'  für  ilüntm  < ;  US  I  e  i  I  u  11  ge  n  vor,  weit  iie  in  Amerika 

gegossen  wurden  und  erheblicb  billiger  als  acbmiedeeiaeme 


Digih^Lo  uy  Google 


109 


MittlwttuitHi  WM  daa  SitnnfiproMkallcB  der  Bciiriu-  niid  ZwdgiwaiM. 


810 


■eiD  «ollen.  Dipii«>lb«ii  Mchiwlca  Mcb  dmcb  groiw  8«nlMr- 
keit  dea  OuMfK  »uk. 

Sitiung  vom  22.  F«bru«i-   IM74  in  CarlMuli. 
Vonitnoder:  Hr.  R.  Schmidt.  SebriftiDhrtr:  Hr.  iaam- 
bert.   AinraMnd  98  Ifliglledcr  and  S  GCiit». 

(t!ii(h  rmch  .Vnkniit't  Arr  Mannlicim'T .  I/nJwigghnftTHT 
und  Krunkeiilhaler  Mitglieder  wurde  zuiiäcbül  ein« 

9t4Mtgng  «n>  Villa- H«Miiiger 
■mteroomoten.   Die«e  sogenannte  Tills  ist  efai  tSr  dtn  Mr- 
geriieheii   Getmiaeh   hmriinnitei  Wohnhiiiu,  velehM  sieh 

durch  die  hier  zum  ersten  .Malu  in  Anwendung  prkoiu- 
Bwen  Eigentbümlii-hkeiten,  als:  Ventilatiim.  Herstellung  be- 
MHlderar  Kamine  für  jedes  Storkwerk,  Kinrirhtung  von  liadc 
danera  ia  jedem  Stoekweik,  Aufimlivomehiaiig  Glr  die 
BrennttollSF.  Btnriebtuix  cIim«  TrockenlhwiiiM  Ar  Wiiclie 

eti.  ,  A;il,  ■  1  iiie«  Kiskellers  und  ^^^n^lipl'r,  vvrM"hieilener  An- 
nehiulii  likiili  n  und  Llebhubereien  au-szeiflin«  I.  Die  Woh- 
nungen »ifld  elegant  au8gefulirt  und  marhen  wie  die  Fagade 
«inco  woblllMundes  Eiodrack-  Dm  Gaste  teigl  foa  gut 
dncbdaclunn  Firn«,  Nlbat  mit  Ueberwindung  maadker  Hfndcr- 
uine,  wrli-hi'  otril  detn  RsM>  «iiiM  dwfutigtn  MwlariuatM 

eOtgegen.Mellen  dürften. 

Id  der  eigentlichen  Sitzung  folgte  dann  nach  Brledigimg 
getehiftlicher  Anf  «Icgealieitai  du  Vortrag  des  Hm.  EU«esser 
aber 

die  praktische  Annbildong  jnnger  Maiirhinentechnilter, 
laabetioiidei-e  im  liinblii'k  anf  die  polylechni!<che  Schule 
in  Moskau. 

betraichtcn  wir  dem  Aufschwung  der  Industrie  der  letiten 
90  Jahre  and  Inden,  im  dieae  in  allen  ihren  Zweigen  rieten* 
baA  TO^CMchritten  und  entwickelt  ist,  so  ridm  ea  am  mit 
Stolz  erfBllen.  sage«  zu  krimicn,  Ams  unsere  denlsrben  Hoeb- 

scliuli-n  (li.--iT  lirD-^ii^lifirii  Kiit«  iri,,'|iiiiL'  <luti-li  die  Krzieliunf» 
und  Hi-Tanl)iklinig  der  liier/.ii  erl'i)nlerliilien  geisligeu  KrSfte 
nicht  allein  lUi'hriun^  g<-tnigeii  haben,  Mondi-m  aurh,  dnM  sie 
«Ia  Tiigerinncn  der  Wiaaanadiaften  diesem  Vuranechreiten 
•tet«  cur  Seite  bOdwnt  nnd  dadmcb  keinen  geringen  Antheil 
nn  den  heute  emuigeiwn  Brlblgen  an  baanapcndian  in 
Becbte  «iod. 

DieM'ia  vor  wenigen  Jahren  kaum  geahnten  Aufschwange 
war  eine  Maaaenproductien  die  natOrlicbe  Folge.  Waa  die 
l^aaenechaft  dnreli  flne  KennlBiaae  der  Natoi^ette  gelbnden, 

Ha>  ninsst-'  priikti!>ch  verwirklicht,  dni"  nin»»!!'  (>n)durirt  wer- 
den, und  damit  trat  der  Praktiker  in  ifrine  Recht«-.  Wa.H 
dieser  wieder  anf  seinen  eigenen  Wegen  fiind,  bedurAe  der 
Bealitignng  durch  die  Theorie,  und  damit  eigab  sich  eine 
Weebaelwirknng,  und  sebnf  aieb  als  nbaninta  Fo%e  eine 
Ebenbürtigkdt,  eine  Uleiobliererhtigung  beider,  welelM  die 
wichtigsten  C<Jnee«)ueti/en  nach  »ich  zogen.  — 

.Spivi  he  ich  viin  ji  lzr  hIi  nur  ^iMH  iell  von  un^'n  in  Mh- 
scbiuenbau,  und  vergleiche  ich  nach  dieser  Richtung  hin  die 
Theovia  mit  der  Bmpirik  bcsiebnagaweiise  nit  der  Fhmia, 
ao  fladan  wir  aobon  seit  Itngeren  Jidiren,  und  twar  von 
Seiten  beider  Bkhlnitgen,  ein  Ibctwilurendea  Bettreben  gegen* 
Keiliger  ÜnteratStaung  elnaa  logiaeben  Zuanrnmen- 
wirken». 

Ich  brauche  Ihnen  nicht  ins  (tedächtniss  zurückzurufen, 
daaa  wir  bior  auf  claasiichem  Boden  stehen  t  Als  vor  dreissig 
nnd  noch  mehr  Jahren  es  nicht  mSgüch  wnr,  in  Denlseblaad 

eine  gl  !  Mii-<  liiiii  nfaV'rili,  ohne  eitlen  Engliinder  ati  der 
bpitie  xu  betreiben,  da  craciileie  zuerst  Redtenbachvr 
ala  eine  BbrsopSidit,  dem  Dr'iH'..'hen  dieee  DemStbigung  zu 
siapai  sn.  Er  apeiate  nnaere  damaligen  Empiriker  Jedoch  nicht 


mit  grie-.-.en  Theorien  abi  Är  welche  noch  jegliches  Ve»»- 
•tJiiiiltii-s  gefehlt  hiiite,  and  die  ohne  Wirkung  geblieben  wSreo, 
son<  T  i:  I  •  griff  mit  kinretn  Blick  nnd  sicherer  Hand  hiorin 
in  die  Praxis,  log  dort  ein  unaelieinbarcs  bülsernee  Wasser- 
rad hervor.  Uer  die  sehBdiienan  nnd  phimpen  Anttage  einer 
Eisenconittrnclinn ,  wiederum  rerf«>Igte  er  die  Kntwickelung 
j  des  Turbinenbuiies,  prüfte  nnd  untersuchte,  brachte  Gesetze, 
i  stellte  auf  der  lia.«!.-'  der  Krfahrnng  Regeln  auf.  welche  dem 
verstfodigen  Praktiker  rasch  den  richtigen  Weg  annaeigen 
bendbn  müden.  Br  ging  dan  waitarl  Er  eomtralrte  anf 
Onuid  aciner  rortschrcitendeii  TttmlillrlnmBn  «inan  idealen 
Maaelrinentben.  eine  ganze  ideale  Masdtine,  nnd  stellte  sie 

als  Muster  einer  ganzen  Serli  liiii.  er  .-.chuf  die  Vi  :  lihltiii..N- 
zahlen!  .Sie  .\lle  kennen  die  weittragenden  Kiilgeii  liiervon! 
Der  Weg  war  gezeigt,  nnd  mit  richtigem  Veri»liindnii»?e  begriff 
der  deutsche  Uaschinenbener!  Zeuner  reichte  dem  Praktiker 
sein  geniales  Sebieberdiagramm.  Renleaux  gab  Ihn  ehifkelie 

und  gute  Verzwliniingi-n.  •.I'  lllr  neu.-  und  pnikfisch  bewährte 
Con»trucliunen  von  Moscbinenclementeu  zusammen,  und  alles 
dies  genehah  in  dem  Cartwihrendeo  Beatrriien,  die  toui  I*rak- 
tiker  geechaifoBen  Fonnen  tbeoceiiach  au  rein%en  und  dadureh 
eieber  sn  stellen. 

O.-iniir  Im;  die  Scinile  iiI<l'i  -<'Ii Insten!  Be(r;ii  li(en  wir  nun 
aber  einen  jungen  .Masehiucntechiiiki  r.  der  die  Schule  aUiolrirt 
hat  und  »eine  erste  .Stellung  als  CoiiMrucIeur  betritt,  so 
finden  wir,  daas  demaelhen  sofort  nie  geahnte  Scbwieri^teitos 
in  den  Weg  sn  treten  be^mien.  Sdne  von  der  Sehnle  stam- 
menden Formen  werden  corrigirt.  »eine  VerhSitniHse  werden 
als  unharmonisch,  liier  al.s  zu  .-itark.  dort  als  zu  scbwncb  gi— 
tadelt,  and  inehrfuch  werden  ihm  .'-leine  Entwürfe,  wenn  uichl 
als  gans  uuuoslilhrbnr,  mindesten»  ahi  abnorm  ifaeucr  and 
novattinhar  mit  dan  naanliilllkfcan  Vmadirillan  und  Oeaataan 
das  pfaktfsehan  GeaddMa»,  muMgswisaan.  Hnahen  wir  • 
nneb  den  Orfinden,  so  linden  wir  sofort,  daas 

1)  dem  Anfiiiiger  eine  jeglii  lie  Keiiiitiii'»  der  ^|lel■ielleu 
Eigenacliaften  der  ihm  unter  die  Kinger  kommenden  Materia- 
lien abgebt, 

2)  er  keinen  BegrilT  \tm  iler<-ii  Henrbeitung  liat.  und 

:i)  das»  es  oft  längere  Zeil  c-rl'orderl,  bis  er  ülw-rhaopt 
von  der  Ueberzeugnng  durchdrungen  k<t,  da»»  die  Praxi», 
will  aie  nicht  den  Boden  unter  sich  verlieren,  unerbittlieb  auf 
ihren  Fandamenigrnndaltaen  bestehen  maaa.  • 

Talente  n-linfTi  ii  xich  wol  rascher  diireh  iiiittt  lnia..sige 
Köpfe.  Rechnen  wir,  der  praktischen  Richtung  eiit»(>r»'clieiid, 
heute  nur  mit  let/leren,  als  dem  grossen  Dnrchaehnitle,  so 
Anden  wir,  das»  oft  eine  «eliene  Energie,  eine  gewisse  Selhst- 
veriengntiag  data  gahSit,  dem  jungen  Anifaiger  anf  seinem 
dornenvollen  Pfade  den  Math  nicht  zu  benehmen.  Da  bei 
der  heutigen  Einrichtung  unserer  polytechnischen  Hochschulen 
.\nforderungen  in  dii"i  r  Rii  lihiiig  iiii  ht  gemacht  werden 
krinnen  (die  Bestrebungen  eiuxcinvr  Mittelschnlen  mnss  ich 
hier  unerwibnt  Useen,  well  aoleho  auf  Koatai  der  iheocetisciwa 
AuabiUhiBg  ihre  Aufgabe  sn  Haait  aachen,  dagegen  auf  der 
anderen  Seite,  wenigstens  im  Maschinenbau,  bis  jetzt  ein 
genügendes  Aeqnivalent  sn  bieten  nicht  im  Siunile  waren), 
so  hat  sieh  schon  seit  Jabn*n  iinier  jungen  M;i.-<eliiiienbauem 
das  Baatrefaen  gezeigt,  einen  sogenannten  prnktiachan 
Curant  mrfickiulegen.  Findet  dieses  Vorgehen  unter  ge- 
wissen Bediagnngen  Statt,  suf  die  leb  spdter  «arfieksukmmncB 
mir  vmbdMlte,  »n  finden  wir  (ii'iii  ''in  Millrl.  die  LQcfce 
aoscuflllMI,  die  zwischen  liochscbule  und  i'raxis  bestellt, 
und,  geatabsM  wir  ea  uftn,  nnr  aahr  aahwieiig  awamglalahen 
iat.  — 
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an  Angeleg«-Mlic 

WelolMT  MM6biii«nb»n«r  bat  in  fortschratiendan  Jiüiren, 
iiadidMB  er  gtOcklicli  viel  vMigMwn,  dagegen  unter  ad] wenn 

Erfahrungen  viel  nileriil  niiht  dies«-  Praep  wifd.rholt 

»ich  vorgelegt?  Leider  olinti  c-inr  eiiifiiclii'  Lösung  dersflbiai 
fefnnden  ZO  haben  t  Wenn  ich  mir  zu  sagen  erlaoba,  daaa 
amh  mir  die  Saebe  ateto  am  Heraen  lag,  ao  banebtigt  niob 
Uem  nicht  etw»  «ne  ▼orbergefpuiiieiie  patjrtednnaeba  Aa^ 
bildiiiig.  sondi-ni  li»dißli<'h  nur,  aussiT  eilisr  fröh  Ihej^onnenen 
pruktischuu  Luiifbuhii,  der  Uinstuiid,  dass  wührt-ntl  derselben 
ich  in  reichem  M)ie«e  Oclejji-nheit  hutte,  jxnge  Techniker 
auf  ihrem  achmenensmidua  Wege  einsafShnui,  su  iinler* 
■HMtcb  und  wn  baglattan*  "~ 

Aus  diesem  Grunde  war  eg  mir  auf  der  Wiener  Welt- 
nuMtcIluiig  von  gunr.  bei>ondereni  In(ere!*e,  unter  Anderem 
die  Aus8tellanf;eu  der  vcr«chiedeiieti  I <•(■  Ii ti  isc he ri 
Hoebaebnlen  su  besuchen,  die  forudireileude  Vemiebrttog 
ümr  MdMle,  Tür  Allan  allea  daa  za  batnehtn,  um,  im 
Sinne  meiner  heutigen  Betrachtnng,  geeignet  avMiUan,  die 
vorbin  berührten  Grenzen  einander  zo  n8h«m.  Da  bin  ich 
denn  erfn-ut,  Ihnen  nugen  in  kSoneii.  la-»  i.  h  ( Icleijenheit 
bette.  Alle«  in  reicbMeiu  Masse  zu  lindi-n.  wa»  mir  so  oft 
anerreichbar  erschien  —  mein  Idcnl  war  in  der  Thal  ver- 
«faUkhtt  Ea  iat  mir  Jedodi  ein  aigisntbfimlidica  Gaßbi 
hierbei  sagen  zn  mfissen:  ich  habe  ea  in  Knaaland  gefunden, 
unil  /  .wii  in  der  AnnlcOgng  der  po^aehaiNheo  Sahale  ia 

MoKk;iu. 

Indem  ich  mir  vorbchahe.  meine  Ansiebleii  und  Schluas- 
folgami^^  darfiber  liineii  apitar  Torxnl^n,  beginne  ich  ein- 
beh  nill  der  Besdnelbnng  dar  Anridiliingen  dteaer  Sehnia, 

zugli'ioli  li-idiiu(  riid ,  dass  es  mir  heule  nicht  j(C!ilH(tr1  i«t, 
Ihnen  1  letalis  daviiii  vorzuführen,  deren  peisünlichcr  Augen- 
schein vor  Allem  dazu  beigetragen,  die  gn">.s.ste  Hochachtung 
vor  den  Eiaricbtoagen  Hod  Erfolgen  dieser  Schale  mir  ab- 
■anSd^ien. 

Die  (Jrnndidee  der  polytechnischen  .Schule  in  Mnskaa 
liegt  in  der  Anordnung,  dem  Schüler  einen  praktisch 
systematischen  Unterricht  neben  dem  theoretischen 
an  erlheilen.  Ich  lege  hohen  Werth  auf  daa  8yaten,  was 
iA  Uerin  galbndaa,  <to  Sjrtlem  ft«i  von  allen  bei  ana  aomat 
fibllehen  Spielereien ,  rein  nur  im  Interease  der  spileren 
Wohlhbrt  der  Z<^linge  anfgeatelU,  ond  auf  die  eorrekteste 
Weise  dorchgefShrt. 

Die  Schale  selbst  steht  im  enertan  Zaaamnwnbaagn  mit 
•hier  wmA  aeaeetrn  Brfidmingea  ebgeriehtden  und  geieilalea 
MasrhinaaUlik,  welche  selbetständig  wie  jede  andere  sich 
mit  AusfRlhrnng  x'on  Dampfmaschinen,  Transmis-iitinen.  Werk- 
Bengmiu-i  liitiiMi  u.      w.  li<'t,i---      I  Fulirik  ,  \v<  Iche  unli'r 

der  Leitung  intelligenter  Facbmäiiuer  steht,  war«  Kchon  an 
ond  Ar  aieh  da  gntea  Lehrmiltd  iBr  die  jungen  ZSglinge, 
aaeb  vcaa  sie  aieh  aidit  Ihilig  dabei  beiheil^feiu  Dm  jt- 
doeh  Gelegenheit  sn  bieten,  den  grö«sttnSf;lichen  Nabten 
aus  diewr  Hilf»(|iielle  zu  ziehen,  bestehen.  al>j;esondert  von 
der  Fabrik  und  aussehlieHMlich  f3r  die  Zö<;liiic;i'  bestimmt, 
noch  b«"Sondere  Unterr  i  <■  h  tt>  wi-rk  « tat  f  en ,  und  zwar  Muddl- 
tischlerei,  Uetalldrefaerei,  Schlosserei  und  Schmiede.  Jede 
dieser  Werfcstitten  wird  von  dnem  Specialteehniker  oder  von 

einem  mit  faulen  Schulkenntnissen  verseln mn  wif^.  Meister 
geleitel,  Diesem  Meister  ist  die  Aufgal>e  gc-'lelli,  die  Zöglinge 
ia  dan  Anfiuiglgrilnden  des  prtkktisch  mechanischen  Wesens 
aa  nnlatiichlen.  Nicht  aber,  als  bis  dar  Schäler  nach  dem 
▼orgeiwhrlebanen  Pro|^ramm  die  numoeHen  Pertigkeilea  der 

beznjtlichcn  Wi-rkstfide .  selhstrcdcnd  nur  in  ihren  Haapt* 
umrissen,  sieh  angeeignet  bat,  wird  er  zu  den  ArheilHI  der 


n  des  Vereines,  313 

Intui  folgenden  Abtheilang  n^gelaaaan.  Er  bat  z.  B.  in  ciaer 
der  WeHtatttten  nicht  alle  darin  voilcommanden  OegenaÜnde 

duri  hzu.ir'ipilen,  er  hat  nur  sein  gerade  ihm  zufallendes  Pensam 
mit  der  nnihigen  Gewandtheit  und  Sicherheit  durchzulBbrea. 
Jeder  Schüler  wieder  selbstredend  elnaa  aadami  jenem  var- 
wandlen  Gegenstände. 

Die  Reihenfolge  der  praktiaehen  Arbdten  dieeer  Tor- 
Sehlde  ist  («udi  nach  .unseren  F.rffthrungen  vollstiindig  gc- 
rechll'ertint)  folgende:  Holzdreherei  und  Tischlerei,  sodajin 
sofort  .Schmiede  und  nan  erst  folgend:  Dreherei,  Schlosserei 
nnd  Modelltiaehlerai.  Die  Arbdten  der  Zögiiage  sind  voU- 
atAndig  nur  der  Praxis  entnommen,  ond  es  war  mir  bSohat 
hlleressant  zu  sehen,  wie  z.  R.  beim  Beginn  daa  eralan  CnrSOS 
!  —  der  Ilolzdreherei  —  dem  Schüler  Kflrper  in  beliebiger 
F<jrm  übergeben  werden,  lediglich  aber  der  GnuiJsatz  hierbei 
festgehalten  wird,  dem  Maachinenbaa  verwandte  Formen  su 
■achan,  unter  Andeien:  annibemde  Farmaa  Ar  ▼■iMQgahlaMk 
Lagafaehalan,  Sdnrnngridchan,  Stnüsnadidbaa,  alle  diese 
^eht  in  eonirtrnetiver,  sondern  nor  dem  Gegenstände  ent- 
apreehand-  I .  iili  :<.t  r  Grundform;  um!  selli'ii  liir:  -<>.  h< 'U  ziehen 
i  sich  die  Antorderungen  der  l'raxi«,  gestatten  .Sie  mir  den 
I  Ausdruck,  wie  ein  rother  Faden  hindurch,  allen  diesen  For- 
men eine  fOr  die  Ansffthrang  m5gliehe  nad  dieaelbe 
anterslBtsende  Geatalt  zn  geben.  Ich  habe  Iiier  naeh- 
yiihiili  1.,  dass  die  wiihtig-tteii  dieser  Arbeiten  in  Wien  sümmt- 
lich  in  logischer  Reihenfolge  ausgestellt  waren,  und  zwar  im 
Zusammenbaoge  mil  den  hierzu  erforderlichen  Werkzeugen 
jeder  spedellen  Braach«.  Die  Tiachlerd  sdgte  Uolsverbio- 
dnngen  jeder  Art.  ißm  gebrlnchüchsten  in  natfiiVeher  Grflsae, 
7..  K.  Verzinkmigcii ,  I  cberMattungcn ,  femer  zprsä(rte  llölrer 
nach  allen  Richtungen  der  Faser  in  Verbindung  mit  Ver- 
leimungen und  denn  TcrhallM  beim  Schwhidea  rad  ZUbm 
der  HöImt. 

Aafibllend,  aber  pmktbeh  dvrehana  bepgadel,  lUgtn 

nun  die  Arbeiten  der  Schmiede,  und  feterite  Uar  die 
reichhaltige  .Sammlung  praktis«  her  Werkzeuge.  Die  VUtg^ 
fährten  Arbeiten  und  Mu.>iter>-rii  k.  /.  i^en  den  gediegendlNn 
praktiaebeD  Sinn  dca  beireffeudeu  Meisters.  Bs  wurden  gt^ 
adigt  ab  Oraadprladf^en  dea  SehnJedeoe;  die  HeteteUneg 
dea  qtiadratischcn  Querschnittes  aus  dem  ronden  und  nmgeJcehrt, 
Uebergtoge  aus  dem  viereckigen  Querschnitt  in  den  sechs- 
and  achtkuatigen ,  fl'id;imi  Si  Iiweissunpen  in  allen  vorkom- 
menden gletchfüruiigra  und  ungleichtürmigeu  (juersehnitten 
mit  den  VerbediagaageB  eiaar  fttan  Sehwdasm^  Bs  fidgaa 
nun  eine  Reibe  iaatnctiver  Aafepaltangen  von  Eisen  mit 
Abbiegungen  unter  dentlicher  VorlSbmng  dea  Verhaltens  der 
Eisenfaser  resp.  der  Structiir  desselben,  lertur  I.uchungen, 
Aufdornungeu,  Herstellung  scharfer  An«aitiie  u.  s.  w.  Alles 
dieses  unter  lagftlkher  Wnhmng  deijenigen  Erscbeinangcaa, 
«dehe  Bt  daa  betreHandaa  Maschhienihdl  bd  sdner  Hei^ 
aldinng  von  nachthdligen  Folgen  werden  konnten. 

Die  Metalldreherei  war  nicht  minder  reich  mit  Werk- 
zeugen aiiagesiattet,  and  bekenne  ich  gern,  daas  ich  deren 
gefunden,  die  mleh  dnreh  ihre  BfariiMbhrit  bd  pcaküaeher 
lladeidiing  ihenaaebten.  Sie  bestanden  aus  Vtirrichtungen 
reaeh  nnd  defaer  aniukffrnen,  zu  centriren,  gerade  zu  richten 
und  zu  messen.  Kin  Aufsetzer  zum  Herausschlagen  von 
Dornen  bei  absoluter  Schonung  von  deren  Körnern  dürfte 
in  keiner  guten  Dreherei  fehlen.  Durch  Ausstellung  cylindri- 
aeher  und  comiacher  Kaliber  ist  dem  Piindp  der  rationdlea 
Haaaenlhbrieation  dem  RehSler  gegen  Bber  anf  daa  YoUalin- 
digsle  Rechnung  (lu^iMi.  *^:'liuiir>;i'l((Hck( n  niil  Auffang- 
vorricbtUDgcn  für  Uel  und  Schmirgel .  von  vielen  Pntktiliern 
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llngst  T«rini!)«t,  tpugten  davon,  dans  «och  di«  Ausbildnng  dos 
Sinne»  fOr  Rvinlicbkeit  and  Spuraiimkeit  nicht  T«rge»sen  war. 

Betrachten  wir  weiterschreitend  die  AaMlellung  der 
Sehlo8s«r«i  mit  Montaga,  ao  liegt  «■  in  der  Natu  der 
Saelie,  Uer  eine  nidit  minder  reidie  Sawolnng  von  Werlc- 
Mugen  lind  Mcssinstriimenten  wie  such  aosigpföhrtcr  Muster- 
UScke  *u  (indiMi.  Sftninitlirhf  in  der  Praxi»  vorkommende 
Bohrer  sind  in  vcrRniMt'rtpm  Ma*«8t»be  derart  vorgel«'gt, 
daaa  aich  deren  Fanciionen,  hinaichtlich  der  Neigungswinkel 
Vmr  MkmUMidaB  FUdMn  «.  a.  w.  IBr  Jadaa  aiiMMiie  MaUll, 
dareh  die  Erfahrung  auageminelt,  genao  Tcrfiilgen  laaaen. 
Jeder  in  der  Praxis  vorkommende  Feilenhieb  iat  in  Mfaeh 

n-r;:rn-.>i  rli  in  Ma>si(talx!  vorgi'fulirt,  Wfiiti  juieh  nur  —  Äusserte 
mir  iiK'in  Führer  —  um  drn  Schüler  anxuregen,  dorQher 
n»('hziit|i-nkrn.  ob  nicht  miltriüt  MaMhiiuo  dl«  Handarbeit 
dea  Feüenhaitena  praktiach  hrmuchbar  an  «raetaan  wirft.  An 
die  Bobnr  reihen  iteli  In  Ihnlldier  Waiae  die  ModaOa  der 

Gewiiid^'bdlirer  und  Scbni  irltni'.k.ri  au.  Jt  r  Stcniptl,  IMI>- 
ahlen  u.  s.  w.  Das  Intere.shantt  .ile  in  dieser  Saniiulung  bleiben 
aber  die  verschiedenartigen  Messinstrumenle.  Die  gewöhn- 
UdMB,  uaa  Allen  beknoDteo  Qbeigebeod  crwihne  ich  aar  die 
Apparate  snn  AareiiaeB  der  m  bearMtenden  OeRaoallnde  j 
auf  der  Riehtplattr;  eine  Rirlitplaltc  a.if  drei  Slcllüchriiuben 
ruhend  bcbuf»  leichter  horizotitiilcr  Kiiihtelluni;,  trügt  unter 
anderem  ein  Inalniment  zum  Vorrciascn,  in  hurizontalem  und 
veftiealaiB  Siaoe  beweglich,  dea  geringes  üewichtea  w«|gen 
aoa  Gaarftbren  eonatmiit  aod  mit  Coatregewiobtaa  ealapreolKDd 
•bbalaneirt  Ee  seigt  dieeea  Warksang  inatraetir  md  lahr- 
reieb  dem  Schüler,  wie  z.  B.  eine  gesehmicdele  gekrSpfke 
Karbelachae  vorgeristien  den  verwhii-ili  [n  :i  Hi  Hrlieilii:iL"^  aiiien 
•0  fibelgeben  iat.  Ist  dieses  Instrument  auch  ziemlich  cum- 
pIMrt  und  mag  ea  deabalb  im  Geliraache  durch  den  At^ 
UtUK  Sebwierigkeitaa  Wata,  ao  bt  dar  Zvaek  doah  damit 
wltatladig  erreicht,  ea  lebrt  den  Sebflierdarflber  nacb- 
daakan,  -liob  im  ^ef^ebeneii  Falle  Kieix  eiu  riehti|{eA 
Warkaang  zu  cunatrairen,  eine  pruklischu  Vorrieli- 
tOOg  barsaatellen.  Diese«  BirMreben  der  Moskauer  .Schule 
iat  von  eaiMBter  Tf^praüe.  Mkhi  die  manaellen  Fertig- 
kailCD  allein  aind  ea,  dia  dar  Sdifller  in  einem  pralcHsebea 

Ome  neb  ant  ijxn'  n   '^oll,    er  »oll  sich  vii  lrm  hr.  veriinlasst 
dmch  iaine  Handarbeiten,  immer  an  den  (iedanketi  ßi-wtilinen.  , 
4laaa  Arbeilen ,  durch  prHkti.'4(-li>-  Vorkehmn^'eu  linierstützt,  j 
nadiar  und  cmrrecter  zu  Ende  su  IShtan.   Ich  g«he  niebl  j 
sn  weit«  wenn  leh  liefaanple,  die  FaHigatailang  dar  grSaataa 
Werke  unserer  heutigen  Technik,  und  zwar  in  allen  ibrvo 
Braticlieii,  h&itgt  wesentlich  von  diesem  i'rincipe  ab. 

Betraebtao  «Ir  nun  die  niiKge«lelllen  Ubject«  in  fertigen 
Maschinen,  ao  aa^geo  solche  s&mmilicb  von  der  gediegen- 
alaa  Dnrebfibnng.  Yar  allen  aaidmete  alcb  efha  Cpferdlge 
«lebende  Dampfmaschine  ans,  deren  Höbe  durch  Wegfall  der 
Pleiiel.«lange  um  deren  Lfinge  geringer  e<>worden  ist.  Die 
Idee  ist  nrijjinell .   uini  was  ii  h   haiiptsjirhiicli   hier  iTwnlitieu 

will,  nach  Auseprucb  meines  freundlichen  Führers,  nicht  am 
daawdkB  adafai  «uiginhttt  fltwu  Hui  Wbea  asbaiiia  ta 
vollan,  aomda»  b  dam  Baatrtbaa,  Jadan  bagabtan  SeUlkr 
Gelegenbeil  zu  bieten,  neue  Ideen  —  wenn  reif  —  su  «r-  | 

proben,  il.  h.  dl"  rhcorie  durch  die  Pi;i.v>  bcstfitigen  zu 
lassen.  Kill  neuer  l)ninpfmaflchinen-R<'giilutijr,  nahezu  asta- 
liacb,  teugte,  bei  gleich  vnllkommener  Ausführung,  gleidifalls 
tnm  demaeibca  Baatreben.  dan  Sebfiler  bei  der  Verwirfclicbuog 
nener  Ideeo  nnd  Gedanken  nach  allen  Seiten  n  nnteratfltcen. 

Nach  Aufzäbluiii;  ilieser  Details,   viiii  J'iir.i  ich,   um  in 

meinem  Rahmen  tu  bleiben,  nur  die  wesentlichsten  heraua-  1 


gegrilTen,  ffige  leb  km«  noch  hinzu,  daaa  die  ftns  unvor- 
bereiteten SchQler  einen  dreijührigcn  TorearsilB  t>etreten, 
welcher  den  drei  letzten  Chi--.f  n  .  im  -  I{.n!j;vmnii«innis  ent- 
spricht. Diesem  folgen  zwei  C'urse,  jeder  wieder  von  drei 
Jahren,  «in  laia  wisaenschaftlicbar  nnd  ein  Specialcnrs,  hier 
Fachcnrs  genannt.  In  letzterem  Oorae  «ird  in  Gbanie,  Me- 
tallurgie, angewandter  Physik,  mechanischer  and  cbemiaeber 
Technologie,  Meobiuiik,  Kiseiibahnwesen,  Ingenieur-  und  Itau- 
kuiide,  industrieller  Statistik  und  BucJifubrung  nur  dasjenige 
in  abgekOnlarer  oder  ausfSbiüeberer  Form  durchgenommen, 
was  dam  map,  ScbAlar  Haopt-  oder  Nebeaaacb«  ist.  Für 
den  Maaebinenbaner  sind  die  varfaln  beaebriebenan  Warfcatitten 
und  deren  Kinrichtung  ein  llaiiptbestandfheil  seines  Studiums. 
Noch  sei  hier  erwähnt,  dass  die  Schüler  praktisch  unifonitirt 
sind. 

Nacbdam  wir  non  den  aqgebendca  Moakauer  Maacbiaeii- 
baiter,  abn  an%{arfiatet,  vor  nna  aeben,  nnd  aaebdem  leb 

Ihnen  vorhin  schon  ge.sagt .  wie  sehr  ich  da.s  Ideal  meiner 
Wünsche  in  dieser  Richtung  dort  verkörpert  fand,  werden 
Sie  wol,  und  awar  mit  Recht,  die  Frage  an  mich  slellaa, 
waa  ieb  von  dam  Geschrnen  iBr  eine  Netiaawaadnng  an 
maeben  Im  Stauda  aal?  Main«  Amwert  bianiBf  Iat  ainlbeb  die? 

.^V•^  ■b.d  üii-  den  v.'r'i''hii'ilrnsteB  Gtfinden  in  Deutsch- 
lanil  Miclit  in  der  Lugi  ,  ein  IniMitiit  dieaer  Art  einzufTihren. 
viel  weniger  durchxufQhren.* 

Wir  sind  ea  aoniehat  auf  Grund  miseraa  dentscben 
Charaktere  nidrt  gewSfant,  In  so  jungem  Lebensjahre  einee 

Knaben  schnn  über  seinen  zukünftisen  Henif  Kntsi'hlin»  t'nssen 
zu   la-s.ten       Der    Kiniiitt    in   die    polyte<hni.telie   S'lnile  in 

MMkau  erfolgt  liäiifit;  schon  in  sehnten  •Tnbre  <les  Schülers, 
wihrend  er  sie  ungeiUir  üb  ■imiebnten  Jabre  absolrift. 
Wir  Deutsohso  Ueban  oaaeren  „guten  Sdralaadt*  and  gaben, 
und  gerade  nicht  mU  Unrecht,  in  nnserer  Anschauung  hierin 
so  weit,  sogar  das  abaolvirte  Gymnasium  mit  einzusclilie»«en! 
Der  Techniker  kommt  aber  einfach  sp/iter.  .\nders  liegen 
^'^  VerfaSltoisse  in  Ruasland.  Unter  einem  intelli- 
genten  MoDarehen  h  #ir  lUirftliilng  aahiair  Indaattle,  aelMa 

der  Wiener  Ausstellnng  ra  aeben  Getegenbeit  hatten,  adner 

niililäri.si.'hi'ii  I'.  wiiHiiun^  "i^'-:;;  vorwärts  schreitend,  fiiblte  a« 
natürlich  Mangel  an  Kräften,  liie  im  Stunde  waren,  dieaas 
Beatreben  zu  unterstützen,  und  in  selbstaliadlfir  Wabe  amiB 
Ziele  IQ  flibren.  Viele  aeit  laqgen  Jabran  nntemommana 
Tereocbe,  deataebe  Arbeitskrüfte,  geistige  wie  phyaisebe,  in 

Rn-'Älnnil  •-iriziirülirrn  nnd  nutzbar  zu  machen,  scheiterten  an 
der  L  llgun^l  der  dortigen  klimatischen  und  socialen  Verhält- 
nisse. KiiKsland  baute  akb  deshalb  seine  eigene  technische 
Pflanaachule;  es  bat  dieaee  groeae  Wetk  aof  minmitüaalich 
riehtigMi  Principieii  bcgmiien  imd  kaan  deashalb  einea  dnrdi- 
aaiileganden  Rrfolges  sicher  s4-in. 

WeDD  ich  nun  weiter  gi-fragt  würde,  oh  iiichl  Kines  oder 
das  Andere  dennoch  für  unsere  Veih^lmisse  «nzuwendeo 
wir«,  am  «laare  rorfain  erwähnten  UebelalXade  n  beaeitigen, 
eo  kSmrte  leb  dieae  Vnffa  wol  blähen,  mid  eilanbe  fcb  mir 
meine  Ansichten  hierin  als  Sobloaa  mtnar  MiUliaiinqgeil  MB 
Folgenden  vorzuführen. 

Tor  Allem  ballen  wir  fest  daran,  dass  der  Schüler  - 
weoB  müglicb  —  von  der  Schale  weg  nicbt  ohne  prak- 
tiaebe  Vorkenntniaae  aeinen  gewählten  Bemfsweg  betrete. 
Wie  vorhin  ge.sagt.  niit  T.'ii'  iiten  haben  wir  bii-r  nielii  zu 
reebnen,  wir  sind  jeileni  Sriiüler  eine  Krzie'.iung  schuldig, 
und  ich  komme  auf  den  im  Eingange  meiner  Betrachtung 
bcreila  crwUmiea  praktiacban  Cors  in  erster  Linie  wieder 
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wrikk.  Briunbui  m  du  Altar  (di*  UrpatUeha  CanatitBlioa  | 
]at  mIiwi  «in  HnderniH,  dorn  de  gewinnt  nur),  crlanban  m 

ferner  dio  Veriiulgensvi'rlifiUniMe ,  »o  gehe  ier  angeht^ndp 
MMchinenbauur  vor  si-iiiem  Fintrilte  in  (Ihd  Holytecbiiicum, 
mp.  4m<CII  Pl>cb(Mir:<r .  in  vine  gut  orgnnisirU-,  unter  istoQi- 
gaatir  Ln'tnag  atehMide  llMebinwiltbrik.  Dieter  Ciunis  hat 
iwei,  mO^liehit  drei  J«lire  n  dsum.  Br  »II  Niehti 
■uiVM'hlieiyw-n ,  wit>>  des  MlUer  nowol  mit  den  munni'llen 
Fertigkeiten  vvrirnul  zo  maclwin  im  Stunde  i8t,  er  »ol\  XUe» 
dM  umiaewn,  was  ihm  spCler  in  einer  nelbststludigen  Stellung 
M  wiiMB  Noth  thiit.  Br  noM  den  Arbeiter  kennen  lernen, 
•r  flinae  in  wahren  Sinne  de«  Worte«  telbet  Arbeiter 
wordun;  er  nius»  «ii'h  dns  Wcmb,  dOO  Charakter  des  Ar- 
beiters zu  eigen  macbrn.  Er  wird  sieh  l>ei  die»i-r  Gelf^enheit  { 
fiemer  leicht  Kenntnisse  verschaffen  können  von  dem,  was 
den  Arbeiter  gehfirt,  in  wie  weit  deeaen  Pordemngea  geredit  i 
■iad,  und  in  wia  «tit  aokhe  wieder  nit  «neran  aonaligen  | 
beetebenden  V«rfafiltniM«n  ala  anfereiubar  en<i-hi-in<-n.  Bb«nM 
leicbt  iat  er  im  Stande  in  lernen,  irh  lege  f;ro«sen  Werth  j 
hierauf,  was  der  Arbeiter  vnn  ■»eiinin  Vnrijosctzti-n  viiraua- 
■etsl.  im  Verlanf  »eine»  Cnrae»  noM  daa  l'rincip  des  Her- 
aMaaibaiteBa  ttntig  «iagtbakiiB  wwden.  Br  moia  arrangiren, 
«onilglteh  ««Ida  er  lir  mim  I«aitnngen  Ibrtaelitrflaad  mit 
densenwn  besalitt  und  aei  aaf  dleae  TergStuiig  cam  Th^  in 

Re/ti^  auf  riciuen  Lebcnsunlt'rball  uuch  ailgewic«*'!!.  Kr  wird 
dadurch  ailgetpornt,  alle  iieitie  Kriifte  eintusetzen,  geöbteien 
Arbeitern  in  aeineu  geringeren  Leistungen  gleidtnkOBBW. 
£r  atahe  naiar  dar  Fabtüiordnai^,  den  OeaeHa,  er  nua 
•leb  im  KommKn  imd  Oehra  an  PSnictBchkalt  gewChaen,  er 
lern»  übi-^liinii  t  aU  <'ini-ii  klcim-n  Thiil  drni  uros.it'n  Ganzen  i 
aicb  unteronlneii.  So  wird  ibiu  die  Werk.-tatte  eine  Schule 
des  Lebens,  und  er  lernt  Tqgenden«  die  heute  unter  unseren 
aogelienden  Maacbinentechnlkoii  aehr  und  mehr  in  Ver- 
geiaenlieit  m  gerathen  acbeinen« 

(lebt  unHer  junger  hih-  ribauiT  tli  rart  aartgei  fisti  t  zur 
Hocbschule,  mi  kniiii  ei  uol  keineni  Zweilei  unterliegen,  dann  i 
er  von  «einen  nun  folgenden  theoretischen  Studien  den  lifich- 
atan  £rib|g  enielL  Er  wird  jede  Stande  and  OaUfenheit 
wahmehneB,  in  eiip«iftn,  waa  ibm  franmit;  aeln  Sinn  iat 
ernster,  »ein  Denken  Intensiver,  hat  er  doch  schon  einen  Theil 
de«  Brnsiea  seines  Berufes  gekostet.  In  seinem  späteren 
Berufe  wird  er  steia  »eine  Stellung  xn  behaupten  veratehen, 
ee  wird  in  aaineni  Wirltea  and  Diafianitan  atata  ein  voUea 
Brkenatniaa  aieb  bekunden. 

Dies  wäre  wol  ein  Vorinelilni',  wi  j.  lier,  wenn  auch  nicht 
neu.  im  (Jegenlheile  früher  nirlir  wie  leider  heule  in  Aus- 
filhruij.'  gl  liracht,  auch  in  weniger  sin'ngen  Formen  zur  Aua- 
IShruiig  gongend,  geeignet  w<re,  die  tfaeoretiaebe  Anabildnng 
d<a  jm^n  Taehnfltera  imt  den  Aafardarngaii  der  Praxia  ra 
Ten2hnen. 

Leider  liegen  in  diesem  Wege  viele  Steine  des  Anstusses! 
Die  erforderlichen  zwei  bis  drei  Jahre  wollen  zur  Verwendung 
Aberbaapt  terbaiiden  aaia.  ^ae  UatKrititaprfifaag,  haapt* 
aXchlleb  aber  in  neuerar  Zelt  der  einjlbr^e  MfllUrdienBt 
machen  eine  derartige  Vorschule  der  Prnxii  zur  Unniiiglirh- 
keit.  Ich  sehe  davon  sh,  sie  als  eine  conditio  sine  qu»  non 
lu  betrachten,  und  «ppellire  wieder  an  das  in  der  poljrtech- 
■üacbea  Sduife  in  Moakau  Oeacheooi  indem  ich  mir  erlanbe,  1 
auf  Orand  eSgHMr  ErTalrnuigaii  alnlci  Ideea  ImwaiiillfM  I 
und  in  Kulgendem  eine  kleine  SUaM  BaliMr  AnehaiMUlfia 
in  dieser  Frage  vorzulegen: 

Der  praktische  Unterricht  in  Moskau  zerAIIt  I)  in  die 
Arbeiten  in  den  reep.  WerkatittcBi  oad  3)  in  einen 


Anaehauungsunterriekt.  Iat  aaa  daa  «iaea  Weg  m  be- 
treten unmöglich,  rerlblgea  wir  den  anderent  Dteaer  An* 

«cbauungsunterrtebt  ist  e«,  den  ich  zur  Einführung  auf 
unseren  technischen  Hochschulen  empfelilen  möchte,  und  der, 
hl  richtiger  Wdae  durchgeführt,  wol  geeignet  sein  dbrfia^ 
nn  wliidaataB  eiaan  Theil  jener  tataien  Lücke  anaiafiÜlw. 
Nehmen  wir  ab  Voibild  den  jungen  Medfdner,  wie  er  eein 
gansm  Wissen  nur  durch  das  eifripste  uiid  eingeliendste 
Studium  deM  nienKclilidien  Körpers  erwirbt,  luxl  der  .Msschinen- 
bauer  aollte  seine  Erfahrnngen  nur  dadurch  sammeln,  daaa 
er  die  Fehler  vorher  machen  muaa,  um  aie  hinterher  atndiicn 
■u  kdanao? 

nirocm  l'iilerrichte  ist  in  erster  Linie  ihi-  l'ritiiip  zu 
(irunde  zu  legen,  dem  Sehüler  dah.  was  er  nun  emmnl  reihst 
nicht  lenien  und  erfahren  kann,  durch  Modelle  und  Scbau- 
atAeke  taatnictiv  imd  Idar  vor  Augen  au  legen,  «elbatredend 
atita  aar  daa  Weaenlliehala  in  aafgfUl^iBMr  AnawaU. 

Wie  ich  an;  l''iiiL:iii;|;e  sagte,  gehl  dem  A idViiif;er  je!»lielie 
Kenntnis«  der  im  .MaH:binen)iau  zur  V'erweiidung  gelangenden 
Materialien  ab.  Es  ist  Thatsache,  ich  berufe  mich  auf  heutige 
llaaehinanCtbrieanten,  daaa  ea  angehende  liaaehinenbaaer  gielM, 
wtldie  Oaaa-  and  Sdimiedeeiaaa  nur  in  Bezug  auf  den  reep. 
Kohleastoffgehalt  xu  uTiterscheiden  wissen,  djicc^'i  t,  (mli.'ii  .'^te 
achon  Dampfmaschinen  etc.  in  allen  Systemen  durchcuustruirt. 
Sie  conatruiren  beim  Beginne  ihrer  technischen  Laufbaha 
SehmiadaatGcke,  welche  aioh  nie  achmiadaa,  ^-■ttT"-i*'  '»itiii  um  i 
«aiehe  sich  nie  formen  laaaen,  aalbatradend  ofam  alle  Notb- 
wendigkeit,  nur  veranlasst  aas  totaler  Unkenntniss  h<-idpr 
Materialien.  Man  bringe  also,  etwa  Hand  in  Hand  gebend 
mit  den  Construetionsübungen  des  Fachrurses  und  dieaelljen 
paascnd  erg&usend,  dem  SchOler  B<^riire  bei,  waa  eigentlich 

eines  Modelles  verfahren  werden  mna*.  Modelle  and  Srhao- 
slOrke,  richtig  gewihlt,  vermitteln  leicht  das  VerslXndniss 
und  iTleiihtern  den  Begriff.  Man  />  ih  in  Nrlif.Ii-r  an 
praktischen  .Stücken,  dasa  a.  B.  Schmieiien  lorrugswrise  nur 
in  yerdrtogen  von  Material  baateht,  das,  plastisch  gedacht, 
auch  aar  in  diaawn  Sinne  sa  rerarhaitan  iat.  £r  maaa  aehen, 
daaa  ein  um  einen  Winkel  gebogener  Stab  naturgemlaa  keine 
>i!i.irfe  F.eke  bilden  kann:  wenn  er  noiiann  weiter  »ielit,  wii- 
aiühsam  die.ne  Ecke  vorher  in  Form  eines  l'riüma  «ufge- 
schmiedet  werden  nni.s.t,  .10  wird  er  gern  von  erharfen 
Bckea  abaehen,  da  wo  (Br  dann  Anwendm^  keine  abeoluta 
Mothwendigkeit  TortiagL  Br  maaa  limier  die  Stmelur  daa 
Biaens  kennen  lernen.  Aufgehauene,  abci  hnurne .  verdrehte, 
gelochte  Schmiedestücke  müssen  ibm  klar  muclieti,  wie  weit 
im  Cotistruiren  bierin  ungestraft  cu  geben  ist,  er  wird  da- 
dansh  aeine  Coeffioientea  in  der  Prazia  gawiaa  mit  milgliiihalar 
Tacalaht  anm wenden  lemea. 

Nicht  minder  instrurtiv  katjii  ihm  beim  Entwurf  von 
Onaaconstrurliiinen  an  die  Hand  gegangen  werden.  Eine 
aoserwCblte  Sammlung  richtig  auagefBbrter  Modelle  moiw  hier 
aur  Saiia  aieben!  £»  ist  davon  ala  erater  Gmndaaix  lu  de> 
monatrfren,  daaa  daa  in  daa  Sand  afaigaromiila  Moddl  aoeh 
nothwendig  wieder  herauigHUMnmaa  Weiden  niuss,  ohne  die 
Form  zu  l>e»i-lii>digen.  Ra  mosa  dem  8«b0ler  fest  eingeprigt 
werden,  beim  Cunitruiren  »ii-t.«  den  Körper  im  Sande  sich 
■u  daalten.  An  den  vorhandenen  Modellen,  wdeba  am  beaten 
Rippen»  und  Hohignaaaiinder,  Fwe-  and  Hlngelager,  Damiif' 
cylinder  u.  s.  w.  umfassen,  wird  der  Schüler  deutlich  entnehmen 
köiuien,  wie  nur  verjüngte  Formen  im  .Sande  zulissig  sind- 
Er  wird  diese  Verjüngungen  sehr  bald  Cstbelisch  zu  bebandeln 
verstellen,  und  ich  wünacht«,  dem  SehAler  wfiiden  Angaben 
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gpjitelll,  Con^lructlon»zeicbiiangeii  «um  Tln'U  in  nad'rüchiT 
firns*e  entwerfen,  wcli-lie  dem  Modt'llHchreiiitfr  gt-gciiülier 
vollen  pr«kti«rli«n  Wrr'li  li>-i<jU«on!  Sie  können  mir  wol 
«iareden,  dies  Mi  Sache  d«r  Friixi»!  Doiwif  erwwder«  ich: 
M  bMbi  «in  FrakllkMii  dMüuIb  doch  K«i«g  n  Am  noch 
fibrigl  Weno  der  Schüler  auf  der  Schule  ein  Lager  nun 
doch  einmal  ceiclinei,  so  meine  ich.  aoll  er  es  auch  derart 
thnn,  das»  e»  für  dir  Praxi«  reellen  SWrdi  ln-iil/.t.  Kine 
Zeichnung,  die  nicht  auainiuhren  iai,  hat  negativen  Werth 
■nd  tat  wwerfUehl  Wir  fragen  in  der  Praxi»  keinen  ein- 
tralMdaa  ^a^fan  llun  naeh  aeinen  auf  der  SdiaU  gduägua 
Atbellen,  nnter  dem  Namen  ^Scbalteichnongen*  sind  sie 
schon  längst  bekannt,  wir  grHliiliren  uns,  wenn  er  in  den 
slltiglichslen  Details  de«  Mascbinrnbnuca  in  un»i^r<-in  Sinn« 
za  Haua  tat.  Ikaa  Conslniiren  ganzer  Maschinen  sull  hinrbei 
aieht  amg^tMatm»  seia»  tu*  es  doch  ania  Zwecke,  dso 
Sehfiler  eonkianiith  überhaupt  denken  n  lehren,  es  darf  dies 
jedoch  erst  hl  XWUter  Linie  ge«rhehen  und  nin»«  !>tets  »iif 
den  vorhin  anff^telltcn  Hrinoipien  fu8»en.  Im  Knchv  selb»! 
wird  durch  diesen  Unterricht  Nichts  verft&utnt,  dem  Schüler 
wird  dagegen  Terfailtniesniteig  aehr  viel  mitgcgieben.  Seine 
&mitiM»sa  in  der  dantdienden  Qeometrie,  die  Löditigkeii 

mit  welcher  er  sich  Körper  im  Rjiumf  Mir/imtclleii  verinug, 
erleichtcni  Ihtn  die«e  praktische  Ucbungcn  nicht  allein,  nie 
machen  Inn  auch  soUIm  jafsmiMsnl,  ud  da*  Odenls  hallet 
dadorcb  tiivherer. 

In  enffKitem  iSmamnenhangr  damit,  ind  es  ist  ein  sehr 
hoher  Werth  dnniuf  zu  legen,  i«tcht  die  DarDlellnnp  ili-u  Vit- 
ballena  flÜMigen  Eisens  b^'iin  Erkalten  in  der  Giiünt'urui. 
Dem  Schüler  müssen  die  sum  Narlitheile  solider  AonfSbrungen 
Mu  blnfigstea  varkonawodeD  Erachcinangeo  au  Schannflcken 
geseigt  werden,  tm  so  mehr,  ata  In  dieser  lUehtmig  In  der 
R«g«l  viele  Mi"«st)irii]r  durch  wulif;''inj"i''si'  Constnictiiincn 
vennieden  werden  könnca.  Er  erfahre,  dasa  beim  Erstarren 
des  flüssigen  Eisens  Drusen  mit  stark  kryKtalliniacbem  Gefüge, 
aag.  Nachsfilaei  nch  bilden »  Feinde  jacher  fehlatfreieu 
AnsUhrmig  In  derPnnbt  Er  wird  diea  lei^  begreHen  «nf 
Onind  »einer  vorhei^ej»angenen  physikalischen  Studien.  Es 
k«nti  ihm  leicht  gezeiijt  werden,  welche  uingende  Wirkung 
da»  erstarrende  Eisen  in  diesem  Stadium  von  unten  nach 
oben  aosübt,  er  siebt  hieraas  die  praktische  Regel,  dasa 
ntaTgemisa  die  im  8«>de  oben  beflodUehe  Seite  ehter  Onss- 
form  selten  so  dicht  nnd  rein  wie  die  nach  nnten  Itegende 
sein  kann,  er  wird  also  rasch  begreifen,  wie  der  tu  con- 

Hlriiiniide  OegCOStand  auf  ili-iii  l'ajiier  »iicm  /u  iiiiiilellireO 
ist,  uui  ihn  in  der  allein  ricbtigen  L<igi-  einfurtiien  xa  können. 
Jeder  ma»>igu  Querschnitt  laagl  hckuiiuilich  so  OnaMvi 
tiefer  liegender  Partien  ab,  ea  mnm  der  Schiller  also  gewsmt 
werden,  abnorme  QnersehnittaverMindenmgen  flberhanpt  an- 
jtuwendcn,  wie  er  aber  nih  Ii  ■,:\if  dfr  aiidi  ri  ii  Seite  an  der- 
selben Erscheinung  die  Notli»<'ii(iji;kcit  der  sog.  verlorenen 
K0pfe  kennen  zu  lernen  im  Stande  int.  Jede  scharfe  Ecke 
hat  gtaich&lta  d«a  Beatreben  kohle  Biame  an  bilden.  Klein« 
Knadongan  nnd  weiebe  Uebetn^nge  rerhUlwi  diea,  maehcn 

diese  ErscheinuiiK  weriij^xteii»  »üwrfiadlich.  E»  i.'<t  Pflicht 
dem  Schüler  die«  Verfahren  rinziiprägeu.  Ks  isl  nicht  über- 
triebene Sucht  nach  äusseren  Formen  aa  aind  in  dam  Weeen 
dar  Sache  begründete  Tbatsacheo,  gegen  watdba  angestraft 
aicbt  geaSndigt  werden  kannt 

Ich  möchte  weiter  nüi-lj  eiM  aHgaaaidmeta  Ualwng  im 
Fachcun  des  Idasehiuetibaoera  varsehiagen,  gleichfUls  mit 
▼amcMniig  Jeden  Cotiflictaa  ndt  daaacn  theoretischer  Seite, 
and  hierbei  mflasan  wir  etwas  bei  anaaran  Ueiren  CoUegeo, 


den  Architekten  lernen,  ich  meine  das  Kr  e  i  Ii  an  rl  z  i  i  rh  neti. 
Habe  ich  «m  Eingänge  Redtenbacher"»  ul»  de«  Mitb<-- 
gründera  der  praktischen  Richtung  des  Maschinenbsastudiuma 
«nrthni,  ao  ist  es  mir  nochmala  Pflicht  hervonobebeo,  wdcb 
hohen  WecHk  er  naf  klar»,  richtige  nnd  raaeh  «Btwasfcn» 
Maschinenskiiien  legte,  war  er  doch  sellMt  ein  Matater  hierinl 
Allerdings  wird  in  den  Collegienbefien  in  solcher  Weite 
akizzirt.  allein  dies  sind  keine  l'cbangen  in  dem  Sinne,  wie 
ich  sie  im  Auge  habe.    Es  ist  betrübend  m  sehen ,  mit  wel- 

Icher  Angst  nnd  UnfaeboUenbeit  ein  joagsr  Zafatear  «Ina  Caive 
dar  gewObnUehaten  Art  in  natMtahar  Qitoe  ins  Leben  so 
rufen  beniiht  ist.  nnd  welch'  krampfhaftes  Anklammern  an 
die  Ciirvetilinealc  liierhci  slattfind. ; !  Hierher  gelii'iren  nun 
Uebungen  an  der  schwarzen  Wandtafel  mit  Kreide  in  der 
Hand!  Gate,  genuode,  einfach  schöne  Grundformen  laaaen 
sich  ab  Maater  takht  baaebaffn,  immer  arit  BerMtaiehtigaBg 
der  Orandldee,  der  Anwendnag  anf  M aachrnen.  Im  TerMgn 
dieser  Uelningen  folgen  Aufnahmen  von  fertigen  Maschinen- 
I  tbcilcn,  später  ganzer  .Maiichinen,  hierüber  sind  Handskissen 
anzufertigen,  anter  strenger  BeobaehtMlf  mflgtichst  propor- 
tionaler VerbXltniaie.  Za  dtaeaa  Uabangn  gmfigen  die  ein- 
lachaten  Masehinen,  wie  eich  aolehe  Iberall  leiebt  flndan 
la«»en  Mnn;;el  «n  Stoff  kiinn  ee  hierin  nicht  geben.  Diese 
i  Skizzen  »ind  in  scharfen  correcten  Linien  zn  entwerfen  nnd 
auf  sachgemäHse  Weise  mit  den  aufgenommenen  Masaen  so 
versehen.  Details  mOiaan  aieb  aus  dem  Ganses  «ntwtaltahi, 
and  anf  diese  Weise  lernt  der  Sebfller  aneh  bald,  oder  mnm 
ee  lernen.  Gesehenes  im  GedSchtntMi  fe»lzuhalten.  und  ppfiter 
in  einer  currekten  Skizze  wiederzugeben.  Der  .Schüler  lernt 
hierbei  win  AiigenmiL'«.  üben,  er  lernt  Dimensionen  taxirea, 
Vergleiche  anstellen  u.  s.  w.;  nberliaopt  geben  ihm  dieaa 
Debangen  eine  Sehnla  dea  laachcn  Denkanlainana.  Zetahnan 
nnd  Denken  und  umgekehrt  mflaaen  BSat  einsigB  Handlwi^ 
sein,  je  fertiger  die  Hand,  je  rascher  die  Arbeitt  Wir  feaaeln 
dji>  gesprochene  Woil  mit  «tenogriiphi'fchru  Zi-iilmi.  warum 
siilkn  wir  nicht  hohen  Werth  legen  auf  Ausbildung  einer 
rasch  arlieitendeB ,  den  funaliniianJeii  Kopf  aiilwuHltrondan 
Hand  ? 

I  Ich  gelange  zum  Scbhiaie^    Wol  sind  schon  Siiaaen 

genug  laut  geworden,  welche  in  dtater  nnd  Omlieher  Wetae 
mein  hantiges  Thema  behend dten.  viele  Stimmen  werden 
nodi  aarhkmnmen,  nnd  sie  werden  alle  geh  Art  werden  mfUseii! 

Die    materielle    Ki.'V.'iuii^    i||iseli-r    7.-''ll    verlitligt    l'ill  >(rikl''.-. 

]  Vorgehen  in  Allem,  wa*  zum  Ziele  fuhrt,  wer  sich  dagegen 
,  stemmt  geht  darin  anter;  deshalb  verlangen,  and  zwar  nicht 
I  Ib  Unreebt,  die  Ankiqgar  dieser  Bkhtaag  ein  mfigUchalaa 
I    Baaehitnkeu  der  Theorie  anf  daa  abaolnt  NAthig»te,  um  Zeh 

für  die  praktischen  Studien  zu  gewinnen,  beziclmng>«  eise  um 
den  Sinn  de»  Schüler»  nicht  durch  Pflegung  allzu  vieler 
Theorie  in  unpraktische  Bahnen  zu  lenken.  Sie  wollen  den 
Unterricbt  —  der  Praxis  eats|Mreebend  —  gleiehfidla  apoeia' 
Itairen.    Aber  die  Wissenaohsft  liast  sich  nicht  ao  leicht 

»periatifiiren ;  geht  sie  nur  eintriieliM;;  und  nhm-  Kifpi Glicht 
mit  der  Praxis  Hand  in  Hand,  »o  regulircn  sich  Itetünlnungen 
dieser  Art  ganz  von  selbst,  und  jede  Ueberschreitnng,  fcoinme 
aie  von  welcher  Seite  aie  wolle,  todet  ihre  Strafe.  Durch 
sieh  selbst  »uikliaen  wir  also  prindplail  den  theoredadien 
Dntirrieht  nicht,  wenn  wir  uns  auch  vor  Ueberschreitungen 
hierin  hüten  wollen!  Der  Maschinenbauer  ist  zu  Vielem  be- 
rufen. Wenn  ich  oft  gemeint,  warum  SO  rlele  Theorie?  so 
habe  ich  mich  doch  immer  wieder  darflber  gefrent,  wenn  ich 
einen  CoU^en  s.  B.  ata  Dirigent  einer  Hohofen-  oder  HBtten- 
ani^  oder  chua  aoiatigan  faidaalriencn  BtaUiMemrMa  ga- 
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mAa«  «renn  ieb  Mb,  wie  «r  anf  Gfwul  teiiiw  Wkwm  in 
allen  SStteln  gerecht  wart  SeUinitn  wir  um  nidit  des  ltiifi>«, 

ein  Volk  vim  DchIvith  7»  >i-iTi,  i'iti  K!iri-nliti-l,  uti>  vntii  Aiis- 
Iwde  mit  einer  Ucimiiicliung  roa  Nrici  verliflii'ii,  »urgeu  wir 
nur  «htfliri  daas  wir  nicht  immer  fiber  den  Oeean  Beben 
■luBHt  um  praktiacb  ardadta  nad  praktiadi  anigalliirtB 
Constnctionen  cn  finden,  pflegen  wir  immer  maiir  «ad  mefar, 
und  rins<'ii<  iik  i\i-r  f.ti-u  riirk«lcht!iloii4>n,  diis  Ziol  nnatrebenden 
Riclitung  un«erur  Z^eiU,  ^rBkli^chrn  Sinu  iu  all«»  unseren  tech- 
nitchen  Brancfam,  denn  ich  mfichie  in  dlMir  Ridilavg  aaeb 
nebt  ciae  Binaiga  an^pnoaunaa  wiiaenl 

K8aaen  wir  die  ToilatlBdigen  Erfhigei  wie  wir  adeh« 
an  ih  r  pnlvtcTlinisctK»!!  Si  luilc  in  Mn^kau  anerkennen  müssen, 
hier  niibt  Hii«lr«b<'ii .  10  liis«fii  wir  iin«  deshalb  nicht  ab- 
halten, den  Vi' Hg,  den  wir  iiU  dfti  richtigen  einmal  erkannt, 
eimnachlagen,  und  trota  der  mannigfaeben  ScfawierigkeiIeD, 
aw(h%  weiter  an  TetWgawl  Dentaeha  Aaadaaer  wiid,  wie 
■o  oll,  mhIi  kier  atubelfent  — 

Ea  folgte  aodann  die  EVesiehtigung  di-r  gn>,<<8)ient<)glicben 
Lu  n  d4' «  -  (;  I- wi' r  lifbnl  1  o,  ein  InHtitui,  welche»  «inicr  Leitung 
dee  Hrn.  Professor  Meidinger,  seit  mehreren  Jahren  ge- 
gpHadei,  in  letater  Zeit  aber  dnreb  Uebcrbannng  des  Holes 
tmral  in  ifunlkhcn,  wie  in  wiwewclwiMIdhsn  Besrilie  eine 
batoefenil«  Antdeboeng  erMren  hat  — 

Letaler  l'unld  der  Tagesordnung  war  die 

Besicbti^ang  de«  Vieii>rdt-Bade8 
nnter  Laitnng  des  teehiAciiea  Wneum  deeselben.  Hm.  C 
Lnng. 

Daaseihe  verdankt  »eine  Rnixrehiing  der  Stiftung  des  Ter- 
8torb«nen  Bankiers  Vierordt  von  Carlsruhe  und  wnrde  in 
jftngpinr  Zeit  ?od  PmÜMSor  Jos.  Dürrn  in  einem  edeln  Ra-  j 
miaaaiMseatjrl  «rbwit  Koppel  lad  llitleilMHi,  weleb  letalenr 
ab  Vorhalle  imd  Wartesaal  diente  sind  mit  Vandbildcm  das 
Malern  Klose  geschmSckt,  das  Oiebetfeld  anssea,  welcbes 
die  Segnungen  der  Büdcr  v<ir«telll,  ist  ul  fresco  von  Gleich- 
auf  gemalt.    Zn  beiden  Seiten  in  den  Zwisclienbauten  liegen 
dta  gewölbten  Badecellen,  an  einen  elt^anten  Corridor  sich 
eebUeaaend,  nnd  ab  Abacblnee  recbta  nnd  linke  zwei  Par 
Tillon»,  welcbe  nnten  Bade-  und  Dtenslrluniei,  oben  yoretande- 
woliimiiL:!  11  'Mithullen;  endlich  iincli  hinten,  g''gen  das  reiiende,  [ 
durch  seine  Wasvem-urke  und  den  Thiergarten  bemerkeus-  ' 
weithe SaDenwtldehen  bin,  erstreckt  sich  ein  weitetea  Vestibül, 
TOB  den  mau,  an  den  nacb  den  naueeien  Syetcnen  veo  J.- 
Haag  in  Aagrimrg  eingeridrtelaB,  in  ZirinI  sieh  nnecbllMeiin 
den  n.-<iii|ir-    s.  i.wi'tVl-  und  eeaetigsn  meiir  Ar  Kaanln  b» 
atimmleu  bcidcni  gelangt.  — 

Dieaer  T^g  war  für  den  Mannheimer  BesirksTerein  einer 
dar  sebSaaten  seit  seinem  Beeteben.  Der  wanne  Eapfang, 
weMur  ihm  an  TMI  ward«,  de  eehünan  geiitifM  nnd  aw^ 
teriellen  Genüiue,  der  heiter  lachende  Himmel»  Allee  trag 
daxu  bei,  die  Kkciirsiori  zu  einer  vollstöndig  gslmgenen  in 
machen,  deren  Erinnerung  fQr  di«  Betheiligten  eine  recht  an- 
gnehme  sein  wird.   Erwdbnenswerlh  ist,  daae  die  General- 

rnbe  den  Uitglicdem  eiite  erbeblicbe  Fabrpreinermissigtuig  n 
dieeer  BaoiueiMi  gewMirie,  von  welciter  Begünstigung  mit 


groMcm  Danke  nnd  unter  lebhaAer  Anerimnong  OAnneh 
gemacht  wnrde. 

Magdeburger  Sezirksverein. 
(Fettastsug  wn  Band  ZII,  Ssite  VOU 

General verfn m ni In n g  nim  21.  F>'bruiir  1874. 
Vorsiliender :  Hr.  Stromberg.    Sehriftführcr:  Ilr.  Born. 

In  der  zunSchst  anf  der  Tagesordnung  stehenden  Vor- 
etandawahl  ior  dae  laufende  Jahr  gingen  die  &  176  mit* 
gathaiUea  Namen  ans  der  üme  berror,  and  entspann  sieh 

dann  «Inn  Wunmion  über  den  miBgegiellten 

KSrtIng'schen  DampfHtrabl-VrutUator, 
ftber  dessen  Anwendung  die  .Meinungen  aus  einander  gi^cn, 
namentlich  Aber  die  Quantiidt  des  lom  Verbnneh  konunen> 
den  Dampfes.  Der  llragllehe  kidne  Apparat  bette  als  Ten- 
tilttliir  für  den  Selzcrsaal  einer  Dnukerei  dienen  ^^nlli  n.  hatte 
aber  nicht  genügend  gewirkt  und  so  riel  (leräusch  gemacht, 
daas  die  Anwendung  fSr  lOlche  Zwecke  nicht  rüthlieh  er» 
eeheinL  —  Znr  Fortbew^gmv  too  LnA  and  Gas  in  RAbren 
oder  Canilen  dSiften  die  Appentn  heiser  geeignet  ecin  «Is 
dazu,  SUR  nfTenen  Rilamen  MI  iangan  nnd  Sfiedell  Slk  nnd 
Zimmer  zu  veniiliren. 

aichgMch-anhaltiniBcber  Baizksmidii. 

(FortieUoBg  toq  Seit«  HS.) 
Sitzung  vom  1.  Februar  1«74  in  Bernbarg.  -  -  Vor- 
sitiender:  Hr.  C.  Lüdera.  SchriflfObrer:  Hr.  J.  Jnnnaeeh. 
Anweeend  l!t  Mitglieder  nnd  I  Gast 

Den  Aiiliirif;  der  \'crti!indlijnKrn  liildrti'n  der  C'.'is.sen- 
bericht  des  Uendonten  und  die  hit  h  daran  hcldiewsende  De- 
cbsrgirung  de»  Vorstandes,  worauf  II r.  (i  reiner  ziemlich  ein* 
gehend  Ober  den  Bau  der  Flora  iu  Cbarlottenbnrg 
apmeh  nnd  deneelben  dnrdi  Voriage  einer  grnaeen  Anadil 
Zaiehnnngen  criCuterte.  — 

Bei  der  hierauf  stallflndenden  Vorstandswahl  wurde 
der  hIic  V<ir<l,iii  J  .  i  ■  >  i  auf  S  17(i  mitgetheilt  i«"t,  wieder- 
gewählt, und  bracliii'  ii> t  \  orsitzende  niuunelu'  in  Folge  einca 
Schreibens  dee  Verfin/<u.r>  riore  den  Antrag  des  Berliner  Be- 
lirkevereines,  betreffemd  die  Aeodemng  vnn  §  Sft  der  8tap 
taten, 

Ktgehng  ter  AMimmuugen  Hat  4m  ITMuitirnrnnm 
Insgen, 

mr  Debatte.   Rr.  Rieneeker  atalUe  den  Antrag,  hei  dem 

Bd.  XVII.  S.  704  mitg.'lh.  ilt.  n  Ii,  l.liis^o  vom  17.  August 
1873,  welcher  auf  Ueibeliultung  den  ji't/t  gCilligeu  §  gi^gi 
tu  cerbleiben,  und  wurde  dieser  Antrag  nach  nnehmnl%er 
eiBgaheDder  und  langer  Diecnseion  «»■»»»■««—ig  ninnnwim 

Ein  Antrag  des  Hm.  Hsuerinei.iter.  einen  JomMlp 
lirkel  im  Vereine  einzurichten,  wurde  wegen  der  illiilgiomin 
UmsUnde  und  Kosten,  hauplsfiehlich  dadurch  vemnliutst,  dam 
die  Mitglieder  ra  weil  von  einander  wofanen,  abgelehnt. 

Vn  nenen,  vom  Dlveetmlnm  den  Hanpttenin*  geodi- 
■riglen  Stntnteo  gelangten  bei  Gelegenheit  der  Binladung  n 
dlanar  TeiMaunlnng  in  die  Htode  sSmmtlieher  Mitglieder. 


Beticbtiguag  zu  Hel't  4. 
SiimMOvUlettMnebanBms:  lOOOOabiUbm     statt:  1000  L 

Lw.a«aa4*ii  niMie^wii  (heskaes)  m  awea,  simnuniiin.«. 
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Uebw  Ausnutzong  der  Hohofeosehladken  durch  Grannlatioii. 

Yoa  1.  Mhon. 

(Himi  TaMXVI  iumI  XTIL) 


Die  Nuuzeit  hat  sich  vielfach  mit  Versuchm  !)<■- 
aohiftigt,  welche  den  Zweck  hstteu,  die  lAatigen  Abßllle 
der  Eiaenprodaction,  die  SeUMÜteB,  m  Terwerthen, 
welche  bishor,  zu  Halden  en^ethOrnit,  (li<-  Ilüttrnwcrke 
in  weitem  Umkreiee  umgeben  und  fruchtbares  Land 
dem  Adcerfaen  auf  Jahtlnmderte  hinane  entoogen.  Die 
Ki)aton  und  Siluvicriirkfitfu  dos  Schlackcntrans|inrtr's 
Tom  Uohol'eu  zur  llalUe  sind  ausserdem  stets  budeutcad 
SU  nennen  nnä  liei  nngtbutigen  TemiiBverlilltmMen 
Sfhr  Wühl  im  Stnndp,  dir  T/pbensföhigkcil  IlCitti""»- 
werkes  in  Frage  zu  stcllcu.  Wir  verweinei»  :mi  einen 
IrierMlf  bosAgUohen  Vortrag,  welchen  der  Ingenieur 
Lflrniann  iiu  Januar  1867  im  Osnabrücker  Techniker- 
vereiuo  gehalten,  und  welcher  fast  ToUstJindig,  jedoch 
ohne  Angabc  der  Qaelle,  in  dieser  ZMteebrift  Bd.  XU, 
S.  88t  wiedergegeben  iat. 

Die  beste  Art  der  Verw^rthnng  r<m  Hoboftn- 
schUcken  wurde  bisher  durch  die  Granulation  der 
Scblaicken  erreicht,  deren  Pruduct,  der  sogenannte 
Scfalackeiiktes,  nicht  nnr  mit  bestem  Erfeige  als  Bettungs- 
niaterial  für  Ei-rnhahnsi-hwelh-n  verwendet  wird,  houdem 
in  der  richtigen  Weise  mit  Kalk  gemischt,  auch  das 
lltterial  Ar  den  vonflglidien  SdihekeiriMnatein  und 
SeUackenniörtel  hergiebt.  Es  u;el.m;:;  .•»nsserdem  auf  dpr 
Georg  Marien -Hotte  bei  Usuubrück  eine  aujt  Wales 
stsminende  Mittheilung  pnktiseb  m  verwertben  und 
einen  anderen  höchst  iuteresjtanten  und  brauchbaren 
Körper  aus  der  Schlacke  darzustellen,  welcher  erst  in 
neuester  Zeit  bekannt  wurde  und  viel  Aufsehen  erregt 
hat.  Es  ist  dies  die  sogenannte  Schlackenwolle,  wekske» 
als  sehr  Hchlecbter  Wärmeleiter,  ein  vorzQglicbes  und 
nnvergftngliches  Material  zur  Veqiackung  von  Danp^ 
und  Windleitungen  abgiebt.  Die  Schlackenwolle  wird 
einfiKih  ereeugt  durdi  Elnblasen  emes  DampfttraUee  in 
einen  Stnnu  flftssiger  Schlacke  und  crÄt  lu  int.  von  garer, 
haeischer  Sclilacke  dargestellt,  weiss  und  zart  wie  Schaf- 

lym. 


wolle.  Die  ManipiilatioB  fast  nicht  die  geringsten  prak- 
tiicben  Schwierigkeitaa,  «m  irir  auf  die  von  Kerpely 
in  seinem  Bndbe:  „Tfu  Bisen  auf  der  Wiener  Wdü 

aiis8t4dlung'',  S.  57,  geniachtfu  Vorbehalte  niittheilen. 
Obgleich  nnnGeorg  Manen>Hatte  nibbt  so  viel  Schlacken- 
wolle Befiim  kann,  ab  veriangt  wird,  werden  es  immer- 
hin  im  VerhittniM  ZU  4er  jiroducirten  Schlai  kcnnirnge 
nur  geringe  Antheüe  sein,  die  sich  lür  die  Wolifabri- 
eation  aiianutsen  lassen,  wibrend  durdi  die  Verwendung 

^rnnulirter  Sclil.K-kfn  /n  Kisfiihnhnbauti'n,  Ziegelfabri- 
catiou  und  Alürtelbereiiuug  bedeutende  Quantit&teu  con- 
sumirt  werden  kSnnen,  und  eben  d«B  maebt  die  Granu- 
lation zu  einem  so  wichtigen  Industriezweige  fiir  die 
HOttenwerice.  Die  Darstellung  von  Schlackenkie»  durch 
Granulation  besteht  sehr  einfbeh  darin,  doss  man  die 
flüssige  Sclilacke  in  Wasser  fliesaen  lAaat,  wo  durob 
plStzliche  Abkühlung  und  hei  garer  8eblacke  ein  Ei^ 
hiirten  zu  bimsteinartigem  Kies ,  bei  weniger  garer 
Schlacke  an  grandigen  Kfimem  herbeigefobrt  wird. 
Es  wurde  dies  Verfiibren  TersebiedentHcb  in  Prankreioh, 
SU  Churleroi  in  I'j<  Ii:I>'U,  und  in  Deutschland,  wie  aus 
dem  oben  erwähnten,  Bd.  Xll,  S.  32,  abgedruckten 
Vortrage  berrorgdit,  bernta  im  Anisnge  der  seohaiigv 
Jahre  von  Lauf^'i'n  luif  der  Friedrich  WilhelniS-HOItS 
bei  Troisdorf  praktisch  susgeitlhrt.  Es  i!<t  deshalb  ein 
Irrtbum,  wenn  Kerpeljr  m  seinem  bereits  erwtfutsn 
Ruche,  S.  56,  ndtüieilt,  dies  Verfahren  sei  snent  von 
Minary  angegeben.  Der  l)etrefrcn<le  Aufaatz  ist  VOB 
Minary  erst  in  dem  XVII.  Bande  der  „Publication 
indu^t."  in  der  zweiten  Hälilc  des  Jahres  18G7  erschienen. 
Im  vorigen  Jahre  ist  die  OranuUtion  der  Schlacken 
auch  in  Endand  vom  Iiigouieur  Wood  in  Middlesbro 
eiogefilhrt,  und  hat  sich  dort  eine  Gesellschaft  sur  Ains- 
bentnng  des  Scblnckenaandes  gebildet.   In  den  vielen 

Vorträgen,  welebe  im  voripjen  .Talire  in  verseliiedeiieu 
englischen  Vereinen  von  UUttenleuten  gehalten  sind, 
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kt 'jedoch,  ao  viel  uns  beluuant,  uirgenda  die  Rede  ge-  | 
weeen  von  den  ix  doutcnden  Reenhateo,  wdohe  in  Ver- 
werthuug  von  llxhofeneoUednn  sdion  in  DeiitschLind 
and  in  Frankreich  Torher  erreicht  wsrea.  Im  Oegen- 
tfieil  hat  mm  mwb  Art  der  Engländer  Allee  ohne  Aus- 
nahme als  von  «»n^Si*i»n  L^emeuren  neuerihiiden  da>^ 
geateUt. 

Auf  der  Gtarg  Mecien-HDUe  hei  OenahrOek  iet 

die  Gwnnlation  der  ILilKilVuschlackcn  schon  seit  vielen 
Jahren  und  wol  aui  weitesten  ausgebildet    Auch  ent- 
wickelte aieh  hier  merat  $m  heeeheidenen  Anfibagen 
und  mit  Aufwand  von  viel  MOhe,  Z<-it  und  Kosten  als 
ein  bwonderes  Unternehmen  einiger  Privuti^ii  seit  1865  ; 
die  Fabrication  der  aua  einer  Mischung  von  granulirten  j 
Sehlarken  und  Kalk  gepressten  Bausteine,  welche  sich  | 
jetzt  zu  hoher  BlOthe   aufgeachwungen   liat  und  als 
ein  I>nsoiid('ro8  Geschäft  unter  der  Firma:  Lflrmann, 
Meyer  &  Witting,  Trass-  und  Stemfahzik  in  Osnar 
brflclc,  bctridMn  «M.  Da«  Vemrfhea  der  hanendea 
Techniker,  welche«  sich  dem  ncnen  Materini  lauire  ent- 
gegeneteUte,  iat  in  dieeer  Gegend  ala  fast  aberwanden 
ni  bexeSdinen;  in  Omidirack  aind  bcrata  Tide  nicht 
unbedeutende  Geb&ude  aus  Sl■blar■k(■u^t.  in  <  ntstdiuli  n,  * 
auf  der  Georg  Marien-HQtte  sind  alle  anderen  Hausteine  ! 
dnmb  den  SeUaekennegel  mdiingt,  und  aelfaet  die  I 
dortige  evangelische  Kirche  soll  in  diesem  Material  aus- 
gef)ibrt  werden.    Statt  mit  der  in  dem  ersten  Jahre  , 
▼enrandten  Hiwiprene  arbeitet  die  gctuumte  Fnvw  I 
seil  18(57  mit  Dampfpressen  und  wird  in  nflehsfcr  Zeit 
hydraulische  Pressen  einfuhren.    Im  .lahre  1873  stellte 
man  fast  5  Millionen  Steine  von  Normolfordist  dar.  i 
Vor  Kurzem  hat  man  auch  auf  der  BolaudshOtte  im 
Siegerlande  ganz  nach  der  Art  wie  auf  der  Geoi^ 
IteiefrflOtte  angefangen  zu  granuliren  und  Ziegel  an 
pMascK  nnd  anch  dort  aobon  Torztlgliche  Beauhnte  ei^ 
sieh.   Jedoch  haben  die  üntemduner  noch  mit  den 
Yonirtheil  und  Misstrauen  der  dortigen  Bevölkerung  zu 
kJünpfen,  welche  durch  Gegner  der  Schlacitenateine, 
meisICBa  ans  SteinliiiiohheHilzern  und  Ztegdbremnem 
bestehend.    In  rvi.rt^cnifrn   und   rcff:   gch.illi'n  werden. 
Indeaaen  zeigt  die  Furcht  vor  der  Concurrenz  den 
Werth  des  üntemehmeos,  und  ohne  Frage  werden  anch 

dort  bald  alle  Ilindemisse  Oherwunden  sein. 

Der  Schlackenstein  giebt  dem  guten  Ziegelstein  au  j 
Verwendbarkeit  nnd  Festigkeit  durchaus  nichts  nach,  > 
wie  die  vor  kurzem  mit  deuiselbcn  gemachten  Versuche 
bestätigen :  er  Obertriftt  den  ZiegelKtein  jedoch  an  Fein- 
heit der  Farbe  und  Porositilt.    Zuerst  leicht  zerbrech- 
lich, erhärtet  derselbe  schnell  an  der  Luft;  diea  Erhärten 
dauert  lauge  fort,  auch  nach  der  Verwendung  im  Bau,  ) 
nnd  dft  auch  der  Mörtel  mit  Schlackenkies  angerührt 
whrd,  eo  entsteht  eine  voUatändige  Verbindung  der  | 
Sletne,  so  dase  nach  Verlauf  einiger  Jahre  eine  eoiche  | 
Wand  Iii' lit  iiiilir  aus  einzelnen  Steinen,  sondern  aus 
einer  gleichartigen  Maaee  besteht.  Die  daraus  erbauten  i 
Hloaer  aind  aehrtrackfln,  gesund  und  w»B,  ihr  Aeuaaeree  i 
zeichnet  sieh  durch  einen  feinen  lichtgrauen  Farbenton 
«US,  welcher  die  Wirkung  von  Licht  und  Schatten  in  i 


der  Architektur  des  Gebäudes  sehr  hflbuoh  hervortreten 
lässt,  eine  Eigenschaft,  die  den  Geblndaa  von  roth  ge- 
branntem Ziegelstein  bekanntlich  im  hoben  Grade  man- 
gelt. Em  temtnr  Vonnig  dieser  Hinaer  bestdit  darin, 
dasB  aie  sofort  nach  ihm  Vollendung  ohne  Gefldw  flr 

die  (rfsundhcit  der  Bi  uolim  r  bizo^'in  «erden  kfflmen) 
da  sie  in  «ehr  kurzer  i^it  ausgetrocknet  sind. 

Eine  am  13.  Movember  1878  mit  Steinen  ans  der 
ÜBuabrftcker  Fabrik  in  der  königl.  Gewerbe -Akademi« 
zu  Berlin  vorgenommene  Prdfung  auf  Festigkeit  ergab 
folgende  fttr  den  Scblaokenstdn  bBchst  günstige  Resul- 
t.ilc,  wi'lilic  liiiT  mit  (Irm  Resultat!'  von  Druckproben 
zusammengestellt  sind,  die  mit  anderen  Bausteinen  dort 
vorgenommen  wurden.  Es  tritt  ausserdem  in  der  Tabelle 
die  Vervollkon)nmiing  des  Schlackenziegels  von  dCf 
Handpresse  zur  Damptpresse  deutlich  hervor. 

I 

iZdatu  BisM,  Wardaa 
I      M      !iM«Mrt  M 
I  KUosTuun  I  KOoaaaa 
pro  Qusdrat'  pra  uindia^ 
osotunster  csntanMlir 


Schweniuisteiue  vom  Rhein  .  . 

IM 

19,T 

Bleiche  Ziegelsteine  anaderOana- 

brUckcr  Gegend  

e7,«9 

87,9« 

Rothe  Ziegel,  hartgebrannt  aus 

der  OambrOcker  Gegend  .  . 

89,M 

107,a» 

Ifit  der  Handpresse  gifcrtigte 

8V 

38,1 

Mit  der  DampQfureaae  1873  ge- 

fertigte SeUadcenateine .   .  . 

92^ 

110,» 

Seine  jetzige  VoDkommenbeit  verdankt  der  ScUadten- 

7.iegel  insbesondere  der  Verbesserung  der  Ziegelpresse, 
femer  ober  auch  der  Verwendung  von  trocken  diainte- 
grirtem  Kalk,  welcher  dem  bis  xn  40  pOt  Wasser  ent- 
haltenden Sehla<'ki  nki(  fi  je  nach  Bedarf  zugesetzt  wird. 
Denn  obgleich  die  granuUrte  Schlacke  wegen  ihres 
Gehahes  an  ISsHdier  Kieaelslnre  geprwat  oder  gestampft 

auch  schon  fiir  sii'h  allein  erhärten  würde,  «o  rresi  hieht 
dies  doch  schneller  mit  Kulkzuiuitz.  Das  Erhärten  der 
Steine  erfolgt  durch  Bildung  von  kohlensaurem  Kalk, 
wie  bei  dem  gewöhnlichen  Mörtel,  und  besonders  durch 
Bildung  fester  Verbindungen  zwischen  der  löslichen 
Kieselerde,  der  Schlacke  und  dem  beigemengten  Kalk. 

Das  Heben  des  Scblackenkieses  aus  den  Wasser- 
bassins nach  der  Granulation  geschah  bisher  gewöhnlich 
durch  Paternosterwerke,  jedoch  gab  die  vielfache  Glie- 
derung dieaer  Maschinen  an  atackem  Verachleiss  und 
in  E^alge  ni  nunfhBiltcben  Reparaturen  Veranhissung. 
Man  hatte  sich  daher  auf  <ler  Georg  Marien -Ilntte 
schon  aeit  längerer  Zeit  mit  dem  Gedanken  beachäftigt, 
die  Pktemosterwerke  durah  feste  SehOpfrlder  su  eraetsen 
und  dem  Verfasser  wurde  in  Folge  dessen  zu  den  auf 
Taf.  XVI  und  XVII  dargestellten  Conatructioneu  Vei^ 
•nlMsang  gegeben,  weldie  im  Sommer  1878  in  der 
Maschinenfabrik  der  Hflttc  ausgefflhrt  sind. 

Das  auf  Taf.  XVI  dargestellte  Schöpfrad  hat  foU 

.  uj  ^  .d  by  Google 


325 


Kollinann:  Beitni);  zur  Unteraaehung  des  FuddclprnrcM««. 


32« 


gende  £iorichtuiig.  Die  Schöpf  kästen  nnd  mit  Schrauben 
swttchen  xwei  grossen  gugMmmen  Ringen  befestigt, 
welche  an  zwei  Frictionsrollen  mit  gemeinschaf'tlicluT 
AcbM  «nfgehAngt  sind.  Diou  wird  vennittelat  Zahn- 
radubeiaeLtimg  durch  «ine  kl«ine  DampfinMdtne  ge- 
trieben, die  an  ciacrii  <]ct  vin-  nirii  Stäiidpr 
■Dgebnoht  iat.  Die  äus6ere  Peripherie  der  Fricttons- 
nUm  wiektlt  noh  in  Polgs  deHcn  inf  der  inneren 
Peripherie  dpr  Ringe  »Ii  und  dreht  das  ^jhöpfrad.  wel- 
ches durch  zwei  seitUche  Führungsrollen  verhindert 
wild,  Sdnnuünngsa  m  machen.  Der  lichte  Durch- 
messer der  Ringe  gestattet,  dass  ein  Eisenbahngeleis 
durch  dati  SoLu])frud  hindurchgeht,  ein  ganzer  Waggon 
von  der  eimn  ^eite  hinein  und,  nachdem  er  beladen 
ist,  uac..  der  anderen  Seite  hinwageidiiobcin  wtnL  Die 
beiden  gusseisemen  Ringe  mit  den  24  SchSpfkliten 
haben  ein  Gewicht  von  etwa  90  Ctr.  Da«  (Ji-wicht  der 
a«itig  SU  hebenden  Schlacken  betrSgt  im  Maiimum 
6  Ctr.,  den  CnbiUbw  ra  40  PüL  gerechnet;  dns  Bad 
m:iilit  in  ■  twa  Ti  Minuten  finc  UindrelititiLr  '  ■  i  HOTcoren 
der  Dampfmaschine  pro  Minute,  so  das»  der  A^MUit 
im  Stüde  ist,  78  Obr.  Sdkdcc  in  der  Stunde  sn  w 
Laden.  Die  Ringe  sowol  wie  die  zur  Aufhängung  der- 
•elhon  nAthigen  Sttoder  sind  iui  Herdt-  gegossen  und 
brauchen  aiäit  bearbeitet  zu  werden.  Der  Fuss  der 
Ständer  ist  breit,  das.s  rr  der  Fundameutiruug  eine 
genflgendr  Aullagerüikhe  darbietet ,  und  ist  deshalb 
direct  auf  das  Mauerwerk  des  Wiisserbumis  gestellt. 
Die  Zapfen  der  stAhlemen  Triebachse,  an  welcher  die 
guue  Last  des  Hades  hängt,  bewegen  sich  in  Kugel- 
ll^|an,  die  in  einer  Achsgabel  durch  einen  Keil  ge- 
tngCB  werden  und  Terstellbar  sind.  Die  Achsgabel 
hingt  swischen  den  anf  den  Stindem  ndieoden  U^Eisen, 
welche  den  Rahmen  der  Ma-i<liine  bilden.  — 

Nach  Fertigstellung  dieses  Apparates  erschien  An- 
fing 1878  im  aEngineering"  eine  Mittheilnng  dea  oben 
erwähnten  Ingenieurs  Wood  in  Mi(hlI<  s)iro  über  dessen 
Granulatioosapporai.  Dieser  schien  jedoch  mehrerer 
VerhesBssm^  fUug,  weklie  bei  d«B  «nf  Ta£  XVn 
u'<v-icbnrten  neiic^u^n  GrmnnUnppant der  Q««rg  Ifuieup 
Hätte  angebracht  sind. 


Die  Schlacke  flieaat  hei  demselben  durch  eine  aett- 
Kche  OefiiuDg  in  die  anf  swei  Fflbrungsrdlen  beweg- 
liche und  seitlich  durch  Rollen  gestützte  Trommel, 
welche  zum  Xhell  mit  Wasser  gefüllt  ist.  In  der  Tronund 
rimd  SohaiilUn  angebradit,  wdohe  bei  Drdiang  des 
Radei  die  granulirle  Schlacke  lithcn  imd  in  einer  be- 
Btimmten  Höh«  auf  eine  schiefe  £bene  auaschfltten,  Ton 
wo  ttts  dieselbe  anf  den  seitlich  vo^aadiobaien  Waggon 
hinuntergleilet.     Kin  permanenter  Wasserzuflusfi .  vom 

I  abfliessenden  Formwasser  ausgehend,  tritt  im  Wasser 
der  Trommel  mit  dem  Sehladkenstrom  xnaanunen,  um 
schnellere  Abkühlung   /ii  ern-irben   und  .ill/ulir  ftige* 

1  Kochen  des  Wussors  zu  vennciden.  Das  aus  der  Trninracl 
Oberfliessende  Wasser  sammelt  sich  in  einem  aus  guss- 
oiaeiuoi  PJattan  hergestellten  Kasten,  wehsber  zugleich 
aar  üoteratfltaang  der  FflhrungsroUen  dient,  also  den 
Rahmen  der  Maschine  bildet,  und  wird  durch  ein  Ab- 
augsrohr  abgeleitet.  Der  Antrieb  der  M—nhinA  igt  in 
der  Zeichnung  dordi  «h  ilacbefl  nra  die  ganze  Tronnd 
bcnimgrsrlilun^'i'iies  Drahtseil  {^'i  ilacht ,  welches  von 
einer  durch  die  Giesshalle  gelegten  Transmission  aus 
bewegt  wild.   Aber  andi  dieser  Apparat  kann  so  gut 

wir  der  voripf  durch  Kriction  bewegt  werden,  wrim 
man  die  unteren  L'nterstÜtzungaroUen  durch  Zahnrad- 
Übersetzung  antreibt,  welches  wahrscheinlich  sogar  ia 
lUHUclu'ii  Fiilb'n  vorzuziphpn  sein  würde.  — '  Die  Trommel 
macht  in  3  Minuten  eine  Umdrehung  und  hat  12  Schau- 
feln, welche  in  der  Stellung^  WO  sie  auaschfltten  mUsii, 
dem  Böschungswinkel  des  aaaaea  Schlackenkieses  ent- 
sprechen, d.  h.  unter  45  Orad  gegpn  die  Horizontale 
geneigt  sind.  Es  ist  also  bei  dieser  letzten  Construo- 
tion  das  Princip  des  Scbftpfens  au^^^beo,  da  im 
Bade  sdfaat  granuHrt  und  dadnnh  eine  Aibot  esapart 
wird. 

Beide  Apparate  sind  too  der  Maschineofiibrik  der 
Geoig  ISarien-Hfitle  an^gefthrt,  nnd  der  znerat  heapio- 

chene  Apparat  Vn  r.  its  montirt  und  bftri.-bMlahig.  Sollten 
andere  Hatteuwcrkc  sich  derartige  Granulationsapparate 
anzulegen  wünschen,  dflifte  es  sich  wol  empfehlen,  die- 
aelben  von  dort  zu  benebea. 


Beitrag  zur  Untersuchung  des  Puddelprocesses. 
Von  Dr.  Julias  TTiilliiiMni  in  ObetfafHiMB.^ 

(BbnaBbttTJ 


Im  Maolifoigenden  habe  ich  die  Untenachnngen 

der  Sdüscken-  und  Ki^i'nproben  augegeben,  weicht'  auf 
«inar  obaneUesischen  Hatte  bei  der  Arbeit  auf  kör- 
niges  Bisen  in  Teraohiedenco  Stadien  des  Processes  dem 
Piiddeloft^n  entnomrm-n  bind;  das  eTMqgtO  FaiolHmieiBen 
wurde  zu  Drahtriegeln  mittlerer  Qnafitit  ▼ersrl>eHet. 
Die  Knriohtttngen  und  DimanaMHMii  dea  Ofens  ergeben 
sich  ans  den  Darstellungem  anf  Blatt  7.  £a  betrigt 
u.  A.: 


die  Rofltfliohe     .   .   .     944"'  im  Qnadrat, 

-   Ilt  t  nlflücho   .    .    .    1674  X  1255"", 

der  Fuchs   523  X  262""; 

din  abricaa  Abmeesungen  aind  am  der  Zeichnung  leidit 


*)  .\)<dnii-k  »Ui  lior  Iiiau){uraj-I)iä»ertation  deü  Ilm.  VartiuiKm, 
«eli^if  /.ur  fir-niitxiinf;  ffir  die  Zsüsdllriit  dl 
Verfäguug  gerteltt  wtndoD  war. 

«I* 
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Vor  Beginn  der  Probeehugie  wurden  lu  der  vor- 
hafgehendeu  Nachuchicht  sech»  Chargen  und  am  Morgen 
noch  zwei  Chargen  (also  im  G.ini'cn  a<.-ht  Chnr;.^»  !)^  mit 
dem  a!U  |verpuddchideii  gruurii  IiDhcisen  ohne  Ziistttz 
von  Drelwpflnen  oder  Sehuiclzeiseii  in  dem  Versuchi)- 
oSbd  gCDMcM,  um  d«r  Schlacke  allein  die  Beatandtheiie 
za  geben,  welche  der  Verarbeitung^  des  zu  probenden 
Roheisen«  entsprechen.  Die  Verem-Iwharge  wurde  stem- 
lich  in  die  Mitte  der  Tagichioht  ge^gt,  weil  zu  dieser 
SSeH  der  Ofen  simiewt  den  normalen  Gang  zeigt.  Zu 
An&Dg  der  Schicht  ist  nümlich  der  Ofen  in  Folge  des 
Zielinis  des  Boetee  nicht  in  der  erforderlichen  Hitze, 
daher  die  erste  Charge  za  kak  geben  wOrde,  wShrend 
^>  r;.  n  Knill  cL  r  Si.tiii  ti'.  (1<T  kalte  Ofeiiifang  in  Folge 
der  »ehr  versctilackten  liosttlftcbe  eintreten  wtirde.  Moch- 
de«  10  Uhr  40  Miooten  die  leiste  Luppe  von  der  der 
Proheehiirge  vorangegangenen  Arheit  aiisgeschniiedet  war. 
vrurden  10  Uhr  43  Minuten  4.')()  Pid.  Uoheiiwu  in  den 
Venodieofeii  eingewtzt  AU  KiDsatzmaterial  wurde  ein 
liehtgranes,  feinkörniges  und  ziemlich  honiogeiies  Koh- 
eisen  benutzt,  welches  zur  Hälfte  mit  C'oks  und  zur 
Hllflc  mit  roher  Kohle  aus  Bniuuciscuerz  iThlutien  war. 

Daa  Roheisen  blieb  8  Miauten  lang  flach  auf  dem 
Herde  liegen,  um  denielben  abzakflUen,  und  wurde 
dann  mit  der^S[iit7.e  uufgewtzt,  und  zwar  wurden  zwei 
StAcke  Roheisen  an  der  Feuerbrücke,  drei  Stücke  an 
der  Hinterwand  und  zwei  Stücke  aa  der  Fudnbrfloke 
aufgestellt.  I!i  i  -'i  ötlii<  ti  r  l",-si  iikl;(ppe  begann  das  luih- 
eisen  Ii  Uhr  U  Minuten  zu  flieaacn;  volletjittdig  war 
daaadbe  11  Uhr  '17  Minuten  eiBgeaobnmlxen,  wobei 
<tni_ri'  Mal<-  mit  der  Kratze  gerfihrt  wurde.  Das  Eisen 
war  sehr  dtinuflOssig  eingebchmolzen ;  um  11  Uhr  20  Mi- 
nuten wurden  etwa  40  Pfd.  Garachlacke  eingeworfnif 
darauf  wunle  Itis  11  T'hr  24  Minuten  i^^ekrutzt,  die 
übseuklappe  duhei  geschlossen.  Di«-  Kiniehuieizperupde 
dauerte  demnach  34  Minuten. 

Nach  dem  Einwerfen  der  Schlacke  hatte  »ich  ein 
■tarker  Satz  (SiedersK^hlag)  gehildet.  Um  11  Uhr  2S  Mi- 
nuten wurde  mit  dem  Kühren  begonnen,  und  zwar  mit 
der  enten  Kratze  bis  11  Uhr  35  Minuten.  Um  die- 
selbe Zeit  begann  das  Kochen  der  ganzen  Masse.  Der 
Rost  wurde  von  unten  aufgelockert,  die  zweit'-  Kratze 
Ton  11  Uhr  36  Miauten  bis  11  Uhr  46  Minuten  ge- 
sogen. Nachdem  zwei  Kratzen  warm  gezogen  waren, 
sah  man  einzelne  Eisenkörnehen  auf  der  Masse  schwim- 
men. Die  Schlacke  ting  11  Uhr  43  Minuten  an,  über 
die  Sdtwdle  der  Arbeitstfallr  zu  aieaaen.  Daa  sllikste 
Anfkoehi-n  fand  11  l'hr  56  Minuten  Statt.  Damit  war 
der  Satz  hoch,  wuhei  sich  eine  sehr  starke  Kohlen- 
Oxydcatwiekeluug  zeigte.  Die  Hlaeen  von  Kühleno.\}d 
waren  direct  hinter  der  Arbeitsthiir  bis  4'~"  hoch.  Da- 
mit war  die  Robfriechperiodc  beendigt,  weiche  also  von 
1 1  Ulir  17  Mixniten  bis  11  Uhr  »6  Miaataa,  also  S9  Mi- 
auten, dauerte. 

ünterdessen  wurde  von  11  Uhr  48  Minuten  an  ab- 
mcliselnd  mit  der  Spitze  imd  einer  kleinen  Kratze  ge- 
arinitet.  Die  Eaeenklappe  wurde  dabei  wieder  au%e- 
Mgra.   11  Uhr  jl3  Ifinmen  wurde  der  Bast  visdsnnB 


T2ri 

au^elockert.  Nach  dem  ersten  Umsetzen  schwammen 
sehoB  grtssere  Eisenbfraer  in  der  Masse.   Dss  Um> 

setzen  geschah  in  folgender  Weise: 
Erste  Spitze  vou  11  Uhr  43  Min.  bis  11  Uhr  il  Min. 
Kleine  Kratze     .......    II  -   55  • 

Zweite  Spitze  12  -     1  - 

Kleiue  Kratze  12  -  3- 

Dritte  Spitze  12  -     7  - 

Klein«  Kiataa  12  -   11  - 

In  der  Zwisobenzeit  war  13  Uhr  3  Minuten  der 

Rost  wiederum  nufgelockiTt  wnrden.    Bei  der  dritten 

Spitze  kamen  die  Eisenkörner  zu  Klmnpen  zussnunen. 

Das  Aiifkodien  dauerte  fort,  der  Satz  wurde  dicker, 
j     die  Eihenklumpen  ragten  mit  lichter  Fiirlic   aus  der 

I Schlacke  hervor.  Die  vierte  Spitze,  mit  welcher  das 
Eisen  in  der  Schlacke  berun^^ewSlzt  und  ans  den  Ecken 

gekratzt  wiril,  wurde  Iiis  ]•_'  l'hr  1:^  Minuten  gebraucht. 
12  Uhr  15  Minuten  wurde  durch  deu  Abstich  unterhalb 
j    der  ArbeitsthBr  Schlacke  äbgdassen.   Das  Eisen  war 

nun  zusammen  iin«!  Viegann  zu  s<-h\\  eis^eu.  Dia  ftnfta 
Spitz..-  wurde  hif.  12  l'hr  IH  Minuten  Ix-nutzt. 

Hierauf  begann  das  Luppeumacbeu,  welches  eben- 
lalls  abwechselnd  mit  der  Spitze  und  der  kleinen  Kratse 
geschah  bei  noch  geöflneter  EssenUappe,  nimüch: 
Kleine  Kratae  mn  12  Ubr  18  Min.  bis  12  Uhr  81  Min. 

Sfiitze  12  -   24  - 

Spitze  •  .    .    .    12  -   ?6  - 

zugleieh  Auflockern  des  Rostes. 

Kleine  Kratze  bis  12  Uhr  28  Min. 

Spitze  12  -  29  - 

Da  ger.ilc  kfiii  Lnii|i.'nkarren  bei  der  Hand  war, 
so  wurde  die  Eiusatzthar  zugestellt  bis  12  Uhr  31  Mi- 
nuten, dann  wurde  bis  12  Uhr  32  Maratan  mt  der 
kleinen  Kratze  gearln-itet.    .\iisgphracht  wurde: 
Die  erste    Luppe  12  Uhr  32  Min. 
'   zweite    -      12  -    84  •    (kleine  Kratae  be- 
nutzt). 

-  dritte     -      12  -    35   -    (12  Uhr  36  Minuten 

Auflookem  des  Höstes). 

-  vierte     -      12   -    37  Minuten. 

Der  letzte  Riegel  wurde  gewalzt  12  Ukr  4tt  Ifi- 

nuten. 

Gerostet,  d.  b.  mit  einer  Stange  dia  Zwisdienrinnie 
zwischen  den  BoslstlbsQ  gereinigt,  wurde  beim  Ein- 
setzen des  Roheisens  und  bdm  H«raüi««rfea  der  Schkdce 

in  den  Herd. 

Das  Schüren  des  Feuers  geschah  in  der  Weise, 

dass  mit  dem  Feuerhaken  die  das  Seh(lrl<ieh  gfinzlioh 
verstt)pfende  Kohlenmasse  in  den  Feuerraum  hiueinge- 
stossen  und  gleiohmXssig  über  den  Kost  ausgebreitet 
wurde.  Dann  wurde  sogleich  wieder  das  ganze  SchQr- 
lorh  mit  Kohlen  verschlossen.    Geschürt  wurde  acht 

Mal.  iiümlicli: 

10  Ubr  45  Minuten,  10  Uhr  54  Minuten,  11  Uhr 
5  Ifinutsn.  11  Uhr  18  Minuten,  11  Uhr  81  Minuten, 
11  Uhr  87  Minuten,  18  Uhr  10  Miautca,  18Ukr291fi- 
nuten. 

Das  Prodnot  der  Puddelarbeit  war  Drabtetaen  tou 


Abhundluiigen. 
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grtbcnm  Koro.  Die  unter  dem  Dampfhammer  ge- 
schmiedeten  Kolben  (6  Zoll  im  Quadrat  und  18  ZoO  lang) 

wurdfii  in  dem  Lupjmnvul/werk  zu  Rifgcln  von  IJ  Zoll 
im  Quadrat  verwalzt  und  dann  au  das  Drahtwalzwerk 
abgegeben. 

Der  Abbrantl  beim  PiKkl-  ln  lie^^  si<-h  tiw-  d  r  Ver- 
■uchscharge  wegen  der  heraungtuommfiu-u  l'i<ili<  u  nicht 
alt  Sieberhcit  bestimmen,  musste  ▼ielinclir  aus  den  vor- 
hergehenden und  folgenden  Chaq|en  dunahechnittlich 
geBclilüSseii  werden. 

In  der  der  Probechaige  yorhergehcnden  Nacht  waren 
■eohs  Chugm  mit  24  Ctr.  Auabringen,  an  dem  Tage 
•elbat  «neb  eecbs  Chargen  mit  SS  Otr.  Ausbringen  ge- 
mufjtf  worden;  zw5f  Chargen  brachten  hJ-hd  470O  FfJ. 
an.  Der  EinsaU  betrug  42  x  450  Pfd.  =  5400  Pfd. 
Roheisen,  ansaerdem  winden  mit  Ausnahme  der  Probe- 
chiirt;-  h.  hufs  leichteren  Fris<  hens  360  Pfd.  Dreh.sjiäue 
sagesetzt.  Der  Uesanimteinaatz  bei  12  Chargen  betrug 
demnach  6T60  Ptd.  Auf  »760  Pfii.  Einsata  betrug  der 
Abbtand  irM;oPf..l..  d.  h.  is.,  pCt.  Auf  100  Pfd.  fer- 
tiges Drabteiüeu  hat  man  deninaih  122,s  Pfd.  Einsatz 
m  rechnen.  (Bei  ScbireiMrilfiNi  180  PfiL) 

Die  Schlnekenproben. 

Die  Proben  wurden  aus  dem  Ofen  genommen  mit 
Hilfe  eine«  eiaemen,  mit  Kalk  aosgeschniierten  LöSels, 
«iloher  an  einem  langen  Stiele  befestigt  war.  In  dieser 

Weite  nahm  ich  folgende  Schhiekenprubeu; 

I.  Sohlackenprobe  aus  dem  Herde  nach  tüchtigem 
ümrtbren,  nachdem  die  letxte  Luppe  von  der  vorigen 
Arbeit  h<-r;iusi^i'ti(iiumeu  war,  in  Uhr  43  Minuten. 

II.  St'ldackeuprobe,  wenn  das  Koheiscn  ganz  eio- 
geeehmolxen,  11  Uhr  17  Minuten. 

III.  Probe  von  der  über  dem  gebildeten  Satn  ste- 
henden Schlacke  11  Uhr  27  Minuten. 

IT.  ScUadtenprohe  11  Uhr  85  Miauten. 

V.  -         11  -   88  - 

VI.  -  beim  Beginn  des  Umsetzens 
11  Uhr  46  Minut 

VII.  Schlaukeuprobe  vor  dem  letzten  Umaetaen 
18  Ubr  14  Hlnnten. 


VIII.  iSchlackenprobe  vom  Herde  beim  Beginn 
de*  LnppennuMjhen«  IS  Uhr  90  Mimitwi. 

IX.  Schlackenprobe  von  der  letzten  Luppe  von 
Dampfhammer  12  Ulir  38  Minuten. 

X.  Schlackenprobe  5  Minuten  nach  dem  Heraus 
nehmen  der  letsten  Luppe  12  Uhr  42  Minuten. 

Ausserdem  wurden  noch  genommen: 

1)  Prob(>  rou  der  nach  dem  EinsduMlzcn  äuge» 
worfenen  Schlacke  (zugeworfieu  40  Pfd.). 

2)  Probe  von  kaltem  Sehlackennualia  van  Walzen 
behufs  L  ichteren  Frlsehens  (Zusatz  »100  Pfd.). 

Die  i)chiackeu  au«  dem  PuddeipmossM  haben  alle 
eine  eieensdiwanee  Farbe  mit  blinliebem  Schern  und 
ausgeiir.'i;rt,.m  Mitall-I.iuz.  EiinV'c  Proben  haben  in 
ihrem  luueruu,  wol  in  Folge  der  Kohleuoxjdentwickelung, 
BoAr  oder  weniger  grosse  Blasen.  Der  Bruch  ist  nn- 
gleichmfthsig,  indem  die  unteren  Partien  mehr  Eisen 
enthalten  als  die  oberen,  wahrscheinlich  in  Folge  der 
S  liu>  i<  Die  Schliu-ken  sind  sehr  hart,  entbalteo  aOe 
mehr  oder  weniger  ref^uliuisches,  sehr  fein  vertheiltea 
Eisen  und  sind  magnetisch.  Diese  letztere  Eigonsehafi 
lAset  sich  Mdbit  bei  gepulverter  Schhtcke  beobachten, 
indem  daa  ginae  Pulver  in  Folge  d,  s  in  ihm  enthal- 
tenen Bisens  vom  Megnet  lebhaft  uii^(  /ugen  wird;  daher 
es  denn  auch  nicht  möglich  ist,  da«  metallische  Eisen 
au«  der  Schlacke  mit  Hilfe  des  Magneten  benuasuxieheiB. 
IKe  grosseren,  gllnienden  Eisenflitterchen,  wekdie  mm 

in  ih  r  ^'i'nulverten  Sclihu-ke  leicht  mit  hluggom  Allge 
erkennen  kann,  lassen  «ich  am  besten  hcrausleeeo.  Di* 
SeUaeken  sind  xiomlieb  porSs.  Bringt  man  ein  Stadt 
Schlacke  in  ein  mit  W:isjier  gefillltes  Hecherglis  und 
stellt  dieM'»  nuter  den  Kecipientcu  der  Luftpumpe,  so 
sieht  man  vom  dem  SoUadunataek  aas  saUrddie  Loft- 
Uasen  in  dem  Wa.«spr  emporsteigen. 

Da«  «pccitiscüe  Gewicht  der  Schlacken  schwankt 
swiwheii  Ueinen  Greosen,  was  seben  Grund  in  der 
verschiedenen  Zusammensetzung  und  darin  bat,  dass 
die  eine  Schlacke  poröser  ist  als  die  andere.  In  fol- 
gender Tabelle  ist  da«  speetlitdie  Gewidit  hei  90*  C. 
angegeben: 


S  c  h  l  »  i-  k  e  No. 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

VIII 

I.X 

X 

1. 

«. 

Specitisches  (tewicht  = 

4,tt 

3,9 

4,1 

4,4 

4,2 

4,.H 

»,4 

*'* 

3,7 

4,6 

4,1 

5,6 

Die  Schlacken  zeigen  keine  sehr  herrortretende 
krystulliniscbe  Textur,  wahrsdiebikb  nicht  wegen  des 
raM'heu  l''rk.iltenK  der  Proben.  Dagegen  /(  igt  der  Herd 
des  Puddelofen«  mitunter  in  «einen  oberen  Schichten, 
wenn  das  Bikdtea  nater  gewiasen  Verhilliiiaiaa  geaeihah, 
in  den  :\ri  der  ( )herf1rich4'  befindlichen  Bla«enräumen 
mikroBk<*|)iMchi^  Kry&tiUIbikhmgen.  Die  Oberfläche  des 
Herdes  beisteht  nämlich  im  erkalten  Zustande  luis  vielen 
kleinen  HOgeln,  welche  von  einer  dflnnen  Schlacken- 
haut gebildet  werden  und  gleichsam  erütarrtc  (TSsblasen 
aind,  deren  innere  Fl&che  meist  rauh,  mitunter  aber 
•ndi,  besonders  unten,  mit  kleinen  Kiystallen  besetzt 
ist  Die  Kryatalle  sind  rothhrann,  bei  durofafaUeodem 


Lichte  purpurroth.  In  den  Blasenräumen  der  aus  dem 
Ofen  flieaaende  Sddadre  nnd  eigentliche  Kiystaile  nicht 
beobachtet  worden.  Die  In  dem  Fuchs  und  in  der  Esse 
mitunter  vorgefundeaen,  krystaUaitigen  Massen  rflhrcn 
niofat  aus  dem  Herde  des  OAns  her,  sondern  sind  An- 
sammlungen  geschmoltener  StdanuMaen  des  Oftanuto- 

riales. 

Viel  wichtiger  als  die  Susseren  Kennzeichen  ist  di« 
chemische  Zusammensetzung  der  Schlacke  in  den  vcr» 
schiedenen  Stadien  der  Puddelarbeit. 

Sehr  wesentlich  ist  der  Umstand,  dasa  in  dcB 
Schlacken  beide  OxydationastuJirai  des  EiseiM,  sowol 
FeO  ab  avch  Fe^O,  neben  Eisen  enthalten  aind,  in- 


Digitized  by  Google 


331 


Abhaadlongnt. 


nn 


dem  eben  der  Kohlenstoff  de«  Koheisens  das  Fe}0]  zu 
FeO  rednoirt  Dan  die  Schlacke  FeO  enthalt,  ge- 
wahrt nun  dMitUdi  bein  BrhitMo  d«r  ftmgepulTerteD 
fMdack«  al«r  der  FlatnuM,  wobei  die  SeUaeke  in  Folge 

von  Sauf'rstoffanfnahnir'  au.'i  «1er  Luft  an  Gpwi<5lit  zu- 
nimmU  So  fand  ich  z.  B.  bei  Schlacke  Ho.  Ii,  daat 
i^mt  g.  der  ftätgepalTortan  SeUaeke  nacli  visratAnd^^aiii 
Erhitren  im  Porzellanticgc!  Ol'cr  der  B  ii  u  s  »•  u '  sehen 
Fliiuiiiio  eine  Gewichtezuiiiiluue  vi>ii  (),o«m  /l  iKten. 
Nun  oxydirpu  16  Gew.  O  144  Gew.  Feü  zu  Fe,  Oj, 
mithin  oxydiren  0,060«  Gew.  O  O^HTS  Gew.  FeO  zu  Fe,0. 
Da  dch  nicht  alles  FeO  der  Schlacke  durch  Erhitzen 
b«i  Sauantoflknlritt  zu  Fe,  O,  oxydiren  läset,  ko  mOssen 
wir  aanduMn,  dan  das  Feü  theilweiae  an  SiO»  ge- 
baaden  iat  Die«  einftofie  OxTdatkm  des  FeO  wM 
natfiriich  auch  iu  der  Hitze  des  Puddelofens  beim  Ein- 
tritt der  Luft  erfolgen  und  dadurch  die  Schlacke,  den 
SaneralaArlgar,  nodi  gaeignstar  tnr  Yerbmaung  da» 
Kohleti.stoffc8  luachcu.  In  Foljri'  der  lortschrcitcndeu 
Oxydation  des  KohlenKtoffe»  uiü.sncn  Nieh  natürlich  die 
relatiTen  Mengen  der  beiden  Oxydiitionseliif'en  de«  Eisens 
in  da:  Sohlaoke  im  Verlauf  der  Pudddarbeit  Indem. 
Bei  frflberen  SoUaekenaiialyaen  legte  nun  anf  die  Er- 
inittelung  des  FejO,  gar  keinen  Werth,  weil  mun  seine 
wichtige  Fonotioa  aioht  kannte.  Nur  gtebt  Percj  an, 
daM  eine  too  ihni  unteniuchte,  kryslalliriite  Pnddel- 
achlncke  ca.  21  pCt.  Fe^O,  enthalten  Luhe,  Die  Prü- 
fung der  Schliicko  auf  Fe,(),  liat  aber  einen  ganz  be- 
aondeien  Werth,  weil  dach  der  ganze  Oxydationeproceea 
de«  im  Roheisen  enthaltenen  KohIen.stoffes  lediglich  von 
einem  Vorhandensein  des  Fc^ü,  abhängt.  Ferner  be- 
stimmt ja  auch  der  Gehalt  an  Fe^O^,  die  Baaicitftt  der 
Schlacke,  indem  das  Fe^Os  cur  Bildung  einer  eiiemi- 
achen  Verbindung  mehr  8iO  erfbrdert  ab  das  FeO, 
oder  indem  dasselbe  sich  mit  einem  Theile  des  FeO 
au  Feü,  Fe|ü,  ▼erhindei  und  als  eolchea,  nicht  mit 
SiOf  ▼erbunden,  in  der  Schlacke  Tarkoranit  Lan  v«f» 

U»chlil8sif(t  das  in  der  Sehlacke  entlialtenc  Fe^Oj,  in- 
dem er  alles  Kisen  als  FetJ  berechnet  unter  der  OBge- 
nauen  Annahme,  dass  das  in  der  Schlacke  enthahme, 
ngulinisehc  EiKcu  sieh  mit  dem  vorhandenen  Fe,0,  su 
FeO  ausgleicht.  Diesi'  .Vunahme  wftre  aber  nur  dann 
gereohtfertigt,  wnin  m-.m  genau  wtiaste,  dass  anf  jedes 
Molecai  FciOi  in  der  Schhwke  sich  ein  Atom  metalli* 
«chas  Eisen  Torftnde.  In  dieeem  Nie  ginge  die  ei^ 
«lIlBte  Aliagleicliunp;  nncli  der  Formel  vor  aiok: 
Fe,0,  -+-Fe  =  3Fcü. 

Diese  Anaakme  iaft  sw  eine  Brieidilsnuig  kd  dar 
Bereehnun<:r  der  Analyse,  enitspriioht  über  dnrchaiM  tüebt 
der  Wirklicldteit. 

Schon  mehrfach  wurde  erwähnt,  dass  die  Puddel- 
adilacken  regulinischea  Eisen  enthalten.  Man  sieht  dien 
leidit  an  der  gelinden  Wasserstoffentwickelung,  welche 
die  Schill'  k<  11  V>eim  Uebergieaaen  mit  HCl  liefern,  dann 
•her  «nch  schon  beim  Zeikleinetn  der  Sohhcke  in  der 
Beibsdiale,  wobei  die  Biseoflittercheo  durah  ihren  lie- 
tallglanz  deutlich  zu  erkennen  sind  und  au.-igeleycn  wit- 
den  können.  Dieae  Beimengung  von  metallischem  Eisen 


ist  aber  iuäbeaondere  uuch  dem  llerauslci-eu  der  gnisseren 
Flitterohen  so  gering,  dass  man  sin  bei  ßereidinung  der 

Analyse  fOgliuh  vemacUiasigen  kuu.  Maobweissii  llast 
sidi  das  regulbisehe  ISsea  einftoh  m  IblgaMlBr  Woiasi. 

Man  (tbergiesst  etwa  12  g.  feiuge{julverter  ^l^mkf 
einem  Becheiglaa  mit  KupfervitrioUöeuug  und  Hut  Mflii» 
rere  Tage  stdian.   Bs  findet  dnui  eine  ümaetaong  ia 

der  Weise  Statt,  dass  das  feinvertheilte  Eisen  als  FeSO« 
gclüet  wird,  wühnmd  Kich  eine  entsprechende  Menge 
Knpfbr  niederschlagt,  also: 

CUSO4  ■+■  Fe  =  FeSO,  ■+■  Cu. 
Man  filtrirt  nim  und  flillt  im  Filtrat  das  Eisen  mit 
NH,  BUS.  In  dem  Rflckstande  läit.st  «ich  durch  HNO, 
das  Kupfer  aussieben.  Nach  dieser  Methode  fand  ich 
bei  Solllaake  No. I  in  lg.  Sclilacke  0,ooo»9 g.  Eisen,  bei 
Schlacke  No.  II  iu  1  g.  Schlucke  O.nousi  g.  Kisen.  F-ine 
andere  Methode  der  Bestimmung  des  reguhuischen 
Bisens  bestdit  dnrin,  dass  msa  eins  gewogene  Menge 

'     der  feingf'pulverten  S<dda(!ke  mehrere  Standen  mit  Wa^ 
I     ser  schflttelt,   in   welchem  frischgefklltea,   gut  auag^ 
waaohenes  AgCI  mit  etwas  NH^Cl  i^clü^i  ist.  Die  Rs- 
aotion  geht  nach  folgender  Fonaei  vor  aicb: 
Fe     3  AgO  ae  Fed,  -f-  2  Ag. 
In  der  LöHimg  wird  da*  Fisen  durch  Titriren  mit 
I    ChamAleon  bestimmt.    Diese  Methode  giebt  gute  Re- 
I    snltnte,  ist  aber  theoer  und  unbequem,  da  man  nur  gaas 
frischgenilltes,  donb  das  licht  nieht  Teilade«t«s  ^Gl 
anwenden  kann. 

Im  Uebrigen  ergab  zunächst  die  quaHtatiTe  Ana- 
lyse der  Schlacke  einen  Gehalt  an  Kisen  als  FeO  und 
Fe,0],  femer  SiO,,  MuO,  HjPO^,  ausaerdem  geringe 
Mengen  tcb  A1|0„  GaO,  AlkalisiB  und  Spann  voo 
I  H,SO«. 

I         Zur  quaatitaÜTen  Analyse  wurde  die  Sdilaeke  zu- 

'     erst  im  Stalilmorser  und  nachher  in  der  KeiUschale  fein 
gepulvert,  und  die  grösseren  Fiitterchen  von  metalli- 
sohem  ISsen  hersnsgdesen.    Dann  wurdan  etwa  S  g. 
Schlacke  in  der  Porzellanschale  mit  zieinlicli  viel  HCl 
hehandell,  wobei  zuerst  die  Masse  gallertartig  wird,  die 
I     Gallerte  sich  aber  in  der  Überschüssigen  Säure  als  Kiesel- 
I    sftnrehydnt  (II«Si«Ü«)  wieder  auflöst,  welches  beim 
j    wiedelholten  Abdampfen  auf  dem  Wasserbade  und  Be- 
I    feuchten  mit  IK1  in  amorphe  SiO,  Dbergeht.  Die 
I    amorphe  Siü|  bleibt  nach  sweimaligem  Abdampfen  der 
I    Ldeung  Talhtfindig  weia*  am  BodSB  der  Sohak  mrOok, 

wird  alifiltrirt.  mit  heissem  WaSSCT  aUtgemWObsB,  hslUg 
geglttht  und  gewogen. 

Das  Filtoat  kmohls  ieh  atm  auf  «sn  Tftsr  «ad  nahm 

'  zur  Bestimmung  de«  Fe,  Mn  nntlC;i(  )  lOOi  fv"  der  Lö- 
sung. Darauf  behandelte  ich  diesi'  Quautilät  im  Becher- 
glase mit  rauchender  HNO,,  um  alles  FeO  in  Fe^O* 

iAbenui&hrcn.  Diese  Oxydation  mus«  rollständig  ge- 
schehen ,  weil  sonst  da«  Eisen  nachher  nicht  ganz  aus- 
gefallt winl.  Kiecht  die  LAsung  nach  dein  Krwi'lrmcn 
I  noch  stark  nach  UNOj,  so  setzt  man  aur  Keduction 
!  dersdben  xweckmlasig  einige  Tropfen  Alkohol  m.  Nad 
dem  Erkalten  der  Lrwung  neutrallsirt  man  mit  Na,  CO,, 
bis  dieselbe  eine  tiefrothe  Farbe  angenommen  hat.  Nun 
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ftlgt  man  (•8t(ig;savirpH  Nutron  im  llebcrschuBS  sn  und 
erhitzt  zum  Sicdcu.  M«ti  kocht  so  lange,  bis  der  Nieder- 
schlag sich  nacli  dem  Wegnehmen  des  Brennere  mach 
«baeUt  und  di«  flbeivtefaende  Flflasigkeit  ToUstlndig  klar 
Itt  Man  fiHriit  hon,  wlaeht  den  NiedcnoUag  mit 
warmpin  Wasspr  aus  und  tr<i<-knct.  Nach  dem  Trooknen 
trennt  man  den  Niederachlag  durch  Reiben  des  Filters  1 
von  dem  letzteren,  verbrämt  daa  Piker  am  PUtiadraht, 
filgt  die  Aschi-  vu  «lern  Niederschlagp,  ginht  gpÜntlp  und 
wiegt  da>  rrliulteuc  Fejü,.  Um  »iclier  zu  sein,  da*s 
man  i«iu>'s  Fi.Dj  im  Tiegel  hat.  kann  mau  nach  dem 
schwachen  Qlaben  den  Niederschlag  mit  HNO,  be- 
feuchten, um  das  durch  die  Kohle  des  Filters  etwa  re- 
dncirte  Ei^pn  wiedpr  zu  PejOi  SU  OaydiKO.  lian  glüht 
dann  natOrlich  nocbmali. 

Das  Filtnit  Tora  SSsenniedenchhige  wird  nun  nul 
NH^jHO  Mvl  -Nil,)  HS  unln.l  <:,,l!,.  s  MnS 

amfiÜH.  Mau  lä««t  ti  Stuadtu  stehen,  iiltrirt  dann 
n»di  ab,  wfadit  den  NiedeneUag  ntt  (MH«)HSIm1- 
ti^cm  \\^t*s(  r  aus.  trocknet  und  glfilit  mit  SohmAl  im 
Wasscr&tott'stroDke  bis  zu  coustautcm  Gewii'hte.  j 

Das  FQtrat  bringt  imui  in  eins  Porzellanachale  und  i 
dampft  unter  Znsut/  einigpr  Tropfen  HCl,  um  den 
Sihw-icl  ulizuBcheidi-u,  tth.  Man  tiltrirt  nun  den  Si:hwffcl 
ab  und  fallt  im  Filtnit  deu  CiiO  mit  Nn,,()n  und 
C,ü,CNH4),0a  aU  CO,UÜ,  -+-  U,Ü.  Der  Nieder 
sehlag  wird  nadi  d«m  Trocknen  heAig  gcgloht  nnd  als 
CaO  gewogen.  ' 

Zur  Bestimmung  der  Thonerd«  kann  man  den  Eisen- 
niedenddag  wied«*  anfiBMn,  die  LSsong  raf  ein  be> 
stimmte»  Volumen  briu;_'(  u  und  in  der  einen  Hälfte  der 
Löfeuug  Fc.jOj  und  Aljt)j  durch  NH,ÜH  fallen,  wäh- 
rend man  in  der  anderen  Hälfte  nach  Reduction  des 
Fp,^();  durch  Zink  nnd  HtSO«  das  Eisen  mit  Hilfe  | 
von  Chamäleon  tttrilt.  1 

Die  FhosphorKüure  bestimmte  ich  in  der  Weise,  ■■ 
dass  ich  200cb">  der  ursprOnglichen  LOsung  mitHNOj  | 
«ad  dann  mit  (NH«)«  Mo,0,(  Tersetcte*).  Es  setst  ndi  { 
dann  nach  liUigi-reiu  Stchi  ri  t  iu  sr}n"!i      liier  Nieder-  | 
schlag  «b,   weither   Moljbdtoeäure,  Ammoniak   und  i 
■tanoidkli«  PhagiliMiliTB  snddlt  (IIiMpbannolybdan-  { 
■Kmie).   Der  Niederschlag  wird  abfiltrirt,  mit  einer  Mi- 
•ohnng  von  1  Theil  (NII,)^,  M<>;()j,  und  1  Theil  Wasser 
•nigsmsQhen  und  auf  dem  Kilt-T  in  NH|()H  golöh-t. 
Man  setzt  zu  der  Lasung  HCl  behufs  theilweiser  Neu- 
tralisation zu,  ao  dssB  die  FHlssigkrit  noch  alkaKsch 
bleibt  »nd  fallt  die  n,P(),  mit  Holfc  der  prilparirten 
Magneaiamischung  als  MgNHtPO^  Man  erwArmt  die 
LBmagj  filtrirt  ab,  wUt/tit  mit  NH, haltigem  Wasser  ans, 
trocknet,  glflht  und  wie<ft  die  erhaltene  Mg^P^O;. 

Der  Gehalt  der  Schlacke  an  H.jSO,  Hess  sich  in 
der  nrsprfinglichen  Lösung  mit  Hilfe  von  BaG,  als 
Spur  nachweisen.  Die  Bestimmung  der  Alkalien,  »owie 
eigentlich  auch  dcK  CaO  und  der  A1,0,  hat  für  die 

*)  Die  PhnjiphnrTriTiri'W'nliniiTiuni;  (iun:h  iiKilylxiünKuurt*  .Am- 
moniak i;'.i:r;i.'.i'iUni-i  Aii'Ai'jo'iilitil  \uii  ^.»^^liiure  ist  stet*  unge- 
nau, da  CUiuraaimoD  löneiMl  wirkt.  Vergl.  auck  Fraseoiui,  .QuiiL 
AmIts.*,  6.  Aai^  &  404.  0.  Rsd.  (B.  r.  D.) 


Behandlung  des  Puddelproccases  wenig  Werth,  da  diese 
Körper  nur  aus  den  Wandungen  des  Puddelofens  in 
sehr  kleinen  Mengen  in  die  Schlacke  kommen. 

Ausser  auf  die  erwfthnten  Bcstimmw^n  kam  ca 
hanptsiehlieh  anf  die  Mengenv«ritlltnisse  der  beiden 
Oxydationsstufen  de.«  Eisrn.s  in  der  Schlacke  an.  Am 
einfachsten  geschieht  die  Bestimmung  des  FeO  in  der 
Weise,  dsas  mm  etwa  0,1  g.  Sehlaeke  natcir  Zuieftong 
Ton  CO^  in  HCl  hlfit,  mit  W;L<ser  stark  verdünnt  und 
das  FeO  direct  durch  Titriren  mit  KaHuuiiMriuaufranat 
bestimmt.  Wenn  man  nioht  m  viel  HCl  zum  I..fi8Cll 
der  Schlacke  gebraucht,  so  macht  es  keinen  Unter- 
schied, ob  die  Losung  in  H,S0,  oder  in  HCl  geschah. 

Durch  Reduction  von  etwa  25  cb'"'"  der  ursprflng- 
lichen  Lösung  mit  Zn  und  UfSO«  und  abenualigsn  Ti- 
triren findet  man  die  ganze,  in  der  Sdilacke  voriiandene 

Eiseumeuge.  Um  hlLTbi-i  /u  selu  n  ,  ob  alh  s  Fi  „  (),  zn 
FcO  reducirt  ist,  bedient  mau  «ich  de«  Hhodankaliums, 
wcMms  bei  der  geringsten  Spar  von  FoiOi  mit  eksrn 
Tropfen  der  T.risung  intensiv  roth  wird.  Zur  Bestim- 
mung des  Gehulieh  der  Schlacke  an  Fc^Oj  und  FeO 
kann  auch  vortheilhaft  die  von  Fuchs  angegebene  Me- 
tVode  benutzt  werden.  Hierbei  wird  zunftohst  das  feine 
Schlackeupulver  in  einer  Atmosphäre  von  COj  mit 
Wasser  gekocht,  um  alle  T.uf\  ausmtNACK»  Hierauf 
astit  man  HCM  zu  nnd  bringt  einige  gewogene  Streifen 
von  sehr  reinem  Knpferfaleoh  in  die  Lflsong.  Es  tritt 
nun  folgende  Keac;tion  ein; 

Fp./  )  ;  —  'i  H  ( '1  -+-  -2  Cu  =  t  u,  C1.J  -f-   Fe  Cl,  -+-  3  lUO, 

in  Folge  deren  alles  in  der  Schlackt-  enthaltene  Fe^Os. 
zu  Ped«  reducirt  wird.  Der  Gewichtsverlust  der  Kupfer- 
streifen  läSRt  auf  die  Menge  des  FpjO,  Rchliessen.  Da* 
in  der  Lösung  »Is  FeClj  enthaltene  ii^isen  l.lsjt  sich 
leicht  durch  Titriren  mit  CiiamlleoQ  bestimmen,  mau 
mnss  aber  dabei  berücksioh^gen,  dass  man  durch  das 
Chamlleon  gi^diteitig  imeb  das  CujCl,  oxydirb  Die 
Methmle  giebt  bei  Anwendmg  von  gSM  rcinSB  Knpifcr- 
blecb  gute  Kesuhate. 

Die  nach  den  obigen  Uethoded  ansgeAhrten  Ann- 
lysen  ertjeben  unn  l'fir  die  verschiedenen  Sehlackeu- 
proben  die  in  umst^diendcn  Tabellen  »ulgeführte  Zu- 
sammenoetnog« 

Aus  diesen  Analyi>en  lässt  nich  bei  Vemai'hlilssi- 
gung  von  CaO,  AljO,  und  U^PO«  ßXr  die  Zusammen- 
setzung der  FttdddsoUaoke  angefthr  fidgende  VnmA 
ableiten: 

(4FeO  -4-  Pe,0,  -t-  lbiO)S8iO^, 
eatsprschendt 

46,1  pCt.  FeO 
ft^l  .  Fe,0, 
11,1  -  MnO 
18,T  -  SiO, 

100,n. 

In  dieser  Formel  ist  das  Seuerstofterkiltmss  der 
Basen  nnd  der  SiO,  »2:1. 

Die  ScUeckcB  kAnnsa  eho  im  Allgemeiaen  «oe 
dieser  Formel  entsprechenden  Mengen  snsanunengeeetct 
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0,80 

H,PO. 

2,ao 

4,» 

8^ 

*»»• 

8,10 

4,17 

8,n 

3^ 

8,10 

4,01 

H,SO, 

Spur 

ElMn  flberlimpt 

52,M 

47#T 

4iM>  ! 

48,» 

4M 

46,» 

46,» 

5S,a 

Diese  Zahlen  g«sUh«u  sich  OberBichtlicher  tOr  den  Yttrlauf  det 
den  Gehalt  der  enit<;ii  Schlacke  jedesmal*  =  100  setae. 


PiMawat,  wüa  id^  wi«  im  fblgendea  SoheiH, 


Sehlaeka  Ho. 

■  i 

m 

VI 

vn 

vm 

SiO, 

100 

112 

134 

151 

133 

130 

143 

127 

106 

114 

FeO 

100 

113 

105 

100 

109 

99 

90 

92 

99 

98 

Fe,0, 

100 

44 

36 

31 

41 

51 

55 

60 

87 

79 

MnO 

100 

148 

187 

»1 

IM 

1TB 

•94S 

2» 

199 

14S 

100 

106 

m 

148 

91 

8S 

1  »1 

108 

115 

1S7 

CaO 

100 

9ft 

114 

119 

73 

71 

61 

89 

87 

83 

H,P(), 

100 

14« 

'1' 

183 

IM 

18ö 

135 

181 

164 

171 

H,SO« 

_ 

Eüengflhnlt  fllwrinupt 

100 

94 

» 

81 

90 

86 

80 

88 

96 

08 

»ngenomnen  werden.   Jedoch  kamt  dann  mehr  oder 

wenigiT  Eisenoxvd  als  Eisinoxvdul  in  (!»'r  Schlucke 
enthalten  sein.  Die  aatgestcUte  Formel  giebt  UU8  nur 
aber  die  MengenTerfaiknisee  der  einsetam  Kflrper  in 
der  Si-hl;»iki-  Aufschliis'^,  Ja  die  Sthlai'ko  als  solche 
allem  Anschein  nach  keine  (.-hfuiische  Verbindung  ist. 
Die  adir  gnne  M—irigfidti^Mit^  in  der 


*)  In  Bmmg  tut  H»  adtr 

MB  MiiMbI  «MtHMsso,  die  Am^imo  < 
pm  ichvarTcn  nnd  stark  glinxeodeo  ScUadM  antradMOw,  weiche 

sich  in  «nnriii  BlKhglüliofen  tüirct  hintw  der  Fcoorbrncko  in  einer 
nwhiT,Ti!  f'i>jiliiin>ti'i'  dicki>n  Schiebt  auf  liein  Hirdi»  gi'hililft  hiitto 
imd  von  diMi  l'.i'tl  1'  liL'i'  ti  im  erst»Ti  Aiigcnbbi'ko  für  •Auon  Nindcr- 
M'blii^  von  Sti-ink.>lil<-ntlii«r  geluüten  wurde.  Dh-  ScJilack«  war  in 
H  ri  utiii'^lii'li  liiul  moiiät«  b«  dar  Aaa^ss 
Die  Schlacke  enüii«h: 


SiO, 

Al.O, 

CttO 

B.ro. 

H.SO,  0,0» 

100,T*. 


5S.1 

3S,» 

4.» 

3,u 


Sit 


idi 


od  im 
rtng 

k  dio  Aaaljso  auMr  Sdns 


»fwoiMMlw 


setnmff  dieoer  Schlacken  macht  mfaon  eine  chenusohe 

Verbindung  un wahrsclu'i n Ii i  h . 

Die  Schlacke  ist  als  solch«  keine  chemische  Ver- 
Uadug,  Tieimdir  bestdit  «ie  nw  eiaem  SiagnlooOioHt, 

wclchrs  ini'lir  c  i]' r  wcnif^er  FrO.  F<v,0,  aufgelöst  ent- 
hält. Beol)ai  hniiif,n'u  der  uuii  r  Wasser  s<-hr  fein  zcr- 
riebenen  Schlacke  unter  einem  Mikroskop  zeigen  in  der 
Schlacke  deutlich  durcluK-heinende  TheUc,  in  weh  hen 
dunklere  Stellen  eingimthlossen  sind.  Dabei  zei;,t  »ich, 
da&s  die  basiücbiTe  S<:hlacke  mehr  dunkle  Stelleu  ent- 
häh  als  die  Bohschlacke.  Die  dunklen  Stellen  in  der 
Schlacke  beatdien  mis  PeO,  Fe,0,.  während  ehi  Enen- 
silicat  die  hellen  Punkte  Iiildt  t.  Die  niikro»kc>pi.s<'|ien 
Beobachtungen  der  Schlacke  würden  «ich  am  besten  an 
DQnnsehHSisn  derselben  machen  laeeen. 

Da88  die  fibfn  anj;e<I.  uti-ii'  T.ös\in?  df.«  FeO.  Fr, 
in  dem  ijaseusiUcat  mOglieh       sehen  wir  täglich  al>eraU 
dn,  «o  EiaeD  geeehweiaat  wird.  Wir  wiaaco,  daaa  He- 


67.««  f«0 
8,»«  F««0( 
ClT  IbO 
S,««  B,POt 
aio  OsO 

_  Itto  AIO^  fljimnitnii  nintiihih  »WMopCl. 
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teUe  aur  dann  aneinander  schweisaen,  wenn  die  «ich  be- 
rflhrenden  Theile  der  OberflSche  rein  metallisch  sind. 
Indessen  wird  ja  bei  Weissgluth  des  Kist'ns  dir  Ober- 
flftobe  bekanntlicb  m  FeO,  Fe«Oa  oxjdirt,  und  nm 
dicsM  wogsatduftiit  btwirft  itt  Sohaicd  (K6  sn 
MÜlweiBsenden  Stellen  mit  Sanri,  <l,  Ii.  fr  hildet  ein  Si- 
Hoat,  welches  im  Stande  ist,  das  gebildete  FeO,  Fe,Ü.., 
■nfindllMB  and  ao  «me  ran  nwftJlitnh^  Obcrfllehe  der 
EiMnstflcke  hercualdlMi. 

Nach  dieser  AuflbMUng  ist  es  dann  auch  sehr  leicht, 
den  gflnatigen  Einfluss  xu  erklftren,  welchen  das  im 
BoheiMo  eothaHene  Mangan  auf  das  Fmcfaproduct 
amaM.  Dm  Mangan  Terhuigsamt  n&alich  du  AtifUtocn 
des  FoO,  Fe. ()|  in  <|pm  Kisensilicat  und  verzögert  da- 
durch die  Bildung  der  entkohlenden  Schlacke,  daher 
BM  bd  anagnihiHigHB  BoheiwB  mit  Tid  grfliMtar 
Sicht  rtir  if  dir  Eutkoblung  bis  m  einem  gewissen  Punkte 
in  der  1  land  hat.  Durch  diese  Verzögerung  des  Puddel- 
processc«  ist  denn  uu<-h  zugleich  cinr  vi  rgrösserte  Ab- 
idKidnng  des  Schwefel*  und  Pbo«phon  mAglieh. 

Die  BeMtionen,  wdeh«  in  Lrafe  der  nobecharge 
vor  sich  gegangen  sind,  sind  aus  den  mitgetheilten  Ana- 
lysen ersichtlich.  Schon  bei  VergleichuDg  der  Analysen 
I  und  n  ergiebt  mA,  dan  der  SiOiOdudt  der  Sehlaeke 
von  100  auf  112.  der  MnOGehalt  von  100  auf  143, 
das  FeO  von  100  auf  113,  die  HJ'O,  von  100  auf 
148  gestiegen,  wahrend  der  Gehalt  im  Fe,0.,  von  100 
attf  44  und  der  Oeaammteiaengehalt  Tom  100  auf  94 
gesunken  ist.  Die  beiden  letzten  Thatsachen  zeigen 
uns  zur  Genüge,  dass  die  Si  hlac'ke  beim  Einselinielzcn 
nicht,  wie  Zobel  früher  annahm,  garer  wird,  sondern 
viebnelir  an  Basieitit  veifieit  Daa  Fe^Oi,  wddiea 
sich  vnr  d'  in  yDll-trindigen  Einschmelzen  auf  der  OVier- 
fliche  des  Schmelzgutcs  bildet,  geht  also  nicht  in  die 
SeUncke  Aber,  mideni  iGent,  ebenso  wie  ein  Theil  des 
FejO,  der  Sehlacke  I,  zur  Oxydation  anderer  Körjier, 
uftuilich  dt-M  im  Roheisen  enthaltenen  Mangans,  dos  Si- 
liciunjx.  (ifs  Schwefels  und  Phosphors,  wobei  da*  FcjO, 
in  FeO  und  Fe  abei^eht,  welches  von  der  Schlacke 
an%enomnien  wird.  In  Uebereinstimmnng  damit  sehen 
wir  die  Monge  der  SiO,,  d««  MuH  ;ind  der  IIjPO, 
in  der  Schlacke  ztmebmen.  Die  genügen  Mengen  von 
CaO  and  AlfOs,  die  ttberdk*  nur  am  den  CÄnwaa- 
dungen  herrflhren,  kUnnen,  da  sie  auf  den  Verlauf  des 
ProcesMs  selber  keinen  Einflnss  haben,  bei  die»4»r  Be- 
tmchtuug  vernachlässigt  wenlon. 

Wie  bekannt,  geht  das  flOssige  Krdieisen  beim  Ein- 
schmelzen in  Folge  seines  grösseren  i^pecifiselien  Ge- 
wichtes unter  die  bereit»  flnssige  Schlacke.  Hierbei  tritt 
eben  die  TOffain  erwfthnte  Reaction  auf,  daas  das  FctO, 
der  Schladce  ozydirend  anf  das  Mangan  nnd  Silieiani 
des  Robeisens  wirkt,  und  hierdurch  winl  splbHtvcrMtänd- 
lich  die  abeolute  Menge  der  im  Puddelofen  enthaltenen 
Sehlaeke  vermehrt  Dnreb  die  Vertheilung  auf  eine 
nröss.-re  Mas«c  ist  es  denn  auch  erklSrlich,  dass  der 
Eisengehall  der  Schlacke  1  in  Schlacke  II  von  100  auf 
94  geaunken  ist.  Wenn  wir  nun  aber  weiter  unten 
•^«1,  data  gleichieitig  im  Roheisen  der  Eisei^balt 

rvra. 


▼on  100  auf  106  ateigt,  ao  geht  daraus  herror»  diaa 
entweder  ein  Theil  des  auf  der  Oberllidie  des  Eisens 

beim  ICiii^chnielzen  gebildeten  FeO,  Fe.^Oj  zu  metalli- 
aobem  Eisen  reducirt  wird,  oder  dam  ein  Iheii  des 
ffiaengehalles  der  Sehlaeke  m  da*  Roheben  «bergelrt. 

Hiernach  steht  al.so  fest,  dass  bnim  Kinschnirlzon 
des  Roheiten»  im  Puddelofen  die  Vorgänge  siattHudcn, 
welche  man  mit  dem  CoUectivnamen  „Feinen*  b*« 
zeichnet,  d.  h.  es  scheiden  sich  in  dieser  Periode  ans 
dem  Roheisen  schon  theil  weise  Silidom,  Mangan  imd 
Phosphor  aus  und  gehen  in  die  Schlacke.  Nach  dem 
Obigen  ist  dieses  Feinen  wesentlich  bedii^jt  durah  den 
Gehah  der  ScUache  an  FeO,  Fe,0,  und  dnn^  da* 
!  auf  der  Oberflüi  he  des  Schinelzpiites  gebildete  Fe_Oj. 
Die  l'rfihercn  Untersuchungen  von  Lan  und  List  haben 
genau  zu  demselben  Resultate  gefDhrt,  daa*  wahrend 
der  Einschmelzperiode  (Feinperiode)  de«  Piiddrlproresses 
die  Schlacke  an  Basicität  abnimmt,  währi'nd  der  Gclialt 
an  SiOj  steigt.  Nach  Lan  findet  derselbe  Vorijaug 
beim  Stahlpuddeln  Statt«  List  hat  denselben  beim  Pud- 
deh  anf  sdmigea  Eisen  beatitigt  gefunden. 

Filr  da-H  Puddeln  auf  Sehne,  Feinkom  und  Stahl 
findet  also  in  der  Einschmelzperiode  eine  Abnahme  der 
Basieitit  der  Schlacke  Statt,  eine  anf  Tide  Analysen 
gegrOndete  Ansiebt,  welche  den  Anfang  zu  einer  allge» 
mein  giltigen  Theorie  des  Puddelpnx-esHes  liefert. 

Leider  ist  es  kaum  m&glicb,  die  absoluten  Mengen 
der  im  Laufe  des  Processes  im  Ofen  enthaltenen  Soiüacken- 
mengen  auf  der  Wage  festzustellen.  GeUnge  diea,  ao 
wäre  damit  ein  wesentlicher  Anhalt  zur  Aufßndting  eine* 
Geaetsea  der  Abnahme  der  Basioitit  der  Schlacke  g*> 

Ii  nämn 

Doien* 

Am  richtifTjiten  wäre  es  jedenfalls,  in  il^in^flljen 
Puddelolen  und  bei  sonst  gleichen  Verh&ltuiiisen  durch 
eiut*prechende  Modilication  der  Arbeit  und  der  Tempe- 
ratur nach  einander  das  Puddeln  auf  Sehne,  Feinkom 
und  Stahl  zu  vcrtiuchcn,  was  ich  demnächst  praktisch 
auszuführen  lM!a!)Hi<-iitigc.  Die  Eiuschmelzperiode  dauerte 
in  der  Probecbarge  M  Minuten.  Beim  Puddeln  auf  Kom 
kommt  es  eben  wesentlich  darauf  an,  da*  Einaohmdaen 
des  Eisens  rasch  auszufllhreu.    Zu  flies.^en  begann  daa 

! Eisen  schon  26  Minuten  nach  dem  Einsetzen. 
Madi  dem  SeUuflaa  der  E**enUappe  and  oftlgtem 
Sehlu'krniinweri'en  zi'igt  uns  die  1 1  Uhr  27  Minuten 
I  genonine.  ne  Pr()l)e  \<m  der  Ober  dem  im  Sclilackenl>ade 
j  gebildeten  „Satz^  stehenden  S<;blftcke  ebenfalls  eine  Za> 
1  nähme  derSiC^»  de*  MnO  und  derH,P04,  eine  fort- 
I  wtfirende  Abnahme  des  Fe,0$  imd  de*  FeO,  ein  Zei- 
chen, dass  der  Vorgang  de«  Feinens  sich  kurze  Zeit 

i nach  dem  Einschmelzen  fortaetzt.  Der  um  diese  Zeit 
in  den  OAo  geworfene  SeUaekenmaate  (40  PM.)  kann 
in  dieser  Benehung  v'r:ii  i.'>^  seinea  Gehalte^  an  Fi 
nur  glinstig  wirken ;  er  bewirkt  aber  auch  zugleich  eine 
Vcrgrösscruug  der  absoluten  Schlackenmenge  und  macht 
die  Schlacke  weniger  baaiaolu  (Der  Emengehalt  i*t  von 
94  auf  85  gelaUen.) 

Da**elbe  Verhältnis.«  zeigt  sich  bei  der  llUlirSSMi» 
nuten  genonunenen  Scblaokenprobe  IV. 
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Dagegen  zeigt  uns  die  Probe  V  eine  Zunahme  der 
Bvidtitt  der  Solihdw.  Dar  Biacngaluh  tat  wieder  raf 

90  gestiegen,  der  Gehalt  an  FeO  und  Ff-jO,  hat  sich 
Tennthrt,  das  MnU,  die  II, PO,  und  die  SiO^  haben 
abgenonuneu.  Bs  lutte  almlich  das  Rühren  mit  der 
Kratze  und  da«  »ogcnannte  ^Kochen"  des  Satzes  be- 
gonnen. Während  den  Rohrcua  wird  der  Lnft  der  Zu- 
tritt zu  dem  Eisen  gestattet,  deren  Wirkung  noch  durch 
die  «chaumartige  Besoluifienheit  der  Masse  erhöht  wird. 
In  F6lfS6  des  Luftzutritt«  «ntoteht  PeO,  Fe^O, ,  wekh« 

hl  die  Si-h!.ii  k(>  rri  ht  ■I»ddie8<-Ihw^  hn-i.si  lu  r  nincht.  Um 
ütmo  Zeit  aber  beginilt  nun  die  Entkohluu^  des  Boh- 
dsena,  weldie  siofa  taaserikii  dnreh  Urne  Fllmmchen 
za  ariEOinen  gicbt,  die  in  den  durch  die  Bewegung  der 
Kratze  gOMi>;i  iKU  Fiiruhcn  stet*  hinter  der  Kmtze  sicht- 
bar dind.  Der  Kiihlcnstofl'  wird  durch  das  Eisi  usilieat 
der  Schlacke  oxydirt,  wobei  dieses  unter  Abscfaeidung 
Ton  Eisen  vom  Singulosilicat  zum  Bisiücat  redndit  wird, 
und  auch  aus  letzterem  kann  sieh  ein  Theil  des  ISseii» 
gehaltes  unter  Bildung  von  CO  redueircu,  a&mliidi: 
Fe,SiO«     C  =  Fe  -4-  FcSiO,  +  CO*) 

8  Fe  8iO,  -H  C  =  Fe  -t-  Fe,  Si,  O,  -h  CO. 
In  Folge  dieser  Beaotion  muss  der  Eisengehalt 

der  Schlacke  ahnelimen,  was  rlur-  h  die  Analyse  der 
Schlacke  VI  dargethan  ist.  Gleiehxeiti^'  zeigt  diese 
Sehlaeke  ein«  Ziuiahme  des  Fe^O;,  (iehnites,  welches 
durch  Verbrennung  der  während  de*  Kochens  des  Satsee 
an  die  Oberfläche  kotnmsiidai  ESseatheüdien  enlitdlt. 
Diese  Verbri  nmiiiLr  il  es  EiaenB  ist  dem  Beobsditer  de* 
Processes  leicht  sichtbar. 

I>Bs  Btlrinte  Aafkoeben  des  Ssitxes  fimd  11  Uhr 
5f>  Minuten  Statt.  Durarif  wurde  li>  Uhr  U  Minuten 
die  nächste  Schkckenprobe  gmonimcu,  deren 

Ansljse  nns  *agt^  dsss  der  (■<  h.nt  SiGj  zu^^enum- 
nwn}  ebenso  da-'  MnO  und  Fi  jU,,  dagegen  der  Ge- 
halt an  FeO  und  II^PÜ^,  sowie  der  Gcsammteisenge- 
halt  abgenommen  hat.  W^ir  «eben  also,  da.-is  der  bei 
der  vorigen  Schlacke  ■ngedeutete  Vorgang  sich  fortsetzt. 
Im  Eisen  mass  also  der  Eisengehalt  inraehmen,  der 

KohlenstutT  aller  heilentend    .ihneluin  li .    '.vif   .un  li  die 

nnten  folgenden  Analysen  der  £i«t;uprobcn  zeigen. 

Nach  theilwasem  AUaaaen  der  Sehkcke  begum 
bei  s^flhpter  P^ssenkla{)])C  das  Luppenmaehen ,  wobei 
12  Uhr  20  Minuten  die  Sehliuskenprobe  VIll  genom- 
men wurde.  Diese  Schlacke  enthält  weniger  SiOa  und 
MnO  aU  die  vorige,  dagegen  mehr  H^POi,  mehr  FeO 
und  FejOj,  also  aöch  Oberhaupt  mehr  Eisen.  Diese 
Zunahme  des  tlisengehaltes  der  Schlacke  ist  sehr  natfir- 
liob,  weil  ja  dss  Eisen  beim  X«ipp«nmachen  dem  £in- 
fnnt  der  ozfdirenden  Luft  sehr  ausgesetzt  ist  Damit 
ist  dsm  ««eh  n^kich  der 'veriidtnianntosig  graase  Ab- 


*)  Da  dio  aogmanntiin  Tri^iLicutc  ni  li  ia 

IAkd,  die  Schlarki'  VI  Ate»  abt^r  tbat,  M  adMint  die 


8  FeSiO»    C  —  F«  +  Fe,  Si,  0,  -t-  Cö 
«twH  gewagt  Bsd  iS»  Raäneücm  sieht  la  mit  ta  gsliaa. 

Dl  Bad.  (B.  F.  DJ 


gang  beim  Puddeln  erklärt,  weicher  doch  sa  bedeutend 
ist,  als  dasB  er  rar  indireelen  Oxydation  der  im  Rahi- 

eiseu  enthaltenen  Bestandtheile  nöthig  wilre.  Ginge 
während  des  Luppenmacheos  in  Folge  von  Verbren- 
nung kein  EliasB  In  die  Sdüioke  Ober,  »o  mOsste  dodl 
nach  der  oben  angegebenen,  beim  Aufkochen  statt- 
findenden Keaction  das  Puddelprodnct  wegen  Aufnahme 
des  Eisens  aus  der  Schlacke  ebenso  viel,  wenn  nidit 
mehr  wiegen,  als  das  eingesetzte  Roheisen. 

Auch  bei  der  13Uhr  98Hinnten  vom  Dampfhammer 
genommenen  Sehl:ieken|ri)lii'  IX  sehen  wir,  da.s8  der 
Eisengehalt  zugenommen  hat,  indem  natürlich  beim 
Trsnsportiren  der  mit  Sohh^ke  dnrchzogenen  Lappe 
zum  TTamnier  eine  erneute  Oxydation  des  Eisen*  ein- 
tritt. Die  nach  dem  llerausuehmeu  der  letzten  Lupiic 
im  Ofen  verl)liebeuc  Sehhicke  X  zeigt  den»  Vorigen 
entsprechende  Verhiltniss«,  nimlich  eine  Zunalune  des 
Eisengehaltes.  Diese  Ztmahme  ist  insofern  sehr  wich- 
tig, als  sie  die  Schlacke  befiihi^t,  bei  der  uäehston  Charge 
wiederum  oxydirend  auf  die  Bestandtheile  des  Robeisens 
sn  wiHken.  Bei  einem  wenig  SiKeinm  enthaltenden  Rob- 
eisen zeii!;t  die  Praxis,  liass  niiiu  ohne  Hinwerfen  von 
garenden  Zuschhigen  (Drehspuhuen,  Uammerschlag  cio.) 
eine  ganze  Reihe  von  Pnddehshargen  nutehen  kann. 

Die  Eiaenproben. 

Die  qualitative  Analjae  des  Roheisens  ergab  das 
Vorhandensein  folgender  KSrper:  Eisen,  Silicinm,  Kohlen- 
stoff, Mangan,  Schwefel  und  Phosphor. 

Hehnf's  (|H!intitativrr  Restimmiing  wurden  Zlin.'ichst 

etw»  10  g.  Eisen  im  Stahlmörser  fein  zerldeinert  und 
geriebt   Die  gegen  'Eaie  dea  Pkooesaea  genommenen 

Eisenproben  niussten  gefeilt  werden. 

Die  so  erhulti'ueu  10  g.  fein  gepulverten  Ki.sens 
brachte  ich  in  einen  KolUfm,  verband  densellien  mit 
einem  rechtwinklig  gelKigenen  Gliwrobre,  welches  eine 
ammoniakalische  Lösung  von  Ag  N  O,  enthielt,  und  er- 
wärmte dann  das  Eiseu  längere  Zeit  mit  HCl.  In  dem 
dicken  Ulasrohre  bildete  sich  in  Folge  des  entwickelten 
H}8  em  schwarzer  Niedersehlsg  von  Ag,S,  wdcber  auf 
ein  Filter  nrr.br.flit  iin^l  in  einer  Si'hale  dureh  Behan- 
deln mit  Bromwasscr  zu  U^SO^  oxjdirt  wurde.  In 
der  LSanng  wurde  dann       B^804  mit  Bad«  als 

RaSO,  hestiiiimt  und  luif  Schwefel  ben-ehnet.  Nafh 
den  nenesten  Kriahrungen  ist  es  Ix'sser,  den  II^S  nicht 
in  eine  Lösung  von  AgNO,  sondern  in  eine  ammcnia- 
kalische  Csdmiomlfleung  zu  leiten,  weil  bei  der  ersteren 
Methode  andi  thrilweüe  Ag^CO]  mitSllt  Das  war 
die  Methode  der  Schwefelbestimmung,  deren  ieh  mich 
bei  den  ersten  Eisenproben  bediente.  Später  wandte 
ieh  eine  ^wnso  genme,  yitl  weniger  nmstlndliohe  Me» 
thode  .an,  welche  Ton  Jjaudolt  neuerdings  fnr  die 
Sehwefelbestimmnng  im  Leuchtgase  mit  grossem  £r- 
Iblge  benirtst  worden  ist. 

Das  Abweichende  dieser  Met1iod4>  besteht  darin, 
dass  man  den  aus«  dem  Glaskolben  entwickelten  HjS 
direet  zu  II.SO,  oxydirt,  indem  man  denselben  in 
mit  nrei  GlashAbnen  versehene  und  mit  Olasperlen 
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gefhUt«  Bflrette  leitet,  in  welcln-  iti.in  von  oben  her  sehr 
rciucs  Bromwasser  gieast,  Veruii)(,'u  dur  grossen  Ober- 
flAcbe,  welche  die  GlMperlen  der  Bromflfissigkeit  dar- 
bieten, wird  der  H,S  direct  zu  H,SO,  uxydirt,  welche 
man  von  Zeit  zu  Zelt  durch  den  unteren  llabn  in  ein 
unt^rgeitelltea  Bechei^ias  wialiuifeii  lAsst.  Die  fort- 
■obreiteDde  OzTdatkn  de*  HjS  beim  Anfiiteigeii  in  der 
Bfirette  Iftsst  sich  deutlich  an  der  Entfärbung  dcg  Brom- 
wueers  beobachten.  Sobald  die  Entfärbung  das  Ende 
der  BOrette  erreicht  hat,  gierst  man  wieder  Bromwiwcr 
nf.  Tritt  wjhliesslich  keine  Entfärbung;  des  Bromw.issers 
mehr  ein,  so  läest  man  die  ganze  Flitssigkeit  aus  der 
BOrctte  iu  das  untergestellte  Becherglos  laufen,  dampft 
tut  Yertraibuiig  des  freien  Broms  ab  und  flült  die 
HSO4  mit  Hüft  von  BaCI,  als  BaSO«.  Beim  Beginn 
der  l'rnlir  "iffuct  man  natürli;  h  nur  den  seitlichen  Hahn 
der  Bürette.  Diese  Methode  ist  sehr  viel  bequemer  als 
die  oben  angegebene,  d»  nui  direct  H18O4  eriilh. 

Nachdem  in  <lifsoi-  Wii«!-  (lic  Si-lnvefelbe*timinung 
gctichebeu  war,  ftUite  ali  (Ilu  lohidt  de«  ülaskolbeus  in 
eine  Purzellauschale  um  uud  dampfte  ciu.  Nach  dem 
Befeuchten  und  gelinden  ErwXmen  mit  HCl  verdannte 
ich  mit  11,0  und  fiHrirte.  Der  in  HCl  unlösliche 
Hockstand  konnte  enthalten:  Kiej<.eli<äure ,  Kohlenstoß 
Phosphoreisen,  Kobleneisea  und  SUicium.  Nach  dem 
Aiuwawben  and  Trocknen  de«  Rfldntandea  miscbte  idi 
denselben  im  l'lntintirgi^l  mit  Na^. CO,  4  K.jCO-,  und 
etwas  KNU]  und  schmolz  die  Masse  zusammen,  bis 
afanmtlicher  Kohlenstoff  verbrannt  war.  Die  Si  tohied 
»ich  unlöslich  ab*),  wurde  filtrirt  und  nach  den»  Aiis- 
waschi^u  mit  HCl  uud  II.Ü  getrocknet,  gcgiüiit  uud 
gewogen. 

Da*  Filtrat  too  der  SUiciumbcatimmnng  wnida  am 
anf  1  L  wrdOnnt  und  von  diesem  Quantum  50  cb*"  sur 

IJestinninm_'  Ji  s  Eisens  uud  Mangans  gcudinuicn.  Iiih 
ozydirte  mit  11  MO«  tutter ErwArmeo,  neutralisirte  nach 
dam  Erhalten  mit  Ma(CO|  and  ftUte  das  Eisen  mit 
CjNiiHit);,,  kochte  und  filtrirle  noch  heiss.  Der  Nieder- 
schlag wurde  nach  dem  Tr<jtkiRU  gcliude  geglüht  uud 
als  Feo(]),  lyestimmt 

Das  Filtrat  wurde  mit  IIH,  und  (NHJHS  ver- 
setzt, wodurch  das  Mangan  als  MnS  ausfiel.  Dasselbe 
wurde  uach  24  Stunden  filtrirt,  mit  (N  H,)  HS  haltigem 
Waaser  ausgewaschen,  getrocknet,  im  ßose  scheu  Tiegel 
mit  Schwefe  gemengt  nnd  im  Wasseratofistrome  geglaht 

Zur  Besfiianuing  di>  Phii>iihi)rs  nrdim  ich  weitere 
iOOcb'"  der  Eisenlösuug,  erwärmte  mit  HNO,  und  ver- 
aatita  mit  (N  H4)(Mo7  0}|.  Es  bildete  sich  nach  einiger 
Zeit  ein  schön  gelltr  r  Niederschlag,  welcher  auf  einem 
Filter  gesammelt  und  mit  (N  II,),;  .VIojOj,  aui«gewas(.'hen 
wurde.  Nach  dem  Auswaschen  gos«  ich  NII,  auf  das 
Filter,  wodw«li  das  pboaphorsaore  Molybdänammoniak 
gelCflt  wnidei  wlhrend  die  mitgefallene  HoOj  anf  dem 

Filter  zurfiddllieb.  In  d^ni  Filtrat«-  ijiui  wurde  die 
lIjPO«  mit  iniparirter  Magnesiauiächuug  gelullt,  er- 


^  KishdMi  die  Sfllwifthw  wit 
mät  SsWars  1  Ui  S  Md  mr  Trocfcss  gedampft  «urdc 


Wasser  auffrewcicbt  and 
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wärmt,  filtrirt,  stark  geglQht  imd  als  Mg,P}0,  be 
Ans  letcteresn  Usat  sich  Mdit  der  PboB]diorgeIialt  des 

EiKcuh  iH  rcchucn.  Nach  Anwendung  dieser  Methoden 
blieb  uuu  uls  ILm(ittiaehe  die  Bestimmung  des  Kohlon- 
stofl^ehaltes  der  Eiscuproben  Obrig.  Gern  hätte  ich  da, 
weil  ao  viele  froben  stt  analjiinii  mtm,  die  WeyP- 
adie  Itediode  aar  Abadiodnng  des  Kohlenstoffes  auf 
elektroljtischem  Wege  benutzt.  ludcisen  ging  dies 
nicht  wohl  au,  weil  die  genommenen  Eiseaproben  mit 
Annahme  das  rohen  Eisäna  und  dea  Ptiddelpirodnetas 
BD  sehr  uneben  und  rauh  waren,  dass  ein  Entfernen  des 
abgeschiedenen,  schwammigen  Kohlenstoffes  von  dem 
compactoi  Eisen  nnr  mit  gromer  Ungenanigkeit  mög- 
lich gewesen  wäre.  Ich  verfuhr  daher  nach  Art  der 
organischen  Analyse,  indem  ich  etwa  2  g.  des  feinge- 
pulverten Eisens  in  einem  PlatinschiffiBhen  mit  8  g.  CuO 
mengte,  im  Ponellanrohre  unter  Cartwährendem  Durch- 
leiten ^nea  Sanerstoflkrome«  den  KoUenstolf  dea  Eäaena 
zu  COj  verbrannte,  welche  ich  im  Liebig'schen  Kugel- 
apparate und  dem  Kalirohre  auffing.  Die  Gewiclitszu- 
nähme  der  beiden  latateran  Apparate  gab  also  dann  die 
Menge  der  ontwiekilien  C<>  ,  aus  welcher  sich  leicht 
der  Kolilcufctofl'gehak  der  Kisenprcibcn  berechnet.  Im 
hiesigen  Laboratorium  angestellte  Untersuchungen  zeig- 
ten, daai  die  Verbrennung  in  hAohatena  Stunden  toI- 
lendet  ist  Diese  lange  Daner  der  Yerbrannmig  ist  wel 
in  der  Dichtigkeit  der  einzelnen  Ei&eukQmdwn  begrön- 
det,  denn  die  lleaction  mOsstc  sonst  momeBtan  vor  sich 
gehen  nadi  der  Formel: 

•2  Fe, (  ),  -)-  3 C  =  4  Fe  -h  3 CO., 
Das  Eisen  wird  dann  durch  den  zugeleiteten  äauer- 
atoff  und  das  CnO  f^eidi  wieder  onydirt  Nach  dam 
Verbrennen  Kr'lileastofFes  wurde  mit  Hilfe  des  Aspi* 
rators  Luit  durch  den  ganzen  Apparat  gesogen,  damit 
nicht  der  etwa  iu  den  Apparaten  sartokgegehaltaBe 
schwerere  Sauerstoff  statt  der  Luft  gewogen  und  so 
zuviel  CO,  gefunden  werde. 

Bei  der  Zerkleinening  der  Eiienprobcu  musste 
ich  sehr  darauf  achten,  daaa  nicht  etwa  eingemcugte 
ScUac^entheilchen  mit  in  das  Eisenpulver  gelangten. 
Die  ersten  Eisenproben  waren  ungeheuer  hart  und 
spröde,  erst  uach  theilweiscm  Frischen  wurden  sie  wei- 
cher, und  dia  gegen  Ende  des  Prooesaea  geoommenen 
Proben  konnten  gefeilt  werden.  Interessant  war  die 
Beobachtung  eines  halbgelrischten  Eiseuküruclieus  unter 
dem  Mikroskop.  Ich  sah  dabei  deutlich  einen  Eiseu- 
krystall  in  Form  eine«  halbgefiriachten  Eisenkömohoia 
unter  dem  Hikreakop.  Ich  sah  dabei  deutiieh  einen 
krj  stall  in  Form  eines  halben  ( )i  tae(lers,  und  um  diesen 
herum  einige  Partien,  welche  vollständig  das  Ansehen 
des  admigen  Eisens  hatten. 

Die  nach  den  ol'i^jen  Metlioden  ausgeführten  Am^ 
lyscn  ergaben  uun  far  die  Eiscuproben  fulgeudc  Zu» 
rt 


•}  Da  dat  iMBge|Nl««rts  Bsm  sieh  ia  siaar  flaasntoCusM. 

»phiire  befindst,  io  «wd  saf  Jsdta  dar  KaUenstoff  thoQmiM 
direct  uiui  nidit  ladigKch  anf  an  ünaags  dar  Biaeaoxjdation  «te. 
ozfdiru  B.  Bad.  (E.  F.  D.) 
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Art  dar  Prob« 

7« 

C 

S 

Mb 

S 

p 

L 

Graaes  Iiohei»en   .   .  • 

88,06 

2,17 

3,»i 

5,14 

Ü,<W97 

0,975 

l'br  Ml', 

10  43 

Ziemlich  weich. 

n. 

FkmlwdMgaluMielenSiiUes 

92,7» 

2,M 

1,09 

2,68 

0,01M 

0,M3 

11  S6 

Sehr  Imrl,  Bmoh  mim» 

m. 

^,89 

A  M 

u,2a 

u,oiao 

0,M1 

II  85 

Weiss,  Ifuimun  des  CGdialtes. 

IV. 

94^7 

3,7* 

0,ti 

2.» 

0,0193 

0,80 

11  38 

EittselM  KBcner. 

V. 

irJuiiiiiolii   beim  Beoiim 
deeUniMtMitt  .  .  .  . 

95,74 

2,6S 

0,M0 

1,M 

0,0190 

0,94 

11  45 

Oesduncidq^  Ktimer. 

TL 

Eieenprobe  vor  dem  letz- 
ten L  msetzen  .... 

97,88 

1,» 

0,sts 

0,6. 

0,0117 

0,2t 

12  14 

Ilalbgefriscbt 

VII. 

Eisenprobe  beim  Beginn 
des  Luppenmacheos  .  . 

97,« 

1,88 

0,M1 

0,SM 

0,0110 

Oi,m 

12  19 

Wekhen  Kfimtr. 

VIIL  Eigenprobe  voo  der  enten 

98,8» 

0,86 

0,10« 

0,M0 

0,otw 

0,170 

13  82 

OetdiwoHlat  Bisen. 

IX. 

Probe  Tom  ktxtngewils- 

98,9» 

O.ej 

0,092 

0,iu 

0,1« 

12  4  -.' 

GrobkSmigcs  Dralitei«en. 

Wenn  ich  in  dcrtielbcn  Weise  wie  bei  dtr  Schlacke 
den  Gkbidt  der  ersten  Probe  =  100  setze,  so  erhalt« 
ieh  nnoh  Alinmäung  der  Zahlen  folgende  Tabelle: 


Na 

Fe 

c 

Sl  Mn 

S 

? 

I 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

n 

105 

109 

84 

52 

40 

60 

m 

106 

112 

7 

49 

33 

58 

IV 

107 

108 

7 

43 

31 

31 

V 

109 

102 

^ 

25 

30 

26 

VI 

III 

64 

7 

18 

80 

8S 

vn 

III 

54 

6 

28 

19 

Vffl 

112 

33 

5 

20 

17 

IX 

U-2 

25 

3 

3 

25 

13 

Das  specitische  Gewicht  konnte  ich  wegen  der 
lockwen  BcMhaihnheit  der  ttUlgaB  Eisenproben  nur 
bpi  dorn  Rolirisen  und  bei  dem  fertigen  WaheJaen  be- 
stimmen.   Dasselbe  betrug 

beim  Bolieiaen  ...  7a 
gewalzten  Riegrl 

Während  des  EiMchmelzens,  welches  bis  11  Uhr 
17  Ifinntra  dauerte,  sdien  wir  ana  AaalTt«  II,  wasrnk 

df  r  Kdhlciistofl^'rhftlt  de?  Eispns  scheinbar  zn,  weil  der- 
selbe sich  auf  eine  kleinere  Masse  vertheilt.  Der  Eisen- 
gehalt nimmC  9m,  4*8ss^  ^  Odiak  an  Ifaagaa.  Si- 
licinm,  Schwefel  iiiid  Phosphor  entsehip<len  ab.  Die 
Eisenprohf  II  liiit  einen  weissen  Uruch,  indem  der 
Kohleu^t'it^  au^  (Ir  in  mechaiHsdi  ansgeschiedenen  in  den 
gebundenen  Zustand  flbefgegaagen  iaL  Dsmgenlas  sa- 
hen wir  bei  den  entspreobenden  Sohladcen  den  Oehalt 
an  SiO„  MnO  und  H,PO,  zunehmen. 

Sein  MsTtimwm  erreicht  der  Kohlensto%ehiüt  bei 
Ptobe  No.  in.  WIhrend  der  Einsehmehperiode  findet 
also  keine  KntkoWunj^  Statt,  tln^oj^i  n  »  iril  viel  Silicium, 
Magnesium,  Schwefel  und  Phosphor  abgeschieden.  Um 


dicsellic  Zeil  beginnt  das  Kflhren,  daher  wir  in  der  tol- 
geijdi  11  Kis(  nprobe  den  Kohlenstoff  von  112  .mt  lijS 
abneiunen  sehen.  Bei  der  Probe  No.  V  ist  der  Kohlen- 
Stofigehalt  schon  auf  102  gefallen,  der  Eisengehalt  auf 
109  gestiegen.  Nun  aber  sehen  wir  aus  Probe  No.  VI, 
dssa  wlhrend  des  Umsetzens  (von  11  Uhr  45  MtBatea 
bis  19  Uhr  19  Minuten)  ht  Folge  der  TergrOsserteD  B»- 

rflhruafj  des  Ei.-ieii.H  mit  der  Stlilueko  <irr  Kl ililriistoff- 
gehalt  ganz  rapide  sinkt,  die  übrigen  Körper  alliiiüiig 
abnehmen. 

Au'-h  noch  wfthrend  des  Luppenmachens  (VIII)  ■ 
findet  dieser  Vorgang,  d.  h.  eine  entschiedene  Abnahme 
des  Kohlenstoffgchaltes ,  Statt.  Endlich  sehen  wir  aus 
der  letzten  Prob«,  dass  während  der  Verarbeitung  der 
Eisenlnppe  nnter  dem  Hammer  nnd  in  der  Lnppenwals« 
auch  noch  eine  Abnahme  d«  »  Kolilen.-tiifFgehaltes  statt- 
findet. Es  bildet  also  die  mechanische  liearbeitung  des 
Puddelprodaetea,  bei  weMisr  SoUaeke  and  Eissn  vnter 
Druck  ziis.'»inmenc;epreKst  werden ,  gewiüsortuasRfn  die 
Fortsetzung  der  Of'enarbeit.  Dieser  Vorgang  Jieigt  ims 
die  Wichtigkeit  des  öfteren  Schmiedens  und  Walzens 
in  chemischer  Beziehung,  mit  welcher  ja  die  physika- 
liaoben  Eigensohaftem  dM  Eisens  im  engsten  Zusammen- 
hange stehen. 

Die  Hanpiaaohfl^  wdoha  ans  dem  Vorigen  resQraiit, 
ist  abo  die,  daaa  de  stBrhste  En&ohhing  des  Eisens 
während  dcs  Umsetzens  sattfindet,  während  hvhu  Ein- 
schmelzen der  Kohlenstofigehalt  des  Koheiseos  derselbe 
bleibt,  nur  mit  dem  UatanafaiBde,  dass  der  KoUenatdF 
nach  dem  Einsohmdzen  sich  im  geboadenen  Zostaad« 

befindet. 

Die  Eisen-  und  Schlackcnänderuugen  im  Laufe  des 
Processes  geben  mm  em  ToUstlndiges  Bild  Ober  die 
Vorgänge  beim  Ptadddn  auf  Feinkomeisen.  Ob  die 
hier  sich  ergebaadan  Xhatsachcn  sich  auch  auf  dia 
Puddeljprooassa  dar  batdea  anderen,  niedrig  g*koUt«n 
BiaeasorteB  belieben,  diese  Frage  mnss  ieh  dem  Bi^ 
folge  eines  Vprsiu  hfi  iiherlassen,  den  ich  demnächst 
praktisch  auzustellcu  beabsichtige,  und  welcher  darin 
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bestehen  soll,  m  demselben  Oien  unter  sonst  gleichen 
ümatlnden  dU  drei  ISsensortea  n  pudddn.  Ent  dann 

kann  aus  den  Analysrn  der  Pchlackcn-  und  Eisenprobt-n 
auü  die^fo  Proc«««»;»  ein  allgeinein  gütiger  Gesicht«- 


ptinkt  aufgestellt 

Zur  Verbeaaenmg  und  Erleiofatening  des  Paddd- 
proceses  hat  man  vielfiMbe  Mittel  Torg^escUagen;  bcMB- 
ders  hat  man  manganhaltige  Zuücliläg«!.  z.  H.  MnO,, 

ugewaadt.  Dieee  Ziuchli^  haben  aber  wo\  mehr  dazu 
gedient,  den  Pbddelprooees  gemin  der  WiHnmg  des 

Mangans  überhaupt  zu  ver^rigcm,  als  dazu,  den  Sauer- 
stoff zur  Oxydation  des  im  Eisen  eutbaltencu  Kohlcu- 
atofffs  zu  liefern. 

Die  wesentlichste  VerbesseruDg  des  ganzen  Pro- 
cesses  würde  darin  bestehen,  einen  SauerstoffirSger  filr 
die  Uebertragong  des  Sauerstoffes  der  Luft  an  den 
Kohlenstoff  des  Roheisens  za  finden,  welcher  dem  Hüttea- 
beeitser  weniger  kostet  ab  das  an  FeO,  Fe,0,  ver- 
brannte  Kiscn.  Inwieweit  eine  sulchf.  f IirorctiMh  leicht 
denkbare  Oxydation  des  KoUenstoffes  praktisch  durchzu- 
flihren  iat,  mflsaen  praküaohe  Versnobe  lehren.  Znoldwt 
ist  t'S,  wie  aus  dem  Früheren  hervorfrebt,  jedenfalls  sehr 
wichtig,  eine  möglichst  oxydri^ii'he  Schlacke  zu  schaf- 
fen. Für  die  in  den  Ofen  zu  werfende  Schlacke  liesac 
akh  dieaea  Oxyd  vielleicht  durch  Zerkleinem  und  £r- 
bitsen  heratdlen.  lieber  die  calorischen  Verh&ltnisae  der 
Puddelofen  iat  noch  sehr  wenig  Licht  verbreitet,  da  die 
Analjae  dar  OCeagaas  tut  grossen  Scbwieri^teiten  ver- 
bwtden  ist 


Die  zur  Ueberfiüinuig  des  Koheisena  in  Schmiede- 
nnd  aam  Beseitigen  der  sohldBobeii  Bestandtheile 

erforderliche  Sauerstoffmenge  berechuet  sieh  theoretisch 
in  folgender  Weise.    Es  werden  oxydirt  im  Laofe  des 


1,M  pCt  C,  also  bei  225»  Einsatz    4,j«''  C   zu  (  'Oj 


11,9«  Mn  -  MnO 
7,m  Si  -8iQ, 

0,«7  8    -  H,SO« 

P      -  U,P04 


8,00  - 
0,1M  - 

3.»  - 


4,M  -  Mn  -  •  • 

3,iM  -  8i    -  -  - 

0,0»»  .  S     .  -  - 

0,M»  -  P    -  -  - 

Nun  vetbiaudiciit 

4,m'  C,  um  zu  CO;  zu 
ll,w  Mn  -    <  MnO  - 
7/tt  Si   -    -  SiO,  - 
0,067  S    -    -  HjSO,  - 
1,91  P    -    -  HjPO,-         -  _ 
Der  Gesammtrerbrauch  an  Sauerstoff  fllr 
den  Puddelpmesas  ssibsr  batrigt  «lao .  .  .  M^'^, 
oder»  dk  lob»  Snerstoff  1,4M|)>  wiegt, 
lf!,7»<-b-. 

Je    weniger    oxydreich    die    im   Ofen  enthaltene 
Schlacke  ist,  OBi  SD  DMhr  Sauerstoff  muss  aus  der 
mosphäre  entnommen  werden.    Die  letztere  liefert  na- 
türlich auch  den  zur  Verbrennung  der  Steinkohle  erfor- 
derlichen Saucnitoff.    Ich  beabsichtige,  auch  in 
Hinaicbt  demnflchat  Beobachtungen  aaznetellsa. 


Die  Locomotiven  der  Weltausstellung  in  Wien  1873. 

Von  C.  Schaltenbrand. 

(M.  A.  Ml  TaM  T.  n,  nt,  VI  und  XVJ 
(FortMtxoQg  von  P*it<? 


m.  Bslgien. 

No.  6. 

Die  Societe  generale  d'exploitation  dea 
Chemins  de  Fer  in  Brflasel  stellte  eine  Personen- 
zuglocomotive  No.  177  mit  dem  dazu  gehörenden  Tendar 
aus,  erbaut  in  der  Werkstatt  zu  Tubize. 

Die  Skizze  za  dieser  LocomotiTe  ist  auf  Ta£  I 
utsr  No.  6  gesaidiiiet,  ihre  Hsoptabnasaungan  siwl 
ans  der  TabsUe  sa  CBtnehmeii.  rös  VordsrMliis  iat 
Laufachse,  dis  sweite  iat  Tiiebsdiae  und  mit  der  dritten 
gektippelt« 

Die  Trisbtldsr  babea  l-,ata,  die  Lsnftlder  lV«s 

Durchmesser,  nicht  l",eso  und  1"',)5p  wie  irrtliOmlicb  in 
der  Tabelle  S.  23  ff.  angegeben  ist.  Als  ich  die  Zu- 
aMnaasnstcUung  dieser  Tabelle  in  Angriff  nahm,  fehlten 
mir  zu  der  in  Rede  stehenden  LocomotiTe  die  Ab- 
messungen, welche  ich  deshalb  siasr  sdion  frOher  w- 
wähnten  Tabelle  entnahm  mit  der  Absicht,  dieselbe  als 
Quells  anziifthren.   Nooh  recbtseitiig  erkannte  ich  je- 


doch durch  Vergleiche  mit  authentischen  Angaben  den 
Werth  der  Letzteren,  ond  kann  ich  jetzt  ans  nun  van» 

liegenden  zuvcrli.'isiiTeren  Angaben  diese  beiden  wriolH 
tigen  Zahlen  der  Tabelle  verbei>!!em. 

Nach  dem  grösseren  Triebrad -Durchmeeser  be- 
rechnet sich  die  Zugkraft  dar  Loconaotive  an  nur  rund 
3120  kg. 

Die  einfachen  Rahmen  von  30^"  StArke  liegen 
innerhalb  der  BAder  1",«M  Ton  einander  entfernt.  Ihre 
LSnge  sw^eben  den  Bdfem  betragt  8",iis.   Die  Aeha- 

lager  haben  l^n"-"  I)mvl,,i,eäser  bei  200°-  Sitzlänge. 
Die  Lager  einer  Achse  stehen  von  Mitte  zu  Mitte  l",!!» 
von  einaniar  ab. 

Die  beiden  Federn  J.t  VorJeraebsen  liegen  inner- 
halb der  Kabinen  unter  der  Platform  und  stehen  luit 
den  Federi-tiitzen  direct  auf  den  Achabocihten.  Die 
Federn  der  Uinteraohsen  hingen  dagegen  unter  den 
Lagerkaatsn  ond  sind  paarweise  je  auf  einer  Seite  durch 
kleine  Winkd  gegeneinander  abbalanoirt,  80  dass  die 
inneren  Enden  der  beiden  Federn  je  am  barinmtalen 
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S4;heakvl  eine«  eolchcn  Winkels  hängen,  während  eine 
Kuppelstan^  die  Terticaien  Schenkel  derselben  ver- 
Jiinidek,  wn  diM  ia  HolMobnitt  Fig.  5  geieigt  iit. 


Die  Cylioder  tod  420°"*  DurchmeMer  liegen  auuer- 
kalb  der  Rahmen  mit  ihren  horizontalen  Axen  2°',oi&  von 
eiiuuider  entfenit.  Der  Kretukopf  bAlt  mit  aohwalben- 
MÜtwamffinmgieii  Enden  zw«  leitlidi  niQjesdiobene 
Glr'itKtfi<-kr,  w( !(  tii  mit  Feilem  in  deu  Nutheii  vm  zwei 
flacbeo  Stablliuealen  lauien.  Diese  Letzteren  sind  mit- 
tekk  SolmabeB  an  den  inneren  Seiten  der  Fflhnmg^ 
ÜIMinlr  ln'fciBtii^.  wif  aus  den  Holz«chnittr  ii  Fi;;,  Ct 
erMben.  WerJeu  die  Befestigungascbrauheu  ^eiu^l,  bo 
können  diei>e  Stahllineal«  nit  dMI  GlciutQcken  des 
Kretukopfin  leitliob  kerw^gestigeD  und  diucb  andere 
tnMt  «ardan,  olme  dnn  es  nflthig  wird,  «uMt  «twM 


Die  Trieb-  und  Kup|jelstaugeu  sitzen  am  Triebrade 
nnf  demaelbcn  ZaplVu,  di<>  Triebstange  iiussi  rliiilli.  Diese 
Stangen  sowie  die  Excentrikgtangen  sind  riHihteckig  ge- 
iormt  und  an  der  Ansichtsfl&che  ausgearbeitet,  ho  dus 
sie  einen  C'^t^^'g*""  QiK'rst-hnitt  darbieten.  In  einer 
anderen  Zeitschrift  ist  behauptet,  dieser  C^-f&rmige  (^uer- 
Mfanht  MI  ttnckbtig,  und  genan  dieadbe  Aenaaenrng 
ist  in  andere  Journale  tlbertru^^en  worden;  ich  bin  viel- 
mehr der  Ansicht,  data  die  dort  angefthrten  Gründe 
■icbt  Miweadbar  riad,  deui 

1)  ktinn  jeder  beliebifTe  Quenolmitt  mit  seinem 
Schwerpunkt  iu  dua  Dnickmittel  geaielh  werden ; 

2)  hat  ein  ^-Eiseu  iu  Bezug  auf  seine  verticale 
Schwerpunktsaze  bei  gleichem  Qucrschnitto  ein  ungleidi 
höheres  TrSgheitsmoment  als  ein  X-^i^'u; 

3)  vertheilt  sich  ein  Druck  nie  gleichmAssig  über 
einen  Zapfen,  es  liegt  vielmehr  das  DnMskmittel  niher 
der  Wund. 

DieH  dflrde  genügen,  die  Bthaii|it>ni!;  zu  entkrfiften, 
dass  ein  gedrfldEtes  ^-Eiaeii  mehr  geneigt  sei  seitlioh 
■aanbieipB  ab  ein  X-Balkaa. 

Die  beiden  Schieber  lieifen  nach  aussen  geneigt  mit 
den  horizontalen  Axen  der  Scbieberstangen  2°,»?  von  ein- 


ander. In  einer  gleichen  Entfernung  liegen  die  Vcrticai- 
ebeuen  der  Steuerung,  nach  Heusinger  v.  Waldegg 
oooatruirt,  wekbe  ia  Belgien  auf  den  Kamea  Wal- 
aohaert  patentift  ist  Die  geaohloawn«  ConKtae  wird 

durob  eine  üi  _:i  nkur'ir!  bewegt,  und  kann  die  l.■Ill^teu(■- 
rung  am  Fohrcrstaude  sowol  durch  Steuerungsscliraube 
ab  aaeh,  aaeh  AuaritaikeB  der  Oewind«,  von  Baad  «ilhl- 

gen,  nach  Art  der  Orleansbabu.  Et.  liegt  jedoelj  hier  der 
Gewindebaeken  obeu  und  wird  verlicul  au.-gelioben. 
Diese  Art  Steuerungen,  welche  ieh  als  bekannt  voraus- 
aetae,  ist  schon  seit  16  Jahrea  fibr  LocomotiTen  der 
Linie  Antweq>en  -  Rotterdam  eiageAkrt.  ISae  dieaer 
Masehiueu  «oll  bereits  mit  derselben  SteaCiUBg  ia  12 
Jahren  161,000^-"  durchbnfen  haben. 

Die  Feneiimotiee  iat  nach  dem  System  Beipaire^ 
constniirt,  mit  diehteiii  I'n-t  ftir  fite  Verwendung  von 
Kohlengrus.  Die  HaujitabuieM^ungeu  der  FeuunUIg 
linden  sich  in  der  Tabelle.  Es  haben  die  Köhren  aUT 
40°"*  lichte  Weite  bei  24'"-  Stärke.  Die  Kupferplattaa 
I  der  inneren  Feuerbuchse  sind  15""*  und  an  da  Rohr- 
platte  25""'  surk.  Die  EiBBBBUika  aa  dem  qplmdriwdun 
Kessel  betrigt  Ii"'. 

Bä  einem  Waasentande  von  100^  Ober  der  Fan«^ 
buchsdecke  enthält  der  Ke*sel  3,-*o  eli"  Waüser  und 
1,70  cb"  DampC  Der  Teuder  ist  vicrräderig,  saiaa 
n«ptabB«»aaagea  ogidM  die  Tabelle.  Beaoadei*  cf^ 
wJihiiouswcrth  ist  die  Constrmjtion  der  Uremse.  welche 
iu  Ilülzbehiiitt  Fig.  7  skizzirt  ifit.  Aus  derselben  wird 
die  Art  des  Anspannent«  und  Lfi«cns  ohne  Erklirung 
verstiadlich  sein.  Eine  Schraube  m  spannt  «ich  im 
gelösten  Zustande  aa  den  einen  Schub,  begrenzt  die 
Lösung  und  hindert  ein  ein.seitiges  .\nlegi'n  der  Rrenis- 
klötze.  Ueber  die  Leistungsfiihigkeit  dieser  Bremse  ist 
angegeben,  dass  mit  ihr  die  scbwenten  Peraonenzllge 
auf  OcAUen  ym  15""  nm  Stdun  au  bringen  aiad. 
Fig.? 


So.  1, 

Die  Societi'  anonyme  de  Mareinelle  et 
Couillet  bei  ('harleriii  stellte  eine  l.K>con»i>tive  fth" 
geniisehten  I>ien!5t  und  grosse  Gesohwindigkeit  aus, 
welche  durch  eine  neue  Sohieberstenenmg  nnoh  der 
Looomotiye  von  Carels  wo)  daa  aunate  Aufieben  ia 
der  Ausstellung  machte.  Diese  LooOBUJtive  reprii&eulirt 
die  Gattung,  welche  f&r  Linien  des  Giaad  Central  Iklge 
Ar  FeraoBsasfige  ebgeftbri  Ist 


*)  VergL  fia.  VU.  8.  di7  d.  Z.  D.  B«<L  (B.  Z.) 
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Von  dvnelben  sind  neben  der  Skizze  auf  Tat'.  I 
noch  oine  grössere  Ansicht  mit  einem  L&n(;en»chnitt 
durch  die  SobMlCT  und  dae  Ansicht  der  Steuerung  in 
ein&chen  Limai}  «owie  ciiM  graphische  Dustellnpg  d«r 
DampfVeitheilinig^  «if  Tnf.  XV  gelben,  wlhread  die 
Umijitubnic  shungcu  aus  di  r  Tabelle  zu  futinhiucn  sind. 
Diese  Maschine,  deren  Totaleindruck,  wenn  er  aucsh 
ianh  mmergewAhnlieh«  Anordnimg  and  Formen  Bbei^ 
rascht,  doch  ein  ansprechender  ist,  erweist  •^ii'h  ala  ?)>■- 
sonders  y;e*ignet  zum  Befördern  langer  l'ersoiK'n/.flge. 
Die  Adhäsion  liereofaBet  rieh  7.u  0,u .  21,700  =  »255  kg. 
Die  Erbauer  luMmim  die  thnoretiache  Zugkraft  zu 
4570  kg.,  wtiuresd  rieh  nach  dner  ganz  gleichmflssig 
dun^hgefuhrten  Krafthi  n-chnutig  mir  '2Ö04  kg.  erg<  lj<  n. 
£s  lüsst  sich  die«  leicht  durch  eine  Rechnung  aus  der 
Stegkraft  der  Loodmodre  Volcra,  No.  15  der  Tabelle^ 
coiitmürrii.  welche  die  aiissergewöhnlich  hnhc  Ziin;kraft 
Ton  4UT3  kg.  bei  mir  3750  kg.  Adhüsiunsgcwicht  hat. 
Bei  gleichem  Hube  urgiebt  sii'k  aus  dem  VerhülhiHwe 
der  CyIinden|Uerschnitle,  dem  der  Dumpfsiiannungen 
und  dem  umgekehrten  \'erhältui.s.se  deti  Triebraddurch- 

««-S^^-irl^i-äseoskg. 

r)ii-  li<'u;r()udendf  Tbiitsarlip  ist  <lie,  il.iss  di.'  !iel- 
gische  Lucomotive,  weluke  den  grössten  Triebraddurch- 
meeaer  von  allen  ansg«8tent«n  hat,  nach  VerhBttnissen 
einer  Schnellzuglocomotive  (■^ltl^truirt  ist,  während  die 
Locomotive  Vulc4Ui  schon  den  ( lüti  rzugloooniotivcu  nahe 
itebt  und  dc!>halb  bei  erhöhtem  Gewichte  weit  dier  fbr 
gemischten  Dienet  TerwcBdet  werden  kMUu 

Ea  ist  meb  Ai^be  dei  Praepeetee  Meh  bereite 
eine  zweite  Lucomoii%'e  JeiMT  Art  mit  grösseren  Cylindem 
in  den  Wericstitteu  bd  Ciurieroi  in  Arbeit.  Die  ma- 
geetdHe  Loeomotive  eoH  auf  Bampen  ron  KT"  nodi 

21  zwi  iai  lisiL'!'  l'ersonenw.igcn  mit  fiO''™  GcHchwlndigkeit 
pro  Stunde  uud  «ut  Kämpen  von  1  :  55,  wie  diejenigen 
zwischen  den  Stutionen  La  Planche  und  Lodelinaart 
sind,  noch  9  derartige  Wiigen  mit  40^"  befördern. 

Ea  ist  dies  recht  wühl  möglich,  denn  die  Torstehend 
berechoete  Zuukriit  beweist  nur,  dass  es  der  Msscliine 
•oliwer  werden  wird,  groase  Lasten  in  Bewegung  zu' 
setzen,  dagegen  wird  sie,  ehimal  in  Bewegung,  elienao 
viel,  jii  iii  ii^li'  lier  Weise  bei  grosser  (leschwiiidiijkeit 
noch  mehr  leisten,  als  die  Lucomotive  Vulcim,  da  nach 
den  VerMUtnissen  der  Kessel  üire  Dampfentwiduinng 

dii'  grössr're  sein  kann,  und  dieselbe  DHnii^lincni^e  im 
Allgemeinen  di<>!)ell>e  Arbeit  verrii  titct.  Möglich  ist 
auch,  daaa  die  Bezeichnung  ^Locomotive  ti)r  gemischten 
Dientf  so  su  verstehen  ist,  dasa  diese  Maschine  «owol 
Sdinellzflge  als  auch  Ifingere  Peraonenzflge  befltodem 
kann.  In  dieücm  Falle  hat  die  Wahl  eine«  kleinen 
Cylinderdurcfamessers  immerhin  ilire  guten  Gründe. 
Wenn  andi  liei  grtaaerem  Cyitnderqneteclnntte  das  An- 
zieln  u  leichter  crfi>lgt,  so  winl  doch  bei  grosser  Ge- 
üchwiudigkeit,  wo  die  ganze  entwickelte  Dampfmenge 
zur  Wirlning  Icommt,  der  Dampfdruck  im  Cyliadcr  nur 
dann  denjenigen  im  Kesed  ent^ieehen  kiSniMn, 


die  wfthrend  eines  Hubes  entwickelte  Dampfmeni'c  d;is 
richtige  Verhältnias  zu  dem  Cylinderrolumen  hat.  ist 
das  Letztere  zu  groisn,  so  wird  der  Dampf  direct  bd 
dem  Emtritt  in  den  Cjiinder  ohne  Nutsen  eupaadiiC; 
ea  mflsste  adion  die  Stenemng  anf  aehr  kleine  Pftlhmg 
gestellt  werden,  um  das  Missverhilltui!«!  uuHzugleichen 
und  den  Dampfdruck  im  Kessd  zu  erhalten.  Es  Jiat 
jedodi  die  VenniBdemng  des  FBWnngiigradee  nnd  nüt- 
hin  auch  die  Vergrössernn;^  des  Cylinderdurcbmesaer« 
bei  gegebener  Dampfcntwickelung  ihre  Grenzen,  wenn 
nicht  mit  Verlust  gearbeitet  werden  solL 

£a  sdäen  mir  nOtiiig,  dies  liier  zu  erörtern,  damit 
die  in  der  Td)e11e  berechneten  Zugkrflite  nidit  lo  der 
Antl'issuii^'  t'aliri'ii.  dicac  Zahlen  gäben  ein  Maas  fbr 
die  Arbeitsleistung  der  LooomotiTen.  Es  wird  eine 
eoldie  Ibaebine  Ar  gemisebten  Dienst  nie  allen  Ver> 
hältnisscn  entsprechend  construirt  werd(  ri  kntin^n:  '  ut- 
wcd<:r  ist  ihre  Zugkratt  zum  Anziehen  schwerer  Züge 
zu  klein,  oder  sie  verzehrt  bei  grosser  Oeschwindjglnit 
eine  grossere  Quantität  Kohlen  als  eine  Schnellzugma- 
schine bei  gleicher  Leistung,  so  dass  die  Frage,  ob 
grosse  oder  kleine  Cylinderdurchmesser,  sieh  nicht  all- 
gemein entscheiden  Usst,  und  hierbd  wd  lediglieh  dem 
Wnnsebe  des  Bestellers  cntsprx^chon  werden  mttsa. 

Es  sincl  flinf  solcher  LiM  diuntivcn  weit  18(54,  zwei 
seit  I8(i6,  vierzehn  seit  ItSbT  im  Dienst  and  sieben  in 
Anafllhmng  in  den  WerkstUten  der  OeseHschaft.  In 
zusammeu  1  ^)04  Monaten  Dienst  hal^n  die  Ixiooniotiven 
dieser  Art  t;,306,786^  durchlaufen;  es  ergiebt  dies 
pro  Monat  und  Maschine  im  Mittel  3930''".  Sie  vcr- 
bmucbten  dabei  9,S6  kg.  hdbfette  Kohlen  ans  den  Oruben 
bd  Charieroi. 

Die  Ilahmeu.  an  den  schwächsten  Stellen  310'°° 
hoch  und  20°* "  stark,  stehen  innerhalb  der  Hfider  l'',3Si> 
im  Liebten  von  enander  entfernt,  de  sind  8",4M  lan^ 
zwischen  den  Riiffem  gemessen. 

Von  den  Triebachsen  Uegt  die  eine  vor,  die  andere 
hinter  der  Feuerbuchse,  um  je  200*"'  von  derselben 
entfernt.  Die  Vorderachse  Jiegt  830"'"  hinter  der  Schom- 
stdnmitte.  Der  Schwer|mnkt  der  ganzen  I/ocomotive 
Olk  160'""  vor  die  Mittelachse.  •) 

Die  Federn  der  beiden  Ilinteraduen  sind  unter 
iae  Lager  gehängt  und  gleichen  paarweise  ihre  Befantang 
durch  je  l  iii-'ii  l!;i]:iurii'r  aus.  Die  Fedem  der  Vorder» 
achse  stehen  direct  auf  den  Aciisbuchsen. 

Die  Feuerung  bat  einen  Rost  naob  dem  System 

Relpaire  ITlr  feine  Kohlen.  Der  Rahmen  der  Fener- 
buchsc  ist  an  der  Ilinterseite  über  die  lleizthür  weg- 
gebogen, so  dass  eine  Ueffniing  von  600"""  Buite 
steht.  Die  Stdünlsen  sind  in  ihrer  Achse  von 
Ua  an  &  Bleche  der  inneren  Peneibudise  angebohrL 

Vier   Anker,    weli'he   die   verticalen   Seiten  wände  der 

inneren  mit  der  Decke  der  Susseren  Feuerfouclise  ver^ 
bindeo,  anid  bkr  ab  VersoUnMadumubea  an  den 


den  Sdtwipufct 
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Deokela  von  ritt  breiten  lUriaigiingnOffiiungen  benntst. 
Dw  Bladi,  mMm  FanwbadiM  aut  dm  vjSa^ 
drischea  KMMikfliper  THMadat,  iat  aus  •tue«'  Hatte 

hergestellt. 

Die  Kupferbiedie  dar  iaMrao  Feuerbuchse  sind 

13""*,  die  der  Rohrwnnd  24""  stark.  Der  Kessel  ist 
ö'",5O0  laug.  Die  liauchkauimer  bildet  die  Verliiugeruug 
des  cylindrischen  Körpers,  dessen  Eisenblechst&rke  IS"™ 
betrigi.  Der  Keoel  enlhAlt  bei  100"°  WuMerttoad 
auf  der  ianerao  Femrimebae     ob"  Waaaer  nnd  l,»7cb" 

T):iiüg>f,    Qaijaitit  wird  derselbe  durch  /wri  Injectoreo, 
System  Fricdmann^  von  7  resp. '9""*  WaMenrtndil. 
Daa  IfanoBetcr  dea  Keaada  hat  aia  teaaapanntaa 

Zifferblatt  mit  innerer  BflcuobtUng  filr  die  Nachtzeit 
nach  dem  System  Kau.  Solclut  Manomelfr  sollten  tiir 
alle  Kessel  yorgesch  rieben  werden. 

Die  Cylinder  Hegen  zwischen  der  vorderen  und 
oüttleren  Aohae  l'^a  tod  der  letatefcu  Mitte  auf  Mitte 
und  mit  ihren  lioiiaoiilalaB  Am  tc«  aipaiwiar 
«Atünnt 

Di«  Kelbao«  und  SehicibeiataiigeB  aiad  aüt  Matall- 

lidrrungnn  gedi<:htet,  diese  letzteren  Kowia  dia  Soluuier- 
apparate  der  Kolben  und  nach  dem  Syatem  Camoszi 
A  Sehloaaaer  anageMut. 

1^88  Triebwerk  ist  gaoa  TOB  Ffinknrneisen  herge- 
stellt. Die  Steuerung  nach  Guinotte  cuustruirt,  wurde 
ao  dieser  Locomotive  zuerst  ausgeibhrt.  Die  Dampf- 
Tactheihiqg  erfolgt  durch  ja  swei  aafeiBandar  Uagpenda 
Seliiaber,  nach  Art  der  Pol  onoeait'aciieB  Sxpaaiiotta* 
aohMier  geformt  (auf  Tuf.  XV  in  grössenMn  Massstabe 
geaaiahDet).  Der  untere  ist  Vertheilungaachieber  312"" 
langv  M  116^  Hob.  wird  dnrah  elna  Steoeniag 
naeh  Walachaert  (Heuainger  v.  Waldagg)  be- 
wegt, und  US  erfolgt  dureh  ihn  die  Unuteueroitg  der 
Locomotive.  Dar  Stein  in  der  Coulisse  nnd  der  be- 
trefiende  Umatenemngshebel  haben  nur  drei  Stelltingen 
fllr  volle  FflOnng  und  imverlnderlidien  Hub,  vorwirts 
und  rOckwäri»,  sowie  eine  mittlere  Stellung  fltr  StiU- 
atead.  Der  obere  der  beiden  Schieber  iai  £qwiiaiom> 
aehleber,  88*"  lang,  bei  verlnderlldiem  Habe  von  78"* 
im  Minimum  und  190°'"'  im  Mavinium.  DicHcr  Ex- 
pansionsschieber wird  von  einer  zweiten  Coulisse  be- 
wegt, welche  vor  der  VotheOangaoonliaae,  etwaa  hflher 
liegend,  sich  mit  ihrrr  Mitte  drehbar  auf  den  oberen 
Funkt  eines  verticalcu  Hebels  stützt,  welcher  Hebel  ein 
tiefer  mit  Zapfen  in  demself»"-!!  .'^tuhle  gelagert 
ktt  tok  dem  die  VeitheikuigiBoiinliaae  ihren  Stfltipniilrt 
ludet.  Daa  untere  Ende  dee  Terlicalen  Hebda  wird 
durch  eine  Zugstange  mit  demai^'Ibcn  Punkte  an  einem 
Arme  des  Kreuzkopfee  verbunden,  von  dem  die  Wal- 
aohaert-fltenennig  ihre  Bewegung  eriillt.  Anf  dieee 
Weise  wird  die  ganze  Expansionscoulisse  in  vor-  und 
rfickgchende  Bewegung  gesetzt,  w&hrend  ihr  oberster 
Punkt  mittolat  Zugstange  an  denadban  verticalen  Bof- 
lancier  höher  oben  gekuppelt  ist,  welcher  den  Ver- 
theilungsschieber  bewegt.  Die  Expansionscoulisse  er- 
hllt  so  noch  daa  awdtai  tun  ünn  Stfltapunkt  aehwin* 
gende  Bewegimg. 


Die  Bewegung  der  Expaaaionaoonliaae  rcigelt  aioh 
nur  naeh  dar  Bewegung  dea  Tortiealen  Balaaeien  dar 

Wal  sc  h  aert  -  Steuerung.  Der  obere  Drehpunkt  der 
ExpansioBSCOuliaae  nnd  der  untere  Punkt  ihres  StfUa- 
hebela  folgen  aandienid  genan  der  Bewegung  dieoae 

Balancier». 

Die  Winkelhebel,  welche  die  Steine  in  den  beiden 
CoaUaaea  heben  and  senken,  nt«m  auf  einer  hdilen 

Welle,  welche  quer  Aber  der  Feuerbuchsdeeke  gelagert 
ist.  In  dieser  hohlen  Welle  dreht  sich  eine  maaaive 
Achse,  die  auf  ihren  biüderseita  voratehendeo  K8|ifiaD 
dip  Winkelhebel  der  Verth eilungscoulisae  trigt.  Die 
Bewegimg  des  Steines  in  der  Expansionsoonliaae  erfolgt 
vom  FOhrerstande  aus  mittelst  Steuerschraube  nnd  iat 
unabb&ngig  von  dem  Umateoerungshebel  dar  andaiait 
Coulisse,  wdcber  anf  gewShnUdie  Art  duidi  «iaao 
Ri(^l  in  den  drei  Stellungen  arretirt  wird. 

£b  ist  ganz  besonders  darauf  zu  achten,  daaa  «B 
dem  Stenerbogm  dar  loMania  vofwIcU  KtgaBda  Punkt 
der  Expansiüusaoala  ftr  voUa  Fdln^  paaat  und  nicht 

der  mittlere. 

Die  Haaptvorfheile  dieaar  Einrichtung  «ind  nach 

Angabe  des  Erbauers  folgende: 

1)  Man  kann  die  Uaachine  umsteuern,  ohne  die 
Expansion  zu  faidem.  Ist  diese  einmal  geregelt,  ao 
kann  sie  ohne  Aendcrung  bleiben  fltr  den  Rtekwiila- 

gaug  wie  filr  den  Vorwärtugang. 

2)  Wenn  die  Expansion  auf  voller  Füllung  steht, 
bietet  die  Umsteuerung  nicht  mehr  Schwierigkeit  ala 
bei  einfiMihen  Schiebern,  weQ  der  Bipa«aionss<  h ieber 
genan  dem  Yertbeilungsschieber  in  aeiner  Bewegung 
folgt. 

Ein  in  Gruppe  I  fttr  Bergbau  nnd  HQttenweaen 
der  belgiacheo  Ablheihuig  au^geatelltea  Ueinea  Modell 

bestätigt  durch  Versuche  das  zuletzt  Gesagte. 

Die  unter  1)  und  2)  angegebenen  Voitheile  wider» 
sprechen  aioh  indeaaeo: 

1)  sagt,  aaB  kann  umsteuern,  ohne  an  der  Ez- 
pnnaiwiiaatwiiM'Hiig  etwaa  lu  Indeni,  wlhrend  2)  fbr  das 
leichte  nnd  ge&hiloae  ümateoem  die  Bedingung  stellt, 

die  Expansionssteuerung  steht  auf  voller  Füllung. 

Irh  glaube  deshalb,  den  Satz  1  ao  auffassen  zu 
sollen,  d.iss  die  Expaluionaatenemng  fttr  denselben  Grad 
an  derselben  Stelle,  bei  Vor-  und  Rüfkwärtsbewegnng 
Steht,  ohne  jedoch  auszuachliesaen,  daaa  die  Expanaion 
vor  jedem  Umsteuern  bei  raaober  Bewegung  abgestdk 
werden  muss. 

Es  bietet  dies  jedoch  noch  immer  viele  Vortheile, 
B.B.  der  Stenenu^  tob  Gontenbaeb  gegenüber,  wel- 
che filr  den  Rflrkwrii-ts^un^r  tr^ir  knini  l''s:pansion  zii- 
lässt.  Die  wesentlichsten  Vorthtnle  der  Guinotte'- 
achen  Steuerung  sind  wol  die  bessere  Dampfvertheilung, 
erzielt  durch  sclmelleres  Oeflnen  und  Schliessen  der 
Canlle,  durch  grösseres  Voreilen  der  Ausströmung  und 
TOT  allem  donh  Vemieidimg  eiaar  iifend  arhabOehen 
Oompreidott» 
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INe  AngftbflB  ^lewr  Thbdle  nnd  an  eimn  Hol» 

niodrll  dieser  Steuerung,  welches  in  natürlicher  Grösse 
D»cli  der  au«gc8t«lltea  auBgeflihrt  wurde,  in  den  Con- 
■tractioaibOreMW  daa  Onod  Camtoil  Bdga  fai  LSwoot 
ermittelt  worden. 

Um  mir  ein  klares  Bild  Ober  die  Dampfvcrtheilung 
durch  Um  mfiegende  Stenernng  zu  machen,  habe  it-h 
ein  Dlagmui  üch  der  Zeuner'Mhan  Methoda  auf- 
getragen. Lnder  fehlen  an  der  Ezpanaionaoouliaae  aOa 
Abmc»6.uuf^<  ij,  M  '  d  iss  die  Krcii-e  fTir  die  verschiedenen 
E»paB»ioo«grade  uur  durch  Versuch  nach  den  gegebenoi 
Rcanltatni  baithuBft  watdan  kouitaik»  Ba  favliail  hMf» 
durch  das  DiaglWBm  vipj  an  Genauigkeit,  dass  es 
zur  Vcrüfl'entlichuDg  wenig  geeignet  scheint.  Auch  wird 
dasselbe  vcrw:  k' i-  dass  eine  irgend  Terstfindliche 
Beschreibung  desselben  Ober  die  Giensan  dieaea  Be- 
richtes hinausgehen  dOifte.  Soviel  iat  indeaaea  «na  dem 
Diagramme  abzulesen,  das»  die  vuu  dem  Cou&tructeur 
aog^benea  VonOge  in  Besag  auf  Umatcuening,  Dampf- 
verAeihiDg  lud  aohneOea  AbaduMtden  rioMg  aind, 
wenn  auch  nicht  immer  ganz  wörtlich  zutreffen.  Po 
folgt  zum  Beispiel  der  Expansionsschieber  bei  rollem 
FoUangagnda  aiaht  genau  dem  Hauptschieber,  amdeni 
hat  einen  grSeseren  Hub  und  weit  mehr  Voreilung,  ao 
dasB  der  erstere  licreits  zurackkehrt,  ehe  der  letztere 
seinen  Hub  wechselt.  Da  die  Bewegung  jedoch  in  der 
NAh«  dea  Weofaaeb  aehr  laagaam  «foigt,  ao  iat  diaa 
nnadildlich.  Aach  wollen  die  abaohiten  Hübe  dea  Bx- 
piiiislDn-s-ii  hli  lii  rs.  wi'IlIi'j  'hus  Diagramm  für  die  ver- 
schiedenen Jb'üUungsgradc  ergiebt,  mit  den  durch  Ver- 
anoh  emuttehen,  weldia  in  dar  oUgan  TabaOa  aag^ 
führt  sind,  nicht  (ihrrrin.'itimmpn,  und  veniiutlie  ich  des- 
halb iu  den  Ma«.äskizzen  der  Steurnmg  einen  Fehler. 
Wenn  i<h  mir  gelingt,  hierfliier  Auf  kläning  zu  erhalten, 
werde  ich  daa  Diagnunm  ^>Uer  aelbatatftndig  Teifll^t- 


xvm. 


D*  maimra  Locometim  gana  dendben  Art,  je- 
doch mit  Walschacrt -Steuerung,  auf  dcrselbr-n  I>inie 
in  Betrieb  sind,  so  hofl^  der  Constructeur  bald  durch 
Vergleich  der  Betriebareanitata  die  Tendnila  der  aaimi 
Steuerung  nachweisen  zu  können. 

Die  Steuerung  nach  Guinotte  ist  ohne  Zweifel 
sehr  ainnreich,  aber  äusserst  complicirt.  Vor  aUem  ist 
ea  «igenthflmiioh,  daaa  der  Ejqpanaionsschieber  gerade 
dann  einen  groaaeD  Weg  aurdoUegt,  wenn  ein  sbloher 
7u  nichts  dient,  v, älirrnd  er  sich  doch  in  diis.üi  Fallit 
zum  Vertbeilnngsschieber  relativ  in  Ruhe  Iwündcn  dOrfte. 
Dann  iat  ea  «affidiead,  daaa  der  ObnatmelinB  diaaar 

Steuerung  die  Walschaert-Stenrning  zu  flninde  ge- 
legt wurde,  da,  wo  die*e  die  Filhigkeit  7\\  expandiren 
fast  ganz  genommen  wird.  Die  Walschaert  -  Steuerung 
hat  Tor  verscliiedeiMn  andanii  mr  dea  VortheU  ciaMr 
Constanten  Toreilong  flir  TerediledeBe  f^llhingflgnde 
vurau.s,  welcher  Vortheil  hier  ganz  unbenutzt  bleibt 
2ur  ein&chen  Dampfrertheilung  bitte  eüae  Goo oh 'sehe 
Steoerang  wol  denselben  Dienet  gethan.  Da  wOide  dies 

iftloch  vorauswtzen,  d.iss  es  möglich  ist,  der  Expansions- 
coulisse  die  gewfbuchte  Bewegung  auf  andere  einfachere 
Weiae  ■ 


No.  8. 

Von  allen  anageatellten  Locomotivcu  hat  keine  so 
viel  Au&ehen  einigt  ale  die  von  Charles  Lonia  Carels 
in  Gent 

I")!.'  l-ntn-ürfe  zu  (Inrsrll)cn  sind  fieurheilet  von 
dem  Ingenieur  Stevart  nach  einer  Idee  von  Bclpaire, 
Genond-Iotpeelear  der  belgiaelMB  Staatobahnen.  Sie 
bezwecken  eine  vollstündige  ümaibeiluig  in  der  Cott- 
«tructiou  der  Betriebsmaschinen. 

Die  Hauptabmossungcn  dieser  Locomotive  siehe 
unter  No.  8  in  der  Tabelle.  Die  Taf.  I  giebt  unter 
No.  8  flUsaan  detMlbM  ia  UmuM»  1 :  lOa,  und  iat 
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dftza  auf  Taf.  XV  noch  aat  grössere  Ansiebt  der  Loco- 
■MiliT«,  cm  Querachoitt  halb  dnrdb  die  Cylinder,  halb 
dünli  die  (TcrariRlhning,  unrl  cinp  T^inlpuzcicliiiung  der 
S<:hieb<'rstfu»'rung  mit  dtu  Haupt.ilunf ^suiigen  beigefbgt. 
In  der  letzt  sngefhhrttoi  Skizzv  golt'ju  die  ausgezogenen 
LiakB  fbrdienciite  Ou« mcdm«)  S«ita,  die pnabirteD 
flir  die  Bnk»  (hier  luntere)  Seite  der  LoeomotiTe. 

Die  Locomotive  hat  drei  gekuppelte  Acliseu,  von 
denen  die  mittlere  difiht  vor,  die  hintere  -  unter  der 
FsaerbodM»  wekiie  U/btan  nuh  dem  Syatem 
Belpaire  mit  g^omn  DioMMioiMn  und  dkkteo Roate 
oonstroirt  ist.  . 

Die  BalmeB  bcetehen  aus  Blechplatteu  von  25°"* 
SMike,  welche  an  der  schwftohsteD  Stelle  350""  hooh 
änd.    Sie  8t<-beD  \'',a<A  im  Lichten  Ton  einander  ab. 

Die  Federn,  aus  14  Stahlblättem  von  100  xlO"" 
QuerschniU  und  900"'  lang  in  den  StOtspunJOen  ge- 
maeeen,  sind  mit  ihren  Heheni  unter  die  Lagerka^en 
galiaigt.  Die  der  Ix  ideü  Hinterachsen  gleichen  ihre 
SpMainng  in  Ähnlicher  Weiae  durch  Winkel '  gegen- 
donder  «u,  wie  diee  mf  a  S47  beMihrielNn  wwd«. 
Die  beiden  Federn  der  Vordpracbsc  wirkcu  je  mit  ihrem 
vorderen  Ende  auf  die  horizontalen  SchenkrJ  vi)n  zwei, 
llAher  am  Rahmen  angebrachten  Winkelhebeln,  deren 
veiticele  Sohcokel  durch  em  Paar  boriioDtal  niitec  dem 
Vordertfieile  der  Bahmen  liegende  dmliohe  Winkel  mit 
ebiander  gekuppdt  sind  und  so  die  Federspannung  gegen 
"1^"!^  «n^yüeitn,  wodoicfa  ein  Querbalancier  voll- 
Icuumen  enetst  wirdx 

.Te  üfirr  lim  Ijüi;erk:istcn  der  beiden  IlintprachRpn 
ist  noch  eine  kleinere  Feder  in  Ocffimugen  der  lialimen 
wagAatAAf  mlehe  mw  Mohe  StahlbUutem  derselben 
Grüsge  gebildet  und  «ifVO*""  jn  den  StOtxpunkteu  lang  iat. 

Die  Achakger  haben  140""°  Bohrung  bei  ISO"" 
li&nge  und  sind  1",873  von  Mitte  zu  Mitte  entfernt. 

Die  Bohrung  der  B&d«r  hat  180""  Durduneeser 
bei  200""  Lange,  die  der  KnilMln  170"  b«  IWT'.i 
SitzlAnge. 

Die  Flatform  am  Fflhreretande,  l^ato  hoch,  erhebt 
sidi  Aber  den  Ridera  auf         üb«  Sdnenenoberkaate. 

Bei  der  Hinterachse  tragen  die  Rahmen,  norhinals  auf 
l",««  erhöht,  je  eine  zweite  Platforni,  und  auC  diesen 
■nd  n  beiden  Seiten  der  Feuerbuchsc  zwischen  den 
beiden  letzten  Achsen  die  Dampfcylinder  so  befestigt, 
datis  sie  mit  ihren  Mitten  2"/»»  von  einander  entfernt, 
l'^Kio  Ober  SdikiMDobakuite  imd  1*^  vor  der  ffiatar^ 
acbae  lisgea. 

Die  98^  itaiken  Kelbenstangen  treten  beideneitt 

durch  die  C'yliuderdeckel  und  tragen  auf  ihren  hinteren 
Enden  die  Kreuzköpfe,  deren  Geraditlhrungen  an  noch- 
maKgea  BriiBlnmgeii  der  LoooBotivndiiMn  wiainiftnBig 
angeochloKsen  sind.  Die  Triebstangen,  von  l'',4«0  Länge, 
bewegen  die  oberen  einwärts  stehenden  Zapfen  von 
zw«  Verticalbalaneicrs ,  deren  Achsen  IfiO"'"  über  dem 
Fahrerstaade,  l^ioo  aber  Schieneooberkaate  and 
hinter  der  Hinterachse  gelagert  aind.  Die  Lager  dieaer 
kurzen  Balun  i'  i  n  i,  u  liegen  jedes  in  einem  Kasten, 
«dober  eidi  zwischen  die  Fiatform  dei  Fobreitlaadea  j 


und  die  erhöhte  Platf[>rui  der  Dampfcyluder  hineixutetzt, 
Die  Achsen  aelbat  ragen  ans  dieaen  Kasten  nadi  innen 
hinaus  und  tragen  hier  einen  cxcentrischen  Zapfen, 
welcher  die  Bewegung  der  Scliiebersteuerung  bewirkt, 
wie  dies  in  der  Folge  näher  erläutert  werden  soll.  Der 
antares  anawlita  stehende  Zapftn  dea'Balaacien  dient 
der  elgsüdiaheB  Triebstange  fkr  die  Hiateraebw  Ton 
l'',Sto  Liage  als  Sitz. 

Di«  Knppehtangea  arbeiten  an  den  Triebachsen 
■dt  den  Triebstangen  anf  deaadbea  Zapfen  von  120~ 
Durchmesser.  Sie  sind  jede  hinter  der  Mittelachse 
durch  ein  Verticalgelenk  zu  einem  durchgehenden  (ie- 
stänge  verbunden.  Die  vorderen  Längen  der  Kuppi^l- 
atapgen  haben  in  der  Mitte  80°""  und  an  den  Enden 
50^  HBhe;  die  hinteren  Längen  beziehungsweise  95 
und  öO""°.  Sie  sind  also  aussergewöhnlich  stark  verjüngt 
Die  beiden  Scfaieberkasten  sitaen  auf  den  Cjlindeni, 
ao  irddie  die  Sdneberlidien,  nadi  rHAwli'la  tlidc 
geneigt,  aijgei;o8sen  sind. 

Die  Bewegung  der  Schieberbteuerung  erfolgt  gaOX 
ohne  Exccntrik. 

Der  Prospect  sagt  hierüber:  „Sie  wird  gefilhit  je 
von  der  Kolbenstange  des  anderen  Cylinders.  (Vei]^. 
eine  Beschreibung  dieses  Systemes,  welches  in  mehreren 
Ausführungen  bei  der  Staatababn  Anmadnng  geAindeit 
hat,  "raa  H.  SteTart  in  der  «Berae  mär.",  Bd.  SS, 
18C8).  Es  ist  dien  jedoch  hier  nicht  zutreffend.  Die 
Bewegung  erfolgt  je  von  einem  der  vorerwfthnten  ex- 
oentriaohen  ZapAn,  «dehe  an  den  Baden  der  Balancier- 
achsen  h  sitzen  in  n!i<:bfolgender  Art  (s.  die  Figur  auf 
Tai".  XV).  Der  linksseitige  dieser  Zapfen  setzt  mit 
gekröpfter  Schubstange  eine  unter  dem  Fahrerstände 
liegende  Ueine  Welle  d  in  oecillirende  Bewegung.  Diese 
Welle  geht  nach  der  rechten  Seile  der  LoeomotiTe 
dordi  die  Bahmen  nach  aussen  and  bewegt  hier  mit 
vertiod  stellender  Schubstange  einen  boriaontalen  Hebel- 
arm der  reefatsseitigen  ConSsse,  wdirend  der  Zapfen  an 

der  recht',seitigen  H.ilancieriichse  durch  eine  zweite  jiar- 
alleie,  unter  dem  Fahrerstände  hegende  Welle  e  auf 
^eioiiB  Alt  die  Bnkaswt^  OixdiaBe  steoeit. 

Die  Coiilistien  seihst  liegen  zwischen  die  Umwandn^g 
des  Föhrerstandes  und  die  Verticalbleche  der  Gcrad- 
f&hrtmg  hineingeschoben.  Die  an  ihren  Mitten  sitzentlen 
Drehzapfen  c,  c  sind  in  diesen  Winden  gdUgert  und 
zwar  98"  Aber  der  Cylinderaxe  nnd  1",«8*  hinter  der 
Cylindermitte.  Die  vorstehend  erwihnten  horizontalen 
Otibd  stehen  reditwinlüig  gegen  die  Drehachse  c  an 
die  BoAwand  der  CoaKsse  angesdxmnbt  Die  Zog^ 
Stangen,  welche  sich  an  die  Steine  in  den  Coulissen 
anschliesaen,  bewegen  die  Schieber  mittelst  Vertical- 
bdanciets  nach  Art  der  Steuerung  von  Walschaert. 
Es  werden  jedoch  hier  die  unteren  Punkte  dieser  Ver- 
ticalbalanciers  nicht  von  Armen  der  KreuzkSpfe,  sondern 
•  durch  Zapfen  bewegt,  welche  an  den  Ualnnciers  de» 
LocomotiTtriebirefkss  inn^hslb  Uber  den  Drehaduwm  b 
angebracht  sind.    Die  Yerstdlang  der  flteiae  in  dsa 

C-oulisKcu  vermittelt  eine  quer  über  der  Feuerbuchia 
I    gelagerte  Welle  /.    Je  ein  hoiiiontaler  Hebel  duMir 
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W«!!«  ftHt  mit  vertioaler  Kappelituge  die  Zugstange 
dM  OoafiiMMnteiiiM,  wlliread  «b  vertiealer  gebogener 

Bebel  mit  <]r-m  Uiiistf-ur-ruii|Tsheb';-l  gfku[:i[if>lt  ist.  Die 
UmatMiening  erfolgt  mittdst  Schraub«  oder  durch  Hebel 
aadi  Art  der  OrlMHtababn. 

Wir  iehen  hier  eine  zweite  ASart  der  Steuerung 
wn  HeuBinger  v.  W.ildegg,  welche  der  vorstehend 
lieBchrifbeaen  an  Coni|)li('utiuu  nicht»  n«chgiebt. 

In  Bezug  auf  die  Voitbetle  dieses  Looooiotingritemes 
sagt  der  Erbauer: 

1)  Der  Maschinist  hat  den  ganzen  MoL'Luuismus 
io  seiner  NAhe  und  ist  niclit  genWhigk,  um  ein  £riiibten 
der  geridtenea  TheOe  m  veililtten,  sie  mit  tSam  grossen 
Quantität  Oel  Tor  der  Abfahrt  zu  begiessen.  Er  kann  | 
nach  BedOrfniss  echmieren.  Wir  glauben  nicht  zu 
irren,  wenn  wir  die  Oclsnpaniss  bis  t  des  tlglkbeo 
Terbrauches  echitzen. 

2)  Das  Triebwerk  liegt  dem  Boden  weniger  nahe 
ttnd  ist  al.'o  wi^nigi  r  dem  Staube  ausgesetzt. 

3)  Der  Looomotivflthcer,  welober  imnitten  der  Ma- 
•dunerie  itdit,  kann  deren  Gang  in  der  Nlhs  flber- 
waclu  u  und  einer  leichten  UnregelmÄssigkeit  sofort  ah- 
helfen.  £e  ist  bei  dem  jetzt  Obliohen  Systeme  der 
Ifsehadsams  swiselMn  tmi  BshaponklsB  olme  Usber- 

wachnng.  Die  Vortheile  sind  doshulb  eine  bedeutende 
Oeterspamiss  und  Uebemrat-hung  in  jeduin  Augeublicke. 

4)  Durch  die  Anordnung  der  bewegten  Theile  ist 
es  smicht,  dass  die  Kolben  und  deren  Stsqgen,  dk 
Krauskftpfe  nnd  SehnlMlangen  den  grosseren  Tbeil  des 
Gewichtes  der  Kuppelstangcn  abbolancireu,  so  dass  die 
Maschine  im  Ghuge  nichts  zu  wOnschen  Qbrig  liest. 
Bs  ist  dies  eipiobk  bei  den  Fslurton,  «siaha  dia  aas- 
i;c»teUte  LooeauiliT«  swiaebsa  Gsoit  md  BiOsssl  gs- 
macht  hat. 

5)  Das  Auawechseln  der  Rftder  erfolgt  nach  Ab- 
nahinp  der  KuppslslaBgs  oliDe  jede  Bsssitigaag  des 
Mechanismus. 

6}  Die  beiden  CyUnder  sind  gleiah,  so  dass  man 
ai«  gegeneinander  ansirechssln  kann. 

Die  hier  angeitihrten  Vonthefle  sind  swmr  im  grossen 
Ganzen  als  solche  nicht  zu  vcrkcnm  n ;  fra^rlich  bleibt 
es  jedoch,  ob  die  Au%abe,  die  der  Constructeur  sich  i 
hier  stsüt«,  aaf  gHtakKohe  Wdae  geUist  wwde.  j 

Gegrn  den  Punkt  1)  dcT  aogiefthrten  Vortheile 
lAast  sich  einwenden,  dass  sich  die  Cylinder  nnd  die 
SdiidMifcasten,  die  Radlager  und  Knrbelzapfen  ebenao 
venig  anUar  dirsoter  AnAidift  das  Fflhrsrs  befinden  wie 
bei  LocomotiTen  Iherer  Constmction,  wenn  anch  die 
«rsteren  zum  Thcil  demselben  etwas  näher  gi'rOckt  sind, 
dass  femer,  mit  Ausnahme  des  Krenskopfes,  alle  anderen, 
anter  £reoter  Anftiebt  des  FBhrers  stehenden  TheOe 
zusfitzliche,  an  einer  andcrrn  I, nr.motive  gar  nirht 
vorhandene  sind,  weiche  dcmnii<:li  ( )i:-lvi-rbrauch 
nur  TergrOsBem  kOnnen.  Die  An^ubr'  einer  Erspsmiss 
von  20  pCt  oder  Oberhaupt  jeder  Ersparuiss  besitat  SO 
lai^  keinen  Werth,  als  nicht  angegeben  ist,  wskhsn 
iinderen,  als  gut  anerkannten  Einrichtungen  (z.B.  Schnüsi^ 
-•orrichtiingen)  gtgenQber  diese  Erepsraiss  erreicht  «orde. 


In  Besag  auf  Punkt  2)  ist  sn  bemerken,  dass  der 
Stanh  dea  Bodens  aBsrAngs  nicht  so  laidit  aa  die  aber 

der  Platfonu  liegenden  Theile  gelangen  kann,  w&hrend 
die  unterhalb  liegenden  nach  wie  vor  den  sctddlichen 
BiuwiikungSB  an^geaetBl  bhdben.  Dsgsgen  liegsn  bsi 
diesen  LocomotiTen  die  CouliMon  mit  ihren  Zugstangen 
recht  unsugXnglich  in  «ogcnaunton  Sohniutzwinkeln  des 
FOhrerstandes. 

Die  Achsen  der  Balaaciers  sind  am  unglOcklichsten 
dem  TjocomotiTfllhrer  hinter  dia  Fflsse  gelegt  Als  ich 
den  Mechanismus  genauer  besichtigla,  fiel  ich  rfickw&rt^ 
gehend  Ober  eine  dieser  Acbasn.  Wann  aooh  der  Looo- 
motiTfllbm'  oder  Hdaer  liA  an  das  Veshsadsnsein 
eines  Ilindemiiises  gf  wShnpn  wrriit  n.  so  wird  ihnen  der 
Dienst  doch  durch  zwei  Achseuden  über  dem  Fahrer- 
stande nicht  gerade  erleichtert  werden.  Es  ISsst  sieh 
nun  noch  darflber  streiten,  ob  der  Bodenataub,  dessen 
Ansetzen  durch  den  Luftzug  und  die  Cylinderkörper 
erschwert  wild,  oder  der  Kohlenitanb  nad  Sohauili 
dem  Mechanismus  mehr  sohadeo. 

b  Beeng  anf  dea  Punkt  8)  ist  zu  beachten,  dass 
<liT  Führer  nur  den  Keil  li'  t  S:iiuVi-tAiit;i-  .hu  oberen 
i^fen  des  Balsadan  antreiben  kann,  wenn  dessen 
Losgehen  nfigUeh  sein  soflte;  sonst  ist  nicht  recht  «b- 

zuseben,  welche  Arbeiten  er  wihrsad  dar  FIshit  Sa  dST 
Locomotive  vornehmen  iHillte. 

Die  anderen  Theile  der  Lo<-omotive,  an  denen  eina 
Nachhilie  nothwendig  werden  könnte,  sind  ohne  Xura- 
kOnste  eben  so  wenig  zug.^nglich  wie  aa  LocomotiTen 
gewöhnlicher  Constmction ;  dagegen  niuss  auerkount 
werden,  dass  es  dem  FOhrer  leichter  wird,  das  Vor^ 
bsadeassia  sinss  Fshkrs  an  alkn  in  ssinar  Niha  lia> 
genden  Tbrilcn  'Ifx  M '(banisimisf  gleich  zu  bemerkeif 
als  z.  B.  an  den  entlerntcr  liegenden  Kuppelstangen. 

Gegen  den  unter  4)  angefahrten  Vortheil  l&sst  sich 
nur  einwenden,  dass  Contregewichte,  an  den  K&dem 
angebracht,  die  bewegenden  Theile  gleich  gut  nnd  direot 
an  jedem  Zapfen  abbalanciren  und  weit  billiger  sind. 

Dagsgen  ist  der  unter  5)  angei&hrte  VortheQ  eia 
sehr  grosser,  indem  die  Tenneidnng  eines  jsden  Ez- 
centrik  bei  vollkommen  uiiubhänj^igem  Auswechseln  der 
Triebachsen  den  W^aiytchen  aller  Praktiker  entsprechen 
wird.  Bs  klagt  jedoch  diese  Verfaesasmag  nieht  dnaot 
mit  der  jetzt  neuen  Aiiünihning  der  Steoemng  aasammen, 
welche  mit  ihrtni  vielen  kurzen  Hebeln  dieselbe  Regel- 
mäßigkeit der  Danipfvertheilung  nie  erreichen  wird, 
welche  bsi  der  fitüwran  Ausfthrung  mOgUch  war  (vergi. 
die  vorstehsnd  angeführte  YerBfimtlichung  des  Inge- 
niear  Stewart). 

.  Der  unter  6)  angeführte  Vortheil  ist  kaum  der 
Bew^tong  werth.  Ifn  wird  die  Cylinder  doch  nß 
gegeneinander  auswechseln,  und  e«  wird  demnach  nor 
ein  \"er8etzen  de»  Schicberkasten-Modelles  am  Cylinder^ 
modelle  erM])art. 

Wie  schon  frOher  erwfthnt,  ist  aiabt  m  ▼«ritsoiMB, 
dass  die  angestrebten  Toral^  als  aoldie  wiridioh  wfln- 

schenswerth  sind,  nur  niOsste  die  Lösung  der  Au^bc 
eine  elegantere  sein.   Als  mir  zuerst  von  einer  sdchsa 
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Locomotive  berichtet  wnrde,  nahm  ich  au,  d&sa  die 
Cf linder  rflckwlrts  neben  der  Feuerbuchsc  lägen,  die 
BdancHii  digagtn  malv  maA  vom,  da»  alto  die  An- 
onbtmg  ebe  urngdcehrte  ad,  «M  idi  ftr  weit  vor- 
tl» eilhafter  halten  wfirde. 

Die  Cylinder  und  Schieb«rkaDt<!n  Ix^fanJen  tMk  io 
dieser  Loge  direct  imter  der  Aufiiicht  des  Fflhion,  wo- 
dmdi  Tidleidit  eme  groen  VerrioftdiiiBg  der  Steaerang 
beaondors  der  Expftnsiougvorrichtim^'  "^rrri(  lnn  wäre, 
durch  directe  Verstellung  der  Tuiiiblen  Expansion  uu 
Sduelefkaotan  MÜMt  ixuk  Idfautn  die  SdunierTor- 
richtunc;"!!  der  Kolbon,  Schieber,  StopfbucbMcn  und 
selbst  noch  der  Geradftlhrungen  sowie  die  WaHserhähnp 
direct  vom  Fflhrer  bedient  werden. 

Die  Aohaen  der  Vettkad-Beleaeimi  wttardeu  nriaohea 
dem  ereten  und  iwritan  Biderpoore  weh  wen^er  Itin- 
dem  alü  auf  dem  Fahrerstände,  auch  könnten  sie  I&nger 
sein  und  entweder  gerade  oder  ein  wenig  gekcOpft  unter 
den  Kcoaei  luudurdi  golhlirt  woideu;  ub  wttrdeu  dann, 
je  an  der  nnderfn  IjoenniotivKritr ,  den  MiH^banismus 
der  Schiebersteuerung  direct  ohne  /^wiscbenwelle  be- 
wegon.  Ea  Uiebc  selbst  möglich,  die  beiden  Wellen 
so  anzuordnen,  daas  die  eine  als  hohle  Welle  sich  um 
dif  audprt-  drehte,  MO  dass  sie  in  denselben  Lagern 
liegen  icönnten.  Der  ITintitand,  dass  die  Zuiflea  ond 
Adiaen  des  Boloncien  der  directen  Bedienung  entsogen 
aind»  aobaink  nnbadoikBdi,  d»  J*  dio  Knibelnpfcn 
nd  dio  Adwlagar  oallMi,  anok  wllii«nd  dar  Flalurt 


I  ohne  Redipnung  sind.  E§  hat  dies  bei  guten  Schmior- 
▼orrichtungen  keine  Nachtheile  im  Gefolge.  Man  pflegt 
Jn  aneh  deahalb  bei  aMinaiwiii  Maachinen  und  Loeo- 
mobilen  deu  Fflhreretand  immer  nahe  deu  Cylindem 
und  niemals  an  die  Achimen  oder  Balauciers  zu  legen 

I  und  dies  doch  wol  mit  guten  GrOnden.  Wenn  deshalb 
ein  Bolaooier  sur  ADwendong  kommen  soll,  ao  wflide 
iA  die  nmgekebrte  Anordmmg  TOinchea,  wefl  rie  nodk 
TcrsrliifMK  iif  Vereinfachungen  zuUaat.  Es  mOsste  jedoch 
auch  dann  noch  die  Praxis  ergeben,  ob  nicht  das  Altere, 
jetrt  Itblieho  Sjitain  ab  das  «m&dhera  dodi  nodb  da« 
Vorzug  verdienl*) 

*)  Ich  will  liior  gleich  cmf  nicht  ganx  ntaeCwdS  BSBMtaag 
j     in  dem  «nrten  Thi-fl«'  nK'ii»»  Auduti««  S.  81  iMriehtigcD: 

Nach  ,Engine«ri]ij{*,  1873.  &4(M,  tmd  anderen  Zc«t»-hri(Un, 
I  die  daasolbo  al«  QucUo  b«natz«o,  bat  di»  LocomotiT«  tud  Fux  Walkar 
(No.  I  dicte»  Bcnchteii)  Adam«'  drebbare»  RadgwteU  an  der  Vorder- 
aehie,  ein  FaakisBgitter  ia  der  Femrtmduia  nad,  aacti  aimrikaaäaehsn 
Mailar,  KioMwarMO,  mlehe  von  aiuu&  durch  As  l^SMCMtair  a^ 
dedct  Mi,  m  so  das  BfaiditagMi  d«s  Otsstws  sa  ^fau. 

Bis  Tfadr masishiils IMsuiMiihWfcun;  toTsHaHMtassadl 
gwilglm  Bb«B  w  aa  «iMas  ladbger,  welchaa  aar  Sisto  dar 
TsHMshss  dwHssAiBs  M  Bsdai  Staad,  augMirik.  Dia  Lae»> 
■nHs«  Biiat  «ar  skaa  aOs  Bamdbaag.  Is  «axda  adr  Jideeb  tsb 
am  Wtritt  tbmt  iMMdaiertn  AassttOs^  du  isNrwthals  Bad- 
bgsr  >la  dtnyenig«)  der  LooomotiT«  id«oli*rh  bexeichiut,  wsidis 
Aa^be  ich  xu  boeweifela  keine  ünach«  habe.  Die  Locomotive 
No.  40  (Vi'-^v  Hl■rich■.l'^  l.y.  •■ii.  :u;:"  d-;m  K>>h1  l.iu^r:i:ii-:-  W.-iwr- 
reiienroir.   Ki  wurde  dio»  bei  der  b«UeS(»di»i  Beiiierkuu){  zu  Loco- 


VemiicliteB. 


Der  Voreüungsplatten- Schieber. 
Ton  Oeorg  Vellnar. 

T.B  bestehen  rielc  Anlagen  von  UmsteuemngsiaaaaUaan, 
s«  vorzüglich  von  Ffirderniascbinen,  mit  einem  scnkrseht  sw 
KmM  gestellten  Excentrik,  deren  Schieber  ohne  Voreilang, 
alao  aahr  anOkoooDiiecb  arbeitet,  indem  abgesoben  von  den 
'uoIhwoBJtgiB  Raaijfveflustsu,  infolge  dar  Conalraalion  aalkat 
der  DaanMNriK  n  aptt  eifolM,  und  waa  aoA  aaUfamer 
ist,  dar  Daanbnltiat  w  dam  JCaaien  dorek  laagoZah  «er* 
kladen  ist  — 

DisesB  üebelttande  nun  lisst  skk  auf  bail|p«a  Walas 
'dorcb  «iae  einfache  Anordnang  abhelAn,  waleke  leh  nir  ki 
Folgendem  zu  vcrölTentlicben  erlaube. 

Zwiwhrii  den  gt^wöhnlichen  Vertheitungssi  bii'ber  und  den 
Sehieberspiegel  wird  eine  einfiMhe  Platte  mit  Naaen  einge- 
behaltet,  deren  Cao&le  jenes  des  SebMwrspi^U  entapreclMD. 
Auf  dlejer  Platte  gleitet  der  Vertheilangnachicber  hin  und 
her  und  himmt  sie  jedesmal  in  «einer  Endstellnti);  um  die 
doppelte  V'oreilung  mit,  »o  dau  beim  Rückgange  dem  Dampf- 
eintritte die  gewünfiebte  Voroilnng  geboten  ist. 

Die  Skizzen  Fig.  1  und  2  ver»innlicben  den  Vorgang. 
Das  Excentrik  sieht  .senkrecht  gegen  die  Kurbel. 

Fig.  I  zeigt  di«  SehicbiTiiiittelstellung  iM-im  Hingang, 

Kig.  2      '      -  ■  -  Hcrpans. 

In  beiden  F&llen  ist  auf  der  U'IrcITrrui.  ij  .Si-ite  der  Uampf- 
elnstrüniung^eatini  um  die  Vnreiluiig  i^choii  gnifTnet  undekSIMO 
der  Dampfaii'itn'tl.'icanal  für  die  zweite  Kidbi  ri-ieite. 

Nennen  wir  die  Exci-ntriciUlt  r,  die  iusnere  Leberdeckaag 
des  Schieben  «,  die  ge-wänichta  absolute  Voreilimg  v,  so 
heiligt  dir  Aliatand  der  imaaisn  Sektaberkante  «on  dar 


Fig.  I 


Nase  der  Voretloagsplatte  für  die  geieichneten  ätellangen 
eineneila  r,  aadsaaiaaka  r—t  (a •!-*). 
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ScUalMr  rqniMotht  thm  aiekta 
MMMnpiagtl,  der  bei  jeda*- 
maKger  Hin-  and  Heriwwegiuig  de*  Schieoen  um  die  reeht- 
ntt%«  VoreiloDg  •  +  «  nach  reche»  «ad  linka  verMbobea 
«M.  Dm  WeseD  der  Aoordnong  iat  ao  liabtk  wahalki 
nd  aiu  dem  verfolgten  Zwecke  selbat  kanreifuwahaia, 

es  weiterer  Erkifirung  nicht  bedarf. 

Der  Aiiüli)«»  an  die  NaMn  isl  kein  heftiger,  dft  < 
nshme  während  der  langnam  »chleichenden  Endbewagaag  WB 
«inen  sehr  kleinen  Weg  vor  sich  geht,  ond  kann  bal  aakr 

grossen  Sthiebcrn  durrh  Federn  gemildert  werden. 

Auch  die  ReibunssBrbeit  des  Sclu<^licr5  ist  nicht  vrhSbt, 
weil  die  Platte,  während  sicli  lit-r  SihiT'bpr  bfwei^,  stille 
Steht,  und  der  Schieber  ns  Ij  Ji  r  M  tnuhiin-,  wi  nii  ilii  Platte 
■ich  mitbewegt,  ebenfalU  it;  rflutUrr  Kuli'-  !-u  \}  1h  üiult-t. 

In  Anbetracht  der  wesentlichen  dubn  ^'t  wur.riciicii  Vor- 
theile and  der  Billijfkeit  der  erwilmti-ii  AnuniiiuiJ^T  darf  man 
wol  der  Erwartung  Rauni  cebon.  dass  dieser  nein'  V.;.r':ilung5- 
Ratten -Schieber  sich  bald  bei  acbuu  bestehenden  sowie  bei 
MawatilMMw  in  dia  PMnia 


len  eine  GaMhr  von  15  8gr. 
Wi  Beginn  4aa  Bamagwi  gMnhlt 
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Das  NaohweiabUreau  der  königi  Bergakademie 


Satt  ain^Zait  iat  anf  der  hietJgen  klhi^L  B«ifdtadaniie 
«in  Bflreaa  Ar  di«  Naehw«(«mig  von  juncea  Berg-  und  Hln«n- 
inanianmn  sowie  frei  gewordener  Stwlen  fSr  dicaa  aiage- 
liälet  worden,  d(.ti»en  Tlintigkeit  unter  C^ntrole  dir  JSm^ 
demieverwaltung  nach  den  naclmtebenden  Restimmungen  anv 
gefibt  wird: 

Daa  NachweiabSreao  berweckt,  den  zur  Zeit  Studirenden 
sowie  den  früheren  Studirenden  der  königl.  Bergakademie  in 

der  Erlangung  von  Stellen  liehülflirh  lu  sein,  sowie  Berg- 
Werks-  und  HOitrnvi-rwahiin^i  ri  mit'  d(•nfHl^il;e  Anfragen  ge- 
eignete Personen  2ur  llr-iet^niii;     i   intfl  Qullril  TWrinachlwai. 

Die  Tbstißk.Mi  drs,,-ii.,-ri  b.>-brinkt.iich  «MatUha&tfc 

auf  lierg-  und  Hiltr^^fi  -  Int'i'iiitM.re, 

f->rirv;ii:  Miruinli;;  ans  drei   Mitgliedern  d*S 

Aussihu-^sf-ii  iliT  Stuiliri'üilcn  der  kunigl.  Bergakademie;  einem 
V(ir<i(z<  iidi  n,  oini  -.i  ^/hriftführer  und  einem  Ciissir'  r  Diese 
Zahl  kann,  wenn  sii  Ii  durch  HSafung  der  Oeschäfte  die  Noth- 
wendiekeit  herausstellt,  auf  fünf  erhöht  werden.  Der  Vor- 
ntiende  des  Aasschusses  ist  zugleich  Vorsitzender  des  Nacb- 
traMifireaafl  und  hat  die  Anscblige  am  schwarzen  Brett  sa 
mtwieiehneo.   Der  SchriftfOhrer  besorgt  di«  auswärtige  Cor- 


SdifllMAnr  dio  VanfliablBogi  liali  vor  Asfeitt  üms  AoMi 

dem  Director  pcnteBch  voffoatellan. 

Das  B6raan  bleibt  fcrtwibrend  in  Fnaotion,  and  findet 

die  Neuwahl  seiner  Beamten  zugleich  mit  der  jedesmaligen 
Neuwahl  de«  Ausschusses  (Mitte  MSrz  und  Milte  Juli)  Statt. 
Die  Namen  derselben  sind  durch  Anschlag  am  schwafaan 
Breit  bekannt  zu  machen. 

Der  Geschtfts-  and  Caasenbericht  ist  der  Versammlungi 
in  welcher  die  Neuwahl  des  Ansschuf-ie»  vnrKeiKinimen  wird, 
vorzulegen,  und  ist  dieselbe  um  Krtheilung  der  Dechaiige  an- 
angehen. 

Die  Csjuc  des  Bureaus  ist  getn^nnt  von  der  des  .-Vus- 
acboSacB  zu  rübrrii. 

Das  BüreHii  führt  doppelte  hücher.  in  denen  die  StaUen 
und  die  Bewerber  eiii^elnif^en  vrerdrn;  dii/^elbaB  tiod  dtB 
Direktor  auf  Verlangen  jeder  Zeit  vorzulegen. 

I)i>'  Nm  bwrise  drr  vai-iinli  ii  ."Mi  lliTi  wrrdi'O  am  S4liw«r»en 
Brett  ttugpjicblagen,  doch  iat  da«  liüreau  nicht  verpilicbtet,  die 
Namen  der  Gruben-  oder  HütlanbarilH  raip.  DitaCtOrSO  k 
diesem  Anschlage  zu  nennen. 

Jeder  am  ein«  Stelle  sich  Beworbende  hat  sieh  «alar  n* 
naaer  Angabe  seiner  Aoabildung  und  seiner  bishengw  taSh- 


naaer  Angabe  sem 


Fbdtol 
iat  VW  «w  in  4cf 


Stalle.  Oegan 

Bacbl,  von  dem  Aagenbllcka  dar  Zahtaag  aa  Ml 
daa  SsaealBf»  von  allen  im  Lanlb  diaiaa  vosknami 
nachweisangen  Keontniss  zu  nehmen. 

Die  früheren  Studirenden  der  Akademie  zahlen  für  die 
einnalige  haaapnichttahme  dea  BAreaoa  10  Sff.  woiSr  ihaea 
einmalig  da*  Veraei^aiaa  allar  aagtaÜicklioh  vaoanten  StaUaa 
»geht. 

Der  Schriftfiihrer  giebt  den  Orubea-  und  HOttanvarwal- 
langen,  welche  »ich  wegen  Nachweisung  einej  Beamten  an 
das  BSreau  gevvHi,.li-t  haiien.  sntnrt  Nnciiricht.  wenn  alob  ein 
Bewerber  für  die  nicanle  Stulle  gefunden  bal.  Letsterar  Iat 
verpflichtet,  mit  den  .\ntVagrhden  aUbald  durch  persOttüClM 
Voiatallang  oder  sciiriftlich  in  Verbindung  zu  treten. 

  K.  Z. 


Angemeine  Teduologiie. 

fctata  iea  Niekeb  tm  Keaafllier  iarek  Haagaa.  — 

Odeganllicii  eines  Briefes  dea  Dr.  Percy  an  die  .Tiaiea*, 
in  walcbem  er  mit  RBckaieht  anf  den  in  immer  Mhanm 
Maiae  steigenden  Preia  des  Nickels  darauf  hinweist,  daaa  er 
schon  früher  mit  bestem  Erfolge  eine  dem  Neusilber  nicht 
nachstehende  Legirong  von  Kupfer  mit  Zink  und  Mangan 
daijgestetlt  hab«,  bringen  die  .Ch.  mical  News",  Bd.  27,  S.  249, 
einige  Angaben  3ber  Verxm  be  na<'h  gleicher  Richtung,  n*- 
menllich  von  Fenwick  Allen  und  von  Hugo  Tamm,  lela- 
tere  namentlich  auf  billige  Darstellung  des  Mangana  abzie- 
lend, au»  denen  hier  einige  der  wiebtig.sten  Tbat-^achen  mit- 
gdheilt  werden  ..tollen. 

Der  ersten-  stellte  nach  einem  im  Jabre  1870  vor 
einer  \irfii:iitiiluiig  der  British  A.sgociatioii  gehaltenem  Vor- 
truge HUs  .Munganchlorür  ein  rcrhältnissmüssig  reinn.s  Man- 
ganoxyd Jar.  und  mengte  dasselbe  »orgffiltig  mit  Iviij^ie- 
mabJencm  Kupferoxyd  und  Holzkohlenpulver.  .Mi;  liii m  m 
(ifjjj-'r.t.'t'  wurde  eiu  l  r  ri:  j  iL  it  1 1 1'!^-'^  lieM'iiukt  und  in  eir.em 
Windulen  drei  bia  vier  Stunden  lang  einer  intenüiveii  Hilzv 
ausgeseut.  Nachdem  der  Tiegel  aus  dem  Ofen  entfernt 
worden  war,  fanden  sich,  in  dem  Kohlenpulver  zerstreut,  sehr 
aahlreieha  KStaehae  ainaa  gUnzendeii  wri^>.  ti  Metalks,  welche 
awgaseUlnimt,  irieder  in  den  Tiegel  getragen  wurden,  and 
ohaa  Sebwierigkeii  zu  einem  Banloa  mtBBiniinitTiliiatiliiii. 
dir  Bit  einer  grünen  glasartigen  fthhelra  Mackt  war. 

Alloa«iadi(lMliodiea«iT«tidhno,  Ui  «r  adinn  ZaiM 
voB  dem  Ustalla  viialtan  kalta^  ant  daaan  w  Tsraoebe  Iber 
die  HSmmcrbarkeit  and  die  fl<inrTim<ild||t^ill  der  Leerung  an- 
stellte.  Dieselbe  war  in  heiaaent  Zmtande  sehr  hart  and 
spröde;  nach  dem  Erkalten  war  sie  zwar  noch  sehr  hart, 
liess  sich  jedoch  mit  Leichtigkeit  auswalzen  und  zeigte  einen 
hohen  Griid  von  ElaslicitKt.  Sie  enthielt  ungefähr  75  pCl. 
Kupfer  und  36pCt  Mangan. 

Narhdoni  eine  genügende  Menge  von  dieser  Legirnag 
dargestellt  war,  gelang  eji,  durch  Zu-satz  verwbiedetier  Qnain- 
litäten  von  Zink,  »usaintnengesetrte  Legiriiiigen  zu  erzetigenj 
aueb  (ii.'.SM  In  sst-n  sieb  mit  dein  be.slen  I->ri>l|^(-  zwischen 
Walzen  bearbeileu.  Einige  von  diesen  Kupfer-Zink-.Mangan- 
legiruogen  zeichnen  si  h  vm  dem  Me.ssing,  wie  vor  dem  S'cu- 
Silber  dadurch  aus,  >lus^  »ich,  während  sieh  das  erster« 
nur  im  kalten  und  das  letztere  mir  im  heissen  Zustünde  aus- 
walzen lässt,  suwol  im  heissen  wie  im  kalten  Zustande  zwi- 
schen dejj  Walzen  bearbeileii  lassen. 

Spi^ter  wurde  ein  besonderer  Windofen  gebaut,  in  welchem 
ein  100  Pfd.  Metall  enthaltender  Graphitiiegel  Plata  fand,  und 
«^b  dieaer  im  Groasan  dieaelben  Reanltaia  wie  im  Labora- 
torinm;  nur  aeigla  ea  aM<  dais ,  ab  der  Inhalt  daa  Ti^gal» 
einige  mr  aaiaar  HmfcmonK  aoa  daai  Coner  intgt- 

rUM  wyd^jiw^ii^wreTM 


^ahO^  kaMj  jith  ■BUHte  ai 


am  Bodea  dea  Ti^^rfiMl 
la  Flaaa  titlalh,~«id  dl 
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brinntp  Kohlcnpulv^r  »nf  dtrutlbi-n  schwamm.  Dieser  Ver- 
such wur<i>-  eo  oft  wiedorh  1«,  bis  mehrer«  C«ntaer  Ton  der 
Legirung  dargestrllt  wunlt-n  wari^ti,  »n  dags  man  mit  der  let«- 
tereii  r<frschk'deiie  I'rolh n  aaznstellen  und  snwul  iVir  Erxeu- 
gongDkoaten,  wie  anch  ili^n  HandeUweriti  <!H^  neuen  MetaJI- 
gpmiacbeti  »nnähernd  zu  berechnen  im  Stjindc  war. 

Die  einfache,  von  5  bi»  HO  pCt.  Mangan  enthaltende  Le- 
girunt;  vdn  Kup'Vr  und  Mnngan  ist  geschmeidig  und  hämmer- 
bar und  besitzt  eine  weit  bedeutendere  Z&bigkeit  ala  Kupfer. 

Die  durch  2SaMininen«choielt<>n  die*er  Leerung  mit  Zink 
dargej)teUte  MeUUniBMe  steht  maochen,  wann  «ocfa  gerade 
nicht  den  be»tMi  Sottaa  TOD  NttMilbcr  Mhr  Mbe.  Auch  mit 
Ziiim  BI«  und  aadarcB  Uctall«  liaat  ricli  K«pfermmogui- 
legiraog  T«Uadca  bmI  gbbt  Legimiuwi,  «ddie  n  ZapMi- 
lagern  rar  Miwlimflii  Verwendung  ändan  M—w.  — 

B.-T*iiiai  ahlta  ihb  aaeh  timm  bMoadana  Vcrblma 


_  bar, 

mmitlt  ilt  iind~  deshalb  tod  ihm  Rohmaogan  genannt  wird. 
DMtdIw  wird  au«  den  gewöhnlirhen  Manganerzen  dargestellt 
und  hat  den  Vortbeä,  daw  das  aus  einem  bestimmten  Maagan- 
«rze  darge«lcll(e  RoÜMMdlgUl  reiner  ist  als  das  nach  den  bis» 
herigen  Methoden  gewonnene  Metall;  ferner,  das«  seine  Dar- 
stellung leichter,  sicherer  und  billiger  ist  al»  auf  dem  gewöhn- 
läobvn  Wege,  und  daa  Metall  sich  in  unbeschr&nklen  Mengen 
daratellen  MmtU 

Zanichat  waren  dir  Vernnche  dahin  gerichtet,  die  Mangan- 
erze mit  Hülfe  eine»  ^i  i  i^'m-leii  /,u.M  ljl;igf-i  zu  rcduciren.  Zu 
einer  erfolgreichen  und  wirklich  praktischen  Vi  riirbeituna  der 
Manganerze  auf  Rohtnaiigan  »ind  zweierlei  s.ili  he  ZuschlÜKc 
»der  Klil<i.te  erforderlich.  Der  Zuschlag  No.  1  (weiK«er  Klu*s) 
wird  durch  inniRc"  Z  i ».im ni<-nincngen  von  pCt.  feingemah- 
lenem, (^ewiilinlli'bi-in  l'  iiL-iohengla«,   IH.^  pCt.  FIumj^hi'Ii  und 


I).T  y.y. 


■  .der 


ebe.nao  viel  Aetzkulk  durpi-itelK, 
schwarze  F1<i«b  ifl  der  Theorie  mich  /.um  .Schuiclzeu  des 
M.'ingnn.s  erforderlich  und  kann  ebenfalls  in  der  Praxis  Meli 
angewendet  werden;  er  wird  erhalten  durch  Verm«ng«o  von 
61,spCt.  FluM  Na  1,  35pCt.  P]rn>liiBit  von  gntar  QaaUtlt 
und  i,»  pCu  salir  feinsm  Kohlcopulver  oder  Ktanraw. 

OiMcr  FIm  kimi  N|lcich  aacfa  Minar  Bowltwg  m- 
wmiHt  waidtn.  Bmw  iät  «  abor,  dia  IfaiM  mt  aiaar 
MlahaD  Men«  «M  auMMBanonibM,  daai  tia  «im  «k- 


Mena»  0<l  aaaamBannni 
UeiMB  Ttifladat,  and  duMi  du 
flduMbliMel  einer  hohen  Temperatur  aiiimfiiHiiHB  Dadaieh 
wM  daa  Mangansaperoxjrd  des  Pjrroltttiia  aa  Oxydnl  redndrt, 

aad  der  Fluss  nimmt  eine  schein  nlivengrfine  Farbe  an. 

Am  Resten  verfahrt  man  jedoch  zur  Darstellung  diexes 
Krünen  Flusses  in  folgender  ^^'ei«e:  Man  mengt  'M  Theile 
Flosa  No.  I,  5^  Theile  Kienrufts  und  614  Theile  Kraunsieia 

Srrolusit)  nud  erhält  durch  .Schmelzen  de.i  fiemenges  17^ 
eile  Rohniangan  und  eine  schön  olivengrün  gefärbte  Schlacke, 
welche  letztere  fein  gepulvert  wird.  Dieselbe  iat  mit  Mangan- 
osydul.  dem  sie  ihr<>  Firbung  verdankt,  gesättigt  und  bildet 
einen  vortrefflichen  Zuschlag  »owol  beim  Verhütten  der  Mangan- 
ane,  al»  auch  bei  ihrer  dokimaatischen  I'mlw 

Zur  Anfertigang  der  Sfbnielrtief;el  \%vnieii  drei  Theile 
Graphit  und  ein  Tbeil  guter  Lehm  oder  fc  icrleflicr  Thon  in- 
nig mit  einandiT  ;/i'inenf;l  und  mit  Wii.v>it  zu  einem  dicken 
Teige  .•»ng^ni;»'  !.l :  iiiit  denisellieti  werdi-n  die  riege]  möi^lich^t 
gleichm&8.'>ig  jin«(ii  -<chliii;cn.  Da»  Fiilter  Ijuftei  «n  den  Tiegel- 
wanduiigen  fe.it  an;  die  St&rke  dewelben  iai  der  (irösse  dea 
Tiegels  entsprechend  veriwhieden,  »)ll  aber  auch  bei  den 
j^iMten  Nnraoiera  der  letzteren  nicht  Ober  betn» 
Zum  Yeiadimalaan  der  Manganerze  kano  iadar  San 
dafal,  welcher  mehrere  Standen  lang  WeiatgUbUlm  ■ 
haben  rermag,  ohna  an  arwaieliea,  angewendet  waHlaa,  Dat- 

iMMr  aaaOnaUt  aDdl 


;  da«  anrthalM  iMMr  amOnaUt  aDdLate 
awl  dam  adt  «Imb  OaaHoga  baaeUekt  ana 


aalbe  wird  mit  1 
aa^geachlagea 

1000  TMlaa  Btaanaltfa  «aa  §mt  flarta,  91 
Kiuaraai  oder  gatem  Ofemaaii  9Si  Tbeilco  gHtnana  Flina  and 

Od  in  solcher  Menge,  dasa  die  Beschickung  von  demselbrn 
aar  angefeuchtet  wird. 

Diese  Beschickung  wird  nach  dem  Eintrugen  in  den  Tiegel 
ein  wenig  zusammengedrückt  und  mit  einem  dicken  runden 
Holsdecki'l  bedwkl:  der  letztere  verkohlt  beim  Schmelzen  und 
bildet  so  ciui  ii  Si'liutz  für  die  Bearbickung,  der  mehrere  Male 
jabnacht  werden  kann.   Hierauf  wird  dar  Tiegel  sdbat  mit 


einem  Thon-  oder  Oraphitdeckel  verschlossen,  welchen  man 
mit  ein  wenig  feuerfe.item  Tli.m  wriM-hmicrt,  indem  man  dabei 
eine  kleine  Oeffnung  läast,  durch  »eiche  die  beim  Krhitzen 
des  Tiegels  sich  bildenden  Gase  entweichen  können.  Hicraof 
setzt  man  den  Tiegel  in  einen  Winii-  oder  Gebliwofeti  and 
erhitzt  ihn  langsam  und  allmälig,  ao  lange  nocb  (•h^p  aus  ihm 
entweichen;  dann  steigert  man  die  Hitze  rasch,  bin  der  Tiegel 
in  Weissglnth  geräth  und  erhält  den  Ofen  auf  dieser  Tem- 
peratur mehrere  Stunden  lang.  Sobald  man  annehmen  kann, 
daaa  die  Operation  Torübar  ist,  liest  maa  daa  Pyaer  abg^MB 
und  den  Tiegel  arfcallaa,  entfernt  roa  latalanm  daa  Dadtal 
mittelst  aiaea  ia  dia  Fag»  gwrtaafctwt  Mstiaela,  kakrt  4m 
Hegel  am,  Mhttttit  Ob,  bla  Sablaeka  and  Bm^Im  baaaaa- 
£aUen,  adifawkt  den  laMaraa  mit  HflUb  Meblar  Hammer' 
aehUga  ab  and  briagr  Iba  in  aia  gaaa  troekoMa,  wo!  an  Teio 
aeblieasendea  Olaa, 

Die  sehSn  oÜTengrün  gefärbte  Schlacke  bricht  in  groea- 
blittrige,  ein  paeudokrystalliniacbaa  OeOge  ceigeode  Säckat 
wohingegen  das  Metallkom  wirklich  krjetallinisch  ist.  Di» 
eratere  wird  fein  gerieben  und  bei  einer  zweiten  Schmelz«^ 
aU  Zuschli^  benutzt.  Es  ist  lu  empfehlen,  die  Schlaeka 
nach  jeder  SehBMicaoc  oüt  nngafÜbr  daa  aahnten  Thailo  ibraa 
Gewichtes  walaaim  flua  aa  »aiaalaea,  am  aia  ' 


zu  machen. 

Da»  .\nfertigen  de«  (iemengea  Ton  Manganerz,  Kienruss 
und  Zuschlag  ist  eine  keinenwegn  gleichgültige  Operation,  bei 
welcher  man,  um  nich  ein  volLitändigea  Gelingen  /u  licheni, 
in  nachntehender  Weiw-  TU  Wi  rke  ü'hen  mu^1  ZiinSehst 
mengt  nmti  li;,.-  .Maneanl»üp^'r^x^  J  mit  Ji-u.  tVini-ti  Küiilr.n- 
pulver  rnii<;jichsl  innig;  dann  wird  der  Klus"  die^^em  (iemenge 
flüi'iti^  /iigemiacht  und  danach  daa  Gel  hinzugefügt.  Bei 
Becibathtuiig  eines  derartigen  Verfuhren«  bleibt  das  Erzpulver 
mit  der  Kohle  heim  .Menden  zu-.aiiiiiien  und  beide  wirken 
während  des  SchmeLzens  aufeinander,  bevor  der  Zu.'ichlag  in 
Flaia  garilb,  ao  daaa  das  Manganoxyd  zu  Metall  reducirt 
wird,  abe  dar  Flosa  einen  Antheil  davon  aufzulAaen  vermag. 
Dar  TOB  dar  Vafbtaaanag  daa  Oalaa  horröhrende  Kohlenräck- 
ataad  trägt  zur  Badnction  daa  Manganoxjdes  sowie  aar  Var- 
bSlaag  einer  EinaMtaaf  d«a  ZmäUagm  aaf  daaadba  var 
aainar  erfolgten  Radnetioa  la  Naia  daa  SaWga  bei. 

Bla  mg  bergesteUtea  malalllaehaB  llaa«aa  bai 
manchen  obaaniaehen  Operatioaea  als  ein  gatoa  Braatcmittel 
IBr  KaUam  vnd  Natriam  Terwerthet  werden  kSnnen  nnd  in 
diesem  Falle  wQrde  das  Robnangan,  sowie  es  dnrch  flrhwal 
zuna  ans  seinen  Erzen  Jurgeatellt  wird,  mit  Vortheil  benutat 
weraen  kSnnen;  sxliii-  hingegen  zur  Production  von  Legl- 
rungen  ein  reineres  Manganmetall  erforderlich  werden,  so 
wO^e  das  Rnhmangaa  aa  tafbairen  aein.  Dazu  m  das  ein- 
fachste Verfahren  die  von  Bertbier  ange^ben«  Methode, 
nach  welcher  das  zu  gröblichem  Polver  verwandelte  Rolf 
mangan  mit  ungefähr  dem  achten  Theile  üeines  Gewichtes  an 
kohlensaurem  Manganoxydul  uiiiKescbmulzcn  wird.  Das  Ge- 
menge  wird  in  einen  aus  leuerlesteiu  Thun  bestehenden 
.Scbmclzni'!^.  1  i  inRCtragcn  nnd  zur  Verhi[id  rung  von  Oxyda- 
tion tnil  rini  rn  eben  solchen  HoUdeckel  Itedecki,  wie  er  beim 
Verschn-..  Iz. :.  ih-r  Erze  gebraucht  wird. 

In  Fiil>;e  der  Veröffentlich uiigeii  nriserer  Quelle  hat  «pStcr 
Dr.  A  R.  V  Schrötter  Veranla.H.iung  pinnnimen.  der  k. 
Akademie  der  Wi.>><en«ihaflen  in  Wien  die  MiliheilunR  zu 
machen,  daaa  bereits  im  .lahre  1^4.i  der  Hofrath  v  (ieri»- 
dorff,  twwie  er  »elbi<l  liS-t-H,  Mangniilc^iruugen  fa«l  auf  die- 
adbe  Weise  wie  Allen  dargeütellt  habe.  Beide  «rfaialten 
diaae  Verbindungen  durch  ZuaaoinienscbiBelsen  tob  Kapfcr- 
aRjrd  Bit  Braonalefai  aad  KoUe.  Aoeb  baba  t.  Oeradorff, 
fa  dar  Abaicbt,  bd  dar  Daiatallang  vaa  Paekfoog  ame  Br- 
Niakd  berbeiiaftbreB,  daa  aar  Dantaliaac  daa 
ilamoda  Bdt^  mit  Bfaaaatain  w 
theilt  ist  diese  Reelamation  ia  Dingler's  .Poljftaciia. . 
nal",  Bd.  210,  S.  855. 

Die  Thatsache  der  Priorität  wird  man  danach  den  bei' 
den  Herren  wol  nicht  atreilig  machen  können;  da  aie  ea  aber 
nicht  der  MSba  waith  btelt<-n.  ihre  Erfindung  an  die  Ocffent- 
liehknt  ao  bringen,  wird  \  1 1  e  n  immer  derjenige  bleiben,  der 
daa  aaoa  MaMnal  laarst  der  Indaatria  aar  VarfSgong  stellte 
und  daarit  der  AHgamiabait  efam  Diana»  Matcte. 

^    R.  Z. 
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Chemische  Technologie. 

Die  Farbe  des  KubloKlao^-  —  Uekaimtlich  uitt  bei 
dem  OoldrubinglaM  hiofig  die  unaageuebm«  ErMheinung  »ui^ 
daM  die  Farbe  de*  Glaee*  anebleibt  oder  in*  Blaue  äbergebu 
Payard  bat  Bber  die  BedingiuigeD  der  mehr  oder  weniger 


iniHuma  Firfemg  Verandie  anaeateilt  nnd  darüber  in 
SiH^M  A  TM  te  F&iM  ab  cfaBd  TO  tel 


M 


4m  ObUmh,  b  mUhM  ditMlIw  aoige- 

acböpft  wird,  alao  too  der  melir  oder  weniger  lannamen  Ab- 
käblang.  Je  wfmer  das  OeAaa  IM,  detto  li«inr  wird  die  Farbe, 
ist  daa»elb<-  ganz  kalt,  ao  wird  dM  Oiw  fMt  farblon.  Bei  dem 
Aufw&rmen  drr  Oberiangenm  O^fMHlDd«  wird  iiides»vn, 
giaicbe  Dieke  daa  Uabwwagw  mwiHgwIH,  die  Farbe  der 
■n  d—wlbm  Baku  |(Mih^tlkiii  Goaporfdm  ^''^'^  gleich. 

Bftaweaen. 

Di*  Km«  Hver-BriMw  M  ]f«w>T«rlu  CFonMiraig 
maaSOi.)  — 

Nackdeiii  daa  0«wieht  de»  Caieion»  «o  weit  angewacheen 

war,  nm  ihn,  wenn  er  mit  Lnft  gefüllt  war,  für  kune  Zeit 
Wihrmd  der  EbU-  am  Aufsteigen  zw  iilridrm,  beguuneo  die 
Arbeiten,  anfang«  einige  Stunden  im  Tage,  mit  Wegiahadim 
de*  Bodens  in  der  Laftkammer ,  dann  der  Steine  and  Ftlt» 
unter  dem  Oerflstei  al«  der  Caiaaon  «eine  petow- 
flftillinig  inne  hatte,  ward«  die  Arbeit  regelmSasig  ao^ 
gCBOnunen.  Abtheilunf[^D  von  siebzig  Arbeitern  and  rieben 
Vannlnnem  lösten  eich  alle  vier  Stunden  ab.  In  zwei  Wocfaen 
war  der  pri>visnri»(.'lK"  FusslHidt-ti  lieri\iisf;i-l)r«rlit.  I>i-r  an 
dieser  L<icalitül  seit  \Helen  Jahren  angthäulii',  lujt  tuiiUi.dn. 
Pflanzen-  und  ThitTTc-«tcti  impräniiirlc  .Seliluiiim  v<-nir><jii  liii' 
einen  so  üIjIi'h  (ii-rurh,  das«  mehr  Leute  dudun  li  al"  dmc^i 
die  comprirnirt«'  Liifl  iihiimüchlig  wurden.  Bald  kam  rrinii 
auf  GroljsiiMci  citui  Kie.-;  liiih  \Va.-.H»T  wurde  leicht  ausgetrieben. 
Täglich  wurden  unR-  fhlir         in  eii;e  Tiefe  vun  i70  bi» 

cb**  Si  lilnuun  lind  Sand  au.'^tfelia^^i-rt. 
Um  den  Sand  berau»zutordern,  dienten  die  ttcbon  er- 
wtbnten  50  Kohren  von  '.)  bis  10<~  Weite,  welche  durch  das 
Dach  dea  Caissons  aufstiegen  and  innerhalb  der  Spundwand 
Dar  Saad  wwda  dank  4«  Laftdniek 
aina  VMn  »H 
Xtanb  diieolbii 
in  aiMT  lyb  im  18"  in  ml  Minniait  dM  htm  vaa 
(T,*  Sand  haimMaBtdwt  la  diaaar  Tiefe  mr  ffie  LnibnAihr 
ganügmd,  nai  orai  RShren  im  Gange  ra  eiiialten.  Anfei^ 
benClste  man  RShren  mit  biegsamen  L«derstOcken ,  die  an 
dem  Ende  mit  Sieben  versehen  waren,  doch  wurden  diese 
bald  unbraocbbar.  Man  entfernte  die  Gitter  and  Terwendete 
kOrzere  vertieale  I.iederstficke  in  Verbindung  mit  einem  Stücke 
Eisenrohr.  Auch  diese  worden  taletxt  durch  eine  festliegende 
BisenrShre  ersetzt,  die  bis  tu  0^,a  Abstand  vom  Boden  reichte 
und  unter  dem  Dache  einen  Verschlnisshahn  halte.  Au  dem 
unteren  Ende  der  Kübre  wurden  Sand  und  Krde  in  Form 
eines  conischvn  Hüpels  amreliiinll,  welche  diiuu  mit  emirmer 
SchnelUgkeil  oft  l"Jl»"  lnnh  turlgerii8r-n  wurden.  l,m  den 
Sand  am  oberen  Uiibriiier.de  inilir  rechten  Winkeln  abzu- 
lenken, bei.ütrie  ninn  :inl«ng'<  eu>s-  und  Rrhmiedeeiiverne  Knie- 
röhren, die  aber  tmtz  der  ^Vand^(iirke  von  4""  in  1  bi«  2  .Stun- 
den, nfi  sehun  in  wenif^en  .Minuten  durchbohrt  waren.  Dann 
lieHs  man  deti  der  I.)'.irehlöchcruni;  HU&i;eectzten  Theil  offen 
und  Ijedeckle  ihn  tiur  mit  riiier  au-.<  gbi-Mliartetn  Kisen  be- 
stehenden Kisenkappc,  welche  aber  auch  nur  hnchstens  zwei 
Tage  aii!!hi<.-li.  Endlieh  liess  man  da«  Kaierohr  gäntUofa  mg 
und  bedeckte  die  Mündung  mit  einem  Granitbloclt. 

Der  Triebsand,  mit  Staiaan  and  ~  '  - 
nteogt,  bildete  eine  felahaite  Maase,  ia 
aar  lanwsm  vorrückte. 
ISStnadeo,  spiter  gar  av  ff^l 
la  ab«  Tiafe  voa  St^  ' 


■aase,  m  wawaar  aw  juna« 
hob  aaftiup  nur  SUabP 
bis  0*,*  Twla  pro  Woaha  an«. 


)  Krone  dea  Schachtes  war  133  Ton- 
iDtnckaa  be- 


rechnet, nichtsdestoweatf(er  fügte  man  noch  ein  todtee  Oewiaht 
von  50  Tonnen  hinzu.  In  einer  Tiefe  von  31'  begannen  dia 
Sondirnogen  de«  Flussbettes  mit  Hülfe  einer  3'  langen  ange- 
spitzten Stange,  und  wurden  ti^cb  einen  ganzen  Monat  hin- 
durch fortge«el2t.  Der  Fels  zeigte  eine  unebene  Oberfliche 
mit  Niveauuntenichied«!  in  der  Mitt«  von  0*,>  bis  l',>,  im 
Maxiniuiii  aber  von  4",».  Er  fiel  schräg  von  einer  zur  an- 
deren Elke  iiii  \'ei  iiiilnisfle  \üti  ■> :  llHi  ge^en  das  Land  ab. 
Es  war  daher  ein  fjünstiger  Umstund.  dasH  seine  Obertiliche 
0",«  bi»  l',i  hoch  von  einer  m  lir  Imrien  Erdbii^e  bcdedCt 
War,  welche  dort  nm  dicksten  lag,  wo  der  Fels  am  nie- 
drif^tten  war.  und  »eh  he  ebens.0  fe«t  wie  Beton  ist.  Man  be- 
sciilwsb  iijther,  den  Cjii-M>u  auf  diese  Lage  in  einer  Tiefe  von 
23",»  zu  legen.  Die  e^^;eIl  .Spuren  von  Fela  traf  nu^n  in 
einer  Tiefe  von  e»  war  gewöhnlicher  Gneis,  u»  der 

Obeifliciie  mit  dünnen,  scharfen  KItxen  und  psraUclen  vur- 
liaalaB  Schichlen.   Auf  aolcbem  Boden  konnte  kein  Gleiten 


Die 


■  aoimpriaiirieB  Lnft  aof  die  Menaeben 
Art  Ala  dar  Laftdiaeit  aaf  i^km, 
tkg,  waite  die  AiMlMoata  tcb 


pro  OnadraHaadaMlar  stieg, 

vier  allmilig  aaf  nrei  redodirt;  aallMi  diaa  w  aleiitflrAlIa 
noihwendig,  indem  einige  sechs  Stnadea  ohat  Naehthail  aaa- 

hielten ;  andere  dag^««  bekamen  intantb a  Sdiaieraen  in  den 
BeiiKn  oder  vorübergehende  Lihmungea  ia  den  Amen  nnd 

Beine«,  erholten  sich  aber  in  wenigen  Tagen.  Wilirend  der 
Wintennonatc  wurde  zur  Verhütung  von  Luugeacongeelioaea 
die  Lofkkammer  beim  Heraoakommen  der  Arbeiler  aabaiat, 
beim  EinliihTan  abgekühlt  Ein  Tdapaph  ftrasHlalta  &  Var> 

bindungen  zwischen  aussen  und  innen. 

Daa  Versenken  dea  Caisson  geschah  zur  Zeit  der  Ebbe, 
und  zw.ir  «ehr  iillmSlis,  durch  den  Schlamtu,  Flusanand  und 
Kies  c;uie  viiiliutige  Ausgrabung.  Durch  Triebsoind  und 
härtere  Sehirhien  iiiusstc  vorher  unter  dem  ganzen  Cai.s.wn 
ausgegraben  werdm.  Der  Ciiis-son  (Uink  gaii'  %erlieal.  Diu 
fieitliebe  Keibmig  kann  auf  .UMKI  tg.  pro  (^ua>;r:ilnieter  ge- 
schätzt werden;  »ie  igt  jeducii  gering  im  Vcrgleielie  zu  dem 
giinzeu  Ciewicht.  Bei  'Ii"  Tiefe  betrug  i*ie  beif>piel.«weise  un- 
gefähr tiOOU  Tonneu  auf  S.i.dCM)  Tonnen  Gcsaniuitgewicht  der 
ganzen  Fundirung  incl.  des  Mauerwerk«.*).  In  dieser  Tiefe 
betrug  der  Ueberschues  de»  nach  unten  gerichteten  Drucken 
über  den  nach  oben  gerichteten  lU.OOU  big  12,000  Tonnen 


Itiebea  Reibni^    Die  Erfahrung 
daaa  ein  craaser  Caisson  leichter  an 


ia  Sa  l^dsiraaliaalna  IdnabgelaaaeB. 
naekta  Verandi^  den  LaJUraefc  vnr  Beendigung  der  FOllung 
anfhSren  in  lassen,  aber  dos  Wasser  drang  nnanfhalttaai 
berein,  so  bald  der  Lufidruck  unter  2,i  kg.  sanlc  — 

Die  Fundirung  des  Kettenthurmes  auf  der  Seite  von 
Brooklyn  wurde  in  ähnlicher  Weise  bewerkstelligt  Da  über 
dem  Felsen  eine  sehr  harte  Schicht  ron  TImw  nnd  Stein  mit 
eingelagerten  Geschieben  sieh  baflwcli  ao  wurde  diese  als 
Unterlage  für  daa  Fundament  angenommen.  Eine  gleiche 
Vertheilung  des  Druckes  und  ein  gleiche.»  Selzen  auch  an  den 
Stellen,  wo  die  Unterlage  nicht  »o  dicht  war,  sollte  durch  ein 
Fundament  \i)ti  ^^:lrken  Hölzern,  im  Ganzen  4",j!  hoch  und 
von  ]70()U'  ttrundtiSche  vermittelt  werden.  Die  Daiterltaf- 
tigkeii  desselben,  wem  sa  ebnal  unter  dem  Flaaibatt 

war  ausser  Zweifel. 

Zur  Versenkung  dieses  ("undamentes  diente  cbenfalla  ein 
Caisson  au»  Holz,  dessen  GrundllÄche  rjl"  auf  .11"  betrug. 
Die  Luftkammer  durin  hatte  2",nii  Hüln'  und  w.ir  vor  dem 
Ablauf  des  CaiRson  mit  einer  l'',M(  starken  llulzdecke  ge- 
acUoesen.  Die  Watid  des  Caisson  war  im  Querschnitt  keil- 
ISraig,  oben  2',u  dick  und  VMjflogle  sich  lukcb  unten  mit 
einem  inneren  Anlauf  unter  45  Grad.  Dar  Baad  war  dmek 
einen  guaseiaemen  halbinnden  Bokah  vaiitirkl  aad  aa  ( 


iitdiaWaad: 

aussen  auf  10*  aangOltig  kalbtert  und  ndMalMi  aoch  doreli 
eine  Bekleidio^  mit  gewalstem  Zinn  iiaaaiailinll  gamacbt, 
«alaiM  laiatm«  naaMB  dnrali  aiaa  UoliMMdaw  awa  Ba> 
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Vermucbt««. 


aehidigangen  gceicbert  ist.  Die  Dwkc  besteht  aus  fünf  Lagen 
30""  »tarker  HöUer,  durch  Schrauhpri  i-Hrlmi.di-n  urut  aussen 
mit  Anlauf,  um  daa  Eindringen  in  dvn  (rriind  tu  erleich- 
tern, Luftdicht  iat  dt«  Kaoiiner  durch  r.infn  inwfiKÜgen  An- 
•trioh  mit  Harzfirniaa  gemacht,  welcher  »ich  auch  b«i  hoher 
PreMntiR  put  ti.'wjihrl  hiit. 

Die  beiden  Waaaer-  oder  Förderschichte  bab€n  tinen 
rtchtwiaUigeo  Qa«r«ehnilt  Ton  '^',i>  nuf  1*,M  and  iiitid  ait» 
10~  Blech  mit  WinkeleiMorerateifang  hergeatollt.  Sie  reichen 
■it  ihrar  UatafkaaM  53^  onter  di«  dae  Ctäiaooa.  Dm  ra 
Ardenidm  Matarialien  werden  aatar  dicM  Oefnuc  geMhobw 
wd  vaa  dsHdarch  BdggerTonicklw^fnfaidtoHMafabcaclit. 

Von  te  wmrünglicben  AMeht,  iät  Lntewp— '  »  4tm 
OilMMi  luuMdMiU  heumliilliw,  mmit^  nttn  atagahaB,  am  bei 
tan  nrit  BUckai  dnrahNMen  Oi«i4t  dtMitine  Pwaiongen 
nfigUehst  ta  iwiiimMiw  and  beeaer  so  v«rtli«Qan,  und  worden 
daher  fQnf  Schddvwinda  au*  utarfcen  HAkem  angebracht. 
Diaaa  Querw&nde  tmgcn  auch  weaentlich  dazu  bei,  dia  CailH« 
bei  Mtneni  Stii]>ellaur,  welcher  foMerat  glücklich  WVB  StalMB 
gni|^  vor  dem  Ecken  and  Klemmen  xu  bewahren. 

OroMC  Schwierigkelten  maehlc  die  Herriehtnag  d«t  Grunde» 
für  die  erste  Stellung  de«  Caiason.  Ra  aoUte  dazu  eine  ebene 
Rasts  auf  5*,»  unter  Hochwasser  hergestellt  werdtiii.  Der 
Platx  wurde  zunfichnt  in  passt'ndpr  Crrftas*  mit  einer  nach 
der  Mitte  de*  Stromes  iilT>-tnti  Spun.iwiind  unachloxM-ii  (.i- 
legentlich  dieser  Arbeit  musstt-n  finige  I'fShle  einer  ilteren 
Landungtbrücke  heraufgezogen  werden,  und  wunlc  ilnhtfi  die 
intereasante  lieobacbtung  gemacht,  dann  diene  in  dem  Theile 
zwischen  Niedrigwasecr  und  (rrund  von  dein  Bohrwurnie  auf 
ein  Fünftel  ihrer  ur.^(>rütinli(  li>Mi  Siflrkc  zerfrs(isen  warten, 

I  NV>'^r;'Liun^'i:  il'^r  -il>er^Tj  Sciiicljt4'ii  üh*jr  drin  Lugcr 
de«  Caisaun  ging  iiillifUl  H)mgiTni:«»i  hincii  recht  gut  von 
Statten,  der  Reitt  aher,  ein  Conginmerat  ana  Baaalt-  und 
Sandateinblöcken,  die  mit  Thon  oder  einem  tersetzlen  Ser- 
pentin laaammeiigekittet  waren,  «iilerntand  den  kriftigalan 
Apparaten,  ao  daaa  man  som  Sprengen  mit  Pttlver  grafw 
mawla.  Dam  wate  iMT  «riia  Löchw  intemn  bb  nnf 

Ua  !>  TMb  ud  Um»  lA  gmilMuam  FMw—  W- 

ii^  Zeit  drft^fwtMh^'^ii^  i!^^  «•  iSumdIS? 
die  Umfamnnga-Scheideiwlnde  de«  riiwiiin  Mf  die  in  Anwirliit 
genommene  Tiefe  auaansprengen ,  wm  diaaaa  «nt  ainnid  an 

Ort  and  Stelle  bringen  zu  kfinnen. 

Oleiehzeltig  wurden  die  LnftcompreseioDsmaschincn,  s«chs 
nn  dar  Zahl,  am  Lnudt-  Hiifei"<ti-I!i.  ifile  von  80  PfeidMtCAan 
BÜt  «igeiiein  Kc»«'  !  und  cnit  r  Lj:ii>uru|>c  von  S8(r*  Danh> 
meaaer  und  356"  Hub.  Diraelbvn  arbeiten  in  ein  groeaea 
Rcaerroir,  in  welchem  aicb  die  Wasierdimpfe  niederschUgan 
und  aus  welchem  ein  ä.'iO"  weitrs  Rohr  die  Luft  naob  döm 
Caisaon  führt.  Die  übrigen  MaAchinen  für  die  Hebet lUrifib- 
tungen  und  Hagger  wurden  ^^Irichfnllc  montirt. 

Nurirrielir  k<i:intt'  d;!.--  rii-,rtoii  eiiigeiiiiirrij  iiiid  j.  n-T 
richtigen  Stellung  vi-ninkerl  wi'rdcn.  Auf  di'-  1  ii-i  ki-  wurden 
niKh  lehn  Schichten  vnn  Ilöl/ern  in  i;fkriu7t>ii  L;ij;.;n  auf- 
gebracht und  ver^chntubt,   wodurch  das  Uulzfuudument  die 

fettp  ^71.'  St-irke  von  -i'.ii  erhielt.   Oit  10  bis  IS*"  braüaa 

Fugen  wuideu  mit  Bel'in  «Nigcfülli. 

Ala  Material  fSr  den  l'feiler  ift  in  dem  unteren  Theile 
Kallutein  von  Kingston,  in  den  Schichten,  welche  über  Wasser 
liagan,  Oranit  gewShlt. 

Bei  den  bimonenden  Senkaa  daa  Gaiiaon  wuiden  tu- 
Bfahat  dar  pronwriaohe  Boden,  mit  wtUkm  m  bei  dem 
Stapellaar  «nf  da  Drittel  aalaar  Imila  gaifahan  «otdan  war, 
•mria  dia  lom  MnMiialian  dar  Bnaildb  Mäht  «alfctBt,  f«B 
da  nb  abar  bc^aaMn  dia  adwriarfghdmn,  dia  nrnmäkk  ifann 
Graad  in  der  aebon  BfwtlMtn  fiwiiaftiiliitt  d«a  TmmIh 
batten,  einen  thellweiie  fisat  Ttritlttoten  Oont^mnamt.  in  dam 
•iab  Blocke  bis  zu  10  cb'  Grüne  rorfanden.  S«hon  di«  Fort- 
aebaftug  der  unter  den  Winden  des  Caisson  liegenden  Stücke 
irenimachte  Zeitverluste  besonders  dadurdi,  dus  das  Bauwerk 
son&chBt  nicht  reche  zum  Stehen  kam,  sondern  mit  der  Fluth 
sich  hob,  mit  der  Ebbe  sich  setzte.  Erst  dir  weitere  Auf- 
(Bhrung  von  drei  Schichten  Quadermauerwerk  setzte  diesen 
Schwankungen  ein  Ziel  Bei  d>'r  Beschaffenheit  des  Bau- 
gruriiies  war  natürlich  an  ein  Niederjircsnen  des  Caissun  nicht 
SU  denken,  ohne  daaa  der  etaeme  Schab  dar  ümfaaannga- 


wände  jerquetsctit  oder  die  Zwischenwände  eingedrückt  worden 
wären.  Es  handelte  sich,  wie  man  bald  einsah,  darum,  die 
Blöcke  und  (!ei*chiel,e  ru  entfernen,  che  das  Caisson  sich  auf 
diesclb.  n  aiifa-^tit.'.  Die  Rinnen,  in  welche»  die  Wunde  nieder- 
gehen sollten,  waren  mit  Wasser  gefüllt,  »u  das«  sch'sn  das 
.Xiiftinden  der  Steinstücke  und  die  Kc»t»!i;lNiif:  liircr  Griis»« 
und  Lage  Sehwier%kciten  bereitete.  .Man  hatte  zur  Torlio- 
ftgen  Abetttanng  dw  Winde  zuerst  einzelne  Pfeiler  dee  BodeM 
stehen  laataa,  diaaa  wann  aber  biufig,  wie  aich  eist  apttar 
bwMMtalltei  dar  «ban  Tbail  einsa  sa  antfamandan  Bloekaa 
«dar  trardaa  Toa  Waaav,  anck  wol  to«  Aibaiteni  dar  b^ 
Baahfawtia  Abtiwilnng,  aMafgrabei].  Daher  wnidaa  daut  dia 
Wknda  tn  atim  aaHäawng  durch  je  zwai  BBbar  vaa 
30»  SUrke  und  UT^  Liqn  nütalat  atark«  Kaüa  «an  Bteban 
holz  abgefangen,  U*  dar  Grand  an  «alt  M  war,  daaa  daa 
Caisson  sich  um  weitere  etwa  15"  setzen  könnt«. 

Blöcke,  welche  innerhalb  der  CaisaonwXnde  lagen,  wurden 
gewöhnlich  so  lange  unberührt  galaaaan,  bia  man  sie  über 
Wasser  in  Angriff  nehmen  konnte,  wo  ria  dann  mittelst  Stein- 
bofarer  and  Keilen  in  Stücke  von  passender  OrOase  sertriUn- 
mert  wurden.  Blöcke  unter  den  QuerwCnden  wurden  mittdat 
Picken  und  Brechstangen  zunSchst  mfiglichat  von  dem  sie 
umgebenden  Boden  frei  gemacht,  dann  nnter  Wasser  ange- 
bohrt und  eine  Strinklane  in  da.s  Loch  gebracht.  Wegen  des 
starken  Lufiiii  in  kt  s  lujf  den  Stein  benöthigte  das  erste  Lösen 
ans  seiner  Kinbeltung  etwa  da.*  Doppelte  nder  Dreifache  de» 
Steingewi(  lite.H  an  Zugkruft,  welche  je  nach  der  ("irÖBse  ent- 
weder durch  Menschenkraft  an  einem  doppelten  Flaschenzuge 
mi.  r  (lun  b  drei  hydraulische  Winden  von  je  It)  bi«  15Tnnoan 
Lcistuni^hfahigkeit  geliefert  wurde,  von  den'-n  ilic  letzteren  an 
ilie  Kalkendecke  de»  Caisson  »ngi  schnuil  t  \v;irei.  Oer  harte 
Boden  selbst  wurde  durch  Meissel  und  Zu^chlaghärumer  gelüst 
und  dann  mit  langgcstirltcn  Schaufeln  auf«  dem  Wiutscr  gchnbeu. 

Nachdem  das  Caisson  erst  einmal  etwa  U*,&u  uiedeige- 
MMjaB  war,  konnte  man  DSmme  um  die  Rinnen  nnter  den 
Windau  bamo  nnd  diese  auMchöpfen  oder  sonst  durch  Strahl- 
fmtftm  wamaiiaar  ainehaB.  Oadnnh  warda  die  Arbeit  er- 
uiaÜlvt,  wail  aaa  dia  SüUUBakn  Iber  Waiaer  ond  sicht- 

Am  adnrierigrtaa  war  dia  HaaiiilTgiina  dar  Bidaka  amr 

den  Umfassnngswänden.  So  laa||a  daa  waaaar  fiaiaa  Zalrilt 

in  den  Arbeitsrauni  hatte,  waren  dia  PMhihft  aiBCih  dtllÜ  It^ 
deckt  und  es  machte  viel  Müh«,  dia  aa^gähanda  EMbaaiaa 

I     von  ihnen  loszulöften.    Wenn  überfaanpt  dar  Stala  Sliar  <r,ia 
aasarrfaalb  der  Wand  »ich  erstreckte,  so  zog  man  e»  vor,  nur 
I     soviel  davon  abzuarbeiten,  daaa  das  Caisson  frei  daneben 
j     niedergehen  konnte.    Leichter  wurde  die  Arbeit,  als  durch 
I     Herumiwliütlen  des  geforderten  Erdreiche*  das  Wasser  mehr 
und  mehr  abgeachlo.isen  wurde;  e»  wurde  dann  um  den  Block 
ein  Damtn  von  Lchnicrde  gebaut  und  der  Stein  soweit  unter- 
fahren, das»  er  sich  au.*  »einem  Lager  lötite  und  nach  der 
Mitte  geachnfft  werden  konnte.    Zuweilen  erforderte  die  Be- 
seitigung eine»  »olchen  Hlocki  »  drei  bis  vier  Tfige.    Der  Foit- 
schritt  der  Arbeiten  war  in  l-olge  dessen  auch  ein  »ehr  ge- 
I     ringer,  man  bruchlc  ec  selten  weiter  als  bis  zu  einem  Nieder- 
falian  von  KV"  pro  Woche. 

AI»  Ulan  so  mit  der  L'nterkante  de»  Caisson  auf  eine 
Tiefe  von  7",6  gelangt  war,  traten  die  Blilcke  «o  häufig  auf, 
j  dast  man  sie  nur  durch  Sprengen  mit  Pulver  bew.ytigen 
1  konnte.  Die  Befürchtungen,  die  man  anbing-  Ckt  die  An- 
wendung explosiver  Stoffe  gehegt  hatte,  war.  n  dun  h  Ver- 
buche baaeingt  worden,  indem  man  sich  bei  Proben  mit  zuerst 
ganz  sdmnehan,  dann  immer  stärkeren  Ladungen  überzeugt 
batin,  daaa  dia  pUSUliebe  Snaananamrfliabnitig  einen  schSd- 
lidian  Bfadvaa  wadar  aaf  die  Albaner  noch  auf  die  Apparate 
ausObi«.  Daa  Spreonn  hatta  aaab  bald  den  BiMc,  daai 
daa  Kiedefgehan  daa  Caiiaaa  aaf  das  Doppelte  Ua  Ontfaeha 
des  froheren  stieg.  Die  BahlUahar  IBr  dia  Spraigarbalt 
wurden  von  Hand  gvetoeian,  die  Aaweadaaf  atntr  Bar- 
I ei gh 'sehen  Maschine  beeorgte  awar  da«  Bohraa  adMieilar, 
der  Zeitgewinn  wurde  aber  doreb  die  Umtindlidikeit  dar 
Ijjeuaufstellung  reichlich  aufgewogen 

AU  einzig  brauchbarer  .Apparat  zum  Fördern   dea  ge* 
lösten  Materials  hat  sich  der  Fangbagger  (Teufelsklane}  von 
Morris      Cumming  erwieeen,  obgleich  daa  Arbeitet«  mit 
1    .danwelben  aneb  noch  bedouteode  ScbwieriglEeim  bntta,  lianpl> 
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»»clilicli  weil  der  Apparul  »irli  iinl<T  iJftn  Wa>jn;r»cb«tlit  nichl 
in  den  Riidfii  i-ingraben  konnte.  Die  untere  Mündung  de» 
Wusemchacblc«  lag,  wie  erwähnt,  (ivfer  itts  die  Kante  des 
CawooDi  und  da  er  ob«n  offen  war,  «tand  da«  WuMr  dwill 
•o  hoch  wie  aosierbalb.  Um  non  Zugang  an  dem  Miaeht 
M  «rUngan  und  das  Material  dort  den  B^mr 
tiincfateo,  blieb  NicbK  fibria,  als  den  Sebacbt  d 
M  w bMIiwm,  fpwiit«  Lall  «iiuraliMaB  ani 
itä  Vmmt  luraMMlnMNB.  Untsr  den  Sehuhte 
•Um  etwa  S*,»  tWb  Grabe  baigaatallt  imd  In  dtev  4m  Ma 
Mrial  auAtwebiebltt,  ao  daia  m  d«r  Banw 
«aan  die  V^btodung  mit  der  laeaarea  Luft  wii 
war.  Doch  mnaate  da»  Abipemn  des  SehaebiM  und  i 
■a^ea  dee  Bodeai  ihm  uMdeilMlt  «erden. 

 ^     (FmtMtaug  Upi 

Hnttenwesen. 

Sfidrasslands  Magneteigenstein  •  and  Eii)«ii|c1anB- 
laKerat&tten  in  den  Oouvernement.'«  JelcatherinosBlaw  (Kreis 
Wrchnednjeprowslc)  and  Cbernon.  nebst  praktischen  Gesicbl»- 
punkten  fOr  deren  finlwiekelung^fabigkeit  nnd  Bed«utaiig  für 
die  sädrussiacbe  Eimniadeatrie  mm  Lea  Strippalmann, 
Ingenieur  etc.,  mit  Tanrait  von  Barnbard  v.  Cotta,  kAogL 
■aeheiiehe»  Bemathe  «In.  47  8.  8.  qpd  t  Karte.  Halle 
a.  d.  8.,  187S.  CoBuniasieamriag  C.  Kaapp.  — 

Die  BIsenerslagrerRtKtten  8cbwed«BS  nnler  I 
Berteksiobiigung  des  Bergrenere  Norbeig-We 
aehat  nraktttebeii  GealdkUnanklaB  für  die  Batwiekelugi- 
flbigkm  dci  Btoeartetabeiglbaaca  dardi  deo  HflttaBbetrieb  in 
Schweden  und  Badeotong  der  »cbwedlscbeD  Eisensteine  alt 
Handeliartikil  tob  Leo  StrippelmanD,  lageoicar  Ho^ 
aiit  brief liebem  Yoinrait  roa  Berahard  v.  Cotta,  ktalj' 
•iebaiecheai  Geb.  Bergnnb  «!&  41  8.  p.  8.  Prag,  14 
K.  Andre'scbe  Raehhandlanc.  — 

In  je^tiiger  Zeit,  wo  die  BOthweafflg  m 
TOB  Qaaliiiiaenea  and  QaallUtaeiwB  den  Blick  der  Teeb- 
niker  ia  den  HaaptiBdeatrieetaatcB  nach  auiwen  bin  ricbtet, 
wo  man  dann  gellt,  jnile  nnd  reiche  Bne  mittelst  weiter 
Traaeporte  naeb  den  Oewinaangi|ia^tat  des  mineraUsehen 
Haaptwennatoffes  biniafSbren,  kann  laaa  die  beidan  Bro- 
scbSren  dee  als  tüchtigen  Praktiker  bekaoBlw  Teifamti  ala 
«ülkonuBCBO  Erecbeianngen  begrüseen. 


Besonder»  gilt  diM  b<'i  der  zwcii.:;  Hrusrhüre,  deren 
Scbluss  in  einer  il<!ihe  von  Selbstk  ■■^ipnlu  rTü  Imuni^Ln  die 
Vorzüge  nacbweinl,  welche  das  £xpurtircu  der  Erze  nach 
England  und  das  Terbfitten  daadbet  gegenüber  dem  Impor- 
tiren von  Coks  oaeb  Sehwedea  nad  dam  dorten  Verblaeeo 
■    -  -  -     _  -  -  ^ 

Weg,  daB  dir  Tarfueor  Or  die 


seitw  weiet  er  daranf  bin,  daM  nan  die 
keiUea  Bidtt  nebr  cor  StabdMBbbrindoa' 
ddria,  eondeni  daaa  man  aBa  Tbitigkeit  avf  die 
fabrieation  nnd  die  DerateUaag  Ton  Bessemeringots  in  diretler 
Verbindung  mit  dem  Hobofenbetriebe  concentriren  mStea. 
Bohcisen  und  Ingols  mfissten  nach  und  nach  alle  anderen 
Artikel  im  Export  der  eehwedisch^D  Hütten  verdrängen  und 
mSaeten  durah  ibre  vorngUdie  Qualität  die  weitere  Be- 
BBttBüg  der  HolikoUo  OcononiMh  vaehlfcrt|Mn. 

B.  F.  D. 

Kraftmaschinen. 

Breauver«ncfae  mit  einer  Lnnf^en'üchen  Gasuatfchine. 
—  In  dem  ,B<>1I-  trime^triel  de  Pa-SNoc.  den  Iiigenirur«  sortis 
de  l'ecole  de  Li^ge",  1*73,  S.  48,  werden  Versuche  ntitge- 
theilt,  welche  mit  einer  CiaAmaacbine  von  Otto  &  Langen 
(Bd.  XII,  8.  473  genaui'r  beschrieben)  in  einer  Br&taelar 
Buchdrücken  !  "t.  nt  wiir<ii>n,  um  doeB  Oaaverbraacb  Ar 
eine  besticomtc  Leiütung  festzustellen. 

Folgende«  sind  die  Beanliate  davon: 

Ein  Vorversuch  hatte  ergeben,  diu»  die  als  1 -pferdig 
clasaiticirle  Maschine  bei  83  Umdrehungen  eine  Iyei«<ang  von 
l.ui  Pferden  entwickelte;  der  Gasverbraach  war  1380 L  IB 
der  Stunde,  also  pro  Pferd  und  Stunde  1010 1. 

Femer  mit  einer  gleicbfalbi  1 -pferdigen  Masi-hine.  die 
faat  neu  war,  erhielt  uiun  bei  tits  Umdrehungen  ciiio  Leistung 
von  1,1»  Pferden,  mit  9.t0 1.  Oasverbt^ucb  iSL  der  Stuitde. 
Danach  ist  der  Gasconsnm  =  833 1.  pro  PArd  Bad  Stande 

Nach  sechsmonatlicbem  Betriebe  wurde  dieselbe  Maschine 
mit  104  Umdrehungen  wiederum  gebremst;  sie  entwickelte 
dabei  1,>:  Pferdcsk  «Bd  Tarbranebta  Ot&idlich  11301.  Qaa, 
worau»  sieb  ein  Oamrlwaaeb  von  M5L  pro  Pferd  nad 
Shinde  etgiebt.  R.  Z. 


Angelegenheiten  des  Vereines. 


Hsdrtng  m  dm  TaneidmiH  dn  YmOmä»  dar 
BMUnk  und  lw«igT«reine  für  daa  Jalir  18Mi 

(Seite  1"'.  •!.  P  N.; 

BeiirkaTetein  an  der  Ii«ana. 
Vordiaenderi  Hr.  C.  Kngel  (loao). 

Srhrififühnr:  Hr.  Scheie  (1228). 
Caseirer:  Hr.  Iblefeld  (289). 

VomtaadMilgMadars  HHm.  A.  BrOaiagbaaa  (1016),  Dr. 
HofiBiaBa  (ttSl),  OerbardI  (107)  iBDd  Palpen 
(MQ.  ' 


rt  Hr.  Draaol  (943)| 
8teilverlrel9ri  Hr.  v.  Loebes  (59). 

Sebrifkfuhrer:  Hr.  Truhlaen  (S542); 

ScelUertretert  Hr.  Gollnow  (78). 
Gaaeirer:  Hr.  Brennbauiten  (92). 

Westfälischer  BexirkiTeiraiii. 

Hr.  Fr.  Hark  ort  (756). 


Ehrenjir/wiü.  nt : 
Vorsitzr  niii-r :  Hr 
Schririführcr:  ilr 
CsAsirer:  Hr.  (  ;i 

Vorstandsmitglieder:   lllirn.  Astböver  i'iitVl.    T)r.  K.  Liat 
(768),  L:  ficbmidt  (780)  und  Sudhaus  (7). 


Horn  (512). 
Av.f;.  Schmidt  (988). 

-  III  III  e  riT  (WS). 


MW  den  SitEongaprotokollm 


Hittheilnnge  n 

der  Besirin-  ud  Zweigrerefaie. 


Cr  II  I' 1 .1 !  vo  rsamnil ung  yom  SS.  Fabraar  1874.— 
Anwf«enii  .I  i  .Mitglieder  und  7  Qiala. 

Nach  Eröffnung  der  V< 
dea  aeoheiehenden  Vortrag 

xvm. 


bUt  Hr.  Baatber 


7.i\iu  Wjiltigen  der  Wasaer  bei  dem  Abteufen  vi 
teil,  Ge.senken,  lonnUgigen  Strecken  u.  s.  w.  tind  «ol  alle 
zur  Wa».serba]tang  Qberhaapt  verwendeten  Mittel  in  Anwendung 
gebracht  worden,  von  priiaitiven  ScbSpftioMr  aa  bia  ^ar 
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Vanpfstr&hlpQmp« ,  vnm  einfacbuten  Saugnatz  bis  zu  den 
nriiiätiti  (Ilippcllwirkendcn  Pumpen,  vcn  dir  kleinen  Hand- 
pampe  bU  za  den  durch  aebr  schwere  Maacbineo  betriebenea 
OjrtllllMii    Eine  Bescbreibang  der  soin  Abteufen  Terwendeten 

Pam|Mii  im  AIlgeiiMiiwn'iiMnncii  nali«  kominH».  IRr  waOaa 

dieaeg  wciU-  (libiit  j.  Jii.h  riiisctu-unkfr,  Jiirch  die  Frage: 
i^Welche  PuDipcncoiietrucdouvn  e>iud  als  A b tea fpompen 
die  mechaniach  und  fiuaniiell  voriheilhafUtilcn?''  und 
woUmi  hicrbti  nar  dM  Abtonfea  grtMcrer  SehAchM  mai  b«- 

Ich  darf  die  Constraction  der  rerschiedenen  Panipen- 
a^rateme  als  bekannt  rorausseUen  und  will,  ehe  ich  zur  Kritik 
dererlben  al«  Abtt  ut'punipen  übergehe,  nur  noch  einige  Wiirtc 
über  dM  Verbftitniae  der  mecbnoicciien  tor  fimuuieUen  L«i<l«iig 


Die  mecbraiaeb  wIHnimmamtn  Pninpeneonatraction  igt 
diejenige,  welche  durch  die  aufgewandte  Kraft  den  hüchat 
m<'ij^Iirlii-[i  l'rtii  «r.t.^atz  an  rffi  ttivt  r  Ai  iirit  leistet.  Ab  flnan- 
ziell  vollkommenBte  bezeichne  ich  diejenige,  welche  einen 
bestimmten  Zweck  mit  den  geringaten  Koaten  erreicht,  ßeide 
Owiehtipiiiikta  fUlea  b«i  f*w6faiiUeb«i  ataiwairwi  PimpeD- 
anUgen  in  dar  Regel  swunnen;  hier  wird  die  Entrabnog 
der  möglichst  h«h<'ii  mechaiii.<jrhen  Leistung  durch  Vergrösaerung 
de.s  Anlagecapital»  fu*t  »tetg  im  Laufe  der  Zeit  eine  finanxielle 
Kniparnisa  mit  »ich  briiigi-n;  AMOthlMD  "l—  jott  find 
aber  meiateoa  localar  Natar. 

Bei  AMM%nvw  itt  AihaliekM  dw  f!ril»  JdhNh  irt 
Her  nicht  alUa  dl*  llama  im  pn  EnlMnlMit  gdubwea 
Waaaers,  «ondem  in  ^1  Intenflitrerer  WdM  die  Zeit  de« 
Kinliauen^i  und  des  Senken»  der  Pumpen  bei  der  .\i.la;;e  und 
bei  fortachreitendcm  Betriebe,  und  endlich  daa  Maie  der 
Sicherheit  gegen  Bvtriebsittürangon  TOn  weaenlüehMi  Wfci*"— 
aof  die  KoBlea  der  betreffenden  Abteolarbdt. 

Ba  knBB  deshalb  «Im  Pampen eoiiaü  uetluu ,  deren  Nftta- 
effeci  DTir  gering  iat,  rorthdihafter  8cin,  ali<  eine  iiit^chanisch 
TüllkiimijKiie,  bei  welcher  die  Zeitverluste  beim  Ein-  und 
Umbauen  (früni-er  siiiii.    Kiii  grosser  Tlieil  dieser  Xi'itverlmte 

Uast  aich  durch  besondere  mechanische  Hilfsmittel  eliniinireo, 
Coaatmctionen  reduciren  die  Mdgiicbkeit  der 
Widwa.  WdhNiMl  ako  ÖMneita 
( TolllnMimeBlMit  der  Pnmpenoontlraeäoa  bei 
gegenüber  der  zwec kmfissipen  .Anordnung  und 
MaadnrirflQiigkeit  derselben  nicht  absolut  nuthwendig  iat, 
wird  auf  der  anderen  Seite  eine  YeipSaaerung  dea  Anlage- 
ft|iitnh  durch  Mich«  VorriditaiigBni  walelM  dia  Handhabung 
enenuii'iB  ma  oummgen  neim  ramonTO* 

MHiÜden ,  ökonomisch  vortheilhaft. 
IDerana  Cf^bt  aich,  daaa  die  speeiell  zu  Abteaf- 
arbeiten  bestimmten   Pumpen   von  gewöhnlichen, 
fflr  atatioDiren  Betrieb  verwendeten,  mehr  oder 
wanlgar  abwaiehen  aiSaaaa. 

Der  erste  Gesichtspunkt  f5hrt  uns  dahin,  alle  Theüe, 
selbst  auf  Ko«ten  de«  Nutzeffcctc»,  innerhalb  gewisaer  Grenzen 
tu  vereinfachen,  und  namenllith  illejinitrcn  Fnmicn  zu  ver- 
meiden, deren  Montage  viel  Zeit  und  Genauigkeit  vrfurdert. 

Der  sweite  Gesichtspunkt  fOhrt  tur  Anwendung  von 
SUhmiMalnt  waiaha  bei  staiionfaaB  Punpwerkeo  eDtbahriiah 
■nid  nnd  ehM  Eilaielitening  besw.  BeaeMeonigang  der  Mon- 
tage bezwecken. 

Nach  diesen  zwei  Richtungen  wollen  wir  in  den  be- 
kannten Systemen  Umschau  halten  und 
geataUtan  Anfordemngtn  entaprechen.  — 


l.   Untersuchung  der  Verwendbarkeit  der  gewöha- 

lieben  Pampen  als  Abteufpumpen. 

Im  Vontaa  bleibt  an  baoMrkan,  daaa  dia  Abmkbnngm 
dar  AMad^nmpen  von  den  gawSholiehan  Forman  aas  ao 
weniger  ina  Gewicht  fallen,  je  kleiner  die  Dimensionen  des 
Kolbena  aind,  so  daa.s  dieselbe  bei  Pumpen  von  unter  150 
bis  200""  (6  bis  H  Zoll)  ohne  wenenlliehen  Einllui*»  auf  das 
Endreaultat  bleiben.  Bei  gr&saerea  AusfiifaraDgen  sind  nach 
meinen  Erfahrungen  diejenigen  Gonalmctionen  am  »ehwierig- 
Bten  SU  handhaben,  dacan  Bawagangrtieile  in  Stopfbaaliaan 
geführt  werden.    Hierher  gehiSren  die  lluhpumpen,  daran 

KuHien  ceillicb  der  S(eiirrahi>5.i;e  liegt,  und  alle  Druck- 
s&tze  gewöhnlicher  Cunatruclion ,  kurzum  alle  sweiaxigen 
Pumpen. 

Sa  aind  diaaa  Süaa  nacb  awei  Aaen  ganan  in  aMStimt 
dia  gBringMn  Abwaiabnng  van  Uefatang  and  Loth  naoht  deh 
aoCort  bemeilclich  durch  Klemmnng  des  Kolbens  ond  der 
Kolbenstange,  durch  nndiehte  Verbindung  der  Steigrohre  etc. 

Bei  Dimenaionen  von  850^  und  d»r.llM  r  i  rf.irdtrl  die  genaue 
Aufiitellung  der  schweren  StiScke  in  Folge  der  ungenügenden 
Beleuchtung,  des  hSa6gen  Mangel«  an  Baun  und  de« 
duaaea  dar  niadarfidicndan  Traafe«waiaar  anf  die 
dar  Arbailar  eine  koatbara  Zeit,  wihrand  walebar  dSe  Waaaer 
im  Schacht  aufgehen,  und  in  PlBen,  in  danen  da::  ^ynsl»eI- 
quantum  b<-dvuleiid  i^I  gegenSber  dem  Schaclitijuerscbnitt, 
häufig  bedenkliche  Petriebsi-törungen  veranlassen.  Von  den 
aweiaxigeu  Pumpen  aind  die  Plaqgeraltae  dm  Kolbaiqpaaipan 
vonusieheo  mgm  im  pthgiaaa  BapaialnibaddiHlghalt  dM 
Kolbena.  Dlaaalban  laaaan  afash  beim  Abteofen  liemlich  raacb 
montiren,  man  man  dar  Stopfbuchse  eine  Binricfatong  pebt, 
welche  eine  geringe  Abweichung  der  Plungeraxe  von  der 
Lothliiüe  bezw.  der  Richtungslinie  des  Gestinge»  gestattet, 
ihnlich  wie  bei  der  in  d.  Z.  Bd.  XVI,  Taf.  1,  dargestellten 
GabUsemaaehine  der  Oeocg  -  Marian  -  Hütte ,  and  swiaehen 
KaibaDrohr  nnd  Stfgrabr  ein  elaatisebea  BalnratUc  einlwat, 
welches  kleine  Seitenverscbiebungen  und  Höhendifferenaan 
gegenüber  der  festatehendeo  SteigrohrsCule  anagleicht. 

.Seiti*' . 'Tstündlich  i.it  dem  Plunger  itn  Kolbcnnihre  ein 
grSeserer  Spielraum  zu  geben  als  bei  station&ren  Dntcluilsea. 
Mit  dieaw  kleinen  Hilfamitteln  wird  ein  Fehler  ia  dar  Mon- 
tage TOB  i&  bia  40""  aeitUcber  Vetachiebung  nnschidUeb 
gemacht,  Toramgeaettt,  daia  daa  Schaehtgest&nge  lang  ond 
elaatiacb  genug  ist,  nm  die  kleine  Ausbiegung,  welche  die 
Seitenrerschiebung  am  untersten  Ende  bedingt,  bis  zum  Kopfe 
des  Kunstkreozes  rcsp.  der  Kolbenstange  des  direet  wirltcnden 
Dampfejiindera  aBaehtdlich  aa  maahen.  Bis  waniger  atdfta 
Oeatäqga  nnd  dna  wenlgar  aatflltfga  POratg  deaaslbaa  in 
Schaehta  arfordeni  die  PlungtiiaHaa  adt  hangandea  Kolben. 

Zweckmisaiger  als  die  zweiaxlgen  PmDpsn  sind  die  ein - 
axigen  H  u  t>  tt  i/  e. 

Dieser  Form  geliöreti  bekanntlich  di«  fliesten  Conatruc- 
tiooen  der  einfachen  Saogsitxe  an,  aus  denen  durch  Aufbaa 
von  Steigrobna  ileb  dia  naaaran  Hahaitaa,  ein-  und  awei- 
axige  mit  der  Zelt  entwiekelten.  Diaaa  altan  Saugsitie, 

so  wenij;  ci'eii^iief  dii-sel!>i'n  unter  tu'ntigen  VerbÄUni«sen  fiör 
den  statKinuren  Betrieb  »ein  mögen,  biitun  viele  Eigenschaften, 
welche  sie  als  Abteufpumpen  aweckmü-sMg  '.  erwendbar  machan. 

AJIa  Tbeile  deraalbaa  mtdan,  weil  di«  Wandatdika  aar 
Mr  1  Ata.  Caberdmek  na  anliiinabaB  bat,  MdMandbaqaam 
an  bandhatwa;  die  Kolben  nnd  Ventile  sind  tob  Hagerer 
Danar,  da  die  Reactionen  durch  hydrauHsehe  Widder  yw 
•ehwindcnd  klein  sind,  gegenüber  denjenigen  der  Habaltae. 

Der  Eiaban  asd  daa  Senken  dieaer  Paavan, 
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ia  d«r  V«illagHiiiig  das  SM^grolurM  bMMht 
■id  Ma  ▼«iMinn  4m  KolbairahN*  variMCI,  te  naRÜiAit 
dn&ch  und  bitlij;^ 

Bei  etwaigen  üiifullcn,  welche  bvi  hohen  Hub»Atzen  zum 
Enaofen  de*  Schachtes  fuhren,  ist  die  Wfiltiguiif;  der  Waiuier 
den  Binbwi  einer  neaaii  Pomp«  «a  bewerkstelligen,  da 
I  die  Wmmt  Mb  ra  dem  Kolben  und  Ventil- 
ntc  de«  nntam  aampA.  Die  BelriebMMnugaa  in  Folge  TOn 
Reparatnr  u  KotbM,  TeDtilen  v.  •.  w.  waebaen  mit  der  Zahl 
der  Einzolsitzt-  ntMi  stehen  der  Verwendur:^  dLrsi.lb'  ii  ituf 
groMe  Teufen  entgegen;  für  hieaige  Verhältnieso,  bei  wuichcn 
SohlenabsUnde  von  'iO  Ui  StT  ftblich  »ind ,  wird  die  Zahl 
dar  SilM  nieht  «Um  gnM«  wd  ich  möchte  die  Anwand- 
Syatene*  als  AHadfwmf*  ftr  alle  di<J«nlKati 


Fille  fiSr  twpckmiaeig 


bei  detien  die  Zufllisne  nicht 


iher  O.sj  cb"  (20  Cubikfiut)  pro  Minute  betragen.  Für  grössere 
Sohlriislistfinde.  stuykerr  WasaerzuflÜMe  und  fOr  alle  FCIle, 
in  denen  die  Unkosten,  »eiche  au«  Beachalfnng  beaonderer 
AMn4>*'''>P"'  entatehcn,  auf  ein  Minianoi  ledocirt  werden 
■IWi  nod  die  einuigea  HabeAtt«  TomdidMa,  dem 
ftOhren  n.  a.  w.  ititi,  deren  Qeatinge  onler  üaetlnan  bei 


den  definitivi  n  Pumpen  verwendet  werden  können,  und  deren 
Kolbenruhr,  wenn  von  vorn  herein  bei  der  Coniitruction  dar- 
•nf  Rücksicht  genommen  wird,  durch  Eiuschallung  von  Krümmer 
nd  Stopf buelue  m  jader  Art  sweiax%er  Fumpe  umgawaadalt 


paapa  erhiit  der  einaxige 

4ee  Abftaofena  ateC||^ 


FIr  den  apilaraa  atadoDtren  R>-trieh  haben  die  elnaxigen 
Hubattze  gegenSbcr  den  «weiaxip.-u  aen  gmusen  Narhtheil, 
daa.'^  daa  GcBtänge  und  wim-  Vi  r'r,.i:;dungen  sicti  )•  r  duitrole 
entziehen.  Dieser  llebeUtand  ist  bei  den  Abteufpompea 
dieaea  Systemea  gleicbfall»  vorhanden,  «fad  Jedneh  dnrah 
ioadere  Vertheile  reieblich  an^ewogen. 

Alle  BetrlebaatSrangen ,  sowol  die  gewöhnlieben  and 

theilweiw  niivermeidlirhr-n,  welchi-  dun  ti  A1'.m;'.'hi.;^  i1>  s  Kol- 
bens und  der  Ventile  enl»lehcH,  als  die  nussi  rm-wuhniu  hen 
and  durch  sorgfältige  Ausführung  in  enge  Grenzen  eiuzu- 
achlieaacsdea  Stfirnngen  dnreh  firSohe  ea  OeeKofa  laad 
Kotbea  v.  a.  w.,  maehen  bei  nrciudga  PknpiB  dl*  Bqwr 
ralnrniöglicbkeit  abh&ngig  von  den  TavhlllBlH  der  WMMr» 
Zuflüsse  zum  Scbachtqnrritcfanitt. 

Ba  kommen  die  Fnllo  nur  /.u  lii'iulig  vor,  Jass  bei  der 
napanter,  welche  eine  Oeffuung  der  Ventiltbüren  und  Stopf- 
■Mlg  macht,  daa  Waaaer  im  Schachte  eine  Hflbe 
*,  «akte  den  SeUnaa  der  Tbfiren  aasiaglieh  macht 
and  ein  totale*  Sreaniha  Teranlaast.  In  aolehen  Pflieo  werden 

in  der  Rogel  '■i  -.;i:.df-re  Massregeln  in  Anwi'nd-.ini;  i^i'brjioht, 
al*  Fördern  dv*  WiLH^era  in  Tonnen  und  Kiulrn,  Vollendung 
dar  Bafparatur  unter  Waaser  niiltcUt  Tauchapparatcn  u.  s.  w., 
1,  welche  die  Sfimpfang  der  Waaaer  ohne  Einliaa 
1  Pampe  gaatania,  hlofig  aber  koattpiaEiger  waidaa 
ala  die  BeBcbnflang  und  der  Einban  einer  Beeerrepanpe  nnd 
vor  Allem  hedenlende  Zeitverluate  herl>eifQhren.  Die  einaxigen 
Pumpen  grstaltrn  i-inp  Repantar  der  gcbrnrlicntn  oder  ab- 
genutzten Theile  von  Tage  event.  der  nächst  oberen  Waaser- 
abfluBSBoble  aus,  wenn  man  die  Steigröhren  weiter  macht  ala 
daa  Koibenrohr  and  dem  Ventil  n.  a.  w.  eine  beaonde^  Foem 
nnd  Atiflagerang  giebt,  wie  eine  aoldie  in  Fignr  1  md  S, 
Tuf  X\  III.  ilargeütellt  iat  Daa  Hilfsmittel  der  Reparatur  von 
Tfi^i-  ■'II-'  '«'igt  seine  Zwecluniasigki-il  besonder»  bei  grossen 
Dimcnsjouen.  Bei  kleinen  Kolbcnqueri*i'hiiitten,  d.  h.  bei 
wenig  Waaaer^  wird  nian  raacher  durch  Oe&inng  dar  Ventil- 
Sale  galaagen. 
Daa  TCnMiohatan-Offad  dar  Tanraadbiikait  ab  Abloitf- 


na  fweiten  Tbdle  onaerar  Be- 
trachtungen ,  der 

Beaehreibang  der  Uilfamittel,  welche  bei  atatlo» 
airaa  Paapaa  an  (beb  Hieb  aiad  aad  aiaa  Brlaiah« 
tarvag  baav.  Beachleunignng  der  ÜMtaga 

bezwecken. 
Bei  dem  gewöhnlichen  Verfahren  de*  Abteufen«  mit  i 
nnd  eiiuzigea  Pempeo  ▼erwaodet  auin  daa 
SeUlaeher,  behafc  ataligerTeillagann«  dl 

halb  gewisser  Orenaen;  man  baut,  nachdem  der  Schlfoehcr 

ausgezogen  ist,  ein  neoe*  Stück  Saagrohr  ein  ood  wiederholt 
daa  Verfahren  bis  zur  Erreichung  dfr  grüsst  zuläapigon  Saug- 
h5he;  dann  montirt  man  daa  Koibenrohr,  soviel  als  eben 
möglich,  n&ber  dem  Scbachttiefsten ,  setzt  neue  Steigrohre 
ein,  verUiqpit  das  Gestinge  and  beginnt  wieder  mit  dem 
SeÄaa  dareb  Verilngenug  dee  Saogrofaim 

Dieae«  alle  Verfahren  Ist  kostspielig  und  zeitraubend. 

Schon  der  Finbau  eines  neuen  Saugrohrea  erfordert  eitlen 
zeitweisen  Stillstand  der  Ma.schine  und  zwingt,  wenn  Reserre- 
pumpen  nicht  vorhanden  sind,  oder  dieee  die  WaaeenuflGaae 
allein  nicht  bewCltigen  könaaa,  oft  n  eiaam  Aufenthalt  Ua 
■n  mehnrea  Staden,  ehe  der  Eiabtaeh  wieder  Uar  aad  flir 
die  Arbeiter  wieder  angln^icb  wird. 

Daa  Senken  des  Kolbenrohres  nimmt  einen  viel  längeren 
Zeitraum  in  Anspruch;  daa  Gelingen  der  Operation  iat  wesent- 
lich abhängig  von  der  Geschicklichkeit  und  Ausdauer  der 
daaait  lieeehiAiglaB  Arbeiter.  Je  grSaaer  die  Waaterinflnaae, 


Snmpf  Preia  geben.  Bei  günstigen  VerhCltniaten  wird  man 
5  bis  ß"  Teufe  mit  einmaligem  Senken  de«  Kolbenrohre» 
gewinnen  können.  Es  kommen  inde-i^^eu  VMa  v  .i.  :t,  lU  tie:i 
die  Wasser  so  rasch  steigen,  das»  sie  die  Arbeiter  verdrängen, 
ehe  die  Verbindungen  der  Röhren  oder  Gestänge  gelöst  sind. 
Antaer  dar  Zeit  wirkt  alao  noch  der  Ort,  an  dam  die 
SankmifMibeitea  TWgaaommen  wardea,  itaabtbaiHg  anf  dea 
Erfolg  der  Arbeit 

Man  wendet  deshalb  in  neuerer  Zeit  besondere  Senk- 
zeuge an,  um  die  Pumpe  im  Ganzen  zu  .senken,  so  dass 
•in  Aoseinandemehmen  vermieden  wird,  und  der  Aufbau  dar 
ftohre  und  die  VerUngeruag  daa  OaatliigN  tob  über  Tagt 
beiw.  der  nSchsten  WasserabdaaMlreeke  aaa  geaahehaa  kaaa. 
Die  dnaxigen  Pumpen  eignen  aleh  wi)(ea  ihrer  qrmmetiiaehea 
Form  und  auch  hauptsachlit  1.  li.shalb  für  die  Anwendung 
des  Scnkzeugea,  da  bei  ihnen,  wie  oben  mitgetheilt,  auch 
Kolben  und  Ventilreparatureo  von  oben  her  vorgenonunen 
werdaa  können,  alle  Arbeiiao  abo  aaa  dem  Naaaen  ina 
Traekeaa  gabraeht  aUd. 

Die  Senksanga  baatehen  entweder  aas  Oestingao  too 
Holz  oder  Biaen  oder  ans  Drahtseilen,  welche  am  KoUiailr 
röhre  in  geeigneter  Weise  befestigt  sind,  an  besondcra  HB- 
gegosaenen  Vorsprüngen  oder  an  Klemmlagem,  oder  b*i 
kleinen  Dimensionen  an  einer  amgiaobkingiBaB  KeMe,  md 
Ua  m  Tage  TerUagert  alad. 

ün  eiaten  Falle  dient  blol^  efaie  Sebmnbeaapindei, 

Wfli'he    mit   dem   Gealinge   des  Senkzeuge.s   in  Verbindung 
steht,  oder  bei  sehr  schweren  Sätzen  hjdraulbche  Apparate 
zum  Niederlassen  betw.  zum  Aufwinden  der  ganzen  Pump«. 
Die  Muttern  der  Senlcaeliranbea  werden  doreh  Zehnrider 
nad  Voigaleg*  aelbat  mit 
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Angalcguliätao  itt  VercioM. 


Dm  Scokea  kana  D4tOrUch  Jtdataal  mtr  am  di»  Liqga 

SeknmbempfgM  basv.  RnbUfac  daa  hydrwiliMlMB 
Appiinl<^  gr-rhf'n  ti  uric]  rnii*«  diiK  Rpnkii'ug  durch  Ein- 
bau Ton  Z»  i.'^i'hf-iisituckfti  v«'rliin|»iTt  werden.  Bei  Scilücnk- 
zeugen,  ■welche  für  kleinere  Oimensinnvii  cntschirdrn  dan 
Vonqg  rerdianen,  wcodal  man  FlMchaoafiga  iu  Varbiodaaf 
mit  IMIigraatiillHWpda,  mStymgOtKin  md Pftrdag6|>«»B  ato. 
an.  Das  Senken  geacbieht  entweder  gaas  stetig,  eo  data  der 
Saugkopf  der  Pumpe  im  Sehacbtt{eftt«tl  fe«t  nufstehl;  in 
dictiem  Kalle  mau  daa  Kolbenrohr  um  eine  K»)ir]iitiui'  lungi-r 
*«in  uU  der  Hub,  so  dasa  der  Kolben  zu  Aiil'ang  dt»  Svnkeni) 
im  oiKeren  Theil«  des  Rohres  arbeitet  und  zu  Ende  des 
Senkaaa  im  obaran  Xbaile;  ea  wird  dann  über  Tage  daa 
Oaatiii0a  am  alna  BobrMage  tarliagarl^  and  «in  naua  Bolur 
Mfgebaut.  Oder  aber  das  Senken  geochieht  stückveis«,  in- 
dem mnii  einen  Scbi&ucher  anwendet  und  nach  AoanulzilDg 
des^clbirii  (li>'  Punpa  aat  alna  gaaaa  Sahriingt  aaf  alniaal 
tiefer  geben  Itat. 

IM«  Paiupa  dar  Grabe  Sl  Hathiaa  bei  Siegan,  welche 
ta  Fli^  1  «id  t,  Tit  XVni,  daqpMdb  IM,  Int  da  w 
UnReriit  Eolbaarokr  and  wird  nni  Sehttadiar,  daa  daea 
unter,  den  anderen  über  dem  Kolbenrubre  erhalten,  ao  daaa 
damit  ein  Sealteo  una  zwei  RohrUuge4i  ermiiglicbt  wird. 

Ich  Qbetifaha  eine  gante  Reibe  neuerer  Cotiatruetiouea, 
wakbe  ein  aoMtiataa  SenkeD  beim  Ableofea  bewiricen  and 
danmf  UnanakoatneB,  aater  Tarmeidang  jedea  Zwiaebea- 
ge»chirre8,  al«  Gestflinge  etc.,  die  Miiwbirie  gleichzeitig  mit 
der  Fuiape  zu  »enken;  ich  übergebe  ferner  die  für  Ableuf- 
arbeilco  anncheinend  vortheilhaft  tu  verwendenden  pneuma- 
tiacben  Pampen  ebne  Kolbaa,  weiebe  roraoaaicbtlioh  dea- 


(*on  beidea  habe  ich,  anagaflihita  Aidagea  an  beMbea«  bia 

jetzt  keine  Gelegenheit  gehabt),  and  komme  ta  einem  Pnmpen- 

sviTi  nie,  welches  als  Äbteufpumpe  mciin  s  Er;lcht•:'lJ^  Wiihtig- 
keit  beaitil,  ob^eicb  mir  aach  hierbei  praktische  Erfahrungen 


Es  ist  dies  da»  SyMeB  BUtioger. 

Der  wesentlicbi-  Untenchied  dieser  Construction  gegen- 
über den  scitberigen  Schachtpumpen  be.nteht  Jariti,  da.is  da.i 
Qaatinge  bei  rundem  Querschnitt  hohl  und  so  ein- 
gariehtat  lat,  daaa  daa  gehoben«  Watam  dmr«h  daa« 
•alba  aaiaaa  Abflaia  findet 

Ba  Mt  hier  im  Yorana  bameilct,  daaa  daa  Geatfoga  imd 

da.«  Kolbenrnlir,  nhn  alle  bowcglicben  Thcile  der  Pumpe,  ans 
Schmiedeeisen  oder  Stahlblechen  hergestellt  gedacht  sind; 
lad  iwar  Dir  kleinere  AnaRhrangen  bis  250"  Durchmeseer 
I  «ndi 


In  ihrer  einfachsten  Form  etalll  aieh  die  Pompe  in  der  mit 
No.  1  bezeiclineten  Fig.  3,  Taf.  XVIII,  dar.  Dae  Sangrohr  A 
trägt  nnf  Keitieni  (i'ti.  rrn  Emir  ili"  Vi  ritil  a ;  <1.i.h  KnllK-nrohr  B 
lat  durch  daa  Zwiscbcnstiick  E  an  dit«  .Sleij.;robr  G  befestigt; 
i  lit  daa  Steigventil.  Die  Dichtung  des  Kolbenrohres  ist 
haaftaldilich  dar  Einfachheit  der  achtmatisclien  Darstellung 
wegen  doieh  dne  bingende  Stopfbvehae  hergestellt  gedacht, 
wShrend  Rittinger  dieselbe  vermeidr-r. 

(Vergl.  auch  König:  .Die  Pumpen,  Darstellung  ihrer 
Theorie  und 'Wirkungsweise'',  sowie  Lotten:  aBaa^aak«ada\ 
Nene  Auflage,  Band  U,  S.  405.) 

Die  Wirkangurdae  Harnt  Pupe  irt  fcllKiad«: 
T)pim  Aufgang  dea  Geatingea  wird  Wasser  aus  dem 
Sumpfe  angesaugt,  und  daa  über  dem  Ventil  b  rabende 

Win  dar  ~ 


dea  8(e%rohna  Q  gleich  dem  Dnrehmeewr  dea  Kolfaenrokieat 
ao  wtida  bdn  medergange  keine  Bewegung  der ' 
BtattBnden,  sondern  Jas  .Steigventil  > 
wie  bei  anderen  Pampen  auch.  — 

Ist  der  Darchmaaaar  dea  SMgndwea  Jedoch  kleiner  all 
der  dea  Kolben«,  an  lanehtat  ein,  daae  bein  Niedeifüiga 
aorial  Waia«p  «ähAaa  «Itd,  ala  dar  QaawabaithdMbH— 

(2)»-/)t)i«rtapAht 

O  1  ei  t b fürm igk  ei  t  der  Bewegung. 
Daa  Verhiliaiaa  dea  beim  Aolgange  durch  Hab,  au  dem 
baiai  Niedaigaaga  donh  Drack  gefiMerten  Vaeaerqeantmm 
kann  darch  Aenderaag  dea  Verhitltni«ses  D,  -.  D  innerhalb 
gewiaaer  Grenaes  bdiaWg  aarmirt  werden.    Diese  Grensen 

nad  baalimmt:  damal  dank  dea  Werth        1  oder  A~  A 

anderer»eiLi  dur<-b  die  Rücksichtsnahme  auf  die  doreb  enge 
Steigrohre  veraiaacbten  Verluale  durch  Reilmng  a.  a.  w.  lanar- 
Qnaaea  llNt  deh  die 


«}  entweder  daa  Gewicht  dea  gahebaaao  Staigmhraa 

allein  aasreicht,  die  der  KagMehe  (fi—If^ 

Wasseisiale  au  heben; 

b)  oder  aller  ausser  diesem  Gewichte  noch  ein  I 
Dmek  aattana  dar  Maaehine  anagefibt  wcrdea 
Heboag  daa  bearidmetaa  Waaaerqoantnraa. 

In  beiden  Fällen  wird  eine  CJleichformigkeit  der  Beweg 
ohne  dir  neiiher  üblichen  Conlregcwichte  erzielt,  und 
Beut  die  .Anordnung  I  (i  eine  einfachwirkend«  Maschine  ala 
Motor,  die  Aitordnung  16  eine  doppeltwirkende  oder  ein 


Compensation  der  HubwssscrsEale. 
Wihrend  die  Conatroetiati  I«  bia  auf  gxeeae 
(20ir  md  dai»«r)  aaillhibar  iit,  atSad  die  AdHRdavag  I» 
aaf  SehwIadliBdlaa.  Die  WandaHriMi  dea  StHgrohrea  leidaa 
bei  den  verlangten  Gleicbgewichtsvaibiltniaaen  den  Anforde- 
rungen der  absoluten  Festigkeit  und  des  inneren  Wji-.,|.r- 
drnckea  nur  dann  bei  einer  einigermaasen  bedeutenden  Teufe 

Genüge,  wenn  daa  Tarhlltnisa  ^  kleiner  genommen  wird,  ala 

die  aaUaaige  Maximalgescbwindigkeit  dae  Waaeaia  la  daa 
Staigrabren  diea  vorthdlbaft  enchdaan  Uaat 

Ana  dem  Bealrebaa,  daa  Gewieht  dar  bein  Au^ange  ge- 
h(>':''n'n  Wjiisrrmpnge  nriig|Iollflt  klein  zu  machen,  reeollilt 
die  ful|{ende,  nur  wenig  ClMDplieirtere  Construction.  — 

No.  II,  Fig.  4,  Taf.  XVm.  Wir  haben  hier  awei  Kolben- 
lohre  am  Staigrohr  befealigt,  vom  jedoeh  aar  daa  aiBe(Ji}  mit 
dea  BMrfgaaTflBlilaa  TCnebeaiat.  In  aaderea  Mk  daa 
Steigventil;  ei  dient  daaae)l>e  nnr  cur  Compenaatioa  der  Hei^ 
waasersCule  and  erbtlt  demgemiss  den  gleichen  Dorebmeaaer 
wie  das  Steigmhr.  Beim  Aufgange  gleitet  lii>»>  das  ( Ii -.i^iMt:!- 
an  der  Wassersiule,  beim  Niederbringe  wird  das  dem  Kolben  D 
eatapreebende  Waeiar  an  Tage  gedrückt. 

Diaae  Aendanm^  liat  dem  Einflnae,  daeat 

Denn  Aiugauge  aar  oaa  ueemngswioBK  an  neoan  lai, 
sowie  die  SangwaaseraXala,  welche  indasaen  uMf  sehr  klein 
gehalten  wird  gegenSbar  der  Hnfahdhe;  es  werden  dadurch 
die  Anforde 


ganagar; 

f,  4ais  balB  IKadergaage  ein  grflaaerea  Waeaerqi 
in  dk  BHm  aa  ftmua  tat,  ato  bd  daer  di 
aaHr  Ik 

Gewkht  dar  Kdkm 
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gTÖs»prffn  tragenden  (^ucrFi  hniit  i-rlaubiri,  und  deshalb  don 
Bedinsuiigen  der  abnolotpn  Festigkeit  and  dea  inner««  Wanaer- 
drneke»  glaidiMitig  nähr  Oanfige  geiJian  al«  fniliar,  oad 
fcJöwii      AmraadlMilnit  «af  giUmw  TiaAa  ffuithtH. 

Die  Verwendung  von  Stahlblechen  und  die  Con»truction 
de»  Rnhrgt^tJtn|;e8  nach  den  Principien  der  Körper  von 
gl.. iL !n III  W'dürslaiidi-.  d.r  Art,  daw)  dt-r  C^urrschnitt  der  auf 
absolute  Ft'btigkeit  in  Anspruch  genommenen  Rohre  Ton  unten 
Dach  ob«o  stufenweia«  sich  vergrä««rt,  aigebcD  die  Aucffihr- 
backait  dar  Conatnctk«  aaf  alle  iehker  mit  Bagwerkca  er- 
reich t«n  Tenfen. 

Wird  d.i"  Si.MjTT-iihr  derart  cunstrairt ,  das»  dessen  Ge- 
wicht gleich  diT  Hälfte  der  drm  Kolhon  A  entsprechenden 
DnickwaHierBfiule  so  bat  die  Maachioe  beim  A  ifj^iuigi 
ebeoio  viel  s«  iMiteii,  wie  b«im  Niedogaqga  au  drücken,  nod 
«•  ilt  «rf  diaNVelM  da  volbllBdicM  OWeh^wleht  im 
beim  Aufgange  oder  beim  ' 
der  Maacbin«  hergeeiellt. 

Vir  unterscheiden  alao  auch  hier  dl6  ATMaUmt 
IIa  fSr  einfach  wirlMwICi 

n*  j 

Ab  Vorlheile  der 
pumpen  wiren 

•tlsges; 

2.  RauiiMnpaniiM«4|MiCMttnlirAnM<dtaugdirTlMife 


S.  BntiaBlaBf  4n  SehaehlmalwMa  4anh  Wegfall  dta 

todlen  Gewichte»  der  Steigrohr«. 

4.  Ausgleichung  der  Bewegung  in  jedem  beliebigen 
.Orade  ohne  Contregewichte  oder  Kuppelungen; 

5.  GrState  Rinfachlieit  dea  Sankena  lieim  ächacbtabteafeo. 
:  Uar  da«  KaRiMtahr  «■  «Im  1'  Utag«r,  ab 


ea  fett  m  «edagern.  Im  Sebaehltafliipfe  aaftteheD  nod  gan« 

nach  Bedürfnis*  niiti>iiiktii.  Wt-nii  dassi-lhc  uui  l"  gii»t-[i 
Seinen  urtpriinglichen  Stand  niedergegauj^eii  i.nt,  bewirkt  man 
die  Verlange ruiig  dea  Rohrgest&ngea  durch  Aofban  eine« 
Botffitiickee  von  1*  Lioge  am  obaracan  Ende  daaaellMB  g. «.  w. 

Um  iSm  oben  bahnapM«  Aa«f8krbnrk«lt  4*r  Cos- 
•trvctron  auf  all«  Tanfoo  aaahiairaiaaa,  atall«  leb 
Ponnetn  auf; 

1.  Für  die  AhIhIi  liiijg  lo  —  Beim  Aufgange  des  Rohr- 
geetSngee  wird  daa  Uewichi  de.<i8elben  plus  dam  des  einge- 
•chloaeenen  Waiaers  gehoben ,  und  g^ti^kwMf  dae  dem 
KolbenqneraebBilt  entspreche nde  Quaatom  angesaugt; 
mMei^ange  wird  daa  der  Rii^lehe  D—  D,  enb 


Wa*i*Tc|.;riiit  im  i\x  Tage-  gefordert. 

Bei  den  nachstehenden  Rechnungen  denken  wir  ans  die 
Habhfihe  vom  Unterwassvrspivgrl  bis  zum  Ausguss  gemessen 
nod  wnacUiaaigan  als  unbedeutend  den  grüeseren  Quersclinitt 
dar  8agg«a««ifaMm«  and  otImtiii  der  Binfaelibeit  der  Foro«U> 

wbde  ein  Waaatntjrluder  vom 


Dorchmeaaer  I>,  aoT  die  Hdhe  L  gehoben,  betat  Madergai^ 
ein  WaMcrcvlioder  entsprechend  den  DnreluBeaa»  D — D, 

auf  gleiche  Höhe  gefordert.  — 
Es  bedeute: 

B  da«  0«wiebl  dt«  Kolbenrobre«,  dar  Steigrohre,  TcatUeeto, 

km  aller  bew«glm  ThaOa; 
W  da«  OewMit  dar  Wawaiaänla  vam  Dmehaieaser  D; 

W.  ■        •       •         ■         •  -  -  D., 

«0  ist  für  dea 
0«aa«gaa: 


■lattat«,  A« 

T«rgr^sf>em  wir  B  nm  lOpCt*)  und  satsen: 

R=\,,(iV-W,)  (1). 

Wir  denken  uns  nun  aus  dem  Gewichte  fi 
Rohr  von  der  liebten  Weite  i>,,  dar  WaadaKika«,  läd 
Ltoge  L  hMSMieIh,  daaa  IM  der  QneniÄiiitt  der  Bahr» 
waadaag  diaiw  hypoäictiacben  Rohres: 

JP.  =  «,»(A  +  «,)  (2) 

aad  da«  Oawieht  ^e«««  Saht««,  ymat  ««  aad  D,  ia  Owtf- 

Ii  ia  Metern  genommen  wird: 
Ä  =  Q,»L  .  F,. 
iat  d««  G«wleht: 

0)« 


BeatiiaaiaBg  de«  Co«fflei«ateB  p. 

Ea  «ei  t<  die  Oeachwiadigkait  da«  Oeatinge«  befaa  Aaf> 
gange  und  Niedergange,  80  ist  daa  pro  Kecunde  angesaugte 
O'n 

Wai<»i-ri,uitnlutn  =  — ^    .  r,   und  das  beim  Niedergauge  aus 

Seioer  Foaitiou  verdrängte  Wasser  —  D*)  -j-  •  >  be- 

«odoMt  9,  di«  «afto^iirfa  0««diwfad%^  da«  Wai««n  Im 

Steigrohr,  so  ist  das  durch  dasselbe  fliessende  Wasserquaotom 


Di«  beidan 


ergebe 


Anfldricke  gl«iel«M«t>t> 


'  II  r, 


Nun  acbwankl  ia  der  Praaia  dar  Warth  vaa 
V  awMna  <r,io  «ad  <r,si, 

V,       -  -  l",iio. 

Wir  haben,  um  die  Geschwindigkeiten  innerhalb  dieser 


j)  =  0,tt 

angenommen. 

Hierfür  wird  bei  einer  Kolbengeacbwiadigkail  •  ai  ^iH, 
die  Geschwindigkeit  des  Wasser«  im  SlalgTakM  «^bAT^ 
und  die  relative  Geschwindigkeit  dea  Wa 
niedei^geheade  Steigrohr  »  »i  b  «  -i-  v,  m  (Tjn, 
wir  daa  W«Mh  flr  y  ia  OWdnag  (S),  an  wiid 


j;-inmfi{?  

D««  Mataild  d««  8li^«ih«i  «M  von  dam 
Waaserdraek  auf  8«»i«li««B  «ad  voa  den  eigenen  Oewieht« 


*)  K»  MiU  mit  dieser  Arnishme  jedoch  kciIle^we<K^  liehaoptst 
werden,  dsss  10  pCt.  Ceberlsst  TöUig  gor.ripond  b«mi.  die 
Niedergänge  aoftretenden  WidemtiDde  tu  abarwiadsa.  Je 
ftbrig«DB  die  Uebarlast  gcnoamen  wird,  dnstn  grBswrwWdlaTaahX, 
Wa  sa  wdthsr  die  i 
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Ani;el«geDh«it«tt  de«  Vereine». 
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and  dem  der  eingc^chlusucucn  WiutAcr^äiiU'  auf  »beolute 
VlMti(^«it  in  Antpruch  genommen. 

I  DaAaitioBW  Ar      aad  •« 


nur  ein  Tbeil  ab  Sehnte  gegen  die  Binwfakugea  der  Seinni« 

( Zug  der  Gewichte  and  innerer  WiMardmclf)  verirMidber 

bleibt,  indem  der  andrrc  Thcil  zur  Her-.(eUutiR  von  Vrntil<'n, 
Tbfiren,  Verbindanga-  und  Dichtungutücken  u.  s.  w.  ab- 
Mifairt  wird.  — 

Bezeichnrn  wir  den  wirklich  tragenden  Querschnitt  mit 


da*  VerbUtniM  „'  mit  q,  »o  wird  nach  Qleiehang  (4) : 


(■-'). 


Die  Beiitininiung  von  g  ist  eigentlich  Sache  der  Praxi«. 
Der  Wi<rth  des  VerbfiltniMCS  variirt  sowol  mit  den  Dimen- 
•ianen  dar  roiajM  aU  atuh  oül  der  Oeaehiekliehkail  dea 
Cnnetroeleua.  In  «Mar  Linie  iat  n  barlehakhi(gaB,  daat 
bei  SteigTohrquersefanilten  bu  250"*  DurchmeMer  die  An- 
wendung Tou  geecbweiMten  und  gezogene.n  Rnbren  niSglich 
itt,  Ix-i  wi'lchen  die  UeberderJcung  der  lllp<'lit:\iuj>'i  i;»!  die 
Nietkfipfe  wegfallen,  welche  bei  genieteten  Rohren  einen  nicht 
inweeeotlichen  Proeentaata  der  DiHwana  f^—F,  aa«mschen. 
Dar  AMheil  der  NietrandflberdeckaDg  an  g— awnter  Differee» 
nM  diaiilklla  im  so  geringer,  je  gröeaar  der  Daitibnieeaer 
dar  Rohre  wird  n.  s.  w. 

Wir  glauben  mit  der  Annahme  von  q  —  0,i»  in  gewölin- 
liehen  FiUen  aoaraicftMl  I 
ma  OUchm«  (&): 


F,  =  O.iT« 


(6) 
C7X 


Ml  m 


Wir  wollen  edien,  wie  dieaa 

Ansprüchen  verhalten,  welche  die 
Wasserdruck  im  Inneren  machen.  — 

Die  abaolute  Festigkeit  eine»  Rohree,  welche»  ron  oben 
Ua  miaa  gidche  Wandatirke  hat,  iit  bei 
Toa  SSOOkf.  pro  QntertemtiBetai 
eit  hl  Jadam  Querschnitt 

^  rjOF,'=  ei,m 

Das  anlitngende  Gewicht: 


R+W,  =  0,1« F» L  H-  0,10  -j^  L  , 


0,TB  .  0,JM 

:  0,im    ,  L. 


0,u 


Durch  OUichaetsung  der  Werth«  für  Trag£Uiigkeit  and 
die  Tiefe,  bia  »m  «ilebar  die  (gerechnete  Wandillika  daa 


ABaprBchen  an  d!e  abaelale  F<'.NiiK)(<'it  genOgt. 

Die»«  Länge/,   kann  vcrrnelirl   werden ,  wenn  man  da« 
nach  dm  Principicn  der  Körper  von  gieicbem  Widei^ 


Wae  den  Wasserdroek  im  bmereo  angeht,  ao  wird  man 

riiüiidin  die  Pumpen  »o  »nurdiH  n,  dasji  die 
DmcJihöb«  60  bis  70"  nicht  überschreitet,  und  die 
idaraus  berechnela  Waodstirke  wird  die  ans  den  Gleich- 
fawiehlahadiqgoqgiii  baatiaiBte  WandaUrita  ia  den 


Pillen  erreichen.  Von  Einflnae  wird  der  Wasserdruck  im 
Inneren  nur  dann,  wenn  das  Rohigeatioge  nach  den  Prineipien 
der  KAipar  von  gleichen  Wideretaada  anjgeWhrt  wird,  iadan 


Snts  beetimmt  wird 

Aufstellung  1 6. 

Die  Wand»tlrfce,  welche  fOr  die  hier  tu  Grunde  liegende 
GkieltgeiriehlalMdingnag  bereahnet  wird«  flUt  ao  gering  amat 
daaa  efna  imkliNlM  AwfahiaBg  MV  bat 
p  mSgtich  i«t;  aa  ad  deabalb  no 
abges^ehen. 

.\ufiitellung  IIa. 

Unter  Beibehaltung  der  oben  gewthlten 
iat  nr  die  Mher  anlgaitelila 


und 


1,1 


0,19.  L, 


De  aaa 


Ft  =  0,3»  • 

Glaiel^gBvielttabediggang  eine 
ao  kau  man  f. 

«,  —  0,0«/),. 

Ao»  den  Gleichungen  für  absolut«  Festigkeit  and  der 
X,_300-. 

Dia  QMebgawleblabedinguQg  iat 
f,-(Me^. 


Wegen  dar 
■id  ea  fblgit: 


iat  f  «iM» 


0,1M 


£  — MdT. 

Vergleichiing  der  drei  SjateBe. 

Pär  eiiifiwh  wirkende  Maaebinee  aaneanirt  die  Anf- 
[Ic  nnt  der  n*.  —  Dia  WandatMra  «,  tit  bei 
1«:  <t  «  0,iH4D„ 
übt  «» OtseDr 
Ba  lenehtet  eolbrt  efai,  daaa  «He  AofelelfaBig  I«  des  Yvf 
Terdi<r>ni  wegen  der  bedenlenden  Hatarialenpaniaa.  Da- 

liast  IIa  die  Ausfühning  in  Onaaeiaen  an. 
Die  WaadaUriEa«,  IBr  die  AuftteUeag  116  betrat 
«,  —  0,eaD^ 

Dieee  Conetruction  erscheint  denmacfa  noch  Tortheühafier. 
sowol  hinsichtlich  dce  Materialverbrauches,  als  auch  in  Rflck- 
eicht  auf  die  roUkommneia  Aui^leichang  bei  der  Bewegong. 

Anordnung  der  veraehiedeaen  Sitse. 

Dieselbe  kann,  wie  auf  Blatt  ä,  Fig.  1  «ad  tf  angegeben, 
geachehen.   Dae  oberete  Rohr  0  dea  GeeUugee 
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Mitibeilangen  aus  den  Sitzuiig*|iirotokoll«o  der  Bezirks-  and  Zweigvereine. 


Slopf  bocbM  da*  AqigiiMrolnr  C;  dl«  BamgiuiK  wird 


iwimcMm  durch  ^mwtBB  nit  ZnffUMst^^fiA  Wbtottit^pBu»  Zwl* 
■ehra  je  zwri  SllMa  kt  dM  K(db«irahr  (Saapohr)  IStM 
T«rUg«Tt.  (i'»«'o  «iitaVM  Bad«  gpon  nk  4m  AvgMinbr 

bwebaifen 

Zur  Aaagleichang  dea  inneren  WaMerdmcke*  nnd  eren- 
twU  nr  ZoflUmuig  ▼<«  Wancr  is  dca  rarMhitdoMD  Sohko 
iat  iwildMa  je  >wri  Sttm  «ni  Setcfvoir  8  wngawhiltet; 

die  Bfwpgiincr  wird  vor.  Sali  zu  Sati  mittelst  Traverse  mit 
Zug9tang(-n  üb<itra};Lii ,  welche  letzteren  gleichen  Querschnitt 
mit  dem  Rubrgcatäiigo  vrhalten. 

Für  <U«  Verbindung  d«r  Bohra  uUer  einander  enebaint 
■uuBcntliek  M  gfBmwn  Dhmmfcwiai,  dl* 
der  SfahMtg  M  bniiM,  «la  In  Flg.  9  aa- 
gedeatet  iat  IXe  TerWiidaiig  dorek  Flaaadten  und  Scferanbaii 
(lürri'-  sii  li  i.i'  lit  aU  zweckoliMig  erwcinen,  da  die  Spannung, 
weicht-  die  Schrauben  zur  Er/ieluuf;  der  Dichtigkeit  erhalten, 
die  Inaculprachnahme  dertiellifii  uuf  absolut«  Peeligkeit  nicht 
in  dem  Maaae  erlaubt,  daw  geofigenda  Siobcrfaeit  fibrig 


Die  Veraaiamlnng  beicUoas,  den  Vortrag  durch 
ca  TcrvieUSlligen  und  ihn  den  MitgltederD  luitzutheflen.  — 
Hr.  Pfd  rs  ri-forirti'  dunach  ülwr  die  Anträge  des  Berliner 
Besirkavcreince,  betr.  dieAenderung  dea  Abstimmnngs- 
uioduii  auf  den  Hauptrcrsammlnngen ;  ea  worde  beechloaieii, 
daaa  der  Votataad  die  AngeUgenheit  Torbeimthea  und  Ar  die 
fliehate  Vertamraloog  eine  Vorlag»  darSW  maeben  aolle.  — 

Ea  folgten  nun  Mittheilangen  Ober 

AaUge  ud  Betrieb  tou  Gekatfen  nnd  KoklMwäachMi 

Ueber  obigen  Gegenstand  hnttcn  «ich  die  Hllrn.  Oude 
und  Becker  rereinigl,  genifinsuui  lo  Terbandeln,  und  zwar 
wollte  li  t.'t.  rci  dir  tiiiiui/ii  llr  S,-itc  der  Frage  und  die  Kohlcn- 
wlaehe  besprechen,  wfihrend  Hr.  Gude  Ober  die  Conatniction 
ond  daa  Betrieb  der  CokaSfen  MittbeUung  aaebtn 
Uder  mr  faidaaa  Hr.  Onde  dareh  UmraklMin 
an  dar  Sitaing  Tbei!  an  nehoMn. 

Hr.  Becker  widcrli'gto  zuJichst  die  Ansicht,  alf.  ob  die 
finanzielle  Seit«  der  Fra);e  sich  ungünstig  f&r  hiesige  Gegend 
ateUe,  weil  man  zu  riel  truisportiren  mflaaa*  Bicbtig  »ei, 
daaa  der  Transport  der  Kohlen  für  die  Coka  vm  ein  Drittel 
aal  da  dar  dar  Ooka  adbat,  daaa  alaa  dar  Doppel- 
an  Coks  In  Oreraobrfick,  au«  Kohlen  hnrgaalnllt,  aa 
TVansport  nicht,  wie  bei  Bezug  von  Cok«,  10  Tblr.,  sondern 

l.iTMr  .  für  Siegen  nirl.t  II  Thlr.^  Min.i.'m  L'l  Tl.lr,  kn<,: 
Dir  Mehrkooten  an  Transpurt  betrafen  deiniunb  für  Gr<*\L-!i- 
brück  =  Mir  =  i  Siegen  =        =  }^i>gT.  im.  Ctr. 

Dieaen  Hehikoatan  atehe  aber  gngandber  dar  gtaaUebe  Wag- 
fiül  daa  Cokaabgangea  in  Folge  dea  Transportea  mld  daa 

mehrmalij^cn  l'mladcns,  der  für  hicfiige  Gegend  mindesten!! 
10  pCt,  (»trage.  Der  Nachtheil  der  höheren  Tran^portkusten 
wird  also  Tollatindig  aoügeglicbcn,  für  (trevcnbrück,  »o  lange 
der  Coka,  Ton  der  Mark  bezogen,  loco  dort  nicht  unter  7(  Sgr., 
ar  loco  Siagaa  aleht  aaler  10  8p.  ber- 
Ir  liagere  Zeit  kl  Aaadahl  tläu, 
IM  bSheren  CokaprelseB  habe  dagegen  dar  Bokoto,  imm. 
er  mit  CukiL  trii-b  viTbiinden  iHt,  einea  VaithaOi  luialani  ar 
SU  gleichen  Bedingungen  arbeite. 

Der  wichtigste  Vortbeil  sei  für  den  CoksSfen -Betrieb  in 
Oegaed  der  Umaland,  daaa  laaa  aa  in  dar  Hand 
^  ia  gpMa  Zritaa  aia«  aawiilii|gan,  ifalt  aMi 
I,  Niaaa  Oaka  aa  JUiidNa  wd  dadunk  ia 


dk  Li^  kofluaa,  aiaa  CoqjaBatar 
alt  diaa  M  dar  laMn  dar  FaO  gvwaaaa  aal.  «a  ia  Allga- 

Bwiaen  aSmnttlicbe  hieaige  Werke  mit  »ebleebtem,  angarem 
nnd  sehr  onreinem  Coks  arbeiteten,  obgleich  sie  ihn  im 
VerhAltniwi  zu  den  KohlenpreLien  nelir  theuer  bezahlen  mussten. 

Bin  fernerer  Vortbeil  des  Cokaofeobelriebaa  aei  noab 
der,  dait  MB  baaliadig  nit  baaaeram  Coka 
ala  maa  ana  fta  kaalb.  In  AI 
ofcaweik  daa  Coka  ao  gut  maebea,  ala  aa  ktaiM,  der 
producent  nur  M>  gut,  nU  er  müsse.  Duah  die  Fabricatlaa 
sehr  guter  Coks  k&men  den»  auch  die  QokSfen  in  die  L^ia, 
ein  weit  beseeres  Fabricat  zu  lieleni,  waa  beaoadcra  Ar  Ua- 
aige  Gegend  wiclujg  aei,  iro  jelat  iat  AUgaiMiaea  aakr  gm» 


malerial  verarbeitet  würden. 

Den  Vortheilen  derartiger  Anlagen  stinden  jedoch  auch 
Nachtheile  gegenOber.    Diese  beruhten: 

1)  darin,  daaa  die  Coka  dnrect  aacb  dem  LAaehea  ia 
den  HbliafcB  gabraebt  ali'den,  wo  aia  Koaiariieb  aoeh  aakr 
nass  seien,  wShrend  sie  iip  Inneren  wo  möglich  noch  glahten. 
Diesem  UebeUtande  la&üe  sich  indess  leicht  dadurch  abhelfen, 
dase  man  die  C'.'k^  nirii[  v<,irTt  bemlaa,  aaadam  ala  erat 
wenigstens  6  Stunden  liegen  luaiie ; 

3)  sei  es  weniger  aehwierig,  für  ZeMaa  dar  Tranapor^ 
atockangpa  aiaaa  genflgsodan  VocEatb  raa  Caka  ala  eaMO 
aolehea  ven  Kohlen  aa  baltaa,  iadaai  Entere  nicht  aehr  dam 
Vi  rd.  rlii  ti  liiisf^'  setjt  üeieii .  während  Letztere  durch  Liegen 
bedeutend  «n  Werth  verlieren,  jn  bei  lAugercr  Ablagerung, 
etwa  5  bis  6  Wochen,  fast  unbrauchbar  werden.  Im  Allge- 
meinen seiea  iadeaa  die  Vortbeile  wdt  grSiaer  ala  die  Nacb- 
tbeile,  nnd  bww  alah  aaa  iaaaaiallen  Orfladea  dia 
TOD  Coksöfen  bei  den  Hohöfen  nnr  empfehlen. 

Die  Anlage  einer  KohlenwSsche  bei  einer  Cokeret  tat 
n:c(.li  H'iiin'T^  Aii^^icbt  unbedingt  vortheilhaft.  Coks  aus 
Fürderkohlen  werden  sehr  schlecht,  aus  gesiebten  Kohlen 
etwas  besser,  doch  noch  bei  Weitem  nicht  genflgead;  aaah 
laaaea  aich  aaf  ainaa  Dofipehr^v«  kaiae  300  Ctr.  gcaiabia 
Kohlen  bringen,  oder  bei  flberai Issiger  Beladung  OUt  ein 
grosoer  Theil  während  der  Fahrt  herunter.  Selbst  dia  aaa 
den  Förderkohten  aiugewaeehenen  Schiefer  sind  gegen 
Verlust  kein  Aequivalenl.  So  hatte  die  Cokerei  zu  < 

>,  «o  langie  aie  mit  gMieUaa  KoUen  arbailata,  ein  Aaa» 
0d  pOlif  apdlw,  I 


m  70pCt 

In  der  von  der  ,\i  ti(  iip;i-<''ll''v'linf;  Hunidulilt  gelieferten 
Kohlenwitoche  der  Germauiahütte  werden  die  Kohlea,  beror 
sie  zur  Cokaial 


ala  ia  Idafaia  aiaema  Wagea  gdadia 

aad  aaf  das  Niveau  der  Kohlenwfische  gehoben.  Dort  werden 
die  Wagen  »wf  einen  Rfiller  «usgeatürzt.  welcher  70"  weile 
Oeffnungen  hat.  Die  Stückkohlen  fallen  über  diesen  Ritter 
weg  und  küoneo  direct  verUdi-n  werden;  soll  diea  nicht  ge- 
schehen, so  mOseen  sie  auf  dem  iUtter 
Die  dank  dca  Ritter  gafaUaaaa  Kohlen  ko 
in  eise  Orobwalce,  wo  sie  bis  zu  einer  KorngrBate  von  etwa 

50™*  zerkleinert  werden.     V  ia  werden   »ie   durch  ein 

Becherwerk  auf  eine  Separatiooslrommd  gehoben,  welche 
Tier  Sorten  sepaiirt.  Die  feinate  bia  7*"  groaae  ttlh  dlNct 
anf  die  apitar  an  arwikaeada  FaSawibe  aad  wird  aiakt 
Dlea  iat  bei 
da  dia 
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kriten  entbilt.  Die  zwei  näcbat  gröberen  Sorten  bis  13 
rctp.  25"  KomgröMe  fallen  anf  Setxmaachioen ,  die  gröbst« 
Sorte  geht  «of  die  Qrobwabe  möck.  Wa«  dl«  SatrauaeUiMB 

'w&Uwork  aad  wird  Anflh  da  Btebmwik  h  4m  Kahl—- 

thonn  gehoben. 

Bei  etD«r  grÖMeren  Anlage  wird  e«  sich  eiapAUn*  4ia 
Um  KoiAt  vor  der  Zuiü«iBeniiig  der  m  wIImumh 

«■pfohleo ;  doch  kann  man  Aber  letateiran  Paukt  aodk  atraltMi. 

Die  Bedienung  der  Kohleawiache  ist  aelir  IXSSg,  indem 
•ia  Arbi>iu-r  für  «ämmtliclir  A|ip.Hratc  genügt. 

Der  Vorsitaende  erstaticte  dcinnach  Beriebt  i'ibrr  das 
Terflossene  Jkhr,  Sa  welchem  der  Verein  fünf  Sitxungen 
gphallaa  «od  ■iwMr  iuMm  YorehiMqgekgeahcitcn  folgud« 
0«gnMtiada  Mhaaddt  batt  ProviiorHcke  WmuiliaUiiiigiiii 
für  Bergwerke;  Arbeiterwohnnngen ;  Xornialdinienaionen  ron 
Puddel-  und  Seh«ei8i<öf«n ;  Nnrmaldimensionen  für  Flanschcn- 
röhren;  liidiisirii^ ,  Ij>'bi'ii  \ind  Verki-iir  ^.ii  ti- i  ^^  -  ;  Al- 
kalieo  imUobofen;  Wiederbelebung  des  liraunsleins;  (icgcn- 
Ignänta  aaf  Ungeo  tclegraphiscbeii  Leittingcn;  Venljlation 
dar  ipnuMn  Opw  in  Wian;  firanawuth  dar  Coaailan  Brcoa- 
Boatarialian;  Lahmann'aeha  calorlMha  MasdüiW}  Wiener 
Ausstellung;  Benutznnt;  M>ri  Pu>)tli-I-  und  Scbwei9«»ohla>  kfii 
im  Hobofen;  beste  Furni  und  Kiuthcilung  der  Sch&chic  im 
Uaiigen  Revier. 

Dwnulf  crsuttete  der  RendMit  daa  Caaaenbericht,  and 
wnrde  aof  Antrag  der  BeriionM  Deckairge  •rthaih;  fifar  daa 
Jahr  1874  soU  pro  Mil|^  1  tUr.  Bellng  mm  Baririn- 
Terein  erhoben  wetden. 

Sa  folBt»  dia  W»hl  d«»  Yoratnadaa  aad  dar  BadaiaBy  ' 
reinaoran. 

WMt&lisclMr  B«sttiTerein. 

(Fortsetnmg  tob  Seite  M.) 

LI.  Sitzung  vom  l.').  MSrz  1^74  in  Witten. — Vnr« 
ateeader:  Hr.  Dr.  Liat.  SebrifiAbrer:  Hr.  A.  Drayar. 
Aaweaend  49  W^liader  and  nahnra  OMe. 

Na<'h  volliogener  Wahl  daa  TflMUndc^  nprach  der  Vor- 
«itit^nden  über  die  Fortschritte  der  ehpmiBchen  Gross- 
induütri«  in  der  Zeit  seit  der  Pariser  Weltausstel- 
Inng,  Dar  Vortrag  wurde  durch  Kxpeiiaeale,  aowie  daroh 
Modaia  dar  «anehiedeD«n  Oefea  eriSotert  and  eoU  in  der 
Taniaaattodwift  «arSOtatUeht  werden.  — 

Der  niebtte  Oegenatand  der  TkgMordnnnf;  war  die  Be- 

rathimg  über  di''  Orfjan  isati  m]  .1  >•  ^  il  «  ü  p  r  \  -  r  >■  i  n im 
Aneeblua»  an  die  Beschlüsse  der  Hauptrersammlang  in  IIaIIp 
aod  da«  Circnbiacbraiben  daa  Direetor»  Dr.  Gras  ho  f.  Ks 
irnide  bescUoeaea  «ine  Camnuteion  sa  wiUen,  weiche  den 

Süräng  btfichl«,  and  worde  der  gani«  Yoralaad  BÜt  daai  Saabt 
der  Cooptation  in  die  Coauniaaiini  gewihh. 

Hr.  Horn  hatte  baraüa  ia  vatigar  Sllanag  einen  Aatiag 
gaatallt,  betreffend 


SioberheitainasBregeln  b«i  dem  Betrieb«  von  Motoren 
aad  WerltaeaifwairtlM», 

aad  welcher  folgenden  Wortlaut  hatte: 

Der  weatdliach«  Bexirksrerein  deiitteher  Ingeoieara  wolle 
beaehUeesen .  dahin  zu  wirken,  das»  der  geaaaimte  Verein 
deolaeher  Ingenieure,  sei  e«  durch  den  Tontand  dea  Ver- 
einee,  sei  «e  durch  glaiaUaataida  BiUtangen  alaiHilrbai 
Bemkavweiaai 

1)  an  alte  Maaehinenlbbrieanten  DeataeUanda,  inaoBder- 
heit  an  all*'  M'f-rkieiigma^i-hiijenfabriciintcn .  das  ErsiK'lien 
stelKn  inii|^e,  üIh  l'rinrip  anerkennen  und  durcbfSbren  zu 
wiilleii : 

Oaaa  jede  Werkaengmaschine  nnd  aoweit  mQglieb  ancb 
jeder  Motiw  an  allen  denjenigen  Stallen,  wdebe  in  {fgead 

einer  Weise  die  BpschiidijrunB  eine»  an  der  Maschine  be- 
schäftigten oder  nicbt  beschäftii;teri  Arbeiter*  herbeixufBbron 
vermögen ,  mit  den  geeignetsten  Si.  hi  rheili'viirrioliixiicen  zn 
Tersehaa  aei,  daat  dieee  Vorrichtungen  also  tod  der  betref- 
fnidan  Fabrik  ab  {ntegrimda  TbAi  dar  Maaeblae  anin- 
sehen  and  denuaeb  dem  BaateHar  mitsalleflKv  eeiea,  gleich 
jedem  andern  Tbdl,  ohne  den  die  Ifaaehlne  ihren  Zweck 

nicht  crfichcii  würiJ.-; 

tVrtu  r  n\ir!i,  und  zwar  in  Anbetracht  de»  Umstän- 

de«, dit!-'  iii>iori.<rh  iii't  die  Constroetion  der  Mam-hinen  durch 
rOckeicbtaloee  Wahl  d«r  gegenecitigen  Ltge  der  g^abriichen 
BnrqpuigadMne  die  Oefiibr  adbat  hcranflNacbwiBrt,  aeboa 
bei  Anordnung  der  Ma.<;chine  die  RBckstcht  anf  die  Stcbarbeit 
der  Arbeiter,  wie  auf  irgend  ein  Constractionsprincip .  ni8|(- 
Ikbat  befolgt  werde; 

S)  das  Ersochen  an  die  Directiunen  der  siimmtiicben 
Jaalwbea  Oewerbeakademieen  richten  möge,  dieselben  möch- 
ten beim  Unterricht  im  Entwerfen  von  Jfaaobinan  die  BOek- 
aiebt  anf  die  angeNIhrlen  Fordaniagen  ann  Priaelp  erhebea, 
wif  wi.iHi  i-i>  ein  Constructionsprincip  wi,  dnmit  -ili  t  lit-n 
jungen  .Studirenden  dnrcb  ihre  Ucbungen  dir  Notimeudijjiteit 
der  .>i>  h''rliiMisvorrichtan{^  in  Kl<'i>i-b  und  lilut  gbeigeh^ 
wie  die  Iienntaiaa  iigaad  «dchar  anderen  G«8«tae. 

Br.  Horn  moMrla  aaiaan  Antrag  eingebend  and  hob 
verschiedene  Constructionen  hervor,  bei  welchen  die  Sirlier- 
beitsvurrichtnngon  in  keiner  Weise  boachlet,  sundcrti  die  Ma- 
scbitienthoilr  gi-mde  so  angeordnet  sind,  daas  der  mit  der 
Wartung  der,  Maacbine  betrante  Arbeiiar  unter  allen  limetXn- 

Der  Antrag  wnxda  aar  DtaoaaafaMi  gestellt,  an  «akhar 
sieh  die  HHra.  Winter  und  Yogalaang  betheiligten.  welche 

iruii  'ifii  n  .  i^i  i  Wiileri'i.irui-li  i.'r(;en  die  att%e«telhrn  l'rincipien 
nifht  erliotieti.  Wegen  der  vorgerückten  Tageswii  wurde  be- 
«chloa.<)en,  die  weitere  Debatte  aof  dir  nfirbsle  Togr«ordnang 
an  aeticn,  ebeaao  wie  den  Aatrag  dea  Um.  Cbarj,  die  Vor» 
aahlig«  daa  Brn.  Horn  dem  Voniaade  dea  Baopteaniaaa, 
einzDsendeo  ond  von  dieaen  aaa  daa  Shtigaa  DariikaainiMa 
aar  Beratbung  mitaatlteileB. 


*.  W.  §•»««*■*  aiHlisaiwt  a-  ■•ha«*)  ■  IwUa,  tliliiti  Jtiiia  IT. 
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Abhandlungen. 

Aus  der  Mascbinenhalle  der  Wiener  WeltHiiö^stellung. 
Bericht  tod  Gustav  HerrmaniL 

(Hienu  Taf«l  VlII  bU  Xll.> 
(Fortwteaii^  Ton  Seite  PS.) 


Muücliinen  zum  Pripariren  Und  Verspinnen 
von  Flach«,  Iluuf  und  Jute  waren  in  Wien  nur  von 
den  beiden  io  dieser  Hranche  renommirten  Fabriken 
von  J.  CoDibeg  <il  Barbour  in  üelfa»!  und  von  S. 
LkwüOD  d.  Sous  in  Leeds  aus^cstollt.  Alu  wesentlich 
ueu  tührv  ich  darunter  i-iu  Sortiuiout  MatM^kint'u  zum 
Spinnen  gruber  Hanigarn«  zur  Seilfabricjition  au,  bei 
welchen  da«  tSystem  der  Schraubenstrecken  verlassen 
und  auf  die  früher  schon  in  der  Kammgarnspinnerei 
zur  Anwendung  gekommeueu  Kotteustreckcu  zurück- 
gogaugeu  i^t.  Wonu  auch  die  Ketteultihruug  der  Nadel- 
sl&be  dem  voUkoromncren  Schruukengill  hat  weichen 
ufliwen,  bei  welchem  ein  nonuales  Einschlagen  und 
Auslösen  der  Nadeln  erreicht  wird,  so  liegen  doch  in 
der  Anwendung  der  Ketten  bei  groben  Garnen  und  bei 
Massenproduction  ^wis&e  Vortheile  wegen  der  billigeren 
Beschaflüiig,  Icichtcrcu  Wartung  und  grussereu  Pro- 
ductiou.  Letztere  wird  ausHcr  durch  den  schuelleren 
Gang  der  Ketten  im  Vergleiche  mit  Kchraiibeu,  uamcut- 
lich  durch  die  originelle  Wirkung« weitie  der  hier  zur 
Schau  gebrachten  Streckwerke,  erreicht,  Ijei  welchen  der 
Verzug  nicht  allein  durch  die  Abzugcylinder,  »ondeni 
im  liesondern  durch  die  Anordnung  einer  schnell  ge- 
henden Nadelütabkette  hinter  einer  langsanier  sich  be- 
wegenden bewirkt  wird.  Durch  eine  sinnreiche  Führung 
der  Ketten  ist  dem  Uebelstande  schiefen  Ein-  und  Aus- 
tretens  der  Hettheln  begegnet.  Fig.  5,  Taf.  X,  giebt 
die  Skizze  des  Streckwerkes  der  AulegemuHchiu<-,  der<>n 
ZufithningsBttlck  mit  dem  IlanCe,  wie  er  vom  Hallen 
kommt,  von  Hand  gespeist  wird.  Von  den  Speise- 
cylinderu  .S'  empfangt  die  mit  massiger  Geschwindigkeit 
bewegte  Kette  A'  das  Material,  transportirt  dasselbe  zur 
zweiten  6  bis  ,  1 6  Mal  m  schnell  gehenden  Nadelstab- 
kette A', ,  welche  die  sich  ihr  darbietenden  Fasern  aus- 
XVIII. 


kimmt,  gleichrichtet  und  verzieht,  worauf  sie  die  er- 
fassten  Fasern  den  Abzug^walzen  A  darbietet,  welche 
ihrerseits  noch  im  Verhältnisse  1  : 2  verziehen  und  das 
bearbeitete  Material  durch  deu  Trichter  h  und  die  Ab- 
lieferuDgswalzeu  C  als  Band  in  eine  Kanne  fallen  lassen. 
Zehn  bis  zw&lf  suIcIict  Bänder  werden  auf  der  darauf 
folgenden  ersten  Strecke  ( Grolmtreckc)  doubiirt  und 
verzogen,  und  wiederholt  sich  derselbe  Process  eventuell 
auf  einer  zweiten  (Fein-)  Strecke,  bevor  das  Band  der 
Spinnmaschine  zugeht,  wenn  man  es  nicht  fUr  grobe 
Game  vorzieht,  wie  dies  in  der  Ausstellung  geitchah, 
auf  die  Grobstrecke  direct  die  Spinnmaschine  folgen  zu 
lassen.  Die  Strecken  sind  der  Anlegemaschine  ganz 
analog  mit  zwei  Kammketten  constmirt,  die  Spinn- 
maschine ist  mit  einer  ebensolchen  Kammkettc  und 
sechs  Fingelspindeln  fhr  Kieraenantrieb  und  zu  1200 
Umdrehungen  versehen. 

Die  Einrichtung  der  Nadelstftbc  und  Kettenglieder, 
welche  letztere  so  eingerichtet  Kind,  dass  der  Zug  nur 
von  den  Ketteugliedeni  ohne  Beeinflussung  der  Ketten- 
bolzen  ausgehalten  wird,  ist  aus  Fig.  ti  bis  8  ersichtlich. 
Um  ein  möglichst  normales  Einschlagen  der  Nudeln  in 
die  Hanfi'nsern  zu  erreichen,  ist  jeder  Nadelbalzen  N 
auf  jeder  Seite  mit  einem  fest  aufgesetzten  Winkelstflck  W 
vorsehen,  dessen  beide  Enden  mit  hervorragenden  Zapfen 
a  und  b  garnirt  sind.  Der  Zapfen  n  Kndet  auf  dem 
entsprechenden  FnhnmgsstOcke  c  eine  derartige  Leitung, 
das«  die  Nadeln  normal  einstechen,  und  wird  b  auf  der 
geraden  Schiene  tl  gefllhrt.  Beim  Austreten  der  Nadeln 
wird  denselben  eljenso  durch  die  Führungen  r  und  /, 
gegen  welche  a  und  b  sich  anlegen,  eine  derartige 
zwanglfluftge  Bewegung  ertheilt,  dass  auch  das  lieraus- 
treteu  aus  deu  Fasern  in  vcrticaler  Richtung  geschieht. 
Die  Lauftrommelu  L,  welche  durch  die  Nadeln  einfach 
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autgenomitipn  wcrd«a,  wrUadara  «m  AmmiAm  der 

FaMVn  nach  ob«n. 

Dm  QuADtum  des  bearheitetm  Hanfes  wird  ftir  die 
Anl^maschine  bü  m  6  Ions  (6000  kg.)  Ugücfa  an- 
gegeben ,  du  d«r  Grobrtreoke  zn  2  Tons ,  cn  irdoheiii 
latstereu  Quantum  50  hin  dO  Fciu^iiindi  lti  gobörcn. 

Viel  lateroMKatea  bot  die  Auastellung  der  Ma- 
•chiaen  sar  Streiehgarnepintierei  dar,  wddte 
durch  engligche  (Platt),  bpli^inchp  (Martin,  Bedo 
A  Co.),  deutsche  (K.  llartmann,  Schellrnberg, 
Schimmel),  ögterreicbische  (Josephy's  Krhen, 
BrOnnor  Mascbint-ufabrik,  Tann  wald  er  Spinn- 
fabrik) and  einen  amerikaniiicben  (Avery)-.  Au88teUer 
bwehiflkt  worden  war. 

Wm  nmlohst  die  Karden  anbetrifit,  ao  war  die 
VotTdaakicmpel  zwar  noch  mehiftdi  mit  Lattentach 
zur  Hiuulspcisuii^  vtrsiluii ,  duch  zeigten  sich  auch 
selbsttfaättge  Speiseapparate  angewandt,  so  bei  dem 
belgiaeken  Auaatelknider  bdcaante  Bol«tte*ach«  Speia«- 
apparat  nnd  hei  der  Vorkrempel  von  llartmann  ein 
Zufilhrapparat  (Kinj^s  Patent),  welcher  eine  Wage 
enliillt,  die  ein  bcgtiumtcK  Gewicht  Wolle  aufnimmt 
und  dran  sich  auf  da«  ZufÜbrtuch  entleert,  sobald  lets- 
teres  einen  bestimmten  Weg  zurfli'kgckg't  hat.  Hehr 
Anwendung  scheint  die  automatische  Spi'iisunj^  der 
Mittel-  nnd  Vorapinnkrempel  gefunden  zu  haben,  denn 
«•waren  auf  der  AnasteUnng  die  Teradriedenalen  8y«*eme 
vertreten.  Pu  ilrr  si  hotti.selif  BLin<lK  gcap]tarat  mit  quer 
gebenden  Lagen  bei  Martin  und  Büde,  der  Apperly'- 
MhelMagoiMlaipiMni*  bei  B.  Hnrtmu  a,  der  F  c  r  r  a  b  e  e '- 
«che  VlicMnapparat  in  einer  verbesserten  CxinMtruction 
)>ei  Platt,  tVmiT  die  Marti n'scbcn  Pclztflcher,  ausser 
hei  dem  Erfinder  selbst,  auch  bei  den  Krempeln  der 
Branmer  MMchineafabrik.  E»  mt  diea  ein  Beweii^ 
wie  adir  maa  aeit  der  Ibondoaer  Atmtelhing,  wo  dieae 

Apparate  zucmt  bokanut  wiirdi'U,  bemülit  ;rcwi'S(>n  ist, 
unter  möglichster  Au^hlicssung  der  Uandarbeit  in 
regelmftssiger  Speisung  dieOrundlage  m  gleidmilaBigerem 
Garuc  zu  lei^pi].  Si'bimmil  in  Chemnitz  liatto  der 
Mittelkrcmpcl  einen  hübsch  ron.>itruirtj'u  Durulirfiiw- 
«pparat  Ihr  da«  'VEeaa  der  Pelztrommel  gegeben,  durch 
welchen  zur  geeigneten  Zeit  ein  regelrechtes  Durch- 
reissen des  Pelzes  genau  parallel  der  Axe  erfolgt.  In 
dem  Umfange  der  Pelztronunel  befinden  sich  zwei 
Klappen,  welche  um  Sobanuen  drehbar  nnd  an  ihren 
BeridmntgasteUen  mit  Drahtzibnen  beaetst  sind. 

Indini  nun  diese  Klappen  fTir  i^ewuhulich  im  Um- 
ftqgt  der  Pelztrommel  liegend  festgehalten  werden, 
kOanen  sie  durch  den  Dmok  der  Hand  auf  einen  Hebel 
veranlasst  werden,  nach  aussen  aufzuklappen,  wobei  »ie 
das  Vlies*  genat;  parallel  der  Axe  durt  hreissen.  Gleich- 
seitig kommt  dann  eine  WickelKi)illc  in  Thätigkeit, 
welche  den  Pelz  aufrollt  Diese  Einrichtung  dürfte 
besonder»  f^r  sehr  breite  Krempeln  zu  empfelden  sein. 

Wflbrend  iKK-h  auf  der  Ixmdoner  Ausstellung  Locken- 
krenpehi  und  Aagtftckelmaacbinen  figurirtea,  waren  in 
Wien  diese  IbMMaen  gar  nioht  vertreten,  man  adieint 
auch  ftr  die  kflncesten  and  Kunttwollen,  Kuhhaare  etc. 


«uf  welche  8<-hon  damals  die  veraltete  Lockenkrempel 
beschrSnkt  blieb,  dem  Sjsteme  der  Vonpinn  kr  empel 
allgemeinen  Eingang  dngertumt  sn  Imben.  In  Ansehimg 
der  Constfuctiom  der  Vonpiaakreaqpd  kaaa  bemeikt 
werdea,  data  da*  System  derselben  mit  einem  eiaagaa 

Peigneur  ohne  travei  siren<le  liewegiini»  bei  aHm  KnOlp 
peln  mit  alleiniger  Ausnahme  einer  in  der  MetreioiiiaolMB 
Abdieihing  ansgestdUen,  wddie  twet  BLamm wahren  aiit 

je  zwei  Ilrn  k'  Tn  führte,  angenommen  war. 

Wae  die  Theilung  des  Vliesse«  in  die  einzelnen 
Voigamfilden  anbetrifll,  so  ist  hier  von  einem  neuen 
Apparate  (1871  zuerst  anf  der  Londoner  Industrie- 
ausstellung bekannt  gemacht)  zu  berichten,  welcher  von 
dem  genialen  Constmcteur  C.  Martin  in  Verriers  er- 
•onnen,  eine  der  bedeutendsten  und  folgenreichsten  Er- 
tndnngen  im  Gebiete  der  ganzen  Streichgamapinneret 

g.  n.innt  wrrdi  :i  inngs.    Bedürfte  die  let^ti  ri  Hi  hau] itnn;j 

einer  besonderen  liecbtfertigung,  so  würde  sie  vielleicht 
sohoB  dareh  'die  Mittfaeikmg  geboten  sem,  daas  dieser 

Apparat  in  der  kurzen  Zeit  der  DreijüLritjkeit  seiner 
Erliuduug  in  mehr  al»  tauM'ud  E.xemplaren  auhgelührt 
worden  ist,  und  dass  selbst  Maechinenfaltriken,  deren 
Renrnnme  Ober  den  gaaiea  £rdbaU  aioh  cntreokt,  wie 
die  Ton  Platt  Brotbera  nnd  R.  Hartmann  sieh 
beeilt  haben,  da«  Recht  der  Auhfrihnuig  zu  «Twerben. 

Dieser  von  dem  Erfinder  sogenannte  Riemchen- 
apparat, weldier  in  Jig.  i  bis  8,  Taf.  ZI,  erltatert  ist, 
hat  zum  Zweck,  das  von  dem  vollbef.chl.iK'i  neu  Peigneur  A 
durch  den  Hacker  €  ungetbcUt  abgelöste  Vliess  in  die 
den  VorgamfSlden.cntsprechendcn  B&ndchen  zu  zeitbcilen. 
Dieae  Angabe  ist  in  ebenso  origineller  wie  vollkommener 
Weise  geUfet.  Vor  dem  Peignenr  sind  zwei  horizontale 
eiaeme  Walzen  B,  B  gelagert,  von  denen  jede  auf  ihnui 
Umfimge  mit  60  Nuthea  tob  10"'°  Breite  und  «olcfaer 
'Tieie  ▼credieii  ist,  daaa  die  Noth  von  einem  Leder- 

riemelien  gerade  ausgefüllt  wird.  Die  zwlKiben  deji 
Nutben  stehen  bleibenden  erhabenen  Hinge  haben  mit 
den  NaOea  gieiobe  Areüe,  and  sind  die  Nnthea  and 
Zwisebenräurae  auf  beiden  Cylindem  derartig  gegen 
einander  versetzt,  das«  eiuer  Nutb  in  B  immer  ein  er- 
habener Zwischenraum  in  Ii  gegenübrn>teht. 

üeber  jede  dieser  Walzen  Ii  und  und  je  ein 
System  von  entsprechend  geringelten  FflhmngsroUen 
E,  F,  F  und  E,,  F,  F,  ist  nun  ein  System  von  (je  60) 
Biemclien  in  der  Art  geflthrt,  wie  aus  Fig.  1  ersichtlich 
ist   Jedes  am  B  gefllhrte  ISemehen  verltat  im  Be- 

rnbrnngspunkte  von  Ii  und  Ii  die  obere  Walze  Ii  und 
umgiebt  die  untere  B,  auf  nahezu  \  des  Umfanges,  um 
^bum  Uber  J^,  .P  aad  E  aedi  B  lorthAnikehrfln,  aad 
«iud  die  unteren  Riemchen  in  analoger  Weise  gvftlhrt. 
Wenn  daher  <]a^  durch  den  Hacker  C  sligekämmte 
Wollvlie.-iji  unter  der  Walze  D  entlang  zwischen  die 
Woliea  By  B,  gefttlirt  wnd,  w>  mas«  dasselbe  in  Be- 
lülbmngspnnkte  von  B  aad  B,  sich  in  ebenso  viele 
Biindclien  von  der  Rir'nu  benbreite  zertheilen,  als  Riem- 
chen vorhanden  sind,  indem  das  erste,  dritte,  fbulle  etc. 
B todchen  zwiscfaen  den  nnteren  Riemeben  nnd  der 
oberen  Wake  B  aaeh  obea  bia  amb  der  Leitwaiie  Q 
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geuommpn  werden.  Ebenso  werden  dns  zwoito.  vierte  ete. 
Bändcheu  in  ähnlicher  Art  dun'h  die  oborvu  Kieiiu-heri 
und  die  untere  Walze  nach  unten  aber  die  Leit- 
wbIu  Q,  gejbhrt.  Hinter  G  und  6,  rarfoigen  die  WoU- 
bAndchcm  unter  den  Walzen  H  und  H,  hinweg  Ihren 
Weg  T^wisohen  den  W'üivellederu  der  Niet*ohelzPuge  i,  i 
und  (,,  i,  hinduich,  nach  deren  Verlataen  «eh  jede  Partie  j 
der  BlödelMB  ia  cwd  Untnrabtlieiiinigen  trennt,  weldie  | 
nm-h  vier  Spiilenwir-kel-Apparaten  M-,,  J/,,  3/,  und  3/, 
laufen,  derart  ilass  die  üändchen  No.  1,  5,  9  etc.  mu-hx 
J/,;  No.  3,  7,  11  etc.  nach  M^;  No.  2,  6,  10  etc.  nach 
if,  und  No.  4,  8,  12  etc.  nach  ^l/,  gehen.  Die  Be- 
wegung der  Wflrgeljteuge  durch  die  ExcentrilcH  O  und  O., 
der  Vorgamleitungen  L  AxacYi  die  Kurhel  /'  umi  die 
Hebel  Q,  üt  am  Fig.  2  enicbtlicb.  Die  Kiemclien  K 
und  in  den  Strecken  nrisdien  E  nnd  F,  resp.  und 
verschränkt,  damit  sie  hei  ihrer  HeiTepmiijr  niit  den 
Kiemchen  dee  anderen  Systentee  dieeelben  nicht  streii'en. 

Zunldut  ist  enioli^el^  dai  iBn  VoOliMn  .M  der 
Thiniiiiiiv;  de-  Vliesges  in  BSaddmfcriBerlei  selmeidender 
oder  »elicereudcr  Wirkung  ausgesetzt  sind,  vielmehr 
wird  liei  der  Trennung  nur  ein  theilweioes  Uerrorsiehen 
«nxelner  WoUliaare  ■tattfindent  welciie  etwa  ran  meh- 
reren benachbarten  Riemohen  gleiolnratig  eifinst  nnd, 
indem  jede«  Wollhaar  demjenigen  Kiemchen  folgt,  von 
welchem  et  am  feetesten  eriäaet  wird.  Selbst  bei  sehr 
langen  WoDeo  wird,  da  die  Haare  dnieh  dfo  «onuis- 
gegangenen  Streichjinx  ess  im  Allgeiiieiiien  periplierisch 
zu  den  Trommeln  gelegt  sind,  nur  .selten  ein  Haar  zer- 
rissen werden.  Bei  kuri^er  Wolle  ist  dies  natOrlicb  gar 
nioht  zu  befOrcbten,  und  gerade  bei  dieser  machte  sich 
bei  frflheren  scheerenartig  wirkenden  Theilungsapparutcn 
der  Uebelstand  einer  Vcrkftrziuig  vieler  Haare  beaoudcrs 
bemerUich,  indem  dadurch  die  Möglichkeit,  die  Wolle 
mit  einem  grfieseren  Quantum  Ktoimling  oder  Knast- 

Wolie  zu  (Tuttiren,  west  utlieti  lier:il>t;ez(igeii  wurde. 

Ausserdem  bietet  der  gedachte  Apparat  noch  mehr- 
behe  bedenteade  Toctheile  dar,  weldie  rieh  snm  TlieU 
schon  ans  der  IJetrachtunj^  der  Fissur  erj^eheu :  Zuiiäehitt 
ist  der  IVigneiir  mit  eiuem  vollen  Kratzenbeschlage 
Teneben,  von  seiner  Arbeitsfläche  geht  also  Nichts  ver- 
lom,  wie  bei  dem  bislierigen  System  mit  niigfiin2Üge% 
durch  Zwiaohenrinme  getrennten  Besehlagstreifen  der 
Fall  war.  Nimmt  man  die  Hreite  dieser  Zwi-'elienräumc 
nur  '6""  an,  so  beträgt  bei  der  gröesten  mit  diesem 
Syitcne  «rreiohbaren  BiDdohemald  too  80  bei  1*,« 
bccileD  Krempeln  der  Verlust  an  Breite  80 .  H  =  -.'40"" 
oder  20  pCt.  der  üesammtbreite.  Um  .sfi  viel  grösser 
muss  die Ptadnotioii  bei  Anwendung  des  Martin'sohen 
lUcmchenapparntes  ausfallen.  Dieser  Umstand,  verbunden 
mit  der  n^geluiässigereu  TheUung  des  Vlieases  zwischen 
den  Riemeben  ermöglicht  femer  die  Thciluug  in  eine 
grossere  Anzahl  Bindchen,  als  die  seitherige  Einrichtung. 
Ee  werden  denn  auch  diese  Apparate  meistens  ftr  100 
gute  Füd«  II  aiis-er  zwei  Eckfäden  eingerielitet,  vielfach 
auch,  wie  bei  der  einen  Aussteliungsmaschine,  Air  120 
gnte  Fkden,  wflupead  biskeg%en  Syetoma  wol  Memah 
mehr  als  80  gute  Fiden  erreichen  Hessen.  Dordi  die 


höhere  Nuiiiüier  des  Vnriiarnes  ist  man  weiterhin  dann 
im  Stande,  die  Wolle  auf  eiuc  höhere  Nummer  zu  vei> 
spinnen,  ohne  dsa  Mittel  des  Zweiuakpiuncus  anwamdsil 
zu  mflssen.  W'enn  es  sich  aber  andererseits  nur  tun 
das  Spinnen  niedrigerer  Nummern  handelt,  so  kann 
muu  doch  die  griissere  Fädenzahl  für  die  Krempel  bei- 
behalten, indem  man  die  Vorgamkrempel  mit  einer 
dudiereii  Vorisge  vaviefat,  nm  einen  Innreiohend  g^ 
s.'itti^pD  Vorgarnfaden  zu  erlan^'eu.  In  diewin  Falle 
wird  die  Productiou  noch  in  eiuem  liülicreu  Grade  ab 
um  20  pOt  gesteigert,  und  es  luben  mich  erfahrene 
Aachener  StreichgamBjnnuer,  wel(;he  den  Apparat  län- 
gere Zeit  benutzen,  versichert,  dass  man  auch  die  Vor- 
und  Mittelkrenipel  hei  genügend  sorgfUtiger  Schftrhmg 
and  Wartung  befiUiigen  kflone,  mit  dieser  vergrOsscitai 
Ptadnotion  Schntt  zn  hahen,  ohne  die  Gote  der  Kar- 
dirung  dadurch  /u  h^  '  Inträchtigen. 

Der  Järfinder  behauptet  femer  von  seiner  Vorrich- 
tung, dass  dsa  «ntsugta  Qam  aodi  sdiBiisr  aaafhUe  ab 

bisher,  denn  d,^  der  Peigneur  <ihne  Zwisehenräunip  be- 
schlagen sei,  werde  es  glatter  und  reisse  nicht  so  oft 
auf  der  Spinnmaschine.  Schlechtere  Wollen,  die  bei 
der  gewShnlichen  Einrichtung  sich  schlecht  Tersp innen, 
gingen  mit  seiner  Einrichtung  daher  gut,  auch  werde 
durch  die  gröiUM>re  Sorgfidt,  welche  der  Spinner  seinen 
Krempeln  zuzuwenden  sich  veranlasst  selte,  der  Abfiül 
relstiT  kkiner,  daher  dsa  AosliriBgeD  der  Partien  gi<leser. 
Jedenfalls  hat  dieser  .\p|i;irat  seine  lelipiistilhigkeit 
bewiesen,  uud  nach  dem  dbcreiustimmeudcu  Urtbeile 
vorzOgUcher  Fachleute  ist  seine  allgemeinere  VarfirsUliBg 
in  Zukunft  wol  nicht  in  Zweifel  zu  ziehen. 

Rin  sprechender  Beweis  ffir  die  Bedeutung  de» 
Marti n'schen  lüemchenapparates  dflrfte  wol  darin  zu 
tinden  sein,  dass  man  schon,  trotz  dar  veriiiltnissmiisigsB 
Neuheit  dieser  Enoheinmig,  versnobt  hat,  den  Apparat 
zu  vervi)llk<iuiiiine[i.  Wenn  -  ileh.-  Verbessenui^- vor- 
schlüge von  SU  hervorragender  Stelle  ausgehen,  wie  von 
der  weltbekannten  FIm»  Bida  ACo.,-so  darf  man  sie 

nicht  nnters<'hätzpn ,  imd  es  ist  nur  gereeht,  wenn  icb 
den  von  dieser  Firma  in  Wien  ausgestellten  ßlnder- 
theOungsapparat ,  weleher  im  .Allgemeinen  auf  dem 
Martin'sclieii  Xheilimgsprincipe  beruht,  hier  eben&Ua 

l)eK])reche. 

Ilr.  Bede,  der  durch  seine  praktist^hcu  Ausiiih- 
rungen  nicht  minder  wie  durch  seine  vorzfigiiobea 
wistensobsMichen  Arbeiten  wobl  betaiiMite  eliemaBga 

Prof'es-sor  der  I.flttii  h- r  Uni  hsirhnle  glaubt  den  Gnmd 
der  Uugleichheiteu,  welche  die  Fäden  einer  Mnlespinn- 
maschine  bei  genauer  Untersuchung  gezeigt  luben,  in 
den  Organen  des  Martin'schen  Kiemchenapparates  zu 
finden,  för  welchen  er  indess  unverhohlen  seine  Bewun- 
derung, als  eine  durch  viel  Ingenium  und  Beharrlichkeit 
allein  ennSgUohte  Erfindoxig  aasspricht,  auf  wekbe  der 
Elifiader  stolz  zu  seb  alles  Reebt  habe. 

Die  Hauptiursache  dieser  erwähnten  Ungleirliturmig- 
keit  soll  demzufolge  in  der  Verwendung  eines  so  leicht 
verSaderlidten  Ktop««  wie  Leder  zu  den  Tbeilnngs- 
o^anso  liegtn.  Indem  bei  den  Bieaieiien,  aolkn  «e  «iae 
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voll^t.'lndi^  !.'leichm;bisii;c  Tlioünntr  f  Tmr>plii'hon ,  die 
Bediujjuui;  genau  gleicher  lireitf,  Sjiauuuuf;  imd  Ad- 
hfiAi<iu  gcforderi  «öden  mäM«,  welche  Bedingung  bei 
dem  Ij«der  wegm  aaiier  vanchiedenon  DphnbariEeit 
unter  dem  Emflnaae  von  Oel  und  Feucht  i^'k'-it  auf  die 
Dwmr  nicht  tu  erflülou  ist.  Zu  dtui  EnJi'  weudK 
B&de  «tatt  der  Ledeniemcheu  donae  biegsame  Stehl- 
ftdcfB  (Grinoliiifedent)  m»,  and  giebt  den  ApfMunte  die 
in  Fig.  5  und  6,  Taf.  IX,  angpdeoMe  Fonn.  Darin 
sind  a  und  b,  sowie  a,  und  zwei  Walzenpaare,  Aber 
Welche  die  Wflrgelieder  oder  Manschetten  <;  und  «, 
legt  sind,  welche  mit  den  beiden  WOrgelwalzen  d  und 
zusammen  die  Nietschclzeuge  bilden.  Hierzu  «erden 
den  Walzen  und  Ledern  die  durch  die  Pfeile  angedeu- 
tcteD  ratinod«!  fiewcgongen  und  den  Walsen  d  und  d, 
nilMOrilfiin  noch  die  snr  Wflrgelung  erfbrderiielwn  trans* 
IMWli  II  Iii  wt  j'.m,:i  II  i  rthcilt.  Die  ;instatt  der  lUemcben 
venrendetea  Staldbäuder  sind  ebentalls  in  zwei  Systemen 
«/  und  angeordnet,  walelw  vanetrt  naban  eniander 
stehend  an  den  festen  Traversen  E  iiml  F  n-np.  E  und 
angesolmnbt  «ind.  Die  Kn-u^un^  dieser  liändpr 
flndek  ebenso,  wie  die  der  Kiemchen  in  der  Uerflhnmgs- 
Snie  der  Walzen  a  nad  a,  Statt  Die  Iheihing  dea 
bei  ff  eintretendan  Wdlvliesses  geschieht  durch  dieee 
StahlbAndchen  in  daiadbeu  Art  wie  durch  die  Kiemeheu 
des  Martin'iolien  Apparates,  mit  dem  einzigen  Unter- 
•eUeda^  dM%  ds  die  StaMbladar  eine  Bewegung  nicht 
ewipfamen;  die  Wollb.lndrhen,  durch  die  AdhSHinn  der 
WkgdBaMdhetteu  mitgenommen,  unter  den  festen 
StaUhlndefaea  bingMten  mflaaen.  Noch  ist  der  Apparat 
zu  neti  iin<l  zu  wenig  erprobt,  nm  Ober  seine  Wirk- 
samkeit urtheilen  zu  können,  sollt«  er  sich  auch  prak- 
tisch bewAhren,  sollte  namentlich  das  Gleiten  der  WoO- 
bAndchen  unter  den  Stahlfedern  fUr  jene  nicht  von 
naditiMOignm  Bnihuae  aein,  ao  iat  in  der  Tliat  in  aeiner 
einfäclienn  IVtnii  und  ih  r  t^riiBScreu  Coii3t;ui,'  .I  i  Stahl- 
blnder  den  Lederriemchen  g^euflber  ein  wesentlicher 
Portaduitt  eodialtant  — 

Bei  Gelegenhaik  der  Karden  ist  hier  noch  eine 
Schleifmaschine  fflr  Kratzen  walzen  zu  erwähnen, 
welche  von  Martin  ausgestellt  war.  Diese  Maschine 
erlaubt,  zwei  Arbeiter  auf  einmni  an  achleifen,  welche 
parallel  neben  einander  in  einem  einiadieo  Gestelle  ge- 
lagert sind  und  ihre  Drehung  von  einer  darunter  hefind- 
Uohen  Triebwelle  empfimgen.  Zwkcbeo  den  Lagern 
der  zn  sdileiftnden  /üMter  beflndeo  aich  die  Iieger 
der  SelileitV  iUe.  und  hiUt«-  der  Aussteller  drei  verschie- 
dene Schieilap|)arat«  zur  Anschauung  gebracht,  welclie 
in  Flg.  S  bia  11,  Taf.  XI,  skizrirt  aind.   Znutelnt  war 

die  bekannte  Ilorsfal l'sche  Sehleifwalze,  Fig.  3  Ina  fi, 
ausgestellt,  welche  auf  einem  gus^eiHcraen  hohlen  Cy- 
Kndar  mittelst  einer  darin  angebrachten  Schrauhenspindel 
a«t  wiederkd»eiid«n  «ich  kreuzenden  Scbraubeuglbigea 
ünne  bin-  und  liergeliende  Bewegimg  empfüngt,  indem 
eine  drehhare  Nnss  von  der  Selih  itwal/.e  dun  h  einen 
Schutz  dea  hohlen  Cylinders  hindurch-  und  in  die 
Oewlnde^nge  UMnliitL  Eine  zweite  not  gpu  dnrdi- 
geiiender  taramtsimiilw  SclJeiftiaiae  venaeliane  Voiridi- 


tung  zeifTon  Fig.  fi  bis  8.  Die  auf  der  Aclise  der 
Schleifwalze  fest  angebrachte  Schnecke  a  dreht  dabei 

idaa  Wurmrad  i,  dessen  excentrischer  Zapfen  e  eine  hin- 
nnd  liei:|[eliende  Bewegung  der  Solinecke  nebst  Scldeif- 
walae  veranlasst  Die  dritte  yorriobtnng,  Fig.  9  bia  11 
(System  I) t  im s f! .  1  d  ;,   i  rri  <_'ti'  das  meiste  Interceae. 

Iln  einem  gusseisemen,  mit  PrismenftÜuwigen  veraelienen 
Bette  e  iat  em  SeUillen  b  TRaddeUMr  aagebraebt,  in 
welchem  eine  horizontale,  beideiaaita  die  Sehiiiirgel- 
schethen  c,  c  tragende  Axe  gelagert  iat.  Die  mit  einer 
Feder  der  ganzen  LAnge  nach  versehene  WeUe  d  trägt 
zwei  Inuze  Schrauben  «  und  /,  von  denen  «  in  die 
Ziime  des  Schraubenrades  g  auf  der  Axe  der  Schmirgel- 
'  Scheiben  eingreifend,  den  letzteren  ihre  Drehung  ertheilt, 
wahrend  /  m  eine  in  dem  QueratOcke  befindlicbe  Zahn- 
atange  h  «ngreift,  nod  dadnreb  den  Sehlitten  mit  Sebleit 
Scheiben  nach  ünka  oder  rechts  tmn^portirt.  je  nachdem 
die  Welle  d  in  der  einen  oder  anderen  Kichtung  um- 
gedidit  wird  Die  ünMatnng  Jeaar  Drehmgarielrtttag 

wird  iiufnmntiseh  durch  den  Schütten  selbst  vermittelt, 
wekthir  mit  der  Filhnmg  i  abwechselnd  gegen  die 
Knaggen  /-  aiit  der  Stange  I  »tösst.  und  durch  die 
Biemengahel  in  den  offenen  und  dea  gekreuzten  Riemen 
abweehadnd  auf  die  mittlere  loae  Riemenacheihe  legt. 
Damit  die  Enden  der  Wafaten  in  gehöriger  Weise  ge- 
schliffen werden,  iat  der  Zahnatange  k  eine  kleine  Ver- 
aohiebnng  gestattet,  websfae  sie  beim  jedeamal^en  Wediad 
der  l?ewf  i^in^i:  erst  v  ill.  iidi  t.  ehe  der  Schlitten  die  ent- 
gegengesetzte Bewegung  antritt.  Vermöge  der  dadurch 
berbeigefllhrten  Pansen  in  der  Verschiebung  dea  SoUit» 
tCM  werden  auch  an  den  Enden  die  Kratzenwalzen 
lunreichend  lange  der  Einwirkung  der  SchleifKoheibeu 
ausgesetzt. 

Dieaer  letzteren  EÜBrichtung  wird  von  dem  Ans- 
ateDer  die  vorzflglicbere  Wirkung  na<-hgerflhmt ,  indem 
sie  nicht  mir  tichneller,  sondern  auch  «ch.'irCiTe  .Spitzen 

i schleife.  Da«  Nachschleifen  mit  der  Uand  vmuittelst 
dea  Sehniirgdledera,  wekfaee  der  genau  cjlmkiadien 
Form  der  Walzen  so  nftchtheiliy;  ist.  soll  daV)ei  al.'s  ganz 
entbehrlich  wegfallen,  und  daher  auch  die  Anwendung 
grösserer  Kremfielbreiten  möglich  nein.  Namentlich 
haben  die  Schlei&cfaeiben  vor  den  Schleifwalzen  den 
Vortheil,  dasa  sie  die  durch  die  Arbeit  gedruckten 
Zahne  wieder  aufrichten.  — 

Daa  grAaate  Intenaae  boten  dem  Streidigamspinner 
nnatraitig  die  in  Wien  ansgesteOten  featatehenden 
Feinapinnmagc h i II <  II  1  r,  welche  nach  dem  Princip 
der  Watermaacliine  constmirt,  die  complicirten  SelÜM^ra 
ersetzen  sollen. 

Die  Vortheile,  welche  das  System  der  feststehenden 
Watemiaechine,  der  Mule  imd  dem  Selfaetor  gegenüber, 
dlUYjh  die  grössere  Productiun,  die  einfachere  Einrich- 
tung nnd  Bedienung,  aowia  den  geringeren  Baumbeduf 
n.  8.  w.  gewihrt,  sind  ao  bedeutend,  daaa  die  Constrnction 
einer  für  Streich:,'arn  i;>'»iirneten  Thnatle  schon  i>eit 

i langer  Zeit  von  Spinnern  imd  Maeebinenoonstructeuren 
mit  Tiekm  ESbr  aageatrabt  wnidaB  iab  Bia  jatat  haben 
dieee  Baatrrinutgan  einen  nennensweithen  Erfolg  niclit 
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gehabt,  and  der  Streiohgarngpinner  konnte  neb  nur  in 
den  flehnuten  Fin«n,  etwa  für  grobe  Decken-  und 
Ldstengtra«.'.  von  der  Mulespindel  emancipiKn,  böch- 
■tHH  dnM  der  Suckaktuftbrioant  nun  Zwiroea  der 
Kettengarne  von  der  WatenuMdine  G«bnu]cli  mtcfat«. 

Dor  Grund  difsor  F'rsjii'hcinunp;,  das«  du>  Throstlc,  wf^lchc 
doch  Air  andere  Faserstoö'e,  wie  üauoiwolle  und  Kamm- 
gtm,  ao  vortheOhafte  nnd  ftr  Flache  faat  alleinige  Ab> 
wendnqg  findri.  sich  ii;<;)]t  fnr  >^trr-ichi;:)rn  krt  eignen 
«oUen,  li«^  LHuptsitcblu  h  iu  der  Eigcuthamlichkeit  des 
8lreichgurn<>i<  solbi-t  und  der  zugt^hürigüu  S|>iuu(ii)cra- 
lioncn.  WAlirend  bei  den  Obögen  fMcntoffen,  Baum- 
woUc^  Flaoha,  Eaanwolle  auf  den  Auflockern ng»proceR8 
lanMr  eine  gp<lmrc  Anzahl  Passagen  dun-h  Streck- 
wake ciftigli  darall  welche  ausser  einer  ParalleUegong 
der  Fasern  anefa  TemBge  der  wiederhohen  Donblirangen 
eine  grosse  Glelchmiosigkrit  in  dr  tu  Vorgarn  erreugt 
wird,  ist  solche«  bei  dem  Strciiiigamc  nicht  der  FalL 
Hier  würde  «Ibb  parallele  Faeerlngp  nur  störend  «ein; 
zur  Erreichung  möglichster  Verfilzungsfiihlgkeit  ist  es 
sogar  erforderlich,  den  Wollhftrchen  eine  mehr  traos- 
rersale  Lage  im  Faden  anzuweisen,  damit  die  seitlich 
heraustretenden  Haarenden  einen  raachen  Verlanf  des 
WaHEfMrooessea  nSgBebit  begflnstigen.  Aua  dieaemGmnde 

ist  der  Vorberpitungsprot'f  s'i  di  r  Stn'ichwollfi  ein  ver- 
haltnissmüMig  sehr  eiu£M;her,  der  nur  auf  das  Wolfen 
«od  Krempeh  beaehrtaikt  bleibt,  wovon  als  Folge  wieder 
eine  viel  grössere  Unj^deichfi'irinigkeif  des  VririjanirB 
sich  ergiebt.  Bei  diu  üt>rigi'U  Fa^erbtotfcu  kium  uuu 
daa  Istöe  Verzii  hcu  des  nur  schwach  gedrehten  Vor- 
gamaa  »wischen  den  Streokwalaen  der  friimwimmaMlHiia 
gesekdien,  ohne  demFbiden  seUiat  wibnod  dea  StreekeiM 

weiteren  Draht  geben  zu  müssen,  vieiraehr  win)  der 
Draht  dem  schon  Tollst&ndig  verzogenen  Faden  erst 
maek  aeinem  Henmatrcten  aoa  das  mdaraten  Sback- 

cylindern  ertheilt,  um  dem  feinen  Fadeu  überhaupt  die 
zu  «einer  Erhaltung  nöthige  Festigkeit  zti  ertheilen. 
Die  Entfernung  der  Streckwalzcnpaare  von  einander 
richtet  sich  hierbei  hauptsAchlich  nach  der  Faeerlliu>;e 
und  ist  daher  z.  B.  bei  Baumwolle  nur  sehr  gering. 
Wollte  man  die  Streichwolle  in  derselben  Weise  zwischen 
Waken  veraiekan,  die  natOrlich  bei  der  kurzen  LAnge 
der  T^oD haare  eben&Ua  sehr  nahe  aaaammengerAckt 

sein  mflf'Stcii,  so  wOrdc  dir  ii;itürli<"be  gro^««-  I'n^-K  lcih- 
förmigkeit  des  Vorgames  ein  sehr  ungleicbt'ürmiges 
Qam  TCfankaaeo.  Ba  ist  nlmliob  kUr,  daas,  warn  daa 
der  Streckung  unterworleiie  Vurgarn^tflA  aus  dickeren 
und  dQuuereii  Partien  besteht,  durch  die  Streckung 
hauptMtttddieb  die  dfinneren  Stellen,  weiche  dem  Ver- 
aaehen  dengeripgereB  Widerstand  cotgegenaelaMi,  weiter 
verfeinert  werden  mflssen,  wodnrek  die  UngleiddHrmig- 

keit  noch  vergrösoiert  wird.  Diisi-  Hrscbeinniig  lialirn 
alle  diejenigen  Versuche  gezeigt,  welche  die  Anwendung 
der  Watermasdiine  direct  ftr  Streichgarn  anstrebten. 

Wesentlich  andern  v<rh:lll  ^iih  die  Sache,  wenn 
das  der  Streckung  unterw<irteiii'  Vurgaru  gleichzeitig 
wAhrend  des  Streckens  einer  Drehung  unterworfen  wird, 
wie  ea  bei  der  Muka{iindel  der  Fall  ist.   Hier  diant 
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die  Drehung  als  ein  einlache«  Mittel  zur  Ausgleichung 
der  Uitregelniässigkeiten  in  der  StSrke,  wie  folgende 
einfache  Betrachtung  lehrt.  Denkt  mau  e^ich  ein  aherall 
^eioh  starkes  StOck  Toigam  a6,  Fig.  1  der  beiste- 
headeo  Holasduitto,  in  welchem  die  Fasern  noefa  par- 
allel liagan,  da  aa  «imo  Dndit  aoeb  idefat  esafhugin 


Fi?.  1  FiR.  2  Fig.  3 


kat,  in  a  nnd  b  fest  eingeklemmt,  nnd  nwt  die  eine 
Klemme,  etwa  ft,  eine  gewisse  Anzahl  Male  (in  der 

Figur  viermal)  um  die  Axe  des  Fadenstflckes  henim- 
gedreht,  so  werden  die  Fasern  sich  im  Inneren  nnd 
auf  der  Obertlebe  des  Atdenttflckee  m  SchranbenBnien 

anonlncn.  TXi  dieRe  ScliMiiVr  rdiuien  eine  grössere  Lflnge 
haben  als  die  ursprilnglich  gerade  Entfernung  ah,  so 
findet  entweder  eine  Anniherung  von  6  an  u  Statt, 
oder  fiüls  dies  wegen  der  Unwandelbarkeit  der  Klemm- 
▼oiriohtungen  bei  a  nnd  b  nicht  möglich,  stellt  sieh 
eine  Spannung  in  den  Fasern  'm.  welche  bekanntlich 
bis  aum  Zerreissen  daraelben  geben  kann.  Wenn  nun, 
wie  Toransgeeetzt,  das  FkdenatOek  flbenll  gleiche  Stirke 

hat,  «<■  werdin  Bich  die  Win<liiiii.''-ii  -lurli  :.^liliIini.'iH?if; 
Ober  die  Länge  ab  vertheilen,  oder  die  Steigung  der 
SchranbedinieB  wird  in  dem  FadenatOok»  abäiall  dia- 
gelbe, nhrt  jmeh  die  FaserKjtannuug  iu  allen  TheUen 
einer  coucentriwheu  Schicht  gleich  gnisB  sein.  Wird 
jetzt  b  langsam  von  n  eiittVriit,  so  tritt  eine  Verziehung 
des  Fadenstfickes  ein,  wekibe  ans  den  erwKhoten  GrOoden 
sich  gleichmBssig  auf  alle  Theile  von  ab  erstrecken 
musH.  Nimmt  man  nun  ein  anderes,  ebenso  langes 
Fadenstack  O]  6|  oder  o,  ^  an,  Fig.  2  und  3,  wekhea 
niehA  flbemU  glekhe  fltbke  beaitat,  so  wenfeo  sfek  die 
demselben  niitgetheilteu  Drehungen  nicht  gleichnislssig 
auf  die  ganze  Liinge  vertheüen.  Es  wird  vielmehr  jede 
Fiu'^er  ,-iut'  der  (.  )bertläehe,  entsprechend  dem  allgemeinen 
Grundsätze,  das«  die  Natur  vmi  allen  Widerstanden 
immer  den  kleinsten  wlhlt,  stdi  nach  einer  soleben 
Linie  oder  Lage  ordnen,  bei  welcher  sie  der  möglich 
kleinsten  Ansdehnung  resp.  Spannung  unterworfen  ist. 
Man  würde  dieae  Linien,  naUblioli  im  bmeren 
andere  sind  als  mit'  der  ( tberfii'trhe ,  auch  wissenschaft- 
lich wenigstens  anmlherad  bejitimmcu  können,  wenn  daa 
Gesetz  der  Oherfl&che  des  Fadenstackes  gegeben  ist, 
doeh  wire  mit  ainar  aobbaa,  jadeaMla  scbr  oonpUcirlaB 
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jElechuuitg  der  Praxis  wenig  gedient.  £•  mflge  hier  i 
nur  bemerkt  werden,  daaa  im  Ailg<Mneineo  die  Lage 
einer  in  der  Oberfliche  gelegenen  Faser  zwischen  zwei 
Pnnkten  a  und  6,  welobea  eine  gewisse  Vecdniiaiig 
fjtgBD  euHodflr  Cftb^t  wird,  dnrob  die  kUrseste  Ixnie 
gtgcbcu  sinn  wirt],  wrlcln-  zwischen  diesen  Punkten  a  i 
and  b  sich  unter  der  BeJiuguug  ziehen  iäsat,  daaa  diese 
Linie  ebenüüls  die  mitgetheilte  Verdrehimg  «atfnltaB 
soll.  Jedcnfttlla  ist  durch  einfache  Rctracbtung  zu  er- 
keuuen,  das»  die  Drehungen  sich  in  eUrkereni  Mai»e 
den  donneren  Partien  mittheilen  werden  ab  den  dickeren, 
nnd  nrar  nm  «>  mehr,  je  grOsaer  die  Venobiedenheit 
der  Sttrken  ist,  so  etwa  wie  in  den  Figuren  angedeutet 
worden  ist.  Durch  ein  Fliiiibchcheu  Ffuchs  oder  Wolle 
kann  uum  sich  experimentell  von  diesem  Verhalten  i 
abenengen.  1 

Durch  die  Drelmntr  wird,  wie  erwähnt,  den  Fa«em  ' 
eine  gewisse  Spannung  niitgetheilt,  und  es  ist  prbicht- 
Hohf  dlH  das  Resultat  aller  dieser  elementaren  Füser-  j 
Spannungen  eine  Compression  des  den  Faden  bildenden 
Materiales  zur  Fdge  haben  muss;  die  Paeem  legen  sich 
bei  der  Drehung  dichter  und  mit  grr>ti««^reni  Drucke 
gegen  eiuHider>  wie  das  Auswringeu  jedes  nassen  Oam- 
atrlluMM  beweist  In  Folge  dieser  grAsnrea  Plressong 
wird  natürlieh  die  Reibung  vergrössert,  welcher  die 
einzelne  Faser  auKgcsotzt  ist,  wenn  sie  bei  eriblgeudcm 
Zage  mm  Gleiten  zwischen  ihren  NaehbarfiMem 
anlasst  wird.  Hierauf  Iieniht  ja  flbprhaupt  der  ganze 
Fadenbilduugsprocess,  uud  das  Ziel  jedee  Spinaens  muss 
immer  darin  «rknont  miden,  das  Mass  der  Drehung 
der  Faaem  w  groas  m  mnehoi,  dass  die  besagte  £ei- 
bnng  grfiaaer  irird  ah  die  abaolute  Festigkeit  der  Faaer. 
Hält  man  diese  Punkte  fest,  so  crgiebt  sich,  dase  eine 
gewisse  Dralitgebiuig  bei  dem  Verziehen  des  Vorgarnes, 
die  natBrlksh  niofat  8i>  gnaa  1001  darf,  nm  an  GkitaB 
der  Flsaem  unmSglicb  zu  machen ,  ein  rcgulirendos 
dement  f&r  die  Ausgleichung  der  Tcrscbiedejieu  Stärkt<u 
im  Game  abgiebt.  Denn  der  gegebene  Draht  wirft 
sich,  wie  der  Spinner  sagt,  vorzugsweise  auf  die  dflnnen 
Stellen  dea  Yorgames,  welche  nun  bei  eintretendem 
Yersiefacii  Tiei  wen^r  leicht  nachgeben,  als  die  stAr- 
keren,  weniger  gndrehten  Stellen,  und  es  wirkt  der  Zug 
daher  auf  dkse  letztem»  so  lange  in  Tentlrictem  Masee 
ein,  bis  auch  <licKr  in  Folpje  davon  so  weit  sich  ver- 
dünnt haben,  als  die  diUineren  Stellen  von  vornherein 
«uen.  Ist  diese  Qleichmissigkeit  erreicht,  ao  «Mt 
abl  wdtetw  Verziehen  wie  bei  dem  F  iden  'i  auch 
gleidluisäg  auf'  olle  Theüe  ein.  Mau  erkennt  uns  dem 
Vorstehenden  das  wichtige  Ge»etx,  dass,  während  ein 
Versieben  ohne  Draht  di«  vorbandeaen  Un- 
gleiobbeiten  verttirkt,  lie  dnreh  ein  Yertieben 
mit  Draht  ausgegl  ichen  werden.  In  diesem,  jedem 
Spnner  bekannten  Verhalten  der  Faaerstoffe  hegt  der 
Grand,  wnrmn  bia  jeM  nur  die  Mn]«B|iiBdel,  wdebe 

mit  Draht  verzieht ,  ftlr  das  unegalo  Streichvorgam 
Verwendung  gefunden  bat,  und  warum  alle  Versuche, 
d;t.siselhe  aof  Watermsschinwi  obne  Dnht  so  venieben, 
achcitem  moHlea.  ^ 
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Bei  der  Muleq»indel  treten  noott  einige  andere 
EigenthOmBcbkeiten  bimu,  welobe  Aeae  SpimmMdiode 

fbr  Streichgarn  besonder«  beganstigen.  Zunächst  ist 
ea  die  grOasere  Lftuge  (ein  Aussiig  1",»  bis  2"),  in 
weieiber  daa  VorgamatBÄ  dem  Vertage  amageaetst  iat, 

den«  PS  ist  wol  ohne  Weiteres  detitüch,  d.iss,  wenn 
jene  oben  erläuterte  regulirende  Wirkung  der  Draht- 
gabnng  wibrend  des  Verziehens  gehörig  erfolgen  soll, 
jede  Vorgamstelle  auch  hiulän^ch  lauge,  d.  h.  auf 
einem  ausreichend  langen  Wege  dieser  W^irkung  aus- 
gesetzt sein  muss. 

Endliob  iat  ein  gerade  ftr  da«  Spinaen  von  Streiok- 
gam  aaaaerordendioh  flhdeiliobar  üautend  in  der  Art 
enthiillen,  wie  die  Muleepindel  flbaiblupt  il  i>  Spinuen 
bewirkt,  welche  von  der  der  Watntl^del  ganz  wesent^ 
lieh  TenoUeden  iat 

Um  diesen  letzteren  Punkt  zu  Ti  THtehrü ,  gentigt 
es,  das  Spinnorgan,  d.h.  die  MulespinUel  belbst  einer 
näheren  PrOfung  zu  unterziehen,  und  dltrfte  der  an  aiob 
so  einÜKhe  und  doch  meist  nicht  gcmag  gewflrdigte 
Gegenstand  wegen  aetner  prmcipiellen  WiebtjgkAit  Air 
daa  Versttadnias  der  Spinnmaschinen  aberiHHipt  hier 
«gl  aina  Inine  BriSatemng  rechtiiertigen. 

Man  denke  am  eine  Spindd,  oder  ein  glattes  cy- 
lindrisehes  oder  schwach  ronisches  Mctallstück  A  H,  in 
Holzschnitt  Fig.  4,  eine  Schnur,  oder  der  gröaseien 
DentJiebkeit  wegen  em  flaebaa  Bindcbeo  abed  in  eiubm 
^^ehn«ubenwindu^gen  herumgewnnden ,  und  mfige  nun 
ein  Punkt,  etwa  b,  mit  der  Spindel  fest  verbunden  ge- 
dacht werden  (man  halte  den  Ptaokti  beim  Versuch - 
tut  dem  Finiger  Aat).  Zieht  man  nun  das  freie  Ende  ä 
anter  1ef«bter  Sebwenknng  der  .'^jiindel  an,  so  daaa  die 
Windung  <•/>  von  der  Spindel  sich  abstreift,  ohne  dass 
jedoch  die  Spindel  selbst  gedreht  wird,  so  wird  daa 
SUxk  hed  im  gerade  aasgezogenen  Znalande  eine  ein- 
malige Umwindung  zeigen,  wie  Fig.  darstellt.  Rs  ist 
also  durch  das  Abziehen  des  Bandes  von  der  Spindel 


fig4         Fig..)         Fig.  6 


eine  Drehiuig  in  das  irei  gewordene  StAck  b,  c,  <(,  gi>- 
konunen,  wdoiw  Toiber,  als  daa  Band  nocb  an%«rwicfcdt 

war  ((lÄc),  nicht  in  ihm  war.  Denn  denkt  man  sich 
eine  Windung  Hami  dadurch  von  der  Spindel  frei  ge- 
macht, dass  letztere  einmal  uro  ihre  Axe  gedreht  wird, 
wihrend  man  das  Band  einfiwb  atacaff  hMt,  wie  Fig.  6 
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angri«'bt,  so  wickelt  sich  das  Band  platt  ali,  dIihc  i'inc 
Verdrehuiig  in  sich  zu  erleiden.  Es  ist  auch  klar,  da»» 
wenn  a  der  fettgehaltene  Pnnkt  wln^  und  also  zwei 
WindongCD  raa  der  Spindel  abgoogen  wfirden,  du 
fr«]  gewordene  Stflek  afi,eß^  auch  zwd  Drehun^^en 
zeigen  wOrde.  Bekanntlich  ist  die  Verschiedenheit, 
wdohe  hier  in  dem  Abnehen  und  Abrollen  eine«  Faden- 
itflcÜEef  nachgewiceen  wurde  ^  von  Widili^keit  ftr  ütb 

Wpherf-i,  woFiei  in  t;' wissrn  F.'illr'ii  krin--swf Lclrich- 
giltig  ist,  ob  uuui  die  Schatzenspulc  aU  äclileifapule 
oder  AhraOipnlA  anofdneL 

B<^i  der  Miilf'8[.iiiidcl  hrrtoht  nun  in  d«»r  Tliat  die 
ganze  \\  irkuiig  de«  Spinnens  in  einem  iinaus^euetzten 
Aufwickeln  um  eine  Windung  und  darauf  folgendem 
Abnelien  decaelben,  wie  ein  Blick  auf  Fig.  7  beweial. 
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Wt  AB  da»  obere  Endo  einer  Mulc»pindcl,  und  sind 
a6c  cKe  oberai,  beim  Anftehiagen  lidb  büdeadeo  Fkden» 

Windungen,  so  wird  der  Fadpn  -f,'  hei  der  Drehung 
der  Spindel  sich  auf  diese  aufwickeln,  bis  er  in  die 
pniAtirt  gezeichnete  I^age  ed  gekommen  i«t.  Wslirend 
dieser  Zeit  des  Auiwtckelns  wird  dem  Fadenstücke  von 
€  fiber  d  bis  an  die  Einlieferungocylinder  hin  ofltebar 
eine  Drehung  nicht  ertheilt,  sondern  die  ganze  Wirkung 
der  Mnle  oder  des  Selfustors  besieht  in  einer  Streckung 
disaea  FadenstficiEte.  Diese  fitreeknng  seM  sich  wlh- 
rend  der  Wagcnaiisfahrt  uns  zwei  Tlieilon  zugammcü, 
oAmlicb  aus  dem  Wege  des  Wagens  während  einer 
Spiodddrelinig  und  ans  der  Lange  der  obersten  Schran« 
bcowindnng  <•>■  auf  der  Spindel.  Ist  der  Faden  bis  an 
das  glatt  genindete  Ende  H  der  Spindel,  also  in  die 
Lage  f  f  gekommen,  so  rutscbt  im  nSchsten  Augenblicke 
der  Faden  von  der  gemndetao  Spitse  ab,  am  in  die 
Lage  ed  mrOdcaikehmt  In  diesem  AogenUieke  wird 

al.Ki  dem  Fadenstücke  ef  oilcr  cd  eine  Drehung  crlhcilt, 
welche  sich  fiber  die  ganze  freie  Länge  des  Fadens  bis 
m  den  Cjimdeni  veitlieilt  Diese  VertbeOnng  wird 
wesentlich  befTlrdcrt  dadurch ,  dass  jedesmal  mit  dem 
Abspringen  des  Fadens  von  der  Spiudelkuppo  das  freie 
Fsdenstflck  onreilM  WindlUtgslAnge  vergr»tu<ert ,  tlaher 
seine  Spannung  momentan  vermindert  wird.  Hierauf 
beginnt  das  Spiel  in  gleicher  Weise  von  Nenem,  so 
das»  alüo  wiibrend  des  Spinnens  keineswegs,  wie  bei 
der  Throatle,  dem  Faden  Vensug.und  Drehung  stetig 
■HtgetheUt  werden,  aoadcn  der  Fadaa  wird  an  «m 
8taä«+«  gestreckt,  daaa  pUtsHoh  um » aaehgelMaeii 
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unter  gleichzeitiger  Erthcilung  ein«  r  Dn  huug.  und  das 
Strecken  erfolgt  nunmehr  n'u'ht  unmittelbar,  sondern 
erst  wenn  das  vorher  nachgegebene  Sttok  w  durch 
Wagenbewegung  $  und  Spindeldr^ung  u  consumirt  ist. 
Es  leuchtet  ein,  das«  bei  schneller  Spindeldrehung  der 
Fall  eintreten  wird,  dass  der  Fiidcu  beim  Abspringen 
Too  c  gar  nicht  wieder  den  Punkt  e  emicht,  aoodem 
schon  Torber  tob  der  wthrend  des  FaDens  weiter  ge- 
drehten Spindel  aufgcf.Kir^.  n  wird,  d«K-h  üiuli  rf  dies  an 
dem  dargestellten  Vorgange  nur  in  sofern  etwas,  als 
dadurch  die  Liage  des  jedesmal  abepriogewlen  BuAib» 
vermindert  winl,  und  die  Vibrationen  häufiger  auftreten 
mtiissen.  Dass  der  Spinuprooess  in  dieiser  Wi  isc  er- 
folgt ,  beweisen  die  Solnriagnngen  und  £r  :'i  nuigen, 
«ehihen  die  Fidco  emgeietit  aind,  und  wekhe  bei 
Betraefatnng  ejner  Hule-Jenny  oder  euee  SeUaoton 
ohne  Weiteres  ins  Auge  füllen. 

Dieee  Ersitterungen  der  FAden  aber  gerade  sind 
tu,  wdoihe  die  Mnlasiiindd  ganz  beeoaders  mr  Sireidko 
garnspinncrin  bef&higen.  Denn  nicht  allein,  dass  diirob 
die  fortwährend  in  der  zartesten  Weise  auf  die  Fäden 
ansgeObten  kleinen  St^Ssse  die  oben  erUnterla  Veitheilung 
des  Drahtes  und  Kegulirung  der  Dicke  wesentlich  be- 
fördert wird,  so  werden  durch  die  Stösse  die  Woll- 
härchen  auch  veranlasst,  die  gewünMhte  uregehniSBige, 
mehr  transversale  Lage  ansunehnm,  wobei  sie  mit 
ihren  Enden  ans  dem  Fhden  heraiialnlen,  mid  ao  den 
Bedingiiiir;> n  cui'-i  verfilzuugsfUligail CtalMa  am  besten 
genügen.  Durch  diese  Umstände  dArAe  die  bisher  fast 
snaadhHeadiehie  Verwcnduig  der  Mvlespindel  fllr  Stieiidip 
gam  zur  GenfJge  erUirt  aeb. 

In  richtiger  ErkeontmH  der  bei  der  Veretrecknng 
der  Streichwolle  zu  erflkllenden  Bedingungen  haben 
denn  aapgeieiolmite  Constnu^urc  dem  Streckwerke 
versehiedene  Anordnungen  gegeben,  welche  diesen  Be- 

Idinguugcu  genügen  sollten. 
In  dieser  Besiehang  sind  als  besonders  hervomi- 
hebende  GonstniolioneB  daa  1656  tob  Ttmont  aa- 
gegehene  Streckwerk  und  die  von  Sykes  nach  dem 
Vimont' sehen  Princip  ausgeiÜhrte  und  verbesserte 
Feinspinnmaschine  zu  erwihnen,  hinsi^itliob  deren  Bm- 
richtung  hier  auf  den  vorzflglichen  Aufsatz  unseres 
Vereinsmitgliede«  Hrn.  Lohren*)  hingewiesen  sei.  Daa 
hier  zur  Verwendung  kommende  Streckwerk,  denn  nur 
ia  diesem  besteht  bei  alleii  neaecen  Streichfpurathiostlen 
daa  Nene,  nigt  smlehst  einen  Apparat,  um  dem  m 
verziehenden  Vorgarne  während  di  r  Streckung  Draht 
zu  ertheilen.  Als  Mittel  hierzu  dient  nicht  die  FlOgel- 
apiadel,  weUw  swar  ab  CMoeken-  oder  Ringapiadel  aar 
Verwendung  kommt,  aber  nur,  um  dem  fertiir  nnsge- 
j  zogenen  Faden  den  zu  fieiuer  Festigkeit  crlorderlichen 
Draht  /,\\  ertheilen,  sondern  das  aus  der  Baumwoll- 
spinnerei schon  seit  längerer  Zeit  bekannte  Röhrchen. 
Dieses  unmittelbar  hinter  den  Vordercylindem  ange- 
brachte ROhrchen,  welohes  dem  von  den  Einzugscylindem 
herankommenden  Vorgarne  einen  fiüscfaen  Draht  ertheilt, 


*)  .VeriuadLd  V.sBrBef.d.«s««M.iBPRa8sa-.  Jshi8.iaS4. 
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Mk  Miflfa  bei  dea  in  Wim  n^geetellten  Feinspinnma- 
•chiiwn  bnbdnkcii  irorden.  In  Folge  dieMr,  wenn 
auch  vorflbe^goliaiideu  ZusamiucndreLung  der  Fasern 
durch  daa  BBliidiai  war  et  ferner  mfiglich,  die  EnA- 
femtnj^  nritobett  den  Vcwtap-  ond  Hfaiteroyliodera  dea 
Streckwoket  grOseer  zu  machen  (ca.  0"',5),  als  dies  ohuc 
Drehung  thnnlich  gewesen  wftre,  und  es  ist  dadurch 
einer  zweiten  im  Obigen  erörterten  Bedingung  CknOge 
geleistet  Um  endlich  auch  in  Folge  schnell  hinter- 
einander folgender  Vibrationen  ein  möglichst  lockeres 
Garn  eu  erreichen,  hatte  schon  ViDODt  einen  Vibra- 
ikoH^ipnmt  ugdmoht,  wclo)icr  io  «im  BohneU  auf 
imd  nieder  bewegten  Scfalagschiene  beetaad,  die  daa 
Garn  auf  seiuem  Wege  zwisichou  den  Cy  lindem  in  Er- 
ntteningen  TerscUte.  '  Fig.  Id,  Taf.  XII,  zeigt  eine 
Slam  Yinoat'idMii  ijMidBMig;.  HionBbtdanteB 
«,  •  die  EfuqgmlMn,  A,  i  die  Stncikq;^iiidcr,  ■ «  dan 


Köhrchen,  d  die  durch  eine  Kurbel  schnell  auf-  und 
abbewegte  Schlagschieue  und  e  eine  fest  gelagerte 
Streichschiene,  auf  welcher  das  Garn  gleitet,  »o  lauge 
M  nicfat  durch  den  Söhliger  d  gehoben  wird.  Bei  der 
in  Fig.  14  sld»drten  Anordnung  Ton  Sykes  wir  dieaer 
S<  Iil  iL,'-t  ulit  Streichscliiruc  i tm  tz'.  durch  eine  schnell 
rotireude  FlOgelwelle  d  und  eine  Torsteilbare  Schiene  c, 
weidi»  da*  TorgMii,  die  eine  tcb  arten,  die  anden 
von  (ifi'Ti  li^rrilirt'n.  Hpirlf  Kiiiri'rhtimgen.  sowol  die 
von  \  iuiout  vfw.  die  von  Sykes.  niu8t.teu  uuthu-oud^ 
den  Erfolg  haWn,  nicht  nur  den  Faden  in  Schwinguuges 
zu  TeteetMO,  «oodecn  «aoh  den  KOhrcbcndrafat  in  ge> 
ringerem  Gnde  «of  die  obere  Stfldt  Vorgarn  zwischen 
a  und  e  zu  (tbertragen,  wie  uian  sich  durch  Verfolgung 
der  Terachiedenen  Stellungen  der  einiefaien  Organe 
leioht  Obeneugt 

(FotlsstaBK  ftlgi^ 


Das  Eisenhüttenwesen  auf  der  Wiener  Ausstellung. 

Yoa  Br.  I.  V.  Dtor«. 

(Kinm  TOU  HZ  «ad  XX  oad  Blatt»^ 


•Mu  Seile  SM.) 


tV.  Materi«lteB  det  Bieenhtttte&betriebes. 

An  reichen  Sammlungen  von  Brennstoffen  und  Eisen- 
erzen war  kein  Mangel;  besonders  herrorragend  waren 
auch  die  Leistungen  Oesterreichs  und  Detitechlands  durch 
ToUstAndigkeit  und  durch  manche  Angaben  über  che- 
mische JSuBamuiensetzung.  DemnJlchst  sind  Skandina- 
vien und  Rusaland  xu  crwühucu,  welche  sehr  bedeutende 
Mittel  angewendet  hatten,  um  den  £i*eohllttenbetrieb 
aneh  in  den  HateriaBen  bedenlend  en  reprlaentirein. 

Viel  1)1::;*^  traten  Eu^'l;ind  und  Fumkn  lLli  mit  ihrem 
Uohmoterial  herror,  nur  die  Colonen  dee  ersteren  waren 
waaeodiah  bertekrieh*^  woideii.  Belgien  «md  ItaBeo 

zeichneten  si'b  diin  li  l  iiizi'lne  Frenipirire  ans,  Spanien 
war  haupt6ä<.bii(^li  nur  durtih  die  Er/e  und  Breunstoffe 
vertreten,  aber  seine  Ausstellnng  war  nicht  besondm 
anfgeeteUt  und  noch  schlechter  in  Ordnung  gehalten. 

Die  auMereuroplischen  Diatriole,  wjdie  weniger 
hervortretend  durch  Producte  des  EieenhOttenweaena 
vertreten  aein  konnten,  hatten  indetaeD  iwttiimiieiHln 
Haataratitake  ilmr  FoHiüen  geeoUdEk,  «eiohe  viaifiMh 
ein  ifünstiges  Vorurthefl  ftr  deren  Venrandbaikait  tw> 
anlassen  wusstou. 

Faaet  man  alle  susgestellten  Erze  zusammen,  so 
kann  man  nach  den  einzelnen  Speeles  der  Eisenverhin- 
dungen,  die  den  Namen  der  Erze  verdienen,  geoninet, 
die  im  Nachstefaraden  besonders  genaantett  Llnderb^ 
nirke  und  Aussteller  hervorheben.*) 


*)  Es  niiid  l>iert»>i  nälier«  An«ni1><-'°-  <'<•'  doch  meist  in  dirty'ter 
uD^  ZU  flrn  \ crnrbcittingRprw^^SBTD  |^.:?iiiftcjit  word^*o  stiii], 
wie  KnaiaalyMD  nicht  mitgethedlt.    Dieeelben  UDd«n  »icli.  Kiwoit  »ie 
von  IbISNüs  lind,  b«i  dem  Haliaf«ob«tricb«  «rvihnt.   Die  tob  d«D 
HcbofaBvnriun  MUwt  mitg«tb«ilt«a  Dotail*  aber  ihn  Srze  niui  «b«D- 


•)  Mngneteieenskeiae. 


Ton  allen  eiscnproducirenden  LSndeni  zeiehnft  sieh 
bekanntlicb  Skandinavien  durch  das  ausgedehnte  Vor- 
kommen der  schönsten  und  reinsten  Magneteiteoiteine 
aus,  und  die  in  jeder  anderen  Hinsicht  ehentltlls  muster- 
hafte AtusteUung  der  Königreiche  Schweden  und  Nor- 
w^en  gab  auch  reiehileiie  Gel<igenheit  dieae  aatttHieken 
Vorzflge  zu  bewundern. 

Die  MegnehMeneteine  kenunen  Tieifeeh  mit  den 
Eisenglanzen  zusammen  als  Lager  und  Lagen5ti>cke  im 
Gneias,  Eurit  (HiUeflinta),  Giinuneiachicfer  und  Urkalk 
vor.  llknohaiBl  inten  aie,  wie  s.  B.  bei  Chingeaberg, 
I>itlkitrlshn'rg  und  in  anderen  Grnhenfelileni  mit  ileni 
Eiseuglanze  in  ncbeueiunndcr  betindlicben  Laj^eni  aut, 
sind  auch  Iiier  und  da  vuu  ihm  durchsetzt  oder  mit  ihm 
vermiaeht  s.  B.  bei  den  Erzen  dea  GiAabeigee  ond  dea 
groaeen  Biapherg««;  vorwiegend  treten  aber  beide  En- 
arten  aUein  auf.  An  t'ii  inden  Beiiui.schiuigen  enthalten 
die  Magneteisensteine  Augit,  Uorablende,  Chlorit,  E|m- 
dot,  Graoak  und  KallDpatli,  indceeen  mnea  deudben 

doch  meist  Kalk  zu^iü<-hlagpn  wertien,  ntn  die  erforder- 
Uche  Schlacke  zu  erzielen,  wenn  auch  schon  10  bis 
25  pCt.  Kalk  hinreichen,  um  eine  BisUicatechlacke  ber^ 
zustellen,  die  w^gen  der  geringeren  Reducirbarkeit  des 
Erzes  notfawendig  ist  Danemora  und  einige  andere 
Gruben  besitzen  Erze,  die  sogenannte  ^aUeingeheude* 
sind;  manche  £rae  anid  degegen  wieder  kalkreich  ge- 
nug, um  (fie  Hiadinng  mit  aanren  Ereen  möglich  zu 
uiaeheu.  Diese  kulktiibrenden  Erze  o<ler  Mi^■^■h!-teine, 
wie  man  sie  in  Schweden  bezeichnet,  aiud  vorwiegend 
magnetisch  und  dabei  oft  naqgaiilnlt^.  Dna  mai^i^ 
reichste  sohwediache  Erz  ist  daa  vom  Steribeige,  wel- 
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chea  7.U  ^eltiMishyttuii  iu  K<i[ipurbrrg8lin  wa 
dM  Spi«g«lei*eiM  angewendet  wird. 

Dnreh  die  BeimisobuDg  tod  KnebeOit  und  einera 
mangaDOxydulrcicbi-u  bniuncu  Granat  sti-ifjt  i!>  i  M;in_Mii- 
gehalt  unt  15  bis  iO  pCu  Oxydul.  Als  mauguureicbe« 
En  kaon  maa  noch  aoAtbrett  dtt  Bit  der  Pennini^ 
grübe  in  Gefleborgslfin  mit  12  bis  14  pCt.  Oxydul. 

Zeigt  sich  auf  dieser  Seite  eine  sehr  «mgeitühiiie 
TwimreiBigniig  de«  MagMteiaeiiisteinM  in  IwlitiB  Mm», 
an  ist  andererseits  eine  sonst  oft  bei  Eisenerzen  entwer- 
theud  wirkende  Beiiuischiiug  unter  die  Grenze  der  che- 
mischen Wirksamkeit  heruutergedrOckt  Der  Phosphor- 
geiudt  der  Etz»  «ekmukx  gewAludich  swisoben  O^i  bis 
0^  pCt.;  die  reinsten  Ense  in  dieser  Beriebnog  anid 
die  von  Danemora  in  U|is.i!aliin  mit  0,ivi:i  |i{  t.,  Pi  rsberg 
iii  Wermlaod  mit  0,006  pCt,  und  titon-üispberg  mit 
€!,m  pCt  und  duimter. 

Als  Ausiiahiui'u  krmncu  augecehcn  werden  einige 
der  eisenreioben  £rse  im  Kirchspiel  Orangaerde  imd 
etüdie  OdliranJSne  (Lf^plud)  mit  ciii%ea  Zakrtel- 
pnx'.'iit:  pliovt'hnrn'irhere  ajiid  Obflriuwpt  noch  nicht 
zur  Anwendung;  gekommen. 

Der  Jüsengeludt  der  si-hwedisnhen  hlrze  betrigt 
zwischeu  30  uud  70  pCt.,  gewöhnlich  45  bis  55  pCt., 
was  indessen  die  Bezeichnung  Erz  fUr  20  procentlialtige 
kalkige  Magneteisensteine  nicht  ausscUieMt,  du  mni 
dieselben  als  Mischerze  gebrauchen  Icann. 

Von  Interesse  ist  das  in  der  Ausstellung  ebenfalls 
vcTtri'ti'Ui'  Erz  von  Taberg  iu  Jönköpinglän;  es  int  in 
dunklem  Serpentin  fein  eingeeprengt  und  bildet  einen 
ganxen  Berg,  dessen  darohschnittlicher  Eisengebah  niobt 
höher  ist  als  30  jiCt,  Da^'fgi  n  /l  ii  lini  l  <  Er/  t.icb 
durch  einen  bedeutenden  Titaugchalt  aus,  uud  tmthält 
neben  €1,*  pCt  Titanaiiir»  wich  noeh  Vanaidbi. 

Der  in  alli  iu  M;i;;n(  t.  isriitsti  in  vorkoiiimonde  Sobwo- 
felgebalt  wird  durch  sorgfaltiges  Rfieten  meist  bsMitigt; 
das  Saaten  gcMsbidit  mittelst  Hobofeogasen  in  West- 

Bian'Boheu  K<")Stflfen. 

Diese  verschiedenen  Magneteisensteinarten  sind  von 
den  benromgenderen  Waken  Schwedens  in  reichster 
Auswahl  zur  Ansebaunnp  (gebracht  worden.  Alle  Ge- 
fhge,  grobkrystallinisch,  dicht,  glimmerig,  derb  mit  ebe- 
nem, schiefngem,  musohligem  Bruch,  die  verschieden- 
stn  Gehaltssttden,  waren  in  grossen  Blocken  vertreten, 
so  dass  die  Qate  und  Mannigfaltigkeit  dieses  Efses  in 
berrorragender  Weise  nachgewiesen  wurde. 

Die  aohwedisdie  Ausstellung  im  Hauptpalsste  so- 
wol,  ab  emieine  in  die  Ifascbinengalerie  verlegte  Grup- 
peu,  ferner  die  in  der  Untumli  pl.n  irt  gewesen»"  {'<illi  i:- 
tiou  der  fiagcrsta  Eisenwerke  und  die  in  einem  beson- 
deren Pavillon  vereiote  CreaaauntcoOeatk»  der  Domlne 
Finspoug  waren  gleicliuiSsaig  betlieili<^  bei  dv  Oar- 
stelluug  der  beimathlichcn  Erzvcrhöltnisse. 

Bedeutende  Mnater  von  llagBataiseasteinen  batten 

einzelne  rUK-ilhche  Werke  ;^u^;^l•»tellt,  leidiT  fehlte  aber 
der  russischen  Montanausstelluiig  l>ei  ilircr  Orassartigkeit 
d«r  nobte  Rnnm  zur  ButUtong.  Sie  baitte  allenÜaga 

zm 


eine  bedeutende  Wandfläelie  in  der  Ilaupthallc  inne, 
es  fehlte  aber  die  Grundfläche,  und  dadurch  wurden 
die  Ens  unter  die  Tische  gewieson  oder  anibinander 
gOtbOrmt,  dem  Staube  sn  auKgesetzt.  da.>-.^  sie  da»  .\u- 
•ehen  einbOssten.  Der  grösbte  linttenbesitzer  Uuss- 
hmds,  Paul  Demidoff  zu  Nischnij  Tagilsk,  verarbeitet 
sehr  reine  Magneteisensteine  von  (jS  bis  pCt.  Gehalt 
auf  graues  Tiolieisen  und  hatte  von  den  Kr/en  mächtige 
Blöcke  ausgestellt.  Ebenso  verarbeiten  die  llQtten  am 
Goroblagodat  den  dortigen  berühmten  MagneteisewsteiD. 
Die  vieirach  bewunderten  HoIskoUenbkebe  der  Orlfin 
S  t  r  II hnck- Fermor  .sind  tliellwcise  inis  den  vorzüglichen 
sibirischen  Magneteisensteinen  gemacht  worden.  Der 
If  sage!  m  mineraKschem  Brennstoff,  veilnuiden  mit  der 
Entle^reubeit  der  Fundnrte  der  Magneteiscnnteuu,  IltSt 
eine  wi'itere  Elitwiekeluug  des  russischen  ElSenbQtteB* 
betriebe»  iu  (juantitativer  Beziehung  nicht  aufkommSB 
und  verhindert  die  Aufsuchung  und  Erfimdinng  «fliterar 
Lagerstätten  von  Magneteisenstein. 

Nlebst  Skandinavien,  wozu  aacb  noch  Norwegen 
mit  den  Arendaler  MagneteiKensteinen  gerechnet  werden 
muss,  treten  besondors  in  Nordafrika  und  SQdeuropa 
Magneteisensteine  auf,  welche  uns  durch  Import  und 
heimathlicfae  Verarbeitnng  in  jflngstsr  Zeit  recht  nahe 
geworden  smd.  Die  Erae  von  Mbktn-el-Hadjid  msehen 
jetzt  da«  Ilauptmaterial  tnr  die  französische  Qualilüts- 
arbeit  aus,  und  werden  neuerdings  sogar  von  den 
grossen  beigisohew  and  niedefriieinisdien  Hfltten  ange- 
kauft. Mehr  noch  aber  drängen  sich  die  nonlspsyiisoben 
Erze  in  den  Vordergrund ;  sie  werden  auf  vielen  Werken 
DeutiHrhalands,  Belgiens  und  Frankreichs  verschmolsen 
und  spielen  grade  jetzt,  wo  die  rotireudeu  Reduetions- 
uiid  üxydntionsapparate  fftr  Ense  tmd  Roheisen  so  leb- 
haft verflucht  werden,  als  Bestandibeile  des  l''uttcn  dsr 
Iwwcgliclu  a  t  »i'i  iilbeile  eine  hedenteudere  Holle. 

Ausgestellt  wnnien  airlkanisolie  und  spanische  Ma- 
gneteisensteine von  iie  liri  reti  Werken,  welche  dieselben 
ankaufen  uud  exportiren  lassen;  Creuzot  in  Frankreich, 
Phoenix  und  NeusM>r  Hotte  in  Deutschland  hatten  sie 
unter  ihrem  Erzsortiment  aufgeflthrt.  Unter  der  spa- 
nischen Ausstellung  selber,  die  übrigens,  als  besonden 
unordentlieb  gehalten,  borvorgeboben  werden  rauss,  wsr 

nur  die  Comp.ini.i  de  nilnas  v  liierras  del  Pedroso  bei 
Sevilla  auch  durch  deutlicher  erkennbare  Magneteisen- 


hl  den  ülii  iL^cn  eurupäis(^hen  Culturstaateu  tritt  dcf 
Magneteisenstein  sehr  zuifiok;  in  den  Collectivausslsi» 
Itmgon  des  medeneblesisdien  und  des  tbOringer  BetiAes 

innerhalb  der  deiit.'schen,  in  den  EiuzeluusKtellnngfn  der 
Staatsbahu,  sowie  Ungarns  innerhalb  diT  österreichisch- 
ungaritdien  MontauauKstellung  war  er  allerdings  vsi^ 
treten,  spielt  indessen  meist  die  zweite  Rolle. 

Von  nicht  europäischen  Landern  hatten  China  uud 
Japan  Magpctaisensainde,  Quecosland  abnmbaltige  Ms^ 

ni'teisensteinfl  msgestellt;  Brasilien,  Nordamerika  und 
Neuaeeland  mvsn  in  dieser  Erzclasse  gar  nicht  oder 
doch  TwbMUaissnlssig  sdiwaeh  vertreten. 
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a)   Kl' t  hf  i  M- n  st  fi  n  e. 

Das  bedeutendste  (Jontingeat  au  Eotheiseubteinen 
lieferte  die  dentache  Amatelhiiig',  Iwaonden  Ae  OdeetiT- 

ausstrlluii^'t  ii  des  laitti  lrlit^inisi  lion  f;i'<ilo;^is(  lifii  Vi  rcines 
zu  Danustadt  ,uud  d<rs  iiiittcIrLi'üuscIicii  lnjjcuii'urver» 
eine»,  No  63  und  64  des  amtlichen  Katalogen,  Gnippe  L 
Neben  diesen,  alle  Mineralien  und  Erzeugnisse  des  be- 
treffenden Bcsirkcs  zuBamDwnfasscndc-n  CoUei-tioncD,  ga- 
ben auch  die  einzelnen  grossen  n  Hiihofenwerke  des 
Mieden-hflioa  und  Wesdälena  dem  deutachen  Rotb- 
eiienateinen  von  der  Lahn  berrotragende  Flitze 

in  ilin  ii  FrzHUinmliiiif^t  11.     All«    .ilulrn-ii  R<illiriM'li!-tf'ill- 

TorkoDunoiBse  in  DeuUchlaud  schniuipten  deu  Lialm- 
and  Dfllemn  gefenflber  ToUttAndig  siuammen.  DieM 

Erze  haben  einen  verschiedenen  Charakter;  wilhrend 
einige  LagcnitStteu  dem  Eii>eiiglan2C  sehr  nuhe  kommen 
lind  denselben  in  kleineren  Partien  ausgeschieden,  auch 
hierdurch  nachweisen,  ist  die  Mehrzahl  der  ErzvarietiUen 
derb,  vielfach  von  sbhieferigem  Qei)lge  und  vorwiegend 
•chieferthonhaltig.  Die  unreineren  Arten  werden  mild 
and  geben  addieaalidi  in  erdige  ala  Köthel  zu  beaeich- 
nende  Zueaminenaetanng  Aber.  Sie  ▼eraiböten  ach 
sclns'  r<  t  alliin  mit  hapisi-lirn  Zuschlägen  als  gattirt  mit 
kalkhaltigen  Erzen  und  Bind  deshalb  Ton  den  8Anunt> 
Heben  HOtteo  dea  Rheinthal«  nach  und  nadi  ah  sehr 
gflnstiges  Nehenmaterial  der  Be8<'hiekunji  henmi^ezogen 
worden.  Der  Kxport  auf  dir  Bahn,  wie  auch  Aber 
Obolaihiwtein  per  Rheinschifl',  ist  »ehr  bedeutend  ge- 
worden-  und  nimmt  mit  der  wachaendeo  Betheiligung 
grosser  auswärtiger  Hflttengeedlaohaften  am  ChubeB- 
besitz  und  Hetrieh  immer  mehr  zu.  Es  findet  sich  bei 
der  Betrachtuiig  der  Uattenauaatellung  Qelegeoheit,  mehr- 
ihcb  auf  die  Brae  von  der  üahn  aurAclutokoniineB.  Die 
flhrigi  ii  «1  !l)Ht5tiiudii^  :viif*ri  t<  tidrii  dculsuli'-ii  !!  ithelscn- 
ateine  hatten  in  den  niederschlcsischcn  und  harzer  Col- 
leetlwiMlilliiBgen  VertretUBg  geftmden;  die  0ngAm- 
giaehen  waren  nicht  vertreten. 

Nicht  aelbatständig  treten  bekanntlich  Eisen- 
glABce  hueiMb  der  Spaüieiiienstein-liagerstitten  des 
Siegerlaudr-s  iuif;  es  giebt  dnsellwt  Gruben,  welche  vor- 
wiegend derartige  ülauze  fördern.  Dieselben  gehören 
sa  den  reicbatOI  Ersen  des  ganzen  Bezirkes ,  nur  sind 
pe  niölit  iauner  ganz  leicht  au  veraxbeiten.  Sie  werden 
^beafhlla  viel  exiH>rtirt  nnd  t.  B.  in  dem  1^abTbedten 

häufig  verartii  it.  t,  Ausgcstrllt  wMr(  n  ilipHcllien  ausser 
in  der  CoUectivsammlung  des  Siegerlande«  noch  bei  den 
Emttkcn  der  einnlneB  BohoAmretke. 

I'nter  den  au^serdeutechen  LSndem  habfii  l-csoii- 
den  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  Koth- 
dienateb  von  groaeer  SehAnbeit  aiMgeetdlt;  O.  K. 
Tuttlo  in  Cleveland  (OtiiiO  li:'ttc  di<-  Erze  des  Lake 
Superior,  Santee  &  Wagner  in  liolia  und  John  M. 
Krum  in  8t.  Lonia  (Miaioari)  die  Ene  des  Staates 
Miaaonri  eingesendet. 

Italien  hatte  die  iUbaucr  Glauze  in  einer  Sendung 
der  Geaellacbaft  der  BargwaihiB  tob  ElbB  m  Porloferrajo 
ud  Livomo  besondan  aiugMtdlt;  anatcrdaiB  ftadea 


aich  dieselben  Erze  auch  bei  den  Suiten  einzelner  Hob- 
ofenwerke' wieder,  s.  B.  bei  denen  dea  Meosser  Hoh- 

ofens. 

Die  spanischen  und  afrikanischen  Hfanatit«  waren 
i  in  den  lietreffenden  LandeacoUeodoaeii,  wie  auch  bei 
deutschen  Erzi<ainuilntigen  vettrctea;  die  Gruben  von 
Gourayas  (Dep.  Algier),  Djebel  Monaa  ([Dep.  Coustan- 
tine),  Djebel  Arousse  und  Bou  (Itap.  Oran)  zeich- 
neten aich  durch  beaoodere  Seodmigeii  «as.  Auch  Spa- 
nien hatte,  besonders  aus  Barodcan,  BIHmo,  Cartagena, 
Santander  und  a.  O.  namhafte  Einseuduut^eu  ."chöner 
Kolhetaenateine  gemacht  Im  Oeneralkstaloge  sind  allein 
Ober  80  Attsstellcr  von  spaaisohen  Rothejaenstmien  aller 
Art  namhaft  gemacht,  darunter  auch  niaiuln-  Musliln- 
dische  Grubenbesitzer,  welche  dort  cincu  Betrieb  er- 
Offiiet  habeB,  n.  A.  die  Sociedad  Jdm  GoekeriU,  welche 
der  aus  Österreichischer  Feder  entsprungene  Katalog  ru 
einer  Sociedad  John  ConiJceubili  und  Conckevill  ge- 
macht hat. 

Die  belgiaoheB,  schwedisoben  nnd  Astercetcfaiseben 
(Banater)  Boibeisenstaine  vervollstiBdlgten  die  Vertre- 
tuni;, iin  welcher  UOr  dat-  KchK  n  der  schönsten  Uoth- 
eisenerze  der  Wdt»  nimlich  der  aus  North  - 1  «anoaahire 
und  Cnmberland  «nrasetMa  war. 

e)  Braaneisensteine. 

Häutiger  als  Magnet-  und  Hotheiaensleine  waren 
die  Brauneisensteine  auf  der  Ausstellung  vertreten;  ihre 
grossie  Verbreitung  in  allen  Schichten  der  Erdrinde  und 
die  grosse  Anzahl  von  Fundorten,  welche  daraus  ent- 
Sfwingt,  laaaen  dies  erklAilieh  erscheinen.  Die  glAnzend- 
stcD  Beitrige  zur  Anastellnng  innerhalb  fieser  Bradaaae 
haben  Dcutüchlaiid  und  ( )i  st.  1 1 .  Ii  Ii,  il(  rniirieh.-t  Skandi- 
navien, Uussland  tmd  Spanieu  geliefert.  Die  edelsten 
und  gleichseitig  Ittesten  Ens  stahsa  fai  Veibtednng  mit 
den  S]iiitli'iseu8tein»tickcu  des  SiegerlanJes.  Stever- 
mark.x,  KärutLeus  und  Oberungarns;  eis  sind  theil»  er- 
kennbare Metamorphosen,  die  das  spfithige  Gefüge  der 
priiTifiren  VerUndn^gslonn  den  Jj^iaens  noch  nicht  voll- 
ständig' \erloren  haben,  dielb  weiter  In  sdbststandige  Er- 
scLciuungsflinueu  uujgeftnderte  0\vdiiti(mspr<iducte  von 
meist  vorzOglicber  Beachailenheit  und  gutem  Verhalten 
im  HohoCtn. 

Es  gehören  hii  rfu-r  die  Mnterialieii  diM  S;nm  r  K.i- 
uoucueisena,  des  Kürutheucr  uberungari&chi.'u  und  ste)'- 
rist^hen  Roheisens,  »oweit  dassdbe  ms  Brauneisensteinen 
erblaoen  wird,  des  Schmalkaldener  und  Snhier  l'-ili'-is.  i:;* 
Die  Firma  Friedrich  Krupp  hatte  die  bcriihuiteu 
Erze  von  Horhausen,  die  auf  den  HohAfto  von  Sajn 
und  Mahlkofen  verfaOttet  wwdeot  in  dem  eigeaen  Ann- 
•tellungepavilhm  venrnsduMilieht;  die  abr^enfirxe  g^- 
cher  Formation  fanden  sich  unti  r  der  CoUectivausstd- 
I  lung  des  Siegerlandes  und  unter  den  Einzelauastellungen 
der  Siegeriinder  Hohofenwerkn,  die  am  sOdKcihen  BQttel- 

p<ii1al  dcN  Nordpavillons  der  deutschen  MoatMMnsald- 
luiig  venmt  Platz  gefunden  hatten. 

Die  Zechsteiuerzo  TbOrirgens  waren  in  der  Clans- 
thaler  CoUectiTansstelhmj^  dann  auch  in  den  £insehHi»> 
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E.     Dflrrei  Dm  SHMuhOMa« 

rte\\vui,!>  u         V^iriiH  ii  .1.  \V.  B 1  oy  in  Ci  1 1  .-r  in  S<  liinHl- 
kaiden  und  L'teuüoert'cr  &  Eichel  daeelbet  unter-  j 
gdiBMht  und  atandco  in  Tcrbindnag  mit  dan  pradnoiiteB 
Rohci!.oimirl''n  unfl  Schlackon.  ' 

Sflir  nut  rorunachaulicbt  waren  die  Updcutmilru  j 
I>agpri>tätt<>ii   der  ÖKtem'it'hisclu'U   Ali>oii :    die   pracht-  | 
▼olien  Eisezience  des  steyrisctten  und  dm  kAmtimer  En-  j 
berge«,  die  LagerstAtten  de«  iMwOtbiltt  md  dar  Oliri- 
gen  Alpeubexirke:  du  Nähere  wild  b«i  dm  Spathnaan» 
■tomea  mitgetheilt  weiden. 

Hier  i«t  nnr  xn  erwlhaoi,  dw  der  Vuideinbei^ 
giflche  Erzbi  Tf^verein  die  Innerberger  Hauptgcwerk&chaft 
und  die  steyriache  EiaeuindaBtrie  rieb  «n  der  Reprüsen-  ! 
Ution  des  cwimhen  Vofdembetg  nnd  BiMoerx  belegenen 
sti  \  riHli.'ii  Rr?li( TLr'-^  hi>(Li'ili;;(  Iiahoii .  wShrend  der 
kärritlincr  lOrzln  ri;  uud  di»'  LavautlLiiliT  LagersUtten  in 
der  C'olli  ctiviiii^iiitellang  Kimthen»  vertreten  waren.  | 

Verwandte  LagentUtea  wma  in  der  «iQgMnacbai 
MoBtanauDBtellung  aowie  bei  «nxelnen  Anaatdlem  de* 
Eisenhni'es  reprä»entirt;  auch  hier  bildet  der  Eisenspath 
bekanntiinii  dien  Grundstock  der  LagentUten,  die  mehr 
oder  weniger  dnrch  fcwerc  Einllllne  nodilleirt  ei^ 

•dwilleii. 

Mächtiger  und  verhültuiaümii&iiig  wichtiger  sind  die 
jOngeren  Branneieeneteine,  welche  im  Kohlenkalk,  in 
(1>  r  Trins  eti ..  snwnl  in  Dnutachland  als  in  Oesterreich 
uud  l  ujiarii  auftreten.  Aut  der  Aasstellung,  in  bedeu* 
tender  Kntialtuiig  vurhanden,  zeigten  sich  die  so  un- 
■clteinb««  anasebendea  und  doch  ao  wichtigen  Eiaen- 
mulme  der  oberaehleaiachen  Hnachelkalkzonc, 
auf  denen  die  obersi  blchiw-he  Eiscuindu^trii'  wcsctilli«  1j 
beruht,  öie  bilden  das  Material  zu  einem  zwar  uidit 
8^  reinen,  doeh  aber  lu  guten  Qnalitltaaaiten  venr* 
bcitbaren  RnheiiM»n,  welche»  leider  zur  Bessemcrstahl- 
labricatinn  mvh  »eine»  Phosphorgcbaltea  wegen  uocb 
nicht  qualificirt. 

Wfdireud  man  firflber  weaentlieb  graue«  Roheiten 
darauM  machte,  wird  das  obenolüettSlshe  Erz,  anf  dessen 
Zink-  und  Mangaugehalt  man  Werth  zu  legen  gelernt 
bat,  beute  aelbat  mr  Darstellung  von  spiegebdem  Weiaa- 
stniM  verwerthet;  dia  Danteilung  von  weiaaan  apUttei- 
;;.'m  Kiibi  in  u  Buoht  aicbt  dia  geringaleo  Sohwieri^ 
keiten  mehr. 

Die  OoOeetivanaaleilnng  No.  7  das  deulselMn  Ka^ 

taloges  und  die  E;iiizelftU88telhin<!;en  der  Vereinigten  Kö- 
nigs- und  Laurahfltte,  der  Borsig'schen  Berg-  und 
H&ttenverwaltung,  der  königlichen  Eisengießerei  bei 
Gleiwitz,  der  liedenhfltt«  bei  Zabrze  u.  A.  veranachan- 
licben  die  meisten  Sorten  dieser  interessanten  Erxe. 

Analiijfe  Vifrhültnisfte  zeigen  die  dpvoni«:hen  und 
Kohlenkalke,  die  «ich  «ttdliob  der  westfälischen 
und  der  beiden  linksrbeiniaehen  Kohlenmuldan 
hinziehen;  neben  oherfliicblichen  Lagerstätti  n  von  Hrauii- 
eiaenerzeu  finden  sich  die  Letzteren  auch  in  Klfttten  und 
Spahao  dar  GeatoiBe  vor  nnd  gaben  frllber  allein  anm 

Betriehe  einer  Reihe  von  Holiöfen  Veranla.xsnntj,  wäh- 
rend »ie  heut  nur  uocb  eiueu  Theil  der  Beschickung  bil- 
den. Derartige  Ena  fanden  sich  unter  den  Einzelans- 


■  aaf  der  Wiener  AaaMaUnng.  «M 

-•^t(  lliin;;pn  de>  \ve  k t  ffi  I  i  ■  b  rn  und  A  ;i cb  e  n  r  Ilnb- 
ofenwerke  Tor  uud  werden  stets  mit  auswärtigen  Erzen 
vewkehiet,  amMlt  aa  Aa  ratangla  Eiaenqualitlt  anUsat. 

Die  Eifel  im  nördlielifii  wie  im  aüdliehen  Theil, 
ferner  der  Hochwald  und  der  Ilunsrücken  enthalten  in 
Verbindung  mit  der  Coblenser  Orauwaeke  eine  Menge 
oberflfloliliober  SiaenerBlagefallttaB,  die  swar  keine 
grosae  FSrdemng  liefen  kAnnen,  in  ihrer  Geaammtlieit 
aber  doch  filr  die  Eii-eupnHluetiim  des  Saarhrflcker  Bo- 
aiikea  wichtig  werden.  Beeonders  ansobaulicb  gemacht 
worden  smd  diese  Brse  in  der  vonitglkben  Ausstellung 
de»  (ii'b.  Conimerzieiiratbs  Adolf  Kraenier  zu  Quint 
bei  Trier;  auch  in  der  Ausstellung  der  Gebr.  Stumm 
aa  Neunldrchra  suid  diese  Ene  tbeilweise  repriaentirt. 
Rs  7M  erwMbnen,  dass  die  Soonwalder  Hütten,  welche 
auch  lu-üprUugiieh  aul  die««  Erze  allein  augewiesen 
waren,  StnmlMig,  BbeiabOOen  «te.»  niebt  ansgsatalb 
hatten» 

Ehie  writere  sehr  intmasant»  Branneiaenerzgnippe 
nm8chlie»st  die  in  Deutschland  und  a.  «.  O.  vorkom- 
menden Bohnerze  und  Kogenatcine  der  jurassischen 
nnd  Kreidefönnstionen.   Sie  linden  sieh  vonugsweiae 

in  zwei  Z<men  aufiri'tend,  einmal  nördlii  h  iles  Harzes 
und  daran  sieh  anschliessend  in  einem  von  Salzgitter 
Ober  Holzminden  nach  Westfalen  laufendem  Zuge,  dann 
in  Verbindung  mit  dem  iränkiiieh-suhwfihiKchen  .Turn. 

Die  Ausstellung  enthielt  in  der  Collectivsatuuiluag 
No.  45  der  Gruppe  1  des  deutschen  Reiche»  die  Ena 
von  Salagitter,  Ilsede,  Hollhansen  und  Yeekerbiffan, 
irittnend  die  SpeeiabmaateOung  von  Ihade  wid  von  Neu- 
btaedter  Hütte  bei  Hannover  sehr  gute  Mu.ster  rnber  und 
gewaschener  Erze  in  Verbindung  mit  den  l^ducten 
dee  Hobofenbetriebes  anlwiesen.  Dia  aOddentaoiben  Jnra- 
erze  Maren  »ehr  gut  n'prfiseiitirt  in  dan  Amwtellungen, 
dl  r  (iewerktichafl  von  Acbthal,  Hammerau  und  Hohen- 
us  .  bau,  der  MaximiKaudlfltte  bei  Regensburg,  des  königl. 
bayerischen  llflttenamtes  zu  Bergen  und  de«  königl. 
wflrttembergischen  Hflttenamtes  zu  Wasseralfingen. 

Sehr  bedeutend  lltir  die  Eisenindustrie  sind  die  in 
den  neuen  Reichslauden  und  in  Lozembuig  Torkom- 
nenden  Ijager  ooKtUaelwr  Eiaanene,  welche  auch  in 

dem  S.iarliidi  ki  r  Becken  zur  Vanrcndiiiii;  gelangen. 

Die«er  Lagerstättenzug  ist  auf  dem  Coutinent  von 
Enrap«  vidlei^  der  ebn^^,  der  dA  mit  den  enta- 
schen Verh5ttnis!.en  vergleichen  Iil«st:  das  Erz,  Minett« 
genannt,  kommt  auf  der  oberen  Grenze  des  Lias  vor, 
und  seine  I.>agertit&tten  ziehen  sich  von  Sedingen  anf 
der  linken  Moselufer  bis  gegen  NoT^ant,  und  versorgen 
in  den  Reichslondeu  xelbitt  Aber  30  Hohöfeu,  während 
noch  bedeutende  Erznien;^*n  auMgi  tuhrt  werden.  Anaiar 
der  eiganllidi  dautach-iothringiscbea  Partie  der  Lagei^ 
atltle  aind  au  erwibnen  die  Partien  von  Nancy  imd  von 
I.onLT'vy,  die  sich  im  Süden,  beziehungnweis.-  N  .n]- 
westen  anschliesacn  und  die  Partien  von  Luxemburg 
nnd  Belgien.  Die  Znsammenseteung  der  versdiiedeoen 
Varietäti'n  der  Minette  ist  durch  .Arbeiten  von  Hafn'ts 
in  LfttticU  und  Anderen  bekannt;  der  moderne  Cha- 
lakter  des  Enes,  die  ZnaamBkengebttrigkett  der  Lager' 
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•HtteB  md  der  sonst  verateinerungsreicfaen  juraseischen 
ForoMitioiMii  nwoheB  die  FebrioHliin  einee  eigeodidMB 

QpalitätEirnhcispns  aus  demselben  nicht  niftglicb.  Durch 
Brautzung  (Ipf  ökouomitichpn  Vorzflge  und  (iuttiruiig 
mit  sehr  reinen,  wenn  auch  theueren  En;pn  gelingt  es 
auf  den  {lüttenwerken  der  Reichaknde  und  Belgiens, 
■neh  auf  den  noch  in  franzJSeischem  Besitz  verbliebenen 
Werken  ein  FaJiricat  v<in  ziemlicher  Güte  zu  machen^ 
welches  sich  in  seinen  Eigenschaften  einer  weiteren  Be> 
BDlniag  nr  SdrariededseBfkbrication  fllr  Eisenbabnb^ 
darf  nicht  zu  M'lir  \\iilrr?rtzt. 

Auf  der  Ausatellung  tkud  »ich  die  Minette  in  der 
franaOaischen  Seckion  wie  auch  b  der  belgischen  ver- 
treten :  weniger  aufFSlIig  in  der  deutechen,  wo  nur  die 
Burbaoher  HtUtc  uud  Stumm  in  Neunkirclicti  duü  Erz 
in  grüsgiTcr  Menge  ausgestellt  hatten.  Die  Collectiv- 
amsteUung  der  EeicfasUnde  ^Ibst  enthielt  aelbstTerattad- 
lioh  Master  des  Braea  in  grösserer  Ausftlhrliclikeit  | 

Die  grosse  WirLtinkeit,  welche  die  Minette  fllr  die 
Eieenindustrie  besitzt,  trat  indessen  nicht  so  hervor;  die  I 
Taiietttni  sind  AnsaU,  am  nih  dem  ( 

Bnc  ahnlirli  glänzen  zu  kfinnen ,  wie  mit  den  Sieger- 
linder  ßmuneisensteinen.    Die  Statistik  musB  hier  ein-  1 
grrifen,  am  die  ricfatigan  VorslalhuigwB  von  der  Aa^  | 
debnung  der  Erzgewinnung  zu  erwecken.  ' 

Wichtig  ftlr  die  Industrie  wie  Rlr  die  Kenntnis« 
der  Brauneisensteine  sind  noch  einige  LagerstSttcn  des 
nArdlicben  und  aAdlicbea  Deutschlaada.  Dem  Aller  der 
Mbette  nnd  Ihren  HanpteigemMliaften  entsprechen  die 
Bohnerze  von  der  Weser  unterh;ilb  Capel,  die 
Bohnerze  von  der  schw&biachen  Alb  und  von 
Franken,  anesardem  gdMSren  in  die  i^eidw  Omm  die 
sehr  interessanten  Ena  TOD  Grose  Ils«de  bei  Peine 
in  HannoTer. 

Alle  diese  Erze  bestehen  vorzugsweise  aus  kalk- 
haltigem Eis«nox}'dhydrBt  und  enthalten  wet^hselnde  ; 
Mengen  von  PhosphorsÄure,  weiche  niemals  ganz  fehlt.  I 
Die  Verarbeitiiny;  di  r  Erze  ist  bequem  wie  die  der  Mi-  | 
nette,  nnd  man  kann  eqgar  ein  leidUcfaen  GicMMereiroh-  j 
eisen  danwe  ftbrieiraii.  In  dieaer  Richtung  sind  die  ! 

HnbAikn  m  Wasseralfingen  in  Wilrttrinberg  sowie  die 
dicaHda  domanialen  Hatten  zu  Veckerhagen  und  Hols-  j 
bansen  an  der  Weeer  thXI^,  wlhrend  das  im  grBsalen 

Styl  erbaute  Ilohnfenwcrk  zu  Gross  Ilsede  vorwiegend  j 
Eisen  zur  Walzi>rri  darstellt  und  damit  analoge  Er- 
likhnmgen  m.vht  wie  die  Luxemburger  Hfltten.  Das 
Erz  von  Gross  Ilsede  in  rohem  Zustande,  wie  auch  in 
gewas4-heuem,  war  unter  No.  46  mit  den  Roheisensorten 
der  Hotte  vereint  ausgestellt,  nod  ze^te  zuDlohst  ein 
Coqgk>merat  von  dunkelbnimea  oniegalmissig  gerun- 
deten Kflmem  in  einer  helleren  dichten  Masse  einge- 

iKick'U,  diliiii  ('iiii'  l'isc  Aiiliäiifuii'r  drrM'llicn.  Stü<-kp 
und  Kömer,  in  einem  stäubenden  ruatbrounen  Mulm, 
tmd  endKoh  eine  eigenthftmllche  BÜdnnjp  hohler  Nieren 

mit  Btrnhligem  Bnieh  in  der  Wand  und  einer  auf  die 
Natur  i'ini»  Manganerze»  hinweisendi-n  eisengrauen 
Farbe. 

Ganz  for  sich  sind  an  erwiUmen  die  firae  der  Geosg 


Marienhütte  bei  Osnabrück,  Erze,  welche  der  Zecbstein- 
ftmalion  aagehOreiid,  ans  einem  ehemala  TbUmgamen 

spStliigen  EntStock  i-ntstandm  zu  sein  schcinrn  und  vor- 
wiegend «US  Brauneisenstein  von  theils  stückiger,  theils 
mnlmiger  Beschaffenheit  bestehen.  Die  ganze  Erzlager 
stAtte  hat  mit  denen  des  ThAvinger  Waldes  ausser  dem 
ge<dogischen  Aher  anch  die  Metamorphose  des  ursprtlng- 
Uchen  SputlieisanSteineil  gemein. 

Die  Eigeasdiaften,  welche  die  jnrasaiacfaen  Braun- 
daenerae  aoaneiohnen,  finden  sich  anm  Theil  gesteigert 
in  den  in  Nordcunipa  sehr  verbreiteti  n  Ijat^i-r'- tritt*  n  von 
Brauneisensteinen  neuester  Bildung.  Die  Torfschichten 
Hollands  und  NorddeatsoUanda,  die  Seebecken  von 
südlichen  Schweden  und  vom  nordwestlichen  Rii<><lnnd 
enthalten  auggebreilete  zahlreiche  Lnger  von  jüngeren 

Brauucisencrzen,  die  son  TbsU  stcfa  mdi  immer  von 
Neuem  bilden. 

Es  seiohnen  sieh  diese  Rasen-,  Sampf-,  Wie- 
sen- und  Seeer^i'  im  Allgemeinen  durch  einen  be- 
deutenden Gehalt  au  Kieselsfture,  meist  in  Form  von 
Sand  oder  CterSDe,  dann  aher  dareli  das  Voriiandenaete 
von  Eisenphosphafcn  aus.  In  Folge  dessen  verhüttete 
Plan  I  VO  her  diei^c  sonst  bequemen  nnd  durchaus  nicht 
armen  Erze  auf  Giessereiroheisen,  und  es  bestanden 
noch  vor  25  Jahren  eine  Kcihe  von  Hohofengiessereien 
in  der  Mark  Brandenburg.  Pommern,  Niederschle^ien, 
der  Lau.iltz  nnd  der  Provinz  Sachsen,  femer  in  Han- 
nover (Oatfrieslaad)  nnd  in  Holland.  Gegenwärtig  hat 
man  diesen  Betrieb  der  SsHenheit  der  Hobkolilen  wegen 
fast  ganz  vi'rlassen,  oder  wie  z.  B.  auf  Lauchhammer, 
langerhütte,  Meppen,  Lingen,  £>Olmen  mit  dem  Cupol- 
ofimbetrieb  bei  Oolcs  so  wirthsehafUieh  ala  mOgiieb  eom- 
binirt.  Wo,  wie  im  östliili' n  Hr-l!;inii  unrl  in  dfti  an- 
grenzenden Bezirken  der  preussischen  Kbeinproviuz,  die 
Rasenerze  stellenweise  einen  vorzüglicheren  Charakter 
besitzen,  werden  sie  dem  Cokshohofenbetriebc,  z.  B.  auf 
den  niederrheinischen  Hfltten,  zugi-sclilagen.  Derartige 
Ense  hatten  z.  B.  die  Hattengesellschaften  Phoenix  zu 
Laar,  Vulkan  bei  Duisburg,  Nensser  Hütte  zu  Neuaa  in 
reicher  Anawahl  ausgestellt,  einige  sogar  mit  Analyaen 
vorsehen.  In  Vi  r'  iti'lmiL:  mit  reineren,  etwas  schwerer 
redttcirbaren  Erzen  lassen  »ich  diese  meist  wohlfeilen 
Enw  sehr  gut  verarbeiten,  nnd  manche  darunter  qna- 
Hfloircn  sich  sogar  /nv  narstclluiig  ganz  ^iifcr  Kohcisen- 
sorten.  Bei  der  ungemein  wechsrinden  Lagenuig  hat 
si<di  eine  grosse  Mannigfoltigkeit  des  ftugeeren  Anscheincfl 
gebildet,  welche  zur  Unterscheidung  einer  bedentendsten 
Anzahl  von  Erzsorten  ftlhrte. 

Die  Seeerze  von  Schweden  kommen  niu"  in  der 
Provinz  Smaland  vor  und  wivden  1871  im  Quantum 
von  S70,784  kg.  gefordert;  die  Ffirdemng  ist  aiirflrkge- 
gangcn,  weil  die  Verwendung  der  Miuincteisensteine  zu- 
genommen hat,  und  man  es  veimuthlich  für  erspriess- 
Kch  biH,  die  diener  werdenden  HolskoUen  xnr  Verar« 
beiding  hoch  rpmlificirler  Ekse  zu  verwcrthen.  Ks  traten 
deshalb  auch  diese  Brauneisenerze  gegen  die  Pracht- 
atflcke  von  Magneteisensteinen  auf  der  Ausstellung  sehr 
zurück.   Bedaatcnder  gestalteten  sie  sich  im  Bereiche 
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dn  n\8s\*iAi<Ai  Ari:;>ti  lltmpf,  wo  eine  Mtülge  whr  giit- 
•rtiger  Erze  dieser  C'liisse  sich  vortan<l.  Grotw«  Erz- 
UBok»  von  vorzOglicher  Besdiallfeoheit  tteUten  aw:  der  I 

Fürst  BieloscKsky  -  Hiflos^ifrsk  (50  pCt.  haltende 
dicht«'  und  ^flaiskopCurti;;!-  Erze)  uud  die  GrÄliu  >>~adiue  I 
Sti'U  Iidck-Feriuor:  Sct-erze  und  Suinpferze  uuü  dem 

iiiinländüi(:h«a  Bttcuk«  ftod  maa  bei  dar  briUanteu  Aus- 
■tellung  von  N.  Pontiloff,  dann  bei  den  AoaatelluDgen 
der  Eisenhatten  ](u8»oaii,  Kmnunng.  Marienfon  und 
BalToJo.  Dieae  neueren  Erze  haben  ebenlalla  einen 
wodweladea  Fboapkorgebalt,  daneben  aber  etaen  nicht 
ubedeateodai  QebaH  n  Mogn,  md  werdoi  i.  B. 


bei  Poutilnf'f.  /u  einer  Menge  beaaeicr Fkodncte,  Stab- 
eiaeu  uud  Frischstahl  verarbeitet 

Die  Itbrigai  Cnhuntaaten  hatten  wenig«r  edite 
Rranneisenense  zur  Ausstellung  fi^ebracht.  Spanien  und 
Afrika  sowie  Italien  zeichnen  sieb  mehr  durch  die  gchou 
bcaprochenen  Magnet-  and  Rotlieisenateine  nu«;  die 
SdnraiB  Tenrbeitet  einige  ideine  Üohnenh^erstltten, 
welche  som  Bereidie  des  Jnra  i^Oren  nnd  AalnBoli- 

k>  It  in  II:iliiUiM   iiiul  Vi  rlitiltcli   mit  dt-n  Bofalianeil  deS 

schwäbischen  und  fränkischen  Jura  liaben. 

(TertHbaag  iii%t) 


Blei  ßat  BkiwdflB-Fabrioation. 

Von  E.  Lndsberg. 


Nur  aus  einer  sehr  bescbrilnkten  Anzahl  von  Gruben 
gewinnt  man  reiue  Rleierzo,  d.  b.  Bleierze,  welche  ausser 
Uci  kein  anderes  Metall,  oder  weuigMtens  von  allen  an- 
deren  Metallen  nur  beacfariakten  ProoeniMts  eathahen. 

Die  reinen  Bteierae  werden  loni  TheO  ab  Olaani^ 
er/  ziiiji  (ilisinij  von  Töpferwaren  rarwendet ;  der 
andere  Theil  wird  zu  Blei  Terhattet,  nnd  Wflüdte  Ver- 
bottangemetbode  man  auch  anwenden  mag,  daa  BM^ 
weit  lii's  man  daraus  erbllt,  iat  rsb  tud  wird  allgemein 
als  ausgezeichnet  anerlumnt. 

Nach  Percy  (The  Metallurgy  of  Lead,  London 
1870,  S.  494)  >  nthält  solches  Blei  (am  Villaeh  in  Klm- 
then)  in  1000  kg. : 

Zink     ....   SS  g. 
Eiaen   .  .  .  . 
Antimon  .  .  .  (2- 
Kupfer  ....   21  - 
Silber  .   .   .   .  Spur 
Zusammen  fremde  Metalle  180  g. 
Nai'h  dems.e!hen  Schriftsteller  (a.  a.  O.  S.  267) 
euthält  eiu  Bli  i  derselben  Herkunft  in  1000  iig.: 


Zink 


Das 
wtnig  in 


Anämcm   .  . 
Kupfer  .    .    .  . 
Silber  .   .   .  . 
Zaaamaiett 

geringe  (^nantuni  Blei 
den  Handel:   es  dieut 


41«. 
89- 

200- 

Spur 

Wir 

(lirser  Sorte  kommt 
iiicistens  da,  wo  ea 


fabricirt  wird,  zum  Speisen  einer  manchmal  sehr 
im  Kleinen  fort  und  fort  lietriebenen  Fabricaticm  tch 
feinsten  Bleiweiss-  und  Mennigsorten. 

Dif  meisten  Bleierze  !?ind  unrein  und  pnthaiten 
neben  Blei  noch  wesentliche  Quantitäten  fremder  Me- 
talle: Silber,  Zink,  Eisen,  Antimon,  Kupfer,  Wiernnth  etc. 
—  Je  nach  dem  Quantum  und  der  Natur  dieser  fremden 
Metalle,  und  ebenso  anch  nach  dem  Quantum  und  der 
Katur  der  beigemengten  Brdarten  (Qnars,  Kalk,  TImb, 
Bittererde,  Fluwispath  etc.)  eignen  sie  sich  entweder  zur 
Verliattung  im  Flammofen  oder  zur  V'erhQttung  im 
GaUlaeofen. 


Nur  Erze,  die  keinen  oder  doch  nur  sehr  wenig 
Quarz  und  wenig  von  den  flbrigen  £rdart«n,  auch  wenig 
fremde  MetaUa  enthalten,  kfinnen  im  Fbunmnfen  aar 
Verblutung  gebracht  werden,  und  da  dieser  Bedingong 
aar  der  geringere  7?heil  der  Bne  entapricht,  so  ist  dia 
Verwendung  des  P'laminafens  eine  ln-BL'liniiikd'. 

Die  Behandlung  im  Flammofen  ist  nicht  conüntlir* 
lieh;  aa  wird  ein  gewiaeea  Qnaatam  Bra  aar  BeaibeitnBg 

vorgi-nomiiicn,  und  wenn  solches  bearbeitet  ist,  werden 
die  Kück.'itÄniip  (brtgebracht,  imd  es  wini  ein  anderes 
Quantum  Etz  aufgegeben.  Bei  lieiltiger  Leitung  der 
Aifacü  wild  dabei  ein  Bki  gewaanco,  welches  sehr  rein 
iatt  aa  hafc  aiemSdi  vi<l  l^bar  am  dem  Erae  anfge- 
nammnif  tok  dan  andaran  dann  aothalleMo 
aber  aar  geriqge  Mengen. 

Dieaea  BM,  nnd 
Thei!  desselben,  nennt 
Reinheit,  Jimgfemblei. 

Die  weitere  Behandlung  der  RflckstJüxIa  gaaoUebt 
im  GebUseofen,  und  man  erhält  daraus  ein  Blei  gerin- 
gerer Qualität,  welches  von  den  fremden  Metallen  mehr 
oder  weniger  in  sich  mtiri  nommen  hat 

Daa  Silber  hat  aich  auf  beide  Bleiacntett  vartiiaih. 
Mandmial  iit  ao  wenig  Silber  im  Erae,  und  aho  anoh 
in  dem  danMM  eibaht'nt'n  Hli-i,  dass  die  Entsilberimg 
•ich  nicht  beaablen  wflrde;  so  sagt  Boahy  (Notioe  aur 
In  fidwication  da  pinadi  an  fear  h  r^taibtra  k  la  SooiM 
de  Itt  Nouvtille  Montague  etc.,  Paris  1P70),  da.ss  man 
in  Engis*)  (Belgien)  ein  auegezeichnetes  Flammofen-Blei 


ittr  Bleiweisa  iäbaieiie,  ai 
1000  In.  Blei: 

Zink  . 

Ki^.ii  . 
Antimon 
Kn|iAr 

Silber  . 


Bngeaetnt  wia  Mgt,  per 


.  .  82g. 
.   .  87- 

.  .  nidit  aaigeigeben 
.  .  Spar 

■    ■  70g. 
Zusammen  fremde  Körjjer  18tf  g. 
Hierher  gehört  auch  das  Blei  von  Bleyberg-es- 
Montaen  (Belgien),  welohea  vor  eiijiijgen  Jahren  noch 

*>  VogLteaaiAhflishnBeiMndaitbsr,  Bd.ZV.a?»<LZ. 
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ak  bebte  Ware  dieser  Fabrik  betrachtet  wurde  (vor  j 
Binillhniiig  der  Zinktnltflberaiig).  (VogL  »ICetdIiiigie 
des  Bleies  von  Perry",  fibersetzt  von  K  naj'p,  Wed- 
ding &,  Kammelsberg;  firauuschweig  1872,  S.  936); 
enthaHeBd  in  lOOOkg.: 

Zink    ....  Of. 

Kitftii  ....   Itf " 

Antimoii  ...  87  - 

KnjpAr.  ...  14* 

SQbef  .  •  •  .  SO  • 
Zusammen  fremde  Metalle  147  g. 
Meistens  entblk  dia  Fluumofenblei  so  viel  Silbor, 
da»  es  vcNiheilluft  tot,  «eMt  Hctdl  m  gminiMn. 

Dazu  nniRS  daa  Blei  dnr  EiitsüUenini»  nntorworfon  wer- 
den. Diese  gesdrieht  bekaniitlicli  durch  Abtreiben, 
■bo  dadnroh,  dass  man  das  Blei  unter  Luftzutritt  ein- 
sdunOzt,  wobei  das  Blei  sich  mit  Sauerstoff  zu  einsm 
Oxyde  verbindet,  das  man  Glitte  nennt;  die  Glitte 
lliesst  ab,  wrihri-nd  das  metiillische  Silber  zurflckbleibt. 

Die  Operation  ist  sehr  themer,  aobon  deshalb,  weil 
die  aUBesBend«  QUtto  munsr  flfewi«  SQber  mit  tvtBimint, 

das  man  entweder  gST  okbt  «dCT  atV  wA  06001  K0lt<O 

wieder  gewinnt. 

Um  die  Koitco  in  radodren,  ist  man  datwif  m- 

gewieecn  —  mit  Au»nahine  des  hOfh«t  !iclt<!irii  und 
deshalb  hier  nicht  zu  lierücksichtigpudcn  Falles,  doHK 
das  Blei  sehr  reich  an  Silber  ist  —  daa  Silber  in  ein 
kleines  Qnantmo  Bjei  m  oaoicieiiiricen,  d.  h.  die  Blei- 
und  SOberrerlnndang  in  nrai  Verbindungen  zn  aar- 
legen,  von  denen  die  eine,  da»  Kciehblei,  futit  alles 
Silber,  die  andere  aber,  das  Kaut*blei,  nur  noch  ein 
sehr  geringes  Qmiitam  daTOo  entbllt. 

T)le  Art,  wie  die  Zerlegung  vorgenommen  wird,  ■ 
ist  von  groesem  Einfluss«]  auf  die  Natur  des  B«sultat«2s. 

Mn  lienat  twei  Metbodeo  der  Zerlegnng,  oder  wie 
man  gewöhnlich  sagt,  der  AnreicheniniD;:  die  eine,  die 
Methode  PattiuBou,  nach  ihrem  Erfinder  geuannt, 
besteht  darin,  dasa  man  das  anzureichernde  silberhaltige 
Blei  eiaschmihct,  la^ggsm  erkalten  iSset,  und  den  dabei 
awnt  entarreoden  oder  vielmehr  lieraiiakrfitaDiairenden 
Tlisil  von  demjenigen  trennt,  welcher  am  längsti  n  lliisaig 
Uaibl.  Der  zuerst  erstarrende  Xheil  enthAlt  weniger, 
ond  der  flOsrig  gebliebene  Tbeil  enthih  mehr  Silber  als 

der  ursprftnglifhe  Stoff.  Mit  jeileiii  der  lieiden  Thcile 
wiederholt  man  die  Operation ;  dann  behandelt  man  die 
Producte  wieder  ganz  auf  dieselbe  Art,  und  erhtit  so 
nebst  vielen  Zwischenproducten ,  welche  Htcts  gleich- 
i&rmig  weiter  verarbeitet  werden,  am  einen  Ende  der 
Beihe  der  Operutionen  Keicbblei,  am  anderen  Ende 
KanfbleL  Das  fieidlblei  wird  dem  Abtreiben  über- 
geben, mid  dieses  Iteftrt,  «i«  e^  f^csugt,  Silh«r  und 

oiydirtes  Blei  oder  GlAtte,  die  gewöhnlii  li  wieder  in 
Blei  verwandelt  wird,  wdoiies  dieselbe  Reibe  von  Ope- 
tanonen  wiecicv  uurcDxUiaaieii  nai. 

Da.«  Kaufhlei  geht  in  den  Handel,  c«  ist  arm  an 
Silber;  es  enthält  auf  1000  kg.  ungefähr  20  bis  ;iO  g., 
manchmal  auch  nur  15  g.  dieses  Metalles. 

Was  den  Gebah.  an  anderen  ftamden  Metalien  be- 


tritt, so  bat  sich  wol  beim  jedesniaiigeu  Ülinsohmeizen 
und  Brimiten  ein  gswiseas  QoantBm  Sdnom  geUldst, 

welcher  nelist  Blei  einen  Terhaltnissniässig  groshen  Theil 
der  fremden  Metalle  enth&lt;  da  dieser  Schaum  entfernt 
wird,  und  da  auch  das  Ueichblei  verhftltnissmftssig  mehr 
Antimon  und  Kupfer  als  das  Kanft^l^  an  sich  nimmt, 
so  ist  dieses  altsrdiugB  remer  als  das  Blei  ursprflnglich 
beim  Ausfli essen  ans  dem  Flammofen  gewesen  ist;  es 
cothllt  aber  noch  einen  kleinen  Theil  von  allen  fremden 
Metallen,  die  es  mit  aus  dem  FlsmmofeB  bradile.  8» 
enth&lt  es  ahio,  wenn  das  ursprüngliche  Blei  Antimon, 
Kupfer,  Eisen  und  Zink  enthielt,  im  Allgemeinen  nodi 
bestimmbare  Tfaeile  dieser  Metalle. 

Man  kann  als  Zusanunensctjrung  dieses  Bleies,  wenn 
es  von  bester  Qualit&t  ist,  auuchmeu,  da»s  lüOUkg. 

dsssslbon  snthaHsot 

a.  h. 


Antimon     ...    22  •        13  - 
Kiipftr  ....   18  ■       19  ~ 
Silber    ....    15  -  25- 
Zusammen  fn-mde  Metalle   1  '.iO  g.       84  g. 

(Vergl.  die  angetiihrte  Uebersetzung  von  Percy's 
Metallnigie  S.  336:  Blei  aus  Tainowits  und  aus  der 
Ffenlshlltte  bei  Kattowits,  beide  aus  der  Zeit  vor  Ein- 

fllhnmg  der  Zinkentsilberung), 

Die  zweite  Methode  der  Anreicherung,  die  Me- 
tbode Termittelst  Zink*),  ist  erst  seit  einigen  Jshfsn 

in  Anwendimg:  sie  besteht  darin,  dass  :ii  m  <las  silbsr» 
haltige  Blei  einschmilzt,  dann  ein  kleines  (Quantum  Zink 
in  dasselbe  eintrügt  und  g«hfirig  einmiseiit;  das  Zink 
entzieht  dem  Blei  das  Silber  und  schwimmt,  reich  an 
diesem  Metalle,  als  Schaum  auf  den)  Bleibiuie.,  von  dem 
es  weggenommen  wird,  um  nebet  anhängendem  Blei 
wsitsr  zur  Gewinnung  des  Silbers  verhQtU^t  zu  werden. 
Wetm  man  die  Operation  richtig  ausgenihrt  hat,  so  ist, 

nach  Wegniihini'   des  NillHThaltigen  Zinks<haume8,  das 

auf  diese  Art  erhaltene  Kaufblei  ärmer  an  Silber  als 
das  der  Medmde  Pattinson  und  entbllt  nur  nooh 

6  g.  Silber  in  1000  kg. 

Man  hat  Hb<'r  uuu  Zink  in  das  Blei  eingetilhrt, 
nnd  wfthrend  dieses  Metall  das  Silber  w^genommni 
hat,  ist  es  selbst  in  nicht  unweselitBafaer  Menge  in  dem 
Blei  geblieben  (5000  bis  7000  g.  Zink  in  1000  kg.  Blei). 
En  wird  nii  Ii;  Ijwer,  durch  £inf(thrung  von  WassOT- 
dampf  in  das  geschmolsene  Blei,  das  Zink  zu  ozydireo, 
nnd  es  alsdann  als  Schaum  ainnlieben,  wobei  jedoch 
immer  ein  kleiner  Theil  des  Metalles  zurflckbleibt ,  l»  i 
guter  Behandlung  nicht  grOsscr  als  das  Quantum  Zink, 
wekhes  man  gewAhnBdl  aodi  in  dem  nach  der  Methode 
Pattinson  angereicherten  Blei  findet. 

Bei  der  Auwouduug  dieser  Methode  erhält  man 
aLso  ein  Kaufblei,  ärmer  an  Silber  als  das  nach  der 
Methode  Pattinson  behandelte,  mit  einem  gewiassn, 
jedoch  nicht  hohen  Gehalte  an  Zink. 


«)  Tsq^  Bd.Xn,  &  mi,  d.Z.  D.  Rsd.  (R. 
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Eine  vreitere  Aendening  Imt  nich  mit  den  BM 
angetEagen,  wofern  ea  Kupfer  eatbieit. 

In  der  That,  das  Zink,  webhw  ^nan  in  daa 

•cbinok«  n<-  RIci  ciiitrüiikt .  uiuiiDt  aiollt  nur  diis  Sillicr 
■tu  dentsdben  w«g,  t>oadtirQ  <»  bemlditigt  »ich  nouh 
voriKT  dea  Oehaltea  an  Kupfer,  ao  daaa  man  in  dem 

gehöriy:  mit  Zink  behandelten  Bin  nur  noch  »luVM^stimm- 
harv  Spuren  udor  jetlenfalla  lehr  geriu^^e  Quaiititüteu 
von  Kuptcr  autrifll. 

Man  findet  die  Analyac  einea  aoichen  BUiea  in 
einer  Ar1>eit  det  Dr.  Hampc,  in  der  „Zeitachrfft  fllr 

Berg-,  HiUtcn-  umi  Salinenwp.-icn"'.  Hd.  XXI,  Lief.  5, 
8.803;  in  lOüOkg.  hatte  man  aavb  dieser  Analyse: 

Zink    .   •   .   .     3  g. 

Eian  ....  13. 

Antimon  18  • 

Kupfer     ...    13  • 

SUber  ....  2- 
Zusammen  fremde  Metalle   42  g.  — 
£b  iat  oben  geaagt  weiden,  daaa  nur  Erae,  die 
keinen  Qnarz  und  wenig  von  den  ftbdjgon  Erdarten, 
Booh  wcni;;  jVfnul.  ^t(>Uine  enthaltcB,  im  Flnnumiini 
TerbOttet  werden  können. 

Die  anderen  Ene,  oowie  die  Blickallnde  dea  narnm» 
offns  iiiHüMMi  im  (i<-blilK«Njfen  verhüttet  werden,  der  sich 
Oberhaupt  für  alle  Erze  eignet,  und  in  welchem  deslutlb 
auch  bei  Weitem  die  meäten  Em  bebandelt  werden. 

Hie  Operation  im  Geblilgeofen  geschieht  cnntinuir- 
lich.  .Man  erhält  eine  einzige  Sorte  Blei,  welche»  so 
cieukUch  alle«  Silber  dea  Erzes,  und  von  dea  anderen 
fremden  Metallen  «neu  aebr  oder  weniger  ««MDtli<äien 
Theii,  namenffieh  vom  Kupfer  and  Antimon,  anob  etwaa 
vom  Zink  und  Eisen  in  eich  auf^'i'Uumuieu  hat,  und 
daa  alao,  je  nach  der  Zuaammeneetxung  der  bebandelten 
Ena  aebr  onivin 


Glflcklieberweiisp  hat  man  Mlttf!  grfunclrn,  auCh 
dieses  Blei,  wenn  e»  nicht  einen  allzu  grossen  l'rocent- 
aats  von  fremden  Metallen  enthftit,  durch  WeiterUear- 
beitung  zu  gleichem  Grade  der  Reinheit  wie  das  Flauim- 
ofenblei  zu  bringen,  und  die  Industrie  nieht  si(-h  nun  iu  den 
8t»nd  gesetzt,  viel  mehr  Qualitätsblei  als  früher  zu  liefern. 

Daa  aUberiialtige  Blei  der  Qebltoeflftn  wird  enU 
sQbert  wie  daa  der  FlammMen;  wie  diaaaa  irt  aa  ge- 
wöhnlich nifht  reich  genug,  um  aolbrt  entaObert  an 
werden,  und  wird  zuerst  aogereiobert. 

Die  Anreiehemng  geaeUeht  naeb  einer  der  beidea 
ohii^ii  angi  jjrVirn'^n  Methodrn :  wrnn  man  die  Methode 
Pattiusou  anwendet,  »o  erhält  man  ein  Blei,  das  iu 
lOOOkg.  ungefthr  20  bia  80  gr.  Silber  enthalt  und  von 
allen  anderen  fremden  Metallen  de«  Enea  Xbeile  auiOok- 
gehaltcu  hat. 

Uni  einen  Anhalt  zu  gewinnen,  ndune  oian  an, 
«in  aolcbes  Blei  enthalte  in  1000  kg.: 
Zink  ...  .    40  bla  100g. 
Eisen  ....     30   -  100- 
Antimou  ...     70   -  150  -  Ina  900g. 
Kupfer    ...    100    -  400- 

SUber  ....     :ä0_ 80^  

260  bia  780  g.  bia  1040  g. 


nie  Erfahrung  hat  gezeigt .  ditss  »olchch  Blei  für 
viele  Zwecke  der  Industrie,  namentlich  für  die  Fabri- 
oation  von  Bleiweiaa  und  von  guten  Menn^aorten  niobt 
geeignet  ist.  Deshalb  ist  e»i  anch  9>'hiin  lauge  ilblieb, 
dasselbe  nicht  iu  dicMeui  ZusUmde  abzuliel'cru,  sondam 
es  zu  rafflniren. 

Die  Kafliuirmethodeu  l»e»itanden  früher  darin,  dass 
man  Ober  das  ge&clunol/.eue  Blei,  unter  zeitweiser  Er- 
neuerung der  Oberfläche,  Luft  einströmen  Hess,  oder  in 
daa  geaohmoliene  Blei  grflne  Birkenatinune  einaetstc^ 
oder  einen  Dampfttrom  einAhctew  Man  oxjrdirte  dabei 
nebst  Bli'i  eini'n  Thcil  der  fremden  St'>fl<'  und  entfernte 
sie  auf  diese  Art  als  weiter  lU  bdiandeladeu  Schaum. 
Daa  geechlnmte  Blei  enthielt  nach  der  Oparation  weniger 
Zink,  Antimon  und  Eisen;  auch  Kupfer  hatte  abge- 
nomuien,  aber  nicht  iu  demselben  Masse.  Der  Gehalt 
an  Silber  war  deiaelbe  geblieben. 

Wenn  man  aua  den  Analysen  solchen  Bleies,  die 
Percy  mittheilt,  die  beweren  ausanunenstellt,  so  findet 
■M,  daaa  lOOOkg.  BW  «nAialteni 

a         b         e  4 
Ziak .  .  .  .  S6g.      9g.    dOg.  18g. 
Eiaaa.  .  ...  17-     IS-  $0- 
Antimon ...   31  ■     81  -     SO  -    883  - 

Kupfer   ...    -2.1  -      34  -      70  -      50  - 

Silber     ...    25-      25-      25-  26- 
Zusammen   122  g.    I<i2  g.    206  g.  50Ög. 

Dieses  Blei  war  noch  nicht  rein  genug  Ar  Her- 
stellung der  ieinsten  Mennigeorten,  es  genügte  auch  nicht 
für  gutes  Bleiweiss,  besonders  wenn  der  KuptVrgelwH 
bis  zu  70,  und  wie  oft  der  Fall  war,  zu  SiOOg.  png; 
bei  geringerem  Kupf'ergefaalto  ward«  ca  aber  in  viden 
Gegenden  als  au.Mgi'zcichnet  für  Rlfiwfis.sfutiriratinn  er- 
kannt, und  man  klagte  nie  über  den  Gehalt  im  Silber. 
Der  KUge  tber  m  bohaB  KopAifehalt  mr  Immi  ab- 
ziiix-ltVn.  wofen  man  aich  niclit  kupftrfreie  Ene  ver- 
schatit-n  konnte. 

Seitdem  man  angefangen  hat,  die  Anreicherung  des 
Bleiea  nach  der  Metbode  mit  Zink  vommehmen,  hat 
sieb  diea  geändert 

Wie  si  hon  öden  gesagt,  nimmt  das  Zink  das  Kupftr 
beinahe  voUstindig  fort}  gleichseitig  reducirt  «a,  bei 
fiobtiger  Operation,  den  Silbeigahalt  aaf  8g.  in  lOOOkg. 

Bl'  i :  I  N  wirkt  f'n'ilich  kaum  auf  Antininn,  nnd  es  ver- 
mehrt den  (iehalt  an  Zink.  Antimon  und  Zink  wusste 
man  aber  ohnehin  schon  wcnigBtens  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  zu  entfernen,  und  indem  mau  die  be- 
kaimten  Mittel,  die  nun  übrigens  auch  bedeutend  ver- 
bessert wurden,  auf  dM  antailberle  und  «ntknpferta  Blai 
anwendet ,  gelangt 
lOOOkg.  beisp» 
Zink 

Eisen  ....     5-25    -  15 
Antimon  ...   80   -   4S    -    SS  - 

Kupfer  0  - 

Silber  6- 

Znsamnu  ii  fnnidi-  M<  talli'    Tl!  g. 

Solches  Blei  liefern  gegenwärtig  manche  Hütten, 
Blei,  daa  in  lOOOkg.  en.  7<gr. 


enthik; 

0  bin  30  rund  20  g. 
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uutalt  der  früheren  200  bis  300  gr.,  und  «eloliea  in 
MiMT  ZaMnmuBBfltniiig  bcaa«  iat  ab  daa  bMte  Blei, 

wi6  M  Ifcüher  die  Flaimiiöfcn  lieferten.  JetTrf  freilich 
kAnnen  auch  diese,  bi'i  Anwendung  der  Ufucri'u  Mc- 
titoden,  ebeniio  gutes  Blei  Uafan.  — 

Der  Fortaehritt  kt  groaa;  <a  geUagt  aber  troUdem 


den  BleihUtteu  nioiit  aiet«,  die  Bleiweiaefiibncaaten  lu- 
fidedeo  m  «teilen,  md  den  Giund  dieacr  EnehefnoBg 

will  ii'li  iin  Folgrn<Ipn  üUM-iuaiiderwisetMn  viTsuibru.  — 
Es  ergiebt  sich  au»  dem  Vorheigehenden,  daae  all- 
gemein ab  auagpeseieliMt  ameilanait  wnd  ein  Bld,  daa 
in  1000  kg. 


BWaMNbtoBnM» 
1  9 

Reines  i'liuiiinofeijbli-i. 
du  nidil  entutlbert  vardo 

1  "7" 

e 

7 

8»g. 

41g. 

82  g. 

14  g. 

H- 

25- 

39  - 

37  - 

IG  - 

;  80  g. 

13- 

12- 

Antimon  

52  - 

260- 

y 

37- 

22. 

13- 

18- 

21  - 

Spur 

Spur 

14- 

IS- 

19- 

12- 

Spar 

70» 

80- 

IS- 

»•  . 

9- 

180g. 

S40g; 

189  g. 

147  g. 

180  g. 

84  g. 

49  g. 

dass  ferner  für  Blciw<'ihs  ;."'uflgl>  und  nur  wej?en  hohen 
Kupfergebalte«  manchuial  Anatuid  anregt  L-iu  Blei,  wel- 
dm  in  1000  kg.  enthilt: 

Blai  an«  GebUsr  öf.  u,  i  ntHilbert  nach  dar 
Methode  l'attinson: 


• 

10 

II 

Zbk  

26  g. 

9  k. 

30  g. 

18  g. 

17  - 

13- 

50- 

24- 

Antimon  .... 

31- 

81- 

80- 

888- 

Kupfer  .... 

83- 

34- 

70- 

50- 

SUber  

25- 

25- 

25- 

25- 

122  g. 

189  g. 

205  g. 

500  g. 

Sollte 


ri'ili  gcniiif  sein,  wr 


Iches 


an  nMaaunmigeeetzt  ist  wie  dasjenige  z.  -B.,  welche«  eine 
ibeinieebe  Qaeeliwihna  regehtfMig  nnter  Anwanding 
von  GebliaeflAtt  und  der  Annidiamng  TenuHefak  Zbk 

erzeugt? 

Solcbca  Blei  enthlh  im  Durehadmitt,  wie  oben 
angegeben: 

Blei  «u«  GeblfteeOfen,  entsilbert  mit  Zink: 


19 

Zink   .  . 

.   .  20g. 

(höchstens  30  g.), 

Eisen  .  . 

.   .  15- 

(       -  25-), 

Antimon  . 

.   .  85- 

(     -  «-X 

Kupfer  . 

.   .  0- 

Spuren 

Sflber 

.   .  6- 

(böc-bstenis    8  g.), 

man  7«g. 

Au8  Jon  angef))hrten  Analysen  bester  Bleie  darf 
m:iu  wol  »cldiessen,  daas  ein  Gehalt  von  30g.  Zink 
und  30g.  Eisen  auf  1000  kg.  dem  Blei  in  »einer 
Qualität  nicht  den  geringaten  Jfiintiag  tbne.  Waa  den 
Einflusa  dea  Zinkes  betrilRf  ao  hat  man  idch  in  Stolberg 
auch  wol  direct  davon  Hcohenscliaft  abgelegt,  iiulnu 
«an  Blei  mit  ipCt.  Zink  (alto  mit  5000g.  Zink  auf' 
1000  kg.  Blei)  Teraadnweiae  in  BleiweiH  verwanddle; 
man  erlil.  lt  i  in  Pri.iliii  t  vom  schönsten  Weis«. 

Alu»  denaelben  Analysen  kann  man  entnehmen,  dat» 
Aatimna  in  «eliAn  recht  ansehnlicher  QuantitAt  (bis 
m  400g.  anf  1000kg.  Blei)  dem  Blei  ueht  aohadet. 


Die«  stimmt  auch  mit  deiii,  was  Ilaiiipe  in  seiner  oben 
angetlihrten  Arbeit  angicbt.  DerM'lbe  hat  uäutlich  ein 
Blei  (von  Tarnowitz,  vergl.  obige  Analyse  7;,  das  13g. 
Antimon  auf  1000  leg.  Blei  enthielt,  durch  Zunatz  anti- 
moniger Sfiun»  auf  einen  Antimongebalt  von  492  g.  ge- 
bracht, iinil  icnnnte  in  der  Fflrbiing  der  beiden  unter 
gleichen  UmstAndeu  aus  dem  antimonarman  und  dem 
antfanmireichen  Blei  ersengten  BMweiaae  keine  DHferenx 
entdecken. 

£a  liegt  kein  Urund  vor,  an  der  Genauigkeit  dieser 
Beobaehtangn  m  nraifeln;  woDta  man  «ie  aber  aneh 

ignorir«  !!.  iiiul  wollte  man  femer  in  der  Uste  <]i'r  nfi»  n 
uii^^cl'ülirten  Bleie  bester  Qualität  diejenigen  Analysen, 
ii'elche  am  meisten  Antimon  ergeben,  als  abnorm  vei^ 
werfen,  so  darf  man  doch  als  feststehend  helrarhten, 
das«  jedenfalls  80  bis  100  g.  Antimon  und  noch  sicherer 
45  g.  Antimon  auf  lOOOhg.  die  Qudittt  de«  Bleiea 
nicht  beeintriohtigen. 

Man  hat  von  jeher  nicht  aowot  daa  Zink,  Eisen 
iiiul  Autiuliu,  soudeni  vielmehr  das  Kupfer  ab  den 
schädlichsten  Bestandtheil  des  Bleies  betraehtetf  und 
angenommen,  daaa  der  blluBohe,  mandunal  aneh  rittb- 
lii;tu'  Schimmer  des  Bl<iwi'it.sc's  von  Kupfer  herrühre. 
Auch  hat  man  es  der  Anweaeubeit  von  Kupii^r  zuge- 
schrieben, wenn  Bieiweiaa  snweikn  nach  der  Verwendung 
als  Anstricli  gi'Ib  wiirikv 

Lit/.tt  nis  war  hchwrr  zu  erkLärcn,  und  ist  auch 
durchaus  nicht  richtig.  Nach  Dr.  Ilampe  arfi^gt  da« 
Vergelben  uur  durch  Verharzung  des  Fimissea,  sobald 
die  Luft  ausgeschlossen  ist.  Er  sagt  darflber  Folgendes: 

„Schon  Lodersdorff  giebt  an,  ein  Gelbwerden 
trete  nie  eiui  wenn  atatt  daa  LeinOb  eine  Lösung  ron 
SandamoiibTerpentinBl  nndW^ngeial  verwandt  werde. 
¥i\r  die  Mimische  Natur  de^s  Farbstoffes  »[  rieht  nach 
das  Vctadiwinden  desselben  im  Idohte.  Siuuutliche 
gelb  gewordenen  Anatndie  hnttea.  nachdem  «ie  24 
Stunden  lang  dem  Sonnenlichte  an^gaaetat  wann»  ihre 
urspraugiiche  Weisse  wieder  erkngt." 

Waa  den  anderen  Baflnaa  betrift,  den  daa  Kupier 
haben  aoU,  «o  widentnitet  ca  durduna  nicht  den  tlwo- 
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retlBiiViem  üpgriftVn.  Ja.sh  <  in  Kii[ili  rs;ilz  hläiilii  }ir  oder  | 
«oob  lOthUche  Färbung  gebe,  und  so  bat  mau  auch  du 
AMtani  jbn  «b  gvwiMer  G«li«lt  an  Knpfer  solelie 
Wicknn^  hi»hf>,  nip  bestritten, 

Scbwit-rig  ist  es  freilich  zu  bMtiinincn,  von  welchem 
OehaHe  an  dos  Kupfer  nacbtheilig  wirkt. 

Qphen  wir  wieder  auf  die  „Metallurgie  von  Percy* 
cnrnck,  so  tinden  wir  nngegpben ,  dase  von  englischem 
rafHuirtcin  Blei: 

Be«t  Sel«etad  d«r  London  Lead  Company   286  g,, 
TOB  W.  BUokett  .  ,   .   818  • 
ßdectfd  von  Poiitif  v  i's  Wood  sogar  .  758- 
Kttflfrr  in  1000  kg.  Blei  enthalten  aoUe. 

In  DmtieUiäd  wOrde  mui  «n  BM  mit  wlehsiB 
Kupfprc;ehnltp  niP  al^  Splrctpfl,  nis  BIpi  hpster  Qualität, 
betrachtet  haben.  Wenn  die  angefUhrtPn  Bleie  wirklich 
diesen  Kupfergefaah  hatten  und  doch  für  Bleiweiss  zu- 
aagend  waren,  dann  orfligtaD  wir  freilich  aimehmen, 
daaa  die  Vorwurfe,  die  nun  manchmal  dem  dentachen, 
nach  der  Methode  Pattin»on  entsillierten  Blei  wegen 
•einea  Knpfeigebatte«  gemacht  hat  Cvergl.  oben  die 
AnalTwn  8  taia  11),  hDehst  nngereoht  warm,  und  aoldie 
Annahme  mag  nlli  i(liiiir?>  richtig  sein. 

Ala  teetstehend  darf  man  unter  allen  Umständen 
batnelilen,  daaa  «in  Ocbalt  mn  90  bia  40g.  Kopifer 
in  1000  kg.  Blei  dessen  Qualität  keinen  Eintrag  thue. 
Udirigena  bat  diese  Frage  an  Wichtigkeit  dadurch 
sdion  vcdtwoii  daaa  man  jetzt  sehr  MditBlei  dantcOl^ 
welche«  so  so  aageo  kupArfret  iat> 

Nachdem  mm  biemaoh  daa  KopfS»  nicht  mehr  in' 
Frage  kommt,  sucht  man  deu  Grund  der  nlthlichen 
F&rbung,  die  das  filaiweiBa  nnbesiritten  mAochnuil  hjit,  I 
in  der  Anweaenheit  dea  Silbara;  man  findet,  daaa  10  | 
bis  15  g.  Silber  auf  10(K)kg.  Blei  dem  Bleiweiss  einen  ' 
rflthlichen  Schimmer  geben.    Es  ist  dies  höchst  auf- 
fidland,  denn  vor  einigeu  Jahren,  vor  der  Aawendnng 
des  Ziüks  /Hin  Anreichern  de«  Bleij-s,  kannte  man  im  ' 
Haiiii*'!  kaum  ßki  mit  weniger  als  20  g.  Silber,  Unter 
den  besten  Bleien,  die  oben  angeftlbrt  sind,  befanden  j 
aich  einige  mit  70  bis  80  g.  Silber.  In  einem  ana  dem 
Analande  bezogenen  Ifnater  von  Flammofenblei,  wel- 
ches all)  eine  der  besten  Sorten  bekannt  ist,  wurdi: 
noch  in  den  jOngatcn  Tagen  in  Stdbei^  ein  Gehalt  von 
85  g.  SQber  ooMtnürt  Andi  llaat  aioh  theoietiaek  niobt 
abaehen,  warum  Silber  ehie  lOthUebe  Fbfanng  gabaa 
aoDte. 

Dennoch  scheint  die  Vermuthung,  data  SHber  an 
der  rnthliehen  Färbung  Schuld  aei,  nicht  gan  der  Be* 
gründnng  zu  entbehren. 

Die  Veröfientlii'liuiiL:'  II  Jer  uatnrwissenschaftBdien 
Oeaellschaft  an  Aachen  enthalten  darQber  unter  den 
10.  JnM  1871  fblgnide  MTttfaetlungen : 

,  Hr.  Gcneriil  -  Dil  )  i  t(ir  I . an  il  s  Ii  !■  r er  lu.n  life  eine 
Mittheilung,  betrefl'end  röthlich  getlirbtes  Bleiweiss.  Es 
hat  aioh  bei  der  Untanodrang  einea  aoloheo,  ma  aehr 

reinem  Bl<  i  nngpfVrtiu-trn  HI-iwei^Mcs  berauagestdlt,  daaa 
dasselbe  auiiuahmsweibe  viel  Silber  enthielt. 

Die  Coineidaax  dea  gcOaaereB  Silbeigdultea  ond 
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der  röthlii  hi  n  Fitrbuug  kötiute  die  Idee  erwecken,  du:*« 
diese  eine  Folge  des  ersteren  sei.  Die  Frage  ist  jedoch 
eine  oflbne  imd  wird  nana  entlieh  der  Anfineriaamkwt 

derjenigen  Herren  empfohlen,  welche  mit  der  Anateflung 
von  Spectndanalysen  vertraut  sind." 

Bemerken  wir  sofort  im  Vorflbergehen,  dass  die 
angeregten  ^ectralnualyscn  von  geObter  Hand  angestellt 
worden  sind  und  zu  keinem  Resultate  gefhhrt  haben. 

Unter  dem  20.  November  1871  kam,  nach  dem 
Protokoll  der  erwähnten  natnrwiasensohaftliohen  Qe- 
sell Schaft,  Hr.  Irandaberg  anf  den  Gegenatand  snrfick, 

wobei  r  nii'.'ln  ilti'.  _  i  r  luitn-  seil  dem  10.  , Juli  ilirectp 
Versuche  angestellt,  welche  die  Vermntbang  au  bestft- 
tigea  a^einen,  daaa  die  rMbliehe  Ftotrang  dea  Bki- 
weisses  in  manchen  Fallen  dem  Gehnlte  iin  Silbar  an- 
zuschreiben sei.  Er  habe  nAmlich  Blei  bis  auf  8  g> 
Silber  per  lOCK)  kg.  Blei  entsilbom  laiwrw,  daU  je  einea 
Theil  dieses  Bleies  durch  ZuAtgnng  von  Silber  an  SO, 
35,  50  und  65  g.  Silber  per  1000  kg,  Blei  wieder  an- 
gereichert. Die  auf  diese  Art  erhalteneu  filnf  Sorten 
Blei,  welche  alao  nur  durch  ihren  Silbsrgelialt  unter 
«mmder  TcndUedon  waren,  hafm  man  sodann  In  emer 
Versurhukanimer  in  Rlriweiss  v.  r-.i  iulrlt  Wir  III.  i.' 
wurden  gleichzeitig  eingestellt  uud  gleichzeitig  heraus- 
genommen. Das  Resultat,  welches  man  erinogte,  war 
ganz  aufl'allen').  I>ie  röthliche  FSrbung  des  Bleiweisse« 
war  desto  stärker,  je  grfisser  der  (rebalt  des  dazu  ver- 
wandten Bleies  an  Silber  gewesen  war.  Der  Unter- 
aohied  war  ao  bedeutend,  daaa  man  ihn  nicht  allein 
awiaohen  den  knaaersten  BleieD,  aoadem  amh  awiM&en 
je  zwei  aufeinanderfolgenden  Sorten  mil  grOaalar  Leifllk- 
tigkeit  bemerk«^  konnte. 

Dnrob  fteaea  Fhotnm  dürfte  die  fttiier  mllgedieüte 

Vnrtmithiing  sich  nUn  beHtSttirl  finden.  Als  absolut 
sirher  nnichte  Hr.  Landsberg  sie  übrigens  doch  iuuner 
noch  nicht  betrachten.  .  . . '  Bb  mag  irgend  ein  anderer 
Umstand  mit  im  Spiele  gemeett  nein,  wakhar  der  Beob- 
achtung entgangen  tst." 

Jedenfalls  liegt  hier  ein  Widerspruch  «w,  wekber 
nlhere  Brltatamng  eiibrdert:  diaaa  aoJi  weiter  unten 
vemcht  werden,  hier  alier  wird  aehon  bemerkt,  dass, 
wie  man  auch  über  dm  l'^infliiHs  vnii  1.'),  20,  30  g. 
Silber  und  mehr  denken  möge,  ein  Gehalt  von  6  bis 
8  g.  ftlher  unter  allen  ümaUadett  tSn.  nnadriidliekea 
Ifinimirai  reprftsentirt. 

Wenn  uun  der  Qchalt  an  ZÄuk,  Eisen,  Antimon, 
Kupfer  und  Silber,  wie  man  aolchen  in  den  mit  Zink 
entflilberten  und  nachher  gut  raffinirten  Bleien  findet, 
nicht  im  Stande  ist,  dtai  Blelweiaa  aaine  anormale  Fär- 
bung zu  geben,  so  mag  ea  netteiielit  an  anderen  flremdco 
Metallen  dea  Bleies  Uegem 

ffin  sololKa  frcmdea  Metall  konnte  nur  Wiamuth 
sein;  denn  tchi  sr  nti;;;)  ti  findi't  man  nur  unhr8tininil)arp 
Spiuren  in  den  g\)ten  Bleien.  Wiemuth  aber  ist  nameut- 
Ueh  im  Kmer  Blei,  in  aehr  beatimmbartm  OnaolnB, 
luid  zwar  in  einem  VeririOlaiaBe  tco  75g.  per  1000 kg. 
enthalten. 

Dr.  Hnmpe  hat  rick  in  seiner  aelmn  oben  mdu^ 
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ßtßh  aagefbhrtea  Arbeit  vonflglich  init  dem  Einfluwe 
beoefaUtigt,  den  eben  diaaea  Qnaatam  Winntitli  auf  die 

Färbung  des  Rlciw  i  L-«cb  aur^ülii  ii  k5tiu!''.  und  seine  mit 
llilfe  einer  bedeuUmdeu  Bk'iwuissl'abrik  im  GroMen 
angeatellten  Tei;gleiobeodeo  Veraadie  haben  auf  da« 
Schlagendste  bewiesen,  daaa  nicht  nur  76  g.  sondeni 
aogar  1000  g.  Wiamntli  in  1000  kg.  Blei  auf  die  Farbe 
im  Bieiiwiaae»  auch  nicht  dm  faringitaB  BiafloM  mm- 
nAbcB  in  Stande  varco.  — 

Eiu  Blii  ^'iitor  Qualit.'U,  wie  man  es  jetzt  den 
Udweieaiabiicaaten  ttberliefeit,  euthAlt  in  1000  kg.  75 
UaMOg.  (inlliiai«BPAndTSUi«K»Pflmd)  iimndar 

IJestandtheilp.  Die  vielfaeli  uiif^entellteti  Versuche  weisen 
darauf  hin,  das«  die  Färbung  des  illeiweiüse«  ihre  lie- 
grflndung  nicht  in  dem  Vorhandensein  dieser  Miuiuiai- 
bfüHandthcilfi  habe:  sollte  die  Art,  wie  man  das  Blei- 
weisa  ftdmört,  die  Reaotionen,  welche  dabei  mit  dem 
.Metall  stattfinden,  nicht  die  genügende  Erklärung  üher 
das  bedauerliche  £ncbeineD  der  unreinen  Fftrbong  ge- 
ben? 

Rei  der  Bleiweissfsbrioation  wirken  au88«r  Blei 
noch  folgende  Körper:  Luft,  also  Sauerstoff;  Waaaer; 
KoUcnaiure  und  Esaigalure.  Mit  dieaen  KArpem  kann 
filei  sieh  in  sehr  vprwhipflenen  VerhSHniseen  verbinden, 
und  zwar  iiuniich»!  kann  es  mit  Sauerstoff  fhuf  ver- 
■efciedene  Verbindungen  «i^gehcu: 

1)  «ino  VeirlMndutf  ,  warn  i  Aaqui?al«iite  Bl«i  an 
cb  Aeqiti«al«ttt  Sanenloff  gelninden  aind  (ea.  Mkg. 

Blei  an  1  kg.  Sauerstoff).  Dieser  Stoff  hat  eine  graue 
Farbe;  man  nennt  ihn  in  der  Technik  Bleiasche,  in 
der  ebenda  Blaiaabozyd; 

•2)  eine  Verbindunj?,  worin  1  Acquivaleut  Blei  an 
1  Aequivalent  Sauerstoff  gebunden  int  (i^a.  13  kg,  Blei 
an  1  kg.  Saunstoff).  Dieser  Stofi'  ist  gelb  und  rOdlUok. 
Man  nennt  ihn  in  der  Industrie  je  nach  seinem  A^regat- 
sustande  und  seiner  Entstehnngaart  BleiglAtte  und 
IfaatitfOt;  in  der  Chemie  Bleioxyd; 

S)  «ine  Verbindniig,  worin  t  bia  4  A«|iiiTalente 
»ei  an  t  i  Ajug^nk^  PMiirtadT  gatmden  aind; 
der  Stoff'  rath  and  wird  mit  dMiNaaan  Ifeanige 
bexeiuhnet; 

4)  eina  TarUndnng  m  S  Aaqninhntan  Blei  ndt 

S  Aequivalenten  Sauerstoff:  Blaiiaa^uioxyd;  dieser 
Stoff  spielt  keine  Rolle  in  der  Indnatrie,  da  er  sich 
leicht  in  die  Varinndnngan  natar  S)  und  ft)  aawairt ; 
and  endlich 

5)  eine  Verbindung  von  einem  Aequivalent  Blei 
mit  2  Aequivalenten  Sauerstoff  (ca.  0}  kg.  Blei  mit  1  kg. 
Saueratoff);  dieser  Stoff,  Bleisnperoxjd,  ist  braun; 
in  der  Indnatria  hat  er  keinen  apadeUen  Maaen. 

Blei  hildet  ferner  mit  Sauerstoff  und  Wasser 
unter  gewissen  Bedii^nngen,  aus  2  Aequivaieaten  Blei- 
oajrd  «nd  1  Aaqnioaleat  Waaaer ;  Blaioxjdkjdrat, 

welches  »elhst  weis^  ist,  aus  dein  ala-r  je  nach  den 
Umtitinden  Bleioxjd  tarblos,  oder  rosenroth  lAet  aueh 
gelb  »^l•h  ausscheidet. 

Mit  Basiga&ure,  Luft  und  Waaaer  bildet  Blei 


I    den  Bteiauolter;  es  giebt  davon  2  Sorten,  braunen  tmd 

!  Endlich  bildet  Blei  mit  Sauerstoff  und  Kohlen- 

säure kohlensaures  Bleioxyd,  einen  weissen  Kör- 
per, der  wenn  bei  seiiD  r  l^ntstehung  Waaaer  Toriianden 
ist,  mehr  oder  weniger  davon  auinimmt,  und  dfissen 
Verwendbarkeit  als  Farbe,  namentlich  was  Deckkraft 
betrifil,  mit  dem  Gehalte  an  Wasser  sehr  weohaak 
Am  beaten  eignet  aieh  dieaerKUipcriurFarbenbenitaBg^ 
wenn  er  so  maamraengeaelst  ist,  daaa  man  ihn  ab  eine 
Verbindung  von  2  .\i''julv:deutcn  kohlensaures  Bleioxyd 
mit  einem  Aequivalent«!  Bleioxydhydnt  (daa  Obrigena 
nidit  wia  oImb  baaeicknatai  Hydrat  ntannengaaatit 

ist,  Hondem  (tlr  je  1  .Aiequivalent  Bleioxyd  1  .\equivalant 
Wasser  eath&lt)  betrachten  kann;  er  enthält  alsdamt 
etwa:  86^  pCt.  Blei, 

Iii  -  Kohlenaittt«, 
t)    -  Wasser. 

Wenn  man  gutes  und  schönes  Bleiweise  erhalten 
will,  so  muas  man  so  operiren,  daaa,  obgleich  alle  Stoffe, 
welche  die  ▼orgesannteo  KOrper  bÖden  Uhmen,  bei  der 
f  Bleiweissfabrieatinii  ins  Spiel  koiumeu  iuös.sen.  slcli  dnch 
nur  der  eine  letzt  bezeichnete  bildet.  Die  Verbindung 
von  2  Aequivalenten  kohlensaurem  Bleioxyd  uid  1  Aequi- 
valent Bleioxydhydrat  bildet  das  wahre  Bleiweisg. 

Hat  sich  gleichzeitig  BIcioxyd  oder  Blcücuckcr  ge- 
bildet, ist  mehr  als  nöthig  Bleioxydhydnt  oder  kohlen- 
sanrea  Bkiasjd  entstanden,  oder  ist  gar  matailiaokaa 
fein  sertheihes  Blei  im  Blehreit^s  gehlieben,  ao  kat  dieaea 
einen  i;n»iieu,  röthlichen,  gelblichen  oder  bliiuliiheu 
Schimmer,  oder  es  dedrt  nicht  gut,  oder  verftndert  sich 
an  der  Ldk  — 

Zur  Fabrication  von  Bleiweiss  verwendet 
man  entweder  BUi^UMa  («sydlrtaa  Uei)  oder  aeldli- 
sches  Blei. 

FtHher,  als  man  noch  die  Zerlegung  dea  silber- 
haltigen Bleies  in  Keichblei  und  Kaufbici  nicht  vornahai, 
sondern  daa  gaaaasmta  Q{uantum  ailbaihaitigan  Bleiea^ 
wia  ea  ans  dam  Fhnmoftn  oder  Oabllaeofen  kam,  diraot 

der  Entsilbenuig  ftber;;uti.  lieff-rte  i]ie?e  Operation  groaW 
QuantitJUen  von  (üfttte,  und  die  sogenannte  franzöai» 
aoke  Ifetkod«^  dia  darin' kaaland,  daaa  man  dieaa 
Glitte  zur  Fabrieation  des  Bleiweisse«  verwendete,  hatte 
wenigstens  dann  ihre  ökonomische  Begrflndimg,  wenn 
das  silberhaltige  Hlei,  frei  oder  u>  ui^'f^tens  riendich  frei 
von  fremden  Mrtallan^  gann  oder  theilwaiae  eine  reine 
Glitte  TO  prodndren  erianbte.  Jetzt,  wo  fkst  alles 
silberhaltige  Blei  den  Anreieheniugüproc^s«  durchmacht, 
und  durch  dieeen  das  Silber  in  ein  relatiT  sehr  kleines 
abantrelbandea  Quantum  Blei  flonoaBlriit  wird,  giebt  ea 
nur  noch  wenig  von  der  Bleientsilberung  herrührende 
Glätte,  und  seibet  das  kleine  Quantum,  das  man  noch 
erhält,  iat  wieder  ao  aOberreioh,  daaa  man  oa  nieiht  leiokA 
ah  Glfitte  verkaufen  wird,  sondern  ea  y*l>til{*1i  ^fieder 
/u  silberhaltigem  Blei  verhfittet. 

Wollte  man  aber  speeiell  Blei  in  Glätte  verwandeki, 
um  daraus  BletweiaB  in  maehen,  ao  kfane  diea  an  theaer. 
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Kr  \s\vi\  ^(  rrciiwartig:  iii  F'olgi?  dieser  Umatinde 
fa«t  alles  lilt>iwei!>8  direct  aus  uietallischem  Blei  her- 
gestellt. 

Unter  dem  gleichzeitigen,  lange  aixkuornden  Ein- 
flowe  von  Luft,  Was»prdainpf,  EssigBiure  und  Kohlen- 
0an  «üfd  Blei  in  lUeiweisB  verwandelt.    Dhs  Blei 
tum  den  «igreifendea  Stoffen  eine  gioeee  Oberfliobe 
darUetcn,  in  Form  von  dfinnen  Platten,  oder  von  Ritter*  | 
ftmigi  ii.  iü.t  ()(  ffnuiig*»ii  vcrsiehenen  Gussstflcken,  oder  ' 
■■eil  in  teinen  Köraem  oder  Qraaalien.    Man  unter-  i 
■dieidet  swei  PabrioatMinoiediodeB,  die  bonimHaohe  nnt 
ihren  Abarten,  und  die  deutjM^lip.  ' 

Bei  drr  holl&ndiechen  Metliode  werden  groaae 
Haufen  T5pfe  oder  Kneten  zueanunengestellt,  in  denen 
aich  Blei,  Emigatare  nnd  Waaacr  befinden.  Lnfl  und 
KohlensAure  mflsseu  von  auaoen  kommen;  die  erste re 
dringt  duroh  die  Oefliiiungen  ein,  welche  man  in  der 
Maaae  Ueat;  die  KoUenaSare  entwickelt  aidi  WM  den 
Dünger  oder  $m  der  GeibeHohe,  irorait  man  die  Hanftn 
rpifhlidl  aaMtattet.  Die  (iShniiijr  ditscr  M:isbph  und 
der  l^roeeaa  aeHwt  erseugeu  die  tut  Unterhaltung  des- 
aallMO  nflttiige  Wime.  Dteae  eoO  aieraBoli  gieidiAmiig 
in  dem  L'üi'i  ii  Haufen  sein,  und  soll  50  Gnul  nieht 
flberscl.r.  it' 11  Der  tihemische  Process  besteht  darin, 
da88  untt  r  dem  Einflüsse  der  EHciigK&ure  nnd  der  Feuch- 
tigkett  daa  Blei  Sauentofi'  aus  der  T^ift  aufnimmt,  sich 
aleo  oxydiK,  daaa  jederzeit  ein  Drittel  de«  oxydirten 
Bleies  von  Waaser,  die  zwei  anderen  Drittel  von  Eoaig- 
atare  gebonden  werden,  wodurch  eine  Verbiiidnng  cot- 
■Idit,  die  nan  naoli  einer  gewMaen  Anffiuaang  tNwiaoh 
esbig-taureH  Bleiowdhydrat  nennt,  und  <h\M  dmin  die 
Kohlenafture  in  dieser  Verbindung  aich  der  üdwiga&ure  | 
■nbetituirt,  und  dieae  dndnrah  mr  Wiederiwlaag  der»  I 

aelbeu  I)reii>(te  frel[^estelh  wird.  ' 

Dan  gebildete  hjici.sehe  koblensaure  HIeioxydh)  drat 
(tM-8tehend  wie  oben  ang-'u'eben  au*  2  Aeiiuivulenten 
kohlensaurem  Bkioxyd  und  1  Aeqnivalent  eine«  Blei- 
oxydkydrata)  iat  daa  Bleiweiaa. 

Die  in  dieser  OperatiOB  flattfindenden  Reactionen 
aind,  wie  man  aiekt,  niclit  enikcher  Natur,  and  dabei 
bdMBidek  man  grogae  Maaaen.  Man  gielit  wol  Blei 
und  Essigsäure  In  heitliniiiteti  Verhältnissen,  man  be- 
bemoht  aber  im  ganxen  Haufen  und  weniger  noch  an 
•flen  SteBea  deeaelben,  weder  daa  Qaeataat  der  miM- 
menden  Luft .  noch  das  der  sieh  entwickelnden  Kohlen- 
säure, und  ist  dureliau»  uichl  Herr  der  Temperatur. 
Da  kann  es  natfirlieh  an  Stdmngen  nicht  tehlen.  — 

Die  dentsebe  Methode,  viel  neueren  Datums  als  1 
die  boIlintBaclw,  iat  von  dieeer  nieht  in  den  Principien,  [ 
aondeni  nur  in  dem  Ausfllhniugsuiodus  verwhieden. 

Das  Blei  wird  in  dOnue  Tafehi  gegooaen;  dieae  . 
werden  in  groeeen  genuHieilen  Kammeni  an^eliSo^t,  1 

iinil  I'*  w  rih  ti  dann  von  aussen  Wasser-  and  Besig-  ' 
däiuple,  sowie  atmosphArisuhe  Luft  und,  gewAhnUcb  ana 
Cok»  entwickelte,  Kohlensiure  sugefilhrt.   Es  iat  dabei 
einigerroas^en  leichter,  die  vemchiedenen  BeegCntien  in 
richtigem  Verh&ltniss  einzuftkhren. 

In  einer  Arbeit  dee  Hm.  K.  w.  WeiscCtTeber 


4» 

]?!( iw(  iVyfahru'jitiun  und  dir  hei  unregt  ltiirissi^^. m  Rctriebe 
des  deutschen  Kammerverfahrena  autlrctcuden  Producte. 
JMjiaohn.  Gentnlbhlt«,  187S.  &  646  n.  f.)  lieieBt  ee 
in  dieeer  Beziehung: 

„Der  gros.se  Vorzug  dieser  Methode  (des  ulilIi  dem 
hoUindiHehen  Principe  arbeitenden  dentaeheu  Verfuhreoe) 
besteht  darin,  das«  man  die  Zuleitung  von  Luft,  Waaser- 
dampf  und  Essig,  aowle  diejenige  der  Kohlensaure  in 
der  Hund  hat  und  naeh  BedOrfuiea  regniireu  kann. 
Dadurch  wird  die  Fabtication  aickerer  und  xnveriiaaiger, 
und  das  Prodnct  von  mehr  gieichUeibender  Gfite.  Der 
ver\'ollkoniiiinete  neuere  Apparat  gestattet,  die  in  die 
Kammer  geleitete  KobleBalnre  zu  meaaen,  auch  nach 
BedOrfntss  Luit  einmpnmpen;  Emig  nnd  Wiaaer  werden 
natfirlieh  ebenfalls  in  genau  bekannr.  !'  M>  iii_'e  zur  Ver- 
dampfung gebracht;  die  Ueguliruug  der  Temperatur 
erfolgt  mit  ffiUk  eine*  von  misaen  tkditbMren  Tlunio» 
meterR." 

OffimW  iat  daa  deataoke  YerfikraH,  wne^Leteb- 

tigkeit  der  Regidimng  der  Operatian  belrift,  beaeer  ala 
das  holländiflcbe. 

aDie  riditige  Leitung  dea  Proeeeeee  in  der  Kammer 

bleibt  aber  iminpr  iirt' Ii  schwirriq'',  ro  fahrt  Hr.  v.  Weise 
fort,  „und  ist  Saolie  bedeutender  Erfahrung.  Störungen 
aind  beim  besten  Betriebe  immer  noch  nicht  voUstBndig. 
an  vermeiden.  Der  Prooees  gerftth  manchmal  ins  Stocken, 
indem  die  Oxydation  dea  Bleies  nicht  den  gewQiuichten 
Fortgang  nimmt;  auch  treten  Producte  auf,  welche  die 
Weiaae,  aowie  daa  Deokvermagea  dce  filetweiiaee  erbeb- 
lieh beemtritehtigea.*  — 

Uel)er  dips>'II:ie  l'nregr ItiLlssigkeit  sagt  Lorscheid 
(Ueber  die  iiothllkrbuug  des  Bleiweisaee,  Diagler'a  »Poly- 
teohn.  Jonraal*  End  907,  8.  SIT): 

„  Bei  einer  näheren  Reohiichtiing  des  Processes 
zeigte  es  sich,  diiss  häutig  Essigsäure  -  Däuipfe  durch 
letzteres  Ilohr,  welchea  die  Kohlcusüure  in  die  Kammer 
einführen  sollte,  ausströmten,  somit  das  Eindrillen  der 
Kohlenatnre  in  dieselbe  nicht  möglich  war."  — 

Der  Umstand,  daas  ein  Blei,  fast  chemisch  rein, 
wie  man  ce  jetzt  ftbricirt,  noch  immer  zettweiee  ai 
Klagen  von  Sdtea  der  BleiweiealkbricaateB  Teraahaanng 

giebt,  hatte  zur  Folge,  d:iss  man  in  neuester  Zeil  dir- 
angefikhrten  Störungen  sorgtältiger  beobachtete  und  ihueu 
Beehaaag  trog,  aoelatt  äieh  aiit  dar  «Ugenieinen  ua- 
motivirten  Behauptung  zufrieden  zu  geben,  es  mflsse 
wol  Kupfi-r,  SUber,  Eisen  in  diesem  Blei  sein,  sonst 
hätte  es  nicht  die  bifiuliche,  röthliclie  oder  gelbliche 
FSrbnng.  Ifan  iat  jetzt  ziemlidi  darfiber  einig,  daaa 
bei  Verwendung  von  rdaem  Blei,  nnr  den  Unregel- 
mAs&igkeiteu  im  Betriebe  und  den  daraus  sich  ergeben- 
den, nicht  angestrebten  Verbindungen,  die  das  Blei 
Uttt  den  rar  Operation  verwendeten  Reageatiea  em- 
geht,  die  FehlerhiifliiTkc  it  des  Productes  zuzuschreiben  sei. 
Im  „Polytochn.  Notizbktt'',  1872,  S.  19,  Sitzuugs- 

beridit  der  deutaohen  tHumUbm  OeeeHechaft  vom 
24.  Jttni  1872,  heteat  ee: 

«Die  geanne  Analjae  der  rothen  Substanz,  die  aich 
bei  eiaaetaea  Vemichea,  welche  die  HHra.  A.  Baaaow 
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mui  G.  Kraensr  angestellt  hatten,  um  veriKcbiedeiie, 
vdtlMr  ■nalyaarte  Blei|iNlMn  in  Bleiweisa  su  verwandeln, 

tliPÜweiae  in  grösserpr  Menge  gchildet  luittc,  iTgal»,  das« 
«ie  kuiuv  fremden  Substanzen  entlxilte,  tRindcrn  eiae 
BImTwMndtilg  aei,  und  zwar,  wie  eine  Reibe  vou  Ue- 
actionen  nachwiM»  «in  dem  Bkisuboxyd  nah«  elahender 
KSrper,  hödiit  wabttcliemlieh  eise  VerUndung  des 
Bleisuboxyds  mit  dem  lili  iiixy<l.  Die  Kntatebung  eLüer 
calcheu  Verbindung  erkl&rt  sich  durch  uiaagelhaften 
Lnftmtritt  wihrend  dea  UnnnadltiiigapfMMaeB,  wodnroh 

die  völlige  Oxydation  des  Bli'irs  gehindert  wird,  und 
kann  ei  iiacb  deu  sehr  aiisflüirlichen  Versucben  der 
ob«n  Genausten  als  h6cbst  wahrscheinlich  angeuoinoteji 
werd<  u,  dass  iu  ulleu  Fällen  von  liothfltrbung  des  Blei- 
weisses  eine  BUduug  voa  Suboxyd  in  Folge  mangel- 
haften LnftiBlrittaa  daa  Bedingende  sei,  nicht  aber  eine 
Beimengung  von  SObar  oder  anderen  Mrtallen  Eben- 
•o  wenig  Obt  ein  Gehalt  an  Schwefd  oder  die  Veradde- 
dcnbeit  der  Essige,  in  wclulif  die  Hli-ipluttcu ,  lulmfs 
ihrer  Umwandlung  in  Bleiwuis«  getaucht  werden,  eiutsu 
yfw*"ff  ana,  der  fltr  die  Plrbang  dea  Bleiweiaaea  von 
Bedetttuug  wäre." 

Daran  anachlieaseud,  heisat  ea  iu  dem  Berichte 
dcrtdben  cheauadten  Geadladiaft  1878: 

,J.  I jor St  il f-i <1  in  Mfitister  flieiU  in  der  d.  che- 
aieohen  QeseUacbaft  mit,  dasa  er  bereits  im  Jahre  18Ö5 
UBtertuohtmgen  Ober  die  'BotbAriiBBg  dea  BMweiaBes 
angestellt  habe  und  im  Wesentlichen  zu  denselben  Re- 
suhateu  wie  Bnnnow  und  Kraetner  gelangt  sei.  Er 
fiiad,  daas  die  rotbfilrbende  Substanz  nur  aua  Verbin- 
dungen den  Bleies  mit  Sauerstoff  bestand,  unter  welchen 
auch.  iu)d  zwar  in  geringer  Menge,  Bleisupcroxyd  sii^ 
befand.  Fremde  Metalle  siud  an  der  F&rbung  nicht 
bethailigt.  Loraoheid  iat  ebeo&Ua  der  Anaioht,  dasa 
die  üraadie  der  RotbflHnmg  fai  einem  maqgdbalkai 
Froces»  zu  »uelien  .sei,  und  ewar  beilelit  dia  Unaeibe 
im  Mai^^el  an  Kohlensaure." 

K.  Weiae  in  der  achon  mebrmala  dliiten  Ariwit 
BBgt  Aber  denselben  Gegeuh-tand: 

,Daa  boUlndiache  Bleiwei$«  ist  krineawega  von 
stets  gleicher  Beadiaflluibeit;  es  zeigt  vielmehr,  wie  die 
Methode  .  s  nnthwcndig  mit  deh  bringt,  eine  sehr  wech- 
selnde Qualität.  Die  Umattade  dea  Processus,  welche 
anf  die  G(tte  dea  Pradnotea  den  weaenUiobaten  Einflnss 
haben,  .«ind  sehr  dem  ZttfrDa  unterworfen,  d.  h.  durch- 
aus nicht  mit  genOgender  Sicherheit  zu  )>eherr8chen. 
Schon  in  einem  und  demselben  Haufen  verlftuft  die 
Uleiweissbildung  nidit  gleichmAssIg.  Im  Inneren  dee 
Haufens  steigt  die  durch  die  Gähruug  des  Mistes  er- 
aeugte  Temperatur  eebr  hoch  (auf  90  bi»  100  Grad), 
w&hrend  cie  nach  aussen  hin  erhehlieh  niedriger  hleiht.* 

Dann  vuu  dem  deutschen  Verfahren  spreclieud,  die 
aebob  diea  dliito  Sidla: 

.Str>niiigen  sind  beim  besten  Betriebe  immer  noch 
uiiht  vollbtäudig  zu  vermeiden.  Der  Process  gerüth 
manchmal  Ina  Stocken,  indem  die  Oxydatfa»  dea  Bleies 
nicht  den  gewOnaehton  Fortgang  ainimt;  aiub  treten 


494 

Pruducle  auf,  wt^lche  die  Wcisst*,  sowie  das  Deckver- 
mügen  dea  BIdweiaaea  erbeblidi  beeintricbtigen.*' 

K.  V.  Weise  begchüftigt  sich  vorrdglieh  mit  den 
anormuk'u  l'rüductcu  der  Bleiweis^fabricution ,  welche 
nach  deutadiem  Verjähren  opcrirt,  und  zwar  vorzOglioli 
mit  daiyenigen,  in  welcfaco  mehr  Kobleaaiure  «githalto» 
iat  ala  m  dem  ridil%en  BlnireiaB.  Br  flArt  «tt,  dm 
jene  Producte  hart  eeieo  und  weniger  Deckkraft  bnban, 
und  iährt  dann  fort: 

«Hlrte  und  geringe  Deokkraft  geben  Hand  in 
Hand  und  sind  liiernnch  verursacht  durch  i'iliei>rhftsgigea 
kohleusaures  Bleiox^-d.  Noch  mehr,  e»  wird  diidurdi 
auch  eine  graae  Flrbang  des  Bleiweisaes  hervoigebracht. 
Schon  die  unter  4)  ange(i\hrten  harten  Rilckgfinde  der 
Trommel  waren  'sehr  deutlich  grau;  noch  mehr  aber 
erschien  das  unter  5)  geuauntc  anormale  Praduotj 
cbea  daa  Maximum  von  KohlenaAure  anawiea^  voa  gnucr 
Farbe»  Htafig  iat  flbrigens  aoob  zart  ▼ertbeiltcs  me- 
talliadiea  Blei,  welches  bei  schlecht  ge^-hlämiut'-iu  Dlei- 
weiaa  vorkommeu  kann,  die  Uraache  der  graueu  Farbe. 

Im  bfichatan  Grade  nadithdKg  ftlr  die  rdne  Wdaee 

ist  ein  Gehalt  an  freiem,  also  nicht  mit  Kulilensäiire 
oder  Wasser  verbundenem  Bleioxyd.  Dasselix-  ist  be- 
kauutlich  gelb  oder  roth,  benimmt  also  dem  Bleiweiaa 
diu  Weisse  uud  gicbt  ihm  einen  entsprech)!nd  farbigen 
Stich.  Das  Auftreten  gefärbter  Oxyde  ist  die  Folge 
eigcnthllmlkber  Stönmgen  in  dam  Verlaufe  des  in  den 
Kammern  stattfindenden  Proceesea.  Bm  aingatrataMr 
Stockung  oder  trigem  Fortgang«  dea  Prooaaaea  findet 
sich  zuweilen ,  dicht  auf  den  Hleitafeln ,  unter  gut*m 
Bleiweiaa,  eine  Schicht  intensiv  gefikrbter  Oxyde.  Die 
Analjae  dieaer  geflbrfaten  Sabataoa,  wdebe  tob  den 
Bleitafehi  mit  Wasser  abgespOlt,  durch  Si  hl.Hinnien  von 
den  specitisch  leichteren  gefärbten  Gemengtheilen  ziem- 
lich befreit  und  darauf  wieder  gatrodaet  war,  ergab 
fdganda  Zusammeneetzung: 

Bleioxyd    ....  93,70 

Kohleuaiiira  •   ■   •  5.ii 

Waaacr     .   .   .   ;  (^«e 

99^. 

Da  an  .'>,  i  Kohlensaure  .  .  .  S6,ai  Bkio9qpdt 

an  Ü,w  Wasser  11^ 

an  KoldaiMiaea  und  Waeeer  saaammen  also  38^  Bld- 

oxyd  gebunden  sind,  so  enthielf  die  gefilrbte  Suh.stan/, 
bomil  S':),;n  38,iT6  oder  jö.ui  t.  wat^^erfreie»  Blei- 
oxjd,  «elthev  die  Uraache  der  Färbung  bildete. 

Das  Auftreten  von  hartem,  nicht  deckendem,  kohlen- 
saurem Bleioxyd  und  von  gei^rbtem,  wasserfreiem  Blei» 
oxyd  —  die  Verwendung  reinen  Bleies  vorausgeaetst  — 
veruraadit  die  weeentliobaten  StOniugan  der  fildweiaa- 
erzeugung  in  Kammern. 

Auf  die  Vermeidung  dieser  liililinigen  zur  Erziehing 
einee  gut  deckenden  imd  rein  weissen  Productes,  sowie 
nicht  Bifadar  sur  Siobernng  des  flotten  Verlaufes  dea 

Processes  iu  deu  Kammern,  nuiim  eine  rationelle  Betrieba* 
liihruug  daher  vorzugsweise  hinarbeiten.  I  >ie  KiitsteboBg 
des  harten  kohlen.^nureu  Bleioxydes  ist  hauptsScbliah 
die  Folge  dner  allzu  rdohlidien  Zuleitung  von  Kohlen- 
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Äi»ir>  VA  ä'\f.  Kmmin  rii.  und  ilif  ^.'ifarJiti  ti  freifii  Oxydr  | 
tretfii  mir  mit ,  wem»  ii>  in  der  Kaiauier  au  W  asser 
nikd  EtisigKäure  mangelt.* 
Noch  ein  letzteti  Citat! 

Dr.  Hamiif,  in  der  ebenfalls  schon  angeflilirtcn 
Albflit.lttd  ia  FortMiteuug  einer  oben  angefUbrten  Stelle, 
wo  voD  der  gelben  Färbung  de«  BleiweiBses  die  KhI* 
igt,  iiiriebt  rieh  Uber  (Ken  FSrbonf^  und  llmliolip  Er- 
lUhrnagai  vkic  fol^  mis-. 

gjTngeu  kur  Bildung  die^t's  gt^lben  Farbütofl'ea  die 
fremden  "ßmamagaagm  dee  Bleiweisses  niehl»  bei«  «o 

tbut  die»  umsnmelir  das  BI<-iti.\\(lliy(li'at.  Her'iti-  Grflne- 
berg  hat  darauf  aulinerk»aui  gi-uiacht,  datia  BleiweiM, 
weUbes  mebr  Bkiraydfaydnt  entbalta,  als  der  Fonoei 

2  (Pb  O,  C  ü ,)  -(-  Pb  OHO  —  « CO  [  O, 

entspricht,  Oela&siriuhe  gebe,  die  sieb  sohoa  nach  einigen  1 
Stunden  gelb  flbrbten.  leh  ftad  diae  voOkoamMn  be- 

Htfitigt.    Hcirii  s   P>li'i()xydhydrat  gab  mit   LciuöltiraLt«  [ 
einen  gut  deckeiideu  An»tricb,  dejr,  iui  Uunkiflu  auf- 
iiewahrt,  bereite  nach  48  Stunden  citronengelb  erBcbien. 
Ob  ein  Bleiweisa  bMifloher  eis  jene  Verbindung  ist,  1 
liaat  eich  leicht  durch  Kurkumapiipier  {»üfen;  wird  1 
letzteres  tod  dem  aus^rewaschenen  Bleiweisbe  gcbr&uut,  ' 
M  iat  fieiee  Bleiox^dbjrdnit  augegen.   Diese*  kfinnte 
durch  Waeehen  mh  etwa«  Eeaigsfiure  leicht  entfernt 
werden. 

Wenn  nun  auch  obige  Bleiweisse  nicht  aul'  Kui^  | 
kunwiMiiier  rengirlen  und  dennodi  allmll^  vcfgelbende  t 

Uelaiistrifhc  lieferten,  so  ililriV-  'Ii«  l"n_'li  i'-Iiheit  in  dt  r 
StürllL'  dieser  Erscheinung  doch  vulleu  ht  mit  einem 
etwas  Terschiedenen  Gehalte  an  KohlensAure  in  V'er- 
bindiuig  stehen.  Von  der  JNatnr  des  Firnisses  und  der  t 
BasioitU  des  Bleiweisse»  wird  der  Grad  des  Vergelbens  ' 
abillBgen,  keineüwcgä  aber  Tun  den  geringen  Mengen 
frander  Stoffis.  Diese  sind  daran  ebenso  wenig  Schuld, 
wie  an  der  «uweilen  auftretenden  Roeoftrban^  dea  Blei- 

^v^i^s^^.  Welche  man  dem  Ku|ifer,  detn  Sillur,  icllitit 
dem  i^iiisen  zur  Latit  gelegt  hatte,  bis  Barrow  und  | 
Krlmer  zeigten,  dass  nicht  diese  Metalle,  aondem  ein 
M  hli  '  tit  ^;--li  il>  fi-r  G;iliriir<H-e-:< ,  i  dein  e*  an  gentt-  ' 
geniiem  l^ult^uintt  mangelt,  die  Bilduug  Ton  Bleisub- 
oxyd veranlaNKo  und  dieM  dem  Blciweisee  ebe  rothe 
FArbung  ertbeile." 

Bei  der  oouiplicirteo  Opention  der  Blnwdas&bri- 
eation  und  l>ei  einem  Veifthren,  das  mit  bedeutenden, 
mm  Theil  uubestiutmlen  Qnantitlten  arbeitet;  bei  Be- 
haadhing  einen  Hetallea ,  dessen  Oxyde  tnid  andere 
Verbindungen  die  grö^oten  DifleremeD  in  der  FW>ung 
aufweisen,  war  es  a  priori  zu  erwarten,  dass  bei  An- 
wendung eines  Bleies,  welches  in  1000  kg.  nur  100  g. 
fremde  Metalle  enthktt,  es  nicht  dieeen  100  g.,  »«»dem 
den  Beactioncn  der  anderen  999,900  g.  zuzuschreiben 
sei,  wenn  solches  Klei  zeitweise  «B  udit  ToUatludig 
weiaaea  BleiwctM  liefert.  Die  Aaalyae,  wie  oben  geseigt 
wurde,  hat  solche  Erwartung  faeatItigL  Es  bleibt  aber 
trotsdem  noch  dn  dunkler  Punkt,  niadicfa  die  oben 


augefQhrten  in  Stolberg  gemachten  Erfahrungen,  daes 
l>ei  Versuchen  mit  sehr  reinem  Blei  die  rothe  Färbung 
des  Bleiweisses  bei  einem  SillH^rgehalte  vi>u  etwa  10 
bis  15  g,  auf  1000  kg.  erschien  und  mit  dem  Silber- 
gebalte  sunahm.    Es  iat  aehwer,  das  Faotnm  als  eis 

rein  /ufalligex  zu  betrachten:  anderenieits  int  SS  aImw 
«uob  oonstatirt,  dass  Bleiweiss  aus  ailberrsialMiMt  Bfai, 
ab  das  bei  den  betaefienden  Versnohen  angeweadetey 

die  rnthliche  FSrhirnj»  nioht  zeigte.  Kh  mfiti.ste  also  die 
rütldiuiie  Fiirbiiug  dem  Uiustaude  zu;!u»(:lireiben  aeiB| 
dass  das  »ilberreichere  Blei,  welches  das  uubeUBBlandata 
Bleiweiss  liefert,  in  seiner  sonstigen  Zusammensetzung 
von  dem  anderen  abweicht  Solche  Abweichung  könnte 
nach  den  oben  mitgetheilten  Analysen  nur  in  dar 
grtasaren  Beinheit  dea  letcteren  gefimden  werden,  wna 
SU  dem  Schhime  flihren  würde,  dsss  der  SitbeiKf^eihalt 

HchlidlicliiT    auf    die    F;irl  uti^'    deti    lileiweisses  Hn'rke, 

wenn  das  Blei  im  Uebrigen  reiner  von  fremden  Metallen 
ist  Für  eb  solAea  Verhalten  fehlt  es  nicht  an  Ana- 
logien 

Mau  tindet  in  Muspratt's  Chemie,  Bd.  1,  S.  996, 
der  Auegaba  tod  1W6,  Aitifcd  Blei,  «b  tinliabet 
Factum  angeüibrt.  * 

,  Manche  Fabricanten  vermisoben  ihr  Bleiweiss, 
wenn  dieses,  wie  es  suweileo  geschieht,  einen  gcJbliehen 
Ton  annimmt,  mit  einer  geringen  Menge  BerlinerUau, 
Indigo  oder  Kiennisa,  wodurch  die  gdbHohe  Farbe  ge- 
mildert wird ; " 

und  im  ,  Jahresberichte  Ober  die  Leistungen  der  ehe- 
misohen  Tadnotogie*  ihr  1873  tod  Bndolf  Wagner 
befindet  hieb  S.  '2(K)  eine  auch  nocfa  in  andeier  Hinaieiht 

hier  anzutilhrende  »Stelle: 

„Besonders  ist  hervorzuheben,  dass  ein  grösserer 
Gebalt  an  Kupfer  im  Blei  bei  der  Bleiweis^fabrication 
hervortritt,  indem  das  Kupfer  dem  letzteren  eine  sehr 
schwa<-h(!  nithliciie  Abstufung  zu  geben  im  Stande  iet; 
dicae  lOthliche  F&rtnmg  verschwindet  aber  gana,  wenn 
bei  BersteOung  dea  Bleiweiasea  demselben  eine  reidi- 

licbe  Menj^e  vuii  n  zugettihrt  wird,   tritt    nn  h  ta^t 

gar  nicht  ein,  wenn  der  Luit  nur  starker  freier  Zutritt 
gestattet  iat;  namendidi  mt  die  rOthliolie  Ftrfaang  mehr 
im  Inneren  des  Blei\veis.!.eh  zu  erkennen:  bei  Gegenwart 
von  Si;hwefehintimou  ist  dagegen  die  rothe  Färbung 
nicht  mehr  sii  htlfar." 

Trotz  dieser  Analogien  dfiifte  aber  doch  eine  andere 
BiUlning  der  Eraoheinnng  berechtigter  sein  und  na- 
meutlich  mehr  sich  der  jetzt  ziemlich  allgemein  ange- 
nommenen Anschauung  über  die  Ursache  der  BothArbung 
awatihlioaacin 

Bei  Gelegenheit  einer  Arlieit  ^Uehrr  Cnncenfratlon 
der  Schwefelsäure"  kommt  Hr.  II.  Ilaseucli  ver  («Be- 
richte der  deutschen  chemischen  Gesellschaft  zu  BeiUn", 
1873)  durch  wiederholtr'  Versuche  r.»  dem  Sehlimsp, 
dass  reines  weiches  Blei  der  heissen  Schwefel  siUire  uicbt 
so  gut  widersteht  als  die  weniger  reinen  härteren  Bki- 
aoitoi.  Daa  Blei  letstcrer  Art,  mit  dem  Ur.  Hasen- 
elever  operirte,  w«r  alerdinga  nidrt  dareh  Sflber, 
aondem  durah  eine  Baimiaofamig  ▼an  Antimon  ▼cnm- 
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VermiBchte«. 


rwiilgt;  Mich  war  die  Stan,  oüt  der  «r  arbeitete,  keiiie  1 
der  beiden  Slweu,  welehe  bei  der  ffleiweieeftbrfiwtloa  | 

zur  Anwendung  kommen.     D.nnnrli  dürfte  man  aus 
seinen  Beobachtungen  die  Mfigliciikeit  entnehmen,  dass  i 
die  Beiniediug  fiemderHMalle  «BeAoliaii  der  Staren 
auf  (la.s  Hl(>i  dcpintrÄchtige,  verzöger*:  i»t  dem  aber  so,  ao 
wird  daß  reine  Blei,  wie  man  es  jetit  fabricirt,  weniger  i 
Zeit  zur  Herstellung  dos  Bleiwcisses  in  xVusiiriu  h  nehmen  { 
als  da*  frtdiere,  weniger  reine  Blei.   Triflü  es  eich  uun, 
dan,  wie  ea  wol  geschehen  kann,  etwas  mehr  Silber  im 
Blei  geblieben  ist,  und  behandelt  man  das  Blei  doch 
nach  den  mit  reinster  Ware  gemachten  Erfahrungen, 
«Iw  ddit  M  butge  wie  (Hiher,  so  geediidit  die  Ope- 
ration nnToUstindig,  und  es  bildet  sich  eine  der  oben 
angegebenen  nicht  angeetrebten  Bleivcrbindungeu,  welche 
den  BI«fw«iM,irg«Bd  eine  FMong  geben,  eliw  FMung^ 

die  ilbrippn«  iinangfnphmpr  zu  »ein  scheint,  als  sie  wirk-  i 
lieh  ist,  denn  sie  verschwindet  bei  dem  Waschen,  wel- 
chem jedes  Bleiwciss  ohnehin  unterzogen  wardan  dum. 
Jeden&Us  kann  aie  vermieden  werden,  wenn  man  daa 
Blei  etwas  länger  der  Operation  Oberlleet  Besern:  frei- 
lich ist  es  noch,  den  jetzigen  Anfonleningen  der  Blei- 
weiaa&bricanten  aioh  anzupaaaen,  uhd  den  Silbeigehalt 

t^ff^«iif>  FnhaHdlim«  kein»  Bobwiwktfceit  bietet  — 

Auä  ulloin  Vorheigdünden  dllii^  rieb  Fn^gendan 
•chliesaen  lassen : 

B»  giebt  jetzt  eine  ganae  Beihe  von  Weriten,  welehe 
guten  Blei  pvodmeireii. 


Die  Ofite  der  Wyre  hingt  nioht  von  der  Art  ab, 
wie  daa  Bleiera  Teriiflttet,  aoodem  von  der  Art.  wie 

das  aus  den  Kr7fn  <Tlialtf'ue  Blii  wiitn  li.liiiiul'.-lt 
worden  ist.  Wenn  die  Erze  nicht  allzu  unrein  sind, 
eo  kann  nuui  daraoe  ein  gotee,  md  wem  die  Opern- 
tionen  richtig  geMtei  «crdan,  ein  beatas  Blei  dar- 
stellen. 

Die  chemische  Untersuchung  giebt  Aufschlus«  nicht 
nur  Ober  die  Reinheit  des  Bleies,  sondern  aaoh  tkber 
seine  Verwendbarkeit  snr  Fabrioation  des  besten  Blei- 

wtii^es. 

Weist  die  Analyae  naob,  daaa  ein  Blei  »ehr  rdn 

sei,  alao  etwa  ia  1000kg.  mir  80g.  Zink,  'M)g.  Hisen, 
50g.  Antimon,  Spuren  von  Kupfer,  C,  his  H  l,'.  Sllh<T  ' 
eutJiält,  und  tabricirt  man  aus  solchem  Blei  schlechtes 
Bleiweiaai,  oder  aaeh  nnr  Dleiweiaa,  dna  lüeht  'volMbiAg 

erster  Qualität  isl ,  so  liegt  der  Fehler  an  dem  Blei- 
weisstaljncanten  und  nicht  »n  dem  H I e i fabricanteu. 

Dieser  hat  nur  dafilr  zu  würgen,  üium  er  reinea 
Blei  liefere,  wobei  ea  ihm  freilich  manclie  Kosten  er- 
spart, wenn  er  sich  reine  Bnte  zu  verschafiSen  in  der 
Lage  ist,  oder  wenn  er  in  deren  Ermangelui^  iletB 
Ober  dieselben  Erssorten  vorftgt,  und  daher  in  der 
Wehefbehandlang  den  Bhiea,  daa  dieae  Bmetlen  fieftn, 

mehr  KrtiihniniT  l)f--.itzt. 

Gleichen  Vortheil  dürften  auch  die  Bleiweisstabrt- 
oanten  aioh  TCnduihO)  mm  aie  ftrtwlhrand  Blei  dar- 
salben Marke  benieimi. 


Vermischtes. 


ITeber  Waaaermeflser. 

Von  O.  Oesten,  Ingenieur  der  tierliner  Wuserwerko. 

Der  in  Heft  3  dieses  Jsfari;aiiKt-«  der  Zeitschrift  wieder- 
ngebeae  VaMni  dea  Hnb  Roaenkraaa  tteir  Wasaennsaiar 
bietet  sehr  atU&hiM  lUAeUangen  fibar  dtiaaa  Thaaan,  §Uf 
der«  jfdoch  In  ■ekriwn  Panktsn  Brgintungen  und  Beiieh- 
ttguogen,  auf  wdebe  liaingslien  vm  ao  eher  gestattst  ssäi  wird, 
aw  das  Intsrasss  Ar  Waasermesaer  nach  im  Ifaehaen  isl| 
mai  den  Apparate  eine  ManMada  VerbrailBBg  noch  in  Aas- 
ateht  stehL 

Nach  msiner  Ansieht  wbd  bei  Baaniwortnnj:  drr  Fra^n: 
1)  welclien  Anforderangen  nnsa  mn  brauchbarer  WoMer- 
mesiier  romehmUch  Kenügm? 

3}  nach  welchen  Oroadaltaen  und  Bkihtanyn  sind  Ver- 
bcaserangen  der  beRtehesulen  Systeme  rssp.  nnrieala  tatof 
derlirh  und  möglich? 
nicht  hinroichend  mif  die  in  der  bereit«  vorhandenen  Praxis 
der  WikMerwerke  aeeaanMite  BrfiUinug  Bicksicht  Moonunea, 
und  doch  bialat  disea  bareHa  valoUidtigia  and  klumichea 
Material. 

Ich  werde  niicli  m  Jer  ti>lp<n(iin  AuM-itiainiiTSflruiig 
speciell  auf  die  im  Betrieb«  der  Berliner  Wasserwerke  oe- 
umiDclicn  Erihhrangsn  aMtaen,  dem  BaanHala  mir  an  Oa- 

bote  «trhen. 

Dil'  7,iitil  ili-r  liiir  in  Hi-trii'ti  bftind liehen  Waimcrnicüser 
bflru^t  uigfnwurii(r  i',\lM)  Stüik,  »ämmllich  Ulm  der  Fabrik 
von  Siemen»  &  llalskr.  IYu-ki-  W^is-irnieMier  Bind  Kigeo- 
thuni  der  slädlisclien  Wasserwerke  und  den  Consamenlen  ver' 
nrislhft.  Znr  aledgm  CaatroHnng,  atandanfttahne,  Reini- 


gnng  and  Anawechselung  dsneiben  sind  zwanzig  Controleare 
nad  drri  Oberooatroleare  tbi^fc  Dieselben  sind  angewiesen, 
jeden  Waseeranaanr  aasaaschiulen  and  .darch  einen  neocn 
bezw.  reparirisn  an  aiaataan,  wak^er  still  steht  oder  za  dem 
Teidaehta  Adaaa  glebc,  nicht  richtig  ansaaatom.  Die  abor- 
nawnanan  Waaianneiaar  werdm  aof  Ihre  Oenankkait  Ot 
veneUedanaDmeUithaB  and  AnsOnawiengen  »rflk,  die  ja- 
Ihndenen  Diibrsnasn  werden  rsgisirirt,  dann  findet  flu«  Be- 
parahir  heaw.  Beinigong  Statt.  Aaaacfdem  werden  Wasser- 
wiaasr  aaf  Antrag  der  ConaaBMnlaa  «prUt  SCmmtUehe 
Prflftingea  finden  m  der  Fabrik  tob  Siemens  &  Hal»ke 
mittelst  der  dazu  speciell  eingerichteten  Apparate  Statt.  Die»») 
Verfahren,  »x-it  fii^t  iO  Jahren  in  Anwendung,  hat  üich  hier 
vollkommen  eingebürgert  und  bewfhlt,  and  als  ein  wichtigen 
Brgebniss  desselben  hat  sich  heraaageatellt,  daas  aowol  die 
Oraauigkrit  als  auch  die  Btnptindlichkeit  der  8icmens'sch«n 
Wassermesser  für  den  jirakrisehen  H<-Irieb  der  WasRerwerke 
anarcicfaend  sind.  UebcrliHttin  möchte  ich  entgegen  der  Kritik 
des  Hrn.  Roitenkrniiz  hier  f^leich  hervorheben,  das«  dieser 
Apparat  sich  für  die  litrliuer  \Va.H..«iTwi'rkt-  vnn  Imlieiu  W'erthr 
erwiewn  hnl,  ila  derselbe  wc'ientlii'h  da^n  brii.','tr!\i;'  n  hat.  die 
Vergeudung  de»  W««s<-ri«  zu  Vie«  l,raiikni .  >  iti<-  i>k'>ni>tiiii<  he 
Verthcilung  dewclben  an  liw  in  >tarki»r  l'n>iiiiv>i<*ii  zumli- 
tueiiden  Con^•llIl.l•I,■(■Il  /t;  '  i  "uki  n  mul  liaibircb  die  tiiilzli;iri' 
Iveistung  der  \Vii!.-.,'rw  .•! kr  /u  .■r[inli,-ii .  -n  <i.i>iR  dicsi-lbfii 
gegenwärtig  tted^  iitoiiri  liöli'  t,'n  Ant>  i:  li^  i  iiii};.'n  noch  ent- 
sprechen, al»  die,  lür  »i  klii-  >i<'  iirs).rMiii;lii h  bestiniml  und 
angelegt  waren. 

Die  Gegner  der  Aiiwviiduog  von  WaaBcrmessern  maclivu 

gehnid,  daaa  der  Veibnmeh  dea  Waaasfa  ala  cinee  weacni- 
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licbm  tun  den  aUgammten  GeMndbeilMasund  und 

die  Beinlidfkeit  lo  fMrnn,  oioht  bceehrBnkt  werden  coUe, 
lud  abd  dabei  dar  Analebt,  da»  Viel  aaefa  viel  UUL 
iflt  «bcr  nicht  te  FaU.  Xa  IK  ' 
waaa  ein  Okiaet  liiMtr  liaft,  ab  aar  grfindUeli 

arftifdatliafi  iM.  Dm  ZavUI  liier  tat  VarfMt.  Ba 
«mqgnfeiae  die  Cloaetanlagen,  welebe  in  Po%e 
Naehttarfgkeit  oder  Abeiebdielikeit  Wmaaarveilaale  ver- 
en.  E«  Kommt  nieht  darauf  an,  den  Cootumenlen  einea 
Waaaerwerkea  nur  viel  Waaser  zu  liefern,  «ondern  viel  nntx- 
bare*.  l>«r  WesgernteMPr  aber  ist  de«  beolc  Mittel,  dieees 
Ziel  cu  erreichen. 

Mech  dieeer  kleinen  Abechweifiing  will  ich  auf  diejenigen 
Hgnaohaften  des  Waaeermeaeere  niher  eingeben,  wi^lclu- 
■tMBwfirtig  haoptiiiichUQk  in  Ffaga  atahen  and  von  Wicbtig- 
kot  aind.   K»  sind  dteat 

a)  Genauigkeilt 

b)  Dimer, 
r)  i'rei«. 


Slnna  iat  adaleiia  var 


h.  daa  Verhiltaiea  das 


I  pro  Zelteinheit} 


Unter  Oenanii^teit  im 

etaaden: 

I)  die 
dweliReSoa 
^  disGli 
•)  bri 

b)  bei  venchiedeoea '. 
S)  die  BmpindKcWieit 
Ee  iat  wol  keine  Frage,  daaa  in  allen  drei  Punktea  die 
direct  measenden  Kolbenapparate,  wie  der  von  Ken  nedjr  und 
Froat,  den  Rotaliona -Wn«ecnneem?m  vornnstehen;  jedoeb 
Uiat  eich  auch  von  dem  .Siemena-Meuer  beider  Formen  con- 
atatiren,  daaa  derselbe  mit  einer  für  die  Praxi«  vollkomnuai 
auareiebenden  Genaitigkeit,  Gleicbmiaeigkeit  und  Empfindlich- 
keit arbeitet,  wie  die  nachatehenden  Tabellen  über  die  in  den 
Jahren  1870  bia  1874  abgenomaivoen  und  gt-prüften  \Va.s«er- 
waaiar  der  BerUaer  Waaaarwerke  und  die  Reaaltate  der  Frä- 


TabeUe  I. 


1 

» 

4 

i 

6 

1.  JiLouar 

BrtnVb 
Waaair 

Im  l.safo 
de«  Jahrea  kameo 
ur  PrOfoiig  und 

Reparatar 

Anaahl  j-^LT 

Davaa 

rich- 

Dia  Prftfaag  ergab 

Dif fereaaea 

OMeSpCU 

aber 
8bia&pCt. 

b  bi&  lOpCt 

ühor 

lopcc 

1125 

SM 

49 

_ 

-- 

i   Fohltin  nähiTü 

1871 

liSI 

355 

28 

-  - 

1  Aa&eicluuuigeD. 

m» 

S4S7 

U4 

M  !  » 

104 

60  1  2 

244 

• 

45 

3 

1873 

3*2 1 

769 

■26G  7 

8J»  !  »8 

I.S3 

17 

80 

8 

1874 

449 

206    ,  — 

58 

12 

23 

2 

1 

1 

LQnarlal 

■ 

"|." 

Tiib«llu  11. 


Anf  Aattag 

geprüfte 
Wa««eri»e«Mr 

Davon 
wennitaMli 

Die  Prifang  erg»b  Differeaaan 

0  Ms  2pCL 
■4-     I  — 

2  bia  5pCt. 
1  - 

5  bia  lOpOl. 

Iber  lOpOL 

+  — 

1»70 

37 

21 

3 

•  1 

3 

1 

• 

mi 

39 

3 

4 

4 

5 

ins 

W 

S 

— 

2 

187.1 

32 

.Iii 

10 

4 

1 

1 

1 

1874 

37 

3 

3 

1 

1 

Ua  I.Mi 

1 

Aach  Uber  die  mittlere  Dauer  der  Ftatctienirnng  dea 
VaaacnDeaaan  von  einer  Repamtur  bi»  tur  anderen  giebt 
TIabdk  I  AnIbeblttM. 

Von  dea  am  1.  Januar  der  aufgeftihrteo  JabqiCaga  ab- 
■MMNnaiaacil  WaMernjesüern  «ind  abgenomoea: 
1»70    .    .    .    40  pCt,, 

1871  .    .    .    2«  - 

1872  ...    21  • 

1873  ...   20  - 
darchachniltlicb  rot.  30  pCl., 

woraus  hervorgeht,  dag«  der  Wasaermeaaer  der  Berliner  Waaaer- 
«crke  dwchaebnittlicfa  3^  .luhre  arbeitet,  ohne  e^iner  Repa- 
ratar an  bedSrfen,  gmvn  ein  nicht  ungünstiges  Reanltat,  zu- 
mal wenn  man  dabei  erwS^,  daaa  die  ulsdauu  alattfuidcude 
Reparatar  eine  aeiir  gcringfiigige  ist,  und  meiatens  nur  in 
der  Entfemang  der  an  den  arbpitenden  Theilen  angesetzten 
SehniuUitbeile  bestt  hl. 

1a  der  That  »iud  gegenwfirtig  Waaeermeeeer  seit  6  Jahren 
in  Betrieb^  «bne  aV 


igt  AU- 
Zeit  die  OoB- 


Aoeh  iat  aoehsu 

1870,  1871  und  187: 
1870  bereite  vorhandeoaa  äiefa 
reparalurbodnrftig  wann.  DiaadbcB 
Maaaeyeteu)  ei  _ 
arbeilet  werden. 

Waa  nan  die 

gemeinen  betrifft ,  eo  hat  dieaelbe  in 
atraetenre  und  Fabricanten 
baft  beschiftigt,  und  «ind  Bcalrebnngen 
gemacht  worden,  die  Empfindlichkeit  dw  WaaMti» 
lieb  eo  renn  ehren.  Auch  Hr.  Rotaakrana  hebt  an  daa 
von  ihm  eomtratrtaa  Waaaemaaaar  ab  baaonderen  Voraiv 
hervor,  daae  er  noeh  arbeitet,  „wenn  es  am  Iff«'  mr 
Impft*. 

Dnreh  diese  grOMe  Empfindlickeit  der  WaMermesaer  »«II 
veniiieiien  werden,  daas  durch  eine  aehr  geringe  (Jeffnung 
einea  Zapfbahnee  reap.  dorcb  ein  eniaprediendea  MnntktOck 
aahr  Meinen  Leak  frSaaar«  Waaaer- 
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in  fviii«<ni  Strahl  der  LeitanK  entsogMl  werden,  ohne 
t  der  WH8i<i'nni'»?<T  cinfii  DarcfaflaM  aoteigt. 
Soweit  dies  den  Leck  betrifft,  int  zo  bemerken,  daM  ein 
in  der  Regel  anfangs  M>  klein  «ein  wird,  das»  iat 
MenBiT  nklit  «i)i;iOil,  iiiittirgt^niS««  «Tweitm  »ich  prstfrer  aber 
t)f>tanilig.  utnl  tritt  j^r  l'uukt  ?i'hr  Imld  ein,  wo  der  Waswr- 
nii-'fütT  rniljjoht,  jcdonfalli  frülu-r  als  wirkliiti  <'rlii-lilii-he 
\Va<M-nij>'i.L'i-ii  vi-rldn-ii  f^i'^utii^fii  ■«iiiil-  K>m  l'i ft^n  Lt^i- 
tnngen  hat  man  liir  dies*n  Kall  die  Conibinntinn  <inc& 
Jröescrcu  Hauptmesserg  mit  ■•iiictii  kleinen  Nebt'iiim-s'<>i , 

YfM  nun  de»  Fall  der  l'nrfiNittlagung  anlaiiRt.  ho  ist 
dareolbe  allerdings  ;iu<-h  dt  i  kli^n  L'm  jt-duch  in  ««lU'bfr 
Webe  die  Wnnserltitung  zu  uiisKbrauchen ,  niuft  f'tn  C'imsu- 
Dient  die  erforderliche  Sachkenntnis»,  zui;l<  ii  Ii  ilii  ünthw^n- 
dijre  Einrichtnnfj  —  ein  Reservoir  in  gtnüfji  nili'r  lliiliv,  wcl- 
cbi'"  jius-  iiiiit  rii.i;i-'ibiilti-i  wi-rdi'n  kann  —  besitzen,  darf 
aiiMHrdeui  piii  Verlireolien  liegen  da»  Eigentbuin  nicht  scheuen 
u.  s,  w.  Die«  kommt,  wenn  überhanpt,  zu  «elten  vnr  und 
i»t  daher  prukliseli  von  fotr  keiner  Bedeutung.  Es  emp6ehU 
sich  nm  «o  mehr,  bei  der  Constmction  der  WaaMrni«s»er 
auf  dieae  Anenalinwfiaie  nidil  allsuviel  RGekriebt  in  nehmen, 
«Is  «ol  BtittMM  der  Apparat  ao  Einfachheit  and  Soliditit 
in  doi  Mww  «nVOMea  wird,  a!a  aeine  Empfliidiieiikdt  gegen 
UalDe  WMnnuaqgaa  Tcrmehrt  «fad.  Bcatrebaofan  msw. 
Brftalgie  ndi  dlmr  Bfebtnag  aind  daher  flir  den  Betrieb  von 
Waaaanrarina  nm  eehr  f/magaa.  Wartha. 

leh  vfl]  hier  gMdi  einen  Tadel  entgegentraten,  den 
Hr.  Rosenkrani  gegSB  die  TheOang  des  Zlffisrblattea  dea 
Siemen« -Weaam  inami»  Maapfiebt«  weil  derselbe  auch  seigt« 
wie  aebr  der  OemaBte  llbär  die  in  4er  Praxi«  geCprdarte 
EmptindUehkeit  einea  Waaiernieeaeia  im  Unldaren  m.  Der- 
aelb«  ««gl: 

„Kleine  Quantitäten  lii««en  sich  beim  Siemens -Apparate 
nicht  ablesen,  da»  kleirute  ablesbare  MaM  fSr  einen  ä<)*~ 
Apparat  i«t  i.  B.  0,icb",  und  die  dieser  Menge  entsprechen- 
den TbeiUtricbe  haben  etwa  ^l*^  KntfemDng.  Eine  Nach- 
eoDtrole  (?)  ist  da  nalieza  unmöglich,  und  Abweiebungen  des 
2<eiger8  um  Haaresbreite  entsprechen  schon  colossalen  Waaser- 
qoaotitSten,  welche  man  aber  nicht  sehen  kann." 

Hr.  RotfcnkraiiE  ist  iilso  der  Mciimnn,  t•^<  wJire  i'rfnr- 
derlieh,  das  durchgt'tids^enc  (jtinntiini  gi>iiaiii<r  anzugt  lMii  als 
bia  auf  1  Hektol.  Dicw  An^irlit  wird  durch  die  rriixi-  iiirbt 
beetitigt.  IVr  Wassermfsscr  dii'iil  zur  Wi  rtliSi-stiiimiung  dt-s 
verkauften'  Wasser^;  dif  M;i-si-i[iht;t  iiui-.<  aUn  mich  der 
WerllK'inhi'it  i  nt-pn-:  li.-n  ,  nUn  <].  m  VffUzAp^,  N-iii  kinlct  in 
Berlin,  uh^i^s.'lifii  vuji  ücis  cr.'<tcri  i!lKI<-lt",  welche  tli.'urer  sind, 
dir  Ciibikmeter  Wasnrr  !t  Pfennige.  O.i  cb"  also  O.n  Pfennij?. 
M«n  i?t  ali-ii  whi  i^ul  im  Stunde,  die  Kcdinimg  bi»  auf  di-ii 
Pfrnnig  zu  stellen. 

In  der  Praxis  verzichlit  niim  liicrauf.  Bei  der  regel- 
miasigen  Staadaufitahme  der  \Va»M^niiei4«er  io  Berlin  werden 
nnr  die  Tollen  Cnbikmetcr  auQ^nommen,  die  Quartalaraeh- 
nnng  wird  aogar  nur  auf  10  cb'  rnnd  anagaMdit,  «las  naf 
eine  100  Mal  grfleaere  Wertbeinbeit  als  der  WiaaicmaaMr 
regiitrirt  DIaa  bewihrt  aidi  in  der  Metten  Praxis  aait  bald 
SO  Jnhrai.  Dn  der  PMit  det  Waaicm  m  Mdereo  Stidten 
wol  ajmmda  wetentlicb  versefaieden  tob  den  Barliner  sein 
«M,  wird  man  mdh  in  «öderen  Orten  100 1  «lobt  ala  ein 
.oolMMles  Wasserqsantom'*,  sondern  als  diu  Miniärnm  der 
Bvcchnung  betra«hlen. 

Ao«  dem  Voratehendan  g«bl,  glaube  ich,  zur  GetiOge 
rar,  dafls  der  Werth  dce  Wassers  <' 


Fehler  der  Knibenappanile  znm  Vorschein;  sie  werden 
ao  Iheuer  bleiben  4  daaa  sie  nur  in  seltneren  Fflilen  mr  An- 
wendung kommen  kflnnen.  Die  billigeren  Botatigosapparale 
werden  das  grosse  Feld  behaupten,  und  AnferiW  der  Erfin- 


ein  ganai  bedeutend 
sich  for  den  Betrieb  von 
j,,die  Oenanigkeit  und  Empfind- 
wenntlicb  biNier  m  tieiben,  ala 
leh  bcinAidMtt  Arten  aie  ~ 


herror, 

hSherer  »ein  mii 
Wasserwerken  lohnen 
Itehkeil  des  Wa 
die  gegen wirt^  In 
besitzen. 

Dagegen  sind  eil  andere  Eigenschaften,  besonders  die  der 
Dam'rhafligkeit,  Zuverlüs^ij^kcit  und  Steligiceit,  deren  Ver- 
mehrung die  Aufmerksamkeit  des  Fabriexnten  faidient>  in 

gleich'  m  M«.-ise  aber  auch  der  Preis. 

K-  i>i  Uüzuiiehiiii  ti  ,  d;i<*  dir  .X II» ■■niluiii;  vim  W'jis.M-r- 
messem  gimz  mih!.'1i'  Uini-iisinnf  n  ;;i>«inn''n  w.r<l,  .'.nliald 
nur  erst  der  i'n-i^  cinr-.  Ii inreirheiid  L'eri.in^'ii  AjijMrnle-*  ein 
SU  niedriger  geworden  sein  wird,  das»  die  Anschalfung  auch 
~    "        CooMfli  aich  Inhnt.    Hiar  ~ 


dong  und  Fabrication  wird  ee  sein,  dieaelhen  an  vwainfiMiMn, 
dadurch  ihre  Stetigkeit  and  Daner  au  rem  ehren  nod  den 

Preis  TAI  r?diiriren. 

Ii  Ii  iiin>«  tum  n  u  ll  »)iecicllcr  auf  die  Kritik  des  Hieniens- 
WiLssernies^i  irt  Hiiri  h  (I  n.  Koseiikranz  eingeben,  da  sich 
in  <)cr-cl' •  n  iiiiuirln-  im  hl  ganz  Zutreft'eade  findet. 

Hr,  H  <i  ■< "  II  k  r  .1  n  /  ii;i--vr,  'iinK  liej  ilem  Siemens- Wasser- 
me.sser  ha.its^i  •■in  N  nr^iiir.  n  :-i;iri:i:iilrr ,  weil  keine  reguli- 
renden  Heiiunnnuen  uns<i-«.'iid-'t  winlc  n,  Hiergegen  ist  ta 
benierkelj,  flft.ss  ilie  jjrfH^ereri  .A pp.ir.tle  hj.,  /ii  .lO'  "  h'Tiinler, 
bei  welchen  noch  die  uraiüüngliclie  I<eaction.->tui  hin.-  alx 
Motor  ungewendi-l  wird,  iH'sondrrc  HcmmungsBchaMtVln  be- 
sitzen, da.ss  dagege.n  die  kleineren  Dinienwoneii  als  Miilor 
ein  gcrudflügeligc»  Stossrad  enthalten,  dessen  Flügel  heim 
Aufhören  der  (reibenden  Wasserstrahlen  sofort  selbi>t  hem- 
mend wirken  und  dalier  einer  beiuinderen  Vorrichtung  cnm 
Hemmen  nicht  bedüifin;  ein  Vorlaufen  des  Apparates  findet 
daher  in  dar  Tha*  nialit  oder  hOehMait  in  Mhr  beachiinittett 
Masse  Stell.  Aneh  die«  dnRh  die  TriWWft  dar  Mtme  dca 


Tor-  «dar  ndmlir  Naehhwfia  da«  A« 

mmanairl,  daaa  da«  VUgAmi  ans  damiben  ür- 
bctin  ndcMlen  AngAM  de«  Me«i«f«  an  lind«  an  viel 
soiMdileibti  wie  e«  lieiin  Anhalten  voreille,  Qernge  Unlcr- 
siAiede,  die  dndanli  koonun,  daaa  man  den  Halm  achnell 
schb'esst  und  langna  Mbct  oder  noui^elift,  gicidics  sieh, 
im  Laufe  der  Zeit  in  einer  fBr  die  naxis  vaUkonuacncs 
Weise  aus. 

Gleicberwetie  ist  die  Bemerkung  des  lim.  Rooenlcrnns, 
dasR  die  Lagoning  der  Axe  des  Siemens -Wa 
einseitige  sei,  nicht  sutreffend;  die  Axe  ist  in  drei 
«ehr  Eweekmässig  gelagert  und  unterstützt. 

Dass  die  Ansicht,  dl«  Theilang  des  Süfferblaltes  sei  niehl 
fein  genug,  nicht  richtig  iRt,  habe  Ich  schon  oben  gezeigt. 

Der  Sicinens-Wiisscrn)cs.scr  gicbt  \\  as^er,  auch  wenn  er 
»tili  steht,  tlies  ist  kein  I  «'helNriinil.  sr>ticleni  ein  eiit-schietlener 
Vorzug  des  .•Yppiiiatcü  vnr  aiui-ien.  iiiinu'iitlich  .•»llen  cubi- 
cirenden  Apparaten;  i'in  l'ehler  l^l  .<IUrdinf;>.  (iii^'-  man  den 
Slili-jlar.ii  (ie>  Me.sfters  nicht  »ofirrt  henieiki'i,  kumi;  jedoch 
ülMizeii^t  man  i-irb  hiervon  sehr  leicht,  wenn  man  bei  ent- 
atchi  nih'tn  \'erilii<'hl  einen  Hahn  mliT  ein  t'hi-ei  einige  Mi- 
miten  otl'-ii  ..!i-lie[i  hisst  und  ii-.w  Zitli  rMutt  .scha)-|  Im  cibjchtet. 
Drei  hts  vier  Minnlen  t;eiiiii;eii  jn  iler  Re|{el ,  um  UK)  I.  an»- 
laulcn  zu  liiisien  nild  den  Stillsland  lie.i,  .Messers  tu  cdVi^latiren. 

Nichtsdestoweniger  wäre  es  gewiss  von  Werth,  den  Sldl- 
stand  des  Apparates  sofort  von  aussen  erkennen  zu  können. 

Am  wenigsten  OlQck  hat  Hr.  Rosenkranz  mit  M-iner 
Behauptung:  man  Itfinne,  indem  man  mit  einem  Blasebalg 
von  der  Anagangseeiie  des  Measera  in  denaelben  blaaSi  diesen 
in  Itamr  Zeit  auf  0  stellen,  nnd  daher  auf  ieiebte  Weise 
UnieraehleUb  maehan.    On  BUeli  nnf  die  Cnaatraetion  des 


«owo)  mit  Torimie  ala  mit  8to««r«d  genügt, 
m,  daaa  lataterer  daieb  einen  dfekiüalgen 
t  nieht,  enteMT  wenigiteo«  «dur  adnrer  an 


Strom  filieriianpc 

bewegen  «Iren.  Wflrde  däee  aber  wirklich  n  bewiriten  «ein, 
nnd  würde  hieno  besonders  ein  Luftstrom  genfigen,  wSrde 
man  ferner  such  durch  'einen  Blasebalg  einen  geeignetra 
Lnfbitrom  hervorbringen  können,  so  müsste  man  doch  sicher 
mindestens  ein  gjejehM  (jnantimi  Luft  dem 
Wasser  enigegMaclKS,  nn  den  gleiehcB  and  « 
Weg  des  Motors  za  erhalten. 

Eine  nur  oberflächliche  BereehAoi^  der  hierzu  erforder- 
lichen Arbeit  wird  genitgen,  sofort  darznthun,  dass  dieselbe 
mindestens  ebenso  thenrr  werden  müsste  als  das  durchge- 
flossene Wasser,  welches  man  untersctilagefl  will,  dass  also 
schon  aus  diejem  Qmnde        '       '      '"  " 


I  entgcgongeaelitro 


nicht  zu  denken  ist. 

KerniT  •«■iiiiriit  auch  Jn  ('i  :;nTkunt;  mit  lii  r  Ki:;ilir  im; 
nicht  üherein,  das^  die  Si  hl  iinrnlTn  f;r  de»  Wri,^w,  rr^n "-it'^  ?ij 
klein  wären,  und  es  hi-  il;.'  corre<rte  hi'-t.iiiiili.'uiuiie  ile: 
W asser meMer  nieht  günstig  sei,  dieselben  bebutis  Ueiniguiig 
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D\«  Uletnigung  der  S^hlanirntTiiia.'  Jt>r  Berliner  Wii9#er- 
ni«Mar  gMcUieht  dnrcb«irlmilllicli  im  .lahn*  tsinmal.  Die 
SohllwinicnMmmImiß  lindpl  »\i  h  linUA  t'it»t  nicmnU  ao  be- 
deutend, daat  ein«  uaclitboilige  Wr.-etzung  dtT  WaaMrwage 
bereite  eingetreten  witrv.  Die  dnbci  erforderlich«  Demontining 
llast  die  inneren  arbt-iienden  Thi^ile  dei>  Wa»!>ernM>«a«r!ii  un- 
berührt and  hat  auf  deren  correcte  Itutniidh&llung  keinen  | 
Binrtus!). 

Obwol  nun  die  Mehriahl  dpr  von  Hm.  Rost-n^  •  z 
dem  Sieraens-WMBBrmeH'icr  ziic;edachten  Fehler  sich  al-  ;.i  Iii 
Torbiitidcn  aufweist,  »o  dt^r  Apparat  troti  eoiner  bolieu 
mechanischen  VervolIkoromnunK  noch  wesentliche  MCngeL 
Dieselben  liegen  beim  Schiuifelnid- Wassermesner  allein  in 
der  UnvollltMiniiieiibfil  lie»  Heui  Appiirale  zu  Gnindi-  liegt'nden 
Principe!) ,  welche  nur  durch  die  böcbsl  dun-bdachte  nnd 
dnrcbgcarbeitete  mechanische  AiisfQhnini;  paralysirt  sind. 

Ur<  Rosenkranz  deutet  <I>mi  Hiiu]i(trlil<'r  li»  Sieniens- 
Wastermewer«  au,  indem  er  <lif  \vi'-«'utlirlic  Qi:>T.'<chnitta- 
verenRung  dewelbcn  Hidclt.  Es  ist  aber  diese  nicht  allein, 
*niiderii  aiisserib-ni  die  Coni|dicatiriii  dei  Wiisterwege«,  «owie 
der  treibenden  und  WidiTst.-indf-lir.Tfti-  des  Waoeers  in  dem 
Meiwer  überlimipt,  weiclie  zu  KruriviTbi<li'ii  tuhreo,  dto  Uahar 
vielleicht  noch  nicht  volUtündig  gewürdigt  .«iiid. 

Der  normale  W'aaM>rKtrahl  des  ZuHiissrobi'e»  wird  bei 
Pasairnng  mehrerer  »churfcr  Biegungen  und  Ecken  in  vier 
klein«  Wassmtrablen  von  liedi-iitend  geriiigereni  (jcsairinit- 
i|Uerscliiiitfp  7.er\f^t  und  t  rhäJt  dadun  Ii  eine  entsprechend  hohe 
(iesLbwiiidiiiki  ii  1  Ml  vier  SirabK  n  wirken  durch  ihren 
Sio<^  aiil  i-iii  1- lüiit  iiad  l>i-/\v.  rillt  fiiii-  rrilirende  \Va«*i-r- 
iiii-iis:>'.  \v!  Ii  lic  dii'<  I'  lün<  lrad  mit  ^icb  t'üliit  und  die  lebendige 
Knill  di  r  \\':^»<  r^lrii!il<'ii  in  ^il  Ii  aiifiiimnit.  Zur  Reguliruiig 
di-r  (  It'M  liw  iiiilij^ki  it  diiM  i  Itiitatioii  sind  bei  rieleii  Wusser- 
messcni  ni>i:h  kli  itn-n'  in  i-ntui'gi'iigi'i^ctzlfr  Hiclitiiiig  auf  die 
Flugrl  wirkiTidi'  \N'a*i<'rstraliU'!i  tbiitit;.  dii'  dnri  Ii  ■  nl-ijri'clii-iide 
Bolirsiriijpii  gelübrt  wrrdtn.  Die  sidchergeslalt  in  Wirbel 
gl■bIa^lll^  Wui-sennelige  wird  durch  zwei  Stiiuschaufeln  wieder 
beriiliit;!  und  furtgeleilet.  Die  »ehr  f;riii»Mr  l'iiidrebuiig!«!;«- 
schwindigkril  de»  SchaufelrMde»  aber  niuiu  durefi  eine  coIoh- 
»ale  l'ebi-r.Hetzuiig  wieder  «oweil  reducirt  werden,  da»»  ?ie 
flir  das  Zifferblatt  liraiKbljar  wird. 

Kh  unterliegt  keiiieeu  Zweifel,  da^is  bei  dieser  Ar:  der 
Wirkling  l  in  Kraflverlust  eintritt,  wenn  aiu  b  \:i  il.  i.  )il  Ii.- 
Grüttte  de^.selb«n  noch  nicht  ermittelt  ist.  Dieser  Kralni-rlii^t 
ist  auch  auf  die  correcte  Knnctionirung  de-t  Apparates  ohne 
EinBiiM,  weil  er  con.stant  ist,  spricht  ul>er  aU  zu  liberwin- 
deoder  Widerstand  beim  Betriebe  eines  ^Va8serwe^kes  itiit, 
■nd  wenn  derselbe  beim  einzelnen  WassermeiMer  auch  gering 
ilt,  so  wird  «r  bei  gleichzeitiger  Bctnilmng  von  Tausenden 
•aicher  Appanl»  me  n-apectaU«  nUw  atlnehoMn  und  in 
dar  Oekaoomie  des  Betriebes  ntdit  amser  Aebt  m  Issien 
Min.  Mit  BarSdoiehtignnK  dieses  Puaktoe  and  ferner  der 
m  IBnkmdeB  BtaAMUieit  und  Drner  der  RotstfoBe-Waeeer- 
oeeser  iet  ee  neeii  meiner  Aneieht  erferderlicli,  diaedlmi 
oadi  fitlgandea  Onmdaitsen  zu  verbessern. 

1)  Keine  Qoeisdinittsvcrengnngen. 

S)  Der  Weg  de«  Wa»8ers  im  Messer  snil  so  Iran  und 
mit  so  wenig  Brechungen  als  niAelich  sein. 

:;)  Dir  Weg  dri-  Wassers  soll  ein  eialiaitlielier  aelii, 

alles  Wii«M-r  i>iill  deii-elbi-n  Weg  inachen.  ! 

4)  Die  Ge.-<i-liwindigki'il  de^  .Mutor-  sidl  mri^lii  li.-,!  iji  riiig  ] 
und  /war  wn  inriglitli  kleiner  als  die  dis  durcblliissenden  [ 
Wassern  sein. 

Kl.  wird  viidli'ii'br  schwer  sein,  allen  diesen  Bedingungen 
zu  g>-iuigeii,  ji'd'ii'ii  werden  sioher  PortacbriNe  In  dieeer 
Richtung  c*°>iiacbt  werden. 

Der  viin  Hrn.  Rosenkranz  coDSIrtiirte  Waiserines-ser 
entspriclit  den  Bedingungen  unter  I)  nnd  annühernd  unter  4), 
Jedoch  nicht  denen  unter  2)  nnd  H). 

Vielleicht  ist  es  mir  gestattet,  ein  anderatal  hiemnf  u- 
illeknkonimen. 

Berlin,  den  il,  Jnni  1S74. 


.Will. 


Die  Spiegeldiopt«r-Wage. 

(Hierzu  Figur  8  Im  10.  Taftl  XXL) 

Dieses  Xiveilir-Instmmenl,  vom  Vater  d-s  L'nl.rzelell" 
nelen  erfanden   und  durch  Letzteren    »i-seiillii  Ii  wrl>i-K*ert, 
bat  noch  wenig  Kini;:mg  in  die  geiimi-triM-lu'  l'ia.vi-  grtiindcn, 
I     und  liegt  dies  (iaraii,   dan»  bi>  jilzl  keine  beMinden-  Ver- 
I     ödVnilicliiiiig  d.  >M-lbi-n  stHiIgi-tiii.deii  bat. 

Di  r  I Iaii]iI/\Mii  K  de-  liisItnnHiitc',  ist,  die  nnbopieme 
iVa^-i  [  w.i^'i'  iiil.'r  < JuecküiltuTS'.  /»  i  r-iM/i-ii  und  dem  In- 
geiiieiir  ein  VS  i'rk/i'iig  dar/:ii.i;r!i'ii .  wvli'lu's  neben  einer  in 
gewissen  Fällen  .lu-ireiubi  iidiii  ( ienauii;keil  oUCh  nOth  den 
Vortheil  eines  Ii iulil.  r<-n  'l'raii^imrlei«  bietet. 

D.ii«  liinlniiui-iil  beruht  auf  dem  Salze  der  0|itik,  das« 
ein  auf  eine  .i<enkri  clite  Spiegi-lllili  he  rechtwinklig  einfallender 
Licht»lruhl  nach  wieder  reeliiwinklig  von  derseltwn  zurück- 
geworfen wird  und  dadurch  eine  horiaanlale  Visirliiüc  dar- 
bietet 

Cm  dieien  Zwede  eaf  die  cinftefaate  Art  tu  «rrdeben, 
bt  aanitiitt  eine  meHingene  Hdle  m  angewendet«  wekbe 
oben  dnroli  einen  oyHodemnnigen  Deckel  u  gescblossea  nnd 
unten  mittelst  einer  an  Boden  der  HCQIe  aofeiekmnbteii 
B6ebee  e  noT  den  Zapfen  eines  Stabee  gestellt  Werden  kann. 

Am  oberen  Rande  der  Hülle  a  befindet  sich  eine  ring» 
förmige  VerslirkaBft  dnrch  welche  die  sich  im  Durchmeeeer 
derselben  genau  gegennbi  r  »ti  lunden  Schranbeii  c  nnd  d 
hindurchgehen  urid  djf  Wi mli  :i:vr  de»  balanciri'ii<!eii  Kinges  • 
bilden.  Dieser  King  i^einerM  ili,  uiniuu  in  reelitwinklig  ent- 
gegenge«etzter  Richtung  zur  Axe  »einer  Bewegung  die  Schrauben 
/  ,;:iil  fj  aiil  .  welche  der  Scheibe  Ii  al>  Wendepunkt  dienen. 
Ml  >i.i>^  sie  «ieiiselben  Dienst  leisten  wie  die  .Sehraulien  c  und  ff 
deii  Uinges  ei  die  Scheibe  A  ist  ?(0  eingerichtet,  du»»  sie  bei 
ihrer  Ib-wegiing  im  Hinge  f  hinreichend  Spiel  bebiill.  Im 
Mittelpunkte  der  Si  ln  ibe  A  iH-findet  sich  eine  OeHnunc  um 
den  Senkel  t,  widrlier  oben  mit  einem  .Seliniiilii'iigewindi' 
verseben  ist.  anr/niieliiiieii.  .\ut  dii'.-iMii  S(lir;inlieii'.ii-winde 
ist  nun  der  Diojili-rlraacr  t  betesti:;!.  iiiiil  i>t  uliii  hiellijj 
dadurch  diT  S<'iikid  i  feji  mit  diM-  .Si  i-i'ili  -  ii  v i-rbini-iiMi. 

In  dii'ser  W.'ix-  ij^t  e«  dein  S.'iiki  1  t:i."-tat!ci.  !.i(b  durch 
sein  eigenes  (Jew  iclil  iiiuiier  in  die  senkn  i  liii-  I.agi'  zu  be- 
gellen.  Du  der  Si-nkid  i>der  das  l'eiidel  im  L'-  nn  in^i  lialilirln-ii 
.Mittelpunkte  de-  Ringes  e  und  der  Seliiilu'  A  lii'li  >-tigt  is:. 
wird  es  seiiu'  Heweginig  dii--eii  inilllii-ili'ii  und  zw.ir  di  rar;, 
dass  sie  ein  gekreiizl«-s  Uulain  sri'H  im  eiitgegeiigi  .-i'I/liin  Siiun- 
ihrer  Axen  beginnen.  Da  nun  das  Pendel  senkrecht  h;ing1, 
iMi  wird  der  Hauptzweck  des  lustriimeiiles  daiiuieli  erreicht, 
duss  man  eine  spiegelHüche  so  an  dus.selbe  befestigt,  da»^ 
diese  sich  eena«  in  der  V4^rlMUgeruug  der  Pcndcluxe  oder  in 
«ner  Parallelen  m  «tonriben  beindet.  Diee  enciebt  man 
anf  folgende  Weiset 

Eu  ceiMa  ebener  Sincgid  I  ist  auf  den  kleinen  messin- 
genen Reraen  et  und  in  dsessn  Milte  so  befiaetigt,  dass  links 
nnd  rechts  von  demsolben  xwel  gleldm  OeAmogen  n,  «  M 
bleiben.  Mitten  Aber  dem  8|iii^cl  nnd  den  beiden  Visir- 
6linni^en  n,  n  nnd  parallel  zum  Rande  des  genau  recht- 
winklig gear^telen  Rahmens  «•  tst  ein  Haur  »  gespannt. 
Der  Rahmen  m  i»t  in  it  so  befestigt,  daaa  er  sich  um  dir, 
durch  die  Schrauben  p  und  q  gebildete  Axe  nach  Belieben 
drehen  UU«I.  l'ui  nun  den  .Spiegel  /  satniat  dem  Rahmun  m 
mit  dem  Pendel  in  Verbindung  zu  setzen,  ist  eine  Feder  r 
'  angebracht,  welche  durch  dii'  Si  braiibe«  am  DioptertrJiger  ifc 
I  derart  befestigt  ist,  da.ss  m'.i  dem  oberen  Ende  einen 
I  conlinuirlicheu  Druck  gegen  die  obere  Seite  des  ilahuienS  m 
ausübt.  Die  Selirnube  t  dient  dssu,  die  Spiegolfliche  /  in  die 
Axe  des  Pendels  i  oder  parallel  zu  ilieser  «u  bringen.  T'm 
dem  Insininienle  seine  (4enauiL;keit  mi  viel  wie  möglich  zu 
erbalten.  d.  b.  uni  di'r  freii-n  Hewi-^img  di  >  l'enili  Is  nach  dein 
( In aui  In-  zu  b'-'gi  i;ni'n,  i-t  am  Kni-si  drv  Ilülli  /.■  eine  Sper;-- 
vorricliluiig  M  aiigrlirselil.  Wird  da»  Insirnmenl  gebrauclil. 
so  ist  die  S[H'rrvorrieliiaiig  heral'ijedriiekt.  Nach  deni  (le- 
brauche wird  dieselbe  ausgi.'lö.il ,  w  odurch  das  Pendel  am— 
tirt  wird. 

Bei  Anwendum;  de~  Instriinieiite:.  stellt  man  /uer^l  e;i..  -i 
.Stall  iiiil  .■i.-MTiii-ni  >rl;-ih  mi  M'iikn  cht  wie  inöglicli  in  den 
I  Boden,  bringt  dann  da»  liislrutiient  mittelst  seiner  unleren 
I    BBchae«  auf  den  Zapfen  dieses  Stahes,  dreht  den  Deekel  w 
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80,  da»»  die  an  dt'inscUH-ii  liflindliflii-ti  \  i-<ir i)i!iiniif;i-ij  Olit 
dfntTi  dfs  Hl^lllIll■IJ^  'u  <-iirre.'>poiKln  1  n  und  drückt  die  Speir- 
vDrrii  btiitij»  liei  n  lifiab.  Du»  I'i-iult-l  wird  Mil'iirl  soim'  Bc- 
wi'giinR  begimu'U,  di>j  von  .-«-lir  kur/.iT  i  i^'.    Man  hlwil 

nun  die  Nivellirlattc  aul  irgend  i'inen  l'iinkt  stellen  nnd  dreht 
da*  Instrument  so,  diws  man  durch  die  Visiröffnuiigen  de»- 
helb<!n  bequem  »uf  die  I.i«tte  sehen  kknn;  man  stellt  sich 
diuiti  etwa  0*',Ha  rückwSrta  vom  lostramente,  d.  h.  so,  daas 
da«  Auge  am  dieses  Maas  vom  Spi^;el  entfernt  ist;  man 
hebt  oder  srakt  das  Aq|e  M  iMgBi  )w  «ha  wiikKabe  Auge, 
4aa  Haar  o  dea  Spkgela  maA  4M  BUd  daa  AqgM  im  Spiegel 
in  awa  famda  Lfada  ftlhai  Uidtt  mm  akdau  nor  «ia  waaig 
MV  Bdte,  M  «M  ■»  danb  dU  TiaWUbuiiKni «,  ■  odar 
dank  daa  EKoptor  leicht  wdumehnaB,  ob  die  Treff UnSa  dar 
LaMa  adl  dan  Ban«  daa  Dioptan  avaanmaatrifk,  d.  h.  ob 
dia  miirliiiia  dea  hatnuMutaa  mit  dieser  Treminla  Mtn» 
qHMdirt;  itt  diaa  nielil  der  Fall,  ao  Utsst  man  di«  ViaiitaiU, 
irie  bekannt,  auf-  oder  abschieben,  bis  beide  Linien  zusammen- 
ftdlen. 

£a  Uaibt  nun  noch  la  erkUren,  wie  die  Veritication  des 
lnalTIBemta  vorsunehmen  ist    Wir  wählen  zwei  Punkte, 
i'on  denen  yrir  überzeugt  »ind,  d««8  si'-  in  gleicher  Höhe 
liegen,  «teilen  du«  Iriatniment  nngefilhr  niiitpn  zwischen  den- 
selben auf,  lassen  die  N'ivellirlattc  aul'  den  ersten  Punkt 
stellen  and  verfuhren,  wie  vorher  b«»chrieben.    Nachdem  die  ; 
Viairtafel  an  der  Lntle  festgestellt  ist.  lassen  wir  dieselbe  auf  j 
dem  «weiten  Punkte  aufstellen  und  vioiren,  nachdem  wir  das  j 
In«tr«nii  nl  Redrehl  haben,  dorthin.    Wenn  nun  die  Viairlinie 
j^eiiaii  in  ilie  Tretflinie  füllt,   ao  ifl  diip   lu'-trauieut  richtig 
und  bedarf  keiner  Cnrreelinn;  fallt  aber  ilif  \  iiirliiiie  über 
oder  unter  die  Trett  liiiie,  .so  ist  ila.».  In-.frunjent  unrii  litij;  und 
muM  a^justirt  werden.    Im  letzteren  Falle  achreiben  wir  die  I 


auf  dem  er«teii  Punkte  gefundene  Visirhöhe  iiuf,  hL-s-en  dann 
die  Visirtafe!  der  Latte  auf  dem  zweiten  Punkte  \  erfoliieben, 
bis  die  Viairlinie  in  die  Trefflinie  trifft  und  lesen  ebenfalls 
die  sich  ergebende  Viisirböiie  ab.  Aut  beiilen  Vii^irhühen 
nehmen  wir  da«  Mitlei  und  stellen  un.sere  Visirtafel  auf  iliese 
mittlere  Vifirhöho  fest.  Wir  verändern  dann  mittelst  der 
Schraube  (  die  Stellung  de«  ■Spiegeldiojpten»  80  lange,  bis  die 
Viairlinie  genaa  in  die  Trefflini«  dar  T«M  OUt. 

Selbatveratindlich  ist  Jedea  naaa  laatnuMikt  *w  daoi 
enini  Gebrauche  aef  dieae  Weiae  an  adQailiiai  M  Mhen 
iaa  Oebramche  stehenden  Inatramenten  iat  Mm  Zaft  an  Zeit, 
■MWMMWah  nachdem  diaaelbeB  li^yana  TMutpoiiaa  odar 
Bndilinnmgen  anageaalit  vaieai  eine  Bmiak»  berielnug** 
walaa  Oomctkm  yorauMahamii, 

In  Aabatraaht,  daaa  dia  Spiegeldiopter-Wage,  je  naek 
dar  Sehkraft  nnd  nach  der  Uebnng  des  Opemteors  eine  Viair- 
lisia  ran  wenigatena  l'w  Ua  l'.wi  Lfioge  darbietet,  welches 
bei  Wataerwagen  gelten  der  Fall  ist,  daas  femer  diese  Viair- 
linie schärfer,  deutlicher  zu  erkennen  imd  weniger  veränder- 
lich als  diejenige  einer  Wasaerwage  ist,  das»  das  in  Rede 
stelaiule  limtruweiit  eine  bedeatend  grössere  Bequemlichkeit 
in  Betreff  seines  Transportes  und  seiner  AoCMallnng  als 
•odera  Ihatramente  zum  Nivelliren  darbietet,  ao  aag 
immer,  wenigstens  der  Wasser-  und  Quecksilberwagai  aowie 
den  anderweitig  eingeführten  Pendelinstrunienten  voranaiahwi 
sein,  beMinder.<i  dann,  Wo  es  aich  am  raacbe  Aa6i«biBe  vea 
Qoerpriitilen.  namaotÜdi  fai  «aUaoiSrmigen  nnd  grfrffglgim 
Terrain  bandeU. 

Adolph  Scbmolli 

in  Finna: 

Oehr.  Klein.  A.  8 «-hm «II  &  B.6Mrtner, 
Baa'UDt«m«hm«r  in  Wiw. 
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▼fliTCkiiiiiH  dar 

Hack  mann",  Inuenieur  der  .\('tiengefell*i'haft  j 
für  Kergbau,  Blei-  und  ZinkfabricAlion,  zu  ( 
Stolberg  und  in  Westfalen,  in  Aachen  ('J43T).  j 


A. 


Waiaaiwarko  ii 


H. 


Wilh.  Marx,  MaacUaaafabrksant  in  Aachen  {tibi). 
Hemii  Waehlert,  tHreetor  der  Gaa-  tind 

Schalke  bei  (ieUenkireben  (171:1).  <'. 
H.  Hoeber,  Civil -Ingenieur,  Eiaenbültv  bei  Goslar. 

(i:(.iH)  1 

B.  Meyer,  Eiaenbahn-llaaehlneniriater  der  Magde-F 
fauV-Haibecatidlar  UioBbohii-Oeaellaeball  in ) 
Standal  (&7S).  i 

E.  Pfuhl,  Il^Cfllevr  der  Maschinenfabrik  von  Wm.  * 

Frörnbliu);  in  H'il'IVM  (I'i7ti. 
Lk  T.  Kaufmann,  Ingenieur  in  Düsseldorf  (H4  1j.  jVrA. 
Bi  Nack,  Civil-Ingenienr  in  Breslau  (l'iO).  OjS. 
Laaaaroth,  Werfcmektar  in  8alab«:b  (718). 
ThSmer.  kSnigt.  Bwmtlh  In  Stetdn  (91«}.  P. 
Ph.  Pravon,  Fabricant.  Firma:  Lata  A  Prayos,  ] 

in  Düsseldorf  (2636). 
W.  Rdttgers,  Ingenienr  der  Gus»siahl-  und  WnlTen- 

labrik,  ronn.  Berger  &  Ca,  in  Witten^ 

(8164). 

L.  Schräder,  Bauin'-peefnr  in  Bemburg  (158).  SjA. 
O.  Eichbaff,   ßeri:- In^i-nienr  in  Saynerbütte  bei  Bogai« 
(1823)  .s- 

Adolf  Bleiebert,  Civil-In^enieur,  h'irnia:  Bleichert' 

4  Otto,  ia  Schke.ulitx 
U.  Lb  Oaking,  Ingenieur  der  Firma  Uaaiel  A 
Ltteg,  Eisengieaaewi  and  HMDmerwerk,  ia 
Orafeabcig  bei  DIaaeldorf  (9681). 


Th.  Otto,  Gvil-Iagaaiaor,  V^mmt  Bloiehert  ft  Otto, 

in  Schkeuditz  (1204).  Th. 
Wilh.  Eckardt,  Ingenieur  and  Maschinengeschäft 

in  Dortmund  (618). 
Alfred  Limmerbirt,  teduiacber  Dirigent  derMU-)  W. 


in  HOlheim  a/Rnbr  (SISB). 
Oaear  Sehrader,  Generaldirector  der  Actfengesellaehalt  Sa- 

denhülle  rr  Zalirz.    '^'^1).  E. 
Alaen,  königl.  iiegicrungs-  und  Baurath  in  Danzig  (704). 
Dr.  Fr.  Briegicb  in  Zossen  (997). 
Ar.  Silort,  kSoigi.  Obarhanwüi  in  Dortmund  (HS6). 
M.  Oebaver,  Ingenieur  (n  O »ehersieben  (1610). 

F.  Grohmann,  Ingenieur  der  Kaiser  FraOB'Joaof'BolHI  hl 

Gmünd  in  Oesterreich  (1169). 
W.  Klaaa,  Betriebaehaf  dar  Hohüfin  an  SliaaaUla  ia 

■an  (1968). 
A.  Kliakmann,  Direclor  der  | 

fabrik  ra  Oraifewald, 

(569). 

C  Koelling,  Direclor  vom  Schalkcr  Veroia  fb  ffawtlfa 

brication  in  Oelaenkircben  (1518). 
H.  Lieaav,  Ingealcar  fai  Frankfort  a/O.  (7M). 
Kl  Mnbia,  Obcr-MaaeiriBennteiater  bei  der  Generaldliaction 

dar  kOirigl.bayer.Verkehrsansullen  in  MBnchen  (990). 

Dr.  Emil  Pfeiffei  in  (».strich  (2:i42). 

Ii.  Schütte,  Ingenieur  der  königl.  Pulverfabrik  bei  Hanau 

(433). 

O.  Steimmig,  Director  der  Znekeribbrik  Bahrendorf  bei 

Magdeburg  (619). 
A.  Wageakaoeht,  ClfIMiveBienr  ia  Daa^  (9tt). 
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W.  Wilthor,  Dirigent  mul  Associe  der  Actien - Commandit» 

GMvUacbafi  WaltLer  <fc  Co.  in  Kidk  (922). 
L.  Wolf,  CMI-IiigMiiear  in  GSrlHi  (S7ft). 

Dem  Vereine  »ind  durch  den  Tod  entrissen  wurden 
die  Herren: 

JuMwOribor,  FabrioiDl,  Fimw:  Stelling,  Orlber&Cou, 
in  Hanmmr  und  Mitglied  des  fürnnovoMlhm  Be- 

zirkverpincs,  snwic 
Carl  Wurinbach,   Kaufmann  in  Siegen   und  Mitglied  des 
ir  riwmlilHlMiwwM 


Dem  Vereine  »ind  fi-nier  beigetreten  die  Herren: 
Adnnnn,  Baamcister  in  Burtscheid  (2687).  ^ 
FanIBrMsnr,  laganianr  das  DampIlMHal-BaTiBioii*»  j 

vartinca  in  Aaebm 
Brink,  Dircrtor  der  GesellM&nft  OonMidin  in  Bidi- j 

Weiler  (2689). 
T.  Qnrolt,  Techniker  der  Rbeiniach-NaMaaiücben 

Bagtnrlur  und  Hülton-Aetiaiigtnilachaft  in  ^ 

Chr»  8ebirbn«b,  Inganicnr  der  SlolbwfHr  OMdl-[ 

•ehaft  ]n  Aachen  (t691). 
JumT  SchU-ti ur,  TuchaehMrm«Mr-PnMnat  in] 

Aac  hen  (26!)2>. 

Wftllner,  PrufeMOT  ts  P)>l7t«Ani«UB  in  Amdknj 
(8693). 

B.  Dopp,  Pnbiftberilaer,  Flmui:  H.  Dopp  A  Ca.,  Beriin 

und  Crippnirk,  in  C5penick  ('Jt^Sl)  Ii. 
Theodor  Davidü,  Holz-,  Roulcaux-  und  .Jalouaietabricanl  in 

Hannover  (20«!).  n. 
EdUMUid  Pnnpi^t  Hüttaomeiatar  der  Ilaner  Werke  in  Kflbe- 

Innd  nnd  Xoqp  in  Zatft  (S88S).  Et. 
Pk  Meder,  Ingenieur  in  St.  Goar  (S6S6).  ) 
P.  J«  Simnerniann,  Ingenienr  in  Gobleni  (2674).  j 


NriL 


V.  Gr:i!>ii.  liiciiii'-ur  in  Mii-^rldorf  (Ü'^TB).  \ 
Lohniiti,  liii^fiiUMir  in  DüsM'ldoit'  (5li73).  | 
Tb.  Voigt,  Ingenieur  de«  DGüHoldorfer  Rühren-  und  1 

Eisenwalzwerkea  in  Döaieldorf  (2(i$U). 
Piotieb,  B«rgin«pe«tor  In  Ben^  O/S.  (S675).  \ 
Alberl  Ruland.  ingeniear  der  BioinMbtbaite  b<i|  O/S. 

Schwientochlowiit  (3676).  ) 
Ihrig,  Ingenieur  in  Kai»Fr»lauteni  (2694)i  \ 
Menth,  Infenienr  in  St.  Ingbert  (!i695}.  j 
BSIIer,  Maachtnenweikaeitier  in  LoniMiiIhnl (869Q).  f 
T.  Schorndorf,  Cheolker  anTOmbo  Heinita  bni| 

Neunkinhen  (8697).  1 
L.  Simon,  Bniinnternehnier  in  Solxbeek  (S69B). 
J.  Heyn,  Ingenieor  bei  Aren  AOoIlnow  in  Grabow 

(8667).  J». 

Vogel,  Direttor  der  Blevhhiitte  bei  Thale  (2G(7).  S/A. 
Pricdricb  Oanb,  IktiiebeiSbrer  in  Niedcrechelden  \ 

S.  Fii^rhbHch,  Ornbenverwalter  in  Siegen  (2tr69)>l 

Fittiii^.  (iruheudirector  in  Kirchen  (2G70).  ' 

Jt  Hofuianii,  Belritli^tuiir.  r  auf  (miiIm'  Lohmann^/  8. 
feld  hei  Neunkirrhen,   Reg. -liez.  Amsbeigl 
(2(571).  \ 

W.  NSb,  BelriebelBhrer  nnf  Grobe  Vereinigung  bei  ) 
Wissen  (8678). 

Hnlseband.  Inj(enieur  der  ldhl%l. 

kirchen  (2<;7.H). 
Geri  Knmmerfeld,   .Maschinendirector  der  G«QCg-l 

hütte  bei  Oonubrück  (27(10). 
Kd.  Müller,  Ingenieur  and  vereideter  Feldmesser  in  Berlin 

(2<;99). 

Bd.  Schloemann,  Ingenieur  der  tViedricb-Wilbelnuhntle  bei 
Traladorf  (8688). 

Zeaina,  Bcdacieur  von  Dingler*« 
Jonmei  in  Aogsbarg  (2ü)$.'>). 


Mittheil 
dcB  8itnMgB|iMtok0]lcn  der 


(Pertsebmi«  von  S.-it,-  177.) 

TnnnBlBlnag  vom  4.  Märs  1874.  —  Vorsitzender: 
Hr.  &  BMoneloTor.  SafariMttnr:  Dr.  Bdttner. 

mar  Berleht  fan  Namen  der  Oommlailoo,  welche  fw  PrBftmg 

dir  11  ;l  Ainderung  des  A  bs  t  im  tu  ii  tig>  ni  o<!  n  >  liiii^ii  lan- 
den V'ir-tlilfi«?.'  gewählt  wi»rden  war.  Die  Angelegenheit  sei 
dadarcli  m  >  ii.  neues  Studium  getreten,  dosa  von  einem  Mit- 
gliede  des  ubersdileaiachen  Besiriuvereine«  ein  deteilUrlar  aoe- 
gearbeiteter  ▼eraelilag  auf  vollatindige  Organiwtfonelnderung 
Torlicge,  welcher  vMrnu*»ichtlicti  n/irhslen«  in  Fr>mi  eine» 
Antriiges  des  ober»ehl<-xi«<lieii  Ki-zirksivi'reines  zur  Herathung 
kommen  werde.    Er  steHe  djider  ili-n  Antrag,  die  Krnrli-rung 

der  Frage  bia  dahin  lu  Teracbieben.   Dieaer  Antrag  wurde 


Bs  folgte  ein  Vortrag  des  Hn.  Prot  SUhliobmidt 

Ober  die  Darstellung  der  Schaumweine,  welelier  all- 
seitig mit  grö-^slen:  Inh  ri-s<e  .lul'i'fniiinini'n  wurde.  Ein  Aus- 
lug aus  dicaem  Vortrage  wird  in  der  Vereinucilaebrift  er- 


«ngen 

Besirks-  ind  ZweigrerefBe. 

Dann  kuni  ilri'  D!iH.iis!>ion  der  dn 
nienen  Fragen.    Die  ernte  betraf; 

Erfahriingpn  mit  Kört ing'iichen  Strahkondensatoren, 
nod  eritUne  an  derselben  Hr.  U.  Lnmberla,  daaa  nach  den 
von  Oelir.  KSrtIng  beigebraehten  Zengniman  efa  Taennm 

von  <50  bis  70'""'  erzi''!l  werde,  wobei  die  Apparate  sicher 
und  vor)iu«»ii-bilii  Ii  r'  paratnrlo«  wirkten.  Kürting'sche 
^l  hniieilefeuereri  l  I  is. .  nach  demselben  Prineip  wirksam,  ver- 
wende er  mit  Erfolg,  wenngleich  sich  dl«  Schmiede  beklag- 
ten, daaa  Sehweiaaliitte  nnr  aehwer  m  emidwn  aei. 

Hr.  Bleking  hcriehIMCk  dm  eraetoeB  PUn,  Walawailc. 
maaehinen  mit  dicaen  Condenaatorea  n  veneben,  nach  reif- 
licher Rrwägung  aller  ^M>^t,■inde  nufgegeben  und  gewöhnliche 
CondensBloren  vorgezogen  habe.  .Xllerdings  stellten  sich  die 
directen  Kosten  fflr  eratere  be<1eutend  niedriger,  zu  diesen 
kAnen  aber  da,  wo,  wie  in  seinem  Falle  kein  Aubeliiag- 
waamr  mriiandan  sei,  die  Kosten  flir  eine  Iwiondere  Itlärie 
Dampfmaschine  anm  Betriebe  einer  Centn fugal pumpe .  (nr 
Beecrroire  etc.  Bei  Walzwerkma.schinen  falle  ausserdem  der 
UebeUiaiiil  iii^  («i  wicLl,  diiss  Lici  Stilf.it.'jnii  di-r  Mn.'^i'bine  der 
CondcUMkior  gleich  wol  fortarbeite,  auch  bei  langsamerem  Gange 
4endlwD  der  WasMCTsibtaacfc  des  Candematora  nidit  in  gisi* 
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ehern  MaMe  abnehme.  Be<ii|0ieh  der  Srhmiodcl'cticp^i-blSse 
war  des  Rt-dner»  Ansieht,  dae»  ele  wegen  de»  gruMvu  Feiicb- 
tigfc«it>gehalte^  il.  s  \\'iiiJfi>  nur  «un  Wammiiclien,  nicht  »ub 
Seil  weissen  geeignet  seien. 

Hr.  Mehler  tiiellle  mit.  dnM»  er  von  den  acht  Ciindea- 
satoren  das  Commcmer  Bergwerkftrereinea,  iwf  welclie  sich 
die  HHm.  KSrtiniK  haapisichHch  betSften,  aar  twel  )n  Tb<- 
liijlieil  gesehen  hnbe.  wülirend  ilie  jirnlrren  urxt  eiii!?ebiiiit  wür- 
den.   Uie  VerhiillnisM"  f.ei"tt  dort  diesem  A|)p«rHte  bi'«cinder»  1 
jfDntli.i;.  du  Aii^eblimwu-MT  von  bedcuteiidetu  DriK'k  in  ge- 
nilgender  Mcogn  vorliiuideu  sei.   Der  eiiie  der  fimctioiiireif 
dou  Apparat«  sal  an  eiiwr  FördennaaeUna  aagabmcht  oad 
adgs  liier  einen  recht  gSnaligeu  EinfliiM,  indem  ein  Aufsog,  I 
»ri  lange  der  A|>|tur.it  in  Tliatii^keit ,  tn  erheblieh  kflrierer  | 
/.»■il  i;i'.sriu.!i.' .    ^il-   «.'.ri   .1    :  ii-.i^i.>ilmlii.|   -rl.     Kill  »i^'here» 
K««ullat  villi  allni-iii<  iiu  i(i  Wi  rlii  >.  i  ans  dienen  An- 

Wendlingen  noch  nicht  zu  eiitnt- liuicn. 

Nach  Ansieht  des  Hm.  Landsberg  ist  der  Appnmt 
denmaeh  besonders  für  die  Fflle  im  Ange  an  behalten,  wo 
dai-  Waj'^i'rhi  l'en  nichts  nd.T  "-.  Iii  wi  iiic  kn-tc;  in  di-ii  übri- 
gen «.ei  er  zwiu'  ln'-MT  als  Ici'iii.'i',  uljer  >i.'liI<'»-liliT  »1»  die 
44inBl  üblichen;  wozu  Hr.  iln tiner  bemerkte,  du»>  dir  Wag- 
serbedarf, der  scliuu  die  Anwendung  gewübiilichcr  Cuiiden- 
satoren  in  den  meiste»  Ffille»  verbiale,  hier  ein  noch  grösserer 
sei,  ntailicb  aindctiens  das  25lkcbe,  slaR  wie  eiHiet  das  SO- 
fiwb«  des  SpeisewisserqiuBluins.  Bei  Maschfaiea  mit  iotef 
mitiirendeai  Betriebe  stelle  sieb  das  TerMOlniss  noch  oigSn- 
»riger. 

Hr.  Pieler  berichtete  Ober  gfinstif«  Brib]ge,  welche 
mit  den  Körting 'sehen  LaftsMBgeappnraten  mm  Zweck 
der  fonbenveotilation  enialt  seian.    Diese  Apparale  aeieh- 

neten  sich  dnreh  grfisate  Elabehheit,  Billigkeit  nnd  geringste 
Reparnturbedürfl^eit  m».  Wenn  ihre  Arbeil  «udi  weniger 
ükoiioiniM  !i  .^i'i.  -<<  wrirdi-n  >it'  durli  aU  Reserreappwate  tov» 
Busaichtlich  die  besten  Dienste  leisten.  — 

Zo  der  aiehsten  PMge,  betreStod 
die  KMkiheil«  de»  Spei^ i  n^.  der  Daapfkend  nil  fstt- 

lialti|;ein  WaaMr 
Insserte  sieh  Hr.  H.  Luaiberls,  dasa  die  Fru^e  ii.n  Ii  der 
Sdiädliehkeit  so  absolut  gestellt,  au  blähen  sei.   In  Hun- 
derte« von  Flllen  sei  eine  Oorrorion  der  Kuselbleehe  dnreh 

fettiges  Wiisiier  con«latirt  wurden,  welche  aiigenMicktich  «iif- 
b'irte.  sobald  mit  iVi^-flieni  Hnmnonwasser  gespeist  wurde. 
An«  diesem  (»runde  »teil.  r;i;,ii  nncli  die  VorwarniiTCon^trne- 
lioneo.  bei  welchen  direct  Abdampf  und  Wuseer  in  Beriihrung 
Urnen,  gegen  dla  ladiMel,  dmh  das  Mittel  einer  Metallwiuid 
wirkenden  smiidc,  daM  dweh  aiMm  «Irde  dM  iiir  Cylin- 
deraebmiemng  verwendete  Fett  grSastrnlliens  dem  Kessel  tn- 
gefBhrt. 

Hr.  Bfteking  dnge^m  ^.ili  au,   da^s  Min  dem  C'iinden- 
aalioilSwatSer  in  uuzfihligen  Füllen  ein  narhtlieiliger  Eititinsa 
oiebt  SU  consialiren  sei.   Von  der  SehmieruQg  des  Dampf-  ! 
qrlinders  halte  er  nichts,  da  die  Kolben  ohne  Schmierung  | 
Sugar  li.T'fr  Ii.  ;'.'!!,  aN  wenn  durch  dns  Fett  ein  Festbacken 
der  l.  il.  riiilt  ri  K<dl«enritige  IieHii-igeluhrt  sei;  eine  .\nsicht, 

Ii..  v<.!,  Ilrn.  Peiertieii  untfr>!lntr.t  wurde,  wogegen  Hr. 
Mebler  die  üblen  Urfabmi^geo,  welclie  mit  direct  Toigewinn- 
ten,  nlaa  fisttigem  Wasser  nsmeht  laiM,  beaHttgte.  j 

Hr.  Bittnar  ftnd  die  Wirfcsaatkeit  des  Fettes  darin, 
das«  es  an  dem  MetaHc  adhUrirend,  dieses  vom  Wawier  isolire  > 

nnd  so  der  L'ebertiiUang  von  Suiten  de«  K..i;.t-  :ia--i  l/r.  da 
die  eheniische  Wirkung  der  Fellsüurv  w»l  zu  ifcbwach  .wi, 
uro  nachtbeiUg  an  sdn.  Die  Frage  aaeh  «üten  Abbilfemittel  i 


berQbrend,  bemerkt  er,  da»',  n-enn  man  etwa  eine  Versei- 
fmig  des  Fette»  darch  Sodazusatz  vornehme,  man  d.idiircb 
d'  ii  l  i  Irland  *  im  -  -i  'ir  sebSamenden  Wasser-,  und  also 
eines  stark  wasscrlührenden  DampCas  in  den  Kauf  bekoiume. 

Hr.  Dr.  Stahlscbmidt  erklirte.  dass  vom  rhenisehen 

Standpiiiikti-  ans  die  na.-li  vi-i-srliii'ili.nen  Zi'ngni*sen  ni<'ht  zu 
liezweitV'lndi-  naclitheilij;i-  Wiikuiiji;  des  Fettes  ein  Kalli»i-1  «ei. 
Ilei  d'-r  Destillation  des  I'araftins  gebrauche  tnan  Ki-^.l, 
welche  einseitig  Jahr  so«  Jahr  ein  mit  FettsAnre  iu  Üerüb- 
nng  sÜMlaii  oad  dennoch  Mhr  daneikaft  eeic«.  Ee  aei  la 
wflasehen,  daas  rar  AnfUinuig  dar  Eratduainniig  wisseasebaft^ 
liehe  Ver»n«he  an  wirkttehen  Dampfkesseln  gemacht  würden. 
Hierzu  iln  ilr.-  .I.t  V.t  r-":  t  7,-nd  i-  ein..  Stclli'  ans  dem  Iterichte 
des  Mannlicinier  Kis^elri  visions-Vereinc»  für  l.Si;'.i  mit.  An 
dnem  erst  ein  .lalir  vorlier  r<'|iarirten  nnd  dabei  gcnuo  unter- 
anchten  Kessel  «bekam  der  Vorkopf  ia  der  Wasserlinie  einen 
Rise,  der,  .von  Heiser  rechtseitig  bemerkt,  Veranlaasani;  gab, 
den  Kessel  sofort  absahl.i.«pn.  .\ber  noch  eh«  die.«  geschehen 
konnte,  hatte  sieb  die  Oetliinng  der.irt  erweitert,  dass  dar 
I)ampf  massenweise  durch  dieselbe  austrat.  l>ie  defecle  Stelle 
des  Vorkopfea  warde  herauagehauen ,  und  es  fand  sieb,  dsss 
letzterer  auf  die  ganze  Länge  der  Wasserlinie  hllV  SOWdl.  aaf 
der  einen  wie  anf  der  andern  Seite  mehr  oder  inii%Br  ae^ 
fressen  war,  und  dass  in  den  AnshSblnngen  sieh  Fett  ang^ 

setzt  hall.'"  «.s.w.  Zur  weit.  I .  II  ( Irientiruiig  in  dieser  .Sache 
verwifs  Uodiicr  auf  eine  .Mil  ln  i.nni;  von  Dr.  itollev  im 
.l'<.l\!cclm.  Jonmal*.  Bd.  liil',  's.  ii'.l,  eine  «>lclie  ron  Ed. 
Schmidt,  Bd.  173,  S.  23,  und  in  Oers.  Zeitschrift,  Bd.  173, 

8.  m. 

Hr.  II.  Lamberts  hielt  seine  Ansicht  von  <I<ni  Niil/en 
der  Cylindenschmicrung  aufrecht.  Der  nachtheilige  I£in6nas 
foltigen  Wassern  werde  besonders  in  SAddentachland  deutliek 
empftmden,  wo  die  Wasser  bCnfig  magnesiahsltig  seien, 
welehe  BSgeaaehaft  aneb  daas  Rheinwasser  in  gsriageretn  Orade 
ankomme.  Das  Fett  hüde  mit  der  Magnesia  eine  Seife,  welche 
absolut  nnlAilich  im  Wasser  sei.  Mache  man  den  Yertiui-Ii 
im  Kleinen,  so  sehe  man  auf  dem  W.isfer  ein  weisses  l'ulv.  r 
sch«  ini:iu  11 .  Welches  den  in  da.s  \Va.«,ier  gegieiklen  Finger 
Sil  I.:.  .  1  I  .  i.i«s  derselbe  nicht  lieuetzt  wenie.  Dazu  be- 
merkte ilr.  üraun,  dass  die  Magnesia,  auch  ohne  dase  das 
Wasser  fettig  sei,  »ebidUcfa  wirite,  eine  Erfidimn^,  die  mit 
den  viel  kublen«nuren  Magnesia  enthaltenden  Wii~-, m  des 
AltenlH-rge»  gemnchl  worden  *i.M.  Die  gleiche  Frfnhrung  hat 
Ulan  nach  Hrn.  Dr.  Sta  b  I  »c  liiu  id  I  in  Kattowitz  in  Ober- 
Schlesien  gemacht,  wogegen  Ur.  ii,  Piedboeof  behauptete, 
dasa  ohne  Fettaaaata  db  Milaaaaitt«  Magnesia  nnd  dar  koh- 
lenaaMre  Kalk  nldtt  achMUeh  aaleii.  Sobald  aber  Fett  Un- 
tukomme,  lege  sieh  der  steh  bildende  Niederschlag  fest  auf 

die  Bleche,  Nerliindir.'  dm  Ziilrilr  ..i,-^  \V;|..,,.t,  ,1,  d<.nsi-Il>cn 
nnd  gebe  sie  so  der  »i  rsli'.r.  iid.'ii  Wirkung  de»  l'Vuers  Frei». 
In  solchen  l''iillen  höre  d>'r  l'ebelstand  sogleich  aaf,  sobald 
man  das  Wasser  diiect  dem  Brunnen  entnehme,  wo  es  doch 
ebenso  magneafaAaltig,  aber  nicht  mehr  feltbnirig  sei.  An 
einem  ScbiRskessel .  der  mit  Oberfli(ehenconden«atif>ii  gear- 
beitet habe,  seien  nach  achttSgigeni  Mefriehe  die  beiden  Feuer- 
rohre gleichzeitig  zuüaninirmieiirnckt ,  trotzdem  Wasser  genug 
vorhanden  sei.  New -Yorker  Ingenieure  bStIcn  dos  Missge- 
scbick  mangelnder  (^realation  des  Wassers  angeschrieben  üd 
demgemlss  die  Coneiraction  des  Keiaels  Terindart,  aber  anf 
der  RSckreise  habe  sieh  genau  dasselbe  ereignet.  Zur  Ab- 
hillr  lialie  man  rinen  .Siida/iisiir/  angewendet  und  dadurch 
allerdiiig.s  die  nachttieilige  Wirkung  de«  Fettes  besviligt,  aber 
ein  »  starkes  Ceberkoeben  erhallen.  Schliesalieh  habe  man 
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^his.otentluila  mit  SeewMwr  getpeui,  aod  di<->  UMw  Uif.<i{em 
gebolfen,  ab  dar  Kaiaal  nan  nicht  nehr  dnrcb  Fctublageriu^ 
•cradero  doreh  IsenMUrion  sentflrt  word«  «ei  Oans  ver- 
tuAMen  von  der  Wirkang  da«  kohlenMiaren  Kalkea  md  dar 
kahknaaureii  MagiiPsiB  wi  d!e  der  KieselftSnr«.  wcleha  rieh 
hfal  nnd  wit'dtT  ia  jjariü  ri'ituii  Wiismtii.  Ii-.-iitiiI  i>  (iebirgs- 
bfchen,  uU  srliHdlicfa  «.TWi-isL',  iadum  sie  viae  sihaMe  Oxy- 
dation des  Ei«LMi«  berb«ifiihre. 

Hr.  V.  Oizjreki  kigta  noch  dar,  wie  man  nadi  Binfiili- 
runK  der  ObarUebeneondenBatoren  bei  Sehl AniaaiiUaan  bald 

•t.'izn  i:<'iln'iiigt  m-I.  di<'  Kr»<el  k-di|i;Ii('li  nicht  mit  den  dastil- 
lirii'ii  iiiiii  tVlllinItiKL'ii  CoiidetisiitiuiinwH^M-i'  zu  Kpeisen,  mjd* 
dera  »uwol  rim  2eit  zii  Zeil  dioM-in  vinvii  klciuL'ti  Tlivil  S«e- 
waiaer  beiiamengen,  ab  auch  beaondera  im  AnCang  aar  Uar> 
•teilnag  ahMr  •chBtaendea  Erml«  alMn  mit  Saawanar  n 
»pri«en.  Ein  S«hifr»kMSpl,  bei  welchem  man  dies  vcrefinmt 
liab<>.  »ei  rinch  vierwSch«nllichetn  Betriebe  zi-rslörl  K<;we»«'n, 
woIm'I  er  sich  innen  mit  i'intni  lianz  Klfi  tnixvil  ln'sifliiii- 
den  Aneatte  behaftet  gezeigt  habe.  Ein  t'ert><.-re»  init  ürfulg 
angewendetea  Mittel  «ei  ein  hXnIgM  Abblaica  dea  KcsmI» 
«aaaera  von  der  OberlUebe. 

Hr.  Petereen  lefpe  der  VeraammlanK  noch  eine  d{««en 

( li'ein«ii<ti<i  lierfibri-tiili'  Fra(.'i-  v<ir:  An  ■•itnin  Ki-^^cl  IiüIm.' 
eith  iti  der  Kenerplatte  ein  Ri-is.  unvi  ln-im  Oertm-ii  deri  Ken- 
•ela  Iber  deradben  eine  AnliaiitmiL:  son  Keji»i-Ut>^iii  ftexeigi. 
Ea  aei  die  Fn^  aoManden,  welche  von  betden  Urech^Doii- 
gen  Draaehe,  welche  Wirfcong  aei.  Er  habe  aieh  daOr  er* 
llb'irt.  da».*  «Herst  der  Ris«  entstanden  <«),  du««)  dann  durch 
<bi^  )iri'<liie»«endt>  \VH««er  iin  Keegel  eine  Scrötunng  hervor- 
^'•TiitVii  ^i-i,  Nv<-lriM'  iiii'  Ni>-il>-r»«hl|[ge  an  der  beniehaeten 
ülelle  lUMinniengescbwenirot  habe. 

Wegen  Mangele  an  Zeit  komta  Jedoch  dieaar  Oeganattutd 
nicht  weifer  di»cui)rr  wArden,  und  raiflinirte  der  Vorailiende 
orhlic«»lich  die  R«'<prechang  dahin,  da»«  beeondcr»  «wcl  Punkte 
vfh  »•■■iiL-r^T  Kr«'jii;iinf;  iM-iirirf'tii;  wlii.'in'u,  niiiiil;i 'i  ''iinnal 
die  Fragf  luicli  den  AliliilCi-niitleln  (ür  dit-  lonslalirlcn  l'i'tii.1- 
etünde  des  fetthaltigen  \ViM»er8,  und  ferner  ob  die  Srbiuie- 
rong  dea  Oaopfi^'Unden  nSlhig  oder  nOlzlieh  aei.  Beide 
knnnlan  In  den  nSehilen  Tenanmlimgen  nach  «aiiar  «rihr* 
teft  warda&a 


Pfalz •Saarbiüclc^r  Bezirksverein. 
(ForlnbniaK  tob  Seite  <t.) 

Ver»a  1)1  Ni I II iij;  voni  i'2.  Fein  lun  '.^71      Sh:iiI>i üi  ki'ti. 
.  —  VuirBila«ud«r:  Hr.  A.  Mertx.    (Kbriftführer:  Hr.  Herrn. 
KShI.   Anweaend  24  Mil^ieder. 

Zur  .Vnfstellung  des  vom  Vereinsdirector  «ingeforderten 

(JiKMcbten!'  über  ilie  AliSinlerniiit  efwi<i«pr  Paragraphen  der 
Verriiis?tJituren.  iiiuin'iil li.  li  !  rrn  tii'n  l  ilii'  St  i  nj  in  >' n  ub^a b e 
.iul  der  Hliuptverc niiiiiil  ung  wunU'  ili  r  V<jr-.iiiii(l  bnauf- 
traKt,  unter  Cooptalion  einitEer  anderen  Mitglieder,  nainentlirh 

dea  Uta.  O.  Krüger  ala  voi^ihrigea  Deiegtrten,  di«  Vor- 
arbellca  derart  cianlellen«  daa»  mf  der  nlchaten  «rdenilichea 
Veraammlang  dieae  Aagelq^enlieit  aar  Terhandinng  fauaaen 
könnte. 

Der  Vorsitsende  hielt  dann  Vortrag  über 
die  Dampfkessel  aof  der  Wiener  WeltauHstpllanK. 

Kinb  iieiid  erwähnte  der  Vortrajtende  zuniicbst  diejenigen 
Linsiiinde.  wek'h«:  ^it'll  wi-m  Lillii  li  liiiiiltriul  '  :iiL'ni  genauen 
und  eingehenden  ftitudium  vieler  Ausstellungsobjcctv  entgegen- 
aielllen,  nnd  beseiefanele  ala  anlehe  hanptaiehHch  die  Art  und 


M'eihe  der  (iriippiraag,  aowie  den  Mai^  an  liKhknndigea 
Vertretern  der  Tenchiedeuco  AnatlaUangn. 

Redner  begann  seine  Wandemaff  durch  die  entsprechenden 

Slnme  liei  dem  Wesit|iort(il,  nnd  «Slilte  ilii-  ver'ebitdin.n 
KeaaehiyRteme  in  ihren  n.Huptvertreli  i  n  mit',  iiui  zu  unler- 
Buclieu,  was  etuplVbleu^w-illi  umi  wim  vi-rwerfbch  »ei,  Miwie 
welche  Gründe  e«  sein  mögen,  die  dem  einen  Systeme  eine 
Krüaeere  Verbraltaag  sichera  nnd  dem  anderen  den  UaMr- 
gaag  bereiMB. 

Mtt  der  amerikaniachen  AnttleUmig  beginnend,  he- 

iin  rUli'  il' r  \  I irtriif;L'nde,  daifs  ans»er  einigen  kleim  n  Ij^h'O» 
iij<>iiili»i  >«'lii  Ulli]  nu  lin-ri  n  F i rl d" »eben  Ressein  mit  einigen 
unweM'iiili:'lj<'ii  A li'iiil'rui^rK  nur  ni>ch  ein  Rfihrenkeaeel 
einfacb«ier  Art  ausgestellt  war,  welcher  keb  baannderea 
Intereeae  bat 

In  dem  englischen  Kc^cIhauÄc  waren  von  ibr  Finna 
Oiiniel  Adiinisirin  &  C'o.  in  HvJe  Jumtion  bei  Miiiii  bester 
/wti  K<-.^-.il  n.\c]i  lii-in  I>iiiir)tnr)bire-S_YHtein  nusgeslcUt.  Die- 
selben waren  einfache  Comwallkeasei  mit  zwei  Feoerrohren 
and  krenawciae  ciagMohwelaalaa  Oallawi9>'B81ina,  rem  denen 
der  eine  naa  Eisen-,  der  andere  aas  Stahlbleok  geÜHÜgt  war. 
Beaondera  bemerfcenawertfi  s^  die  Ausfflhrang  der  Faner- 

rohru  dieser  Kesfwl.  DieselUTi  seien  nielil  i;i  ni''let,  suudem 
bestehen  aua  einzelnen  geiu-hweissten  Bledicy lindem,  deren 
Verbindm^  in  der  Weise  hergealeUt  ilt,  dass  Je  swei  an 
einander  atnaaende  linden  oach  aanco  aaigablbtell,  awiaehan 
beide  ein  Blacfariag  gelegt  und  mit  den  Rohren  Temidet 
werde.  Ea  hat  diese  Art  der  Verbindang  gegen  die  allgemein 
fibliehe  manche  Vortheile:  zunächst  liesen  keine  Nieiköpfe 
im  Fein-r,  Wdäurcb  ilii-  n.'l'ulir  ili-s  Li-i'ki':i-"  den  Kessels  an 
den  N'ivtstollcn  auf  ein  Minimum  reducirt  wird,  auMierdem 
werden  die  anf  Snaaeren  Druck  in  Anspruch  genommenen 
Röhn  dnreh  die  nach  suascn  Kegeoden  breitea  FUnschcn 
gan«  bedentend  versteift. 

i  W.   iS:  ,1.    (ialliiwuy    A    Sonn    in  Manchester 

I  Kl«!«'!  nai  li  ilirem  Systeme  ausgestellt,  welche  «ich  »her  vun 
ili  n  lickannleii  K<>s»eln  dadarch  nntemebeideii,  An»>-  die  beiden 

Feoarrohra  nicht  durch  den  gaaaen  Kesael  hindurchgehen, 
sondern  rieh  hinter  dam  Reale  an  einem  dliptisehen  Rohre, 

d<<«<n  i;rii«r"e  Achse  horizontal  liegt,  veriini;;en.  Zur  Ver- 
gi-ö»>i  riuii;  iKt  Heizflnch",  Versteifung  des  Feui  rrohres  etc. 
sind.  )in«-.iT  den  Iw'kniinti'n  (»»lloway-Röhren,  an  der  .Aussen- 
aeile  des  elliptischen  Kohres  noch  sechs  halbt^lindrische  Rüh- 
ren angenietet.  Ob  der  grosse  Mahi«alWand  vaa  Hentellangf 
koateo  bei  etnem  aolchen  Kessel  dnreh  giBiaaia  SMurhait, 
Kohlenerspamiss  etc.  «ufgewngen  wird,  mSehie  trota  'der 

j     hoben  V'  riliiiiijifiihfj'.n'iliL'k.Mi  stark  jiiüj'./wi-il'.-b  \v er- b'ii können. 

Der  SieiierbcitedampfkcafK-'l  vim  .1.  K.  Iliiward  in  Bed* 

I  ford  flir  10  Atmoephivan  Ueberdmi  k,  xiwie  der  von  John 
Nicol  in  Qlaagow  aaigaatellle  SincUir'sche  Palent-Uoeh- 
druckdanipfkeaael  nnd  Bellevilte'a  „anexplodirbarer  Kessel* 

sind  Rfibi iMiki  «-i  l,  wi'li-bi'  uih  riiiiT  im-lir  mb'r  niitiiler  sirnjsen 
.\iizuhl  villi  aussen  gehei/ler  Mhniieiit'ciseriMT  Köhren  be- 
stehen, weh-be  horizontal  oder  etwas  gegen  die  Horizontale 
geneigt,  fiber-  nnd  nebeneinander  liegen.  Ein  Vora^g  dieacr 
gaaselayatama  ist  daa  Fahlen  fkat  jeder  Nietverbiadaag  aod 
die  dadurch  bedingte  grosse  Sicherheit,  sowie  die  geringen 
Besefaalfung'.ktisten  der  Kessel:  dagegen  erfordern  dieselben 
I  ihres  kleinen  Wasserraunus  und  der  v.  rh;llt!;?»^ni!i'<.'.iK  gn>!..-iMi 
HciztUiche  wegen  eine  «ehr  iiuriiKTkimuic  Hedieiiung,  »eil  die 
immerhin  grosse  Sicherheit  durch  die  zuletzt  erwähnten  Var- 
.bUtaisae  achaell  so  bedeutend  überschritten  werden  kann, 
daaa  enulliehe  Oebhran  die  Folgsn  davon  aeb  kSnnen. 
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Ton  daa  drei  |{enaaiit«n  BöhnnkcMeln  dörfta  dar  TOn  Sin- 
clair dia  «rate  Stella  ehraabmaa. 

Pt'ii  villi  Her  III»  nn -Larhiipellr  in  Paris  aua^jcstrlltFn 
Btcht'iidi-n  Ki'iMit'l  mit  gekrensien  Siedeln  uod  innprrm  Feuer- 
herd halte  Redner  fiir  liM|llhMiimiwi  illi,  glaobe  dagegen,  daaa 
den  Kaaaeln  dar  Compagnle  da  FiTaa  Lillaa  ood  dam 
vtn      Ch«Tali«r  maä  OrMl*r  In  I^m  «in  QWaliaa 

von  der  HollerVlien  Carl»-  i 
Im"  1 1  r-  l>i-i  Kfodabiirg  llIH^;^^^■^l^ll  M   y  ti  '  «.  (i.-.i  l)n::i;  l'ki-«»«!  | 
k«ui  ilfr  K«duer  an  d4»D  fiettullat,  «IttM  ^iinrf  Kt-itwl  «ich 
fceaixiiler«  für  hohMi  Dmck  liguat.  Indem  sümmtlicbe  Uübren 
leaehweiaat  aiad»  and  mu  gami  ttawBffiUbM  Matarinl  dam 
Tcrwiddct  wird,  aaeb  rerdieiit  £e  AmflnirmiK  aine  mnatar> 

haftp  gpriHtiiit  yii  wi>rdevi.  Uei  iÜi  ämui  K<'^*<■l«v»tenl  wirrf  die 
Cirrulatioti  ilc»  Wa^eiers  jeiii-iifalU  iiH'til»  /u  wünschen  übrig 
laosen;  dagegen  inus»  geltend  gi-iiiarht  werden,  daw  die  An- 
acbafTiio^koBttn  ateb  IvedantcDd  bOher  alallao  ala  für  Keaael 
gaiHikBlialifr  OoBitraarios«  «niiB  dam  die  «jgeullituilielw 
od  eomplidrte  BetrhaiTenbeit  deraelben  RcpanktONB  bedeMad 
anahwert  :  denitleichen  erfordern  diea«  Keaael  bei  den  «er 

meritaaiiie  bedienung. 

Der  Dingler'aebe  aad  der  tob  der  Oraaer  Uaeebinen- 
ban-OeeelUehaft  oadi  dem  neMra  Fsirbairn 'aeben 
^atan  gebaata  Keaad  haben  onter  aieb  aahr  Tial  Aabniieb- 

ki  it  und  unterscheiden  »iili  w-  "..  iitHi  h  von  üfmintlichen 
Ketwela  ähnlicher  Bauart.  Dieselheu  sind  Dreirohrkessel  mit 
einem  inneren  Feaenraihr,  welciiea  conoentriich  in  dem  Aussen-  ! 
keatei  galagart  i«t,  nnd  aa  iat  der  gaaae  ao  gebildete  Bing 
das  üaterketeda  volialindig  mit  Wataar  gafUlL  Bai  dam 
Dingler'aehen  Keatei  gabt  daa  Fanmrobr  nicht  dureb  die 
ganze  Lfinge  des  Unterkeaaela,  eondem  hat  nur  etwa  rvei 
Drittel  der  Llingc  desselben,  und  sind  i\l"riai,n  zwis,  h.  i,  der 
Scblussplutte  des  Fcoerrohres  nnd  der  dea  L'ntcrkesseU  31 
Rancbrubr«  eingeeeut.  Der  Dntarkeaaal  iet  nach  vora  etwaa 
geneigt  and  atabt  ducb  swel  Stataen  aüt  dam  boriaaatat 
liegenden  ObeHteMel  in  Verbladaag. 

Naili  Bespret-hung  der  VorzÜRc  und  Nsththeih'  dit'eer 
Kesst'l  erwähnte  der  Vortragende  die  van  der  Brünner 
Maücbinenfabrik-Gesellscbaft  aasgeatolllcn  Kessel  na<k 
Dnpnia'  äyalem,  ««lebe  aaa  einem  bofiaoatalea  pjrlindai^ 
kaaad  mit  einem  sieb  daran  sebUeeaenden  vaiHealea  Feuer- 

lOhrkeSfel  bestihcn. 

Urt\  ,  Nein-n  Dampf keMel  vun  Kux",  uniigestcllt  vun 
der  Präger  M ns ch  i  ne n  b n u  -  A  c  t  i en  ge Seilschaft ,  be- 
aeicbnete  Redner  ala  eine  Combination  aller  ntiSgliehan  Keaael- 

nar  ligpadwia  aa  Taritladea  war;  aiaa  gt'gaaata  Valtr•lla^g 

wird  denelbe  adiwerUeb  Je  erlangen. 

An  die  Besprechuni?  di-i  •  in  iu  ii  I-'nurungssystenies  für 
Dampfkessel",  nach  dem  Patent  Mörth  (Bd.  XVII,  S.  653X 
knüpfte  eieb  eine  Diacnssion  heeonders  über  die  Frage  der 
UeberliUaaag  dea  Dampfee  im  Damphammler ;  ebw  Aa^ 
gMchnag  der  vefaeUedaaea  AaridiMB  Iber  dia  mrkaaf  aad 
den  Werth  eioaa  ioldMB  Appanlia  Inmala  Jadoeh  aieht  er> 
zielt  werden. 

Zum  ScbluM  seine»  Vortrages,  den  Redner  durch  zahl- 
reicb  Tm^elegte  Zciebnanigen  erUalerte,  erwibnte  derselbe 
aaeb  daa  BalaaBo'aohea  FWeatnat  nnd  den  aaf  dar  Kaiaar 
FaidbiBad-lliOTibabR  aimewendalaB  einfachen  naamat,  aad 
gab  «fai  kaiaaa  Ratamd  Aber  daa  Gesagte,  aowie  «hMO 
kaiaea  C«bariilicit  Aber  den  g^wirtigM  Staad  Keaad- 


baaaa,  bcieiebnete  auch  die  Bicbtnng.  in  weleber  eÜM  grfieaere 
TaUkoBuaaabeit  der  Pampflteeed  animtrebaa  aei.  — 

Hr>  Kheingrnber  marhti'  ditrauf  Mitihi-ilung  Qber 
Windhaosen'Mch«  Ei.>>nia<<cbinen. 

Wie  bekannt,  arbeiten  dieselben  in  der  Weise,  dass  almo- 
i^hiiiacbe  Laik  coaiprimirt  aad  dmm  wiader  eipaadlit  wird, 
aadidem  ilir  awiaeheu  beiden  Opentionea  die  IMwerdeade 
Wirme  in  K"ihlnpii;iriiti.'n  onlzof»i'n  wurde.  Ks  hahen  die 
Eisniaachineii  nach  diesem  Prim  ip  den  S'^o^'^en  Vnnug  gegen- 
über den  mit  Aniffloniak  arbeileiideu  .  dass  keine  Stoffe  rer- 
wendet  werden ,  welche  durch  chemische  Einwiritaag  die 
Apparate  ceraiAreo. 

Die  HHiB.  Oebrtdar  Ovarbaefc  ia  Doitmaad  beben 
Ar  Ibre  groeaartigea  Bierbrnnereien  aad  Stearinfkbrtkea  eine, 

nach  Windb  au  » t!  11 '  s  Patenl,  in  lit  r  K ^'e  1 1  >  Ntlien  Mnj.ehiiieii- 
fabrik  in  Berlin  gebaut«;  Eismaschine  sulgestcllt,  welche  pru 
Stunde  :RM)kg.  Eis  liefbrn  ialL  Dieae  Maacblne,  deren  drei 
Q^Uader  (Dampf-»  Ceim|H«atiaaa*  and  Eigpaaeiant-PyliBd«) 
mit  «80,  «SO  and  nap.  jMO"  Bobiai«  aad  llOCT-  Hab 
eeniriscb  hinter  einander  liegen,  «rfbrderten  dieser  schwiefjgn 
Lage  wegen  eine  ganz  besonder«  sorgflhige  Montage. 

Der  Vi>rtn4;enile  war  mit  der  L'::IerMirliang  des  Vor- 
gangaa  in  den  eioseluen  Cy lindern  beaullnigt  worden  und 
Itaaa  aa  diaaam  Zwecke  von  jedem  Cylinder  Indicaiordia- 
fMBUM  til|<iiMmf<M.  welcbe  er  der  Veteaauilaag  vonelgiai 
Dieae  IXagramme  ei^gebea,  dam  die  Arbeit  ta  dea  Cjrllndem 
sehr  rege!iiiJtj>-<ig  und  zufrieder.stellend  i.st,  nur  bei  dem  Danipf- 
cylinder  erscheint  dwr  plülzliche  Uebergang  jiuui  N'ulldrack, 
bei  Oeflhung  der  Eiustrümong,  auffallend. 

Der  Meot  Uaat  aieb  nach  den  Diagnuaraen  flir  die  «ia- 
■elnan  pyttmier  wie  fcigt  bmaabatat 

a)  Dampfcyliader;  Bohning  ■>  eSOT",  Qnerachnitt  — 
3117  mittlerer  Druck  «  2,»«  kg.,  mittlerer  Gegendruck 
«  0,Ml  kg.    Oesammtdruck  auf  den  Kolbt  n  =  •'>^:iij.n  ki;. 

b)  CompressioDscjrlinder;  bobruug  =  ifdlT*,  H/ikt- 
schnitt  =  709»^  Q'",  mittleiar  Dniak  «  liukgi»  Belaalaag 
dm  Kolben«  <-  9994,skg. 

e)  Bxpansionaejrlinder:  Bohrong 84(r*, QweimhBitI 

=  :!.itI,3Ü"".  :ii;tl!r  r<.'r  Druck  =  0,x:.-.  kg.,  Belattatf  daa 
Knitiviih  I,  negativ  zu  rechnen)  =  4~ii5,:.  kg. 

Der  Itampfdruck  im  Kessel  war  &,i  AtmospbSren,  der 
F&Uungigrad  im  Dampfcylinder  etwa  ^.  Die  Matchine  machte 
Sl,»  Toavan.  dar  geaMiiiackaUicha  Hab  aUar  Kolbea  iat  « 
liotr-,  daher  der  KolbtmNff  per  Uaala  •  6«^,*  «dar  • 
l",ii  per  Seeonde. 

Daraus  folgt  die  Leijtang  deii  Dampfcylinders : 
U«3ti,u .  l,t»  =  7Ml,i  Sekunden  -  Mitter  kilegraaua 
•dar  «a.  lOS  ladiMlar>WkdtailifcaiL 

Dir  Camp»iMtoBi<yBailtr  war  bdaatat  mit  9994,1kg., 
der  Expansionaeylinder  beb  daron  wieder  auf  47.t5,s  • 

Sil   UiL-i.^   d-.'r   Rr■^'.    -.i-^li     .'>-.'i^,--  ku- 

entsprecbcnd  5258^.  l,u=  (>047,i!  Secanden -Meterkilogramm 
°>  8ü,s  Fferdest.  Or  dia  HaialailBag  dar  kalteii  Laik  Ter> 
wandet  wurde. 

Die  vom  der  Leialnng  dea  DampfcjPÜMlera  ^brig  Uetbaoda 
Arbeit  von  1  Hl '),?  Secunden-Meter-Kilogramm  ist  aufRechnaBg 
der  Koibung  der  Luft  und  der  Ma.vchinentheile  itu  M-tzen. 

Die  comprimirte  Luft  trat  in  den  Expansionscyliiider  mit 
-t-  9  Orad  C  nnd  veiliees  denselben  mit  —  45  Orad  C. 

Da,  jaaatiai  Paattlada  wegta.  die  MaaeUae  aar  wihread 
dir  Tetaaehiaafl  atbailatt  kaamlei  mnaeien  eingeh<>nde  Unter- 
■aaha^gaa  über  VarbiaMeb  wa  Kiblwaaser,  Kohlen  eic  einst- 
wailea  ualaiiiMbaB.   
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Mitilnilurt£;<'n  mj<!  lii-ti  SiizungtprotokoUen  der  Bejrfrlu-  und  ZweigTereinf. 
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BeiirksTereiii  an  der  niederen  Ruhr. 
(FortMUMK  !«■  8iiM  1840 

V (•  r Ii ftiiuii  I  II  11 1:   vom    S.   Februar   1874  in  OWr- 
li«u»fn.   —   \Virfil/.i-ticli»r:   Hr.  Stöckmanii.  ^chrift/ührer 
Hr.  Kfiuffer. 

Seioeni  in  vorigar  Veraammlyiig  gegeben«n  Venpreoben 
icemlm  fUfta  Hr.  Dr.  Grata  alnaa  Tanndi  nr 
BeeMnanuf  der  TerdampftMi  WaaetnMte  ta  ti»m 

DanipfkeHsel 

nach  der  von  ihm  dort  «npfKubcni'n  Mflhode  «u.i,  welche  er 
durch  die  folgandeo  Bemerkongeo  noch  oiber  erläuterte. 

Ea  iat  bekannt,  4aaa,  «am  ataa  a«  afner  LAsung  von 
USBmr  in  Salpetcniare  Ko^salxlfiaung  aetat,  da*  Silbe*  in 
Penn  ^ca  weiMBn  MI«d«raehlaxea  amgeachieden  wird,  w«l> 

eher  »ich  dann,  luiiiul  }-i-'.m  SeliüHeln,  schnell  absetzt,  Dieser 
Niederschlug  cnbileht  MufZiieaU  von  Kochsalzlösung,  so  lange  I 
sieh  noch  Silber  in  LiSanng  befindet.  Hat  man  nun  eine 
KodiaalaUiaaiig  roa  bekaaBtca  Oebait,  eine  LSanqg  alao, 
dam  Thre  au  kaent,  lod  MpMt  £aaa  aa  «iiNr  Sllbcr- 
tS«nnj;  rnn  unbekaoBtem  Oebalt  bia  an  dem  Ponkle,  wo  der 
weii>!ie  Nif»di>r!trhliif!  eben  aorhßrt  tn  eraehdnen,  ao  ISaat  sich 
aus  <!•'!■  M>-iii:!<'  il<-r  vi'rhriuirlitpn  Knchubiaanflg  die Qmndttt 
dea  Torhandeaeo  Silbers  bererhnen. 

Die  euf  dieae  Prindpien  gegi6ndala  Silberbeatiawiji« 
aadwde  von  6ayLaaa«e  wird  ia  anaann  MünMUtica  gaaw 
aligcmein  angewendet  and  aaiehnel  aieh  durch  iinKemein  raadw 

and  genaue  Hisultalt'  an^. 

Wie  nun  nun  init  Hülfe  titrirter  ChlornatrumilÖBung  den 
Gehalt  einer  Fliisiri^dt  an  Silber  ermitteln  kann,  indem  miru 
«OD  deiaelban  ao  Iniga  soiaiat,  bia  Iteine  Fällung  mehr  ein- 
tritt, as  liaim  man  aiiuh  eiageiEeint  aiit  «fawr  SDberlSanng 
von  bekanntem  Gehalt  Chlomatrian,  baaiaiiiimMWIa»  aa  IIa* 
lulle  gebundene«  Chlor  hettiminen.  Ifan  branc&t  nnr  ani 
cini-r  Bilrett.'  .  tu-  SilbtrlMSuiig  von  bekanntem  (n-lii<lt  ta 
einer  gemeMeneii  C^uautitüt  der  zu  prüfenden  Flüisgigkeit  hin- 
zuzufQgen  bia  au  dem  Zeitpunkte,  wu  durch  erneuten  Zusatz  von 
Stlberitenog  k«s  Niederachl^  mafar  aatatalit.  Diaier  PiulU 
Uaat  Hdi  aalir  aeiiaTr  beatinuMB.  Dar  aoMclieidende 
weisse  käsige  Nii-i^^  r'^  Llu^;  hn!  nänilich,  wie  schon  früher 
l/L-merkt,  die  EineiiscimU ,  »ich  bei  krHrtig«m  Schütteln  der 
Flüssigkeit  zu»nn)men  zu  ballen  und  sich  zu  Hoden  zu  srtzen, 
«o  daaa  die  nberatehende  Flüasigkeil  vollkommen  klar  wird, 
■nd  aMUt  luuui  durch  tropfenweisen  Zosau  der  Silberlösung 
IMt  aitaaetii,  eb  donh  lia  aock  ciiie  Trilbmig  dar  Flüaaig- 
Iceit  hervorgerafbii  wM.  Tat  man  sn  dem  Pnnkle  gelangt, 
bei  welchem  die  Flüssigkeit  eben  anfängt  klar  zu  bleiben,  so 
lie«t  inAu  die  verbrauchte  Menge  der  SUberlöenng  ab,  und 
kann  nui  Iv  den  Chlorgahait  dar  mlaieadilaB  FUüigbit 
berecbaao. 

Daa  IlKiKe  ScMttaln  dar  FUaiiilcalt  iat  nu  gm  m 

urngclien,  wenn  man  zur  Bwrtiiamiing  de»  Endpuiktea  der 

Reuction  einfach  chromsanrea  Kali  anwendet.    Set«  man 

nämlich  zu  einer  Flüsiiiukeit ,  welche  ("lilorcuetuUe  enthält, 
einige  Tropfen  einer  L5>ung  von  einfach  rlironisanrem  Kali, 
und  fBgt  langaam  iSilberlü^tung  zu  diesem  (lemifsch,  ao  behält 

die  FÜaiiglEeit  ao  langa  ibra  galbücha  Farbe,  ala  nocb  Chlor 
tn  LSiong  rorhandan  fat.   Tb  de«  Mmneiite  alier,  wo  allaa 

Clil-r  .ils  Clilnr-silber  aiiif^efiillt  ist,  erzeugt  ein  erneuter  Zu- 
satz von  SilberliMung  eine  bleibend«  rulhe  Firbuug  der  Fliis- 
iil^eit,  dmch  dia  Bildai^(  «ee  cluroBiMnem  SilbamTd  bar- 
Torgalimcht. 

Diw  IM  fie  MMhede»  die  iah  bier  cnpftUcB  wiU.  de 
seibat  dar  Ungeflbteate  dt  Idcht  auJUne  kann. 


K-i  «iiiil  dazu  erforderlich:  eine  Rürette  mit  Theilung  in 
Zehiilel  - Cubikcentinieter ,  ein  graduirter  Cylinder  oder  «Ine 
Pipette  in  Reicher  Theiiang  und  ein  Bechei^^aa.  Die  Normal* 
flOaiigluiit  der  8iil>aiMiiiin  vird  banllat,  iedwi  man  aisa 
^nau  gewogene  MaefB  oiienrieell  rainaa  aaipatmaBane  8ilbar> 
ozjd  in  einer  gemeaaenen  QoantHit  destiUlHan  Waaaera  auf- 
löst. A\k  (iUf?i'iuisle  (■oiiei-alruUuii  für  den  viirliet;eii(leti  Zweck 
ergiebt  »ich  eine  SilbcrlÖBUng,  von  weh  lier  1  cb^"'  genau  .J  mg. 
Chlor  ejilspricbt.  Dieselbe  erhalt  man  durch  Auflösen  von 
'23^  g.  talpetereaurem  Silbaroj^d  in  lUOUcb*"*  deatillirteB 
Waaiera.  Iba  kam  «ina  aolche  titriitaSilberitaiag  Ten  Jeder 
cheinistchen  Fabrik  für  ein  Billigea  bezieben. 

Redner  nahm  nun  die  Chlorbeittimraung  dea  Hpeisewassera 
eine»  Kensels  vor  und  des  Kesselwa-ssers,  welches  narh  5^ 
tigigem  lietriebe  dea  Keaaels  aus  demaelben  bei  normalen 
Waaaeralaode  abgeaapft  war.  Der  betreffende  Kaaael  fiMit  M 
NonBalwawawUed  ganen  90  cb*  Waaier.  Dar  Uennwli  an- 
gestallta  Terradi  war  in  wanigan  Minaten  aaagelBliit,  nnd  er- 
gab die  auf  (!nind  desBelben  aniieatellte  kurze  BerecliiiuiiiJ. 
das»  dieter  Kessel  in  der  Zeil  vüti  b\  Tagen  fünfmal  üeinea 
normalen  Inhalt  verdampft  halK%  also  llklcb*  Wasser. 

Dia  Einlachhait  und  Sieheriieit  dieser  Maaaaog  worde 
aUgamain  enerltaaat  und  Bni.  Dr.  Greae  gana  liaaendanr 
Dank  ausgesproebcn,  weil  diese  Methode  nicht  das  verbmnchta 
SpeL«e Walser,  wobei  j«  fiMt  immer  ziemlich  riol  meebaniscb 
niil  fnrli;eri?>ieiies  Wasiyr  ni i tgern<'»»en  wird,  «(andern  nur 
da*  im  Ki-sm-I  in  Dampf  verwandelte  W»»«er(ju»iilum  an- 
giebl.  — 

Der  VorsitieDde  maebie  danach  «uafiUirliche  Miubei- 
Inngni  Aber  PhoaphorbronBe.  . 

Ale  die  a^antliehen  ErSndar  dar  Pheiphertceie  mfliiBn 
JadadUk  dia  HHm.  O.  KAnsel  «nd  Mnnteflere  in  Yal 

Deaoit  bei  LSHieh  ang<>sehen  werden;  wenigstens  waren  dieae 
Herren  ijie  erxlen,  »elclie  den  (Ji'geti'^tuiid  in  die  Technik 
einzuführen  und  denselben  zu  einem  bewunderen  Geachifta* 
EWeiga  au  erheben  suchten.  Die  Entdeckung  der  Phospiwr' 
bronie  iat  ejgMtfiich  melir  einen  ZuCslie  ala  einem  beattnmtan 
Ideen  gange  tu  verdanken.    Bekaantlieb  nehman  die  beiden 

Metalle  Kujifer  und  Zinn  beim  Schmelzen  leicht  Sauerstoff 
auf  und  bilden  Oxydul  und  Oxyd,  welche  sich  in  der  Legi- 
rung  aljidanii  zu  üu.ssent  schädlichen  HvslJindllieilcn  anflüsen 
resp.  vertheilen,  wenn  di»i»  iüaaerstoffverbinduugen  nicht  aeboa 
in  den  ursprünglichen  Metallen  voritaaden  waren,  waa  beim 
Knpfiv  fitit  inaer  der  Fall  iit.  Dieae  SanantoflVarbindBatH 
sucht  nuw  gewfihiilieh  dadnrcb  in  aentflren,  daaa  man  die 
gesrhmnlzenen  Maaeen  mit  Stangen  von  grünem  Holz  ttB> 
rührt,  eine  Arbeit,  welche  man  bekanntlich  „Polen"  nennt. 
KGnzel  suchte  nun  atalt  die  Holaes  andere  Iteductionsinittel 
in  Anwendniig  an  bringen,  nm  eine  voHetindigere  Rednclion 
an  bewirk™,  so  u.  A.  aoeb  Pfamplnr.  Bei  dieaer  Gelegen- 
heit  entdeckte  er  die  merkwOrdigen  Bigenaebaften,  welche  die 
Bronae  durch  den  Zusatz  von  IMiosphor  erhält.  AI«  l>e«un' 
dern  hervorragend  un'ir  ils' ,-i  n  werdeii  i  rwriln.t :  ilie  Farbe 
der  Leginmg  wird  viel  wärmer  und  dem  rotli  karatirlen  Golde, 
jihnlich;  das  Kom  des  Bruches  nähert  sich  dem  dea  Stahlaa; 
die  Elaaticilit  aoU  nm  flOpOL,  die  abaolate  Featigk«it  sogar 
nm  170pCt.  etrigen;  beim  ftehmdten  wird  die  neue  Legirang 

Sri-  i!ütnitb1~siL',  Ml  ilii.s«  sie  ilie  Fnrinen  scharf  ausfSllt,  sich 
liiilier  aueli  bi-sonders  zu  Kim'<l4ius.H  eignet.  Ferner  »oll  die- 
selbe der  oxydirenden  Einwirkung  der  Luft  und  des  See- 
waasers  kriUkig  wideratefaeo,  so  daaa  aie  voraflgUch  ao  Ma- 
•chinaniiheüeB  nnd  n  SehMb-  iovie  ioeitigw  BeieUdgeii  w 
wendbar  wird.   Biaa  Hanpteigeneehaft  der  Brenae  bealebt 
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noch  darin,  daw  nn  ilir  dnreh  aiMO  gritamren  oder  kl«- 

ni  r«n  Plio»phnr(;ehalt  die  verecliiedenttMi  Eigenschaften  g«ben 
und  sie  «uf  dif.'.p  Weife  geeicnt't  für  G«eh(!tlrolir<',  Miiwliinen- 
llirilr  oiiei-  Kuiisi;;iifi!  eti.  niiK'ln'ii  knnn.  Küiizi-1  !>l  <i<'r 
Aosieht,  du»»  der  PhuHpborgehuh  an  und  lür  sicli  kt-itii  n  wei- 
tma  Werth  als  den  der  Zerttüning  der  «ufgelSsten  Oxyde 
k  dcü  gMdimolieMB  MaUllen  kabej  diese  Aoneht  kann 
flbrq^s  iciKm  deehaib  nidtt  tkMg  wdn,  vail  «in  grUmrar 
(idf  I  {.'''ringerer  Phoisphorgplialt  dcT  Bvone  gaos  TCCMldadene 
Eigenschaften  ertheill.  i 

Wae  nun  den  wirklichtn  Gi-hnlt  der  Brome  an  Phosphor 
bebiflla  et»  wird  geeagt,  derselbe  achwanke  iwiioben  ^  und 
^pCt,  md  wie  «•  aehelDe,  dBife  nan  Ober  dieeea  Oehalt 
i^hl  weit  binaMgriiao.  Ba  erttnmen  diese  Angaben  nicht 
l^nr.  mit  den  vwBlfairtlchten  Analysen  und  mit  meinen  Unter- 
^iKluitiL;- Ti.  Dr.  KenilcT  in  Ki>'<iii|;i-n  liai  1 1.7« pCt  Phosphor 
gefunden,  während  ich  in  einer  Kronie  U,i»«pCt.  and  in  einer 
anderen  O^nupCl.  gefunden  hahe.  So  ist  die  *an  Hm.  Dr. 
Bender  verSflanllicfate  Analyse  folgende: 

Knpfer  .  .  .  90,1«  pOi. 

Zinn ....    M  - 

Phosphor  .        O.TS  • 

1 00....  pCt., 

Wihrand  wir  die  Analyse  einer  Phospborhronie  fb*  Hohofen- 
Dttsiea  ergab:     Kupfer  .   .  .  SO,««  pCi. 

Zimi  ... 

Pboe^ior  •  •    o.iw  - 

9S>.iiif;  pCt., 

und  cioc  Ar  Lager: 

Kupfer  .    .    .    !>4.:i  pCl. 
Zinn     .    .    .     4,MT  - 
Fhoephor  .        0,»»  - 
99,110  pOL 

Ueber  die  Verwendni^  der  FluMphothraaM  m  GkeehUlaea 

wird  niiiceilieilt.  daa«  man  in  der  kSoigt.  Gkflserei  tn  Ut- 

tich  \'iTsi;i  Ii''    /«ifi  li-'h   S.'clispfüi'.ärn.  1'1hi»[iImii hrmi/e 

und  eineui  nn>  gi  wühnlirher  Bronze  iuij:;i  !>lelll  tiulie;  «;i|irenJ 
letzlerer  bei  den  Gewaltproben  »prang,  konnte  niun  ntil  enüterem  ^ 
noeh  mit  aller  Sicbcriieit  echieaaen.  Aoaeerdem  soll  in  Bel- 
gien die  Phrnpharbraai«  rieUhdi  Verwendnng  tn  Gewehrwr- 
iBh!fi»«*'n  und  l'atrnncnhülrfen  finden. 

Ob  die  Phosphorbronie  bei  unwren  (Jcüchütien  mit  ver-  , 
wendet  wird,  und  wie  die  Pnibeti  in  Sj.Mui^ui  tiilli-u  ^ind,  | 

darfiber  scheint  nicht  viel  iu  die  Ueii'entlichkeit  gedrungen  tu 
iefai.  Nachdem  im  Jäte  1879  die  Veiaaehe  in  Spandau  ge- 
macht worden  Mhileb  die  nNaiiooal-Zeilüv''i  daas 
es  der  Pho.^pfaorbronas  idehl  gelangen  sei,  den  OnsittaM  als 
Ge^ebrn/niaterial  za  verdrSngen,  und  e»  halM-  das  Kriegg- 
minii^terium  bcachlowcn ,  aus«chlie8e>lirb  Stahl  su  Oescbülxeu 
XQ  verwenden.  Diesem  folgte  auf  dem  Fusse  an»  6.  Mfirs 
1873  ein  Dementi  in  der  .Nordd.  Allgem.  Zeitnng*:  Von 
berufener  Seite  sind  wir  benaftragt  an  criillren,  daas  der  Ar- 
t'kel  in  i!er  . Niit.-Zfitnns"  Ober  Pliogphorbron^e-Geschnizc 
eine  nuiiiMile  l'iiltennliiis!»  dieser  Legining  und  der  damit  nii- 
ge-itellten  Verfuche  bekundeL  Die  Mitibeilun^  der  ,Niiti<in:il- 
Zeitung''  echeinl  deuinavb  nur  eine  Reclame  eineji  (iunfüitahl- 
bbricantcn  su  ««in.  — 

Uabar  die  Vcrwcnduig  der  Pboepharbranaa  hn  Maaehiaea- 
baa  tini  folgende  Noitiscn  >er5lienl]ieht:  Anf  einer  Httte  bi 

der  Hroviiiit  Charlerui  !.;it  ein  Paar  (Jctriebe  nii»  Pbns]ibor- 
broiue  an  einem  UniversalwaUwerkc  Bech»  Monate  gehalten 
und  irt  led^h  deich  AbmitaBi«  der  Zlhoe  «nbnHMbbw 
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geworden,  ohne  dass  ein  einigtr  abgebraohco  oder  geriascn 
war;  efai  anderes  Paar  ist  noeh  Jettt  nach  awSlf  HonaleB 

diensttaagUch.  Wir  haben  anf  der  HBtte  PhSnix  bei  Rnhrait 

am  19.  , Juni  lH7:i  ein  Lnger  mi  der  Vorwalze  einer  SddeiMD* 
strnii-'e  einsebaut  und  nm  Iii.  N'ovemlM^r  !)S73  ein  solches  an 
der  L.(-^i  (lenjÄgi-,    Beide  lie(»en  noch. 

In  der  bieranf  folgenden  Diacassioo  theUte  Hr.  Eben- 
Ihonror  mit,  dass  er  im  vorigen  Jabre^  1878,  swei  Wasser 
formen  \on  Pbosphorhronie  eingPH>tzt  habe.  Die  eine  habe 
,  nur  zwei  Mniinle  und  2.^  Tage  gestanden,  und  habe  er  die 
I  andere,  die  jeixt  über  drei  .Monate  in  Oehruueh  su-i,  stark  in 
Verdacht,  dass  sie  undicht  geworden  sei.  Er  glaube  jedoch 
dies  mehr  dem  sdilechten  Guss  ruscitreibcn  an  müaaen  al« 
der  Bnmae.  Zodem  sei  der  Kein  aar  m^iiilgpud'  daraus 
entfernt  gewesen,  and  so  sei  er  der  Ansieht,  dass  besser 

gp«rb"ito)e  Formen  i.  n  Ii  !än";er  sieben  wi'rden  Im  Veraleich 
«u  Formen  biis  !:<'wiibnlicber  Bnuize,  von  doucu  einige  über 
drei  Jalire  gestanden  biOan,  Sei  dloMr  V«nn^  allerdings  ein 
ungünsiiger  gewesen.  — 

Den  dritten  Pmdctder  Tagasordonngerladiglo Hr. Klnffer 
durch  Vortrag  eine»  kurzen  Berichtes  nach  dam  „Navtieal  Ma- 
gazine*"  über  die  letzten 

nineriknnischen  Versuche  über  Kei).selexploi<ionen, 
welche  uof  Koaten  der  dortigen  Kegiening  iu  Pitisbuig  ang^ 
stellt  worden.   Es  ist  hei  allen  diesen  Tersaehen  Ua  Jetxt 
noeh  nicht  gelangen,  ein  randes  KcsadgehStue  dnreh  graduell 
tanehmenden  inneren  Drnek  zn  tersprengen,  weil  entweder 

die  \Jitbe  bei  steigendem  Druck  den  Dani|it'  n. ■■!,>■  ui  il  nn-lir 
entweji  lien  liesaen.  zumal  an  der  Verbindungi^nath  des  KeiiiM'lH 
mit  liiHi  Dampfdom,  oder  weil  andere  Theile,  wie  s.  B. 
Flammrohre,  Slots  früher  naehgahen.  So  war  diea  aaeh  bei 
dem  leisten  Experiment  wieder  dar  Fall  gewesen,  wo  m  ein  na 
Oomwalikeasel  beide  Feuerrohre  sosaniinengedrSckt  worden 
unter  einem  durch  Heitang  «rsiellen  Draek  von  über  350  Pfd. 
prv'  (.,ln;iilr,ilz"ll  eni,'],  uiier  24  AlJUOSpbireU.  Obf-leieli  in 
dii'i-er  Millheiiuni;  die  Dimenüionen  de«  Kessel«),  Bluchülärkeu 

i 

und  die  Art  der  Vemielutig  angegeben  waren,  konnte  tnan 
doch  daraus  nieht  mit  absoluter  Sicherheit  Ücrechnungen  fDr 
die  Inanspraehnahme  der  Rieche  anstellen,  nnd  «ntwieketie 

»icli  «iiimeb  keiiii'  «eii.n  Di^r  ussion  dieser  Resultrile,    Dm  li 
[      i'er«nl!i.-<sle  die-<e  Mittlieilung  mehrere  .Mitglieder,  über  iliiieii 
I     Ijekaniite  Kxplosioneii  nähere  Notizen  zu  geben,  und  wnrile 
dadnrob  der  Schluss  dieser  Sitsung  in  anregender  Cnterfaaltuitg 
anf  diesem  GoWs«*  weiter  gafBhrt 

Bei  der  Bcapiwhnm  fibcr  Abnntsung  der  Keasol  vf 
wShnten  die  üHm.  Schilling,  Angcnatein  nnd  Kläffer 
einige  Falle,  in  wekben  die  innere  Seit«  der  Kes?eU\ äMle,  in 
der  Ausdehnung  von  10  bis  »l*"  venical  um  den  mittleren 
Waaaaiatand  schwankend,  faat  bis  uuf  Messerdicke  durchgi - 
fraesn  war.  Dndareh  war  im  vorigen  Jahre  die  Explosion 
anf  Zeche  Coneerdia  bei  Oberiianien  herlNjg>(Bliit  worden, 
bei  welcher  die  obere  Decke  In  dir  HBIm  dca  WaüarataBdas 

glatt  iibgehobcn  wurde. 

Den  St'bluss  der  Versamuiiung  liildete  ein  Bericht  des 
Urn.  Kaleke  über  die  Arbeilen  der  CouiniifMiou  lor  den 
Kesselrevisiuoa-Verein.  Die  Einrfiekung  der  BroschGre 
des  Hm.  Dr.  Zahme  in  die  aRhein-  md  Ruhr-Zeitung*  und 
in  die  Essener  Zeitnng  ^.OlflckanT'  war  erfolgt,  und  solHan 

nun  etwa  15t'  Sejuiratabdrücke  die.^er  Brosc  hüre  un  die  KeSSSl- 
besitzer  des  Bezirkes  vertheilt  werden.  Angemeldet  su  dem 
Tarein  waren  bis  jetat  37  KeaaeL 


^W,a*k«it«'>  BotlMnMlun«  (L.  Sclladc)  I«  BetUo,  StaU«rkt<lk»r«r. «T 
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Abhandlungen. 

Zur  Erkläning  des  successiven  Oefl'nens  der  Druckventile  bei  zusainniengesetztea 
Pumpwerken,  mit  Rücksicht  auf  den  Kraftregenerator  von  A.  Bochkoltz. 

Von  Joaef  Hrabäk,  Professor  an  der  k.  k.  Bergakademie  in  Przibram. 


Ueber  das  Verhalten  der  DruckrentUe  bei  zusammen- 
gesetzten Pumpwerken  habe  ich  auf  Grundlage  ange- 
ätzter Beobachtungen  mi'inc  Anacliauung  in  einem 
Aufsätze,  betitelt:  »Eine  Aufklärung  über  die  Wirkungs- 
weise der  Schochtpumpen",  Bd.  XVI,  S.  1  u.  ff.  dieser 
Zeitschrift,  in  der  Absiebt  niedergelegt,  dasa  einerseits 
durch  meine  Mittheilung  selbst,  andererseits  durch  die 
hierdurch  anzuregende  Thcilnahmc  und  rpelle  Discusuion 
die  wOnsehenswerthe  Klarheit  in  einem  Punkte  erzielt 
werde,  Ober  welchen  man  bis  dahin,  trotz  seiner  aner- 
kannten Wichtigkeit,  ganz  im  Unklaren  war.  Dies  hatte 
zur  Folge,  dass  man  bei  Bemessung  des  GestttugoOber- 
gewichtes  von  Pumpwerken,  welche  durch  einfach  wir- 
kende Maschinen  betrieben  werden,  leider  sehr  h&ulig 
Missgriffe  verübte ,  welche  hei  dem  Jietriebe  dieser 
Pumpwerke  in  ökonomischer  Beziehung  nachhaltig  »ehr 
traurige  Erscheinungen  herbeiführten. 

Die  auf  meine  Mittheilung  erfolgte  und  in  mehreren 
Abhandlungen  eben  dieser  Zeit^hrilt  bckundoU-  Theil- 
nahmn  bestand  hanptsächlich  in  Audcinander^etzungen 
Torwiegcnd  theoretischer  Natur,  welche,  insofern  sie  von 
nnparteiiachcn  Fachmännern  herrührten,  meine  auf  That- 
sachen  gestfitzte  Anschauung,  wie  kauut  anders  zu  er- 
warten war,  bekräftigten. 

Etwas  anders  verhielt  sich  zu  meiner  Mittheilung  Hr. 
General-Inspector  A.  Bochkoltz,  Erfinder  des  Kraft- 
regenerator»,  welch  letzteren  ich  bereits  wiederholt  als 
eine  sehr  sinnreit^he  Vorrichtung  bezeichnete,  mit  wel- 
cher jedoch  vermöge  der  C'ons<^quenzen  jener  meiner 
Mittheilung  eine  Oollision  gerade  in  dem  Hauptpunkte 
unvermeidlich  war.  Hr.  Bochkoltz  hat  in  einer  aus- 
fbhrlichen  und  nach  vieler  Richtung  hin  interessanten 
Abhandlung,  Bd.  XVII,  S.  1  u.  fi'.  dieser  Zeitschrift, 
uchcnhci  Aulows  genommen,  in  der  besagten  Angelegen- 
heit meinen  Anschauungen  auf  eigcnthümlichc  Weise 

xvm. 


entgegenzutreten,  weshalb  ich  mich  zu  der  nachfolgenden 
Entgegnung  veranlasst  finde,  durch  welche  zugleich  eine 
präcisirtc  ErklSrung  meiner  damaligen  Behauptung  an- 
gestrebt wird.  •) 

Diese  ans  Thatc^:hen  abgeleitete  Behauptung  lautet 
einfach  dahin,  dass  sich  die  Druckventile  eines  zusammen- 
gesetzten Pumpwerkes  nicht  gleichzeitig,  sondern  rasch 
nach  einander  Oflhen,  und  dass  demnach  zur  Erzeugung 
des  bei  Hebung  dieser  Ventile  thatsärhlich  nachgewie- 
senen Mehrdruckes  (im  Vergleiche  mit  der  zu  bewftl- 
tigendeu  WassersSule)  in  den  meisten  F&Uen  ein  viel 
geringerer  Uebcrachuas  au  Gcatäugegewicht  hinreicht, 
als  bis  dahin  von  verschiedenen  Seiten  als  nothwendig 
angenommen  wurde:  dass  femer  in  Folge  dessen  die  in 
der  Anwendung  hAiifig  vorkommenden  gewaltigen  Ueber- 
schQsse  An  Gestiingegewicht  bei  Weitem  in  den  meisten 
Fällen  als  grAsstcutheils  überflüssig  anerkannt  werden 
mflssen,  nnd  dass  somit  der  hieraus  entspringende  Nach- 
theil  fttr  die  ökonomischen  13etrieb8re8ultate  ohne  Wei- 
teres durch  m<'iglichste  Entlastung  der  betreffenden 
PumpengesUInge  im  Wesentlichen  beseitigt  werden  könnte; 
datis  sodann  schliesslich  durch  diese  Anschauung  „  da« 
Feld  des  Kraftregenerator»  «o  ziemlich  präcis  begrenzt 
und  zwar  selbstverständlich  beschränkt  wird". 

Diese  raeine  Ansicht  über  das  Verhalten  der  Pumpen- 
ventile glaubte  ich,  und  wol  mit  vollem  Rechte,  sofort 
^vielmehr  als  eine  ThaLsa<-he,  denn  als  Hyi)oth«?8c''  hin- 
stellen zu  dürfen,  und  ohne  mich  in  weitere  erklärende 
Details  einzulassen,  fögtc  ich  als  Ausdruck  meiner  festen 
Ueberzcugung  hinzu:  »Dies  ist  ebenso  richtig,  als  eine 


*}  Die  UühownltuDf;,  wob^bo  man  ob«n  eKtchioiMüiek  ,Hatbo- 
tnntiwb-lMhniM-kiea  Tali«1li'ii»i^rk*  durch  lange  Zeit  unaai^csetit  von 
mir  CfhcUcbtc,  var  neb«-n  aDdercn  Hiadoniisaen  di«  Uuiptorwcha 
des  m  ep&tna  Erscbeineng  dieser  EnIgognnDg. 
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Scbnur  bei  beliebig  grogger  Anspannung  immer  nur  an 
einer  einzigen  Stelle,  nie  aber  m  ■wlawMi  Stollea 
gleichzeitig  reiasen  kann." 

Hr.  Bochkoltz  selbet  bezeichnet  die  von  mir  aus- 
geaprochenc  Ausicht  als  die  allein  richtige,  meint  aber, 
iob  hitte  dieaelbe  inittelat  des  Sataea  tou  der  geapannten 
SdiiniT  «bewaten*  woDen,  und  indem  er  diaaen  Beweis 
sofort  als  .nicht  ZLitreff  nd,  daher  ni<-ht  lipfriidigf-nd  * 
erklärt,  entwickelt  er  des  Weiteren  eine  vorgeblich 
»riditigere  und  tiieoretisck  itfeUnHigera  Hrklbung' 
flJr  das  von  mir  behaiiptotp  odrr  vielnulur  OOnstatirte 
successivc  Ueffiien  der  l'umpenveutile. 

IHTsMi  ▼Oll  eiiiwii  üMiiMtMili  gagibiDon  Baweiaa 
der  «ufgcstelltpn  Behauptung  die  Btd»  mIb  soll,  so  liegt 
derselbe  d<icli  eigentlich  schon  in  den  vorher  anf^-Ollirtt  u 
bfobachtctcn  Thut^acheo,  wdche  mich  eb^n  conN<'(|iifntcr 
Weise  auf  die  fiehauptnag  seihet  flüirten.  Eine  be- 
sondere DetailerklKrung  habe  ich  damals  nicht  gej^'eben, 
und  wenn  Hr.  Kochkoltz  eine  »ulchc  entwickelt,  so 
hat  er  meine  Behanptungen  durchaus  nicht  «on%irt, 
•ondem  nur  niher  ansniAlbren  nnd  gewiasermasaen  au 
ergänz«>n  gesucht.  D;i  uun  aber  eine  correote  und  prii- 
eise  £rklärung  jcdeufullu  auch  zur  Aufklärung  beizu- 
tragen geeignet  ist,  so  sei  es  mir  geatattat,  auf  eben 
Punkt  der  vom  Hrn.  Horhkoltz  entwickelten  ErklÄ- 
ning  aul'tnerkiiam  zu  maehen,  welcher  als  ein  Mangel 
derselben  iiisufi-ru  zu  bezeiehnen  ist,  als  hierdurch  eine 
gina  irrige  Beartheihiag  der  Votgiiige  innerhalb  eine« 
Pnmpwerkee  vcmilaatt  werden  ktonle. 

Nach  der  guu/.  rl  lir..:>'n  Anschauung  des  Hm. 
Bochkoltz  ist  während  de«  An^mges  des  Ptmpen- 
getitAnges  jeder  Punkt  desselben  einer  Zngbelaatung 
anterworfen,  bestehend 

1)  ans  dem  Gewichte  des  unterhalb  befindlichen 
Gestfingethciles, 

8)  MU  dem  Gewichte  der  gesaugten  Wa«$eraliilen) 

9}  ana  dem  Gewichte  der  gehobenen  Wasseralnbo 
0iuofaii  anoh  Hebepumpen  variundsD  sind). 

Die«  gilt  aelhstTerstSndliGh  mit  Vernachlässigung 
der  sogenanntan  seiddliehen  Wideraüüide  des  Auf- 
gangrs. 

Durch  dieie  Zu£;hrl!i-stiiiij;  i^it  iLiJi  Gistüu;^!'  bi'im 
Aufgange  seiner  ganzen  Lftuge  nach  in  eine»  gewissen  i 
Ifaaae  amgedeiiBt,  and  in  dieaem  aosgedefanten  Znitaade 
erreielit  dasselbe  seiuen  hü.  hstcu  Huhstand;  wahrend 
es  von  dein  Danipfkoll)rn  noch  in  der  Sihwche  g*.-- 
hahen  wird,  schliessen  sich  die  Säugventile,  und  jeder 
PhiDger  wird  dadurch  in  seiner  höchsten  Ilubtitellung 
gewiascnnossen  gegen  ein  Niedergehen  festgeklemmt 
oder  gesperrt.  ! 

fiia  hierher  iat  gegen  diese  ErklSrung  gewiss  nichts 
«insnirenden.   Nun  beisst  ea  aber  (S.  9)  weiter,  dass  ! 
das  Ventil  eines  jeden  Pumpeuüatzes  li'<lii;;lich  nur  durch 
den  Druck  des  darüber  befindlichen  üestüngetheiles, 
■ei  ee  vermSge  «eine«  eigenen  Gewichtes  alleni,  oder 

vertiiöt;,.   riiif»   iiu.'MTdiUi    noch   hinzuk<)ninictirlrn  von 

I 

weiter  oben  darauf  ausgeübten  Druckes  geöfinet  werden  , 


kann.  Dieser  Gedanke  wird  dann  (S.  80...}  felgender« 
OMMen  amgdUirt: 

Pohiilfl  di\ä  Gleichq^ewichtsventil  »ich  öffnet,  und 
der  Daiupl  auf  die  uudcre  Kolbenseite  überzutreten  be- 
ginnt, verkflrzt  sich  zuerst  die  oberste  Ge«tjiugeabtheilung, 
der  Sohwerpmikt  derselben  senkt  sich,  eraeugt  daher 
eine  gewisse  Arbeit,  welche  nch  als  lebendige  Kraft 
ansammelt  und  nun  iin  Vi  rcinc  mit  dein  (o  wli  litc  d( » 
betreffenden  (iestüogetheilea  auf  den  -  Pluoger  resp. 
gegnt  daa  Ventil  des  ersten  Satacs  la  drfleken  beginnt; 
erst  nachdem  der  Gestäni^ethcil  vermöge  seines  eigenen 
Gewi<diti-8  sich  noch  weiter  durch  Couipressiou  ver- 
kflrzt hat,  briqgt  ST  den  xnr  Tentilhebuug  erforderiksben 
Ueberdruck  hemr,  o.  St  w.  mo  einem  Pompenssili  nun 
anderen. 

Es  drängt  »ich  nun  die  Frage  auf:  Wie  wOrds 
sieh  nach  dieser  Auflassung  der  Vorgang  bei  einem 
Pumpwerke  gestalten,  bei  welohem,  wie  dies  hln^ 
der  Füll  ist,  der  obsrsts  Gest&ngetheil  zwischen  dem 
Maachincnkolbea  und  der  ersten  Druckpumpe  ssiiiem 
ganzen  Gewichte  naeih  eomtrebalancirt  ist? 

In  solchen  Fällen  verhert  derselbe  nach  Eröffnung 
des  Gleichgewic:ltt8ventil(!t>  lediglich  nur  die  durch  den 
Danipfdrnck  beim  Aufgange  hervorgerufene  Anspannung 
und  erfährt  eine  entsprechende  Verkürzung,  ohne  natür- 
lich auf  den  Phinger  der  ersten  Druckpumpe  irgend 
einen  Drnek  dnrdi  seia  Gvwidit  ausltben  an  kSnnen; 

es  könnte  a!.so  nach  der  obigsn  Erklärung  bei  g.lnz- 
lichem  Mangel  eines  Dniokca  von  oben  daa  Druck- 
ventil der  obenlen  Pumpe  gar  niefat  gehoben  werden, 

d.  h.  ('S  wäre  der  Gc^tinigcuicdcrgant;  '»'i  solchen 
Pumpwerken  eme  L'nmöglichkeit;  und  doch  bind  der- 
gleichen PUmpweike  ofaäe  jeden  Anstand  thatsftoUich 
im  Gange. 

Dieser  Widerspruch  ist  in  einem  L'ebersehen  be- 
grfindet  und  selbstverständlich  leicht  zu  iBseB.  Hr. 
Bochkoltz  hat  nämlich  in  seiner  Erklärung  ausser 
Acht  gelassen,  dass  das  Pumpengestänge  während  des 
Anfanges  und  wliuend  der  oberen  Pause  seiner 
ganzen  Länge  nach  durch-Krftfte,  welche  er  Ja  fifflher 
selbst  aufgezählt  hatte,  angespannt  ist,  dsas  mithin 

mich  Krütliiiuig  de.s  Gleicligewichtsvcatiles  nicht  allein 
der  oberste  GustAngetbeil  seine  Anspannung  verliert  und 
mit  seinem  Gewichte,  wenn  dieses  niefat  ansgegBolisB 
ist,  auf  den  Plunger  «ler  obersten  Pumpe  drückend 
wirkt,  sondern  dass  gleichzeitig  auch  das  übrige  Ge- 
stlnge  vermfige  seiner  bedeutenden  Anspannung  (gleich 
dem  gnnzen  übrigen  Gestingegewichte  bis  sum  Ge- 
stAi^tiefsten  plus  allen  hierauf  entfidlenden  nOtaSolien 
und  schädlichen  Widcn^tändeu  des  Aufganges)  mit  dieser 
ganzen  Anspannung  aht  Zugkraft,  und  zwar  bei  aa- 
sammengeseffarten  Pumpwerke  ab  Ebnptkraft  auf  den 
Plunger  der  oliersten  Pumpe,  resp.  auf  dii'  Eröffnung 
ihres  Druckvcntiles  wirksam  ist.  Es  ist  demnach  bei 
solehen  Pompwerlna  aar  Breengni^  dss  Ar  die  Hebaag 
des  obersten  Druckventilcs  etwa  crfordcrlii^hen  Meb^ 
druckcs  durchaus  kein  iH^sonderer  Antlicil  an  Gestänge» 
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flberwuvht,  aUo  auch  keine  anderweitige  Supplemeotiir- 
knft  6f  forderlioh»  *^ 

SoJiald  (Ins  nnii  kvi  ntil  clor  obtTstfii  Ptimpe  in 
dieser  Woinc  ^liiüui  t  hat,  wirkt  daa  Gewicht  des  stwi- 
schen  dieser  uud  der  rweiten  Pompe  befindlichen  Oe- 
stftugetbeilee  nebst  dem  etwa  Aber  der  ersten  Pumpe 
tbitigen  (d.  b.  nicht  ausgeglichenen)  Gestingegewichte, 
um  einerseits  der  Drurkiuiulc  der  ersten  Pumpe  das 
Gleiehgewioht  su  bnUoi,  und  um  aodereneita  mit  dem 
etwa  ToHimdenen  Mehigewicbte  einen  Dn»^  >nf  den 

Plun^'rr  lirr  zwiMtcn  Pumpe  :ni.sziiflhrn ;  iiclist  diclifm 
Mehrgewichte  wirkt  aber  auf  den  Plunger  der  zweiten 
Pompe  gieicfawMg  die  TotalatMpnmong  des  Gestlnge- 


thrilis  zwischen  der  zwcifrn  lind  dritten  Ptimpc,  so 
dass  auch  tür  die  zweite  I'iimpe  kein  bcsoudfrer  An- 
tbeil  an  GeaUageOfaerwacht  zur  U>  bun^'  ihreK  Druck- 
ventiles  und  ebenso  wenig  eiiM  anderweitige  Sopple* 
mentarkraft  erforderlich  ist. 

In  dieser  Weise  verhält  es  sich  auch  weiter  bia 
einAcfalieaalich  mr  Torletsten  Pumpe,  d.  h.  der  sweiten 
ISimpe  von  nmlett- 

Rri  dpr  li'tztfu  I'iiiiijn'  wird  siili  iler  Vorgang, 
wenn  wir  uns  dieselbe  der  i!^infachheit  halber  auch  als 
DradEpnnpe  denken,  felgendgramaeB  gestalten: 

Eh<'n  vor  Eröffnuni;  dr»  Dnickvcntilns  dirsrr  Piimpp 
ist  hrreitg  das  gt  saiuinlc  (i<  stüiigngrwicht  zur  Wirk- 
samkeit gekommen,  »im  einerseits  den  Dnicksäulcu  der 
aimmtlifllien  übrigen  Pumpen  daa  Q]ei«fagewicbt  m 
ballNi,  wtd  andianneits  mit  dem  noch  erHbrigenden 
Geiwidlte  die  Hebnag  de«  h-tzt*>n  DrixTkrcntile«  zu  be- 
wwAatelligHi.  Et  mfisete  demnach  zur  Erzeugung  des 
gewissen  Hdirdmekes  fbr  die  BrOArang  dieses  einxigen 
Druckvcntih-H  entweder  in  jenem  erObrigr'nden  Gewichte, 
resp.  in  dem  Oestängegewichte  überhaupt  ein  eut- 
■preebendcr  Ueberacbuas  einbegriffen  sein,  oder  aber 
es  mÖBste  dieser  Melirdnuk  in  anderer  Weise,  also 
etwa  durch  den  Kratlregenerator  ausgeübt  werden. 

Durch  diese  aus  der  Erklärung  des  Um.  Boch- 
koltx  getreu  abgekttete  Darstellung  des  Voirganges  bei 
den  durch  onfadi  wirkende  Maschinen  getriebenen  in- 
samniengesetzten  Pumpwerken  erseluint,  unter  Voraus- 
setzung der  beiläufigen  Gleichheit  der  Mutzlaat  bei  den 
ejanlnen  Pnmpen,  Dir  denjeirigeD  Antheil  der  GenHags- 
nljerwuoht,  welcher  allein  aus  ROcksieht  ftlr  die  Hebung 
der  Dmckventile  als  wirklich  nothwendig  zu  erachten 
wire,  einzig  die  unterste  Druckpnnpe  massgebend. 
Ee  wird  dieser  Gcwichtefiberschuss,  eventuell  die  an 
•dasr  Statt  auszuabeude  Sup[dementarkr«ft,  so  viel 
FnMWBt  des  Wassersaulendruckes  dieser  einzigen  Pumpe 
n  betrageo  haben,  ab  der  unter  jenem  Ventil  statt- 
ftiidende  Waaasrdmck  im  latsEtcn  Momente  ror  seiner 
Erhebung  t]nits&<-hli('h  grCsSCr  aein  nuis»  ,  rds  nnoh 
seiner  Erhebung.    Wenn  man  der  Einfachheit  der  Dar- 

*)  Im  Falls  dir  oberata  CiesUnK«(b«l  oms  aoldMii  Pumpwwkw 
ia  Jbm  mtiular  WiIm  abbalaociri  i«t,  wirkt  aof  die  ! 
te  Drtskvsatibs  ime  oktntaa  Puap«  <ii» 

als 


Stellung  halber,  und  in  beiläufiger  Uebereinatimmung 
mit  den  bisher  darfiber  yertllbntliehten,  diesen  Ueher^ 

druck  zu  '24  pCt- *^  .inniinmt,  und  au>5erdeiji  die  sfitmiit- 
lichen  Druckpumpen  eine»  Pumpwerkes  dem  Kolben- 
durcbmeaaer  und  der  DruckhChe  nach  unter  «iaander 
gleich  vorausgesetzt,  so  wflrde  der  zur  Hebung  sSmmt- 
1  ich  er  Druckventile  erforderliche  Antheil  der  GestSugo- 
überwnoht,  bezw.  die  erforderliche  GhnBese  der  zu  diesem 
Zwecke  von  einem  Kraftregenerator  ansznflbenden  Sup- 
plementailnft,  in  Frocenten  der  geaamuitett  Nutalüt 
des  Niedtigaages  betragen  liei  einem  Pumpwake 
mit  3  Druckpumpen   12  pCt 

-  3         •  8  • 

•  4         •  6  • 

-  5         -        ca.  5  - 

•  6         -  4  - 

u.  s.  w. 

Diese  Ansätze  ergeben  sich  in  vollkommenster  Con- 
sequenz  aus  dem  von  mir  abgegebenen  und  vom  Hm. 
Bochkolts  aooeptirten  KVatum'  Ober  das  Verhalten 
der  PnmpenTentile,  nnd  entapreehen  in  IKTcten^ohen 

den  bis  dahin  gi  insrhien  H' nbacfatangen,  aus  denen 
Obrigeus  jenes  Votum  ja  eben  abgekitat  wurde.  Diese 
anter  den  Mgn  Teranaaalnragen  nnonf Mtbaren  An« 

Sätze  sagen  aber  in  Zahlen  dasselbe,  was  ich  in  meiner 
ursprüngliclien  Mitthrilung  über  die  Wirkungsweise  der 
Schachtpumpen  in  Worten  sagte,  nämlich,  dass  durdi 
diie  Constetiiung  des  snoceasiTan  Oebens  der  fumpan- 
▼eulik  das  Feld  des  Kraftregeneraton  begrenst  nnd 
zwnr  ialbetverbtändlich  besehriinkt  wird,  insofern  es  ja 
die  eigantliche  Aufgabe  des  Kraftregeaeiatora  ist,  die 
smn  Brftflben  der  DnHdnreotile  eribrderiiche  Mehrkraft 
an^zn(i^^u.  bezw.  den  hierzu  sonst  n>"thij,'en  Betriebs- 
aufwaud  zu  ersparen.  Dies  ist  doch  die  Gruudquelle, 
aus  welcher  die  Biflndniig  daa  Kraftr«genenton  Aat» 
sächlich  hervorgegangen  ist. 

Der  Erfinder  desselben  macht  mir  wegen  dieser 
Scblnssfolgening,  deren  Prftmiase  er  dodh  aelbet  ange- 
nommen tut,  Vorwürfe  wegen  einseitiger  nnd  iirigar 
Ansichten,  ohne  aUerdiugs  zu  «jtgeu,  worin  mem  Irrthum 

besteht;  er  behauptet  aii--i  i  d  :ii ,  ich  hätte  liierdurch 
„mit  Abächt"  von  der  Anwendung  des  Kraftregenerators 
„gewisaennaasen  abmahnen*  wollen. 

AVipreseh'-n  davon,  dass  es  .Vilein  freisteht,  in  seinem 
Fache  Studien  /u  mm  ben  und  die  Ke&ultate  derselben 
in  uneigennütziger  Al)>i'  ht  der  Allgeuieiuheit  mitzutheilen, 
ist  eine  jede  Erfindung  der  Kritik  unterworfen;  einer 
auf  reeller  Basis  beruhenden  Erfindung  kann  aber  eine 
Beleuchtung  von  den  verschietlensten  Seiten  nur  förder- 
lich sün,  denn  nnr  auf  diese  Weise  kAnnen  die  Vor> 
theile  deradben  an%ekllrt  nnd  ein  danemdes  Teitrsnen 

711  'lir  freweckt  werden.  Es  kdinmt  ja  nli'bt  selten  vWj 
dass  eine  an  und  ffir  sieb  gute  Sache,  deren  Vorthetle 
nnprOn^ich  gar  m  hocih  aiigeaohlagen  worden,  sdir 


*)  Di*  vM  hÜMie  Aapbe  das  Hm.  Bochkolts, 
Fall  ia  IGUniacli-Ortna  batnbt  nsck 
saf  «iaiB  lOMfssMsdriNS 
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bald  du  gUM  Vertrauen  des  PubliciimB  Terlicrt,  wenn 
daudbe  MUk  nur  in  einem  weaentlicheren  Theile  der 
gniwen  BrwRrtiiiig«n  rieh  getihMditiladet  Ei  g«selii«ht  I 

aber  auch,  dnss  gewisse  gute  Seiten  und  wirkliche  Vor- 
tbeilc  einer  Erfindung  erst  bei  ihrer  wirklichen  An- 
wendung zum  Vorschein  kommen,  oder  doch  vor  der 
wirklifibea  Elrprobuug  nicht  abgeschätzt  werden  können. 
Bei'  der  auch  ausserdem  geistreichen  Erfindung 
*  des  Kraftregenerators  wurden  dergleichen  Nebenvortheile 
MfimdidMr  Wd*e  iriiUich  oachgewieBen,  und  von  dem 
Erfinder  ucb  bereits  uif  Grundlage  vorgcnommeoer 

Vcrsui  li*  iiii.ilit.'itiv  uml  (juantitativ  liolriRlitLf.  Ohuc 
Racktlicbt  auf  die  quantitatiTe  Seit«  beetehea  diese  Vor- 
AeO«  qnaiiUtiT 

1)  in  der  Ermdglichiing  bedeutend  grosserer  als 
der  sonst  bei  correctem  Gange  der  Maschine  zulAssigcn 
Geschwindigkeiten,  und  in  der  gestogertea  Pr&cision 
des  Maschinenganges  überiiaupt; 

2)  in  einem  aus  den  betreffenden  Indicatordiagrammen 
ersichtlichen  Verhalten  der  Dampfspannung  während 
der  Admissian  (sog*  gemischte  Expansion  nach  Bocb- 
koltz),  wddie  mf  sine  Dampfersparniss  gegenflber 
d.'u  ;;rwr>liiilii'lu?n  Mtfliiinfin  uiter  «oatt  (^«ich«n  Um« 
tt&ndeu  scbliessen  ilat. 

leh  habe  in  neinom  ästen,  tod  Bol  Boehkolts 
sngefochtenrn  Aufsätze  nur  über  dftijcnif^'cii  Vortheil 
des  Kraftregenerators  mich  üiiNKcm  küuncu,  welcher  mit 
der  von  mir  hierin  mitgethetlt«>n  AnHicht  Uber  das  Ver- 
halten der  Pumpenveotile  im  Znsammenhnnge  steht  Von 
diesem  Gesichtspunkte  ans  —  and  dies  ist  doch  Tet^ 
möge  der  ursprftnglicluu  Bustimauuig  des  Kraftrcgcnc- 
rators  der  HauptgesiGhtspunkt  —  war  meine  Aeussening 
TolBEammeB  ooireot,  nnd  Terdieiito  wol  tdolit  die  nn-. 
fcindcndr  EniijcL'nunt;  des  Hrn.  Bochkoltz.  Andere 
Vortbeile  de«  Kralirogcnerators  konnte  ich  aber  dantali, 


458 

abgesehen  davon,    dass  äif  zu  jener  Abhandlung  m 
keiner  n&heren  Besiehnng  standen,  auch  schon  deshalb 
I    nielit  herroiheben,  «eil  disadben  rtekaiohtüeh  der  Ge- 

«chwindigkeitsviThältnipie  weder  crf;ihniiiLr-ini"isKig  fest- 
gestellt, noch  auch  anderweitig  anerkannt  waren,  und 
waO  da  in  Besag  anf  das  gOnstige  Verhalten  der  Dampf- 
spannung anch  TCB  dam  Erflader  salbst  aieht  «iaatal 
geahnt  wurden. 

Es  ist  nur  xa  wflnschen,  dass  diese  anderweitigen 
VorthaOe  in  «inam  aofadwn  Masse  anfiraten,  dass  liiei^ 
durch  die  mit  Oowtadmng  des  Bnoeesriren  Oelhens 

der  Druckventile  eii)fj;f trcfcne  iKjiiihaftf  Eiiiliii^M-  an  Jim 
ursprilnglich  beabsichtigten  Vortheile  in  hinreichendem 
Ghwde  aa%0lragsB,  und  Ineidarch  dem  Knftngenerator 
ein  möglichst  weites  F<  ]d  il'  r  Anwendung  srtAut  werde. 
E»  iät  dies  vom  Stanüpuukte  der  Wissenschaft  um  so 
mehr  zu  wflnschen,  als  der  Kraftregenerator  Oberhaupt 
zu  einem  eingehenden  Studium  derjenigen  Maschinen 
anregt,  welolie  imstreitig  zu  den  interessantesten  gezahlt 
werden  mdssen,  und  als  Hr.  Bochkoltz  selbst  seine 
£ifindnng  mit  einem  «neikenneDSwerthen  Aufwands 
Ton  wissmsdisftlieben  HOftmitteln  euhiTirt,  wennglrieh 

CS  will  im  Infi  rcssn  der  Sache  selbpif  gprath<'n  sein 
dOrtie,  der  Kritik  in  einer  möglichst  gerechten  Weise 

Ich  ha!n  unterdessen  durch  die  Bereitwilligkeit,  des 
k.  k.  Kunstrnci.ster'i  Hrn.  Ad.  Gstöttner  in  l'rzibram 
Gelegeolieit  g^naden,  dm  thslalriiBnhff  Verhalten  der 
Pumpenventile  noch  anderweitig,  namendieh  imter  ver- 
schiedcueu  Umstünden  zu  untersuchen;  diejM-  Cnter- 
suchungen  werden  mit  den  iiieraus  zu  ziehenden  Con- 

■iiqium««  «iwJfliMft  in  Sam  ,lWligt>  «i»d  IriHtuMiBiiiiiif^fii^ 

Jatnimdie«  ftr  1874  ▼artffut&elit  weiden. 


Ans  der  Maschinenhalle  der  Wiener  Weltanaatelhing. 
Bericht  wm  OostaT  Hamaiui. 

(Hina  TtU  Vm  kU  ZU} 
(FsttMlww  von  8äts  ttt.) 


So  sinnreich  diese  Eiurii'htuugen  nun  auch  waren, 
so  vermochten  sie  doch  nicht  in  der  Praxis  in  ausge- 
dehntem Masse  sieh  dnsubOigem,  gesehweige  deon  die  I 
Mulegpindel  zu  verdrängen.    Die  grosse  Heftir^kcit,  mit 
welcher  der  Vibrationsapparat  aui  du»  (iaru  wirkte, 
war  demselben  sehr  schldlich,  und  die  Tuchfabriuanten  | 
klagten  Ikber  die  grosse  Stanrheit  und  Steifigkeit  des  i 
Ganeif  wekshes  in  der  Walke  und  der  folgenden  Ap-  | 
prslar  besondere  Schwierigkeiten  durlntt.    Meist  nur 
nm  Spinnen  sehr  hart  gedrehter  Ketten  imd  zum  ^ 
Zwirnen  worden  die  bescfasAsn  Masehinen  noeh  ge« 
banucht. 

Die  V^ortbeile,  welcher  aber  in  der  Anwendung 
der  einfiK^  oonstraiitan,  unantsrhraehaa  qpinnsoden  [ 


tind  keiner  Pause  des  Kflckf^an|;cs  wie  die  MuIe-.Tenny 
unterworfenen  Watcruiasehinu  liegen,  haben  trotz  vieler 
missglAckter  Versuche  den  Coostmoteoren  diesseits  wis 
jenseit.s  de?  Oceanes  keine  Ruhe  gelassen,  und  80  fanden 
eich  denn  in  Wien  drei  nach  verschiedenen  Systemen 
ausgeführte  feststehende  Fcinspinumascliinen ,  welche 
aftmmtlich  vidfiMih  in  Ihitiglteit  waren.  Die  Aussteller 
dieser  Mssebmen  waren  die  Firma  Bide  &  Co.,  Ce- 
lestin  Martin  und  J.  Avery  in  Massachusetts.  Alle 
drei  Maschinen  zeigten  das  B&hrchen  zur  Erzeugung 
des  fidadisn  Dvafalss  im  Vorgarne,  bei  allen  waren  die 
Stn'ck<!jlindar  in  gril^iserem  Abstände  vom  Einziitjs- 
apparnto  angebracht,  der  Vibrationsapparat  war  nur  bei 
der  Ifsaduna  ran  BAd«  vorhandan,  welche  übrigens 
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eine  nur  modificirte  Sykes 'sehe  Maschine  genannt 
Wodan  biim.    IKa  Sptedda  nr  UeOModm  Dnht> 

gebnng  waren  bei  sämiiitlii  licn  Maschinen  Rluirsiiiudoln, 
nur  war   bei  iler  aint'rikiuiiHcbt'n  Malchin»  die  Form 
und  FOfaning  des  Lftufers  eine  eigentbümliche. 
mOgen  nm  Schhm  die  Mudüiiea  einxeln  beaproohen 
wttrdan« 

Wie  schon  crwfthnt,  ist  die  vun  der  Finna  Bi>de 
A  Co.  aosgMtellte  Maschine,  welche  in  Fig.  1  und  3, 
II^  IfU,  dargMlellt  ist,  dne  Mbdifioatian  der  Sykea'- 
Sohen  MaseUiue,  welche  letztere,  ihrer  Eitiri<:htuiig  navh, 
ab  bdoinnt  vorausgesetzt  werden  darf.  Von  den  Vor- 
ganupaka  a,  die  auf  den  Wkskehralmi  b  anffiegen, 
fi^ehcu  die  Fsden  abw"i'h>^-ln(l  uach  leohtB  imd  linka 
na<.'h  dr  u  Einzu^cylinduru  c,  c,  um  Aber  die  Schläger / 
110(1  v  dur<  Ii  du-  Hfihrcben  e  hindurch  nach  den  VocdsP* 
cylindern  d  und  von  dieaen  nach  den  Spulen  h  ra  ga> 
langen.  Die  principielle  Ablodemng  der  Sykes'aolieo 
Maschine  besteht  hier  in  der  Anordnung  der  Flftgi  l- 
welien  /  und  g.  Daa  Vorgarn  geht  hier^  wie  au«  der 
Figur  eniobtlkfa,  nieht  nnter,  sondera  Uber  dem  Flftgd  / 

hinweg,  und  liie  Flügelwelle </ trägt  zwei  IiängS8i  hiriii^n  »jr  , 
welche  auf  ihren  Kanten  mit  Kratzenleder  beschlugen 
sind.  Dieser  Welle  wird  eine  langsame  Drehung  er- 
tb'-ilt.  wahrend  die  SchlSgcrweUe /,  wie  bei  der  Sykes'- 
-scben  Maschine  schnell  durch  eine  Schnur  in  Bewegung 
gesetzt  wird.  Die  Wirkung  dieger  Abänderung  beetoht 
in  folgendem.  Dia  mit  KratT^'nhflkohen  besetste  Sdamtg, 
erfksst  in  Huer  oberen  SteOong  das  Vorgarn  so  ftat, 
dajis  dasselbe  nicht  mehr  darübfr  hingleiten  kann.  Der 
durch  die  Streckcylinder  d  ausgeabte  Zug  wird  daher 
nir  anf  daa  FtedeoatOek  d»f,  wiriran  ktanan,  ebenao 
wie  auch  der  Röhrt-hendraht  von  dein  Röhrchen  e  nur 
bis  g,  hin  das  Ciram  triflt.  W&hrcud  dieser  Zeit  wird 
daa  Vofgam  anf  dar  obann  Llage  iwiuhen  p  und  den 
Fin/ngscylindem  c  nur  wenig  Tcnogen,  indem  die  Um- 
drehungsgeschwindigkeit der  Schienen  g^  nur  wenig 
grCsser  ist  als  die  der  Einsugscylindcr.  Wenn  nun 
«bar  dia  Schiena^,  in  ilizer  Drehuag  fortachrettet,  so 
tritt  bald  6111  OIDflIlit  ein,  wo  die  Knrtxenhlkefaen  das 
Garn  loslassen  (s.  die  linke  Seite  der  Zeichnung),  es 
wird  »M»""  der  von  dem  Itöhrchen  vorhin  in  dem 
StOdn  d0g  aafjieapeieherte  Dcabt  aoibrt  anf  ^  ganse 

L&nge  ih's  Vnrgarties  bis  .zu  den  Einzupicylindern  c 
»ich  TcrtheLlen,  und  auch  der  von  den  Strecki'jlinderu  d 
ausgeübte  Zug  erstreckt  sich  jetzt  aber  das  gauze 
Fadenstflck.  Man  ersieht  hieraus,  das«  das  Streben 
obgewidtet  hat,  die  bei  der  Mulespindel,  wie  oben  cr- 
läut«'rt  worden  ist,  eintreteudeu  Vorgänge  des  iibweeh- 

aflndm  Stracken«  und  Drehen«  nach  Möglichkeit  auch 
Uer  herforaumfen.  Veber  £e  aooatige  Bfauidilang  der 

Maiichinc  ist  nur  nnch  itnzufUhren,  il  i-^  der  Betrieb 
der  einseinen  Organe  durch  Anwendung  der  bekannten 
Pnctionswtnkelgetriebe  so  bewirict  wird,  daa«  «iaa  G»- 

'.-rhu  ii/lL'k  ■it.uänderung  jedeneit  mit Beqvendicilkcii  wt- 
genouimeu  werden  kann. 

Von  der  Hauptwelb'  /  ans  wird  durch  die  Friction»- 
aehaiben  m  und  m,  die  «tehende  Welle     bewegt,  wekha 


durch  die  Schraube  ohne  Ende  «tj  uni 
ZalniFidar  dia  Wieikdwahe  A  in  Umdrehnng  aetit  Zmi 

andere  Frlrfionssclieibenpaarp  n  und  ri  r'sji.  n  und  a, 
bewirken  die  Drehung  der  horizontalen  irommeln 
und  Oj,  von  denen  dia  erstere  die  Bewegung  der 
Rohrchen,  die  letatere  diejenige  der  Spindeln,  sowie 
durch  die  Sehnnrscheiben  Oj  die  der  Schlfigcr  /  ver> 
mittelt.  Durch  die  Hebel  m«,  114  und  04  wird  mitt^iat 
der  Stelischraubai  und      eine  baquama  V«r> 

indemng  der  Gaaehwindigfceit  fBr  Teraefaieden«  Gani'- 
niunmcm  eimüglicfat. 

Der  Afpant  zur  Bildung  der  kötzerformigen  Spulen 
i«t  der  TOD  Sykes  ebenfalla  aagcfwendete.  Die  Be- 
wegung der  an  den  Rollen  p  vermittelst  der  Ketten 
hAugeudeuSpindolbank/J]  geschiebt  Jun  h  Zahnstangenjij, 
welche  durch  ein  Excentrik  <ni.  hm-  und  hergehende 
Bewegung  arhaltenf  wlhrend  gleichaeitig  durch  eine 
aotomaliadie  aSxt  hngaame  Drebing  der  Schrauben 
die  erforderliche  Versetzung  der  ZahnKtange  erzielt  wird, 
wie  aie  nfithig  ist,  tun  die  angegebene  EigenthQmlichkeit 
der  Sohieblenbikhing  an  eilangen.  *) 

Die  Maschine  von  C.  Martin,  welche  Fig.  12. 
Taf.  XI,  dargestellt  ist,  zeigt  ebenfalls  das  fiöhrchen  c 
zwischen  den  Einxogacjr&ndani  a  nnd  den  Stredcoylin- 
dcm  b,  deren  Alwtand  von  einander  ziemlich  gross, 
etwa  0",»,  genommen  ist  Der  Vibration  sapparat  ist 
hier  wcggekaaen,  statt  dessen  aber  hat  der  geniale  Er- 
finder einen  Bahr  ainnraich  ooMteoirten,  und  wie  «• 
Bohien,  aehr  Bieber  ftmetionireaden  Regtdator  awiaelien 
den  Röhn-ben  un<l  den  Einzugscylindern  angebracht, 
welcher  den  Zweck  hat,  die  im  Vorgame  vorhandenen  Un- 
tagflmlBBigkriten  nnd  SuriMndiflbrencea  aoszogletchen. 

Diese  Viirrii  btung  besteht  flir  jeden  Faden  aus  einem 
sehr  leii:ht  beweglichen  Winkdlhebel  </,  welcher  um  den 
Zapfen  rf,  dreUMr  iat,  und  dessen  einer  Arm  d,  eine 
kleine  Rolle  trl^,  wlhrend  der  andere  Arm  rar  Auf- 
nahme eines  Ueinen  Gcgengewichtea  dient  Die 
Zapfen  dieser  Hebelcben  sind  s&mmtlich  an  einer  der 
Linge  nach  doichgchenden  festen  Schiene  »  bdeatigt, 
welebe  anf  ihrer  oberen  Fikhe  mit  rauhem  Leder  be- 
zogen ist.  Durch  das  kleine  (ii  gi  ugiwicht  </,  wird  die 
Rolle  df  tta  gewdhnlich  so  hoch  erhoben,  das«  der  aber 
die  Rohe  nach  dem  BSfareben  eintretende  Faden  frei 
von  den  Einzugswalzen  herzngefflhrt  wird,  ohne  die 
Schiene  <?  zu  bertthren  C^'^^gl.  die  rechte  Seite  der  Zeich- 
nung). Dies  findet  so  lange  Statt,  als  da-s  Vorgarn  in 
gleichmftasiger  Stfirke  von  den  Einzugscylindern  einge- 
liefert wird.  Für  diesen  Zustand  ist  eine  regulirende 
Wirkung  des  Apparates  nicht  nSthig  und  tritt  auch 
nicht  eu.  Die  Tbktigkeit  desselben  beruht  nun  darauf, 
daaa  bei  der  Drehtag  eines  Fadens  die  Fasern  nm  so 
mehr  sich  verkfirz-  n,  rf  sp.  um  90  mehr  gespannt  wer- 
den, je  dicker  der  Faden  ist.  Stellt  man  sich  daher 
vor,  «B  bmaBft  pÜHilioli  «iDa  didnn  f^BdaMtdle  durah 
dia  EtaiqgMTlioder,  ao  wird  dar  Faden  &  Tandeu, 
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deh  bei  der  Drehnng  n>  Teritflnten,  in  grösserem  Masse 

erhalten,  und  in  Folge  ilessrn  musa  dun  h  den  Fadm 
ein  ▼enttrkter  Druck  «af  das  Efiilchen  dt  au^eabt 
mrdea,  wddies  liierdnrcli  so  hag»  gesenkt  wbd,  bis 
der  Faden  die  rauhe  Schiene  e  berOhrt.  Durch  die 
KeibuDg,  welche  er  bei  seinem  Darikbergleiten  erleidet, 
«Uli  der  BBhnhoidrabt  nun  wesentlich  aufgehalten, 
und  das  zwischen  e  und  a  befindliche  Stflck  Vorgarn 
einer  minder  kr&ftigen  Drehung  ausgesetzt,  indem  sich 
der  Draht  haupts&chlich  anf  das  Sttek  zwischen  dem 
Bfihrchen  e  und  der  Sohieiie  t  oonaeBtrirt  In  Folge 
deMen  wird  der  durch  die  Sireekeylloder  ansgeflbte 

Zog  vorzugswcisp  <lii'  dickeren  und  weniger  gedrehten 
Gampartien  zwischen  a  und  «  verstrecken,  bis  diese 
Th^  nif  die  aanasle  Did»  Tojliiigt  Bind,  tn>  sie  der 
Drehung  keinen  so  bedeutenden  Widerstand  mehr  ent- 
gegensetzen. Hierdurch  hebt  das  Hüllchen  6,  wieder 
den  Fadeo  von  der  Schiene  «  ab,  bis  wiedeiook  didMM 
Fadenstellungen  du  gkiehe  Spiel  des  Appantes  to^ 
anlsaaon. 

Man  erkennt  hieraus,  wie  der  erläuterte  Apparat 
die  rcgnlirende  Wirkung,  «elehe  nach  Obigem,  jede  bei 
dem  Yertfareeken  bewirtete  Drahtgebnng  ansflbt,  in  liobem 

Grade  liegflnstigt ,  und  war  es  interessant,  die  regel- 
rechte und  sichere  Functionirung  des  erwKhnten  Ap- 
pantes an  den  drei  ansgssleliteii  MaaoWnwi  «i  beob- 
achten. Das  er/engte  Garn  zeicrhnete  >iok  durch  [rrrisst' 
Regelmässigkeit  und  Gleichförmigkeit  ans,  und  es  dürfte 
diese  Maschine  in  Zukunft  eine  bedeutende  lloOe  in 
der  Streichgarnspinnert'i  zu  spielen  berufen  sein. 

Was  endlich  die  feste  Spinnmaschine  des  Ameri- 
kaners John  Avery  bctrüll,  so  finden  wir  »ueh  hier 
mnpH*TW^-  hinter  den  Stteckcylindern  das  Röhnshen 
zur  lUaebeB  Dnditgehnng  wihrend  des  Venielwns.  Die 
Eigcuthtlmlichkeit  dieser  Spinninasrhinn  (n  steht  haupt- 
sichliuh  in  der  Anordnung  eines  ganz  neuen  Speise- 
apparates,  wddier  sieht  dnrdi  relirende  mtd  imnnler^ 

bro<  tien  liefernde  Oylinder,  sondern  durch  einen  inter- 
mittirend  wirkenden  Zangenmechanismus  liie  /.uführung 
des  Torgames  bewirkt. 

Auf  der  hfilzcrnen  Wickelwalze  o,  Fig.  3,  Tuf.  XII, 
ruhen  die  Vorgamspulen  b ,  deren  Füdeu  Ober  die 
Drähte  ff,  eines  flinfarvni:;r>  n  kleineu  ILispels  c  hinweg 

■ach  den  BOhrahen  d  und  den  Streckoylindem  «  geftihrt 
sind,  am  dann  auf  die  lUngapindebi  ff  in  FVnrm  kOtaei^ 

artiger  Spulen  gewunden  zu  werden.  Ueber  d.(ii  Iluapelf, 
der  sich  über  die  gaase  Breite  der  Ma»uhine  enttreckt, 
hingen,  nm  die  festen  Zapfen«^  drehbar,  die  Lenk- 
schienen cj,  welehe  paarweise  in  den  Augen  ihrer  Enden 
die  Axe  eine.s  %icrarmigiu  Sterucs  cj  tragen,  dessen 
gabelfflnnige  Arme  d  Ober  die  Drähte  «,  gfeiAa,  »OB 
welchen  sie  auch  bei  der  Drehung  mitgenommen  werden. 
Diese  Anne  zusammen  mit  den  Drfthten  e,  wirken 
aadl  Art  von  Zangen  oder  Klemmen,  indem  das  Vor- 
gam  daswiaoben  festgehalten  wird.  Die  Almieasungen 
dieeer  Organe  sfaid  natflrKch  so  gewthlt,  dass  die  Ent- 
fernung zweier  Ciul  elrudeu  der  .*^terue  mit  der  Ent- 
fernung zweier  Drähte  des  Ilaspels  übereinstimmt,  und 


I    es  ist  auf  sddie  Weise  dsntBdb,  da«  1^  einer  Drebnng 

des  Ilanpels  die  Sterne       llj^HHtWIlHIIII  Wenlen.  wobei 

die  von  den  Spulen  b  komBenden  Vorganilkden  zwischen 
Drlfaten  und  Oabdn  wie  swiaoiien  Zangen  oder  Klenunaa 

!    festgehalten  werden. 

In  Fig.  4  bis  6  sind  die  charakteristischen  Stellungea 
de«  Einzugsapparatee  dargestellt.  Wifaiead  in  Fig.  4 
die  Gabel  ,-,  im  Begriffe  ist,  sich  aof  den  Draht  zu 
setzen  und  den  Vorgarnfaden  festsnldemmeti ,  haben 
nach  etwa  >'iuer  ^•hiii*^lilwfihn»g  des  Happels  die  Theile 
die  in  Fig.  d  geaeiohnet»  Lage,  welche  wieder  nach 
etwae  mehr  als  einer  Zdiutduradrehung  der  in  Fig.  6 
ang^ebenen  Stellung  l'latz  gemacht  Ijut,  in  welcher 
der  Draht  von  der  Gabel  sich  kurz  niTor  geltet  ' 
liat,  indem  an  derssiben  Zeit  die  niebste  Qalwl  ^«  auf 
den  Draht  c\  sieh  aufsetzte.  Diireli  die  Lösung  der 
Klemme  r^c^  '^'■^  dann  das  r wischen  und  e\  befind- 
liche Stock  Vorgarn  losgelassen  und  in  das  Streckwerk 
flbergeben.  Auf  dieses  treigelasMene  Stück  geht  soibrt 
der  entsprechende  RAhrchendraht  aber,  und  es  erfolgt 
gleichzeitig  die  Verdehung.  Man  erkennt  aus  dem 
Toratehenden,  daee  hier,  ftlmlicb  wie  bd  der  Mnle,  dn 
Fadenstlldc  ron  bestimmter  Lftnge  in  bestimmten  Zdt- 
intei  vull.  il  dem  Ver--tte,  keu  dargeboten  wird,  V.m 
dieses  Vorgarnstück  übrigens  schon  yorher,  ehe  es  Draht 
erbdt,  «aofgamtmttt  an  TeratredEen,  hat  da-Coaatoaotanr 
an  die  Drtblee,  mit  Hilfe  dOuner  Hangst&ngelchen 

idie  der  Ltnge  nach  durchgehenden  Holzschienen  h% 
gehängt,  welche  auf  zwei  an  den  Gestellen  beidenciti 
angebrachten  festen  Coulissenstfloken  «  so  gel&lut  wer- 
den, dass  sie  das  Voigam  in  den  Winkd  zwisoben  die 
Arme  des  Sternes  hineinpressen.  Diese  Holzschienen 
fallen  in  dem  McMuente  von  aelbat  ab,  wo  die  Ud>er> 
gebe  eines  gewiesen  FadenstHdces  an  das  Stredcwerk 
erfolgt.  Der  Raspel  wird  iii<-ht  mit  gleichbleibender 
Vorwärtsbewegung  gedreht,  sondern  derselbe  empfiUigt 
eine  abaatiweiae  Bewegung,  ao  daaa  ernnnuttdbar aadi 
der  l'^ebergabe  eines  Stücke*  Vorgarn  in  das  Streck- 
werk mit  laiij^Kaiuerer  (»e.schwiiuligkeit  sich  bewegt.  Zu 
dem  Beliiite  i-t  <\a^  (;etiH  'H  ,  l'lg.  7  bis  8),  welches 
in  dos  auf  dem  Haspd  sitzende  Kadm  eingreift,  nicht 
I  fest,  sondern  in  einem  am  l,  didibaren  Gehänge  ge- 
lagert. Auf  der  Axe  /,  de»  Getriebes  l  sitzt  ausser  dem 
Kade  l^,  welches  die  drehende  Bewegung  Ton  deh  Streok- 
cylindem  ans  dorch  Weeliadrider  erhilt,  nodi  die  eot- 
I  centrisehe  Scheibe  /j,  die  durch  eine  Feder  4  stets  nach 
j  unten  gegen  einen  leston  Stift  /,  gezogen,  bei  der  Um- 
drehnng  dn  Aof-  und  Absteigen  von  /  bewirl^t,  wo- 
durch die  Bewegung  des  Haepda  bd  jeder  Umdnfanig 
funlniai  verzögert  wird. 

Die  hier  in  liede  stein  udc  Mrt^chine  zeigt  in  ihren 
Construdtionsdetail«  sehr  schöne  Kinricbtungeo.  NamanU 
lieh  gih  dies  Ton  der  UntcnUttanng  nnd  dem  Betriebe 
der  Köhrchen,  sowia  TOB  dar  Anbringung  der  oberen 
Streckvjlinder. 

Dk  Bewegung  der  RObreben  d  gesdiieht  liier  dareh 
eine  Atr^fthl  kleiner  Cylinder  (f ,  Fig.  0,  welche  von 
einer  Trommel  durch  eine  endlose  Schnur  bewegt,  je 
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zwei  ein  Köhrrhen,  da«  zwis<'lii'u  ihucu  liegt,  durch 
EViction  mitnehmen.  Vor  je  xwci  RöhreheB  liegt  ein 
Obercyliuder  des  Streokwerkes  in  solcher  Art,  dam  ein 
•ehr  einlache«  und  bequeme*  AulinQpfen  eines  geriwenen 
FkdeiM  «nniOglisbt  iit,  du»  die  CjjFffinder  nubelMn  n 

Von  beflonderem  Imterea«  t«i  diewr  Uawhine 

dflxfte  auch  noih  dir  Mrrli.iiii^niiis  'ifin,  wilchfr  hier 
aageweadet  ist,  um  eine  Spuleubüduug  uadi  Art  der 
MddBltoer  so  emiclien,  «od  Uerdiuräh  diw  ebtmo 

leiolltB  Abwickelharki-it  wio  lir-i  iHpspti  zu  crmöpliclien. 

Bekanntlich  hcnteht  i-iu  Mulukötzcr  in  si  iiK  in  ulieren  ■ 
Hldlea&C(/,  Fig.  1 1,  au»  einer  Anzahl  couiit  hi  r  Si  liicLtou 
TOO  nahezu  gleicher  Neigung  und  Dicke,  wie  ab  und/y, 
von  denen  jede  um  eine  geringe  GrOsse  bflher  beginnt 
alü  diu  darunter  liegende,  und  welche  mf  den  unteren 
Xheil  oder  sogenranten  Aneatx  «dt  «kdi  auftetaen.  Letz- 
tanr  bt  aus  Kegelscfaiditen  Ton  abnehmender  ^Neigung 
mit  Hilfe  di-s  (^uaiir  uiti-ü  t.iliict.  Eiiif  SjuiIh  der 
Avery' scheu  Maschine  zeigt  Fig.  12,  aus  welcher  ei^ 
tiehtlidi  ist,  daas  auf  dem  Anaataa  tftf/«,  weicher  ans 

Kt'prlschirhten  von  al)rn  liiiienilcr  Ni-iijiinp  und  wach- 
><'n<l>'r  llOiie  gebildet  ibt,  der  llaupttiieit  der  Spule  abtf 
ins  Iner  grösseren  Anzahl  ooqgnieDter  Sdikbten  wie 
ab  oder  gk  sich  hdindet. 

Um  £eae  Ar  das  leidite  AhnelMB  dea  Fadens  im 
Webenjchützen  wichtige  Spuleubildung  zu  ernüclien, 
ist  die  gewfthlte  Anordnung,  Tei;glichen  mit  anderen, 
eben  Ibalidien  Zweck  anstrebenden,  recht  einfkofa  oon- 
rtniirt,  wie  ans  der  Skizze  in  Fig.  10  er!-i(  litlich  ist. 
£8  ist  n&mlich  die  nur  Spuleubildung  auf  und  ab  zu  j 
bewegende  Ringbank  Tennittelist  einer  Schraubenspindel  a 
an  jedem  Ende  auf  einen  Hebel  b  gcütcUt,  welcher  um 
seinen  Stötz|itinkt  c  eine  oecillirende  Bewegung  durch 
«in  Excentrik  «rliiilt,  dM  «ttf  dai<  Ende«/  des  Uelwb  6 
wirkt  Da  der  Knaggen  0,  welcher  d«s  Ende  dar  yvt- 
■oldebbaren  Zahnstange  ee^  bildet,  nach  jeder  Schwin- 
jmi^  Ton  b  iiiltti  Ist  (Ii  s  SchicbzcugüH  /i  /'v  um  einen 
Zahn  nach  liuk«  gerückt  wird,  so  ist  hierdurch  erreicht, 
da««  der  Sndponkt  «  de«  Hebeis  h,  und  damit  die 
Schraubenspindel«  mit  der  Ringbank  bei  i,'''"i'  I>b''"i'>i'ndfr 
Bewegung  von  d  nach  jeder  Periode  ciiu  n  L•twu^  läa- 
gMnn  Hub  «ihilt,  wie  c-8  die  8('hi<:htenbilduiig  int  An> 
■atze  cd/e  vorschreibt.  Gleichzeitig  wird  nach  jeder 
Schwingung  eine  geringe  Drehung  der  Schraube  a  da- 
durch bewirkt,  dass  der  Hebel  ki  beim  Austosseu  g^^n 
den  festen  Knaggen  m  eine  kleine  Oscillation  um  seinen 
Drdtpnnkt  «rftlnt,  welche  durch  den  Sperrkegel  l  tmd 
das  Speimdfl  die  Si'hr;iiil>i'  a  iij  I  UI  kwei^e  Uewegung 
setzt  Onw  dadurch  die  Kiugbauk  nach  jedem  Wechsel 
nm  eine  gerii^  Grüase  gehoben,  und  daher  der  Beginn 
der  folgenden  Faib-n-rijii  hl  um  den  pl'  ii  hcn  Hcfrag 
höher  hiuuuljgerOckt  tviril,  i.-.t  ohne  Weiteres  klar.  D« 
die  Stange  cc,  nur  auf  der  Lftnge  c^c-^  mit  Zfihnen  ver- 
■efaen  iit»  so  hfirt  die  Wirkung  des  Schiebzeuges  fg 
▼OD  selbst  auf,  sobald  der  letzte  Zahn  unter  g  getreten 
ist.  Die  Aniviitzbildung  ist  nunmehr  vollimdct,  und  es 
bilden  sich  Jetzt  Schichten  von  gleicher  Höhe  und  Dicke, 


welche  durch  die  fortdauernde  Wirkung  TOn  ikl  auf  n 
die  eut8]iri'ch<'nde  gi'geuwitige  Verschiebung  erlangen. 

Weuu  ich  hier  auf  die  Besprechung  der  feststehenden 
StreichgamNpinnmaschinen  oder  Throetlen  nlher  eing^ 
gangen  hin,  aU  manchem  Leser  Tielleicht  erforderfidl 
•cheint,  so  darf  ich  zu  meiner  Entschuldigaqg  wol 
fthrea,  daa«  der  Gegenstaad  eine  viel  grSssere  Bedeutung 
hat,  als  man  in  der  Regel  meint.  Hrwührt  sich  die 
ThrosÜe  in  der  Streichgarospinnerei  nicht  nur  hinsicht- 
hch  der  Qleidifltrmigfccit,  Mmden  namentlidi  anoh  in 
Bezug  der  .•Vpprctnrfilhigkeit  ihres  Pruductcs,  so  darf 
man,  bei  ihren  enormen  Vortheilen  gegen  den  Sell'actor, 
ihre  allgemeine  Einbürgerung  als  gewiss  anseheu.  Be- 
wAhrt  n«  «ich  «her  nicht,  und  namentlich  kann  darQber 
nicht  die  AH)eit  auf  emer  Auiistellung,  iK>ndem  nur  die 
hinlfingliche  Erfiibrung  J't  Praxi»*  ents<  heiden,  so  ist 
eine  Zergliederung  der  zu  erfOllenden  Bediiigimgen  de« 
Spinnproeewe«,  wie  sie  im  YorstdiendeB  Tenudit  wer» 
den,  auf  keinen  Fall  t-chAdlich.  Den  ddfiwhen  Vcr- 
Buohen,  die  Baumwollthra«tlc  ohne  Weitere«  ftr  Streich- 
gan anzuweadfln,  wire  sicherlich  manche«  Fiaieo  «^ 
spart  geblieben,  wenn  ihren  Veranstaltern  die  Bedin- 
gungen bekannt  gewesen  würeu,  wuliUe  au  «riu  Sireich- 
gariivtreckwerk  gestellt  werden  mOsiien. 

Was  im  Uebrigen  die  Feinspinnmaschinen 
fttr  Streichgarn  aabetrifit,  so  zeigte  die  Ausstellung 
in  Wien  recht  deutlich,  wie  die  MaMhincnarbcit  im 
Sel&ctor  auch  in  der  Streichgamspinnerei,  wie  voriter 
au  ««hea  war,  den  Sieg  Uber  die  Haadariieit  in  dv 

Mule  davon  getragen  bat.  Wiilireuil  auf  der  LondoiMr 
Ausstellung  1862  nur  zwei  Sclfacturü  fOr  Strddlgam 
ausge8t«llt  waren,  zeigte  die  Wiener  Ausstellung  diese 
Maschine  durch  nicht  weniger  als  filnf  E\em]>lnre 
vertreten,  welche  von  Platt,  Bede,  Uartmuuu, 
Sohellenberg  um!  Josephy's  Erben  ausgestellt 
waren.  Mancherlei  Verbeaamungan  (ind  aa  diesen  Wk- 
sdiinen  voigenommen  worden;  anf  dieedbea  niher  ein- 

ziigehcn,  vvfirfle  detaillirtc  Zeicbiiunj^en  ertiirdem  und 
die  Grenzen  dieses  Berichtes  weit  Überschreiten.  Be- 
nwrkt  mnss  aber  werden,  das«  in  der  Oonatmcticn  de« 
Streichgamselfactors  eine  deutsche  Fabrik  tnnangebeud 
gewesen  ist,  nilmlich  die  Firma  Richard  Ilartmaun. 
Diese  Fabrik  führte  zuerst  bei  ihren  Sclfactor»,  u.  a, 
zu  Paris  1867,  die  dreifache  Spindelgeechwindigkeit  ein. 
Hierbei  drehen  sich  die  Spwdeln  wdirend  dea  ersten 
Theiles  des  Wagenauszuge«  mit  der  kleinaten  Geschwin- 
digkdt.  Dies  dauert  etwa  «o  lang«,  als  die  Pjrlinder 
Vorgarn  emliefem,  worauf  em«  grfissere  Spindelgesehwin- 

di<;ki  it  wühr»  iid  der  fiilgcnden  Wagenbewegung  eintritt, 
um  endheb  beim  Stillstände  des  Wagens  der  gröesten 
Oeadnrindi^Eeit  behnA  der  NadidrdiuBg  Sanm  aa 

iii.ieben.  ifan  erkennt,  da.sii  diese  Aiiordmitii^  vollytaudig 
mit  den  Prim.ipien  übereinstimmt,  wel<  lie  Im  <  )liigeii 
als  Grundbedingungen  filr  die  Streicbganiven-tn  ckung 
erkannt  wurdea,  d.  h.  Diahtgebung  in  dem  Masse  mehr, 
wie  der  PWten  durch  den  Verzug  dünner  wird. 

I)i<  Ansiitelluug  zeigt«?  denn,  dass  dieüe  Anordnung 
der  dreiiachen  Spindelgesctiwindigkeit  von  säuunttivhea 
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Aussteuern  der  StreichgumseltHCtors  adoptirt  war.  Zum 
SeUnw  mBge  in  dieaer  Hinsieht  nur  einer,  Ar  die 
Pfixit  bedeutenden  imd  vorthpilhaften  Vprli<>ssprnng  ge- 
dacht sein,  welche  der  ausgecitellte  Uartmann'sche 
Selfactor  gegen  die  ursprflngliolw  ffinriobtniig  der 
dxeifäohea  Oeeebwindigkeit  asigte. 

B«  der  fifflheren  Oonelmetion  «iirde  nimüdi  der 
AVei^Läfl  der  Spindelgesi.hwindigkcit  von  dem  Wugen 
Teranlaast)  und  war  daher  der  Eintritt  einer  anderen 
Geeoinnndii^teit  von  der  Sldin^  des  htrtarea  ■Uilag^. 
DifltB  Einrichtung  ftilirtn  tnanchprlci  Nachtheile  im 
Qalbige,  so  z.  B.  konnte  da«  AbaclilageD  immer  nur 
aaeh  der  dritten  oder  grOsetea  Oeechwindigkeit  vorge- 
nommen werden.  Dies  mus«te  natflrlich  in  dem  Falle 
listig  sein,  wo  die  Maschine  zum  Vorspinnen  angewandt 
wird,  in  welchem  Falle  nur  die  erste  und  zweite  Spiudel- 
gesohwindigkeit  gebnotdit  werden.  Ein  anderer  Uebel- 
ataod  lag  darin,  daas  unmer  mit  der  Ueinaten  Spindel-^ 
geschwintligki'it  diu*  Spinucii  hcgouneii  w<  rd''ii  musste. 
Letzteres  ist  aber  störend  bei  dem  sogenannten  Doppelte 
■piuMB  oder  SntfilireB.  Bi  konml  nlmHeh  hidig  m, 
daM  der  Spinner  eine  höhere  Oamnummer  (10  bis  12) 
dadnidk  tpinnt,  dass  er  zun&chst  Garn  einer  niederen 
NumiMr  (6  bia  8)  «naqgl»  dieaea  tiei  dem  daimiif  lhl> 


genden  zweiten  Spinueu  durch  cutgcgcugesetde  Spindll 
drehung  schnell  wieder  auMreht,  um  den  noch  nfithigen 
Verzupr  von  No.  oder  8  auf  10  oder  12  geben  zu 
können ,  worauf  dem  Garne  der  erforderliche  Draht 
wieder  ertheilt  wird.  Man  hat  hier,  durch  die  dritte 
Geschwindigkeit  nach  rechts,  den  Todiaadenen  liakeo 
I  Dtabt  adnell  ni  beseitigen,  da«  Venkhen  dann  unter 
Einriickung  der  kleineren  (zweiten)  Geschwindigkeit  zu 

(bewirken  and  den  erforderlichen  rechten  Draht  wiederum 
dawdi  die  dritte  Oeechwindigkeit  zu  mengen.  Die 
neue  Einrichtung  de«  SelfiKttirx  gc-itattrt  eine  (x-üi  higp 
Aufeinanderfolge  der  einzelnen  Spindeigesehw-indigi^eiten 
;  nach  Massgabe  des  BedQr&isses,  indem  iiundii  h  die 
AusrQckung  nicht  mehr  von  der  Stellung  des  Wagens 
abhängig  ist,  sondern  von  dem  im  Ueadstocke  fest  ge- 
lagerten 2ÜÜiler  bewirkt  wird.  Dmh  eine  einfache 
Venteilung  der  anarflokenden  Danmen  auf  dem  ZAU- 
rade  kann  jede  bdiebige  Anfeinanderiblge  d«r  rinsdnen 

Sjiitldelgi-M'hwitidigkeiten  cmncllt  werden,  also  (]ie  erst^ 

I allein,  oder  die  erste  und  zweite  zum  Vorapinnen,  die 
erato,  sweMe  md  dritte  sun  JlaiiiäpinBaii,  dia  dritte^ 
zweite  und  dritte  zum  Doppeltapimm,  dia  «Nia  nfid 

I    dritte  zum  Zwirnen  u.  s.  w. 

I  {FertHtsaag  McL) 


Chemisch-techiiolc^tBQhe  Studien  auf  der  Wiener  WeltaussteUung. 

Von  Dr.  X.  List. 
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Wenden  wir  uns  zuuAchst  zu  der  Fabrication 
der  Schwefelsäure  als  der  Grundlage  der  ganzen 
chemischen  Fabrikindttatriai.  Wer  ihre  Fortachritte  in 
den  letzten  Jahren  recht  m  wfixdigen  lernen  woihe, 
der  musste  mit  einem  Besuche  des  Pavillons  der  Firma 
Joh.  Dat.  Starck  vor  dem  Industriepalaat  beginnen. 
Ea  wird  nne  hier  dabt  bh»  die  Ueberdcht  Ober  die 
Production  eines  der  bedeutendsten  InduHtriellm  gr  l-oten, 
—  Freiherr  Job.  Ant.  v.  Starck,  der  jetzige  Inhaber 
der  Ffama,  beaohiftigt  in  aeinen  Etablissemenla  gegen- 
wärtig 3900  Arbeiter  excL  Beamte,  Meister  etc.  und 
Handwerker  —  wir  finden  hier  auch  Gelegenheit,  die 
BntiriclRinng  der  Fabrication  der  SchwefehdUira  nd 
ihrer  eniaii  freitaren  Verwendung  im  ^Mg»"^—  n 
veriblgen.  IHe  Auaetelhmg  keines  anderen  Werkes  kAnnte 

hierzu  gleieh  geeignet  sein,  denn  die  drei  S  t  arck  "sehen 
Werke  in  Davidsthal  (zwischen  Karlsbad  und  Eger), 
Braa  und  Kaanan  (jm  Kraiae  POaaii)  aiod  di«  einaigeB 

leistungsfähigen  Fabriken  der  Welt,  welche  heute  noch 
arauchendu  ächwefelsKure"  produciren,  die  ja  in 
den  frlAwaten  Zeiten  das  Ziel  aller  SchwefclsAurefabri- 
cation  war,  bis  sie  durch  die  Methode  der  englischen 
ScbwefebäurefabricÄtion  verdrängt  wurde,  welche,  8c!hon 
1746  von  lloebuck  und  Garhett  ausgeftihrt,  doch  erst 
Kinihhmng  des  oontinnirlicben  BetrielieB  durch 


T«B  Stite  9.) 

Ilolker  (in  Rouen  1810)  sich  langaam  weiter  verfir<-i- 
tete.  1792  hat  J.  D.  Stark,  der  Vater  des  jetzigen 
Inhabers  der  Firma,  auf  dem  Messingwerk  zu  Silberbach 
die  erate  aOleumkOtte*  in  Qeatemioh  gegründet,  wah- 
rend bekaantHoh  tu  jener  iäl  die  Erzeugung  von  „Vi- 
triolöl"  besonders  in  der  Gegend  von  Nnrdhausen  statt- 
fand. 1800  hatte  er  in  Silberbach  85  Galeerenflfen  mit 
Hebftnenmg  in  Betrieb,  1804  erwarb  er  rieh,  um  Ul- 
ligeres Hrennmaterial  zu  gewinnen,  das  Braunkohlenberg- 
werk zu  Davidstbal,  wo  80  grössere  Oleumöfen  mit 
Braunkohlenleuening  errichtet  wurden,  und  bald  darauf 
das  Vitriolsrhieferhergwerk  zu  llromitz  bei  Pilsen,  wd- 
ches  damals  nur  kümmerlich  arbeitete,  durch  dcaaeo 
Besitz  sich  aber  v.  Starck  eine  unerschSpflidlO  Qiuclb 
dea  iMaten  Bohmateriala  geaicbert  hat.*) 

Der  Vitriotad^efer  —  „bilUBiinOaer  Thonaddefer, 
welchem  der  Schwefelkies  mehr  oder  weniger  reich  ein- 
geschichtet ist"  —  bildet  das  Material  für  die  Bildung 
von  Titriolatein,  ana  wddiem  dnhdi  Deatillation  ana 


*)  In  den  IcUtcn  40  J»hron  sind  dort  ISj  Millionoo  C'tr.  Vi- 
triobdiiefer  )(er<inl<!r(  worden,  uliui  durduw-hnittlirh  340,000  Ctr,  im 
Jalire.  Aus  den  Aber  MicJitigfcoit  oad  6rä!i..ie  dm  (inibeiir<<ldi'»  mit- 
gHlinilu-n  Zuhli-n  biT«chn<>n  wir.  dsss  dasMlbe  noch  356  Jahre  lang 
Wae  gleiche  Au.->b<>ute  zu  Ucireni  vensag.  J,  D.  Starck  «ntaad  das 
Hrooiiti«r  Oergwork  1802  für  7500  i.  C.<1L  —  IMseS  ZaklsB  V«r- 
dsaikaa  wir  dsn  Bscidita  d«  Diisolon  A  Proehasksu 
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tböneraea  KoHmu  im  den  Vorlagen  das  „Oleum"  und 
all  RaobitHid  Caput  mortaam  gewonnen  wird.  Frther 

erzeugte  mm  ilen  Vitrir>lst<'in,  iudom  man  die  Mutter- 
lauge vou  der  Eisenvitriol-  uuJ  jVlauufabricatiüu  ein- 
dampfte und  im  Kflckstande  da«  ELscuuxydulftalz  durch 
Colcinireu  höber  ozydirte;  jetzt  erfolgt  die  Gewinnung 
direct  aus  dem  Vitriolschiefer,  indem  er  in  grobe  Stfleke 
zerschlagen  und,  auf  einem  Thonbett  su  tialden  aut'g<- 
itont»  dra  Jahn  lug  der  Verwittenu^;  Ob«duMn  wird, 
wobei  rieh  die  Ene  zu  ■ehwefebaonni  Biaenoxydtd  tind  j 
endlich  zu  Ox\ J.salz  oxydircn.  Dii^ses  wird  diin  h  Wasser 
ausgelaugt,  die  Lauge  zuerst  ^uf  gemauerten  l'iannen 
rad  codlidi  in  EtMolnaaelB  m  Stein  thmHib,  «rieher  | 
in  Flwnmöfen  noob  weiter  vom  Wasser  liefreit  wird. 
Die  Defitülaliou  erfolgt  dann,  wie  das  auHgewtellt*'  Modell 
zeigt,  in  langen  Galeereuüfeu  mit  Rostfeuerung,  in  denen 
die  Ilitze  sich  so  vertheilt,  daas  vier  fibereinaaider  lie- 
gende Ueihen  von  32  Thonröhren  erhitct  weiden,  und 
darOber  noch  eine  fOnfte,  in  welcher  die  Röhren  Jr>pp4>lt 
to  lang  sind  und  die  mit  der  Vorlage  versehenen  £nden  | 
abweehedad  an  der  rechten  and  linken  Seite  des  Ofens 
liegen.  —  Der  Vitriolhti  in  von  Ilromitz  liefert  50  j>Ct. 
Oleum,  während  der  auf  anderen  umliegenden  Werken 
nur  40  Us  48  pOt  giebt  —  Die  hOcbste  Prodoction 
der  Oleunfallttett  während  der  4  letzten  Decennien  fand 
184«  mit  72,156  Ctr.  VitriolHtein  und  34,082  Ctr.  Oleum 
Statt;  als  DurchscbnittNzahh-n  beredmen  wir  eine  jähr- 
üclie  Pndttotian  wn  50.000  Ctr.  Yteioktein  md  27^ 
^enm.  Die  nur  Gewinnung  und  Verwahrnng  des  Vi- 
tri<jl()l»  erforderlichen  ThongeflUee  wunlen  frilher  aus 
dem  Waldeabuigiachen  in  Schlesien  bezogen.  J.  D. 
Starek  Hees  1797  wm  dort  Arbriter  kommen  und  rich- 
tete mit  deren  Hülfe  auf  seinen  Werken  die  Thonwaren- 
liibricatiou  ein.  Auch  aus  dem  Hedarf  der  Firma  J.  1). 
Starck  an  dieeem  Material  ei^ebt  sieh  die  Wichtigkeit 
der  Oleumerzeugung;  aic  verbraucht  gegenwlirtig  jähr- 
lich: 742,000  Oleumkolben,  40,000  Vorlagen,  380,000 
FbMhan,  8000  8afawdek«knn  und  4000  sadci«  G»> 
Am«. 

Die  Veraibeitnng  des  Rflokstandea  von  der  Oiemn- 

destillatitm  als  Caput  imirtuuin  findet  gej^enwurti;;  nur 
noch  zu  Braa  (im  Pilaener  Kreibe)  Statt   FrQhcr  wurde-  | 
dieses  ab  ordinir  gesiebte  Farbe  sn  sehr  büHgem  PMise  j 
in  den  Handel  trehraeht,  und  der  Ahs.itz  hrtriig  im  .tahre 
1832  nur  ca.  oCKXi  Ctr.    Seitdem  ist  die  Fahnuation  so  j 
Terrollkommnet,  und  in  Folge  davon  der  Absatz  so  ver- 
mehrt, dass  1872  20,000  Ctr.  b  19  Nuancen  und  41 
Sorten  in  den  Handel  gebracht  sind.    Der  Werth  des 
PriiJuetes  hat  sich  hierdureh  auf  das  Vierfache  erhöht. 
Wir  bemerken  beiliufigi  dass  es  su  allen  Zwecken  ver- 
wendbar sein  wird,  wwm  die  in  neoerer  Zeit  so  vidboh 
Tcrwendete  Eigenmenuige  gebraucht  wird,  TOB  «doher 
SS  ja  auch  im  Weaentlichcn  nicht  verschieden  ist 

Die  EiltenBtniss,  dass  das  VttriolSl  durch  die  eng- 
lische Schwefelsäure  in  der  In<!ii?trie  verdrlngt  werden 
wdrde,  und  die  Absicht,  fllr  gewisse  Fabrioationszwcige 
sich  billigere  SchwefelsAure  zu  verschaffen,  veranlasste 
J.  A.  V.  Starok  im  Jahre  1850,  in  Kasnau  und  D»- 

XVHL 


vidsthal  SchwefelsAure&briken  mit  Bleikammem  von 
25,000  CuUkfuas  Rnumbhak  ao  oibaaen;  S  Jahr*  tpMar 

folgte  die  Fabrik  zu  Bras  anfänglich  mit  eiiiem  Kammer- 
raume  von  .S0,ÜO0  CubikfuM,  jetzt  von  100,000  Cobik- 
fiiss.  Auch  die  flbrigen  Schwefels&urefabriksB  sind  be- 
deutend erweitert  worden,  so  dass  sie  jetzt  zusammen 
einen  Kammerraum  von  172,000  Cubikfuss  benitzen.  — 
Die  schweflige  Säure  wurde  anfiuigs  dnrcb  Verbrennen 
von  Schwefel  eigener  Produotioa  ersougt;  seh  1852  aber 
wird  daau  grossenthols  Sdhvrefelkies  verwendet,  wdoher 
theils  aus  eigenen  Gruhen,  theils  aus  dem  Auslände  be- 
zogen wird.  Die  Fabrik  Kasnau  besitzt  jetzt  6,  Bras 
12  KiesOffBU  (SdiaehtaAn),  in  Davidsthal  wird  noeh 

Seil« effl  v<Tbruniit. 

.■^cLou  lö^y  führte  J.  A.  v.  Starck  im  .^nschluss 
an  die  Vitriolölfobricatioil  die  Erzeugung  von  Sulz- 
säure, Salpetersiure  und  Glauberaals  ein.  Die 
anfänglich  nnr  sehr  geringe  ProdnotioB  —  1833  nur 
412  Ctr.  Sulzsiiijn-,  LS]  Ctr.  PalptUersäure  und  .'i'iC  Ctr. 
Glaubersalz  —  zeigt  deutlich,  dass  zuerst  die  Gewin- 
nnag der  Sturen  der  eigeadi^e  ZwtA  und  das  Glauber- 
salz nur  Nehenproihirt  «ur.  Alhiiilli^  kehrt  üich  das 
VerhXhniss  um.  und  hi-soudcrd  tila  da»  Glaubersalz  die 
Bestimmung  erhielt,  da«  Material  der  OlasihbrieatiüB  an 
liefern,  welche  1853  .T.  A.  t.  Starck  in  Reichenau  ei^ 
öflnete.  1850  betrug  die  Production  des  Glanbersalzcs 
schon  7013  Ctr.  und  ist  dann,  wenn  auch  nicht  Htetig, 
gestiegen,  so  dass  sie  sich  für  1869  mit  23,203  Ctr.  he- 
zifiert  and  1878  voraussichtlidi  20,800  Ctr.  betragen 

wird.  —  Die  Salzsäure,  jinf;ings  in  (Ilasretorten  ent- 
wickelt, wird  seit  1849  in  Bleikesseln  erzeugt  (6  in  Braa, 
3  b  Davidsthsl)  und  das  rOokstladige  Gknbenala  m 

Flammöfen  cal<;iiiirt.  Obgleich  rlie  Pn>dnctinn  derwelhen 
gegenüber  den  grossen  Sodafabrikeu  verschwindend  klein 
erscheint,  so  hält  doch  die  Salzsäure  deren  (Oncurrenz 
aus,  und  die  Fabrication  hat  den  Vortbeil,  den  Glas- 
fkbriken  das  nöthige  Glaubersalz  in  vorzflglicher  Qualität 
su  liefern. 

Auch  die  Oiasfabrioation  der  Finna  J.  D.  Starok 
bildet  einen  integrirenden  Theü  dee  Orgadsmns  ihrer 

EtablissemeiUs.  Sie  liefert  jedoili  niciit  lilos  ihn  bisher 
besprocheneu  Fabricationazweigen  ihren  Bedarf  an  GlsiH 
gefilssen,  sie  hat  anch  die  bewadere  Bestimmung,  den 
in  den  Braunkohlen-  und  Steinkohlengruben  der  Firma 
vorhandenen  Keichthuni  an  Brennmaterial  zu  vcrwerthen'). 
So  hat  eich  J.  A.  v.  Starck  das  Verdienst  erwerbe^ 
in  der  Glasfiikbrioation  Böhmens  sunt  die  KoUenfsa^ 
ruog  eiugef&hrt  so  haben,  I8SS  in  Rdehenaa  mit  Braun- 

kobleu  und  in  Br,ih  tuit  Steinkohlen;  spr«ter  ist  noch 
eine  Fabrik  mit  Braunkohlenfenerung  in  Davidsthal  und 
eine  andere  mit  Steinkohlenftaerang  in  TVeotcena  hin- 
zugekommen Gerri^nwärtit;  sind  auf  den  vier  Fabriken 
12  Glasöfen  in  Betrieb,  die  im  letzten  Deccnnium  jähr- 
lich durahsohrnlriinh  fßOflOO  Sohoek  XU^glae  (4,800^ 

Im  Jahre  I87S  «iwdea  6803»  Ob.  ataUnkha  ssf  4  t«^ 
MhitdHMB  GrahmmmjilaTi  and  S,BINMIB7  Oir.  BrsoakeiilH  auf 

dar  Vlnsa  silbst  veiWHuhla 

30 
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QnMbratfbm)  und  108,000  Spiegel  Beferten.  Aua  dn 
statistischen  Angaben  aber  die  TCnraadeten  Mengini  an 
KohmatcnalieD :  Sand,  Kalkiip<ith,  Soda,  Gluibamifl, 
HolzkoUen  und  Glaebrodcen  können  wir  ersc-hpu,  daas 
daa  Veiliiltaiaa  von  Sand,  Kalkspath  nnd  Glaubexailsi 
wann  wir  den  angegebenen  Mengen  noch  die  ftr  die 
Soda  lquival<-iite  Mr<n^r  liiuxu/ühh-u,  in  den  letzten  10 
Jdmn  connant  auf  etwa  10 : 12 :  5  erhalten  wurde,  i 
Daaa  die  Mei^  der  Sod»  im  Veriiiltniaa  «um  Gknber^ 
Balz  in  dm  ontton  JaliKn  dea  Deoenniums  sich  stetig 
vermindert  von  Ar  dann  aber  wieder  steigt,  muss 

beim  ersten  Bliclc  betrimden,  wird  aber  wol  nnr  dnrob 
InnciTO  TerhUtoisae  bedingt  aein. 

Als  weiteren  Anal&afer  der  Schwefelainrefiiiirieatiaii 
erblicken  wir  endlich  die  Prodncte  der  Xerivstzung  de« 
pboaplMcaMireo  Kalke«.  UraprOnglioli  batte  diecelbe  die 
Darstdiang  von  Phoepbor  snm  ZieL  Sie  wnide  1847 
in  K.ihnau  ■  in^prichtet  und  hat  in  di-u  20  Jahrt-ii  ihres 
Be«tehen»  im  Gänsen  3292  Ctr.  Phosphor  gdivfurt.  Der 
ab  RflekatMid  ▼od  der  Pbotpbordeaüllation  znrfickbM» 
hende  npiitralf  [iln  ^pliorainr«-  K:ilk  wunle  mit  Sfhwefel- 
t(&ure  in  !?ui"  rj  hii-iih;il  ül.i  rgLtiihrt  und  als  Kuu8tdüugor 
verkauft.  Seit  I'^ii'^  i>t  lii-j  Phoapborfabrication,  ala  nicbt 
hinreichend  lohnend,  au^egeben  worden,  and  wird  nur 
noch  „  Kunstdünger "  ala  Knocbenmehl  and  Superpho- 
sphat  erzeugt  Die  Production  dowilbea  iat  fitr  1873 
mit  10,000  Ctr.  veranschlagt. 

Damadben  Boden,  wdebem  die  ViteiolBlainEaiignng 
entsprossen  isr,  di  ii  ii  inmuT  weiter  gni$eadt  Vanwei- 
gung  und  Eutwickclung  wir  soeben  verfolgt  haben,  sehen 
wir  ab  einen  Seitenzweig  die  Alaunerzeugung  eut- 
wadisf-n.  <1i<'  .T.  D.  Stsrck  g^chialla  durch  seine  Pflege 
zur  BliiiLt  geUrücht  hat.  Die  scbwefelkieehaltigen  Letten 
und  RraunkohlenlSsche  sind  si'hon  im  1 7.  Jahrhundert 
in  der  Gegend  von  Altaath  ala  Alaunerse  benutzt  worden. 
Anf  den  Halden  erbitsen  rie  ridi  oft  bb  mr  Entzfln- 
dung,  indem  der  Schwi  ti  1  sicli,  wie  tu  !  der  lülduu'^  dos  ' 
mtrioifiteines,  zu  Schwefels&ure  oxydirt;  durch  die  hier-  j 
bei  oder  dnreb  sebwachea  Brennen  erwogte  HitM  wird  I 
aber  die  Sehw«'ft-Isäiirf'  zur  Rilduucj  schwefelsaurer  Thon- 
crde  dit)i)üuirt;  durch  Auslaugen  mit  Wasner  wird  dies 
Salz  ausgezogen,  die  Lauge  durch  Eindampfen  big  zu  [ 
30  Grad  B.  concentrirt  und  mit  Kali-  oder  Ammoniak-  | 
salzen  versetzt,  welche  die  Bildung  von  Alaan  bewirken,  | 
der  aicb  ab  Kryatallmehl  ausscheidet  und  nnr  noch 
eidganal  «lagewiMlMea  nnd  npkryatalliairt  zu  werden 
bnnebt.  —  J.  D.  Starck  nahm  1896  die  Alannfcbri-  | 
eatioii  von  Altsattl  in  die  Hand,  sein  Solm  erwarli  nneh 
die  Werke  von  MOnchhof  und  Uaberspirk  hinzu,  in  1 
wdebem  letzteren  gegenwlrtig  der  Schwerpunkt  der 
ganzen  ProdiRti'm  Hegt,  wahrend  sie  in  Mtlnchhof  ein-  I 
gestellt  ist.   llalj.  rsjjirk  lieferte  1872  20,0O()  Ctr.  Alaun,  i 
Altsattl  6000  Ctr.    Hierzu  waren  6140  Ctr.  „Nieder- 
schllge",  d.  h.  Kali-  resp.  Anunoniakaalz  erfordenlicli» 
welche  grdsstentbeib  von  StauAurt  geliefert  winden. 
Auch  hier  hat  die  Aufschliessung  vi.n  Stas^fiirl>  Keich- 
tbum  an  Kaliumsalzen  die  Gefahren  abgewendet,  mit  i 
weldien  im  vorigen  Deoennbmi  die  mnebaMnde  Ter-  | 


tbenerung  der  Kaliverbindungen  drohte,  sie  hat  den  J.  D. 
Starck*  Bohen  Abnnwerken  zu  dem  Aufschwünge  ver- 
bolfen,  welcher  sie  jetzt  zu  den  am  meisten  leistungs- 
fUiigett  Oesterreichs  gemacht  hat 

Auch  ansehnliche  Mengen  von  Vitriolen  erzeugt 
die  Finna  J.  D.  Starck:  im  Jabre  1872  neben  84,78S 
Ctr.  Eisenvitn  il  nr.eh  'U3  Ctr.  Kupfervitri<il  und 
858  Ctr.  gemischte  Vitriole.  (Die  hdchste  Produk- 
tion ftnd  1800  Statt,  wo  86,199  Ctr.  Ebenvitriol  erwogt 
wurden.)  Dt  EIm  nvitriol  ist  zum  Theil  ein  selbstst.ln- 
diger  Kabricaiiiiuh/.weig,  welchem  sich  die  (n  winuung 
von  Schwefel  anschlies^  Frflher  war  auch  hier  das 
Vethlhnua  em  nn^pkehrteai.  Schon  seit  alter  Zeit  be- 
•bnd  zu  Ahaattl  und  Ober-  nnd  Unterlittmitx  an  der 
Eger  <li<-  (Jewinijuiig  von  Schwefel.  Der  in  einem  weiten 
Letieoflätz  im  Hangenden  der  Steinkohlenfbrmation  vor» 
kommende  SdnreMkieB  wurde  in  GaleerenAfen  an*  Thon- 
retorten in  gusseiseruc  VorlaL'en  dt  stillirt  und  durch 
Destillation  uuti  Gusscisenretorten  gelftutert  Seit  1816 
kamcu  die  dortigen  Scbwefelbfltten  in  Beaite  der  Firma 
J.  D.  Starck;  diese  hat  in  den  vorletzten  3  Dcecunien 
im  Durchschnitt  65,000  Ctr.  Schwefel  jährlich  prmlucirt 
(wozu  8i<:h  noch  etwa  460  Ctr.  SchwefelblOthe  gesellen) ; 
von  1858  stieg  die  Ptoduotion  allmftiig  bb  1864  anf 
83,548  Ctr.,  seitdem  aber  iat  de  in  rascher  Abnahme 
bcgriffeu,  da  die  Kiesmittel  gchon  ziemlich  HUbgchaut 
sind.  Far  sich  aliein  wfirde  sie  nicht  mehr  rcnUren,  und 
wird  gegenwirtig  db  Dealilhtion  den  SebwefidkMiee  nnr 
noch  betrieben,  um  in  dem  Ivflckstiinde  das  Material  fftr 
die  Erzeugung  von  Eisenvitriol  zu  liefern.  Der  ROck- 
atand  von  der  Schwefelerzeugung  wird  auf  Halden  ge« 
Stürzt,  wo  er  zu  (schwefelsaurem  Eiscnozydul  verwittert, 
welches  ausgelaugt,  eingedampft  und  krystalliren  gelassen 
wird.  —  Wichtiger  ist  gegenwärtig  die  Gewinnung  das 
£iaenvitriob  aua  den  Vitriobchiefem,  da  ea  gelungen 
ist,  dnreb  Desoxydation  der  daraus  erhaltenen  eisenoxyd- 
salzhaltigen  Tiangen  schönen  Eifeeu\ Itri  il  «larzustelli  n. 

Als  eigentbtbnlicben  Fabricatiunazweig  tiudeu  wir 
anf  den  WericcB  nodi  db  Enstgong  too  Bnas  an« 
T^r.i'.mkulile.  yuT  Venveiidnng  als  Farbe,  besondcrti  a\tpr 
tiir  liucbdruckerschxviir/e  und  Luckfarl>en.  1834  hat 
sich  J.  A.  T.  Starok  dicMcIlie  \\\r  Oesterreich  patentiren 
lasaan*  an  iSm  ami^ezeicluiet«!  Hcicfaenauer  Brannkoiib, 
welebe  damab  keinen  Abeatz  hatte,  besser  su  verwertben. 
Nach  den  Mittheilungen  von  A.  Proohaaka  ist  der 
ItuBs  ein  Phiduct  der  unvoibtAndigen  Verbnnnnng  und 
wird  dadradi  gewannen,  daaa  d»  Bnnnkohb  bei  sehr 
ur  r:ij;rem  Luftzutritt  verbrannt,  und  die  Verlrrnnuiigs- 
pnxlucte  in  gemauerten  Kammern  autgcliuigen  werden. 
Nachdem  db  Yerbrennung  14  Tage  gedauert  hat,  wird 
die  Kammer  ausser  Betrieb  gesetzt  und  vom  Rus.«  ent- 
leert. Der  Ceutner  Braunkohle  liefert  eine  Aiis'ieiitc 
von  3  Pfd.  Russ.  Der  HOckHtand  iler  \'erbreinuiug 
oder  eigentlich  trookeoeo  Destiliatian  aind  Coka,  welche 
flbr  metallui^sohe  Zwedce  sdir  branebbar  sind.  —  Bald 

nach  der  Eiiifiilirun;^  dieser  Fiibrieation  lieferte  J.  A. 
T.  Starck  ftür  ganz  Oesterreich  allen  Kues  Ar  die  Be- 
reitung von  Ba^dnickeraobwine  und  Laok&rben  nnd 
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Terdrftngie  auch  zum  Tbeil  in  DeuUchlaud  das  englische 
Fdbirieat   In  dem  letetan  JalimiMBi  ist  jcdooh  in  Folge 

«Irr  EinffihniniT  der  Rus.scrzctigtinfT  durch  mivoUkoinmene 
VerbrennuDg  tod  Steinkohlentheer  ein  KQckgMig  einge- 
treten. Inzwisofaen  ist  es  aber  fiberflOssig  geworden, 
durch  die  RuBsereengung  der  Ueberproduotion  der  Braun- 
kohlen in  Rcidienau  entgegenzuwirken.  Denn  seit  Er- 
üShung  der  Bahn  sind  die  Kohlen  selbst  so  gegucht, 
das*  Alles  aufgeboten  werden  mnas,  nm  der  Nachfrage 
in  genügen.  Bl>er  Mohr  hat  seine  Seihnldigkeit  ge- 
tfaan." 

Alle  Producta  der  Finna  J.  D.  Starck  waren  in 
dem  Pavilkm  derselben  «iiageatellt.   Diese  Aoastdlmg 

i^ewrihrte  aber  dndiind  iinrli  ein  hesondoros  Intf-n-sse, 
dass  sie  uii'Lt  biuti  (.1.16  tcrti^o  Fabricat,  tM>udi'ni  Kütumt- 
liche  dazu  verwcudcten  RolaMtatinlicn  und,  wo  es  thun- 
lieb  war,  Proben  des  daniw  enet^gten  Fabricates  in 
a^en  Tenchiedenen  Entwickelnngsstiifen  Torflihrte.  So 
war  die-  Glu^fiibi-ication  durch  die  Aussti-IIung  sämmt- 
licher  dazu  verwendeten  Materialien  und  durch  eine 
„Arbeitiacala*'  flir  die  aOmliige  Entstdranf  dss  WsImci- 
glasi'S  vcrunH'haulicht.  Bosonderos  lutcrfsae  pfow&hrten 
noch  die  beiden  Modell«.'  ilvn  OlciimoCcns  au»  der  ältesten 
Zeit  and  in  der  gegenwärtigen  (leRtalt,  welche  zur 
niuBtration  der  Geschichte  dieses  Fabrioationssweigca 
dienten.  Da  wir  nun  auch  Ton  A.  Prochaska  die 
vcrschiedeucu  Etablissements  beschrieben  und  ihre  Pro- 
ductionsstatiatik  wXbreod  der  letsten  40  Jahre  vollstKndig 
mitgelfaeih  erhalten,  so  steht  die  Ansstellung  der  Fima 

J.  I).  Stan  k,  wie  schon  oben  rrw.iVmt,  durch  ihre  Lei- 
stungen tHr  die  Beiehrung  des  grösseren  i'ublicnms  wie 
de*  FadnauBse  nnUbai'Uuflha,  ja  anf  dam  Griitete  der 
chemiwhf'ii  Industrie  «-inzii;  in  ihrer  Art  da,  und  wöhl- 
▼erdient  ist  die  bcnondere  AuHz«-i<^hnung,  welclu'  sie  von 
der  Jury  durch  das  Ehrendiplom  und  am  Schlüsse  der 
Wiener  Aussteilung  dadurch  erhalten  hat,  dass  ihr  In- 
halier, Hr.  A.  J,  T.  Starok,  vom  Kaiser  in  den  Frei- 
hemutand  erhoben  worden  ist.  — 

Wir  wollen  aber  aber  das  specielle  Interesse,  wel- 
ehes  uns  die  Aoastelfan:^  im  PaviOon  der  Finna  J. 
Starck  (gewährte,  nicht  vergessen,  wnlcbe  AKsiolit  uns 
zu  ihr  gefllhrt  hat.    £e  wird  uns  hier  die  Geschichte 
dar  SchwefthInwftlMicilion  voig«fUirt;  wie  wir  luer 


die  Erzeugung  von  VitriolAl  von  der  der  englischen 
SdtwefehlarB  aTlmlKg  in  den  Hinteigmnd  gedringt 

nalicn.  s  i  ist  dies  aller  Orten  geschehen  und  zwar  in 
dem  Masjie,  «lass  die  Vitriolöllwreitung  jetzt  fast  überall 
ganz  beseitigt  ist,  und  die  beiden  Starck'schon  Werke 
nur  zu  den  seltenen  Aasnahmen  gehören,  in  welchen 
sie  noch  in  Betrieb  ist  Wie  wir  dann  sp&tcr  (aeit  1829} 
die  erzeugte  Schwefelsfture  zur  Darstellung  von  Salzsäure 
und  Glauhersais  verwerthet  aeben,  und  1853  das  Giauber- 
•ab  die  besdieideBe  RoOe  eines  Mebcnprodaetes  anf- 
giebt  and  IT:iu|.tzi«-I  der  chemischen  FWaication  wird,  so 
ist  dies  in  Ähnlicher  Weise  der  Entwiahdangsgang  aller 
grossen  «lieraiaehen  Falnllm  gewesen,  welche  sidi  aas 
kleinen  Anfängen  entwickelt  haben.  Gewöhnlieh  frei- 
lich hat  sich  au  die  Productiou  des  (xlauber^alzes  die 
der  Soda  augeächloeseu ,  während  wir  bei  Starck  an 
deren  Stelle  die  Glasfiibrication  finden.  Der  Qiund  hier- 
Ton  liegt  in  dem  flberreidien  Sehatze  von  Brennmate- 
rial, mit  welchem  diese  Firma  gesegnet  ist,  und  dessen 
yortbeilhatteete  Verwerthang  ein  Hauptzweck  ihrer  Un- 
temehmongen  sein  mnaste.  Um  die  EMwiiidnng  der 
chemiäclien  Grossindustrie  in  ihren  hetzten  Perioden  zu 
Tert()lgen,  in  denen  sie  sich  zu  ihrer  gegenwärtigen 
Blathe  entfaltet  hat,  müssen  wir  uns  daher  zu  denjenigm 
£tabliaaements  wenden,  welchen  nicht  locale  Verhältntaee 
eine  bestimmte  Uichtuug  vorgcBchriebcn  haben.  Solches 
ist  bei  den  meisten  chemischen  Fabriken  der  Fall,  welohe 
in  dem  IndnstriepaList  anagestdlt  haben  und  die  mit 
wenigen  Ausnahmen  erst  in  der  zweiten  Hllfte  dieses 
Jahrhunderts  ins  Leben  g«'nifVn  sind ;  inid  wenn  ;iucL  in 
vielen  Fällen  bei  der  Wahl  der  LocalitAt  die  Nähe  und 
die  dadurch  bedingte  grössere  Woifsilheit  das  Brenn- 
materials oder  eines  der  Rohmaterialien  (gewöhnlich  des 
Salzes)  eine  Berücksichtigung  gefumlrn  bat,  wie  sie  bei 
der  Errichtung  eines  jeden  indu.Htri'  !!,  .■>  Etablissemeiiti 
geboten  ist,  ao  finden  sich  doch  auch  viele,  wo  dieses 
nicht  herwwtritt  Ab  Betepiele  lierAlr  werden  die  Fa- 
briken der  Mannheimer  Actiengesrllschaften  genügen, 
deren  Geaanuntproduction  die  bedeuteudst«  im  deutschen 
Seiehe  nt,  ond  die  mn  Wagenmnna  &  Seybel  in 
Liesing  bei  Wien,  welche  eine  ikoob  grtlSMi'c  Pndnaliaii 
auljeuwciscn  bat. 


Die  Locomotiven  der  Weltausstellung  ia  Wien  1873. 

Von  C.  Schaltenbrand. 
(Sna  Tafel  L  U,  m,  VI,  X\,  XXU  ond  XJUV.) 
(FortMitzung        SviU-  345.; 


9.  Die  Gsssllachaft  John  Coekerill  in  Se- 
raing  stdMe  eine  G<ttsnug-Lo«onMilif«  «Bteuraate*, 

bestimmt  ffir  die  Oberitalienische  Eisenb-ihn-Gesellschaft 
aus,  welche  uuter  No.  9  auf  Taf.  XXll  in  Ansicht  und 
Querschnitt  im  M.i*sst.-»be  1  :  100  gegeben  ist  Die  in 
der  allgemeinen  Tabelle  nuroUstlndig  enthaltenen  An- 


gaben aber  die  Abmessungen  sollen  im  Anschlüsse  an 
die  Besehmihwng  vervolsändigt  wesdea.   Die  anags- 

stellte  Mas<-bine  ist  die  47 «te.  welche  filr  die  genannte 
Gesellschaft  erbaut  ist,  nn«l  ee  waren  zur  Zeit  der 
Austeilung  noch  24  weitere  in  AusRlhm^ 

Di«  Rahmen,  Ober  den  Achslagsn  aodi  SMT* 
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hoch  und  SS"™  stark,  aus  einfucht-n  Klechplrtttpii  j^e- 
•tOHeOt  ■tehen  in  einer  lichten  Entfemnng  von  l",!.'/) 
nriiahfln  dea  Rldem  and  mit  ihrar  Ofaeckante  1",M 
Uber  d«r  der  Sdnanen.  Sie  nnd  swiielMB  den  Travenfln 
7°',M2  und  cimtchlicsslich  der  ictztenjn  T',9t3  lang.  Die 
Totalbreite  der  Travenea  beträgt  2"*^.  Die  Baffer 
•tebea  1*  TM  «m  YndereDde  «oeebuider,  die  kleben 
Bnfier  7\v!srhi  n  MaschiiK-  mul  T»-ndfr  nur  l",!!«.  Dem 
entsprcchuud  sind  die  SichLThfitsketttn  1",200  bczw. 
O^jMO  tron  Mitte  so  Uilte  entft^rut.  Die  BuSbr  und 
Zughakenmttten  liegen  am  Vordertheile  1"'.«»  flher 
Schienenoberkante ;  zwischen  Maschine  und  Tender  be- 
trägt dieselbe  HAlie  1"^. 

Die  LoeomotiT«  but  teclu  gekuppelte  Rader  Tta, 
V,m  DnrdmieeBer  in  der  Leofttdle  nnd  l",»)  innerer 
Weite  der  Bandagen.  Die  letzteren  sind  140'""  breit 
nnd  stellen  in  der  Kichtung  der  Achse  l'jssa  von  ein- 
Mider  entfernt*  IKe  BinterMlne  hegt  mit  üirar  Mitte 
320"""  vnr  <li  r  fiiit-siTcn  FrnrTlnuhse.  Die  Aclisen  sind 
in  dem  Lager^itze  durcligelieiiüt»  250"""  l«ng,  an  der 
Triebachse  190""  and  an  den  gekuppelten  Achsen  ISO"" 
stark;  dubui  haben  die  Schenkel  ftlr  die  TriebrSder 
205""'  Durchmesser  bei  180"'"  Länge  und  die  för  die 
gekuppelten  KAder  195""*  Durchmesser  bei  85'""  LUnge. 

Die  Gylinder  liegen  boritontal  am  Vordertheile 
der  lAueliine  mit  fliren  Untarcn  DedwHMohen  2'*,joo 
vor  (Ii  r  Tri,  li.u'hüe  und  nit  ihnn  Llageanolwen  3*^(1» 
Ton  einander  entfernt. 

ber  Kolben  hat  45<r"  Durchmetaer  bei  650"* 
Hub,  während  die  KoIlM>ustaii[;cn  70"'""  ^u\rk  und  nach 
beiden  Seiten  durch  die  Cylinderdeckel  Uiircligefllhrt 
lind.    Die  Triebetangen,  welche  bei  Länge  am 

abhwnchcn  Ende  48  x  78"',  am  starken  48  X  W""  Quer- 
schnitt hal>en,  nrbeiien  auf  Triebzapfen,  die  ftlr  ihren 
Sitz  von  inO'""  Durrhme.'wer  110"""  und  ftir  den  Sitz 
der  Knppelstangen  nftfaer  der  Wurzel  von  l^iO""'"  Durch- 
messer 85™  lang  sind. 

Die  Kuppcl'tiitip  n  sind  250"""  vor  dem  Trii'hzapfen 
durch  Bulzcu  vuu  Duruhnicsser  und  54'""  Länge, 
vertieal  gelenkig  an  einem  durdigelMiideB  GestCiige 

TCllHinden.  T>  i^  ^  •nlere  Ende  hat  bei  der  VordcnicliHe 
85x80""",  in  (Ii  i  .Mitte  ;i7  X  87"""  und  am  Gflenkiwizen 
Sixir"  Querschnitt;  das  hintere  Stück  je  87x80** 
gleiohodssigan  QnenchnitL 

Die  Axcn  der. beiden  Schieberstangen  Ton 
45'""  Durehmesser  lirfri  n  i'.'jO'""'  vim  cinHuder  entfernt, 
w&hrend  die  so^nannten  falschen,  an  die  ersteren  ge- 
knppdten  Schieberstangen  mit  den  Ebenen  der  Steoemng 
zii-siimnirnfiillen  und  TdO""*  Ab«t;«iKi  haljen.  Die  Ex- 
centi'icitAt  betr^  75*"'".  Der  Winkel  der  Voreilung 
lOlOrsd  (Termuthlich  bei  100theil%em  Gradbogen). 
Die  äussere  Deckung  betrügt  2.'»°"",  die  innere  nach 
Angab«  des  Erbiiucrs  60""",  wa»  aber  wnl  5""°  lieis^ien  soll. 

Der  Kessel  hat  eine  kupferne  Feuerbuchse  von 
l",!»  obera-  und  l",*»  unterer  lichter  Linge,  ffSN 
liebter  Breite  nnd  1*,«M  H6he  bis  xur  Unterkante  de« 
Feuerrahuiens  gemessen.  Die  Stärke  des  Kupferblerhes 
beträgt  im  Allgemeinen  lä"",  an  der  Kohrwand  dagegen 


I  25"".  Die  äussere  Länge  der  Feuerlun  bse  ist  l",!», 
die  Breite  oben  I*,8M,  imten  l",i«o,  wobei  die  Eisen- 
blechstärke an  den  Seiten  an  13**"  und  an  den  Kopf- 
wänden  zu  14**  angeordnet  ist  Die  195  Siederohre 
haben  50°"*  äusseren  Durchmesser  bei  34**  Wandstirite; 
sie  sind  xwiaeben  den  Bohrphtten  4*^  lang.  Die 
Lingenaxe  des  cylindrieehen  KeaselkSipei«  Kegt  1",«» 
über  Si  hiriM  III  fi.  I  k  intr.  Der  innere  Durchmesser,  im 
grossen  Itinge  gemessen,  ist  1"',SM  bei  13"°  Eisenblech- 
stbke.  IMe  lAtge  des  CyUndericcMeb,  einsehfiesBUeh 

der  Rauchkammer  aber  aus-schliesslich  der  Feuerbucbse) 
iM-trägt  4"'.i;-',  die  Totallänge  G'".«;".   Die  Kauchkammer 
bat  !t78""°  innere  L.'iuge,  uud  beträgt  die  Eijieubl«  i  li>i.ii  lie 
am  Umfange  Ii"",  an  der  Rohrwaud  22"*"  und  an  dem 
Versohlundeckel  lO"*",  sowie  am  Dampfdome  13"". 
I     Die  Totiillänfre  der  Ijoeomotire  ist      "•«i,  ihre  Totalbreite 
i    2",«»,  endlich  die  TotalbObe  am  Schornsteine  2'',aM. 
I         Der  Kessel  hat  5,Mi>cfaP  Inhah.   Gespeist  wird 
derselbe  durch  eini-n  Iiijictor  nach  dem  Sy.stein  F r i ed - 
niunn  auf  der  reichten  und  einen  nach  Giffard  auf 
der  linken  Seite. 

Die  Loconiotive  ist  mit  einem  Gegendampfapparate 
nach  dem  System  Lechatelier  ausgerflstct.  Ihre  Be- 
laatUBg  beträgt  durch 

dia  Yorderacbse  .  .   11,078  kg., 
•  Triebachse     .   .   11,649  - 

-    IlintfT.u  hse      .     .     ll.r>4f»  - 

Total  im  Dienst    34,376  kg. 
und  leer  .   .   .   80,078  - 

Die  Locomotive  ist  als  ein  Mu.<!ter  guter  Constructioo 
und  iuis^ezeichueter  Ausl^brung  ausgestellt  uod  maoht 
aui  !i  iiii'>en  Eindnick,  ohne  jedoch  merklich  Menea  zu 
biiteu.  Nur  die  Schubstange  der  I'msteuerung  irt 
eigi  nthOmlich  angeordnet.  Es  greift  diese  Stange  am 
Unisteuerungsbocke  gelenkig  direct  an  die  Mutter  der 
Steuerachraidw;  ein  Umsteuerungshebel  ist  nicht  vor- 
handen. Dm  andere  Ende  greift  an  einen  Hebel  der 
Umateaeniagswelle.  Auf  ihrer  Mitte  bat  diese  Stunde 
einen  Bolzen, 'welcher  in  einer  ofl'cucu  festen  Coaliii«e 
geflthrt  ist  Bs  «^wint  hier  die  Ahaidit  Tomuliegen, 
I  durch  die  Fomi  und  Latre  dieser  Coulisse  den  Unter- 
schied aufzuhebin,  welcher  son.'it  ttir  Vor-  und  KUck- 
wärtagang  besteht,  und  hier,  wo  der  eine  Endpunkt 
•ich  geradUaigt  der  andere  nach  einem  Bogen  bewegt, 
in  höherem  Masse  eintreten  würde.  Dabei  ist  gleich- 
zeitig ein  seitliebes  Au^ibiegeii  verbindiTt.  Die  Vorrich- 
tung ist  in  nachstehendem  Holzschnitt  Fig.  b  besonders 
sKtznrt. 

10.  Dieselbe  G  r  s  r  11  ü  c  b  a  f't  stellte  eine  ihrer 
kleinen  liangir-Teuderincoinotiven  mit  stcheudeui  Kessel 
aus,  wie  sie  seit  drei  Jahren  bereits  G3  fllr  den  Dienst  in 
Wt-rken  ausftlhrto.  Zehn  solcher  Maschinen  sind  in  den 
Werkst.'itten  in  Seraing  im  Dienst,  wo  ich  persönlich  die- 
sellirii  mit  Viirlhfil  .irtieit/  n  sah.  Es  sind  «olche  Maijchinen 
auch  bereit«  zum  kleinen  Bangiidientt  auf  Bahnhflfim 
benntst  worden,  nnd  es  ist  bekanntlich  öne  aolehe  vor 

zwei  .Talinn  aut  fii m  Uabnboli'  Willen  in  Westfalen 
explodirt.    Die  Untersuchung  hat  damals  ergeben,  dass 
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▼ielleicht  (]<-r  Mnngel  eines  Veri>tärkuug»ringe8 
um  das  Manakidi  eine  hidirecte  Veranlumuig 
gewesen  ist;  eine  directc  Verinliinng  konnte 
niebt  ermittelt  werden,  da  alle  Persern en,  welche 
hierftber  bitten  berichten  können,  das  Leben 
verioren.  Auch  sonstige  MSngel  an  der  Coo- 
atniotian  neben  der  Verwendnng  des  bekannt» 
lieh  Kiirfideii  hrOgisrluii  Eisena  konnten  nicht 
mehr  ooustaüit  werden,  so  dass  der  offidelle 
Bariehi  in  seinem  Besnm«  sngtt  Bs  kflnne  in 
dicficr  Tli!ifMt<ln'  ki'in  Grund  frcAindon  werden^ 
die  MaiM^hincn  nicht  iiichr  auzuwcndcn. 

Die  Fabrik  «ich<>iiit  Hcltdom  die  Bauart  der 
LooomotiTen  dahin  «bgeindert  m  haben,  dass  e 
sie  die  Dampfbylinder  in  sehrftg  liegender  I^age 
an  die  Rahmen  befeüti^  und  nicht  niohr  in 
Stehender  an  die  KeaseL  Sie  baut  drei  UrOesen 
LocomotiTen.   Das  kleinste  Hbddl  ridit 


auf  horizontjilpr  Bahn  fiO,  da«  tnitth^rc  90  uud  Jas  t^rösste 
160  Tonnen ,  ohne  dim  Selbstgewicht,  Die  uuhgej-tellte 
Maschine  ist  nach  dem  Modell  Mo.  II. 

Die  Tutallänge  betrAgt  3",ao^  die  To«aibrate  S*,!» 
und  die  Totalhöhe  S",!». 

POr  Silas  Andere  dürften  die  Skizzen  auf  Taf.  I 
ohne  Nummer  und  die  in  der  Tabelle  gegebenen  Uanptp 
•bmessnn^n  genftgen. 

Ni,.  11.  von  «ler  Comp aj^u i r  B cl c  für  die 

Coustruetiuu  vuu  Maschinen  und  Eisenbahnmaterial  aus- 
gestellte GebirgabcotBotiTe  ist  unter  der  Leitoag  des 
InfTfiiicur  rn  rhcf  Maurice  Urban.  Directcur  du 
materiei  et  df  h\  tracfinn,  von  dem  lu^euieur  Wehren- 
pfening  constmirt.,  unter  Mitwirkuii)^  derHHin.Msjnr 
Vsiter  nnd  Sohn  als  Erfinder  des  Systemas. 

Die  Ansilthruug  erfolgte  unter  der  Gootrole  des 
Ingenieur  Belleroche.  Die  aus^Chtellte  Locomotivf  ist 
die  erste,  weiche  nach  dem  bereits  1861  den  HUru. 
Heyer  ertheilten  PMeote  snsgeftihrt  wurde.  Die  PUne 
zu  der  C<iii--tni'  tii in  und  ilfii  llft.iils  Hinil  in  dem  Bürciu 
flir  Neueinridituugen  d^-r  Coiai>agiiic  Helge  unter  der 
Leitang  des  Cbef-Iugenieures  Uousseau  angefertigt 
Die  Anonlnung  der  beweglichen  Dampfleitungen,  der 
Düi»pelregtdaforpn,  der  Umsteuerung,  der  Drehgestelle 
und  Tieler  aixb  ren  Theile  sind  das  Kcsultat  der  Studien 
von  Tswchiedenen  Ingenienren  des  erwfthnten  BOreaus. 
E»  geht  hierans  hervor,  daas  nidit  wenig  Krifte  bei 
der  SchripfiiniT  (licsein  Werke«  zusammenwirkten.  .MIe 
Achtung  muss  man  vor  einem  Chef- Ingenieur  haben, 
der  sone  llitarbeil«r  in  dieser  oAmen  Weise  munbift 
macht. 

Die  erste  Loconiotive  nach  dem  System  Meyer 
wurde  I8'l!>  in  <lcu  WerkstiUteu  der  Compagnie  der 
FiTes-Lille  in  Paris  erbaut  Si«  hat  swei  Untetgcateile. 
mit  je  vier  Ilädern ;  sie  fthrt  anf  den  Linien  der  fiao- 
z&siKchen  Nonll>:ihu  und  ist  zeitweise  im  Dienst  auf  der 
Linie  Lozembnrg-lielgien.  Von  der  aasgestellten  Looo- 
motive  sind  kleine  Skiszen  im  Haaestabe  1 ;  100  auf 
Taf.  II  unter  Nn.  11  g(x(.beu.  Auf  Taf.  X.XIV  (inclrn 
sich  dann  iu  Fig.  1  ein  Lftogenschnitt  nach  der  Lovu- 


motivmitte  mit  theilweiKcr  Ansicht  des  Ilintergi  steJi 
in  Fig.  2  eine  halbe  obere  Ansicht  und  ein  halber  Uon- 
aontalschnitt  Ober  dem  Hinter-  und  durch  das  Vorder- 
gestell,  in  Fig.  3  eine  halbe  Tordere  Ansicht  und  ein 
lulber  Querschnitt  durch  den  gusseiserm  n  Drehzapfeu 
des  Vordcrgejitelles,  in  Fig.  4  ein  (kiHkt  Qm  rM  hnitt 
durch  die  Cylinder  imd  ein  solcher  durch  die  Gelenk- 
stUsen  des  Hintergeatdla«  und  in  Fig.  5  die  Anrieht 
der  Uni8teueruiigKvorri<^htung  am  vorderen  Tri'  li\v<  rkc 
als  £igftnzuug  zu  Fig.  1.  Da  die  Tabelle  die  llaupt- 
abmeasungen  dieaar  Looomotiv«  danilkil  nsfidudiah  ent^ 
hielt,  HO  sollen  hier  nur  nodi  die  «tginBandsn  Ilasse 

bcigefilgt  werden. 

Die  Gencraldisposition  der  LoooaiatiT<e  ist  fol- 
gende: Der  Keaael  von  nnaseigewahnlich  grossen  Di- 
mensionen und  die  zu  seinen  Seiten  angebrachten  KoUan* 
und  WaMerkilsten  sind  zu  einem  festen  Ganzen  ver- 
bunden und  liegen  als  aolches  auf  swei  bewegliclipn 
UnteigeatelleD,  von  denen  jedea  aeehs  Bider  hat  und 

zwar  au  dem  Vordi  r^^^cstclit'  anf  einem  sph.lrisr  heii  Zapfen 
nahe  der  lüiiichkainnier  ruht  und  an  dem  Uiuterge- 
stelle  auf  zwei  Gelcnkstatzen,  welche  unter  dam  Rahmen 
der  Feuerbnchae  angebracht  sind.  Bei  der  erwähnten 
eraten  Locomotive  atehen  die  Kasten  unmittelbar  anf 
den  Untergestellen.  Die  beiden  UutergeateL  mi  Iu.  i 
symmetrisch  ai^eordttet  mit  vier  Dampibylindem,  welche 
an  den  dar  Looomotivmitte  ragekehrten  Rahmenenden 

sit/eii. 

Die  Lang  rahmen  der  beiden  Uutcrgcaiclle  sind 
«M  eta&oken  Bk^laMen  von  9ft"^8tlrke  anagaataaaan, 

so  djifis  die  Kchwächstc  Stelle  über  den  I{adl;i>rem  nr»eli 
450"""  Höhe  hat;  sie  sti'hen  mit  l"',SiO  im  Lieht<-n  Ent- 
fernung zwischen  den  Rädern.  Dieae  sind  aus  Hammer- 
eisen  mit  den  Gegengewichten  nns  einem  Stfloks  ge- 
sduniedct,  die  Bandagen  aüs  GnssstaU  atehen  je  paai^ 

weise  l"',i;56  von  einander  entii  rnt.  Die  Achsen  sind 
ebeufaUs  aus  Gussstahl  gefertigt,  während  die  Badlager 
Ros  oementiftem  und  gehirteten  Haomiaraiaan,  die 
Fnhrnngsleiafen  und  SohUeaifcieik  u 
stellt  sind. 
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Dio  Federn  liegen  innerhalb  der  Rahmen  direct 
auf  den  Ächsbucligen,  und  zwar  diejenigen  der  beiden 
Vord«raoliM>  u  hAbar  ab  die  ftbrigan;  auf  jeder  Looo- 
motiTscitc  ^kicheo  £e  Federn  bei  den  beiden  Torder- 
unJ  den  beiden  Hinteracbsen  durch  kleine  unter  den 
Kähmen  li«geode  Balanciera  ihn  Spannungen  gogea- 

Der  hohli'.  (^ussoibi-nii-  und  kiiL'^lformifTf  Zajifen 
at  150°""  vor  der  Triebachfee  de*  Vordergestelle«  zwischen 
Qneitraversen  mit  Homontaläbatelfungenf  die  aus  Biech- 
pUtten  und  Winkirlmsen  gebildet  sind,  befestigt.  Da« 
Lager  dieses  Drebzapfens  ist  am  phosphorhaltiger  Bronze 
hergestellt  und  am  Kessel  unter  einem  kastenförmigen 
Blechtxfiger  befeatigt,  weloher  bis  zur  BauchluHsmer 
Tcrl&ugert  mit  dem  boUen  Zapfen  aelbet,  dem  anwM- 
uiendeu  Dunifife  Durchgang  dient,  wie  dieses  in  der 
Folge  genauer  erklÄit  werden  soU.  Ein  verticaler  Boken 
mit  Spiebmm  Ar  die  Bewegüobi^eH  Terbindert  ein  Ab- 
heben des  Lagers  voni  Kugi  lzapfr  n  Hii-  tipiden  PtOtr- 
))uuktt'  um  Hiuterncstelk-  ^inli  y;<-liildet  durch  je  einen, 
15U°"'  biutcr  der  Tricbacbs'-  au  die  Langrahmen  angc- 
acbloeaeiien  Tragbock  aus  tiiiBWtahij  weloiier  auf  bofi- 
«mtaler  Bahn  eine  gusastlUenie  Platte  mit  balbkogd- 
förmigem  Aufiiatze,  in  Leisten  gcfahrt,  so  liiilt,  dass 
dieselbe  in  der  Ltagenriobtung  eine  begrenzte  gleitende 
Bewegung  macben  kann.  Auf  den  balbkogellbnnigen 
Aufsatz  Irfft  wich  eine  Culott«^  fius  Phosphorbronzc, 
welche  aus  der  Gie«aerei  von  Montei'iore  in  Lfittioh 
bezogen  wurde.  Anob  bier  verbindem  Verticalbolsen 
das  Abheben  der  Calotten  mit  dem  nötbigen  Spielräume 
ftr  die  Hcweglichkeit,  Die  beiden  Calotten  sind  direct 
imtt  I  luiliuiou  der  Feuerbaohse  geatellt;  sie  tra^<  n 
•naaerbalb  die  Platibnn  mit  den  WaaaeikliteB  und  «ind 
OBter  nah  dmeb  einen  QucrtrSger  TerliaDden.  Born 

Vordergtitdk  schlicMsen  sicli  die  WuüMerkftsten  an  die 
ZU  dieaem  Zwecke  auagebildeten  Keesehriger  an.  Der 
boUe  Drebe^pfen  des  VoidergeetoUea  liegt  von  der 
mittleren  Axe  der  OdtnksUtnn  a«  ]Satei<gettelk  tT^ 
entfernt. 

Die  beidco  Ustergeatelle  können  bei  dieser  Art 
der  LaatOberUagum  aleh  in  jedem  Sinne  zwiaolien  Iw- 
atimmten  Grenzen  in  einen  Winkel  gegen  einander 
■teilen. 

Nabe  der  Mitte  der  Looomotive  aind  die  Lan^ 
iihmen  entsprechend  je  einem  DampfeTÜnderpaare  dnrdi 

kaütcnfi'irmig  au»  BliTlipluttcu  uud  Wiukclciscn  fjctiil- 
dete  QuertraTenten  gcgeueinauder  abgesteift,  die  sich 
genau  in  der  Ltngenmitte  der  Maenfaine  mit  einem 
Spiralfederbuffer  gegeneinander  stützen. 

Die  Buä'erhüise  sitzt  feet  am  Uintergestelle.  Die 
hohle  Bufitevtns»  M  nife  «bot  Hatte  am  VordtoigNteUo 
wppurtiirtjg  w>  aigMohloneni  data  i^wf  Bewtjgni^  naoh 
der  Brdtenriebtnng  der  LdoomotiTe  hta  dem  Spiel  der 
Untergestelle  gegm  einander  möglich  bleibt. 

Die  Kuppelung  der  beiden  UntergeeteHe  iat  bei 
dem  VordergesteDe  an  zwei  Zapfbn  angeacMossen,  wddM 

scitwruia  horizontal  an  halben  Riiicjcn  sitzen  und  mit 
dieaen  nach  Art  der  Excentrikbagel  an  den  hohlen 


gtürtteisemen  Za])ti  n  drcliliar  angeschlossen  sind.  Anf 
diesen  beiden  Zapteii  sitzen  Gelenkstangea,  welche  den 
Bing  gabelfilnnig  um&aaen  und  hinter  demselben  ge- 
lenkig an  eine  einzebie  Knppehtange  augreifen. 

Diejic  Kuppcl.Ktungr  geht  dun  h  die  vorstehend  be- 

aclitiebene  hohle  Buffenrorrichtung  hindurch  und  achlieaat 
awb  an  eine  der  letal  erwähnten  QueiUaf  eiaeu,  xwiaohen 

den  Cylindem  des  HintergestcUes  mit  der  Vorrichtung 
nach  Stradal  an.  Mit  derselben  Vorrichtung  sind  die 
Zughaken,  welche  zur  Kuppelung  den  Wagenmga«  die- 
nen, ohne  j«?de  elastische  Z wischeneoni^rnir- 
tion  an  die  Torderen  und  hintereu  Quertruvert-i  u  au- 
gescUossen.  Die  sSmmtlichen  Kuppel-  und  BuiForTOi^ 
riflktm^gen  liegen  mit  ihraa  Axen  l'iM«  aber  Schienen» 
oberkante. 

Die  vier  Dampfcjl  inder  liegen  pa:irw<'isi'  mit 
ihren  Lingenaxcn  ä'',OSO  von  einander  entfernt.  Die 
■ohmiedeeiaenien  Kolben  aud  naeh  sohwediBdiem  Sy- 
steme mit  Gusseisensegmenten  aus^'i  t^ilir'.  ihre  Stangen, 
aus  Gus8t4t,-ilil  gefertigt,  gehen  nur  einsnlig,  gegen  die 
Triebachsen  hin,  durch  die  C'yliuderdeckel.  Die  Kreuz- 
köpfe, mit  Zinnoomposition  gegittert,  laufen  in  gusestAh- 
lernen  Gleitlinealen,  von  denen  das  obere  gleich  dem 
unteren  ist.  Sie  arbeiten  mit  gtissstAhlcmen  Triebstangen 
▼on  Ltage  auf  die  mittlere  Achs«  jedea  Unte^• 

geateOee.  Die  Kuppelstangen  rind  eibenfidls  aoa  Oum» 
stahl  gefertigt. 

Die  Steuerung  i^t  nach  Heusinger  t.  Waldegg» 
TenroUkonunnet  durch  Wnlaohnert,  aonatmirt.  INe 
Verstellung  der  Coulissenatdim  wild  am  Vordi  r'^n  strHe 
(siehe  Fig.  2  uud  5)  durch  je  eine  vcrtical  stehcude 
Schraubenspindel  bewirkt,  welche  mit  DoHMOwbd  md 
Zugitaqge  an  die  bewerbe  Schiebentange  angeaoiiloiaeB 
ist  Diese  Sebnmbent^ndel  ist  mit  derjenigen  des  Udhp 
8teuerungsl)ocke«  durch  ein  conisches  liäderpaar  und 
mehrere  gelenkig  verbundene  Wellen  gekuppelt,  wdohe 
horisootal  «ber  die  VetiatUdMeD  hülfen.  Dieae  WellcB 
werden  mit  der  Schraube  im  Umsteuerungslxwke  gleich- 
zeitig durch  ein  Handrad  bew^,  welches  vor  dem 
Bocke  angebracht  iat  mi  nittelst  «miaelier  Rldsr  anf 
die  Welle  wirkt. 

Der  Umsteuerungehebel  zum  Triebwerke  des  Ilinter- 
gestellcs  kann  nach  Art  derOrlcausbohnmitderSchrauben- 
spindel  verbunden  oder  von  denelben  gelöst  werden. 
Ln  eraterai  Fklle  wardan  beide  Triebwerke  gMefasit^ 
und  Ln  demselben  Sinne  mit  gleicher,  oder  je  naoih  dar 
Einstellung  des  Handhebels  an  der  Schraube,  uät  w 
adtiedeoer  FttUaag  durah  das  Haadead  geaCmett;  im 

zweiten  i.st  es  möglich,  da.-^  Triebwerk  des  VortlergcsteUea 
durch  das  Uaudrad  und  da^  des  HintergeslcUuti  durch 
den  Handhebel,  je  einzeln  oder  mssBMMill  oder  im  snt- 
gegaogesatsten  Sinne  zu  bewegen. 

AOe  Theile  der  Steuerung  sind  aus  cemcntirtem 
und  gehftrtetem  Schmiedeeisen  gefertigt. 

Der  Kessel  hat  eine  Feuerbaohse  nach  dem  Sjatam 
Belpairs  mit  Cadiar  Deelte,  deren  groaaer  Dampftanm 

durch  zwei  gr^boirr-n..  R,ihrc  mit  dem  nvhr  -.orwärl.n 
sitzenden  Dampfdome  communiciit.    Der  Host  ist  an 
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der  npirfhnr  auf  /t.'iO""'  I^angc  ans  einer  dichten  Quer- 
lage mit  vielen  Oeühuagen  und  auf  die  «ntsprechende 
Länge  bei  der  Rohrphtte  MM  OoMphttoi  mit  wenig 
Oeffiiimgai  gebildet 

Die  Decke  der  inneren  Feuerbticbs«  ist,  um  aoi 
gcni-igtcn  Strecken  daa  Trockenliegen  zu  verboten,  Ton 
vorn  nach  hinten  abfallend  angecndnet  nnd  gegen  die 
Deoke  der  änaaeren  Penerbuchae  durch  Anker  holten 
■bge^all^'e^. 

Den  in  der  Tabelle  enüiallcnen  Manen  sind  noch 
nachfolgende  heizuftgen:  Die  liebte  &«ite  der  imieieo 

Feiierbiirhsp  ist  nach  oben  von  l"',2Mt  auf  V.m  it- 
weitert;  die  angegebenen  Uöheu,  l",-uo  voru  und  D' ,9c.o 
hinten,  sind  die  TotnibBhe,  von  dvr  Dneke  bis  unter 
den  Bahmen  gemewen.  Die  taeaere  Fenerbnchae  ist 
▼OD  MUaen  gemeawn  2*',SM  lang,  onten  l",««)  nnd  oben 
l'ylM  briit.  Dag  Kupferblech  der  inneren  Feuerbuch»c 
ilt  13"~  stark,  ebenso  das  Eisenbleoh  der  Ausseron  und 
de«  e^drieohen  Keaicla  Jedodi  in  dem  Btnge  Qlier 

dem  Drehziipfeii  des  Vuiderj^estelleN  iiuf  20'""  TCntlckt. 
Diu  Länge  des  cylindriüeheu  Kesseii;  mit  Raadlkiaten 
beträgt  ö",»«,  die  Totallänge  8',S96.  Der  Rauminhalt 
ist  8,(  cb"  und  hJilt  beim  Normalwasserstando  5  cb*" 
Wasser.  Der  Kessel  wird  gespciüt  durch  zwm  Fried- 
mann'sehe  Injwtorfii,  welche  an  den  KoblenkAsten  an- 
gebracht lind.  Er  bat  ein  Manometer  nach  dem  System 
Schiffer  mit  transparentem  Ziflerblatte  nach  Ran. 

Die  Danjpfeutuahme  erfolgt  nun  dem  Dome  dureh 
zwei  getrennte  Regulatoren  mit  Doppehtchieber,  &hnlivb 
dem  entcn  8jit«m«  d«r  Orleaaebahn.  Die  beiden  Re- 
gulatorwellen and  Mlbltat&ndig  mit  j*>  einer  Hnn<lkiirbel 
augeordnet,  so  dass  sie  anabhängig  von  euumdei'  Lenuty.t 
werden  können,  durch  eine  dritte  mittlere  Ilmidhjibe  wird 
es  möglich,  beide  Regulatoren  gleichzeitig  zu  bewegen. 
An  die  Regiilatorstutzcn  sind  ausserhalb  (1p<<  Domes  Stopf- 
bucbseu  angeschlossen,  welche  die  I  i  gebogener 
ku^tferner  DampfeiustrAmungsrohre  uuitit6&un,  ao  das* 
diesen  dw  Drdmng  mOglich  blnbt  Von  diesen  Rohren 

endet  das  eine,  reehtü  abfalli'ud,  am  Vfirdergestelle,  das 
andere,  links  abfiülend,  am  Ilintergetitelle,  beide  vertical 
venohidilwr  ia  einer  Stopfbodise,  wdehe  üuenKits 
drehbar  in  eilier  zweiten  Stopfbuchi^e  am  Fnsse  (iiics 
luxrixontalen  guaseiticrneu  X  -  Stackes  gehakt  u  wird. 
Das  letztere  ist  innerhalb  der  Quertraverscn  mit  seinem 
einen  Arne  direct  an  den  Schieberimaten  dee  niolut- 
liegenden  Cylinders  angescUomen  nnd  hlH  in  «ner 
Stopfbuchse  de^  amleren  Armes,  filr  Längenausdehmui^en 
Terwhiebbar,  das  Eude  eines  Kupferrohres,  welches, 
indem  es  ridi  imter  der  Enppdatange  dnrcbbengt,  mit 
ilr  m  S(  lu'1)erk!i!»ten  des  fri-^i  uülu  rst<  betidi  ti  Dampf- 
cj'linders  eommunieirt.  Die  atitalienden  kupl'enien  Dampf- 
«MMtiflmungsrohre  sollen  sich  bei  horizontalen  Bewe- 
gungen der  Untergestelle  in  den  horizontalen  Stopf- 
buchsen oben  und  unten  drehen,  wShrend  sie  bei  ver- 

ticalen  fv-'hwaukuii^'eii  der  Cn'atelle  sieh  in  iler  verticiileu 

Stopfbuolwe  schieben.  Dta^  hierbei  die  Biegsamkeit 
dieaer  Bolife  niebt  im  Geringsten  beanspmdit  wird, 
erianbe  ich  mir  zu  bezweifeln. 


Die  beiden  Dampfausströmujjj^robr'  i!fi  Cylinder 
am  N'ordergestelle  vereinigen  sich  bogenförmig  in  ein 
grosses  Kohr,  welche»,  bdem  es  dch  Uber  de  Bad- 
achsen erhebt,  direi^t  in  den  giisseisernen  holden  Dreh- 
zapfen  einmflndet,  um  sich  auf  die*c  Art,  wie  bereita 
früher  erwShnt,  durch  das  Lager  und  dessen  Uutei^ 
BtOtnugakaaten  am  Kessel  mit  dem  Blasrohre  in  Com- 
mnnieation  in  setzen.  Die  beiden  DampfimastrAmungs- 
rohre  der  C^nder  am  Hbtergestelle  vereinigen  sich 
nach  einer  S'^niüge»  Biegung  in  einer  Stopfbuchse^ 
welobe  em  eiastisclws  Kapfnrahr  ▼eisdiieUMr  amhflllt 
Letzteres  lie^t  unter  der  LAngenmitti?  diT  Loe-omotive 
und  mündet  am  A  usströmimgsrohre  des  V'onlergestelle« 
in  eine  «weite  Stopfbuchse,  welche  symnietriscfa  aar 
enteSi  iwisehsn  den  Abzweigerohren  eingeklemmt  sitzt. 
Bs  kann  neh  hä  Differenzen  in  der  Entfernung  der 
Untergesti'Ue  in  den  Stopfbuch5.en  schieben,  muas  jedoch 
bei  seitlichem  Spiele  durch  Biegung  nachgeben.  Durch 
dicMS  Rohr  wird  der  mtsstrOmrade  Dampf  des  hintereD 
Triebwerkes  in  das  Au^str  inmn^^'-rohr  <les  vorderen 
Triebwerkes  eingefilhrt  uuJ  geJangt  gn  ^uf  demselben 
Wege  zum  Blasrohre. 

Es  sei  hier  noch  angef&hrt,  dasj>  die  \Vas«erkä»ten 
zu  beiden  Seiten  de»  Vordergestelles  durch  <  iu  Kupfer- 
rohr mit  einander  verbunden  sind,  welches  sieh  über 
der  UmsteaemngsweUe  des  Vordeigestelles  unter  dem 
Keesd  durchbiegt 

An  den  Stutzen  der  D.injiif|ifelfc  ist  der  Gcgeu- 
dampfiipparat  nach  dem  ä)'stumg  Lechatelier  ange- 
scMoessa,  weldier  lüt  alle  vier  Cylinder  wirksam  ist 

Eine  gewöhnliche  Schnubenbraose  wirkt  mit  Holz- 
sehuheu  auf  die  Au!>senflSohen  der  Hinterrädttr,  während 
an  den  entsprechenden  Flächen  der  Vorderrftder  eine 
Dampfhcemse  auf  Ähnliche  Weise  wirksam  ist.  Vor  der 
Torderadise  ist  ein  verticaler  Dampfcylinder  angebracht, 
dessen  nach  oben  durchgehende  Kolbenstange,  mit  Tra- 
Terse  und  liAoigendco  ZugbAndem,  an  den  Hebeln  der 
BremeweOe  fieht,  wie  ^et  aas  Kg.  1  an  erselien  ist. 

Der  Dampf  tritt  durch  einesi  Halm  und  ein  Kiijifrrri>hr 
vom  Führerstande  aus  unter  den  Dampf kolbeu,  um 
diesen  zu  beben,  nnd  entweidit  bei  einer  anderen  Stel- 
lung des  Hahnes  in  die  Luft.  Die  Bremse  wird  dem- 
nach durch  tias  Eigengewicht  de&  Mecluuiismus  gelöst 
Die  Halter  der  vier  Bremsschuhe  vom  und  liintat 
werden  an  den  Ualunen  in  KautachulDingeo  gehaHeO} 
damit  sie  im  geschloeseBSB  Zustande  das  Spiel  der 
Paedem  nicht  behindern.  Dieser  Punkt  ist  flir  die  Con- 
struction  von  Brenuen  an  den  Personenwagen  von  noch 
grösserer  Widiti^eit 

Das  Gewicht  stellt  sicli  zusammen  aus: 
Wasser  in  den  Kiläteu  .    .      7,450  kg. 
KoUea  -    -  3,000  . 

Wasser  im  Kessel  .  .  .  5,000  • 
Kohlen  auf  dem  Roste  .   .       500  - 

Werkzeuge   550  - 

die  leere  Maechina   .   .  .   55,400  - 
TotaIgMridit  im  Dienet  71,900  k^: 
Die  Aussteller  heben  bcsondsra  hervor,  dssa 
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Locomotive  b«i  biidouieuder  Zugkraft  eine  gro«8«  He-  J 
ip^^idilwit  in  }«dflm  Sbne  bentst  und  Curven  tod 
100"  Radius  ohne  Anstand  passirt.  Als  sie  die  Werk-  | 
aUtte  Verliese,  nahm  sie  luit  I^eiebtigkeit  üurvea  von 
80"  Radius  bei  SS""  Steigung'.  Sit  eigiebt  durch  die 
YminigaBg  ytm  nrei  Tricbwerkea  nit  einwr  Feuerung 
und  vaAdutr  Bedienung,  gans  bcModm  auf  l^ngi  n 
Linien  mit  pin^tplnpn  starken  Steigungen,  Wdeutende 
Enparaiaae  am  Brenamaterial  und  BeBoldang  des  Per-  | 

Die  Maschine  bezweckt  danelbe,  was  milder  ]Sfi7 
von  der  frauzöaiachcn  OatbahngeaellMhafl  uusgeHtellten 
nud  aaok  dem  Syateme  Sturrock  erbauten  Maschine  I 
«STCO  tender  lootenr"  erreicht  werden  soll  und  )>cdarf 
CD  ihrer  Vd]kammenli«t,  wie  diese,  einer  Einrichtung, 
welche  ennSgUcht,  den  Mechanismus  des  einciB  TkieiH  j 
w«rkM  bei  todten  Omige  «tiU  ni  steUeD.*) 

Die  Loooraotiye  wir  in  sIleB  TheQen  sor^fJÜtig 
«nsgi  tflfirt  und,  wie  bereit*  bei  der  Lf>eomotive  No.  4 
Ton  äci^neider  &  Co.  hervorgehoben  wurde,  auch  , 
ilmr  IniereB  Ansatsttimg  nsoh  «ne  d«r  inpowirteston  | 

Bncheinungrn  in  diT  ^f :is(  lilnr'ri!i;ille  der  Aiis^ffellunff. 

£e  sei  mir  hier  am  Schlüsse  des  ikrichtea  über  i 
die  belgiMdieB  LoooimotmB  «ine  knne  Bemerimag  ge- 

Wton  in  dem  oSoidlen  Ansatdlungsberichte  m 
wii-derhdltcn  Molen  in  dem  Rcsumü  den  belgischen 
Ausstellern  besonderes  Lob  gespendet  wird,  so  bin  ich 
nioht  abgeneigt  in  dasselbe  einsnstimnwB,  besonden  in-  | 
sofern,  als  es  das  Streben  der  belj^iselien  Construetcuro 
nach  Verbesserungen  betrifll,  dagegen  kann  ich  nicht  i 
umhin  ni  bemeriten,  dass  es  sweekdienlicher  wir«!  wenn  | 
in  einem  derartigen  Beriehte,  Iwi  wichtigen  Steuerungen, 
selbst  auf  Kosten  der  Uebersichtlichkeit  und  des  scbwuog- 
ToUen  Styles,  da«  idi  in  diesem  Falle  meine  Aner- 
kennung niekt  menege,  etvs«  ettjeeliTer  m  Werke  ge- 
gangen wfltde.  Der  Bsriebt  nimmt  «teOeaweise  eiami 
Ton  an,  von  den  ich  annehmen  will,  da«s  er  niofat  fltr 
den  Fachmann  berechnet  ist    So  zum  Beispiel  < 

»Eine  Ibniiehe  Gmetradian  wsr  die  Bilmasefaine 
„Rismarrk"  der  Hannoverschen  Ai'tieu^'esellschaft,  vor- 
mals Egestorff,  in  glilnzender  AuslMrung,  aber 
mit  Inneufranie».  Die  Feder  der  unter  der  Feuerbuchse 
liegenden  Kuppclräder  liegt  querfiber.  Die  Brust  des 
Hinterplateaus  ist  mit  kleinen  Buffern  srmirt.'' 

Nach  dieser  gltazenden  Beschreibung  werden  die 
Maschinen  TonCookerill  und  Henacbel  schon  dnreh 
Besi^nahrae  auf  dieadbe  eifcllrt,  indem  es  beisst; 

„Coo kcr i  11 ' 8  italieuitiches  L<K:omotiv  hu'.  Innen-  i 
finunes  (gleich  den  von  Egestorff),  Innensteuerung,  i 
die  Speisung  gesohieht  durch  den  Friedmnnn'aabsn 
Injector  rechts,  einen  GifFard  links.    Nicht  minder  " 
▼  orzügiich  ist  UenschcTs  Maschine  „Hseeen"  be- 
■C^affen.    Die  hinteren  beiden  Achsen  haben  SWCi  gn> 
■einsBhaftlicbe  In^fedecn.  Dae  ruasisobe*  . . . 


*)  V«rgl.  moino  Berichte  über  die  allgem.  AuaBteltang  in  Bllil 
1W7  im  ,Pfakt.  llaieL-CautautMu:',  Jahig.  1S68,  &  187. 


Weniger  harmloe  als  diese  Ausztlge  sind  die  Be- 
•dueibaBgen  der  SieaeiungsD  von  Bclpaire  und  Gni- 
nottc,  welche,  wenn  auch  unvcrst&ndlicL,  duch  geeignet 
sind,  Venrrungen  herbei zuttihren,  und  leider  auch  «vhra 
in  andere  Journale  flberg^angen  sind.  Zuerst  nennt 
der  officieUe  Bericht  die  unprtn^ioh  von  dem  Ing—ienr 
Stevart  angegebene  Locomotivätenerung  obneBxeentrik 

und  (ilmc  exi  entriM'.hen  Za|ifen  auf  eiuer  C-ontrekurbel, 
welche  bei  der  Looomotive  Mo.  8  von  Carels  in  Gent 
in  einer  dnroh  Belpaire  veitnderten  Weise  sum  entea 

Male  auspfeftlhrt  wurde,  <  )rl;^iniil  Hcusin;;er  von 
Waldcgg,  verbesiiert  von  \V  al  s <r haert Der  Name 
Wslschaert  bat  mit  der  hier  vorkommenden  Neuerung 
nichts  zu  schaffen.  Die  auf  den  Namen  Walsohaert 
in  Belgien  patentirte  Locomotivsteuerung  untersobeidet 
sich  wesentlich  nicht  von  derjenigen,  wi  lrhe  Heusinger 
V.  Waldegg  angegeben  bat»  nur  die  Anordnung  iot 
eine  andere,  praktisobere.  Hiervon  kann  sich  jeder 
Hofort  durch  einen  Blick  auf  die  Steuerungen  derlioeo- 
motive  No.  6  dieses  Berichtes  aus  den  Werkitittan  tnmi 
Tubiae  und  auf  No.  11  dsa  Ovand  central  Beige  aber> 

zeugen.  w<l',he  beide  St^'uenuirjen  nach  Walschaert 
halten.  K«  heisst  in  der  Hroseh'tre  über  die  letztgenannten 
und  letztbeschriebeneii  Locomotiven  wörtlich:  ,L«  di^ 
tribntkin  est  ötablio  d'aprca  le  systihue  de  Heusinger 
von  Waldegg,  perfectionnce  par  Walschaert,  k 
avance  oonatante"  . . . 

Nun  ist  aber  die  Steuenmg  der  Loeomotiven  No.  6 
und  No.  1 1  wesentlich  verschieden  von  derjenigen  der 
Looomotive  No.  8,  von  welcher  hier  die  Rede  ist.  Ebenso 
unrichtig  ist  die  ßeuu'rkung  des  aUgemeinen  Bcricbte% 
dass  die  Slenening  nach  Belpaire  in  Belgien  ans 
teilinisrhem  Patriotismus  allgemein  angewendet  und 
weniger  complicirt  ist  als  die  von  ßtephenson.  JBs 
heiaat  in  dem  Fraapaeta  des  Anaatrileta  darBberi 

^La  die.tribution  se  foit  sans  exccntriques.  La  tige 
du  tiroir  de  chaque  cgrlindi«  est  commandfe  par  la  tige 
de  piston  de  rautre  ^ndre."  (Voir  pourla  deseription 
de  ce  Systeme  (|ui  a  re<"u  phisi.  urs  appliejitions  sur  le» 
lignes  de  l'Etat  une  note  de  M.  Ste  vart  djuks  la  „Revue 
universelle  de«  minea",  Tome  SS,  1868).  Bs  bat  dens» 
nach  dieses  System  und  zwur  in  seiner  älteren  Form 
mehrere  Au^hnmgen,  während  das  davon  wesentlich 
versofaiedene  Walscbaert-System  fast  allgemein  ange- 
wendet ist.  Die  ganze  Beschreibung  des  offieiellon  Be- 
richtes achlieast  ein  VentAndniss  der  Stevart- Bel- 
patre'cehen  Sieoemng  und  ibrea  Zweekee  gans  aaa. 

Nicht  viel  besser  ist  die  Bepi  lir«  ibung  der  Steuerung 
nach  Guinotte,  wo  der  ofH<-ieUe  Berichterstatter  die 
Vortheile  der  Steuerung  von  Ueusinger  v.  Waldegg, 
sowie  die  Vortheile,  welche  Doppclst-hiober  fast  immer 
den  einfacheren  S<:hiebcm  gegenflber  ergcl>en,  nicht  zu 
kennen  scheint  Wenn  femer  der  officielle  Bctidlt  4in 
belgiaeben  Bahnen  ihrer  intelligenten  BedienungpnauH 
adiaften  wegen  gratulirt,  weil  rie  scbon  90  aolcher 
Locomotiven  mit  diej>er  Steuerung  in  Betrieb  setzten, 
SO  ist  dies  inhaltlos,  denn  der  Prospeot  sagt  ausdraoklioh. 
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die  Quinottft'aohe  Steuerung  ist  an  dieser  LooomotiT« 
iMnt  MugcAlliiti  Artribwtiou  <b  opstw  du  ijttiBso 
Guiootte,  appliqirie  poor  I»  pramfa«  &k  nz  Vm»- 

motives  .  .  .) 

Dann  heisst  es  an  anderer  Stelle:  ^Lc  diametre 
de«  cylindrc«  est  le  rnfiine  que  oehu  des  cylindres  des 
machiues  du  m^me  type  rnunics  de  la  dtstribution  WaU 
schaert",  uuJ  Jitsf  gleichen  Ijocumotiven  mit  der 
Steaerong  nach  WaUoii»ert,  welche  der  Erbuier  mit  I 


der  ausgestellten  liOcontotiTe  in  Bezug  auf  KoUeo> 
'votninoh  vei^^eielien  «31,  um  die  VocÄeOe  der  Gai- 

notte'schen  Steuening  narhzHwmspn ,  sind  wol  elie  50 
Stfick,  welche  der  ofBcii-Ue  Bericht  meint.  So  viel, 
damit  die  Leaer  dieser  Zeitschrift  wisscu,  woran  sie 
sind,  wenn  meine  Angaben  mit  denjaaigeu  des  ofliciellMk 
Berichtes  nicht  aberetnstimmen. 

(Pertsstasi«  Mkt) 


Das  technische  l'nterrichtswe.seti  auf  der  Weltansstelhmg  in  Wien  1873,  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  des  maschinentechnischen  Unter/ichtes. 

YoB  H.  Luätmig, 
(FMMaar      Mts  Ha.)t) 

Vidtd  so  iinTa]laUfai<Bg  wfo  die  deotsohe  sogt 

sich  die  österreichische  Unterrichtsahth  eiluui;. 
Oestenreiohs  Schulen  haben  stets  eine  bemerkeuswerthe 
Bedieil|gaii(t  M  den  WeHamstaanngen  ge«%t  b 

Paris  ll*()7  vc-.ir  i]\r  Z.i!il  r!pr  .ins  Oesterrpich  vnrpf  filhrtPii 
Z«icluiuugL-u  kaum  geringer  als  jene  der  französischen 
Schulen. 

I>er  grösste  Theil  des  ögterreichisrhr  ii  UntJ^rrichtlH 
Wesens  trat  in  Wien  als  CoUcctivftiifcUlluuj;  J<  b  k.  k. 
Unterrichtsministeriums  auf,  wahrend  nur  cinzcluc  vom 
HandebmiBisterina  sabTentkmirte  Anstaitea  anaserhalb 
der  Uoterriobtsabtfaeilang  ao  entlegeneren  Orten  aa 


Tob  im  dnrtMlMB  polyteohaiBOhen  Sehtileit 
m  hier  die  BalhaOlgUg  eine  sehr  vereinzelte. 

Nor  du  Dresdener  Polyteehnienm  hatte  von 
uflehaniadMB  Abthsünn^  IS  Blatt  Oonetmetiane- 


ciitwürfr,  unti  r  CAia  mit  'ir(  l'i  iii  Ruliinen  gefasst.  aus- 
gehängt. Die  Entwürfe  betraf  en  Daroptinasohinen,  hydrau- 
lieoiie  Motoren  und  Fabrikanfa^^  jadoob  ne  •dv  Tsr- 
eehiedenen  Schuljahren,  z.  U.  l«fi.5  bis  IPRC. 

Der  Text  zu  den  EutwGrtVn  iu  HauInTi'n  Kinb&nden 
nur  Constructiunsnachweis  imd  Berechnung, 
auch  allgemein  techno)o(psch  beschreibend.  So 
begann  die  ConstructionsbegrOndung  einer  Papierfabrik 
mit  der  Definition  des  Papiers;  der  Text  zu  emem 
SpinnersieBtinirf  enthielt  im  Kostenvoraafohlag  die 
ReolabiKtltshereelMinBg,  ArbeilalSiiae  n.  e.  w. 

Was  die  Ausfiilining  der  Zeichnungen  KetrifR,  so 
war  das  Format  derselben  gleichmtasig  und  mittelgross, 
der  m  den  Details  gewflblto  Masastab  0,»  oder  0,4  eto. 
der  natflrliehcn  Grösse,  die  Ditailzi^ichnungen  leicht 
schwarz  i^otustcht,  breit«  Schluj^chatti'n  mit  schmalen 
Dnwkcm,  Ähnlich  die  Hauptzeirlmungen  sohwen  IB 
Lagen  mit  breiten  S<-h]agschatten  abechattirt. 

Das  Stuttgarter  Pol ytechnicum  legte  awei 
Mappen  mit  autographirten  Architektiir8ki7.zcil 

Diese  Vertretiuig  des  deutschen  Reiches  war  | 
ihrem  Umfange  nach  dfirftig  zu  nennen,  und  nament- 
lich bot  Preussen,  welches  bisher  in  dieser  Richtung 
Uberhaapt  bei  keiner  Ausstellung  sich  betheiligte,  ,Niohta 
an  Schfllerarbeiten  weder  der  teohnisdien  Mittel-  noch 
der  HochschuleD.  Auch  die  preusÄisrlu  n  Gymnasien 
und  Realschulen  waren  nur  durch  zahlreiche  Schulpro- 


aa  den  GTmiiaiteii  noch  an  den  RaalMlnleiD  Utber  «atepwielwB  hahaa, 

»n  hat  (iim  in  i'rstor  LIni«  M-inin  Grund  darin,  (laiw  dem  negi^iixlandB 
zu  wi>niK  Z«t  iu)ri'wii>i«»n  wurdf.  Mit  iwei  Stunden  in  der  Wocha 
ift  ■•-  -i'li:  1   iliircii  (iii'  Isii.'i'ü  ii  -i-l.wi.'riv',  <H's  Fi"rtTi;lfit  im 

Tlt'.'I*-  /u  Lallen,  g'->'.'liwi*i^i  <l<'iin  ilas  I i-tt-rr-.-;.--!'.  wt'l.rlir-^  VMr->lüt;^H'rn*(f 
durch  die  Erfolge  >;'  f  i  .li  ii  wird,  anzoreRi'n 

Viclfai'h  ist  du»  Ai'^bncn  in  iea  Gyinnwii'n  iint<r  ili<>  Kutnit 
,Ferti^k<'ili'<i~  if.-vtellt,  und  diunil  idlM  dis  SttOuii«  des  Oef^f'tiHUndra 
10  den  betralTenden  .\Uiilalteii  aiugespracbeii. . . .  Kkht  viel  günstigor 
>t«bt  m  b«zäg1ic.h  der  iMirmirteJi  Znit  HD  den  RaalBchuleu,  wo  dis 
karge  Flu  aa  Stitutiia  daaa  flkr  das  ilgiuHrii  wiitar  duvbzuAJiraids 
TiiaMTUHchiM     varesaAni  ist . . . 

INsKltgsab  welche  sdwairädariMltTaadaaUbm 
dsss  die  aas  d« 


•)  Dür  LiiLf;rE>:be  Brrii  lit  gi.-bt  iiU:r  ihn  Zf-i' hi-nunt.Trii'ht 
d«r  prmiKiiiM  tH-n  Mitle!»i:huli>r.  whr  i«n|i;i'hendi'  Millhi-ilunKt'D  Einige 
diäter  •achkundigen  Bemerkungen  mägen  hier  eine  Stelle  findcD: 

aWenn  auch  langsamer  ab  im  SSdea  Daaliehkad*,  W  bagiant 
dMin  diKh  altmtlig  auch  s«hoa  in  dea  preuumibeD  Volks-  und 
MitcoL-'  hi.ii  II  der  ^eicfaeaanteiTicbt  eine  breilere  Bub  lu  gewimiea  ... 
Wsna  den  Wtoschea  des  gsKtnden  LehiplaMs  die  Srio%e 

xvm. 


I  ihre  Seitasg. 

Aa«k  ia  Besag  auf  den  gewvrMirhni  ZsiftsBaatarricht  iet  Nord- 

deatseUud  fce^^enaher  den  >&dlich«D  LAadern  noeli  weil  im  VAA- 

stande  Nim'Ii  lü-  vm-  Kiir/'-m  lag  .\llin,  wiui  in  ilissor  Hinsicht  lur 
Fiirderuiijt  dsT  Ku:i--lii-.ii j>t! n'  g-Ai-hali,  iii  den  lliinilcn  vsn  Vi-reioen, 
und  war  cp  gcrado  in  Pri:ii-~ra.  wii  vi  r.  il-r  l!"«»':  J'iK  .in'  »m 
lüngüti'n  B;i'7.i'igcrt  wurde,  di<'jti'!rj  ii'.i.:  li*irjiliji;iin  Käctnr  fiir 'Inn  W'nhl- 
xlaad  die  geb&hrende  Aabuerksjtmktnt  la  S'-hiuikt'n. 

In  dem  Baoi];aBieattonq>Uae  rom  iL  Min  1870  vnrde  der 
Gc»«n>nitcar«  der  preueeieehen  GeweriMMchalen  aaf  drei  Jalira  aiu- 
gedehnt....  aad  sog  ans  der  aea»  KariekloaK  Torröcead  das 
TetOeat.* 


f)  DimMir  AuMt<4)uog»berieht  wird  caoh  ToUemdet^-m  .\bdnii^ 
ia  dieser  Zeiiaekrift  aatk  als  BmediAre  iai  Baehbaadel  encbeioea. 

31 
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Eine  boonidcro  Ansdehnniig  in  Toigefilhiteii  Sobflluw 
'■riwHen  hatten  ^eMhl^duden  gnrooiMB.  AbOTgende 

bier  zeigt«*  .«irh,  dasg  daa  tccLni^clii'  ^^fj^^»■^  an  den 
aaterreichiachen  Schulen  ganz  TorxügUch  gapfl«gt  und 
naeb  ntioneUen  Methoden  betrieben  wird.  Eue  flotte 

Farln  nbebandlung  der  schattirtenFlfichen  ohne  schrpifndc 
Wirkuug  för  Zeichnungen  im  kleinen  MMsstabe,  ein 
stark  aufgezogener  Strich  f&r  nicht  scbattirte  in  natttr- 
licber  Grösse  auf  grasBem  Format  hergestellle  Weik- 
leichnungen  traten  ah  lobennrerthe  EigcnthtlinlieUeheB 
oft  hervor. 

Das  praktisebe  Ziel  des  Maschinenzeich- 
Beni,  dindi  mOi^dMt  cinflwhe  ICttel  auf  wenig  teit- 

raubcndiiu  Wege  die  kßrpprlirhr  I  i  rst^-llnng  auf  dem 
Papier  möglichst  anschaulich  zu  maclu'n,  wird  leider  noch 
vid  SU  MÜton  erstrebt  Methoden  des  Tuschens  mit  sorg- 
fSItigpm  Verw!iRch<>n ,  Dbcrfiiince  Ausziehen  bei  Zeich- 
nuugeu  im  jj;rubberen  MasHstabe,  dabi-i  gar  noch  Anwen- 
dung von  dicken,  die  Genauigkeit  wi.  il.  r  wi  hnitlii  h  be- 
einträchtigenden Schattenstrichen,  Lichtkanten  bei  aar 
gelegten  QueTBcbrnttsflllchen ,  gensn  otnwtnurte  dunkle 
Sclilaphrli:itti'ii  illcs'-  ;iltlii  iij;)-!ir;ir1i-.  u  iiniiMtljigen  Er- 
schwerangNDittcl  des  bchuclkcichneub  hiud  noch  gar  zu 
btafig  in  Qkbrandiei. 

Vfbi T  ']\f  X;i.  lith»'ilt'  ritizweckmässiger  Ver^vrndung 
der  Schlagschatten  haben  wir  uns  bereits  bei  Ikii]ir«cliung 
der  IhuilOaiaobai ^Toilagen  für  Maschinenzeichnen  n&her 
«abgesprochen.  Einige  weitere  auf  rationelles  Masohinen- 
sdobaen  bezOgliche  Bemerkungen  ktiflpfeu  wir  hier  an 
die  dazu  Gelegenheit  bietende  AnwteUnng  der  Seter- 
leichiacfaen  Schalen. 

Ea  ist  enlBobiedeii  ek  Verdtenat  dea  {MerreicUacben 
ZGichenunterrichtcs,  hier  bahnbrechen'l  neue  mit  wenig 
Mitteln  verhältnissrnJlssig  Vieles  erreichende  Zeiclieu- 
methoden  eingeAdurt  an  haben.  Dahin  gehört  vor  Allem 
die  bereits  erwähnte  zwerkmässif»c  Verwendung  von  Far- 
bentftncn.  Diese  eiod  &Xr  die  Querschnitte  möglichst 
l^rtO,  blan>  XOtb,  tiefschwarz,  tiefbraun.  FOr  die  Flüchen- 
aehattitmgen  werden  dagegen  stampfe,  von  den  grellen 
QoersehiiittstCaen  mSglidiat  onterscheidbare  Farben 
gewählt. 

Bei  Zeichnungen  in  natürhchor  Grösse  werden  die 
FlfoheBtOne  ohne  Sohattimngsnnterlagen  nach  einftdhen 

Methoden  direct  aiifgetr.'igen.  D.igppfn  filr  schattirte 
Zeichuuiigeu  kleinen  Ma&ijjtubes  ist  v<ir  dem  Aurtragen 
dar  Matcrialfarbeu  ciuc  Abschatdrung  durch  wenig 
Terwaschene  Lagen  in  Sspia  sehr  zweckmlasij^  Dabei 
finden  an  den  FUdienhantan  auijgetragene  Bdiezstreifen 
in  leuchtender  Terra  di  Sienna  «ehr  wirksame  Ver- 
irendung.  In  solcher  Art  behandelte  Maschinenseich- 
Bongeo  in  kleinem  Massstabe  sind  tasserat  ge- 
fällig und  wirkungsvoll;  feie  übertreffen  die  uaeh  der 
früher  gebräuchlichen  Art  mOhsam  in  chinctuschcr  Tusche 
TtnrasdieneB  und  mit  UateriaUhriien  llbedegtea  Zekh- 
aangen  bei  Weitem. 

Die  Zeichnungen  im  verkleinerten  Masüstabe  haben 
Torzflgiich  den  Zweck,  ein  zusammenfassendes  ESiper- 
bOd,  also  ein  aBild"  und  nicfat  bkw  die  gaometcisclie 


(Form  der  dargestellten  Maschine  zu  bieten.  Darum  ist 
tnae  mehr  malorisobs  Dontcllang,  wenn  sie  mit  bil« 
ligen  Mitteln  enielt  werden  knno,  hier  darelMWM 

am  Platze^ 

Dn  es  sich  hier  mohfr  am  ideelle  geometriaebe 

F<iriiii'ii.  sondern  um  natftrliche  Körpergebilde  handelt, 
81)  sind  die  theoretihchcn  Ri  gcln  der  Sehattenlehre  auch 
nur  im  Allgemeinen  als  Riehtsehnur  zu  nehmen.  Eine 
pedaaüsobe  Darchfithning  dieser  Regeln  kann  in  dem 
Bescbaner  euer  soloben  Zeidumg  nie  dns  GsftU  der 
bildlichen  Darsldlnng  einer  natflrlioben  EOipaftnn 
herrorrufen. 

Zn  solcher  pedantischen  Darohfthivng  der  Sofaatten- 

conütruftioustregelu  rechnen  wir  auch  dii'  uft  u<icb  ge- 
briiuchlieho  Methode,  die  Richtung  der  Beleuchtung  der 
verschiedenen  I'rojertinu«  ii  einsS  gsseichueten  Körpers, 
der  Lage  der  Projectionsebenen  entsprechend,  ▼ersohieden 
anzunehmen.  Danach  findet  man  beim  Aufriss  den 
Lichtstrahl  links  oben,  beim  Grundriss  links  unten,  bei 
einer  Seitenansicht  recht«  oben  eiufalleud,  angenonunto 
n.  «.  w.  Diese  listige  Krsdiwening  des  Sohattirens 
kann  fflglich  dem  Zei<-hner  ganz  erspart  werden,  wenn 
durchweg  für  alle  Projcctionen  das  einiällende  Licht 
▼OB  Unha  eben,  anter  4ft  Gfod  garicbtel,  angeooBUBen 

wird.  Ist  <-s  doch  leiebt ,  in;  !:  hier,  nur  nach  einer 
veränderten  iheurctischeu  Annahme,  die  Beleuchtung  in 

der  Richtung  gegSB  die  Projeotionaebenen  eatsprechcBd 
zu  wechseln. 

Sdbstventflndlich  darf  der  ftr  MandunenzeichnaBgen 

nothwendige  Grad  der  geometaildhen  Genauigkeit  der 
Conturen  nicht  durch  eine  iMere  Farbenbehandlung 
▼erferen  geben.    Aus  diesem  Grunde  sollen  aacb  die 

vnrsi  hiedenen  auf  einem  Blatte  vereinigten  Figuri'U, 
Ansichten,  Durchschnitte  desselben  Gegenstandes  stets 
geometrisch  gruppirt  sein.  DasAugo  des  Beschauers 
mugs  leicht  die  Terschiedenen  Ausichfeu  durch  pro- 
jicirende  Linien  verbinden  und  in  die  geometrisch  rioh- 
tii:    1'- •  ■  •liung  setzen  können. 

Um  die  Herstellung  der  Zeichnungsn  bei  Farben- 
behandliuig  möglichst  zu  rereinftchea,  werden  anqje- 
dehutrre   ebeu'-  Fläeh^  ti   uii  Lt  gli  ii  liiuüssig  mit  Fsibe 
I    überlegt.  Das  mühsauie  uud  so  zeitraubende  Ausllet^cin 
Btit  der  PinselqtHae  ftr  f^eicfamlssig  bdeoohtete  FlieheB 

ifit  crnn/  niis;;esehli)s«fn.  Vielmehr  werden  ausgedehnte 
ebene  Fliiehen  absichtlich  so  imterbntchcu  ttberlcirt,  da.ss 
weiss  bleibende  Stellen  eine  unruhige,  der  naturlii  ln  n 
Beleuchtung  auch  mehr  entsprechende  Wirkung  erzielen. 

Deiaefte  SEwsok  wird  auch  erreicht,  wenn  fleckig 
und  nnfSin  SOgSlsgle  Flächen  nachtraglich  mit  nach 
einem  gewimo  System  auigetrageueu  fiurbigen  Flecken 
verseben  werdsBy  wdehe  der  Oberflicbensli  uclur  des 

Körpers  anndumd  entsprechen  solleii.  od4  r  wie  bei 
Eisen,  mit  Terra  di  Sicnua  aufgetragen,  als  Rostflecken 
gedeutet  werden  können.  Wie  bemerkt,  sollen  derartige 
unschuldige  Mittel  nur  Vereinfachung  der  Albsik  hei 
doch  entsprechendem  Resultat  bezwecken. 

Diesellie  Forderung  di  r  ^^ n  infuehung  der  Zeichen- 
arbeit begründet  die  Regel,  auch  bei  Zeichnungen  im 
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▼MUeinetten  Massatabe  Durchschnittszeichnungen  gar  | 

aifibt  wa  iclultiren.   Hier  werden  nur  die  Querschnitts-  1 

fliobcn  aih  intennv  fiubigen  Tönen  belebt,  deren  Auf-  1 

tragen  1«iebt  fleekeureiii  geschehen  kann.  | 

So!ipn:iniitp    Lichtkantcn    der  Qucr8cbnitl«flÄclii>u 
•ind  nur  da  anzabriogen,  wo  zwei  aneinander  stussende 
flwirife  Fbchen  dnrdi  dnen  weis*  Ueibendni  StrafSm 
getrennt  werd<>n  mflssen.  Der  Zweck  solfhtT  Trrnnung»- 
atretfcu  in  dimti  uicht  mehr  der  eint'i-  „Lichtkaate".  Es 
muss  darum  auch,  von  dem  Verfahren  im  Liofalkiatn 
«bweieliead,  an  beiden  Seiten  der  tchwan  amgaaogeiicn 
TrenntmgsUiue  der  aastoemndeo  Fliehen  ein  weisBer 
Stri  it'r  ii  stehen  hleiben.    Solche  Stn-iff-n  mit  Deckwciss  < 
aufzusetzen,  wie  dies  mehr&oh  auf  den  ausgestellten  j 
Zeiduini^an  an  bamcikeB  war,  soihe  indeaeen  nidit  I 
erlaubt  siAn. 

Da  die  Durchii4.-lu)iti&zeicLuuugen  vor  Allem  die 
geometriache  ebene  Figur  des  Schnittes  darstcUen  sollen, 
so  mOssen  die  Contnrlinien  gleichmfaaig  scharf  ausge- 
zogen sein.  Zweckmfiseig  ist,  hier  die  Strickdidke  etwas 
st&rker  zu  wAhlen  als  bei  deo  Contorlinten  der  «1l!ge- 
tuachten  Anaiohtszeichnungen. 

Mit  Rflekateht  aof  das  praktiacbe  BedOrfmBs  ist 

eniUirli  noch  für  verkleinerte  Zeiclimniu,'-  i:  l"  /,ilglii  h  diT 
Wahl  des  Massstabes  eine  Forderung  zu  stellen, 
welcher  aodi  vUbt  imnier  genOgt  wird.  Fflr  das  jetat 
all^fiuein  gllltigc  zeLntheilige  Masssystem  SoUti-ii  nur 
MaMiTerbältuituie  zur  natarlichen  Gr&sse  gewlhlt  werden, 
welche  ä<-l)te  Rrflch«  sind,  deren  ZShler  1  und  deren  | 
Nenner  i  oder  ein  Vielfaches  Ton  5  iaL  Danach  aind 
Zeichnongen  in  J,  i,  |  natflrlicher  GrCsse  ta  vm- 
meidcn,  was  st't*  iim^'Iirh  i.^t. 

FOr  das  1  itheilige,  früher  gClltige  Masssf stein  war 
freilicb  onkogbar  der  Maaaatab  },  ab  der  oatllrlioben 
Grösse  iiillifi-  .stehend,  viel  be(|ueiuer  als  d>T  i'ut^^prL'i'ln  iid 
flkr  das  zehutheilige  System  zu  w&hlende  iu  |.  Denuuch 
sbd  hier  die  Vortheile  mit  ROcksicbt  auf  Renntmqg 
eine*  sehntheiligen  Maasstabes  fiberwiegend. 

Als  Grundsata  ist  femer  festzuhalten,  möglichst 
wenig  verschiedene  Massverfa&ltnisse  zur  natfirlichen 
GrOiae  beim  Construiren  anxnwenden.  Das  SohUzongs- 
vermSgen  der  Dimenskmen  Hast  sidi  eben  nnr  Ar 
w<  Mii^sv.  rb.i!tni(*«c  durch  Uebung  erwerben.  Da- 
nach ist  der  Massstab  l  auch  zu  ▼emieiden.  Er  liegt 
der  BaMtilidMn  GrSaae  su  nahe  mid  iat  auch  immer 
durch  diese  zu  ersetzen.  Wo  Verkleinenmg  ftJr  Cnn- 
stnictions/ciclmungeu  uothwcndig,  mu88  l  als  Mass-  | 
Terhftitniss  gewdüt  WankD. 

Es  mOge  una  mni  Bodi  geatattet  tatn,  auch  ßkr 
die  Zeichnungen  in  natftrlieher  Orftaae,  die 
Werk-  oder  ArheibizeiebDungen,  einige  Ausfiibrungs- 
rq^ebi  zusammen  zu  stellen.  Diese  sind  in  mancher 
Bniehnng  abweichend  too  der  Ihr  kleinere  Zeidmmigen 
angegebeurn  .\usftlhning3mpthodc. 

Der  Zweck  einer  Arbeitszeicbuuug  ist  uebcn  der  i 
TorfOhrung  des  Körperbildes  die  geometrische  Dar- 
stellung der  Dimensionen.    Daz\i  dienen  sehr  krttftig,  | 
aber  gleichmSssig  ausgezogene  Conturlinien.    Bezflglich  | 


der  Qoerachnitte,  Anwendung  der  ScUaggchatten,  Gnip- 
pirung  Terachiedener  ADsicbteu  deaaelbrä  Gegenstandes 
a.  a.  w.  gilt  da«  bei  den  Zcichuungen  im  kleinen  Mass- 
stabe Onagte  aneh  hier.    Dagegen  sind  die  Fartwn» 

In  h:iiiill-,iiig  •,ini]  Si  liattiriing  für  Zcichiiuii'^cn  in  uatfl^ 
lieber  Grösse  durchaus  anders.  Dasü  eine  Körpeiw 
scbattimi^{  hier  nidit  ganz  nnterkawn  werdaa  kann, 
bedingt  sohon  der  obenuenamite  Zw  t  k  s>.lcber  Zeich- 
nung, eine  KSrperformuiüglicbst  deutlich  /ur  .Anschauung 
m  bringen. 

Ana  einar  nb  linear  dorchgefilhrteu  ZeiidiuHig 
vermag  der  Arbeiter  nicht  leicht  die  KSrperferm  an  er- 
kennen, n!)cl  ist  eine  iii(iniili<'be  Krlfiuterung  aus 
diesem  Grunde  nothwendig.  Mit  Kecht  ist  deshalb  in 
▼iekn  Fabriken  daa  Abachattiren  der  ArbeitszeiehamiMi 
in  unbedingter  Anwendung.  Es  handelt  .sich  hier  jedodl 
daruui,  i'ine  ScLuttirungsuietbode  zu  wählen,  welche 
möglich-l  einfach  durehzufuhren  und  dabei  doch  wirksam 
ist  Ein  Laviren  in  schwarzer  chinesischer  Tusche, 
wie  es  noch  in  manchen  Fabriken  fttr  Werk/cichnungen 
ttblich,  ist  als  unpraktisch  zu  verwerfen. 

Ein&che  und  praktiacbe  Methoden  aind  dagegtn 
AbBchattfanngeB  in  dire«t  anfgetragenen  adiwaofaea  Fiaib» 
lagen,  in  gtunij>fi:'n.  vdu  (lenen  der  grellen  Qoemdiiiitta 
möglichst  unterscheidbaren  Tönen  oder  nook  beaaer 
Pinsdachrafflrungen  (Stricheln)  mit  unregelmlialg  in  dar 
I.>ängennchtung  unterbrochenem  Strich.  Die^e  Pinsel- 
striche  von  derselben  Farbeninteusitilt  wcnli-u  in  ilircr 
Dicke  /uuehuieud  und  iu  ibn>r  Eutfcrnuag  von  einander 
abnehiucud  bis  zu  den  dunkelsten  FUcbentbeUcn  auf« 
getragen.  Ocikiflauttta  Fliofaeo  TOD  grBsierea  KrOm- 
nningHradins  erhalten  ebenfidk  diokere  Stridie  rar  Ab- 
schattirung. 

Bei  der  praktiBciieB  Striehalmethode  werden  alle 

vom  Lichtstrahl  unter  M'iiiki  lii  von  00  bi.-.  4.^  Grad 
getroffenen  FlAchcutheile  einfach  wcIhn  hela.s^en.  Dl^ 
nach  beginnt  daa  ftrbigo  Stricheln  cine.'<  Cvliiiders  von 
der  Lichtseite  aus  erst  jenseits  der  Mittellinie.  Mit  der 
Projectionsebene  parallel«  FUchentheile  verbleiben  weiss. 
.•\uf  Riilehe  Wri.««  ist  die  S<-hattiriingsarbeit  ohne  Be- 
einträchtigung der  Deutlichkeit  um  einen  erheblichea 
Bmdithefl  vemmdert. 

Um  ausgedehnte  cheni\  der  ProjeL'tinnsi'Viene  par- 
allele FlSchon  be&ouders  hcrvurzuhubcu ,  genügt  eine 
leichte,  ganz  unregelmiaaig  untarbroehsBe,  fleckenar^ge 
Pinselfichraffirung  in  dem  Ktumjiffarbigen  MateHaltone. 
Sehr  wesentlich  fOr  dir  Deutlichki»it  wirken  ai:ch  lüer 
Schlagschatten.  Diese  s.inil  jedoch  nur  bei  nnsto^senden 
FlAcfaen  in  sehr  mXsaiger  Ausdehnung  und  ohne  Bfick- 
aicht  auf  MaterialTerschiedenbeit  durchweg  in  Sapin 

aufzutragen. 

In  solcher  Weise  behandelte  ArbeitszcicbnungOl 
■ind  aehr  dentGeb  nnd  eiafadi  bersoatelien.   Dna  EIb- 

schreibao  der  Masse  wird  durch  die  setnvaehf  irbigen 
Schattiningsstriche  in  keiner  Wei.-e  heeintr.'iclitii;!.  Die 
Strichehnethode  ist  ferner  di-ni  auch  vielfach  auf  Schulen 
angewendeten  farbigen  Berindem  der  Coalunm  Ar 
Arbeitaxeicbnungen  entaohieden  Torzunahan.  — 

81» 
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Die  vorstehende  Daili^iiiig  dar  i&r  Maschmeii- 
seiehonBgen  Mch  ui  den  Sdnkn  mm  besten  uunwen- 

dpnden  Zeichenmetliodi'n  hiibcn  wir  liior  nielit  uiitcr- 
drflcken  mögen.  Die  öbtcrreicbiisdicu  Si^bült-rurbi'itL'n 
botea  uns  den  erfreulichen  Anlaw  zu  solcher  Besprechung. 
Dennoch  sind  diese  Grundsfitze  noch  darduuw  nicht  «U> 
gemein  anericannt  Oft  genug  wird  der  Unterridit  im 
Maschinenseichncn  Dovh  al»  Uebmig  im  Mgaiuaiitai 
LftTtren  allein  au%«fii8st.  *) 

Bs  mSge  nun  die  specielle  Besprechung  der  Oster- 
rcichischeu  graphischen  Schülerarhi  iti  n  f'i  IiTi  n, 

Maschineuzcichnungen  iauden  sich  bereits  unter 
den  anageetelhen  Leistungen  der  VolkaBchnkn  ia  den 
Mappen  fllr  ^gpometrisches  Zeichnen".  So  luittc  die 
Bürgt-rschule  zu  Trauteoau  Copien  v<in  Mascbincntbeüen 
in  eftectToUer  Farbenanflf&hnuig  naoh  freilieh  meiat 
schlechten  Vorlagen. 

Dil-  Gewerbeschule  am  Sdiottcnfeld  in  Wien  s^te 
TOn  16jährijjLU  Lehrlingen  flottfarbige  ZtMchnungen,  bi  i 
wetcben  oft  Flecke  und  Kasureu  ungezwungen  durch 
Ftriie  aberdeekt  wua;  die  Qewerbeadinle  in  BrOan 

aue*er  colorirtcn  BUttern  auch  trofflichp  Zeichnungen 
in  einfachen  starit  tmguogenea  Strichea  ohne  Schatten- 
Knien. 

Auch  die  Zoichnungpn  der  Fortbildungsschulen 
wie»*'U  die  bemerkte  Farbenivebandluug  auf,  namcntlidi 
Holzmaserining.  Die  vuu  Maschineniichlosser-LelirÜBg« 
dar  Gewerbeschule  ia  Prag  geariwiteten  Werkseichnungen 
Ueinerer  Gegenstände  in  natftilicher  OrSsse  seigten  aehr 
guten  Lehrgang.  Oir-  auf  i'iner  ZeichniiUü;  vi  icinij^en 
Tenwhiedenen  Ansichten  des  daigcstcllteu  Gegenstandes 
■waren  dnreli  pirajieirande  Linien  in  Beriehnng  geaettt, 
Farben  nur  zum  Qiier><linittini!<>E;cn  verwendet.  Da-  | 
gegen  brachte  die  gewerbliche  Zeicbenschule  in  Trieet 
grdi  bnnte  CVpien  von  LoeomotiTen  nnd  Wagen  nnoli 

den  französischen  Vorlagen. 

Die  Zeichnungen  der  Real-  und  Oltenrealachulen 
imen  in,  zur  Darstellung  des  Lehrgangea  methodisch 
geordneten^  Mappen  aebr  zahlreich  vorhanden»  die  M»- 
adiinenzeichnungen  ihrbig  nnd  in  kleinem  Ibaastabe 
und  Fi>rui.a  nach  franzn.*iiü4-hen  und  neueren  dentadien 
Vorlagen  mit  scharfen  SchUgschatten. 

Ganz  bcaeoden  hervonägend  diudi  Umfang,  wie 
auch  duri  b  die  viTi^cfflbrlen  L^-istnngen  ihn-r  vier .Tahres- 
curse.  war  die  Aii.sslilhmf^  der  k.  Ic.  Bau-  und  Ma- 
sch i  n  e  n  -  Ge  w  e  rhc. sehn  le  in  Wien.  Hier  traten 
wieder  einmal  Schfllerbefte  ala  unmittelbare  Vortraga- 
Naehschriften,  sogar  in  BleistUl,  auf,  von  zwei  Sobfllem 
als  Probe  in  »äuimtlichen  Fai'hgef;eu«tüuden  dun  liL;<-fflhrt 
Qiaadiinenbiui«  theoretische  Maschinenlehre,  Wcrkzeug- 
maaehinen,  meehaniseiw  Tedmologie,  WaggiMiban,  Mllli- 
h'nlmu,  Bau  vi.n  Pumjiwerkeu  und  Wasr-erl.'itiin;.'(  n  etc.);  | 
die  iu  dun  Heften  enthalteneu  Skizzen  waien  t^i  hr  gilt. 

Ein  eigenthOmlicher  Unterrichtszweig  scheint  dort 
das  Pausen  und  Sammein  von  Skizsen  (nach  Armen- 

•)  Vai^  dsB  .effidsUH  Mwrsicitahea  Bericht  fikwr  disWab' 
aasHaBnag  sa  Faris  18«7.'  Bd.  VI,  Ball  JO,  &  S8S. 


gaud*a  gPubL  induatr.",  ,  Samml.  von  Zeichn.  £  d. 
Hatte*'  etc.)  dnrch  &  Sdifllar  n  aabk;  ao  laigle-ein 

Schoh'r  als  Skizzen  der  MaachiiwMu»  alWn.  8$  Btttter 

vers<  hicdencn  Formates. 

Ob  derartige  Sammelarbeiten  der  Schüler  gerade 
Unterrichtawerth  haben,  laaaen  wir  dahingestellt  Jeden- 
fidls  können  durdi  aolche  üelxnigen  im  Pansen  die  viel 
uothwendigcren  im  Bkindren  nach  Mums  und  Fona, 
nach  Modell  und  ana  dem  Qcdldrtniaa  durdmua  nidit 
cnctst  werden. 

Derrirtige  ?ki7;':ii'ifiiih_-en  Waren  ftaüich  auch  nilv 
gends  auf  der  Auis»tcUuiig  durch  SdMderatbeiten  vertreten. 
Waren  dodi  adbat  Aufiudmieaeidinnngett  aelten. 

Eh  ist  nicht  hierauK  allein  der  Srhlii'-';  ziehen 
erlaubt,  dass  die  .Skizzirfthungou,  welche  dem  Mabi  hiuen- 
oonstruiren  rationell  v,iraug>  li'  n  hiIIii  n,  noch  wenig  an 
den  teohniachen  Schulen  gepflegt  wcrUeu.  Bei  Gelegen- 

der  Beeprecbnng  der  von  Frankreich  ausgealeUten 
gra[>bischeu  .\rbeiieu  werden  wir  weiter  oDteD  anf  diesen 
Gegenstand  zurückzukonuiten  haben. 

Die  ans  den  unteren  Cnraen  der  Wiener  Ban-  nnd 
Maschinen  -  GewerKesr  hule  nls  Zeicheuübungen  ausge- 
stellten MaschinenzeichuLiu^en  waren  einem  vorzflglich 
vorbereitenden  Lehrgange  entsprechend,  die  BIfitter  von 
grossem  Format  und  Ma-usstab.  Bei  den  Construetions- 
übungen  des  dritten  und  vierten  Curses  traten  vortrefi- 
liche  Werkzeichnungen  auf  mit  angelegten  Querschnitten 
nnd  farbigen  FliohenrJkndem,  auch  mit  aebwaoher  An- 
deutung der  Rnndnngcn  in  Fatlw.  Hanptz^hnungen 
ganzer  Ma-^rliiiM  u  iu  i  ntsprechend  kleinem  MilSüStabe 
fehlten;  dagegen  kamen  auch  Details  in  j  natttrlicber 
GrOaae  vor. 

G:viiz  i'ti'fiTiit  Viril  der  österreiehisehen  üntcrricht:-- 
ablbeilung,  im  .siigenannteu  _  Wi  ltbandclspavillon -,  als 
zur  Ansstellung  des  k.  k.  österreichischen  Handels- 
ministerioms  gehörig,  fanden  sich  noch  SchOlcrzeich- 
nungen  der  mechanischen  Lehrwerkstätte  in  Kla- 
genfurt. 

Ausser  den  gewöhnlichen  geometrischen  Zeichen- 
ttbungen  bemeikte  man  hier  Zädmnngen  von  Bf  aachinen- 

theilen.  Dieselben  waren,  wenn  aueh  von  kleinem 
Format,  doch  in  uutarlicher  Grösse,  iu  starken  Strichen 
ausgesogen  und  zeigten  die  Anwendung  etaer  guten 
auf  das  Praktische  gerichteten  Lebnnethode. 

Auch  I'mben  ini  Schuellzeiehnen  mit  Zeitangaben 
fanden  sich  vor,  welche  von  den  15  bis  18  Jahre  alten 
SohAlem  der  beiden  Schuljabrgtage  in  flotter  Manier  tu 
natflrlicher  OrSssc  gefertigt  waren. 

An  die  österreicbisrhen  Schulen  reihen  sich  die 
Ungarn 's,  welche  ebenfalls  durch  das  betreffende 
UnterriehtaniaiBteriam  ihre  lAorim^pta  voHtakrlen.  Diaae 
waren  den  QeteiTeioliiaahsn  MMfntJmi  inder Auafthiungs* 
manier  durchaus  übnlich. 

In  höchst  g<  si  liniackToll  ausgestatteten  Mappen 
oder  kostbaren  Einbänden  fanden  sich  namentlich  viele 
IVeüutnd-  nnd  Architekturzeichnuugen  von  technischen 
Leluranstalten  nnd  Mittelschulen. 

Eine  Mappe  der  Pester  Bealaobule  enthielt  M»- 
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acbinenzcioh&ungen ,  daruater  aus  dem  Jahre  1869, 
UcliMii  Wmitwtwn  und  F^orauiteff  colonrt  und  mit 

farbigen  SfJil;ipi<'hattrn ,  sogar  im  Ijptzterpn  auCpi'St'tzt*- 
Deckfarbeoreflexe ,  nicht  getuschte  RiAtter  in  lir&fbg 
aa8ge20genein  Strich,  nach  Corssen  's  und  fiiuOtiMhcB, 
theilwi'i^e  durchaus  veralteten  Vi>rliu;en.  *) 

Hier  gab  i-a  eiu  Auerkt'uuuugüüipluin ,  während 
•  bei  den  )>czüglichen  deutccben  nnd  SaAerrciofaisoheo 
Sdinlkistangen  keine  denrtige  Aimrinlimrag,  ab  mn 
vm  bemerkt,  zu  registrireD  ilt**).  Voa  waiam  SdmliB 
des  Aiislriudi'ü  h.itti'  -lich  nook  imialie  «okiMr  Ant» 
«eichniingea  zu  erfreuen. 

Dm  groMe  induatricniche  Boglaad,  irddie*  in 
der  AbtLüUiiu;^  für  l'ntirriehtswcMen  iihfrhaii]it  sehr 
wenig  heigfliracht  hatte,  gab  uns  keine  Gelegenheit  zur 
Bes^^rechung,  trotzdem  doch  in  den  letzten  Jahren  der 
Auibildnng  dea  teahniMhen  Unterriohtea  in  diwom  Lnade 
▼iele  Sorgfalt  geaoheokt  wurde. 

Die  ru88i8chcu  tcchniseben  Schalen  zeigten  nur 
(inktiache  WedkstatUarbciten  nnd  wenig  graphische, 
dwM  ab  besonders  uufgr  zogene  MasciimenBeichiiungpu 
kleinen  MuHsstabes  von  il«  tn  terhnoloj^ischen  Institut  zu 
St.  Petersburg.  Mach  Angabe  des  ofiKcieUcn  General- 
kataloges  sollte  diese  mssisdie  Schale  anoh  Projeote 
uml  Pläne  aus  dem  Gebiete  dsT  cheuiiscbcn  Technologie 
autgelt^gt  haben,  die  wir  jedoek  Qbcrt»eheu  haben. 

Von  dänischen  VoKsaiikalai  wh«b  Leistungen 
zur  Schau  gebracht,  dook  mokte  auf  teakaieekeii  Unter» 
rieht  Bezügliches. 

Au8  den  Niederlanden  zeigte  die  Amsterdamer 
Bauhandwerkerscbule  der  Gesellschaft  f&r  Beförderung 
der  Interessen  der  arbeitenden  Classcn  unter  vielen 
anderen  in  grossem  Wandtableau  auagebniMMi  Zeich- 
nungen andi  einige  solche  von  MasekiaeB«  voa  ounet 
Ideinem  Format  nnd  Hassstab,  sekraffirt  und  bunt,  ohne 

Bf d(-iitiint(,  (A\  na<-h  Kr'hlcr-Ktpn  fr.m/r.siM/hcn  Vurbi^i-n, 
keine  Werkzeichnungen,  die  hier  doch  wiederum  das 
Jiingsudsle  BedOrbiss  wiren. 

Das  sich  hieran  i^chlleKscnde  Belgien  brachte 
ausser  wenigen  Lcistun^u  im  Projectionszeichnen  Nichts 
«b  eiM  grÜdMOte  LocomotiTnidimn^ 

Bceeer  war  Frankreick  vertreten***),  wem  anek 


*)  Dar  beraiSi  mchrfncb  «ngezogcne  LaDfcrtche  ISoricht 
über  di«  Z«lclinuit|(iii  der  kgl.  Uln«r  Olxtr-BmlsekBl*:  .Uvcb  miUAtc 
t»  xweifcUuft  t'nL'lifitoen,  ob  die  rofgekiglea  Arbeiten  in  der  Hwt 
ab  Bemhate  de»  DutMiidiiles  w  bsträditen  wsno.  «dar  ob  daaut 
Mos  dir  Lsbrgsat  gm^gt  mrdta  lallt ....  StaatieBa-,  Bao-  oul 
MsuMasasisBiinw  «ardea  ia  eis«  Wsiss  nprissatM,  dias  «i  Ar 
dsi  All*  dwaMhr  toMad«n4psl>%  iMSBBat  wwlta  ariM^ 

erbaheii, 

**')  Frnnkr'-irliw  lyri^tun^fu  im,  h'rr  .^ii,-,-.  i  Tt.  rr.ii  ht  l'liMbcnJcn, 
kujl-Ii,,'  »t'lhlirhL'l:  Z<^-irltri''ll  -iüd  Ut;;th.  kini:i!  üud  k:ilii.  n  auf  fiür 
Wi<>nrr  Au'ist.Hnnp  -.1-  /lir  ( 1.  It.it  i;.    Iii-  I,  ;i  ri  |l.  rirht 

ilwht  hi<-rül»^T  !*«*iir  Kini^l•ln•n(^'^  tiiil  fiilgfuiifr  Kiiilrjtuu^'sh.Miir-rkuii^: 

,B<'i  ki'ioiüT  Naüun  liet  stit  inelir  »l»  «ini>tn  .lahrliundcrt  <liu< 
Z^iichncn  «o  und  für  «ofa  rino  bcdcnt«nmcrc  Kolk  gespicH  als  bei 
di'O  FrunxOKeo.  Uit  Reobt  kumitt'  inau  twhuiiptcn,  diiM  «e  UuMn 
WoblataMl  «am  grSMlao  Theila  ihrea  ZeifliwuiThwImi  la  Ttrdaaksa 
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i nicht  durch  »eine  eigentlichen  teohnisohen  Anstalten. 
Hier  traten  tot  Allem  die  vielftdi  vorhandenen  Ua> 

H;•hiIK'n?:^  ichnungm  von  Schulen  und  Pi  nsionatrii  ;uif, 
welche  durch  das  slnstitut  der  Brttder  der  christUchen 
I    Schulen"  an  sekr  vsraehiedsaen  Orten  Fnnknick*  ge- 
leitet werden. 

Die  ,Fr<  res  des  i'coles  chretiennot. "  'lildi  n  in  ihren 
zahlreichen  Volksschulen  den  Zeicheiuai'..  rm  in  mit  be> 
soiadflrer  Vorliebe  ans  und  suchen  auch  durch  Unter- 
riekt  ftr'Erwaohsene  im  ZeicliBen  mid  in  der  Geometrie 
die  Gewerbe  zn  heben.  Die  von  ihnen  geleiteten  An- 
stalten sind  meist  Qemeindeschulen,  ao  namsntliah  in 
grttsser  Zahl  in  Paris,  «ad  mit  Abendsdinlen  rerbunden. 
Auf  der  PaFiscr  Ausstellung  1867  wurde  diesem  Ordi  n 
der  Schulbrfider  namentlich  ittr  «eine  mannighichen 
Leistungen  auf  allen  Gebieten  dsr  gewerbUofaen  Teeknik 
die  goldene  Medaille  zuerkannt. 

Viele  saubere  Maj)pen  enthielten  Arbeiten  von  12- 
biü  Itljährigen  Schalem  der  genannten  Anstalten  der 
Freres  chrdüens,  naok  edit  französischer  Art  oft  die 
Photographie  des  Verfertigers  aussen  au%ek]ebt,  be- 
gleitet durch  Zeugui.xMe  der  Schule,  dass  die  Arbeiten 
ohne  fremde  Beihilfe  von  dem  Schttler  gefert^  seien. 
Die  Zdefanongen  edbst  entspfachen  der  Iheren  Metkode 
de«  Fejnzeiehnens,  sauber  in  Sc  hw.ir:-  nm  h  Liii;eti  odsT 
verwas<;heu  getuscht  bei  fein  ausgezogenen  Contuien, 
Aufnahmen  von  Maschinen  in  seb  matten  Farblagen 
abgetu seht,  ein  grosses  Blatt  Loconiotive  pinz  in  Sehwarz 
schattirt ,  auch  reine  Linieuzeichuuugi  n  mit  dicken 
Scksttenstrioken ,  Projectioiis-  und  Verzjihnungszeich- 
Bungsn,  mitunter  auch  grossere  Blitter  mit  einer  Anzahl 
im  klemsten  Hassetabe  und  oft  nur  in  dner  Ansicht 

gezeiehneter  Maseliinentheile ;  selti  ij  n.ieh  den  neueren 
I  üranzfieischen  VorUgen  mit  tiefschwarzisu,  wesentliche 
I    Tkeile  «bcrdeokenden  Sdilagsehatten  tmd  aufgesetsten 

;  Deekweisslinien. 

I  Was  an  graphischen  Leistungen  anderer,  nicht  von 

I    den  genannten  «Frires  ckrMens*  gcbiteter  Seknlen 
■     Frankreichs  vorhanden  war,  trat  sehr  zurri<-k.  Das 
^    Lyceum  in  Lyon  z.  B.  producirte  ganz  traurige  Mach- 
werke, welche  jeden  ymitlndniM  dea  Zeichenlehrers  im 
Masohinenaekfanett  swesnklnesen  Ab  teokniaoke  Schulen 
kntlen  nur  die  Eeoie  d'spprentbiege  de  Hnne  (sauber 


habaa,^        j  HsapIMlBa 

Uebsr  dis  Ar  MswMiMuhiHwn  b  FtsakiM  tasttedsa 
Vorlagwwwnks  habsa  «br  bli  BiilsaiBai<  dsr  TahraiHtil  banil» 

geapiroelieB. 

Der  bereits  früher  enrtbnte  Berkbt  Ober  dte  ünterriehtaani- 

»l*'!lur.g    iiii.  _  Hn^'itH-'nnt;  "    l.J'y.'i''linet  fniTi .■  "  . ;.i  Ii  ■    \ 'l --trll  irc 

bwlo  anii  iTwiiLiit  dif  lii^iitsrhcn  und  üet»^rreichiBclicn  Sctiükr/pich- 
mit  keiner  Sill»-*.  1)k  w.-äf-^r  nntrn  tu  V^tisTi-rit  ifid.'n  !t.'^'i.> 
ni&^licn  S<-hulor»rbeiteii  keiiut  '.üv^vr  H-  riolit  <:fi'.-r.t':iK^  Iii .  iuilnn 
er  ttu»drürklich  <!r»:\bnt,  (Ines  f'nf;l»rjil,  Sf  ;>t.i^:i.  l'ortugal  mul  Itadien 
keine  UntprrichtjwuMt(^litin',/'  >.  Iinir.  rj.  Z  i^l.  i  K  wird  dalKii  vorsiehtig 
bemerict,  das«  derartig«  immer  Kauz  lückechafte  AiuMaUiingaB  keiaaa 
zntreffenden  ScUnia  auf  die  Auitbitdang  d«a  ITirtwihlilawasasa  ia' 
dea  bctfeünadtB  I4adeini  sa  xieliaB  (aattttea. 
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|[etU8chtc  Ziiichuuug  t  iuer  Lutvotuobile)  und  Ecole  flrf- 
aentair«  de  U  fiotte  Eiuii;e^  (geboten. 

Dm  die  technischen  Mitt«:!-  und  höheren  Schalea 
F^mkradia  so  gmr  krine  Bethciligung  gczci)^  hatten, 
war  im  IuUtcbsl'  der  Kcnutnissnahtne  des  Staiuli  h  des 
teGbnMcken  Unterrichte«  in  Fnuikreich  sehr  zu  beklagen. 
Aof  d«r  Anaatdhmg  in  Fun  im  Jaln«.1867  mr  dies 
■oder«. 

Der  vortreä  liebe  tmd  sehr  interesMOte ÜGttliijbmgen 
bietende  officicUe  öBterreichische  Boriobt  Aber  j«iM  Aus- 
atelluug  weiss  aber  die  Einrichtung  und  Lehnnethod«a 
der  Ecoles  centrales  dcä  arte  et  manulacturc«  in  Parii 
und  LjOD,  der  Ecoles  d'arts  ei  mutier«  zu  Cbalons,  Alz 
and  Aogen  viele«  Wis«en«werthe  anzugehen.  So  soll 
in  Lyon  ab  Vorbereitang  zoin  Ifaaehinaioonatrairen  da 
Skizziruutcrricht  uach  Mudi  ll  und  »us  dem  Gedächtniss 
in  fruchtbringender  Verwendung  stehen*).  Leider  bot 
um  die  Wiener  AnaaleOiuig,  wie  bamerict,  keine  fria- 

■Qeischen  hinrlirr  jrfhörif^r'n  T^riKtiiiii^i'H. 

Italien  liatte  eiiu;  It  bbatle  Hetheiligung  der  Schulen 
in  graphischen  Arbeiten  **) ,  doch  auch  ohne  gute  Re- 
ndtailB  trota  der  eitheilten  AnurfcBnnnngHdipioine.  Die 
fraazSsiscben  fiteren  nnd  neueren  HeÜioden,  irie  «ie 
soeben  nährr  vim  uns  i  liariikterisirt  wurden^  waren  hier 
durchaus  befolgt,  nur  vereinzelt  deuteofae  (Fialt^  Y«t- 
lagen  benotit 

Dicke  PrftohloiubSndc-  i  iitlii' Ilm  Zeichuungrn  vom 
r.  isUtuto  industriale  e  iinifetwioualu  di  Toriuo  (auch 
in  Sdutten  mit  ZieUeder  «chrafBrte  BlItter**^X 


*)  .Oflicicllcr  Bnrirht  ähvr  diu  WnllMUStcIUiDg  xn  Fan»  im 
Mm  IS67-  Uenaig^eben  darch  das  k,  k.  MenUBhiMliie  Centnlr 
««^■.  Win,  IM».  WülMlm  BrwuUhr.  Bd.VI.  8.M8w 

Aaf  S,  M  destdbae  Bsado  im  vetianBalea  W«Am  sagt 
Br.  ViaL  Niemtaekik  bailgEek  adohar  IWT  in  ! 
Fe%«ndasi 

bände  Broibmag  Tsrdieoea  die  aüt  I 

.  JBIeistift-  ood  Fedonkizxon  rmt  MsmIümb  aad  andnea 
ObjAtoo;  ai«  sind  entwoder  auf  gewibidictuim  oder  aaf  «inem  qna- 

drillirli'n  Papii-iv  goz«k'bne(  und  wureo  von  d>'r  Ecolo  profcssioDolle 
Bupöiieure  d*>  Kaijt'''H  n.  A-  nn>f:<*(*tfllt.  IM**  Skir/rn  siml  rliiri'liwcg 
mit  Vcn^ti^ndniv^  iimi  ^zn-.m  r  Si'  lu  tlic;!  umi  rj.  uiiiii/Lt  it  ,::v'  i'  Lnr^ 
und  f'ijtludt-'ii  •'rt'"i-d.-iii'-lii^ii  Di;ii.-T,!,i- h-ti  :n  /ifrrn  ;u;^i;.  irri-'kt. 
Auf  <ti-'s>Mi  Zw-'i/  i!>  ^  i^rwt-rtij.'hri:  />•! -Itii'-ns  wird  ti(Mii,',ir;(^'.'  l.-iilrr 
nur  wrnig  Gftairlil  ulK')^!,  umi  iluob  kommt  dor  ZüiiiujiM  51(11  liiiiILg 
in  die  Lage,  gerade  vom  Skiszin-n  il-n  aui>gfH<>hnt<'(it"i:  ir.  br.in  -li 
zu  msi'hcjn.  D«  JinIit  T«diDiker  ciofi  Uewaildhäl  iii  der  Aiift^rtignng 
TDD  MjU'lieu  Skizuo  bailKMi  aoU,  ao  ist  am  so  nuitir  zu  bedauern, 
da««  dip#boKÜglic)M)  C«bnii|na  noch  nicht  an  alliMi  techniwJuin  Lohr» 
aiutalU'u  sUtt&ndou  und  vorge<cliriebeu  »iud.  Viele  FreibandzeicluMr 
glanbaii  aOardiqga,  daM  aiae  ««laa«!»  UabooK  in  dieier  KinliBim 
;  ari,  ml  jato  gilha  OmamoatimluMr  and 
ÖHMi  aatetifH  Uhu».  Dms  disss  AMieht  afabt 
die  lidM^a  ist,  havaiaa  ab«  di»  Bftknuwaa. 

**)  IKs  Mhaadasielnaaiw  «ana  aash  iiiir  >id«lMd  fl«t> 
«li«iMi.  and  baqifkht  dsr  LaagilMiheMclit  die  : 
aalar  litnrormgndaa  Ltiitaogn  «iagttemL 

***)  Bine  auf  Ihnlioha  AiMten  eiacr  aadaren  italie 
bezagliche  ftii«lini([,  daa  Langl'a 

findnn : 

,\V;ii.it-  Bravoiirslück»!  Iiiäimi  fiTMir  an  SL'li-ill*jiii'(..u.sti  .j.  Ilihmjii 
vor:  min  t:.  winirti  rt  ilif  Godiild,  dir  tochniache  Fertigkeit  and  freut 

K;ril  '.i-r  -.rljMri.-j.    \t'r"il    —    iIht   d'u^  Jinlf  limhll  ' 

doch  die*  AUet  Zeitvenchweadung 


der  technischen  Gcmcindescbule  Dante  in  Florenz  (Linear- 
zeiclmungen  nach  ganz  veralteten  Vorlagen),  VM  dw 
Sooietik  indnatriale  Bei^gamasca  (al«  ^disegni  di  Bcaeip 
nioa*  anbedentende  Lairtungen),  von  der  Sodelfc  eentiale 
opcraria  neapoUtaiw,  «oflola  di  diBiigno  «fplieato  «He 
arti  u.  s.  w. 

Wir  BohKeaaen  unsere  nach  Lindem  geordnete Ueber- 

aicht  der  graphisch'  ii  ScliOlcnirln-itcii*)  mit  Ef,'  y  pt  r  u , 
welches  von  der  imlyteirlmiaclien  Schule  tu  Kairo  wol  an- 
dere, aber  keine  Masohinenseidinangen  ansgeatellt  hatte. 
Dagegen  hatte  die  Indiistrie.«ehide  zu  Rtllag  bei  Kairo 
Anf  farbige  Maschinenzeichnungen  durchaus  nach  der 
neuere  franifiaisohen  Manier  mit  Sdilagaohattcn  and 
Farblagen,  die  Daten  in  egyptiacher  Sclirift.  — 

Was  bereita  bei  Besprechung  der  detitscheu  gra- 
phischen. Schularbeiten  hervorgehoben  wurde,  lässt  sich 
andi  gans  im  Allgemeinen  wiederholen.  Unter  der 
Menge  des  anagelegten  Papiers  war  eine  gleichmlssige 
Vertretung  de«  Linear-  uinl  Mjiw  hinenzeichen- Unter- 
richte« an  den  technischen  Mittel-  und  IlocbschtUen 
dnnliweg  aneh  in  den  msaogsbendw«  Liaden  in  ver» 
roissi'i).    Atii  tii''tst>'ii  tr:itrii  feust  flberall  Aibeitai  der 

Fortbilduugs-  uud  llauüwerkcnwhulen  auf. 


Sind  sonach  allgemeinere  Schlösse  Aber  die 
schiedenartige  Ausbildung  speciell  des  Masohinenzeichen- 
und  Constructionsunterrichtes  nicht  zu  ziehen,  so  drftngt 
sich  doch  jedem  unbcCiiigi-uru  Beurtheiler  trotz  des 
lückenhaften  Material««  «Ue  Uebeiseugiiqg  auf,  da«« 


I)st' Au-^^t<'Ilun^l»n  wniger  u*rtnig<^n  LaiuliT  iit  T-iin'ar/-<M4'hiuiiii^t*n 
h«l»ifi  wir  bi'i  d-r  grosson  Zerstreutheit  ihrer  Aufstellung  iilitrv  lien, 
wii^  dh^  W-a-.t^  xingangs  uiwerr*  BrriehtJi-.  h1»  dur«'h  dio  Uiiif^Nin<i"> 
verauUitat^  i-nL-o  liuldigt  wurd«.  DieM  uicbt  cr«rälu>l«a  SohulMariwitMl 
im  Matsi'liincnzeichnon  seien  hier  aiu  d«Bi  LangrichgnBariakitakais 
aageniirt,  um  VoUdindigkeit  nriigliebat  stt  «nisiw. 

Bnglaad  hatte  aas  d«r  K«etiBgUw-8ahals  .Biatias  voa»  IIa 


dsB  LshnalMib  slaYeriigs- 


roa  H.  Krenaaer,  Prof. 
in  Zjlrieb;  di«  gsoflMtriidMa  Onndtitia,  dann  m«c}ianiii-1i<t  und 
buigewerkitche  Beispiele ;  dreisaig  Tafeln  tod  sclir  «ohäner  Aun- 
fthraaR." 

Im  Acit  wedi»i'hi'u  Sflmliuiuh«-  und  /.«iir  in  iif..MTi  R nii'iirÄUmo 
liiil"..'  liie  Schule  dc6  G>:'»>Th.'vi'rciiii'ti  iu  Gi'thfiibMi  1;  .  ^ihr  in  iiliTi.'«- 
worthfl"  Arlici(<-n  an«  di>m  Fiu'li"  diw  Mjuu'liimwzcäcIiDi.ti»  auisgelef{t. 

Auch  ftpanienii  S<'liuUu]»ii'lluDg  war  schwer  aaSrafindeo  iai 
.apanische«  PayiHon*.  Dort  lagen  eingebunden  LineaTzetehani^ieB 
Ton  dor  E«i;aeU  normal  osnlral  in  Uadrid,  HanehinentbeUo  darataUaad. 
LehnutUl  fir  ooailaafltivss  Zsishasn«  beieadan  ian 
nd  umA  M.  Talde'a  .Ibwl  Ad  bg^m  7* 
Arleails  Porss's  «Aeadaada  d»  AiMMa«  (Madrid,  1MB),  an 
«nrtknn  als  ,\ 
,T«a  dsQ 

•fbeHca  aaa  der  „Baeatla  ds  Ingeniero«  iadaitrialas  de  1 

Tor.  Ea  irareo  fast  anaachtieailicli  Itf aaiiiiisaiiiilii  Ii««  i|gwi .  dia  ia 
}«d(ir  Braiohung  al«  ToniägUch  zn  WeichiMin  waren.    Von  «ioein 

Lehrer  des  i;eimiiulen  luAliluted  D.  Jonquiii  Mal  11  w«r  um  h  ein 
W<'rk  unter  ihm  Titel  ,.Cars^  d<-  dibujo  induMrial*"  ausgestellt, 
in  welchem  die  (itijuieli'iH  und  ilirv  Auneadaaig  a«f  Bm-  aad  lb> 

»[:hinenkuni|.'  Ri*Kr  ^ehiin  diircli^j-f  ilift  war.* 

Aui  h  r-n  S  'lt'-ilii.-ri,;--  r  r  *.  ,1 1: -J '  *  war  das  Ma 
adorsb  einige  «ehr  »cbuu  gearbeil«!«  Blittar'  re|>riaeatirt. 
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der  deutsche  tpclmiuchp  UntPirirht   ( Kplbstvprständlich         auch  hipr  nach^pwipsen  hat  und  andrrpn  Llndinil  nooh 

Deotach-Oeaterreicb  mit  einge^chloseen)  n4u.^h  der  ge-        «uf  lange  Zeit  hin  Muster  bleiben  wird. 

acantMi  Biehtung  ans  Knut  nngenda  emiahte  HSh«  (SeUa«  Mgt) 


Yermisehtes. 


Von  Ediinrd  Müller. 

lii-i  bpdi-uteiiilcrcn  Vnrarbeitpci  für  Eisenbahnen,  StrasBfn 
».  w.  bidurl  m.iri  gi  "  öhnlich  finiT  priws^Ti-n  Ziilil  von 
NivfUirliiltcii,  »■■Ichc  liaulijj  tiirlil  zur  rfchlfli  Zi-il  zu  hab<'U 
sind,  da  di»  A ii-livi-her-  ri-^p.  Malrriirbcilfn  nicht  übi-rall 
Rvnidi  lil  «iTiii  ii  ki'iiuii  n,  niul  uurli  die  Auüfülirutig  der  Arbi-it 
eiiit  ii  ilirii:"in  /f it.-iiifwand  bflan.ipnicht,  ao  da»  man  oft  ge- 
nüthi^t  isi,  Bo!(tt  Uunv^cn  daraaf  mindcalcna  3  Wocli«a  vorher 
•uf/iiKi'1»-ii.  Andi-n-rseits  ist  der  TnuMport  Umger 
häcimt  unixtündlirh,  ja  atellenweiM  ait  hohan  Kath 
knüpft  oder  gar  unmöglich. 

B«i  meinen  «uia^ehnlen  lediimehcn  Yarmibdtm  Im 
Owtamidi-Uiiiiuii  bourtaia  ieb  sehoa  Mit  Jahnii  NiTtUIr' 
lattm,  &  ich  dudi  AolMaMB  eiaamf  ■tarket,  wai»«« 
P»Bi«r  fednekt«»  M«tertli«lliHig  nf  dU  «inüMha 
BoUMs  MitelaB'BMii  Ton  Mmm  L«nn  habe  ieh  «Mge 
Ma  ami  Jahn  lMatiid%  in  OelraiMh  gehabt,  ohne  daaa  da« 
erat«  Pkpier  bcaondan  adiadliaft  gewtmlen  wfir«.  Ein  üaber- 
aqg  von  Dammarlack  ftchBtxt  die  Tbt'ilung  noch  mehr  gegen 
Niaaa,  W  dan  die  Latten  auch  im  W&sser  vcrwt-ndbur  »ind. 

Dic^e  VerhültniMP  b<w(i;jiTi  mich,  Melerlheilungen  für 
Nivi-llirUllen  dnicki-n   zu  und  dem  allgcmeinrn  Ge- 

brauch SNgfinglich  zu  machen.  Die  Theiinng  enIhAlt  durch- 
weg eine  Cenlimentertheilung,  «ine  5  C«ntimeter-  und  eine 
Decimeterlhfihing  nebeneinander,  welche  letztere  Theilung 
besonders  für  raseh  aufzuführende  generelle  \'i.rarbeiti-n  um 
Werth  isl  nnd  auch  für  «iierii-llf-  ,\rbriten  die  Oricnlirunn  an 
der  Latte  erleichtert.  Die  Miti  rtbi-ilutujen  »erden  bei  5" 
Länge  abwechselnd  in  r*itber  ujid  srhwarzer  Farbe,  die 
Zahlen  für  Deciineler  in  iich\v;irz.  r.  und  liii  fiir  unti/i-  Mi  ti  r 
in  rother  Farbe  und  ziigleitli  i-nvn«  ;;r(i.-H,  r  al^  i-r^tere  ge- 
druckt. 

Der  Prem  pro  lfd.  .Meter  dieher  rheihiugeti  sti-Ut  sieh 
«uf  I  Mark,  M)  d<ixs  es  niöglirh  isl,  eine  (jute  4  <idir  5" 
lange  Latle  überall  and  rasch  für  den  l'reis  viiti  '2\  bis 
l|  Thlr.  !i>TZU^ielbTi.  Die  \'r>rtlifile  die>(pr  Latten  i^ind  bIsd 
auch  in  lie»ug  auf  ( ieldcrspuriii-ta  geRetiCiber  de»  bi»her  in 
Anwendung  stehenden  Latten,  die  tuweilen  den  fttia  von 
13  bis  ir>  Thlr.  erreichen,  nicht  nnbedealend. 

Au«  ebener  Erfahrung  kann  ich  liniwiliumi  lad  Faid- 
rocMern  dk«e  Meiertbälaogen  empMdiBli 


Barüa,  C, 


  in  der  LoMMUOttvIkilnllE 

ao  Wr.  ]f  eoatadu 
Tm  Bail  Baohholi. 

TaMZZL) 

Das  er-l-'  Krr'ir>i"ruiHs  ein-  r  Ilummersteaerung  ist,  das« 
dieselbe  leiclit  (  •  w.  sei,  er»!  in  «weiter  Linie  steht  der 

dichte  Schluf-  di  :^'  Uh  u.  Kin  Mii^i  lj.Ljl^chieber  liefert  einen 
dichten  Abschl.i'-?-.  tii.iii  «iril  ri.  r»' II  '  -  lion  hei  Häuimern 
von  .V>  Ctr.  FHllf;i  Kii:lii  ^i  liwt  i  h.  und  man  i«l  rc- 

xwun|;en.  für  grris..Mrc  ll;Nuin,.  r  zu  i  tül.i't'  li'n  Scui.-bi.ru  zu 
greifen:  diese  verlieren  abcx  ihmi  dichten  .Schlu»»,  je  mehr 
sie  .'tiila-i'-r  >iinl,  gad  gabaB  daan  VaranlManng  im  yoiaaa 

Datuprsi-rlu^-ten. 

An   ülten-n   Hämmern   findet   man  wot  platieiil8nB%e 
Schieber,  vtm  denen  einer  für  die  EiuatrAmung,  der 
Or  dia  AvaaMmu«  diaac  Diäaa  SaUaber  fUlaa  — ^' 


nia.«»i{;  klcitiP  T  aui  und  sind  daher  leichter  zu  bewegen  al» 
iSluhchelsihielMT.  Oft  ^iiid  datiii  zwei  Hanilhi-tM-l  vorhanden, 
von  denen  einer  den  Rinlasn.  ili  r  andcn:  ileu  ..Vu^Ia,.«»  regulirt. 
Auc  h  hatte  man  wol  nur  einen  Hi  bi  I  und  bi  wi  frle  beide 
.Schieber  ßleichzeitiiK,  versah  dai;ri  alicr  S:  liii  hi  r  mit  i  nt- 
«jirei-hend  ^;r'j»»eren  Deckungen.  .Vus  di^r  Lonibinatiun  vi>ii 
beiden  ist  vorliegende  Sleueruru^  ent..^landen. 

In  Fip.  1  und  2.  Taf  XXI.  ist  a  der  Kinlassiwliieber, 
i  der  Au»li>.<*<r!iii-!  rr,  ihre  ScbielR'r*t«nf;en  tragen  «ihen  Cou- 
lias4!n,  in  vteleli«  u  die  .Steine  d  und  «  gleiieu;  d  und  e  be- 
Anden  sieb  auf  Znpti  n  dea  dwHbchan  Habala  adat 
Drehpunkt  bei  /  liegt. 

Da«  Princip  des  Bewegongsmechaniamiia  iat  bigaadaat 
Bewegt  man,  t'ig.  3,  C  milteist  der  Zuguaaga,  wäiaa  aam 
Haadfiabal  fiUwt  nadi  aaMita,  Ma  iB 


anraicht  D  dia  Slatlang  A,  dabai 
~'w     D  nHHht  daa  veiaealaM  Wm  «.  Bal^gut  gawihltaa 
iriiilhiiiaaa  «mdit  h  ainan  biaaiafaar 


VaAiltaiiaaa  «mdit  h  dnan  bnac^baiaa  Wärthr 
•  gaa^gead  klaia  irird,  um  ca  traraaaUiaaMa  aa  k&iaaa. 
Bewagt  laan  C  aus  der  MiUdstallang  abwfrla,  ao  aiadkt 

D  den  Weg  a,  und  C  den  Weg  h. 

Mit  1}  ist  der  EiplasMchieber,  mit  E  der  Aui<la«Mehiebar 
gekuppelt.  Bewogt  man  also  C  nach  aufwärts  und  zurück, 
»o  TiiTiiet  und  »cbfies»!  der  Einlas»,  während  die  Auatstrümung 
geschlossen  bleibt.  Geht  C  nach  abwfirta,  so  bleibt  die  Kin- 
strümung  geschlossen,  dagegen  wird  die  Ausströmung  frei. 
Auf  dem  Rückwege  aefalieaat  siuXehat  dia  AnaatrtiaaMg,  oad 
diu  Einströmung  wird  wieder  frei,  aobald  C  dia  IBwelBtallaBg 

iibersebritten  bat. 

Die  l'eberdeckunifen  sind  »ehr  gering  gewählt;  Fig.  4 
z>-i<;t  einen  Thei]  der  Schieber  in  natürlicher  Grösse,  irotcdem 
is-  dt  r  Ab-riiiu..s  <ii<'iii.  h»  dusa  bai  dar  MittalitaUaBg  daa 

HebeU  ki'in  Duinvl  "•ii!wiu**ht. 

Kigi'Mhüuilirli  unil  tiesiiiidHrs  güiist:^  in!  di..  Wirkung 
der  L  eberselzuiij.^  in  dem  Mechanismus.  Wenn  beide  Schieliei 
geM'hb^•^.sen  baUt  ti ,  alMt  ilie  Kraft,  welche  Iteide  b.'Wi'geu 
soll,  am  frrr'H>tt'ii  sein  muss,  dann  ist  auch  die  L'eliersetxung 

am  gn>^.u<  Ti .  ^ic  «M  Uaisar«  Ja  waitar  aiaar  dar  SaUabar 

geöffnet  bat 

Vorlirgeiid.  Si.  iieniDg  ^b8rt  einaai  DampfhanuMr  von 
85  Ctr.  Fallgewioht  an.  Ehoaalba  iat  Incht  bewcgUah  aad 
arbeitet  seit  mehreren  Maoataa  aar  vtiUkoramsiMn  ZaJHa- 

^nheil.  _„.., 


derBewcgrmo:  der  Stilzer'sclunVetttil- 
•tenenmgs  -  Mcchamsmen. 

▼ob  Ci  IL  Schneider,  geprüfter  Civil- IrigeolaBr  flbr 
Maschinenwesen  in  Leipxig. 

(BIma  BkM  IOl) 


Gebrrnle 


Weltausstellung  Vi.rg 
ran«  ist  in  dieser  /. 


r  Sulzer  in  Winterlhur  auf  iler  Wiener 
■füljrte  I)anipfnia.«ichinc  mit  Ventil^tene- 
hrift  Bd.  XVII.  S.  f)7'.t,  b.-scbrieben 
worden;  im  Naclifidqeuden  üidl  eine  Analjrse  der  Bewegung 
dictter  .Steuerung  mit  Benutzung  daa  Zaaaar'aetMM  8aMabar- 

diograniinei*  gej^ebeii  werden. 

Nach  der  in  Fig.  1.  Blatt  10,  geseichneten  »chematischen 
Darsu-Ilung  der  Steuerung  isl  auf  der  Welle  O,  welche  mit- 
telst Winkelrüder  von  der  Schwungradwelle  aus  bewegt  wird, 
ein  Ezcentrik  befestig,  daa  hier  durch  den  Radius  (Excen- 
tridtit)  OA  dargaatdlt  iit  «ad  daaaea  Stange,  hier  die  Lenk- 
ataiwa  AB,  am  Bnda  B  uiS  im  TerUngemng  der  Stange 
DfO  gaiakit  «fad.  Dia  Staage  i), X>  iat  oat  Z>,  ab  aiaaa. 
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VermUchtes. 


reUtiv  festen  Punkt,  dn-libar;  di«  Drelturtg  i-rl"nl;^i  v.in,  Re- 
gulator au*  inilli-lst  d>'.'i  Winkelhpb*!«  M,  -U  un  i  ■'..  r  Wr- 
bindungfuitangc  J/, />,.  Auf  DD,  n-i  htwiriküf;  btliuiiot  sich 
eine  karze  Sthien*-.  die  hier  als  (itTMilt"  QU  trürlieint  iiriil 
auf  welche  von  einur  beMiintuteo  Stollung  dtT  Exicntricitüt 
OA  an  die  Na»«  P  der  L<-nk8Ung«  AB  auftrifTc,  wivdiircb 
J)Di  um  Ml  ala  absolut  featen  und  M,  als  relativ  feilten 
Fukt  gedreht,  and  bewirkt  winl,  dam  der  WinkeUaeb«!  DMD^ 
die  T«DlUiUiige  d«a  DanpftiDUMTentU«  bebt;  ee  ladet  daan 
DnnMnMitonM;  Stall,  um  VanlU  bMbt  caholMa,  to  lang* 
dk  IhN  Pmkwa  BQ  balndtt  ud  «iid  ahtaltt  «inw 
CMeUoMoi,  mnn  dia  Na«  i>  nm  Qil  ibMliiHwt, 
beginnt  die  BipaaeioB. 

Bezeichnet 

«  deu  Winkel  YOä,  den  die  Exci-ntrii  itiit  mit  der 
y-Axe  des  rechtwinkWen  Coordinatfii^v «ii-rnfs  XOT, 
dessen  X-Axc  durch  O  und  D  geht,  einschliesst; 

6  die  Str^i-ke  J)Ii- 
a  die  Entfernung  ODi 

ß  den  Winkel  D,DO,  den  die  Oende  D|2>  mh  dir 

X-Axe  eiiucfaliaaat; 
li  die  Stoecka 

-    .  Äi»! 

r-O^A  Baaeabfält; 

4  B  i)J9  ^  Batihnmac  der  Geraden  <IX  von  D  and 
«i-^Jr— D,jr,  die  Hebeiaradiggik 

•a  aind  die  Cooedinaien  »>  *  ^  Ftanlstea  P  der  i 
«  -  ^  r  afai «  +  ^  («  4- »  eea  A> 


Jf  =     r  coso 


b  den  Werth 

4  =  r  »in  (a  —  (?)  —  a  c-"*  ± 

±  VP  —  o*  —  r'  -+-  iar  um  u  •+■  {_a  co»    —  r  sin  (a  — 
kal,  nnddieOleiekeagderCBm,  diedarPiuilu#>beedinibt^ 

-  ^(•+»eoa»)V (f  +  'j- » iln^)  - (i)*r«  (1). 

Sobald  der  Punkt  P  Uiigp  eeinea  Wegee  aaf  die  Oerade 
<2^  welciie  mit  DDi  nater  eiaem  reeitlea  Winkel  elarr  ver- 
banden ist  and  in  der  Entfnmang  DB  d  van  D  abaiebt. 
anfkrUR,  vrird  DD,  in  Bewegaog  vereetat,  D»  van  DDi 
outthibare  naewaaM«  Beweaang  beetaht  ki  einer  IMmnc 
am  die  Fteba  JT  «nd  JT,.  let  DM  pandM  and  riet^ 
J>^if,.  eo  bMKhraU  Jeder  PWito  dee  dank  Z>j«md  5  be- 

Dia  Qlaichang  der  Oeradea  ÜQ,  beeogen  aaf  daa  laeht' 
vrfnU^e  GoordinKtensyfrtAin  YOX,  lautet: 

y  sin  /}  =  X  cos  (J  —  <i  co«  ß  +  ä. 
Wi'rdi'ii  In  iliefie  GliMrliLiiit;  für  X  wd  f  dia  GoOtdiaaiMn 
dea  Punktes  P  cingesc-tzt,  so  folgt : 

•    >  >v         1  ,         I,     h  Iii 

ein(«, -co»^-  ^  .  (S) 

all  BedingangBgleicbung  für  das  Auftreflen  des  Punktee  P 
auf  die  Gerade  QR,  also  Für  den  Bvginn  des  Dampfeinströ- 
nen»  in  den  Dampfcvlinder,  sofern  a,  den  hierauf  beiQg- 
üchen  Winkel  dor  Ex'cenIricitXt  r^OA  mit  der  F-Axe  be- 
deutet. 

let  f  in  Qlt  eingetreten,  so  Cndert  eich  die  urapriac- 
Uelie  Bewegung  von  P,  dcsaen  Bahn  dorcb  Oidcbnag  0)  >fl' 
gemein  gegeben  iet;  der  Funkt  P  nimmt  jetst  aa  der  «waey- 
iJUiflfen  Bewe^ng  von  DD,  Tbeil  und  gleitet  aaaevdaB  aaf 
der  Oeradea  QB  bia.   Hierbei  bleibt  die  Sbaelu 

•  »  r  ahi  (a,  —  (i)  —  a  ooe 
±  Vi*  r» ■+■  ior  »in 0,""+ [o  co»^—  r  sin  (a,  —  /J)]'  (3) 

annShernd  ronstant;  sie  bliebe  absolut  congtant,  wenn  QR 
ke^nc  (ierade,  sondern  ein  Kreisbogen  vom  Radius  f)  wir«. 

la  Wirlüicbkeit  iat  {|  im  Vergleiche  mit  QB  »ehr  |p«ee,  eo 


daas  b,  so  lange  P  sich  auf  QR  befindet,  als  conatant  an- 
gesehen werden  kann. 

Die  Curve,  wekbe  der  Punkt  P  betchnibt,  io  legge  er 
sich  auf  QB  bciadel,  iet  aach  OUdaa«  (1)  eta  BMe 

Radiw^r, 


y.  ^«ein^ 

aind. 

Für  einen  bestimmten  FflllnngRgrad  ist  ß  constant.  ß  bleibt 
anrh  dann  noch  eonstant,  wenn  i>i>|  aeine  swangBUniige  Be- 
wegung auittTjlirt,  denn  D,  Jf,  ist  parallel  and  gleieh  DiL 

An  den  iwidao  letzten  Gleichungen  ecgielM  eieb 

*.-iia-^Jcoe^. 
,^--^*ain/l 

all  Ort  der  mtldfwdria  der  KieiNvoai  Badiaa  ^r,  die  der 

Paakl  P  heeehnibt,  eo  lai«e  er  eieb  aaf  QU  beiadet. 
Diceer  geometriaelte  Ort  !it  «in»  Oerade,  die  mit  der  X-Axa 

den  Winkel  f#  einschlifisf  und  die  K-Axe  in  der  Entfernuflig 

 j-a  tgß  vom  Courdinatenaolug  acluieidet.    Dreht  eieh 

DD.  am  M  und  if.  und  iet  filr  eine  beliebige  IiMe  e  der 
Wialnl,  «elehen  MD  toin  eetaiir  mfribiiäuSm  Lege  ^ 
ttUümkt,  eo  iat,  aofon  MD  mbtwinUjg  aor^eätiiataaMatabt, 


I  MB  neblwluU% 
aiifaie  B  A H  YenUMiab     Weg  einee  Pankice  dee  durch 
DDi  beetiBunten  Syateme*  in  Richtung  der  JT-Axe  and 

m      mi-fi8e  =  «  der  ^V^.r   ,1,1,.,  Pimktfs  des  iliirck  DJDi 
be-ilimmten  Sjrgteni«.  in  Kichtuug  der  }'-Axe. 
Die  Gleichung  der  bewegten  Geraden  QA  ist  hiemaek 

I  cos  (1  —  a  eon  ß  -t-  li     h  CO»  ß  =  y  tlo  ß  -i-  3  sin  ä- 

FSr  *  und  y  die  Courdinaten  der  Pnnkte  I'  »ubslitairt, 
giebt: 


in  ^ 


»inß 


(4) 


bat  » 


als  Relation  twiechen  dem  VentiUuibo  k  nad  dem  Winkel  i 

der  Exct-ntrickiät  r  mit  der  Y 
Oleiebuug  (3)  Ueeiimmlen  Wi 
lai  h,  der  Ventilhub  im 


Winkd«. 
den  darak 


d.  h.  bei  Beginn  der  Expansion,  die  aiotritt,  wenn  der  Fnt^P 
im  Pnnkte  Q  der  Geraden  BQ  angelangt  iat  aad  dieaelw 
eben  Terlaeiea  will,  and  *,  eiaa  vna  i.  abhängige  Ortiao, 
»o  »ind  die  Cnofdinatan  dea  Pnnktea  Q  m  Aiynhlicke  dea 
Abeebnifipeoi 

•  — deoB^  —  «efa^  — Ai 

und 

dmß—  ttotß  —  Ii, 

woeaoa  dnrck  OUieheeteiiag  mit  den  Gooidinnten  i 
t«e  PMgti 

t .  _       il  »)  00» (»  -  .  »än  j»- *, 


(d-f- ^  l)  lia  il — •  eiejr — a. 


(5) 


nis  R>  liii!(Mi  ?wi9ch<n  it,  ,  drni  Winkel  der  Excentricitit  r 
und  der  F-Ax«,  unil  clrni  Ventilhub  A,  twl  Beginn  drr  Ex- 
pansion. 

In  dieser  Gleichung  ist  die  Strecke  EQ      e  gesetzt 
Versteht  man  unter 

t  den  Winkel,  dea  die  Xxeeatrieitit  r  aut  der  J'-Aze 
einsc.hlieaM^  wioa  die  DwiipilHrtttil  ka  I 
ateht; 
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«  einen  Wliebigen  Sleliwiukel  litr  Diimpfkarli«!; 

y  den  Winkel,  welcbeB  die  ExreniriciUt  r  mit  d«r  F- 

Axe  einschlieait ,  wenn  Aoftreffen  stattSadet,  and 

endlich  unter 

M|  den  Stellwinkel  der  Karbel  beim  Bepnn  der  Expan- 
eion, 

M  wlireibw  licli  ?ontehead  mtwickebe  Formela  wie  fslgl! 


»••toCr— ft  =  ^  »  +  ^«*-««>«^l 

ffir  f'iiw  i.rliebigt  KnriMblillaag  •  mni  dun 

Ventilhab  hi 

r^im-t-9—f)^rita(r  —  ß)-^-j^hoo»ß  —  j^»riaßt 
ftr  4m  AbwhoBppen: 


Im  mMMtOt  kt  Wiakd  f  Mhr  Uifei  (tawlte 
kflouDt  M  dn  SalBCr'MkM  MÜiin  Vbirß  »  H-  5* 

und  —  ö*X  M  ^i*"  ■■■>  liBr  pwkilwhtn  Gtbraaeh  adt 
genägaidir  Biehatinit  MhrailMn  krä; 


(6)} 

(7) 

(8). 
des 


r  am  y     ^-  6  4-  ^  tf  —  « 
Ar  «tM  beliebige  Hubhöhe  h: 


«(«+•«)-  1 


4 

«ah 


Ja  diiMr  <»aiekiiii| 
Poakt«  Q  TOD  dar  7-A! 

Die  Iri2t«  Formel  kann  noch  durch  Weglaasung  Ton  f  I , 
wu  Ton  untergeordneter  Bedeatang  i<l  und  wcaendich  weg- 
fillt,  wenn  der  HebeUrm  MDt  => «  nw  in  aciBcr  MinahW« 
lang  rechtwinklig  snr  TentiliUnge  «labt, 
•0  daaa 





irt. 

Znfolge  de«  ZenDer'aehen  SeUaberdiagrani mee  iat  nun 
nach  Oletäung  (7)  in  Fig.  3,  wenn  f  und  t  im  swoitao  Qn»- 
dar       1  Uegl, 

OP     r  sin  y     j-  A, 


die 


wonach  »ich  mit  Hilfe  eine»  VorhSltniMmiiflSiitabj's  Ton 

Ventilhubhöhf  h  für  ciiicci  t)i-lli  lii«i-n  Sti-Uwinliol  oi  dfr  Dniupf- 
ktirbfl  auf  gruiiliii-«  lifiii  \S  hnii  u  Lis»!.  Hii-r  fjiiplt  r  «in  7 
dieselbe  RoUf.  wif  ilir  i;.,i«srri'  l 'rln  rih  i  kuni;  Inn  di  r  Schicber- 
*t«icning.  Snil  )!i-itti  Si.'ll«  ::;lv''l  Ol.,  dir  1  l.irnprk  urln'l  Ab- 
idiitappen,  d.  b.  Beginn  der  Expansion,  tlatthnden,  ao  erhiUt 
■an  aadi  OUalHnig  (8)  la  dar  It»  S 

nap.  nach  01akhaiig(8a}: 

JfP-af , 

woraus  «ich  leicht  auf  i^aphischeoi  Wege  di«  Entfernung  « 
dM  Fanktaa  Q  von  dar  J-A»  ond  danaa  dio  HnbUba  daa 
XVDL 


Regulator»  für  die.iini  bei<linimten  Füllungngrad  ei 
Der  hierbei  vorkommende  Werth  *j  ergiebl  eich  flfar 
gabörige  A|  aaf  graphi»chem  y/egt  aua  Fjg,  3. 

Df'D^"  "  Äi  =  m  «in  « 


Da'Dt  ™  «i  "  »I  —  ■»  coa  «. 

Soll  dia  VaMflainaahibw  aalhdiebat  mi 
grado  baban,  ao  auit  oA  dar  lAikal  f  im 
Ikgan.  Dia    "  '  "  "  ~ 


FallaDga- 


r  iin  (• -I- «  ^  » — r  aio  jr 
daa  Ahadinappan; 


l 


—  r  ain 


(« 


i.) 


■  m 


Das  lugehörigc  Diagramm  leigt  Fig.  4.  Daria  ist  analog 
doi  Vocifta 

OP'*  -7-  h  —  r  gin y, 
ralny  =  OP,  —  OP, 
/>/>.-!*. 

Flr«a 
von  Soliar 

FOrtiala  aoeh  varatafteliaa.  Bi  lit  oCaUeh 

r  »in  7  =  0, 

d.  h.  09  findet  Anftreffen  Statt,  wenn  die  Excentricitfit  in  der 
>'-.\xi-  ^1  I  I,  Mi  iin  also  die  Na8« auf  der  Lenkstanu;c  AB, 
Fig.  1.  \l.^■..,■.u:  die  grüMte  Geftcb windigkeil  in  Richtung  der 
JT-Axr  (im. 

Mau  bat  dann  für  das  Aufiretfen: 


t  'i 


ist,  ao  daaa  dio  GrSaaa  d  aieb  boiaaiii 
flr  aino  baHoUgo  HalMho  h: 


an: 


and  Ar  daa  Atadmappaat 

1|(»  +  "t)' 


rain(»-l-l)-^A 


(12)5 


i-.  .  .  .  (id)i 


ferner  Ülr  die  HnbUba     de*  Vendlaai  wann  die  Knrbd  der 
Pnnkte  steht: 


r  sin  3  =  7"  A,; 


(15). 


und  für  dia  grAtaie  Habb^ihe  Aa,  die  überhaupt  noch  Tor- 


-17*.    •  •  • 

fBr  dio  gewAhnlichen  Verhiltnisae  ist: 

y=},*o-6-  4.-30^, 

wonach  sich  eigiebt: 

riciläl  lu: 

r  =  J.W  — 46""; 
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MO 


der  Tonilwiiikd  aus: 


45 


0,1 


Die  jetzt  noch  übrif;  l.leil»?iide  OrStM  «,  die  Kntfernung 
dca  Punkte«  JS  von  der  X-Axe  moM  tei  dem  Einlaasvcntile 
mit  RGrksirht  auf  die  Endlii-hkeit  der  LcnkstniiU'-  hii  be- 
stimnit  werden,  d«««  bei  eiaar  faMDamten  Stellung  de*  B*- 
guUlor«  zu  beiden  Seiten  d«S  Kolbow  mü^Alt  gPÜiBha  Fll- 
longiigrade  Torkomtneu, 

In  Fig.  5  Bind  diis  Stciierung»diiiKr»nim  für  die  oben  nn- 
Mwbeiwa  VeritAltniMC,  und  der  Korbelmechanisinua  für  eine 
LaadiaitHieB  gMeih  dar  f&oflitcben  KorbelUtatge  dai^eitdlt. 

Id  der  Figur  ist  für  Iwid«  Einlaaa*Mllils 

i>,jlf  =  r=  45"-;    Z', —  r  dn  »  =  »~, 
muä  bei  einer  Cy linderfüll  ung: 

0,1      0,»     0^  0.»     0.»       0,1  Ov»i 

fBr  du  Hingangsrentll  in  IfilKiiwtar: 
A,=     L'l      1'.,      j;'      .).)    :iO      29       26     '^1  (17) 
«  —  +  23  H-  IS  -t-  12    -H  7  -1-  1,1  —  i.»  —  12  —  19) 

fU>dM  BHgaagmotf  in  MilUoMtari 
A,=     24     n     :«)     30    89       86     23  1«}^« 

W=  -i-io  -i-u  4-7  -t- 1  —  r>,»  -  II  — 17  —  2ä|^'''- 

Der  Eriiiiti'  tiu.g  >li  r  (;r.l^■..■  f.  dir  Eotfc-rnung  de»  Punk- 
tes £  von  der  A'-Axe  liegt  Cilcicbuug  ()$)  in  d«r  Form: 


•1m  die 


nOnwd«k  dMidi 

MchtiriBldig 

FSr  Oyi  FSUmtg  bt  in  dir  Figw 


jri>i 


l,_JW  =  -J(m-K«*-*j»), 

jrx>*i-fli  — iar*iM,  «ad 


Oyi  nilwg  ilt  •  MgMb  ud  Id  der  Flgat 


0,8  CylinderfOlInng 
■   .  (19), 


IN*  DiSiraw  der  inrtcr  (17)  nnd  (18) 
?«o  «— («)  iM  M 

(V>   IM  (M  0,«   0,1   O.e  0.t 

(«)»S     4     5     6     7     5,>  5 

d.  h.  sollen  bei  einer  bi'«tiiiini(en  Re^iilAlorstelliiiig  ca 
Seiten  de»  KolbenK  gleiche  l'°üllungHgrade  stanlindhen,  SO 
diesen  Werllicn  entsprechend  die  Länge  der  Verbindaoj 
•taiii^'  />,  iU,  für  da«  Kiiigangswntil  grAttiier  sein  als  1 
Teibindiiiij^üfanne  (DjATi)  für  d.'i.i  Ilerßiingsventil. 

Man  erkennt  aas  Oteicbunj;  (10)-  da«»  man  die 
der  8Uii|(e  D,Mi  und  (/>,.U,)  luir  für  einen  bestil 
n  beiden  Seiten  des  Kolbens  gleiclieu  Fülhingsgrad  b< 
kann. 

Soll  die  Mii^Hiirie  mSgUehst  weit  gt-licndi-  FülInngaKrade 
gestatten,  t'twa  von  O.i  bis  0,s,  SO  kann  man  fimui  mittleren 
Werth  e  —  (<)  nehnirn .  ohne  daas  die  Füllungsgiade  sa  bei- 
den Seilen  verM'liii-il>-ii  würden,  d4i9x  der  ruhige  nd  glelcb- 
aslesige  Gang  der  MnKhine  aufgehoben  würde. 

Arbeitet  die  Masehine  ISngere  Zeit  niit  eoiiKtanter  FGI- 
Inng  und  reründert  n'uh  dlexelbe  nur  in  dnn  Massie,  in  wel- 
chem die  MHüchinc  mehr  hclaitlet  wiid,  .1«  bat  man  es  dnrch 
die  besondere  Constmeiion  der  Sungen  DiMi  und  (Z^jAfi), 


wie  sie  an  der  Snlzer'Then  Mssrhine  in  Wien 
war,  in  der  Hand,  die  Dimi'nsioniMi  /),Hi  aad^D^Mt) 
jeweiligen  FüUuiigrade  cntupreehend  ru  findern. 

Nimmt  man  die  Lfmge  der  Lenkstange  A  B  in  Fig.  l 
•=  IIÜO"  und  die  Ur^es«  «  =  5üO~  so  folgt  aas  Gl.  (12): 
i  =  560""  circa. 
Der  grtat*  Werth  ron  «  ist  23""  md  aoanch  der  grSsu« 
Werth  den  Winkeb 

^  —  3«  20^. 
Man  erkennt  hienoi,  dew  ^  bei  Untenraehnng  < 
rang  vernachlässigt  werden  kann.  Für  FöUangsgrade 
^  0,«j  macht  den  Voreil ungswinkel  d  nm  seinen  Betrag  hlet- 
I  ner,  für  solche  über  0.«  denselben  um  seinen  Betrag  grösser, 
J  Für  das  Hinganf;svcnlil  hätte  »Isu  imdlen  bei  O.i  Ffillung  der 
Voreilttiigswiukel  6  —  ^  <b  9"  und  für  Ü,>  Füllung  der  Vor- 
eauoMwinkei  9  *m  13<*  gesetzt  werden.  Berücksichtigt 
man  so  findern  sich  die  llr  uid  •  angegebenen  Wertbe 
erst  in  der  zweiten  DedoHla,  «■»  IBr  piakncike  VirUltalaM 
keine  Bedenlang  hat. 


Ewenbalinwesen. 

Aphori!<ti'<rhe  BemorkitiiKCU  Uber  d«H  Ki^oiibflhn- 
wet)<!n  und  Milth'iliin^en  iib<r  diu  Ei»enbalini-n  in  Liiudiiri 
nebst  Von-tädtiMi  von  Hartwiih,  wirkl.  Geh.  Ober-Kegin- 
rungsmth  a.  L>.  und  Mitglied  drr  künigl-  technischen  Bau- 
depaution.  /welteAndag«.  Mit  XVII.  Taftfai.  (Prek  lOMuk.) 
Berlin  1874,    Ernst  &  Korn.  — 

Der  ViTta^svr.  Irfibi  r  IS.'iiidiript  ul  dtT  Rheinischen  Eisen- 
bahngesellschufl  und  als  Mikliir  Erbauer  virb-r  H.Hhulinieu. 
gro«fier  Hrüiki-n  und  ini-ihrtni>cbiT  Aiibii;'ii.  hut  in  ^^  inem 
bewegten  und  thatenreicben  I.i-biii  lu  viele  priiktisibc  Er- 
likhrangen  gemacht  und  die  Mängel  des  jetzt  üblichen  Ver- 
waltung«)!>_vstemeA  in  EiBenbnhu  -  Aiigelegetibeiten  zu  getuiu 
kennen  gelernt,  ab  dasa  Ton  seiner  Seite  eine  engltenige  Be- 
nrtheilung  grosser  leehniacher  Fragen  zu  erwarten  wire. 

Wir  begegnen  ilenii  such  in  der  Einleitung  de«  vorlie- 
genden Werkes  einer  na  liberalen,  die  freie  ICntwirkelung 
de*  Ingenieurwesens  fürdcmden  Sprache  und  einer  so  scharfen 
nnd  rücksieht.iloseu  Geisselung  des  jetzigen  ReTigionsverfah- 
rens,  dase  wir  unseren  Facbgeno«s«n  die  Kenntniasnahnie 
nnd  Beiterzigung  der  dort  auogesprochenen  Ansichten  wohl 
empfehlen  dürfen. 

DieNotbwendigkeil  einer  staatlichen  Kevisiuu  bezweifelnd, 
▼erweist  der  Verfasser  auf  die  freie  Entwickeluog  des  Berg- 
weeeos  nnd  der  SchifiTalirt,  welch«  letitere  sich  auf  unseren 
ben  Strümea  enlKliiedMi  tUhmtt  Ar  den  Penumen- 
uhr  gezeigt  hat  nia  dia  Fahrt  md  dar  Eiaenbahn. 
WaaaoUte  wol  aas  der  dealachen  FtaaaachifITrihrt  rden, 
wenn  jigand  ein«  SefaiffbaBhabOrda  ehw,  so  wenig  |<ruktiseh 
wie  tlieoretiseh  la  bajgrfiadanda  Terfli^Bag  — '-it-it  woUts, 
wie  ^'^iipA^^^^Hl^  tnria^^*"""  ^''"'^  Mo»  Biaaaatirka 

lüt  Seaht  llllM  darVatütMor  dla  gnuMa  Tki^aelaiHtaUaa 
anf  dam  Sbafaia  ala  BeimMe  bewibtter  AalagiCB  ohne  ataat> 
licha  Bafiih»  an.    Bai  kofa 


ifiaina  an.    Bai  koiaar  macbaaiaehaa  Anlage  dar 
Zeit  habe*  Tbaiaaehea  so  aawldarlei^Mr  daa  Bawak 
snlielWt  wie  hier,  dam  die  jetzige  Art  der  Aubildaag  tob 

ReTieionabenniteD  wenig  .Stich  bSlt,  wenn  neue  Binrichtwagen 
herzustellen  sind,  welche  noch  nicht  in  einen)  Ruelte  altaea 
und  denen  auch  durch  Barcebnni^Ba  niaht  baisukommeB  ist. 
Der  Tar&aaar  ateOt  damnldhat  In  XVU  TaMn  aad  ai»> 
gehörender  Brilhiierang  die  kOhnen  BiaaabaliBlMalea  la  aad 
bei  London  den  hiesigen  einseitigen  Verhlltaiaaen  ge|ffadbar. 
Ba  wirda  su  weit  führen,  wollten  wir  dem  Verfaascr  in  die 
Bespraehang  von  Details  folgen;  ee  sei  hier  nur  bemerkt, 
daas  wenn  wir  «ucli  n:<  \it  ilb-  '  rclisehen  EinritditniiKen  naicb 
Deutschland  übertniniii  •.■..^■.■■n  nin'hten,  imd  die  Wahrtieil 
zwischen  den  sich  hier  berührenden  GegenaBtzen  zn  finden 

glauben,  so  Itsat  sich  doch  nicht  verkennen,  dasa  es  unter 
«stimmten  bceagica  RMimreriitliaisaca  gelioiea  Mheiat,  die 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 


W.  Wittenberg,  Civil-Ingi>tiu-ur  in  Dnisbiirfr  'UV').  A  E. 
Owsar  Caroli,   Bi'triebs-lojteoieur  de«  Moidericber  WaU- 
werk.N  von  Hiahel  TklMj  *  Co.  in  UMuMk 

(252H).  C. 

B.  BoBse,  Ingeniear  der  LocomotiTbwuiMtalt  ton  H«B- 

•chel  «  Sohn  m  GmhI  (1747).  H. 
Bi«lter,  Direetor  in  lindtnan  W  Leijutig  (2382).  JI«. 
A.  Schmidt,  EtMMibnhn-BolriaWaiiMMlar  in  JUmMmt 

(1428).  L. 

Baiar.  Kiiiiniff,  gm^h.  Rexirin* llueUnan'ImBnirar  in 

H«idelbcis  (im).  AO. 
Bd.  Miller.  IritnigL  BimtMlin-MiMUBannMiiter  dw  bai^ 

gUch-mlrkiicben  Biiaibahn  in  Siefen  (773).  S. 
Faitbender,  Director  der  Mirki«chen  Kisenbfltte  in  \ 

Dortmund  ■  »'. 

H.  A.  Tajjpe,  Ilüttendirt^cittr  in  Dortmund  (7ii6).  I 
L.  Brandau,  Ingenieur  dvr  fiHrlwiwill -'hWf^lftVf"  BllMI' 

bahn  in  Eiiiirt  (38S). 
Hartnaek,  IngMiaar  dtr  aidutedi-thBringiMhiui  BiMnlMhB 

in  Erfurt  (501), 
Franz  HolzBpfi-1 ,  Dirrdor  der  N!«k«lhStle  In  Schwerte 

(12irr;,  .        _  j 

J.  Kroinper,  Ingenieur  der  rheinischen  Maxcbinenban-Actien-  | 

getditcbafk  in  Kalk  (236*.). 
Tr^iu  Bitte  rsbsn«.  Profiwar  an  dar  potjrtMdiriadbaa  Schnla 

in  Dreadon  (SOfiO). 
H.  A.  Rott!  r.  liui^i  rl.  M<irin'-Iii!{-'r.i<'iir  in  Daniig  (6S6)l 

H.  äcbueidcr,  Iti^i-nieitr  in  Leipzig  (1ÖU3). 
Svbnabef ,  Ingcnii^ur  di-r  glchiit«h*tMriDgi»eiMB  lliiinihrtn 

in  Erfurt  {IM). 


Dem  Verein*  «ind  darch  den  Tod  entriaaen  «ntden 

die  Herren: 

Ol  r.  Knlmiz,  königl.  gelt.  CumiKenienratli  uml  Falirikbc- 

miiLfr  in  Marienhütte  bei  Saarao  und  Mitglied  de« 

Iir«!«laacr  Beiirksvereint«,  sowie 
Fnmm  bchil;-,  Fabrikbesitzer  in  Diaeeldorf,  Mitglied  dee 

niederrheinimbefl  BezirkaveraoMa  und  dea  2w<ig*er> 

«nee  tär  Biaenhfitlanwceen. 


Dem  Vereine  sbd  fbraer  beigetreten  die  Henea: 

B.  Strnne»,  Mitinhaber  der  Fimn  B.  Strnmce  &  Oe.  n 

Berlin  (^714).  B. 
Frendenberg,    Mii8chinenfabriv4int ,    Firma;    Frimba  4b 

Frendenberg,  in  Sohmidnita  (27li).  Br. 
Blnily,  Direelor  der  Olaaikbrfk  von  H.  He^e  in 

Ni.'nliurf;  a/W.  (-.'715).  J 
Seiffert,  Ingenieur  der  Finanz-  und  Bau-Commis- (  ^ 

•ion  der  Hannover -AltaabeluMrBiMabnhnf 

in  Hannover  (3704).  1 
Bd>  Werner,  Ingaaienr  in  Haanorar  (271 1>  ' 
H.  Scbattenberg,  Reetzer  einer  PnbemiiUe  bei  fltnibeig 

a/IL  (27U1).  Uz, 
Carl  Ludorici,  TbonwannUirionnl in LndwigilMfMi (871S)> 

JA. 

Heiar.  Linbnrg,  Telq^aphen  -  Initpectnr  der  OBln-^ 

Minfiener  Klseiiliahn  in  Olierhansen  (2706).  ( 
Allg.  Pitzner,  Ingenieur  der  Magdeburger  Rrücken- l 
bauanatalt  in  Ub«rhad»cn  (^707).  ) 

Scbtning,  Ziegeleibcaitaer  in  Deaaan  (3709).  SjA. 
A.  Arnoldi,  Ingenianr  der  Owelluchaft  rar  Reriiioa  ml 
IM»  rwadkong  res  DeaqAeeadn  in  Oübabich  a/M. 

(27(11'). 

Theodor  v.  Bolzano,  Director  der  Muitchinenfabfik  TCB 
Bolaano,  Todeaco  A  Co.  in  ScUaa  in  BAuaea 
(S709). 

Jek.  Kueppel,  Dircctiir  der  Filialwurkstfitte  von  Beeker, 

Wynii  &  Co.  in  Knven«burg  (2705). 
Dr.  Paal  v.  Kulmiz,  Rittcrgau-  und  Fabrikbeeitaer  in  Ida- 

und  Marienbälta  bei  Saann  (896). 
W.  Schaeffer,  Ini^eniear  mid  Dfrtgent  der  Dampfkeaaei- 

fabrik  vn-i  Rlrlii>-<!  I!riiti>  in  I,.-ipzic  (2703), 
Johann  Ulm,  Ingenieur  der  .Manchineufubrik  Ton  bolzano, 
Tedeeeo  *  Co.  ia  SoUm  in  Uhnea  (S7I0). 


Heft  7,  S«ite  438,  Zeile  II  roa  oSen  Unat  Dr.  Sekoa- 
dorff,  Oaainapeetor. 


M  ittheilmigeii 
ang  den  SHznn  ^sproto^oUfiM  Atr  BsbMcs*  und  Z'wvigvmwbiCi, 


BannoTenoher  BezirksTerein. 
(TtartMknaR  «n  Baita  MS.) 

▼erenttmlnag  rom  S.Oetober  1873.  —  Toniliender: 
Hr.  Bube.    SckrlMIhNri  Hr.  Boieakrana.  ABweeaod 

S8  Mitglieder  ttnd  4  Olate. 

In  dieM  r  .  rr-U  u  Silzüiii;  iles  neu  angetretenen  Winter- 
aemeaten  erstattete  zunädizi  der  Voraitsende  Bericht  über 


die  Tlii>li);keii  dei,  Itezirksvereinea  im  ersten  Tbeile  des  Jahre« 
and  darauf  Hr.  U.  Fischer  über  die  VerhandlnngHl  nnd 
Exeortionea  der  leisten  Haaptvenanmlnng. 

SaUiairifck  nftriit»  Br.  Dr.  «.  Bvtte«  Ikar  die  Tk|p 
tigkeit  der  vereinigten  Onmmia»k»B  flr  dffeatlleke  Oe» 
»undheitfipnege,  welche  idck  namantiieh  darauf  eooMOtrIrt 
iinlit' .  ili>  Ftiidtiscben  Behörden  auf  die  Notbwendigkeit  der 
Anlage  einer  Waaaerleitang  fSr  die  Stadt  Uannorer 

n* 


uiyiüzed  by  Google 


503 


Aiigi-logcnheiten  des  Vareines. 


504 


hiiixtiweis(!n ;  leider  ohne  nennenswerlben  Erfolg,  we»hulb 
man  die  Qründang  eines  gr6flseren  Vereinee  fS^r  öffentliche 
Gesiuidbcitiipicga  in  Ai^  gKfimt  habe,  an  dadanb  ü» 
A^ution  in  mltarB  Kraiw  an  tragan. 

Ver«ainiiilang  vom  10.  Oclober  1873.  —  Vor» 
•ttaandtr:  Hr.  Babe.  SehriftfQhrer:  Hr.  PriDsborp. 

Kaeb  VorlagB  dar  StaMNan  fir  den  neom  FereiD  ftr 
ölTenttirtie  Qe<inndhcttspB«g»  hMt  Hr.  Dr.  F.  Pia«her  cisa) 
Ifiogercu  Vortrag  über 

*  Stldtereinigiuig, 
Indaai  ar  auf  die  verdcrUieban  KinfWiMa  binviaib  mkbe  eine 
irralloMlIa  Reinigung  derHIaaer  and  Sifdte  nnd  eineMieht- 

beachtong  d<T  durch  die  Erfr.hriiii!;  t  i-r<  its  fi-^ti^cisti'lllen  Vur- 
eichlameBWegi-lti  auf"  den  (tfsiin(ilie!l.szm.tjiii(l  panzer  Urt- 
jf^alta»  aasubt'ii.  Nnoh  Besprechung  der  verscliiedenvu  Rei- 
«lif»««!»« y»««nM>,  d.  h.  Zeraldrai^  der  übiloiMerr^endeo  Keiioe, 
dar  Ba«taika,  damh  OaalifMfaHi  «dar  aoAw^  BaMmang 
der  nialniMltt%ea  BuKa,  kam  Redner  ca  detn  Raenitat,  iajm 
für  gro»se  StSdte  aOein  die  Canalisation  mit  SchwemmKyntem 
aiizurnthen  i.  Hii-rb'-i  -ri  iv.  alii  r  ji  di  iif:<lls  \ ,  r«<'rf lii'h, 
die  Canalwasser  (iiigi'ri'iiiif;t  d.n  Tlüiwen  zuzuführen,  Her 
Vortragende  gab  hit-r)»-:  einige  inlereMSnli  Mirilü  ilnn^ji'n 
ibar  die  Maoge  tcUhUicber  Stoffe,  -welche  beaonders  durch 
FafarikabKinge  In  die  Waaanttafe  gelangen,  ao  eatbahen 

z.  15.  sünimlli<-hf  Flüsw  Enclands  Arsen;  45  pCt.  der  fttbri- 
cirten  Salzsüure  gehen  in  die  Canül«  und  FUii^si.-  übrr,  fto 
daas  z.  B.  ein  Canal  6g.  freie  Säure  im  Liier  enihii  U,  — 
ond  verbreileta  aieb  dann  Aber  die  Tetaehiedeneu  Mvtbuden 
nm  Befailgaii  dea  GaaaUaadnaMnaaaara.  Ea  alnd  dies  die 
Ränignng  auf  cbemiecbein  Vaga  darth  FlUaa  nil  Kalk, 
Alaun  u.  dgl.,  durch  welche  aber  den  CanalwiaBem  kaun 
ein  Drilti-l  der  Organist  In  »  Sir)(Te  entzugcn  wird;  die  Killration, 
■»eiche,  wenn  ubsleigi nd  angeordnet,  recht  wirksam  ist,  nnd 
endlich  al«  duri  hgn  ifendste»  Mittel  die  Berieftelung  in  ihren 
drai  Sjvtcmen  inr  TerrainB  mit  grOwercr  oder  geringerer 
Bodenneigang'. 

Rs  frhluis  üirh  an  di('>:''ii  Vortrag  cfanUlhalla  lÜMaaiioa 

meist  ijber  locate  Verhältnisse. 

yaraammlnng  tob  17.  October  1873.  —  Yrnh 
■itaender:  Hr.  Bube.    Schriftführer:  Hr.  Prinihorn. 

Aus  Veranlajfuiiß  einer  dahin  Hebenden  Frage  berichtete 
Hr.  Grabau  über  die 

Kxplostaa  eiam  Daovf  kasaels  auf  dem  EiMawerke 

A  it  (Ii  in  -■'lüintit.  ri  W«<rki  befanden  ?ieb  acht  Kessel 
and  /w.ir  iwei  Dn|ip.  lke<.*i-1  mit  Zwijelienfener,  iwei  Corn- 
HaUke.iael  und  vier  H  e  ns  c  h  ermhe  Ke-tsel.  Ijetzlere  sind 
VWI  Fehland  In  Braunachweig  geliefert,  aeit  ItiU'J  in  Betrieb, 
and  aibaÜaB  fa  dar  Hagel  mit  4  Atmoapbdren  Ueberdraek, 
cb^eich  rie  flir  «ne  Almnapfaitre  mehr  conce^sainnirt  nad. 

Am  8.  September,  Nachmitiugi«  i}  Uhr,  expiodirle  irÄ- 

rinJ  >  iinriniilen  Betriebe»  einer  ilie^e'.  Kes.stl.  Nach  den 
Messungen  t>estand  dcriM.-lbc  uiih  einem  Danipfsammler  mit 
Dom  und  iwei  ■Wasscrstandköpfen  und  aus  drei  ja  durch 
einen  Stnlsen  mit  dem  Daapftammler  Terbandenen  Siedero. 
Ba  katte  der  Daaqtfbanmler  1*,9r  DndineeMr  bd  4",n  Unge 
aad  l-H""  Blechstfirke,  die  Sieder  0".m  Darchmesaer  bei  25" 
LXnge  nnd  Blech<il«rke,  ferner  die  Verbindungsstnlion  0",s» 
Weite  und  KT"  Kle(  ll^I;irke,  der  Dom  0",M  Durchmesser  nnd 
Höhe,  die  Wasserstandköpfe  endlich  520"  Weile.  Jeder 
Bieder  tmrde  Ton  fünf  gDsseisemen  Bikken  geiragen  und 
ndlia  1^  beiden  Sndan  aaf  dam  Hanerwerk.  Geheist  iruda  1 


der  Kessel  durch  abziehende  Ofenga-ie  und  eine  Sleiokoblen- 
feuerung.  Die  GaaSffnangen  waren  tVZO"  breit  and  910^ 
bock,  dar  Boat  katta  l'^nLanga  nnd  (T,»  Breite. 

An  Armator  warn  Torkaadan;  ein  geaeldonene«  Sicher* 
heitCTentil  mhi  195""  Durchmcaaer.  ein  Absperrventil,  drei 
abstellbare  .Speiscvuntilc,  zwei  WasaerslandglSaer  und  ein 
Quecksilb«rmaDoiDeUT.  Behufs  Abführung  der  Dampfblasen 
aoa  den  ItOobiten  Panklen  der  Siedar  wenn  letataro  ndt  dem 
PampfraaHw  dnroh  enge  Rfihran  Teibanden. 

Bei  der  Explii'<i<ai  wurden  der  erste  und  zweite  Siedej 
vollständig  zerria.sen,  mehn  re  lilei  lis(n<  kc  abgetrennt  und 
nach  verschiedenen  Richtungen  f'iir[^e.»<  li|enderi,  während  die 
Rrüsseren  Thcile  der  Sieder  der  L&ngeahcbtaog  de»  Keaeela 
fulglea.  Dia  flbdaritdpfe  Aogea  alao  nadi  rora»  wobei  afaiar 
deraelbca  dfaaet  g<gan  den  in  belrlchtlicber  Batferaai^  ba- 
flndlleben  Coksofea,  der  andere,  wahrecbeinlich  der  d«e  ereten 
Sieders,  auf  den  Cokaofen  aufsetzend,  noch  et«ii  .10"  wrirer 
fortgeschleudert  wurde.  Das  hintere,  etwa  lange  ütück 
dea  entea  Siedere  wurde  ausserdem  noch  in  einer  Qmiaafk 
iiiiiaaau,  nad  fimd  akh  ein  Theil  *aa  etwa  7',*  Llagt  aalar 
dea  Trfimmeni  dea  Keaadaaneiwaikaa.  der  andere  grOeacre 
Theil  gegen  60"  hinter  dem  Kes^^el.  t),»  hintere  Stüt-k  de^ 
■weiten  Siedere  war  in  einen  über  .ti*"  hinler  dem  Kessel 
galagenen  Erdhügcl  etwa  4'  tief  eingedrungen. 

Dar  dritte  Sieder  ezplodirte  nicht,  ond  faad«i  «ich  eimw 
dem  in  dar  Krempe  abgeriaaenan  Stolaea  and  e&iar  danii 
daa  DaiaaflUlaa  dia  Dampfliammlers  ent'Mandenen  Benle 
kehie  weiteren  erhebNehaB  BeadiSdigungen  vor,  auch  war  der 

Sieiler  in  -i  iin.T  iir,-i;irünpl!chen  Stelle  liegen  gelili,.|i,.n.  Der 
Daniptsamnjler  wurde  in  die  Höbe  geschleudert,  zertrümmerte 
bei  dem  Herabfallen  die  Onsleitung  und  erhielt  dabei  ein 
etwa  80^  groMea  dreiaekigea  Loch  in  dem  einen  Bodea. 

Bealgüdi  der  Unaebia  dar  Biplarimi  habaa  gaaaaa 
Untersuchungen  an».ier  allen  SBwallbl  gcateUt,  daaa  dar  Kaaeal 
im  Augenblicke  der  Exptoaion  Seine  binreiehende  TTaam 
fiUnng  hatte,  denn 

1)  waren  dia  Waadongeo  dar  Siedar  dar  Varbindaag^ 

Taaialatidniahiflit  Tan  fiberall  gteielwr  Tuhn  aad  Baaekaflbn^ 

heit  gldchmSss^  bedeckt; 

i)  waren  nirgend  Solche  Waaeerlinien  zu  eii[(Jecken, 
welche  ein  »chlammballigea  Waaaer  l>ei  enormaleo  Waaser- 
stinden ia  aaTwfceaabanr  Waiaa  aa  dan  Keaaelwaadaagea 
marUitt 

8)  liaaa  aSeh  ennslalirea,  daaa  die  Waaaaratendenppmte 
wie  Bocb  die  Speiaaecatüe  im  Aogenblieiro  der  Explosion 

gangbar  gewesen  sein  mnasten.  Auch  wird  von  rerachiedenen, 
in  der  N;i(ie  der,  Ke,<«els  Lie'niiM'ti^t  peweieneii  .Arbeiten) 
behauptet,  Uji?>  der  Ke.>«el  drei  Stunden  lang  vor  der  £jc- 
plosion  ohne  l'meri'ieehung  gespeist,  die  Spciaepompe  aber 
knn  vor,  fiut  in  dem  Aitgeablieke  der  Bxpioaion  abgeMdlt 
wnrde. 

Dem  Sicl>?rheitsvontite  war  in  keiner  Iliniiclit  ein  Vor- 
wurf zu  machen;  eJi  hatte  ausreichende  Oirniie,  war  vollständig 
gangbar  und  konnte  nicht  überlastet  gewesen  sein,  da  ee  sich 
ontcr  VeraeblnM  befand.  Von  dem  Queckailbermanametar 
fhadaa  aieb  aar  Uaina  BmehalMce  wieder. 

Die  Untersuchnng  der  aus  den  Siedeni  haransgprissenen 
Bleehstficke  ergab,  daas  die  UraaalM  dar  Saploeion  in  der 
ungenügenden  Widcrstandaflkigkait  aiaaalaar  Thatta 
derselben  zu  suchen  war. 

Bin  wahrscheinlich  dem  ersten  Sladcr  angehörigcs  BIo^ 
stfiek  hatte  eiaa  etwa  1000  □<»  ^obn,  aa  viaka  Poaktaa- 
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«ingeritMoe  Stelle  tod  nur  C^SUlrke;  die-ie  wurde  beraut- 
(■iMUMn  aad  fttooelMii.  woM  aich  daa  Blech  sla  doppelt, 
•tos  beim  Walin  ^lAt  fanbwwtit»  bmoattallte.  Dia 
«  dm  Stioka  nooh  TorlMiidaM  MngHiMh  «rmöglichl«  den 
Naalnrab,  diL'^*«  ä\<^  bi>tr>  flft/de  Stdhi  genau  untrr  dem  Ver- 
bilidDiigaatutzen  gejiCNüvii  bjiite  und  demzufolgi-  der  grÖMten 
Hitze  auagesetzt  gewesen  war.  RvcbncI  uian  hierzu,  daaa 
neb  bei  Henachel-Keaielu  in  der  Begel  unter  den»  Statseo 
In  Siate  fiteare  Haacen  SaUaaai  and  KaiaelaiaiMplilter 
ablagern,  so  iai  die  TorgeAiadene  AbanUnng  dea  Blatliia 
leicht  zu  erkUren.  Thataacbe  ist  auch,  daaa  dar  rweile 
Sii-dt  r  an  Ithnlicher  Stelle  wegen  Ktarker  AboutlDlig  Bclirm 
einoiiit  fi;>-tlirkt  werden  muaale.  Bedenkt  man  femer,  dtuu> 
dar  Quurf  i  tinitt  des  860*"  weilen  Siedera  durch  das  520" 
groaie  Loch  ifir  dem  Stntaen  nklit  anbadanlend  gesch^irteht, 
daa  Blech  aber  nngans  und  aaf  6^,i  anKeautal  war,  daaa 
ferner  «llc  durch  iinglcicho  ErwiirmutiK  und  A>i»dehnung, 
sowie  durch  daa  Gewicht  dos  Sioder»  (mit  WasMuer  etwa 
IS.TOOkt;.)  eiit»laad«»en  Spiiiiticiiif^eii  zum  );ni8«en  Theil  durch 
diesen  (jueraclinitt  flbertragen  werden  niuaaten,  so  bleibt  arol 
kein  ZwilM,  daaa  dlcaa  Uiaaelm  die  Bsptoakm  havIwiiUwien. 

Es  dürfte  auch  erwälinenswerlh  win,  dass  die  Sieder  dea 
Rogtet  wegen  auf  eine  groüM-  Lange  freilagen ,  daaa  ferner 
einf  Vi>'rrcl-.tuiKle  vor  ih-i  Hxpliminn  die  (faszufübrnng  ver- 
stärkt wurde,  die  Temperaturzunabme  und  die  dadurch  herbei- 
fafBhne  Anadebnnng  alan  nidit  onbadanlaBd  pmaan  aein 

AnaeiiliMaeDd  an  dieaen  Vortrag  wurden  noch  von  an- 

daran  Mitgliidorn  Honn-rknniii-n  iU.rr  den  Vnrf.ill  u<Miiai'ht, 
trobei  die  AulTassung  dea  Vortragendon  iicliilliift  wurde;  es 
legte  dann  Hr.  Dr.  Heeren  noch  Probm  w.n  .Schlacken- 
voUe  and  von  Japanaalacbem  schwarsem  Laak  vor, 
daaaan  ▼arwaBdoitg  er  dabei  eiUtfarta. 

Hr.  Mvyer  gab  dann  noch  Nodaaa  Iber  BlaenbAttaB- 
prodocte  der  Wiener  Ansalellnog. 

Veraammtnng  vom  S4.  Oetober  187S.  —  Vw 

Sitaender:  Hr.  Bulji'.     Sclirlftfülirer :  Ilr.  Priti/Imrn. 

Der  Vorsitzende  knnnte  zunaih:«!  die  erfreuliche  Mit- 
theilung  marhea,  daM  die  ron  dem  Vereine  empfohlanan 
Sehatableebe  an  den  Pferdebahnwagen  bereila  einen 
MfaBtrbffft  der  bei  dem  Abalaigan  auf  daa  Olaia  td,  var  dam 
CabcHUirenwerden  bewabit  liltlan,  indem  aia  Hu  maigiach 
aar  Seite  acboben.  — 

Br.  Dr.  BSUmann  machte  darauf  andga  intareaannia 
Mittb^ilanxen  Hb«r  die  Wiener  Weltaaflfltollug. 

Nachdem  Redner  die  allgemeine  Rinrichtong  der  Att»- 
Btellnng  dargelegt  und  die  ( i>'ti.<iiidf  di  ri^elben  beachrieben, 
von  deaaen  anaOUirUcher  Wiedergabe  hier  mit  Rücksicht  anf 
dia  Taritfintliehasgen  in  d.  Z.  Bd.  XVU,  S.  2d7  abgeeehen 
vardan  mag,  ging  er  Iber  m  einer  curao riachen  Beleuchtung 
aniger  beacbtenswertben  AaaMeHungigegenstSndo,  md  er- 
wühntt-  diibei  ituiiüchst  die  W ood bory'achi  Ma^-'  liine  zur 
Anfertigung  von  Bürsten.  Dieselbe  stellt  in  der  Minute 
eina  gewfibnlicbe  Scbeoerbürste  mit  etwa  60  Borstenbündeln  ! 
lart%  bar,  indem  aia  annieliat  die  Boraten  oder  Pflansen- 
ftncm  in  gidche  Bdadal  von  dar  erford  er  Heben  OrBaaa  tbeilt 
und  die<<e  zuaaromenfidtet  Dann  wird  von  derselben  der 
Uralit  von  einer  Rolle  abgezogen,  gerade  gerichtet,  passend 
«bgi  si  hnii:i  II.  ii  rniT  tinft  lioratenbündel  mit  dem  Draht  in 
den  vorher  iniit  Likhem  rcrsohencn  Bürstenkörpcr  gedrückt  i 
ood  dabei  der  Draht  durch  eine  Matrize  in  Schrauben-  | 
«Mangan  am  daa  Bündel  gedreht,  welches  dadurch  bei  dam  1 
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nachfolgenden  Niederpres^en  sich  wie  eine  HoInchranlM  in 
den  Bdxaltakörper  einschraubt.  Ein  HeransechranÜMa  iat 
nkbc  gat  mdgUch,  obne  di«  Draklapinla  voHatiodig  m  aar> 
ildran,  arArdart  alao  ainan  baatinntttan  badeatandtt  ^bii^ 
aofwand. 

Als  interessant  wurde  ferner  bezeichnet  die  Sohlen- 
Nähniasf hine  von  Mackay,  welihe  Ledersohlen  mit  ge- 
pichtem Han%am  aofniht  und  in  cehnatündiger  Arbeitaieit 
dMSoUaa  befiHt%t}  dann  der  SandalraUappMMt  vooTilgb- 
man  (Bd-XTI,  8. 765  d.  Z.}.  Ebenso  worden  die  Mnaehinea 
von  Bazter-Whitner  snr  Anfertigung  von  hdizenien  Bimera 
und  eine  Vorrichtung  7um  Kalt.'iufiiii'hen  von  Radreifen  er- 
wfihnt.  In  der  englischen  Abiheilniig  ist  die  Steinltejtrbeilunga- 
Maschine  von  Holmaa  A  Paytonai  sowie  die  sagenanote 
Victoria -Bnobdmeltpnaaa  von  Dnncan  A  Wilaon  tob 
gvnmam  Inlaraaaa,  walcbo  inm  Bedracben  von  endioaem 
Papier  dient,  dabei  dir  Bogen  legt  und  falzt  und  sich  wi« 
tlie  von  Reichenbuch  und  Murinoni  in  der  deutschi  ii 
reap.  fran/r»«i<.lifh  A litl..-iluiij;  »nsnealclltcn  Miifchinon  br- 
sonders  für  den  Zeituugsdrack  eignet.  In  der  letztgenannten 
Abtlieiluiig  ist  anacüiKaaaand  noch  eine  lithographische  CyUnder» 
Schnellprasaa  von  Alanaet  ood  eine  Viaitenkartea-Dtncli- 
maaebttie  von  Pierron  sa  erwflinen;  beaebtenawarlh  aodi 

noch  liic  viTbcsBcrten  Maschini-n  von  Lcnierc ier  lOT Sobtth* 
wareidabricfilion  und  die  Aut'7.uiinia''Cbinen  vnn  M^gJ, 

In  der  belnisi  bi-n  Ablhcilung  zeichm  ten  sich  die  Motoren 
and  die  OebliMnuMcbine  der  GeseUschaß  Coekerill  aas, 
sowie  die  Daaapftnaaehinea  and  Maschinen  IBr  WaUspinnerel 
von  Bonget  A  Teaton.  Die  Schweix  halte  neue  Holzstoff- 
Maaebinen  von  Th.  &  F.  Bell  aufzuweisen,  wie  die  Dampf- 
ma«chiti<-n  und  Turbinen  von  (Inlir.  Sulz  er  iiiui  Uictcr. 

Die  schwedische  Ausstellung  enthielt  ein  System  sinn- 
teicb  eonstmlrtor  KorhaebnaidamaadiiBeB  mit  aeibattehMHidan 

Die  vollattadigata  and  baata  Anaatellang  war  cnMaMeden 

die  deutsche,  nnd  ICsst  sieb  der  aus  ihr  genommene  Eindruck 
dahin  zusammenfaii<»en,  das«  der  deutsche  Maschinenbau  den> 
«  iifjüschen  mindestens  gleich  .tteht  im  Locomotiv  i  n-  und  Dampf- 
maechiuenbiiu ,  im  Bau  von  Bergwerksmuschineu,  Wasaar- 
rildem  und  'Turbinen,  sowie  Feuerspritzen,  fem  er  iia  Baa 
von  Oel-,  Gretreidemnhlen,  Sige-,  Hobt  beer  beitnngBaiaaebfaleo, 
Wcrkieogmaaeblnen,  SebneHpresaen,  Münipresoaa  nad  einigen 

Apparaten  für  Tin  hwi  bi  rei  und  Stickerei,  dagt^BD  ihm  noch 
nachsteht  in  vielen  .Ma.«cbinen  für  Spinnerei,  Weberei  und  Zeug- 
appn.'tar,  dem  Bau  mehrerer  landwirtharbaMirliaM  MaaohiDon 
nnd  einiger  Special  maschinen. 

Versammlung  vom  31.  Oetober  1878.  —  Tor- 
sitzender:  Ilr.  Bube.    Schriftführer:  Ilr.  Prinzhorn. 

In  Folge  einer  in  eitier  früheren  Sitzung  eingegangenen 
FVaga  apnab  Hr<  Prinxborn 

ttbw  TorfgM. 

Die  DarateHang  von  Leoebtgaa  ans  Pflanienfaaern,  nament- 
lich Holz  iitiil  Turf  M-i  zwHT  ti.ri'll-i  IT'.lll  vnn  Leboii  im 
Kleinen  versucht  wurden,  aber  erst  im  Winter  l.S4'5  auf  l.S-IO 
habe  Pettenknfer  nach  langen  Ver>uch<-n  di«  Bedingungen 
fealsleUen  können,  anMr  «eieheo  aich  ana  der  Pflanaenliüaer 
tin  gotea  Laaeh^  «rseagen  llaat.  Darauf  entataaden 
namentKeh  in  Bayern  and  der  Schweiz  mehrere  Holzgasfabrikon 
and  u.  A.  in  zwei  holsteinischen  Städten,  Uetersen  und  Heide 
Oaaaiisriiltcn  mit  iiiisHchlii-s?ili\  ln'r  Hciuitzung  vnn  l'iirf.  Beide 
sind  aber  später  zum  Steinkohleugase  übergegangen,  und 
existirt  augenblicklich  wol  keine  Tor^usfabrik  mehr. 

Dia  Daratallang  dea  Tor%aaea  iat  der  von  Stemkoblei^ 
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gas  aimliig  mit  den  Ablnderangen,  welche  dadurch  nSlbix 
'werden,  d«»s  dn»  G«*  aus  l'tlaiiiti-nfn>i-rn  fiinr  li.ihtn  Teni> 
pentnr  •uitgrsvtzt  werden  iiiuiiu,  und  das«  es  zwar  weniger 
SebmM,  dafür  atH>r  mehr  Kohleoaiare  enthill  als  Slein- 
kohlM^M.  Mit  BOoknebt  Mif  die  entere  Eigeoachaft  werden 
«ntw«d«r  die  Katorten  aehr  weh  isemuht,  k»  diM  dta  nwnt 
gi-ViltiHtt"  Gas,  um  sich  weiter  iti  zcrscizrn,  mit  aiisgfdehntpren 
glülifiiiiin  Wandungen  in  Berührung  kouiua,  mitr  wird 
das  Gas  nocli  durch  bt^onilcre  üln-r  den  Rclortt  ti  Iii  t;< mitr 
UebcrhiUanggröhreD  geleitet.  Die  ZuMminiennctzung  d>>s 
OatM  auteht  faniar  die  Anwcadang  doer  aiutgedehnteD  Kalk- 
ninlliai^  ndthlb  digtg—  die  Rdoigmig  donili  Laming'Mh* 
MuM  IbarUn«. 

Je  niich  dem  A«chen-  and  Wassergehalte  dc^  vi  rwi-n- 
dctm  TorÜBS  iat  die  Aiitbeote  an  Ga«  eine  versrhicdenc ; 
jdm  100  PM.  Biermoostorf  510  Cubikfuaa  gereinigten  Ga«, 
100  Fn.  conpriaiirMr  Torf  von  Batpelmoar  467  GubikfuM, 
100  Pfd.  toter  brauner  Torf  wtta  Mfacben  S85  CnMkfbes. 
Der  iweitgt-natinte  Torf  enthielt  im  Zustande  in-iiirr  Wr- 
wenduug  pCl.  Aeche  aod  7  bi«  8  pCt  Wa»ser.  der  Irtxt- 
ftB^wntit  ebeoao  viel  Wa«8rr  und  2  bis  3  pCi.  Ascbe.  In 
UalüMa  erbiete  nun  507  Cobikfiia»  Gai  und  tpSter,  alt  man 
einen  Tbeil  der  Torfkoble  in-  der  Retorte  Ucee  WO  CnWk- 
ÜMe  und  niclir     Da^fccii  gi  ben  darchschnilllirh 

wu&lluliM'bf  KobIvQ    .    .    .    äOU  CubilifuiM, 
cngiiscbc         -       ...  550 

BogbeedkoUen  800 

Wie  schon  erwihnt,  macht  der  hob«  Gehalt  des  Torf- 
gaeee  an  Kohlensaure,  der  bis  2.'j  V<.Iijiiie'njiri.H'entt^  g<'ht, 
wthrend  Steinkohlongas  nur  4  pCi.  rnthält,  eiueu  starken 
Verbrauch  von  Kalk  bei  der  Ri-iiiiguDg  nothimidig  naeh 
Reissig  braochten  1000  Cabikrots  Gas 

aus  Haspelmoortorf .   .   .    79^  Ffd.  frisch  gel.  Kalk, 
•  Torf  von  Minefaea    .  68,*  .... 
In  Ueleraen  britm  litr'  n>»ii  TT.i  IM') 

Dagegen  ist  der  Gehalt  an  iacbwefcl Wasserstoff  bei  Torf- 
gas  fast  verschwindend,  vifaNnd  er  bei  Steinkohleafu  etwa 

l|t  pCt.  ausmacht. 

Das  specifiscbe  Gewicht  des  gereinigten  Torfgases  iat  ia 
DurcbAcbnitt  0.- :  i'^  {•■{  jiImj  bi^ili-ulfiui  m  Iiwi-mt  ali  Stciri- 
kohlengas,  und  sind  datür  Üreiiiier  Miil  »teilen  Oelfnuugeu  sa 
benatsen.  Die  Leuchtkraft  ist  gleich  der  de*  HoltjMW, 
aiao  etwas  grüeeer  als  die  roo  Steinkoblengas. 

Wa«  DOD  die  Gründe  betrifft,  welche  das  allgemeine 
An^<^b*-n  der  Torf|iasfabricntiiin  vitiihIii^  i  n.  ■»u  sind  »a- 
Dlcb*(  die  bei  derselben  fallenden  Neüenpruduclc  weitaus 
weniger  werthvoll  ab  die  der  Gasbereitong  aus  Steinkuhlen. 
Man  erbllt  bei  der  DeetUlatUm  SO  bia  35  pGl.  einer  iebr 
serbreehtidien  and  daliei  aaehenreteben  Koble,  welche  mit 

dfiii  Ciiks  keinen  Vernli'icli  b.st.b.n  k.iiiu:  dtr  Tliecr,  dessen 
Meitge  etwa  8  pCt.  bclriigl,  vikvr  vml  rur  DurAiellung  von 
SoiarAI  und  l'arafdn  zu  benuUeii,  ^ii  Ut  »ber  nicht  genng 
wa»i  dae  wiaaerife  DcatUlal,  ein  acbwacb  essigsaares  Waaoer, 
itt  nidkt  en  got  ra  TerweTthe%  wie  daa  LeoeblgBa  der 
Slainkohlengas-Knbrii'iiiiiiii. 

I>er  Vorwurf  einer  geringeren  Leucbtkrat't,  di>n  man 
stellenweise  dem  Torfgasc  gemacht  bat,  ixt  wnl  daraui>  zu 
erkUresi,  daaa  daa  verwendete  Oaa  nicht  hinreichend  von 
KoMenedare  gereinigt  war.  — 

Nach  a  :,M  :n  VortTi^  nacbla  Br.  RUhnrd  Ifit- 
tbeiloagen  über  einige 


ir««tg;l«ltiea  tob  far  Wloner  Amtolhiair. 

Iti  der  »nierikaiii.sfhi-'i  AlitSi.  ilKriL'  fiii.it  ^ii  h  l  iri  l'jirallel- 
schraubstock  vnn  Stetfenü,  an  welchem  einige  aus- 
gezeichnete Verbesserungen  angebracht  waren.  Zoilablt  WW 
der  feile  Tbeil  dea  Sebranbetockea  niebt  ait  Lappea  aaai 
Asaebraaben  an  die  Werkbank  veteehaa,  aondera  mit  einem 
innen  conisch  aiii<!;odn'htrn  Ansniz,  welcher  sich  auf  den 
entsprechend  gentailelcn  Ansatz  liiiea  besondfren  I'ussea 
setzte.  Letzterer  war  dann  erst  an  der  Werkbank  befestigt. 
Eine  Schraube,  in  der  Mittellinie  dea  Schraahstockea  be- 
festigt, gebt  durch  eine  Oeflbnng  dea  Faaaso  and  die  Wail^ 
batik  bindoreb  oad  kam  wlorhalb  der  letzteren  darch  eino 
mit  iwci  Afiaen  Tenehene  Matter  engezogen  werden,  am 

di-n  SelmalMlnek  fesijusli-Ileii  Dit  giim-  obere  Tbeil  d<'8 
Werkieugea  ist  auf  diese  Weise  drehbar  gemuchl,  lässt  sich 
aber  gieicbaeitig  in  jeder  Stellung  feststellen.  Bedeutender 
indesaen  ist  eine  swaite  Einricbtong,  welebe  data  dient,  keil* 
Omiga  MdM  einaaapannaa.  Ba  betteht  dieee  aae  eiaen 
besonderen,  an  die  Sdliene  der  bewciglielien  Backen  anza- 
scbraubenden  StScke;  der  obere  Theil  desselben  ist  auf 
»i-iiirr  vdfderen  .Seite  bogenfurinig  ausut  nrln  itf l  iiiul  mit  einer 
Kinne  verseben;  in  dieiäeni  Aasscbnitlc  bewegt  sich  ein  nach 
deuii>ellH-n  Hogen  gekrainnite*  StOcfc,  welches  zugleich  mit 
einer  Rippe  in  die  Bina»  eingreift,  wtMlutdi  daa  ^raaafidlaa 
de»  Stflekea  wUndert  wird.  Beiai  Viaipannea  kailfllnnigar 
Oegenstinde  stellt  ^irli  diesee  bewegUcho  StSdc  lascht  nach 
der  Form  de«  ersteren  «in. 

Ferner  war  in  der  Ast«rreichiM-hen  Abtheilong  «n  aelbet» 
thfttiger  Breitbalter  von  J.  Mathla  aa^^eatelit  D« 
Appaiat,  ein  Stiek  reebti,  eina  Hnka,  wird  an  bdden  Selten 
dea  Webslubles  an  einer  dnrciigehenden  festen  St<in(;c  ange- 
bracht, so  dnss  eine  besonders  eingerichtete  Walze  möglichst 
nahe  ib-r  l.iide  zu  stehen  kommt,  ohne  jedoch  beim  Schlagen 
von  derselben   berührt  zu  werden.    Die  Walze  ist  mit  einer 
I     Anzahl  schrüg  zur  Axe  derselben  liegender  Rinnen  TenchCBi 
j    derrn  Tiefie  vom  Rande  ana  akb  so  findatt,  daaa,  wenn  man 
I    sich  die  Wala»  in  der  Rlebtniq;  der  Rinnen  dorebschnittan 

diMikt,  ilii'  ^reiten  gebliebene  Ma.-«*'!'  ''::ien  rxcenlri^rh  auf  der 
Fliii  be  Helfenden  Kreis  bildet.     In  diesi  ii  Kinnen  liegen  nun 
Ringe,   welche  »ich   leicht   darin   bewegen   und   auf  ihrer 
itisseren  Seite  mit  Spliaeo  veraeben  eind.  Um  die  Ringe  anf 
die  Wellte  aafbfiairn  f»  kflnaea,  ist  dieae  aaa  melHCNa 
'    Stric  ken  «oeaataiengmrlitt  die  auf  eine  kurze  EiM-nstange 
I     Biifgi-ui-bnben  werden.     Bei  der  Renntznni;  de?«  Apxrtrales 
'      fas-i       Ii'    Spitien    der  Riiisi-    in    i|;i.*   <äariiSer  .streirliende 
Zeug,  well  bes  seinerseits  bei  «einer  lk  wcgung  die  Ringe  mit- 
nimmt, und  weil  die  Ringe  durch  die  Rinnen  gezwungea 
werden,  in  aeiniger  Riehlum  fortangeben,  wird  daa  Zeog 
i    aaacinander  geioflen. 

I  iNtrht    tinititereiii«»ni    i^l    .uicb    ein    von    Legradr  in 

Ottukriiig  vi>rgelulirler  <)  i « »  s r  bn  e  i  d e  r ,  welcher  nicht  mittelst 
eine..«  I>i»inanleii,   snndeni  eine»  kleinen  scharfen,  glashart 

,  gemaebien  Sl«hlr<dcl»eDS  wirkt.  Seine  Benntsung  eiferdeit 
weniger  OcaeldeklieUKit  ab  die  des  DiaauHMeii;  dabo!  iMaan 
lieh  gerade  Linien  und  Dogen  gleich  gut  damit  schneiden. 

Kn  auf  der  Ausstellung  dargelegte»  Verfahren  zur  An- 
ferligiiii^;  >!<  r  kii|pfernen  Pa I r ii nenh ü I sen  i.st  ebenfalls 
noch  der  .Mittheilung  Werth.  Ks  wird  aas  einer  kleinen 
randen  Bleebacheibe  milteiat  einer  Stanie  iBDidntaiaa  liatibn 
Schale  gebildet.  In  einer  tweiten  Stanze  wird  daaa  der 
Rand  dfeaer  Schale  rerttngert  und  zugleich  im  Dniehmesaer 
verringert;  eine  dreimalige  Wiiii.  rbubing  der  letzten  Opera- 
tion giebt  die  Patronenhülse  von  ricbtl{gn'  Weite  aber  so 
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gmwcr  LSnge.  Lelita«  wird  dwth  AbscbociiieD  de*  an- 
regiliniMigm  Bande«  b«rkbdgt,  tum  «M  an  den  Bedas 

irr  Fak  geprMst,  irdehcr  di«  Patnui«  am  Holmn  Ende 

der  Gewebrkiitnmw  zurBckhilt,  und  die  vordere  Oeffiiatm 
•tWa»  i"oi>i»i;li  veri-iigl.  — 

Redner  beepracb  im  AnscbluH  an  obige  MittbeUungen 
Doek  die 

HerHtelInng  der  SchlOs»«!  fOr  rhiiWisrhlnnsipr, 
wie  sie  in  der  Werth bcim'schcn  Fabrik  in  Wifii  filr  IV'iifr- 
fcate  Geldscfarink*  aqgewi-Ddrl  winl.  Dabei  wird  ziinfirli»! 
MB  dem  End«  alom'  «arm  gemacbten  Biaeiwtanfe  der 
Schl&fMl  «MgealaBtt,  der  Orat,  der  neh  as  Bart,  Sckaft  and 
Griff  d«8  Si'hlüMel«  fi!«bildet  hat,  abgefeilt,  nnd  der  Griff 
nii(t«l»t  cinr»  Durclisclitiiit^»  mit  dsr  erforderlichen  Ocffnung 
vi.TM-bfii.  I'>i>iiii  wir'!  iIiT  Sili;,|i  ab;ji' ii  I  lit  und  ({ptwilirt, 
Schuft  und  Barl  weilir  liiarl leitet  iiini  iler  tiriff  aligefrii^t, 
Zar  Herstellung  der  Kin.^rbnitte  an  dem  Fiarte  kommt  der 
Sdüfiaael  dann  auf  eine  aelir  lionreicbe  FriamaKbioe,  deren 
Bitpports  eine  mit  Sablen  nnd  Bndiataben  faeieicliiiete  Scala 

tnii;<'ii.  Ist  der  Selilü>sel  vor  der  FrfiÄe  eingespannt,  so  stellt 
dtT  Arbi-iler  bei  der  erxteii  Sealii  den  Zeie^r  auf  tlen  ersten  Hiich- 
alabei»,  den  ihm  die  für  den  betreffenden  Schlüiuiel  entworfene 
TabcUe  «ngiebt  und  frSat  den  Einacbnitt  ao  weit  an*,  bi*  der 
Zejger  der  nreheo  Scala  aaf  die  mgah&riga  ZaU  derTabdle 
trifft.  Dann  wird  dar  atato  ZuSgtr  aaf  den  zweiten  Buch- 
«laben  gestellt,  der  Einaehnitt  nach  Mas^gtibe  der  zngchörigen 

Zahl  «UsgetV-iHt  u.  «,  f  Oie  T^itielle  i>(  mit  ijer  Niiininor 
des  lugebürigen  Schriiuke»  l>e/c  :i  liriei,  mi  iIu».s  also  bei  Ver- 
lust eine»  SchlÜBselü  nur  <lle  Nnininer  de«  Schranke«  der 
Fabrik  angeceigt  au  werden  braucht,  am  aofort  einen  dem 
wlorenan  IdendadieD  ScblBaael  anfertigen  an  kfinnen. 

In  derselben  Weise  «erden  «m  b  die  Si  liln'<:.el  für  diw 
Mgenanntc  We  rl  Ii  Ii  e  iin'si  be  l'uient-Siclit  rheitiM  lddss  an- 
gefertigt. — 

Ur.  L'hlenhuth  machte  dann  auf  einen  Uebelitand  auf- 
merksam, der  sieh  bei  der 

PrflfnnK  dpr  Dnnipf kp><t<cil 
heraUfige.HteUt  hat.  darin  bi-tlrlH-iid,  dasr.  die  amtlicbe  I'rüfung 
neuer  Kessel  in  der  KesseLiclmiiede  vorgennmmen  und  da- 
durch hiufig  gaua  iUiisoriecb  wird,  daa»  der  Keseel  auf  dem 
•pUeren  Trmnaporte  beeeltidigt  wird.  Es  tUlrIä  akb  deabalb 
em]'felileu.  diese  iiiiiilii'lie  l'rüfung  erat  da  vormnebmen,  wo 

der  Ketsel  eiiifieiimuert  werden  »idl. 

I>ie  Versauimlung  machte  diene  .Vn-iii  lit  zu  der  ihrigen 
und  nahm  ciiMtimmig  eine  BcaolniioD  an,  dahin  gebend: 

«Der  Bannovenche  Bwitkavwein  daulBdMr  Ingcnitm« 
»■prii'ht  die  Ansieht  aU,  dSM  C*  itn  Intereaae  der  altgemeinen 
Sichcrlii'ii  geboten  erwheint.  nur  eine  vor  dem  Ednmauern 
des  Ki"<iels  .-in  Ort  uuil  Stelle  vorgenommene  Dnull|MObe 
aU  gesetxlicb  atatthaft  anzuerkennen.* 

Bi  worde  ^clahMit^g  eine  CommiaalMi  ms  demAMrag- 
amlkr  nnd  den  HHm.  Bnchrnman  and  Ornbnn  gewiblt, 
DiD  fflr  diese  RenoIaHon  eilt«  aiwfBhiliebe  Motivinnig  ans- 
zonrUeiieti  i.nd  d-r  Vi  r-i.minliiii^  «(liiter  vnrxulegen.  — 

ächlieaglich  machte  Ur.  Bachmaun  noch  Miltheiluogen 

du  TttItteiMrn  von  Ringen  n.  a.  v.  dnrab  ErUtna 

nud  tbeilweiMs  AbklUil«n, 
eb  Verfahren,  fii.er  welchen  ber^t«  Bd.  XVII,  S.  997  d.  Z. 
■ich  einige  Notizen  vorfinden. 

Bedncr  gab  Uerin  aalne  aigem  ErläkrniigKn,  indem  er 
'den  WwHcb  HnNpraeh,  daaa  «neb  nm  «tdarar  Seit«  Mit- 


tlieUttngea  gemaebl  werden  möchlao,  nm  Etnaiclit  in  erludtan, 

MntMfBB  GuMstOcken  trdbcB  kdoan,  nbna  dia  Haltbmfciit 

denellien  zu  gefährden. 

S<i  hut  der  Vortragende  nicht  nur  Kiseii-  iitnl  Stjililtvres 

I verengt,  sondern  auch  Hinge  aus  Winkeleisen  und  (iiissstuckc 
von  bedeutender  Stärke  in  ihren  Dimensinnen  verkleinert. 
J£a  gebftn  indetaen  eine  gewiaae  Uebnng  nnd  Srfabmiv 
I  data,  die  m  varangandan  Gegenstände  cyUndriach  an  be- 
halten, und  mnas  die  Eintauehan^'  der  gewlrmlau  Stfiekn 
nach  ihrer  Form  verschieden  erfolgen.  S<>  muas  a.  B.  ein 
Radreifen  mit  der  i-rliwacliereil  iv'ile  tiefer  in  dos  Wasser  ein- 
getaucht werden,  luu  die  starke  Spurkraniseil«  sosammen- 
zuaiehen,  und  nmg^ebrt  die  Eintaadtang  der  Spnricranaaella 

i geringe  «ein,  ala  fraber  die  Bintanehnag  der  lebwlebarra 
8ail«.  Bei  Winkelringen  mnm  man  den  *«rt>ealen  Ring  bei- 
nahe bis  zu  dem  horizontalen  Schenkel  des  Winkel.  i^en^  in 
]  daa  Wan.ser  einaenken,  damit  der  horizontale  Theil  sich  über 
hohe  Kante  verMgan  kaaB,  aadawwwt»  ist,  um  daa  tw- 
.ticalen  Ring  an  vnmgan,  dar  ganae  Winkelriog  nur  aaf 
etwa  dn  Diittd  seiner  HSbe  eimnlaachea. 

Bei  Siagan  von  glatter  Form  wird  derselbe  stets  bis 
anr  Hdfta  eingetancht  und  dann  erkalten  gelafuen,  wobei 
man  mit  einem  Sii,  Imiuss  ili--  Linziehnng  controlirl. 

Aach  das  Zusunnnenziehen  von  ünaastücken   lä-.st  sieh 
auf  gleiche  Weise  recht  gut  bewerkatelligBn.    Ko  wurde  ein 
I    rSlirenlürmigea  GusaatQck  mit  Klaoaa  an  dam  einen  Ende 
I ,  tmid  von  468^  lichter  Rohrang  am      In  dsnelben  tusammen- 

j  gezogen.  K"  fH'trn^  der  äussere  DuTehmcsser  ib«.si-lbr'n 
J  ft"tl"",  also  die  W»n<ihtücke  251",  die  Hohe  des  Stückes 
'  bis  zu  den  Klauen  470"",  mit  den  letzteren  (>!(>"".  Da« 
I  Stack  wurde  bis  zur  bellen  Kirsebrätbe  gewirmt  nnd  daim, 
I  mh  den  Klanen  nach  nban,  nm  |  dar  ganaea  HAha  ein- 
gHaiMhL   

ObenflUMiMlMr  Beriikcvaroin. 

(Fr.r;«ct7iinfr  von  Bd.  .XVII.  S. 

Sitzung  vom  20.  September  1873  in  Tarnowits. 
—  Anwesend  11  HHgMadar  nnd  »  OMa. 

Dis  Vanmndnng  bcnehljugla  aibk  i6M  mtt  pmlBnw- 
tariselien  Terfaatidlnngen ,  sondern  ffillte  die  Zmt  i^res  Bei- 

saniniensein»    mit    Bcsichtignnf;    der    Fried- n>liütte    lunl  der 
[     Huhofenanlage  der  Tumowitzer  Actiengesellachal't  in  befiie- 
digendsier  Weise  ans. 

Sittasg  vom  LNovembar  1878  in  KiMPwili.  — 
▼onitiender:  Hr.  Naek.  ScbrHUShrer:  Hr.  Snmmer.  An- 
wesend  l.'l  \Iillj|ledi-r. 

In  Abwe.si  iilieii  de.>  Hrn.  Mc)'cr  als  Vorsitzender  der 
Ornnmissinn  referirte  Hr.  Freudcnbarg  Ober  die 

Inatraetion  für  MaBchinenwttrtcr  und  Baliar, 
wie  sie  in  der  Cnmrois«ions«itzuj]g  festgestellt  worden  war. 
Danach  hallen  ilie«elben  nachstehende  Kassun^: 

§  1.  .leder  KeaselwSrter  bat  sich  vor  Allem  der  Nfich- 
tambeit,  Ordnung  und  Reinlichkeit  zu  befleissigen. 

§  2.  [»er  Dampf  keaasi  darf  wChrtnd  des  BeUiebca  aia 
ohne  Anlaiefat  gelassen  werden. 

§  3.  Fremden,  nicht  l>ei  der  Bedienung  and  Waiajgailg 
der  Kessrl  beschäftigten  Personen  ist  der  Eintritt  Stiailg  sar» 
boten .  und  hat  dar  Kaasslwiitm  avantnall  diesethea  Unaaa* 

zuweisen. 

§  4.  Beim  Jadesmaligso  Aalritt  sinar  ScUeht  «fad  ibl- 
ganda  Ualnaaehnagen  voiaanakmani 
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•)  Bs  ist  feiitsuttellen,  daM  die  Verbindangca  der  Probir- 

•topft  aind. 
b}  Bl  ^  n  prüfen,  ob  dam  Manometer 

im  DttupfH  auf  Moll  «urAckgaht. 
e)  JadM  StditrhaltaTMitll  bt  A<uA 


und  liHl  '■u-h  <li  r  Witrlar  ■ 
niclit  iibtTlii«li-i  hu 
d)  Die  G«ngf>nrki-it   der  Speiaevorrichtui^  für  jeden 
Kaatal  iat  featsoataUan.  Voifefandana  Utagal  «nd 


tefw  HcMmg  m  aiMlien. 

f  &  Die  Paaerang  iat  nnter  alnundiehen  Keaseln  gleich- 
SD  unterhalten  und  der  Rost  stets  frei  von  Schlaclien. 
§  6.    Es  ist  dafür  Sorgi-  zu  (ragen,  duM  daa  Manometer 
«■d  daa  Wassi-rslandsgliui  zur  GenQge  erleacbtat  aind. 

i  7.  Dar  Waaamiaod  darf  niamali  snMr  die  Haiice 
im  iMrIgMra  WumutaadM  barabnokaa  md  mII  iiit  bSbar 
al«  50*"  über  der8«n>en  ateben.  Zar  Ermittelung  dea  Wanser- 
»tandr«  sind  die  Probirhlhne  Ton  Zeit  an  Zeit  in  nffheo, 
and  das  Wasserstandsglas  stela  in  beobachtt'n.  SmIIIh  der 
Waaaerstand  dennoch  bis  in  StT*  uatar  die  Marlie  gefallen 
Mb,  so  ist  sofort: 

dis  Fanara^g  absaaMUao, 

b)  Ftattrthflr  and  Raaehaehteber  gau  m  MIb<r, 

c)  du»  I)ii:tif  fvrrifil  /M  •*cliItHMt^i», 

Nachdem  diiM  s  gcM'heben,  ist  s<ifiirl  dem  nAcbaten  Vor- 
gesetzten Meldung  zu  niitcben,  und  nnr  mit 

dar  Keaael  «iedar  in  Betrieb  m  aetan. 
i  B.  IM«  Dampftpaninmg  darf  nanab  dia 
meter  roth  gezeichnete  Marke  flberschreitan»   SoDta  diea  daif 
noch  eingetreten  »ein,  so  ist  sofort: 
»)  dir  Fi-iieriiiif^  eiiiy.ai-lflU-n. 
b)  FeoertbQr  und  Bauchacbieber  gaui  au  ö&en. 
Naehdon  akdann  die  DaapApBaan«  mtar  die  IfaAe 
saridcfsiilUan,  iat  dia  Paaermig  «iadar  ajaealailca. 

$  9.  Bei  der  Bedienung  der  KmmI  iat  genan  zn  beob- 
Bchl'.'ii,  ob  Verfinderuiii;  Ii  im  Kessel  ^Ibst,  TJeuli  Ti,  I.erlniiiRen 
D.  s,  w. ,  Fehler  am  Mmierw  <  rk ,  Veraagen  der  .Spcisevorrich- 
tnngen  oder  sonstige  aussergewOhnlielM  BnebeinOBgen  sich 
aai^.  IHaaelben  aind  aofort  dem  ~ 


§  II.)  Dns  Ablassen  dea  Waaaer»  eines  Kesaels  darf 
nnr  mit  Witwen  de^  Vorgesetzten  erfolgen ,  narhdem  durch 
Einstellen  der  Feuerung,  Oeffncn  ihr  l'i  ui-rthür  und  des 
Baocbacliiebcrs,  Abaperran  des  Dampfvcotiles  der  Kaaaal  and 

II» 


$  11.  Naeb  der  AnaaarlMlriebaetnng  einea  Keaaala  «md 

vor  Beginn  des  Räumen!  der  Raueh' miiilt-  rini]  bei  den  mit 
Oaaen  gebeizten  Kesseln  die  UnszufiibnuigsulTnungen  mittelst 
«inai  ait  Lehn  gedicbteten  HolzdeckeU  zu  vcrechliessen. 

f  19.  Niebtbefiilgvag  der  M  H  «ird  mit  ao* 

tiHlger  Mndaaanng,  Tentenoliie  gegm  die  Teiaeliriftm  dar 
fibrigen  Paragraphen  mit  Oeldatrafen  von  ^  bia  S  Thb.«  !■ 
'Wiederholungsfälle  ebenfall»  mit  Bntbuwang  bestraft. 

[lin  Vcr^jirnriiliirii;  K"''"''""'?'''  dieselbe,  und  beauftragte 
Hm.  Freuden  berg  mit  der  Verrielfiltignng  und  Vertheilnng 
an  die  Mitglieder. 

Hr.  Frendenberg  theille  dann  mit,  daaa  ar  Veiaaeh«  < 


im  KieiiiKii  gemacht  habe  mich  der  von  Dr.  E.  Haen  vor- 
geseblagenen  Methode,  die  KetselspeiaewasserznklSren, 
und  daaa  er  damit  aebr  gSoat^e  Reioltale  «raielt  bebe;  dabei 
babe  «r  jadoeh  daa  Tiufptltf  dar  danb  im  Obiarfkar  be- 
atfuMMi  i)iiantilltKalk  ngeaatit  Br  beabaiebtig^  dieae  KUr- 
vetbode  anch  bei  giSaaerea  Keaadaalagen  in  Anwendung  n 
bringen;  obgleich  er  mit  den  Popper'schen  Einlagen  anck 
sehr  gute  Resultate  erzielt  habe,  ao  sei  diese  erate  Metbode 
bei  saurem  Speiaewaaser  vorzuziehen. 

Der  Voraitaeode  bericbtcla  aocb  aaf  eine  Anfraß,  nie 
lieb  dar  Orimmer'adM  patentirte  Bntlaatungsschleber 

bewShrte,  dose  die  seitherigen  Resultate  gau/  7i;fri<  i!,  i  si-ürnd 
seien,  besondere  bei  Locomotiven ,  und  das«  die  bU>«iil>ahD' 
Verwaltungen  Jatit  bat  )adar  aaaaa  Baitalhmg  dicae  ScWaber 
Tonchreibeii. 

General ▼araamnlung  vom  7.  Deeember  1871  ia 

Kattowitz.  —  V,,r.5t?rrnlrr  FIr  Nack.  SehriftMhm»  &. 
h.  Me)  er.    Aiiwi'sptid  lu  Mitglieder  und  1  Gaat. 

Dieselbe  war  statotengem&ss  den  BerieblM  dea  Vor- 
aiiaenden  und  Caaaeafüfarem  über  die  aUgoDaineB  «ad  die 
GddrcrbiliBiiN  daa  BeeiritiTwreiDea,  aowie  den  WaUen  ge- 

und  wurde  vtiTi   diesen  vdlU'ilniUc  in  Anspruch  ge- 
Das  Kesullat  der  Vorstandswahl  ist  S.  17G  miU 


Sitiaag  TOB  15.  Pebraar  1874  in 

Toraitaender:  Hr.  Fr  ende  ob  erg.  SebriMSifarer:  Hr.  B, 
Ileyer.    .Anwesend  19  Mitglieder  uinl  !  Cn^t 

Als  erster  Punkt  atand  auf  der  Tageaordoaiig 

dto  AnOnnrng  de»  AbtttannngnMdM  aaf  im  Vamfib- 

ver8ammlnn|;«n  event  Aenderang  der  Ter«in88tatnten. 

Die  Beratliiing  des.-ielben  wnrdc  dureh  den  R<'ferenten 
Hrn.  Nack  in  eingehender  Weise  eiiif;eleilet,  indem  er  zu- 
ntchet  die  BeschliUute  der  letzten  Haupivervammlnng  und  die 
bia  dabin  vorgelegenea  Aeoaeerungen  dar  Batirkameiaa  tpoi^ 
irag.  OeatBl«  aaf  ciae  weilgitbende  Modvira^  baaataHUa 
deiaelbe  aladann  eine,  diier  die  Antrlge  d«e  Berliner  Beiirka> 

Vereines  hinausgehende  Reorganisation  des  Vereineji,  nach 
welcher  sümmtliche,  bisher  in  den  Hauptversammlungen 
erledigte  Gescbfifle,  ihre  Erledigung  in  den  DelegirtenreraaBMa» 
longaa  finden  aoUen,  «md  die  Uanptrcraammlnag  mr  aia 
IngentenrtiV  an  fkeien  T«(UgeB|  al^aiaalnen  DiaenaeioDea 
und  sur  AnnSlieraQg  der  eintdnea  Mitglieder  des  ganzen 
Vereinea  weiter  bealcben  aoU.  Die  BeeUmmungen  dieeer 
neuen  OiganiMtiaB  batta  Bafaaat  ia  M  PanvnV^ 
mnlirt. 

In  der  aieb  anacblieaaenden  Berathong  beMitragte  Hr. 
SebrAer,  in  Anbetiaebt  dea  ümatandaa,  daa*  der  Befaaat 
in  asinnm  aatfffailicbea  Beridite  ganz  neoa  Geeicbtspunkte 

(Sr  die  BeOlganlaalii  ii  de«  Vereinen  aufgestellt,  und  die  ge- 
atellten  Antrige  bedeutend  über  die  bisher  in  Aussicht  ge- 
nommeoen  hinausgehen ,  da«  eben  gehörte  Referat  zunächst 
itomtUcbea  MilgUedem  litbofrapbirt.  snnalellen  und  erat 
in  einer  aea  aaBubemanaadaa  Twninailiiin  die 
Antrlge  nr  Abetlmmong  xa  bringen.  Dieeer 
mit  Stimmengleichheit,  dagegen  wurde  der  Antrag  dea  Bm. 
Krbreich,  die  Angelegenheit  einer  Cinunii^-iiiu  zur  Bi-*r- 
beitang  zn  überweisen,  angenommen ,  und  in  dieselbe  aaaaer 
dem  Antragsteller  die  HHra.  Meyer«  Bieth«  Sekmabel 
und  Sebrdar  fawlUb 
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Abhandlungen. 

Chemisch -technologische  Studien  auf  der  Wiener  Weltausstellung. 

Von  Dr.  K.  Liat. 

(Fortsctziuig  TOD  Seit«  46S.) 


Wenn  die  Pariser  Ausatvllung  von  18ß7  Gelegenheit 
bot,  zu  bemerken,  welche  Wichtigkeit  fttr  die  Schwefel- 
8&ur«fabrieation  die  Verwendung  des  Schwefel- 
kieses und  der  übrigen  natürlichen  und  kflustlicheu 
Schwefelmetalle  zur  Erzeugung  der  sc^hwofligen  Säure 
erlangt  hatte,  so  reichen  wenige  Zahlenangalien  hin,  um 
zu  zeigen,  dass  itr  die  Gegenwart  dasselbe  in  noch  er- 
höhtiMU  Masse  gilt.  Im  Jahre  1872  wurden  allein  auf 
den  prPUSKischen  Hüttenwerken  aus  der  beim  Rösten 
der  Erze  und  nietallurgischeu  Zwischenprodurte  ent- 
weichenden schwefligen  Säure  65.^,038  Ctr.  Schwefel- 
säure im  Werthe  von  1,029,011  Thir.  erzeugt  —  ein 
Resultat,  dessen  ganze  Wichtigkeit  erst  hervortritt,  wenn 
man  bedenkt,  dass  in  früheren  Zeiten  dieselbe  schweflige 
Sfiure  nicht  blos  unbenutzt  verloren  ging,  Hoi|dem  auch 
rings  um  den  nfltlenw«>rkt'u  die  Lufl  verdarb  und  be- 
sonders in  Gebirgsthalem  die  Vegetation  in  weitem 
Umkreise  zerstjirte,  so  dass  man  schon  von  Weitem  die 
Lage  einer  Blei-  oder  Kupferhütte  an  dem  Tcrdorrten 
Aussehen  der  sie  umgebenden  Widder  erkennpu  konnte. 
Wir  müssen  ferner  erwägen,  das«  die  eolossalen  Ab-  | 
lagerungen  von  Schwefelkies,  welche  bis  dahin  imbenutzt  i 
lagen,  jetzt  zu  einem  der  gesuchtesten  Materialien  der 
chemischen  Industrie  geworden  sind.  Als  Beispiel  ver- 
weisen wir  auf  den  Schwefelkies  von  Meggen  iu  West- 
falen (Station  Grevenbrück);  wenn  auf  der  Pariser  Aus- 
St4-llung  behauptet  wurde,  dass  hier  die  jährliche  Pro- 
ductiou  sich  auf  '2  Millionen  Cputner  heläuft,  so  war 
dies  keineswegs  eine  Uebertreibung,  denn  die  amtlichen  I 
Erhebungen  haben  ergeben,  dass  1872  davon  2,869,523  | 
Ctr.,  also  fast  144,000  Tonneu,  gefordert  sind,  welche 
bei  einem  Dunihschnittsprcise  von  6  Sgr.  für  den  Centner  I 
einen  Werth  von  573,904  ThIr.  reprflsentiren !  —  Die 
neuesten  amtlichen  statistischen  Mittheilungen  über  den  { 
Meggener  Schwefelkies  gaben  uoeh  das  für  die  deutsche 
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Industrie  erfreuliche  Resultat,  dass  gegenwärtig  der 
grOeste  Theil  dieser  Production  auf  den  Fabriken  des 
Inlandes  verwendet,  und  nur  weniger  als  ein  Drittel  nach 
England,  Holland,  Belgien  und  Frankreich  versandt 
wird,  wohin  bis  zum  Jahre  1872  mehr  als  zwei  Drittel 
gingen.  — 

So  bildeten  denn  in  Wien  unter  den  Rohproducten 
die  Kiese  eines  der  interessantesten  Ausetellungsobjecte, 
und  es  war  erfreulich,  sie  hüuüg  und  iu  ausgezeichneten 
Proben  vertreten  zu  linden,  die  freilich  mehrfach  erst 
durch  statistische  Angaben  wahren  Werth  erhalten  hatten. 
Im  Deutschen  Reiche  haben  neben  dem  von  Meggen 
die  übrigen  Fuudorte  von  kupferfi-eiem  Pyrit  nur  unter- 
geordnete Bedeutung,  und  haben  manche  nur  locales 
Interesse  fHr  die  auf  sie  gegrflntlete  SchwefelsÄurefabri- 
cation.  Wir  nennen  hier  nur  das  Vorkommen  im  Kalk- 
schiefer  des  Rieseugebirges  bei  Rohnau  (Kreis  Laudshut), 
(wo  im  Jahre  1872  auf  dem  Po(;liwerkc  der  Zeche  Morgen- 
stern 24,264  Ctr.  Schwefelkiesschliech  gewonnen  sind, 
welcher  den  chemischen  Fabriken  der  „Silesia"  einen 
I  Theil  ihres  Bedarfes  lieferten),  und  die  Ablagenmg  bei 
I  Schwelm  auf  der  Grenze  der  uiitteldevouischeu  Saud- 
steine und  de^  Eifelkalksteines. 

Letzteres  ist  im  Besitze  der  Artiengesellschnft  .Har- 
kort'sehe  Bergwerke  und  chemische  Fabriken  zu  Schwelm 
und  Harkortcu welche  auf  der  Ausstellung  nicht  ver- 
treten war,  verdient  aber  denno(;li  hier  erwähnt  zu  werden, 
nicht  nur  s<>inpr  räumlichen  Ausdehnung  wegen  —  es 
I     ist  }wi  einer  Mächtigkeit  von  3  bis  10"'  auf  einer  Fläche 
I    von  600,000       bekannt  und  hat  im  Jahre  1873  eine 
I    Auabeute  von  1 2,000  Tonnen  gegeben ;  besonders  merk- 
I     würdig  ist  e«  durch  die  Eigentliümlichkeit  des  Vor- 
kommens und  die  Beschaffenheit  des  Kiese»  selbst.  In- 
I    dem  wir  uns  vorbehalten,  hierüber  bei  einer  anderen 
Gelegenheit   ausführlichere   Mittheilungeu   zu  machen, 
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•ci  jttct  nur  erwlhnt,  duB  BÜne  Bodcokuug  cia  reicher 
Eitentteb  bildet,  tob  mlchea  in  d«r  Mitte  de«  vorigett 
Jabres  monaHidi  6000  Tonnen  geOrdert  wnrden;  der 

Schwefelkies  selbst  bietet  ein  beüondercs  Intercss«'  gerade 
für  die  Sohwefelafttire&briMtion  dadurch,  dass  er  su 
swei  Drittdn  am  mehlfArnigen  Maasen  beeldit,  denen 
compacte  Stöcke,  aim  mcititena  schön  krystallisirtcu  Ag- 
gregaten beetehe-nd,  in  vcrti<:hi«»dencr  GrötiHe  eingemengt 
siud.  üierdarGh  iet  er  zur  Verwendung  in  Oersten- 
bOfer'aehen  Oefen  gans  besonders  geeignet,  da  er  ja 
m  diesem  Zvrwke  nnr  eine  Ausacnderung  dar  grOaacran 
Stocke  nöthig  und  jede  sonst  »o  kostS|nciEge  uedianiscfa» 
Zerkleinemog  flberflflssig  macht. 

Der  westfUisobe  SobwefeUries'bat  auf  de«  Welt* 
maikte  i;cu<-iiw.:u  'u'  nur  Awd  Cfinr'nrrmtrn :   den  noi^ 
mgjscbeu  und  den  spanischen.    In  Morwegea  sind  14 
Qrobea  fai  Betrieb,  «elohe  1870  eine  FSrdenmg'  von 
986,000  Ctr.  Kies  mit  44  pCt.  Schwefel  und  1  h\>  '2  pCt. 
Kupfer  lieferten,  eine  Menge,  welche  ,  dcK  giMiiiimtcu 
Fürdenjuantums  aller  norwegiHchen  Gruben  jeder  Art 
betrigt;  ein  mächtiger  derber  Block  von  etwa  100  Ctr.,  I 
welchen  das  Vigsnaes-Kupferweitlc  am  nördlichen  Ende  | 
der  norwegischen  Aii8t.tellung  nahe  dem  Ausgange  aus- 
gestellt hAtte,  hiUe  sich  nicht  zu  sohAiuen  brauchen,  1 
wenn  er  neben  seinen  beiden  Concnrreoten  gestanden  I 

bitte,  welchp  mf  der  anderen  Sr\ir  iLs  Aii>^-tellimg!i- 
gebSudes  an  dem  au  der  ikke  de»  spauiscbeii  l'aTillons 
gewissermassen  als  Prellsteine  hingestellt  waren,  um  die 
Aufmerk»imkeit  auf  die  spanischen  Pyrite  zn  lenken. 
Unter  diesen  interessiren  uns  vorzugsweise  die  durch 
das  Mnseeobafte  ihres  Vorkommens  und  ihren  Kl^pAr* 
gefaalt  berflhmten  Kieae  im  sAddsÜichaten  Iheihi  Spanien^ 
WD  sie  ans  der  Provmz  Hnelv«  mit  den  Hanptfandorten 
TOO  Thui  hiri  und  RId  Tiuto  nach  Portugal  hinflberreichen 
und  hier  besonders  zu  St.  Domingo  durch  J  a  mes  Maso  n  . 
n  emem  giusuaitigeii  Bevgban  Mimcibeiitet  werden.  Der  | 
Kui.firi^fbuk  ist  stellenweise  so  bedeutend,  dass  er 
einer  Kupli-rgewinnuug  Veranlassung  gegeben  hat,  die 
M,  B.  bei  Kio  Tinto  schon  uralt  i^it,  er  luukt  uhvr  vi>u 
einem  Maximum  von  25  pCt.  bis  auf  i  pCt.  herab  und  1 
l)etrflgt  im  Durchschnitt  8,t  pCt.    Der  grösste  Thdl  | 
dieser  Er/e  geht  nach  England,  wo  bei  geringem  Kupfer- 
gehalt  auiänglich  nnr  der  Schwefel  zur  SohwefelsAure- 
&brieation  anegenutat  wurde,  wihrend  gegenwlrtig  die 
Extraction  de«  Ku|.fi-ri  eine  gnisse  I?i  (lentiing  gewonnen 
hat,  wie  wir  weiter  uuteu  auAi&hrliuh  berichten  werden. 
Wie  graaa  der  Vetfanuch  apamaoher  Pjrrite  m  Ekigland 

Hein  luU^iÄ.  lüSKt  sieh  bei  Jeni  Maugel  au  (»flieiellen 
titatistii^chen  Angaben  nur  ungetahr  daraus  entuehmeu, 
dass  im  Jahre  1872  allein  am  Tyne  die  Menge  der 
zur  Kupferextraction  verwendeten  gerüsteten  Kieae  an 
250,000  Tonnen  betragen  hat.  Nach  dem  franziisischen 
ofliciellen  Berichte  Aber  die  Pariser  Ausstellung  soll 
1666  die  Ausfuhr  an  Schwefelkies  allein  aus  dem  portu- 
*  giesisehen  Hafen  TonPommaraoamGuadiana  167,088,408  I 
Tonnen  betragen  haben. 

In  Grossbritannien  selbst  waren  nach  R.  Hunt, 
dem  Tontande  des  Royal  IQning  nooid  Oflioe,  im  Jahn  ! 


1872  36  Eisenkiesgrubeu  in  Betrieb,  haben  aber  nur 
65,916  Tonnen  gefitrdert.  Bis  zum  Jahre  1856  wurden 
in  der  ohemiscben  Industrie  Englands  nur  diese  britisehen 

Kiese,  namentlich  vr  ti  (  '  .iinviill  und  von  Wicklnw  in 
Irland  verwendet;  gegenwärtig  kommen  sie  neben  den 
spanischen  und  westfUi sehen  Kieaen  kaum  in  Betradit, 
da  sie  dii>en  nicht  blos  in  Betreff  der  Massenhat^igkeit 
de«  VorkouuneDS,  Bouderu  auch  im  Schwefelgehalt  nu'b- 
stehen,  indem  dies4T  dun-h^chnittlicb  nur  85  pOt  betrSgt, 
wahrend  die  spanischen  Kiese  im  Durobscbnitt  45  bia 
50  pCt.  und  der  westflUisohe  45  pCt  Schwefbl  enthalten. 

Die  für  die  chemischen  Fabriken  Belgiens  wich- 
tigen Kieae  von  Ben-Abin,  les-Huy  waren  in  der  sonst 
•B  Bohpradaeten  so  srmen  bclgiscihen  Atustellnng  von 
Alph.  Hodart-Bodart  in  verschiedenen  Mugtem  aus- 
gcatelh.  Der  Pyrit  von  Uocheuz,  von  welchem  sich 
auf  der  Pariser  Ausstellung  Proben  und  Prodnetkns- 
aiigahen  fanden,  war  it»  Wien  nicht  vertreten  —  Auch 
über  F rauk r e i (■  Ii s  l'roduction  und  Consuuitjim  vim 
Pyriten  Crtnelt  man  in  Wien  keine  Belehnmg;  wir 
worden  nnr  durch  die  .\ussteUang  der  Giesellsohatlt 
8t  Gobaio,  Chauny  et  Cirey,  welche  jetzt  mit  Perret 
frferes  in  Lyon  verschmolzen  ist,  au  die  Kiese  von 
Cfaes^  und  St.  Bei  bei  Lyon  erinnert,  durch  welche 
Michel  Perret  veranlasst  wurde,  die  Kiesverbrennung 
al«  der  Erste  in  Frankreich  eiuzufaliren  —  im  Jahre 
1860  haben  sie  47,000  Tonnen  golicfert  —  und  an  die 
gleichfalls  im  Besitze  dieser  Gesellaohaft  befindlichen 
Gl  üben  von  Frammont  in  den  Vogesen,  welche  nament- 
lich in  den  im  nordwestlichen  Frankreich  bei  la  Fcre 
gelegenen  Fabriken  von  Chauny  u.  8.  w.  vervveudct  wordoo 
sbd.  Auf  die  Verwertbung  des  B.Qokataade8  dieaar 
Kieae  nach  der  Abrflstnng  kommen  wir  weiter  unten 
zurtlck.  —  Für  ( )i  r.lerreich  ist  nach  den  i)\'vn  er- 
wähnten böhuuBchen  Kiesen  aus  derBraupkohlenformatiou 
und  dem  stockflmitgen  Vorkommen  im  krystalliniseliea 
Schiefer  rem  Lukawitz,  besonders  noch  der  von  Bösiiig 
bei  Pres.slturg  zu  nennen,  welcher  sich  dort  in  einem 
ausgedehnten,  wenn  auch  nur  '2n  pCt.  enthaltenden 
Lager  im  kiystallinischen  Schiefer  findet  und  in  der 
dortigen  SeybeTschen  ohemischen  Fabrik  Auwendung 
findet;  in  Liesing  verwendet  Seybel  ausser  diesen  auch 
noch  Kiese  aus  dem  Oedenhügcr  Cooütat  und  an« 
Steiermaik.  Die  jährliche  Prodnotion  Ungarns  an 
Schwefelkies  belief  sich  1871  auf  ir)(;,S7.1  Ctr.  (gegen 
27,000  Ctr.  im  Jahre  1867>  Selbst  in  Italien,  dem 
Lande  dea  Sohwefeb  per  exoellenoe,  hat,  wie  ea  die  Aoa- 
stelhing  von  .'^<  ](,]iis.  Bcchis  ä  Co.  in  Turin  /.eigte, 
die  8chwetel.iäureJal)neatiou  nicht  etwa  in  der  Nähe  der 
ergiebigsten  Quellen  fOr  die  Gewinnung  von  gedicgaiUltt 
Sohwefid  suerst  Fusa  gefässt,  sondnn  in  Piemont,  wo 
■ich  ihr  ab  Material  der  schöne  Schwefelkies  von  Sesti 
L<-vante  (Genua)  und  von  Brosso  bot,  T<m  wdohou  wir 
die  Proben  in  Wien  bewundem  konnten. 

So- ist  denn  gegen  wirtig  die  Verwendung  von  Rob- 
nclnvefel  in  der  SchwefelsrmrefLibrioation  nur  n  i  Ii  als 
eiue  Ausnahme  zu  betrachten,  welche-  ihre  Berechtigung 
m  den  Flllen  bat,  wo  man  dne  VenuweUgttiig  der 
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Schwef<  l>i:i;n'  inin  h  nrscnig-  J^fuivp  vprhindcm  will,  Jie 
bei  Auucuüung  von  Schwetflkif'S  Cast  fiberall  unver- 
UMidUeh  ist,  nnd  nur  durch  eine  uachtrftgliche  Keini^iug 
b«$«itigt  werden  kauu.  Ueber  diesen  ArsoDgehalt  der 
Kie«e  und  sein  Vprlialten  in  der  Schwefelsäurefabrication 
hat  H.  Arthur  Smith  imeresgante  Ueobachtunge« 
nilgetiieilt,  welche  wir  hier  aufführen  mOMen.  Er  fand 
•U  Mittel  sahlrsidiar  Analysen  in  den  Ar  die  Indnslrie 
wiofatigitea  Kiesen  den  feigenden  Arsengehalt: 

Durchiduriltlicli  Maxiamni 

Iriseher  SpOb  2,spOt 

WeBtfftlischer    .    .    1,«TSpCt  l^pCt 
Spanischer: 

a)  von  Mason   .    .  •         l,89i  - 

b)  •   Thorsis  .   .   l«tu  -         l,Tgs  - 
Norwegischer: 

a)  mttrber    .   .   .    1,7m  -         1,tn  - 

b)  harter     .   .   .   1^  -         l,n<  - 
Belgischer    .   .   .  0,sts  -         1,sn  - 
Hc^itidiTO  Hl•rll■htun^'  verdient  is,  d;i<8  der  Arsen- 
gehalt der  Kiese  die  Pruducte,  zu  welchen  er  das  erste 
Kohmaterial  Hefert,  noch  eine  weite  Btreoke  begleitet 

In  den  au-^  hartem  norwefrisnh'  ii  Kioae  frhalteni'ü  Pro- 
dnoten  hut  Smith  den  ArhcnirchuU  licistiuinit;  erst  die 
Soda  zeigte  $ioh  arsenfrei.    Es  enthielten  in  Mittel: 
die  Abbrtnde    .   .   .   O^pCt.  anenige  Store, 

-  ScbweMslors  .   .   I,<i6i  - 

-  Sabstnre     .  .   .   0,e.n  ... 
das  Olaabersals  (Salbt) 

die  Soda    .....  0 

-  Sodarflckstflnde  .    .    (^M9   _        _  - 
regencrirter  Schwefel: 

(ungereinigt)  .  .  .  0,fss  -  -  - 
(gereinigt)  .  .  .  0  - 
Die  Coks  der  CoudensationKtiiOrine  ttlr  die  Salz- 
Slnrs  euthielton  2,6  bis  3,«  pCt.  arsenige  8&ure  und  die 
Gm«  in  dem  Canal  von  den  Coudensationsthflnneo 
nadi  dem  Scbomstein  in  100  eb"  0,(m«  g. ,  «der  in  S4 
Stuuden  0,7»*  g.,  endlich  im  Si-hornstein  selbst  fanden 
•ich,  3"  aber  der  Sohle,  noch  0,omg.  in  lUOcb".  — 
Wenn  letaleren  EigdndsM  nnn  aneli  wol  geeignet 
lind,  die  Aufinerksainkeit  dar  SmÜll^lizei  zu  we*:ken, 
•o  verlieren  doch  die  daraus  erwadisenden  Hedenken 
an  Gewicht,  wenn  man  erwägt,  welche  Quantitäten  von 
arsenigcr  Silnre  von  den  Glasfabriken  in  die  Luft  ge- 
jagt werden*),  ohne  dnss  doch  in  die  Brunnen  der  Naclt- 
^  Arsengelialt  i^chingt,  wie  solches  die  DdIbi^ 
von  C.  Baedeker  in  Witten  nachgewiseen 
haben.  Wahrsoheinliofa  wird  mit  der  Flagaacbe  n.  s.  w. 
zii^'Ii  ii  h  soviel  Eiseu'ixyd  aungestrent ,  dass  dic.n  h  auch 
hier  als  Gegengiit  wirkt.  Dagegen  verdient  der  Arsen- 
gehalt  der  Sehwdäalnfe  nnd  des  SnMhtee  volle  Bewli- 
tuug.  Glflcklicherweise  stösst  aber  ^f\no  Entfernung 
aus  der  Schwefelsflure  mittelst  Schwi  fi  l«usM  r>itoff  auf 
keine  praktiftchcn  Schwierigkeitt  n  iiml  grliTirt  in  vielen 
Stellen,  s.  fi.  au  Oker  bei  GosUr  und  auf  den  Freibeiger 
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Hotten,  schon  seit  lauger  Zeit  zum  re^ehnässirrcn  Hetriebe. 
So  ist  deuu  also  keineswega  als  Bedingung  fi'ir  die 
Bereitung  von  arsenfreier  Schvrefelsiure  die  Verwendung 
von  Schwefel  anzusehen,  und  bei  der  Frage,  ob  dieser 
oder  Schwefel k  i  es  zur  Erzeugung  der  schwefligen  Säure 
gewAhlt  werden  ««II,  wird  auf  selbststAudigen  chemischen 
Fabriken  dem  Preiaverbthniese  die  Entaoheidai^  Uber' 
lassen  bleiben.    ImmeiMn  bildete  aber  auf  der  Wiener 

Aufstellung  der  Schwefel  eines  der  interesiianten  Objecte, 
wenn  auch  nicht  in  der  Weise,  dass  wir  aus  demjenigen, 
was  die  einseinen  Linder  m  ihrer  Vei  UeUiug  auf  die 

Weltausstelliin;^  iresandf  hatten,  ein  richtiges  Bild  fd)er 
die  Protiuction  aller  l.änder  gewinnen  könnten.  Waren 
ja  doch  gerade  die  beiden  FandstAtten  des  gediegeuea 
Schwefels,  auf  welche  die  Pariser  Ausstellung  aufmerksam 
machte  —  Californien  sowie  Djemsah  und  Ranga 
am  Rothen  Meere  —  gar  ni^  vertreten!  Aus 
Nordamerika  waren  nur  von  Utah  einige  giltailioh  gelbe 
Stücke  Afaeata  aas  dem  Wasser,  nnd  roher  und  gereinigter 
R<;hwcfel  der  Pres  t  t'alcusien  (Te.sellb.  liait,  Neu  Orleans 
vorhanden;  die  Stflcke  aber,  welche  sich  in  der  egyp- 
tiaohen  Sammlung  finden,  ohne  daas  nibere  Ansknnft 

über  sie  zu  erlangen  war,  dürften  \\  il  nicht  die  Coni- 
paguic  soufriere  von  üjenisah  und  iianga  repriUoutireu, 
wdche  schon  1867  mouatUch  6000  Ctr.  Schwefel  pro- 
dtKnrte,  und  wol  schwerlich  ihre  Vertretung  dem  Vice- 
kflnig  von  Egypten  Oberlassen  hat.  So  vrar  es  denn 
Italien  um  so  leichter  gemacht,  durch  seine  Schwefel- 
auetellung  zu  gUnaen.  Sie  z&hlte  23Niunmem;  imter 
den  acht  Auaetdlem  des  sidlianischen  Sehwelbb  niefa- 

nete  sich  die  IIandeh»kamnuT  v<in  Oiri?enti  durch  schöne 
Stufen  mit  Kristallen  au»;  ilberraschender  jedoch  als 
diese  wvd  Ifanoliem  die  bedeutende  BetheiBgung  dea 
Festland«"*  von  Italien  gewesen  sein,  besonlers,  dass 
sich  durch  diese  vor  Allen  die  von  neuerer  vuikaui.scher 
Thatigkeit  freie  Gegend  am  westlichen  Fusse  des  nörd- 
lichen Appennin,  die  Provins  ForU  mit  den  Gruben 
von  Monteferro,  Montepetra  und  Fmanle  anszeichnet. 
Ihr  zusammen  gelirireii  sieben  Aussteller  an.  s<i  das« 
wir,  wenn  die  Firma  DittaAlbani  in  dem  benach- 
barten P^TO  himcugetdih  wird,  ftr  iBcae  Gegend 
ebensoviel  Nuuiuiern  erhalten  wie  ftlr  Sieilicn.  Ausge- 
zeichnet wurden  die  SocietA  delle  miniere  zolfure«  von 
Monteferro  (V.  M.),  Ditts  Albani  in  Peearo  (A.  D.) 
(schon  in  London  und  Paris  prämlirt die  Iliiid-ls- 
kammeru  vou  Caltanisetta  und  von  üirgenti  (A.  1>.;  und 
Baron  A.  F  e  u  u i  s  i  in  Floriatella  (Sicüien)  (V.  M.)  Aus 
der  Umgebung  Neapels  waren  vier  Aussteller  vorhanden, 
von  denen  jedoeb  nnr  Di  Marco  tmd  Zampari  aus 
Avellino  und  De  Lucca  in  Neapel  Rohschwefel  brach- 
ten, w&hrend  Sinisculco  in  Falemo  nur  gemahlenen 
Schwefel  aitsgestdlt  bat,  wie  er  gegen  die  Tranbe»* 
knmklieit '~  gegenwärtig  in  grossen  QuantitAten  ver- 
braucht wird.    Auf  solchen  beschränkten  sich  auch  die 
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beiden  Aussteller  »tu  Pisa  und  Dali«  Ven«si«  in 
Treviso,  welcher  letxtere  IwOlufig  täglich  35  Otr.  Hrfbrt. 

Aua  einem  Jim  italienischen  Ministerium  erstatteten 
fieciobte*)  eriiüirai  wir,  dass  in  Siciliea  die  Schwefel- 
gewnuning  «iam  Fbrlidiritt  nur  dnrah  ^  BinAluniiig 
eines  rationellt  ren  und  plaamäsaigMI  Bergbaues  gemacht 
bat;  in  der  Verarbeitung  de«  Minerals  findet  noch 
iMMf  dar  an  aioh  irrationelle  Calcaroni- Betrieb  Statt 
ud  wird  wegen  de«  M:iii^eU  an  Breonmaterial  auch 
w«l  baatehen  bleiben  uid-^seu.  Die  Haufen,  in  welchen 
Uaibai  das  aohwefelhultige  Gestein  in  gemauerten  1  m- 
siunttngen  au%eaoliiclitet  wird,  haben  500  bis  1000  cb*" 
Inhalt,  sie  werden  anf  der  SoMe  angezAndet,  damit  dar 
hier  verbrennende  Thoil  des  SclnveiLls  die  zmn  Aiis- 
Mdundaen  de«  Kestea  nStiu^e  Uitoe  lielert  Eine  Ope- 
ration danert  etwa  2  Ifoaate  nad  liefert  in  lOttd  10 
bis  i  r.  )i('t.  Knhscliw.  lVl.  Es  sind  jetzt  250  Omben  in 
Betrieb  und  liefern  jäbrlich  gegen  2  Millionen  Centuer, 
fianmai  nelur  ala  tot  40  Jahren**}.  Nach  Erftffiiang  der 
IXMBhahnen  kann  ilie  Production  verdoppelt  und  der 
rVnt~"-  f«r  lOJ  Frcs.  auf  das  Sehiff  geliefert  werden. 
VoiMiesichtlich  kann  SiLilit-n  iiocb  200  Millionen  Ci'nlutr 
Soliwefel  liefern,  ao  daas  der  Vorratb  in  der  zweiten 
Hilfle  des  nlchaten  Jahrhunderts  ertchßpft  sein  würde. 
Um  diese  Angaben  mit  den  Er^i  bni-st  n  drr  künstlichen 
Pkvdnction  ?on  Schwefel  zu  vergleichen,  wollen  wir 
ona  erinnern,  daaa  J.  D.  Stark  du«b  DaaäHatian  ana 
S<:liw(  f.  Iki. "  während  der  letzten  10  Jahre  durchschnitt- 
lich jährlich  äOOO  Ctr.  Schwefel  gewronnen  hat  (S.  4ti8), 
etwa  ebeoao  vid  liefert  die  Regeneratiuu  dos  Sclivrefeln 
uns  den  Sodiirnc-kstflnden  auf  der  Hbenania  bei  Stolbeig 
welche  in  dieser  Be/,iehung  an  der  SpitJW  aller  fibrigen 
deutschen  ehemiHeheu  Fiibriken  zu  stehen  seheiut*"*), 
wSlirend  in  Aussig  jfthrlicb  die  doppelte  Menge  prododit 
wird.  400  Fabriken,  wie  die  beiden  enteren  oder  300 
vtie  die  letztere ,  wfirden  also  im  Stande  («in,  die  Ana* 
beute  Siciliena  m  eraetxen. 

Spaniena  8ehw«fel|irodaelion  «ird  im  oflbiellen 
Wiener  Ausstelhingsberirbte  von  Viventtt  zu  125,000 
Ctr.  för  1869  angegeben;  nach  IL  Wagner  a.  a.  O. 
betn^eie  1870  80,000  Ctr.  und  auch  auf  der  Ausstellung 
selbst  fiuden  wir  von  fiinf  Ausstellern  aus  der  Profini 
Mmcift  (vier  au«  Lorca,  einer  aus  Cartagena)  för  ihre 
Pr«dnetion  Ziffern  angegeben,  welche  die  Summe  von 
<i6,000 Ctr,  liefern  (drei  zu  10,000  und  zwei  zu  18,000  Ctr.). 
Wir  aaben  dort  ani|^hniolxenen  Robeehwefel  nnd 

IJlöcke,  wcli  he  die  Art  des  Vorkoniinens  zeij^ten,  zum 
Tbeil  mit  schönen  Krystalleu.  Ausserdem  hatten  sich 
aoeb  «in  Anaeteller  aua  Teroel  am  Gnadalariar  und 
einer  aus  Tmjillo  in  der  Prorinz  Cacerea  (Eatremadura) 
bedieiligb 

•)  .Beridil«  4.  dsalsBk  ebw.  Oassllsdiaa*,  1674.  S.  «5». 
-)  Din  ctinunt  aiekt  «tit  im  AapUma  in  Wagaer'a  «Baad- 

biiuli  ilcr  cUem.  Tachnologia',  woDach  d!«  Sskwstdiarfnhr  SiciliaB 

ton  isj3  Vi»  1S70  allmliliR  von  l.SOO.OOO  Ctr.  waf  4,351.000  Ctr. 

>  Der  KutJÜug  de»  deuucbeD  BoicUce  cntliill  imr  ocich  eine 

Zilsr  oad  swar  SWOOtr.  i5r  di«  VtMk  der  lAa^mfu  BaSa». 


Die  Sohwefelproduction  Oesterreichs  kann  eine 
allgemeine  Wielrtigkeit  mdit  beanspruchen,  obgleieh  n« 

nach  den  otTieiellen  Angaben  an  zwei  Orten  an  »ich 
nicht  tmbedeutend  ist.  Ausser  den  4652  Ctr.,  welche 
in  Böhmen  bei  Falkenra  und  Lokawits  durah  Deatübtion 
von  Sohwefclkiea  gewonnen  sind,  betrug  im  Jahre  1871 
die  Ausbeute  des  Scbwefelberglmues  bei  Swos/.owice  in 
Galizien  14,841  Otr.  Eobschwefel  und  3.365  Ctr.  Lftuter- 
acbwefel  im  Werths  von  94,1:21  FL  Uebet  die  Art  dea 
VoikonmMoa  nnd  die  Gewinnnng  deaaelbeD  hat  Bei^hUh 
Wachtel  Näheres  mitgetheilt.  *) 

IDer  Schwefelbergbau  reicht  bis  in  da«  14.  Jahrluin- 
dert  znrflck  und  besteht  an«  einem  TerUebenen  Felde  von 
2,14.^,753  Quadratklaftem,  wovon  jedoch  nur  der  nfinl- 
liche  Tbeil  in  einem  itaume  von  beil&nfig  8  bis  10 
Masaen  im  wirklichen  Betriebe  steht.  Daa  Gebirge  ist 
ein  Ton  Gypsadem  und  Lagern  durchzogener  Thon,  in 
welchem  die  Schwefelerze  ue«terweise  ohne  Regelmässig- 
keit vorkommen  und  in  drei  Horizonten  abgebaut  wer- 
den; der  obente  iat  voUattadig  abgebaut,  der  zweite 
Horizont  6  Klftr.  unter  dem  Torigen;  der  dritte  Horizont 
fllbrl  i  lilh  5  Fuss  inüfhtij^e,  kuglige,  unter  dem  Gypse 
abgelagerte  Erze  in  26  Klftr.  Teufe.  lud«««  weis«  man, 
daaa  in  einer  Tcofe  von  90  bia  60  Klftr.  daa  Bralager 

noeh  vorhanden  ist.  Hei  dem  Bergbaue  befindet  sich 
zugleich  die  Elattc,  in  welcher  der  Uohschwefel  auä  den 
in  kugelige  Formen  gelwacblan  Bifon  mittelst  gcwöhn- 
lioben  DeetUUtionsproeesse«  gewonnen  wird,  und  als 
solcher  in  der  Regel  in  den  Handel  kommt.  Nur  ein 
geringer  Theil  wird  noch  einmal  umdestillirt  und  als 
Läuter*  und  Stangeisch wefel  an  Zfindhola&brioanten 
u.  dgL  veikanft  Die  Prodnotion  betn^  im  JTaln«  1871 
beim  Berghau  lüt),U>5  Ctr.  Scliwefel  uud  G'.U  Ctr.  Kncrel- 
erxo,  wie  oben  «cbou  angegeben,  das  Ausbringen  ist 
durchschnittlich  10  pCt.  Der  Absatz  geschab  grOaaten- 
theils  iin  <lif  oheniischeu  Fabriken  in  MShriseh-ü*trau, 
an  dab  MLiiiurärur  uud  die  Zündhulzfubrikeu  der  Um- 
gegend. 

Auch  in  Siebenbargen  findet  aioh  im  Sieklerlande 
eiae  rciehe  Sohwelelquelle,  ,eine  80  bia  70  pCL  Sdiwefel 
bähende  Eide,  welche  nach  einer  massigen  Berechnung 
16  MiTBomen  Centner  Schwefel  zu  liefern  im  Stande  aein 
8oll«**X  und  tm  Badoboj  in  Croatien  handle  dortige 
Schwefel-  und  Kohkngeadlaehaft  Fkoben  mr  Anaateihuig 
gebracht. 

Die  Proben  von  Schwefel,  welche  sich  in  den 

Ausstellungen  der  übrigen  T.,änder  fanden,  haben  ausser 
dem  Interesse  Hlr  die  Mineralogie  nur  noch  dadurch 
Werth,  dass  sie  die  Aufmerksamkeit  auf  Fundorte  lenken, 
die  vielleioht  in  der  2<ukunft  Wichtij^t  fbr  die  ohe- 
misdie  Indnatrie  erhalten  kSnnen.  Eine  wirUiohe  Pko> 

dm  tion  ist  nur  noeh  diin  h  st;itlsti.'-rlie  Angaben  WIM 
Griechenland  ooustatirt  —  j&hrlich  6000  Ctr.;  dio 

•)  .DsaUHMh  dss  8itsR«kUtcbtB  Bug-  aad  flittwiniaas*. 

(Hsnuügeeiben  von  k.  k.  AsheritsasaiBiitsrieBi  naiar  Bsdartfan  Ma 
A.  Schaneaatein.  WWo  1878.)   S.  161. 

**}  Ad.  Banor  in  Ssasr's  .fitilrtg«  *ar  Gssclishii  d« 
I    Gembs  hmI  EMadaagw  in  OsstKnisk*,  1871L 
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Mt  ta!lnri;i''  ln'  GrspllHchaft  Antiparos  hatte  nativen  und 
rciücu  gcschaiulzenen  Schwefel  ausgeetollt.  Zwei  Aus- 
steller in  Rumftnien  haben  nur  ihren  Kamen  und 
Wohnort  —  Uraael  und  Podnrile  —  mitgath«ih. 
Dm  TQrk«i  hatte  Firobon  an«  TeneUcdcBen  Geg«nd«n 

■ul  Ton  zum  Tlu'il  nach  wenig  hekanntt  n  ( n  r^i - 
Miidet:  Ton  Jaoiaa  in  Albanien,  aus  dem  VLUajet  Aidin 
(Smyran)  ia  Klajnarien',  tod  dm  Ludo  Ifitylane  nnd 
Rhodus  und  aus  Tripolis.  Bemerkt  sei  hier  nm-h.  dass 
im  armenischen  Hochlande  dem  Krater  des  Hirpi'H 
Aligheü  nach  älteren  Angaben  geschni'ilzi  n<  r  Srliwctfl 
«■tqaellen  soll,  welcher  am  BoBde  fiberhangende  Stalak- 
titen bildet,  die  von  den  Einwohnern  mit  Flintenschflsaen 
losgetrennt  werden.  Persicn  ist  nach  den  Mitthi  iluugen 
d«a  kaiMrl.  AiiMt«iilnng»eommi»aar>  Dr.  Folak  reich  an 
SehweftDagem;  rio  flnden  ndi  bei  SehinM,  Zengan,  und 
ticHiiiiil« TS  itiäi  litig  hinJ  sie  am  Demawend,  die  ansge- 
•tellt«  Prüi>e  war  von  einem  neuen  Ftmdorte,  Sendscbao. 
Auch  Japan  hatte  Sdimfä  cufHtdlt,  nnd  Teae- 
anela  Schwefel  als  Afaaatx  htiemr  Qjiielioa  im  Staate 
Cnmauu  gesendet. 

So  konnten  wir  denn  auf  nutzerer  Wandening  durch 
die  AnHteUungurSume  die  Beruhigung  gewinnen,  daia 
die  im  Schoosse  der  Erde  noch  geborgenen  VoRÜhe 
Ton  Schwefel  den  Ui  diirf  so  lautic  nach  decken  werden, 
fai«  durch  eine  allgemeinere  Eitiitlhrung  der  Regeneration 
det  SehweAie  ans  dem  Sodalecber  da*  vom  ToU»wirth- 
echaftliehi  n  Gesichtspunkte  au.s  nicht  m  rechtferti|,'ende 
Verfahren  der  meiijten  chenÜBchen  Fabriken  ein  über- 
wundener Standpunkt  geworden  aein  wird.  — 

Die  schöne  Auastellung  de«  gereinigten  Schwefels 
von  Koch  d.  Reis  in  Dam  bei  Antwerpen  beim  Ein- 
gang in  den  belgischen  Seitenflfigel  war  wie  wenig 
andere  Objecto  der  dritten  Omppe  geeignet,  die  allge» 
meiiie  AnfiaeriMakeit  «nf  ideh  ni  knkca.  Uad  ia  der 


Tbat  war  sie  hierzu  vollkommen  berechtigt,  da  die 
Schwefelraffinerie  ja  vorzugsweise  in  Belgien  betrieben 
wird,  und  wiederum  die  Raffinerie  der  obigen  Firma  in 
Belgien  die  bedeutendste  ist.   W<>lche  Bedeutung  aber 

'  dieaer  Indnatrieaweig  gegenwärtig  erlangt  hat,  ergiebt 
Hi\-Ii  aiifi  den  statistisi  hen  .\n;.^ahrn  des  Wiener  (iftli.'icHen 
Berichtes.    Wir  entnehmen  daraus  die  Zahlen,  welche 

I  die  Znnakme  denelhaa  aaH  1867  nigen.  Ia  Belgiea 
werden  an  Rohacbwd'e] 

«■agiAlnt  riflnnt 
1867  2,540,501kg.   1,^10,483  kg. 
I  1871   8,408tftM  .    ft,i8S»576  - 

Nach  dem  belprisrhen  Kütnlntjf  ist  die  Firma  Koch 
lät  Reis  in  Hesit/,  von  tnnt  Patt-uten ;  ihr  ausgestelltes 
Product,  Stangensihwcfil  und  Blumen,  war  vtm  be- 
aondera  reingelber  Farbe.  Man  gebraucht  meistens 
Dujardin'a  linaenförmigeo  Destillationsapparat  mit 
Vorwärmer  und  macht  hei  der  Arbeit  auf  Stangcn- 
echwefel  täglich  aechs  Chargen,  bei  Blumen  tAglich  eine 
Gbaige  von  500  bu  600kg.  — 

Es  darf  schliesslich  nicht  unerwähnt  bldbea,  daaa 
Bin  in  Italien  selbet  anftngt,  die  Schwefelinduatrie  auf 
einen  seitgemlsseren  Standpunkt  zu  bringen.    In  Bag- 

noli  bei  Neapel  ist  versucht  worden,  Schwefel  durch 
I  Eztraction  mittelst  Sohwetelkohlenatofis  zu  gewinnen, 
I    eb  Verfthren,  za  wdehem  sich,  wie  AI.  Bauer  hei^ 

vorhebt,  virllcicht  besser  noch  di-^  Steinkoblcnthceifile 
von  mittlerer  Dichtigkeit  eigeueu  wQrdcn  (Siedepunkt 
vom  180  bis  210  Grad);  von  Qritti  ist  ein  Apparat 
construirt  wonlen,  in  welchem  mit  !^ilnstij»''m  Erfolge 
da«  Ausschmelzen  des  Schwefeid  durch  überhitzten 
WaaacrdBm|>f  nach  Schaffner'a  Methode  zur  Ueini- 
gnag  dea  legenerirten  Scfaweiitla  «nageschmolzen  wird.  — 


Yerwerthimg  der  Schw^dkiearodEStaiide  auf  E&ea 

Voa  Dr.  P.  W. 

(Veagelragen  in  dar  Sttrang  daa  BeairfcavetaiDaa  a.  d.  Lanne  von  19.  April  1674) 


Zu  ciitem  der  laduebiea w^e,  welcher  in  dea  letzten 
Jahren  an  Bedenlin^^  nad  Amdehnnng  wol  am  aieiateB 
ia  DealaoUaad  gewonaen  hat,  gdtSrt  ttnatreitig  ^e 
SchweMaKtirefabrication . 

Ka  vor  ungefähr  20  Jahren  wurde  die  Schwefel- 
ainn  Sut  ledigHeh  mm  flioiliaaieahem  Sdiwelel  daige- 
•teOtl  ab  aKcr  dort  die  Reperuiig  iluf  die  Ausfuhr  des 
Schwefels  ein»'  niclit  unerheliliche  {»teuer  zu  legen  ver- 
suchte, SO  t<U(  hte  man  Ersatzmittel  und  fand  ein  mili^hes 
bald  in  dem  in  der  Natur  ao  sehr  verbreiteten  l)<>ppel- 
««hweteleisen,  dem  sogenannten  Schwefelkies,  der  jetzt 
fitat  als  alleiniger  Rohstoff  i)lr  die  SdnraAMniefabrica^ 
tioa  angcaehea  werden  darf. 

Wie  veatiwitet  ana  aack  der  SokwefhUdea  ia  der 
Natur  vwkmiBt,  ao  MÜtea  tritt  er  ia  aoldaea  Muaea 


auf,  dass  seine  bergmünniscne  Gewiuuuug  lidmend  be* 
trieben  werden  könnte.  So  ist  a.  B.  das  an  MiaeraUen 
aa  reiche  England  gezwungen,  Aber  die  HUfte  aeinea 
Schwefelki'  üt  s  ans  frrindi  n  lj;indem  zu  beziehen.  Frank- 
reich besitzt  ausser  einigen  unbedeutenden  Gruben  nur 
eiae  von  aoloker  Anadehnaag,  daaa  Aat  eintnitliche 
Schwefelsaurefabriken  ilir  Rohmaterial  daher  beziehen. 
Was  vdu  Frankreich  gesagt  ist,  gilt  auch  von  Deutsch- 
land, und  da  sind  CS  denn  die  weit  bekannten  Gruben 
bei  Meggen,  mit  denen  sftmmtliche  Schwefels&urefabrikea 
Deutschlands  in  mehr  oder  weniger  engem  Verkehr  at«> 
ben.  Diese  genannten  Gruben  dürften  schon  de^ihalb 
das  Intereaae  tob  Ingenieuren,  die  hauptsächlich  aicb 
nit  der  ESacnbnaidM  beaebaftigen,  in  Anapiach  aeb- 
mea,  weil  der  BOckataad  dea  Schwefelkieses,  nachdem 
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d'tisir  for  die  Schwofelsflurcfabrication  sfi»'-  Hnllf  ge- 
spielt hat,  noch  einen  Köqper  in  solcher  Quantität  ent- 
hielt, das8  seine  Gewinnnng  ab  hOchst  lohnend  enicheiut. 
Oieacr  Kfiiper,  welcher  bis  jctat  ftr  die  Indiiatrie  giw»- 
lich  verloren  geht,  ist  dn  Bben. 

Der  Graf  von  Landtberg-Veleu  und  Gemen, 
der  Hauptbetheiligte  der  grftesten  bei  Meggen  sich  befin- 
denden Grub4.*n,  hat  sich  seit  vielen  Jahren  gerade  f&r 
die  Verwerthung  des  Schwefelkieses  auf  Eisen  lebhaft 
intcressirt  und  mich  in  die  Lege  veraetet,  in  metner 
jetzigen  Stellung  naoh  allen  Biohtangen  hin  Uber  dieaen 
GegcuHtaud  Versuche  anstellen  zu  können.  Das  Re- 
wltst  meiner  Versuche  erlaube  ich  mir  nun  in  der  Iloff- 
vaag  TO  verOflhntlielMB,  da«  der  Eine  oder  der  Andere 
fsirli  IVir  die  Vfi^vfi-thiinij;  der  Sehwefclkicsrilckstände 
auf  Eisen  interessireu  und  mir  bei  den  weiteren  Ver- 
enchen  hiUreiebe  Hand  leiaten  müge. 

Dass  der  Gej!;enstan<l,  wie  bereits  oben  angedeutet, 
wirklich  der  Beachtung  werth  ist,  mögen  folgende  Zahlen 


In  Meggen  weisen  unnrihcmd  tAglirb  IW  Wag- 
gon Schwefelkies,  entsprechend  70  Waggon  Eiüeiwtein 
k  40  pCt.  Biaen  gcAidert.  Beohnet  man  den  Centner 
Eisenstein  nor  zu  5  Sgr.,  80  entapricfat  dies  doch  einen 
jfthrlichen  Werth  von  Ober  890,000  Thh-.  Abgesehen 
nun  von  diesem  Gewinne  wOrde  die  Verwerthung  der 
KiearflckstiDde  achon  deahalb  von  ao  groaeem  Nutsen 
a^,  weO  die  AUirlnde  anf  den  Fabriken  eich  oft  m 
K.lrhcn  Masiicn  luibiliifen,  dass  nur  schwierig  das 
uöthige  Terrain  zu  ihrer  Lagerung  angeschaih  werden 
kann.  Attaeerdem  erlieiaclien  die  BQckstXnde  groaae 

Vt>rsiilit.s'rinsRr(;jpln :  sie  mdsRen  in  tiffe  I/ßcber  ver- 
scharrt und  mit  Erde  wieder  bedeckt  werden,  süust  löst 
tidh  durch  Regen  der  sich  fortwihrend  bildende  £i«en- 
Titriol  auf,  und  kann  ftr  die  nicbate  Umgebung  und 
die  benachbarten  Flflaae  von  dem  aehidliobaten  Ein- 
flnaac  sein. 

Für  die  Verarbeitung  der  Kockstande  auf  Eiaen 
■ind  acbon  gar  naadie  Veranehe  angestellt,  aber  bbber 
mit  wenig  Erfolg. 

Der  Btete  in  ziemliclier  Qnantittt  zurftck  bleibende 
Sebwefld  maehte  daa  Biaen  Ihat  m  allen  Zwecken  un- 

liraiirbhar.  Eb  giiiL'  ntiit  /.flerst  das  Bestreben  der  Che- 
miker dabn,  döi  Öciiwetel  au»  den  JiOcskattaden  toU- 
aHodig  m  entfenien,  nnd  daa  geaebah  durah  lang  am- 

bahendes  GlOh-  n  hc\  stai-krin  Luftzutritt. 

Ich  habe  nun  meinerseits  dieae  Versuche  unter  den 
gflnatigaten  Bedingungen  wiederholt,  aber  ateta  geAnden, 

das.'ä  der  Schwefel  sich  besonders  schwer  am  den  Rflck- 
stTuideu  der  Megi^ener  Kiese  eutterueu  lieaa^  und  zwar 
viel  .s<-liwierig('r  aU  uut<  allen  mir  8<)UKt  iDtgckoWlIin  m  ii 
Abbränden.  Ich  vermuthete  daher  eine  ganz  verschie- 
dene Znsanunensetzung,  nnd  unterwarf  die  ROckstJlnde 
einer  chemischen  Analyse,  welche  ausser  Schwefel,  Eisen, 
Selen,  Araen,  Blei,  Quecksilber,  Thallium,  ganx  betrAchtr 
Hobt  Qnultttten  mn  Zfaik  in  Form  von  ZiaidilMido 

iftberepObZiak. 


Die  Gegenwart  dieses  Metallefi  erklärt  nur  das  schwi^ 
rige  Austreiben  der  letzten  l'rocente  Schwefel. 

Das  Schwefeleiaen  entlAsst  bei  höherer  Teniperatnr 
und  bei  Luftzutritt  leicht  sinimtlicham  Schwefel  in  Form 
von  acbwefliger  Säure,  dagegen  verwandelt  aldi  diaBlendn 
zurrst  in  !<>'liwefelüauri't>  Zinknxyd,  da.H  i^'it'h  nUT  itt  aoiw 
hoher  Temperatur  zersetzt.  Es  ict  gerade  dieao  aohwie» 
rige  ZeraelBung  dea  achwefelaauren  Zinkocyda  iKe  ür> 
Sache,  (lass  fu't  gäinnitlichc  ZinkhOtteu,  welche  Bleude 
auf  Zink  verarbeiten,  den  Schwefel  nicht  in  Form  von 
SohwefelaihMy  gewinnen.  Ganz  abgesehen  von  dem 
groaaen  Verinate,  der  dadocob  in  national-Akonomischer 
Beiiehnng  entsteht,  aind  die  Emanationen  der  Zink- 
hdtteu  in  hohem  Grade  ftr  die  Nachbarschad  belibfti- 
gend,  und  haben  aich  daher  seit  vielen  Jahren  die  Che» 
miker  dandt  beaehiftigt,  dieae  acbwefligaanren  Oaae  in 
Bleikanmifm  7.\\  condensireii. 

ür.  Director  R.  Haseuclevcr  in  Stolberg  bei 
Aaeben  hat  aar  RSetnng  der  Blende  ganz  eigen tbflm- 

liche  Oefen  construirt*);  die  darin  erzeugte  hohe  Tem- 
|M>ratur  ist  der  Abr^tiing  sehr  günstig.  In  Letmathe 
sind  augenblicklich  vier  derartige  Offen  im  Bau  b(^ 
I,  nnd  wird  die  nAchate  Zukunft  e«  lehren,  unter 
UniatAnden  sich  die  ZmkUende  «nf  Sehwefid- 
alnro  vctnrbeiten  ia«st  Man  kann  mit  Leichtigkeit 
aberadien,  welche  Vortfaeile  dieae  Venrfadtung  bietet 
Keine  weitere  Verpestung  der  Lnft  mid  Verwcatbnng 
des  seither  gänzlich  verlorenen  Schwefels.  Man  kann 
also  diese  Arbeiten  nur  mit  dem  grösaten  Intereeae  und 
mit  dem  Wonadke  verfemen,  daaa  aie  mit  firfblg 
krßnt  si'iu  Hilgen.  Kehren  wir  mu  fWQok  MI  den  Ab>  ' 
bräuden  des  Schwelt  Ikieses. 

Nachdem  aUo  constatirt  worden  war,  dass  das  Zink 
den  Schwefel  ala  achwefekaurea  Ziakozyd  zurückhält, 
lag  der  Gedanke  nahe,  den  ecfaldlicben  Kfirper  dnrch 
Auslaugen  mit  Wasser  zu  entfernen.  Diese  Operation 
konnte  mit  der  grfiasten  Leichtigkeit  und  ohne  groaae 
Kooten  anageftbrt  werden,  allein  man  erhielt  im  Gnaaan 
ane  Lösung  von  schwefelsaurem  Ziuk,  mehr  oder 
nigcr  verunreinigt  durch  schwefelsaures  Eisen. 

Die  Langen  wurden  abgedampft,  und  dar 
herauskrjstalHsirende  Eisenvitriol  allerdings  mit  viel 
Zinkvitriol  verunreinigt,  in  Hunderten  von  C'eutneru  in 
den  Ilandd  gebracht;  bald  aber  kamen  Klagen;  die 
Conaumenten,  welche  Eiaenvitriol  wOnachten,  klagten 
Aber  den  Gdialt  an  ffinkvitriol,  und  die,  weiebe  Zink- 
vitriol gebrauchten,  wollti-n  keine  Verunniniguug  mit 
Eieenvitriol.  Beide  Körper  von  einander  zu  trennen 
wnr  pinktiaoh  unmBgliob.  Da  aeiglen  denn  Terandie 
im  Laboratorium,  duas  sämmtliche  Si-hwicri^ki^tcn  mit 
Leichtigkeit  umgangen  werden  können,  und  zwar  da- 
durch, da«ü  man  den  Laugen  fflr  je<le8  darin  enthaltene 
Ae^juivalent  Schwefelaiare  ein  Aequivalent  Kochsalz  zu- 
•etxte.  SM  die  Langen  oonoentrirt  und  werden  di^ 
aalben  auf  80  Ond  enünnt,  ao  acheidet  aich  beim  Er- 


*)  BasehiieboD  M.  XIV,  ä.  7Uj  und  Bd.  XVI,  S.  öOä. 

D.  Bad.  Ot. 
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kakan  «ine  prachtvolle  KrjRUUmaaae  von  Gkubersals 
nod  s««r  in  aoleher  Qiuwtitit  an«,  das*  durch  die««  Ana- 
beute sÄmintlirlie  Unkosten  gedeckt  werden.  Die  IjÖ- 
•ung  enthalt  Qilorziuk,  mit  einem  mehr  oder  weniger 
Gehalt  aa  Kochsalz,  auaaerdeu  Eiieo-  und  Znüc- 
vitriiil  lind  schwff  Imurfs  Natron,  si«  schien  keiner  wei- 
teren technischen  W i  wcriiiiing  taliig  zu  sein,  leb  oon- 
centrilte  fibrigens  diese  Lnugen  durch  Abdampfbli,  und 
d»  hatte  ich  denn  die  grooae  fiefriedigmig  zu  sehen, 
daaa  bei  etwa  50  Grad  B.  aämmtliche  8alze  sich  aua- 
■c'hieden  und  nur  reines  Qilorzink  in  Löauqg  bKab. 
Dieaea  Chloränk  wird  nun  bei  una  fiMkmlaaig  gmraop 
iMB  und  flir  etwa  2]  Tfalr.  pro  Oentner  in  den  Handel  1 
gebracht. 

Durch  daa  Auslaugen  der  Abbriude  und  die  aaeh- 
berige  Briiandlnng  der  tangm  mk  Kochaatt  werden 

alaO  zwi  i  ProiliKtr  crhiihcii,  irdolw  in  jeder  licüi'Uigen 
Quantität  (l;irppst<-lit  und  mit  Leichtif^keit  abgesetzt  wer- 
den kr. Dil' n.  Ulauhersalz  hat  vielfache  Verwendung, 
auch  kann  daaaelbe  durch  Trocknen  in  SulM  titerge- 
führt  werden,  wdohea  dann  in  betriehdichen  Mengen 
in  den  Glas-  und  Sodafabrikeu  Absuitz  finden  kunn. 
Clilonrink  dient  auaaer  zu  einigen  anderen  Zwecken 
hanplalclilk^  mm  Impiigniren  der  Biaenhahnaohwdlen, 
<•«  kann  durch  Kalk  leielit  in  Zinknxyd  nliergefilhrt  wer-  • 
den,  welches  dann  mit  Kohle  geglüht  mrtalliscbee  Zink 
liefert. 

Nach  den  oben  beschriebenen  Beobachtungen  komme 
ich  zu  dem  aniiüiglichen  Zweck  meiner  Untersuchung, 
nAmhi  li  die  Verwerthung  der  AbbrSnde  auf  Enen  au- 
rltok.  Als  ich  diese  nach  einigen  Tagen  mm  den  Ana- 
langq^efitaaeo  entfernt«,  fhnd  ich,  daaa  aie  mm  grooaen 

Theile  in  Staub  5;ert'.i;lrn  waren,  !iirh  aller  MiK-h  il.inmter 
Stocke  be&ndeu,  die  grosse  (Quantitäten  Schweiel  noch  1 
entUehen  nod  tut  ao  hart  wie  vor  dem  AbrBaten  aieh  | 

«cirjtf'n.    Teil  trennte  Stücke  von  St.iul)  (hiri-h  eiuf;u'he.s 
Durcbwerteu  durch  ein  Sieb  und  tou^lutirle,  daa«  der  i 

Staub  fiut  achwefelfrei  war.  Der  Meggener  Kiea  seigt  ' 
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also  die  fitr  seine  Verwerthong  auf  Eiaen  ao  aebr  wichr 
tige  Bncheinnng,  daaa  alle  wohl  aoagebruBteii  Stfidn 

sich  uun>läh< II  und  /(Tf'uIIiii,  alle  u<i<'Ii  Sdiwefel  ent- 
haltende Stacke  in  einer  oompacteo  Masse  TariMirea,  ao 
deaa  enne  Solmdung  leicht  amanftfaren  ist. 

Ih'e  \'i  i-wi-rllniiirf  der  Sehvvf'folkifsrfl<-kstjinde  auf 
idibeu  Nvirtl  miu,  um  alieh  mit  ifiuigeu  W<irteu  zu  wieder- 
holen, auf  folgende  Weise  ausgeführt: 

Die  Abbrftnde  werden  methodiach  der  Aualangnng 
mit  Waaser  von  etws  40  Grad  nnterworfen,  zu  den 
Laugen  ti)r  jedea  AequiTalent  der  darin  enthaltenen 
SchwefelaAure  eüa  AeqpTaknt  Kochaalz  mgueUtt  da« 
■flh  bOdeode  Ghuiberaak  dnreh  Arlcahen  entfernt,  die 

Mutterlauix>  zur  P^ihricjition  von  Chlor/.ink  auf  54  Grad 
B.  eingedampü,  die  Abbrttnde  aus  den  Aualagekfaten 
entfeint,  snn  Tndkaim  ebrign  Tage  an  dar  Luft  liegen 
gelag.ften,  und  durch  Sieben  d:i<  hweAlhaltige  Unlariel 
von  dem  sohwefelfreien  getrt  iuit. 

Das  be«chriet>ene  Verlähren  beschr&okt  sich  nicht 
nuibr  a«tf  Laboratorimnarennohe,  aondeni  ea  sind  in 
Wooklnm  mehrere  Tausend  Centner  Ton  AbbrSnden 
nach  demselben  behandelt  und  tian  erhaltene  Glauber- 
aals  und  Chlorzink  in  Quantitäten  von  mehreren  Hun- 
dert Centaem  in  gutem  Preiae  verkauft  worden.  Wenn 
nh  den  Abbränden  .-ielhüt  noeh  keine  Versuche  im  Hoh- 
ofen  gemacht  worden  sind,  so  hat  dies  hauptaichUch 
seinen  Grund  in  dem  thenren  Transport  dea  Materialeai 
da  Wocklum  von  der  nächsten  EI«ienbahn«!tation  noch 
mehrere  Meilen  entfernt  lie^.  In  wenigen  Monaten 
wird  QbrigeuM  die  neue  F;ilirik  des  Grafen  v.  Lands- 
berg in  namittelbarer  Nähe  der  Station  GievenbiOck 
dem  Betriebe  flbergebni,  und  werde  idi  dann  den  Hep- 
nn,  wiithe  sich  Rir  diesen  Ge;^cn>taud  interessiren, 
gern  das  nötliige  Rohmaterial  xur  Vertilgung  stellen» 
damit  aae  aelbrt  m  ihm  Hbliafki  «aa  den  AbbilndaB 
Koheisen  produciren  und  eicb  TOB  der  CHlte.  dnaaellw 
Qberzeugeu  können. 


Gustav  Herrmann:  An«  der  Maschinenhalle  der  \Vien<^r  WeltauMiellung. 


Aus  der  MasLhiiieiihallt!  der  Wiener  Weltaussteilaiig. 
Bericht  von  Gustav  Hcrrmann. 

tüknu  laiel  YUl  bis  XU  und  XXV  bis  XXXJ 
(ForttsbHUaK  van  Sdt«  455.) 


II.  Die  Appretunnasehinen. 
Die  Autstelluug  bracht«  eine  ziemlich  grosse  An- 
zahl der  verschiedensten  Maschinen  zur  Appretur  tmd 
Vollendung  der  gewebten  Stofte  zur  Anschauung.  Wenn 
auch  diese  Maachinen  im  Allgi»mpjiM»n^  wie  zu  erwarten 
war,  die  bekannten  typiaeben  Grundformen  zeigten,  tmd 
in  di'  r  IIiu>i  iit  über  wesentlich  neue  Cou^-trui  lionen 
nur  au^nabmbweise  zu  berichten  ist,  so  sind  doch  hin- 
aiohtUeb  der  Anaillinuig  emadner  Orgautf  aowie  zum 
Tbeü  «Mb  bittiiditfieh  den  geaaea  Aimagementa  der- 


selben enttichiedene   Fortschritte  zu   bemerken.  Das 
f?tn  lj^u  ijäu  h  iLuulichKtcr  Buseitigimg  der  Ilnndarbeit 
durch  aelbetth&tige  Mechanismen  hat  sich  niu'h  hier 
fiut  Qberall  bethfitigt;  möglit^hst  grosse  Leistuiij^fühigkeit 
m  erreichen,  bat  dazu  gefithrt,  die  AusflXhruikg  in  der 
j    aofideaten  Weiae  zu  bewirken,  welche  allein  einen  schnel- 
j    leren  Betadeb  geatattet,  und  dnreh  Vermehrung  der  Aa- 
!     grifipunklei  *>  ■         ^<'"'-i-  "nd  Raidumuschiueu, 

'    die  Maadanaa  besser  auszunutzen.    Die  KUckaiditen 
'    anf  mfl^iobate  Sehoanag  dar  Sloflb,  i.  B.  dntofa  Vep> 
meidaag  der  aaohdkailigto  hohen  Teupemtarea  ta 
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Tkoekeucppanteii,  riad  vieHkdi  n  etlemnen,  and  da 
Stieben  allgemein,  mit  Aufwand  der  geriugsti_n  lei  sten 
im  Stoffisn  ein  ansprechendes  Aeuaserc  zu  ertheilen. 
Et  toO  bM  der  iblgmidiiii  BespfMlniiiff  der  MugpMtdlln 
Maschinen,  so  weit  es  ausfllhrhar  ist,  Jipjpnip^p  Rcihpn- 
folge  festgehalten  werden,  welche  durch  die  Aufeinander- 
Iblge  der  einzelnen  Operationen  naturgemäss  gegeben  ist. 

Waschmaschinen,  wie  sie  zur  Entfernung  der 
Schlichte  und  zufälliger  Unrt'iuigkeiten  aus  den  Geweben 
angewandt  werden,  und  wie  sie  als  WaulBldWf  Walz- 
oder Hammerwerke  gebraudit  werden,  winn  mif  der 
Anaaldliiiig  aidit  ToiriiaiideB,  wvim  man  liienm  niclit 
die  WaUaaMohinen  rechnen  will,  deren  Besprechung 
■piter  ftlgeB  mag.  Die  voiiiandenen  Waschmaschinen 
wwan  banpitalcliBch  ftr  daa  ReinigeB  der  Wlaoha  in 

kleineren  Haushaltuiigen  odrr  grösseren  EtabliiMemcnts 
berechnet  und  sind  im  Allgemeinen  l>ekannt. .  Erwfth- 
nung  möge  nur  einer  von  der  Finna  O.  Schimmel  A 
Co.  in  Chemnitx  snsgestellten  Waschmaschine  dieser 
Art  geschehen,  welche  ganz  nach  dem  System  der  be- 
kannten Doppel-Kurbclwalke  dieser  Fabrik  aua- 
gefllbrt  nnd  von  dersaUMn  Six  öffentliche  Waaohaastahen 
einer  groaaen  BeOie  von  SOdten  geliefert  wofden  iat 
Fdr  (T;»rni3orn-ii .  KiMiikt-uhriusr'r,  Badeanstalten  und 
grösacre  Uütels  empfiehlt  sich  dieses  System  wegen  der 
golcn  Bmaigtmg  M  mCgUdnl<r  Sehommg  der  Wlaoha 

nicht  minder  wie  fiir  Associationen  von  W5schefal)ri- 
cauten  an  Orten,  wo  der  betreffende  Artikel  vorzugs- 
«aiaa  fiibckirt  wird. 

Einiga  sehr  schAna  Waschmaschinen  f&r  Garn- 
strihne,  besonders  Ar  Setdeugarne,  fänden  sich  in  der 
schweizerischen  Abtheilung,  ausgestellt  von  den  Firmen 
Scheller  d  Berohtold  in  Ihalweil  und  Aemmar 
&  Co.  in  BaaeL  Ton  der  Pariaer  AnaataOoBg  186T 
dürfte  wol  noch  die  sehöni'  Garn -Wa«(;hniaM<liine  von 
Tulpin  Aine  in  Erinnerung  sein,  welche  so  ganstige 
AafiMduna  ftnd.  Dia  Wiener  IbaeUnen  sind  von  jener 
Pariser  ins'ifern  verschieden  constmirt,  als  bei  ihnen  di« 
Bobinen,  (iber  welche  die  üamstr&hne  gehängt  werden, 
in  ftalan  L:ig*  rti,  imstatt  in  einem  beweglichen  Rahmen 
rahan,  nnd  abwechHelud  vor  nnd  rflckwirla  gedNiit 
werden.  Die  beiden  gi  dachten  Maschinen  haben  ftner 
noch  die  Eigenthflnilichkeit ,  cI.ms  sie  ihren  aigawn 
Motor  in  Form  einer  kleinen,  mit  dem  imgcatoll 
Terbnndenen  Dampft» asdbine  haben.  Dieses  Syaten, 
einzelne  Mas<'biuen  dirf'<-f  mit  einer  kleinen  Retriebs- 
maschine  zusammen  zu  montiren,  fand  sich  überhaupt 
mehrfach  bei  den  Appretormaschinen,  z.  B.  Im  Oantri- 
fbgen,  Maschinen  zum  Sengen,  Drucken  etc.  vertreten, 
entsprechend  dem  iu  neuerer  Zeit  bei  Ausführung  von 
Fabrüm  mehr  und  melur  zur  Geltung  kommenden 
Principa,  anatatt  einea  ffroaaen  centralen  Moton  deren 
hl  grOaserer  Ansah!  an  den  VerlnrancbsateneB  der  Trieb- 
hnfl  aufzustellen. 

Auf  Taf.  XXV  ist  die  Waschmaschine  von  Scheller 
A  Berehtold  davgeatdit,  weiebe  wegen  ihrer  auu- 
reicheu  and  bllbscben  Conatmotion  wd  daa  Lutarsaia 
des  Lescra  amgen  dürfte. 


Zu  jeder  Seite  daa  <Be  MHte  der  ganzen  Maschine 

einnehmenden  Triebwerkes,  welches  aus  einer  kleinen 
oeciliirenden  Dampfinascfame  A  nebst  den  Obertragenden 
Oiganan  baalaibt,  iat  ^  dia  WaaoUHlae^eit  anfii^ 
mendnr  hOlaamer  Trog  oder  Bottich  D  aufgestellt,  über 
welchem  acht  Spulen  C,  6',  je  zwei  und  zwei  einander 
gegenfiber  li^nd,  angeordnet  aind.  XJabar  diaae  Spahn 
werden  die  Garnsträhne  gehängt,  so  dasa  sie  etwa  zur 
Hälfte  in  die  Flflssigkeit  des  Troges  eintauchen.  Bei 
der  Drehung  der  Spulen  um  ihre  Axen  werden  die 
Stilhne  stetig  durch  die  Flfliaigkeit  bindiuchgeaogeni 
wodurdi,  wm  bei  den  biaherigen  Gam-Waaobmasehinen, 
der  beabsichtigte  Zwei'k  erreiclit  wird.  Zur  Beförderung 
deaaelben  wird  während  des  Waschens  durch  die  rOhren- 

jbnnigan  nnd  mitLSeheni  Teraehanen  Spalenaoheaa  «n  «n 

frisches  Wasser  hinzugcfnbrt ,  welches  aus  doOi  oaoal- 
ibrmig  gebildeten  Arme  I),  welcher  die  Spulen  trilgt, 
den  Achsen  zufliesst.  Die  letzteren  sind  zu  dem  Ende 
fegt  mit  D  verschraobt,  und  auf  ihnen  sind  die  aus 
zwei  Scheiben  «j  und  cj ,  sowie  zwei  Langstäben  c^ , 
gebildeten  Spulen  kwe  drehbar  befindlich.  Man  erkennt 
ans  den  Zetchnongeo,  dasa  die  Scheiben  oj  mit  Zähnen 
an  gagenaeit^jem  Eingrüfe  foi'aohen  aind,  ao  daas  jede 
Spule  von  der  vorhergeheudeu  mitgenornuirii  wird,  Dii- 
beiden  ersten,  der  Mitte  zunächst  gelegenen  Spulen 
aber  jadam  OVoge  aiballan  nultdat  dar  eonisohen  Bider 

e^f  <•.,  ihren  Retripb  von  einem  conischen  Getriebe  r,.. 

Die  Einrichtung  des  Triebwerkes  ist  nun  so  an- 
geordnet, dass  während  die  Spulen  (Iber  dem  einen 
Tmga  in  Drehnng  begriffen  sind,  diejenigen  der  anderen 
Abthaifamf  atfll  stehen,  nm  dem  bedienenden  Arbeiter 
daa  Abnahmen  der  gewaschenen  und  Auflegen  neuer 
SMhne  an  ermöglichen.  Ferner  geaohieht  die  Drehung 
der  Spulen  raerst  in  der  einen  und  dann  ebenso  lange 
in  der  entgcgengisi  t.^tiu  Richtung.  Die  hierzu  erfor- 
lichen  Em-  und  Ausrückungen  des  Triebwerkes,  ebenso 
wie  die  rechtzeitige  An»  md  Abetellung  dea  Waaaer» 
zuflusRcs  geschehen  ganz  selbstetändig  durch  die  Ma- 
schine selbst,  ohne  Zuthuu  des  Arbeiters  iu  folgender  Art. 

Die  Kurbelwelle       der  Dampfinaschine  bewegt 
durch  das  am  Ende  befindliche  coniacba  Getriebe 
nmmterbrochen  naofa  entgegengewetzten  lUchtungen  die 
onnischen  Räder  a,  und        wi  lche  lose  auf  der  Welle  e 
aitsen.  Durch  einen  am  Ende  dieser  Welle  angreifenden 
TUM  0t  bann  aie  mit  den  ftatan  BVietianakegdn  «t  bb^  '4 
verschoben,  und  dadurch  eine  Kuppelung  entweder  mit 
a,  tvder  mit       herbeigeführt  werden.    Das  auf  der 
{    Achse  r  auf  einer  Feder  sitzende  Getriebe  «s  wird  auf 
!    diese  Weise  dsa  mit  ihm  in  Eingriff  l>efiudliche  Rad  /] 
bald  in  der  «inen,  bald  in  der  anderen  Richtung  in 
Unidrehung  setzen.    Dieses  Rad  /,,  welches  ebenae  wie 
I    daa  Getriebe     mit  keilfSrmIg  gestalteten  Zähnen  ra- 
I    aehen  ist,  sitzt  auf  einer  gusseiaernen  Söhre  wekhe 

lose  drohliar  auf  der  Welle  r,  bi  lliiiUi 'Ii  ist  und  bei 
/i  durch  einen  Ausrflckhebel  in  der  Axenrichtung  Ter- 
aehoben  «erden  kann.  Anf  den  Bnden  der  Aohae  /» 

ebiMifalls  lose  drehbar,  sind  dii'  oben  gedachten  conischen 
Getriebe  c«  bcfindUcb,  und  die  erwähnte  Verschiebung 
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der  hat  ztim  Zwpfke,  h^ih]  auf  (!fr  pinen,  hM 

auf  der  auderea  Seite  das  Getriebe  c,.  und  damit  die 
davon  betricboncu  Spulen  mitzunehmen.  Zu  dieflem 
Zwecke  ist  das  Getrieb«  c«  innerlich  coniach  aiugedreht, 
und  kann  ein  ooni«cher  Sfuff /j  durch  die  Verschiebung 
der  KAhrc  /,  dagegen  gepresst  werden.  Letztere  ist 
an  jedem  Ende  mit  eiiier  maflbnfilimigeii  £nreitenuig/( 
▼enebm,  welelie  dttreh  Vermittdaa^  d«r  Sebnmboi- 

fe<lrM  ,'■  Ion  Druck  auf  y'-,  libf-rtr.'l'rt.  Hr-i  ilifs.T  Vor- 
•chiubuug  der  itöhre  wirkt  die  erwätinte  Erweiterung/« 
aüt  ihrem  ooniaolMii  Ende  f^aidimil^  auf  die  aa  dem 

Hebd  ^,  befindlielie  Rolle  f/^,  ditn  li  'l.  iv-ti  Erli''lni!ii^ 
der  Hebel  die  an  seinem  anderen  Kndt-  anges-ehlnsbenc 
Ventilstange  niederwtrta  bewegt  und  hierdurch  die 
Oeffiiung  de«  Ventile«  5^4  bewirkt,  wodurch  dem  Wasser 
der  Zutritt  m  den  Spulen  ge&ffbet  wird.  Die  Sehranben- 
feder  gestattet  die  Verschiebung  der  Röhre  /,  auch 
uaohdem  der  Mufi'/»  g^n  da*  Getriebe  g^reaat  ist 
Geilt  nacUier  die  Rolire  /j  nirSdc,  lo  wird  zanldiat 
die  Kolli  ;;  ,  allnirilig  sinkrMi  und  da»  Ventil  sieh  f^ehliesseu, 
wobei  die  Kuppelung  zwischen  und  y'^  durch  die 
Federapaonung  iomier  noch  geachloaaea  erlultea  wird, 
bis  die  ROhrenerweiterung  durch  Anstossen  mi  die 
Muttern  /,  den  Muff /j  mitnimmt  und  die  Frictious- 
kuppelung  zwischen  /■,  und  dem  Getriebe  c,.  auälöKt. 
Die  Spulen  atelien  atill,  und  im  ntehateB  At^genblicke 
wird  b«i  weiterer  yemebielmiig  der  BMm  der  Uer  be- 
schriebene yorgan;T  in  gleicher  Weise  lof  der  anderen 
Seite  der  Uasohine  eingeleitet. 

Zar  TeradiiebaBii  der  RAbre/t  dient  der  nm  k, 

drehbare  Winkelhebt'l  /i..  /i.  I\  .,.  di  ssi'ii  einrit  gabelförmiges 
£ude  mittelst  eines  Ilalsbaiuii  ^  die  Uölire  /,  bei /4 
limfiMiliti  wfthrend  der  in  der  Mitte  des  anderen  He1)d- 
anDM  aagebracfate  Zapfen  in  den  Gtagen  einer  ver- 
ttcalen  Sobraube  t,  gefllbrt  ist  Diese  Schraube,  die 
mit  einem  SchnecJcenradc  i,j  zusammen  auf  knr/er  Spindd 
befeflti^  ist,  erh&lt  ihre  Drehung  dadurch,  dass  ein  an 
demZidinrade/  seitlich  angebrachter  Spiralgang  zwischen 
dir  /."iliiii  ib  ^  Rades/:  eingreift,  und  diese.-  hri  der 
abwcch«cludeu  Rechts-  und  Linksdrehung  des  Rades  J\ 
almediednd  naeb  Unka  «der  radita  bemmdrdit.  Der 

Wiiik<  !b''bi^l  /,  ,  /i|  fi,  ist  mn  Ende  eeinea  längeren  Armes 
ferner  ucK.h  mit  einem  Zn[it'  ti  A,  versehen,  von  welciiem 
eiM  Zngatange  K-,  narh  nnt< n  abiri  fidirt  ist.  Diese  Zug^ 
etange,  welche  bei  der  Bewegung  des  Armes  A,  lao^g- 
■am  auf-  und  niedergefllhrt  wird,  umgreift  mit  ihrem 
ODteren  achleifenförmig  gestalteten  Ende  L.  den  Zapfen 
«B  einem  auf  der  Achse  n,  loae  drehbaren  Seotor 
and  bringt  denselben  dadurch  in  entsprechende  Oaetl- 
latii.n.  /.weicn  Stossknaggen  l-,  und  nn  drni  Peetor 
wird  dadurch  Gelegenheit  gegeben,  abwechselnd  zur 
reofateo  Zeit  gegen  den  Arm  «j  eniee  Fallgewidites  «it 
v<in  dir  fiiii'n  oder  anderen  Seite  zu  treffen,  welcher 
Arm  Mxi  <li  r  Achse  befestigt  ist.  Es  itst  ersiebtlieli. 
wie  dureb  cb-n  Eintluü«  des  Fallgcwichtes  «j  die  AVcile 
auf  dieae  Weise  abwcobaelnd  um  einen  gewinen  Winkel 
nach  littica  oder  reehls  gedrdit  wird,  und  wie  ein  auf 
«,  gleichfalls  befiMtigtss  ExeotrikM«  dnnA  Vermiltalnng 
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der  Zugstange  f ,  die  Welle  c  in  der  Richtung  ihrer 
LAnge  verschieiit.  Es  int  nun  schon  oben  gedacht  wor- 
den, in  welcher  Weise  die  Versehiebnng  dieser  Welk  «, 
eine  Umsetramg  der  Be#^pi4g|riditniig  d«s  Bades/, 
der  Spnlen  nnd  der  Sieaeitmgssebneeke  1,  ber<>einhren 
muse. 

Zufolge  der  beschriebenen  Eimiobtung  der  Ma- 
sohine  ist  der  Betriebsgang  derselben  mm  fblgender. 

Die  mit  Strähnen  bebilngten  Spulen  <lrr  <  Inm  Abtheilung 
werden  zuerst  in  der  einen  Richtung,  etwa  nach  rechts 
nmgedreht,  während  die  Spulen  der  anderen  Abtheilung 
still  stehen.  Durch  die  Verschiebung  der  Röhre  /, 
wird  das  Ventil  fllr  die  Wasserzuf^hning  mehr  und 
mehr  geSAmt,  bis  die  Rsbre  /\  ihre  ftusserste  Stellung 
eingniMBmeB  hat  In  diesem  Augenblieke  wird  dundi 
die  WiHning  des  TUlgewtciites  die  Drdmng  der  Spulen 
in  eine  linksg.lngige  umgekehrt,  tmd  nun  biginnt  d.is 
allmilige  Schliessen  des  Ventiles,  nach  dessen  Schlusa 
die  Spnlen  der  in  Betrieb  belndKeben  Abfteihng  A- 
gestellt,  nnd  diejenigen  der  anderen  Abtb.MlnnLr  eben- 
falls links  umgedreht  werden.  In  dieser  Weise  wieder- 
holt eich  dann  das  Spiel  in  beiden  Abtheihingen. 

Die  von  Aemmer  &  Co.  in  Raset  ausgestellfe 
Maschine  ist  nach  demselben  Principe  construirt,  nur 
sind  die  Mittel  zur  Umsteuerung  andere. 

Masehinen,  welche  angewandt  werden,  um  die 
gewasehenen  Waren  von  dem  Wasser  zu  be- 
freien, waren  versi^hiedene  ausgestellt,  sowol  solche 
zur  mechanischen  Entwiasemng,  wie  auch  solche  zur 
^ocknuBf  durch  kflnsdiolM  Wirme.  Unter  den  ersterea 
sind  besonders  die  Ceutrifugalmaschinen  zti'  er- 
wähnen, welche  auf  der  Ausstellung  ziemlich  zahlreich 
vertreten  waren. 

Die  ausgestellten  Maschinen  dieser  Art  zeigten  fast 
ohne  Ausnahme  das  BestrclH<n  der  Constnicteure,  durch 
solide  Ausführung,  insbesondere  der  Trommel,  sowie 
durch  zweckentsprechende  i>.agenmg  und  Unterstatzung 
*der  Welte  eine  nrißglich^t  grosse  Geschwindigkeit  und 
JkU'  r  Li  i>t>iiu:~l;ilii;^keit  zu  i  rr<  icben.    Hinsichtlich  des 

I Betriebes,  welcher  bei  den  meisten  durch  Frictions- 
sobeibeo  vermiti^  wnrde,  hatte  man  mebrftdi  die  An- 
ordnung so  getroffen,  dass  die  Antrii'1>si,'r!^rliwindigkeit 
allmiilig  zu  steigern  ist,  was  durch  die  Anwendung 
einer  auf  der  Trnmmelachse  vcrwhiebljaren  cylindrischen 
Frictionsscheibe  nnd  einer  ebenen  Scheihe  auf  der  Be- 
triebswelle ermöglicht  worden  ist. 

In  letzterer  Hinsicht  muss  sunJIchst  der  schönen 
CentriAige  von  Tulpin  frires  m  Bönen  gedacht 
werden,  welche  im  Wesentlicben  die  Anordnung  zeigt, 
wie  die  in  Paris  ausgestellt  gi'W<>ene  Masebiue  der-it  lbr-n 
Firma.  Taf,  XXVI  enthilt  in  Fig.  4  und  ö  eine  Dar- 
stellung dieser  Centrifiige.  Bei  dieser  Masehbe,  welche 
besonders  für  schwere  StofTr.  -wir  Tuche,  construirt  ist, 
besteht  d«  r  Korb  von  1'  ,•>  Durchmesser  und  0",7S  Höhe 
nicht  ati8  dur' blochten  Blechen,  sondsTB  einem  Siel>e 
TOD  Kupferdraht  a,  welches  durch  tassete  Vertical- 
Btlader  b  und  innerlich  angebrachte  Schienen  e  mit  der 
sduniedeeisemen  Bodenplatte  <l  verbunden,  oben  durch 
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einen  krättigen  King  e  gehalten  wird.  Die  AuitstolWr 
bdumptai,  bei  dieaer  Caoatniction  eine  viel  wirksamere 
Entwässerung  zu  erlangen,  als  ein  durchlochter  Blech- 
korb bei  dersel)K!n  Geschwindigkeit  ermöglicht.  Die 
Bildung  de«  Gi>8t(>llei$  buk  drei  guiü<ci84>meD  SImImi 
imd  die  StOtsung  der  AobM  dorcb  die  Tamnen.  f, 
mm  die  Anordnung  des  Betnebee  rind  tmt  der  Zeicb- 
nOBg  i-rsithtrK'h.  l'in  dir  MaM-liiiie  tn  inini]  in  Gang 
Mitten  zu  können  und  Stösse  dabei  su  vermeiden,  kann 
ffie  Friotionnalieibe  A  veniittcltt  des  am  «'  drehb««« 
IleVif  ls  >\,  an  der  Frietionsplatte  k  verschoben  wi  rfii  n, 
so  da«8  eine  allm&lige  Steigerung  der  (ii'scLwiuiligki'it 
dea  Korbe«  in  den  IIms«  eintritt,  wie  k  nn  i  von  der 
lOtte  nach  «uMen  Tenohoben  wird.  Da«  Ilandrädcben  /, 
nnit'dem  Getriebe  welches  ietstere  in  den  Zahnsector  i'j 
OBgrdfk,  erleichtert  die  gedaebte  Bewegung.  Das  Än- 
pwweB  der  Frictioneplatte  k  gegen  die  Scheibe  A  ge- 
schieht Bit  HiMe  der  Stelbohmabe  k,  and  der  Feder  tt. 
Die  Anacdnoilg  der  Hremsi'  m  unmittelbar  unter  dem 
Hildager  der  Wdle  mus»  eine  solide  und  xweduufissige 
ganamit  werden.  Der  FMenngermn  de*  Korbe«  iet  lÄr 

vier  Ptürkr  Tuch  m  35  l>is  AO"  hi-mrvs-n. 

\  i>n  iciehieren  Ausstellern  in  der  deuts^iien  Al;- 
theilung  ist  der  Betrieb  des  Korbes  mittelst  einer  auf 
der  Welle  deiwelben  verschiebbaren  Fricdonescheibe  von 
verticakn  Planscheiben  aus  adoptirt  und  noch  dadurch 
wesentlich  verbesjiert  wdrden,  das«  zwei  Planscheiben 
«nttatt  einer  nur  Verwendnag  kommen.  Solche  Mik 
■diinen  waren  von  der  Zitt*aer  Maaohinenfabrik 
(Albert  Kiesler  &  Co.)  und  von  ü.  Schimmel  &  Co. 
in  Chemnitz  ausgestellt,  uud  giebt  Tat'.  XXVL,  Fig.  7, 
eine  Skizze  der  letzteren.  Der  Antrieb  ist  hierbei  ein 
doppelter,  indem  von  der  TrauMmiüsionKwelle  auH  zwei 
Kiemen,  ein  offener  und  ein  gekreuzter,  auf  die  beiden 
Triebscheiben  <i,  <u  laufen,  deren  Wellen  mit  dm  beiden 
Ftaiisobeiben  b,  die  Frictiomaaoheibe  «  bewegen.  Die 
Drackvorricbtangea  mid  beideraelts  Torbanden,  nnd 
duicli  diebe  Construction  wird  duher  ein  einHeitigor 
Druck  auf  die  Trommelwelle  Tcrmiedeu,  welcher  bal- 
digen Lagerveraehleias  imd  in  Folge  davon  aohldfidie 

Vibrationen  de«  Korbes  herbeifuhrt. 

Von  der  Firma  Tulpin  fr  eres  war  ausserdem 
noch  eine  Centrifiige  mit  ooniaohen,  nnterbalb  ange- 
brachten Frictinn'ischeibpn  aungefitellt,  bei  welcher  durch 
eine  kleine  nauiptmiwchine  der  Betrieb  direkt  vermittelt 
wird.  Fig.  6  zeigt  diese  Anordnung.  Die  Maschine 
lat  dabei  oberhalb  duiehana  frei  und  zugttoglich,  da  der 
Betrieb  von  der  giusnaemen  Friotionsacbeibe  a  auf  den 
Papierconus />  von  unten  erfolgt.  Der  Ki  i'i  --t  wie  bei 
der  Maschine  in  Fig.  4  bis  i  aus  einem  Drahtsiebe  ge- 
bildet, nnd  der  Boden  wie  der  mittlere  ooniache  Thdl 
sind  mit  Kupferblech  bekleidet,  welches  in  dem  oberen 
cylindriscben  Theile  c  ein  ( Jelreservoir  </  bildi't,  von 
dem  das  Schmiermaterial  durch  das  Röhrchen  e  dem 
Lager /  zuflieiwt.  Die  Scheibe  y  tuterbalb  dieses  Lagers 
nimmt  die  von  letzterem  abtropfende  Schmiere  auf  und 
hält  !-ie  von  den  FrictionsMiheibcn  ab.  Durch  diese 
Anordnung  und  die  Kappe  h  itt  die  Gefahr  einea  Be- 


gchmutzcus  der  Ware  durch  Gel  aubgeschloäsen,  imd 
ein  Abnehmen  des  Korbes  nach  alleiniger  Abnahm« 
des  Ringes  t  ermiBgliciht,  ohne  andere  Theile  decaontirea 

zu  mtls^en. 

Die  von  den  Firmen  Pierron  A  Deliaitre  in 
Paris  und  Buffaud  frerea  in  Lyon  aoogaalelfcaa 
Centrifligafanaadiinein  leigten  ebenfidk  den  Beteieb  mit- 

t.'Kt  i'iinischer  Friotianaacheiben,  s<ivvol  vmu  <ibeu  wie 
▼ou  unten,  entweder  durch  Riemen  von  einer  Xrao»- 
miaaioneweOe  ant  oder  direot  dareh  eine  mit  der  Gen- 

trifuj»e  Verbundene  kleine  Damjifinaschine. 

Abweichende  (.."ou-stnietioneu  waren  an  den  von  der 
Mannheimer  Maschinenfabrik  (Schenk,  Mohr 
&  Elaaesser)  ausgeetellten  Centrifugalmaschinen  zur 
Anadiauung  gebracht.  Bei  der  einen  Constructionsart 
dieser  Fabrik  geschieht  die  Drehung  der  Trommelwelle 
mittelst  einer  auf  dieaer  befindlichen  Schraube,  in  welche 
ein  Sohraobenrad  auf  der  durch  Handkraft  oder  Riemen 
betriebenen  Querwille  elnj;reift.  Ob  die  Anwendung 
des  Schraubenrudtriebes  nicht  »ehr  viel  Kraftaufwand 
nnd  Tersohleiss  im  Qelbige  hat,  mOge  dafaingaalallt  aein. 
Besonderes  Interesse  muss  jedoch  eine  sehr  schöne  Con- 
;  struction  dieser  Fabrik  erregen,  bei  welcher  der  Betrieb, 
wie  an  dem  Feaoa'schen  Systeme  mittelst  halbver- 
achriakten  RimmBW  too  der  borisootalen  Transmissiona- 
wdle  aua  direel  anf  £e  Trommelwelle  fibertragen  wird, 
und  wobei  die  letztere  in  Röhrcufonu  ausgeftlhrt  und 
derartig  oberhalb  auf  einen  Kugelsapfen  gehAngt  ist, 
daaa  der  Korb  ft«i  pendeb  kann.   Hierdnrch  ist  der 

Eiiifliiss  einseitiger  L;idun<.;  des  Korbes  bi.-.  zu  i^cwi-s.  in 
Grade  panilysirt,  uud  ein  stet«  ruhiger  Gang  erzielt. 
Fig.  1  giebt  einen  vertioalen  DnniMalBiilt,  Fig.  S  «inen 
Grundriss  der  M  iseliine  und  Fi;.'.  3  eine  detalllirte  Zeich- 
nung der  .\utluinj4uug.  Der  Korb  a  ist  vermittelst  der 
conoidischeu  hohlen  Achse  0  und  des  Spurzapfens  e  in 
fthulicber  Weise,  wie  ea  bei  Fontaine'aohen  Turbinen 
geschieht,  anf  die  in  emem  Faedagerttahle  d  befestigte 
schmiedeiserne  Spindel  e  gehängt.  Letztere  ist  oberhalb 
mit  dem  halbkugelig  auagedrehten  LagerstOcke  /  vcr- 
aehen,  wdchea  den  entaiweebend  gearbeiteten  Triger 

der  Spurplatte  h  eine  gewisse  Oscillatinn  gestattet,  so 
dass  bei  einseitiger  Belastuug  des  Korbes  letzterer  sich 
etwas  schrflg  stellen  kann,  und  Vibrationen  hn  seiner 
schnellen  Drehung  nicht  unterwarfen  ist.  Der  um 
SH)  Grad  geschränkte  Riemen  t  greift  unmittelbar  am 
oberen  Umfange  der  Trommelachse  an.  Die  Bremae 
iat  ao  angeordnet,  daae  die  frvie  Pendelbewegnng  dar 
Trommdadiae  dadurch  nicht  gehindert  wird,  iaden  die 
Bremsbcheibe  X'  nach  dt  r  CirNtalt  einer  Kugdfllolie 

I  bildet  ist,  deren  Mittelpunkt  in  der  BertAnugaflleha 
de«  Zapfen«  «  mit  «emem  Pfknnohen  h  liegt  Behoft 

I  des  Bremsens  wird  der  kugelftirmig  ausgedrehte  Ring  l 
mittelst  des  Hebels  ;ri  gegen  die  Bremsscheibe  k  ge- 
presst.  — 

Im  Anschluaae  an  die  Centrifugalmaschinen  mag 
hier  einer  Maechine  gedacht  werden,  welche  von  Ernst 
Gessncr  in  Aue  ausgestellt,  den  Zwi  ck  hat,  die  Feuch- 
I    tigkeit  ana  gewaacbenem  Tuch  ebenialla  durch  die  Centri- 
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fug&lkntfl  au8Kuackleudprn.  Zu  dem  Behnfe  werden  ein 
od«r  mehrere  Tucbstttcke  auf  eine  horizontale  Trommel 
möglichst  straff  aufgewickelt,  durch  einige  umgelegte 
Riemen  oder  aonst  ia  einfwher  Wei««  gehalten,  und  die 
TWmuhI  noa  von  einer  boriMotaleB  Vorgelegewelle 
■uttebt  duec  FrietioBeeelMibeBTOigdcgee  in  edbr  eduMlle 


BotatioD  gceetzt,  wodurch  die  Feuchtigkeit  zum  Theil 
entferst  wird.  Diese  einfache  Maschine  wird  in  Tuch- 
&brik«n  riilfacb  als  Errats  der  Centriüigen  in  An* 
Wendung  gebncht,  indem  hierbei  eu  Zerknittern  nnd 
«n  Denngiioi  der  Sduv  volbtftudig  Tennieden  wird. 

(FortMttoBg  Mgt.) 


Bekanntlich  sind  mit  vielen  technischen  Schulfn  des 
In-  und  Auslandes  Lehrwerkstüttec  zur  Ausliildung 
in  den  praktischen  Beruf'^/W'  Ij^fii,  uameutlicli  di  r  Holz- 
und  Metallbearbeitung,  verbunden.  Ueber  den  Nutzen 
aolcber  WeHurt&tten  stimmen  jedoch  die  Ansichten  durch- 
aus nicht  so  allgemein  flberein  wie  bp7üglich  des  fihn- 
Uohai  pnktiBoben  Unterrichtes  in  chemischen  Scfaul- 
liboratorien. 

TbiifsiK-lii'  ist.  (lu.ss  iiiaiicln'  dculsohi'  Lt-hraustalt^ 


Das  teciioische  üiiterrichtaw  eseu  auf  der  Weitauaatelluug  in  Wieu  1873,  mit  beson- 
deret  Barflcksiobtigung  des  maadimentechiiischeii  Unterrichtes. 

Von  H.  LnStmig. 

Mto4BU 

es  nothwendig  wlre,  den  Nutzen  des  praktieeh«tt  Weik- 

stattsunterrichtes  durch  ratioufll  methodische  .\iis"il.iui^ 
desselben  klar  zu  legen,  dieser  Beweis  als  hinreicbi'nd 
und  aberzeugend  erbracht  angesehen  werden  muss. 

En  mass  siofa  dann  aber  noch  darum  handeln,  fest- 
zustellen, ob  BBflh  die  Opfer  und  Mähen,  welche  auf- 
gewendet werden  mOsaen,  um  so  treffliche  Resultate 
zu  erzielen,  mit  diesen  im  riditigen  Verhältnisse  stehen, 
ünd  dieser  Pnakt  kann  es  nur  seni,  in  welchem  die 
Meinungen  der  Saclivt-n-ticiuliL'' n  Ii  liicilen.  Die  An- 
sicht ist  sicherlich  berechtigt,  das«  ein  so  grosser  Auf- 
wand an  ÜBlsniebtemtHefai,  wie  er  hier  sieli  etferderiieh 

zeigt,  von  dem  die  .Schule  erli.iIteniK'n  St.-iato  Opftr 
fordert,  welche  oll  besser  zur  Erzielung  einer  voUende- 
tcreu  thcoretieobeo  Fnohbildang  der  Schüler  ge- 
bracht werden. 

Was  von  dentscben  oder  fteterreichischen 
Schulen  au  pruktischen  Arbeiten  der  Schtller  ausge- 
stellt war,  oder  besser  gesagt,  die  hier  vorhandenen 
LSdcen  xeigteii  dendioh,  dass  diessm  Untetridito  fltr 
TTdch'^cliKlrii  j:,r  kfine  uud  für  Mittelsdiuibn  WV  aooh 
weuig  Bedeutung  beigciuussen  wird. 

Sicherlich  wire  ee  nngerechtfatigt,  aus  dem  na- 
verkennbaren  Znrflckstehen  der  rlinusilun  Ijii^tiinijon 
auf  diesem  Unterrichtsfelde  einfach  uul  miiugi  luil  K-  tnit- 
niss  oder  geringere  Fachbildung  der  betretend'  u  i'  ut- 
sehen  Untenrichtaleiter  an  eoUiessen.  Wenn  der  prak- 
tische Wericstattsnnterrieht  in  DentsoUand  gegenOber 
Jcni  riissisi  lif'ii  entsehieflen  vernachlässigt  wird,  so  ge- 
schieht dies  mit  vollem  iiewusstsein.  Wo  solcher  Unter- 
richt in  deutoeben  techniadien  Sdniea  beateht,  bcgnSgt 
mau  sich,  mit  beschrSukten  IQttdn  anch  nur  be- 
scheidene Ziele  zu  erreichen. 

Damit  soll  jedoch  nicht  ausgesprochen  sein,  dass 
da,  wo  in  Deutschland  der  Unterricht  in  praktischen 
Schulwerlistütteu,  wie  namentlich  in  den  technischen 
Mittekchulen,  eännal  zum  Lehrprogramm  gehört,  ni>  ht 
wettere  Verbimeiimgen,  ohne  gerade  bedeutenden  Mehr- 
wahnai  beriieizuftlnen,  wllnedienBwerth  oder  mS^ch 
wiiren.  Die  ruj.sis.che  Ausstcllunt;  vmj  Schnli  rurtjoiten 
und  namcutUcb  von  dazu  verwendeten  Lehrmitteln  bot 
Ibr  die  betrclinden  dentidieB  Schalen  viel  Neebabnens- 
weitbea,  encb  aof  beeobeidenere  Verfalhnisse  üebertraj^ 

»4« 


be  früher  diesen  Unterrichtszweig  besass,  denselben 
jetzt  ganz  anlgegeben  oder  bis  anf  ganz  ünteigeofdnetcs 

rediicirt  hat 

Bei  Absiattuug  eiues  Berichte»  übur  die  ausgestellten 
Werkstattsarbeiten  muss  ee  sehr  nahe  hegen,  in  die 
Behandlung  der  Frage  des  Mtttzens  stdcfaer  lisfar- 
werkutatlea  nfiber  einzutreten.  Hierauf  mOge  jedoch  an 
dieser  Stelle  insofsm  zum  Theil  verzichtet  werden,  als 
Ton  einer  der  mit  gaas  vonOgliclien  Leistungen  in 
boMmd  Sdialerarbdten  auf  der  Ansstdinng  ersehieBeaen 

Ijehronstah'  n  il'  )-  Nutzen  sulchi  n  prakti.-iclu-n  Unter- 
richtes iu  einer  bcüonderen  Schrift  sehr  eingehend  ver- 
tbeidigt  wurde. 

Die  Besprechung  dieser  Schrift  wird  am  Schlüsse 
dieses  Berichtes  unter  den  allgemeinen  Schnlnadirichten 
den  passendsten  Platz  fiadak.  Mit  Beziehiuig  auf  diese 
epUer  fiolgende  Bespreohuig  inag  hier  vorläufig  mir  reib- 
ffrt  werden  Uber  das  an  Sohülerwerkstattsarbeiten 


auf  der  AuBStplIiing  n<-.'irlniii',  Ei 


illgcnieiue  Be- 


merkungen zur  Klarlegung  der  aulgeworienen  Frage  an 
der  Baad  der  dnrob  die  AneeteUnag  selbst  oonatatiiten 
Thatsaeheu  soicu  imb^^siMi  <,'rst:itti'f. 

Hllt  mau  eiumul  die  Lehrwerkätätteu  für  ufitzlich 
aad*  nothwendig,  so  muss  euts4;hiedeu  ausgcHpnichen 
werden,  dass  die  technischen  Schulen  Kusslands 
diesen  Unterrichtszweig  ganz  besonders  gut  ausüben. 
Sie  brachten  auf  der  Wiener  Au&stellung  hierin  ganz 
VarsItgGobes,  auch  die  jetzigen  und  besseren  froheren 
Lektuiigen  der  deotsoben  Sohnlen  weit  in  den  Sohatten 

S!''I]>'nili'.s,  iu  nach  Aii.s^tattiiu;;  und  KauuibeBntZOQg 
wahrhaft  grossariigor  Weise  zur  Anschauung. 

IM»  rvssieehea  Sehnlea  flibrieo  aas  tnlbranWefk* 

iTwAvgea,  daaa, 
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basret,  «ocn  vor  AOeni  di«  Dnrebfilbrnng  einer  ratio - 
nelleo  Lehrmethode  zu  rechnen  iet. 

Aach  darin  ceigte  «ich  die  geringere  Beachtung, 
waldM  Dentachland,  Oeatomieh  nil  «iabegrillim,  diMwn 
UatemdilnwctBe  widmet,  dass  von  d^m,  was  an  hierher 
an  rechnenden  Leigtnngen  noch  hätte  zur  Ausstellung 
gebracht  werden  kSnnen,  wenig  vorbanden  war.  Vide 
deutsche  Schulen,  hei  denen  WcrkstattKarbeiten  einen 
obligatoriachen  Lehrgegenstand  bilden,  wie  die  bayerischen  i 
lodmliMnliiileii,  lütten  niokto  Ueimiif  BoOgfidm  na-  | 
gealalh. 

Aua  anderen  ala  den  genannten  Lindem  waren 

die  hier  vorgeführten  I^'ii<tungen  ^nx  unbedeutt^nd. 

Beginnen  wir  ihrer  hervorragenden  Bedeutung  w^en 
mit  den  raaaiadiHn  SdnUn,  ao  and  nulehat  dh  Lelir- 
waikallttcn  der  kaiserlich  technischen  Schule 
inMoakau  mit  ihrer  grasaartigen,  den  fachmännischen 
Dwdliamüi   wahriiaft  Ubanmaoliendan  Anaatdhuig  an 

Dieae  Ansstellung  umfasste  ausser  eigentlichen 
Schtderarbeiteij  auuh  Unterrichtsmittel  für  die  Lehr- 
warkatttten,  welche  bereits  eingehend  bei  Be^recbnng 
dar  Conatruetfcmamodelle  nach  ihrem  hohen  Werth  e  von 

uns  gi'wflrdipl  wurden.  Da  die  aiisgestf  Ih'  ii  Arfi-iton 
ganae  Maschinen  darstellten  (liegende  Dauipimaschiue 
ran  6  PfttdaaMriwn*),  FaflnunoUna**),  aohfine  Modelle 

von  Arheitimaftchinen  in  pTÖssrrcru  Majis.stahp),  so  war 
ihre  Aufstellung  in  der  Maechmenhalie  auch  berechtigt,  ' 
ebenso  wie  die  Znerfamnmig  der  Yeirdienataiedaine  ftr 
aolehe  Leistungen. 

An  gleichem  Orte  Cmden  aidi  Wsricaenge  der 
Ale»ndr«w*8ohai  tadmiaehen  Söhlde  an  Tielien* 
powtiy. 

.  Neben  der  Moakaoer  Schale  war  daa  mit  der 

Fort-NchnttsmeduUle  aus.j»ezeichneto  St.  Patersburger 
technologische  Institut  durch  eine  ebenso  hervor-  i 
ragende  AnaatoHnng^  ntir  in  etwas  anderer  Art,  vertreteD. 
Auch  hier  fimden  sich  zuniichst  als  Unterriehtsmittel 
viele  1'robe.stflcke  der  Holz-  und  £/iscnbearl>eitujig,  je-  i 
doch  stets  begleitet  vnn  danaeJi  dun^h  Studirende  an- 
gefertigten Schularbeiten  im  Schmieden,  Drehen  n.  s.  w. 

Dann  aber  zeigte  ffieta  Institat  ^e  flberraschend  | 
groaae  Aniiahl  von  gewichtigen  Ma.Hchincntheilen  in 
vwaflf^kh  sanberem  Eiaengnaa  und  vortrefi'licher  Bear-  1 
beitnng,  Gut  alle  genaue  Gopien  der  im  Realeauz*-  | 
sehen  ^Cunsfnii'ti  ur*  in  tit  sti  r  Aufluf^r  gegebenen  Typen, 
darunter  ein  groaee»  Schwungradlager  mit  Seitenbacken  ' 
Ar  150"  ZapAndnrrfuneaaer,  ftmer  ein  amerikaniaalieB  | 

beweglic'ht'ü  Waudlsujer  u.  s.  w. 

Bei  diesen  Arbtuteu  lagen  die  Werkzeiuhnungen,  | 
anf  elegant  ladditm  BeisabreUem  in  Hob  sehr  sanber 


*)  Entwnrfm  vom  ObcrinfteoMor  Böser:  Preis  700 SaM,  mh 

Blgalstor  I(l75  KutwL  Der  Cvliodor  von  Zoll  PnmhmcuMr  nad 
MZoll  Hut»  (ri-i;ra«"'Ti<l  in  «-cim-r  Flanwlin  mit  lin-  iu^nkrvcbt«ii 
Badrippi?  (I-:-  ■•  i;il.  r.  M:ts. 'fiitit;n)(i'Ati-'llM5  veri<rh™il't.  I>i  ■  Nf:i:-i  I  in« 
vrird,  Ti.lUtiindi^;  iubamnKngestcllt,  aus  clor  WorkcUUis  Y<!r»iimlt. 

**)  QurrhoMmBacbine  für  HnnflMrii*)!.  niu'h  Jlodsl  TOB  gea- 
dcrmaaa  tt  Stier  ia  dMiaiiils  sa  330  BobeL 


geriaaen.  Da«  gröt>(>te  Stdek  bildete  hier  ein  liegender 

Dampfcylinder  von  4.')0'""  I)iir(  Iinies.!ier  und  ca,  lOOO*" 
Ltage  mit  Meyer'scher  i^panaionsschielMr- Steuerung 
Ton  untadelhafier  AuaAhrang. 

Audi  dieses  lustitut  hatte  n(K-h  in  der  Maschinen- 
haUe  als  Arbeiten  der  Studirenden  mehrere  Werkzeug- 
maschinen, Drehbank,  BandsAge,  Wfffdhifltnnannhiniit 
mehrere  liegende  Dampfmaschinen.  — 

Solchen  Leistungen  gegenüber  fehlten  nun  die 
Lehrwerkstätten  di  s  d«  utschen  Reiches  mit  ihren  be- 
züglichen Arbeiten  auf  der  Wiener  Weltausatellung 
gSnsSeh.  Nar  einige  MerrekliiMihe  Sohulen  wtrailaB 
mit  ausgestellten  Scliltlararbaitcn  den  deutechen  Wnk- 
stattsuuterricht. 

Die  mit  der  FertaehrittamedaOle  bedachte  Aka- 
demie für  Handel  und  Industrie  in  Graz  hat 
luter  Leitung  des  Hrn.  l'rotesbor  Jos.  Winter  eine 
eigene  Lekrwerkatitte,  deren  ConatiuctionsmodcUe  bereit« 
an  anderer  Stelle  gewürdigt  wurden.  Ausser  Modellen 
eines  Wasserdruckmotors  und  einer  ITeissluftmaschine 
(nach  Prof.  Winter's  Ertindiing)  fand  sich  hier  eine 
schöne  Sammlung  von  Modellarbeiteu  in  Hols,  vortr^- 
Kok  geeignet  alk  Lehrbeia|Mele  Ton  KSrperdnrekdrin- 
giingi-n,  Stangrnkä|ilV,  Querhäupter,  GleitkülllB,  dem 
Unterrichte  in  der  Tischlerei  entsprechend. 

Die  Oewerbesoknle  in  Prng  aaigfai  gana  nnsn- 
reichende  SchOlemrbiitiu  in  Holz,  Eis<M>  und  Blech: 
Werkzeuge,  ein  Satz  Schraidienüchlüssel  in  lloli,  nach 
Ileuleaux 'sehen  .4ngaben  durchgeführt,  Vemietunga- 
tfaeile,  Kuppelungen;  Alles  dorohaus  keine  Mnsterarbeiten. 
Auch  das  grössere  Modell  einer  oscillirenden  Wasser- 
akuleumaschine  fand  sich  hier. 

Die  im  Wehhandeispavillon  ausgestellten  Arbeiten 
der  meohanieehen  Lekrwerkatitte  in  Klagenfurt 
waren  die  als  derartige  UnterriclitMirbciti-n  ;ill("  k.ihiilen 
feineren  W'crkzeuge,  Winkel,  Taster,  auch  kleine  Mo- 
deile hydraulisdier  Freesen  n.  a.  w. 

Frankrcich's  Lriatungen  auf  diesem  Gebiete 
wurden  durch  kleine,  ganz  uubedeuteude,  in  Eisen  aua- 
gefthrte  Modelle  der  Eooles  professioneOea  ffffprlacillift. 
Es  w&re  jedoch  nickt  eriaubt,  ana  aoUbfln  mangelhaften 
Leistungen  einen  Sdihiaa  auf  den  Stand  nad  die  Aua- 
bildiuig  des  praktiachan  Weikataltanatanriolitaa  in  Fknnk- 
reich  au  ziehen. 

Wenn  aneh  mobt  angenommen  werden  darf,  daaa 
in  diewm  T-nnde  der  Werkstattsunterricht  in  solcher 
Vollkommenheit  gcfkbt  wird,  wie  wir  dies  bei  der  rus- 
sischen Ausstellung  in  so  eigenartiger  DurdlUirung 
gefunden  haben,  so  sind  doi'li  auch  an  den  franzöbischen 
techuiMrhen  Schulen  (namentlich  zu  Chalous  sur  Marne, 
Aix,  Orleans,  Angers  und  Lyon)  Uebungen  im  Drehen, 
Schmieden,  in  der  Tiachlerai  u.  a.  w.  Unt«nnofaliy^[aH 
atand.  FreiKch  wird  dabei  nur  bezweckt,  „ffie  SokOar 
in  die  Handhabung  der  Werkzeuge  einzuführen  and  fir 
das  Leben  in  der  Weikatitte  vorzubereiten''.*) 


*}  ilon  nr6ci«l)eD  öeuvreidiiieheB  Bsrioht  absr  die  Aas- 

sttUsag  in  Paris  1867,  Bd.  VI,  S.949. 
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ZnuD  SchloM  bleibt  uns  nur  noch  Ruminiea  su 
nennen,  von  denen  Boole  de>  uts  ei  nMert  nmbere, 

aber  ganz  klein  ttusf^eftilirto  Modelle  von  Dampftii  im  tiin<»n, 
Winden  u.  «.  w.  al«  von  Schülern  gearbeitet  auiigestellt 
«nrai.  Niedliehe  Knonemodelle  ^eidien  Ur^nagM 

Mifgetatibt  werden  kann. 

S.  DI*  •llc«iti«lHcn  8elinlM«elirl«li*«it. 

BereiU  m  der  Einleitang  xn  dem  die  «uageetellteB 
Objecte  dee  teohmaolieB  Unterriohte«  epMiteller  bebui- 

deludi  ii  Berichte  wunle  uTiti  i-  V:  i!^  r  Nutz,  n  ill^'i  im  iner 
Schulntittheilungeu  aul'  der  Au&£telluu^  gebührend  her- 
vwgeboben.   Zuf^eiek  wurde  bemerkt,  daaa  über  dw 

tednUBchp  I^ntprriebtswHiii  hier  wpnig  und  n>ir  sehr 
Zenrtreutes  zu  finden  \v;ir  niler  mindestens  vom  Bericht- 
erstiitter  li-ider  nur  weni^;  aiif(^el'uuden  werdi  u  konnte. 
Ueber  diis<s  Wenige  t^'i  vorernt  kurz  Ij e ri c h t et : 

PlSiK-  der  SLhulliiinten  zeigte  die  jio I y t ec h ni sehe 
Schule  iu  München  (erbaut  von  G.  Neureuther), 
die  ebenfalls  erst  jflngst  erbaute  polytcchnisuhe 
Schule  in  Aachen  (nebet  Pl&ncn  dm  chemischen 
I^ahoratoriums},  die  ältere  Stuttgarter  polyteeh- 
nische  Schule  (sugleicb  PlAae  eines  Vergröeserungs- 
banee).   Ana  Sm^en  und  Preomen  lagen  die  BauplXne 

einiger  ilircr  rii"vviTlM's<Iuili'ii  iiuf.    Von  der  imlyteeh- 

niscben  Schule  in  Dresden  *)  fand  sich  der  Entwurf 
m  ibrem  Nenbaa  in  {diotognipUaalien  Oopien,  and 
ebens^^i  zeigte  da?  eidgenössische  l'ol vteehnicnm 
in  Zürich  Photügrajdiien  »einrs  schuueu,  die  Zflrcher 
Universität  mit  enthüllenden  Gebäudes  (von  Si'uiper 
erlaut).  Das  bajerische  statiatiaohe  Bttreaa 
brachte  sehr  interessante  graphische  üeberriobten  ttber 
die  Verhältnisse  der  Sehuliu  ilies'-  LuiiK-',  danillter 
auch  die  technischeu  besonders  bcrOcksichiigt. 

Die  einrige  teehnisohe  Hoc^sobnle,  welche  in  all- 
gemein Eugfingücher  Form  besondere  statistische  Nach- 
weise Toritihrte,  war  die  Berliner  Qe  Werbeakademie. 
2iwei  ausgehängte  graphisch«  TabeUen  gaben  Anftdilim 
Aber  die  bisherige  Frequenz  der  St.'hnle  K4>lbtt  md  der 
mit  ihr  verbundenen  technischen  Bibliothek. 

Wdtere  aDgemebe  SehulmitllMilingeB  wann  in 
freilich  nicht  immer  K  irht  /uftSnirlicher  Form  bei  Ge- 
legenheit der  Wiener  Weltausstellung  dadurch  gegeben, 
dass  besondere  Landeskatalog«  oder  statistische  Ueber- 
sichten  ^sehllgige  Notizen  enthieltr'n.  Manchen  Scfaui- 
uud  Ausstellungen  verwandten  Charakters  **)  waren  gi^ 
rlru  kte  Nachrichten  beigegeben,  wdohe  an  AnaateUmg^ 
besuchet  vertheiH  wurden,  so  von  den  maaischen  pd^y- 
teobnlaeben  Sdrako.  Derartige  IfitHieilungen  würden 

*}  Laui  An^be  dee  amtlkbon  Katalogis  Mlltaa  von  diww 
Schule  aach  äebriftca  aber  die  Einricbtuag  aadOsieUthlS  4er  f/fy- 
tsduMelMB  SchnlsB  assgctegt  wurden  mü. 

Delten  AnulaUaag  «aaMrliafb  döa  Aasat«]|niigigebiad«s  im  PSrk  «ia« 
,G«idiichl«  dn  rtAadiMh-polTtecbBitoiien  InstitalM  ia  Png*  tick 


■  Ton  den  Mittel-  und  Volksschulen  viel  anfiuigniiciMr 
geboten  ab  von  den  Hocfasobnlea. 

An  dieser  Stelle  wll  uli  h;  vfr^ueht  werden,  au.s 
dem  vorgenannten  Materiale  eine  inhaltliche  Zusammen- 
tldlnng,  naaenäich  in  atatisliacher  nad  yatorischer 

Rezii-tiur.fj  711  L''''"'n.  Eine  s'ilelie  Ue!)er.si('ht  de?  teeh- 
nii^then  liochbibuiwesen»  könnte  doch  nur  sehr  liicken- 
haft  ausfallen.  Um  hier  «nigennaBaen  die  nothwendige 
Vollständigkeit  tu  erzielen,  mflsaten  noch  andere  Quellen 
als  die  der  AuseteDung  allein  su  Rathe  gesogen  werden. 

Aus  diesem  Grunde  muss  es  fhr  diesen  Ausstellungs- 
bericht  unterlassen  weiden,  einen  Beitrag  cur  „Qeschiclite 
der  polytechniaoiMB  Sefanlen"  m  fielbra.  Eine  beeoodere 

Behandlung  diescH  Ifi  ili  r  liiiitii^^ti)  Rcdeutimi;  de» 
tcidiuischen  SchiUwesens  wol  der  Beachtung  und  Wür- 
digung vrerthen  Stoffes  behält  sich  der  Beriehlaralaller 
fllr  einen  anderen  Ort  vor.  Dort  wird  da»  zfrstreute 
namentlich  statistische  Material,  welcheK  die  Ausstellung 
bot,  einen  besseren  Pinta  finden,  als  wenn  hier  noeh 
Kiniielnheiten  loce  aneinander  gereiht  wflrden. 
j  NurdieAuaatelhmg  der  rasBisehen  technischen 

1  Schulen  bot  Mittheiluugen ,  welche,  aneb  iiir  sich 
allein  gegeben,  des  Interesses  nicht  entbehreni  Darum 
mag  es  gerechtfertigt  ereebeinen,  wenn  wir  dienen  Ans- 
■teOnngibeiiabt  addBeaaen  mit 

Mittheilnngen  ober  die  techuii^ehen  Hooh- 
schulen  Kusslands. 

Die  technischen  Hochschulen  des  eigentlichen 
Bussland  hatten  sich  an  der  Wiener  Weltausbtellnng 
sehr  lebhaft  betbeiligt.  Dien  allein  mag  aofaon  als  ein 
Zeiehen  beaonderer  Begaamkeit  aogeadieB  werden,  wenn 
wir  nicht  auch  ^i  ns-t  uoi  L  hätten  Ciele^culieit  Mi'hmen 
mOssen,  bei  Beapnichung  der  auagestellten  Unterrichta- 
oh^ecte  uns  mit  diesen  Schulen  eittgehend  zu  befassen. 

Die  in  praktischen  Werkstattsii  rbf  ii  i' ti  ;iiisl?c'- 
stellten  vorzitglicben  Leistungen  musKteu  ber«  it«i  iu  deu 
voraui'gegangeneu  Capiteln  dieses  Berichte«  unsere  Anfr 
mmkaandceit  auf  diese  russischen  Scholen  lenken. 

In  dieser  Hinsicht  ist  es  nun  um  so  erfrenlidier, 
dass  v«n  den  büden  russischen  Schulen,  welche  die 
Ausstellnag  hervorragend  beschickt  haben,  auch  beson- 
ders interessante  Mittheilnngen  Uber  ihre  Orgn- 
nisation  dort  veröffentlicht  wur  l  n.  d-ren  Inhalt  wir 
^     hier  möglichst  ausfflhrlich  wieder^ehi  n  wollen.*) 

o.    Die  kaiserlich  technische  Schule  in 
Moekan 

ist  eine  höhere  Specialbildungsanstalt,  deren  Hauptziel 
die  Ansbildnng  »von  höherer  Art  Maaohinenbauern  *, 
Ifeehanikem  and  Technologen  ist  Die  Anstalt  reiofaft 
uach  ihrem  Bestände  auch  weit  zurück  in  die  Grriudungf> 
seit  der  deutschen  technischen  Schulen.  Sie  wurde 
1825  nH  S  JahieMniMn  mid  nnenIgeltUdMm  üntai^ 

*)  .BeadMbeag  dar  LehqpigMstlais  Ar  den  ünterridit  b 

pwJitiBiiben  Ariwitaa  m  den  WeH[»tAttan  der  kaiserl.  Uoskaoer  tech- 
■iiebm  Sabal«'.  Moakan,  187S.  —  ^oneUebenklit  derEntwkkdBi^i 
des  piahiiselwB  tsctooleBiMhan  kstkaMs  ia  flt  FMmbwg.'' 
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ricbte  eräffiiet.  Die  enten  b«idea  Jahre  waren  dem 
dieoraliMliai,  dM  lebte  Jafar  dem  ptdlfaoliai  Weifc- 

gewkbneL*)^ 

Neeli  Auer  hent^ea'OiganiaatM»  ecfOUt  die  Schule 

in  zwei  Abtheihmgen  und  zwar  in  eine  allgemein- 
wiBsten&chaftlicbe  und  eine  fach wiesenBchaft- 
\'n  hv  oder  Specialabtbeiluug.  Der  Cunua  in  jeder 
Abtheihiag  ii(  dnyihng.  Der  SpeeUonww  hat  drei 
ipeddle  Fteber:  « If «ebmiMliee,  MaediiiHelwu  md 
technologische«  Fach." 

Hiernach  scheint  diese  Schule,  der  Fachgiiederung 
der  deutschen  paljteehiliBdien  Scholen  entsprechend, 

Meter  der  allfjpmpin-wisspnKchaftlichcn  cif^rntlich  nur 
■Ooh  «ne  Miechiiiiitjch-technisciie  Abtheilung  zu  Iwsitzen. 
Doch  ist  zu  vciuiutbeD,  da88  die  Specialabtbeilung  ftr 
„dm  tM^bnologischc  Fach"  der  chemisch-technischen  Ab- 
theilung der  deutschen  Hochschulen  gleich  zu  setzen  ist 

In  der  allgemein  -  wiuHentichaillichfn  Ahtheilang 
werden  im  dregährigen  Curaua  folgende  Ckgcmetiiide 
dorchgenommen:  Religion,  Freiliand-  nad  Linearseioboeo, 
tir.-i  hrrifi.  lulr  Oeomctrie,  allgemeine  Physik,  Zoologie, 
Botanik,  Meteorologie,  Chemie,  Geodäsie,  analjrtische 
Oeonetrie,  höhere  Algebm,  DtArcntbl-  nnd  lotcgral- 
reohming,  all<;enitiiir  Mfchanik,  Entwerfen  von  Ma- 
■cllinentlieileu,  frauzusiSL'Le  und  deutsche  Sprache.  Dies 
sind  diejenigen  Gegenstände,  deren  Koontuiss  für  alle 
drei  obenerwähnten  F&cher  des  nachfolgenden  Special- 
eursoB  erforderlich  ist 

lu  dem  dreijtthrigen  Curaus  jeder  der  drei  Special- 
abtheilungeo  wird  Folgeades  darck^^ommeni  organische 
and  aaalytisdie  Cbeni«,  Hetallnrgie,  angewandte  Physik, 
mechanische  und  ihemiscbf  TcclHmliiiiii  il' r  Hölzer 
nod  der  Metalle,  analytische  Mechanik,  Eisenbahnwesen, 
Ingeaiear-  und  Banknnde,  Emtwflrfe  nnd  Kosteoaaschlige 
vim  F.ibrikcu,  iiidustriollo  Statistik  und  BuchRlhrung. 
Jedi-  ilifser  genannten  W itiheubcbaileu  wird  entweder 
ausiTthrlicb  oder  in  abgekflrzter  Form  durchgenommeo, 
jenachdem  sie  den  Haupt-  oder  den  Nebengegenstand 
des  bezflglicben  Faches  bildet.  Ausserdem  werden  die 
Zöglinge  mit  praktischen  Arbeiten  in  den  Laboratorien 
nnd  meohaDiacfaen  WerkstAtten  beeohsftigt 

Verg^ehen  wir  dieses  Lebrprograaun  der  Spet^ial- 
fachabtlieilijugeu  mit  dem  entsprechenden  der  mcchaniMtii- 
technischen  Abtbeiiung  einer  deutschen  Hochschule,  so 
nmsB  die  weeendiehe  Fachrichtung  in  ihrer  tbeoretisab- 
praktischen  Durcharbeitung  als  nicht  genügend  beriJck- 
sichtigt  erscheiuen.  Die  eigentliche  coniitniirende  Ma- 
schinenbaukundc  fehlt  ebenso  die  zu  so  hervorragender 
Bedeutung  gelangle  theoretische  Msachinenlehre. 

Diese  feMraden  Hanptfkeher  kSnnni  raebit  durch 
„  Entwerl'eu  von  M:i-<  liint  ntliHiIen  "  in  der  ^  alliieniein- 
wissenschaiUichen  Abtheilung durch  „Entwürfe  von 
Fabriken*  und  „aoalytiaehe  Medumik*  eraetat  werden. 

Soll  dennocii  diirih  das  aufgefilhrte  Prograomi  eine 
dreijährig«  Studieu«eit  ausgeflUlt  werden,  so  begreift 


«)  «Folrtsehn.  Joansl«,  Bd.  18,  &  «71. 


sich  dies,  wenn  man  eifihrt,  wekdier  anssenidentiich 
hohe  ZeitaulVraad  den  praktischen  Arbeiten  in  den 

Werkstätten  geopfert  wird. 

Leber  diesen  Gegenstand,  welcher  uns  das  grösete 

Interesse  bei  dieser  Schule  bietet,  soU  weiter  unten 

ausfilbrlich  gespnu-hen  werden,    Ziin.lchst  mögen  hier 

nwh  einige  Mittbeilungen  über  die  iiu.-u<erc  Ürgauiaation 

der  Schule  folgen. 

Die  Anstalt  luA  noch  eine  VocBohule  mit  inäjßit' 

rigem  Cursus,  wdche  den  iiu  lehrten  CSaseen  eines 
!  Realgymnasiums  entspricht,  inahewdere  för  diejouigen 
j   jungen  Lente,  welche  aus  iigend  einer  Ursache  den 

Cnnua  einer  Reabdnde  oder  eines  OynrnadamB  aJoht 

i     ganT!  absolvirt  haben. 

Die  Zögliuge  theileu  sich  in  10*2  Staats-Stipendiaten, 
200  PriTat-PensionAre^  ISS  Halb-Pcusionlve  und  94  Ho- 
spitanten, alitn  im  ganzen  518  Zöglinge. 

Das  Schulgeld  beträgt  pro  anno:  f&r  Privat^gini 
Pensioufire  (Interne)  450  fl.*),  mr  Privat-halb  PeoiionlrB 
(Eiteme)  150  fl.,  f&r  Hospitanten  112fl. 

Ueber  die  Aufnahne  neuer  Schiller,  eowel 

!     interner  als  externer,  entscheidet  eine  CK)neurreuz|in"ifung. 

! Absolventen  eines  Gymnasiums  mit  dem  Zeugniss  der 
Reile  werden  ohne  PruAuig  auljpBOOimcn,  reepeulive 
zu  den  Vurlrsungin  der  zweiten  Chase  der  allgemein 
wiissen.Hi  baiUicben  Abtbeiiung  zugelassen.  Diejenigen 
aber,  welche  ans  der  letsteo  Gbwse  de«  Gymnasiums 
ohne  Schlussprflfung  abgegangen  sind,  treten  in  die 
erste  Clssso  derselben  Abtheilung  ein. 

Die  ZSglinge  tragen  eine  halb -militärische  Uni- 
form. Diqenigett,  wdche  mit  dem  Zeugaiss  der  Reifo 
je  nach  ihrer  Spedalittt  am  der  Anstalt  anatreten,  ge- 
niessen  gewisse  Vorrechte  im  Staatsdienst.  Ueber  diese 
nach  deutschen  Begriffen  eigeuthflmliohen  Vorrechte 
aoDen  weiter  unten  bei  Btepreehmg  der  Peterdmrger 

technischen  Schule  nähere  Angaben  gemacht  werden. 

Die  Kosten  zur  Unterhaltung  der  Schule 
werden  aus  folgenden  Mitteln  bestritten:  1)  den  Zinsen 
eines  der  Schule  gehörenden  Capitab  von  4  Millionen 
Gulden,  '2)  dem  Schulgelde  der  PriTatpenstonbe  und 

i    UoepitAnten  und  8)  dem  Beingewinu  der  Ibsdiinen- 

I  Werkstatt 

I       Die  jahriidie  Einnahme  der  Schule  betragt  345,0001. 

Ausgabe      -        -  -  fl. 

iDje  ober»te  Behörde  der  Schule  ist  ein  Schulratli, 
welobem  mehrere  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie 
al<  Kbr^nmitgliiMb  r  angehören.  Director  der  Schule  iüt 
der  wirkliche  Stiuitsrath  Victor  Deila  V'^oss,  weiland 
Professor  der  praktischen  Mechanik  in  der  landwirlh» 
BnhaiMinhiRB  Akademie  *a  Pctrafiki-Baaumofbld. 

Die  «on  10  Profinsoren  vertretenen  Lehrfächer 
sind  folgende:  höhere  Miitlieiiiatik  und  anal)-tische  Me- 
chanik, praktische  Mechanik,  Maschinenlehre,  gelehrt 
von  einem  „lAagiater  der  angewandten  ünfhematik*; 
chemische  Tccbuologi'',  ^'i  lclirt  von  /.wvi  «Magittcm 
der  Technologie";  Ingenieur-  und  Buukunde,  Entwerfoo 


•     *)  Bhr  liad  JsdsaAOs  Ooldm  «mir.  W.  gutiat 
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von  Maschinen  und  Fabrikra,  alljjomeine  Choniif  (,Ma- 
gistrand"),  allgemeine  und  angewandte  Phytiik  und 
Twsbmlogie  der  Finentoffe. 

Ferner  gehören  zum  Lehrkörper  S  Repetitoren« 
2  Assistenten  und  18  weitere  „Liehrer".  Sonach  betri^ 
die  Genmmtxabl  der  Lehrer  34. 

Die  mit  der  Schule  vereinigten  Sanmlungca 
und  In§titnte  sind  folgende:  BibKothek  von  etwa 
fiOOO  BSndeO)  physlkullsches  Cabinet,  zw.  i  i  lunuischp 
Laboratorien,  Cabinet  t'Or  mechanische  Modelle,  natur- 
gesdiklrtlicfaw  Cdnaet,  gnm  UuOdamnriBMt  mit 
Schiiii'  (Je  und  Gieaserd  und  endUcfa  beaoodere  SchnU 

werkl»tatt(.u. 

Sowol  die  Bi'schickung  der  Wiener  Ausstellung 
mit  Gegenständen  des  Werkstattaunterricfates  als  auch 
die  Betonung  und  ausDlhrliche  Beschrnbung  dieM 
liraktischen  Unterrichtes  in  den  bei  Gelegenheit 
der  AnsateUung  veröffentlichten  Mittbeilungen  aber  die 
Moskauer  Sehlde  zeigen  dentKdi,  wrfcbe«  hohe  Gewiebt 
diesem  Unterrichtszweige  dort  VM  ii;i  iii!  H.si  ii  wird.  Wir 
nahmen  bereits  Gel^nheit,  die  über  den  praktischen 
WeAstattannterriobt  von  dieser  Schule  ausgestellten 
(Te^eiistände  einer  eirurelienden  und  rflhmenden  Re- 
h|ir<i  liuug  zu  unterziehen.  Duits  wilcLe  Leistungen  nur 
mit  grossartigen  Mitteln  zu  erreieheu  wureu,  haben  wir 
ebenfalls  ausgesprooheau  Dies  wird  nun  durch  die  nä- 
heren Mittheilungcn  Uber  die  Werkitattseinrichtungen 
vollkommen  bestitigt. 

Dia  genannte  »grOssero  Maschinen&brik"  ist  ihrem 
Endzwedc  nach  nur  bestimmt  Ar  die  prahtiadie  Au^ 
bilduni;  iler  jutif^eii  Leiite  in  dem  „ingenieur-meehunisehen 
und  ingeuieur-constructiveu  Fache".  Diejenigen,  welche 
■idi  dm  ,iageB{««r-tadiiiologiMdien  Fache*  widmen, 
werden  in  den  chemisehen  TiHboratorien  beschlftigt. 
Die  Masch i  nenl'ahrik  ist  nach  durebaus  geschäft- 
lichen Principien  organisirt  und  föhrt  durch  bezahlte 
Arbeiter  Bestellungen  auf  Daapftnaenhinen,  Werkzeng- 
masclunen,  Pumpen,  TmiMaiMioBeii,  laiidwiitliaoliBftBohe 
Mas<^:hinen  u.  s.  vr.  aua.  Die  jährliche  PmdlWtiail  be- 
lauft Bich  auf  75,000  bia  100,000  fl. 

Dieae  Fybfik,-  betrieben  dnroh  eine  DampifinaeehiM 
von  80  Pferdest.,  besteht  aus  folgeuden  Werkstätten: 
TildUerei,  Schlosserei,  Monteur-  und  Muler wi-rkstatt, 
gKwae  Sdimied«  mit  Dampfhammer  und  Veutilntor, 
Kii-etii^'ie-iscrpi  mit  einem  Schmelzofen  von  50  Ctr.  Ca- 
pfK^ität  und  Messinggiesserei.  Zum  Betriebe  eines  Ven- 
tilalors  imd  einer  KohlenmOhle  der  Giesserei  dient  eine 
wütete  10  pferdige  üampfinaaebue.  Zur  Fabrik  gehören 
femer  ein  ZeielienbQreaa  und  ein  Comptoir.  ISn  Obei^ 
Masebineningenieur  mit  eiiii'iii  (lelifllfin  („Ingenieur-  i 
Mechaniker  leitet  die  Fabrik,  ein  . Techniker"  da« 
Zeielienbttreali. 

Diese  innerhalb  des  Schulgebäudes  befindliche  Fa-  j 
brik  wäre  «ehon  ein  gutes  Lemobject  für  die  Schüler, 
auch  wenn  diese  sich  nicht  tliitig  dabei  betheiligten, 
l'm  aber  die  ZOglinge  den  grOsstmOglichstea  NutseB 
aus  diesem  Uil&mittel  ziehen  zu  hissen,  sind,  wie  bcveili 
früher  bemerkt,  noch  besoadere  Sehulwerkatitteii, 


abgesondert  von  der  FiJirik,  aiiH^ohliesslich  fhr  die  Zi'ia;- 
linge  vorhanden:  Drechslerei,  Madelltisithlerci ,  MeL-ili- 
dreberei,  Schlosserei,  Schmiede  und  Pormgiesserei.  Jede 
dieser  WerkstAtten  wird  von  einem  Specialtechnikcr 
oder  eiueiu  sogenannten  Meister  mit  Schnlkenntnisscn 
'geleitet. 

Durch  dieae  Lehrer  werden  die  ZagUnge  in  den 
AnAngs^nden  des  praktisohen  Arbeitena  unter- 

richtet.  Der  Si  liüler  wird  nur  zu  den  Arbeiten  in  der 
eigentlichen  Fabrik  sogelasseu,  nachdem  er,  entsprechend 
dem  Tongeadiriebenen  Progrunm,  die  KenataiMe  der 

Dreclislerei,  Schlosserei.  Tischlerei  und  Schmiede  in 
diesen  ünterricLtswerkstAtten  aus-  liem  (.Inimie  sich  un- 
geeignet bat. 

Diese  Einrichtungen  Air  den  praktischen  Werk- 
Btattsunterricht  massen,  wie  frOber  bemerkt,  gross- 
artig und  vollkommen  systematisch  genannt  werden. 
Die  durch  dieselben  erzielten  Resultate  und  dabei  an- 
gewendeten Unterrichtahilftmittel  verdienen  ii»  bei  Be> 
8]>rechunü;  der  praktischen  SchnlcrarheitPii  v<iu  ims 
gezollte  Anerkennung  in  reichem  Masse.  Doch  erlaubten 
wir  nns  in  dsn  iMtreflbaden  vanB^ignngenen  Oapital 

dieses  Reriehfcs  !icrer'htii;1e  Zweifel  dürrdter  zu  üii.-^sem, 
ob  ein  so  ausjjedehnter  pr.ikti.sdier  l  nterriclit  .\utiii»l)e 
einer  technischen  Hochschule  sein  köime  oder  ^Ue. 
Wie  diese  Frage  thatalchlich  in  Deutschland  jetzt  auf- 
ge&sst  wird,  wurde  a.  a.  O.  ebenfiiUs  ausgeflihrt  *} 

Ob  der  eigentliche  wissenschaftliche  Unterricht 
bei  so  grasser  Ausdehnung  des  prairtiscben  nicht  we*ent- 
lich  an  der  Mosimaer  Schale  leiden  raoas,  llsat  sieb 
«US  dein  iuif  der  A)i>>telluig  n  Tage  Getn  li  iii  ii  ni<  lit 
direct  beurthcilen.  Die  Itter  nitgetheilen  Angaben  über 
die  Gesammloqpwisatioa  der  Selmle  bieten  indessen 
schon  eiiii^'e  Anhaltspinikte.  Wir  fhgen  imeh  hinzu, 
dass  ulleiu  zur  systematischen  Erlernung  der  Maschinen- 
s<-hln8serei  drm  Curse  mit  je  240  Lehrstnnden  nach  dem 
Lehrprogramme  bcttiiiunt  sind.  Daaa  ein  so  bedeu- 
tender Zeltnafwand  wiiUieii  nOlhig  ist,  um  solche 
Angaben  n  Mnen,  ist  jedem  Fsebveratladigen  ein» 
leuchtend. 

Die  Moskauer  Sehnte  bes weckte,  b«  der  l^ener 

Ausstellung  die  ürgani  ^ at  ion  und  Bedeutung  ihres 
in  solcher  Art  einzig  dastehenden  praktischen  Unter- 
riehtsweeens  snr  AnaduHinng  m  bringen.  Die  ,6^ 


*>  S.  3(K>  d.  Bd.  d.  Z.  Endet  der  praktische  Werkstatts- 
untvrricbt  d«r  Moiksusr  Schale  «iae  eingehaDdare  nad  «adi- 
gendaser»  BsIwiclitaBg.  ab  aassr  AassHihafibwidit  ais  MataL  Je- 

B«b«nig«nni«rlha  «ntiialhiadBn  Usftaliiis  in  daaBelbea  8oMasito|i>- 
rungea,  «is  «fr  ils  ia  aasansi  Bsiishis  aiucesimehsn  habsn.  Bit 

attw  AasAnmag  dar  aasiiBMliastH.  ihr  ZM  dacdbaas  «midnadnv 
ayatwiathdiaD  UataniefabaMthods  in  das  piaktiadiao  Weriulatta- 
ubaHea  dar  Mosltansr  Schale  kaaa  darehaas  aieht  eine  Nach- 
»hmnnf!  dieeer  EmiiAtaiii;  den  dentscbeD  tedmUcWn  IIi^'lii><!halm 

("iipf'ilileii  w<TiI-Ti.  Dm'  Gninil^'.  wr^hiiUi  hü' 'In  Ki-irn  l.t'.in^  für 
dt^itttchf       liftliiüs.-*«'  <K-ip  ti"*i  Uli.*  Ii>'hnit^i  tH'i  Stn- 

diom  iinil  Er.'i.KmiirHbTBU'm  di*  cli-otM'lK'n  MaBcbiiicuiii);t'uii-iirs  .»ii  li 
Btclit  uipoxM-n  läMt,  findim  eich  in  jooem  .\ufuitze  anefuhrlich  er- 
drtart  aial  tbanaagsad  aashgevicssa. 
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wlireilnii^  dar  Ldugpgeaet&nde  etc."  entlialt  darum 
aus  der  Feder  de«  I>iKetora  der  Sdnl»  ai&e  eingebende 
Ifotivinng  dicMr  Ofgudeatioa.  Du»  mBge  das  Naohr 
rtdiaide  m  lut  nnrerlnderter  Fonn  liier  Anfiudme 

finden,  unt  so  mehr  als  wir  Ijci  Besprechung  des  Nutzens 
de«  WerksUtttunterricbte«  ab  pol/techniscbeo  Schalen 
Mif  diew  intenenatCB  AMMhimgeD  bcraito  liiiigwwiiieeii 

Hl  unterliegt  wol  ki-iiii-tii  /.wi-it'i-l ,  ilasg  «i  für  eiutfo 
jeden  junf;en  Ingenieur  —  liier  ii«t  die  Reile  von  höherCT  Art 
Medunikwn  and  Conatructenreo  —  von  der  grAaeten  Wicb- 
tigkeit  nikar  nh  den  Handgriffen  end  flieriwBpt  uk 
der  piakdtclMn  S{nri«iitmng  einer  Maechinenwerk- 
■tltte  bekannt  so  a^.  Die  EntwSrfe  eines  Milchen  In^renieiirs 
wi  rdt  ii  »iih  immer  durch  (Jediegenhcit  und  praktiii  hen  Sinn 
auszeichnen:  diia  Resultat,  nicht  der  wiB-iensehiifllirlieii  Kennt- 
niaM  allein,  sondern  auch  einer  gewiü^en  l  ehuiig  in  der 
piaktiichen  Anwendung  denclben.  Die  Notkwendigkeil,  nüt 
pnkdiehen  ArlMlten  kekamit  n  eeb,  I8r  «nen  jeden  rieh 
Jeni  terhniirhcii  Fnche  widmenden  juDgen  Mann  erhi-lh  «iich 
an«  dem  L'nigtande.  dus»  alle  polvti^chnüchen  Srhulcn  de» 
wextlieheti  Eunipn  die  Forderung  stellen,  dus  die  auf/uiii-h- 
menden  jungen  Leute  vorher  «ine  gewuee  Zeit  in  einer  Fabrik 
gpnrlMitet  Iwbca,  oder  aber,  daea  ihnen  das  MeteilllweagBlae 
aar  in  dem  Falle  rm  der  Aneialt  aalbat  aatgiMlellt  wiid, 
veno  aie  naebweieca  kOmfen,  deae  aia  aaeb  Akealrimng  des 
8tkaloar»uN  eine  beelinaiM  Zeit  bi  efaier  Fabrik  pcaktiedi 
giaiWlet  haben. 

Da««  die««  allerdiiig«  Afthar  bei  einigea  poljtaah- 

nischen  Pehulrn  p'fonlertrn  Bedingungen  heut«  lUtoh 
irgendwo  Itestehen,  müssen  wir  bezweifeln. 

NSVnn  wir  nun  auf  die  Sache  nSher  eingeben  nnd  ans 
die  Lage  eioee  auf  einer  FrivatMirik  praktiicb  ArbeitMiden 
vefgegenwirtigen,  ao  «erden  wir,  Mi  anf  die  wenigen  Ana- 
nahiM'ii  der  Uegi  1 .  7:1  <!■  r  wenig  erfreulichen  Einsicht 

koninien.  dasi  i-ln  junger  M.uiu.  welcher  »ich  in  kurzer  Zeit 
und  ohne  Anleitung  eim-A  erfahrenen  Fachmannes  mit  den 
praldiaeiieo  Arbeilen  vertraot  machen  will,  hfiebslena  eis 
Zabirtel  «efaMr  Zek  arit  dem  gmeflaadtfan  RbImb  aabriagea 
«M.  Ite  «ir  aaa  im  OTiaiiwIiHgiua  Falb  an  Leote  wcadeo, 
die  nit  der  Snbe  rollkomnien  vertreat  sind,  so  halten  wir 

es  fflr  GberflÜMig,  ynr  nuhrii  ti  Iti'gründung  cin.siTcr  hier  aus- 
geeprochenen  Ansii  hr  nrnh  tici«ondcrc  Argnmi  nte  anzuführen. 

Die  pralillsi  tii'ti  KennlniMe,  welche  sich  der  junge  Mann 
vor  «einem  kiiniritt  in  die  polytechniscbe  Schale  in  einer 
Fabrik  aneignet,  «tad  eebr  manmelhaA  nnd  gehen  nielit  daa 

«rwünachte  Resultat. 

Diese  Bemerkung  iiit  durchaus  richtig.  Jedeotalis 
war  der  geringe  Erfolg  de«  irfiber  an  efatigen  polTtaeb- 
niachen  Schulen  für  den  Eintritt  in  dip'sellie  gefdnlertfni 
praktlBchen  Lehrjahre«  nueb  nur  (inind,  soirlie  F(ir- 
demng  ganz  fallen  zu  lasw^n. 

Wir  wadcD  bfflJiglioh  dea  Wertbe«  einer  solchen 
ton  dem  angebendan  Teolimker  gefindeiten  praktischen 
Lehrzeit  weiter  onilan  noch  die  AuKieht  eine«  lUutBoben 
Ingenieurs  und  Sdufiftatdler«  anfbbrea. 

Dieae  Kenntniiee  sind  \m  Wertem  nieht  aosrelebend  and 

ftrderlich    für   die   V,ii  'ifu  r   i  mkrl-,.  Mr-oh-mik, 

den  .Maschinenbau.  d;i'  Zu.^aujUKii.stflliiiii;  wm  l'rigecten  und 
Kostenuiischlägen  für  Fabriken  nnd  WerkstiUteu.  Üer  junge 
Mann,  welcher  die  polytechnische  Schule  ahaolviit,  moM  IBr 


seine  weitere  praktische  Ausbildung  Sorge  tragen;  er 
muss  eine  Fabrik  niKr  Weik>tHtti-  wählen,  in  wilclirr  er, 
Dieisi  seiner  eigenen  Initiative  überlassen,  ein  (Tcbiet  für  «eine 
weitere  Fortbildong  findet.  In  dieser  för  den  jungen  Ingenieur 
kriliacben  Zeit  findet  aieb  die  Mehnwhl  durch  Mangsl  an 
Geldmitteln  genSthigt,  fSr  eine  K^ng*'  (^"f«  als  Zeichner  io 

;      ein   Fabrik-   oder   Ki.s<'nh;ihn  - Itürfini   •■•ii:'i.tr.''i-ri  \-;ili-r.', 

'  die  vom  Si;hick.'»al  mehr  bfgüii.sti);!  siml.  ^chi-n  md' Fabriken 
aU  Prakticanten.  Aber  auch  dio.se  Iftztrren  »lud  nicht 
beneiden,  denn  es  wird  in  diesem  Falle  die  SpecialitAt  der 
Fabrik,  w  «aldMr  «1«  ariieilan,  an  3»  e«ea«B  BpeobdlMt 
flir  da«  gaa«  Leben.  Dem  Aag«  efaim  erfiihrenen  Ileob- 
aeibters  wird  wol  kanm  rerborgen  bleiben,  welche  Nacbtbeile 

I     ans  solchen  Vvrhättnitu«cn  in  I'  viv^  auf  die  teefamicbe  Awf 

j     bildung  eines  jungen  Mannes  cnl»tehcn. 

;  Erläutern  wir  dieses  dnrcb  ein  Beispiel:   Bin  jBBger 

j    Uanot  welcher  m  einer  polTtecbniacben  Scbole  ciacn  gatao 
wiesensehaftlit^em  Onmd  gelegt  bat,  «ritt  in  one  graeee  "nseh* 

lerei  als  I'raklieant  ein  und  brinijl  i-s  im  Vrrl.-nif  vrin  etwa 
zwei  Jahren  höchstens  dazu,  auf  Gii^e  ancestellt  tu  werden. 
Verliert  er  nun  in  Fiil)»«'  irgend  welcher  Unistfinde  die  Stelle, 

so  muas  er  aochen,  wieder  in  einer  anderen  Tischlerei  anler» 
cnkomoMn  oder  mam  la  einer  neaea  S^mbilitltj  a.  B.  Loeo- 
motiT-,  Kemel-  oder  eadevea  Fabrik  «1«  Pkaktkant  wieder 
von  vorne  anfangen.   In  den  meisten  Tillen  gealätten  es  die 

materiellen  Mittel  den  jungen  I.eiileii  nicht,  zum  «weiten 
Male  zu  praktischen  Arbeilen  sich  einzustellen.  Wenn  die 
Herren  Dirigenten  der  pol}-techniscben  Schalen  sich  die  Milbe 
nehaun  wollten,  die  XÜtigkeit  dajenjgaa  jong^  Leole, 
weldie  nach  Beend%ang  der  Bebale  in  ein  ZeiebenbSreae 
eintreten,  lu  verfolgen,  so  würden  sie  bald  »eben,  dass  die 
jungen  Leute,  welche  einmal  ein  solche«  Hüreau  betreten 
haben,  e»  nur  mit  grosser  Mühe  verlassen  können,  in  den 
meiataa  F&Uen  aber  für  ihr  ganses  Leben  Zeichner  bleiben, 
b  «aUbaa  Bdranax  erwirbt  der  Jaqg«  Mau  aar  «ehr  weafg 
teebniaebe  BiAbnugan,  and  ktaaen  dfaaslben  «efaier  wdisMai 
praktischen  Fortbildong  keinen  heeonderen  Nntaen  bringen. 

Diese  wihwarz    ge8<hiIdiTten  Verhältnisse  treffen 
denn  doch  f&r  Dentachland  in  keinem  Falle  heute  noch 
m.    Die  polyteclmiadie  Schule  flieht  dem  nngehenden 
Technilcer  eiue  auch  die  pruktisclie  Rrnif'sri<  hfung  ao 
berfiokaichtigende  Ausbildung,  dass  meist  uiu-  nöthig 
I    iflt,  n  irgoml  cineni  teohnJaoheii  GoaohlftaBwH^  die 
▼or  AUem  nothwendi^c  Lebenserfahrung  und  Gesrhäft«- 
I     umsieht  sich  zu  erwerben,  um  bald  eine  lohnende  und 
I    befriedigendp  Existenz  xa  finden.*) 
'  Immerhin  iat  eine  weitere  Ausbildung  der 

1  die  praktiaehe  Bernfgrichtong  be«chlagendcn 
I    Fieb«r  nn  den  pnlyteebBtaeben  Schulen  gnni 


*)  Das«  dhwe  nothweadlgsn  ChsraktereigentehafteB 

de«  praktiiu^lien  Techniker«,  Cmnicht.  Pünktliehkcit  u.  n.  w. .  i\m 
deutiche  teehnLsche  Hocbsrfaule  nach  ihrer  jeuiyeii  Ort;.inisBtion  nieht 
dem  nngehenden  Ingnnieur  zu  l.i.len  Term.i^r.  Iiei,t  uiif  der  Hund, 
iu  dieser  Hiiuichl  Konlenitin-ii  sielliii.  Iiie^j...  lUs  ^umc  j.^tzt  in 

I  Deutschland  in  w  huhor  AiihHildmin  i;._'brai:lit..  le.  biii!..  Ii.'  y.rT.i<'>- 
hunjjMjtrMem  Ändern.  Hier  kann  ir.ir  eine  praktische  l.vfir/.eit  au.-*- 
h.dfei!.  Mit  Köelil  lieht  Hr.  El!>»«»»er  in  -.^lueni  beri'its  oben 
eitirten  Aufsätze  (S.  315  d.  IM.  d.  Z.)  di>n  Nulm.n  ein.  r  si>U-liin  für 
den  angejiemlt'«  Teclinikor  hervor  und  eagt  wörtlich :  Die  Werkstätte 
wird  iUiit  »oe  S<^hu1e  de»  Leiieos,  oad  er  lernt  Tagoadeo,  die  bsote 
nnter  oneereD  angehenden  -f«tlff|iaBnni  mehr  «nd  aisbr  ia 

<     TetgaasMiksit  xa  ganthen  arihsiaan 
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bctOllders  wilnschen.swcrtli.  Niinuntliih  .-^irid  es 
die  neohaniBche  Technologie  und  aia  wichtigster  Zweig 
decwlboi  die  e^^tlklle  Haaoldiieiifibrkatioii,  wdehe 
in  ihrrm  wisscnschalUichen  Au.sbuu  mit  !i -MjnJi'rer  Hp-  ' 
rQvkmuhtiguug  dt'r  Erfalirungsresultatt'  der  Praxis  ciuer 
•illgabenderen  Hehundlung  «a  den  techniacben  Hoch- 
jchttlen  gewfirdigt  werden  mfissen.  So  soUtp,  tun  nur 
ein  Beispiel  anzufllhren,  der  Calculation  nnd  Herstel-  \ 
lungsweise  der  Moschinentheile  soweit  Beachtung  ge- 
■chenkt  werden,  ela  dem  angehenden  Techniker  hiervon 
an  bnmohbaNa  erfthraagsniflsaig  festgcatellten  Segeb 
ftr  da«  pniklliiebd  Jjf\>vu  mitgegeben  werden  kann.*) 

Hierbei  noM  Ban  benMrkcat  daas,  je  gifiaiar  die  Fabrik 
■ad  aennt  das  Zeiebeabanaa  iM,  ae  dailo  wenipr  TorthaU 
dem  jungen  Prakdomiea  bietet,  and  «war  aaa  dem  Orande, 
weil  hier  die  grnndsStxliehc  Tbeilung  der  Arbeil  dem  An- 

tijjüt'ii  di.T  nolbwendigeii  l  i  lM-r^ii  In  ühn  du"  <J;itiz4'  IuimIit- 
lich  ist.        mose  bit  rl)!  t  ihk  I)  erwähnt  wt'rdvo,  data,  ubwul  , 
diese«  Ptiaeip  der  util.Hiltt'ii  Arbeit,  welche»  iu  der  leuten  ' 
Zeit  in  groaMBi  Hataitabe  in  grOtaeno  Fabriken  ABweaduig  1 
geAindcn  hat,  den  Untemelnnem  bedeutende  TortbcQe  Metet,  I 

an Ji-r^riipits  t;i  r;id<'  dmliirrli  wiedi>r  die  technischen  KenntniMS  j 
dt-r  Arla-itir  aul  eine  weit  niedrigere  Stufe  gestellt  werden, 
initiifi  rn  diese  Kenntnisse  in  iaiBier  aagsw  Ovaaaan  dar  Spe 
cialistraiig  larQcktnten. 

Die  teebnIidM  AinMIdanfe  «elebe  die  Jat^m  Lente  bat 
anf  allen  polytechni«chen  Schulen  Eoropas  eriialten,  liest 
▼on  der  theoretischen  Seite  betrachtet  Nicht«  zu  wfintcben 
fibrig,  TOii  der  |i r a k  t i  < !■  h i-ii  Seite  ;i' i  r  »i.'  -■■iir  man- 
gelhaft und  eriurdert  die  grüsste  Aulnurliiiaiukeit  Derer, 
welchen  -tie  anrertraut  ist.  Die  eigenartigen  Verhältnisse,  in 
weleben  die  Zjiglinge  nach  Beendigong  des  Cunns  aaf  d^oi 
Polytecbalcam  stehen,  gcatatttn  ihnen  nicht,  vor  dem  Binirilt 
in  das  pralttische  Leben,  »ich  auch  nur  eine  oherililclilicbe 
prakiischr  Aiii^liildutig  anzneignen,  Mindern  uiithigt  .«ie,  gleich 
nach  dem  Anr-lrin  nui  <i<'i  .Schule  ihre  ganze  Thätigki'it  und 
oft  ihre  ganze  Zukuntt  einer  sehr  beüchränlcten  äp«cialilät  zu 
widaaa.  Oft  haben  die  Dirveturen  der  Schulea  aebon  ihre 
AiiihwirktaikrT  auf  diaiea  Umataud  gpriehtet,  and  oft  wniden 
mdi  Yemache  gemaebt,  die  Jmigen  Leute  In  der  Schule  vcheo 

nit  der  FnxL-'  <'"■^<  nierliatiiüclifn  Farlies  viTrr.iuI  zu  iiuti  lifii ; 
aber  leider  Ulis:i»i>geu  dii-se  V\-r«ucLe  au.i  folgt-iidt-n  Gründen:  ' 

1.  Die  Dnterriehtsmittel  für  die  prakti»rl)en  Art>eiten 
dar  ZBgliBge  waren  in  an  klebem  und  nnbedeutendeni  Maie- 
atabs  gabotea. 

t.  Da  wegen  Mangel  aa  Plate  fai  den  Werkatttlea 


*)  Weilers  hichat  beachteiL-weilljr  Winke  ni  dieBer  Kichtung 
gisbt  Hr.  Blsaess«  r  in  seinem  bereitb  mehrCtch  «itiltea,  im  Ifson- 
beiaier  BeitohSTCNbe  gehaltenen  Vortrage  (S.  3I<  d.  Bd.  d. 
Dv  wai  TeIl^^g■Bdaa  «atpfeUans  AasebsuaagsaaMrriebt  be- 
darf ia  aiiatr  JKrigSB  Oeatak  aa  uaMna  tMfankdMa  Beahashalsa 
nach  gv  aihr  aia«  wiatntiishsa  UtweiHwuigi  Wie  die  wm  dsa 

aatb  uatenn  dtattdhsn  Lsbiuaatsksa  lad«  aakr  da  ain>wwi«|» 
wBid%s  liaater  enchafaMD  soIhMi,  habea  wirb  dltMm  Bariefats  be- 
laits  an  betreffender  Stelle  herrorgebobeo. 

Bei  dieser  Geln;calieft  sei  die  BemeHinag  gestattet,  wie  sehr  e« 

Uli-  l;.■f^.•u^  lijt.  imcli  vüii  Hm.  EUaesner  uut-r  w-iimn  Verlx;». 
Bi'niinfsvorsi.hUigon  rliv  Mas'-biiwnh»iiiinterrichte«  il<ni  Masrhinen- 
hkizziren  ein  ih>  Ih-Jh^:*  (Jcwiilil  l>.'i^fit*i(l  fu  nfLi-ji.  Wir  huhi^ 
uiij>  liieriiber  bei  Be^preciiung  der  ausgestellbau  g»|>lii^-hen  ächüler- 
sriM'iten  in  ^Idcluai  Soas  aosbiibcb  aeagsspraebia, 
XVUL 


nicht  alle  Zöglinge  zugleich  be^hSftigt  werden  komiti'n,  so 
inosste  die  iiacbe  faGuliatir  bleiben;  ja  «e  haben  sogar  oft 
aebr  vide  PMAtaeven  und  Lebrer  aolehe  AibdMn  gealü» 
billigt. 

S.   F0r  die  Arbeiten  In  den  WerhaHtten  war  keine 

sy»t«niati8che  Methode  anggenrbeilel .  wie  eine  »olehe 
X.  B.  tilr  praktische  Arbeiten  bereit«  in  den  chemischen 
Laboratorien  ihre  Anwendnag  gefnnden  haben. 

4.  Znr  Unterhaltung  der  WerfcalilteB  ftr  praktischen 
Untenidit  worden  nnr  sehr  geringe  Oeldm Ittel  ang^ 
wietso. 

5.  Die  Daner  dea  Lehrearsas  in  den  polytecbnisciiaB 

Schalet!  i^i  nil  hl  ^'  iiügend,  am  den  thenn  tischen  Unterricht 
in  der  Tcchuülugie  mit  dem  praktischen  zu  vereinigen. 

In  der  Presse  sind  wol  hier  und  da  Stimmen  gegen 
die  Biafflhraag  praktiaehar  Arlieilsn  ia  die  bSIieraB  tack* 
Dtschen  Sebnlen  lant  geworden.   Jedoch  sind  unserer  sab- 

jertiv*'ii  Aiis'clit  ri.irli  ciii'o'  Artikel   in  di-r  AH«!' ';r  uc- 

schrieben  wiirdi-n.  d»'ii  alten  Iii.-,  dahin  allgfinein  bfsli-henden 
(lang  der  Sache  in  Schutz  zu  nehmen  und  die  L'nziilSug- 
Ucbkeit  aller  in  diesem  Sinne  eingeführten  Maaarcgetn  dai^ 
tatiuui;  aber  in  keinem  dieser  Artiicel  werden  unter  der  Zahl 
der  Bewaiaauttd  die  Bemhila  diaaar  VarwMfea  aca«  an%a- 
fübrt,  ana  dem  einfhcbcn  Grunde,  weil  aoseer  sehwaehea 

Versuchen  keine  ernstlich  gemeinti-  Krfahrnngeu  gi- 
mscht  worden  waren.  Es  fehlt«'n  ■.ugiir  hi-i  diwcn  versuchs- 
weise angestellten  Erfahrungen  di>'  wliijsi^hent«wertbe  Energie 
und  die  nothwandige  Sdiärfe  der  Beobachtung.  Wir  kAnaea 
hier  akkt  efailge  bis  Jetil  ia  Frankreich  eidsdreBde  techaie^ 
Schalen  (Chilons,  Aix  und  Angers)  mit  ziemlich  grossen 
\Verk»t«tten  fBr  den  praktischen  Unterricht  berScItsichligen, 
weil  dii-s,-  Schulen  zu  den  mittleren  technischen  Bilduiif;s- 
»nstulten  gehören,  in  denen  nicht  Ingenieor- Mechaniker  und 
Coniktracteare,  sondern  nur  gnte  tschnisch  geUUcle  Werk- 
führer  anagebildet  werden. 

Die  geringe  Erfahrung  der  gdebrtea  Teefaniker  m 
praktÜK  In  n  Arbi  it<  i.  «  inor  Fabrik  bringt  es  leider  mit  »ich, 
das«  in  den  nn  isleii  FalU  u,  eugur  in  grüsseren  Fabrilien,  die 
AusfOhrung  der  einzeliifn  .\rli.-iien  vorzugsweise  in  den 
lUnden  der  routinirten  klechaniker  ist,  welche  Jeder  lecliniaeh- 

etaUung  einer  laBgjShrigen  Debang  in  praktiseben  Arbeitia 
naeh  Uagst  veraMater  Hetliode  lu  TSriiaaken  haben.  Seltaa 

dringt  in  das  Dunkel  dieiH.-^  in  kIcIi  abu;,,'^chIcHssenen  Gebietea 
ein  Strahl  der  Wisscnschafl,  und  doch  hat  »ich  schon  längst 
das  KedQrfnU»  danach  mit  Evidcas  herausgestellt. 

Die  kaiserliehe  Moekaasr  tachniaohe  Schub!,  deren  Csiwia 
In  Beeng  auf  Theorie  den  Ouraen  vieler  poljteehniscben 

Schüli-u  des  we.slllihfii  Ki:r":';<  j;!i-:ibk(iuinit,  UBkÜtS.Ht  ^owol 
den  theoretischen  als  aui  Ii  dt-ii  |<  ra k i ischen  Unter ric h l, 
und  kann  also  in  der  That  die  Möglichkeit  und  Zweck- 
ni£saigkeit  der  in  Bede  stehenden  Vereinigang  der  beiden 
Sutten  einer  leehnladien  A—MJ-fg  aaebweissn,  da  der  Ver- 
•aoh  in  dteeaa  Sinne  in  yoaieni  Maiailabe  und  eine  Itagen 
Zeit  bhidurdi  genaeht  ist 

.\lle.'*.  was  wir  dci  AVi.  nr»  Weltausstellung  zugeschickt 
haben,  bezieht  sicli  vorzugsweise  auf  diese,  unserer  Meinung 
nach,  wichtige  Frage  und  bezweckt,  diejenigen  Resultate 
den  SpecialisiHi  dea  technischen  Lehrfachee  aar  geneigtaa 
Keaatniaenaluae  vanalegen,  welche  sieh  In  der  Schale  sdbat 

ohne  jegliche  BeeinBaii»ung  hi  rausi^e^trllt  halH>n  

....  Versuchen  wir  etwa»  näher  auf  den  Unterricht 
in  den  ersten  Werkstitien  etncogeben. 
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Di«  hier  Mgenden  Bemerkungen  beziehen  sich  auf 
ntioneUe  praktische  Ausbildung  von  Arboitcru 
in  niedenn  oder  mittleraa  Fachachulen  und  enthalten 
jedeoftlk- Mfar  vid  BebenigeiMirartbefl.   FOr  die  hier 

behandelte  Frage  df-n  Nutzen*  eines  ;ir.iktl-<  In  n  Wi  rk- 
atattmntefrioliteB  an  technischen  Uochsciiuien  oind  diese 


Iiis  ji  i7.t  Ui  .  f,  in  di  r  ;;iinzi  n  Welt  gebrüuclilich ,  dasis 
die  Arbeiter  sich  auf  Fabriken  selbst  ausbilden.  Wer 
Mlbtt  aaf  Fabriken  gearbeitet  hat  and  mit  dem  Arbeitenstunde 
4er  «ttaeUadensa  Linder  nihar  bekannt  ilt,  der  wird  wol 
bemerkt  haben,  daas  der  Gang  der  Abbildung  einea  Airbehen 

fa*t  ii)  »Heil  Ländern  derselbe  ist  v.t.d  in  lien  ineinlen  Fftilen 
sieb  Sil  ge»lulle(:  Ein  13-  oder  Hjiilirii-er  Kisulie,  der  in  eine 
mechanische  Werkstatt  eingestellt  wird,  vorbringt  seine  ernten 
Jahre  mil  Arbeiten,  die  fix  ihn  ganz  annäu  sind  und  in 
■n  BcriWhng  ■"■n  teebnischeo  Fache  stehen. 
Usct  ihn  aflnlbh  Wa««er  traten,  Weifcitittan  anakehren, 
BehmirgelpalTcr  elaeaea,  Farben  -reiben  e.  dergl.  mehr.  Nur 

nach  einigen  Jahren  eim  r  «oli  b.-n  nline  iH-sondercn  Nutzen 
TolUübrtea  Arbeit  und  durch  i^utuU  giebt  man  dem  .liuigcu 
einen  Meiieel  oder  eine  Feile  in  die  Hand  und  Iil-h«!  ihn  die 
grShit«  nnd  eübchate  Arbeit  nacfaen.  Wenn  ihm  in  der 
EabiOc  ««der  Taler,  noeh  Bradcr,  noeh  aoMt  ein  Tanrandtar 
behalf  lieh  ist,  so  beginnt  er  »eine  AosUMmg  ohne  Jogliafae 
fSrderliche  Arüeitung  und  eignet  sich  In  der  Werkatitte  die 
pnikliüchen  KenntnUse  und  Fertigkeiten  seiner.  Iliindwerke« 
nnr  dadurch  an,  daes  er  alle»  ihn  Umgebende  scharf  beob- 
achtet und  selbst  angtatreiigte  Versuche  macht,  Bich  in  seinem 
Fache  an  TerroUkommnen,  am  dae  endliche  Ziel  an  «rreichea, 
io  lehneO  als  mOglich  ram  Arbeiter  anf  Tegalohn  beRtrdert 
ru  we  rden.  Es  ist  ganz  naförlich,  das»  unter  n<dfhen  Um- 
Kliuden  die  jüngere  Generation  der  Arbeiter  »ich  ni<  ht  rationell 
nnd  nach  syslernalisi  hen  Grundsätzen  ausbildet,  und  die 
Somne  ilirer  technischen  Kenotnieae  hingt  von  Zufälligkeiten 
ab,  obwol  w  emc  ganuwa  Zeb  «rforderte,  dteaelben  sich 
ameigneo.  Dean  kommt  noch  ein  ncner  Nachtheil,  der  auf 
der  tu  weit  getriebenen  Specialisirong  der  Tbätigkcil  beruht. 
Der  jiiir-.  /iiITiIlig  1,.  i  einer  B.ihrmaschine ,  Drehbank  oder 
Hobelmaiichine  eingestellte  Arbeiter  wird,  wenn  er  es  bis  zo 
einaa  gewissen  Orade  vm  Fertigkeit  und  Geübtheit  gebracht 
hat,  anf  T^tebhn  geaetat  nnd  aneht  natftrlich  so  huge  ala 
mSgfieh  UA  Auer  MaseUne  an  bleiben,  woran  «r  aalbalrer- 
Btändli(l)  diir.  Ii  den  Besitzer  der  WerkeUtt,  welcher  eine 
solche  ?lpecialisirung  der  Arbeit  bei  der  grossen  Menge  von 
Arbeitern  für  vurtheilhaft  hSlt,  nicht  gehindert  wird. 

J>iesa  VerhUuiaae  haben  das  traarige  ReMÜtat  anr  Folge, 
daas,  tratsdem  di»  Jmifm  ArbeiMr  Ktagn*  Stil,  «ft  «agar 
ihre  besten  Manncsjnhre,  in  einer  mechanischen  Werkstatt 
zubringen,  lüehtigp  und  geschickte  Schlosser  beinahe 
überall  eine  »ellene  .\usnahMie  bilden.  Hie  Ui.  (itigkeit 
oaeerer  Ansicht  werden  gewiss  alle  die  Cun^lrueteure  gern 
I,  «eleha  galcr  Miiater  zur  Zn^unmenetellung  der 
ir  Aaferlignig  mdir  oder  weniger  gananer  In- 
■tnoDente  bedürfen. 

In  neuerer  Zeit  werden  fiist  liei  ullen  grosseren  I-'abriken 
Schalen  für  die  Arbeiter  eingerichtet.  In  diesen  Schulen 
«rdisib  man  Ihnen  Unterricht  im  Zeichnen,  in  der  Arithmetik 
aad  viekn  aadaran  Gegenständen  fai  der  Vonaasetsang, 
dais  der  Artwlter  die  praktisehe  Ansbildnng  in  ehiBm  Facha 
Bich  auf  der  Fabrik  selbst  erwirbt.  Daraaa gabt d«nt- 
lieh  hervor,  dass  die  Gescllschafl  wol  zur  Fnrtbildnng  der 


,  Arbeiter  die  nSthigen  Massregeln  ei^ift,  aber  an  gleidier 

Zeit  liisttt  sie  ganz  iiii.sser  Acht,  auf  welche  Weise  und  durch 
welche  Mittel  die  jungen  Arbeiter  auf  einer  Fabrik  sich  in 
illrein  Fache  praktisch  aasbilden  können,  lo  dieser  Be- 
sishnng  hat  man  nicht  einmal  den  Veraaeh  dasn  ge- 

Analcht  nach  in  besondere  Erwi^ng  getogen  werden. 

Wir  m&aeen  jedoch  tu  den  Schlüsse  kommen,  dass  dieee 
Frage  erat  dann  augeregt  werilen  kann,  '.venu  du  jim^in 
gebildeten  T^f  bniker,  weklie  die  polytechniscbe  Schule 
verlassen,  sich  selbst  auf  rationellem  W^gs  mit  den  prak^ 
tischen  Handgriffen  bei  der  Ariwit  ««rtiMt  gamaeht  habesi 
Zar  Erginznng  seiner  epeeieilen  AnsbiMnng  ^d  den  jnngen 
MantM-  diese  praktischen  Kenninisüe  unbedingt  !  i'l'-WT.di(j, 
bilden  alwr  leider  nueh  bis  jetzt  eine  sehr  merkliche  Lücke 
in  seinen  Kinutiiissen.  Wer  dürfte  in  .\brede  stellen,  wie 
not  h  wendig  die  Veriraolbcit  mit  den  Handgriffen  bei  der 
Anefilhmng  dnar  gegebenen  Arbitt  tb  Ita^enlgan  ist,  dam 
daa  PMject  n  einer  aolehea  Arbeit  an^itrsgHi  Ist? 

▼on  dem  Onmdsatse  ausfeilend,  daas  die  Ingenienr- 
Mechaniker  und  Mu.»i  Intienbauer,  deren  Tlinrl^k  '!!  j.i  vcirzugs- 
weise  den  mechanischen  Werkstätten  gewidme;  ist.  mit  den 
praktiachen  Handgriffen  mechanischer  Arbeiten  vull- 
komman  vertraut  sein  mSsaea,  hat  die  kaiaerl.  ledinisebe 
Sehale  alle  nothwendigen  Masarcgeln  cigiifleu,  nm  sn  riner 

möglich.Ht  befriedigenden  Lmsiihl'  dir-'  r  Frajje  rii  p;r-l«ngen. 

Im  Jahre  l^t;8  hat  der  Sc  hulralh  in  der  Absicht,  eine 
systematische  praktische  Ausbildong  nnd  eine  bessere  Aai^ 
sieht  Ober  die  Schftier  an  erreichen,  fBr  aothwendig  befanden, 
die  Untanicfatewcrkstftten  n»  der  Fabrik  teibet  sa  trennen. 
Anwerdsw  asasate  eine  aolehe  Methode  des  Unterriehtea  in 
den  elementaren  Handgriffen  der  mechanischen  Arbeiten  ge- 
funden werden,  bei  wel.  I  ■  r 

1.    anf  die   Ancignunj»    dieser   Handgriffe  niüglichst 

knrze  Zeit  verwendet  werden  könnte; 
S.  diagehfirige  AufeinaaderfolgaderBeackiAjpiy 

dar  Sudler  mOgiiehet  leicht  aassnffihren  wire; 
3.    die  Erlernung  des  Handwerkes  ,elSsi  Jen  Charakter 
einer  vernünftigen  nnd  selb.<ittie»ur,Hten  systema- 
tischen Aneignung  von  Kenntnissen  i 


4.   ee  keine  besondue  ticbwierigkeiten  machte,  die  Jadas- 
nhügstt  VortaehrItU  dar  ZflgUngo  sa  Jeder  bsll^ 

bigen  Zeit  sa  benrthallan  nnd  abzusrhil  ir  en. 
Es  ist  Jedem  wohl  bekannt,  daas  die  Erlernung  irgend 
einer  Kunst  (Zeichnen,  Musik,  Sndpliir,  .Malerei  u.  s.  w.)  nur 
dann  erfolgreich  sein  wird,  wenn  die  ersten  Uebnngen  in 
jeder  einzelnen  dieser  Künste  aaeh  dem  Oeeetze  stufenweise 
aafeinandarfolgeoder  Anordaug  angestellt  werden,  wenn  der 
ZBgfing  sieh  bd  der 

oder  Schule  lu'ill  und  die 
nach  und  nach  überwindet. 

Alle  eben  von  uns  genannten  Künste  besitzen  schon  eine 
got  aosgearbeiteiB  Unterrichtsmethode,  an»  dem  ein&chen 
Orande,  wen «KeRolInnndVHft  darr 
^n  Ungnt  Refühltea  Bedirfidas  dar 
Geselbcbaft  gewesen  ist,  nnd  daranf  Ua  anf  wissenscfaalllicham 

Wege  alle  liiejeniueii  Hedingani;eii  fesigrslellt  wiirilrn  »ind, 
unter  wi  1,1,1  n  deren  Erlernung  eine  möglichst  leichle  lud* 
ratinnelle  werdrn  konnte. 

Man  kann  dieses  nicht  reo  den  niederen  Kftnstan 
sagen,  mit  welchen  sieh  bis  Jetst  Ae  imgeblidete  Claas«  ha» 

fasM  hat,  und  dennoch  ist  die  .\nsbildung  dieser  letzteren 
rSr  den  gebildeten  Techniker  ftuseerst  wichtig.  Diese  Künste 
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»ind :  I>r«chtleni,  TkMmA,  UetdMrdteni,  SeUMUnl  and 

Schmieden. 

Au«  allem  nb«n  Gesagten  Ut  nirltt  »rbwer  r.n  ersvhen, 
wetlMlb  hier  eine  ftreqg  ijmeauitiiche  Unterridilaaiclhoda 
tlntlUh  f«blt,  wd  wtMk  «»  AnMurMMiig  dcfMiben 

fromur  Wwttck  bldbcn  wird.  Dm  fMOrMn  riner  solchen 

Methode  iimcbl  siili  imnicr  fniilliari-r,  lie.sundci«  für  dio  lech- 
nitcbea  Schult-n,  und  dir  K>-frii'digung  dfMelbeu  stellt  uugon- 
BchciDlicbe  Voitbeile  in  Au.<i8i<')it,  nicht  nur  in  Bexog  auf  die 
piaktiwhe  PortbüdiBg  d«r  Arbeiter,  und  trSgt  «oiait  tu  der 
TanoUkamnang  der  HMdumitcfa«  Btadubdl  aeSbtt  bei, 
HieUlw  hl  Folge  der  immer  größeren  T«rbreitaDg  TOfl  famdr  ^ 
«fadudiaiffichen  and  anderen  Betriebem«»chinen  Ton  Jahr 
an  Juhr  heronterkomint. 

Mit  Aasnahme  des  bekannten  gelehrten  Ingi-nicur-Me- 
chanikers  A.  Clalr,  wricher  in  Frankreich  im  Jahre  1867 
dm  Vataooh  machte,  danb  ona  Saanoiani  von  ModellaB  die 
hanptiXelilielMten  Methoden  de«  Anaehwalesena  nndl 
VerstSh  lens.  »owie  dir  ^vit■tltiK^t••n  V<' r  Iii  ii  il  u  n  gen  in 
Holz  la  veranschauliclii-ii ,  liHl  »iili  iiu>iti-i<  Wi^si-n»  Nie- 
mand mit  der  BcnrlH-ituiig  und  Löitiiiij;  liiiio  r  Kra(p  dae 
UnUtriehlea  in  prakliacheu  Arbeiten  enutlich  beüuai. 

Den  «raten  Veramoh  der  AwarheiMag  ehwr  ejalaMia- 
tischen  Untcrricht«meihode  für  Drechalerei,  Tiaddani,  SeUoa» 
aerei  und  Schmiede  hat  die  kaiseri.  lechniaebe  Scbaia  ge- 

Daaa  dieae  Unterrichtanethode  ala  aoidie  tuuere 
unbedingte  Anerkennung  bei  der  nlherai  B— praohing 

in  den  vorau^egangencu  Ca|iitcln  gefimdeo  half  mll 
hier  anadiOckliob  erwühnt  werden. 

Dank  den  FaehkenntniMen,  dem  BHer  and  dem  wannen 

Inlereeae  für  die  praktische  Ileranbildun);  der  Judi;c!i  Leute 
TOD  Seile  der  Herren,  deren  Leitung  die  Unlerrichtswerksüilten 
der  Anatalt  anvertraut  »ind,  ist  eti  uiüglich  gewesen,  im 
Jahre  1868  «n  Programm  dea  ayatematiacben  Unter- 
ricbtea  in  saabnBfaohea  Fertigkaitan  auaaaatbattMi, 
dasselbe  in  den  WerhaWHan  «faaaflihm  nnd  die  niMUgiB 
Lehrmittel  an  beschaffen.  Im  Jalira  1870  bat  die  leelndiche 
Schule  ihre  Unterrirhtsmeihode  aaf  der  MannfacturauMlellung 
IQ  St.  Petersburg  dum  grossen  Publicum  zur  Keiiiilniaanabme 
anitge^irllt.  um!  von  her  Zeit  an  hat  diese  Metboilt>  in  allen 
(aobnitchen  Sclinlmi  Russlntid^  Aufnahme  gefunden. 

Wir  bubeu  diese  Austülu-ungcn  Oix-r  deu  prak- 
titcbea  WaifkalittHinterrieht  hier  fiwt  wörtlich  aufgo- 
nonunen  und  nur  mit  nwagta  Bemeriamgen  begleitet, 
weil  die  Sache  an  rieh  widitig  und  httereaaant  genug 
ist.  Dann  aber  verxlicut  sie  auch  insofern  unser  Inter- 
ah  die  geachilderte  Methode  in  der  Tbat  am  dea 
wwriwben  Sobnleo  Bedeutuiig  gewonnen  bat  Bm 
weitere  Hi'Lnndlimg  der  angeregton  Zweckmftsgigkrit»- 
frage  soicbeu  Unterrichtes  an  techniHcheu  lluohschulen 
mag  AgUoh  aaterUaibeB. 

Nur  vrcnigr  W<irte  noch  ans  der  Vorrede  eines 
neupren  deiitM  lim,  deu  praktiscbeu  Standpunkt  durch- 
aus vertretenden  Werkea*)  mSgen  hier  ihre  Stelle  finden. 
DicKe  Auaibhrungen  seigea,  da«  tß  mfiglich  ist,  dem 
dnrcfa  ao  ausgedehnten  prskliselMiB  WsHcstoMwinteirietit 


*)  H.     Xeiehe,  die  MuahtemAdirialiaB.  Lei|«g,  188». 


7,11  erreic  hottdcn  Ziek  aadi  uf  aadevem  Wege  aal» 

zu  konnui'U.  *) 

Hr.  V.  Reiche  fOhrt  in  der  unten  citirteti  Schrift  aoa, 
dam  die  genaneate  Kenntniaa  der  bei  Anfintigoag  von 
Maichhieiilbiilen  wrirommedto  Hmdprialioosn  vnd  dsr 
durch  diese  vemreashtai  Ksitsii  wtsHtisHshe  Bedngni^i  der 
Ffihigkeit  sei,  rationell  an  CMStiminn.  Der  Preis  des  Fabti- 
cates  hSngt  nur  zu  einem  »ehr  gerinnen  Tlioib-  vuri  dem  Ge- 
wicht, zum  bei  Weitem  grösseren  Thetle  von  der  danMif 

verwendeten  Arbeit  ab,  und  nur  der  niangtlDdea  Kaoilrim 
dieaer  awd  die  vielen  wfcUten  Conitmetiaacn  snsasohnibeB) 
bei  denn  AMÜhnrng  ecbliesaKdi  llrfMer  and  Arbeiter  den 
Kopf  acbOttebi. 

Alle  diese  Keimtnisse  lassen  »ich  nun  zwar  am  sichersten 
und  einigernitt.«'9en  vii|]sriiriilli;  •[  ir  in  den  Werk^tfiltcn  erlertKMi, 
und  siiiuml  Hr.  v.  Keicbe  mit  deikeu  Sberciu,  welche  eine 
praktische  TUUi^t  in  den  WerkstlMea  flr  dsa  sagehmdsB 
MaschiDenbaaer  noevlXislieh  haltMii 

Abgesehen  aber  von  der  Minderzahl  solcher  Jungen 
Leute,  welch-'  in  Mitten  der  Fa'.'ric.nti'in  nufccwü'  hsen  und 
von  uabesti'lienden  l'ersunen  neboii  früLzeilig  angewiesen 
sind,  und  abgesehen  run  denen,  welche  überhaupt  Nichts 
lernen,  felill  dem  praktisch  arbeitenden  jungen  Techniker 
Sberbanpt  die  FSbigkeit,  das  sich  anziwignan^  was  sa  ksaan 
d»  Zweck  achies  Anfcathsites  in  den  WerfmiliaB  iit,  weil 
ihm  die  Anleitung  fehlt. 

Statt  zu  streben,  einen  Ueberbliek  über  die  gerammte 
Fabrication  zu  gewinnen,  statt  die  einzelnen  Arbeitsmtücke  in 
dem  Arbeit«rproces8e,  dem  sie  unterworfen  werden,  zu  ver- 
folgen, sich  klar  an  werden,  warum  dieaer  gerade  ao  and 
.  idcht  aaden  ist,  alätt  sa  beebachten,  wie  man  «Mttt  — 
SDobt  der  Eine  aeia  ganzeq  Heil  darin,  m8|^ltit  gut  ftilan 
nnd  hanen  zu  lernen ,  und  vergif.«! ,  dasa  der  Mensch  niebt 
zugleich  vnllendet'*r  Srliln?<.er,  Dr-  i  Ii^It.  S«  liiiji-'il,  '^Llir-  nicr 
u.  a.  w,  und  iiebenU'i  urtili  wi»8eit»<.'b«fllieh  gebildeter  In- 
genieur Sein  kann;  hat  ein  Anderer  nnr  Sinn  und  Intereme 
für  eine  kleine  Maachine,  weiche  man  ihm  flir  sieh  aiissn 
Uhren  gaelaMBt,  and  «tli^  er  ab  bMbandm  Ze^gnim  seiner 
praktischen  TbSligkeit  mit  tu  nehmen  gedenlct;  ein  Dritter 
endlich  studirt  Constmetionen  und  eopirt  Ober  Nacht  Zeich- 
nungen von  Maschinen,  webl..'  iluu  n;i<li  -..  in.  m  «ucenlilick- 
lichen  Standpunkte  besonderft  gefallen,  obne  /u  bedenken, 
d««e  ihm  Constructionen  ausgeführter  Ma^.cliinen  auf  der 
Schale  apUer  in  Fülle  and  beglailet  rni  der  Kritik  der  Hr- 
&lirang  geboten  werden. 

Die  wenigen  .Taliri-  |iriikti»olier  Thiitigkcil  i>iud  e»  also 
I  crf  uhru  ng  »  Jim  ff  » ig  nieiit.  weblie  einem  »ngelienden  Tech- 
niker den  pniktiKi  hen  FonJ  ',>'!^i  liaffeii,  .-mf  wi-lcbem  er 
spüler  mit  Leichtigkeit  weiter  bauen  küntit«.  Audererseita 
ist  kein  Grund  vorhanden,  anaanalunen,  daas  sich  die  Mik 
achinenfabricalion  niebt  elNnao  gnt  aoUle  lehren  und  be- 
aebreiben  lassen,  wie  eine  andere  tecbniaebe  ReeefaSftigang, 

etwa  dae  Feldmessen,  über  wrUtie*  d-n  Ii  lri:,L"^t  »i-hon  Lehr- 
bücher existiren,  welche  jeden  einzelnen  Handgriff  und  Kunst- 
griff besohffiiben  nnd  iMMirlnfl. 

b.  Dm  praktische  to^lmoloi; Ische  Inctitnt  ia 
St.  Peteraburg. 
Wir  weuden  um  bwi  n  der  swdtcn  lOMisdMi 
Solmle,  deren  AwastelhiHg  in  Wien  too  m»  ebenftlb 

*)  Vwd.  in  diaaessBcmhnag  die  «<■  Htn.  Blsaeaser  &SI8 
d.  Bd.  d.  Z.  Mr  Terfaesseruag  des  EhehanUniditM  gmahtaa  sack- 
gsariisea  Tecaddlit. 
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cngebend  gewflrdjgt  wurde.    Di«  Mittheüungen  ober 

das  , praktische  technnlnsjis'-hf  Institut"  in 
St.  Pftorshur j5  virdieueu  auch  dii-  hif-r  erfolgende 
Mflzüglicbc  Wiedergabe. 

Dae  Institut  wurde  unter  der  Regierttng  da«  Kaiaers 
Nicolaos  gegrOndet  Statuten  und  Etat  dar  Amtalt 
wurden  im  Jahre  1828  1imIII^$  dooh  tat  dM  ImtÜtut 
erat  1831  ina  Leben. 

Naeb  dm  damaligen  SMotm  rangirte  die  Anstah 
in  die  Clasee  der  mittleren  Lchranst  aheu  dos 
Beichee;  sie  wurde  filr  132  Schaler  gegrOiidct.  Der 
ToHe  Ldirewana  wir  «nf  6  Jabn  vantbeOt  und  in  swei 
AbtLeilungtfn  gciiondert;  in  der  unteren  wurden  die 
Oc^natände  allgemeiner  Bildung  gelehrt.  Der  Lehr- 
MnoB  der  oberen  Abtheilung  umfaegte  mathematische 
md  BatorwiaaeBaohaftUche  Fieber,  Baukunst,  Teihno- 
logie  tmd  praittiaehe  Mechanik,  Boohfllhrung,  Fabrik- 

und  Iniluhtrit'gi'sctzf,  ili  utsc.he  und  inuufiaiache  Sprache. 
Hand  in  Hand  mit  dem  theoretiacben  Unterrichte  giqg 
«b  Praktiena  aowel  im  cbetniaeheB  Labantarinm  als 

auch  in  den  mnhriiiisilirn  Werkstätten  (SchlosHerri, 
Schmiede  und  Giesshuus,  Tischler-  und  Modellwerkhtuhe, 
Färberei,  Hanf-  und  BaumwolleiiNiiiiiiv.  rei,  Weberei  und 
Kattundruckerei)  ;  ausaeidem  wurden  äraviren  auf  Metall 
und  Lithographie  gelehrt. 

Eine  erste  Erweiti-niog  erhielt  die  Anstalt  1834 
durch  die  £i«ffiiung  einer  Bergacbnl«  und  dann  1887 
diDtsh  Binvericibuug  einer  Medaüleanbllieilimg. 

Auf  diese  Weise  umfeste  der  Ünterricht  in  der 
Anstalt  schon  iu  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens  die 
▼eraobiedenartigsten  Gebiete  der  Technik.  Ausser 
seiner  speciellen  Bestimmung  hatte  das  Institut  noch  die 
Aufgabe,  für  eine  mAglioliate  Verbreitung  techniaoher 
Kenntnisse  im  BeiolM  dorah  <lftnllinhfl  Teftflga  Stnge 
IU  tragen. 

Darob  warme  Tbeilnahme  nnd  vidAehe  Spenden 

von  l'riviiten  wimle  dir  jinülult  sehr  bald  nach  ihrer 
l^ffiniing  ausnehmeod  reich  dotirt.  Sie  beaase  «in  nach 
damaligwi  IhgiiHui  leolit  ToUstindigea  pbyaikaüaebes 
Oabinet;  dith  inini  riiln^'i'Thf  MiiS'  iim  hatte  eine  reiche 
Mineralieniuuumluiig  uulieuweiKuu ;  das  chemische  Labo- 
ratorium und  die  meohaniacheo  WeAatltten  waren 
reich  Tenoi^ 

Bri  der  raadien  Entwidcdnag  der  Indnatrie  reichten 

jedoch  buld  woji-r  die  Mittel  mxh  die  l{iuiinli<  likcitcn 
bin,  um  die  Sammlungen  und  WerksUUten  mit  den 
aeoen  Erfindungen  m  erglnzen.   Es  mnaaten  daher 

einige  Werkstätten  gcNchlosscn  werden.  Po  gingen 
1847  die  Weberei,  Spinnerei  und  Kattundruckerei  ein. 

Es  wurde  aber  bald  noch  ein  anderer  wesentlicher 
Uebelstand  bemerklich:  die  theoretische  Ausbildung 
der  Sch&ler  erwies  sich  als  ungenflgend.  Es  konnte 
dieaem  Uebaiatande  nicht  durch  eine  Erweiterung  des 
Lehipropammea  abgeholfen  werden,  da  die  featgeaetate 
Lehrfinat  von  6  Jahren  daxa  nicbt  anareiolite.  Von 
'Ii' -'11  ki  'imi  ii  p  nur  die  letrten  drei  <l>'n  Sptoialatudien 
gewidmet  werden.  Zugleich  rief  die  Eatwiflhchmg  der 
bdnatrie  eine  etaikie  Nadifrage  naeh  Teohmken  her- 


vor. Der  Staat  gewährte  den  SchOlem  de«  Institutes 
durchaus  nicht  die  Vorrechte,  welche  die  Schüler  uuderer 
Specialanstalten  bei  ihrem  Eintritt  in  den  Staatsdienst 
genossen;  die  ersteren  waren  daher  ausschliesslich  aof 
die  Indnatrie  des  Landes  angewiesen.  Bei  den  stei- 
genden Aofiirdenmgen  an  den  Techniker  ataad  m  bs- 
fnrchten,  dass  dir  Irnlusf ri>  i:. n  ihn  nOthigsn  Krifte  ans 
dem  Auslande  heranziehen  würden. 

Um  diesen  Uebelattoden  Tonabengen,  ornaate  das 

Niveau  des  technologischen  Institute«  ^^ehofi.^n  werden. 
Diese  IlestreViungen  ftlhrten  18ti2  zu  eiüer  voUstiiudigeu 
Umformung  der  Anstalt. 
*  In  dieaem  Jahre  wurde  das  Institut  in  die  Zahl 
der  Boehschnlen  des  Beiches  aufgenommen,  und 
dcmgemSsH  seine  Statuten  geJadert. 

Die  untere  Abtheilung  mit  den  allgemeinen  Lehr- 
gf^gSHitliidtti  wurde  aul^boben,  md  wurde  der  Sinbtill 
in  die  Lehranstalt  nicht  vor  dem  1  fiten  Ijebensjahre 
gestattet.  Der  in  die  Anstalt  Eintretende  mus^te  eine 
allgemeine  Bildung  eiwwbeu  haben  nnd  ein  Zeuguisa 
seines  AbiturienteneuHBena  von  den  mittleren  Lehran- 
stalten des  Reiches  aufweisen.  Von  den  Profeasoren 
wurde  gefordert,  dass  sie  an  einer  der  UniremitSten 
de«  Beiohes  den  gelehrten  Grad  einea  Magiatera  (Baoo^ 
km«aa)  erlangt  hatten.  Der  Unterriebt  wnrde  aaf  4 
J.ihre  festgesetzt  und  die  Anstalt  in  '2  .\htheilungen 
oder  Facultäten  gethcilt,  in  die  chemische  und  in 
die  mechanische.  Von  dieaer  Zeit  an  iat  ein  Aa£- 
Schwung  der  Anstalt  bemeikliob.  Dies  seigt  fblgands 
kleine  Tabelle: 

Zahl  der 


d«B  Mosa 

SchUar 

Lehrer 

186S  .  . 

.  51S 

87 

1867  .  . 

.  610 

26 

1871  .  . 

.  868 

38 

18TS  .  . 

.  1135 

M 

In  späteren  Jahren  wurden  die  Ststntai'  der  An» 
stalt  noch  mehrfach  modifioirt. 

Der  Lehrenrsas  naolhaat  g^snwItUg  $  Jahre. 

IVie  eintretenden  iuni;''n  Leute,  welche  ein  Control- 
examen  bestanden  und  ein  Zeugnis»  (Iber  ein  absolvirtes 
Gymnasialesamen  aufzuweisen  haben  (ausgenommen  in 
den  ahen  SpnMhen  und  in  der  Bechtslehre)  werden  als 
Stndirende  adgenommen;  AUt  ihnen  das  Gymnaafad- 
s^ugnisss  so  wi  rden  sie  als  Hoapitanten  eingeschrieben. 

Fttr  unbemittelte  Stndwaada  hat  die  Anatalt  80 
Staataatipendien  nnd  etwa  90  anders  im  Betrage  von 

'240  R.  S.  j&hrlich  nnd  ausSSldem  noob  300  Freistellen 
für  Studirende.  Die  CoUegiengeMer  betragen  für  den 
theoretiacheo  Curaus  jihriich  30  Rubel,  fitr  das  Praktienm 
im  Laboratorinm  oder  in  dan  mechanisRhen  Werintttten 
40  Rubel. 

Die  Vertheilung  der  Lehrfächer  nach  Facultäten 
und  Cursen  geben  wir  im  Folgeaden  ansfthrlich,  am 
ein  maglicfaat  voDstlndiges  Bild  des  Standpunktes  die> 

ser  Lohranstalt  zu  gewinnen.  Ueber  die  vorhehandelte 
Moskauer  Schule  konnten  nur  hinsichtlich  des  prak- 
tischen WafatattaauksRidiitea  gemnan  Angaben  ge- 


Digitized  by 


H.  Lndewig:  Dm  teduiiMhe  Umerricbteweten  auf  der  WVllauMlrlKiii^  in  Wivn  187.H  etc. 


554 


bndit  mnkD.  Um  so  wiflkonuDClur  wird  deshalb  das 
nadutehMide  Ijchrprogramm  der  Petenbarger  Schule 
erscheinen.  Die  Mittlioil Hilgen  Aber  die  wol  nicht  we- 
•eatlioh  venohiedene  Moskauer  Anstalt  weiden  hier- 
dunfa  nach  Richtung  der  Ansbildani^  des  theoretiichen 
Unterrichte«  wesentlich  ergänzt. 

I.  Curaus  (ohne  Unterachied  tttr  beide  Facult&ten): 
BflUgioa,  HMlytinlie  Geometrie,  DHferaitidreeluning, 
hBlieie  Gleichungen,  degcriptive  Goomcfrie.  X'crnu'sstmgs- 
kmide.  Statik  und  (truudregelu  der  Dyuumik.  l'liyaik. 
Aaor^tauigchc  C'hemie.  BucUUumng.  Reisscu.  Zeichnen. 

Nsch  beendigtem  Examen  aus  den  Lehrftcbern  des 
anten  Cursus  haben  die  Zuhörer  ein  secfaswfiehentUches 
Fkrakticum  an«  cler  V'ermesoungskiinde  xu  ahgnlTircn. 

U.  Cunusi  n)  Für  bdds  FifwIlitaTn  gemeinschaftlich  : 
IntegratioB  ran  Ftanelionflo  und  DMbi  enüslglaiaimngen. 
nie  \V3rme  nnd  ihre  Anwendung.  Baumaterialien  und 
Kohbau.   Bearbeitung  too  UoIs  nnd  Metall. 

b)  FOr  die  meclianiBohe  Faonhlt:  AnslytiMshe  Me- 
dmik.  Festii;ki'it  der  Materialien  und  Construotion 
VOB  llsschineutheilcu.  Allgemeino  Theorie  der  Ma- 
■cUuB  «ad  KinenMlik.    AnlbalnB«  von  Mtedriwen- 

theilen  naeh  der  N.itiir  iirx)  Reisten  nrieh  Massen.  Prak- 
Uuuut  in  den  W'i  rkstiitten,  Antkngsgrilnde  der  Tischler- 
lind  Schlosserarbcit. 

c)  FOr  die  chemische  Facnltlt:  Orgtknische  und 
analytische  Chemie.  Angewandte  Mechanik.  Anatomie 
der  I'flanzeu.  Arbeiten  mit  dem  Mikrojikopo  zur  Er- 
lernung der  Structur  der  Pflanxengewebe.  Masctiinen- 
aeichnai  nndi  der  Natar.  PVaktietim  im  IjsiMimtoriMm, 

qnalitativi'  Amilyse. 

Nach  beendigtem  Examen  haben  die  Zuhörer  der 
mechanischen  FscoHlt  noch  fllr  einen  Monat  ein  Prak- 

tionm  in  den  Werkstätten. 

III.  Cursus:  a)  Für  beide  Facultäteu  geuieiuschail- 
lieh:  Bestimmte  Integrale,  Methode  der  kleinsten  Qua- 
drate, (jrundlehren  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung. 
Anwcudiing  der  W.lrme.  Mechanische  Theorie  der 
Winne.    Minenilo^fie  wm)  ( in  .guosie.  Hnukunst. 

b)  Ffir  die  mechanische  Faooltitt:  JBIastioitltslelire. 
Theorie  and  Constmction  vom  Motoren.  HeduaiBcfae 
Technologie.  Projecte  aus  der  Mechanik.  Prakticum, 
Schlosser»^  Dredialer>  Scluniedearbeit  und  JjCtben. 

e)  Für  die  eSemiMlie  Pscnh«:  Metdltn^.  Cbe- 
□lischo  Technologie.  Praktieiuii  mit  dem  Mikroskope. 
Maschinenprojecte.  Prakticum  im  Laboratorium,  qnan- 
titaHTS  Ansljne,  THrinmalyw,  DarateDnag  nnd  Analjn« 
Wganischer  Verbindungen. 

Dir  Zuhörer  der  mechanischen  Facultät  haben 
noch  einen  Monat  nach  beendlgtcMi  Bmun  ein  Ftak* 

tionm  in  den  Werkstiitlen. 

IV.  Cursus;  ii]  Kiir  beide  Facultftten:  PoStisohe 
Oek<innnii.  und  Iud>i'trie-,St.itih-tik  RuBslands.  Fabrik- 
und  Wasserbauten,  üeisung  und  Vei^ifartioa.  Techno- 
logie der  TextilstoASe. 

b)  Für  die  mechanische  FunlUU:  Metallurgie.  Me- 
diaakmuB  der  ArbeitsTorriebtongiB.   Rollendes  Eisen- 


behnmaterisL  Projecte  aus  dem  Gebiete  der  Miichanik. 
Prakticum,  Gnsamoddle,  Gass  und  Montinmg. 

c)  Für  die  chemische  Faeidtät :  Mr>talliir^'i>'.  Che- 
mische Technologie.  Agronomische  Maschinen.  Pro- 
Jeote.  Pridrtioiini  im  Laboratorium  und  in  den  teob- 
nischen  WerkstAtteu. 

Die  Zuhörer  beider  Faeult&teu  haben  nach  been- 
digtem Examen  cwei  ICoute  UiMhirdi  nnf  Privatlhbrilua 
TO  «cbeiten. 

V.  Cursus:  a)  Fftr  die  mechanische  FM'ultilt:  Bau- 
mechanik.  Mechanische  Teclinolugie.  Metallurgie.  Rol- 
lendes EisenhahnmateriaL  Agronomische  Maschinen. 
tSaenbsbnban.  Ptojeete  ans  dem  Gebiete  der  Bankmist 
und  der  Mechanik.  FniktiLinn.  ^^outiren  von  Maschinen. 

b)  Fßr  die  chemische  Facultät:  Projecte  von  Fabrik- 
anisgen. Arbeiten  im  Laboratorium. 

Ausser  den  angefthrten  Lehrftcbem  (Ür  die  .Abend- 
stunden Doch  Defrtacfa«  Französisch  und  Englisch,  wo- 
von eine  der  Spraolien  nacfa  BeUrfMD  der  Znbitow  ob- 
%atoriaob  ist. 

Interessant  und  von  unseren  deutschen  Verb iHni säen 

sehr  abweichend  ml  die  Art.  in  welr  her  die  S<  hfder  in 

ihrem  spitereu  praktischen  Leben  noch  stets  mit 
der  Sdwle  verbunden  bleiben.  DarOber  entfalh  unseie 

Quelle  Folf^endes. 

Naeh  l)eendi}item  .\(MturieDtenexamea  haben  die 
Zuhörer  noch  zwei  Monate  auf  Privatfabriken  su  arbeitoi 
und  hierüber  einen  detaillirten  Bericht  abzustatten,  so- 
wie Zengnisie  beixnbringen.  Die  Studenten  werden 
alsdiiuu  vom  Finanzminihter  zu  Technologen  ersten 
oder  zweiten  Grades  ernannt,  je  nach  den  Resultaten 
ibrsr  Bnmin«.  Die  freien  ZobSrer  oder  Hosfntanten 
erbidten  ein  solches  Diplom  er^t  diini.  wenn  sie  ein 
Zeugnise  über  absolvirtes  Gymuiusialexamen  beigebracht 
haben.  Die  Technologen  des  ersten  und  zweiten  Grades 
sind  Ton  Kopbteucr  und  Rekrutenpflicht  befreit;  die 
des  ersten  Grades  erhalten  aiuiaerdem  die  Rechte  eines 
persdnliohen  Ehrenbürgers  und  werden  von  den  Ab- 
gaben Ar  das  Diplom  eines  soloben  befreit 

Die  Ttahnoio^  ersten  Grades  ktanen,  nach  Ytr- 
lauf  eines  Jahre«,  einen  höheren  Grad,  den  eines  In- 
genieur-Technologen, erlangen.  Sie  haben  zu  dem 
Zweeke  eins  aathsistliidige  Arbeit  m  liefem,  in  Penn 
entweder  eines  Projcctcs  oder  einer  Speeiiilnntersuebunf^ 
über  einen  in  das  Fach  des  Industriellen  einschlagenden 
OegeaMaild  und  die  Dissertation  alsdann  "^ntHfib»  mr 
d««§esammten  Lehipemoal  der  Anstalt,  su  vertheid^en. 
Um  den  jungen  Tecbnologen  ersten  Grades  die  MOg- 
liehkeit  /m  geben,  das  zu  ihren  Arbeiten  nöthige  litera- 
rische Material  zu  benutzen  oder  erforderliche  Arbeiten 
nnd  Untersuchnngen  anznsteDen,  ist  es  ihnen  gestattet, 
>och  ein  .Jahr  bei  der  Anstalt  zu  bleiben ;  sie  können 
auch  für  diese  Zeit  ein  Stipendium  beziehen.  Nach 
lOjilhrigeni  Dienst  auf  Fabriken  oder  bei  anderen  in» 
dustrielleu  Untersuchungen  kAnnen  die  Ingenieurtechno- 
logen die  Rechte  des  erblichen  Ehrenbürgers  erhalten; 
beim  Eintritt  in  den  Staatiidien«t  als  Techniker  erhalten 
sie  nach  4jfthrigem  Dienste  die  10.  Rangohase. 
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Die  Lehrmittel  des  Petenbuiijer  Institutes  sind 
felgende:  Bibliothek  ▼on  c*.  17000  Bftndeu.  fClaasen- 
bibliothok  zum  Nacbechlagen  vrährvud  dpr  praktis<;hen 
Arbeitern  und  des  Projectirene.  Museum  Tcnchiedener 
IfMcUnen  und  ModeDe,  Werkg«i«tbe,  natoriiiatmiMlwr 
Sammlungen,  Rohstoffe  in  (!i  n  verschicdc-ucu  SlMKn 
ihrer  Bearbeitang.  Phynluliacbes  und  botanischct  Ofe> 
biaeL  CheauMlies  LaboratMiniB.  FbbenL  TecbniMhe 
WcrkstStten  und  Laboratorien.  Branatweinbrennerd. 
Mecbuuiscboä  Laboratorium  lür  Uutersuchungen  Aber 
Festigkeit  und  EUsticitSt  von  Materialien  und  Ober 
maohiedeae  Ftankte  der  WtameÜieorie.  Meoheoiacdie 
Wericitltleu» 

Schlii's.-ilich  gehen  wir  nock  einige  Notimi  Aber  die 
Verwaltung  der  AostalU 

Die  nedtaniadien  WeikatlltaB  bdwn  einen  be«w- 

deren  ArbpitfiinNy>e<'tor.  wflcLtr  da»  Praktit-nm  leitet. 

Das  t  pchuDlogLKcbu  lutititut  Mtoht  unter  dem  Finanz- 
minister,  Departement  Ar  Handel  und  Manafitctoren. 
An  der  Spitie  der  Amtalt  steht  ein  Director,  welcher 
die  Änstah  mit  Hflife  swder  Conseils,  de«  fikonomischen 
und  de«  Lehrconseils,  leitet,  in  denen  beiden  er  das 
Fiieidinm  iblirt  Das  Leliroonaeil  besteht  aoa  den 
Fkofenorai  der  Analdt,  dem  OeiatUdieB  und  den  Aiw 
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beitsinapecrtor.  Dieses  Conseil  leitet  den  tjun^en  Tutcr- 
richt;  es  bestimmt  den  Lehrplau,  be«tiUigi  die  Lehr- 
programme fllr  die  einzelnen  Fleiier,  beaufsichtigt  die 
Biamimi,  begutachtet  die  Pn>|eote  nnd  die  pnürtiechen 
Ariwiten,  veitheik  die  gehdirlen  Onde,  wiÜt  die  fn- 
f»'f-M'ii  ij  und  Lehn  r  üml  cntsfiheidet  Ober  alle  den 
Unterricht  betreffenden  Fragen.  Die  AaafiÜinuig  der 
BeecUflflse  des  LefaroenaeOs  und  die  spedelle  Ueber- 

WSidinug  des  Uuterrichtes  ruhen  auf  einem  Dekan,  dir 
Ton  dcu  Pn)ieb.'«)ren  aus  ihrer  Mitte  auf  3  Jalire  ge> 
w&hit  wird;  er  ist  zugleich  da»  Organ,  durah  wrlfllwS 
die  ZuiiArer  mit  dem  Leimaonseil  verkeliren. 

Die  Verwnltnng  der  Summen,  sowie  des  gansen 
Besitxee  der  Aiutalt  ruht  auf  dem  ökoDomiscfaen  Con- 
seil, welches  aus  awei  Profieeeoren  und  dem  ArlMil*- 
inspector  gebildet  wird. 

r)ie  Ordnung  in  den  Hörsälen  und  Werkütiitien 
Hegt  einem  besonderen  Inspector  mit  zwei  OehiÜ'en 
ob.  Geringere  Vergehen  der  2nhBnr  werden  theiU 
durch  üm  oder  den  Delun  getilgt,  gröbere  durch  den 
Director  und  des  LehroonaeO;  besondere  grarirende 
Fälle  werden  von  ciucui  uus  drei  Professoren  boetehsn- 
den  Inetitntagericfat  beurtheiit  nnd  gerügt. 


Venaisebiea. 


Vermischtes. 


üeber  einen  neuen  Böstofen  füx  Kiesgraupen.  . 
Vea  Fr.  Bodei 

Der  vom  Diieclor  Walter  in  RuTshmeck-Ies-Rruxelles 
vorläulig  nur  für  ScbwcfelkirAverbreiinaDg  bei  der  äcbwt.-fcl- 
süuri-fabricalioD  angewendete  Ofen  dOrm  aech  für  andere  j 
BCsiproccasc,  die  &acr  FebtIceiieiB  tdebt  vorangehen,  vor- 
tbeUhaft  veiwendbar  aciiL 

Die  Oranpsn,  daiesi  GrSaes  vea  IS  Ue  1"",»  in  Kotn 
variim  keaa»  vetbienn»  «iir  Ro^im  mn  8  FÜ^  Die 
StOw  dieser  Beste  «iad  von  quadratisdiem  WJisissn  hei^ 
gseiciit  md  sind  drehbar,  wie  bei  fsvShnliehen  Oate  >r 
grSbcre  Kiesstflcke.  Wihrend  man  bn  fiesen  letsteren  Oefca 
aber  Slab  fBr  Stab  einzeln  in  Drebnn;;  versetzt  und  die  Kies- 
ebbrfnde  solchergestalt  durch  die  jedexnial  erweiterte  Rotit- 
spalte  aus  dem  Ofen  sdudR,  sind  bei  Walter  s  Ofen  alle 
Rostslibe  gleichseitig  drehbar. 

Diese  Eiarieilinii|^  wsichs  gans  entschieden  aach  ior 
MckiriMSfen  sehr  ss  enpfitlilen  «Xre,  hier  aber  fnftlicb  nicht 
wohl  angewandt  werden  kann,  weil  die  gröberen  Stücke, 
welche  in  denselben  zur  Verweiiiiiiiii;  ijelaiiKen,  du»  gleich-  i 
zeitifje  Drehen  aller  Romclähe  oder  einer  Anzahl  derselben  1 
durch  Eiiilc'i;'  ii  die  Kii«r..j.»lii  i,  m  ►i  hr  erschweren  oder 
gatir  verhindern  würden,  verleibt  dem  Ofen  gans  besonder« 
Voiiheilc,  die  meiner  Anskbt  nach  ein  Gannpenoin  haben  | 

Eini  rtfith  näuilieh  darf  man  einem  Mdiln  ii  Oh  n  k<  ine 
hohe  lUemiJ'ihiehl  bieten,  »i'il  dieM-lln-  vignü  d«.'»  feinen 
Material.«,  au.s  dem  sie  tfeslelvl.  den  Dunh^Hiip  der  Lnft  zu 
*ehr  heninu-n  würde.  Je  tiaeh  ihrer  Gröj<i«e  liegen  die 
(irHii|itii  IJ  \>i>  i'l'"  hnih  auf  dem  Roste,  wähn'nd  man  bei  ' 
SiCckkiefen  die  I4rcnn»thichl  .^0'•*  hoch  und  noch  höher  hitit. 
Bei  einer  »oirhen  Htihe  kann  man  becjDem  einen  Theil  der  : 
iu  Olrn  befindUchen  Böclpost  entfernen  und  den  obsrtn 
Theil  der  Bieanaehichr,  an  weicher  »ich  der  neea  Einsstw 
cnttladcB  html,  hn  Ord  hehshsn.  Dagegen  whd  bei  dar 
«crhidMi  RKbe  der  Bmmadiicht  von  )S  bSi  SS*"  leicht  die 


ganze  Mii.«-i.-  a:if  i-ininal  diinli  den  Rost  rutschen,  «obald 
sich  die  Rnsl-ipalten  erwi  iirm.  Wollte  man  mithin  die  Stäbe 
einzeln  drehen,  ••«i  würde  dii-jäe  Operation  viel  tu  hinge 
dauern,  und  es  würde  ein  grosser  Uchcrschoas  von  Luft  in 
den  Ofen  durch  die  freigelegten  Rnsl«palteii  treten.  Diese 
Luft  würde  kein  Ers  mehr  vorfinden,  folglich  die  B<lelgsse 
vcrdnnnco,  folgUeh  ihre  Gondentation  in  der  Bkiksamier  er- 
schweren. Demnach  fbnanUrt  sieh  die  acte  Pordenng  an 
einea  OAn  Ihr  ao  fUnm  Material,  weiehM  aaf  gswChaileheB 
Rosten  wehieanen  aeil.  in  der  Waiee,  daaa  dia  Deehar- 
giren  eehnell  erfolgen  aaaat  aad  aehnellar  ala  dmeh 
aMehaeMgs  Diebmg  aber  Roelslibe  fcaaa  man  diee  kanm 
Wwhheifc  Man  kann  eüien  Bosi  von  3  FUebe  in  kanm 
einer  Hiaate  total  bioslegen  und  ebenso  schnell  wieder  mit 
irischem  Ers  Iwscbütten. 

Andorerscitü,  weil  gnr  kein  oder  nur  sehr  wenig  Bestand 
von  Abbränden  auf  dem  Rr>ste  bleibt,  wenn  man  decharglrt 
hat,  ist  es  aurh  noch  deshalb  nüthig,  die  firisebe  Bescbütmag 
schnell  «uf  den  Rost  zu  bringen,  weil  der  Ofen  durch  fibar» 
scbussige  Luft  nicht  abgekühlt  werden  darf.  Die  frische 
Beschüttung  findet  keine  glühende  [trennsshicht  mehr  vor 
und  mos«  sieh  durch  die  dem  Mauerwerk  ijeljliebeiie  Hitze 
entzünden.  Mim  durl  ai.Mi  diL'^eltw  nicht  duii  li  L  i4M'r->i;liUKj 
von  Luft  und  lang«  Zwist  in  npaiiFen  alikölilen  lassen.  L)u«i 
die  BeschütlunR  auf  klein<  n  Tli.  ilen  In  sli  lil,  die  sieh  viel 
leichter  enitünden  als  Rrülieri.  kommt  der  \V ii  derenlflammung 
»l■lb^trl'dend  zu  Statl''n ;  elieiifo  auch  iler  Lininaiul,  das»  die 
auf  einmal  eingflratiene  .M;i.'»-^e  weniger  ^itifNH  iwl,  tolglieh 
weniger  Wärme  anfnimnit  und  riliMirhirl. 

Auf  welcbi?  Art,  dnreh  «flehen  Meehanisnius  die  gleich- 
zeitige Drehung  sfimmtlichcr  Rostsläbe  erfolgt,  kann  ich 
nicht  angeben,  da  dies  aus  dum  Grunde  nicht  gezeigt  und 
erkUrt  wird,  weil  der  Ofen  wohl  in  Frankreich,  Belgien  nnd 
ElngUmd,  aber  nicht  in  Pfenasea  palcotirt  ist.  Beim  decbar- 
ginn,  welahes  ich  aah»  wird  ehi  aea  der  Vordwwaad  haiam» 
ragandsr  eiasmer  Stift  dardk  einin  Babel  varwiHs  und  i«ck- 
wftrta  (am  etwa  9™  Jedcemal)  gaalaseea  oad  hierdurch  erlhlgt 
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die  gewünschte  Drehung  der  SiüIr-.  Per  Mt'thitniümu»,  der 
Sbrij^ens  im  Inneren  de»  Ofen»  ausserhalli  des  Hnreiibeg  der 
Wärme  liegt,  läsut  jedoch  einen  Winktlhebd  veminlhen,  der 
durch  d««  Vor-  und  RiictcwÄrt*»t<ii'ji>'ii  de»  >>rw&bnten  Stifte« 
eine  Zahnstange  abwcclisclnd  reclits  und  links  ftÖMt,  deren 
Zihne  ent)«precliend>-  .\ict<  Uj:<-  :in  ili-ii  Ko>.i.-iali.ti  rbt-nwi  «b- 
wecbwlnd  mitbewe^en  and  «o  die  Drehaug  der  lauteren 
bawirkuk 

Solcher  Stifte  znm  Bewegen  dej*  Ru«te«  ragen  iwoi  ans 
der  ViirdertVont  des  Ofen»  hervor,  und  man  kann  mit  je  einem 
derselben  auf  jMJSondere  Weise  den  Ofen  decbargiren.  Be- 
zeichnet n&mlich  in  dem  uni  bfiyli^enden  Sehenia  1  die  Ruhelage 
der  Roslatäbc,  »o  wird  nach  Massgabe  von  II  die  Bewegung 
sämuirlicher  St4b«  bewirkt,  wenn  man  gröbereg  Matcriul 
auf  dem  Ro«le  hat.  Verbrennt  man  aber  Erz  von  feinerem 
Korn,  so  dreht  man  nach  Atif;.-tbe  von  III  nur  einen  Stab 
um  den  anderen.  Wie  man  wifort  •■i:i»iiht.  werden  die 
U.  -■-p.ilteii  lü-i  II!  HUT-  Hi-l  Ulli  ilrii  1  ü.'tnm.  wie  bei! 

erweitert  und  iat  eine  grüasere  Erweiterung  oicbt  nur  nicht 
deht 


■  H  D  B  □  O 


Der  Walle  TM  lu  Ofen  arbeitel  ganz  MllMMllldig  für 
aieh  ond  bedarf  zu  seiurui  Betriebe  nicht  der  Mitwirkang 
von  Kohle  oder  von  »tückigeni  Sehwcfelkie«.  Amki  kann 
man,  «a«  in  Ruyabroeck  thaUichlicb  aeit  Ungensr  Zdt  iehoii 
«■eUcbt,  diese  üefeii  auf  OBOi  Ohmrthann  arMüB  Uaeen. 
Famar  kann  buw  dia  OaiM  ndt  BlaiDlaa«  nun  JMampfan 
na  SehweMMam  fmahn,  «od  edUMi  kna  mm  aia  auch 
«banaoiral '  ■■■■  MHüMfadfe  ud  ■HMtUiaMlkh  fir  eia 
KanBamMSTVarmato,  1%  BU  aia  IBr  ab  tud 
Kmhmt  in  Tarrfn  nnt  Oefan  tb  grfbm  StldM 


Im  4aa  Latstere,  alao  eioa  ComlmialiM  «u 
Sfen  and  ron  GranpenMca,  baabaichligl,  ao  lencfaMt  vm 
Toinhereiu  aoviel  ein,  daM  dia  OraapcnflfePf  daran  Braun* 
.  viel  diehtar.  aMfa  ür  die  Laft  Wal  «aBi|ar  Iddit 
ist  ala  «ina  aoa  grSberea  Stflden  aich  tu- 
firennachicht ,  weoinr  Zug  haben  werden, 
mlrinirten  Oefeu  fOr  Btickkiea.  Und  deshalb 
man  diesen  fehlenden  Zug  eraelzen  dnrch  BinUaaen 
Lofl  in  den  Ofen,  welcher  dann  im  .\ach«fidle  ge- 
Mhlos»en  wird.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  «8  sich 
hierbei  keinesweg.s  um  Luft  von  einer  an.«elinlicher«n  Pre-osung 
hawdtit i  vielmelir  braucht  dieselbe  eben  nur  hinreichend  zu 
•ein,  wn'dan  'Widemtand,  welchen  die  dirhiere  HreiinM'bicht 
enlgegeiMetZt,  zu  überwinden.  Diese».  Kinliliifen  von  Luft 
wird  in  den  meisten  Källeii  einer  eheiiiix  Im  ii  Falirik  ki  iiic 
Schwierigkeit  machen  M.in  kiimi  doieli  eiiieci  vorhandenen 
Motor  einen  kleinen  Veiilihit.>r .  »irr  nur  ^ehr  wenii;  Kraft 
nöthii;  liiit  ,  t.elreilieri  uiul  j'ieli  die  erfonli-rliclje  Luttiijeiige 
erniiii.lii.  tljeil-  iliirtli  <Mil^iire..lie[oie  AiLswahl  dir  !(;■  n.en- 
.'cheilf  ii.  iiiiKeUl  ilereii  mau  den  VcntihUor  umlaufen  lüMt, 
iheil»  diirelj  .Vnweiidiing  einÜMlMr  Klap|NBt  dia  in  dUs  Lnft- 
leitiin«  ein;;e.^ehallet  werden. 

Die  Abrüstang,  welche  man  in  dem  Ofen  ernell,  iat 
ein«  recht  günalige}  Kieagnuipan  mit  1&  pCt.  ZinkbJenda  rMes 
aif  8}  pOt  SckwaM  dk 

IN*  BedieoBOg  nm  mub  Oalta  kann  naiiaaD  ein  Mann 
beioigan,  und  man  aalft  per  OAn  von  3  lUtBtflficbe  15  bis 
SO  Oir.  SchwefeHrie^graupeu  von  43  pCt,  Schwefel  durch. 
Die  Sdnrankong  von  15  bia  SU  SO  Otr.  bezieht  sich  auf  da« 
Kon  der  Baachiakant,  tind  ea  liegt  auf  der 


Hand,  dss«  man  bei  gröberem  Kurt)  mehr  durchsetzen  kann 
als  bei  feinem. 

Mit  dem  Walter'schen  Ofen  nnageröstel,  hat  man 
künftig  die  Anwendnog  de»  Steiubrecbere  fSr  StuckkieiMi 
nicht  mehr  zu  .icheuen;  denn  ausser  den  Graupen  verbrennt 
der  Ofen  «uf  PliKlen,  ganz,  vortrefllieli  enliicliwefelt.  auch 
noch  den  vierten  Tlieil  der  OraupenmenKe  an  alU  i  Ii  iü^tem 
Staub, 

l>er  Walter'sche  Ofen  ist  also  das  wahre  HiiiJeglied 
rwisehrn  Siörkkii  sofen  und  Fcinkicftöfen,  und  das?  derselbe 
der  Mitwirkung  von  Stückkieaöfen  und  Feinkieaöfen  entrathen 
iat  nicht  eda  geriiifiMr  Toiaog. 


Sie  Countmu  vn  FrcjjMtaii  fir  J«lMttar> 
wdhBUnwr  In  Bumovwr. 

(Hierzu  BUtt  11.) 

In  dein  eich  so  rasch  erweiternden  Hannover  mkJ 
ilt  die  BaolliStigkeit  weil  mehr  auf  die  HerstaHnog  V 
ond  mittleren,  als  aaf  die  von  kleinen  Wohnungen  gerichtet^ 
•o  da««  für  Arbeiterfamilien  mit  bescheidenen  Aiuprüchea 
kaum  «ine  Wohnung  zum  Preise  von  Hl)  Tbir.  pro  Jahr  n 
beben  ist. 

Industrielle  EtablisM-ments  hatten  für  ihre  Arbeiter  enie 
Reiiie  vdti  peMirulen  und  angenehmen  Wohnungen  geschaffen 
—  wir  nennen  z.  B.  die  Hannoversche  Spinnerei  und  Weberei, 
die  mecbaiii-.  lie  Weberei,  die  Hannoversche  Ma.»chinenbau- 
Oesellschalt .  die  HannoverM-be  BaugeiH-llscIiaft  dami!  i«! 
aber  dem  Bedürfni^9  durchan.'i  nicht  genügt. 

Der  HamniverHclie  Bezirkfiverein  verhandelte  m  .\tili«- 
tr»ch!  der  Wii  bliskeit  der  Arbeilerwohnungsfrage  für  die  fer- 
nere industrielle  Entwickelunn  Hiinnovers  und  Lindens,  ineh- 
r.Te  Male  über  die.selhe,  wobei  hervorgebob.'o  wurde,  da^-n  e.i 
lalsch  M'i.  dem  Arbeiter  eine  reichere  Wohnmig  /.u  bieten,  als 
derselb«  sich  bewnsat  ist,  bezahlen  an  können.  Man  war 
ferner  der  Ansicht,  daaa  in  anderen  Orten  mit  Krfolg  ungc- 
wendete  Sratene  von  ArbeilnwohnhlMem  wol  zam  Studium 
der  betramndan  ttagt  VaneM  werden  konnten,  in  erster 
Unh»  aber  dia  MiieiM«G«raihaftailaB  aaiaia  die  loeaka  Bau" 


In  den  SpeeiaMRigen  atandeo  eieh  beeondofa  nrd  Ptf 

leien  gegenüber,  von  denen  dch  dia  eaw  gegen  ailee  Vl^- 
balten,  ali«o  gegen  die  Beigabe  voB  StaUcoigen  aaatprädi, 

irthrend  die  andere  die  Anbringung  von  Stalinngen  befBr- 
«ortele,  «o  bald  die»elbe  überhaupt  möglich  Sei. 

Das  einzig  praktische  Resultat  dieser  Debatten  war  die 
Anasetcnng  eine«  Preises  von  SSO  Reiclismatk  (Sr  den  besten 
Plan  von  Arbeiterwohnnngen  seitens  des  Hm.  Capit<n  v.  Alten. 

Es  erschien  am  3.  Januar  d.  J,  da«  anf  S.  41  d.  Bda» 
mitgethellle  PreiB-.^nsorhreiben  nebat  »peciellen  Bedingungen, 
welche  lelzlere  theil«  den  individuellen  Ansichten  des  Ilm. 
V.  .\lien  enillos.sen,  ibeils  iluri'h  die  Verhjiltuiaae  de«  in  Ana- 
sieht  genommenen  Bauterruins  bedingt mien,  in  TararhifdeneD 

hierzu  geeigneten  Z^'ilscbrifleii. 

Der  Erfolg  die.ne.s  .\ii-,!;elji  <  il'.  n.-i  W  iti  i  in  unerwartet  gün- 
stiger, indem  bi»  zu  dem  feslgcselzlen  Ti  rin-rie  niehs  weniger 
aU        .Arbi  iten  bei  der  Sammelstelb'  linuniLien,  ».lilie  vom 

2.  bis  1,).  Mai  IT,  im  hiesigen  Pruvinzial  -  .Miiveiuii  in  »ebr 
zwecknni-ssiger  Wi  ife  öflVriiHi  b  aus^jeitt-lli  warei,. 

Leider  hat  sieh  Niemand  U'rufen  gefühlt,  während  dieser 
Ausstellung  die  nütbigen  Notizen  tu  einem  eingebenden  Be- 
richte SU  sammeln,  so  das»  rieles,  in  derselben  enthaltene 
aebitaban  Material  irieder  senplittert  worden  laL 

Hneb  SeUaia  dir  Ansatellnng  beridiMen  die  Scbieda- 
riehter  wie  falgl: 

«Ten  den  9$  reafaiaeitig  dngeeandten  ConenfrenapiftieB 
ilr  Aiballai  nahnhiniar,  «eiche  in  Falga  daa  van  Hm.  Cap 
pitln  T.  Alten  Uenelbet  veraalaaaien  Pwiaanawhreibene  voa 

3.  Januar  1 H74  den  onterseichneten  Sebiedsridlteni  vorgelegen 
haben,  tiind  in  drd  Sitzungen  sechs  dieser  BnIWbib  auf  die 
engere  Wahl  gebraoht,  und  in  der  letzten  Sitzung  am  31.  Mai 
der  Plan  mit  dem  lÄitto  „Ich  wags'  dnstimmig  als  dttja» 
nige  erkaoBt,  welcher  den  AnfotdcraagKO  dea  rrogranoMa 
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VermlsditM. 


;  genügt  iiiiil  imtni'atlich  wegen  seiner  c«  _ 
vt>rl>unden  mit  BUIwkeit  des  Baue»,  dta  Voiiag 
vor  allen  anderen  rorlii-genden  Flinen  TardiMil. 

Für  die  AutfQlirung  erlaabeo  wir  uns  n  enpfehleo,  d«M 
das  Fenster  d<n-  Wohnatube  in  grSsaerer  Brahe,  und  ein  ge- 
mauertes Oe»inis  an  der  Strasst-nseite,  sowi«  statt  des  Strassen- 
wSrtA  angcnoninieDen  Dachfantan  eio  klcioM  £rkerfeaater 
htr^i  ■«••llf  «vrrde,  wodsrcb  die  luam  AatUht  trholiUch  fgf 

wititieii  würde.* 

llrftiticvi-r,  den  -.M.  Mai  1874. 
(gas.)  'I^'  Bact».    L.  Debo.    B«geii.  J.  UkmosartUin. 
H.  Häufte«!.  Hvoiiogcr  t.  W«14«h> 

Nach  der  ErCfeung  des  betreffenden  Gmmto  eqpdl  dok 
Terfaaier  das  Pn^eclM  mit  d«»  gaiiaiuilaii  Hotte  te 
01vtt>lagM«ar  HemaiiB  Fitslier  in  HanMmr. 

Btatt  11  aniliSIt  iHaMii  Batworf  to,  wie  denclbe  dan 

ScUMbridilem  rorgelegea  hat. 

▼on  Tornberein  war  et  nnsweifelbaft,  daaa  der  SuU  nebat 
Abttilt  Imlir  dw  Wohnhaua  zu  brin 
Aem  OoNtladaB  dtr  BMaeingang  an  «r  n 
btiadiM,  so  ninsate  entwadar  «e  HintaiAflr 
«dar  der  Weg  von  dem  HMUMBgnge  meh  dam  Abtritt 
um  die  Haut  hcnun  fahren.  Letzteres  ist  nameudkk  Iq  RMe- 
lidit  auf  Knudtbeilsialle  su  verwerf«»;  erstarea  iM  mbar  «ach 
MbH  empfeblensweftfa«  da,  wenn  die  Hiiitr-rtliSr  von  dem  Vor- 

K ausgeben  soll,  Bania  veii^odet  wird,  oder,  wenn  dm 
lenfiraster  als  ThQr  constniirt  wir«],  ilii;  nii  bt  su  vermei- 
Undicbligkeiten  derselben  leicht  V'i  ranUsRung  tur  Kr- 
'  Frouen  geben.  So  mosste  der  Uauseingnng  nach 
_    jt  werden. 
IM«  „speciellen  Bedingungen"  schreiben  vor,  dass  die 
Kellersohle  nicht  mehr  als  U*,t(  unter  der  Slrassenoberfliche 
liegen  miII.    Da  mm  ein  Kflli  r  miniiestens  1',»  Geschi>«6bühe 
huluTi  I11US-«,  H<i  würiif,  wiillti'  isAmmtliche  Fusabödcn  in 

eisii:  Klii  i»!  Icgi  n.  das  llaiiR  hii  riliirch  entsprechend  verilicuert 
wcrd*ii  i^I  iiiu  ^iii  „klfiii.r  Keller*  verlangt,  we«halb 

e»  imiicht  .  dies'ii  u!i!"r  di  r  Küi  he  anzubringen,  und  deren 
Fusf.ljnii.  li  IjiV;  I  I  /.i  Ii  u-i.  Iiis  liie  der  übrigen  Räume,  indem 
die  grriiigtjri'  liiin/iuiUii,  An?idi.tinnni{  dpr  Küche  eine  gerin- 
gere Ge^lehoH.^ll^>ile  iier^ellien   Lje^tjlltt*  1 . 

Das  Vi)rliiiuden!4ein  einer  besonderen  Küche  \al  wol  ßr 
Arbeiterlnaiilien  nothwendiger  alt*  für  besser  situirte,  indem 
die  Frau  des  Arbeiters  gewöhnlich  nicht  2^eit  hat,  fröhmor- 
gens  schon  die  KücbengerSihaehafken  in  OvdMU|g  n  ~ 
aber  eben 


ao  sehr 

Ol 


wie  andere  Frauen  es  nicht 


aukw' 


Wiribscbaft  bemerken. 
mm  Mk  am  Bade  kdae  Frau  gern  ,in  den  Topf 
um.  Dm  Tarwwidaiig  dea  VotplalaM  ata  Xloli« 


ib  OBMM  Terhltiaiaee  im 

Der  wicbtigile  Raum  einer  AiMttrmknaag  ist  die 
Behlalkatnmer.    Der  Arbeiter  bllt  atah  b  MiDer  Wohnung 

wenige  Stunden  auf ;  der  bei  weitem  ^IMtl  Theil  der  Z«it, 
die  er  iu  der  Wuhnun^  zubrbgt,  lallt  aaf  ^  Scblaikammer. 
Diesel  lie  ht  deshalb  mindeateoa  ebenao  groas  wie  die  Wuhn- 
■tube  zu  machen. 

Nach  den  „speciellen  Bedingongen'  soll  daa  Dachgeschosa 
■am  Vermiethen  an  Unrerbetrmlhate  eingerichtet  sein.  Be 
Bchliesst  dieites  die  Mi'iglichkeit  aus,  eine  erwachsene  Tochter 
im  Dachgeschoas  schlafen  zo  lassen,  weshalb  eine  zweite,  wenn 
aaeb  kleine  Kiuiimer  im  Erdgeschoss  »ehr  erwünscht  int.  Die- 
«ellie  i.it  ülieidiir-.i  werthvoU  für  verschiedene  Vurkommniwüe, 
iD.il'(-!<iiiitjert'  für  die,  welcbe  sich  in  Arbeiterfamilien  bftafig 
IU  ^^  ieiierh.ii.Mi  pflegen.  FHtti  gimmiT  mnm  ml*  tltw-  Wttha- 

Stulie  m  Vi'iijin'.l'ini;  Klehen. 

Die  Tre)';'<!  -.oll   aiebl  zu   viel  Raom  fiWP**— " .  dabei 
aber  zienilifl 
(las  grösüte 

selbe  tnin«i)ortirt  werden  kanu. 

Hiasichtlich  der  C'onsirucliuii  des  Hauses  dürfte  noch 
hervorzuheben  sein,  dh»»  alle  Künsteleien  rermicden  sind,  ina- 
beaondere  durchgeheuds  Wand  auf  Wand  zu  atebeo  kommt. 
Soll  etwa  Dachgeschosa  in  einer  «weiten  Familien- 
laang  benutzt  werdm,  ao  tat  dtaaaa  ahne  weiterea  mSgliicb. 
Um  jeglichen  HtatvttMlirfBbMa  Tambeqgen,  bebca  wta 
I  benror«  daaa  dar  Toritagnoda  Ptaa,  oadi 


lie>ji>euj  zu  »teigen  und  ao  gatiamfg  aeiu,  dass 
rt>rkniiimeii.ie  m.'iih-I  —  der  Saig  —  Iber  dfe- 


 airai  Doppelhluaer  unter  Dach  sind,  durchaus  keiae 

Aaapriiebe  danwi  macht,  allgemein  empfohlen  zu  werden.  Br 
ist  entworfen  auf  Grund  der  'lurch  das  Freisausschreibeo  ga« 
gebenen  Bediugunj^en  und  dürfte  deshalb  nur  iniiotern  allg^ 
meinen  Werth  haben,  al«  er  bei  Studien,  behob  AnBarbejtaög 


von 


Mathematik. 

Dar  lafarittelaoto  Beatoiwililwf.  Tlaaria  aoi 
lemaltsn  von  Karl  v.  Ott,  Profeiaor  an  dar 
k.  k,  daatoglieo  Obenaataohab  a.     w,  ia  Pirag.  51  8.  and 

1  tM.   Prag,  1874.   J.  O.  Cslve.  - 

Afli  einer  auch  fQr  minder  OeObte  iuiaant  (kaelich  vor- 
getragenen Lehre  de«  logarithmischen  Rechnens  entwickelt 
der  VertMSM.-r  die  F.inrichlni>g  imd  den  Gebrauch  zaoiciut 
dea  logaritbmiacben  Rechenatabea  umI  daaa  det  Benhw* 
scbiebers.  Die  Anwendung  und  dfa  VorMla  den  htaliiaB 
fnr  die  mannigfiütq(sten  Rechnnngsoperationen  werden  aa 
einer  grossen  Reihe  von  Beispielen  klar  gemacht,  und  glanben 
wir,  dass  das  kleine  Buch  nieht  unweaentlich  dazu  beitraflB 
wird,  der  Benutzung  des  Reehenschtabcn  die  wünscbcnt' 
wertlie  Verbreitong  an  rersrbalTen.  R.  Z. 


Eisenbahnwesen. 

Die  Verwaltung  der  Eisenbaknen  und  dta  ] 
im  Eisenbahnbetrieb.     Vollständig  daigealallt  tob  Loais 
Schmidt.  S.    Stuttgart,    Julius  M»v<  r  — 

Das  vorliegende  Buch  soll  im  Atischlu.'",  ui.  Jas  in  d.  Z. 
Bd.  XVII,  S.  300  besprocheoe  Buch  von  Paulus  eine  voti- 
stindige  Dartiteltung  der  BnehfBfaning  bei  Eisenbahnen  gelier 
Wir  können  ihm  aber  nicht  glaicban  Werth  mit  jenem  Werke 
beilegen.  Kinnial  ist  der  Titel  anricbtig,  da  von  Eisenbahn- 
Verwaltung  keine  Sylbe  gesagt  wird;  dann  int  anrh  unsCfM 
KraebteuH  ii«eli  die  einfache  Miltheilung  der  Buchfüliruag 
eines  einzi-Cen  Gi  sehfifte«,  wie  sie  liier  drei  Vii-rtel  de« 
ganzen  Httiinn  ■.  in  Anspruch  niuinil,  ::i  L-  hrKuch  der  Bucli- 
fSbrnog.  Da/11  ^v;lr1■  wnl  iiöthig  gewe.H,*n,  da.SÄ  der  Verf.  der 
dort  durchgeU  lirh  Ii  Mt iintde,  welche  ganz  gut  auf  ein  Drittel 
ihree  jetzigen  Kitiinn  s  l>i-t«'bränkt  werden  könnte,  eine  oder 
nehrerv  andere  abweichende  g.genüberstellte  und  seine  An- 
sichten über  Vorzüge  und  Nacbtheilo  der  einzelnen  ent- 
wickelte und  begründete.  Davon  ist  in  dem  Buche  aber 
nirgends  die  Rede;  dasselbe  ist  durchaus  nicht  zu  dem  in 
der  Vorrede  gemachten  Anapmeb  bereebtigti  als  allgemeines 
Lehrbuch  der  Verwaltang  von  indutridlea  Untem^mungen 
an  dtan«.    B.  Z. 

Maschinenbau. 
Theoretische  Mu.oehinenlehre  von  Dr.  F.  Grashof, 
Professor  ntn  l'nlvli  i  Juiii  uiii  in  Carlsnihc.    In  vier  Bänden» 
Erster  Rand:  Mechaiiiselie  Wärnieüieorie,  Hydraulik,  Heizung. 


Mit  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten.  Dritte  Liefertui^: 

S.  3»5  bis  h'i].    Leipzig,  l»~2.    Leopold  Voss.  —  } 

Die  dritte  Lieferung  dea  werthvnllen  Werkes  bringt  die 
weitere  Ent»  iekelung  <ier  Lihre  von  dir  Bewegung  der 
Klüsöigk^'iten  und  zwar  /uniirhsi  die  ;illi;eioeitieii  Sut/e  und 
deren  Anwendung  auf  die  Bewigung  läng»  vorgesi'hriebi'ner 
Bahn.  Darau.s  entwiekeli  sich  ilie  Bewegung  der  Flüssigkeil 
in  (iefris^eii  nn<!  Rrdiren.  und  wird  hier  zuerst  die  pernia- 
iieiili-  liewegiiKg  lieiriichlet,  wi'lehe  für  die  tropfbaren  Flüssig- 
keiten in  Jfiti  vorliegi  ndt  n  Ilette  ihren  .AV-hi/hliiss  tindei,  in- 
dem dii-  Gi'x  ize  iii'>  .\uMlliisM^  di-s  Wasx  i-  itnl  ieninachi'l 
die  seiner  Bewegimg  in  Kohren  der  Beiracliiuii;;  iiiileryugeii 
werden.  Eine  Anwendung  der  allgemeinen  Reg>'!u  auf  den 
Fall  .einer  stüdtischen  Wasserleitung  ist  darin  von  itilgc- 

Pflr  die  pennänente  Bewegung  der  Luft  etanden  in  dieser 
Liafemag  nnr  noch  umdg»  6mm  aa 
in  der  nidiMan  Ilm  PaMMicani  iadaa.  B.  Z. 
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GraphiM-he  Dar>«telliiUK  di*)>  uittleren  Dniu{it'drucke8 
M  ExpaniiioDs-Daiiipftuaiicliia«».  — 

Unter  ZngTuiidelfiiunfi  Aea  Mariolt*''i"-lii»n  Owt/es  i>rliSh 
man  bvJcanntlith  biu  Avt  Anfnngss'pannung  des  Dampfe«  ^  p^, 
dem  Miuen  Habe  /  and  dem  bi»  cur  Abftpermi^  vooi  Kolben 
dnnÜliHiieneii  Wtge  (  die  nittlere  Spannung 

Wk  Pi«h«Bll  in  dn -AumJm  indulr.*  U7S,  &  101, 
mcliwnit,  Itat  neli  «cmt  Werdi  Ar  Tenelmdeiw  Fatt«^ 
grade  mit  siem lieber  Genaaigiceil  doreb  eine  grapliiiebe  Coor 
•inMNion  lodeo. 

Wird«  vie  b  F!|.  1  der  beittahcBden  Hokadmiite  dar» 
gutellt,  über  eine  Gecnde,  wddM  den  Werth  der  Anlange- 
ipannug  repiiMadit,  «in  Tiertetkreie  fodkluen,  and  niniiM 
■an  die  LInge  dca  Radine  ebenfidla  ab  dia  MaM  de«  Kolbenp 


-'•/i 
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« 
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mina  an,  lo  eriiHt  ma  io  den  Ordinatcn  a  6  des  Tieitel- 
IneiaeB  Werfhei  «delM  rieb  von  denen  An  uiiitleren  Dampf- 
draekce  znm  Thcil  niebl  untencbciden.  Der  Fehler  wnrhKt 
mit  abn^^hmondfr  Ffiilung  von  Nall  bei  Tolldrack  hiy  zu 
50  pCl.  bei  ^  Fülluni;.  und  zwnr  rreifbl  dit-  Rriipliischc 
Cottttrucliou  j{rö»»erv  Werlhe.  Triint  man  die  l)irtVri'ii/iMi  ac 
fiber  der  Grundlinie  auf.  «o  erliilt  man  einv  Curre,  welche 
ikb  hinreichend  gensn  durch  einen  Kreisbogen  ersetzen  Ii«»!, 
der  mit  einem  Radiu»  =  2.-.  /  »\\^  einem  Mittelpnakte  be- 
•ehrieben  'wird,  welcher  um  \l  vi>ii  den  lenlueeklea  Kadi  na 
de»  Vierlelkrei*M  Hbliegi.  Die  Friller  dieser  Construcfion, 
nach  welcher  al-iii  hc  den  Werth  des  mittleren  Dampfdruckes 
für  den  Füllung«grad  l  dJlr^t<•llr.  iti-ln-ii  iiii-l>(  übt-r  2  |)Cl. 
hinaus  und  sind  positiv.  u;i'<  wv.:  Kil- Ls:' in  il.iiciiit.  ilass  bei 
d«r4obigen  Formel  die  schädlichen  lUumc  nicht  b«räcluichtigt 
Fig.» 


» Litentnr.  9«S 

aind,  die  eonainiiiten  Wcriha  der  WiiUiefakeit  noch  nihar 
kommen  liaat. 

;>„  bezeirhTiri  in  Ki^,  I  ib-ii  ( iegenitriick  «iif  di.'n  Knl':pn. 
Eine    frülur    vim    Kniikiin-    nnf!i-ßebene   (."uiisli m  li'in, 
welche  in  Fig.  2  diiigentellt  ist.  und  bei  wt  leher  .  in  \\  i  rib 
I  idt  Radiu»  des  betreffend!  ii  \  ierlclkreifte»  aiigetiouirnen 

!wir«,  ergiebl  tiepiitise  Fi  lili  r  bis  zu  'M  pCl.  de>i  Wiihrcn 
Wertfaes.  Etwas  gDnjtigere  Resultate  erhält  man,  wenn  man 
den  Badiaa  su  \  der  AdmiasioDsapaonang  nimmt;  die  Fehler 

i'    sind  dann  tbcüa  poiitiv,  Iheit»  n^ttr  and  erreichen  einen 
bSdMtan  Werth  von  4  pÖL  Fttr  f  FfiUiuig  iet  er  gleieh  KnO. 
R.Z. 


\  Mnhli.Milian. 

Die  ßedeutuuK  der  Getreideiiinicnzine  älterer  nad 
ueu(>r<'r    Zeit    wird    iu    einem    Vnrir.iKe    des  Ingenieur 
,     C.  Hennings  im  „Notiibl.  des  tecbn.  V.  SU  Riga\  ltf73, 
1    8.  41)  iiiis(üi.rli<'b  darg^atailk  Der  CMankeaigug  darin  iat 

I      etwa  der  iid^emit-: 

l  I  oiist  rnreiide  Kigeii.srbafi  der  ,Svb>s"  beruht  auf 
dir  Ntii^nuiiun  der  Luft.  Zu  dem  Knde  müs.sen  die  Svbis 
nit  Iii  ilirhl  \ .Tst  lib i^scti,  sniRiern  nucli  Un'ililii  il*-l  i;<-i:en 

ITempftiitnrvei  ;indei'unjivii  i;*  si  luu/.t  sein.  Dass  l-'eüclitigkeit 
ausiuücblieswn.  i"!t  selbstveri<lfiiidlicli 
K«  können  schon  aus  diesi-n  (In'iiiden  dieSvbi«,  wie  »ie 
i  in  den  warmen  und  irDckiU'ii  L;iiidi-rn  imr  h  b^uti-  zur  Aii- 
'  Weiidii'.ii;  kninni'-n,  für  die  liälleren  und  t'euebleren  Liinder 
keil.  -  litMic-ijiuiii;  hallen,  intleni  .si>\m>1  die  Mertflennii^  lili-r 
eine  kis^^li-pii  h^i  i  e  ist.  aU  auch  dun-ii  die  Nntbwendigkeil 
eine»  v<'ilii-rif;i-n  l)mT<-ii.>  die  b.'unimle  Melli'iJi-  der  (lelrcld^ 
aufbewalirimg  getahrlicb,  Ibeiier  und  uubfutn-ni  wird. 

Dem  Handel  kann  durch  die  alctii  Nvl  'S  nicht  gedient 
werden,  du  ihr  Füllen  und  Knileeren  zuviel  kostspielige 
Handarbeit  erfordert. 

Die  neuen  „KornhandeU-Magazine",  wie  sie  der  Vor- 
tragende nennt,  die  in  Amerika  den  Namen  .Elevator'" 
fülir.  n  ( wejien  des  an  oder  in  deni«ell>.  n  vurbandenen 
m<  1  liunisi'lien  Hebewerkes)  conserv ire;.  das  (leireide  duidh 
fortwiibrend  unlerhiillene  Beweuun);  im  hl  nlli-.r.  \:\  vontug- 
licher  Weise,  sondern  erspan  ti  ii.ich  chir>  li  ilirc  nn-i  hii;iisc'ben 
Einrichtungen  viel  Handarbeit.  Sie  erleichtern,  wenn  »ie  an 
geeignete»  \\  as^i  r-rraysen  oder  Eisenbaliiislaliniien  migebrai  lit 
und  entsprechend  organisirt  sind,  den  (lelreidebandel  in 
wesenlliibeni  Masse. 

Diesi-  (ielreidenwiljnzini'  bid'i  n  «i' Ii  iiJinirnlü'b  i'i  \riii  riku, 
aber  auch  in  ( )esierreicl;  - 1  n^.ii  ti  t'ii.L;i  [.ui  l;i  m  n  Kel. 
hiii/iilnf.!iMi  kann,  werden  dieselbeu  auch  in  Norddout&chlaiid 

in  neuerer /eil  von  HaiidelMMdhlM  «io  TW  OeHvldebfindlcn 
in  Anwendung  gebracht.  H.  F. 


Vencbiedenea. 

Bankalender,  beailieiiet  von  A.  .Salomon,  Ingenieur. 
tl.  .Iahri:ani;.  l'sTI  Mit  einer  beaondercn  Beigabe.  Berlin. 
Franz  D  nu  ker 

Wir  iiatten  (ielegenheit,  im  vorigen  .lahrgange  diener 
Zeilwlirifl,  S.  4S,  die  erste  Ausgabe  des  Baukalenders  unler 
[  seiner  jetzigen  Forin  einer  i-iuiii-tn-rnlrren  Hr«|irerhMii^  zu 
I  unterziehen.  Es  gereicht  Ket,  zu  gius''- 1  i  .1  iiu-^diuiiruT.  vor- 
I  weg  conMatin'n  zu  können,  du»s  die  damals  nanihnft  gemachlen 
!  Mängel  und  Irrtbümer  wenigsten»  zum  gnwüten  Tbeile  corri- 
girt  siinJ,  Dii  .\nordnung  des  StntlVs  ist  dicseUK'  gebliebi'ii. 
i       All   Sri  I  i-  iTslen    ZU    reichlich    lii-ileckleli  KixMibahllkarte 

ist  aller  eine  erweiterte,  ungleich  ijbeisichtlirhi-re  getreten,  und 
sind  die  Ma^stabelleii  durch  aiisgedehnlerr  Verwandlun^fen  der 
alten  KlJicben-  und  Krirpernn».ise  erheblich  bereichert-  Die 
Ausstattung  des  Taschenbuches  ist  gut,  der  Einband  laut  Er- 
I  fahrung  «olid,  imd  können  wir  nunmehr  den  Baukalender 
1    allen  FMhgeaoiM»  baaicu  eapfcihlBB.  Da. 
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Angelegenheiten  des  Vereines. 


zum  Vezseioluüai  der  Mitglieder. 

H.  8ebott*II«is,  Mu^DaiiMHeaiit,  PimHi:  Qa«na«ll  A 

SehortvWwH,  in  HehnsU-dt  (1982).  Bg. 
UeriD.  üerdcs,  Fabriijuit  in  Sohwfliii  (1<W>).  L. 
H,  T.  Keiclii-,   lii^rnii'iir   umi  Lehrer  für  Miifohinenbau  am 

küoigi.  FolytecbuicuDi  in  Aachen  (1216).  S/A. 
C  DlefanthCler,  Ingagicw  dar  &qnMiMina  bai  Ooblan 

B.  Bark,  Dfreotor  der  Chamntticr  Bfaangiegaeitl,  Aeän- 

jj.-s.'IUrhaft,  in  Cheniniti  (U2«). 
HermADii  liistinger,  Ingenieur  der  Ma»chineDba«l-Actien- 

gfsellschaft  Htuoboldt  in  Kalk  (2.t97). 
A.  Haho,  Ingcoiaar,  Fimw:  Bahn  A  BrOgenftBiii  io 

DaialNDg  (MSS). 
BoMf  Neuland,  logenieor  nnd  General -BeToIlmSchtigt er 

der  Maschinen-  tmd  ÜampfkeMel-Amiatiiieiiiabrik 

TOD  C.  W.  Jal.  Blaiaka  *  Co.  a 

Daiaan  (1641). 
Otto  8eha»ta,  nntandireelar  «.  D.  In  OBh  (IMSX 


Dem  Vereine  i»t  durch  den  Tod  entriaaen  worden: 
Bair  Meawaat 
in  OiaUchenatein  bei  Halte  a/a,  IMgMai 
4aa  ihfiringar  Beairkareraoaa. 


Dem  Vereine  «ind  iuWKt  bpi^;e(rptcn  die  Herren: 
Aug.  Kayser,  Architekt  oad  Stadl verurdneler  in  Elberfeld 
(8729).  Bfry. 

B»  Marggraff,  Civil-Ingenieur,  Firma:  Oroeger  A  Marg- 

gTkfr,  h  Berlin  (2732).  B. 
GoitKT  SahiMa,  Ivgaaiear  dar  MaaehipeplMW-  AfriangaaaW  > 

aabaft  RnmbcAdt  in  Kalk  (2717).  C. 

Q,  C.  D)<  i'k  ^tah  1.  Fabriimit,  Thi'ilhaber  der  FirniH  .See- 
bohni  &  Dieckstahl  in  SbeSield,  in  Hannover 
(S7SS).  A 


Tk. 


Böhmer,  Fabricant  in  NeoMadt-Magdeborg  (272^). 
Koalowaky,  KesMUabikMit  in  Naaaladl-llagda' 

baig  (3720).  >  JT. 

Pfretaaehner,  bgamenr  in  Nenatadt-Maf(debiiig ' 

r2726). 

Carl  Eppert,  WeikatSttenvorsteher  der  Rhein -Nabe- £iaan> 

bdai  in  SkWaidal  (X7S4}.  F/S. 
Baftder,  DiriRent  dar  ZaekatMirik  in  Taatoaken- 

thal  (2734). 

Drieteniaan,  Stadtha  ir:i[li  in  Halle  a/S.  (2735). 
Loiii»  Leutert,   Maschinenfabricant  in  Halle  a/S. 

(27:in). 

Stelle,  Markacheider  in  Halle  a/a  (2737). 
Adalbert  PoUeher,  Agent  in  Dortmund  (2727).  )  „ 
Wilfried  Willich,  KesaeJrabricanl  in  Hoerde  (2728)1  ' 
O.  AaklnDO,  Imeaienr  dar  Actiengatailaehaft  Neptnn  In 

Bartin  (S7I6). 
CSari  Bergmann,  Directnr  der  Breaar /ola- 

WeU-rei  in  Bremen  (2731). 
Fr.  Brand,  Ben;««»M8or  und  Kergwerksdirector  dw  ^ 

gtaallaabaft  Pkteiz  in  Laar  bai  Bahrort  (2718). 
Biahaid     Oladia,  tadiniieber  Gkaoiikar  in  Brieg,  Reg.-Bac 

Breslau  f27H.H). 

F.  CO  las  er,  Ingenieur  und  Bevotlmichtigtar  dea  Bocbiuner 
Vereine«  für  Beigban  Uld  CliinoBlnlilWii  Itatlun  In 
Barüa  (2790). 

Dr.  Hofmann,  Coonienienmlb  nad  IMiMtor  der  Salkia 

und  So„lb«d  SalinnReti  (-.'732). 
Heinrich  Horlulie,  Besitzer  der  Emserhütte  in  Laar  bei 

Rubrort  (2719). 
Barak.  Lautert,  Maafthinefabriennt,  Firaia:  &  Leatart» 

in  OialriebeBatafai  bei  Mlla  a/8.  (19S}. 
H.  Lflbbcrü,  Ingenieur  der  rbainlaobaB  BiaadMkhB  Sa  HO* 

beim  a/Ruhr  (2721). 


M ittheilu  n  gen 

ans  den  SitznngsprotokoUen  der  Bezirks-  und  Zweigrereine, 


Haanovemcher  BezirksTerein. 

(FOrMnag  wnS^SOL) 

VersainmliinK  vom  7.  November  1873.  —  Vor- 
aitiender:  Hr.  Knbe.  SchrifUSbrer:  Hr.  Rosenkranx, 
Anweaend  22  Mitglieder. 

Hr.  H.  Fiaeher  hielt  Vortrag  ftber  die  Getreidemühleo 
der  Wiener  Ansatellang,  weidien  wir  an  anderer  Stella  aoa- 


führlirh  nnedTr  ra  galw 
Hr.  Barll  eine 

Terrichtnng  aar  aelbetthitigen  Ableitug  iM 
CaodenntimawaMera  aiu  GsaleiUMgra. 

An  riner  paaaendan  Stella  der  Leknng  iat  naeb  vnten 

ein  viTlii.'ii1>  f  Hohr  an^ebrndit,  an  Welcbea  aieb  Voten  ein 
engere«  aufsieigend««  und  »ich  adatit  wieder  naeb  unten 
Sobr  anaebUeaat  In  daa  «ailMan  Bohr  iie 


eine  etwa  10"*  hohe  UeUuhicbt  enthalten,  welche  den  Ver- 
schla«8  bildet  Da«  eondenairte  Waaser  sinkt  durch  daa 
Oel  hindurch  nnd  gelangt  durch  daa  aqga  Steige  rohr  tun 
AMiaaa. 

Es  »ebloss  sich  daran  eine  kurze  DiscuaaiOn  Iber  tio 
Mittel,  um  die  Dichtheit  von  Giu<leitungen  zu  eontroUran,  in 
welcher  oonstatirt  wurd''.  dato  ein  Bestreichen  der  Leitong 
mit  Sailanwaaaer  daa  aichania  Mittel  sei,  um  UndicbtigkeilM 
•a  ennitteln. 

Veraaainlnng  rom  14.  Nuvember  1873.  —  TOI^ 
aitaendari  Hr.  Bebe..  Schriftführer:  Hr.  Prinshorn. 

Ba  worden  in  deradbcn  nelirere  an%ewoHhne  Fragea 

beantwortet,  nnd  kani  n  dann  die  St  Ii  h  i  <•  rif,' k  e  i  I  e  n  zur 
Sprache,  welche  in  Hannover  bei  den  Ueüuchen  um  Con- 

«•aoionirnng  tob  Fabrikanlagen  an  < 
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und  d«rea  Huplgnind  darin  ta  anelian  ad,  du«  die  BrUab- 
idta  simi  Bm  md  die  tum  Betriebe  eliwr  Fabrik  aidit  von 

d( Tfclhrri  IVhörde,  ilii-  i-iiie  von  der  PnliieibphArde«  die 
andere  von  dem  Nh^i^rrnlc  zu  ertheilpn  wär^n.  E«  wurde 
l>c«chlo8*eii ,  die  Angi-legfiilifit  <lti>i  näheren  Prijfung  zu 
nnieniehen,  um  geeigneten  Fall««  auf  Abhilfe  hinwirken  ma 
kSnneB. 

VersAuniilaiig  vom  21.  November  I873>  —  Vör- 
Mtxeniler:  Hr.  Rulle.  .Schriftfilhrcr:  Hr.  Rotenkraos. 
Anwe-<enii  2ii  MitglieiliT. 

Hr.  Cohen  berkhtt'to  ziuiäehtti  uacb  dem  , Engineering" 
Iber  die  «tadonSreo  Dsinpfmiiücliiiien  aif  der  AoHtailaiig  in 
Wien,  und  legte  dann  Hr.  H.  Fi  »eher 
LavaHtPlne 

vor,  welche  sich  durch  grosse  Leichtigkeit  iiusyricliiKii  und 
sich  daher  zur  Verwendung  in  Zwischenmauern,  welche  keine 
besondere  La»C  zu  tragen  haben,  recht  i^ut  eignen.  Anch  n 
QMwAlben,  wekbe  keine  betendere  Fealigkeit  beaupraehan, 
find  sie  irohl  gerignet,  beaandw  aber  ton  Anfban  reo 
S<horii>.reinr')hren,  weil  sie  »ehr  wenig  die  Wßrme  ableiten. 
Da»  Gewicht  eines  sulchen  Steine«  ron  gewöbnlicbem  Format 
betrCgt  n»  l,i  kg.,  wogtgen  Hohlsi^gel  aebon  dae  Doppelte 
wiigen. 

Tersammlnng  rem  98.  Novambtr  1S78.  —  Ter- 

ritzender:  Hr.  I!<i<>.  s  briftiuhnr:  Hr.  Bftaankrnas. 
Anwesend  27  Mitgluder  und  '2  GiUta. 

Zur  Erledigung  kam  znnldial  afaia  im  Fnfekasian  etM^ 
gafiindane  Frage,  betreffend 

Mgemumte  deatache  Potasch«. 

Ilr.  P  ri  ri  if  Ii  Ii  r  II  l  erumtbetc,   dass  dio't  lV'i'  idi  iiti«cb  fci 
mit  einem  Producl,  welcbea  ihm  ebenfalls  unter  dum  Namen 
FoiMdM  nvegangm  aei  and  baatfad«  ana 

sebwefeUaarca  Natran  .  .  .  M,ti  pOt,  ■ 
kohlensaure«        -       ...     I,a  - 
C'hldniiCriuiij  .    •    .    •    .  0,<4 

kuliteusaurer  Kalk     ....  17,») 

schwefelsaarer  Baijrt ....  23,m  - 

lliooeide.  .......    0,u  • 

Waaicr  t9,n  - 

Daaaelbe  sei  demniich  ein  Genxi.gi-  ;iiJ-<  Glaubersalz, 
TwilMo  nnd  S<'liwi-rsp)ilb,  dem  man  etwn.s  Siidii  zugesetzt 
habe,  damit  cm  wenigstens  alkalisch  reagire.  Die  kleinen 
Mangm  Tbooerde  und  Kocbiel«  «eien  Vemnretmgai^pa  der 
Haoptbettandtbeile.  Ala  Surrogat  fBr  Polaaebe  mi  daa  Oe- 
menpe  vollkommen  werlhlos.  — 

Den  Rest  des  Abend»  füllten  Miltheilungeii  de^i  Hrn. 
Mejer  über  den  Eisenbabnbnu  in  RuniiSnieii,  nmiann 
Beaprechungen  über  die  Sichcrong  der  Hferdebabnwagen, 
die  EnhaOnng  tm  GtMMataionen  «n  Fabrikanlagen  und  die 
Vngl  «biv  WataerleitaBg  fSr  Hannover.  Znr  Fttrdcmqg 
der  beid«n  letcigenaanten  Angelegenheiten  worden  Omn* 
miNkMien  gewiUt. 

Teraamminng  vom  6.  December  1D73.  —  Vor» 
lilMiider:  Hr.  Beb«.  SebriMHbrert  Hr.  Roaankrnns. 
Anwcaand  80  Mitglieder  and  3  Gbte. 

Es  wurde  eine  dem  Fragekasten  entnommene  Frage, 
betrelTiiid  djis  viin  den  lIHrn.  .lünglinR  &  Wiese  in 
Hannover  fabricirie  Leuchtgu.t  und  die  dazu  gehörigen 
Apparate  durch  Prinzhorn  daliin  beantwortet:  daa 

Verfahren  der  genaanten  Herren  bestehe  seines  Wiaaana 
darin,  atnMMpliIrlMha  lAft  nit  den  IMaipfeB  dBcbligar 
KoklaBWMaento0B  am  attügan  nod  daa  GaaMoga  an  aat» 
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sSndea;  eia  VerfiüireD,  welcbea  «cbon  wiederliott  roigeadtlagin 
nad  aaeh  anageHkrt  aei,  aidi  aber  Irfa  Jctit  aleht  bewibrt 
balK.  Nach  neueren,  ihm  gewordenen  Mitthei!  itm.  r,  »fdlen 
nun  allerdings  die  früher  vorgekommenen  UebeUlände.  nament- 
lii  h  (Iii-  dnr  L.-ni  liik  I  ;i:i  iiachlheilige  theilwei«e  Verdichtung 
der  Dämpfe  in  liingeren  Röhren leitungen  nicht  mehr  za  be- 
iSrchten  «ein;  ob  jedoch  eine  solche  Oasanlage  hier  athsn 
augafSbrt,  ad  dem  fiedner  nidrt  bekaaat  Deradba  Itff» 
noch  Ubsd,  daaa  diaa  Oaa  nicht  anr  aar  BdeadMaag,  aoB-  * 
dem  muh  nr  HcJaong  TOI  Bitanbainiwagw  Tamaadaqg 
linden  solle.  — 

Hr.  Henaingcr  v.  Waldegg  theilte  darauf  die  Re- 
aaltato  afaier  Baihe  von  Teiancben  mit,  welche  anf  dam 
Oanabrfickcr  Stelilwerke  anagefBlnt  aind,  am 

die  Ursachen  der  Rr&che  von  Gasgstahl-Schienen 
Uar  n  alellen.  Es  erbllt  danach  dar  Onassuilil  schon  gleich 
nadi  dem  Oma  dnrcb  aehaellen  Temparatarweehael  adir 
leicht  Itidne  Qoerriese,  nnd  hat  jede,  auch  die  geringste 
Insiere  Verletzung  spiter  leicht  £hnlicbe  Fulf^en.  Es  sei  in 
letzterer  !'  ,■:•  Ij  Ii-".. ■ndt  i'  lifinj  Rii  iili-:i  .Ii't  Schienen 
früher  vieilucli  geleldt;  durv^h  die  freuiachten  Erfahrungen  aber 
und  wiederholte  Versuche  s^i  man  zu  einer  Metlmda  gaitOBf 
oien,  bei  weldier  alle  Brache  Termieden  werdaa. 

Das  Riebten  geselricbt  soaat  mittdet  diMS  PMaattempels, 

desM'n  niili.TC  Kiinlon  n.clir  oder  weiiij^er  abgerundel  -ind; 
auch  die  ieizlere  Form  führt  noch  zu  ItrSchen,  zumal  der 
Stempel  fast  nusiM'hües^Ueh  auf  die  hohe  Kaate  dca  Schicaaa- 
foaae«  wirke.  Dieser  Foas  habe  aber  adm  dank  daa 
Hanvawaiian  daa  gaaaaa  KaHbaia  aoa  «bwm  aehtoeiqBia 
logot  da»  wUbH  «aheBfchdidM  Spaaaanc.  Kacb  dar  amm 
Meikode  «teile  man  den  OnaablMk  aebon  von  dnem  dem 

Scbieneii[ii  rtlil  pi<li  rähernden  Querschnitt  dar,  aU'h  \yijrde 
der  Stempel  der  Riehtepresse,  mit  piiMienden  Abrundungeii 
veri-ehen,  auf  den  Steg  der  Schiene  aiifnei»elzt.  Seit  An- 
wendung diete«  Verfitbren«  sden  die  Brüche  fast  Tolletindig 
▼ermieden,  beeoadara  wenn  aneh  bd  dem  Verladen  oilt 

einiger  Sorgfalt  voreeymijen  werde.  — 

Es  schlössen  sich  an  diese  Mittheilungeu  noch  Referate 
aoa  ledmitchaB  Zeitsefariften. 

Versammlvag  TOB  It.  Deeember  1979.  —  Voir- 
eitzender:   Hr.  Bubfc    Sehrlftffihrer:  Hr.  Roeenkraaa. 

,\ii«e^eiid  27  Mitglieder. 

Hr.  Dr.  Hejer  fesselte  die  AnweMnden  durch 

UoKrapUeeb«  Watiaea  llbar  die  arataa  Finlerer  der 

Dnmiit'nin.«chine. 
In  Bezug  auf  die  Ansprüche,  weU~he  die  verschiedenen 
Nationen  anf  die  Priorilfit  der  Erfindung  der  Dampfmaschine 
atAchten,  mflaae  maa  den  Eai^indem  das  Verdienst  ein- 
riaaen,  der  Daropfiaaaehlne  eine  lebensfähige  Gestalt  ge>- 

gebes  7"  lifitieti,  wenn  mich  nicht  die  ervt,  n  Ido  [i  vuti  ihnen 
aaaBCgangen  8eii-n.  hl  dieM-r  Hiifiilit  wirden  zunächst  die 
Verdieiute  des  franzüsiachen  Emigrant. i.  l'apin  herror- 
gehoben.  Deradbe  war  nach  neneren  Forschungen  Protaatant 
and  floh  aadi  Aanwbaag  daa  Btidaa  «oa  Naaiea  aadi 
London,  wo  er  Medirin  siudirte  nad  im  Jahre  1681  Mitglied 
der  Gelehrten -Akademie  wurde.  Nach  mehrjülirigetn  Auf- 
enthalle in  Italien  kehrte  i  r  »[  äii  r  tiiicli  Liindtm  znrürk  und 
büsste  dort  »ein  ganzes  \  eriniii;en  bei  \  i  r-iu  lien  behufs 
Compriminmg  der  Luit  dunh  Wa.aüer  ein.  Da  t">t  daaa 
dem  dnrcb  die  Erdadui^  de«  Papin'scken  Topfe«  «cImhi 
bdcanot  gewnideaea  Fk7dkier4erLaiidBnfvaiiH«aien-CH«d 
etna  FiaCnaur  dar  Mrthematik  an  dar  Vnivcnillt  Mariiaig^ 


MittbcUungen  aus  den  Sitzung^prütokollen  der  Bezirk«-  und  Zweigvereine. 
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«üleha  ümtr  umhm  und  in  der  neoea  Heimittb  Min«  Vtr» 

■■che  fertMile,  df«  thn  Mer  tocral  tu  der  Anwendung  des 

Kollu-iiN  UDil  <i<T  K'.irli'-I  fTilirli'u;  rrsl.-n-ii  Ih'Wi»ij;I<'  fr  &rifnil){- 
Uch  (lun-li  ilie  Kxpldsiciii  vim  Scliii-wpiilvir,  «Innii  nber  durch 
WasKiTilaiiipr  un<]  gelwngt«'  ila)»-i  nticli  zur  Anwendung  des 
Uochdrackea.  Ak  er  ifiil«r  «iif  «nem  Boote  mit  Scbaafel- 
rfdem,  wtlcbe  durch  Dampf  bewegt  wordeo,  ako  dem  eratea 
Versuch  eine«  Dampfboole«,  die  We«er  hinunter  nach  Eng- 
land fahren  wollte,  um  dort  »eine  KrBadung  r.u  vrrwmben, 
wurde  da.s  Boitt  beim  Au«liuifen  au^^  der  Fulilu  v  >>ti  liitTern 
■ertUSrt,  weil  ue  eine  Ueeintriciitigang  ihre«  Uewerbe»  fürcb- 
tMMk  Pnpin  Marb  baU  imaiat. 

Eine  weitere  eingebende  Beeprechnng  (iiodea  die  Schick- 
sale de«  Nortnannen  Salomon  de  Caas  oder  de  Canz, 
wi'kljiT  in  Ita.lien  Archili'ktur  studirte  und,  nach  Frankreich 
iiirüikgeli«-hrt,  ebi*nfall»  »eiutr  Religion  wegen  zur  Au»- 
wdiuliTUDg  nach  Knginnd  veranlasst  wurde.  Im  Dienste  dea 
Friflsen  von  Watet  ouwhte  er  etne  Reibfl  von  Entwürfen  au 
▼amnkflnsten  fBr  den  Garten  dea  Sehloaaea  in  Rlehmoad 
und  unterrichtete  die  l'rinressin  Elisabeth  im  ZBichmn.  durch 
deren  Fürsprache  er  später  ein«  Anstellung  bei  dem  l^fatz- 
grafen  in  Heidelberg  fand.  Mit  d>'r  Verwaltung  der  dortigen 
Qirtan  betmnt,  gab  «r  1615  «ein  Buch  „Lea  raisons  dee 
hnm  mOOTaaMa*  hafaaai  welchea  apCter  auf  leine  afgaaa 
▼•iwdaaamv  andi  in  denttdiar  Spadm  «raeiiiaa  und  iuMpt* 
aidilkh  fiber  WaaMrfcBntte  handelte.  Dam  er  eine  wirkliebe 
D«tiiiifiiiii-.l)inu  construiil  ImIw,  i^l  nii.lir  zu  erweisen,  jeden- 
fulU  ial  diu  Erzählung  eine  Fabel,  ü»»»  m  Krankreich,  wo- 
hin er  nach  einiger  Zeit  curBckkohrte,  der  Cardinal  Ricbeliea 
ihn  habe  in  Btotlve  einapoma  laasen,  nnd  dam  er  dort  Im 
Wahatintt  geendet  habe;  ameh  die  BebanplaBgi  dam  der 
llai^nis  von  W<i reeller  ihn  im  OefStigni.sfie  besucht  and 
das  Geheimnis»  der  viui  ihm  erfundenen  Dampfmaschine  ab- 
gelockt habe.  Vielmehr  ist  durch  dii'  Untersm  1iikii;.  ii  vun 
Charlea  Kead  auf  Qrund  aiuheotiKcber Schriftstücke,  nameni- 
Uah  dat  BrfahraehaBia  ■viNhen  de  Caa«  und  dan  Fariaer 
8taAbahM«B  mfan  AaiagB  einer  Waaicrleitwiig,  nach- 
gewicaen,  daae  d«  Ca  na  apXler  im  Dieoate  dee  KSnigt  und 

de»  Cnnlinnl»  .Viistelluiii;  gefun  ieu,  in  -.prilrren  .Tnhron  Kiil- 
wörfe  zu  einer  besseren  Wu-^serversorgung  für  die  Stadt 
Faria  aoogearbeitet,  n»i  ti  e  ii  Werk:  ^Horiogee  aolitairet* 
hcfati«Begeben  lud  I62G  bei  voUem  Veratenda  gestorben  lai. 
INo  ganaen  nngaiieneiüchen  Oeaebielilan  Aber  die  Lebeaa- 
adiiduale  de  Ca  na'  seien  wahr»cheialieb  von  H.  Berthoud 
erüinden,  nm  Arago'a  Beatrcbongen  zu  unterstützen,  d«i  Prao- 
aoaen  den  Ruhm  der  Erfindung  der  Danipfma-schini!  zu  .-.ichern. 

Redner  wandte  eich  dann  in  kanten  Bemerkungen  über 
daa  Laben  dea  Haiqdt  von  Woreeater,  von  ^avery, 
Nawnpman  nnd  Cowlay  ond  apraob  awflUglicher  ftbör 
die  Sehlckaale  nnd  den  Lebenelaof  von  Jamea  Watt  nnd 

Rob.  SiephenHon,  welclie  b'lxlen>,  «Is  iillg.unincr  bo- 
.kJUinl  und  auch  in  d.  Z.  Bd.  I,  S.  177  und  lid.  III,  S.  313 
aoalBluiUeb  behandalt,  hier  Sbeiganpn  werden  können .  — 

Hr.  AUaa  pb  Mwh  die  Bridlnmi  afa^  dam  er  die 
Abaielit  habe,  auf  eigene  Kosten  ArbeiterhSnser  n 
bauen,  und  zur  Erlun!?nn|i  eines  guten  Planes  vorlSnfiR  eine 
PrSmie  ron  IM  Mark  au»soUen  wolle,  er  bitte  den  Bezirks- 
verein, bei  der  aaszuschreibcnden  Concurreni  das  Schicd»- 
nditaranit  an  fibemehmen.  Die  Angelegenheit  ward«  der 
fBr  Aibeiterwohnnngwi  beraita  baatehenden  Gommlaeion  (8.  M 
d.  Bds.)  überwiesen  und  ist  der  Verlauf  der  Sache  unseren 
Leeem  bereits  durch  die  VeröfTentlicbungen  S.  41  und  301 
Itettaant  geworden. 
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Varaammlnng  vom  19.  Deeembav  1873.  —  Vor- 
aiticoder:  Br.  Baba.  ScfariMiShrer;  Hr.  Roaenkranx- 
Anweaend  Sl  Mi«iiedor. 

FBr  die  CaseenfShrnng  de«  nbgelaulenen  Jahren,  dem 
Ergebnis«  der  Cassirer  der  Versammlung  vorlegte,  wntde 
dontelbca  Decbaife  «nbeilt,  und  apneh  dann  Hr.  Hanainger 
Waldagg  Über  einen  von  Ihm  oonatraitten 

HMnMmwaggon  mit  CnupeeiiiritihtmiK  ud 
Intercommnnirntiun. 
Der  Wtgn  bat  badadcte  Eadfttnm  mit  baqnanHn 
Treppen  sam  Bin-  nnd  Anaauigeni  dleealhen  «tahea  mit 
eniem  ebeolUla  bedeckten  nnd  dareh  Fenster  nnd  Sehleb«' 

thfiri  -  >  r'^chlieS'ibnren  Scileng.ina''  von  27ii"°  ti ile  in 
Veil<indnnj5,  von  welchem  man  durch  die  gewöiinlieben  in 
Scharnieren  lUbigenden  Thilren  in  die  einzelnen  Coupes  ge- 
Ungt.  Bo  sind  in  der  Mitte  ein  Conpc  L  Claaae  an  6  Fer- 
I  eonen,  mt  beiden  Satten  Ja  ein  Conpd  IL  Claata  an  8  Sils- 
plitaen  nitd  an  dem  einen  Bode  ein  halbe«  Conp^  II.  Claaaa 
(8r  drei  Personen  vorhanden,  wfihrend  sieh  am  anderen  Rode 
eine  rnili  tte  Iii  !. st  abgeschlossener  Ri'tirade  bellndet.  \Ve({eil 
des  Fehlens  von  Thören  in  den  Susseren  HeitenwSnden  kann 
die  Breite  des  Wagenkastens  erheblich  veigrössert  nnd  auf 
die  Weite  dee  auf  allen  Vereinahahneo  eingeführten  Maximal- 
LadeproHla  vtm  3'  gebracht  weiden.  Da  nnaaeidem  dnreh 
die  eijjenthnmliche.  K«nz  in  Eisen  n  iüzufuhrcnde  Constructiim 
dei«  WageiikiUttens  die  bisherige  Wandstärke  von  ca.  lült'" 
auf  40*"  vermindert  werden  konnte,  «o  war  es  möglich, 
jede«  Sitaplatae  in  i.  Claue  eine  Weite  von  liOT'  und  in 
11.  CUme  eina  aotobe  von  540"  n  geben,  dieaelban  also 
mt»  die  WaharigB  Weite  in  L  Ohuae  nur  nm  «0""  und  in 
n.  Claaae  «n  100"  au  beaehrlnken.  Bei  dem  neuen 
Wiij'en^vslcme  kommt  n  liii'n  r  iiuf  zwei  .\chsen  35  Sitjiliirzr 
I.  und  II.  Clas^e  nebst  bctjuemer  Toilette  und  Retirade. 
Ausserdem  aber  sind  nocb  in  dem  breiten  abgeochloaaeBan 
Seitengange  ffinf  Klappe! txe  angehncfat,  di«  von  deqlanigaa 
Reisenden,  welche  wXhrend  der  Fahrt  ihre  SitxpUtie  Im 

Inneren  der  C'>up<w  verla^«en.  (iri>tiieti!r<'n  und  innbesiuulere 
im  Fri'ien  muelim  wollen,  Uenuticl  und  nüne  die  l'assage  in 

I  Mliiren.  an  den  Wänden  aufgeklappt  werden  können.  Alf 
dicee  Weise  werden  die  Wagen  die  grflMlailgUehate  Begnem- 
liddMi^  AnnebmKehinit  nnd  «chcrbeit  m  dl«  Reisenden 
biatan,  indMa  man  auf  den  breiten,  bis  in  die  NSbe  des  Erd- 
bodens herallrefcbeRden  nnd  mit  Handleisten  versehenen 
Tri       n  bei|neni   und  si,-her  ein-  und  :ius*tei^en,   sowie  un- 

I  gestört  von  dem  übrigen  Verkehre  in  den  einzelnen  Coupes 
■ieh  anrBckaieben,  dort  anbelästigt  von  der  durch  den  Seilen- 
gang  vermittelten  Interooounnnication  anemhen  und  arhlafen 
kann.  Znf^eick  ist  aber  noch  jedem  Passagiere  bei  dleaer 

Einrichtung  die  Möglichkeit  iielmti  n.  w!ihr<  lei  liei-  p:ihrl  iilmo 
gro«se  Sliirunp  für  die  Mitreisenden  aeineij  l'latz  zu  ver- 
lassen, im  Freien  auf  den  Seilengingen  ond  Platformen 
promenircn  und  Bedürfnisse  beAriedigon  an  IcSnnen.  Bei  im 
Wagen  etwa  vorltommandam  Biaada  oder  «onstigNi  UnftUen, 
bei  UngeUMg^ahan,  mich«  sieh  MÜreisende  erianben  sollten, 
kann  man  tn  Jeder  Zelt  die  Hilfe  des  Zugpersonals  anrufen. 

Dil  \  .  ir  :i  ( .1  Cibren ,  welehen  l'nii«;i>;iere  durch  das  OelTnen 
der  Wttgenlhüreii  während  der  Fahrt  und  durch  die  BiUet- 
cnntrol«  der  Schaffner  ansges<-izt  »ind,  werden  beseitigt.  Zu 
jeder  Zeit  iat  eine  direote  VerslAndigong  des  Zn^personala 
imter  einander  nnd  olme  BeUst^nng  der  Pamagiere  möglieli, 
nnd  der  Fahrdietist  wird  eine  nie  gekannte  Sicherheit  und 
B^gdrofiasigkeii  erlangen,  insbesondere  auch  dadurch,  dass  an 
dem  eioan  Bndperran  ciagestitsen  und  an  dam  andaran  aaB- 
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gtaAigm  wird,  was  deatliche  Aaläcbriftaa  vonehreibM.  Ea 
werdn  Uardurdi  ColIitI«a«i  varmitden,  und  dm  Aai>  and 
Bioiteigni  erfnigl  viel  rH^clu-r.  Aii-^scrdi'in  x\ni\  bei  dieMB 
Wauen  ohn^  «ii«-  geriiig^ifti  Mi-lirki>«iiMi  in  jM.ltin  ConjM-  vier 
b«-<|ii>'iiie  S<  lil»fplÄWe  heniistellfii.  Zu  /«.  ■      «  vnlen 

die  beweglichen  Armlehnen  •bgenorameii  und  zu  Ki.H^en  be- 
nntzt,  wihrend  die  gapobtertcn^  Mf  die»e  \Veiiu>  frei  ge- 
imimua  SitiplitM  io  Jedam  Goopd  iwm  8cU»ft>litw  bUdw; 
die  aof  fhiten  Safanen  gepolutertcn  and  in  IcriWüen  Sehar- 

oicren  bängciiilfn  Rü<"keii(io!!»ttT.  in  cimni  Alftumit'  von  c«. 
1'  darüber  borizimtal  gi-jiteiit  und  durch  kräftige  Ri<^ol 
fixirt,  liefern  iwi-i  wuitere  bWjUBBi«  SchlafplSUe,  die  rer- 
minel«!  einer,  ontar  den  Sitaan  antanabriqgeaden  Slellleiler 
leielM  m  «wteigeii  aind.  Jeder  der  vier  ScUaltiÜli«  kann 
iomit  ohne  BeUiiii^ng  der  äbrl^  PaMagiere  rerloieen 
werden.  ünterg««iell  und  Wa^enkmlen  «lind  gani  in  Eieen 
constriiirt;  miirii-iitliih  ^irlll  .!)••  ImmiIi  ii  rtii(<«eren  LfiGgmwtnde 
vom  l'u«s(>iid<Mi  Iiis  zur  Hülif  der  l-Vn»t«>r  au.«  je  einer  4"* 
etarken  Klecliptaite,  die  durcb  lM-*oiider«  profilirte  Fayoneisen 
fMinnt  wird,  beigealelll,  wodnreli  die  Kaalenwiade  aoglaieb 
Tnfwbd»  von  gritoaerer  Wideretaadafnrigiceit  Wlden.  Znr 

AnaOUarang  der  «olideii  Rlerliwunili-  i.^t  nur  eine  dünne 
Holsbekleidung  rrfonifrlicli.  auf  tU't  ilit-  IVlstorung  etc.  be- 
featiel  werden  kann,  l'm  das  Dröhnen  zu  verhindern,  liegt 
swischeo  Itlechbekleiduiig  und  HoUfatter  noch  eine  dünne 
FOiplatto,  vTülcbe  ni^eich  ab  ecblediter  WlraieUter  dient  — 

BLummk  amaliata  dar  Torsitzende  BariiM  Iber  dia 
TbMgkelt  dea  BeaMtaveielne»  Im  abgelaufenen  Tenia||alin. 

Versammlung  vom  2.  Jan u ur  I  ^  7  4.  —  VoraiMudam 
Hr.  Ublenbutfa.  Sdiriftffihrer:  Hjr.  Richard.  Anwaiaad 
SS  WiMader  anl  1  Oaat 

Br.  BaelmanB  hielt  Tortng  Iber 
dte  VvndBmniBf  voa  ScMffen  anf  dem  Blae  and 
dem  WnH^er. 

in  welebem  er  bauplefichlich  die  VvrlAhrungsarlen  auf  der 
Wolga  in  Sadiaiian  Rnaeland  bcleacbtete,  wu  Hulz  and 
AitMilikilAa  noeh  «um  geringen  Pieia  haben.  Uaa  UaM 

doirt  die  Sebtfle,  welche  einer  Repmtar  nnlerworlto  «erden 

aiAieO,  an  geeigneten  Orten  fcsttfrieren  und  ^In  tit  lie,  wenn 
das  Bis  eine  Dieko  von  SO'""  erreicht  hui,  nnl  der  Ki»- 
fliehe  geliörli;  sb.  Hierauf  arbeitet  man  senkrecht  zur  I^niigen- 
axe  des  Ijcbiffea  anter  letalerem  hindarch  nach  und  nach 
ia  dem  immer  aiirinr  «cfdeaden  Biae  eioe  Anaahl  ZeilMi 
aas,  welche  gcnSgend  gross  sind,  am  an  dem  nnnmehr  auf 
den  zwiKolien  den  55ellen  stehen  gebliebenen  Risrippen 
liegeml' :i  -"  liilV'  •■•iWl^ri  r  Tnickiiuni;  deiSi'lluMi  durch 

Holz-  iider  Iviildi-tilfte-ruMj;  die  erforderlichen  Reiiariituren 
ausführen  zu  künnen.  Sollten  bei  diesen  Arbeiten  einige  der 
Biarippen  liinderliob  sein,  so  werden  dieeelben  ohne  Weiteraa 
entfernt.   Verlangt  das  SchüF  am  Boden  grOasere  Ana- 

bcäiseningen ,  «o  '■li '.Ii  :;Ktii  dasselbe  v<.r  driti  I"infrieren  »uf 
sogenannte  L'iilerklutz.ui^"!!,  die  aus  circa  1".;  iii:i|;en  und 
2WI'"  im  Quudmt  «tarkeu  Stämnä'  ii  geljildet  werden.  Man 
ist  dann  im  Stantie,  bei  genügendem  Sinken  des  Eises  anier 
dem  SdkHfe  Jede  Arbeit  ▼erricMen  an  kSoiien.  Erreicht 
Jedoch  die  Biaoberflieha  mdrt  die  gawinaehta  Sanlcang,  ao 
bebt  man  mit  hjJlzemen  HebeUhtmen,  die  Sber  IST  lang  sind, 
auf  den  rnterklolKungen  ihre  Stützpunkte  linden,  und  an  den 
Auasem  Knden  mit  Ilnlzstämmen  belastet  werden,  dos  ganxe 
Sehiff  nm  (r,<  bis  i",!  in  die  Höhe,  um  die  Heparaturen 
amfllllliill  sa  kfianen.  Nach  Beendigung  demelben  wartet 
naa  Hoehwaaiar  ab,  and  liatt  dann  dia  Untirklotsangea 
einfimb  fbrtaebwimman,  ohne  tfeb  «ailar  danun  an  Itflmaiarn. 
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j  Die  VeMfaaaMtoag  auf  offenem  Waaaar  gtaoUaht  ga- 
I    wShnHeb  bei  kleineren  RefiaTataren.  Ba  wird  sn  dieeem 

J    Zwaeka  ein  Kasten  hergestellt,  der  in  swei  gageatber  liegenden  % 
'    Waadangen  der  Form  des  SiiMeren  SebiffskArpers  entsprechend 
au.age.-ichiiitten  iüt  und  sich  somit  der  Süsseren  Wandung  des 
Schiffes  möglichst  genau  anschlies»!.    Dieser  Kasten  wird 
geeenkt,  aa  dh  batnAade  Sidia  dea  Schiffes  gebracht  aod 

Idaaa  aaagepaapti  ao  data  aiaa  ia  danHslbcn  arbeiten  kann. 
Die  Bchifl«,  welebe  anf  der  Wolga  in  der  beschriebeiiea 

Weise  i(-|i!irirt  werden,  können  eine  LadunR  von  etwa 
l,5f>U,I^Ki  kg.  einnehmen  und  werden  von  sogenannten 
Kabestanen  gezogen,  welche  aatweder  durch  Pferde  oder 
Dampfmaschinen  in  Bewegaag  gaaatat  werden.  Die  Pferde» 
kabeataaa  babea  oft  SOO  bb  SSO  Pferde  an  Bord,  dia  aa 
Oppeln  arheiCeo,  deren  Anzahl  zuweilen  14  betrSgt.  Bin 
solcher  Kabesinn  führt  zwi'dt  nnd  mehr  beladene  Pahneuge 
mit  sieb,  ilie  zu  /«  .  i  nii  i  zwei  neben  einander  ^'i  kuj  pelt 
•  sind  und  /usjiiiiriieti  i'iui-  Lailung  von  80t),OöO  bis  1  .(K)i),00(( 
Pud  eiiiliiiiieii.  Zur  KortschafTiing  der  li(zt<T,u  würden 
M  Ottenagc  roa  je  60  Wagaa  h  100  Ctr.  Ladoog  erforder- 
lich aei&. 

Versammlung  vom  !it.  Januar  1874.  —  Vorsitzender : 
Hr.  Uhlenhnth.  SehriMührer:  Hr.  Prinshorn.  Anwesend 
27  Mitglieder  and  3  Oiste. 

Auf  Veranlassung  der  Bedinf;nnf;i-ti,  wi'l<  lie  für  die  Con- 
cnrrens  am  Arheiterw<ihnbXu»er  anfgestcUt  werden  sollten, 
setste  Hr.  H.  Fischer  in  einem  Hageren  Tcrtrag»  die  Aar 
ferderuiigea  aoaeinander,  denen 

Arbeit«rwuhnnn|;<>n 
an  entsprechen  bitten.  Redner  verlangte  für  Stabe  aad 
Kammer  eiae  Hfiha  roa  S",*;  dabei  soll  eralara  eiae  Bodaa* 
glabe  evB  ea.  14  aad  laiatara  eiaa  aalebe  voa  ariadeateaa 
ISO"  haben.  Viel  grAssere  Wohnstaben  erscheinen  nicbt 
iweckmfiesig,  da  dieselben  leicht  car  Mitbenutzatig  noch 
anderweitig  venniethet  werden,  was  im  lnlereiis>'  d.  r  Sinlirh- 
keit  nicht  stiiithatt  ist.  Für  die  Thüren  genügt  eine  Breite 
von  ö°,i.i  und  eine  Höhe  von  1",9  bis  2".  Bei  Feetaelxang 
der  Dimensionen  fiör  die  Wohn-  nnd  Schlafrinme,  eowia  dv 
Lage  Ttm  TMren  nnd  Feoetem  in  denselben  ist  beeondera 

Rück«iclit  luif  die  Plaririine  der  n'itliWHndigen  lObel« 
namenllicb  des  Sopbas  und  der  iietten,  zu  nehmen.  Die 
Küche  soll  ein  besonderer  ver^chliessbarer  Raum  sein.  Die 
englische  Sitte,  den  Vorptau  gleicbseitig  ala  Kiche  au  be- 
aauea,  iit  bei  aas  niebt  danMhrbar»  aadl  im  laleiaa» 
der  Oeaudheit  der  Franea  darehaae  ideht  aa  mimtiilmi. 
FIr  die  Kfiebe  genügt  eine  HSbe  ron  V,  bd  einer  Boden- 
flfirhe  von  4  □",  wiiliP'nd  der  Keiler  nur  l",«  hie  li  und  S't 
gross  zu  liejnessen  i-<t,  dans  der  Winlervorralh  au  Kartotfeln, 
sowie  eine  angeme.iiseiie  (juautitäl  Steinkuhlen  darin  Platz 
finden.  Aoaaerdem  aber  ist  für  gebörige  VentiUtion  der 
KellcnlaBm  an  aergaa,  damit  flpaiaaa,  die  amn  in  denielbeB 
aafbewahrl,  nicht  vorderben.  Der  Abort  soll  nur  von  einer 
Familie  henutzt  imd  iti  da«  Hntiii  gi-legt  werden,  damit  Kranke 
niiht  s;ei.r,tlii^t  sind,  tlber  di'U  kallfii  Hol  jtii  geben.  Die 
Treppen  findet  man  hüullg  »u  eng  gebaut,  da«e  die  Möbel 
durch  daa  Feaatar  Uaeimeeebafft  werden  mSsaea.  Für  lim 
gerade  Tnppa  giBlIgt  eia«  Bivila  voa  0^,}i}  gawaadaaa 
Treppen  missen  adbatredeod  breiter  sein. 

R'-diii-r   \v0,t   diirin    n^rli    .-ii..-   K.'ile-  von  /.■•irh:.urii;cn 
■  ausgeführter  Arbeiterbäuser  aus  Hannover,  Iiinden ,  Döhren 
nnd  den  Aacheaer  ladaalriabeafakaa  vor. 

Varaammlnag  rom  16.  Jaanar  1974.  —  Vor> 
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■Unnder:  Hr.  Ublenfantb.   SchiHMUrw:  Rr.  Richard. 

AnwcÄend  2.')  Mitglieder  und  2  Gilsli-. 

Nach  Erledigang  einig<'r  geccli/iftlirlier  Augelrgeahcilen 
folgte  «h  Voitnig  dM  Hm.  Richard  über 

BaiMntratalilfiibricatiofl. 

Redner  maditB  snnlelHt  auf  die  rasche  Auhrsttnog 

dieM'S  Fahriration.Hverfahrens,   welches  im  Lnufe  von  kniim 

17  .laliren  alle  andei'en  Vert'ahieii  zur  Darnlcliimi?  vuti  ISliihl 
überholt  hat,  uut'nierk-iaiij  nud  tlieilte  dann  EinigpR  flbor  den 
Verimuf  der  Erfindung  aelbat  niiL    Nachdem  B«*sem«r 

18  Ifamt*  iMg  vwgdiBdi  Bxpaiimabi  wr  Teib«tMnmg  im 
Matariab  fiOr  Waffan  gemnelrt  bntle,  kam  er  auf  den  Oe- 
danken, Luft  in  daa  geBchmolstene  Hoheiten  eincul«iien,  um 
dieses  Bchniiedbar  sn  macfat-n.  Er  rermochte  jedooh  anfäng- 
lich nicht,  die  Masse  im  flüüsigeii  Zuatande  zu  erhalten,  Im 
er  endlieh  entdeckte,  dasa  die  n6lliige  Temperainr  nbne 
writm  Anwendniig  nm  Bremimtarial  einfitch  dnrvb  Ein- 
Uten  Tftn  atmotpfafotoelier  LafI  in  die  g«MshmolMDe  HaaM  • 
ariialten  werden  könne.  Als  CT  hierauf  »eh  VttClhMn  bt 
einer  Vcrsummliing  der  BritiBli  A»8<>i.'iatiun  mit^heilt  halte, 
verkanfte  er  djww-th«  für  im  (inn/rn  t,  an  fünf  in 
verschiedenen  DiUricteo  OroMbritannien«  wohnende  Hütteu- 
bailmr.  Dm  tob  leitterea  angeatellten  Tenod»  Aalao  jedoch 
ongfloMig  «w,  and  dar  OlfeaMaiid  UM»  im  Allgemeinen 
wieder  liej^o;  nur  Betiemer  beKhifüffte  rieb  detto  eitriger 

mit  M-t[;>-r  Krfindung  und  maclit."  2J  .Iahte  Ianj(  Ver-iurlie  in 
gr(i«»eai  Ma.>8«iabe,  die  ihm  nicht  weniger  als  lt>.lK.Ki  1. 
koMeleo.  Hierbei  flberwand  er  die  aicb  ihm  etitgegen- 
thttiBcnden  Scbwier^pniteD«  Iqgta  dann,  wn  das  Pabllcom 
von  den  praktisdien  Bifcigini  «aiaar  Bamfikugan  n  lb«r- 
weagea,  mit  Gallowajr  ein  StaUverk  in  Sheffield  an  nod 
belog  von  allen  »pfiter  erriehicten  Fabriken  zur  Herstellung 
von  Stahl  nach  seinem  Verfahren  eine  Putentabj»abe  von 
1  oder  2  €.  pro  Tonne,  j«  nachdem  der  gewonnene  Stahl 
sor  Pabrieatioa  fOn  SoUama  oder  anderen  Sachen  Ver- 
WBBdnng  bad.  Basaamar  hat  auf  aain  VeriiduvB  Im  Oanaoi 
)0  Pstsaia  graommeD,  von  deoen  ar  daa  IBr  daa  wIehtigBle 
hälr,  wi  k  hes  die  Eitirii  litiint;  /ihm  Drehen  de«  gelüllteu,  einer 
sehr  hiihen  Tetnperntur  «usgetetzten  Converter»  schützt. 

l>ie  Fabricatinn  des  nesgemerstahle«  geschieht  Iiier  in 
Deotschiand  jelst  nxütens  in  der  WeiMi  da«a  man  die  Ent- 
koUnag  im  ConTariw  mtarbriefcti  wann  dar  KnhknatoiF- 
fikaU  der  Ifaasa  dam  einca  guten  Stablea  entspricht,  wShrend 
man  in  Rnghind  in  der  Regel  die  Entkohlnng  zunfirb»! 
vnllgt£ndig  dun  hfübrt  und  J:>iin  eine  enl.»iirecbeiiile  Meiij^o 
Roheilwn  zusetzt.  Es  hat  jedoch  auch  das  erste  Verfahren  in 
England  einige  Vertheidiger.  Um  den  richtigen  llMnanti  {■ 
weldwu  die  Entkohlnng  ontahroehen  werden  aaaa>  genan 
bcobnohlan  in  kthmen,  weadat  man  dat  fiptfliiiiAmi  an. 

Badner  erwähnte  endlich  nCMrh,  daas  man  anf  den  fran- 
sSsitdien  Bahnen  vei^rhiedeiie  Versuche  über  die  Haltbarkeit 
von  Stahlachienen  im  Vergleiche  za  der  der  Eiaensehienea 
gemacht  und  dabei  IBr  die  enteren  aiiaa«rordentlich  gfiostiga 
Batnltata  erdrit  hat.  — 

Hr.  Oraban  thtilta  danmf  «laa  Baofaaehinng  adt,  die 
«r  an  einem 

FairbaimkesMl  alt  malalltem  Feuerrohr 
gaaucbt  habe.  Es  bitten  alch  bei  einem  eolchen  erst  knne 
Zeit  im  Betliebe  beflndOdua  Kemel,  deasea  beida  8^,1»  lange 
Feaerrilhren  mit  warm  aoljgesogenen  Terstirknngtringen  ver- 
leben waren,  unter  letsrterem  im  Kentelbleche  geßhrliehe 
Risse  gr/.eijy|.  Reilni  r  faiiil  (iie  Erkl.ir  dieser  Erscheinung 
darin,  ditss  durch  die  uitgleicluuäaiiiga  Erwärm oug  der  otiere 


Theil  der  Flammrohn  sich  mehr  ausgedehnt  als  der  untere, 
und  S"iii!>  twilchea  den  warm  aiif^Lzugenen  Ver.itürkuug«- 
rini<eii.  Kelche  nicht  genfigend  nachgeben  können,  fort- 
»iilinnde  Biegungen  stattfinden,  dem  Endresultat  die  Zer- 
störung des  MatmialB  unter  der  iMeiimi  Kante  der  Ver- 
steifungmringe  sein  mos«.    Ausserdem  aber  haben  die  g<^- 

nannten  Riegungen  eine  «Ihniillge  Voriinderung  der  Kreisfarm 
der  R<ihr«  zur  folge  und  vermehren  auch  hierdurch  die 
Explosionsgefahr.  Bei  dem  in  Bede  stehenden  Kessel  zeigten 
sich  an  den  dem  Fener  am  meiilta  au^gMeteian  Stellen,  and 
swar  in  der  obersn  Hllfta  der  beiden  ersten  SeUbaa  der 
FlammeaMim  Bine  «na  so«",  18">,  34«"  aad  6« 
LSiige. 

Nach  längerer  Debatte,  an  w-li  li<r  sirb  iiainentlieh  die 
HHm.  H.  Fischer,  Kubiert,  Ür.  Heeren  und  Jörns 
hetheiligten,  wurde  allgemein  die  Verbindung  durch  U-Eisca 
ab  die  awcckmiasigMe  Verstirkang  empfohlen  oad  dfcaa 
Uelfaode  dem  Dmkflmpeb  der  Bleche  ans  dem  Gründe  vnr* 
geaagen.  weil  letzteres  senkrecht  zur  Walzrichti  :  ;i  .  i  Ii  Ijen 
mass,  und  bei  dieser  Operatinn  Bleebe  von  niclit  g,ian  vor- 
züglicher (^ualit;it  Uli  ciii«t  tieiiib.ire  Hisse  erhalten,  die  beim 
spiiieren  Betrieb«  zu  Undiclitigkeiten  und  event.  Explosionen 
VerHDiassnng  geben  können.  Auaiirdem  nrnide  empfitUaa, 
sehr  lang«  Kessel  mit  Innenfeneruag  aidit  au^ztifiihreD. 

Versammlung  vom  23.  Jaaaar  1 8 7 4.  — Vursttsander: 
Hr.  L°  Ilten  Inn  h.    Sebrit'tfühnri  ÜT.  Riohard.  Aamaead 

31  .Milglieiler  und  1  Gast. 

Die  Sitzung  begann  mit  der  Wahl  des  CooM,  Wllohai 
die  Vevbcfeiwngen  (Qr  die  die^lihrige  Hat^tremaamdaiig  ra 
treflea  bat,  aad  apraeh  daiaaf  Hr.  Bettina  ia  UagunmTei^ 
trage  und  unMr  VorlBImiag  «iaaa  ia  Beirieb  ftWMliliu  Ma- 
iMes  Qb«r 

die  Lehtnann'Mohe  Hf^isHlnftmaschiue, 
über  wdebe  d.  Z.  such  berdla  Bd.  XV,  S.  1  nnd  anf  S. 
d.  Bds.  aia%n  IfitdiaimigeB  braehle.  Redner  bespneh  ra- 
aiehst  die  bis  jetzt  bekannten,  dnreh  heisre  Lufl  oder  Gag 
getriebenen  Maschinen  für  das  Kleingewerbe  und  ging  dabei 
aus  von  der  im  Jahre  ISiiO  von  Eriksson  construirten 
caloritchen  Maschine.  Bei  derselben  kommt  f3r  Jeden  Kolbni* 
bub  ein  neuee  Laftqeantam  rar  Wirkang;  sie  madt  aia  Dir 
die  Nochberechsft  Gut  unertrilglicbM  Oeriaeeh  and  erhitat 
lieh  tm  Betriebe  so  sehr,  dam  Allere  Uadlcbtlgkdten  die  an* 
tuisbleibtiche  Folge  sind.  Fast  gleichzeitig  mit  dieser  Maschine 
tauchte  die  Lenoir'sche  Oa.smaschine  auf,  die  aber  auch 
den  Erwartongen  nicht  i  tilspracb,  da  sie  zur  Frodncirung 
einer  gerfa^gsn  mechanischen  Arbeit  ein  TcrbfiltniMmiaitg 
badenlandea  Gaegnantnm  eoommiite.  Bedentead  günstigere 
Beeiiltst«  liefert  dagegen  in  ökonomifu-her  Beziehung  die 
Otto  und  Langen*sche  Maschine;  bei  ihr  ist  aber  der 
Mechanismus   zur   Ueberlrr.^uiit;    ilt-r  Arl:eit  >i.|,r  .■.im- 

pUcirter  und  durch  die  eigentiiQudich«  Wirkung  desselben 
dae  Oerimcb  wChreod  des  Betriebes  da  kBehatnnangnebniei. 
AU  dae  m  Paria  hialg  aagaweadete  MatdAie  dieser  Art 
rerdieal  aladann  die  voo  Lanberan-Sehwartzkopff  etw 
wfibat  m  werden.  Bire  Constniotion  i;«!  jedoeli  wenig-  j^lüfk- 
lich  getrollen;  der  .\rbeitscyUnder  wird  leicht  beiss  und  so- 
mit  die  Dicbtmig  nnbahbar.  Im  Jahre  184iH  trat  Lehmann 
mit  seber  Lofleipaonaas-  oder  Heisdaftmasehine  ao^  die 
dch  in  bedmrtendem  liaaislabe  Ar  die  KhMadaalrie  und 
besonders  IBr  kleine  Pompwerka  Belm  gebrochen  hat.  Die 
Msachine  ist  eine  geschlossene,  bei  weicher  dasselbe  Luft- 
quantuni  .■iti^.'hn.l   i  rliiizl    i;:nl   al'iickühll  wird.    .Sie  i*l 

ähnlich  wie  die  Maschine  von  Eriksson  constniirt,  w&hrend 
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aie  im  Principe  inil  ik-r  Laul>i>r,-iii'»i'hiMi  SbarciottiniaiU  vor  | 
leliterrr  «ber  wt-j^m  ilrr  zwctkuiüssiKcren  Combfn«|iuD  ih^^^r 
«'inzelnen  Tlieile,  niiniei)tli<:li  «bcr  il*»ihiiilb  den  V<iriiig  ver- 
dient, w«il  der  Arbeittkolbcn  nur  mit  kaller  Luft  io  Be- 
rlhraqg  konmt.  Btm  elapHndlge  LahmsDn'Nhe  MMcbiM 
lut  ein«  Lfiiijft-  von  etwa  3',»,  eine  Breite  von  e«.  0*,9a, 
eine  Höhe  von  ca.  l",«u  um!  kostet  bei  einem  Oewicbte  von 
k^.  iiii^t-fabr  (i.'iO  Thlr.  DfT  Wrbraucli  im  Itr.iiii- 
inatt?rial  beträgt  etwa  H  kg.  CnlcH  pro  I'f«rdekrafl  und  Munde. 

In  der  nacbfolgeaden  Debatte  wurde  noch  die  H  u  g  <>  ir.iche 
Matcbia»  «rwUiM  nod  aJt  waMmtUcber  NacbtlieU  deraelfaeo 
das  erlbnieiliebB  Manie  OcUIae  harwugabitban,  wihrend  Ihr 
ruhigir  (Jans;  und  dif  vcrhrdlaiMBliMfg  geringen  Ropjirntnr- 
ko-'tin  die  Mai-chinu  vorllHilliaf)  mntelehoen.  Im  Allurrnoint-u 
wririle  die  Leb  Bi  B n  11  »fbe  .Mascliinc  iiU  rrclil  einiifi-hleD*" 
Werth  beaeiehuet;  doch  wurden  auch  die  Vortbeile  der 
tbrigeo  Haacliiieii  Ar  da«  Kleingewerbe  «oerkannt.  Be-, 
■ondm  berrocgeboben  wurde  ferner,  daaa  •fauMlich»  gtr 
nannten  Masefatnni  nnr  in  Stidten  ohne  Waaaerleilang  am 
Platze  Beim,  währi'iid  bei  vorhandincr  WusM-rl.ilang  »ich 
vielleicht  mehr  der  Scbmidt'ücbv  Wasscrmutiir  (Bd.  XVI, 
S.  592)  empfehle.  — 

Mach  der  Debatte  referirte  Hr.  Dr.  F.  Fischer  Aber 
das  Bnob  w>  Dr.  Hirsehi  JXm  Krankheiten  dar  Arheilsr^ 
welche«  dann  aaf  Aatng  tm  BsftWiitaii  flir  db  BiUhiaik 
de» Verein>'>  unge<icbaA  wnrde.  SehUeSsHeh  theiHe  Hr.Graban 
da.s  Ri-nillat  d<r  (>r^t•ri  iiu^siriii  Revisionen  mit.  dio  er  in 
•einer  Kigenschaft  als  Ingenieur  des  hiesigen  Vereines  zur 
Ueberwachang  der  DampIkeaKl  vorgenommen  liNbe.  Die- 
selben werden  in  eteem  spiteieo  Rcfemte  Aber  Dampflceatel- 
ReeSsSonsfereine  geeignete  Veiwevtbiiog  linden. 

Versa  m  ml  II  tii;    vncn  .Tun  lar    1  874.    —  Vor- 

sitsender:    Hr.  Uhlcnbulli.     Sthrifirülirrr ;   Hr.  Richard. 
Anwesend  34  Mitglieder  und  1  Ga«l. 

Kach  firledigwm  (eioUfilicher  Aqgeicfenbailen  hielt 
Hr.  Koblert  tbua  Vortrag  Uber 

Damiif  kpsMel, 

ab  Einleitung  zu  einer  Debulle  über  die  Anwendbarkeit  and 
die  Vorzüge  der  efauelnen  Kessel  unter  Hinweis  darauf  daas 
SS  Anlgabe  des  IngemenrfereiDes  seit  die  besten  KeiieiqrileiM 
so  ermitteln,  deren  aUmiUge  Knffihnmg  dann  für  iBe  Kesed- 

reeiaions -Vereine  und  deren  Ingenieare  nicht  ecbwier^  «ei. 

Die  Ke*i»el  mit  inneren  Feuerrobren  oder  die  Roge- 
nannlen  Cornwall-  und  Fairbairnk' '>.^^<  1  ?ind  n;uiz  gut.'  I>.iiu[if- 
entwicklcr;  doch  bat  man  bei  ihnen  vcrhältnissmüa«ig  die 
auislm  BiploBiaaen  beobachtet .  und  zwar  hauptsicblich 
dnreb  ZosaaiBendrflekeo  der  Feuerrohre.  Letstare  sndit 
asan  daher  aSgliehst  an  verateiCm.  Zu  diesem  Zwedte 
VWdai  cftaab  in  einem  Abstände  von  etwa  3<>  bif  .Ho'* 
Winkelringe  vm  dieselben  gelegt  und  durch  unlergelegte 
Rollen  mit  dem  Fenerrohns  vernietet.  Da  die»e  Constraction 
jedoch  leicht  nlieekagpaTeranlasaunggiebt  und  eswttnschens» 
-werA  endieint,  die  VeraOrkangeB  in  der  Mdhe  der  Nla^^ 
reiben  anzubringen,  8o  lS.«st  niHn  die  Schflss«  bester  nicht 
übereinander  greifen,  sondern  gegeneinander  »toswn  und  ver- 
bindet sie  inilteUl  «Weier  Winkeleisen  oder  eine>  T-Hifeii» 
durch  Nietung.  Heide  Anordnungen  erschweren  aher  die 
freie  Ausdehnnng  der  Rohre,  so  da&s  Undichtigkeiten  und  | 
BeolsB  an  denselben  tuvermeidlich  sind.  Diesem  Uebelstande  i 
•oUco  die  eogenanntan  OaUowi^rlJbren  abheUira,  die.  In  das  | 

Fsuerrrihr  eingesetzt,  das»elbe  verttürken ,  eine  völlige  Cir- 
enlatkm  des  Wassers  herbeiführen  und  dadurch  das  un|[leiche  i 
Ausdehnen  and  Zntsmmemlshen  dea  Rohree  verhindern.  I 
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Letstaras  triff!  jedoch  nicht  g«iu  m.  Verblndnngen  der  ein- 
zelnen Sebflsae,  welche  die  \Vi>lrn«tjiiiJsflhigkelt  der  Feuer- 
rohre eriiShen  (ud  deren  Au«d>-hiHirii;  vollstXndig  gcstatteo, 
werden  firedulnfg  mittelst  gewälbier  Laaeban  oder  dnreb 
eialhekea  UmbSrUla  dar  Bleebe  und  Zwiachcolegsn  emas 
Flacbeisenringes  berg;estellt  (vergl.  Jedoch  oben  8. 572).  Leti- 
tere  Methode  empfiehlt  «ich  ganx  beeonders  dadurch,  daas  die 
Ni- ti  Vi  ::i  Vi  !ii-r  nicht  brTLjlirt  werden.  $chlie<i»lich  verdient 
noch  in  Uezug  auf  die  Kessel  mit  Innenfeuemng  bemerkt  tu 
werden,  das»  Dorchmeaeer  ttlrtar  1%  Uld  grosse  Lfagsn 
Temiedea  werden  sollten. 

Von  den  Kesseln  mit  Süsserer  Feuerung  ist  znnlchst 
d.jr  .jinrR'.he  C'ylin JerkcMel  zu  erwähnen.  Derselbe  erfordert 
eine  lange  FcucrpLilte  über  dem  Rost;  auch  muss  die  erste 
Nictreibe  an  der  Stirnwand  durch  Mauerwerk  vor  der  diredOB 
Einwirkong  des  Feaers  geechfiiat  werden.  Durch  Anbringung 
vom  Flammrohren  wird  rwsr  die  HeiaflSebe  Tergrüesert,  aber 
die  Reinigung  and  Reparatur  wesentlich  erschwert.  Cvlinder- 
ke<i»el  mit  Siedcm  sind,  wenn  aie  auch  in  den  meisten 
Fullen  mehr  Hliiti  einnehmen,  <len  Kesiwln  mit  Innenfeuerung 
vorausiehen,  da  sie,  gat  ai^^i^  denselben  Nalseffect  haben« 
bei  gldelMr  HaliÜflh*  MdUer  nd  daher  blll%er  sind,  aidi 
beqvcaer  rehiigen  nd  ■■lurwahw  lod  BaploafaMMn  kaum 
Mbditen  lassen.  Der  Durehmesaer  der  SMer  Tst  so  gross 
zu  wSblen,  dass  eine  innere  Untersucbuii^  keine  S.  Iiwierig- 
keit  macht.  Ihre  Lage  ist  schrig  anzuordnen,  und  der  obere 
Theil  mit  dem  Oberkesael  durch  einen  .Stützen  zu  verbinden, 
damit  der  sieh  im  Sieder  bildende  Dampf  einen  Absog  findet 
Dia  Damphhptha  enll  wdit  Ober  dar  Feueruas  cribigan,  da 
sieh  sonst  eriahninpmis8%  viel  Keeselstein  auf  der  Feocr- 
platte  absetzt  und  letztere  durchbrennt;  die  Feuerung  ist 
111.1.  r  ili  ii  H :iii|ilk''M^.'l  und  nicht  nnirr  ilic  Sieder  zu  le^^. 
Nachdem  Redner  einiger  zweckmässiger  Verbindiingen  mehrer 
Kessel  zu  einem  Systeme  Erw&hnung  gelhan,  nntarwirt  er 
noch  den  Field'scben,  Meyn'schsn,  Howard'admi  oiA 
cndUeh  den  BelleTille'sehen  Mhreiikessd  einer  Bnspitmhai^ 
Wi'ihrend  der  Fi^^ldVehe  K'^-'I  Jen  gehegten  BrwartuagCO 
nicht  entsprochen  hat,  und  .tnwol  gutes  Wasser  als  aneh 
•nrgfSitige  Rehsadlung  TonuMsetst,  an  dem  Meyn 'sehen 
Ksssel  aber  die  aehr  oomplicirte  Constniction  als  Uebelstand 
an  betrachten  isl^  ewsheincn  die  BBhwkassel  voa  Howard 
und  ßellerille,  bei  daiwi  tkh  die  Hdigaao  Mtnal  nur 
Lingenrichtang  der  lIBhren  bewegen,  empfehlenswerdk 
Namentlich  werden  »ich  voransfiicbtlich  die  lel/.(eren  Kessel 
mehr  und  mehr  Verbreitung  verf-chaffen,  da  sie  einen  grossen 
NutzelTect  geben,  wenig  Rnuin  einnehmen,  trocknen  Dampf 
liebm,  verUUinisaBSsaig  billig  and  ao  nn^etlhrlich  aind, 
dnsa  sie  beiaptelawdse  ia  FMs  einer  beaeaderen  Oonoeadbn 
nicht  iH'dürfen  aollen. 

In  der  lebhaften  durch  den  Vortrag  hervorgerufenen 
Debatte  macht«  Hr.  Hagen  darauf  aufmerksam,  dass  judee 
Eesselsystem  seine  Vmtheila  and  Nachtkeile  habe,  und  der 
betreffinde  Ingenienr  flr  Jeden  spseidlen  FaU  das  reUtiT 
beste  System  wihlen  raSsse.  KSnne  man  sich  sorgfältiger 
Wartung  and  guten  Wasser«  versichern,  so  seien  jedenfalls 
die  RSbrenke-siM-l  i»elir  gut  «tiwendb»r;  in  ländlichen  Verbält- 
ni-isen,  also  in  Zuckerfabriken,  Krennereicu  etc.,  sei  ca  da- 
gegen wichtig,  den  Keesel  n.i<li  Form  and  Constmction 
m^gUehst  ciafiMb  n  wihkn.  Auch  wies  Hr.  Orabnn 
daranf  bin,  dass  man  Siaderkeaaal  statt  nrit  wumem  Wasser 

.apei'ten  müsse,    da  erfabrungsmlarfg  SMiat  die  SIedor  bald 

durch  Rost  zerstört  werden. 
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Mannheimer  Bezirksvereiii. 

(FortMUang  von  Seile  3U7.) 

Sitnng  T«iB  9.  April  1874  !■  Mmalwiinii  —  Vor- 
•ilKDder:  Hr.  R  Schmidt.  SebriftfBbrer:  Hr.  C  Isani- 
bert.    Anwesend  19  Mitgliedar  and  I  Gast 

Ucr  Vori>itzendt  eröffneie  die  Sitzung  mit  gvschüft- 
licben  MiltbcUnng^n,  and  i»t  man  bwniuf  in  die  Oebfttte 
fber  die  Yni^p  de«  nnttdrhriniidieii  BttiilEmniM^  bj»- 
tnttuA  dia  Uaigi.  praoat^  Tcrardmng  rom  U.  At^gutt  187S, 

Uiiiii]!!  ko^rl,  w  i'lclip  durch  die  abciohenden  Gatie 
von  Tuddel-  und  Scbweiaattfeii  K^belxt  werden, 

düfdl  der  Ofenbetrieb  goalürt  werde.  Der  miltelrbehiiMhe 
Baiirkaverciti  hm  in  einem  ein^fhotideii  Outnclilrn  die  Zweck- 
lotigkeil  und  L"n»iJ<nilirliarki-il  <lii-<iT  \  i-i.:riliii.i.L:  ilnr^i-U-gt, 
und  sprachen  »ich  fätiitnliielic  Herren,  Welt  Iii'  iiii  der  Debatte 
theilnahnieii,  im  Sinne  des  Antrage«  aus,  fanden  auch  dessen  ; 
MotiTiraag  (Ür  gut  und  taoligeinte,  in  Fofg^  deiaen  dar  j 
Antrag  dea  T«r«ilaendcn:  I 

dem  Outarbten   des   mittelr!icin!""c  hen  Bezirltsvereinea 
vom  I.  März  1S74  ertlivilt  der  Muuubeiuicr  Bexirksterein 
seine  Zustimmung  ' 
einstitnmig  genehmigt  wurde.  —  , 

£m  Vortrag  dca  Hm.  Poat  Sbcr  die  Dampfkeaael 
der  Wiener  Veltanaatellnagt  mleher  aicb  anachloaa, 
aoU  m  der  ZeitBidirift  apiter  snafÜhrKcb  nüigaäieUt  werden. 

Die  sieh  an  den  Vortrag  Itnüpfende  n^Lu^^ion,  an 
wekber  sich  viele  Anweeende  der  Reibe  nacli  lieOti  iliKten, 
war  aaiir  antnürt  Die  TevAeiie  und  Nacbtbeiie  der  ein- 
aalnea  Efjpatane  «mdaa  von  dan  leap.  Aub&ogera  oder 

■o  hoch  in  Ansehen  alebenden  Fieldkeasel  atark  xogescut. 
Ein  [vusilivee  Resnllnt  konnte  indessen  ans  der  langen  Dis- 
•BBsiiin  nielit  gewonnen  werden.  — 

Von  Hrn.  Lüffler  war  ein  Antrag  eingegangen  auf 
Wiedereinführung  der  Bibliothek  für  den  Bexirka- 
▼ereia.  Der  Anti^ateller  entwiakelte  in  einer  Ungeren 
Rede  die  Orihide,  die  ibn  fBr  WIedertiescbaining  der  Kblio- 

tbek  liewrigen;  nur  liienlnn.li  e«  iin'ii^tii  li,  die  frühere  rege 
Theilniihnie  in  den  \Vi>elienver>'Hmniliint{en  wieder  beriastellen : 
muu  möge  die  theueren  engliiscben  und  amerikanisehen  Zeit- 
acbrifUn  wq^laaaeo  and  billigere  dentacbe  an  deren  Stelle 
aalaaBt  Mbar  haba  am  lau  Baiing  na»  1  TUr.  pte  Mk- 
1^  «Mht,  w  «Im  die  KMtai  dar  BiUlodMk  aa  bailNllaa, 
nadidem  nunnelir  die  RbBotbek  geftOen  sei,  mflaae  andi 

conscqucnler  Weise  der  Beitrug  wiederum  vermindert  werden. 
Hr.  Mohr  trat  den  einzelnen  Auitihrungcii  des  Vorredners 
aMgggeD;  die  Frage  der  Wiederbcaeliailnv  der  BIblindtek 

paaiBaiaa  Loeai  IBr  die  Teraaauaiangan  gafaadia  aai|  daan 
Uaan  man  aadi  die  Idee  dar  BiUiolliait  wieder  aihar  ina 

Auge  fiuaen. 

Au  der  weiteren  Discu-siim   betheiligten   sieb  BOek  die 

HHm.  Post,  Velihujscn.  Elsaesser,  ohne  waaantlieb 
Naoaa  so  bringen,  schliesslich  wurde  dar  Antrag  LSfflar 
adt  yoaaer  Mi^llt  abgelehnt  — 


Sehliesilieli  S|ini'li  H'-    M  »br  n<"  \:  filn-r  die 

AiiwenduiiK  vou  Ulycerin  gegen  Keeaelatein, 
worüber   bereiu  Bd.  XVII,   8.  293  Eünigee  Teröffentlirbt 
wnrde.  Bedncr  tbeilte  niii,  daaa  M  Anwendung  von  GlTeeriu 
in  elneni  Kesaei  der  Mannbeioier  Maacbräenfabrik  statt  Ketad- 

«lein  wie  rrülier.  eine  Menge  mhi  feinem  Piilvei  «ieli  gebildet 
habe,  welclie*  »ich  lK-<jHem  «ils  dem  Kessel  entleriien  lasse; 
der  alle  KetseUlein  lüee  sieh  aueb  leicht  lus.  und  gebrauche 
er  fOr  aeinen  Keeael  von  16  Ueisfiiche  iO  Pfd.  Gljrccrin 
•He  14  Tage.  Dagegen  macfate  Hr.  Lebten  geltend,  daaa 
Glycerin  kein  gniislige«  Resultat  bei  sin  -,  l".  p-halriueni 
Wb-omt  hervorbringe,  snnihTn  nnr  bei  k<dilensiiuerliuJkh:ili;gem 
Spi  i^ewfisser ,  wiirituf  wieiierinn    Hr.  Eleueisser  ben^erkte, 

daBa  da<<  (ilveeriii  wesentlich  tur  AuSfisiuig  von  allem  Keasel'' 
stein  mitwirke  und  ana  dfaaaai  Gnade  aeiae  Anwandnag 
eaqrfeblenawertb  aei. 

Ansehiiceaend  hieran  tbdhe  der  Voralttende  mit,  daas 

die  Com]iiifiitiini  H.irfitl  zwiir  d«.<  .\ii>elren  de»  K^s^-el- 
•teines  verhindere,  indessen  eine  gniis«e  Menge  von  Schlamm 
und  Llnri'iulichkeiten  im  Kessel  erteuge,  weirbe  alle  Häbne 
nnd  Röbren  verstopfe;  daa  beete  Mittel  gegen  XeaaeUtein  sei 
naitnitig  daa  'da  Haen'adw  Terlkbren,  weldiea  aar  Zeit 
aooh  ia  der  Wagwfldieüi  Lodwigahafen  eingefiährt  werde. 

VeraamnlnagTom  28.  Mai  l>i74  in  Lodwigabafca. - 
Torsitaender:  Hr.  R.  Schmidi.   SebrilUBhrer:  Hr.  leaai- 
bert    Anwesend  17  Mitglieder  und  2  Olale. 

Nach  dem  Programm  gingen  der  eigenüichen  Sitzung 

eine  Fteüiebtigung  de8  neu,u  1  )irei;ti<ins-(ieb«iide»  der  l'laUi- 
Bcben  Eisenbahnen,  der  Werkstallen  deroelhen  und  des  nen 
errichtetaa  Ringofens  von  Ilm.  Ludovici  voraus,  wdcba 
aneb  anipoaaar  Befriedignng  sinuntUcher  TbeilneiuBer  aa«- 
flelan.   In  der  EiaenbabnwerlntBtt  Imd  aligemeine  Beaelrtnng 

■  in  ra  Iii  ("tr.  schwerer,  einstiindriger  Dampfliammer  mit 
duntiiieiiender  Kt»lben,*tunge;  derselbe  zeichnete  sich  ins- 
lM'«i>iuleri'  dunli  beijueme,  leirhie  .Steuerung  snwie  durch 
geringe  Reparaturen  aus.  In  der  Ziegelei  des  Hm.  Lndo- 
▼iei  BcigM  aad  «ridirte  danalbc  daa  oaaaa  tob  ihm  eoa- 
atrairten  _ 

riagflinrigaa  bwmolta. 

Der  Ofi  II  dient  mei.<jt  zum  Brennen  von  fafonnirlen  Dach- 
pfannen, deren  er  ea.  .'jUlNt  Stück  in  einem  Tage  liefern  »oll. 
Je  vier  Kumnurn  sind  zu  einem  Betriebe  vereinigt;  der  Ab- 
scblnse  von  Kammer  sa  Kammer  ist  sehr  ainnreicb  in  der 
Alt  hafgaaülh,  daaa  «hia  Baadaehfaht  aadadiaB  awei  dnreh- 
lunehaaaa  Mnaaia  faa|k.  SliinaeUditafltta  «iiigetragen  wird. 
Will  man  «Inen  writeren  OHm  ansehtieesen,  so  Mm  man 
den  Sand  unten  herauflaufen  und  die  Flainun  zieht  /wi.ichen 
den  kreiizweiiie  aufeinandergeselzlen  vtvfua  geneigten  Slein- 
dchieliteii  liindurch. 

In  der  eigentlicbea  Vereioaaitaung  kam  der  Antrag  dca 
BerSner  Bcairksrerraea,  betregend  üt  H^^nng  der  Ab- 
slhnmnngen  auf  den  Hauptverünnimlimgrn  zur  Vurlagc.  Bei 
der  sehr  vorgerückten  Zeit  war  e*  indi-ssen  nicht  gut  mög- 
lich, in  dieser  wichtigen  .Angelegenheit  Beifcblü»«.'  zu  fassen, 
und  wnrde  daher  eine  Commissioii  aus  fünf  Mitgliedern  ge- 
wählt, welche  die  Materiniien  snidirca  aad  Ia  dar  aiehataa 
Sitsusg  Vor«chl%e  aiachea  aoUte. 


T 


A.W  asks«««  aasMMksta  (ikackaeo  is  um,  aMK>wibsw.er. 
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Abhandlnngon. 

Cbeiniscb-tecliuolügische  Studien  auf  der  Wiener  Weltausstellung. 

Von  Dr.  K.  List 

(Foitsetzoiig  TOD  Seit«  SIS.) 


Von  der  VervoUkoiuuiuuug,  welchen  der  Betrieb 
der  chemischen  Fabriken  in  den  letxten  Jahren  eriMÜtco 
liat,  iUirte  ona  die  Wiener  Anastellung  die  neuesten 
Resultate  vor,  ta  denen  die  Bemflhunj^Mi  goftihrt  b&hen, 
deu  Seh wcfelgehalt  der  Kicsf  möglichst  voll- 
•tindig  SU  verbrennen.  In  der  deuUcben  Abtheilung 
wKren  von  der  BbeMUUa  bei  Stolb«i;;  zw«  Moddle  der 
RöBtöfen  von  K.  HaeoncIeTer  «nd  W.  Hclbig  aus- 
gestellt —  Bei  der  AbrOstung  der  Kiet«  ist  allmälig 
imoMr  UMlur  die  ninoqi  rar  Geltung  gekcnnnten,  wel- 
che« man  mit  dem  grSasteu  Erfolge  in  allen  FJlllen  an- 
wendet, wo  grosse  Massen  der  Einwirkung  von  Gasen 
oder  von  PlOssigkeiten  ausgesetzt  werden  soUen.  Am 
imkiaiielkteii  geschieht  dies  dadurch,  dass  man  die  Mlllltn 
sieh  einander  entgegen  bewegen  lllsst,  weil  nstor- 
geinfijis  tlii  Wirkuug  auf  dii'hc  ^\  i'Lk{'  sinvnl  ;i[n  voll- 
attadigsten  geschieht,  als  auch  die  kürzeste  Zeit  und 
den  gniiigsleit  Ravin  eiTuideil>  Ib  den  ehemiaolMB 
Fabriken  wird  di'»«i  s  I'rincip  gegenwärtig  mit  grosser 
Vorliebe  in  Auwouduug  gebracht;  zuerst  ist  es  wol  bei 
Auslaugungen  imd  bei  der  Coodensation  der  SabaKnre 
rar  Ausfiihrung  gekommen  —  wir  erinnern  an  die 
Altere  Vorrichtung  zum  Auslaugen  der  rohen  Soda,  wo 
die  Küsten  mit  der  auszulaugenden  rohen  Soda  uat:h 
und  nach  aua  dem  untersten  bis  in  den  oberen  der 
ternwsenAnnig  nebeneinaoder  stebendeB  Bottiche  ge- 
hoben wninli'ii.  Tn  ilii  .s.  ti  l>  t/,tiT(  ii  strömte  reim  s  Wasser 
ein  und  kam  in  den  untersten  Bottich  als  gesättigte 
Lange  an,  n^Ieidi  wurde  <Be  Soda  TolbtlBiffig  eracbfipill, 
da  sie  zuletzt  mit  frischem  \Vri=<or  behandelt  wurde. 
Dasselbe  I'rincip  wendet  J.  Sh;iuks  bei  seiner  soge- 
nannten nietbodischcn  AuNlaugiing  in  vollkomm.  in  r  Weiae 
an,  indem  er  die  mechanische  Arbeit  des  Heräberhebens 
der  Kosten  dadnzcb  entbehrlich  macht,  dass  er  die 
Au»iluiigi'lK>ttifdw  in  derselben  horiaontalen  Ebene  in 
xvra. 


zwei  Rfihen  neben  i-inaudcr  aul'btellt  uud  Ober  jedem 
ein  mit  einem  Hahn  versehenes  Einflucihruhr  f&r  das 
Waaser  anbringt;  wird  nun  Ober  einem  beliebigen  Bot- 
tich der  Ahn  nnd  ragleioh  am  Boden  emea  daaebca 
liegenden  das  Auasfluasrohr  gculTuet,  so  bewirken  oom- 
manicirende  Rohren  eine  Bewegung  der  Fltk8si|^ail  am 
den  ersten  Bottiob  dnn^  die  ganw  Reibe  bindurdi  bis 
in  den  benurlibartfn ,  diesen  Au^flusshabn  geöffnet  ist. 
Ebenao  sehr  hat  bich  das  Priucip  der  Entgegenbewegung 
bei  der  Condensation  (richtiger  Absorption)  des  SaLt- 
siuregases  berQhrt,  sowol  bei  der  Anwendung  in  Wulf- 
scheu  Flaschen  (Bombonnen)  wie  in  den  CoksthQrmen, 
in  denen  es  zugleich  in  der  .'infacbsten  Weise  und  mit 
dem  anflhllendstien  Erfolge  aar  Anwendung  gekammen 
ist  — 

Da  bei  dem  Rösti  n  dur  Kichc  der  S<-liwefclgchalt 
voll  ständig  zu  »cbweiliger  Sfture  verbrannt,  und  ein 
Uebennass  von  Luft  vermieden  werden  soll,  so  ist  die 
Anwendung  des  Principe»  der  Eutgegenbewegnng  .luch 
hier  durchaus  angezeigt.  Am  wenigsten  fand  diese  in 
den  frOluT,  besonders  in  den  belgischen  Fabriken  go> 
brAuchlichen  Bfistofen  Statt,  in  welchen  die  grOberen 
Sttlckkiese  auf  horizontalen  Rosten  von  10  bis  20  □* 
Flächeninhalt,  die  feineren  auf  Platten  verbrannt  wurdcu. 
Die  Resultate  waren  aber  auch  nur  wenig  befriedigend. 
Seit  1856  nmaste  in  Bdgien  die  Riietimg  «nf  Anregung 
der  Uegiemng  mvoOkoniuin  t  urrdi  n;  die  Plattenöfen 
wurden  ganaüeb  bsaeitigt,  man  hat  Oefen  von  geringeren 
Dimensionen  nnd  in  giBssei'er  Antahl  md  an  einigen 

St<  Ib-n  l;i  scinderf  <,)efrn  mit  fllyereinander  liegenden 
Platten  eingeführt,  in  welchen  iihnlich  wie  in  demjenigen 
von  Perret,  welcher  1867  in  Paris  uls  Modell  aufge- 
stellt war,  die  heisse  Luft,  in  Schlangenwinduugcn  auf- 
sti>igend,  nach  und  nach  die  OberflSche  jeder  Erzschicht 
beapllh  and  sich  immer  mehr  mit  sebwefliger  Stare 
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beladet***).  Durch  diese  und  ihnlicbe  Ablndeningen 
üt  zwar  nach  dem  BerichUi  de»  Prof.  Cbandelon 
(Brümsel  1871)  eine  crhebliclM  T«rl>es&cruug  bewirkt 
worden,  die  sich  beaonden  in  oner  Vermehrung  der 
Anabeate  von  Schwefekfcre  zeigt;  nun  bst  dndorob 
atpi  r  nirlit  iiiclir  crroichon  künin-ii.  «Is  von  dem  Schwefel- 
geh«it  des  Kies««  J  bis  J  wiiklich  zu  verbrenuen.  Nacb 
Okandelon  mndea  von  deb  tt^fOt.  SAweAl,  wMb» 
im  Kiege  enthalten  Bind,  in  Anvclain  nur  3 2,i  verbrannt, 
es  dnd  al«o  4,2  im  Kftckstand  i!;pbliel>en ;  tüe  Angaben 
Ober  die  Fabrik  von  Moustier  zeigen,  daes  dort  nur 
85,T  pCt  vom  Schweielgehalt  verbrannt  wurden.  In  den 
in  England  und  in  vielen  deutschen  Fabriken  noch  jctst 
gebräuchlichen  Schachtöfen  (Kilns)  jnit  Rost  auf  dem 
Boden  kommt  das  Princip  der  Entgegenbewegong  aohoo 
deotlicher  in  Anwendung  nnd  zwar  am  so  voUkommemer, 
je  mehr  dunh  Sorrjf'alt  ln  im  Entfrnicn  der  uiitcrfn  auf 
dem  Koste  hegenden  ausgebrannten  Mastien  ttir  ein 
giitiftbrnllwigtiii  NiHiMiaken  der  höheren  Schichten  ge- 
sorirt  winl,  wif  jiolchts  dim-h  UitnirpliPii  df-r  rjun<lr!tti- 
schcii  Ruststät»-  mittelsit  eines  SchlabSeia  aui  besten  zu 
bewerkstelligen  ist  Auf  solche  Wdae  iat  es  möglich, 
Abbrfaide  m  erhalten ,  wehshe  mir  noch  1  bis  l,»  pCt. 
8ehwefet  cndialtcn  (vergl.  R.  HsaeneleTer,  Bd.  XIV, 
S.  70!)  d.  Z.),  do<:h  darf  diese«  jjünstige  Resultat  nicht 
fibr  allgemein  giltig  gehalten  werden;  es  enthalten  z.  B. 
die  in  Soboenebedc  fa  SdutditaAii  nit  drahbaram  Boole 
erh.iltenen  AlibrJlnde  nnch  4  Iiis  5  pCt.  Schwefel,  und 
nach  den  Angaben  von  Weddiug  und  Ulrich  er- 
hllt  man  in  Bnghuid  kein  baaaw  Beeultat  (,Zeitoohr. 
t  Berg-,  Hotten-  u.  Salinen wcaen",  1871,  8.  298). 

Der  Gnmd  hiervon  dOrfte  besondere  in  der  Ver- 
Bohiedenhcit  der  GröMc  der  Stücke  liegen,  durch  welche 
eine  gleicbmfaeigc  Einwirkung  der  Luft  eraohwert  wird. 

Die  richtige  Auflassung  der  Schwierigkeit  einer 
TollstSndigen  Abröstuiiir  der  Kii  sc  lioi  r  iie  r  Cirnss-i'  der 
Stocke,  wie  sie  die  Anwendung  von  Ko»tcu  ertbrdert, 
hat  GerttenhSfer  auf  die  Brfindtuig  actner  Oefhn 
geleitet,  die  zuerst  in  den  Berichten  (Iber  die  Pariser 
AuMtellung  die  verdiente  allgemeiue  Anerkennung  ge- 
fhnden  habaD,  obgleich  sie  selbst  in  keiner  Weise  dort 
dire<-t  vertreten  waren  **).  Vom  theoretischen  Standpunkte 
betrachtet,  lassen  sie  nichts  zu  wünschrat  fibrig ;  in  allen 
ftfiberai  R&8t6fen  machten  die  aui  feinsten  zertheilten 
Kieae  die  grOaaten  Schwierigkeiten,  während  man  doch 
meinen  aoIHe,  daaa  der  Kiee  um  so  leichter  bis  in  aein 
luuerhtes  vollstäudij^  oxyJirt  weijeu  iiiüdst-/,  ji'  feiner 
er  vertheilt  ist;  bei  den  ticrstcnhüfer 'sehen  Ucien  ist 
djeaem  Umatnde  ReduMiag  getragen,  indem  in  ihnen 
die  Kiese  in  Form  eines  f<  iiii  s  Melilt  s  zur  Verwendnnj^ 
konmieu.  Die  Gefahr,  datss  ein  zu  ra.s<-hes  Niedertallcn 
in  OtaadHUllte  eine  vollständige  Oxy  dation  durah  die 
«ntgegenstrSmende  heisse  Luft  verhindern  konnte,  ist 
durah  die  den  Oha  erftlUeoden  prismatischen  Träger 


*;  Vi^rgl.  »ach  UsgsBclevcr,  Bd.  XIV.  S.  710  d.  Z. 
**)  Ein«  aad'ührliclie  Bcsprsobuoi;  Ut  B<i  XII,  S.  681  d,  Z. 
Ctfobca.- 


beseitigt,  welche  d.xs  niederrieselnde  Erz  aui&ngcn,  so 
dass  die  weitere  Bewegung  nach  unten  zunächst  nur  in 
einem  langsamen  lUnabgleiten  auf  der  schiefen  Ebene 
der  auf  den  Trägem  enatandenen  Böschung  bestehen  kann. 
Beaonderea  AnAehen  «rre||t8  der  Oerstenhdfer*- 

sche  Ofen  dadurch,  das-s  er  praktis*  Ii  clif  Mütrlidikeit 
nachwies,  den  Schwefd^ehalt  der  Zwischenproducte  der 
irupfri  *)'ifcfl1lnii|^  rar  nMOfttig  von  SohweftialBre  ra 

benutzen,  und  mithin  in  weit  prfisser'i:»  M:iap«tahe  uls 
bihher  Siilivvefelsäure  als  NebtnprcHliu  t  dr  r  Kupri  rbütten 
zu  gewinnen.     Die  Ilofliinng  freilich,  die  man  hegtO| 

daas  er  beaaer  ala  alle  biaber  versuchten  Vorrichtungen 
da«  Ptrohlem  Man  wOrde,  die  Zinkblende  ao  ni  rOeten, 
dass  der  Sehwefcl  nr  Schwefelsilurefabrication  und  der 
iiückstand  zur  SQnkgawinnung  verwendet  werden  könnte, 
hat  Boh  nnht  eiftlltf  wm  dies  von  aaiBsnt  wiraiatan 
Vcrtheidigor  F.  Bode  abgegeben  ist  (d.  Z.  Bd.  XVII, 
S.  29). 

In  der  Praxis  stellten  sich  aber  bald  mehr&obe 
Unzuträglichkeiten  heraus,  welche  die  Schwefelsäore- 
fabricanten  in  ihrer  günstigen  Meinung  Uber  die  Qer- 
steuhfifer'scbcn  Oefen  schwankend  gemacht  haben. 
Hierm  gebArt  namentlich  der  Umatwid,  daas  de  eine 
ao  feine  Zeridehiening  der  Erze  naithwendig  hi««Im», 
wie  sii'  :iiir  (luii  Ii  rin.  kostspielige  uiaschincUe  Vorricb» 
tung  ausgeführt  werden  kann;  hierzu  gesollten  sich  die 
SehwiariglEeilen,  welelis  die  nit  dar  adiwelligen  8lm« 

fortjiefhhrteu  j^rossi  ti  AroagStt  VOIlFhg>*t.iiili  vcrnrsncheBl 
die  in  grosser  Anzahl  nftthigen  prismatischen  Trägw 
(etwa  250)  machten  ferner  die  Ausfilhrung  des  Ofota 
oonplieirt  und  koetapielig  und  häufig  eine  schwierige 
Ansmdiselung  nOthig.  Auch  sind  von  manchen  Seiten 
Klagen  Aber  ein»  mangelhafte  Verbrennung  des  Schwefele 
edioiMn*).  Alle  diese  Umstände  sud  einer  «Ugemeuien 
Verbreitung  der  GerstenbAfer'ooheo  Oefen  nicht  gfln- 
slirr  gewesen  **)  und  sind  die  L'rsiiche  davon,  dass  man 
noch  vielfach  vorzieht,  kiesige  Seldiechc  in  der  alten 
Weise  zu  rösten,  indem  man  sie,  mit  Thon  gemengt, 
zu  „Kltttten"  oder  ,  Stückeln"  formt,  ein  Verfahren, 
welches  jedoch  an  manchen  Urten  an  der  Schwierigkeit 
scheitert,  den  geeigneten  UmW  ttU  tiiiden.  Selbfltaufdan 

Manateldschen  Uattc%  wo  nun  von  den  Leistangen  der 
OeratenhAfer'edien  Oefen  bei  dar  Qowinntuig  der 

Schwefelsäure  so  M'Lr  liefricdltft  war,  hat  man  sie  wieder 
verlassen  und  durch  Kilu»  ersetzt. 

Die  Oefen  von  Hseenelever  A  Heibig  sollen 

die  UeV)eIst:'inde  des  G e r^ t cu höfc r" sehen  Ofctis  b^ 
«eiligen  und  diR'L  idle  VortheUe  den  in  ihm  angewendeten 
Principes  bieten.  Das  eine  der  beiden  in  Wien  ans» 
gestellten  Modelle  ist  zur  Röstung  von  Kiesen  bestimmt; 
e*  zei^t,  wie  auch  ans  der  Bd.  XIV,  S.  705  d.  Z.  ge- 
gi  H  !ii  :i  1TI  iiauen  Beschreibung  zu  emehen  ist,  die  prisma- 
tischen Trüger  Gerstenhöfer'a  durch  acht  Platten 
ersetzt,  welche  g^gen  den  Hbriaont  eine  Neigung  von 

*)  In  BisI»  «ntlütllm  cB«  Sickatlade  noe^  15  bb  »  pCt 

S<'hwi?ffl.    (Writl.  T.i.r.  Pnrndi  .Ef tTTi/i. me  J.-l  SnIfo\> 

")  Nadi  Bodo  exwlirtco  1972  in  £aru)ia  120  G«r>tcnh  öfcr- 
«cbe  Oeta. 
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38  Grad  bubeii  iiud,  indem  sie  ein  von  iintea  mcb 
obeu  laufeuUfs  Zickzack  bildeu,  den  OftiiiM;hacht  in 
elMn  ao  viel  AbthcUungcQ  xerlegcu,  die  uur  durch  einflu 
SeUite  von  «inigen  Centinetem  zwiachen  d«r  iintoren 
Kaate  der  Platten  und  der  breiterett  Seitenwand  de« 
Ofena  mit  einander  in  Vcrhinilung  stellen.  Aiisgerdem 
iat  durch  alteruirende  seitlichü  Oefiiiimgeu  bewirkt,  dass, 
wenn  die  Zwiedienilume  swiaeiun  den  vnteren  Kenten 

der  Pl;it1eii  iiml  (1*T  Wand  verschlossen  sind,  die  heisse 
Luti  in  Si'hliingt  nvvindiingen  diindi  »Jiiumtliche  Abtliei- 
Imgen  hindurch  nach  oben  steigen  muaa.  —  Wenn 
■im  in  den  leeren  Oefeu  dnidi  die  oben,  einen  Fftll- 
triebter  bildende  OeAiuni;  dna  bia  snr  Ch^upeuf^ese 
zerkleinerte  Erz  !iiif(;(  fri'ln  n  «•uril4',  nu  rut.M  hen  diene 
zuerst  bia  auf  «Ii«  untere  Platte  faenb  und  bleiben  auf 
dieser  liegen,  eine  Sobiclit  mit  dem  BOadrangawinkd 
▼on  33  Grad  luMend.  Dii  s.'  wridist  nl>er  bidd  SO  aebr 
an,  daaa  aie  d<.-n  Zwisoheuraum  zwischen  der  Wand  und 
dar  nnteran  Kante  der  zweiten  Phtte  ron  unten  vei» 
adilieeet;  nun  bedeckt  »ich  die  zweite  Platte  in  gleicher 
Weise,  es  schlieMt  »ich  die  ÜefihuDj;  zwischen  der 
dritten  Platte  und  der  Wand,  und  so  geht  es  fort  bis 
alle  Platten  gieichmlMHig  bedeolit  aind,  und  ai«b  endlicb 
anofa  der  'Achter  anftllt   Alle  Kieanhiehten  bleiben 

nun  mi  lange  nihit;  lirgcu,  Iris  man  den  :itii  Fussp 
der  untersten  Platte  gebildeten  Wall  entfernt,  aUdann 
rataobt  die  Sddcbt  auf  der  untcraten  Phtle  bemb,  bier- 
durch  wird  nber  die  Spalte  neben  der  zweiten  Platte 
firei,  und  auch  die  zweite  Schiebt  kommt  iu  hvrab- 
gleitende  Bewegung,  die  wich  auf  solclii'  Weis*  bia  ZU 
der  obersten  Schiebt  fortpflanzt.  Man  hat  es  nnn  voll- 
ständig in  der  Gewalt,  die  «bzur&stenden  Erze  schneller 
oder  hing-iniuer  dorcfa  den  Ofen  gehen  zu  Ussen,  je 
nachdem  die  unten  angelangten  Maasen  hAuflger  oder 
weni^  oft  weggescfaaft  wnden,  woftlr  die  Qrltsse  des 
Komeg  und  die  gTrihscre  «kIit  ^.'i  riiiLren'  ( )\vdirbiirkeit 
nukssgebeud  sind.  Sehr  zweckmässig  geschieht  dies 
dnrdi  eine  Wahe^  waldw  durch  ein  kleinee  Waaaemd 
getrieben  wird,  auf  welches  ein  Wa^^'-rslrrihl  :ui-'  l  iuem 
mit  einem  Ilabu  verMelienen  Kulire  Hie»»),  ilcbM  U  Stellung 
die  Umdrehungsges^-hwindigkeit  der  Walze  und  SOBÜt 
die  berabgleitende  Bewegung  des  Entca  regniirt. 

Annarr  diesem  Vorxnge,  die  Oeschwindigkeit  der 
Hembbeweigong  regulireu  zu  können,  bieieu  ilie  Haseu- 
cleTer'sdÜo  Oefen  aber  noch  besonders  dun  V'ortbeil, 
daaa  sie  keine  besttmmte  QrAsse  des  Kornea  verfangen, 

d.l>&  liiitliiii  iHi-  Zi-rklriTV  rimrr  <\.'<i  Kies.  -  •iiiC  rli.-  hilligHte 
Weise,  nämlich  durch  eine  Steinbre<'biuut»cliine,  ge!j<.?hehen 
kann.  Nicbt  nur  Air  die  Gersteuhöfer' sehen  OefSgn, 
Ciondem  auch  ihr  die  älteren  Oefen  mit  oder  ohne  Rost 
konnte  die  Steinbrecbmasdiine  allein  nicbt  dr.f.  Material 
I  di  >e  20pCt  dea  flUkkones  in  b^ttlcke 
unter  12""°  Komgrr>sse  verwauddt,  wie  sie  den  grOijeran 
Stocken  nicbt  beigemengt  bleiben  dArfen,  weil  sonst 

eine  Abröstunif   Itih   unter      pCt.  Schwefel   '.  .  den  Ali- 

bräudcn  nicht  ausltllirbar  ist.  Um  zur  Zerkleinerung 
mr  eine  SteiBbveebnaaafame  lu  bedfliftn,  bat  Haaen- 
olever  in  aeoMB  Qfrn  den  Hattemthunn  mit  einam 


gewSbnllchen  RCstufen  combinirt,  in  wel<-heni  die  gr&> 
beren  Stocke  verbrannt  werden,  wfihrend  ihn,  Oeniigch 
▼on  Granpen  und  feinerem  Mehl  iu  den  PhittentUurm 
geigebes  wird}  die  beiaaen  mit  schwefliger  Säure  belar 
I  demn  Oase  von  der  Rfi^tung  der  StBclddeae  sieben  in 
dem  l'Iattenof'T!  iti  Si  hlaiiL^ciiwinilmiiZi'n  über  die  auf 
den  Platten  herabgleiteaden  Graupen  und  Sclilieche, 
und  adiliesalicfa,  bedeutend  mit  sebwefNger  Sinre  enge» 
reichert,  in  die  Rleikanimer.  I!ei  gutem  Gange  treten 
die  Gase  ans  dem  Stückkiesol'cu  mit  6  bis  pCt. 
schwef  liger  Sfture  ein  und  gehen  ana  dam  Plattenolim 
mit  7)  bia  8  pOL  in  die  fileikaauner. 

Fttr  den  Fall,  daaa  &  Beechalienhett  des  Kieaea 
ein  ri^lltige^  Ib  ratinitschen  nicht  gestattet,  hat  sieb  ein 
Veriohrcn  bewAhrt,  dessen  mir  gQtigst  gestattete  Mit- 
theilnng  ksh  bier  nicbt  nnterlaaaon  darf.  Der  Ofim  wird 
in  12  Sfundi'n  zweimal  cbitrgirt,  indem  der  Arbeiter 
des  >Stficlü(ietiot'cuä  mittelst  einer  gerippten  Walze  aus 
dem  Platteuthunu  denjenigen  Theil  dea  Kieaea  benra»- 
scbalft,  welcher  v<dlt>tSndig  abgerüstet  ist,  wie'solcbm 
immer  anf  der  unteriiten  Platte,  zuweilen  auch  auf  der 
zweiten  der  Fall  ist.  Aisdaun  werden  aAmntliehe  Schlitze 
mit  einer  Stange  bearbeit<;t,  und  dafbr  gmotgt,  daaa  alle 
Pkrtten  wieder  angefnilt  «ind,  eine  Arbeit,  weldie  90 
Minuten  i  riiinli  it.  Auf  ili<  ZusamirieiiM  tzuuj;  der  (iase 
bat  das  Chaigiren  keinen  erheblichen  Eiufluss;  uur  wenn 
besondere  viel  staubförmiger  Kies  ToriindeB  war,  hat 
sieb  eini'  bedeutende  plotdldi«  ycnnahmng  d«r  •cbwef' 

,     ligen  Saure  gezeigt. 

Nach  allem  Obigen  würden  ilieVonBge  desHaaen- 
clever 'sehen  Kiesnfens  sich  darin  zusammenfassen  la»S4>n, 
dass  er  sehr  wenig  Arbeit  sowol  beim  Bcdietien  des 
Ofens  als  bei  der  Zubereitung  des  Kieses  ertordert  und 
an  reidihahiges  Gas  liefert  Auch  eine  gute  Abröatmig 
llaat  sieb  in  Ihm  «ndden.  Ob  diese  jedoob  mit  elnar 
die  R(  ntabilit.üt  iler  Aiiliiij''  srlir»li<^enden  Vermiud*>nHlf 
des  I  turcbset/quaotums  verbunden  ist,  ISset  sich  nacb 
den  bisherigen  Mittbeilnngen  noeb  niobt  entaebeiden. 

Das  zweite  von  der  Rheuania  auügestellte  Modell 
zeigt  die  Einrichtung  des  neueren  Hasenclever'schen 
Ro-itofens  fnr  Zinkblende.  Da  in  dem  Platten- 
thurm  die  Hitze  nicbt  hoch  genng  iat,  am  mehr  ala  | 
▼on  dem  Scbwefelgehalte  der  Blenden  zu  verbrennen, 
so  ist  er  durch  einen  um  43  (irad  gi'gen  den  Il.irizimt 
geneigten  Schacht  ersetzt,  der  unten  iu  eine  Muffel 
mflndet  Die  Qaae  der  Feneruig,  welebe  die  MnflM 
von  oben  und  unten  biMz^n,  zirben  s<-hlie.=s]iih  unter 

I  dem  geneigten  Schachte  her,  um  seine  untere  Wand  zu 
erhitzen,  auf  welche  die  durch  einen  Trichter  in  den 
Schacht  cingofllllte  zerkleinerte  Blende  hinabgleitet.  Die 
rcgulirende  Wirkung  der  geneigten  Platten  des  Hascn- 
clever  schen  Kieivofens  wird"  hier  durch  Scheidewände 
erreicht,  welche  rechtwinklig  von  der  oberen  Wand  dea 
geneigten  Schachte«  ausgehen  nnd  in  emcf  Entfärbung 
von  einigen  CVntimetern  Ober  der  geueigtiii  Ebene 
endigen.  Sie  sind  mit  alternirendeu  Oefliiungen  ver- 
aeben, ao  daaa  die  ana  der  MvMä  anatietende  aebwcfUge 
Sinre  in  ScUanganwinduagen  ttber  die  geneigte  Ebene 
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■tnicfaeB  and  itch  hier  immer  awhr  •oreichern  mnaa. 
Du  anf  der  RcUefea  Eb«n«  bb  snf  10  pOt.  Sehwafel 

ttbgrröstttp  Erz  wird,  wie  oben  angegfbpn.  durch  e'inf 
Walz«  ia  die  Mu&l  geaohaCft  und  hier  durch  eineu 
Aibriler  allniSiig  m«b  dam  Ende  geHhoben;  hwr  m- 
golangt,  enthalt  «S  ttwti  no<  h  (I  pCt.  Schwefpl,  von 
welchem  man  ee  \m  auf  einen  Ke«t  von  1,3  pGt  da- 
durch befreit,  dasB  es  durch  eine  Oeflhung  im  Boden 
auf  die  Herdsohle  unter  der  Muffel  gdmttzt  und  all- 
mälig  bis  zur  Feuerung  fortgeschoben  wird.  Die  hier 
erzeugte  schweflige  Säun?  geht  zwar  für  die  Schwefel- 
fllnrefabiication  verloren,  desto  bnocbbwer  aber  ist  di« 
in  M  bedeateodem  Masse  abgerOstete  Blende  fbr  die 
Verhüttung  auf  Zink.  Die  Wichtigkeit  des  letiteren 
Unutandes  i»t  achou  geu&geud  erkannt  worden;  auf  der 
Bhenania  dleb  werden  ia  Konen*)  aeht  Hnaenele- 

ver'sche  Offfii  in  nctrieb  sfin,  welfhe  die  Bestimmung 
haben,  tUr  die  benachbarten  Zinkhfltten  die  Blende  al>- 

Dieaer  Umstand,  daas  durch  die  Apparate,  welohe 
die  froheren  MSngel  der  AbrSstuug  so  weaentlicb  ver- 

mindern,  die  biüher  8«  läatigeu  Abfalle  von  der  Schwefel- 
atareikbricatioa  in  ein  werthvoUea  Material  verwandelt 
werden  kOnoen,  Terleiht  ihnen  eine  beaoodere  Wiehtig- 
kiit.  Wie  (ff  biM  der  Zinkblende,  die  vor  nicht  allzu 
langer  Zeit  in  keiner  Weilt«!  verworthet  wurde,  schon 
enddit  iBt,  dnM,  mAdem  sie  ihren  Sebwefelgehalt  an 
die  Pohwefels&urefabrication  abgegeben  hat,  die  Abhnlnde 
alt«  fertig  vorbereitetes  Erz  in  die  Zinkhittten  wandern, 
um  hier  zu  Metall  reducirt  zu  werden,  so  kann  anoh 
fllr  den  Scbwefislkica  die  Zeit  nicht  mehr  fem  aein,  wo 
er,  Dank  der  vollkommenes  AbrSstnng  des  Schwefel«, 

nntef  den  nutzbaren  Mitieraliru  die  ehrenvolle  Stelle 
«UM  Eisenerzes  annehmen  wird.  Uasenclever  bat  mit 
Beoht  darauf  aofineikaam  gemacht,  dass  ein  gut  abge- 
fSltoler  Schwefelkies  nicht  mehr  Si  Im.  f-l  enthält  als 
ein  gewölinli(!hiT  Blackbuud.  der  uiilH  i.lrukiich  der  Be- 
aoUdknng  der  Hohüfen  zugefrij^^t  wird.  Eritiuern  wir 
uns  nun  der  Resultate,  weksbe  nach  Kiuhters  die 
Yeranche  ergeben  haben,  eine  MAllerung  zu  verbfltten, 
in  welcher  25  jiCt.  aus  den  KiesabbrÄnden  einer  Scbwefel- 
alOFefiibrik  bestanden,  und  wobei  ein  graues  gi^ihit- 
niehcs  Eisen  mit  nur  0,0»  pCt.  SehweMgelialt  erblaaan 
wunli'**),  und  s:d::::i  wir  in  Wien  unter  den  Ausi^tellunga^ 
«bjectcn  der  cbcuiacheu  Fabriken  von  St.  Uobain, 
Chanaj  und  CSv^  ana  Kieartdmtliiden  gnranneoes 
Wabsiseo  ansgasteOt***),  so  scheint  nur  noch  ein  Vor- 

•)  Fi-bruur  1873. 

**)  Kach  iliii  Annlyf<'n  vtm  Uichters  cuüiicltcn  dk  Kio*rÜLk- 
Maäe  l,JS  pCi.  Sli«>tVI  iiml  4, .16  Sflmw'Wwlnre  (<'riU|in^  imnil 
l,r*  Sehvefol)^  dm«  Eineo  enthielt  0,iii  Kebuodeocsn  KuUl<^usuiff, 
3,*i<  Graphit,  3,vOl  Siliciimi,  0,«ll  Phocpbor  and  0,i»st  St'hwcfd. 
Bikannllieb  gik  in  den  BeaMmerhAtt«o  «in  Sehwef«lgehalt  von  iKo*  pOt. 
OSfb  Ar  laUaag.  —  Zur  Bmidiiuig  «im  mlehe»  Rasoltates  warm 
wie  UnadM  ScUadw  and  hob»  Ta|Nntar  dar  SeboMfaMne  «rfor- 
MA.  INeMlIlkvaagbsilaad  aasS8p0tg(tMsteaillt«aelrfs(s> 
Stria,  96k«  Eaiabkladi^  M  nbn  BhoklMMl  wai  aS^a  KalkiteiB. 

***)  Ia  mm  Wir  «Bw  van  hdamUi  BHUMmacu  bagUiett 
b  diai  Beridri»  Iktr  die  ladailiiiaBüliiiiiin  van  Lgw  arwilat 


«urtheil  aeitans  der  Hoheisenprodnoeataii  das  eiii^g» 
Hindemiss  sn  sein,  welobea  beseitigt  werden  mnss,  nm 

für  die  Sehwefels.^urelBllfiken  eine  neue  Epoche  herbei- 
zuiUhren,  wo  die  Kieasibfaiinde  nicht  mehr  eine  Last 
sondern  ein  Ptadnot  Verden,  «elehaa  sie  etm  fhr  di« 

Hnlfte  des  Preises  deü  Sclnvefelkieses  an  di«  HoihfiAn 
absetzen  können,  wenn  nicht  gar  grosse  £tal]liaaement« 
dazu  flljergehen  werden,  zur  Ausnutiung  ihrer  Kie^ 
abbr&nde  sich  einen  eigenen  Hohofcn  zu  erbauen  imd 
auf  diesem  Wege  die  Productiun  von  Roheisen  zu  einem 
Nebeuzweig  der  chemischen  Fabrication  zu  machen i 

IDer  soeben  aosga^nocheme  Gedanke  wird  weniger 
extravagant  eraobeinea ,  wenn  wir  bedankan,  daaa  fftr 
(liejenii^'en  Falirikeu,  welrln-  'Iii'  ?|Mtii«chao hip&rhalti;^en 

i Kiese  zur  Erzeugung  von  Schweüekftnr«  bsmtzen,  die 
Kupftrgewinnung  liente  aehoa  ein«  Mn^olw  Rolle  spiek*)i 
!     Nach  dem  Berichte  von  Wedding  und  Ulrich  („Zelt- 
!     Schrift  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinen wescn",  1871,  S.  298) 
bestanden  iu  den  cheniischen  Fabrikdi»tricten  Englands 

120  Anlagen,  welche  250,000  Tonnen  abgerosteter  Kiese 
aus  SpuHMD  oder  Irland  verarbeiteten  und  10,000  Tonnen 
Ku|if«>r  daCMH  darstellten, 
j  Dans  dicaer  Zweig  der  ohaouadMn  Metalloigia 
I  solflhe  DimensioiiaB  erreieht  bat,  kmuile  Miemaad  an« 
den  baaohaidencn  Spuren  entnehmen,  welche  von  ihm 
auf  der  Wiener  Weltauastellung  cd  finden  waren.  Den 
I  meisten  Beeadieni  wardaa  die  onadieiBlMumi  Gegen- 
stilnrb-,  die  an  ihn  erinueni  konnten,  ganz  entgangen 
sein;  in  dem  bedeckten  Hofe  nelieu  dem  englischen 
Tnnscjtt,  in  welchem  die  Abbildungen  von  Mond'a 
Apparat  zur  Wiedergewinnung  des  Sohweftis  ausge«tellt 
waren,  befind  akb  eine  ana  vielen  Mnatam  bestehende 
Sammlung  von  AbfäUslaAll,  welche  von  P.  L.  Sim- 
monds  in  London  gdtaAit  waren.  Unter  dieaen  la- 
gen neben  „alten  ^feisen  vnd  Hnfiiageb  tum  Um- 
gehmelzi'ii"  und  Antimonsihlaeken .  zu  Strassonpflaster 
brauchbar*',  auch  „»panischer  Schwefelkies  zur  Schwefel- 
saurefabrication  und  der  Rückstand  fllr  daa  Knpfer- 
schmelzen".  Diese  bescheidenen  Stfleke  waren  die  Ver- 
treter eine«  Industriezweiges,  der  in  den  Ik/irken  der 
I  chemischen  Industrie  Englands  nach  dem  oben  ange- 
sogenen Berichte  im  Jahre  in  et«»  20  Etabliaaementa 
250,000  Tonnen  abgerosteter  fBtm  verarbeitete  und 
10,000  Tonnen  Kupfer  Ii.  ü  n 

Je  weniger  dazu  geschehen  war,  auf  der  Ausatellung 
«inen  so  bedentnngsvollea  Fortaafaritt  der  letaten  Jahre 
VOmif^hren,  um  so  wei-thvoller  sind  die  ausihhrlichen 
Hittheiluugen,  die  jeuer  Bi  richt  ilber  das  jetzt  in  Eng- 
land angewendete  Vertahren  enthält,  wie  es  sich  nach 
verschiedenen  anderen  \'er»uchen,  die  theilweise  schon 
von  den  Jahren  vor  der  Pariser  Ausstellung  von  1867 
datiren,  gegemrtrtig  bei  Idverpool  und  am  Tyne  an«- 

Lmmj,  daw  di*  «lortigoa  Kitsrtifaikds,  wilAs  fs utiisliik  ^liOt. 
flotbaiteab  dMlarob  bis  aof  O^i  Ut  M  pOt.  «atsehmlUt  «ardsa,  dais 
■aa  lia,  ftfaftfialvart,  sam  swataanal  In  «bor  dar  obawa  Bagn 
das  Parrat'Mbsn  OCea»  b«i  rtieUleUB  lafbatiilt  sbrMsU 

*)  Aneb  b  lieaiqg  bd  Win  «M  vaa  B.  Saybel  aas  da 
BldatiadsB  aj^viiebar  F^itta  KaiiAr  gnuaan. 
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gphildrt  \>at.  Es  wird  tUirt  jetzt  allgemein  oin  Extracti<inN- 
verlahren  angewendet,  indem  man  den  Kupfergebalt  der 
Itückstliude  durch  ein  chlorirendes  Kösten^in  ISsliche 
VitwwAingon  abdfthit.  Sie  werdaa  zuvor  ia  Kdler- 
mflUen  odwWalzweilceo  xerklamert,  und  ihnm  hierbei, 
Unt  *in«>  innlfTi'  MiscInuiL;  zu  erzielen,  sui^li  icli  diis  t>r- 
Aldarlicli«  SaIs,  gewölwlicb  rohes  Steinsalz,  zugesetzt. 
Bei  einem  Kapfingelnlte  von  4  pOt.,  irie  er  geirOlmliob 
Torhimdeu  ist,  genOi^en  hierzu  15  ]>C't.  Sulz,  wenn  mao 
aul'  L-iuc  £\tra('tiou  dt-ä  Silbers  verziL'litet.  Die  ROetung 
gwcbldlt  tbeils  in  Flauimöltm  mit  dir<N:ter  Feuerung 
und  beweglichem  Herde,  theila  in  MuÖel  -  Flammöfen, 
theils  in  Gasöfen.  Vor  allen  Übrigen  zeichnen  sich  die 
von  Philipps  in  Widnes  durch  ein&cfae  und  sehr 
iweckmAaeige  Cooatniction  «u,  indem  «e  n«iiM<intli«h 
gestatten,  aowol  die  Terbrenmmgigaae  mit  der  Lnft 

schon  in  den  Cauälcn  uuler  der  Ilerdjilarte  zu  ver- 
mischen, also- das  Uöstgut  von  unten  zu  erhitzen,  als 
auch  die  Gase  miTerbnumt  bis  nr  BVioerbrtcke  gelangen 
/u  1  i-~i  n,  -I  fl  iss  (]!••  Flmniiii'  Clln-r  dem  Rr)gt|»iite  zum 
t  u<  li-e  liiuzH-lit.  lu  den  Bcdi'  Mi  tal  Works  sind  mti- 
rcude  Oefen  eingeflllurtf  in  welchen  die  Handarbeit  durch 
Mancfainfffie  auÄ  Lange'«  Mittbeilnpgen  in  sehr  voll- 
bnnmener  Weise  ersetzt  ist  — 

In  den  Guaflummöfeu  zu  Widnes  wird  eine  aus 
22&0kg.  Erz  mit  17  pCu  Salz  bestehende  Charge  auf 
dem  Herde  zu  einer  etwa  15™  hohen  Sefaioht  snsge- 
breitet  tmd  allin"ili_;  zum  Hnthglfihm  crliitzt.  'ni-!i  einer 
Stunde  nmgcweudct  und  eoilann  bei  Abgcblus«  den  Gases 
und  geAffiieten  LuftcanSlen  abkülilen  gelassen,  bis  kein 
Glfihen  mehr  wahrzunebuien  ist;  alsdann  hat  die  Müsce 
die  richtige  Temperatur,  um  die  Einwirkung  des  Sauer- 
•tofies  der  Luft  auf  das  Gemenge  von  Suhwefelkupfer 
und  Cblomatrinm  eintantan  zu  lassen.  Die  Maaae  wird 
nmi  mit  Spatel  und  Hadte  um^i^eweudet,  wobei  sich 

weLijie  Diinipfe  und  lilaue  Fliimnicnselicine  entwickeln; 
zugleich  steigt  die  Temperatur  in  Folge  der  eintretenden 
diemiachen  Reaetiooeo,  ohne  dasa  Pener  gegAen  wird» 
80  .«ehr,  dasb  nju  b  einii^er  Zeit,  etwa  5  Stunden,  wieder 
dunkle  liothgluth  eintritt.  Von  da  al>  aber  werden 
die  blaoeo  Flammenseheine  seltener  und  sehwriclier,  und 
nach  etwa  6|  Stunden  ist  die  Operation  beendigt.  Die 
Folge  dieses  Processes  »t,  dass  der  Kupfeigehalt,  wel- 
cher vorher  v*irwiegeud  in  Wasser  uniflslich  war,  grSes- 
tentheils  löslich  gevordeu  ist  (in  einer  Fh>be  von  einer 
oormalenRAstoiig bei  Philipps  in  Widne«waren88pGt 
des  Kupfergchaltes  in  Wa-sser  löslich  geworden,  und 
V  fCt,  waren  USeliob  in  Salzsäure;  in  den  rotirenden 
Oefen  91  pOt.  Uttlidi  m  Waaser  und  6,»  pOt  in  Sah- 

sAure.  Zugleich  waren  von  dem  Schwed'lgr'li.ilte  der 
Abbräudi'  8')  i>C't.  in  den  wässerigen  Aufzug  iilierge- 
j,'angen.  Ffir  diis  Gelingen  des  Processes  ist  es  erfor- 
derlich, dass  die  Abbrfinde  nicht  metir  als  4  pGt  Kupfer 
und  4  bis  R  pCt.  Schwell  CDthalten.) 

Das  Auslaugen  gescUdit  in  hülzomen  getheerten 
Kisten,  aui'  deren  Boden  HöhEplatttitt  von  lö""'  Höhe 
hoohkantig  ao^esteUt  und  mit  dnrehlOoberteo  Thon- 
l^tten  oder  Bretten  bedeokt  werden.  Anf  dieaen  wird 
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eine  Schicht  von  Cindem  und  darauf  eine  Lage  von 
Stroh  oder  Haidekraut  ausgebreitet,  um  alt.  Filter  für 
das  darauf  gcstOrzto  noch  warme  Röstgut  zu  dienen. 
Dieaea  wird  mit  wameo  Waaaer  oder  aohwaclier  Lange 
von  fiHberen  Extnetionen  bedeekt,  die  FlOasigkeit  nadi 
1  bis  '2  Stunden  abfliesscn  gelassen,  und  sogleicli  neue 
Flüssigkeit  angegeben;  wenn  von  reinem  Wasser  kein 
Kupftnab  md»r  geHM  wird,  wendet  man  statt  dessen 

sehr  verdOniite  S:ilzsihirr  odiT  in  i'iiiigen  Hütten 

die  duriih  (^-on.lrnsatmn  des.  Kiug.stjiHhes  der  Röstöfen 
mittelst  Wasser  erhaltene,  etwas  Schwefelsäure  imd  Salz- 
saure enthaltende  Flüssigkeit.  Die  AusMung  des  Kupfers 
geschieht  in  der  durah  Dampf  erw&rmten  Lange  durch 
altes  Schmiedeeisen,  oder  anch  wol  durohEisenscbwumiu, 
der  auf  dem  Werk»  aelbM  «na  den  «ztrahirten  Sflck- 
atlnden  dai<ge8t(]h  wird,  indem  man  sie,  mit  Steinkohle 
gemengt,  In  rincm  Fi.iniinofen  reducirt,  un<I  die  r.iseU 
aus  dem  Uten  gezogenen  Massen  in  möglichst  luftdicht 
sohliessenden  Bleohklaten  eifcaltao  liaat  Die  wiOmpfer- 
ten  Laugen,  wilehe  neben  Chloreiwn  und  sclnvefel- 
saurem  Eisen  noch  schwefelsjuires  Natinn  entii.ilteu, 
läset  man  meistens  in  den  Fluss  oder  das  Meer  laufen, 
doch  kann  ma^  aie  auch  eindampfen  und  den  Uadutand 
glahen,  wobd  die  an  das  ffism  gebundene  Scbwefcistare 
das  Kochsitlz  in  schwefeljuiures  Natron  verwandelt,  und 
Kisenoxyd  sich  unter  der  geschmoUenen  Sslzmaase 
sammelt,  welches  als  Farbe  verwendbar  ist.  Das  ge- 
fällte Ccmentkupfer  verarbeiten  nur  einzelne  Werke 
selbst  7.U  Kaftinat,  die  meisten  verkaufen  es  au  Kupfer- 
hatten. 

Sehr  interessant  ist  die  Methode,  nach  welcher  das 
AusßUleu  des  Kupfers  in  den  Bede  Metal  Works  ge- 
schieht, besonders  weil  hiermit  ein  Uebcrfbhren  des 
geaammten  Matriumgehaltes  des  zum 
Hohen  Koohsahses  in  hochgradige  Soda  verknflpft  ist 

Hierbei  ist  die  schon  oft  versuchte  Z<rset/,utig  von 
Suhwei'elnatrium  durch  KohlensSure  in  Auwendung  ge- 
braebt,  welriie  imter  der  Bedingung  mSglicb  ist,  daaa 
ein  Ucbennass  vun  Chlornatrium  beim  Hosten  vermieden 
und  dieses  vollständig  in  Sulfat  ttbergefflhrt  ist,  wie 
solclies  in  den  rotirenden  ttfistöfen  in  VonOglicher  Weiae 
erreicht  wird.  Man  dampft  die  vom  ausgeiollten  Kupfer 
allgehende  Lauge  zur  Trockne  ein,  indem  man  sie  in 
einem  Flaumiofcn  auf  dessen  kesseiförmig  gemauerter 
Hcrdsohle,  die  nüt  fettem  Thon  dicht  anageaohiagen 
ist,  durch  die  darüber  ziehende  Flamme  erhitzt  Der 
caicinirte  Itdckstund,  im  W'  -!  tjtlicheu  aus  NatrituusuHut 
bestehend,  wird  in  einem,  deu  gewöhnlichen  Sodaölcn 
ihnliohen  CMbn  doreh  K^d«  sa  SdiweMnairinm  reducirt, 
dieses  nach  der  beim  .'Vuslangen  <ler  rohen  Soda  ge- 
bräuchlichen Methode  von  Shauks  durch  Wasser  aus- 
gezogen und  durah  Kohlen sfare  aenetat  Die  Weiae, 
wie  letztere  erzengt  und  angewendet  wird,  verdient 
Beachtung.  Durch  einen  mit  glAhendem  Coks  gefeiten 
2"  hoben  Cyünder  von  Eisenblech  mit  Scbamottfitttcrung 
treibt  eine  OebUaemaachine  Luft  von  \  Atmoaphtre 
Spannung.  Dm  «OMtrSmeada  KoUenoxydgas  wird  auf 
den  Boden  eines  dem  ersten  Ihnliohen  Cyünders  gefiihrt, 
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der  nH  KiJkrtciii  gefitUt  kt;  dicht  vor  dem  Eintritt  in  1 
^eeen  irinl  dem  Kobknoxyd  Luft  zug<>ft)lirt,  dodi  niebt  I 

in  hinreichender  Menge,  um  ■  s  v<illst;iinli£;  zu  vi  rhrennen, 
SO  daM  also  der  enutandeuea  i^ottleosüure  sich  kein 
Susntoff  bsiniiwslwo  knm.    Die  durah  diesen  Ve^ 

lirrnnunjrsproeoss  ntK:h  Ktärker  i  rhit/t(  ii  Cinav  zersetzen  ' 
den  KalkNtcin,  reichem  i<i<'h  mit  Kohlensäure  ad  (bis  zu  1 
einem  Gehalt  von  21  |jCt.)  und  gehen,  immer  noek  I 
unter  dem  Drudie  der  Geblü6euiaj«eliinr,  in  ein  engen«,  ' 
neb  Terzwei^nde»  Rohr,  um  unter  die  Küsten  xu  ge-  ; 
langen,  in  welchen  die  Schwefeln.-itriunilaugi'  durch  die 
KohleuXnre  sersctet  werden  iolL   Das  durch  die  Zer- 
setnrag  entwickelte  SdiwefehmserBtoflgas  wird  anfge- 
fan^jeii  und  in  die  all^zulVllll•nde  Kupferlüsinif;  l;'  leit'.  t. 
Bei  bfidcn  Zersetsuiigvn  werden  di«  L&suugeu  in  ähn-  i 
fidwr  W«iM  dar  Einwiihnog  der  Gate  «mgeeelit,  wie  j 

auf  der  Shanks'aofcen  AiislaugeniPthnde  die  rohe  Sotla 
der  Einwirkung  des  Wassers.  Das  nn«!<ctallte  8chwcfei- 
kupfer  wird  in  eiufr  Is  eedbam'echou  Filtcrpresse  be- 
handelt und  schliesslich  wie  natürliches  8chwefellnip(er  j 
verhttttet    Aas  der  durch  Zersetzung  des  Schwefel-  | 
natrioms  entstandenen  LBsnng  raa  koliknsaiirem  Natron 
■bar  whrd  dnreh  BnulampfaD  ehie  oafarinwte  Soda  er-  [ 
bähen,  welche  86  pCt  Ovbonat  entfaih  (neben  7,«  pOt  i 
Sulfat   und   4,)  |i<'t.   f'hloniutrinni ).    —    Wenn,  nach 
Lauge,  in  l^de  Metal  Works  im  Jahre  1  Million  i 
Oantnev  Abhrlnde  "mwAtStet  (mit  l,s  pOt  KofillMr  and  1 
4,*  pCt.  Schwefel)  und  \>e\m  Rösten  7,s  ]>Ct.  rtdomatriuni 
verbraucht  werden,  so  wilrde  die  daraus  erhaltene  Menge  , 
Soda  von  obigem  Gebalt  an  rdnem  Caiboont  sieh  mf  | 
83/K>OCtr.  behmfen  können! 

Auch  den  in  den  spanischen  Kiesen  vorkommenden 
geringen  Sill>ergehalt  (in  den  abgerösteten  Kiesen  0,0034 
pCt.  neben  0,oooi  pCt.  Gold)  hat  man  seit  1870  zu  ünte  i 
SU  naehen  gelernt,  indem  man  nneh  dem  Varftfamn  tob  | 


CUudet  Ter&hrt.  Man  benutzt  hierzu  jedoch  nur  die 
vm  den  drei  ersten  TorschlUgen  resnltirenden  Laugen, 
da  in  ilmeu  !15  pCt.  des  ganzen  Silborgehaltes  eutbalteu 
sind.  Das  Silber  wird  durch  eine  JodkalinmlOeung 
ana|p;eflllt,  der  Niederaeblag  dnreh  Safanlure  von  den 

mit  ausgrfSIlten  Kiipfi  rverbindiiiiijen  liefreit  iinil  smlann 
durch  Erhitzen  mit  Wasser  und  Zink  reducirt.  Die 
entatandeae  LSsnng  Ton  Jodzink  wird,  um  JodkaHom 
zu  sparen,  wieder  beim  AuüMlen  neuer  Laugen  benutzt. 
Der  erhaltene  MetoUschwauim  enthält  in  Widnes  un> 
gefUir  5  pCt  Silber,  O.mi  y.Cx.  Gold  nnd  7»  pCt  BhL 

Die  ausgelaugten  üflckstinde  kOnnen  mm  wegen 
der  Feinheit  ibree  Kornea  für  sich  allein  im  Hobofoi- 
brtriel)  nicht  verwendet  werden;  als  Zusatz  zu  anderen 
Stäckencen  werden  sie  in  gewöhnlichen  äohSien  ver- 
admiolaen,  nnd  iat  man  daan  gdaagt,  1  bb  }  „der  ganzen 
Besehiekunfi  aus  dem  KOckstande  von  der  Kuj  Icn-x- 
tractiüu  iK'steheu  zu  lassen-.  Die  gruesle  Menge  wird 
aber  zum  Ausl'attem  der  PuddelaGm  Verwendet,  ZU 
Dowlais  allein  wöchentlich  lüO  Tonnen. 

Wir  dürfen  die  Betrachtung  der  KflckstAnde  von 
der  Kiesrögtuug  nicht  verlassen,  ohne  darauf  aufmerksam 
zn  machen,  dass  durch  die  Kinfllhning  der  Knpüai^ 
extraetion  der  Werth  der  apanisdien  Kt»t  weeentHoli 

erhöht  ist,  und  in  Folge  hiervon  die  Ausfuhr  v m  west- 
flUischen  Inipferfireieu  Kiesen  nach  England  bedeutend 
abgenommen  bat  Nnr  in  gerii^^  Orad»  kann  viel» 

leicht  einen  Eriiatz  hierfilr  das  in  den  Rückständen  des 
Meggener  Kieses  enthaltene,  leicht  lösliche,  schwcfel- 
iaure  Zink  bieten,  auf  deaacn  Gegenwart  schon  1869 
Tom  Verfasser  aufmerksam  gemacht  wurde,  nnd  daa 
bis  zn  5  pCt  darin  enthalten  ist  Wir  dürfen  wol  an- 
nehmen, dass  die  an  den  spanischen  Kiesen  gemncbten 
güknzenden  Eriishmngen  die  Anfinerksamkeit  der  Fabri- 
eaotan  soofa  auf  disse  Verhlltnisse  lenken  werden. 

(FonsMsB^r  A%U 


Die  LocomotiTen  der  WeltausdteDnng  in  Wien  1873. 
Von  C.  8«hiltenl»nid. 

(Oma  7M  1,  II,  m,  TI,  XT,  ZZÜ,  XXIV  and  XXXI  nAit  Bktt  üi 
(FoitMtanBg  WM  8rita4t9J 
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Die    Abtheilung    des    deiitj-elien    l'<    lit  s    w  ir  mit 

18  Locomotiven  last  nur  von  Erbauern  beschickt,  wäh- 
rend seibat  Oeateireidi  nur  14  Locomotiven,  danurter 
<i  von  Sii:;!  durch  die  verschiedenen  Bahnverwaltnngen  j 
aufstellt«-.  Es  tritt  gerade  bei  dieser  grossen  Anzahl 
beaoodera  der  l^langel  einer  eiidteitliciten  Bezeichnung 
an  Tage,  welcher  das  Zusammenstellen  geordneter  Ta- 
belleo  and  die  Ueberaicbtliebkeit  belundert 

Cm  deu  Wef^  zur  Abhilfe  unzububneu,  möelite  ich 
vorab  den  Grundsatz  auiittcllen:  »Die  Bezeichnungen 
derLoeomotiTgattangen  riohten  ateb  nnr  nach 
iliren  ConatraotionaTerhlltniaaeD  nnd  aiemala 


nach  dem  zufälligen  Zwecke,  dem  sie  dienen*, 

und  demnächst  Folgendes  vorschlagen. 

D;i  die  Fähigkeit  einer  Locomotive,  schnell  zu  fahren, 

mit  li»  ui  Wachsen  des  Werthes  ~  oder  dem  Verhrdtnis« 

des  Hubes  zum  Triebnuldurchniesser  abnimmt,  so  winl 
dieser  Werth,  deu  wir  mit  /.  bezoicbueu  wollen,  das 
erste  und  vor  allem  entscheidende  Mass  fOr  die  £in- 
tbeilnng  der  Locomotiven  geben.  Als  zweite«  Unter» 
si'lieidunsT.'.niittel  dient  die  Zugkraft  Da  jedodl  die 
verschiedcucn  Erbauer  meist  ilure  besonderen  CoefBoiaiteD 
anwenden,  ao  wird  bieria  ein  Hanptgraiid  zn  der  ab- 
weicbendeii  BeidelHm^g  an  tuoben  «ein. 
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In  den  Tabdlen  iat  die  Zag^cnft  m  <i,nn^Xp 

bprfchnnt.  O.Ti  ist  ein  mwh  flht  ri'in>tiiniiii  ii(l<-ii  Augaben 
der  reoommirtesten  Fabrikeu  ermittelter  Durchscbuitta- 
eoeflioiait,  tl  der  CjItnderdardiiiMMer,  i  der  obige 

Werth       und  ji  der  Itampfibaek  ia  AteoepUbeu. 

Es  dürfte  sich  dit  st-r  cinfuclie  Ausdruck  zur  nll^etneinfn 
Anwendung  i'm|ii'cblen.  £«  bervcUncn  jedocb  eioiseluc 
Erbauer  die  Zngknift  bei  50  pCt,  «adne  bei  100  pGt. 
der  Oanipfkraft  nnd  werden  auch  nidir  l''icht  hiervon 
ttbgt-heii.  Zur  Unterscheidung  der  Lx^icomuüvgattungen 
eoqpfiehlt  IM  sich  deshalb,  ein  Maas  für  die  Zagkraft 
nur  mu  dea  Caaitniotioaeverbtttiiieaea  m  eitobeiit  nnd 
dieiee  Mass  ist  gegeben  in  dem  Ausdraeke  d*p .  A  oder 
(d*|l=.  I/)  =  Y /.  Es  genftgt  </  in  Dncimptern  und  p 
ia  Atmoepbäreu  zu  aehmea.  Der  Auadruck  <f  l  tat  ge- 
nflgend  genm  enr  ünlerecheidai^  der  ChMongen,  wenn 

die  Dani|)fentwi<  ki  IiiniT  nrul  das  AdhrLsinnsfrrwicht  df-n 
Coi>atructiou8verhiiltnis»en  entsprechen.  Je  grösj>er  der 
Coeffleient  wifd,  niit  welchem  ipk  muhiplicirt  die  ge- 
messene Zugkraft  giebt,  um  80  besser  ist  die  Loo»> 
mutive  construirt. 

DwMch  theOen  lioh  die  LocoDOtiven  in: 

L  8ebnellrag>LocoB»tiTea. 
yl— 35  fak  iasL  00^ 

(fX  <  W  sind  Looueiati?«»  fwsüca  Bnges). 

II.   Personen  zug-LooomotiTen. 
?.>0,M  bis  ind.  0,40, 
f  AaiSO  bis  md.  40, 

(<fk  <  50  sind  LooamotiTen  sweiten  Banges). 
III.   Lnoomutiven  fftr  gemisobten  Dienst. 

«>A>«0  bis  inoL  100. 

IV.  Gflterzug'LocomotiTen. 
Ä>OyM  bis  ind.  0,8s, 
yZ>65  bis  ind.  100, 
(fpk  <  65  sind  LooooMtiven  sweiten  Baagea). 

V.  Laatsug-LocoiaotiTen. 

/.  >  0,20, 

7A>100. 

■  Tl.  Sebnelltender-LoeoasotiTen. 

<  0.40. 

fiL=bO  bis  incL  tiO, 

(fKSO  sind  Looomothren  nraiten  fi«iges> 

VII.  Zugtender-IvocomotiTen. 
i>0,4e  bis  incL  0,««, 
^^»80  bis  ind.  Sa 

VIIL  Bangirtender-Loeamotiven. 

;.  - '  0,«, 

ff},  ober  80. 

(Bei  VD  und  VIII  gilt  yil  <  60  Ar  LooomotiTen 
nnilen  Banges.) 
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j  IX.    Alle  vorstcht'iid'^a  L-^k^oih  itiv'  ii.  wenn  sie  b^ 

i  üonder»  diizu  i-oubtnurl  und.  t'urvin  utiti-r  lOO""  KadiuS 
t    ZU  durcfafaliren ,  erhalten  di*-  Hr/i  irlmung  „Bsi|pni^ 

schinen**,  uod  wird  das  Wort  Berg  dem  Namen  tot- 

gesetzt. 

In  diesen  Uahuien  passen  alle  in  den  Taliellen  an- 
gcgebcdmn  Bezeichnungen  mit  Ausnahme  von: 

No.  T.  Uarcinelle  A  Oonillet  (>. = 0.3»,  <fk= 45% 
wddie  nntar  L  SdmeUsng-Looomotiveu ; 

No.  16.    Arioste  (ilsO^,  filsiS),  weldie 
nnter  I.  Sehnellzug-Ixieonio^en; 

No.  15.  Vii  I  c  a n  (/.  =       <fl  =  ß9X  welche  nnter 
in.  gemischten  Dienst  nahe  der  (xrenze; 

No.  36.  Altvater,  welche  mit  2  asO,»  nnd  tf>l  = 
99,7  mn  —  0,»  unter  die  IV.  Gilteraug-Ii^KoinotiTen  oad 
No.  18.   V.  Maffei  (ÄsO^ta,  tf,k^  125),  weidie 
unter  V.  Lsatiap.LoooBiatiTen  rangirt. 

Die  Tender  sind  noch  Wi  iilif  LT'  tli.üt.    Es  s.  i  hier 
kurz  die  Iteihenlblge  der  Locoinotiveu,  entsprechend 
!    dem  Uebeigange  nadi  dieser  ISntheOmig  dnoh  ihre 
'  Mo.  gegeben. 

1.    7,  12,  16,  U,  13,  30. 
n.   6,  81,  45,  38. 
m.   8,  15. 

IV.   9,  3,  4G,  17, 47, 19, 44, 85, 36.  U.  liauges  34. 
V.   20,  18,  II,  37,  4,  3t 

VI.  32. 

Vn.    2^  40,  42,  21,  Ii  (ll  als  Ausnahme  -|-). 
VUL  41,33. 

Tender  II.  Range« 
1,  25,  24,  27,  43,  5,  28,  26,  10,  29,  2. 
Die  fettgedmalrten  lind  ab  Bei^gmaachinen  b^ 
;     zeichnet.    Es  koU  mich  frrui'U,  wenn  von  andenT  Seit« 
zu  der  vorstehend   pjicbcucn   Schablone   noch  Ver- 
beasemngen  vori^eschLtgen  werden,  und  will  idi  dsr 
erste  sein,  der  alle  praktischen  VorschlAge  annimmt,  um 
eine  einheitliche  Bezeichnung  zu  emiögrHchen. 

Es  liegt  mir  von  Sfiten  des  Hrn.  Kranes,  Loco- 
motiefiibinaant  in  MOnchen,  ein  Voraddag  m  einer  ein- 
heÜKchen  Tab^e  fltr  Locomotiven  vor,  welche  unt<>n 
bcigefilgt  ist,  und  nur  das  Allcmöthipste  enth.iilt,  drni 
Jeder  oacb  Ermessen  noch  genauere  Angaben  beißigen 
kann.   Hr.  Cranss  hllt  mit  Redit  die  Constmctiona- 
Verhaltnisse  fftr  das  Wi(lui;r?t<-.    Ich  möclitr  noch  mit 
Küduicht  auf  das  vorstehend  Gcüagte,  gleich  vor  der 
Zugkraft,  das  Frsdnot  Af>  oder  x.l^-  in  einsdnen  Zahlen 
beigef'trt  sehen,  wobei  j-  sn  hoch  bemessen  ist,  dass 
'    da.s  Product  der  Zujikratt  eutsfiricht.  50  pCt.  des  Dampf- 
I    dmckes  halte  ich  fllr  zu  f^erinir,  da  es  sich  hierbei  am 
I    das  Anziehen  bandelt,  bei  dem  nidit  wolü  anzunehnmi 
ist,  das*  der  Dampfdruck  nor  die  Düfte  betrilgt  Idi 

I    mOdite  hier  meine  einfiMihe  Formd       ^n.p.k  hä- 

behalten  wiüHen,  welch«;  auf  die  genaueren  Angaben 
posst.  Auch  halte  ich  die  Lage  des  Sohwerpunkte»  für 
so  wichtig,  dass  dieselbe  ia  Boh«  nad  Ltage  beigefilgt 
weiden  dOrfte. 
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Mo.  12.  Die  Locomotiv bau- Anstalt  von  A. 
Boreig  in  Berlin  stellte  ab  No.  3031  eine  Schnellzng- 
Ijocomotivo.  crh.'iut  fllr  die  Rerlin-Potadain-Magdebui^ger 
Eisenbahn -Grsi'llsthart,  aus,  von  der  unter  No.  12  der 
Ta£  I  Sciti'uuutiic'ht  und  Quenichnitt  im  Mits.--^tah*>  1 : 100 
•ktniii  sind.  Auf  Taf.  XXXI  dnd  noch  eine  Ansicht 
not  dai«h«ehnitteneti  Tbe3«n  und  ein  Horinmtalflchnitt, 
hllb  durch  <lii'  Cylindermitti'u,  liulb  ü)i<t  ih  n  RalniK  ii, 
aoiris  halbe  C^ueraohnitte  durch  die  Cylindermittea,  den 
Dampfdom,  die  Fenerboohae  and  die  Hintenohae  im 
Mas  ~tulM  1 : 40  bfl^eOgt  Die  HanpUhmeeanngen  ent- 
halt (ii«-  TalteDe. 

Die  Un hmea  der  Looooiottv»  «md  aus  Platten 
von  SG""  Starke  ausgestoesen ,  an  den  schwächsten 
BtaDan  noch  320'""  hoch.  Sie  stehen  im  Cichten  l'',si4 
TOD  eniander  entfimt  und  sind  an  den  Köpfen,  sowie 
hiatar  der  Torderachse  durch  «Utke  Blechwinde  gegen 
einander  abgesteift. 

Vou  dr-u  beiden  geknppellea  Achsm  .steht  di« 
mittlere  £ut  aui'  der  Uagounilte  der  Rahmen  894°"* 
von derlweenn Feaerimohae  entfernt.  Die gaknppelten 
Achum  sind  lflf>"""  stark.  Die  ausserhalb  atif;»ezof;cucn 
Kübeln  »iud  mit  den  Wiirzi-n  aus  ciuciu  Stüi^ki'  gobildct 
und  iitxen  aof  ITO""*  »tark  ci  uwl  270"°*  Ungen  Schen- 
keln, wobei  rie  bei  der  Triebachse  mit  ihren  Mnben  von 
(22U"  ')*)  äasBeron  Dimshmeeser  (18<r*)  in  die  Rad- 
Uger,  denen  nie  aU  Sitz  dienen,  hinein  greifen.  Bei  den 
Hinterachsen  war  dies  iinnftthig,  der  Legersitz  hat  bei 
dieeea  mir  (190^  Dnichmeeeer  und  gleiebe  Sitdange. 
Ke  Ktirh.-hi  sind  auf  einen  (170""°)  starkrn,  C200'"™) 
.  Bund  langen  Schenkel  auljgezogeu.  Die  Triebzapfeu 
IIS""  in  Dnrdimeeser  bei  IIS""  SitiUag»  und 

*)  Die  eiu|{ckiaiiim<in«ii  Maanu  tiad  glMSMm> 


die  Kuppelzapfen  bi-zw.  90  und  DO"'".  Die  Laofachoe 
hat  164—  Starke  und  125"""  Durohmeeaer  bei  IM"" 
Sitzlfinge  in  der  Lanfttelle.  Die  BadJager  Ton  gewöhn- 
licher Constmction  hasen  den  Achsen  etwa  5*"  seit- 
lichen Spielraum. 

Die  Platform  Hegt  l',4i(  aber  Schienenoberkante 
und  eriiebt  akh  Ober  den  l^brldem  auf  l",sw  H5he. 
Ui'brr  tbistlben  liegen  die  Federn,  wihhi>  mit  ihn^n 
gespoltcueu  Stützen  die  Rahmenbleche  umiassen  und 
direct  auf  den  Achabnchsen  etdiea.  Sie  nnd  bei  den 
Triebacheeo  IlOO"",  bei  den  I-aufacl.sen  940""*  in  den 
AufhSügepunkten  lang  und  bo^teheu  aus  14  Stahlblättem 
TOD  100  X IIT"  Querschnitt.  Dir  Federn  du  an  kup- 
pelten Achsen  gleichen  auf  jeder  LocoinotivBeite  ihre 
Spannung  durch  je  einen  Balancier  gegen  einander  aus, 
welcher  in  einer  Aussparung  des  Rahmens  gelagert  ist 

Die  Bu&r  und  Kuppelluken  am  vorderen  Kopfe 
Kcgen  1**^,  am  Tender  l*^a  Aber  Sdüeneuobeikaata. 
Die  Cyliudir  sind   hoi  ordnet,   vorn  mit 

ihren  Mitten  die  Schomsteinuxc  deckend,  r°,ooi  vor  der 
I^nfiwhae  nnd  2""^»  von  einander  entfhrat  Die  an- 
geirnsspnen  Sehieberkn-iteu  Ii»  „'l  u  iiiin  rlialb  und  gehen 
durch  AuM-jiaruugen  der  Rahnu  n  himiiin  h. 

Die  Kolbenstangen  von  Ctb'"'"  Durchmes-ser  sind 
einseitig  durch  die  Deckel  geiUhrt,  in  gewöhnlicher 
Weise  geleitet  and  arbeiten  mit  Triebetangen  von  l",*» 
Länge  auf  die  Triebzapfeu. 

Die  Tiiefaetangeu  von  95  x  ^0  und  die  Kappel- 
stangen von  95x4«"*  Qnenoluütt  b  der  Mitte 
jflngen  sich  wenig  und  sind  an  den  Aineimfllobwi 
d-fönnig  ausgearbeitet. 

Die  Schiebersteuerung  liegt  innerhalb  und  iat 
nach  dem  System  Allan  mit  offener  Coulisse  constmiit. 
Die  beiden  Steuerangsebenen  sind  l'^osc  von  einander 
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entfernt.  T'ui^i  st'  iicrt  wird  i\\p  Tjocniiiotiri'  dmcli  Hne 
Steuerschraube;,  (leren  iiock  aut'  «leni  erliülitcu  Kadge- 
hluae  befestigt  itt 

Die  entlasteten  Schieber  sind  nach  Angabe 
de«  Hm.  Turner,  Obcr-MiuicLineumei«t«r  der  Berliu- 
Potadam- Magdeburger  Eisenbahn  «UgeiUirt  Sie  ailld 
in  Fig.  6  Ins  8  bewaden  skiszirt. 

Die  Deeke  des  Mmchelschieben  trtgt  «oeo  kunen 

augi'gi>s*i  urn,  boidiTri- hf  "lloucii  und  Hiitc^t  lKihrtiMi  Cy- 
linder,  in  welchem  ein  Kolben  mit  einer  nach  auMen 
gerioliteteQ  Glotflldie  darefa  Ifeasmgfedeni  gedioket 
ist,  er  ftllirt  siih  »n  pineiii  Dom,  welcher  auf  einer 
querlifgeudfu  Gusstravcrae  des  Schieberij  in  diT  Axt- 
des  Cylinders  befestigt  ist.  Dis  FflkrungBLül'-i  i-t  nnrrh 
eine  gussei»cmu  L&ugentniTerse  an  die  Innenflächen 
des  Kolbenkörpers  angegossen,  und  spielt  der  stustarO- 
*  meode  Dampf  um  beide  Traversen  bis  gegen  die  Decke 
das  Sehieberksstengsfatiises.  Ein«  Spinifeder,  tun  die 
Vtthni^jslifllM  gcwmdsii,  dKhskt  dsn  EoHieo  mt  seinsr 
GAdtflScho  gegen  diese  D(<  kf,  welche  mit  Kpitlichein 
Vsnatz  in  da»  Scbiebergehäuse  eiugeUssei»  und  von 
siMSBii  mit  daera  sofamiedeeiseniai  Detdnt  so  abge- 
schl'iBSfn  ist,  dass  zwnschen  beiden  DtH'keln  ein  hohler 
Kaum  entsteht.  Der  Deckel  dient,  dem  Schieber  ent^ 
sprechaidt  ^  oberen  Gleitfläcbe  nis  Ahschluss.  Es 
Ueiboi  mr  Mme  Seitenflächen  und  die  den  Cylinder 
IlbeiTBgmden  FlSchen  der  Mnscheldecke  vom  Dampfe 
belastet.  Im  Allgemeinen  it>t  die  be^cUriebeue  Con- 
struction  als  eine  Verbesserung  der  entlasteten  Schieber 
▼on  Ad»mt  A  Psrson  (1869  bei  der  franzOnscfaen 
Nord-,  Wrst-  und  Ostbahn  .'instr.fflhrt)  zu  betrachten, 
welche  1870  durch  F.  W.  Webbs  verbessert  sind.  (»En- 
ginssring«,  1870,  8.  372.) 

Da  an  diesem  Schieber  dn^i  Gleit-  und  eine  Sitz- 
ilohe  genau  parallel  zu  l>earbeiten,  und  die  ersteren 
sowis  die  Kolbenringe  dicht  herzustellen  und  zu  hatten 
duAf  80  dfliften  Iiierbet  dieselben  Schwierigkeiten  su 
flberirinden  bleiben,  welebe  s.  Z.  cur  Verwerfiing  ein- 

fiKlIwrer  OiUhtruetiont  ii  mit  nur  zwei  Gieitflüeben  gc- 
nflgten;  damals  wurde  die  Entlastung  von  Sobiebem  an 
nuMBgebender  SteOe,  besondons  bei  Looomotneo,  ab 
unprakti^c'li  und  /wecklti«  bezeichnet.  Es  dfirfti/  dirs 
aber  nach  den  neueren  Versuchen  noch  nicht  uUgcmein 
anerkannt  sein,  und  hoft'e  ich,  dass  die  niebriachen 
Ausftthnuigen  dlcHe»  Schiebers  eine  so  Toreilige  Be> 
hauptuug  widerlegen  werden. 

Der  KesKul  der  Hor.si  sehen  Locomotive  muaste 
für  die  hintere  gekuppelte  Achse  eine  atisteigewOhnlieh 
ausgesparte  FeacrbadiBe  erhalten,  deren  Rott,  nsdi 
Belpaire  cuuatmirt,  auf  1"^ horimntale Länge  680** 
geneigt  liegt. 

Die  kupferne  imiei«  Fenerbuobse  bat  eine  (beiw 
Decke  von  20°""  Stärke  mit  stark  abgerundeten  Seiten- 
kauten,  welche  durch  .'VnkerlMdzpn  gegen  die  ükulich 
geformte  äussere  Feuertlecke  abgefangen  ist  Die  Seiten- 
und  Uinterwänd«  sind  15'"*  staritj  die  £ohrwand,  so- 
weit  sie  von  B6bren  durdibcoohsD  ist,  verstiikt  sieh 
anf  86~.  Die  liueere  Fenerinuihae  hat  dnrdnraig  eine 
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I  EisenblediStSrk«'  v-m  l.i""".  Tiin-  ir.nindi-t.-n  Längen- 
kanten sind  mit  durciibrochenen  ßlechwiukehi  versteift, 

I  deren  untere  Enden,  öber  der  Feuerdecke  weg,  paar- 
weise durch  Anker  abgefangen  sind.  Die  Hinterwaud 
ist  ungefähr  in  der  H5he  des  normalen  Wasserstande» 
diurcb  einen  liegenden  Blecbträger ,  welcher  sich  mit 
Winkein  an  die  Seitenwinde  ansdiliesst ,  abgesteift. 
Eine  gindie  Omstmction  sitxt  an  der  85™  in  Eisen 
starken  Iiobrvviind  in  der  Rauchkunimer.  Sic  ^i^■blie.sJ^t 
die  hintere  Partie  dentelben  ab,  so  dass  die  entwei- 
ohenden  VerbrewMmgsprodnete  di^  bei  dem'  Ver- 
sciilussdeckel  nach  oben  ziehen  niOssen.  Di  r  cylin- 
drische  Kessel  besteht  aus  couischeu  Eis«  nblechringen 
von  18""  Stiirke.  Ihr  Süsserer  Durdune>»ier  verjüngt 
sich  Ton  l*',sai>  hintan  auf  l'°,»s  Tom.  Die  Rancb- 
kammer,  welche  sich  nach  unten  bis  an  die  Langrohmen 
erweitert  und  ansdiliesst,  ist  durch  eine  innere  zweite 
einges^zte  Wand,  der  Form  des  cyliadrischen  KeMsls 
folgend,  unten  abf^hlossen.  Dieae  Abaehhuewinde, 
nahe  der  Mitti  M  ukn  i  ht  abAdlend,  bflden  hier  einao 
Wasser-  und  Aschensack. 

Der  Keaael  schiieast  aieh,  wie  badta  erwttat,  nrit 
der  erweiterten  Hanrlikanimor  am  Vordertheilc  fest  an 
die  Rohmen  an.  «rdinml  ficine  Feuerbuchsp  sicli  vor 
den  Hintcrritdcrn  dun'h  ipierstehende,  verticaie  Blech- 
plattcn  auf  die  Bahmen  stützt.  Diese  Blechplatten  sind 
sowoi  an  die  Feuerbuchse  als  auch  an  die  Rahmen  mit 
Winkeln  fest  angeschlossen.  Bei  Lftngenverilndenmgen 
des  Kessels  durch  Temperaturunterschiede  biegen  sich 
diese  Platten,  doch  sind  sie  bri  grosser  Habe  genügend 

i^tark  ftir  dir  Ln.'itfibrrtras^mg.  Die  DampfVntn.-ilime 
erfolgt  auf  gewöhnliche  Weise  durch  einen  stehenden 
Regulator  mit  einfachem  Schieber.  Zwei  Iiijeolonii 
unter  der  Plutform,  durch  stehende  Handhebel  gesteosrt, 
liewirken  die  Speisung. 

Es  bedarf  kaum  der  Erwüluning,  dass  auch  die 
auijgeatellte  Locomotim  dieser  renommirtcn  Fabrik  in 
'  atlen  Tbeilen  aoKd  eonatidri  und  lässig  gearbeitet  war. 
N'i.  13.  Die  Maschin r n falirik  Esslingen  von 
Emil  Kessler  beschickte  die  Ausstellung  mit  einer 
Bilaiy-LooBBHiiUve  gDinepr*  und  deren  Tender,  deren 
Skizzen  auf  Taf  I  crezeichn'^t ,  und  deren  Haupt.ib- 
m  essungen  der  Tal>clle  zu  enfuebmeu  sind.  Eine  grössere 
Zeichnung  findet  sich  im  „Engineering"  No,  397,  8.  AiH 
gust  1873.  Ich  bin  zwar  ebenfalls  im  Besitze  ganz 
ausfttbriicher  Zeichnungen  dieser  Maschine,  miiss  aber, 
um  nicht  zu  viel  Tafeln  >li<'>i  r  Z<'it«cbrift  in  Anspruch 
au  nehmen,  raa  einer  Mittheilung  deraelben  absehen 
und  mich  anf  die  Maeahinen  bsaehiinkai,  von  denen 
anderweita  ausMuriBolw  VcrilflHitlicbniiBen  nooh  niobt 
Torliegen. 

Es  sind  IS  Boleher  LoeamotiTen  ftr  die  Gai)  Lud- 
wigsbahn bestellt,  von  denen  berpit'  riuiir^^  ^|•it  .XiiLrust 
1872  auf  der  Linie  zwischen  Krakau  uiul  Lemberg  tu 
Betrieb  sind  uod  nach  Angabe  des  Chef-Ingeneoit 
dieser  Linie  gaai  vonflgliche  Beaoltate  liefern. 

Die  Bnhmen  ana  BhchphtteB  von  (26"")  Sttake 
gebildet,  Ober  den  Aohabgem  noch  (886"")  hoch,  stehen 
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im  Liobten  von  einander  entfernt  imwrlialb  der 
Bider.  Ilire  Oberlcante  liegt  1'^  Ober  der  der  Sehie- 

ncu.  Sie  sind  vorn  iiml  hintiu  durch  Buffer1r;")r;<r  nnd 
Starke  horizontale  Blechplanen,  zwiachen  den  beiden 
Yordenldeni  dnreh  eiiien  Keaadtrager  nad  'vor  der 

Fpiii'rliiir-hs*'  diircli  <'in  rcrticales  FlaoheiMll  mit  lagt» 
schiuinieleu  Flauschen  Ttrbuudeu. 

Die  «duuiedeeieemen  SpeichenrSder  umschliessen 
Stahlbandagen  vom  ISd""  Breite«  (dö™)  Stftrke  in  der 
Lau6telle,  wekbe  im  Liditen  t'^nar  vcm  einander  ent- 
ftmt  ütehen. 

Die  Achaen  sind  bei  H0°"°  Sitzlinge  in  der 
Ifüte  163""  mid  im  Legeraitae  165"*  tbA.  Die 

Tricbzapfcn  haben  84""'  Diirchmeäscr  bei  (W"")  Sitz- 
linge, und  in  der  Kuppf-lstJMige  108""°  Durchmo*ser. 
Die  flWgeo  Kuppelzapfen  siud  66""^  hturk  bei  ^k-ieber 
Südioge  von  (55'"').  Die  Federn  häagen  b«i  den  ge- 
knppdten  AdMen  nnter  den  Achsbuchsen  und  gleiclien 
üure  Spannung  pHnreise  durch  höher  am  Uahnien  lie- 
gende Balancien  gogm  daaoder  aus.  Sie  aind  in  den 
Laatpnnkten  990"*  lani;  nnd  gebildet  ans  nenn  Stabl- 
blättern  von  (80)  x  i:''"""  (Querschnitt.  Die  F'  il  m  <]fr 
Liantacbsen  stehen  dagegen  direct  auf  den  Achsbuchsen 
in  Amaparangen  de«  Rabneoe,  sind  875""  lang  imd 

ans  sechs  St;tliIbl;itt>Tn  <lersenien  Art  gebildet. 

Die  Cy  linder  liegen  horizontal  ara  Vorderkopfe, 
mit  ihren  Mitten  (l",«ao)  vor  der  Vorderachse,  942"" 
Aber  Seliienenobericante  und  (2'°,ooo)  von  einander  entfernt 
Die  65""  starken  Kolbenstangen  sind  eineehig  dnrch 
die  Cylinderdei'kcl  getuhrt  und  mit  Kreuzköpfeu  in 
maaergewölmiich,  (etwa  IV»)  huigea  Linealen  geleitet, 
wdofae  mr  Vermeidong  too  Ylbrationen  etwa  480^* 
llinter  di  r  Vtirdi  ruchsc  diircli  je  zwei  Stehbolzen  |;e>;eu 
einander  abgefangen  siud,  welche  Stehbolzen  die  Trieb- 
•taagen  umiasien.  Dieae  lebrteren  sind  ans  StaU  ge- 
fertigt, 2",0''J  lang  "kI  mas-iv.  i'i  ih-r  Mitt--  ('■>  X  35""") 
stark  und  gegen  den  Kreiizk(j|it  hm  verjüngt. 

Die  KuppeUtAngen  Ton  (2'",oit)  lilnge  baben  den- 
•elban  mittleren  Querschnitt,  weldier  gtgcn  die  Enden 

wenig  abttimml. 

Dil  Sti  tu  rung  ist  nach  Allan  iiusgcliilirt  uiit 
geschlossener  Coulisae.  Die  Umsteueruugswelle  liegt 
nnter  dem  Kessel  und  wird  nnr  dnreh  einen  Handhebel 
mit  Federklinke  nach  älterer  Art  bewegt.  Die  In-weg- 
liehen  Sehieberstangen ,  welche  sich  an  die  Steine  in 
den  Coulitisen  anscillieseen ,  sind  ralunenftinnig  um  die 
Vortleraehse  unten  mit  Ver«cldussöffnungen  gefllhrt. 

Dir  Schieber  hat,  wie  in  beistehendem  Holz- 
el hnitt  Fig.  9  besonders  skizzirt  htf  einen  Canal  zur 
Doppeleinstr&mong.  Die  Abmessungen  der  Stenertmg 
find  folgende: 

Kxcentrirität  57'"";  Winkel  der  Voreilung  40  Grad  ; 
Länge  der  Zugstangen  l^iiüo;  Abstand  ihrer  Angriffs- 
pimfcte  Tom  mittleren  AnfblngetNmkte  der  Goalisse  je 
Il'O""'*:  Länge  der  entt|irrchen<lf  n  Ilrmg' >taiiLr''  ■'^•30""* 
und  ihres  Hebels  an  der  Umsteuerungswelle  " ' ; 
Lftnge  der  beweglichen  Schieberstange  l'",8io;  Abstand 
ihm  Aufhingeponlrtea  von  der  Steinmitte  177°"*;  Lftnge 
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der  betreffenden  H9nge«tangc  312*""  und  ihres  Ilebcls 
an  der  Uinsteuenuigswelle  185""°,  welcher  mit  seinem 
Zapfen  bei  der  mittleren  Stellung  (27""")  unter  der  hori- 
zontalen VerlAngerung  des  Cooliasenhebels  hegt.  Der 
Zngbebel  der  Umsteuerungswelle  hailrirt  in  seiner  Ver> 
'  Iflngerung  den  Winkel,  den  die  vorgenannten  Hdial 
bilden,  und  ist  225*"'  lang;  die  Zogabu^  um  Um- 
steneruagsbooke  hat  S",ro  Linge  nnd  Ibset  am  Um- 
steuerungshebel  ISO""*  Ober  dem  Drehjmnkte  au:  der 
ganze  Hebel  ist  l",!»  lang.  Die  Mitte  des  Dampf* 
auBBtrOmungeeMialea  Hegt  l",iw  vor  der  Vordemehae, 
die  Urngteuerungswelle  l'.iu-ij  vor  der  Triebachse  nnd 
der  Drehpunkt  de«  Umsloueriiugslicbels  540'""'  hinter 
der  Hinterachse. 

Die  iussere  Deoknng  betiigt  80  lesp.  sr",  die 
innere  Deckmg  1"*"  and  die  fineare  Toireilung  l^"". 

Der  Kessel,  dessen  Hauptabmcggungen  der  Ta- 
belle zu  entnehmen  sind,  bat  eine  kupferne  innere  Feoer- 
badiee  mit  horisontaler  Deoke  ans  15""  stalten  Platten. 
Der  o>ifre  Theil  der  Rohrplatte  ist  21""  stark  tind  die 

i Decke  durch  acht  StAck  schwere  Läugeutraveraen  ab- 
gefangen.  Der  Boet  ist  auf  l',sto  horisontaie  liinge 
120"'™  gesenkt;'  Die  Süssere  Fenerbuchse.  ileren  Decke 
j    halbkreisförmig  gestaltet  ist,  vcrjQngt  sich  zwi!>chen  den 

I Rahmen.  Die  hinten  Kopfwand  ist  dnrch  Eckwinkcl 
gegen  die  LangwAnde  abgesteift,  die  BolurpUtte  an  der 
RanchliammeT  Ton  31""  l^senstflrke  ist  durch  eine 
liorizonlale  Qnerplutte  innerhalb  des  Kcsj^elH  vei-stj'irkt. 
Alle  Bleche  an  dem  Äusseren  Kessel  sind  Dillinger 
ESsenphtten  von  14""  Stiriie;  diejenigen  dca  Dampf- 
domes 12""°  stark.  Die  nahezu  4"°  langen  Siedenihre 
sind  von  11  eck  mann  in  Berlin  bezogen,  welcher  die- 
selben in  TorzOglicber  Qualität  anfertigt.  Die  Dampft 
entnähme  erfolgt  aus  dem  Dome  mit  stehendem  Kegu- 
ktor  in  gewöhnlicher  Weise.  Das  Itlnsrohr  isl  AhnUch 
demjenigen  ron  Schneider  in  Creuzot  in  No.  4  dieiM 
Beriohtea  oonatniirt.  Die  Kauchkamnter  liat  «inen 
Waaaenack  thnlleh  der  Bors  ig' sehen  LooomotlT», 

und  ist  der  Schornstein  mit  einem  Funkeuiaiiijer  nach 
Kessig  ausgerastet,  welcher  in  Holzschnitt  Fig.  10 
beeooders  skixEut  isl  Der  Keseel  hingt  mittelst  Wfai- 

keln,  welche  an  di«-  Feni-rbuehse  angenietet  sind  .  ver- 
sehiebbnr  auf  den  Kähmen,  mit  dem  eYliudrisi:heu  Theile 
auf  dem  eru.ilinten  KesseltrSger  und  ist  mit  der  'ver- 
breiterten Kauchkammer  auf  die  Qneratitteiflmgen  der 
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Fig.  10 


Babown  befestigt  Gespdct  wird  der  Kend  durah  sw« 

Iigeotoren,  wr-l*  he  ji  ^wi^^.  tii  :,  Mlti>  l-  iiud  HiatCCnd 
tiaf  unten  an  die  Eahiuen  augcscblaaaeu  sind. 

IIS.11 
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Es  sei  hier  noch  enrähnt,  daas  SandstreubQchsen 
zwiachen  den  Vorderrftdera  innerhalb  au  den  Kähmen 
angebracht  «ind  und  dweh  Gaulle  voa  der  Seite  ge> 
flüh  werden  lUinnen. 

Der  Tender  bat  ohne  Bnfier  eine  Totalllage  von 
5"',C:'X  und  eine  Totalbreite  im  oberen  Rande  von 
Die  L&nge  de»  WaMerkastcns  iat  4'°,4S6,  die  ganze 
Breite  deMelben  S*  wr.  Diem  Tender  unterMhcidet 
sich  von  den  bt-i  mis  ilblichoii  daihirrh,  dasa  bei  ihm 
ein  Wasserkitfctt'u  diu  guiuic  Breite  eiuuiniuit,  welcher 
vorn  550"'"  hiuteu  lOO'"'"  hoch  ist  und  auf  welchem 
die  Kolilen  in  ganzer  Tenderbreite  gelagert  werden. 
Nahe  der  Hinterwand  ragt  aus  den  Kohlen  ein  FfiU- 
stutzen  hervor.  Der  Kobleuraum  findet,  gegen  den 
Fflhreratand  hin,  dureh  zwei  aeitlidi  aqgetwacbte  Oe- 
rlthkasten  and  einen  swiachen  dieeen  rertieal  geflibrten 
Si  hii'l)i'r  f  iiirii  AbschhisR.  Di-  ffs  A rr.iii|T<>nient,  wclcbea 
der  Idee  nach  in  Uolzachnitteu  Fig.  11  und  12  akizzirt 
Kg.  W 


ist.  dflrfte  deshalb  den  Vorzug  verdienen,  wt>il  dem 
Heizer  das  Kohleuautgeben  durch  die  erhöhte  Lage 
derselben  erleichtert  wird.  Der  Wasaerlnwten  ftÜH  den 
Raum  zwiM^hen  den  Rldem  in  einer  Breite  Ton  l",») 
durch  eine  700""*  höhe  Veraeultung  ans.   Die  Rahmen 


sind  als  do])pehe  Rlet'hwrindf  .iu^t-iTbuIIi  der  Uäder  an- 
gebracht, die  Federn  über  den  Achsbuchsen  in  Aua- 
aparungen.  Die  gewöhnliche  Scbranbenbrenue  zieht  je 
einen  Brcnisachub  mit  HolsAitter  «n  die  sechs  hinteren 
RadflAchen.  (FoitNtiitBg  ibIgtO 


Aus  der  Ala-sc^hiiuMiliallc  der  Wiener  Weltauä^teUuog. 
Bericht  von  Gustav  Hernnaim. 
(HiMw  TaUVm  b«  Xn  uad  XXV  Iw  XXXJ 
(rortMitaag  tob  S«il*  US.) 


Zur  Eutferuuiig  dt«  Kc8te8  von  Feuchtigkeit,  wel- 
diher  auf  mechanischem  Wege  aklit  ms  den  Stofbn 
henHUgebtMbt  werden  kann,  waren  venohiedsne  Ap- 
parate xam  Trocknen  Toibanden,  yon  denen  hier 
zuiiiiilist  liii-r  vou  der  SüchsiscLeu  Maschinen- 
fabrik zu  Chemnitz  (Bichard  Hertmann)  aus- 
gcsteUten  Oerntwwkenmaedrine  gedaeht  eein  mllge. 

Diese  Maschine,  welche  vor  riiu_'i  n  .Tabn-n  xncrst 
von  der  euBStclIenden  Firma  ausgetlüut  worden  ist,  hat 
aidl  ia  Bleichereien  und  Färbereien  sehr  schnell  eing^ 
,  bflrgert  und  die  frühereu  koiitspieligen  und  oft  feuer> 
gef&hiliofaen  Trockenkamnem  vieltitcb  rerdrUngt.  Bei 
ihr  geschieht  dae  Ikwknen  der  Game  in  F.trm  von 
Striknen«  bei  einer  nur  mleajgiin  Tempcfatur,  haopt- 
skdüioh  dnidi  lebhaften  Lnftweehsd  und  bestindigea 
Aboaagen  der  mit  Ftaebti^t  geettt^ten  Luft.  Daee 


gerade  in  <l-  r  Auweuduug  einer  geruigcu  Temperatur, 
zu  deren  Krl miniug  mbgehende  Maschinendimpfe  meist 
genOgtnd  sind,  ein  groeMr  Yostbeil  liegt,  giebt  Jeder 
zu,  dem  der  naohtheSige  ESoflnat  bohsr  Temperetoiren 
auf  die  PJai^tieitiit  der  Fasem  nod  die  SobOoheit  der 
Farben  bcluinnt  ist. 

Die  HaeebiDe  besteht  der  Hauptsache  nach  ans 
zwei  über  ein  System  von  Tronmieln  und  Leitnilleii 
jiarallel  getöhrten  endlosen  Ketten,  welche  uu  einem 
Ende  einer  3"',5  breiten,  'i",»  holirn,  7  hk  11'"  langen 
Kanuner  in  diese  eintreten,  dieselbe  in  aid-  und  nieder- 
gehenden Zickzaekgüugeu  durchziehen,  um  sie  am  an- 
deren Ende  zu  verlassen.  Die  über  hölzerne  Stfibe 
gebtagten  Gamstrfthne  werden  den  Ketten  an  derfän- 
trittncite  in  die  Kammer  flbergeben,  von  den  Ketten 
langsam  durah  die  Kanuner  g^bit  und  am  anderen 
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Enile  deraelben  trockfu  ul>ij;<  lii  lcrt.  Eiu  Syst-eui  gt?- 
Bcfaweisster  £UenbIechröhren,  in  tUnen  abgehender  Dampf 
dronlirt,  bringt  eine  mOssige  Temperatur,  oft  nur  von 
90  Qrad  herror,  und  einige  in  der  Kammer  befindliche 
WindflOgel  sorgen  ßlr  stete  Cireulatiou  J<>r  Luft,  w&h- 
rend  ein  Ezhaiutor  continoirlich  die  feuchte  Luft  «b- 
muf^t.   Die  Iieienm$;gflihigkejt  der  in  drei  yenobiedenen 

wird  pro  Tag  zu  läO,  lÜOÜ  und  ItiOOlcg.  wollener  resp. 
halb  80  viel  baamwoUeoer  Game  angeg«b«n,  der  Knft- 
beduf  bemiset  sich  zu  1^  bis  3  Pferdpst. 

HwMi  reiben  Bich  zuii  Mnscliiuen  übereinstim- 
BMOd«r  OomlmctioB  nun  Zm  '  k  des  Trocknens  und 
Mgeonnten  Rahmens  der  Tuchstacke,  welche 
ebemfidls  dnrcb  Ketten  ohne  Ende  in  borieontaien,  Aber 
einander  liegenden  Gflngen  durch  den  Trockenraum 
gefilhrt  werden.  Von  diesen  Maaolünen  war  die  ein« 
von  der  eben  genannten  Firma,  die  andere  von  der 
Firma  Neu  hart  L  &  LongtMD  in  Vc;rvii  rti  au.sgc- 
stellt.  Diese  Maschinen,  welche  vor  etwa  zwanzig 
Jabren  belaumt  wurden  and  in  der  nenereo  Zeit  viel- 
fach iu  Tuchfabriken  eingefllhrt  t-hu] .  V'  ^t-hrn  'lir 
IIau{)t»achi!  uuch  auti  zwei  pamlli!!  uiil  euiauiliT  lu  liuii- 
contalen  Zeigen  hin-  und  hergefithrten  (4,  6,  8  GSnge} 
Ketten,  deren  QUecler  mit  lUlüeniea  Stiften  »un  An- 
kfatvicien  der  Tncheggen  vendien  sind,  und  wdche 
das  Tuch  luugsaui  durch  den  Troekcuntuiu  filhrcu, 
dessen  Temperatur  durch  swischen  den  einzelnen  Zogen 
angeoidoete  DampfrSbren  eiliSbt  wird.  Die  aiun  Rahmen 
erforderliche  scitlichf  Anspanniing  des  Tuchrs  ppschir  ht 
hier  dadurch,  da&s  die  Ketten  in  den  ersten  Zügen 
mlaaig  diveignrend  geführt  sind;  das  Änklavieren  ge- 
schif-ht  si^UiHtthätig  durch  eine  Walze.  Bei  der  hel^i- 
bchiii  iliiichiue  war  ein  sinnreicher  Zählapparat  ange- 
bracht, welcher  die  Cirflase  der  stattfindenden  Streckung 
nach  Ltnge  und  Brette  aogiebt,  und  dadurch  den  Ar- 
beiter befthigt,  die  Maaehiae  derartig  zu  regclu,  dasa 
das  trocken  heraustretende  Tuch  genau  die  Ydr^i'schric- 
bene  Linge  bat  Zum  Trocknen  von  Velours  war  bei 
der  flidiaiacben  Haeohioe  die  Binriohtnng  getralFen, 
d.H!>s  an  der  vorderen  rwler  Eintrittsseite  der  Maschine 
die  Tromniclii,  über  welche  der  Stoff  iimlicgt,  beseitigt 
werden  kOnnen,  indem  doirob  besondere  Vorrichtungen 
das  Zeug  am  Auskiavieren  und  Herunterfallen  verhindert 
wird.  Warden  die,  nur  f&r  glatte  Ware  verbleibenden 
HobtniBUneln  nicht  eutfcmt,  so  würdi-  die  am  vorderen 
Ende  nach  innen  geltebrte  Vebunseite  des  Zeuges  be> 
sohldigt  werden. 

Die  Ketten  waren  filr  beide  Maschinen  aus  Bohnüed- 
barem  Guss  gelvrtigt,  und  die  Auafilhrung  eine  dnroh- 
weg  solide,  namentlich  war  Ar  eine  mSgUohst  gnte 
Rohreuverbindnng  Sorge  getragen,  um  Tro[itschäden  zu 
vermeideu,  auch  zu  diesem  Zwecke  eine  N'erlegiing  der 
Flanschenverbindungen  nach  ausserhalb  der  Tuchflfiehe 
gewfthlt.  Ein  Exliaastor  sorgt  fortwährend  ttir  Ent- 
fernung der  feuchten  Luft.  Die  Leistung  der  Maschine 
wird  von  der  sAchsiscbeu  Maschinenfabrik  /.wischen 
550  und  1200"  in  12  Stunden,  je  nach  der  Anzahl  der  j 


Gang«'  angegeben,  der  Kraltverbraiich  kann  aul  etwa 
\  Pfertlest.  angeschlagen  werden. 

Eine  Cyliudertrockcnmaachine  mit  eigentbOm- 
lichc-r  Spann  Vorrichtung  war  von  Salomon  Huber  in 
Carolinenthal  bei  Prag  ausgestellt.  Taf.  XXVII 
giebt  in  Fig.  8  und  4  Skizaen  dieses  Apparates.  Ein 
horisoataler  eiBemer  Cylinder  mit  doppeltem  Blecb- 
mautel  «  wird  durch  iu  den  Zwischennuan  /wi^dicu 
den  M&ntcln  geleiteten  Dampf  geheizt  und  emplitngt 
bei  c  das  Uber  die  Waben  ^i,  Ai,  6,  sngeAdurte  Gewebe. 
Dieses  umschlingt  den  Trot'kencvlintler  auf  etwa  J  seines 
Umfanges,  um  ihn  bei  J  zu  verlaufen  und  über  die 
Kolleu  /  und  t;  nach  einem  kleineren  cbenfidb  OÜt 
Dampf  geheizten  Cylinder  A  zu  gelangen,  von  welchem 
es  dem  Wickelapparate  <  zugeht.  Auf  diesem  Wege 
streicht  da«  Zeug  zwischen  /  und  ff  über  einem  hori- 
zontalen Blechlusten  kf  k  hinweg,  weldier,  gleidifüla 
mit  Dampf  gelieizt,  dmch  die  tob  ihm  anaatnUaade 
Wärme  den  P«occ«a  dae  Trocknana  wesentlich  be- 
schleunigt. 

Um  das  Zeig  auf  wämem  Wege  am  den  Trocken- 
es linJrr  er  luüii^lichst  t.trnff  gespannt  zu  erhalten,  sind 
a>ii  dem  letztereu  zwei  Kiuge  zu  jeder  Seite  einer 
angel>racht ,  welche  mit  hervorragenden  Stahlspitzen 
zum  Änklavieren  der  Zeogrlader  versehen  sind.  Jeder 
ffieser  Ringe  baitehik  aaa  ainior  Ansabl  (13)  von  Gliedern, 
welche  durch  Solwniaffa  mit  einander  verbunden  sind. 
Von  jedem  Sohaisier»  am  geht  «iiie  kleine  Schubstange  l^ 
nach  aussen,  welobe  in  einem  auf  dem  Tamboommfimge 
aufgeschraubten  Fnhningfsffii  kf  l,  tretllhrt  ist.  und  an 
ihrem  äuesenten  Ende  mit  einer  kiciueu  radial  gestellten 
cyKndriwdien  BeibungiroUe^  ganiirt  ist.  Diese  Beibnngn- 
rollen  erhalten  durch  ein  System  fest  mit  dem  Gestell 
concentrisch  zum  Tapiboiir  angebraduer  Fflhruug»- 
schieucn  m  ihre  Leitung,  und  sind  diese  derartig  an» 
geordnet»  dass  ihr  gegenacitiger  Abstand  von  einander, 
wdoher  an  der  Ztitrittatellp  e  des  Stoflüe«  am  Ueinalen 
ist,  atlniälig  sich  etwas  vergröfisei-t ,  uui  dann  zwisi'hen 
d  und  c  sich  wieder  auf  den  ideinsteu  Abstand  zu  vet^ 
mindern.  In  hiervon  wird  daa  Zeug,  wdehea 

bei  i)hiu'  Millif  durch  Arbeiterinne  n  in  die  ILlkchen 
eingcscbiagcu  werden  kann,  durch  die  alimälige  Ver- 
schiebung <ler  KingacUenen  {  nach  aussen  in  einem  be- 
stimmten  Grade  angespannt,  welcher  durch  Verstellung 
der  Lcitschieuen  m  beliebig  geregelt  werden  kann. 

Maschinen,  in  welchen  dos  Trocknen  der  Cii'webe 
durch  Umfllhrung  um  eme  grOsaere  Anzahl  mit  Dampf 
gebeizter  Cylinder  bewiiht  wird,  waren  auf  der  An^ 
Stellung  mehrfach  vcrtrcteu.  da  dieselben  aber  sinun^ 
lieb  mit  Vorrichtungen  zum  Stärken  oder  Gummiren 
versehen  waren,  so  mOgen  «ie  bei  der  Beapreohnng  der 
Appretirangsmasohinen  im  engeren  Sinne  ihre  Envll^ 
nung  finden.  — 

Maschinen  zum  Sengen  der  Gewebe,  zu  dem 
Behufe,  die  vorstehenden  Fflserchen  zu  beseitigen,  wie 
es  namentlich  bei  gekü|H'rteu  und  gemiuterteu  Stoffen 
flblich  ist,  wo  die  Scheermaschine  die  Faseni  ana  dCtt 
vertieften  Oewebetbeilen  nicht  beaeitigen  konnte^  waren 


DIgitized  by  Google 


«Ol 

zwo]  ausiiestfllt.  Ks  waron  ilirs  eine  Cyliuclcrsi^lij^ma- 
M'hiiii-  der  Zittaucr  Masi-liinpnt';ihrik  und  eine 
Gu.-«!^(*ngmAaoliine  der  Firma  Ttilpin  frores.  Beide 
Maocbineik  «ümI  auf  TsC  XXVIU  du^iesteUt. 

Die  Oylinderaenginteeliine  Ff;;.  5  and  6,  welche 
befoinlcrs  zum  Pciigf-n  woIIpik  i  inul  !i  dliwullciicr  Waron 
dient,  trügt  ids  wirkendea  Ofgiin  die  kupferne  in  ei»emeni 
Rahmen  a  gelagerte  Seagplatle  6,  aber  einem  Ofen, 
dtiwn  Bmt  bei  c  liegt.  Zu  y-drr  Si-iti-  da  ()feu8  ht 
eine  kleine  DamplmuaGhine  </  aut^j^cMti  ilt,  deren  gekn'ipflc 
Welle  f-  dvirob  ein  Zefcarldervorgelpge  die  l  lagpeltrommel/ 
in  Umdrebung  Mtst,  wenn  die  Klauenkuppelung  (/  ein* 
gerflekt  ist.  Der  Stoff  geht  dann  Ober  die  Leitwalzcn  A, 
an  der  tiürstc  i  vorbei,  welche  dM  FlMTn  auCharoten 
■oU,  um  betaeren  SengeSect  m  emieben,  und  itreioht 
mm  aber  die  Sen<Teplatte,  am  andereraeita  nach  der 
Fluspelwi'lli''  /■  i;i  ftlliit  zu  worden,  naeluli  in  illr  Biir.«!'-  i, 
den  Seogstaub  uultcrut  hat.  Die  Streichuiesiier  k^k, 
weldie  io  iluer  HAbenlage  venteUbar  amd,  dienea  nir 
BagllHning  des  Sfnixin«.  J^nil  der  St/iff  ein  zweites 
Ifal  die  Sengeplntte  pa&siren.  gi<-ht  man  ihm  durch 
Umkehr  der  Bewegung  venniitd^^t  d<T  undiTrn  Dampf- 
maachine  die  entgegengeaetete  Richtung,  wodurch  ein 
Zeitverlust  wesentlich  remiieden,  und  die  ProductiTitAt 
der  Maschine  l)edeutend  gesteigert  ist. 

Die  Gaaeengmaachine  der  Oebrfider  Xulpin  in 
Ronen,  welche  durch  Fig.  1  bia  4  erllutert  ist,  und  bei 

w.  !i  licr  (la.-f  Si'ii'^'Mi  dur-'!i  \  '  rlinTiniTulcs  Tieu<-lite;us 
bewirkt  wird,  leigt  im  Wesentlichen  dieselbe  Einrichtung 
wie  die  von  derselben  Firma  in  Paris  1867  aoageetellte 
Maachine  zn  gleichem  /wreke.  Nur  war  an  der  in 
Wien  au8gc8tellten  MnRhine  eine  Vervollkommnung 
insofern  erkennbar,  als  dieselbe  das  S engen  zu  gleicher 
Zeit  an  »eht  Stelleo  bewirkt,  wAhrend  die  Maachine 
in  Pkria  nur  Tier  Sengeffeote  gewährte.  Durch 
ditM'  Vcrmelinuig  der  Wirkung  ist  ein  zweini,ilij,'r's 
Durchflüuren  dca  Zeugea  durch  die  Maschine  selbst  bei 
den  adhweraten  Stofien  ObeiflOaBig,  um  ao  mehr,  als  die 
sinnriiche  .\nordnum;  der  Maschine  ganz  ii.u  li  Ri  ltcbi  n 
das  Sengen  nur  auf  der  rechten  oder  nur  aut  der  linken 
Saite  oder  auf  beiden  geatattet. 

Da«  zum  Sengen  angewandte  Gas  tritt  durch  daa 
Kohr«.  Fig.  1,  hinzu  uud  mischt  sich  in  a,  mit  der 
durch  das  Rohr  h  eingeföhrt4>u  atmttspbArisohea  Luft, 
welche  durch  einen  oberhalb  befiadlicben  klenea  Ven- 
tilator h,  geliefert  wird.  Durch  daa  Yerdinhmgarohr  a, 
wird  das  Gcmeugc  den  vier  Quiirülm-n  a-,  zugefilhrt, 
welche  die  Brenner  apeiaeu  und  durch  ülihne  beliebig 
dnadn  ahgeaperrt  würden  kSnnen,  wenn  mit  ireniger 
.ilä  ai  tit  Flamnii'U  ^,'ri-i  ngt  werden  soll.  U<  ber  jedem 
C^ucrroku'  a,  betindeu  sii'li  zwei  lirenner,  bestehend  .tue 
einer  AnaaU  gabdfonniger.  durrli  Hähne  abstellbarer 
Köhrensttlcke  c, ,  weiche  oberhalb  die  durchlöcherten 
oder  geschlitzten  BrennerrAhrchen  tragen,  durch  deren 
Lficher  resp.  Schlitze  da«  (Tasj^euienge  hemusbrennt. 
Die  UOhrchen  e,  sind  nur  lü*""  lang  und  aohlieaaen 
sich  der  ganaen  Breite  nach  aa  ebaader  an,  «o  daaa 
aie  in  ihrer  Anftinamdarfelge  eine  dnrohgefaeBde  Ftamne 
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bilden,  deren  Breite  nach  der  des  zu  sengenden  Gewebes 
durch  Schliessen  einzelner  Rfihrcn  c  regulirt  werden 
kann.  r)as  bei  tl  eintretende  Gewebe,  dessen  Verlanf 
deutlich  zu  erkennen  ist,  wird  oberhalb  jedea  Brennen 
aber  «ne  daeme  Walze  e  geflihrt,  und  werden  die 
Flnmmen  durch  eiut  n  i1  >  i  Imlli  il.  •»  Ki>!irrs  /'  aufj^csfellten 
£xhaustor  y j  mitteUt  dca  Köbrenaystemes  in  die  Ab- 
wagßMBm/t  geaaagt,  und  die  Verbrennungaproduete 
f()rt<:;(>icb!ifl^  Die  über  je  zwei  Ilrennem  angebrachten 
P'laiDrncuthi  iU-r  <j.  <i  geb>-n  den  Fluuimcu  die  Richtung 
und  zwiitgi'ii  »i<'  zu  laugcrrm  Belecken  dea  Gewehea> 

Die  Bfirsten  ni  sollen  den  Flaum  aufinohten,  nm  das 
Sengen  zu  beordern. 

Durch  die  AniEUgwalze  h  und  die  Druckwalae  h, 
wird  daa  Gewebe  mit  gleichmlaaiger  Geachwindi^eit 
durch  die  Masohine  naeh  Toübnu^iteni 

Sengen  mit  Ililfi'  di  r  durrli  <lrn  Kiirliciziipfru  /,  die 
ätaug<>  und  den  Debel  bewegten  Legetascho  i,  in 
behannter  Weise  geftltet  ritgalagt  an  werden.  Der 
Betrieb  geht  von  der  Welle  /•  aus  verinittelst  der  Plaii- 
scheibe  k..  und  der  verstellbaren  Frictinnsscheilie  und 
der  coniwhen  Räder  i,  und  k-,,  auf  die  Trommel  h. 
Deren  Achae  betreibt  durch  die  Schnurrolle  die 
Walz«  t,  obeihalb  des  Legapparat««.  Durch  die  Stim- 
rider  und  die  eonischen  Rsder  /,,  erhSlt  eine  hori- 
sontale  Liingaachse  ihre  Drehung,  wekhe  sie,  gleieh- 
611a  mit  Hilfe  ooniaeher  Rideipaare  den  Wahoi «  mit» 
theilt,  um  die  Spannung  des  Stoffes  uieLt  so  groSS 
werden  zu  lassen,  wie  es  der  Fall  wäre,  wenn  disaS 
Walsen  durch  die  Reibung  des  Stoflce  mltgeooMmsD 
werden  sollten.  Der  Exhaustor  /,  erhält  seinen  Botrieb 
durch  einen  gekreuzten  Riemen  /•  von  der  grossen 
Scheibe       auf  der  Aohse      und   rermitteh  Neinerwits 

wieder  die  Bewq^nng  des  Ventibiton  b,  duroh  einen 
Biemen.   Die  sor  geeigneten  Fohrang  dsa  Stufte  aa- 

gewendi'ten  Leitrollen  werden  sftinmilich  dOTCfa  die 
Reibung  des  Zeuges  mitgenommen. 

Aus  der  Zsngflihrung  in  Fig.  I  erkennt  man,  dass 
der  Stüir  bei  I,  TI  und  IV'  auf  der  roL-hteu  Seite,  Im-I 
III  auf  der  linken  Seite,  also  sechsmal  rechts  und  zwei- 
mal links  gesengt  wird.  In  Fig.  8  ist  die  Zeugfhhning 
angedeutet,  welche  zu  wählen  ist,  wenn  das  (rewebe 
achtmal  auf  derselben  Seite  gesengt  werden  ,  wäh- 
rend die  in  Fig.  4  angegebene  Anordnung  einem  vier- 
maligen Sengen  links,  ntadich  bei  1  und  QJ,  und  einem 
viermaligen  Sengen  rechts,  bd  II  und  TV  entepricht 

IHe  Maschine  findet  ihre  Anwendung  sowol  bei 
baumwollenen,  rohen,  gebleichten  und  bedruckten,  wie 
aneh  bei  wollenen  and  halbwollenen  Gewehen,  und  wird 
am'h  fllr  BauiiiwnII-iaTii;:!:  ■  einiifnlilen.  Ffir  die  Ge- 
schwindigkeit dch  tii  webes  geU  n  die  Aussteller  1800" 
atOndlich  als  Minimum  bd  wollenen  und  3000"*  als 
Maximum  bei  baumwollenen  Geweben,  also  0",»  bis  Qf^^ 
pro  Secunde  au.  — 

Schee rmas<:liini'n  waren  auf  der  Ausstellung 
ziemlich  zahlreich  und  in  sehr  achduen  ISxemplarsn 
Torbaiiden.  So  hatte  die  im  Ben  dieser  Ifaschinen 
durch  ihren  Wehraf  ansgeceidmete  Fabrik  von  H. 
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XbomKS  in  Berliu  drei  Lougiiudinal-ScheermiwchiiMn, 
ein«  an&dw  and  eine  doppeke  fllr  Tnebe  und  eine 

einfache  f&r  SeidenhutpiQsch  aiisgc^^trllt.  wfic-he  dpin 
TonflgUcheu  Kufe  dieser  Firiua  eutepracheii.  Sehr 
■oböne  Langschecrmaschineu  waren  ferner  von  den 
belgischen  Finnen  Bede  &  Co.  und  Neubarth  & 
Lougtaiu  iu  Verriers,  femer  von  Tulpin  freres 
iiiRuucu,  Tillmauu  Esser  in  A acben,  Iloffmann 
in  Finaterwalde  und  Joeephi's  Erben  inBielits 
nageatelk.  Von  Sebeffel  &  Co.  in  Reiehenberg 
war  ntbc-ii  eiuer  longitudiualeu  auch  eine  Transvers«]- 
Scheermaacltinfl  (die  einzige  auf  der  Ausstellung)  vor- 
liandea.  Ven  diNen  IfaeehiiMn,  en  welolmi  dnrdnreg 

eine  sehr  s^  hfine  und  exa<-te  AusfÖhrung  zu  bemerken 
war,  kann  etwas  in  constnictiver  Hinsicht  wesentlich 
Neues  nicht  angef&hrt  werden.  Unter  Beibehaltung  des 
bekannten  und  durch  liiU)^ährige  Erfahrung  erprobten 
Typus  dieser  Maschinen  halwu  die  C'oustructeure  sieb 
hanptelchlicfa  bestrebt,  ilur4;li  kleinere  Vcrbemnaigen 
der  f*Tt"'"*"  Organe  deu  Betrieb  mfiglichst  beqaem  und 
die  8ch(H»twhkung  möglichst  ToUkommen  ta  machen. 
So  zeigen  z.B.  Jii  T  Ii  i  uiii  Inn  Musehiucu  iui  Ver- 
gleiche mit  den  trüberen  iu  der  Zugabe  einer  besonderen 
AnAetehtate  mit  euer  das  Anfitelaen  anf  dse  Genanette 
regulireuden  Excentrikwalzc,  in  dem  Verlagen  der  Zu- 
streicbbfintte  von  unten  nach  oben,  sowie  iu  der  Ver- 
grOeiennig  der  Breite  and  Tiefe  der  Maschinen  Ver- 
besserungen, welche,  wenn  auch  an  sich  nnsoheinbar, 
doch  weseutlieb  zur  VcrToUkommnang  beitragen.  An 
der  doppelten  Scbeerwaschiue  von  Tulpin  fiel  besonden 
die  bequem  in  jeder  Biebtttiig  sn  bewirltende  Verttell- 
bariceit  des  Scbeertische«  unterhalb  des  Scfaneidsengee 
tnt,  \v.  I(  Iji  r  Tisch  mich  mittelst  eines  Hebel«  nach  vom 
flbeigeklappt  werden  luHUi,  wenn  dae  Macfasohkifen  des 
Untamessen  soleiie»  «rfiwdert.    Diese  VAnk  gieht 


beilSufig  ihren  Sehern  ylimlcni  mit  Hilfe  einer  si  hräg 
f^estellteu,  gegen  das  Ende  der  Cylindcraclise  wirkenden 
Scbeihe  eine  kleine  hin-  und  hergebende  Bewegung, 
am  ciueu  besseren  Schnitt  an  erlangen.  Die  belgischen 
und  die  Aachener  Maschinen  zeigten  eine  habsche  Ein- 
ricktnng  r.ur  stMtlichen  Verschiebung  des  TiscfaeSj  um 
bdiel)^  Breite  su  acfaeeren,  ohne  die  Leisten  eosn- 
grnfen. 

Die  grötftite  Aiifincrksumkeit  war  von  all>  ii  C-nn- 
stnicteuren  ersichtlich  auf  die  Austubruug  des  Scbcer- 
oylinders  Terwmdt  wofdca.  Wilnend  Thomne  wmI 
Tuljiin  freres  ihren  Cylindem  sogenitnnte  Einstemm- 
fcderu  gegeben  hat(<'iN  d-  h.  »ehniubeiiiormig  gewun- 
dene Federn  von  einfueh  lluch  rechteckigem  (^uerschuitte, 
wekhe  in  Motbcn  de»  CjrUaden  mittelst  Knpünatreifi^ea 
▼entemmt  werden,  waren  hei  den  flbngen  Maschinen 

die  sogenannten  iiufgezogcueu  Federn  benutzt.  Diese 
letzteren,  von  der  Querechuittsform  eines  rechten  Win- 
Icds,  liegen  mit  dem  einen  Ffamsdie  flach  anf  dem 

glatten  Cylindcr,  während  di  r  ;ini!rrc  Flanst:h  dicS<-hneide 
liefert,  und  geschieht  ihre  Befestigung  durch  die  au  deu 
Enden  befindlichen  Sdurauben,  deren  Muttern  sieh  gegen 
einen  auf  dem  Qylinder  befeetigten  Biitg  stemmen.  Als 


Vortheil  der  Einstemmfedem  wird  die  grössere  Gleicb- 
fünuigkeit  m  der  Blite  dendben  gerlihmt,  sowie  anch 
der  Umstand,  dass  diese  Feilem  viel  steiler  :^i'«uiiJen 
werden  können,  ohne  dass  ihre  Befestigung  auf  dem 
Cylinder  darunter  leide,  und  dass  man  in  Folge  der 
steileren  Stellung  einen  f-chöncren  Schnitt  erzielt.  Die 
aufgezogenen  Federn  mltsseu  allerdings,  da  sie  nur  au 
den  Enden  beiftstjgt  «ind,  in  atifkenm  Maaw  um  den 
Cylinder  beramgewoMlea  woNUn,,  un  den  genügenden 
Halt  m  gewmnen,  und  ist  es  wot  xweübllos,  dass  bei 
dem  grösseren  Winkel,  welchen  daher  die  S<  lHi(  iJ.'  mit 
derjenigen  des  Untermeesers  bildet,  die  Bedingungen 
eines  glatten  und  eanbereo  Schnittes  weniger  erftlDt 

sind  als  bei  den  steil-rin  i  lugf.stemnifen  Mes-sern.  Da- 
gegen spricht  für  Auweuduug  der  aufgezogcueu  Federn 
der  Umstand,  daas  man  dem  schneidenden  Flansch  eine 
grössere  ITürte  geben  kann  als  den  Einstemmfedem. 
Da  man  nämlich  dem  Auflogerflanscb  die  Hürte  durch 
Ablassen  wieder  benehmen  kann,  SO 
Gefahr  eines  Spuingang  der  Federn 
dert  Wollte  man  die  Federn  durchweg  stark  hlrten. 


rftrde 
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der  Befestigung  sehr  loirht 


eintreten,  worin  der  Orund  zu  suchen  ist,  daas  die 
durobweg  gidilrletfn  Einatemmfedeiu  nur  einen  genn- 

geren  Hiirtegriid  vertnigen.  Trotzdem  hat  die  Erfahrung 
doch  in  vielen  Fällen  die  Vorzrigliclikeit  der  Einstemm- 
fedem dargethan,  da  es  z.  B.  bei  den  Thomas 'scheu 
Seheermaschinen  keine  Seltenheit  ist,  dass  Cylinder 
wShreud  15  Jahren  ohne  Ersatz  der  Federu  in  ununter- 
brochenem Betriebe  gewesen  sind. 

Bkr  muss  auch  noch  zweier  Aussteller  gedacht 
werden,  welebe  gans  TorzOgliche  Scbeenneeser  aoage- 
Btollt  liwtteLi.  uimUch  der  Firuieu  .1.  P.  Troupin  in 
Verviers  und  S.  gebleuter  <&  Co.  in  Aachen. 
Dieselben  hntofaten  neben  den  tehon  erwftfauten  Anf- 
ziehfedern  vnn  winke!f?irniigeui  auch  solche  vi>:i  U-f7ir- 
migem  Quersclmitte  zur  Auschauung,  vou  weleln  u  jede 
einzelne  zwei  Schneiden  darbietet,  indem  der  mittler* 
Theil  die  Anf  lagerfliohe  bildet.  Es  wird  dieseu  Federa 
nachgerOhmt,  dass  sie  wegen  ihrer  grüi^reu  Wider- 
standsfähigkeit ebenfaUs  eine  steilere  Stellung  auf  dsM 
Cylinder  gestatten,  tmd  wird  sogar  behaiqitet,  dass  maa 
dadmtih  selbat  bei  den  ftoraten  Tnohen  die  Benotramg 
der  Trausversalniiwohiui-  iiM/.  uni;,'eli<  ii  küune.  Letztere 
Behauptung  dürfte  deuu  aber  doch  erst  noch  durch  die 
Ptaaria  an  bestitigsa  seint  Uaher  hat  amn  weugaten* 
bei  feiner  und  liiM-hfeiuer  Ware  die  Icfztiii  Schnitte 
immer  auf  Transversalniaschinen  geben  nu'ist<eu,  und  es 
dürfte  hierf))r  wol  Oberhaupt  die  Langscbeermaschinc 
schon  aus  dem  Grunde  sich  wenig  eignen,  weil  bei  ihr 
die  einzelnen  Schnitte  <|uer  über  den  Strich  des  Tuches 
hinweggehen.  Jedenfalls  bat  man  der  Constraction  der 
Sclieermeaaer  die  grAsste  Anfinerkaamkeit  angewandt, 
and  als  eine  besaadefa  interenaante  Eigenaohaft  der 
Sehlenter'schen  Federn  darf  wol  liervurgehobeB  WS^ 
den,  dass  bei  deusulben  der  Auflagcrflausoh  nicht  etwa, 
wie  aonst  geschieht,  dnrcb  Anhissen  wieder  etwa«  weieber 
gemacht  ist,  aondeni  das*  ein 
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procpss   ilic  Härtung  fH'liin-idfliiut-i'lirs  •  rüjriijlirlit, 

obne  das«  der  Auflageräansch  an  der  Härtung  thcil- 
wiamtt  waSgßtaaB  Mlgtoi  4ie  Anektteben  ta  dem 
Anflagerihntoh«  valkUndig  ilf  »chnigc  t&he  Kntur  des 
WMgeglfllitMi  weichen,  nidbt  die  dea  angelasseneu  Suihle«, 
irlbreiid  der  SdmeidfluHeb  das  vortnfflielM  EQbtmig 

In  Bezog  mtf  die  SehMnnudiinmi  im  Allgemein«» 

kkDn  hier  iifuh  liriniTkt  wcnlrn,  <laK.'i  man  dii  scllim 
neuerdings  mehr  and  mehr  mit  ZAhlwerken  Tersieht, 
Ott  die  Mfi^idikeft  m  baben,  den  Aibeitcr  auf  Aoeord- 
lohn  z«  (stclleu.  — 

Zum  Bedrucken  der  (larnp  und  (lewehc 
mnn  mehren'  iuten-KKUute  MHschiiir'u  aufgestellt,  welche 
hier  zum  Theil  n&her  erltatert  werden  mOgen.  Die 
Ton  Th.  Barraclongb  in  Manchester  und  Ton 
Hippe  in  Herl  in  ausgestellten  Gamdruckutaefhinen 
herben  der  ilauptsacbe  aaob  am  swei  (^lindnsobeii 
Waken  von  Bnxbaumhobc  od«r  Metall,  wetÄe  auf  dem 
gaaisn  Umfange  mit  einer  Anzahl  pandleler  nai  Ii  (h  r 
Usigs  gerichteter  Nutben  versehen  sind,  zwischen  denen 
eins  giriehe  Anaabi  von  Rippen  oder  StreUni  veibhiban. 
Die  beiden  Walzen,  welche  demrtia;  gearheitet  sind, 
dass  die  Rippen  derselben  genau  mit  einander  corre- 
spondiren,  ziehen  hei  ihrer  Unidrehung  das  Garn  zwi!i<;hen 
sich  hiDdnnh,  nad  dabei  dnicken  die  erwkbaten  Bippen* 
welche  ans  FkrbtrSgen  mit  Farbe  TstaebaD  «erden, 
kleinere  Pnakte  oder  lAugere  Flftnundien  auf  das  Garn, 
je  naofa  der  Breite  der  Kippen. 

V<m  den  Masebinen  mm  Bedrudcen  der  Oaweb« 
verdienen  besonders  drei  Miisehinen  eine  nlbsrs  Er- 
wähnung, deren  Auaeteller  die  Firmen  DuoOnmanA 
C«.  in  Mftblbausen,  Hummel  in  Berlin  und  Ma- 
ther &  Platt  in  Manchester  sind. 

nie  MnN<-htne  von  Ducommuu  &  Co.  ist  eine 
Wal  <  ti;li  u(  kmngehine  fflr  drst  Farben,  welche  bsupt- 
lAchlicb  zum  Bedrucken  seidsner  Bflnder  gebranoht 
wird.  Da  der  Farbtrog  hierbei  der  Lange  iwoh  in 
mehrere  (drei )  neben  einander  lie;;ende  C'nrnpartimente 
zur  Aufnahme  der  verachiedenen  Farben  gethcilt  ist. 
Ober  welchen  die  DmokwalasB  sieb  befinden,  so  iak  si^ 
sichtlich,  da-«s  dies.'  ^f,•\schinf■  nur  zur  Erseogong  TOO 
Lingenstreif'en  gi'bnun  ht  werden  kann. 

Die  beiden  anderen  ausgestellten  Druckmaschinen 
entsprechen  den  beiden  im  Kattundraok  Oblicheu  Sy- 
stemen des  Bedrückens  mit  ReUefilmcklbrmeo  nach 
Art  der  Typo^phie  und  mit  Walicn  ftr  Tiefendmok 
nach  Art  des  Kupferdmckes. 

Die  Ton  C.  Hümmel  in  BerKn  anagestelHe  FSnf« 
rarl.eii-Pern.tine  ist  auf  Taf.  XXIX  durch  Fig.  1  bis  ,3 
näher  erläutert.  Die  in  Birnbaum-  oder  Ahomholz  er- 
haben gcaebnillenen  Dmckfennsn  a,  a  werden  von  den 

eisenen  Druckern  i  getragen,  welche  letzteren  ver- 
mittelst zweier  Kurbeln  eine  eigtnthQndiche  hin-  und 
mrfitrkgehende  Bewegung  emp&ngen. 

Die  gusseiasrnen ,  ebstisdi  nnwicksltstt  Platten 
oder  Drucktiseha«^  e  Amen  dem  n  bedrachenden  Zeuge 
als  Unterlage,  wibrsod  die  angenannten  CbaasiB,  d.  L 


die  gleichndls  mit  weichem  Materiiil  umwickelten  Platten 
d,  il  Itlr  die  Ucbertraginig  der  Farbe  von  den  Farb- 
walzon  e  auf  die  Druckfunuen  a  sorgen.  Zu  dem  Bode 
gehen  nämlich  die  DrueJcplatten  a,  nachdem  ein  Hrnck 
zwinchcn  a  und  c  stattgefunden  hat.  ganz  zurfick.  wäh- 
rend die  Cbassis  d  durch  Vermittelung  eine»  Hcbel- 
mechanisnniB  swischen  die  Dnioktiscbe  e  und  die  Druck- 
platten a  treten.  Da  diese  Chassis  varher  mit  den 
Fiirl)\val/en  ('  in  BerOLrung  w.in'ii,  «o  ist  ihre  den 

I Druckplatten  a  zugekehrte  Seite  mit  Farbe  versehen. 
Kehren  daher  die  Dmokfennen  a  um  den  kleineren 
Wegtheil  bi«  zur  Borflhning  mit  den  Chassis  if  ztirftek, 
so  wiril  ihnen  durch  die  lelzteren  die  F"arbe  mitgetheilt. 
Hierauf  zielien  sieh  die  Druckformen  no<:hmal!i  zurflck, 
während  welcher  Zeit  die  Ohasais  ebenfalls  die  Dnick- 
tische  verlassen  und  «ch  an  den  Parbwalzen  e  vorflber 
bewegen,  um  fhr  das  nächste  Spiel  sidi  mit  Farbe  sn 
Tenehen.  Wenn  jetst  die  Druckformen  sidi  wieder 
TorwIrts  bewegen,  und  nrar  um  den  ganten  Weg  bis 

7.U   il  :i  Drucktitichen   znrflek,         wird   hierdurch  ein 
neuer  .Vbdmck  erxieit,  nach  dessen  Vollendung  dasselbe 
Spiel  in  der  gleidhen  Weise  sieh  wiednboll, 
!  Um  <]i-n  TViii  kjiliiften  a  und  den  Drucken)  f>  die 

erwähnte  hm-  und  zurückgchcude  Bewegung  mit  ab- 
wechselnd klefaMM»  Vorgänge  zum  Farbenebmen  und 
grtsserem  Votgaage  sam  Drucke  sn  ertheilen,  ist  der 
schon  Ton  dem  Astnmomen  R9mer  angewandte 
chanismus  zweier  Kurbehi  mit  verschiedener  Geschwin- 
digkeit benutzt.  Jeder  Drucker  b  wird  nämlich  dorah 
sin  Kniestück  h  geAfart,  dessen  beide  Sebenkel  von 

den  Kiirbi  Izapfrn  /  und  i;  bewegt  werden.  I^ie  letz- 
teren sitzen  an  Well,  n  ^'  und  (j,  welche  vermittelst 
sweier  Räder  im  Verhältniss  1  :  2  sich  so  bewegen, 
äass  /  zwei  Umdrehungen  in  derselben  Zeit  macht,  in 
'  welcher  ff  sich  einmal  umdreht.  Atm  Fig.  -2  und  3  ist 
!  die  hieraus  entspringende  Wirkung  ilieser  Organe  zu 
ericeanen.  In  dar  mit  /.  nad  beseichnet«i  Lage  der 
Knrbelsapfen  bat  da«  KniestRck  seine  an  weitesten 
vorgeschoben«'  Stiümiu'-  .  in  welcher  dsr  AlHlniek  er- 
folgt Wenn  nun  die  WeUe  G  tm»  Viertel-,  alm  F 
eins  halbe  Umdrahnng  geniadit  hat,  so  bedbgen  die 

KnrbelMtellungeu  /j,  die  am  weitest,  n  zurOekgezngeue 
IjSge  lies  Knie.stnckes  in  Ä^.  Nacii  aUerinaliger  Viertel- 
drehung vnn  G  geben  die  Lagen  /',,  jfj  die  Stellung 
der  bis  zur  BerOhrung  mit  dem  Chassia  d  vorgeschobenen 
Druckplatte  in  an,  und  geht  von  hterans  das  Knie- 
st fuk  wälirend  der  dritten  Vierteldrehung  von  G  aber- 
mals zurftck  nach  Aj  oder  A«,  tun  alsdann  bei  der  letzten 
Vierteldrehong  von  O  die  sam  Draoken  erforderliche 
Bewegung  von  h,  bit  A   m  volIf?lbv- n.   Fig.  3  giebt  dia 

iühue   Weiteres    verstujidliche    graphische  Darstellung 
dieser  der  Druckplatte  mitgetheiltcn  Interfen>nzbewegting. 
Da«  zu  be»lruekende  Zeug  wickelt  sich  von  der 
\    Walze  J  ab,  geht  unter  der  Spannwalze  /  hindurch, 
I    Ober  die  Holzschienen  ^  nnd  die  I  zeit  walze  i sowie 
die  Nadel  walzen  i(|  hinweg  nach  den  Drucktischen,  am 
bei      I«  nach  einem  IVockenspparsta  gsMut  sn  ««r» 
den.  Das  Draektmeh  ist  dnreb  Ä,  dsa  Bhinket  dnreb  l 
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du^ccteUt.  NMh  jedem  Drucke  muH  Mtflrlich  der 
Stoff  genau  um  die  Breite  der  Dmcklbnn  oder  des 

liupportc  s  fi>rtli<>wegt  wprdi'ii.  r)i<  ^  ,r' -■  lüeht  durch 
den  in  emeni  Schlitz  venteUbareu  Kurbdzapfen  w,,  au 
midien  die  Sehnbetug»  «,  geaMomm  iat,  die  ober- 

balti  mit  Hilf'  cinfs  Spc'irkcj^els  das  I!ai!  n'  ^pn;iii  um 
deo  enU|irechendeii  Tbeil  des  Krt'i)>i:>  iK-ruiuditht.  Das 
Rad  Ott  dreht  nun  Tennittelst  der  drei  Wocbselrftder 
die  aui'  den  Nadelwalzen  befindlichen  Zahnräder  gSmmt- 
lich  in  );k>ich(<m  Sinne  und  um  denselben  Betrag  hemm. 
Die  V<>r!tcbi«liung  dar  Ohuw  d  dnrok  die  Wtnkelfaebel  w 
ud  die  SohnfaflUH^oi  o  ilt  am  d«r  Zaiahnnng  ohne 
Weiteres  eröditlidi. 

Noch  ist  die  MaÄL'hiue  mit  einer  Vorriclituug  zu 
doppeltem  imd  mehrüichcm  Absohkg  versehen,  d.  h. 
mit  einer  Binriehtmig,  midw  gaatattat,  jede  Form  zwei- 
oder  mehrmal  auf  dipHpIHp  Stelle  des  Ptuffcs  drucken 
zu  las&cu,  imi  aui  diese  Weise  sehr  Kcliwcre  Muiter, 
welche  aui'  grossen  FUoheu  gleichmfissig  Par>>e  aufge- 
tragen erhalten  mOssen,  BBufacr  lienteUen  au  IsOiiiMik 
Dies  zu  erreichen,  trSgt  eine  der  Knrbdwdlen  &  dw 
Sohneckenezcentrik  mit  Schiffchen  y,  welche«  deu  um 
f  drebbaren  Hebel  r  in  entapreobeade  Schwingungen 
vanetct  Der  obere  gabelfilnnige  Arm  des  Hebeb  r 
▼ersi  liii  ht  Jaln'i  eiii(  Mr.tTo  welche  durch  ihren  sohr.lgen 
Band  den  Sperrkegul  während  eines  Dnickspieles  aus- 
gertdet  eililh,  w  dm  wllirend  diomr  Z«t  ua»  Stoff- 
tran.-|Kirtiruug  nicht  stattfindet.  Geht  während  des  fol- 
genden .S)ii<>les  der  Uubel  r  wieder  zurück,  so  ertblgt 
in  oben  beechriebenor  AiC  die  BMrqgORf  das  ZcogM 
wn  die  lUpportbnite. 

Dieae  Üudiinen,  wdohe  dea  Haaddroek  naebahinen, 
werden  (Tir  eine  bis  fÜuf  Farben  gebaut,  und  sind  vnu 
der  BOMtellenden  Firma  seit  1836  bereits  473  StAck 
augefldirt  Die  ftnUMrigca  Perrotinen  werden  Imip^ 
sai:lilicL  zum  Bedrucken  der  vifliiirliifren  in  TflrkiMoh- 
roth  gefiUrbtcn  Zeuge  verweudet,  wogegen  die  Hlau- 
droA waren  gewöhnlich  nur  in  vier  Farben  hergestellt 
wenleii.  Im  AUgeiuciuen  werden  die  Perrotinen  be- 
sonders in  kleineren  Fabriken  angewandt,  weil  die  Her- 
)4i^Wnwg  der  flachen  Formen  viel  billiger  ist,  als  die  der 
gravitten  Knpfercyliuder  i&r  die  Walzendnidc-  oder 
Booleaiix-Maadünon,  auch  der  Betrieb  einer  Perrotine 
noch  durch  II:.ui]kr.i!l  (^eheheben  klulu,  \seuu  du-  Fabrik 
«ine  Betriebsmaschine  nicht  besitzt.  FOr  grösseren  Be- 
trieb und  Maaaenprodaatian  eignen  aioh  w^gtn  ilirer 
grösseren  L-eistnagsflUu^ek  hingegen  mehr  die  WklioB- 
druck  ntuscbinen. 

Eine  solche  fbr  awülf  Flarben  war  v>in  Mut  her  L*e 
Platt  in  Manchester  ausgestellt,  und  ist  durch  Fig.  4, 
Tuf.  XXIX,  erlftutert.  Um  eine  1'",»  im  Durchmesser 
grosse,  gusseisemc  Trommel  a  sind  zw&lf  Kupfercylinder 
bf  b  gelagert«  wekfaei  jeder  einer  bestimmten  Farbe 
«atsprecfaend,  das  betrdfimde  Mnster  vertieft  ffraviit 
eothulten.  Uuterbulb  jeder  Kupfcrwalze  h  Wüivlr:  sieh 
«in  nicht  mitgezeichncter  Farbtrog,  in  welchen  eine 
UebectragtwaUe  taucht,  welche  durch  ihre  Baridnnng 
aüt  den  Knpfereylinder  diMem  die  Faiiw  autthaOL 


Von  der  cylindriacbea  OberflAche  der  Walsen  wird  die 
fiberflfissige  Faihe  doroh  AbatreiclimeeBer  oder  Raliebi 
entfernt,  so  dass  bei  lieni  Drucke  dir  Stuff  !iei  dem 
krAfUgen  Aupreesen  in  die  Vertiefungen  hineintritt  und 
die  darin  eothaltene  Farbe  annimmt    Eine  andere 

Staulirakel  entfernt  unmittelbar  nach  dfin  T)nicke  Staub, 
Fasern  oder  i^onütige  Vpninreini4j;uijgeii ,  welche  die 
Farbe  TCfderben  oder  die  Farbnickel  aui  sauberen  Ah- 
stnidieB  whindwm  kAnnten.  £ine  kleine  Dampima-  . 
sdhine  mit  cwri  S60^  Cylindem  c,  dl«  unter  90  Grad 
gegen  eiuauder  geneigt  aufgestellt  sind,  setzt  die  Ma- 
schine mit  Hilfe  der  Räder  «« /«  ^  in  Bew^ung, 
und  greift  das  Rad  in  die  auf  den  Aohaeo  der  Dessin- 
walzen  b  hefiiidlii  hen  Iliider  h  ein.  Jede  Des^iuwalz'' 
bewegt  andererbeits  ihre  Farbwalze  durch  zwei  kleine 
Stirnrüder.  Das  zu  bedruckende  Zeug  kommt  yon  dem 
Wickel  I,  geht  über  die  Spann^t^^!)^'  k  und  die  Leit- 
walze  /  nach  dem  Druckcyliudcr;  m  stellt  das  Druck- 
tuch,  N  das  Blauket  vor.  — 

Zur  HersteUung  der  grarirlen  Deeoincylinder  ftr 
Walzeadmckmasdünen  waren  zwei  sehr  sehtee  Oravir- 
niahchineu,  die  eine  von  Ducomnuui  it  Co.  in 
Mfliühauseu,  die  andere  von  der  bettüunten  Firma 
Lockett,  Lenke  A  Co.  in  Haneheeter  auageAthrt 
und  von  J.  Sumner  ebendaselbst  ausgestellt.  IKe 
letztere  Maschine  ist  in  Fig.  5  und  6  im  Urundfiss 
und  Verticalschnitt  daigestellt.  Diese  mit  dem  Namen 
Pantograph  -  Gravirmaschine  bezeichnete  Maschine  hat 
nicht  den  Zweck,  das  gewüns<:htc  Dessin  direct  in  den 
Kupfereylinder  zu  gravireu,  s<indern  nur  den  Aetzgrund, 
womit  der  Cjlinder  fibemgen  ist,  «n  den  iutrefienden 
Stellen  wegxakratMo,  am  l>ei  dem  fidgcBden  Aetaeo 
diese  Sttlleu  di  r  Wirkuui;  der  Säure  bluszulegen.  Zb 
«  diesem  Zwecke  bedient  man  sich  einer  in  grösserem 
Massetabe  amgeftlbrteo  SehaUone,  d.  h.  euer  Zudc- 

platte,  welche  tlns  betreffende  Muster  in  vergrössertem 
]  Massstahe  eiugravirt  enthält,  und  welche  auf  dem  hori- 
I  zontalen  Tische  der  Gravinuaschine  ausgebreitet  ist. 
I  Indem  nun  ein  Führungsatill  von  dem  Arbeiter  in  den 
Zügen  dieser  zwei-  bis  zehnfach  vergrösserten  Zeichmmg 
hemmgefllhrt  wird,  entsteht  eine  derartige  Bewegung 
theilwiuee  des  zu  grarirenden  Cjlindera  nm  seine  Axe^ 
theihreise  der  die  Gnmrnng  bewbkenden  Diamantepitaen 
p:ir:J!i  I  der  Cylindcraste,  dans  da.s  Muster  auf  di-m 
Cylinderumtange,  nach  einem  bestimmten  Verhältnisse 
verkleinert,  so  oAmab  ans  dem  Aetzgmnde  auageedwbt 
wird,  als  man  Diamants]iitzen  nnwendet.  Die  VcijOnguug 
des  Musters  geschieht  in  einer  Weise,  welche  von  der 
der  gewöhnlichen  bekannten  St«rchs(;hnübel  znm  Copiren 
Tt»  ZeicbnimgeD  in  kkiuerem  Masastabe  vecachieden 
ist  and  adir  intereassnt  genannt  werden  muaa. 

Auf  der  Tischplatte  .4,  Fig.  h  und      wird  nämlich 
j    die  erwilmt«  Zinkschablone  ausgelegt,  und  lings  deren 
I    Gontetnvn  dar  Stift  a  von  dem  Ai  beiler  benmigeflllut. 
Dieser  Stift  (1  .-iitzt  an  dem  freien  Ende  dea  Stabes  «._, 

I dessen  anderes  Ende  mit  der  Querschienc  6,  fest  ver- 
bunden ist,  und  welcher  Stab  frei  durch  die  FOhnragen  o» 
sieb  hindurohadiieben  liest  Die  Sobieaei,  ruht  vai^ 
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miUi'W  der  Itollon  6,  auf  (lor  Scliienc  6„  wrlflic  an  dcti 
EtiJiii  mit  den  S<'Licueii  v<rl)iiiiden  int.  Diese 
Scrhiciicn  riilica  in  dfrsfllifn  Wci»«»  venuittelst  der 
Hollen  Ca  Huf  den  fest  mit  dem  Gestell  Terbundenan 
FüIiniiigaBdueDen  Cs ;  das  FühningKstUck  a,  iht  m  dar 
Qnenchieue  r/  bvfi'bti^  wi-IcLcii  uiittelht  Kolli  u  in  diT- 
■dbaa  Weite  «uf  der  feateo  Schiene  J,  ruht.  Uienuu 
«rgiebt  iieb  ziraftclnt,  dm  der  Stift  a,t  wenn  er  nm  eine 
gcwiwM'  I>rii)(^e  iu  der  l{ii'litiin<;  <l''r  St.iii^jr-  //  hincin- 
oder  herauegcschobcu  wird,  vermittelt  der  ötaugc 
du  beideo  Sohieaen  bi  mtä  £|  nmmt  den  Sohienen  «, 
veranlasst,  an  <lip8er  Rewpgung  theikunrhmpn .  wobei 
die  Schieneu  c  auf  den  Köllen  fj  sicli  abwälzen.  £ben«ti 
wird  eine  Bewegung  deti  StiAe«  </,  und  der  Stange  Of  itt 
muae  sur  LAoge  der  letzteren  seukrechten  Bichtung  eine 
geoMi  ebenso  grcwae  Verwliicbung  der  Schienen  b,  nod 
hervorrufen ,  welche  Verschiebung  diesen  Pebienen 
durch  die  lioUen  6,  und  dj  gestattet  ist  Diese  Be- 
wegungen nnn  in  venninderleD  Mmsf  dem  Cjlinder, 
reM|i.  di-n  Diamantüpitzen  uiitzutheilen,  ist  die  weitere 
iunrichtung  die  folgende.  Der  zu  gravirende  Kupfer- 
oyÜBdar  liegt  mit  seineu  Zapfen  zwischen  den  Gal>el- 
lagcrn  und  rulit  mit  ^eiueu  liiludem  auf  den  Sollienen 
«],  welche  mittelst  der  Köllen  «,  auf  den  festen  Schienen 
verschiebbar  sind.  Die  vorderen  Enden  der  Schienen  tfj 
und  durah  die  LAngssohiene  mit  einander  verbandea, 
vnd  es  ist  ertichtüdi,  dus  «ne  Bewegung  dieser  leti- 
tereu  Schiene  <>,;  und  mit  dieser  der  S(  liii  in  u  *  ,  in  einer 
Uiohtung  senkrecht  sur  Cylinderaxe,  dem  Cyliuder  vei^ 
mflge  der  FrietioQ  swinelien  ihm  und  den  Schienen  «i 
eine  Drehiinij;  in  dem  l  im  ii  i^der  anderen  Sinne  niheilen 
muüb.  Die  gedachte  Ventehiebung  wird  aber  der  Scbii-ue«; 
vermittelst  einer  verstellbaren  Coultsse  j\  crtheilt,  welche 
durch  den  Bolzen  mit  e«  derart  verbunden  ii<t,  das« 
der  Winkel  »risehen  und  /  beliebig  gross  genmcht 
werden  kann.  Atif  ihrer  unteren  FlAche  iet  die  ( ulI  v^. 
/,  aüt  «inar  fanden  Leitnuth  versehen,  in  welche  der 
obere  Annts  etees  Zapfens  /,  eingreift,  welcher  auf  der 
Schiene  </,  fest  aii|:,'(ljru(  bt  ist.  f  iltrl  ilar.ius,  ibuss 

eine  Bewegung  dieser  Schiene  t/,  iu  der  Richtung  der 
Cylinderaxe,  wie  rie  nach  dem  Vontdienden  bei  einer 

Bawegiini;  dc  h  Führunjistiftes  in  diejii  r  Hielittmg  in 
Onverkftrzter  Cirösse  »ich  einstellt,  vermöge  der  scbriig 
gestellten  Coulisse  /,  eine  Verschiebung  der  Schiene  <>, 
und  derjeui)^en  folglich  eine  Drehung  des  Cylinders 
nach  vorwärts  oder  rückwärts  zur  Folge  haben  inuss, 
je  nachdem  der  Stift  a,  von  dem  Arbeiter  aacb  linkt 
oder  recht»  versohoben  wird. 

Die  schabenden  Diamantspitzen  sind  in  der  dnrdi 

das  Muster  erforderten  Anzalil  in  ywii  i;<ilii  11  mitU-lst 
der  Ualter  auf  den  Schienen  beliL-.stigt,  welche  lets- 
teren  wieder  in  mehrÜMsh  erwtimter  Art  mittelst  der 

Rollen auf  den  festen  Sebieni  n  verschielibiir  sind. 
Da  nun  die  eine  Schieue  cbeulidls  mit  einer  verst4'll- 
bnren  CouliawA,,  von  ähnlicher  Cäniichtung  wie  /, 
versehen  ist,  in  deren  Fohrungsnnth  von  unten  der 
obere  Ansatz  eines  von  der  Schiene  ausgehenden 
Bflgels  /,  eintritt,  ao  iit  ernebdiob,  daw  eine  Vor-  oder 
XVIB. 


RückwärtsHewegiing  des  Stifte»  n  und  der  St.inf»e 
in  deren  Längenrichtung  uÖ'eulmr  vermöge  der  sehriig 
gestellten  Coulisse  A,  eine  seitliche  Voschicbung  der- 
selben, und  damit  der  Stiofaeltrlgtr^,  snr  Folge  haben 
mnn.  Diese  Bewegung,  sowie  die  Drehung  des  Cjr- 
lindenimfanges  erfolgen  beide  in  vennindejtem  Betrage, 
und  ist  das  Reductiansverfa&ltniss,  in  welchem  die  fie- 
wcgnngen  de«  Fohrangatiftea  a,  nach  der  eben  wie  dar 
iiiiib-ren  Richtung  verilndert  werJi  n.  (.iT.nlür  durch  die 
trigonometrische  Tangente  desjenigen  W  inkels  gegeben, 
welchen  die  Coulisaan  /  mit  resp.  A,  mit  jr,  bilden. 
Selbstverständlieh  mftssen  diese  beiden  Winkel  ülter- 
ciustimmen,  wenn  das  Dessin  auf  dem  L'jliuder  eine 
mathematisch  Ähnliche  GbfiM  der  Schablone  sein  soU. 

Dieae  Pantographeo  «igaaa  akfa  hanptaicblicb  fltr 
«n  mehrftdi  uA  wiederimlendea  Ifnater  von  mittlfircr 
GrOese,  wobei  die  Iler.steliung  von  Punzen  oder  Mirlllttim 
SU  achwierig  sein  wOrde,  w&brend  filr  ein  nur  ainmal 
tber  die  gaane  Brahe  dar  Wala«  aidi  fmrUthnwifltf 
Muster  Olglich  eine  directe  OnvimQg  dar  Wabe  tm^ 

zuziehen  ist.  — 

Um  den  Geweben  die  eigentliche  Appretur, 
d.  h.  die  entsprechende  Steifigkeit  ditrch  Stärke,  Gtuami 
n.  s.  w.  zu  geben,  waren  in  Wien  mehrere  Maschinen 
ausgestellt,  so  von  Tulpin  freres  in  Rnuen,  VOD 
der  Zittauer  Maschinenfabrik,  von  S.  Hnber  in 
Prag,  von  Dncommnn  A  Co.  und  von  Weiasbach 
in  Clu  iniiitz.  Diese  M.ischiuen  wan  n  i;ir>bNti  iitheils 
mit  den  zimi  Trocknen  der  gestärkten  oder  gummirten 
Ware  erihrderiidiai,  mit  Dampf  gebeizten  Cjrlindeni 
versehen,  und  möge  als  Typus  derselben  die  schöne, 
von  Tulpin  uusgestellte  ^luseliine  näher  besprochen 
werden,  von  welcher  Fig.  1  und  2  auf  InC  ZZVII 
eine  Seiten-  und  Oberansiidit  geben. 

Der  über  die  Breithalter  «,  «j  n,  geführte  Stoff  tritt 
zwischen  die  beiden  Walzen  i  und  l>.j,  von  denen  bf 
durch  die  Hebel  stark  auf  die  untere  Walze  b,  gn- 
prcsst  wird.  Je  naeh 'Wnnadi  kann  d«M  B/UBk  tia» 
dri'ifaeli  vi  rschii'dt'ne  Appralnr  ertheüt  worden,  and 
zwar  in  folgender  Art. 

Sollen  b«de  ScHen  dea  Gewebea  mit  Appratar 

versehen  werden,  so  wird  das.«ell)e  vor  Mimiii  Dureh- 
gaiijjfe  durch  die  Walzi  n  /<  iin<l  />„  durch  die  in  dem 
Troge  c  befindliche  Flüssijjkeit  t:<  fnhrt.  Durch  den 
Druck  zwischen  den  mit  Baumwullzeug  umwickelten 
Walzen  b,  und  b^  wird  dann  die  aufgenommene  FlOssig- 
keit  fest  in  das  Innere  des  Gewebes  eingedruckt  und 
der  flberaohOaaigc  Theil  ansgepresat.  Wenn  indeaaen 
nor  die  «ne  Seite  dea  Gewebes  mit  Appret  veraefaen 

werdi  n  holl,  so  tritt  das  J^euij;  von   den  l'n  itlialtcni  a 

»US  direct  zwischen  die  Walzend, von  denen  jetzt 
nur  die  obere  mit  Zeug  mmwx&dt  isb  Die  luitere 
nackti- Walze  hiiiu'i'::i'ii  ist  auf  ilirer  t;nii/.'ti  rinflfn  lic 
mit  eiugravirteii  Niilln  u  versehen,  die  zur  Auliialuiie 
der  StlikeÄfls.<*igkeit  dieni-n.  Die  Ueiwrtragung  der 
letzteren  ans  dem  Isoge  e,  an  geschieht  mittelst  eiiier 
Walze  Cf,  Weichs  OsOweise  in  das  Stärkebsd  ainlaiidit 
nad  die  Waise  i,  von  naten  berfihrt.  Ein  Abattsid»- 
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eil 

liiP''ser  c,  sch;i(it  darauf  ilif  Slfirko  von  der  Ot'PrflSche 
(iL'f  Walzt?  6^  al),  mit  Ausu^ilime  der  in  den  Nuthen 
befindlichen,  welche  aUdauu  unti  r  Einfluss  dc8  Druckes 
swiMshen  b,  and  bf  d«r  nach  unteo  gekebitea  Sate  des 
Slollei  mitgeiheiH  ymi. 

Bfi  dieser  letzteren  Art  der  Appretininnr  stellt  «ieh 
Ueht  folgender  U«b«bUnd  heraus.  Da  die  gravirte 
Wabe  b,  httSiber  ab  das  Gewebe  ist,  so  tritt  die  Sttike- 

flflasi^eit  an  den  irrm'l' m  des  Stiifli's  li'icht  inif  die 
oben  Seite  Aber,  tLeilt  sich  dann  der  Zii'iiL/jiuiiwirkeluug 
der  Wabe  mit,  und  die  Fulgc  i^t,  dn>s  der  Stoff  an 
den  Rtodcrn  auf  beiden  Seiten  Appretur  erhält.  Hier» 
durch  erhalten  diese  Uänder  eine  nicht  gewünscht«  za 
grosse  Steifheit,  auch  kann  dieser  Umstand  störend  auf 
die  LebbaftiglMit  der  Farben  wirken,  und  daher  hat 
der  Cmtstmetetir  sehte  Haaelune  ftr  räie  dritte  Art  der 

Appretur   befUhigt,     Hierbei   wird   die  nliere  Walze  Aj 

von  der  unteren  abgehoben,  so  dass  beide  gar  nicht  in 
BerAbroanf  kommen,  nnd  der  so  appretirende  Stoff  feht 

jetzt  iintiT  den  Walzen  </  und  tiher  der  ;^r;ivirt>  ii  Witlz'-  6, 
hinweg.  Durch  eine  geeignete  Stellvorn<-htuiirr  mittelst 
der  coniBchen  lUder  </,  lassen  eich  die  Walzen  r/  ent- 
^rechend  herabstellen,  um  den  Stoff  in  mehr  oder 
minder  innige  Berflbrang  mit  der  Walze  &,  zu  bringen. 
Die  btztere  erliiüt  hierbei  eine  Hewegiing,  welche  der 
Bidfatong  des  darüber  geführten  Zeuges  entgegengesetst 
ist,  um  durch  die  Wirkung  der  Ueibnng  In  wirksamer 
Art  der  Unterflächc  des  Sl.ilT.-s  dii.  Flrissii:keit  uiitzu- 
tbeilen.  Da«  StnüchiuesM-T  wird  iu  diesem  Falle  von 
«Ii  naeh  c«  Teriegt  Der  Sticketrag  e,  ist  dbrigens  Tsir- 
mittekt  der  Zahnstang-'n  zum  liehen  und  Senken 
behnfs  bequemer  FflUung  und  Keiniguug  eingerichtet. 

Der  auf  die  eine  oder  andere  Art  mit  Apprctirungs- 
flAssigkeit  versehene  Stoff  tritt  nun  zunSchst  aber  eine 
Ausbreitwalze  e  in  solcher  Art,  dass  die  nicht  appretirt« 
Seite  (bei  einseitiger  Appretur)  diese  Walze  berllhrt. 
Letstere  besteht  in  ihrem  Umfimge  aus  zehn  Paaren 
geriflRdter  Strcichschienen ,  webhen  dnrdi  zwei  schrftg 
zur  Axe  angetiraclite  Scheiben  die  zum  Ausstri  irlien 
erforderliche  hin-  und  hergebende  Bewegung  ertheilt 
wild.  Von  dieser  Aosbreitwabe  aas  pnasiiC  das  Oewebe 
den  Trockenappanit,  \vi  l'  h<  r  aus  den  sieben  mit  Dampf 
geheizten  kupfernen  Cyliudern /,  y"  besteht,  um  durch 
dfe  Abiugswalzen^,^  angezogen  und  auf  di<  W'ickel- 
epule  ffi  gewinkelt  m  werden.  Zn  dies^  Zwecke  «t^ 
zeugt  der  Oewichtshebel  «7,  den  erferderiiehen  Dmok 
dos  \\  irkcls  gegen  die  Wickelwalze  yj.  Durch  die 
Leitwalzen  h  ist  der  Stoff  Übrigens  in  solcher  Weise 
gefUn^  dses  derselbe  die  ^hrei  ersten  TroekeBe^IIiider 
mit  der  nicht  appretirten  und  die  vier  folgenden  Cylinder 
mit  der  mit  Appret  versehenen  Seite  berührt,  um  eine 
Beschmutzung  der  Trockencyliuder  durch  die  noch  nicht 
Uareichend  gt>trocknete  Flüssigkeit  zu  Tcrhindem. 

Der  Betrieb  der  Maschine  ist  dem  oben  erwähnten 
vwsolnedenen  Functioniren  derselben  gemä««  und  zwar 
so  aogeoidnet,  dass  man  die  Geschwindigkeit  des  Stlike- 
appenlce  ww  der  Ttackm^rlnder  beBebig  Tsrlndtm 
mid  daher  beide  Bewegnogen  jedeneit  in  dw  eiftidcr- 


6M 

I     liehe  Uebereinstimmung  bringen  kann.    Zu  d-  rn  I'nde 
[     trägt  die  Betriebswelle  i,  aubser  der  festen  uud  K>^eu 
I     Rienienseheibe  if  und  i;,  noch  die  Pluuhcheibe  („  welche 
den  beiden  Tertchiebbaren  Frictionsscheiben  k,  und  l, 
die  Bewegung  mittbeih.  Riemon  dient  k,  zur  Bewegung 
der  firavirteii  ^\^lI7l■  ^1  des  AppretirungSi«pp«rates,  und 
zwar  kann  durch  die  couischen  KtderXjA^  oder  k^kt 
I    der  Waise     je  naehdem  db  eine  oder  andere  Appretur 
gewtlnscht  wird,  die  Bewegung  in  der  einen  oder  in 
dvv  eutg«'genge8eti!ten  Kichtung  mitgetheilt  werden.  Die 
I    Scheibe  /  setzt  andererseits  durch  die  coniücben  lUder 
Iflf  die  Welle      in  Bewegung,  welche  dun:h  da«  Ge- 
I    triebe  i»,  imd  das  Ka<l  «■,  <lie  Achse  >i,  betreibt,  von 
Welcher  die  Trockencylinder  etc.  ihre  Bewegung  mit 
I    Hilfe  der  ZahnrBdcr  0, «  empÜMigan.  Durch  die  beiden 
I    Knksgftngigon  Schranben  p,  nnd  db  rechtsgängigen  7, 
mittelst  der  Handrädchen  /),  und  (/j  kann  die  V(T-^<  hie- 

!bung  der  Friotionsscheibeu  k,  und  l,  einzeln  oder,  wenn 
die  Knppdnag  nrisehen  p,  wod  f  ,  gebraoeht  wird,  beider 
gleichzeitig  in  be(|uenier  Weise  geschehen.  Die  Zu- 
ttlhrung  des  Dampfes  und  die  Abfiihrung  des  Conden- 
sationswaaser«  aus  den  Trockene^indcm  geschieht  durch 
das  entsprechend  hohl  gegossene  Gestell,  und  ist  in 
dem  Danipfzuleitungsrohre  ein  selbstthätig  wirkender 
DampfspaiuiungHregiilator  sowie  eine  .lutnmatische  AV> 
basTorrichtniiig  zur  Kntlassang  des  Condenaatkunawssstrs 
angebracht.  Die  ausgezeichnete  Ansf&hning  der  ganzen 
Ma-'^ehine  in  allen  ihr'u  Tiieilen  entsprach  liitiNi<htlieh 

ider  Gate  uud  Solidität  dem  guten  Rute,  welchen  die 
•usateUeBde  Fabrik  sich  erwot^ben  bat. 

Die  St.irke-  und  Trockenmaschine  von  S.  Huber 
enthält  die  Trockencylinder  in  zwei  horizontalen  Heiheu 
j  Übereinander  angeordnet.  An  dem  einen  Ende  befinden 
sich  der  Trog  und  die  Quetschwalzen,  an  dem  anderen 
Bude  eine  schwingende  Legtasche,  dnrch  welche  der 
Stoff  passirt,  um  schichtenweis  gefaltet  ahgeh'gt  zu  wei^ 
den.  Der  Stoff  taucht  in  die  Flotte  ein,  wird  daher 
«nf  beiden  Seiten  appretbt  und  berührt  die  Waben  der 
oberen  uikI  unteren  Beihe  ebweelwelnd  mit  der  reolilen 
und  linken  Seite. 

Dem  entgegen  dient  db  von  der  Zittmer  ÜMoUBin- 
fabrik  ausgestellte  Appretunuaschine  zum  eiBSeiti|(en 
I  Stärken  wollener  und  halbwollener  Gewebe.  Iietztere 
gehen  daher  nicht  durch  die  Stärketlüssigkeit,  sondern 
direot  awischen  die  Ometschwalaen  ein,  too  denen  db 
untere  tbniweiee  in  die  Flotte  tanoht  Die  sechs  IVodcen» 
cylinder  sind  in  zwei  \'erticalen  Kcihen,  je  drei  über 
einander  angeordnet,  wodurch  der  zur  AnbteUung  er- 
ibfdeiliche  Baum  sehr  kbm  ansffUt  Dnndi  dn  System 
von  lyeitrollen  wird  die  gestärkte  Ware  in  «ojeher  Weise 
um  die  Cylinder  gettlhrt,  d.ass  beinahe  die  ganze  Ober- 
fläche derselben  ausgenutzt  wird,  und  da  immer  nnr 
die  nicht  gestärkte  Seite  mit  den  Walzen  in  Berührung 
kommt,  so  werden  jedes  Bleckigwerden  der  Ware  und 
ein  Ausbrechen  der  Appretmasse  verhindert.  Die  B^ 
wegung  der  Cjriinder  geschbht  durch  ein  Planscbeibai- 
TOtgdege,  wdobee  vränüige  der  YetMUebhakait  dar 
Bbmenecbeibe  jedeneit 'eine  be^fueme  BegoUrang  der 


AbhudloDgen. 
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Gcw:hwtn<Xigkvii ,  der  Jic8cliail'eiiii>'it  der  Ware  eat- 
■{HTMlhaiA,  gestattet  Die  AUbhrung  der  Wan  g»- 
»c'liiclil  mit  IlilfV  i  in("r  PchwingpnJen  Loj^taschc.  — 

Von  dir  ZitliiUiT  M.iscliiiK'nfahrik  war  auKHPrdcm 
noch  üino  Kuguuanntc  KiM|ijaiiaschine  ausgestellt, 
w«kbe  den  Zweck  h»t,  voUeue  oder  halbwollene  Ge- 
webe einem  wiederböltea  WeedieD,  Kochen  nnd  Spttlen 
iu  Süd;iliiUi;e  odfr  Seifen wjisser  r.n  untcrwcrU-ti ,  m-i  es 
sur  Erzcuffing  einer  beatimmten  Appretur,  »ei  es  zur 
VorberaituBg  ftr  die  Fiiberei.  In  flg.  5,  Taf.  XXVII, 
ist  dit  sp  Maschine  dar^'otcllt.  Drei  Trögp  n  whmen 
die  Lauge  auf,  und  ühtr  ihui-u  ^iud  dri'i  Wulzt-upaare  f\  e 
angebracht.  Entweder  befindt^t  üiL'h  die  Ware  auf  di<' 
unteren  Walzen  aufgewickelt  und  taucht  unterhalb  in 
die  FlQggigkeit  eia,  wobei  ein  nnunterbrochenes  SpDlen 
in  der  kodienden  Flilshigkoit  beliebig'  laii<,'<-  vorgenommen 
«erden  kann,  oder  daa  Zeug  wird  ciufiich  zwiachen  den 
Qaelaciiwalxen  hindnrchgefthrt ,  je  nadidem  die  eine 
«Klef  aiidiro  Art  der  UiliaMdhing  rrfnrdcrt  wird.  Die 
auf  den  Achsen  d  augobrachteu  Uetriebe  gleiten  in 
Zahnatangen  ein,  tmd  prcaaen  vemiSge  dea  an  den  Sei^ 
toren  e  durch  <li"  Kfttc  <'  hSrijri'iideu  Gewichtes  die 
obcreu  Walzen  aut  die  miti  rcii.  Mit  Hilfe  der  Vor- 
gelege ff  und  Haiidrider  h  kann  jetW^h  jede  Obcrwalze 
gehoben  werden,  wenn  auf  die  untere  Wabe  daa  Zeug 
gewickelt  werden  eoll.  An  jeder  Seite  kann  daa  Zeug 
eingcla&8eu  oder  ausgekrappt  werden.  Zu  letzleri-ui 
Zwecke  amd  an  den  £nden  kupferne  Cy  linder  gelagert, 
wddie  dtntli  die  FlanscheibenTorgelege  t,  k  bewegt 
werden,  derart  dat*  durch  Vcr.schirlK  ti  vi  t)  dii'  Ge- 
achwiadigkeit  der  Aufwickelung  geregelt  werden  kann. 
Der        t  enn8g|icht  mil  Hilfe  dea  Hebda  n»  mul  d«r 

Zugstaiif^e  71  dabei  jederzeit  ein  inonieutanes  AusrOcken 
der  Aufwickelbewegung.     Die  Walzen  wi'rdeu  durch 

die  eoaiadiea  Bider  o  imd  p  bewegt,  weiebe  ledterai 


I    uiit  auslösbarcn  Kuppeluugeu  vcntehcn  aiitd.       q  sind 
Leitwaheen,  «•  SpaunbOber  aar  fidtenfreien  EiaÄlhrang 

des  Stoffes.  — 

j  Uni  den  gcbtärkten  bauiuwolleiieu  oder  leinenen 

Geweben  zur  Bchlieuliclien  Vollendung  der  Appretur 
die  n&tliige  Glfitte,  ^weilen  anch  etnea  beaonderen 
CHana  lu  geben,  bedient  man  rieb  bekanntlicb  banpt- 
sru  hlirli  der  K  :i  1  :i  n  il  >' r  uiii!  der  Mangeu,  welche 
letztere  insbesondere  den  titoifen  daa  der  Arischen  Wüache 
eigenthflmliobe  M<rirte  oder  sanft  gewüaaerte  Aoaaeliea 
rrtheil'  u.  Mas<  hiiu'u  zu  dir.m  ni  Zwecke  waren  iu  Wien 
zwei  aueige&tellt,  und  zwar  ein  Kalander  von  der  Zit- 
tauer Maschinenfabrik  und  eine  in  der  Maschinen- 
fabrik von  Ganz  &Co.  iu  Ofen  ausgeflibrte,  von  den 
HHrn.  A.  Mechwarth  und  Eduard  Ney  oonstruirte 
Walzenmangc  mit  hydraulischem  Druck. 

Der  Kalander  entliieh  in  einen  aoUden  Qestella 
zwiaebeo  zwei  eebr  aobOoen  Pa^erwaken,  die  I  ins  bestem 
sehr  dnnnem  und  gut  satiuirtetn  Ilanfpapier  unter  dem 
enormen  Drucke  von  500  AtmoepbAren  dargestellt  wer- 
den, eine  adir  eanber  polirte,  dnreih  Dampf  von  9  bis 

!  4  Atmosphären  geheizte  Hftrtf»us8walze.  Die  untere 
1  l'apierwal/.e  liegt  in  festen  Lagern,  und  während  der 
iu  der  Milte  gelagerte  Hcizcylinder  allein  den  Autrieb 
durch  einen  Riemen  uud  ein  krifiigea  Ksderrorgelege 
erhalt,  werden  die  Papierwalzen  durch  Reibung  mitge- 
nommen. Die  Einßkhmng  des  8t4>ffeti  geschidit  wie 
gewAhnlich  zwischen  den  oberen  Cylindem  hinnn,  im- 
not  das  Zeug  naeb  halber  Unuefalingnng  dea  Heb- 
cylimliTs  zvvisclifii  drn  untf  reii  W.il/.i  u  h>  niiis  nach 
zwei  Abzugwalzen  getllhrt  wird.  Die  Anordnung  der 
efanefaien  Th«le,  der  Bebatnogibabel,  DaufimMbmag 

U.  s.  w.  zei^e  etwa.s  Unge^vöhnKobeS  idoltf,  ^S  Alin> 
f&hrung  war  eine  recht  gute. 

(fWtMlMU«  MfM 


F.  I.ürniann:  Ueber  den  Hohofen  in  Neuss  bei  DiTsM-ldurf. 
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IMm  dsB  Hohofen  in  Neun  bei  HtmMotL 

Von  F.  Lürmann. 

(Hienu  BIhU  18.) 

Iu  den  lel/leti  .lalin  ii  "iiui  imlirtucli  .Milili<  ilutii,'t  ii  über 
einen  lltiliofen  in  N>nisv  Im  i  1  )ii>'«  lilnrf  <  i-' l.i- in-ii .  welcher 
in  deiiM-lln'ii  als  .Sv,<ti-iii  II  ü  1 1  #^1  ti  Ii  ;n  Ii"  I  ■  ■■linet  wird. 
Auch  liji«  in  WiiTi  !Hi>.i;i',>li'lll  ^•«••mih-  Mik-iII   ilii-se«  IIiili- 

ofens  ii  Lii;  ihor  H.'/.'i  •liiiiiii«. 

Mi-iiii-  .Mi^irlil.  dii-.^e  Miltlicil.iii;;.  ri  V'iiii  [•r.ikli'^ili  -  lech- 
ni<i  lifii  Sl.-iiiii|iimkte  einer  l'.'  -]  r.'.  K  mi;  /.i  ,inr-i /ii  li.  ii .  ist 
tii..!it>r  Iii' lit  zur  AiintViliruiin  Li  kMnmn  ii .  «l  il  dt.»  genannte 
<)f<  ii«v«i.  rii  iiii  hl  (jerade  lle.ielituni;  fand.  Nun  aber  bat  Hr. 
Pnile.H.'.iii-  Kerpely  in  ScIk-iiiiiIii .  der  .«ich  durch  verschie- 
dene Si-lirifleii  über  Eiienindii»trie  te  rvorgelhan  bat,  in  sviucm 
Berieliie  »n  ilas  küni|;l.  nngariftche  KiniinzniiniMeriun  «lieber 
daf>  Ivi.Hen  auf  der  Wiener  Aosrli'Hun^  IHT-'l*  (Verlag  von  Ang. 
Jörgea  in  Schvmnitz)  die  Ado|>liriing  dea  SyaleraSS  SO  drin- 
gend betSrwortei,  das«  ich  die  nacbfolgeaden  Bemerkungen 
am  so  mehr  fiir  angezeigt  halte,  als  aooE  die  von  mir  aneiat 
ani:ewendc(e  wd  empfeusne  8«blaek«nlana  Or  CokahohSfen 
mit  ge»<'  bloeiCBcr  Bnst  b  den  Beridil  Qber  das  System 
Battgenbaeh  gesogen  bk 


Icli  liiille  mich  itn  TMl^enden  ^aiir.  an  die  Anj;atM>n  die^ea 
Berichte^.,  mul  l»i-zii-lii  ti  .■•ich  «iii  h  die  eing'-liihrlen  Seitcnzahlea 
anf  den-i'lhi'ii,  \vi>  nielii  eitic  aiidereQuellc  ln'.ii>iid<'rs  bemerkt  ist. 

I>ie  im  l'olsendeD  zu  lie.-iprechi  ndi-n  Fragen  siod: 

1)  I>t  iiH-<  Triiicip  di-f  in  Ki  de  .^'.eilenden  Hohofens  neu, 

oder  aucli  nur  in  Neuss  /uerüt  ausgelülirt? 

2)  .Sind  ilie  Vorziine,  wc  lrlii-  ihm  in  ver« 'liiedeijcn  Mit- 
theiluiigen  nai  liperühnit  werden,  als  .sölche  na  liejteielinen ? 

Nai  Ii  ilcii  -Vn^iifM  U  Kerpely  «  aiif  S.  41  niiuhl  di« 
lUeder  llnue  liei  l'eitie  dem  Ilm.  II  ü  1 1  e n Ii « c  h  die  I'riü- 
rität  des  >vileiiie>  :,iveiiig  luid  lint  die.^ellie  iiiieli  siiliirl  n;ndi 
dem  Erstheincn  der  ersleu  lltilltc  dep  Berii  Ines  bei  dem  Ver- 
faoMT  redamirt,  wie  dieser  in  der  zweiten  hiflirte  de^  Be- 
riebt«« aaf  S.  S28  miltheilt,  gleichzeitig  mit  der  Uehauptun^ 
de«  Hm.  BBlIgenbaeh,  das  Fruiecl  zu  dem  Hohofen  noch 
um  einige  Monate  früher  als  die  Ilseder  HBtle,  nKnlieh  schon 
im  Jahre  1864»  nCuat  an  haben. 

Daraus  enriät  sieh  aanieftat,  daaa  die  Dseder  Hatte  nn- 
abhSngig  von  Hin.  BOttgenbach,  vieUeieht  nm  ebige  Uo> 
aale  «päter,  ihren  Hohofen  Mo.  III  eonaindita,  wekher  anf 
den  gleidicn  Principbn  ^  Jener  bcnibt.  Er  iat  b  Fig.  1, 
Bbtt  IX,  abgebildet,  wahrend  der  Bflitgenbaeh'sche  derdi 
Fig.  i  daifMUUt  isL* 
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Ur,  Kerpely  gicbl  mi  (ü.  34),  dnas  llr.  Büttgenbuch 
IMM  Erfindung  ,Ober  die  Zeit  hiniui»  gcbructit  hnbe, 
in  welcher  man  koatapielige  Bollwerke  errichtete,  während 
num  mit  «nCubem,  leiebtem  Maucrwcrice  beiser  zu  Stunde 
kmnmt*  and  fugt  auf  8.  41  hiiwa:  »Uebrigens  werden  Jetit 
üMfatftich  voa  BGttgttobMh'a  Hnriabteiig  abvndhand«  Hok- 
Mbn-OoofllnBtioBca  sugefilhrt,  bti  duMii  mmmi  Kam- 
Mhaebt  kria  «dtm  UnfiHNagi-MiiHnnrk  voriMadw  iit 
MaoMBlIiek  Meben  rnkhe  ao  KBaigriifilta  (ObaneblaaMi),  anf 
dmt  Oeoig^Marienhatte  bei  OMnte&k,  In  WMbnrita  o.  s.  w.* 
HImitt  geht  nun  snnithat  lnr*W>  «hM  neb  Mr-  Pra- 
fessaor  Kerpely  das  Febka  dw  BmkBMMnNrkM  als  das 
Wesentliche  an  dienen  Cmutnetioncii,  also  aneb  ao  der  Blltl- 
gcnbttch'schen  erachtet. 

Die  ilbrigi'ii  üi-merkiingen  sind  aber  niclil  ganz  xulref- 
fand,  dann  solche  Hohofcnconstructionen  ohne  Raahgemäuer 
riDd'nleht  erst  Jetzt,  etwa  »Is  Nnchbildongen  der  Ncus»cr 
anageführt,  »ondem  exislirten  schon  lange  rorher  in  Knglaiid 
and  sind  srit  1855  in  Deutschland  aufführt. 

In  ditrseoi  .I«hr»*  erbntil*.-  der  Bnumei^ter  Frit/.  Schmidt 
in  llaape  für  die  Ciewerksrb»rt  vuii  Horn,  Lehrkind  <fc  Co. 
in  Hsüslinghausen  in  Wcstfulcn  'ji  izt  l>urtn)iin(liT  l'iiimil  lifii 
ersten  «ogenannti-n  hisiti^^rlj.'ij  (|..hitii-:i  (Cuimla  l'uruaii-J 
mit  3  Fuss  6  Zoll  starkcni  .'M  hHclitr,  wclclu  r ,  luil  i  i<i  rin  n 
Si'iiileu  ruheiicl,  mit  fitii-m  BlLclittiiitili-l  miii!!li>ii  i--!.  Der- 
selbe ist  in  Kij.  :i  (i.tr-^e.itcllt.  Vfrf.  hatte  (iiligtiili.it,  alt) 
Angestelller  der  £;i  iuuMjt<.n  (lewerk^chalt  Iwi  dum  Barn;  und 
Betriebe  dieses  (>f<'iis  iliiiiig  zu  •<eiii.  Im  .lalire  l^^.ili  errich- 
tete man  in  Husslingliuiiücii  dr-ti  zweiten  gk'ii-hen  Olen. 

Spfiter  «iiid  ii<H-h  sehr  viele  ««lieber  (»ef.T.  ;ll;^|;■•f|■illr^,  und 
«ind  villi  mir  ilii'  \'iirllieile  lif-r  ()i-ti-ii  .1  i.,'  K,iiili^.  ji,.iij,-r  1  ^.'i7 
iu  deu  Mitlhciluiigcn    ütier  die  lla^sliDghuufter  Hülle  ütl,  l, 

S.  2%  IT.  d.  X.  aiMfübrlich  crürlart  und  auf  dw  mgehSqgen 

Tafel  XXV  rrlSntcrt  worden. 

Die  Zeichnangon  für  die  in  Hasslingbaasen  zu  erbauen- 
den Oefen  wurden  der  Gewerkschaft  von  Born,  L«hrkind 
A  Co.  von  dem  Ingenieur  Hrn.  Fr,  Rottmnilll,  jßUi  in 
OdlMa,  als  Copien  einiger  in  England  uasgefBbMlB  HollBiHI 
tbamitlfllt.  Imm  Zncbarngn  atetltep  swci  im  Fkinniw 
glaielwk  in  da*  Daiaüs  atww  tmi  «inaadw  alnfiaiehanda  Crä- 
■ttadfama  TiwHokMIn  oluw  ÜMibiBWwnwifc  im.  Di«  «im 
dondban,  bd  wdabar  der  KamMlwdit  mat  aiaanMii  Sfttian 
mht  and  mit  einem  Bloebmantel  umgaben  ist,  und  welcher 
von  dem  Baumeister  Prits  Schmidt  fOr  die  Haaslingbanscr 
Hütte  der  Vorzug  ge4;eb«n  wurde,  in  Fnli;«  dessen  sie  zur 
Ausführung  kam,  war  die  in  Fig.  3  gezeichiiuic,  wihrend  die 
andere  mit  SockelniamTni-rk  und  «iauna  Btedem  am  den 
Schacht,  nach  Fig.  5,  i  :n.  Jeutliebn  DelMrefaiatimmiing  aüt 
dem  System  Büttgenbach  zeigt.  — 

Es  giebt  überhaupt  N  ier  Conibinationen  für  die  Constrnc- 
tion  viin  Huhöfen  ohne  Rauhgeniäuer,  welche  auch  »Imnit- 
Uch  zur  Au.Mfühnmg  gekummcn  sind,  und  zwar: 
s)  eiaemer  Unterlmu  und  Schacht  mit  Biiiiderii  fFig.  1); 

b)  -  -  -  -  -    lili  rlirii;.n-.  l  [Kig.  3); 

c)  gemauerter  Unierbao  und  Schacht  niit  BaiKiern  'Fig.  2 

uni!  4); 

d)  -  -  ...  Illeehmaiilel- 

l  i  l  i  I  lUe  V'jt-  Hill  N:n  iitheile  jejer  dieser  Combiriutiunen 
kann  ii  'i'  T  lliiKi  iiiiiiuin  anderer  Ansicht  sein;  »ic  küniieti  uns 
dii  iii  ti,  ilii-  Vor/r.;;i-,  welebe  ileni  nach  der  Conibination  c) 
iiu^i{>'lu1irten  Ilohulien  in  Neu»«  zngeschrieben  werden,  zu 
heleiii  Ilten.  Dimalbeii  wiliaa  naeh  8.  37  in  Folgndm  be- 
stehen: 

1)  iai  diiy  naiiligemäuer  des  Sockels  vollftiindig  unab- 
hängig Vinn  eigeiillidien  Ofen,  Iii«»!  (iestcll  und  Knjit  ganz 
frei  liegen,  so  das.i  die.se  der  Zerstörung  nicht  unterworfen 
sind  und  zu  jeder  Zeit  des  Betriebes  leicht  zugänglich  bleiben, 
dMMlbe  ist  vom  oberen  (?)  Schacht  der  Fnll; 

8)  kdnnen  durch  diea«  Construction  Gestell,  Bast  aod 
biliaWf  ^nb  Hanwabrnmi  afaian  KamacbMbl- 
1  BnabMB  dtmüna  datab  dnen  glcioh  gefcraitMi 
aligekBbU  md  eriudteii  vardant 
1}  itt  dOT  «eitart  Teil  der  Baal,  vnraaf  dar  Sebaabt 
nbti  ond  weiebe  Stella  am  ndaMn  StabiliiCt  trarbugl,  dnrab 
daa  «Mammengeiogeoa  Mananiarlc  fasigababaa,  )adocb  van 
«bau,  adbat  wlbrand  daa  Batriabea  aqgbiglleb} 


i)  ruht  der  ganze  frei  stehende,  au.s  einer  Steinlung<-  be- 
stehende Schacht  auf  dem  Rcdimauorsockel,  kann  beliebig 
durch  einige  eiserne  B&nder  veriitarkt  werden  und  i»!  eben- 
falls allseitig  zugänglich; 

i)  ist  dnrcb  die  Einrichtung  der  Gasabzüge,  weleke 
glekfazeitig  die  Pfeiler  der  Brücke  biiden  und  die  Oase  dnrab 
)  WaaiarkaataB  IKbran,  bai  i 


deraelben  jede  ExploaMO  paralysitt;  die  Gaaa  Hafen  hinUng- 
Ueb  Dampft  und  .Windwirma  flfar  dan  Batrfab  daa  Olana; 


6)  iat  die  Brtaka  dar  OÜMujcbt 
von  dem  Oian  adbat«  da  aia  dnrdi  &  Oambra 
wird,  der  Ofen  demnach  niedergelegt  werden  kann,  ohne  däaa 
die  Gichtbrücke  cerstSrt  werden  muss. 

Entkleidet  man  die  Sätze  1)  bis  4)  von  dem,  was  cigent* 
lieh  zur  Itesehreibung  aller  Uel'eii  «ibne  Kiiuhgeniüuer  gehört, 
weil  CS  allen  vier  Combinaliunen  geuieinaani  ist,  so  bleiben 
nur  zwei  Theile  übrig,  welche  aber  keine  Vorzüge  des  Neusser 
Ofens  sind,  sondern  welche  die  Frage  betreffen,  welche  von 
den  Combinationen  unter  a)  bis  d)  die  beste  ist;  und  darüber 
sind,  wie  schon  geaagt,  verschiedene  lICittenleut«  vencbiedener 
Ansicht.    Es  sind  dica  die  Fragen: 

e)  iib  !;emnuener  oder  eiserner  l  nlerlmii, 

t';i  iili  Si  liai  1.!   mit   liatljeril  mli  r  lileeiuaalitel. 

Bi'.r.ieliliü  w  ii  lii'ii  t^aiiZeii  Inhalt  der  für  den  Büttgen- 
b:ieii  -  ■lieii  Dj'eii  nl~  \  nr/ii^'e  aut]'i-.ilelllen  .Siitze  unter  1) 
bis  4)  etwas  naher,  so  haben  wir  zugleieli  ( ielegenheif ,  un'* 
idt  den  Fragen  unter  t)  und  (}  zu  bescbiiftigen. 

Nach  den  Milllieiliingeii ,  «elehe  .S.  Sl  über  die  Oefen 
mit  geniiiuerten  und  ei-i  rie  ri  I'leilern  vuii  einer  französischen 
HOtle  [ieiiiiielit  werili  ii.  .-i'Uli-  niaii  i;lauben,  der  eiserne  Unter- 
bau h.ahe  ~u  h   llii  lir  iievialirt. 

Nun  giebt  es  aber  llohülcu  mit  »ukhem  Unterbau  in 
mehr  als  hundert  Exemplaren,  welche  »ich  sehr  gut  gehalten 
haben,  und  kann  man  daher  den  Unuitand,  da.'^s  dies  auf 
einer  französischen  Hütte  niclit  der  Fall  war,  nicht  als  einen 
Beweis  gegen  die  ZuverUssigkeit  der  Construction  ansehen, 
snnwl  aädi  dia  baain  CoaaUiKiinn,  tMnn  ai«  aeblaebt  anagf 
führt  IM,  sfab  niebt  bamibian  wird. 

die 


gtmanartea  OAnpidlar  im  Qrundrisa 
erfordern  als  daanie  SdaJaa  odar  Stindar»  däaa  niao  bd  ibm 
weniger  freier  Bamn  an  Oealall  and  Baat  bleibt  ala  baÜB 

eisernen  Unterbau. 

Unabhängig  ist  das  Raubgemüner  des  Sockels,  wie  unter 
I)  behauptet  wird,  vom  eigentlichen  Ofen  bei  dem  Ofen  mit 
gemauerten  Pfeilern  ebenso  wenig  wie  bei  dem  mit  eisernem 
Unterbaa ,  resp.  jedem  anderen  Ufcn.  Uuberall  dient  der 
Unterbau  dem  Schachte  als  UnlerslQtzung,  und  eine  Construc- 
tion, welche  die  andere  trägt,  kann  doch  nieht  un-thhängig 
von  letzterer  genannt  werden.  In  dem  Satz  X)  der  VorzQge 
wird  «iogar  unerkannt,  dos»  der  «m  meidlen  Stabilität  ver- 
langende weitere  Theil  der  Ra!<t,  worauf  der  Schacht  ruht, 
durch  das  zu.inmmengezogcne  Mauerwerk  festgehalten,  also 

nicht   UIUlbl|Jilit.'ii.-   vnn   ileinieHiell  ist. 

DuH  Feslliullen  gi-sehieht  aU-T  Jiircli  ji  iii'  richtige  Unler- 
l  aai.iiL-lriietion  viel  wirksamer,  uini  «;i-i  ilie  ir.  .'1  erwahnlr 
/-ai;äiiglielikeii  gerade  der  um  mei.-ten  der  Zi'r>,iöt ung  iiutge- 
selzten  idieren  Rii.M  anbetrifft,  so  ist  diese  bei  der  Ciinitruc- 
tiiin,  fitr  welche  sie  als  Vorzng  «iigefiihrt  winl,  vii  l  geringer 
als  bei  jeder  alliieren,  weil  dai  üUl.■^^•ive  Mauerwerk  des  Unler- 
bmieg  diesen  nberen  Theil  der  Hast  auf  eine  weit  grössere 
Klaebe  dii  Iii  eiii«elil:i><t ,  wahreiid  er  /.  B.  von  der  eifsemen 
Oin.--true(iiiii  iiiieli  ^aii/.  frei  gehiMen  wird  (.>*.  Fig.  I,  2  und  H), 
besonders  w  emi  dir  Ständer  oder  Säulen  genügende  Höhe  er- 
hallen. Es  ^Lllcint  fast,  als  hätte  der  Erbauer  de«  Hohofen» 
in  Nenw  nicht  den  Muth  gehabt,  den  allen  Zopf,  d.  h.  das 
Baubgemfiner,  ganz  abzuschneiden  und  deabalb  den  onteren 
Tbeil  desselben  stehen  gelasaen. 

Sind  doch  die  meisten  älteren  Oefen  mit  1 
am  dan  Schacht,  Jalat  ao  na% 
gani  Aeilicgen,  und  dnd  diiae  ThaÖa  daa  Olbna  dan 
flberaU  ebanao  laiebt  zugänglich  via  bd  dam  HobofMi  in  Nanaa. 
ftr  «deban  diaaa  Zngänglieliltdt  ala  aina  Haapidgenaishaft 
»neiehca  an  «wdaa  aebdnt,  wcQ  aia  gar  ao  biniig  wieder- 
bnlt  wird. 

In  S)  iat  harrotgrimban,  dua  Oeatdl,  Baat  nnd  Sebncbt 


Digitized  by  Google 


I 


I 


Digitized  by  Google 


DIgitized  by  Google 


TechtiiiM:lic  Lit<Ti»tur. 


618 


b«tieVig  d«rt\i  Hrraiisrmhme  ein««  Keni8cbncbt»tfinrs  (»oll 
wo)  n»r  Vu-isfi>-ii  Sleineü,  da  Gestell  and  liast  nirhc  znin 
Schacht  gerechnet  werden)  nnd  EraeUea  dcaaelbea  durch  einen 
ßlcichgeronitMi  KflUkuten  diseklUt  and  arkalt«ii  «crdeo 

können. 

J<>do('li  ist  <li<'  Mi-iniitig,  iliiss  inuii  mit  M>  einem  einielnvn 
eingeüfhijlicni'ii  Kühlk.-iütcn  viil  zur  Krhaltiing  de«  feuerfe9t<>n 
Mauei-wtrkti  de  r  ir'hülVii  iM-iirngcn  krinnt',  schon  soit  langer 
Zeit  vfin  vinli-ii  Hüiiiiili-iiti-ii  fini-  irrii;«'  trknnnl  worden, 
«usuerdi'ni  aurSi  lii,  Mrijjlichkrit,  eini'n  Kühlkaulfn  anbringen 
(a  köiim-ii,  kiiii  .Mlliinincr  \ Hrriii;  dr»  Neusser  (Ifens,  »un- 
derii  für  <  M  -t,'ll.  U.tst  und  Scliarht  auch  «iidi-rer  Oefen,  öfter 
Mgar  in  nuch  höbereai  (irade  vorbanden.  Ueber  die  Wir- 
kmg  der  KOblkfi»ten  in  dem  SckacliM  mrde  loh  adeh  waMar 
unten  noch  nSber  aiusprecben. 

ModraieU  wird  unter  4)  wie  ecbon  nnter  1)  nla  Vovsiag 
bervoigehoben,  daw  der  gnni  frei  >i«bend«  Schacht  anf  dem 
BohiMUMnMcItel  ruht  and  «iienfidfa  allnitfg  snofaigUeli  iat; 
mMcrdam  muefUhrt,  daw  im  Sohaehtmawä-ven  ans  einer 
SlrinUngn  gebUdet  iet 

Diea  kann  man  nun  im  GefndMil  fBr  einen  entaokie- 
denen  Naditbeii  ansehen,  «dl  die  groma  ftncrfeaten  Stdne 
niemals  voUatindig  durchgebrannt  und,  dabei  innere  Riaae 
habesi  deahalb  mehr  schwinden  und  tum  angleichniUaigeD 
Satoen  dea  SeluwhteH  Veninla<i«ung  geben,  wobei  groeae  Pn- 
gen  entstehen,  und  eine  raschere  Zerstönuig  de*  Ganren 
herbeigeführt  wird.  Wenn  die  Srhiichic  au-  giit^  ii  kleinem 
Sldaen,  nicht  grösser  ala  das  gewöhnliche  Format  heiweatellt 
«erden,  ilnd,  wie  die  Brikhrung  j^ehrt  hat,  alle  diaae  Fehler 
der  grossen  Steine  remiieden. 

Kiiillii'h  wi.-i»t  Punkt  4)  iiuf  din  Vorzug  liin,  dii».'  der 
Schacht  iH'liiiiij,'  ilun  li  einitli»  <'i!>i'ni''  Hündcr  MMi-Iarkt  «frden 

kann. 

Illerinit  Icommen  wir  au  der  unter  f)  gestellten  Frage, 
ob  der  Siliaclit  mit  Binden  oder  nit  einem  Riech  man  tat  m 

umgeben  i-t. 

Der  ISehauptiiri;:  <!'  S  Hrn.  Ii  fi  t  tgc  n lün' h ,  der  Scliarht 
könne  giiMz  ohne  liänder  be-itihcn,  wiili  r^rrii  lil  <li<'  Erfab- 
TUflg  aller  llnttenleute. 

In  Hm'iIi-  hm  mun  ln'i  dem  Ofen  iiii'  li  <'iiiiiliiii;i(iiin  a), 
also  bei  i-i-i  ri.i'ii.  I  nl.  rliiiii  luiil  .A  rtiiir  iiiL'  '1''^  hlcs  inil 

Bändern  An-  Krt'aln  unt;  t{«  niin  lit.  il:is-s  du'sc-  liiirrli  das  Aua- 
delinnng.ilie.tri'ben  dc^  Si  hucliti  «  sehr  in  Ani«pr«i  li  genommen 
werden  und,  wie  noch  die  sie  verliindendeii  liolzen,  zuweilen 
springen.  Auf  einer  Schachthühe  von  II*,a  bat  man  dort 
24  horitonlale  BAnder  angebracht,  von  denen  die  Ii  an- 
tunm  m  X  lir>,  die  13  oberen  K»  X  10"  Stärke  haben. 
AaiaiidiM  aind  Jedoch  noch  90  vetlicala  Lüngscisen  in  1* 
Bntfcmmg  and  nilt  78  X  UT*  Siaantiika  aageordiMt.  Ver> 
fcaear  aah  andere  Bolifllbn  &8cr  Conainietion,  welche  an- 
fangs aaf  Je  1  bia  1|  Poia  Batfamaj;  BCnder  von  6  x  f  Zoll 
hatten;  ca  massten  jedoch  in  Laue  dca  Betrieb««  iwischea 
je  zwei  Bnnder  noch  ein,  aetfaet  nrei  Binder  dngneibaltet 
werden,  sn  das«  snm  Thdl  Band  an  Baad  lag.  Wo'iat  aber 
dann  die  Zugiinglirhkeit? 

Da»«  iilwr  ein«  starke  Verank<TunB  Seihst  diT  freiütcben- 
den  Schiebte  notbwendig  ist,  beweisen  Ilohöfen  mit  der  liee- 
Seren  YerankeraDg  durch  einen  gut  gefertigten  Kle<'hmantel, 
welcher  in  einer  CAmfwgiic  ausbut,  in  der  anderen  «her  mif- 
reisat 

Es  ist  natürlich,  das»  da,  wo  Wfirme  ist,  auch  Aui>deh- 
nnng  stattfindet;  sieht  nian  sich  dneh  genölhigt,  selbst  Schom- 
steino  für  Dampfkessel,  welche  nur  •ii-rinci  r  Ausdehnung  unter- 
worfen liind,  leu  veriinkrm.  Hei  ll^  [iiilin  katin  aber  unter 
UmstJindrn  ciin'  m  li.ii.iiSriil''  A iisilchtmng  eintreten,  da.ss 
selli'l    (Iii-   >riirk'-tr  \'r:ank<'r;uii:   nicht  uaiihüll.     Alle  diest> 

L'elicist.'infl''  -iill  man  iiini  iiiii'  ciiirtntl  dadurch  vermeiden  kön- 
nen. daH.s  man  den  Sclmcht  a  einer  SMiaUnga  VOn  800^ 
aufniauerl  und  keine  Vcrankt  rung  anbringt. 

K>  i-t  klar,  ilass  <lii'  ll.-illliarkeit  des  Si  hai  hli  s  und  .seine 
Wid'  r^t.irnl-fähifjkeit  gegen  .\u.sdehiiung  nicht  allein  vcm  s'  incr 
Wa:iil-l.'irk'',  Mnnlcr:.  auch  von  dem  Verhallen  <ii>  ftUfTlVsten 
.Materiali-s.  vor  .\llein  alier  von  dem  mehr  rnicr  inindi-r  »larken 
Betriehe  abhängt.  Es  B<dl  nicht  lieüwcif'lt  werden,  dass  die 
Angaben  äber  die  Niehtinanspruchnabmu  der  iiaudcr  uu  dem 
Neoaeer  Hohoica  riehtig  nna,  aie  bewaiaen  aber  nur«  daaa 


der  dortig!'  Betrieh  den  »cbwuchen  Verhältnisoen  des  .^-hnchtes 
entsprechend  vorDiehtig  geführt  wird,  üb  dadurch  ein  finan- 
ziell günstige»  Resultat  für  d.is  Werk  erzielt  if>t,  darüber 
schweigen  die  Miltbeilungen.  Denn  xvcnn  anf  S.  .'IH  auch  an- 
gcgehiii  wird,  dass  der  iilcere  Ofen  auf  der  Nensser  Hütte, 
welcher  noch  .Schacht-Raiiligcinäuer  hat,  llt  Iiis  l,j  pCr.  Brenn- 
material irnhr  vertiramhle,  so  ist  ilas  nur  ein  B<>weis,  das« 
der  ältere  <  )fen  in  dii  scr  Beziehung  unvorrlieillmfter  arbeitete 
als  der  neuere.  Lm  conslalircn  zu  können,  nli  der  Ofen  in 
Neuss  be.ssier  artwitet  als  andi  re  ()rf.  -i  ii'':i;liili.  i  C'..i.>iiuction 
oder  ein  Ofen  mit  Rauhgcniäucr  von  älinlirln  ia  l::!i;ilt,  niimüten 
ilie  aiill:cn;i»cljci,  ( ;.>,iniinl-Brtrii-t"sresnllalc  des  neuen  Ofen« 
in  NcU.ss  nirhl  mil  dcmn  des  dortigen  allen  (»l.  ns,  soixierti 
z.  B.  mit  denen  der  Ocfen  in  Steele  (ei.semer  l  i.r,  rli.ni  r.iid 
Blechuianlel }  und  z.  B.  eines  der  älteren  Ucli  n  mit  Kauh- 
gem&ner  der  CSeoi-g  Marien -Ilötte  Terglielien  werden. 

Die  Resultate  würden  dann  waliracheinlich  anderer  Art 
aein.   <ScUue  Mgt) 

Fragekasten. 
31.   Weiche  Fabrik  baut  Apparate  cur  Vertseifnng  der 
Fatle  bei  der  LiehtCibrieation,  aogenannle  AatoelavesY 

  M.  in  B. 

Te«^l»ni«clio  X^it<?ra,tiir. 

Fciierutigen  timl  ÜuInpfkt•^sL'l. 

Anlage  von  Dampfliesiieln  hinter  Flaniiiittron.  — 

Nach  einer  Verfügung  des  pn'U»«isrhen  llaiidelsministcrs  vom 
0.  Senipteniher  d.  .1.  werden  auf  den  fiu.s.^istahl-,  Puddel-  und 
Walzwerk>-ii  vertic  nl  aufrecht  sichenile  Cylinderkessel ,  deren 
<  Heizung  durch  die  aluielicnii-n  1%  ncruasc  ili-r  I'iuldel-  etc. 
Ocfcn  i  rrnitrl,  viclfuch  in  der  Art  .iul'i;.'-ti  llt.  ilii«^  da.s  Kcsx'l- 
Ijiancrwci  k  ;u  ilii-  Wandungen  des  .^cluirn^li  i:c--  ■  in.^'i  '.aut 
Oll  r  ilui'li  iii.iii;1t- llia;  mit  den  Icl/.tcrc:.  scrinunli  ii  «ird.  In 
i-iilt:i  r  (^lIl^I^rn  |:i  ri   liitirt*    jijdi.'.  auch  an   .«iich  ^cring- 

fü^itzc  J\\jilusion         Kc^M-ls  last  jiiiMialiMislos  die  i^rrstorring 
des  Sclnirnslcincs  inni  damit  eine  erhöhte  fiefahr  ctlieMicher 
1!<M  hüdimnijjen  \on  i'i'rsoni-ii  und  Kigenihum  heihci,  wah- 
rfi.d   ai..  Ii  Liei  gewöhnlichem  Betriebe  die  wechselnden 
I     dehnungen  und  Hisse  des  Bauhgeniäuers  sich  dem  Mauerwerk 
der  £s8e  miltheilen  und  dessen  Siabiliti'it  gefährden  können, 
I     wenn  nicht  besondere  Vorsicht  heim  Bau  angewendet  wird 
!     Wenn  nun  auf  Orand  filinlicher  Erwägungen  durch  den  §  15 
der  allgemein  polieeilichen  Beatimmnngeo  vom  29,  .Mai  1871 
■   vofgaachiiebea  aei,  dam  iwiaehen  Keeiefananerweric  nnd  den 
daaäellie  omnlbcaden  ünlhaaaagnrlndan  ein  Baun  von  8*" 
TarUaiben  aoil,  ao  apifchen  baa-  «ad  ricbarheiiapeliaeUieho 
Rfidcsid.ten  nm  ao  mehr  daflir,  daaa  äna  ^che  Vonicbt 
auch  bei  dem  Baue  bober  ans  Stein  aasgeffliuiigr  SebomaKin» 
beachtet  werde. 

Der  Minister  eo^llefalt  deshalb  den  Bederancsn,  bei  der 
Ertlieilong  der  polizeilichen  Genebmigong  oaraef  an  acbten, 
dase  die  vurerwähnle  Art  der  Einmanerung  bei  neu  nnzu- 
legeiidi-n  l).impfke>8eln  in  Zukunft  vermieden  wertle.  Auch 
seien  die  Keiwelbesitzer  durch  die  Revi.sio:  li  ;  n    :i  o<ier  in 
»on^t  geeigneter  Weise  anf  die  mil  einer  s"   i   i  <  i  ristnictiao 
'     verbundenen  Nachtheile  aufnterksam  zu  maclien.  Uehrigens 
,     bemerlit  der  Minister  noch,  daas  die  vorstehendi  ii  Bedenketi 
bei  dci^}enigen  verlical  gestellten  Dampfkcs»eln  nicht  zutrefTen, 
welche  nicht  in  einen  aus  Steinen  gemauerten  .Srhonistein 
eincehaut  seien,  sondern  die  zagehörige  Kssm  selbst  trügen, 
in<i'  ni  lii'M-  entweder  auf  den  Dainpfentwickh'r  •<cll>-i  über 
dein  inneren  h'euerrohr  oder  auf  die  den  Kes'.el  umgi  ln  iiden 
gemauerten  l'euer/iige  aufgesetzt  sei.     Es  seien  solche  E>'sen 
niei-ilens  aus   Kisenhleoh  gelertigt    mni   höcbsteiss   mit  «•incr 
j      Lage  feiurfea'er  Steine  im  Inneren  verblendet,  >ii  ii.i>.^  ihre 
Ma^ssc  ini  \'er^Ieic!ie  mit  ilcr  der  grosset»  geinaiierleti  Scliorri- 
;     steine  n.ir  iinerheMicli  sei.    Da  unter  dieser  \'i>raii'^Mtiuiig 
bei  der  Explniiim  des  Kch-cIs  die  (icfahr  liir  die  .Sicherheit 
der  Arbeiter  kanrn  |;e-le;gert  weri.le,  «■  ■  ki'<tiiie  i-ine  derartige 
für   mancherlei  Betriebe   vnrtheilhal'te  Art  der  Congtrurtinn 
anch  fernerhin  gestattet  werden. 
(,Beiggei8t%  1874,  No.  73.) 
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Mfihlenbatu 

EU'VKtor  von  Ke«n  &  Dftnce.  —  Di-r  Kli^vator  hat 
den  Zwfck,  d;is  in  livm  Schiffsräume  («'firidlitho  < iciriidc  in 
djis  Magatin  tu  lii-ln-ii.  K»  ist  iiiitliwi-inlig,  da--'  Kiti- 
fühning  des  (ictreidci  in  da»  Majjaiin  immer  an  t  iner  he- 
»liniiiitL'n  Sli-U«-  cl.-iltfindi'l,  du  fS  von  hii-nm»  d>'n  Reiiiif;<i"(58- 
niaHihincii  und  dt^n  I",U-\ atoren ,  die  ••i  in  die  Speii  hiTräunie 
heben,  zuKefülirt  wird.  uiiliT.-  Si  liöiifnidi:  Elevators 

inUM  djlgfj't'll ,  je  n;M  li  der  Hölli-  der  ( ietreideiilierdiielle  im 
Sdlilbnunie ,  nicht  unbedeutend  in  Keiner  Hiihenlage  ver- 
ladart  werdet)  küiinen.  A<ii««erdein  i»l  i-s  wüii«elien»v>erlh, 
an  «O  zu  häuAgen  ,Verle({ea*  de«  Schiffes,  oder  ein  ^Zu- 
•dunfaln*  dnrch  McDBcbeoband  zu  ersparen,  dieses  Scböpf- 
«ada  Mab  ia  hnritontaler  Richtung  TencU^n  su  kSimen. 
Dar  S««B  A  Dence'acbs  Blentor,  wciclaar  io  »Pohrtedm. 
OmmmM.*,  1674,  S.  231,  gaoMMT  bcaehiMMB  tat,  aaanriaht 
diew  AnÄrderangeai  indc«  detaellM  saaXahat  in  vamadar 
Bidtlnag  iniufkalb  riawHah  wailar  Oranma  matallt  amdaa 
kano,  waar  oai  arfaa  obaia  Aaa  aakvio^  oad  eodUeh  ib 


Db  Bria^ataaiiwW—  raa  Henri  Oabanaa  in  Bar> 
daau  trania  laant  von  ItdlilmaBn  in  daa  ,MlnlL  d. 
Oewtrbevardn«  tb  Haaao*«*,  1868,  8k  S57,  oIiim  dan 
Naaifln  de«  Erfind«»  au  aanucn,  beschrieben.  Sie  hat  sich 
aaitdan  Freunde  «rwartwn,  da  sie  anscheinend  sich  sehr  gut 
aignat  mm  Bainigan  und  Surtiren  der  Flacbmüllerei-Grieae. 

Bin»  ia  der  aPnblicaiion  indnstr.*,  Kd.  XXI,  8.  1)7,  vnl- 
haltane  Zeichnung  und  Bescbreibiing  der  Maaebiae  aeigt, 
daaa  Cabanv^  bemüht  gowaaan  itl.  aaioa  Maaaldna  nadi 
weiter  nQgUcbat  an  verb^Rem. 

Der  an  ralnitend«  und  zu  aortirende  Gries  wird  auf  i 
breitaa,  flacbaa  SiMMa  bebaadelt,  die  nül  eatapraabend  feiner 
Saideagaae  baaogan  «lad.    D»  die  OtfcakCraer.  »peciflacfa  I 


schwerer  sind,  als  die  abzu»<uidei iidrii  Kli  ieiheilrlien,  ito 
werden  dief»«  durch  die  rQttelnde  Mewejjun)»  über  die  (iries- 
theilchcn  gehotieo,  d.  h.  die  letzteren  bleiben  hauptsächlich 
mit  dar  SMOMm  k  Berfihmng. 

Da  indaaaea  die  Maaobine  vor  Allem  befähigt  sein  aoU, 
feuM  OtiaBa  an  vararbailan,  ao  tritt  dar  oben  «rwMmte  Vor- 
gang aiaht  ia  dar  gawSaaebtea  ValUccimmcabeit  »at,  wat  eiao 
baldiM  Varatopfing  dar  Siebaiahaa  aar  Falga  baL  tUmm 
UabeMaada  bull  Cabanoa  fai  dar  Uer  mUiiiadaB  Oaa» 
siTuction  durch  EiabiaMo  roD  Lall  onlar  cÜa  Sdbdiehan  aU 
Die  dnrcb  die  Siebdffiiuigen  tralandaa  Maaa  Lafttttdata 
heben  vor  Allem  die  EleielbeilclieD,  lockern  da«  to  Skbteada 
und  befördern  daa  Abaichten  ao  niebt  allein  dureb  Bafai- 
haltung  der  Gaze,  sondern  auch  durch  Enireniiin);  der  Kld^ 
theile  von  der  Siebfifiche. 

Die  Maaebioe  aekt  amaerdem  einige  onbadeoiandar^ 
aber  tataiaaBaal»  Dataikonabnetbrnaa.  H.  F. 


Ver.sohicdcne8. 

Ran-  und  (tewerbi^kalender  für  das  Jahr  1875.  Be- 
arbeitet von  E.  Bardenwerper,  Ober -Ingenieur  in  Berlin. 
(Preis  in  Ludercinband  28  Sgr.)  Straaibnrg  i.  S.  Morita 
Schauenburg.  — 

Der  Dan-  und  GewerhRkalender  hat  für  das  kommende 
Jahr  »ich  nicht  unweisentlich  vervollüt&ndigt,  namentlich  aind 
die  TnlKdIen  tur  Krci«iim(nni;c  und  Inhalte  lud  die  Quadrat- 
und  Cubilctabellen  U'deutend  erweitert,  80  daaa  aia  jÖM  tob 
'Hundertstel  zu  HunderUtel  wachsen. 

Atttaerdem  ist  jetzt,  was  wir  schon  lange  bei  den  D«- 
sprechnngen  als  wönachenswerth  hinstellten,  der  Raum  des 
Terminkalenders  eingeschränkt  und  dafür  der  Platz  zaai  8ldt> 
airen  und  Notina  entaprecbend  rergrAiaart  worden. 


Angelegenheiten  des  Vereines. 


Füiifzclmte  Hauptvcräaiumliuig  des  Vereines. 
A»  I.  Ui  It  8b|lMA»  1874  fa 


B»  hatte  aiab  bei  dam  aebwaahaa  Baaucba  dar 

HaaptraHHUumlungen  wol  Manchem  eine  gewisse  Besorgniss 
aufgedrXngt,  die  auch  nicht  un«u-i|^eäpn)clien  );ebliel>en  i-it, 

dllfÄ  nicht  sdWul  die  ZeitM  rl;;il'iii-.-i-  der  let/lv  i-r^.mij.'l.en 
Jahre  und  Im  aie  Eintiüs-^e  di  ii  /u^aiiinienküiil'leii  hu  wenig 
Xbaiiaiehnir-r  zuj^elubrt  lialteii,  als  vielmehr  eine  gewisse  Rr- 

■altang  des  Jntereasca  an  dem  Leben  und  den  Bestrebungen 
daa  Tarsinea.  Dia  malatan  Mitglieder,  ao  sagte  man,  werden 

dem  Vereine  durch  Zureden  viiii  l'rcuiiditi  zugeführt,  oder 
weil  ointnal  gerade  die  Verhaiidluiigeii  des  au  ihrem  Wohn- 
sitz« befindlichcu  Spccialvereincs  ihr  besondere»  Interesse 
emgten;  si«  bezahlen  daim  ihren  Beilrag,  lesen  auch  wol 
dia  ZeitMxhrilt  and  bctbeiUfM  aleh  vialM^  aa  daa ' 
langen  ihres  Beciikarerelsas,  theils  am  dort  mit 
tnsammen  fu  koamtea,  theils  mit  spedelleren  Paehgenoasen 

»ieli  idine  Zwang  besprechen  können;  aber  eiin'  wo  mög- 
lich weite  Rei««  zur  Hauptversammlung  zu  unlerin  lnnen,  um 
doft  langa  Sadaa  nad  aoch  iSngere  Debatten  anhfiren  zu 
misssn,  Iriinaa  man  aar  ron  aokban  rerlaiigeo,  die  an  dai^ 
giaiehen  Dingen  Ibra  baaoadars  Frsude  ttnden,  oder  sich  bo- 
aondcrs  verpflichtet  fühlten,  allen  und  jadan  Uateraaluaaagw 

des  Vereine»  ihre  Kräfte-  zu  widmen. 

A  1?  ..(.1;  heil  Ansichten  mögen  auc  h  die  IS-  ntiehuiigen 
hervorgegangen  8«iu,  die  Last  der  Verhandlungen  und  Ge- 


laf  dan  Haaptnraanadaagaa  einer  klsnarsn  Zahl 

eifriger  Mitglieder  to  flberlassen,  im  Ganzen  aber  die  Jlbr- 
liche  Versammlung  zu  einer  dem  geselligen  Verkehr  gewid- 
meten ZiisUHinieükuiifr  /u  niai  Len. 

Die  diefjiihri^e  llauplversaiiimlung  in  lianimver  hat  diese 
pessimistischen  Ane>cbaiiungeii  glänzend  widerlegt.  Wiewol 
weaiger  aoregaade  Vortr<ge  ala  vorauMichtlioh  lange  Dabatiaa 
aof  ütrer  Tageaordnnng  standen,  war  sie  die  besueblaate  allsr 
hi.i  jetzt  allgehaltenen  Versammlungen,  zu  weliher  die  Mit- 
glieder «OS  allen  Tbeilen  des  Vurcinsgebiete.s  zusiuniuengc- 
kommen  waren.  Es  halten  sich  482  Theilnehnier  in  die 
Liste  eiiiiragen  lassen,  ron  denen  160  der  Versamalang  als 
GSste  beiwohnten,  dta  Ibiigaa  831  dma  Taraiaa  ab  M^^Kadar 
•ag^firiaa.  Nabaa  daa  67  Milgladani,  walebe  kaiaam  8pa- 
dalrereine  aagdriSran,  raithsilsa  «iah  dia  S6K  11  il^iadar  wa 
Bezirks-  und  ZwijgTwaiaaa  daiatt  aaf  db 
Ton  auf  den 

HaaBOTersrhen  Bezirk.iverein  .... 

Zwtigmain  fSr  BisenhlittanwaMa     .  . 

Siagaaar  Baairkafareni  

weatfUischaB     - '   

Aachener  -  ...... 

thüringer  -  ...... 

bcrgischcn  -  


85 
88 

19 

16 
15 
14 
II 
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VinmtAan3(px  md  Plkli-SMfbrtck«r 

B«sirksverefn  je  

Rrrlim  r  l!</irksviT(-iii  .... 
Bezirksverriii  »ii  di-r  iiieJereil  Kubr 
Cölner,  Mii>;il<  iMir|>or  und  sichskch-ftnbal' 
üniieheo  Beiirlurcteia  je 
'  nMtrriMfoiicIniB  Bairkmrani 

niitti'lrlH'ini.^chea 
M«niiln'iiiier 

Beiirksverpin  an  der  Lenne 

barter  und  pommencben  Beiirksrereiii  ja 

Breslau  er  m 
kommen,  aUn  einxig  il 
tretanf;  geblieben  war. 

Von  dfn  Milglit-dern  des  Vorstandes  war  leider  der  Ver- 
«iiudirector  durch  Krankheit  in  der  Familie  genmngen  gp- 
mMB,  den  Terbandkiiigen  ftinnlilailMn.  — 

Inrulge  de»  Beacbloaee»  der  Haaptrersammlnng  in  Halle 
war  TCB  den  Dimtor  «m 

DdagirtenvcrsHmnilnnf;  dor  Hpocialvort^ino  zur  Yoitf 

rotbttug  der  Frage  der  AbstiuiuBugen 
«nf  den  7.  September  eiobemfen  worden;  derselbe  halte  be- 
reits die  Ansichten  diT  r-inzf-lnon  Kfzirksvi-rcint'  über  diese 
bei  der  vorjähricfn  Vuntiiniinlunp;  vitn  drin  Hvrlincr  Berirks- 
vereine  auf  die  Ta^ifsordnnng  gflirnclilc  AnK»*lf^e»lieit  ein- 
g^angenen  Gutachten  luaammengettelll  und  den  Specialver- 
«NR  aar  KwiitiiliinitiiMi  iqgilMn  lutn.  DmmwIi  ilelllm 
■idi  «nltr  Waaaligmt  im  apittr  OMk  Fi^upnpnmi  dk 
Anriclilen  und  OvtaeliMn  der  leMerta  i»|gmdeima«»Mi. 

1.    I)i'r  lierliner  ßezirksvprelll  iwllllt  hat  seine  ur- 


sprünglichen Antrige  unter  theilweiaar  Madification  nAher 
ptloiiitl  Db  MijdWtttfcwwtt  dar  anpcflogUekM  Aatclga 
Mehen  haoptiMichliäi  la  der  Tenlehdiiitniif  anf  den  frfflMr 

verlangen  obli|^iortaclien  Beitritt  der  eintelDen  Vereinnnlt- 
gliodrr  zn  ciiH  tii  [ii  zirksv^reinn,  femer  «<if  ilir  iir^iirünslich 
empfohlene  Reclil'-Iie^chrfinkung  der  ejn)!4-lm'a  Vereinsmil- 
glieder  insofern,  aU  sie  bei  den  Hanptrer^amnilungen  nur  bc- 
nthende  SUmne  babeo  toUlen,  endUeh  auf  di«  Fixiraog  der 
Zahl  yw  DelcfHrtaii  tm  TciUOlnM  nr  Zahl  der  Ifi^^er 
rineü  Rezirksvereines.  Riemach  beantragt  nunmehr  der  Ber- 
liner  Bf'Kirkiven'ln  eine  Vertretung  der  Bezirktverein«  auf 
den  I liiiiptvi  r>.Hiiiiiiliin^en  durch  Delegirte  in  nnbesrhränkter 
Zahl,  die  beliebige  Mitglieder  de»  Uanptrereincs  aein  können 
and  welche  zusammen  so  riel  Stimmen  abgeben,  wie  der  b^ 
tnBeai»  BeiiriEarerem  Mitglieder  hat,  afagatehan  daTon,  ob 
OB  Tbeil  dieser  Mitglieder  periiönlfeb  anweseod  Ist  oder  nlchL 

Im  Uebrigm  sull^ n  .iII.'  persnnlidi  ftiiwi".eiiilr-ii  Vi-reinsmlt- 
glieder  nnter  Auniebtiiij;  der  .seitherigen  Kinzelstell Vertretung 
mit  je  einer  Stimme  votiren.  In  heeonderen  narh  |{e.<ttiin- 
des  HauptTontandes  an  berufenden  Delegirtenver- 
nOwi  die,  übrigen*  nach  duMlbea  Oiwidall— n, 
stets  nur  für  einen  bestimmten,  vorher  ansngebendeo 
Zweek  gewühlten  Delegirten  In  der  Regel  nur  die  durch  eine 
allgemeine  Mit^licdi'rali.'itinimunR  zu  erledigenden  Fragt  n  vnr- 
benUhen  und  formuiiren,  ea  aci  denn,  daas  sie  dureb  eine 
HatiptverMimodang  oder  durch  eine  vorbeigegangene  Mit- 
gliederabstunmoDf  an  «ndglltjgfir  BesoUoeafisasaug  assdröck- 
lieh  beanftragt  sind.   Die  Eirtsehldigang  der  DelegirtoB,  dfo 

alet?  nur  r  iricn  Iiezirk«vrn'in  zugleich  vertreten  können,  be- 
a^lich  auf  lleiaekosten  und  Diäten,  soll  in  allen  Fällen  durch 
die  betreffmdan  Besirksvenfaie  geeebeben.  Die  ao  daer  aU- 


gcnciacB  IlfagUedenbetiBaing  an  briagcnden ,  in  der  Regel 
nnr  mit  Ja  oder  Nein  tu  beantwortenden  Fragen  sollen  stets 

einer  vorlieri^i-n  lieratljiitii;  iin.l  F'  -f-ri?iint;  in  den  ßezirks- 
rereinen,  in  einer  iluupt\er«aniralu]ig  oder  Üulegirtenversamm- 
Inng  unterworfen  gewesen  sein» 

2.  Der  obaraehlealaobe  BeairkaTerein  beantragt 
unter  Aneikennnng  der  Modre  des  Berliner  Benrksvereines 

eine  no<  h  tiefer  eingn  ifi  iide  ( )ri;.ini''ti(ion.>.ünderung.  Nach 
dieser  .soll  die  Aufnalmi«  neuer  Mitglieder  des  Oefiamnitrer- 
eines  hinfort  nnr  dnrch  die  Besirksrereine  <  rrolg'  ii,  der  Jahres- 
beitrsg  anf  A  Tblr.  nonnirt  wwden,  wovon  1  Thir.  dem  be- 
Ireffisnden  Beairks vereine  aar  Bestreitung  seiner  besonderes 
Bedflrfiiisse  zuzuweisen  ist;  dem  Vorstände,  bestehend  ans 
dem  Vorsitzenden,  Dtrector,  Oesehäfti-föhrer  und  8  Beisitsem, 
•«'  II  in  AlH^(■hllss  zur  Seite  Ireli'n,  bejtebond  aus  je  einem 
Delejrirlen  der  iiezirksf ereine,  der  in  allen  Vereinsangel^en'- 
heilen  ebenso  entscheidet,  wie  es  bisher  die 
lunp!  gHhan  bat,  dergleichen  anch  über  ^ 
gesetzgeberisehe  FVagen,  nschdem  dieselben  Torher  den  Be- 

zirksvereinen  vuilTi  !•  .i.  i:  hrdien.  .Jeder  liezirksven  in  hat  in 
einer  Oeneralversaimiilung  einen  üelegirten  für  <!iii  nächste 
Jahr  zu  wShlen,  welcher  in  allen  Fragen  nac  I,  ni  Er- 
messen stimmt  lad  swar  mit  so  riel  Stimmen,  als  der  Ver- 
tiriea«  Bariihsvaieiu  IfilgDeder  adUt.  Br  braacbt  dabei  nicht 
Mitglied  dieses  Brzirksrereines  zn  sein.  Die  Viir»tundMnil- 
glieder  und  Delegirten  li«!>en  die  Verpfliehtune,  •.iiinnilliehen 
r)elegirtenMT''.itnirilMnL'''ii  t'i-izuwnlini  n ,  "rsti  r>'  lilirn-  .Slimm- 
recht.  Dafür  erhalten  »ie  bezw,  aus  der  Caase  des  Uaupt- 
vereines  oder  de«  Uezlrksvereineü  Rcisckoaten  II.  Classe  ood 
i  Tblr.  Diitea,  nüt  AosaabnM  der  Delegirten,  welche  etwa  aas 
Orte  der  Venammhmg  wohnen  ond  nur  ÜTblr.DlIten  faedehen. 

Für  verhinderte  T)eleji;irli'  ist  lin  Stillvirtretfr  zu  wählen. 
Alljfihrlich  findet  kurz  rur  der  liauptversHtnnilung  eine  ordent- 
liche Delegirlenrersammlnng  Statt,  in  der  alle  Vereinsange» 
legenheiten,  die  rrnber  den  Hanptveraamalnngen  anfieleiH 
ledigt  werden.  Aasserairdeatlieho  DeUgirtanrenammln^en 
kenn  der  Direetor  oder  der  Vorsitzende  berufen.  Alle  Beaiiks- 
vereioe  raflsaen  gleiche  Statuten  haben,  wfihrend  etwirige  lo- 
c«lo  Verhiltni.«»e  in  einer  Oeschäfl«ordnung  Berück.*)'  !ilii;iing 
finden.  Die  Beziehung  »Hauptversammluim*^  soll  in  gluge- 
nienrtag"  geindsrt  werden. 

S.  Der  niederrhelniaeht  Baalrkavarein  sebliesst 
sieh  den  GeMchlspnnkten  des  Berliner  Betirksvereine«  im 

Allgemeinen  an,  weicht  jedi>eh  besonder«  in  f<il<;i  nden  riinkli  n 
von  den  modilieirti-ü  Wirsehlltgen  dei»9elbcn  ab:  Auf  den 
HauptveraammluMi^  n  Milien  die  einzelnen  Mitglieder  nur  be- 
rathende  Stinue  bab«n}  jeder  Besirksvsrein  tob  25  Mit- 
gliedeni  soll  dnreh  einen  Deleguten  Tsrtrsien  ssib,  Ar  den 
der  Hanptverein  Beitekoüten  nnd  Difiten  zahlt;  ein  Dele- 
girter  Roll  zwei  Vereine  vertreten  können;  för  je  .V)  Mil- 
gli.  iii  r  t'iries  liezirkax'ereiiies  ciebt  ihr  Delegirter  eine  .Stimme 
ab  (wobei  die  flberscbüssigen,  wenn  mehr  als  2.5  .Mitglieder, 
flr  roHe  SO  aChUn).  Venfae  vnn  mehr  nie  75  .Mitgliedern 
kOnnen  anf  eigene  Kosten  einen  awaüen  Delqgirten  en^ 
senden,  unbesebadet  der  I8r  «Uesen  Basirksrerein  im  Oanaea 

ub/.iiljrlH'nden  Stimmenzahl.  Freie  .Mitglieder  sollen  zu  we- 
nigstens 2j  »ich  zur  Wahl  eine»  Delegirten  vereinigen  kön- 
nen. Allgemeine  Mitglicderabstimninngen  »ollcu  als  unbedingt 
erforderlich  erkl&rt  werden  fihr  SlalalcnCnderangen  nnd  >nr 
Wahl  von  Bbiemnitgliedera. 

4.  Der  t  ech  ni sehe  Verein  für  Kisenhüttenwesen 
scblicast  sieb  den  Aulrigen  des  niederriieioischen  ilesirks- 
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5.  Aucb  der  bergische  Bezirktiverein  stimmt  den 
Aatiff«  dw  Bsriinar  Bcsiriurerdnc«  im  Prindp  bei,  ver- 
langt über,  dal«  jad«r  IM^ght«  llUgM  de«  vob  ihn  var- 

trpt<-ni-ti  Bezirktv«ni&M  sat.   J«dflr  BeiirksTcrein  TOn  'wc> 

iiin>t  II-  -1  MilRliirdeni  will  einen  Del<^irt<>n  auf  Kosten  dv» 
UAuplvereini-s  entsenden,  RU!)M^^dcm  beliebig  <>ivU-  wiMtcrc  auf 
Kosten  entsenden  dürfen;  diese  Delegirten  sollen  lu- 
M  Tiel«  SünuBen  nbgebea,  wie  der  betreffend«  B«- 
i  mtgUedw  fihlt,  abiflglieh  deijMiigen,  die  penSn- 
JUk  M  der  HauptverAammlimg  Tbeil  nehmen,  wubei  indcM 
lUl^iedar,  die  keinem  Hezirk^trereine  angehören,  ihre  Stillf 
■ea  iiiMiB  solchen  ü!'Hitia;r>'n  kuiHii'n.  Alle  Atilnißi-,  die 
bk  dar  HuptVetMiDialaDg  zur  Vcrtiundlung  komiiien  .sollen, 
8  ÜMMle  vorher  aar  KenntniM  der  IVzirksvereine 
WHi  uid  mui  die  in  der  Hanptvcrmnialang  for- 
moIirteB  BeachlllMe  ■piteatans  9  Wochen  nachber  den  Be- 

zirksvereinen  lur  endjjil'igen  AVivtitiininiiL:  ni\t  oJi-r  Nein 
vorzulegi-n,  welche  Abütirnmuug  »( iUi-ili  iis  -i  WucIh  ii  nach 
der  llHuptveraammhing  geschehen  »ein  «nll.  Mltglitsldr ,  iJie 
keiaeaa  Beairkararaina  an^tebüren,  sollen  dabei  ihre  Stimmen 
tokriMkb  oder  mindUeb  in  den^eoiiea  BcaiikaTwelne  ab- 
geben, dardi  dessen  Del^i^MaB  lia  in  der  H— ptrersaaimlaag 
mit  vertreten  waren. 

6.  Der  Pfalz-Suarbrü  rk  ir  liez :  rk  ^  v  rri  ii  m  Ii  lügt 
TOT«  die  nraprünglicben  Berliner  Antrüge  mit  l  irii^m  Modi- 

Mtannchmeo;  ca  aoU  danach  jcdi^  Mii;^lied  zur 
m  dar  HaimiTanammInng  tietacbligt  sein,  an- 
denndi»  sollen  die  yerwaltnngaangelegnibeiten  des  Verdnea 

aaf  der  IlnuptversniiimliiDg  rrli  ilii;!  niTiliii.  iHc  ülniir.'a  He- 
achluasnahnii-n  eniweder  ebend.-ixetb.it  oder  durch  iill^^eiiieine 
Ifill^Baderabi-tinimunf;.  Die  liezirkRvereine  sind  auf  der  Haupt- 
yerauBmlnng  darch  einen  gewlUten  und  su  honorireaden  De- 
lagirten  vertraten,  weleber  ao  viele  Stlnoian  ab^t,  ala  der 
Bezirksvereiii  Mitglieder  iShlt;  Einzelmitglieder  aoUen  «ne 
Sliuiiii'".  dtT  Delej^rte  die  licrecbtiijiinn  liuben,  im  Sinne  der 
in  neint'in  ISi-zirksvt'riir.c  viir!iuii<!'-iieii  Majmilät  in  weitere 
Tarbandiiingen  und  Heftehliisüe  einzutreten;  die  TiiResordnung 
dar  Hmptvergammlung  mn^«  Monate  vorbi  r  pnblicirt  wer- 
den, ud  aoUen  bei  der  allgeneiaeii  Mitgliederabstimmong 
sinmdiehe  Mit^iader  d<a  Hanptvereinea  mit  Je  «Inar  Stimme 

votiren.  Dia  Mitglieder  der  nezirkHvert>iiii:'  Htiminen  in  den 
."itatutenmllssig  bekniint  geniaebten  Sit/iuieen  derselben;  die 
fcbriiien  gelM-ii  ibrt-  Siininieii  »cbriftlieb  an  den  Vorstand  ab. 
Die  einfache  M^orit&t  der  abgegeben«!  Stimmen  ist  cntscbei- 
dand.  Dia  Vothacadmiig  diaaar  Antrl^  gasdiieht  dnrcb  die 
HaupiTcrMmmlnng  odar  dmch  basondtN  Fh^dltter  oder 
durch  freie  DelegirtenheralhttBg. 

7.  Der  Breslaucr  Bezirks v •■  n- i n  liut  srlum  in  Iliille 
aeine  Uebereinatimmong  mit  den  er«t«D  Berliner  Uesolutionen 
knnd  geUmn,  dan«  ar  da*  prIeiMr«  Faaaong  m 


Itezirlurereine  'fibertragen  oder  aucb  scbriiUicb  ihr  Votum 


8.  Der  Hannnrersche  Bei irksverein  ist  gegen 
die  allgemeine  Miinli.-der- Abstimmung.  In  den  Iliuiptver- 
sammlungen  iMjUen  \  ereinsangelegenheiten  dnrcli  Beftcbluiia- 
ftllill^  erledigt,  (eebiiisehe  Fragen  nur  beratlien  Warden. 
Leixtere  aoUan  den  Besirkavereinen  aar  Begntachtnng  vorge- 
legt, die  Resultate  dem  Direetor  eingeaandt  nad  von  diaaem 
in  '  Lt^iiri  rluTiil'T  Weise  Vfi  wit.Ji  t  wi  iilin.  Dir  Bezirks- 
vereine ^ollen  in  der  Hau|itM:rs;iniin!iin;.^  <iim-li  j''  '  in  Mitglied 
rcrtretcn  »ein,  welche*  mi  viele  Siiiinni-n  n  präsentirl.  als  der 
betreAmde  Verebi  Mitglieder  stblt;  Nicbtmitglieder  von  Be- 
ahkevardnan,  mm  ale  nidit  aar  Ahvdm  Hvar  SliaHM  in 
dar  HauptwiaammlaBg  anwaeand  and. 


9.  Der  BrannaehwalgiaelinBMirkavaraia  aahlieiat 

■ich  im  Wesentlichen  dam  HaanorersdieB  Beriricrrerrine  an 

und  ]irri(  i^irt  nur  die  Verwendun;;  der  dem  Direetor  eiiizu- 
»endenden  Gutachten  über  technichc  Fragen  dahin.  Ahm  in 
den  von  Letzterem  zu  redigirenden  Berichten  resp.  Kundge- 
bongan  aleta  die  Anaichlen  aller  (also  auch  dar  etwa  ia  der 
Ifinorittt  beAadlidien)  BadHtavmraina  anm  Aoadraek  getiraebt 
Warden  »ollen. 

10.  Die  Vfir»i  lilS^>?  de«  harzer  Bez  irk»  t  ereines 
■ifliliesiien  sirli  deni-M  <l<'r  beiden  vorigen  Itfzirksvereine  am 
meisten  an,  weichen  jedtK-ti  darin  ab,  daas  die  Zahl  der  De- 
legirten  eines  Bezirbsvcreine»  unbeschränkt  sein  soll,  dass 
freie  Mitglieder  aich  anm  Zweck  einer  AbatinMiang  über  taah- 
niacbe  Fragen  oder  snm  Zweck  der  Wahl  eines  Delegirtan 

entweder  einem  Bezirksvereine  sollen  an«cblii-ssrn  odi-r  be- 
sondere Vereinigungen  zu  solch  n|ieeiellern  Zweck  sollen  bil- 
deo  können,  namentlich  aber  darin,  duM  die  AbMimmungen 
in  den  Besirkavereinen  oder  in  dergleichen  freien  Vereini- 
gongen  scbriftlick  geschehen  and  aosserticm  dadareh  den  Cba- 
rakter  allgemeiner  Mitgliederabslimmiingen  erhalten  aoUan, 
das«  die  belreffenden  Abstimronog«prulokolle,  bevor  »ic  dem 
Dircclor  eingi-.irnll  winii  n,  auch  bei  den  in  der  I  i  lrrli' inlon 
Sitzung  nicht  anwcseml  gewe:<ienen  Mitgliedern  aur  Eintragung 
ihrer  Ab«titntnung  cirruliren,  »usgenoinmea  in  VOrilsr  aaB» 
driicklicil  aia  drii^eh  beaeichactaa  Fillan. 

11.  Aach  der  Betirksverein  an  der  Lenne  spricht 
der  HanjiH ■TsjitTiinl'iTiL"  il.i»  H''i  !ii  iIit  Hi'<»  Vilii«sfu-«uni;  nur 
über  Ver« Jiltutifj-aiiiielegenheileti  zu,  wogegen  tecbni»clie  utKi 
wirlbwbafiliflie  Fragen  von  derselben  nur  bcratben  werden, 
dagegen  die  Beschlnssfaawi^ea  darüber  in  den  eiasetaea  Be- 
sfrksvereinen  arlblgaB  aoUen,  deren  Reaolotkraen  dem  IM» 
rector  zu  entsprechender  Terwendang  mitzatheilen  nind.  Jeder 
Bezirkhverein  von  30  Mitgliedern  soll  einen,  von  tjd  Mitglie- 
dern zwei  und  von  mehr  .Mitgliedern  fDr  je  liO  .Mitglieder 
über  60  einen  Deiegirtcn  über  zwei  zur  Hauptversammlung 
entsenden.  DieiM;  Dclcgirtcu  suUcn  Mitglieder  der  betreffen- 
den Beairka vereine  sein  lud  bonorirt  werden  (von  den  Be- 
sirksvereinen  oder  vom  Hanptvereine?);  Nichlmitglieder  von 
Bezirk^vereillen  sollen  zu  je  durch  einen  r>i  l  ':,'irt,  ti  sich 
vertreten  lassen  können.  In  den  liBU|>tver!iamuilungen  »ollen 
nur  Delegirle  besc h  1  i essende  Stimme  haben. 

12.  Der  Darmst&dter  Besirksv^rein.  beantragt  «iae 
indirecte  BefBrderang  des  Beitrittes  an  den  Beairksvcrefaian 
dadurch,  dnss  von  dem  (evenl.  um  1  Thlr.  zu  .rhölienden) 
jChrtirhen  Mitgliedi-rbeilnig  1  Thlr.  pro  Mii^lied  an*  die  Iw 
treffenden  Hezirksvereine  abgegeben  wird.  Die  Verwalluoga> 
angelegeidieiien  de.n  Vereine«  »ollen  in  der  Hauptversamm- 
lung durch  Delegirte  der  Rezirksvereine  erledigt  werden,  aad 
«war  sollen  die  Beatrluvereine  mf  j/t  AO  Hi^lieder  cinaa 
Delegirten  wiMen,  dessen  Rrisekosten  nad  Dilten  vam  Haaptp 

veri  i-.e  iM-lril'i  n  w.Tden,  nnd  welche  dem  wlldandaa  Be- 

zirksierein  ;ils  .Mitglieder  angehören  sollen. 

Vi.  Der  Cölner  Beairkverein  spricht  sich  dabin  aaa» 
dass  die  Abatimmnigan  in  aialer  Jnaiana  a)  in  den  Haapt- 
versammlangen  nach  dem  biaher  üblichen  Hodtm,  V)  intck 

Delegirte  der  R<'zirksvereiiie ,  deren  Einberufung  dem  Vor- 
stande zuf^tebt.  erfolee.  Itei  den  Delegirtcnversatnmlungen 
»ollen  am-h  ilii  MinuiitjUeii  di  r  i-inzelneti  liezirksv. -reine  »ich 
Vertreten  la^^sen  können,  aber  auf  eigene  Kosten.  Alle  Delo- 
girte  Millen  nur  die  Stimmes  Ihrer  WiUar  vertreten.  Sowol 
hei  Hanpt-  ala  bei  DelegiftanvaraaBUBlwigea  aoil  aia 
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pipa  «tkUgefoxidane  AbatiaiBuog  von  ^  der  AnweReoden 
b««dkkMMa  ww<d«o  UooMi,  utd  die  tnäf^ibigt  Bocblnw- 
iMMmg  Atam  teeh  MluMiiiih«  AbattaMMmf  *r  Mlliilliilii 
4«r  «iaxeloeii  BerirktTereioe  erfolgen. 

14.  Dur  Aeehcner  Beiirktrerein  bilt  «ine  B«- 
Kbrinkang  der  8eith<>rigeo  B«d«utoog  der  HMtptvmAmmlunK, 
dieftelbe  als  GeMmmtheit  der  zu  freier  Debatte  aow««eiiden 
gleiL-b  berechtigten  Vereintmitglieder  Teretaadeo,  nicht  fOr 
wAoecbemmitb,  sad  iit  deehalb  gegw  «iie  AaUige  im  fier- 
liMrBen'ifamragea.  Jedeefiüle  eoUen  dar  eeUimKoben  Er- 

lediRuns  <ir.rch  die  Hauptrerimmmlung  alte  den  Verein  als 
tolchiii  liiiDiitlelbar  beröhreudun  Fragen  auterlie^en,  andere 
insoweit ,  ala  aie  den  Verein  aU  solchen  in  Mitleidenschaft 
tiebeo,  wihreod,  Mwett  4iee  nicht  der  Fell  iet,  die««lb«B 
«Hh  md  ■Wim  Wake  (dank  Bemi  der  galneliiUehia 
AauMnugn  dar  SfaalalfaMiMf  daicli  ataa  I>elegirtenTer- 
■aminliing  der  letsteren  «der  dudi  Vemmailnng  Rp««ieU«r 
Sft(hv.T*tiiadii.i  r  r.  p.  InU^reeteaten  cd  )  snll^n  xum  Ab- 
««hluss  gebracbl  nerdeu  kAnnen.  Kur  die  üeschlosafassang 
der  Heaptvcrsammlung  üb«r  AnlligB  auf  Statntenfinderang 
•all  na  die  Bedisfaiv  geknttpft  Mia*  data  diaaa  Antrifge  wa- 
8 


lang  Bltgetheilt  waren. 

15.  Der  Siegener  Uclirksvereiu  scblieeu  »ich  den 
Erwägungen  und  Antrigen  des  Aacheoer  Besirkeverciaea  an. 

16.  Bbenao  der  Mannhaimar  Baalrkavaraia  ail 
dem  Znaataet  dm  die  Alt  dar  aadwafiiiUgpa  (ib  davab  Ba- 
eehloae  einer  Haiytmaammbmg  ertoIgMidiB)  Madlgaaf  «Huer 
des  Verein  aU  soli^ea  nicht  anmittetbar  liaifllinadan  IVage 

bestimmt  werden  soll. 

17.  bis  19.    Der  ponmerche  Bezirkeverein  erklSrt 
Jada  AawfafMff  daa  Slefiina  ia  dam  van  Barliaar 

leaatraglea  Simie,  abema  dar  alahaiaeli« 

anhalti  niscb  f  und  der  westfälische  Bcrirk  »verein. 

Bei  dem  Auseinandergehen  der  bicr  milgetheilten  An- 
sichten hatte  «ich  der  Vereiaedirector  nicht  in  der  Lage  be- 
funden, ffir  die  Delegtrteavwaammliuig  eine  beatimmto  Vw 
läge  in  naeliea,  hatte  vielmahr  aar  aataa  aaf  ein 
der  Ansichten  abzielende  StcUong  fo  der  Fraga 
zeichnen  ki'nnen ,  di>As  er  in  der  bisher  giltigen  Pkraida  der 
Ab«tiroinun>!rn  etniiflmÜiche  Mipisutiinde  noch  nicht  gefunden 
hebe,  deee  die  vorgeschlagene  allgemeine  Mitgliederabstim- 
in  ihrer  Dureblllhnuig  nicht  geringe  Schwierigkeiten 
I,  damt  Mla  man  aiaa  gingihm  Vertretaag  der  8p«- 
dahrerettie  aaf  den  HeaptvereannalangeB  dareh  hatllmmla 
Del-7;iit.'  tTir  n^-^'h wrv.flip;  li.'ilten  sollte,  den  naiiifcateiainBII  in 
ZaJil  und  Auswahl  ihrer  Abgeordneten  nißgliebat  wenig  Be- 
schrfinkungen  auferlegt  werden  dürften,  ihnen  aber  auch  die 
etwaig  Uonorimng  ilirer  Vertreter  tukomme;  endlich,  da»e 
aa  defal  lalhiMB  aai«  das  Oalaprtea  eine  erheblich  grosse 
Anihl  «aa  Blimman,  «tim  far  glafah  der  Mii|liedcnahl  dea 
vartreteoan  8paeialf<Mlnee  einamiaman,  weil  dadareb  daa 
Kinzelslimmraidit  dm  anwesenden  nicht  delegirteu  Mlt|.^li!>der 
geradezn  illuson'ecb  werden  und  diese  immer  mehr  de-n  Haupt- 
verMtmmlangen  nun  NaabdMO  einer  anregenden  Debatte  eiit- 
frcmdea  wdidc.  Ea  mr  aamewliim  htagewieMo,  dam  ala 
Mittal,  am  aaaaer  daa  Batt^tvanammlBBgaB  aiaea  TaiaiB»- 
btürh!i!s<c  herbeizufSbren,  noch  nach  den  brntehimUa  Staltin 
zuliinslg  seien:  Versemmlnngeo  von  I>elegirt«n  der  Special* 
vereine  zu  speciellen  Zwecken ,  sei  > «  in  der  Zwischenteit 
awischen  zwei  HaaptreraammlnngeD  oder  aoinitlelbar  rar 
md  am  Orte 
ZTIIL 


resp.  Abetimmangcn  der  Special  vereine  in  ihren  betreifenden 
VenamwImigMi,  ana  denen  der  Director  daa  Fadt  aiaht  and 

der  Belege,  in  aBiaergewJ^hnlichen  Pffllen  durch  persönliche 
Znaannenknnft)  inr  Billigung  vorlegt.  Ob  in  einem  goge- 
beneo  Falle  auf  die  eine  oder  andi-r.-  Wi  i-.,-  r.i,r  Hrrlieifüh- 
mng  eines  Vcreinsbeschluates  verfahren  wi-rden  soll,  be- 
ttinime  in  der  Regel  die  flaapltaiianimlung,  in  Zwischen- 
dm  ToMtaad,  welchm  mv  earpaicbtet  aei,  ftbar  die  Ba> 
einer  (niebt  etwa  seboo  dnreh  die  {boptveraammlong 
beschloHenen)  Delegirtenversammlung  in  der  Zwischenzeit 
zwiachen  zwei  Hauptversaiutalungen  die  Meinung  der  Special- 
vcrcine  einauhaleii ,  oi  ttrn  «s  die  Umstünde  irgend  zn  go- 
statleo  scheinen;  in  dringenden  F&lleo  tufime  er  berechtigt  wia 
verpflichtet  sein,  aas  eigener  MacbtvoUkomoeabeit  zu  ban- 
deln wia  Abaihaapt  daa  Intaraaae  dea  Taraaaa  «riiae  Ziitiar- 
Imt  aaeh  baatem  Bnneaaan  waltmnehmen. 

.Mit  R;n.kfidil  ai;f  rn<"pli.jl,t  ?,c!i::.-lli--  ll.-rl.i-ütlirung  i'iuer 
Kundgcbuikg  oder  Eutschliesaong  des  Vereines  in  der  Zwischen- 
zeit zwischen  swei  HaoftMiaimnilungen  dfiiflaa  §kk  aar  dia 
falgaadea  ZnaaltheaHrnma^gaa  ampMdent 

«)  Anaam  dam  vaa  Bailaa  dm  Baaptvarafaiaa  ra  entaddr 
digendeo  Delegirten  eitles  Spedaivereincs  ktchi  va  Irtrtcrcm 
frei,  noch  weitere  Vertreter  auf  eigene  Kosten  zu  ftiiacuilLn. 

ij  Die  .\b9timmungen  in  den  r)eli-^irl.-n\cr?;itiiinlijn);Ln 
geschehen  nach  deoeeiben  Grundsätzen  wie  die  der  Delegirten 
in  den  HuuptvcrsaBudangen,  d.  h.  in  der  Weiaei  dam  dia 
von  den  Del^rtan  einen  Spaaialvaraiaaa  naaaunea  aibnga- 
beodea  Sdamtea  aar  MtgliadcnnU  daaaalban  In  Tarhlllnlm 


e)  Die  Beschlöiise  einer  Delegirtenversammlung  »der  solche 
Beachlüaee  resp.  Reiiolutionen,  welche  durch  Sammlung  tmd 
Tecmittelniig  Ton  BeacblQaaea  reap.  gatacbtlicfaco  Aeomeraagaa 
dm  %aaiabaniBa  van  SaSlan  daa  Tanlmidaa  an  Staada  ka» 
raen,  aiad  aar  dann  aa  die  BatMcation  darcb  die  nfelMte 
Ilauptreiaammhing  gebunden,  wenn  dies  durch  die  rorher- 
gchende  HauptveriMininil'iiitr  ii  indrüi  kli'_  h  bi-stinimt  wurde, 
oder  wenn  sie  Statalenüoderungen  belrellen,  oder  wenn  die 
Delegirtenversaminlung  einer  Hauptversammlung  immittelbar 
Torheifsht.  Jedaaüüla  maaa  Iber  aolcha  Bcacblfime  laapu  B«- 
lalatoMB  daiah  dh  Sailaahrifl  odar  apilealaaa  fa 
Stea  HanptTereammlnng  Bericht  erstattet  werden. 

</)  Der  Vorstand  mu&ü  den  Specialvereinen  in  i 


Fäll.'] 


Fri-,! 


riur       Mm  unten  zur 


eise  ihnen  voi;geh:g*e  Frage  setzen  dürfen. 

e)  Die  Tageeordnung  einer  Hanptv 
Data  vorher  ear  Kmiataiw  «Oer  Vi 
ein  Antrag  aaf 
der 


ihmg  iat  2 
8 


Auf  der  Delegirtenversammlnng,  welche  sich  zn  ibiar 
Slmag  am  7.  S^lambar,  Nnehmitt^»  4^  Uhr, 
atitoiria,  wann  Mitialau  dm 

Anebener  Buahkwmahi  dnreh  Hrn.  Pfltaar, 
bcrgische         -  •  ,  -  Bleeber 

Berliner  -  •      -  Endenthara, 

GAlam  -  -  Farreaholta» 

Bianaiwaiha  •  -     -    BL  Piaafcar, 

haraer  •  -      -  Promaita, 

Mannheimer      -  -      -  Mobr, 

njittelrlj-lniKrlif  -  -        -  Stühlen, 

niederrbeinische  •  -      -  Windecheid, 

-  Behnhart, 
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Pftd»SMrWttw  BtfirkmNio  dank  Hm.  A.  Uerts, 
pomncndM  ~  •      ■  Draaal, 

sSehsiidfaBhaltfalMh«    •  •      •  Rieaeekar, 

8icgao«r  •  •      -  Patera, 

-  Leopold, 
.    A.  Sah  midi, 
ZmlgTaniii  -     -  DUtetb 

Nachdem  <]i<- Verofttniiilung  durch  daa  anwaiaiida Hi^^Iad 
da*  Vontaade»,  Hrn.  Ubienhatb,  orfiffnet  war,  wihlt«  di«- 
Hrn.  Pfltser  zu  ihrem  Vorsitzenden  und  stvlllc  za- 
ÜMt,  daaa  bei  daa  nachfolgaadaa  jadar 
Dalagirta  aiae  StImnH  abtagaben  habe. 

Fttr  die  Verhandlungen  scHi>I  zwei  Anträgf  vor, 

der  des  Urn.  Schubert,  die  run  dem  obt;m:blebiclieii  Be- 
lirkavereine  uu%e8lelltcn  Statuten,  deren  kurzer  Inhalt  oben 
B^gatiMÜlt  wiiida.  dar  Diacoaiioa  xn  Omade  aa  lagen,  md 
dar  daa  Hm.  Draaal,  daflh*  di*  m  Hn.  Dr.  Orcthof 
Torgetchlagencn  Zoadäa  «Mar  •)  bb  <)  in  irflilan.  Ehe  die 
Debatte  darüht-r  eröffnet  wurde,  glaubte  Hr.  Flacher  eine 
waMntliche  Abkiir/un^'  j.  r  V,  rLiindluniTcn  dadurch  zu  cr- 
I,  das»  lun&cbat  über  die  AaDabm«  oder  Ablehnung 
haaptafchlirber  Oeaiebiapnnkle,  wie  die  ailgeneine 


gehenden  Antrag,  welcher  amA  Annahna  fluid. 

Ueber  die  all  gern  eine  Mi  tglic  der  abj«  t  im  in  u  ii  g  war 
einer  der  Anwesenden  in  der  Lage,  abtH.°brt'ckeiide  Krfahrungen 
mittheilen  zu  können;  in  seinem  Bezirksvereine  sei  es  selbst 
dnrch  Znaandnng  baaahlter  ASekaotwortan  nicht  mfii^ich  g^- 
•mtata,  von  aUan  Ifilgliadim  tfe  eialbcha  Antwott  Ja  oder 
Nein  zD  erhalten;  andere  ijpmchen  ebenfalls  ihr  Bedenken 
gegen  die  AusfQhrbariidt  dieaer  MasBregcl  aas,  und  so  wurde 
die  Frage  des  Vorsitzenden,  ob  die  ii  1 1  ^e  ni<i  n  c  Mit- 
gliederabstimmang  Oberhaupt  aus  dem  Kreise  der 


Berathnagen  fortanlnnann  aal,  Ihit  nk  '. 
bajahL 

Dar  Antrag  Sehnbort  wnrdo  gegen  t  Stfminen  abge- 
lehnt, wShrend  Hr.  Dresel  den  seinif?''!!  mit  RrKkiicbt  mf 
das  gowfihlte  Verfahren,  vorerst  Ober  ailgenieinv  Genicbts- 
pnnkte  zu  verhandeln,  zurückzog. 

Hr.  Patara  atellle  non  dm  prindpiallep  Antrag,  die 


ftbarfaaopt  aar  DabaMa  an  ataUan.  Bar 

Stimmen  dabin  geltend,  data  nwbrera  Beilrkaverehw,  nament- 
lich der  Berliner,  in  der  Versanunlung  tmcli  nicht  vertreten 
seien,  und  es  gcrathen  sein  uiöclile,  entweder  die  Verhand- 
lungen in  Tertagen,  oder  nur  in  eine  TorlSoAge  Beeprechung 
ohna  Baarhiama  ahuntrelaa  oder  cndlieh  hento 


wurden  aber  mit  Hinweis  daraaf,  daaa  die  Tersammlnng  ord- 
nungsgemfiss  berufen,  auch  die  grosse  Mehrheit  der  Deleginen 
anwesend  sei,  abgelehnt,  und  beantragte  danach  Ilr.  Peters , 
dan  §  3&  der  Statuten  in  seiner  jetzigen  Fassung  zu 
bolniiOB,  bat  denen  Motivirang  er  sich  hauptafichlich  auf 
den  TCB  dem  Segniar  DwiihaTereina  ndoptiitan  Standpankt 
dea  AadtenerTerahieaatcIll«.  Ea  ad  atmldut  von  d«r  swang- 

weiseo  üpberführung  sämmtlicher  Mitglieder  in  die  Bezirk«- 
Tereine  kein  Nutzen  für  das  Gedeihen  des  Üesaninitrereineg 
sn  erwarten.  Mitglieder,  welche  Gelegenheit  bitten,  einem 
Michen  Yeraine  baisniratani  aa  aber  biaher  unteriieaaen,  wSrden 
heb  Oaerinn  flr  den  Baaiikmrefai  aab,  wd  di»  HwhBi— g 
Ton  örtlichen  Vereinen  ana  tentreot  wohnenden  Mil^deni. 
würde  nor  kSrnmerlleh  v^getirende  Oiganiaatkmen  herror- 


Wna  dfai  sweckmiaeigate  Form  der  Verbaadlaiigeo  and 
Abalhnnrnngea,  namentlich  zur  Ercielnng  einer  mSglicbst  ge- 
treuen Darstellung  der  GesHmmtir.'.-innrii;  der  M:ti;lii.diT  Vr- 
treffe,  so  aeien  hier  drei  Arten  tron  Fragen,  über  die  der 
Verafai  an  raihaadatn  hnbo,  eaharf  aa  «ileraeheiden. 
kOnnlaa  «taMnaehiffldMi  u 


PVagM  dbeAanpc  nicht  < 

den  werden,  eine  eingeheodn 
aber  Sache  der  Zeitschrift. 

Femer  Angelegenheiten  praktisch-technischer  und  socialer 
Malnr,  bei  denen  tngleieh  eine  Knwirkaag  «af  aaaierbalb 
daa  Vereine*  etehende  Kreiaa  haahtkhtigt  «aide,  wie  die  Pap 
tentgesetzgcbung,  Röhrendimensionen  a.  9.  w. ,  erforderten 
auch  nicht,  diws  jede«  einzelne  Vereinsmilglied  sein  Votum 
darüb<'r  abgebe.  l)ie,>ieltjeii  würden  am  besten  durch  eine 
ruhige  und  sachgemiase  Besprechung  in  den  Berärka-  nod 
Zweigvereiuen  gelSrdcrt,  and  dadoreh,  dam  aai  dan  an  aaS> 
geetellten  Anaichten  and  Moiirea  dnreh  elna  gpnliif  tla  Bnd 
ein  Oanaee  anigearhdtet  werde.  NaMrQah  ad  LeMana  nIdM 
möglich  bei  allzu  «ebarf  widerstreitenden  Aaeiehtcn  über  die 
Angelegenheit;  in  diesem  Falle  eei  aber  auch  die  Unfrucht- 
barkeit der  angeregten  Frage  an  und  flr  sieh  dargethan  oder 
ii  daaa  der  Verein  aieht  die  gaeigBeia  Stelle  fllr  die 
•iwilwB  aei  In  driageaden  Flilen  kdnnten 
dergleichen  Baehes  dnreh  ipceiell  bemfene  Sachverstfindige, 
allenfalla  aoefa  durch  Pretaantachrciben  zur  LfjAung  erbracht 
werden. 

Was  endlich  die  inneren  Vereinsnuftelegenheilen  angehe, 
welche  ihrer  Natur  nach  durch  Abstimmungen  zu  entscheiden 
aiadi  ao  vtrdaa  die  nftlmimigen,  wie  dia  Dadiaifa  der 
Gaeeenrniraitug  and  die  Wahln  tn  aller  Welt  durch  d!« 

in  der  Versammlung  Anwe? L-nik-n  voll?i:)i;"n .  und  namentlich 
die  letzteren  seien  naturgemäsa  ein  Vorrecht  derjenigen,  welche 
aleh,  tum  Thail  mit  Daransetzung  Ton  Zeit  und  Kosten,  in 
den  Taimmmlniigaa  etagelnndan  hüten.  Andara  regelmlaaige 
VarrfniagelBgenheiteB,  wia  die  Wahl  da»  Ortm  «r  dia  adehate 
Versammlaitg,  die  Aufstellung  des  Eosteoaneeblages  n.  s.  w. 
würden  ebeofalls  am  besten  durch  die  Anwesenden  entschie- 
den, schliesslich  auch  ohne  Gefahr  d-r  Kin-''lii).'k>  ii  in  den 
BeschlSssen  etwaige  Statutenänderungen,  wenn  diese  nach  eine 
gewiase  Vorsicht  erbeiaehen;  zur  grösseren  Sicherheit  t«i  eine 
Torbarathang  in  dan  Beairltavereinen  angezeigt,  waleha  aieh 
■aeh  flir  nar  aahanar  voikommende  Angelegenheiten,  wie  die 

Bewilligung  von  Geldcm  zu  Ai^itatirmizwcckKn,  für  Pr<'i>- 
aufgaben  und  dergl.  sebr  einfifuhlc.  liin  Ersatz  des  jetzigen 
Abslimmnngsmudiis  durch  die  Abstimmung  von  Delegirten 
erscheine  danach  tbeils  unnöthig,  theila  ala  nicht  fSrderüch 
ßt  dan  Beandh  and  die  ThailimlMa»  aa  den 
der  Hauptfersammlung. 

In  der  sich  anschlieescnden  lobhafien  Debatte  wurden 
die  Vor-  und  Nachtheile  der  Abstimmung  durch  Delegirlo 
einand«-  gqgenBber  gestellt.  Für  diese  Einrichtung  ward« 
berrorgehoben,  dass  durch  das  Votum  der  Delegirten  die  Ga- 


Anadmcik  fcCne,  daaa  dnrch  ite  aowol  vtarldndert  «erde, 

das*  die  in  der  XShi-  tb  r  H.iiiptvi  rf aranilium  wohnenden  Mit- 
glieder durch  Krsclieinen  in  Maäsc  bei  einzelnen  Abstimmungen 
die  übrige  Versammlung  mt^jorisirten ,  als  auch  die  jetst 
aienüich  regeiloa  betriebene  Veitretmig  abwaaaader  Mitglieder 
ein»  geeetaUeh»  Oiandlafe  «AallaL  Di» 
dnreh  dia  Sümmbereehtigang  der  Delegfrtan 
MilgBadar  dan  Haaptrersammlangen  entfiamdet 
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ManoMditM  Ar  ifai«  PaiMm  an  die  ABwaiMidaii  iMMlilgt 

«et&en.  Cjcroh  dir  ntlp(jirtpn»bslimtmm|;  wurde  dir  rbrn 
augesprocliene  Hcfürchtung  geltend  gciukclil,  diir  Thuli<iii-)j<; 
bervor(tebob«i),  dMS  auch  aidil  aasgeschloMen  »ci,  du«  einige 
■nll  groiMr  StimiMiualil  Mif«rfi8t«ie  DcUgirte  düa  Obrigao 
fa  «iBMÜigap  Ttniahw  IkmänoMai,  dw  die  Vfwaa  «er 
die  ZowätoBg  der  StimiDeimüil  an  die  Ddegirteo  «in«  Mlir 
■cKwitnig  id  Iö««nde  lei,  und  da««  es  eine  groaae  Annbl  TOD 
Punktpn  der  TageBordnang  ^'t  i  '  .  Mir  wilchc  dem  Delpgirl«n 
überhaupt  kein  Mandat,  in  wekbcm  .Sintii-  it  Btimmen  sulks, 
gegeben  werdau  kSuie,  und  ein  solclir«  iiiile>i<-  der  Dck-gitto 
•ehPB  lubMi,  WMB  er  die  Meinung  seiner  Auftraggeber  iqb 
Aoadrack  Magra  woH«. 

Di,'  T1,  '.riir  ■  wurili  ,  iiurhcletn  ni-ui'  Mmni  riff  in  «ierselben 
iii<'lji  iia-br  uiiriüiu  hit'ii ,  üurcli  t^iiieii  S<'hlu8saDtrag  beendet, 
und  in  d<>r  darauf  folgenden  Abstimmung  der  Aalng  Patart 
mit  9  gegen  6  Stimoien  angenoninien. 

Hiarait  wmnn  im  Onosea  die  TerbandlangaMi  aawait  aia 
die  AotrSge  des  Berliner  Becirlurereiaee.  betraAn,  abge- 
acUoeiien ,  es  hatte  sieb  indessen  im  Laufe  der  Debatte  aia 
wünsrlicnswertb  ergeben,  auch  slatnte!iiii»>ai;;  die  Mofjtichkfjt 
ZU  geben,  einen  Bcschloss  des  Vi-reinpit  in  der  Zwiscbconsit 
gwiachen  iwei  Hauptrvraammloiigen  hirrbcimtSbren,  wie  dica 
aneh  aelioD  ia  vielaa  dar  6b«r  die  Bcrlioer  AnUige  gcga* 
bauen  Ontaditen  und  der  üeberneht  dea  Hm.  Dr.  Oraaiiof 
angeregt  war.  Dir-  Regprechnng  bir-rilljer  wurde  wegen  ¥0r- 
gerückter  /.i»it  auf  den  H.  September  vertagt,  an  welchem 
Tage  die  Versammlung  um  !tj  Uhr  Morgens  durch  Hrn. 
Pfltser  eröffnet  wurde.  Der  Beralbung  aollten  im  AUge- 
neinaR  die  6raak«f*MlHB  2aalbM  m  Grande  gelegt  wei^ 
den.  Vtt.  Windaeknid  glnnbla  «a  bartan  an  den  {  U  d« 
Stataten  antchOcaaeD  n  kAmen  (Der  Yorailaende  bat  den 
Verein  nach  inneii   .itüI  /u  verinlen;  er  beruft  die 

jibrltcben  Versamudungen  und  hat  da»  titicht,  in  Ueberein- 
attaMHUg  mit  dem  Voealandie  in  dringenden  Fällen  ausser- 
etdendieke  Teiaammlnngan  m  bernien)  and  beantragte  an 
dieaam  Zwedw  den  fclganden  Zuaata: 

„Zu  den  ansserorii.  ntü;  Ii- n  ^^'^■.lrl■Jn.ltl■.^f•n  können  die 
Specialvereine  und  einz-jlnc  Mitjjliedcr  de»  IlaiiptvereincB 
dnrch  Delegirte  sich  vertreten  lassen.  Die  .SlimmenüiH-rtra- 
gnng  iat  iiiarbei  nnbeachrfinkt}  dieaelbe  erfolgt  dorch  Vereina- 
baepMlhaa  edar  aekriftliebe  raOanebt  dar  «kuaben  Ibfr- 
dnilin.  Dia  Kntacktdigmit  cioea  Ddegirten  J«  einea  SiMckd- 
wakM  fiaebiakt  ana  dar  Oaaaa  daa  Hanptvereinca.  wafciia 
Dalm^rla  kaban  die  SpeeialTaniae  anf  alg*ne  Eoalan  n  anl> 
aanden.* 

,  :  i^«erte  der  Antragatelier,  diei  da«  Weaeniliebiite 
ana  Jeaeo  ZmMmm,  welcbea  ataintaciadi  ftattoaiaUeB  aeii  wih- 
rand  daa  Uebrige  mehr  in  eine  Oeaelilftanrdnni^  gelrih«. 

nii-»er  Antrag  fiind  zwar  rinipr  Vritheidif;,-r^  nu  brprei^ 
i«fit»  wurde  »ber  geltend  gemacht,  du,v«  auch  durch  ihn  eine 
i  inseitige  Stimmenabgabe  nicht  HU!tgc»ohluwn  ««i,  nament- 
lich abert  djua  dadurch  auf  den  ordentlichen  und  aniaeror* 
daniüahca  Hanptvannanimlaagen  ein  gans  vwaekiedenar  Ab- 
atiaHnnafnnodne  aar  Oaitiqg  kname,  snch  wurde  ihm  der 
llangel  einer  genauen  Feataatanng  darOber  Torgeworfen,  wie 

fiel  Stimmen  jeder  Delegirle  ;ibzin;el..en  berecbl »ei;  man 
k6niw  aua  dem  Wortlaute  die  unbeschränkte  ötimmeoiibcr- 
«r^nng  faiieni,  «aleke  wieder  die  Oebbr  dea  MitfnriakaBa 
nahe  lege. 

IniwIaefaflB  trat  in  den  AnRnbrnagen  der  Gegner  dce 

Aniragrs  mehr  und  mehr  die  ,\n'-eh»uun(r  hervor,  dass  es 
nicht  unwesentliche  ächwierigkeiteo  bereiten  werde,  die  ge- 


wSnaditeB  Beettmanngen  Aber  die  MSglidikelt,  aaek  twlteben 

7wr;  Hniiptveriarnrnliingen  i'ii:e!i  \  rn-ni^ln'^c'ilu'-s  herbeizn- 
fiilir«;»,  an  den  über  «iisserordenüicbe  Wrsainniiungen  han- 
delnden §  13  der  Statuten  anzuknOpfen;  e»  erschien  vielmehr 
geratbener,  dafOr  ron  den  DelegirtenTcraanuDiuigen  auasa- 
giheo*  wie  aia  aokon  naliriBak  nr  Beratknng  wiahl%(r 
Fragen,  der  Patentgeaelagebnng,  Beviifam  der  Dnmpfkesad 
D.  A.  m.  etattgefunden  bitten,  wenn  auch  bisher  nur  auf  be- 
sonderen Beschluss  einer  voranfgegiuigenen  Ilauptversammlnng. 

In  dieser  Richtung  wurde  von  Hrn.  Peters  der  nach- 
(teilende  Antrag  eingebracht: 

aS)  Daa  VoraUnde  etebt  ea  frei,  aar  Baratknag  dring- 
lieber gaeeklMidiar  Angelegenkeilao,  von  wisMoaebaftneban 
und  gejelzgeberiseheii  Fraü.ii  T)ele|prtenver8ammlungcn  zu 
berufen.  .Statutenündei  ungen  und  solche  AntrSge,  welche  das 
Wesen  des  Vereines  altarirwij  «Ind  von  dar  Dd^gprteaTcrk 
aammlnng  autgescbliMaen. 

die  Kosten  i8r  afaian  Delegirtan  Jedes  BeiirksTereines;  ea 

steht  letzteren  frei,  auf  ihre  Kosten  noch  weitere  Delegirte 

z"i  enlatnden.  Keinem  Ke/irk^ven  ine  angehörende  Mitglieder 
sind  zur  Theilnahroe  an  den  l)elegirtenver»nmmlungen  auf 
eigene  Kosten  berechtigt. 

b)  In  des  DclegirtenferMuamluqgen  stirnnt  jeder  Dele- 

c)  bis  s)  mh  dun  Wortiaat  dar  Grnaknraeban  Ter» 

Schläge. * 

Der  Antragsteller  motivirte  die  Festsetzung  unter  b)  da- 
mit, dass  ea  sieb  bsi  diesen  DeligiTtenvcnammlungeu  weniger 
oder  gar  nicht  am  Fragaa  mstäieUai  Interesses  handle,  ea 
daher  rorenaMkan  aai,  Jadam  Abatemeaden  nur  eine  Stinnw 
zu  geben,  die  aof  reif  lieber  Unlersachnng  des  GegeuRtandea 
beruhe,  Wnllti'  ;ii;(n  ilie  Stimmenabgabe  nai-h  der  Anzahl 
der  vrrlrelcnen  Mitglieder  regeln,  «o  werde  die  Folge  sein, 
das»  kleinere  Specialvereine  die  TOlgelegte  Frage  mit  weniger 
Genuglhuung  anfiuacn  werden,  weil  die  Stimme  ihrea  Dde- 
girten doeb  Tcriillintianiiailg  nwdidae  aeL  8a  kabe  er  aneh 
Nichtmitgliedern  von  Specialvereinen,  die  ein  »o  grosses  In- 
tere8M>  an  dem  behandelten  Gegenstände  beweisen,  dass  sie 
die  Kosten  der  Tbeilnahme  an  der  DelegirtettfanaBUnlllltg 
nicht  scheuen,  gern  eine  Stimme  eingeriumtp 

Die  Dafantte  drdito  aicb  aaaiitanlkailn  «■  den  Pnnkt  der 
Stimmenabgaba,  wnhsi  aina  Stimmborechtlgung  der  Ddegirten 
naek  yerbiltnisa  der  Tcrlrelenen  Mitglieder  mebrfbeh  als  eine 

FiirJi  riing  der  Cterecbligki  it  •liiik-  '-'i  I';  wurde.  Da  hier  keine 
Einigung  erziel!  werden  kimnli ,  inn  Ii  der  Gesichtspunkt  gel- 
tend gemacht  wurde,  ob  nicht  bei  gewissen  technischen  FVagm 
den  Del^irten  von  Facbvcteincn  oder  aolcban  Beiiikavar- 
eincn,  wddie  den  k  Fn«e  atcbandan  Zweig  dar  TeehaOt 
besonder!)  pflegten,  ein  gewis-ter  besonderer  Einfluss  auf  die 
Abstimmungen  eingerSumt  werden  .«lollte,  »o  empfahl  Hr. 
l'ützer  den  Antrag  des  Aachener  Bezirkvereine«  /n  diT 
Frage  der  Statutenänderung,  welcher  auf  solche  Fälle  in  der 
Berufung  ron  SachTerstSndigen  Riiekaidit  nalima,  aneh  die 
Frage  dar  Stinunenahgaba  oifca  lasae,  aar  Anaakma. 
Daradka  Untat: 

.1)  Dan  }  41  der  Tnreineatntntnn  iat  kintnan* 

ffigen: 

Betreffen  die  Antrige  AbCnderungen  der  Statuten  oder 
Zaallae  an  denselben,  an  ist  aniaardsm  den  Specialrerciaaa 
dne  Frist  Ton  mindestans  $  MeaaliQ  sar  vorkei^gan  Bern» 

tliLinc  nni!  !t>--i.-iit;i"btiiii(;  iiieser  ihnen  TBOi  TonitMiidn  mit» 
i     zulheilenden  Antrüge  zu  gewähren. 
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S)  N««li  }  47  a  O.  tat  f»lg«ra4«r  F»r*fra(h 
•laiaMbaltM: 


Inf!  iintrrUr^rn  nnthm-ndfi^  all«  den  Vproin  aIr  aolcbe«  an» 
ninelb»r  litTÜlirrndo  Frugen;  andere  nur  maoweit,  al*  tie 
4tn  Verein  in  Mitleidenachaft  aiclMii;  soweit  dies  nicht  der 
Fall  iat,  kflooaa  4ia  iMalarui  nek  nf  anlm  Wüm^  s.  B» 
4anh  aift  Saaw4a  4i 
«Salrerdne,  dvKk  «ine  Vena 
tecen,  durch  Ver»amailan|ten  •paehH«'  SaebTonttodlger  od«r 
tltcreasenteii  u.  ».  w.  zum  Ab»cblu«g  gebracht  «erden.* 

Na«h  kuraer  Debatte,  in  welcher  noch  der  Voraclklag  ge- 
Mweht  worde,  amh  ieo  von  dem  MaaaheliMr  Beairka?«ralaa 
beantragten  ZmH»  Si  TheU  S) 
anfügen,  weldker  lantet: 

„Die  Art  der  RrlfdiKung  hestinOlrt  dar  DiMalar  in  ] 
vtrLchmen  mit  dem  Vorsitzenden*, 

zn^n  die  HHm.  Windacheid  nnd  Peters  ihre  An- 
Mg»  aavdek  and  ea  arlblgta  naok  Qeaefamigttng  eiaaa  8fMnia- 
■nai^ia  dia  AnBAhaia  voa 

IWI  1)  der  Aaelteaat  AaCri|Ka  dUck  11  gffien  5  Stfmmeo, 

-    2)    -         -  -      mit  dem  Mannheimer  Za- 

Bntz  ilnrrb  12  g'-'gt'ti  4  StiiiinieD. 

Ur.  Feter»  werde  mit  dem  Beftrat  bei  der  Haaptm* 
aaa»inlMiK  beatiftregt 

Eiereit^  die  tnr  Begrügsunp  und  Hekonulinaehung  der  ein- 
getroffeiii-n  Kegttheilnehtiirr  im  Odeon  «af  den  Abetiii  dr» 
8.  September  angesetzte  gemütbliche  Zoeammenkanft  gab  ein 
«WÜnlgea  Bild  vod  der  erlKuUchen  and  rdcben  Theilnahme 
aoawlrtiger  VereinnBit||liader  nd  deat  handieiMa  vad  ftannd- 
Beban  Entgegenkommen  der  Hanuwgraeben  FaafagMoawn, 
ud  aokoTinte  dann  am  Mittwoch,  den  9.  SeptenAw,  anter 
tahlreiehem  Besuch,  die  erste  Sitznng,  welcher  aach  der  fltadt- 
commnodunt,  der  Landdrcut  und  andere  hochgestellte  IVmOn- 
licbkeitea  der  Proviaa  and  Stadl  Hanoorar  baiwolmtea,  durch 
da«  VatailaendcB  ardStaat  «ardaa.  Aia  TamamihnigiiiMial 
war  der  prichtige  Coneertsoal  des  HoAhealcr»  durch  die  Mu' 
nificens  des  Kaisers  aaf  wohlwollende  Terwendting  der  niass- 
len  Chargen  dfuj  Ven-ine  rur  Verfögting  gestellt  worden. 
Naehdeoi  die  mitgebrachten  Slimmenvollmechten  dem  Vor- 
votgäegt  nd  Ton  dannelben  gaptdft  waren  •  dmreh 
177  abwcaande  TareinMlti^adar  aaf  dar  Tanaona- 
laag  Ibra  Tertcataog  finden,  baplaala  der  ToraitaeBde 
des  Vereines  iül>  bataKaban  WortaB  die  AnwoatadaB  aad 
itlgto  binzo: 

^AIb  ich  Im  Jahre  1868  anf  der  Düsüeldorl'er  Veraamm- 
luag  aam  VorsitaaadaB  onaerea  Terainea  f3r  1869  gewdilt 
waida,  aibtia  daaaalba  etwa  15  Baabbavarsina  mit  ong»- 
ftbr  1400  lOtgliedem.  Die  meisten  onaerer  Mitglieder  ge- 
hSrten  Besirksvereinen  an,  die  in  ulfpreusslschen  Pronnzen 
ihr  Domicil  hatten.  Damals  t,i  k.nn  i  !  il. n  A  i;  r.ii;,  i-, 
nover  Fühlung  lo  nehmen  mit  einigen  hervorrngendcn  Fach- 
genossen und  Industriellen,  ob  es  angebracht  sei,  das«  tinner 
Tcfein  ia  dicaem  Jahre  nach  ^OBorar  koaiaiai  am  die  ßjrm- 
paibian  "des  Vereine»  dai^her  Ingeaieara  aoeb  bferber  zu 
ftagOt  weil  im  Königreiche  flannovar  mUUlBiaaiadlaig  wenig 
Mb^Mcr  unseres  Vcreinci  waren.  Man  glaobte,  das»  dnrcb 
Snlgegeiilregeii  von  .Sympathien  wiederum  .Sympathien  ge- 
mekt  werden,  und  dase  der  Verein  dadurch  mehr  Mitglicdar 
Ia  Hanoover  aiballeB  vArdaw 

OraaaaB,  aai 
darb,  daa*  alB 


MdaMrtal  #a,  m.  H,  daa  dar  Tania  datt»> 

Mher  Ingenicare  sein  Augenmerk  auf  die  n«o  aonectirte  Pro* 
Ving  Hannorer  richtete,  ist  sehr  erleUrlidi.  Das  Königreich 
var  ja  ein  reiehee  Lend  mit  geordneten  Fi* 
■f  van'ahaB  bladeraa  VaHBataauBe  bawahata  wad  dia 


Staat  konnte  anch  aar  na  bedaaMndaa  Fatgaa  Sr  dia  ga^ 

aammte  deutsche  Indostrie  sein. 

M.  H. ,  als  ich  in  jener  Zeit  die  Ffihinng  nahm, 
leb  dia  Aadcntaag:  Ba  fehle  ebea  aoeb  aa  den 
KiTitaUiaatioBapmibtoB.   Man  flbablala,  daaa  ah 

Sehetten  von  Uixufnedenheit  doch  durch  die  Yemimmlnng 
and  in  der  Anfaafame  wehen  würde.  Man  sagte  mir,  man 
kSnne  flberziMi^t  n-  in ,  daa»  die  Stadt  Ilnnnover  wie  immer 
ihre  OastfreundBchalt  bewähren  würde;  aber  man  trug  einige 
Bedenken.  Und  da»  war  aach  ganz  nMürlieh.  Denn  Haa- 
awar  bat  in  vieles  Binriebtaagsn  der  Taebaik,  in  laatHataa, 
lad  lab  laflebta  aagan,  Ia  vMaa  ParaBalSdbfealMB,  dia  to  dar 
Viebnik  mitwirken,  gewis»•^  Eig<.'ntbSmliobkeitefl.  Und  in 
dem  ersten  Anpralle  glaubte  man,  daes  die  Selbetstindigkeit 
der  Industrie  unserer  Provine  verioren  g^abaa  Wdlda  dank 
eine«  aokbao  Aoschlose  an  den  Verwa. 

M.  H.T  Hnmovar  kaanta  aeboa  laaga  Jdnc,  aebon  Da* 
cennicn  mit  Stolz  auf  gowi«sc  Einriehlungun  zurückblicken. 
Icli  will  nur  ein  Institnl  nennen,  die  polytechnische  Schale 
in  Hannover,  welche  «eit  Unger  als  40  Jahren  besteht,  »nf 
vekbe  die  gaaae  Provina  Hannofer  mit  Slols  blickea  kaan, 
ema  taabaiaaha  Sahah^  bi  «akbar  dh  anlea  KMa  aad  Ko- 
ryphlen  der  WiiaeiMchalt:,  Sterne  erater  Orflata  aeit  langer 
Zelt  gUnzen,  aas  welcher  Sterne  erster  GHSase  fBr  den  Ua- 
terricht  und  für  die  Ausfnhn.ne  c!.  r  Technik  hcrTorgejrangaB 
sind.  Hannover  hat  auch  schon  .seit  vielen  Decennien  Fa- 
briken und  Industrien,  welche  sich  einen  Weltruf  erworben 
Daa  habon  dia  AJUaieUnngen  anch  im  Analaade  be- 
mid  dar  gala  Itaf ,  den  ^e  fltuiaavaracbear  RAvIk* 
orte  nnch  im  answirtigm  Hnndci  hatten.  Aber  es  komMB 
nicht  nusbleiben,  dass  in  den  b<-eiigendcn  Grenzen  eiaia 
Kleinstaates  Handel,  Indii«trio,  ScbiSTafart  und  alles,  was 
damit  znsammenhingt,  sich  nicht  ao  eatwkkeln  konnle, 
wie  in  einem  Oreaaataat  Ia  dar  Stadl  aad  m  der  Pra- 
vins  Haanofar  bat  sa  fanige  der  ZaBiknraag  gewaltet,  al» 
daaa  die  kleinen  Gewerbe  sieh  beben  tmd  die  nOtfalge  Ela- 
alieiUt  hStten  (;<'winntai  krinnen.  Ich  bin  seit  14  Jahren  in 
Hannover  und  kann  Sachen  erzählen  aus  dem  Zuni^wange. 
Unser  Altvater  der  deatacfaen  Indoatrie,  Karmarsch,  sagt 
in  dar  BinWlnai  aeina  baidhmtan  WariuB,  daaa  dia  Zelt 
noah  alabl  tmu  aai,  wo  fai  naaaofar  dar  Diaebilar  kafai 
Blech  und  der  Klempner  keine  Drehbank  gebraacben  durfte. 
Als  leb  mir  einen  Wagen  bestellte,  moaat»  ieh  zugleich  lait 
dem  Stellmacher,  mit  dem  Lackirer,  dem  Sehmied  u.  s.  w. 
contrahiren.  Ja,  es  ging  dies  sogar  weher.  Nicht  blos  in 
frewerbe  der  Handwerker  waltete  ete 


efaie  Btsenbaadlang  etablire«  wallta,  ehi  Sxamen  in  dsr 

Wari  nkrnntniaa  machen;  sein  Ehtaminnfor  war  ein  ehrea.i> 
wertber  Mann  der  Colonialbranche.  Kr  sachte  «ich  eine  Aot> 
wähl  von  Eisen  anznschaffisn  ond  fragte  den  Examinanden, 
vaa  daa  fiir  Eiaan  wira;  nnd  er  war  aehr  erataont,  daaa  dar 


aalbet  die  LI 
eelbst  gelieteft 
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tilk  «of  Itev  growcD  IndMIriAi   Ifamoirar  hat  sa  lange  «in« 

lextgtMnlitRe  Gewerbe-  and  BtTg-Gesetzgebang  gemangeh, 
lonjt  hJUte  es  ni<!ht  kommen  könnea,  dua  die  Eigenlöhner- 
Wfathscbkft  im  H&rze  bis  (nr  nMCSten  Zeit  hätte  daoern 
Bä  war  4a»  «in  HuMaacinih  i3r  in  BttgtiM  «ad 
i%  m.  B.,  iah  kMtt  «m  «igttmt 
Prnxi«  MgeD,  et  war  fait  noTereinbar,  wie  elfio  legale  Be- 
rvcbtigm^  entiitirRa  konnte,  ohne  dtwa  d<fm  Gewcrbtreibcndcii 
ii«  MCgIirhkeit  gegeben  war,  ue'ine.  Sclifitt«  tu  heben.  Wir 
kabao.in  der  Ocorg  Marien  -  Hütte  Jahre  lang  mit  den 
0*>ggt«ii  Arbeiten  Zeit  TeneIrweiMlet  nnd  bmmIhi  nll 
aiigm  OfDilbuteimii  langwierige 
Mt  eiM  Maeht  anralegen,  und  ab  eeblieeiKeb  die  Bb" 
richtniigfn  weit  gediehen  waren,  daaa  eine  Riseiiliahii  nöihi^ 
ward«,  fehlte  es  an  einem  Bzpropriatinniigeeetx,  um  da* 
oBihige  Terrain  in  erwerben.  Eine  humane  BehMl  ftefiiefa 
I,  auch  mit  den  aeUeehteetan  GetetM  fBt  m 
Uni  daa  tedaa  «ir  in  Hmmift.  H  iNHn  im 
Btaenbahngesets  in  Arn» endnag  gebtaehl,  nai  verdmtken  wir 
aar  diesem  f  peciellen  Oeeels,  data  wir  «itke  Eisenbabn  b»- 
bekamen.  Daae  »olohi-  ViThulltiiMM-  T,ii  rm  Alp  aaf  der 
groeeea  Indoetric  lauteten,  wird  Jeder  cu^bea.  Aber  wenn 
ieMKHsh  Hannover  in  Jener  Zeil  aehw  eil 
OMII  in  der  IniMtoia  «inBahmen  k— 1>> 
ksrimn  ZweiiW,  den  wenn  Liebt  end  Soaae  efnet  Oroatf- 
it«atiH  finf  iliinfllii'  pp'Rirkt  liaSen  werden,  Hannover  zn 
einem  Krnixiriuiii  di>ut!i<-ber  li>du.<itri«  werden  wird.  Vielleieht 
Ufird  et  in  landwirtluchaftlieher  Beziehung  nnr  von  Saehsen 
io  inimtrieiler  Besieh ong  nnr  von  eintgea 

•idieihaii 
entWiekda  konnte,  m  haben 
wir  aidit  nnr  den  Wonech,  soadera  die  frendige  D  ebenen» 
liiis«  dir  Stmlt  Ilai.iiüv'ir  mit  ihrer  Industrie  wie  die 
frovinz  zu  einem  Kmporium  deutscher  Industrie  wei^ 
ieo  irird,  nnd  dasa  daa  recht  bald  in  BiMlnm  gehe,  ist 
üiit  Wanaeh,  den  ich  hiannit  anaapreche  nnd  mit  dem  ich 
die  Vereammlnng  «röflba.* 

Lebhbafter  Ikifull  folgte  diesen  Worten  des  Vorüitzcndcn 
nnd  wurde  faieniach  zur  Is^iedigiUDg  dee  2.  Foaktes  der  Tages- 
ordnung in 
«eilte 


Jahre8b«richt  ttb«r  daa  Vei^io^alir  IS'JS 

in  nacheiehender  Weise  darch  den  OeaehKbniHMr  ieo  Ter« 
eines  verie«cn. 

Aach  im  vorigen  Jahre  bat  der  Verein  erheblieh  an 
Amitkmmg  ngOManan;  die  Mitglicdentahl  ist  vnn  2240 
Mf  IKU  fHtft|ent  «ai  «ind  awei  neue  Beniiitt»a»eiMa,  der 
Wmmu  mä  dar  imltalriialaiMlM,  hin<ug«ltonine&  ia  Pnign 
iaiiaB  waren  etwa  7!  jiCt.  dar  Mitgiieiiir  riliitiui  vorigen 
Jähret  in  ü  Bezirksverein««  nnd  in  dem  techniBcbeu  Vereine 
fftr  Bisenhättenwesen  enger  verbanden. 

Id  Baaiebnag  aaf  daa  in  den  Hiadeo  dar  Anweaaitien 

OwaaBababblaK 


attd  die  Inventur  vom  31.  December  t.  J.  kann  ich  mich 
Mae  anf  wenige  Angaben  beschränken,  theils  znr  Motivirnng 
einiger  in  dem  Absehlnss  er»cbein<Tj'li  n  }I;iiipl;  ns<(  ri ,  tlicilFi 
aar  Oewifarong  «Der  Uebereieht  des  Vrrmögens^limdes  als 
'  iia  BaoftheUang  der  Zoltoigkeit  etwa  in  bean- 
wmugßwSUidkm  ▲aaRaben.  Aoeh 


voa  adkha*  «aehaea  «ttMIeh  die  JiMIdmB  Anagabao  nit 

der  Mitgliedenahl ,  besonders  init  Rficksicht  f.i;r  Hrc  Her- 
steUnngii-  nnd  die  nicht  anbetriichitichen  Ver8endnng»kotitcn 


dar  ZaiMehrifk,  «elaba  ktahiar  im  vorigen  Jahre  tcbon  anf 
etwa«  i'ber  1500  Thir.  angewschüen  sind.  Wenn  aber  die 
geeammte  Auf^  von  nnd  16,iiOO  Tblr.  (ur  das  Jahr  1873 
80  badaataaid,  ntaUeb  am  oagaOhr  5000  Thlr.  höher  i.st,  ala 
eie  pro  1878  war,  ao  bat  ea  aeiaen  Orand  theila  in  den  be- 
iau>BuieB  PtaiaaMganana  daa  BaeMrnefcaa,  fa  gaigt  welcher 
die  HersteUnngakoataadarSaittchrift  abermals  von  6320  Thlr. 
pro  1872  auf  7750  Thlr.  pro  1873  sich  erhöht  haben,  (hoils 
und  hanptsiiililioli  darin,  daei»  in  <\>r  Aiii>g>ibe  für  1873  die 
bedeutende  Summe  von  ca.  3700  Thlr.  ISr  besondere  Unter- 
nehmimgen  eraehaint  Diese  Summe  begreift  in  aieh:  daa  ia 
Iwwiiligtaa  aiiiShttB  Zaadhaaa  aa 
den  griSeaten  TbeO  der  den  CSlner 
Rexirk«ver«ine  schon  vor  zwei  Jahren  bewilligten  1000  Thlr. 
alB  Zuschu«»  zur  Präiulirung  von  hervorragenden  literarischen 
Arbeiten  Ober  die  Frag«  des  Putuntachutie«,  den  von  voriger 
Haaptvereammlong  gewUnan  Beitrag  an  den  allgeaeÜMB 
Sdataa  daaPateaMagraaBaa  Ia  IViaa.  dia  Kaalea  dar  g^t^ 
fldla  In  Halle  «ehon  gutgeheitaenen  Vertretung  des  Vereinen 
Isri  jenem  Congreaee,  und  den  grösseren  Theil  der  für  Be- 
richt..:r«tHttarigen  Sber  die  W.'llnusstellung  in  Aus.Hiolit  ge- 
itommeaen  .Summe  von  1400  Thlr.  üa  diese  Berichte  noch 
■iolit  vollständig  zum  Abdruck  in  der  Zeitschrift 
ainA,  Uaat  aioh  die  elbetiva  Aamaba  fir  diaaea  Zwaok 
aMM  genan  angebent  naah  SeMtaaaf  wird  aber  die  vorRt- 
sebcnc  Summe  um  etwa  100  bis  150  Thlr.  ühpi^riiriid  n 
werden;  bei  der  Schwierigkeit  eines  angenähert  zutreffenden 
Voraoschlaget  der  Konten  einer  solchen  Unternehmung  darf 
wol  aaganommen  werden,  daae  eine  ao  mCiaige  Uebaraebtnitvng 


Mit  RSekaieht  anf  die  ooebAi  angbdenteten  UmstAnde 
hatte  nein  in  voriger  HnnptTertanHnlnng  vorgelegter  Kneten- 
anachlag  pm  1^7^H  einen  L'ebersehoss  dir  A u^pi-lic  ülwr  die 
Einnahme  von  1000  Thlr.  als  wahrscheinlich  bezeichnet,  eine 
Differenz,  welete^  4mA  nachträgliche  AnagabebewiUgaagca 
jener  Teraaaualnag  aas  weitere  500  TUr.  «eh  erbOlna  nmaitar 
Waaa  is  dei'  That  dIa  DMbraat  nnr  etwa  llOOThlr.  be- 

tTiiRpn ,  und  somit  d.-is  Hr-..irvi-rrnri|Ji-n  dt'S  Vereines  vnn  72;iO 
Ttilr   ultimo  auf  (>10<»  Thlr.  ultimo  |ts73  abgenommen 

hol.  ••"  ist  i'B  zum  Theil  dem  Umstände  zo  verdanken,  daae 
der  Ertrag  dea  baehhla^eriadHa  Abaataea  dar  Zaitaebrift 
ame  unvwhaagtialiaaa  BiWMiaag  tob  alwa  1500  TUr.  anf 
1900  Thh-.  erfobr. 

Nachdem  in  Folge  einer  von  der  Hauptversammlang 
gn'i,' 'Ii.  isu'nen  Ikinerkung  der  vorjfihrigen  C«»eenrevisoren 
mit  dem  Vurrath  an  allen  Heften  der  Zeilaelnifl  theila  dovii 
Absein  zn  ermäasigten  Preiae«  theila  doreh  Verfcaaf  eiaar 
giaaaran  Parüa  hwanhidiilBr  «ad  maianllar  Bafta  ala  Mv- 
aalatar  aatjjartnart  wnrda,  iat  da^  daaa  noA  am  Jahraaeetliaa 
verbliebene  Bestand  an  dcrgl.  Uteren  Heften  tiei  der  Un- 
Mciierfaeit  seiner  Verwertfanng  überhaupt  nicht  mehr  aU  Wertli- 
o^itKt  in  der  Inventar  mit  anigeführt,  und  somit  zu  grixi^nrer 
Sieharliait  du  VaniBgaa  aar  atara  MO  Thlr.  höher,  aU  daa 

nlmBch  cn  mad  0800  Tbk.  oMata  »uiigaa  Muaa  vana- 

aehlagt  worden.  —  • 

Ich  habe  femer  Ober  einige  Handlengen  und  MaaaiagllB 
des  Vorstandes  au  berichten,  tiieiia  nnr  Anaführnng  von  Be> 
•chlSsaen  der  letzten  Haiqttveiaamialnng,  theils  in  Folga 
BBTOrhenaaahaaar  Diattlade.  Ia  aattmr  Hiaaioht  iat  anniUsbst 
diaPeAioB,  bateadfeMd  M  OberaiaaUwiaende  Beaeiebnnng  der 
metrischen  MaMe  und  Gewielite,  zu  erwähnen,  welche  d.  d. 
11.  December  v.  J.  dem  Buadearaili  dee  deuts«b«n  Reicbu» 
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eingereicht  und  spUer  im  9.  Hefte  dei  Iftvfenden  JAlirganges 
der  ZeiWiclirift  i i-rriJT.  iitÜi  IjI  wurcli'.  I)pr  Kalsf rlichen  Normal- 
Eicbang«cuuiaii»ei<>ti  liatti^  icli  gli-iclufitig  eine  Ahsobrift  dieser 
Petition  mit  der  Bitte  um  n«fÜrwortung  niitgeih<>ilt,  und  i«t 
darauf  n»  denelbeB  iL  d.  S&  December  t.  J.  in  savotkon- 
naudvi  welas  wuldart  woidaB^  dsaa«  wami^Mck  dia  Oos* 
miaricm  nicht  mit  allen  in  der  fra^tAen  Bhigaba  enthaltenen 
VorschlSgeii  sieh  unbedini^  einrerttanden  (u  erkICren  ver- 
raöclilp,  sie  dijc'h  iii'hi  ii::iliTti  knimr,  daJ!  giuiz«  Vorgehen  im 
Intereaae  der  itiU'nintlunttlf n  OrguiiAation  de»  Mang-  and 
Qmrichtawcscna  und  d«r  reinen  und  consequenten  Durch- 
Mhnug  daa  aetiiaeben  SjnMeiBet  freodigat  m  begräaeen;  die 
ciganen  Beatrebaogeo  der  Oomminioii  aai«D  bareils  aiit  Un- 
geriT  J^eit  bri  di-n  RrirhühM'hrirdi^n  auf  ganz  dasselbe  Ziel, 
vrelche-1  der  Verein  tit-iitsrhRr  Ingenieure  in  seiner  Eingabe 
anatrebe,  gerichtet  gt-wesen,  und  der  Verein  könne  daher 
warmen  Unteratötzung  dieacr  seiner  fieatre- 
dia  Oomdliaiain  gewiM  aein.  Vob  Seilea  daa 
Reiehaküideraiiitea  lat  d.  d.  M.  JaU  d.  J.  dar  BaaektM  er- 
folgt, daaa  nnaere  Eingabe  deai  Bwidaanth  vorgelegt  mndeä 
sei,  und  duiis  dertteDii-  dnrnof  in  aafawr  Sl'txung  Tom  3.  Juli 
beachloanen  hnbe:  „den  Keichlkanaler  tu  ersuchen,  die  Vor- 
wekbe  in  Kezog  auf  die  ahgekürilen  Bezeichnungen 
flMlriBobea  Maaia  oiid  Oanriebt«  io  der  Eimaba  dea  Ter- 
IngeBieaia  gmmAl  abd,  dar  Kaiaarlkheo 
Normal  -  ßichungscominiMiim  rar  weiteren  VeraniaMang  au 
fiberweioen.'*  Daran  wird  die  Mittheilang  geknüpft,  daaa 
demgeniüiui  die  Eingabe  an  die  genannte  Commiaaion  abgegeben 
worden  sei.  Nach  einer  ganz  Tor  Kuraem  d.  d.  26.  v.  M. 
TOD  KMaerlieher  Normal- liichungaeonBlasiQii  una  logegaa- 
giaan  bezüglichen  Mittheilang  liegt  «a  ans  In  dar  Abaieht, 
dla  PSrdening  der  At^degCBböt  im  Wega  dar  TerMadigvng 
mit  V'ertreteni  i.  >  l.i  im  lier  Vereine  zu  erstreben,  und  hat  die 
ComniiKsion  tm«  Ii  Lage  der  Sache  ge|{laubl,  ihre  weitere 
Action  mit  einer  P>mitlelung  darüber  einleiten  zu  «ullen,  ob 
und  inwieweit  darauf  xa  hoffen  aci,  daaa  der  Verband  de«t- 
md  Imaniaawaino  aidt  n  ModiAaatioMii 
Im  Jahn  1671  «oftnaauncBen  Syatwea 
abgeMfaitar  BaaaidinaageB  and  i«  anderweittgen  Verein- 
barungen bezüglich  «lerwlbcii  ver?«t<-lu'n  %Ht^rdf'.  Das  an  den 
Vorstand  des  geuaunteii  Verbände«  gerichtete  betr.  tkhreiben 
tat  ma  abeehiiAlich  mitgetheilt,  and  sind  nneh  Bhgiiig  einer 
daa  Veibandfia  weitara  MfWlwiinngan  na  in  An^ 


In  Ausfübnui!;  eines  anderen  Beschlüsse«  der  vorigen 
Hauptvcraamuilung  hatte  ich  ferner  durch  Circularschreiben 
vom  13.  Decemb«r  v.  J.  unsere  Specialvereine  angefordert, 
ftber  die  nm  .Berliner  Becirkafereina  beantragte  Slatnten- 
iadanmg,  daa  TarlUiran  bei  AhUimmaugan  md  dbarlmaiit 
zur  Krzielong  von  VerejnabaaBbMaaen  betreffend,  «ich  gut- 
achtlich zu  Süssem.  In  Folge  dessen  haben  sich  die  Special- 
ven  irif*  zicmlirb  volUlünili^  luid  iheilvM' ^i-  >i  hr  t-ini:'-lj"'iid 
mit  der  Sache  beschäftigt,  und  hub«  ich  über  die  im  Guiizen 
17  mir  zngegangenea  Outachten  durch  ein  gedrucktes  Circular 
nn  die  BinaelvarMna  tob  21.  Joli  berielilet,  woranf  ich  in- 
deasea  tier  ntdit  weiter  «ingülie,  um  den  Ihnen  dennleliit 

zu  er? t.-tt)i-iideri  Beriflit  üIkt  lii;-  gestern  und  vorgeHtiTii  hier 
slatigcfundene  betn'lfemi«;  Oeligirli-nctinferenz  nicht  vorzu- 
greifeo.  — 

Aach  in  Angelegenheiten  der  PatanIgeMtiigebnng  hat  der 
yorstand  in  einen  oAlelellen  Schritte  Teranlaasnng  gehabt, 

welchem,  wie  ich  glHisbi-,  Ihre  Bewilligung  nirbt  tVblen  wird. 
AU  niotlicb  za  Anfang  dieaea  Jahre«  der  Beichstag  bei 


Gelegenheit  einer  anderwcMgen  PedtioB  andi  dta  Frage  dea 

I'atentsfbut/i-«  in  Krw»{i;iiiig  zoji,  der  Art  jf-docb,  daüs  nuch 
den  uns  dariillw  besunder»  von  Hrn.  Ingenieur  Pieper  zu 
Theil  gewordenen  Mittheilnngen  die  Gefahr  einer  nsMrwfinaobtan 
und  dar  Bedeotong  der  S*eb«  nicht  entaprechenden. 


Fragen  des  Uarken-  und  Mnaterschotze«  obwaltete,  hiellan 

wir  ee  für  angezeigt,  unsere  frühere  Petition  vom  Jahre  1872 
und  den  in  ViTbindiinR  damit  ^-orgebgten  PulcntRi-silzentwurf 
maARgebenden  Orte«  in  Erinnerung  zu  bringco.  In  zwei 
Eingaben  vom  4,  Utrs  d.  J.  wurde  deshalb  der  Bondearalh 
LaaariMiHing  und  Vorlegung  einaB  Patant» 
wiederholt  gebeten,  nnd  wurde  der  Reldialag  um 


Geltendmachung  seines   fBrderndfn  Kinilu^iSis   darauf  ange 
gangen.   In  diesen  von  Hrn.  Svndicus  Dr.  Andre  vtriassten 
Petitionen  wurde  namentlich  auch  darauf  bingewicsin ,  wie 
sehr  die  Wiener  WettaneateUang  wiedeniD  die  Nothweodigkeit 

greatee  inr  BrSrterang  der  Frage  dea  PatentadratMa  Im 

We8eiltIi<  lM-ii  tnil  den  Grundsiilzi  n  überein^ti^lm^■n,  von  denen 
der  Seiten«  unsere«  Vereines  früher  vorgclcgu-  Ucselzentwnrf 
ausgeht.  Das  BOrean  d«  Reichstages  hat  die  belreflända 
Petition  dahis  baantwottct,  daaa  der  Beiehati^  in  aainar 
Plenainilnang  vom  SS.  April  in  eine  webera  Brflitemng  dar- 
fiber  nicht  einzutreten  beschlossen  habe,  weil  nach  der  in 
der  Fetitionscommissinn  abgegebenen  Krkifirung  de.s  Com- 
missarid!!  din  lii'irhsIcanzU'ranites  dii-  ll<-i i'>stül.i ung  einer 
einheitlicbon  Patentgesetzgebung  vom  Bondeeratfae  in  £r- 
wlgung  gesogen  werde.  Vom  Bondesratha  «alhlt  war 
Lage  dar  Snaha  «in  Baicheid  vorerst  kann  m 
Waa  im  Uebrtgen  fauwiaehen  geschehen  ist,  am  die  Ang^ 
legiiibi'!;  iiarli  Krüfltn  zu  fordern,  wird  ein  speciell  darauf 
bezüglicher  \  iirlrag  im  VerUofe  dieser  unserer  ijitsang  aoa- 
führlicher  darlegen.  — 

Im  Mira  d.  J.  batt«  dar  mlUaWieiwiache  Be^ikavaraln 
eine  Deokaehrift  vorgelegt,  betrelibnd  die  MinisterialTerordnnng 

vom  22.  August  v.  J.  wegen  der  durch  die  abziehenden  Gasi- 
von  Puddel-  und  Schwcissöfen  gebeizten  Dampfkessel,  und 
damit  den  Antrag  verbanden,  im  Falle  des  Einveretändnissea 
der  Abrigen  Speoialrenine  aa  daa  pranmierhe  Miniatariaat  im 
Namen  dea  Oeaaiamtmelnea  eine  anf  Onmd  der  in  dar 
Denkachrifk  entwickelten  Motive  die  Aufhebung  der  fraglichen 
Verfügung  beantragende  Vorstellung  zu  rii  blen.  Jene  Vcr- 
lugung  VL-rluitgt,  lin^i  Diuiipf kfv«<el,  die  durch  die  abziehenden 
Uaso  von  Puddel-  und  Schweis«6fen  geheizt  wM<dcn,  dnaeln 
ausser  Betriet^  an  aalaen  sein  mfiaten,  ohne  daaa  dadoreh  dir 
Ofnbetrieb  gaatdrt  wird,  nnd  awar  dank  din  Bentallng 
einca  directen  Oanake  awitdien  CMbnItaelia  nad  Baae,  nebat 

Anordnung  eine»  Schiebers  zwischen  (Ofen  und  Keswl.  Kaoh- 
dem  ich  die  Denksthrill  nnrorzügluh  den  Specialvereinen 
zur  Aeussemng  vorgeligt  batt.-.  nrkbirlen  sich  der  Berliner, 
der  Bramwchweigiache,  der  barser,  der  Magdebarger,  der 
Mannheimer,  dar  oberadilealadiei,  dar  ateheiaeh-anhnKinlaehe 
nnd  der  Siegener  Besirksverein  mit  dem  Antrage  des  mittel- 
rheinischeil  Bezirksvereines  durchaus  einverstanden ,  indem 
sie  nur  zum  Thcil  l  inigi-  «t  ili  ri  ( 1  thtspunkte  zur  Be- 
gründung hervorhoben,  ebenso  wie  der  /weigverein  fSr  Ktseo- 
hijll<'nwe»en,  der  schon  d.  d.  12.  April  aus  eigeaev  InUmira 
«ine  betr.  Voratalhmg  na  daa  Miniaterinm  geriehtet  hnUn;  dar 
Pfth-Bambrlckar  Derirltaveielu  erklirte  aieh  mit  dem  An- 
trage de«  mittdrhciniM  bin  IS.  riiksvi  incs  unbedingt,  mit 
seiner  Begründung  im  Allgemeinen  einverstanden,  der  thüringer 
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OassenalMVolilns« 

des  Tcfdact  deolMher  IngenMom  ftr  im  filu  1919, 


An  Bestand  von  yoijahn  187t     .  . 

•  NachnUnag: 

Naehsaliliiiigen  an  Einiritttgeld  und 
Beitrag  von  35  HilgMadMii  .  . 

•  Biatrittsgeld: 

BiDtrittigeld  von  227  MiltlMeni  . 


Jahr  TOB 


WMgß  ftr  4m 
»14  


Mf  BialritUgrid  and 


ftr  ditana^J) 
Hefte  aa 


Bnchhändli 
flohrift 

F6r 


ir  gui 
anä  ] 


VerscUadaM  Rluakmea: 

fan  Parto,  Tericaif  voo 


Tblr. 


las 

681 


11,527 


28 


17 


10 


144     6  II 


198 


S18 


25 


28 


26 


17,M7  U 


InTentnr  ▼om  81. 


Per  Gehälter: 

Q«lMlt  dM  Diraettna,  daa  Gaaehifta- 


SMualilnagMi  tu  die  flpMialTer- 

Aathea  am  BlBtriMigtlda  von  tSS  Mit- 
gliedern  


Herstellnnfc  der  Zeltccbrift: 

Satz,  Druik  und  l'npier  für  dm  IVxt 
und  dir  Holzschnitte,  Stich,  Drnrk 
und  i':«]ii<  r  der  Tafeln,  Zeichnungen 
.  (u  den  Tafeln,  Broachiren  der  Hefte 

▼ainawliraf  dar  Zettachrift: 

Porto  für  Vergendang,  IIClfBle.iidung 
dabei,  Streifbinder  und  Umnchlige 


NeuanBcbafTuiig  and  Inttandhaltang  ver- 
schiedener Bürean-Utenailien,  An 


Portat 

Porto 


OcaelilfbflIliranR«  ^  Ro- 
oad  ia 


Hentdlnng  wo  Cinsniarait  l^tgiaafd- 
nan|$Hi,  MilgUadakaitan   .  . 


_  detO«- 

aelilftaMreana,  Botaalolm,  Sehreib- 

ond  Pucktnaterinl 

Beaondare  UnterneitmnageB  nad  Be- 
wllllgaagea  dea  Yartfaea: 


der  HaaptrertamiDlung  incl. 
BaiaekoDten  dcrVereinabeamten,  Pa- 

tfintagitation,  Aii«t<telluogBbcriGhte  . 

Verscbiedene  Ansgaben: 

Fanerversich^Tung,  Cour»verltMte,Wech- 
aelatempel,  Röckkaaf  von  Heften  elc 

Beatand  bei  OaaHaabaehloaB  ... 

Tblr. 


1873. 


2,330 


222 


7,7M 


1^35 


64 


143 


98 


285 


3,C94 


91 

1,799 


10  7 


25 


17  9 


5  — 


24 


12 


6 


12  5 


17,967   28  2 


Activa. 

.1 

Baaia  Oaaaa  aad  Caaiw  PapoaitaM  .  .  . 

1,7M 

1« 

Werthpapiere  tarn  Tageanuaa 

4,230 

Zinsen  aaf  dieielben  bia  aar  Imatar  .  . 

78 

3 

9 

159 

15 

1 

50 

148 

TUr. 

6,460 

1 

u  1 

Paaaiva. 
an  BaitFfigen  pro  1874 
SLDiaiBJiar  1871 


•      •  • 


TUr. 


169- 
6,190 


«,«60 


18 
18 


11 


i;ii 
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und  der  Hiir.iuv,  »rsclie  B«zirkSTCrfiii  bif  chränktcn  sich  »nf 
die  Befürwurtuug  uincr  Modification  der  fra|;licbQn  MiuUleruJ- 
TWordnuBg,  der  Ajtcb«uer  BesirkaTcrein  war  der  Aiuichl, 
^■M  dMn  Zmügnttta»  Ar  BiMnhOtmwtMp  die  Vtththiaag 
irlMMi  mrd«  wSgt.  Mum  ■«  wol 
durfte,  daM  die  Mebrtahl  derjenigen 
Benrjctrereine,  die  ach  aiebt  gaCaeaert  haben,  nor  wegen 
M—'y^  an  Specialinti'reasp  für  die  batreffende  Frage  die 
Aeatiariiin}  unterlie««,  sncbitm  ei  nnsweifelbaft,  d&ts  die 
Cberwi^gende  Mebrbeit,  wenigatena  der  Torwiegeod  botbeiligten 
naa  etnipetiBUa  y«NiaMBi4;||«i«r  ätaia  einvatMaadan  iat, 
donh  die  in  Bede  itebende  IfiniiterialferfligaBC  die  Ks«n- 
indu»trie  für  nicht  unerheblich  gescbSiIigl  zn  halten,  und 
wurde  deshalb  auf  B«»chlus»  d«-*  VorsUiinli-if  d.  d.  1.  August 
eine  IVtitiuii  an  dafl  pr«ufM.  Haiuii-l^niitiisti-rinin  Rrricbtct, 
durch  welch«  unter  BetttgDahm«  auf  die  Eingabe  d«8  Eiacu- 
hSttenvereiDea  vom  t'.  April  uid  auf  Grund  eiaer  Bbereicht- 
Jiabea  ZuaammenfiuMong  dar  den  ▼enebiedeMQ  Special- 
vareiiieB  geltend  gemachlan  OaileIrtapaiilEte  die  Bitte  ausge- 
sprochen wurdu,  hohcj)  Miniitcrium  wolle  Ruf  die  Au.sführung 
der  fraglicbon  Verordnung  verzichten  uder  wenigstens  dieselbe 
dabin  modifidren,  dam  nur  die  Möglichkeit  einer  aomentaDen 
UaauoMUf  der  Davplprodiution  geüprtiert  werde,  ohne  eine 
■pltiHiilwIiilriwili  IMiigMig  hbriiMiih  int  fceioiitoraii  Art 
der  Terwirltliebong,  -wie  aia  in  der  gedaebtea  VerfBgnng 
enthalten  iat.  Ton  Sr.  Excel  lenz  dem  Hm.  HandeUniinisitfr 
wurde  diese  Petition  d.  d.  17.  Auguet  durch  ulisi  hrifilii  bc 
Mittbeilniig  der  VeHSgong  beantwortet,  welche  unter  dem 
SO.  JbU  d.  J.  M  dea  Vorstand  dat  tecbniwheB  Verein«-^  für 
Eiaeohattenweaeei  ana  Veraolaunig  toq  deaaea  betreffender 
Eingabe  erlaaaen  woidaa  war.  Dmeh  dieae  Terfllgaiig  UQt 
awar  der  Hr.  Minister  auf  Grund  einer  ernenerten  Erwfigong 
die  frB<»licbe  Venirdniinß  im  AllKemeineu  nalreeht ,  gestattet 
jcdoob,  da«»  in  «i>l<:lif!i  Fallen,  wo  ihrer  Durchführung  Sthwie- 
rigkeiieo  ealgegenMehen,  nach  iirineaaen  der  die  Coneeaaion 
BeliArde  aocb  andere 
1,  durek  wcMm  dl« 
Bflagaae  ron  den  Dampflceiadn  gMeUhlla  emldit  wfrd. 

Unter  diesen  L  inslniideii  düiffi-  f,  mic  p.!  lun  angeines:«en8ten 
aein,  daits  die  Hnuplvenaiiiuilung  den  techniM-hen  V<;rein  (ür 
BiaeobStlenwe»en  autorinire,  zi^eich  im  Namen  den  OeAanirot- 
daa  tecluHicbe  Intmaae  in  der  fraglioben  Binaicht 
,  und  die  OailikifaMina  — fawiüiilem,  baanndiari 
ihre  etwaigen  Rrfabrmigcn  hiasichtlich  der  Art,  wie  die  be- 
treffenden liehörden  innerhalb  dee  vom  Hrn.  Minister  luge- 
lansenen  Spiclrautiie.s  «ii  b  luebr  oder  weniger  den  L  msländen 
Rechnnng  tragend  verbellen,  dem  lechniwhcn  Verein  für 
BitadiMaMraaan  ala  Hakerlnl  nltnibailan.  — 

Bndtich  habe  ich  noch  von  einer  Handhmg  daa  Vor- 
ataodee  Kenntnis»  ru  geben,  die  einer  aUaeitigea  Zaadminung 
gewig«  sein  dar!'.  Im  Miirz  d.  .1.  hjille  Hr  Dr.  Emil  Dingler 
in  Folge  «einer  durch  Inngere  Krunkheit  gc8«hwtehten  Qe- 
■nadhaU  rieh  gaoBthigt  gesehen ,  die  adt  -H  .Uhren  von  ihm 
fimpwiila  Baranifiitw  nnd  Bedaction  dee  im  Jalire  18S0 
TOD  ■efnem  Tater  Dr.  Jobann  Oottfried  Bingler  be- 
gründeten ,  Polytechnisehen  Joamnia''  niederzulegen  und 
jüngeren  Kr&flen  zn  übergeben.  Mit  Ridtaicht  auf  die  aus- 
gezeichneten and  erfolgreichen  Dienste ,  welche  Hr.  Dr. 
Dingler  durch  die  ne^jilirigp  Kedaelion  dieaer  ao  weit  ver- 
toitnnM,  ttMn  Allan  «nhUwknnnlin  ZalMaMIk  darTaehnlk 
fdafatat  ka^ 


geben  BezirltsviTcin*'  Ki  Kebrne  Anregung  ein  officielle«  An- 
erkeaDUiigsvcbreibcn  an  Hrn.  ür.. Dingler  in  richten.  Daa- 
aelbe,  vom  11.  Juni  daiirt,  iat  vnn  ihm  MildtB  im  wbiBd* 
liohar  Weiao  trwidert  wordan.  — 

Wh»  idi  um,  wla  In  MOmna  Jähm»  «inmi 

Koat«MMMltas  fir  4n  Tcfetitfilv  1914 

acbitsongawidM  and  In  den  aWgamatiiatwn  Uaffaaan  anfhalten. 

Er  hat  ja  auch  nur  den  Zweek,  einen  angeflüiren  l'rberblick 
über  die  inj  -Inlire  zu  besonderen  Zwecken  verwendbaren 
Mittel  zu  geben. 

Entaprecbend  den  nitigen  TerfailtsiMen  dee  VereuiM 
lit  Sit  Jabraa-Binnnbmn  ra  vanmohk^: 

1)  Eintrittsfreld  neuer  Mitglieder  zu  .  .  .  MO  nir. 
2}  Milgliedftb«iuag  von  26&0  Uiigliedem  4 

5  Thlr.   13,8*0  - 

S)  Zinaen   2&0  - 

4)  BnahMndkritdMT  AliMdn  4m  ZaHaehrift  1,900  - 

Zusammen    1.5,T(H>  Thlr 
Die  regelmiiisige  Ausgabe  wird  ungefthr  betritgen  für: 

1)  OehSltcr   iJOD  Thlr. 

2)  Heratelinng  der  Zeitschrift  8,000  - 

5)  Versendung  derselben   IfiM  • 

4)  Sonitige  An^gnben  tSr  Dmckancben,  Porta, 
InvcBtaiieoitlek«  «te,   UO  - 

5)  Rüreaukofiteti   250 

ij)  Allgemeine  Holten  der  Hauptvernanimlung  ."iOO 

Summ«    19,4t:K>  Thb-. 
Daxu  konunen  an  anmatordentUoben  Aa^gahwi  flr  daa 
laufende  Jahr: 

7)  Biimnlnhld%Bn|»n»  bwoadert  mH  BBck- 

iiebt  atif  die  Ddegirten Versammlung  etwa      70O  XUr. 

nnd  .lind  von  (VlIi.timi  I'.i-will;t;i,iii;,.ii  pfQ 
1K74  tifieb  in  Au.sgabe  itu  verrechnen 

8)  von  dem  Zuschosa  zur  Agitation  dee  C81- 
*       ner  ficairkavereinea  in  Sachen  der  Patantp 

i«i«*iB*«»g   MO  - 

9)  für  Berichte  über  die  Wiener  Weltaus- 
stellung   550  . 

Hiernach  Ist,  abgesehen  von  weiteren  Ausgabe- Rewilli- 

giugen,  die  gmammla  Ao^^abe  pro  1874  auf  ca.  14^  TUr. 
nn  vmnnaohlaftn,  io  daaa  an  «Iwaigen  Veeondaren  Avagaben 
mwh  disponibel  Mdhantirftrden!  dervoranaaicbttiehe  Einnahme- 
Vbeisehdaa  von  800  Thlr.  nitd  das  ultimo  vor^^  Jahres  ver- 
bliebene Baarrerm^Sgen  von  6100  Thlr.,  zusammen  6900  Thk. 

Bemerkungen  an  dam  Berichte  and  KoalenanaeUaga  wu> 
den  von  den  Anwatmdan  nidit  gamaoht»  nnd  alMnao  der  nm 
Schloaa«  dea  Jnbnrtarfditm  gamathla  TonoUag  einstimmig 
gutgeheisaen,  naeh  welchem  der  teebnisehe  Terein  für  Eisen- 

hüti.Tiwt'scn  damit  betraur  wnnlr,  <!ic  ihru  vimj  .■iiii1<t.'!i  li.'zirk!^- 
vereinen  mitgelheilten  ThaL-taehen  über  daü  Verhallen  der  Be- 
hörden bei  Ausführung  der  Ministeriniverfügung  vom  22.  Aug^ 
1873  an  aammeUi  nnd  geeigneten  Fallea  weitet«  SchtAta  in 
dieaer  Angriaganfaait  an  ihm.  — 

Bei  Punkt  .1  der  Tagesordnung  hatte  Hr.  Malmadie  im 
Namen  der  Casscnrevisoren  /«  dorn  vorstehenden  Cassen- 
abschluss  und  Inventur  auf  ,S.  r>:{7  bis  6't8  nur  einen  Racha^ 
fehler  cu  erinnam  und  beantragte  im  Pabiigsn  Dechaife  Ar 
48B  OeacbIftilIhMr,  walalw  «iutfaun^  von  4an  ftwnumidmi 
-«Hhiilt  wvdiy  —  CMIw  lb%l) 


a.w.a*ta4*« 


(kOeha««.)  I>  amUm,  I 
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Das  Eisenhüttenwesen  auf  der  Wiener  Ausgtellung. 
Von  Dr.  &  T.  Ottm. 

(Hiurm  TaM  ZIX.  XZ  nd  XXm  ud  Bkit  9^ 


d)  S|iatheis('nst('iiH'. 

Dieie  Eraclaaae,  denn  Glieder  mau  vieUkcb  «Ii 
dteste  Terenmngifiirmai  dea  Einns  aasehai  kuin,  war 

auf  dt-r  AuDstrlluug  in  lierrorragcnJcr  Wcias  TertRten, 
weil  gende  die  beiden  LSnder,  weiche  am  aUikitai  die 
AuBBt^OBgbeiohiakco  kannten,  die  bedentendaten  Lager- 


8tiUt>'ti  des  SpadMiMnstcines  und  >i<>iner  unmittclliuri'n 
M('tamor|ihc)M'U  aufweüen,  —  DimUchland  und  ÜPster- 
reich-Ungani.  Die  Colicctivausstelliing  des  Siegerlaudes 
(No.  148  des  dentsclien  Kataloge«)  und  die  iiiciateu  der 
weatflÜisoh-rheinisdheD  Eisenbatten  verauschaulichtcu  alle 
dentsehen  Arten  des  fttr  div  Stablfubricattou  ao  wi<;btigen 
Ena.  Dm  Vorkommen  doa  SpatlieiMnateine«  im  Siegen- 
■ahen  und  den  benachbarten  Revieren  darf  wol  ale 
bekannt  voraiisgpsietit  werden.  Die  untoriUvDDiM'lii  ii 
Sduohtea  (Coblenzer  Granwacke)  dieser  Ucbictc  werden 
TOB  mehr  ab  500  Gingen  von  variaUer,  oft  atlir  ba> 

ilpiitcndcr  Mü{'liti<rki'it  (Iiin'Ii/O^i  u.  und  «'inzolaedendben 
hilüi'n  sich  zu  toruilidit'u  Stöcken  aus.  Das  geeainintp 
Gebiet  zeigt  eine  Ltnge  von  10  Meilen  in  dt>r  Kii  litiing 
Nordoat'Sodwefit  und  eine  Breite  tod  mehr  ala  5  Meilen. 
Einsdne  der  OBnge  Ähren  anch  Blei-  und  Kupfererse, 
wflob«-  zu  cineiu  bcäondereu  IlOtteubetricb  und  Erx- 
bandel  Vemnlaaaiing  geben.  Die  £iaenencpraduction 
dea  Berirfcea  Oberhaupt  giebt  der  Auaeteilungabericfat 
pro  1871  anf  etwa  95(1000(100  krr.  =  in  Millionen  Ctr. 
an,  woran  ein  wol  auf  ein  Drittel  anzuscbIngcuUer  Tbcil 
nach  anderen  Baxirken  wandert  und  sogar  in  das  Aua- 
lam)  (nplp;ipn.  Prankreich)  exportirt  wird.  Unter  diesem 
Erzquiiiituui  befindet  aich  neben  Spatheisenatein  auch 
Bruuu-,  Roth-  und  Thoneisenstein  in  wecbaelndem  Ver- 
hft'tniftj,  das  sich  nur  ermitteln  llaat,  wcon  die  ciniefaMB 
BeifiedBaderungen  bMondan  anaaBunengaaNint  wardeo. 
Die  ,Zaitadmft  Ar  B«qh  HUttta-  nnd  SaliBaowaMn« 


giebt  in  Bd.  21,  Statiitik,  &  196,  die 

production 

pro  1871  auf  570930000  kg., 
-    1872    -    7012-22r.OO  • 
Daran  bclbeiligteu  sich  die  Ueviere: 


langen  I 
-  II 

Mflsen 

Daaden 

Kirchen 

Olpe 

Wied 


145883150  kg. 

74818650  - 

40213700  - 

134101700  - 

50112550  - 

7735350  • 

37138450  • 


Von  den  Beviaren  Bncfaaoh  nnd  Hamm  aind  die 
Ffirderqnantititen  in  den  einaetoen  Eraaorten  aidit  an» 

u"v<'beu,  und  dir-  Hfviere  Coblenz  I  und  II  haben  one 
nur  geringe  Förderung  an  Spatheiaenateinen. 

Ana  den  FBvderanpverldytniaaen  der  einndnen 

Revirri'  fTjricl't  sich  i-in  Vt'rh.llfiiiKs  zwisclun  di  in  Vnr- 
komincu  il<-s  Spatlx-i.sensteinee  und  dem  der  anderen 
daraus  abzuleitenden  ICiaenene,  welcfacs  swiadien  100:0 
und  100:37  achwankt. 

Daa  mittlen  VerhXlIniaa  wird  aich  berechnen,  wenn 
ii:ati  dif  Totalpnduction  der  geuunuteu  Reviere,  uüiuliuh 
845  500922  kg>  auf  die  oben  erwibnte  Spatheisenpro- 
ductkm  -von  701222600  kg.  besieht   Ea  ergeben  aieh 

na.  Ii  (Ihmt  Fi  -itstclluiii;  1  IH 322  k;;.  andern  Erze, 
alüo  ernuttelt  sieb  bierauii  ein  Verhiiituiää  von  100:20; 
der  aediate  TheQ  der  Eiaenerse  beateht  aho  au«  Meta- 
morphosen, «thrend  Anfmal  aoviel  ala  wirklicher  Spatlk- 
eiüi'ustetn  aich  vorfindet. 

Der  Charakter  des  Erzes  ist  vcrschtp<len  nach 
Textur  und  Dichtigkeit;  ea  giebt  Orobspithe  und  Fein- 
apithe,  Spithe  von  rOtUi^er  und  gana  mtker,  rodH 
r,  violetBolier  nnd  brftunlicher  Ftebe 
41 
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gelben  und  gnnliobweinen  Enen.  Die  Umwandlungen 
m  BothöseDttein  und  EisengUns  sind  bfldiger  ik  die 

in  BreuniMüi'tLHtL'iu ,  au  Schnefi'luietalleu  finden  imIi 
Bidit  selten  Kupfer-  iwd  Scbwelelkies  vor. 

Weitere  dgenthtlniKofae  SpetheieeneteinUger- 

etatten  Deutschland»  waren  n'präscntirt  in  den  Aus- 
etelluDgeu  der  Georg- ifarienhatte  bei  0«uabrttck  und 
der  Qmbenbesirkc  Thüringens  und  des  Harzes. 

Die  deToniiH^Lc  Formation  des  Harzes,  besonders 
aber  die  Zechäteintbmiation  des  ilQggeht  bei  OsnabrOck 
und  der  Schmalkaldischen  Kevierc,  sowie  der  Bezirke 
bei  SeelfeM  bergen  nmflingliche  LigentAtten  von  Spath- 
deemteiHi  der  mm  TheO  in  Bratm^natetn  ahcrgi^hcnd, 

sich  von  lieiii  Siegrrländer  Späth  durch  seinen  ircring*  rrn 
Maugaugebalt  und  durch  einige  andere  Verhältnisse 
uatenebeidet   Die  sehr  intereiaanten  SpaitlieiaenBteino 

der  Oniht  n  Stahlljcrg  und  M(jiiiini  l  liri  S<  !ini.ilkal'l(  U, 
sowie  die  dabei  vorkommenden  Sehwcrsipathc,  die  einzige 
Verunreinigung  der  LagerstStte,  fanden  sich  in  der 
Coliec-tivausstellung  No.  45,  wie  auch  in  den  Special- 
auiteu  von  .T.W.  BleymüUer,  Uteudörfer  &  Eichel, 
ferner  II.  Wolf  in  Schmalkalden,  wfthrend  da»  Vor- 
kommen derselben  durch  den  gemmeaten  Kenner  dea 
Lsf^ra,  den  k/'uii^l.  lierginspector  a.  D.  Dana  an  Hei^ea- 
Vi  ,],  III  :uu  h  (  iu  s<-hr  iij»tru(  tivc8  ProGl  des 

XbüriDgcrwaldeti  in  einer  Linie  von  Herges  nac-h  Chr. 
Tabarz  verdankt,  in  einer  besonderen  ISjqposttion  (No.  ii) 
Vertretung  f^i  funden  hatte. 

Voll  ;i  US  !■  crdi- u  t  sc  h  e  n  Laf^erstiittcn  des 
SpatheiscnatiMues  verdicncu  ilic  in  Steyermark 
und  K&rnthen  bvüouderc  Beachtung;  die  uugariKchen 
Sputheiseni^teine  ftiUcn  zahlreiche  Oaugzfige  und  bieten 
«me  At'hnlichkeit  mit  den  Siegener  Verhältnissen. 

Der  stejeriaohe  Eraberg,  westiioh  von  dem 
PrebOli),  der  Waaseradidde  swischen  Mnr  and  Enna 
(^elrgi  n,  bilili  t  ilii'  Gnindhigi'  der  uralten  Ei-ienj^ewinniing 
Steyermarka;  die  UeberUeferung  nennt  das  Jahr  712 
ab  das  lUeate  belcaoDi»  Betriebajabr,  doch  nt  so  ver- 

mnthen,  zu   r"iiiii<<-!icr  Zeit  n<T^l)i»U  StStt- 

gefunden  hat,  mi  aucli  nicht  mit  cjer  CicwiKslmit,  wie 
auf  der  Siiils<  ite  der  nlohsten  Alpenkette  im  oberen 
K&rnthen.  In  die  Gewinnung  des  Eisensteines  theilten 
sich  die  Bewohner  des  Vordernbi  rger  Thalea  mit 
denen  dos  Eiaenerser  oder  Inner  berger  Thaies, 
mn  denen  daa  ciaUie  sich  nach  der  Mur,  das  letztere 
lädt  nach  der  Enns  su  SShct   Da  der  Erzberg  den 

unnHttel'i:ii'  U  Al)Scliluss  (hs  ersten  Thaies  bildet  (die 
uralte  Berg«tadl  Ei.s^uerz  liegt  dickt  au  seinen)  Fasse), 
wlhrend  man  von  Vordemberg  ans,  un  aof  den  En- 
berg  zu  kommen,  den  Prebfthl  ftberpchreiten  iniiss  nud 
fast  unuiilielbar  auf  den  (iipfel  des  Erzberges  gehuigt, 
Hl)  (  r:j;:iK  sirli  xtm  selber,  daii8  diu  Eisenerzer  Berj^Ieute 

den  Fuss  des  BeigeB|  die  Vordembeiger  den  Oiftfel  in 
Angriff  nahmen  and  ansbenteten. 

Nach  hOclist  wechselnden  Bebitz-  und  Organisations- 
vcrh&ltnissen,  Ober  welche  der  im  Innerbergcr  Aus- 
stdlnogipftTCnaa  vertheOts  Dmckbogen  Auknaft  giebt, 
thsilen  sidi  Jstst  swei  QeseDsebaften  in  dis  Lagentltts 


am  Ecabeige,  der  aus  einer  geadükftlichco  Fusion  der 
alten  Yordernbergcr  Radmeisteroommnnitftt  und 

der  Ritter  von  Friedau'schen  Verwaltung  1871 
berToig^Kogene  ErzbergTerein  und  die  aus  dem 
Ankauf  aller  Intereaaentenantheile  der  162$  gegiUndeten 

Innerberrjer  Hanpti^ewerkr^chafl  entstandene  k.  k.  priv. 
Actien  -  Gesellschaft  der  lunorberger  Haupt- 
gewerkaehaft 

Im  Jahre  1872  fand  die  Grenzregidininff  zwischen 
den  beiden  Revieren  Statt,  welche  jetzt  durch  zwei 
horizontale  und  eiue  verticale,  das  obere  Drittheil  des 
Borges  etwa  abscbnetdeode  Ebenen  getrennt  werden. 

Das  Lager  dea  Erzbergss  bMlefat  in  den  miteiea 
Teufen  voniehnilieh  aus  nielir  odsffader  unTer&ndertcm 
Spatheisenstein  von  verschiedenartiger  Textur  und  nach 
oben  zn  ans  weiter  ozydiiten  Ersen  von  TolOunnmen 

späthigeni  GeflV^e,  den  snijetiannten  Hlauerzen.  Hiireh 
di«  fast  äeukr«.i.;hte  Aufstellung  der  Lagerstätte  saoituelu 
skb  die  zuletzt  genannten  Blanene  hsnptslahlicb  in 
I    dem  obersten  Anagehenden  an  und  kunmen  vorwiegend 
im  (jebiet  des  Yordernbergcr  Antbefles  zum  Vorschein. 
Die  gesammte  Lagerst&tte  i.st  über  l(K)  Klafter  mftolltig 
tmd  kann  aJa  Product  einer  Anreicheraqg  der  im  Grao- 
wackenkalk  eingelagerten  Rohwand  (Ankerit)  an- 
gesehen werden;  die  rohen  Er/ 1-  halien  einen  Durch- 
,    schuittsgchalt  von  38  pCt.  Eisen  und  sind  voUst&ndig 
I    frei  von  sdiidliehen  Veranrdnignogen. 

Hie  Kr;^e  selbst,  die  unin;ebenden  Gesteine  etc., 
sowie  die  Lager»i.'Uti"n  Verhältnisse,  Gewinnung 
und  Förderung  »iud  von  beiden  BeMtzeru  der  Lager- 
stiittc  in  sehr  vollständiger  Weise  zur  Anacbauiuig  ge- 
bracht worden;  man  iiah  den  Graiiwackenscbiefer,  die 
i    kfiniige  Ghrauwacke,  die  Kalke  »Is  Formationen  des 
I    Liegenden,  den  Weifencr  Schicler  als  Hangendes, 
!    dazwischen  die  Rohwand  sdiist  nnd  di»  Erze,  die 

Neubildungen  der  Grubenbaue,  die  wijjeriannt.  ti  l^i-en- 
blüthenu.  B.lliu  grossen  prachtvollen  Mustcrstfickcu. 
Ausserdem  waren  snr  Veransohanllehang  der  Lager- 

!  Stätte  selljst  und  der  Gewimiriii^-urTieiten  et<'.  von  Seiten 
der  Vo  rcie  rn  berger  C'etni  lo  n  ti  i  tät  zwei  grosse  Ta- 

I  blcauii,  Plilne  der  Förderanlagen  und  Tugebauten 
amErzberg  und  der  Förderanlagen  von  Erzberg 
nach  Tordarnberg  ausgestellt,  wihrcnd  die  Inner-  • 

berger  Banptgewerkschuft  ein  im  Mu.K.-^stalii'  von  1  ^>!I 
ZU  20  Klafter  genau  nach  der  Katur  ausgetbhrtes  Modell 
dea  ganzen  Brzbergea,  mit  beweglichen  Abschnitten,  in 
ihrem  Pavilloi»  aus(,'es.tellt  hatte. 

Die  Vorderubcrger  Commuuität  stellte  ausser- 
dem nodi  Sdiemata  dar  An  f-  nnd  Ablassmaschinen, 
Detailzeichnimgen  des  neuen  im  Bau  befindlichen  Er^- 
reservoirs,  tabellarische  Zusammenstellung  der  Erz- 
pnxluction,  Eisenpreise  und  P reine  anderer  wich- 
tiger Consumtionsartikel  seit  laqgen  Jahren,  Grup- 
pen von  Ridern  und  TaUeans  mH  den  !n  Verwendong 
stehenden  Bergbangezähen,  endlich  Photographien 
in  kleinerem  und  grSeserem  Masastabe  von  den  Tage- 
bantan  ans. 

Die  Inasrhsrger  Hauptgswerksehnft  hatte 
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in  \\»eia\*avillou  au!<»cr  einer  Mengi?  «ehr  schöner  Pho- 
tognphicii  des  £rxlH!rg<>s  und  der  einzelnen  Abbause«- 
tioiMn  noch  eine  Copie  ehiea  1620  von  Mat.  Mcrian 
«mgeflihrten  und  ^  denen  Wol  Edlen  Gestreugen  und 
Veaten  N.  N.  Ili  rru  der  luneni'u  i^.  r  iM-hen  Ilaiipt- 
Ejam.-  und  Stobel-Hudlunga-Gewerkijcbaft  dedadrten 
und  offsrhien'  Holzmtnritte«  muge^telh,  welcher  den 
Markt  Eisent-rz  mit  den  danifils  l.u  staijiii m n  I4Stack- 
öf«n  gtstreuiicb  nwJibildct  und  in  Eweucnt,  wl'UU  der 
VeiAtäer  mobt  irrt,  in  der  Barbrnrampelle  aa  Abhänge 
des  Erzbprgfs  aufbewahrt  winl. 

Was  die  heutige  Produetiou  dca  Erzbergeg  anbe- 
trifil,  flo  wird  auf  dam  Vordem  berger  Autbeil  ein 
Jabreaquaatum  von  mnd  4  Millionen  Centner,  auf  dem 
In nerb erger  AntheO  dn  aolcbes  von  etwa  5  Millionen 
Ceutnor  gefördert.  Eb  HauptzubehAr  der  Erzgewinnung 
i«t  dM  Rösten  der  gewonnenen  Ene;  dweelbe  wird 
entweder  von  den  einzdnen  HobftfSm  oder  von  der  Oe- 
sauimthiit  bewirkt.  Hri  i]fn  AiilnUPti  der  Innorherger 
Qewcrkachaft  beüiideu  sich  5d  Oefeo,  die  im  Stande 
■ind,  4  IGlKoaen  Centaer  nbiiirBalen;  bei  dem  Vordern- 
berger  Verein,  der  nur  dir  Erz^'-winminf^,  nicht  auch 
die  Verhüttung  betreiht,  sind  in  den  allgt'ineinen  (je- 
winnungg-  und  FurderanUgen  nur  12  RSstöfen,  wovon 
8  mit  doppelaettigeu  Ro«tcn  nir  Sieinkohlcnfeuerung 
eingerichtet,  vorbanden,  da  die  meirten  Hoböfen  der 
Antbeilbcgitzer  an  den  llohöfen  selbst  mit  Gasen  röstet. 
Die  verbreitetaten  Oefen  sind  die  von  dem  geistvollen 
Verwalter  des  Friedanwerkes,  Hm.  Fillafer,  «r- 

fuidencn  und  fortwährend  verbesserten  Gasröstöfen,  deren 
ConatructioD  als  bekannt  vorausgesetzt  werden  darf. 

Noch  ist  annifthren,  dass  die  aoagedehnten  FArder- 
bahnanlagnn  de»  Vorder ub e rger  Erzberj^ver- 
eines,  Klafter  auf  dem  Erzberg  selbst  und  fihtr 

5000  Klafter  von  Erzberg  nach  Vordemberg  mit  einem 
sehr  bedeutenden  1000  Fuss  weit  fibenteigeDden  fall 
(SSS  Klafter),  die  vollste  Anfmeriuamkeit  der  Facb- 
olniier  verdienen,  imi  so  mehr  uIm  der  ebenso  tliätij^e 
als  fidwoswArdige  Belgverwalter  Hr.  U.  Kautb  in 
Vordemberg  die  eingehendste  und  interessanteste  Aus- 
kunft erthcilt. 

Auiwer  den  Erzen  des  Erzberges  selbst  waren 
in  der  GoUeetiTausstellung  der  stejreriaohen  Eäsenindu- 
striellen  noch  vorzflglich  die  Erze  der  ateycriseben 
Eisen i  iidustrie- Gesellschaft  vertreten,  wälirend 
Keiiber«;  und  Mariazell  fehlten. 

Die  Bauptrichtanf  daa  noriscbcn  Alpenzugea  ist  ein« 
oet-westliohe,  «tnd  das  fltrcieben  der  Oesteinasduehten 
im  i;ro8sen  Ganzen  deshalb  auch  von  Ost  nach  West 
gerichtet;  es  lag  deuhalb  nahe,  in  dieser  lüchtung, 
namentlich  nach  Westen  an,  die  schon  frfther  gemachten 

Erzfundn  weiter  zu  verfolgen,  und  es  hat  die  genannte 
IndustriegeselUchaft  diese  hfiobst  verdienstvolle,  wenn 
auch  anfkngjDeh  mit  grossen  Aualagen  verkmflpfle  Auf- 
gabe filx'rnommen. 

Sic  bedeckt  mit  ihren  Grubenmassen,  cur  Verleihung 
vorbereiteten  Massen,  15  Uebenahaaren  und  über  2T>0 
Freischflrfen  einen  Fllchaamtm  «Ml  oa.  S  Qpadratmeilen, 


welche  zwischen  Eiseuorz  und  der  liadmer  Johns- 
dorfer  Grenze  westlich  von  der  Radmer  liegen. 

Die  LagerungsverhSitnisse  sind  ganz  analog  denen 
des  Erzberges,  nur  findet  der  Abbau  unter  scbwierigeren 
VorhAltnissen  Statt,  wefl  die  Gevrinnungspunkte  /um 
Theil  sehr  hoch  liegen.  So  x.  B.  facfiuden  sich  die 
Anffleokarbeiten  auf  der  Donnersalpe,  nnterbalb 
Thulleck  und  im  Tliullgraben,  8>H  bis  '2()1()  FuhS 
aber  dem  Niveau  des  Bahnhofs  in  Eisenerz,  welcher 
aalbat  9184  Ftaas  HeereabAhe  bcmtat  An  den  genannten 
Punkten  wird  das  Erz  in  Efug'  n  v<iii  4  zu  4  Klafter 
zvmik'hsit  auf  kleinen,  dann  auf  gros-sen  Hreinsbergeu  auf 
die  Pferdebahnen  heruntergelassen,  die  den  Weiter- 
tranB|K>rt  nach  dem  Bahnhof  Eisenerz  flbernehmen.  Die 
Förderbahn  hat  eine  Gerammtläugc  von  fast  3500  Klaf- 
tern, reprilseutirt  also  auch  8<:hoQ  eine  bedeutende  An- 
lage; aus  der  Radmer  müssen  die  Ence  vorliiu%  1^  Meile 
weit  cum  Bahnhof  Radmer  der  Hieflau-Bkenerser  Babn 
gefahren  «fflr-ii,  w.is  elbst  FBilbOnk»  rar  Waggonver» 
ladung  eingerichtet  werden. 

Die  Ens  naterseheiden  sich  nicht  «eaentlidi  vom 

denen  des  Erzberges,  und  ergeben  die  Aualyseii  einen 
von  2,»  bis  14,(xi  wechselnden  Gehalt  an  Gangart  (vor- 
wiegend Kioäekäuro),  einen  Eisengehalt  im  rohen  Späth 
von  24  bis  37  pCt.  und  im  rohen  ßlauerz  von  48  bis 
56  pCt.  flSr  die  bei  Eisenerz  befindlichen  Oewinnungs- 
punkte,  wfthrend  die  aus  B raunerzen  und  feinkör- 
nigen grauen  Flinaen  bestehenden  Erze  der  Radmer 
dnrobschnittlich  85  bis  43pCt.  in  rohem  Shiatande  au^ 
weisen. 

Die  zur  Verhüttung  dieser  Erze  bestimmte  im  Bau 
begriflina  Hblmfimaalaga  alefat  m  Zeltweg  und  itt  a«f 

zwei  schottische  Hohüfeu  fftr  Coksbetrieb  berechnet. 

Die  f]rze.  welche  an  der  (ireuzc  von  Steyennark 
/u  Eül  i  h  I  ri  Ueieheuau  verschmolzeB  Wirdeu  und  in 


dein  Xuierberger  Pavillon  ausgestellt 
■anren  Charaäer,  den  die  eben  betraebtetan  Em  nadi- 
weisen,  in  weit  höherem  Masse,  geben  aber  immerUa 
noch  ein  selir  brauchbares  Product. 

Ebenso  wichtig  fllr  die  Industrie  der  Alpeallnder, 

wenn  auch  nicht  g.inz  sn  t  i'.l.'utend  als  die  steyi'rischen 
Eisensteinftbkgeruugeu,  sind  die  in  Kärntben  abge- 
bauten Leger  von  SpatheiaanatsfaiBn  nod  ihren  Meta- 

mor{)hosen. 

Das  bedeutendste  derselben  ist  der  Erzberg  bei 
Hfittenberg  undLölling,  das  Eigenthum  diT  Hatteu- 
berger  Eisenwerka-Gesellsobaft,  Klagenfurt. 
Die  Erze,  Sputh-  und  Branneisensteine  brechen 

auf  Lagern  im  kömigen  Kalk  mil  rim  r  Mäditigk?  it  Iiis 
ZU  64  Klaftern  ein  und  enthalten  im  gerüatcteu  Zustande 
60  bis  58  pCt  Eisen. 

Der  sehr  alte  Bergbau  hat.  wie  aur'h  die  Kftrnth- 
nerisclie  Kolieisen|>roduction,  gelegentlich  der  Wiener 
Ausstellung  eine  geschichtliche  Darstellung  erfahren; 
der  Oberbergverwaltcr  Friedrich  Münichsdorfer  in 
Hütteuberg  hat  eine  Geschichte  des  Ilnttenberger 
Erzberges  und  «ine  Geschichte  der  Kärnthne- 
riaohen  Roheiaenprodaotion  in  BroachfirenConn  ver- 
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tuet,  auf  die  wegen  der  DeUiLi  verwiesen  wird.  (Klagen-  j 
ftirt  bei  Job.  &  Fried.  I/ei>n.) 

Di«  I^gentlttea  aiad  jeUt  in  grouer  Aiudebnung 
Mi%eMihla«Mn  und  so  anBgerichtet,  dm  iiMbh>lt%  5 

hiä  ('  Millidii.'ii  Crntiicr  Krzr  j^rlordtTt  wcrd<Mi  köliUcn. 

An  der  Süd-  und  Nord«eite  des  Berge«  werden  die  i 
Em  auf  GrabeneiMiibiibDeii  und  Bremsbergen  sn  den  | 

Rßstöfeu  und  ;uif  <\'f  (TiclitPii  der  IIiil!."if''i\  'u  I.ulling 
und  Heft  triiuBiiuitirt,  während  die  iiuch  deu  wfiter  J 
entlVnit  g<-logi>nen  Offen  bestimmten  Erac  aui'  der  West- 
seite des  Berges  Ober  ein  System  von  Bremsbergen  und 
Horizontalbnhnen  nach  dem  Bahnhof  Ilflttenberjr  ge- 
langen. Dieser  steht  mit  der  Itudüliisbaliii  und  der 
SadlMhn  durch  eine  der  üesellachali  gehörende  Looo- 
motivlMhn  in  Varbinidmig;  noch  ist' so  bemericMi,  da« 
am  Bahnhof  HottfnljtTg  2;)  Röhtr.fin  liegen,  um  dk  rar 
Versendung  bestimmten  Erze  abzurösteu. 

Zar  VeransdiRaliobmig  der  Bei^^nverhSltniaK  hatte 
Jii-  TIütt-!i1"  r_'i'r  Orw  i  rkTliiift  in  dem  i^it  disponirteu 
KaiTitliucr  l'aviliMU  ( iu  Mi'dcll,  A  Ii  1)  i  1  d  u  u  g  d  es  E  rx- 
bergea,  mit  dc-u  I'Iüdi'ii  di  r  l^u.l  me  und  P'örderanlagen 
■Bigaatalkf  der  geologische  Bau  war  durch  lahlreiche 
Profile  und  eine  aebr  ToHrilndige  Sammlung  der  aimmt- 
liclii'ii  niiinT:Ll(igiti<;hon  Vorkonimni^tte,  die  Gewinnung 
durch  Modelle  von  BremsTorrichtungeD  und  durch  eine 
CreslbeGolIeetion  repriaentirt 

N"n'hst  dem  IliUtouberger  Erzhei-j;  wan  n  noch  die 
iuiidugea  Eiüeueritbergbaue  des  den  üstlicheu  Distriet 
K&mthens  bildenden  Lavantthalea  auf  der  AlMftellung 
und  gleichfalls  im  krimthner  Pavillon  reprflsentirt.  Dic-be 
Eisenerzbergbaue,  zu  Wölch,  St.  Jveouhard  und 
Waldenstein  gelegen,  sind  aebr  ah  und  wulirM'liciiilich 
acbon  in  keltiacher  Zeit  begonnen  worden,  die  Luger- 
•tfttten,  Späth- und  Branneiaenateine  auch  Eisen- 
glanzr,  kommen  vurwii'fiend  im  Kalk  vor,  der  seiner- 
seits wieder  in  üneiss  eingebettet  liegt,  und  ea  betrügt  I 
die  Michtiglirit  der  einsefaien  Lager  \  bia  5  Klafter 
(ein  EisenglimmerlagiT  im  Bezirke  Wuldeiiütein  liut  snj^ar 
15  Klafter  Müchtigkeit).  Der  IIau|ituebenlH  staiulf  In  il  i 
der  Weisserze,  unveränderten  Spathc,  scheint  Mag- 
nesincarbonat  zu  sein.  Die  l'roduction  ist  viel  weniger  j 
bedeutend  als  die  der  vorgcnaunteu  idpinen  Spathlager- 
stätteu  und  betrügt  kaum  {  Million  Centm  i'  in  allen 
drei  Bezirken;  Besitser  iat  der  Qraf  Heuckel  v.  Don- 
ner amarck  in  Wolftberg. 

Die  S  ]>atli  eis  i'ii-'  t  ein  -  La  t,'e rst  iit t  o n  von  Nord- 
Ungaru  waren  auf  der  AunstcHung  zahlreich  vertreten, 
•owoi  in  den  CoUectivauaateilnng«  der  geologisehen 

Lande  8  -  ( 'o  ni  ni  i  s  s  i  on  ,    der   köni^l.  unfiarisrhen 
Eisenwerks  Verwaltung  Khonitz,  und  der  iu  eiucui 
beeondcreu  Pavillon  befindlich  gewesenen  Ausstellung 
der  dem  Prinzen  August  von  Sachsen  -  Coburg-  j 
Gotha  gehßrenden  Gfiter,  als  auch  in  den  sehr  zahl-  { 
rnchcu  Einzclftusstellungen  verschie<lener  Werke. 

Da  die  nordungartscben  Erze  fttr  die  ost- 
dentadie,  spedeü  die  oberaehleaiaehe  Biaenindnatrie  in 
jüngster  Zeit  Interesse  lialjen,  ho  (oI^i  u  tiii  r  einige  Hr- 
merkungen  über  die  Lagcruugsverbältnisse.    £e  con-  ; 


centriren  sich  die  ErzlagerstAtten  vornehmlich  in  den 
Comitat«n  Zips  und  OSmfir  und  treten  ja  d«n  kff- 
ataüinischen  Schiefiun  auf;  sie  bilden  xwti  gnm»  Imgef- 
nndGan^Qge.  von  welchen  der  des  Zelesniker  Bei^ 

rfli'keus  vorwiegend  aua  Rruuneiisenstein .   der  des  Ra- 

nyoldaler  üebirges  dagegen  vorwiegend  aus  Spath- 
ciaeoalein  beclebt.  Die  Prodnetion  beider  Zflge  Iat  sehr 

bedeutend  und  mag  sich  fftr  den  er^teren  auf  I  bis  'J 
Milliuneii  Ccutuer,  ftlr  den  audcreu  auf  l  bis  1  Million 
Ceutuer  belaufen.  Aus84>rdem  kommen  uoeh  .'^putll^i8ell• 
Ktcinütücke  am  Nord-  und  Sfldabhange  des  Tatragebirges, 
in  dem  galizischen  Bezirke  Nenmark  und  in  dem 
Comitat  Liptau;  dann  treten  im  Mlinathal  und  bei 
Ballogk  reine  Ene,  ana  Späth-  und  Brauneiaesateia 
Iwatdiend,  auf,  welefae  vorwiegend  in  der  Rhonitser 
Collect  ion  figurirten.  Mit  ibn  S  p  at  b  e  i  se  n  st  ei  n  la- 
gern stehen  die  L«ager  von  anderen  Eisenerzen  in 
einer  gewiaaen  genetisdieB  Besiefanng,  wie  aneh  in 
Siegerland,  mit  welchem  Bezirke  diis  obeningarische 
Erzgebirge  einige  Aehnlichkeit  besitzt.  l)a.s  Vorkommen 
von  Kupfer- und  Bleierzen,  namentlich  in  Verbindung 
mit  dem  Spatheiaenateine,  macht  die  Aehnliehkeit  uocli 
grOsaer  nnd  bedingt  beim  Er>>  w!e*betm  Roheisenankaiif 
immer  einige  Vorsic^lit.  da,  abgesehen  vom  Scbwet'.-!- 
gehalt,  der  Kuplergehalt  der  Stahldarstelluqg  nicht  för- 
derlteb  iat;  sonat  seigen  die  Erae  Ihnliehen  Charakter 
wie  die  deutschen  Spatheisensti  ine. 

Die  anderen  Länder  hatten  wenig  Jiemerkens- 
werthc«  uu  S]iatheisen8tanen  anageatellt  nnd  dann  mei- 
stens ohne  klare  RezeioliBung  and  mit  anderen  Erzen 
vielfiich  uoufiindirc. 

e)  Andere  Eisenerze. 

Eisenerze  von  nicht  bestlnnntrai  Charakter,  con- 

fus4'  Ki-enerze,  waren  in  der  .\u8stellung  iu  Menge 
vorbanden.  Xhoneiseusteiue  aller  Axt,  Erscon- 
glomerate,  Kieaeleiaensteine  baopMefaBoh 
von  Deut.-icblaud,  OestiTreieb-I'ngarn.  I!ii>'-Iand,  Frank- 
reich, Rcigien  etc.  ausgestellt,  abgesehen  von  ihrer  Re- 
präsentation in  dnzelnen  geognoatisofa-minendogiaohen 
CoUectiouen. 

Bezflglich  der  dcutticheu  Thoneiaensteine  »iud 
vor  Allem  die  ( 'ollectionen  der  .SaarbrOoker  Werke, 
besonders  der  Uattenwerke  von  Stumm  in  Nena- 
ktrehen  nnd  Craemer  m  Quint  zn  erwUhnon,  welche 
eine  Reibe  von  Erzen  dir^i  i-  Art  aufwiegen.  r)emnrichst 
waren  in  denen  ausgt'&tellieu  uicderrheinischen  Gol- 
ketianen,  c  B.  b  denen  der  GeseHsdmften  Phoenix, 

Ct  u  t  eh  offn  un  gs  h  ntte,  Fri  e  dri  f  h  W  i  Ih  el  mshfl  tt  e, 
N  eugserbfltte,  Concordia  bei  EücLweiler  »ehr 
interessante,  vieUiMh  mit  Analysen  verssehene  Erzrtmster 
dieser  CUase  niedergelegt.  Die  westfllisohe  Col- 
lectivansstellnng  und  die  Saarbrflcker,  wie  auch 
die  des  Aachener  Bezirkes  hatten  die  im  eigenen 
Bereiche  gewonnenen  Erse  der  Art  im  Zusammenhange 
mit  den  anderen  Fossilien  dettdieh  snr  Anadnnnng  ge- 
bracht. Dasüfibe  war  der  Fall  mit  den  ober-  und 
niederscblesischvn  Thoneisensteinen ,  die  be- 
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VifffiTi>[>ii-k  dort  nicbt  allda  in  der  Stieiokohl«niiiinnation 
▼oilEommen«  sondern  such,  nm  d«r  oberen  TriM  an, 

die  uc-uercu  «t'cundilren  Fiirni.itidUrn  diirchsrh wärmen. 
Ebenso  wie»  die  Harzer  CoUectivaiuatellung  die  Thon; 
eiwnateme  «nf,  die  dort  hier  und  da  ridi  Soden. 

In  Opsterreioh  uul Ungarn  waren  «  s  In  i-r n-li  ri 
die  Werke  dt«  Banates,  vor  Allen  die  l>oniuii)>'u 
nnd  Indu8trii<anstalten  der  k.  k.  priv.  Staats- 
eisrnbahn -G pmpI I.Hchaft,  wcIcLl-  in  ilin-n  reichlia]- 
tigf'D  Collpctionfii  schöne  KohlenpisenHtfine  zeigten. 
Unter  dou  nbrigen  ungarischen  AusstclhingisprodMtMII 
ist  noch  der  Kieseleiecnfttrin  von  Libethea  aozu- 
fldiren,  der  nun  Hai^aizcDgu»«  gebraucht  werden  soll, 
und  wi-h'Li-r  in  m  Iik  t  nicht  bekannt  gegebenen  Zusam- 
mensetzung vahnK-keinlich  den  oberscUesisehen  Keuper- 
nnd  Jnnenea  entopriebt 

Manche  der  russischen  Hrann-  und  Rotheisen- 
ateiue  gehen  iu  Tbuneibeubtciu  Qber,  «b«nao  ist  es  mit 
«änebiea  rm  Spaniern  esponirtea  Bnea. 

f)  Andere  Materialien  des  Eiseahlltten- 

betriebes. 

Wibrend  die  als  ZuscbUge  fungirenden  Mate- 
rialien bei  den  Aosstelhingen  der  eraxelnen  Hobofim- 

wrrki'  I'!:it7.  gefunden  und  i  i;;i  ntlioh  s>  Ui-tst.'li]iliü;  nirht 
auttraten,  machten  die  üfcubaumatcrialicu,  obwol 
sie  aneh  vidfkdi  abhiagig  von  den  eiasdaen  Wctkea 

crsehi'Ticn ,  dcinKn-h  einen  bedeutenden  Theil  der  ge- 
saniuitt'ti  Aus!-tellung  aus.  Ks  waren  zahllose  Muster 
femerfeüti'r  Materialien  und  Producte  vorhanden,  und 
wer  sich  8p«x:icll  dafür  intercssirt,  konnte  eine  reiclie 
Ernte  bähen.  Dies«  interessanten  und  doch  schwierig 
cliarakterisirbaren  Mati-rialien  haben  giftckiicherweise 
einen  sehr  oompetenteu  Berichterstatter  gefunden,  der 
nach  sorgfthiger  Berichtigung  und  nach  Ansteliung  too 
lirhtiiiiiiirti'.lrii  Versuchen  fiii'  i'Iji'tiso  .iiisfuhrli<'he  als 
sichere  Besprechung  der  hierher  gchöreuden  Aussteilungs- 
gegeoitlBde  ausgearbeitet  hat 

Dr.  Carl  Bischof  hat  die  feuerfesten  Thone 
wie  Kabrica  te,  »der  dahin  gehör  i  ge  M  i  ne  ra  Ii  eii 
auf  der  Wiener  Aussti  lliuii;  einer  kriti.achen  Besprechung 
unterworfen  (Diugler  b  .Pulytechn.  Journal",  Bd.  210, 
8.105  und  Bd.  211,  S.  105),  auf  die  wegen  weiterer 

D<'tailH  verwiew'ii  wi-rden  nuiNs.  Die  meisten  Materialien 
hat  der  Verfasser  einer  pyrometriscben  Werth- 
bestimmnag  unterworfen  und  sie  danach  beartbeih, 

ob  stets  mit  Hecht,  nuiss  dahitigi'.-^t'  Ilt  Wi  I'm-h  :  iii:ni'  lir 
Materialien  sind  nach  dieser  Methode  pyronictri«ch  sehr 
hoch  daanficirt  worden,  wddie  ftlr  börtiBiait«  aietalhnv 

gisrhi'  Zwecke  sich  <Iur<'haus  iii<*bt  «o  l>i'\villirt  haVien. 
Sondrrn  atidoren  schrinbar  gcTingcreu  Sorten  ungemein 
nai  hstaü'.li  II. 

Aus  JOeutsohland  siad  die  bekannten  Finnen 
Vygen  A  Co.  zn  Daisbarg,  iL  Keller  ni  Stol- 
bcrg  bei  Aachen,  Haupt  &,  Lange  zu  Brieg  in 
Schlesien  vor  allen  als  Fabricanten  feneifester  Piodacte 
SU  erwflbnea;  dcnactbeD  soUiaBW  neh  H.  Schsakal- 
berger  in  Jlgersfrande-Dadweilor  Vd  Saar» 


bracken,  die  Ebeia-  und  Abrtbaler  Qewerk- 
■ebaft  in  Bonn  (Fabrik  in  Smsig),  Carl  T.  Kai- 
mig zu  Saarau  iu  Schlesien,  G.  Schiatnielfennig 
XU  Königshtttte  in  Oberschienen  und  viele  andere  ' 
aa.  Der  Thon  Tom  Heissaer  in  Heaaen  ist  dnrdi 
di"  Firmen  von  Waitz.  der  Rteinberger  (lewerk- 
schaft,  (iebröder  (.inndlach  etc  vertreten,  welche 
daraus  au.sser  Schmelz tiegeln  anch  Steine  aller 
Art  hergestellt  haben.  Der  Graphit  von  Passau  itt 
ebenfalls  durch  Terschiedene  Fabriken,  darunter  die 
Xheste  von  J.  Kaufmann  in  Ilafnerzell,  ausgiebig 
Tertreten.  Unter  den  Ufittenwerken,  welche  auch 
fenerfeeta  Materialien  nnd  Producte  von  guter  Qualität 
ausgeitdit  haben,  sind  b<  .•><iri(li'rN  <)ir'  ZiukhOtteu 
OberMdileetenB  und  de«  Aachener  Bezirkes,  dann  die 
Stahlhütten  in  WestAüen  und  am  Rhdn  aasofllbren, 
von  denen  einzelne  ganz  %'orznglic;he  Fabricatc  vorfjelegt 
haben.  £s  geht  darauo,  »owie  aus  einzelnen  Muster- 
■tOdma  der  Collectivsuiten  und  der  geologischen  Zu- 
aimnwmtdlnngen  berror,  dasa  es  in  Deutschland  feuer- 
fivtoa  Materid  genug  giebt,  nnd  dasa  man  es  nur  ge- 
hörig sn  bearbeiten  brsacht,  na  aaeh  TOnOf^idie 
duote  danwa  henosteUen. 

Reicher  noch  ab  Deutschland  ist  die  fisterrei- 
rh  i  seil  -  II  I!  L' 11  r  i  siti  I-  Mrinurchie,   welclu'  eine  »ehr 

i bedeutende  Anzahl  der  verschiedenartigsten  Leistungen 
anf  die  Anaatellnng  gebracht  hatte.  Abgesehen  tob 
den  gpwfihnliiliiji  f'  uerfesten  Thonen  waren  noch 
Sandsteine  aller  Art,  Serpentin-  und  Magnesia- 
fsbricatc,  Quarsachiefer  mid  sndeta  Snbataasea  sabl- 
reicb  vertreten. 

Ausser  der  giftnzenden  Kaolin-  und  Thonsuite 
in  der  Aus«telluug  der  k.  k.  geologi.Hche  n  Heichs- 
anstalt,  welch«  eine  grosse  Menge  von  Fundpunkten 
nmiäBate,  eiad  die  Tbone  und  Pabricate  der  grossen 
Hattenverwaltungen ,  Erzherzoi:  Allim  lit,  k.  k. 
I  Htaatsbahu  (LiassandsteiQ  von  Auiua  und  Uesicza  als 
llohofengesteUstelne  nnd  eine  Menge  durah  Andysen 
erl&uterte  Thon»orten\  H  ü  1 1  en  berger  Ge v.  II  s  r  h  ,i tt , 
Kladnoer  Eisenwerk,  dann  die  oberNteyiri.scheu 
Werke,  Uadmeister  co  mniunitftt  Vordernberg 
(Magnesit  undMagnesitsiegel),Kraini  HC  he  I  ndustrie- 
gesellsebaft  (rother  Bansit),  Pflist  Schwarzenberg 
(rother  ( llsanii-ti  iu  von  Turrach),  kOnigl.  unga- 
rische iitttteu  (Grauwackensandstein  von  Bhoaits) 
nnd  andere  sn  erwCbnen. 

Die  böhmifK^hen  und  mlbrisfb.-n  draphit«- 
Warden  von  einer  ganzen  Beiha  von  Firmen  au^igestellt 
und  seilen  bemetkaaswerdie  ffigeasofaaften. 

Belgien  hatte  seine  weltbi  kaiintmi  fi  lu  rf'sten 
Thone,  die  auch  in  Deutschland  verarbeitet  werden, 
sowie  die  daraus  gefertigten  Waren  sehr  vollstlndig  in 
den  Suiten  der  Firmen  de  Lattre  za  Seilles  les- 
Andenne  nnd  Conillet,  Smal-Smal  &  Co.  m  An- 
denne,  Societe  anonyme  dos  terres  plastiquos 
etc.  d'Andenne  (auch  Puddingsteine  und  caldairte 
Oinane)  und  SoeUt«  d«  prodaita  rAfraeUires  de 
St  Ohislaia  anigwldlt}  dar  Spadalkatdag  gieb^  was 
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von  hohem  Interesse  ist,  die  Preise  der  eiiueelnen  Ma- 
terialtcu  und  Producte  an. 

Der  beluimte  fiergingenietir  K  J.  Dor  in  Ampsin 
'  atollte  efaie  ICaMhiae  anr  Sfihnnfabriettion  ftlr  ZinkOfen 
ras,  dip  sich  (luri:h  vorzügliche  Arlifit  aiiszMühiipt. 

Frankreich  hatte  Bauxitzi^el  erster  Qualit&t  aus- 
gesteOt,  ^  Rwjfa  des  Bisobortdien  VmaAm  ndi 

Euglaud  hutti;  aubbör  Kam bay &tci ueii  Luupt- 

aaeUiob  Orftpbittiegel  eingesandt. 

lulm— utwwn  noch  d»  tob  «wei  Genfer  flimea 
rasgestellten  feuerfesten  Probirgerltbsobaften  ans 
magerer  Mischuuj^. 

Amerika  hatte  auaser  verschiedeueu  anderen  ieuer» 
ftstsn  Stofto  noch  smi  Taftb  Kakolumit»  Qnan- 


Glimmerschiefer  ausgrtstdlt,  den  Bischof  zwar  sehr  halt- 
bar iand,  dor  aber  den  reinen  Qnm  im  pyTomctrisahra 
Werth  doch  nicht  erreichte. 

Das  andere  Hanptmsterisl  das  HtttanbatrielMa,  der 
Brcniihtoff,  war  iu  sehr  grosser  Ausdehnung  auf  c^it 
Ausstellung  vertreten,  einmal  fflr  sich  u  den  geo- 
logisc  b-bergmimisnhen  Serital,  dann  in  Terbindiiiig 
mit  den  nattenau9Btellun<;en.  Eine  Bas|inahuig 
der  einzelnen  £r&cheiuuugeu  hieU-t  zu  wenig  specidist 
Interesse;  wo  in  der  Folge  auf  ejgaatilflniliche  Quali> 
ttten  der  Biennstoffe  B&citsicht  genommen  werden  kann, 
soll  es  geschehen.  Leider  sind  im  Chuizen  nicht  sehr 
viel  Docuuiente,  bctreffeud  Zusauimeusctzuug  und  Eigen- 
schaften der  Brenustuffe  auf  der  Ausstellung  vorhanden 
g«wsMB.  (Fertietssag  folgt.) 


Aus  der  Maschiuenhalle  der  Wiener  Weltausstellung. 

Bericht  von  Gustav  Hermann. 

(Hianu  Taf.;!  VlII  bie  XU  und  XXV  bis 

(ForWctziing  vou  Seite  .^97.) 


Beeooderee  Interesse  tmg»  die  tco  Mechwarth 
A  Ney  ausgestellte  Walzenmange,  wdche  von  den 

(Vnistnii'I'-urcii  (jcstiiiiiiit  Ist,  die  manrherlci  oit  lTi  tfililli'U  \ 
Naohtheile  der  Ka»tenmangen  jcu  umgehen.  Ausser  der 
im  Gänsen  achwerfldligen,  viel  Raum  und  Kraft  eifbr- 
demden  Construction  dieser  Siteren  MaRL'liin''ii  ist  als 
Nachtheil  der  K:^^teunlttugl•u  besondfrs  LiTvor/uhebca, 
dass  dabei  eine  Verschiebung  und  Faltung  dcH  .Stoffes 
leicht  durch  den  Umstand  herbeigefhhrt  wird,  dass  die  1 
untere  Platte  feststeht,  der  rollende  Druck  daher  ein  | 
ein.Heitifrcr  UU  Hierzu  tni^ft  iusbLsoudere  die  Schwierig- 
keit bei,  welche  einem  genau  richtigen  Einlegen  der 
StaliWnlie  entgegeastebt,  indem  eine  nicht  genrae  Loge 
Hunt  Walze  ein  Palten  des  Stoffes  und  iircisse  Seitt-n- 
reibungen  des  Kastens  erzeugt.  Alle  diese  Uebdst&nde 
sind  nach  den  Angaben  der  Aussteller  bei  ihrer  Ma> 
schine  vermieden,  und  scdl  die  Produrtion  derselben  bei 
geringerem  Kraflbedürfnisse  um  50  pCt.  höher  sein. 

Die  g<-J.icbte,  sehr  schön  und  zweckmässig  oon- 
stmirte  Maschine  ist  in  Fig.  1  bis  4,  Ta£  XXX,  dar-  . 
gestellt  Von  den  beiden  glatt  abgedrehten  gusseisemen  I 
Walzen  o  und  /j  \hi  die  ()!i4  rc  a  (est  in  den  beiden 
St&ndem  c  gelagert,  während  die  untere  b  durch  den 
Kolben  d  einer  hydraaKseben  Presse  mit  Kraft 
nach  iilwn  gi'j^en  die  zwisebrn  n  und  /.i  eliiijelcgte  höl- 
zerne Walze  f  geiiresst  werden  kann,  aul  welche  das 
zu  inaiigende  Zeug  gewickelt  ist  Zu  dem  Ende  sind 
die  Lager  b,  der  unteren  Walze  6  auf  der  starken  Tra- 
Tsne  <f,  befestigt,  welche  auf  den  Kopf  de«  Presskolbeua  d 
gesetzt  ist  Der  horizontale  Tisch  «,  dieut  zum  bequemen 
fimlegen  der  StoAralze  in  die  unterhalb  vISeuea  hugu 
0f,  wdohe  mittdst  des  Heibds  gehoben  werden  kOnnen. 
Der  Metrieb  ^i'lit  von  einem  Deckenvorgi  If  i^.^  ilun.'h 
einen  uileuen  und  einen  gekreuzten  liiemen  auf  die 


Welle  y)  und  durch  die  Z«hnr*der  g,g»jftgt  auf  die 
Waise  a  Aber,  welche  in  der  einen  oder  entgegenge- 

setzten  Kiclitung  umgedreht  wird,  je  nachdem  der  olTene 
oder  der  gekreuzte  Rieuten  auf  die  feste  Uieueuächeibe 
geführt  ist;  /,  und  /,  sind  Leeracheiben.  Aus  Fig.  3 
und  4  ist  ersichtlich,  wie  die  Drehung  der  unteren 
Walze  /j  von  der  oberen  n  durch  die  stehende  Welle  A 
unter  Vermitteluiig  der  couischen  lUderpaarc  h,it  ia 
derselben  Umdrehungsrichtuug  Obertrsgen  wird. 

Dor  WssBordnick  gegen  den  Fresskolben  ä  wird  - 

durch  eine  :iut  •  im  ni  ^V;ls^erka^teIl  i  niontirte  Druck- 
pumpe i,  durch  das  liuhr  t,  oach  dem  l'resscylinder  ge- 
führt, wobei  dw  Windkessd  t^,  soiwie  der  hoUe  Raam 

des  PrCfWikolbcns  d  die  Ptosswirkungen  mildern.  D.is 
ßOckn^hningsrolir  k  trdirf  das  gebrauchte  Wasser,  weun 
dss  Ventil  geöffnet  wird,  nach  dem  Pnrapenkastm 
mrQck.       ist  dits  Einla^^vcutil. 

£b  ist  ersichtlich,  wie  bei  der  Drehung  der  beiden 
Walzen  a  und  b  nach  übercinstimmeuder  Ri<-ht\ing  und 
mit  gleicher  Geschwindigkeit  eine  Drehtug  der  in  der 
Ifitte  Hegenden  Stoflwalse  und  daher  die  Appretur  des 

Zeuges  durch  nin  mlleudiu  Druck  ohne  (Heilen  be- 
wirkt wird.  Dabei  liegt  die  Axe  der  Zeugwalze  stets 
paraOd  den  Dmokwaheo,  was  die  Haopdiedingung  für 
einen  gleichmässigen  Druck  und  tut  Enengnng  einer 
schönen  Moiriruug  ist. 

Zur  Erlangung  der  gewünschten  Appretur  ist  in 
regelmässigen  Intervidlen  eine  Umkehr  in  der  Bewegungs- 
richtung der  Walzen  erforderlich ,  und  um  dieselbe 
aelbststflndig  und  ohne  Znthun  di  s  Arln  iu^rs  zu  l>e- 
wirksn,  haben  die  Gonatmcteore  ihrer  Maschine  folgenden 
einfachen  und  scbOnen  Umstenemngsmeduaiismns  bei- 
gegeben.  Aaf  der  eteheudeu  Welle  A  ist  eine  mit  nieli- 
rcren  Schnabengliigen  versehene  Schnecke  A,  angebracht. 
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zVisiA^i  w  wclrhr'  rin  Stift  /  eintritt,  der  t^fi  dtr  Drclnini; 
der  Walzen  und  der  Welle  h  nach  oben  oder  nach 
antra  -macboben  wird,  je  mAAum  die  Dr^toBf  naoh 
links  ixlf-r  r>^€ht8  erfolgt  Dieser  f  tift  ist  zu  dein  Knd'> 
zu  einer  Hülse  gPHtaltet,  welehe  auf  dem  VLiiiLaku 
.  Pflhrungsgtiibe  /  sich  schieben  kann.  L«»t«ti'rer  Stab 
ist  unten  in  eine  die  Welle  h  kwe  diehbar  ninfiMaeDde 
Schwinge  1^  g(^»chraubt,  wlhrcnd  lein  obera  Ende  in 
Gestalt  eines  gekrüininten  Fingers  /j  in  eine  Schiene  n 
ctngicift.  Diese  hori«intal  Terschiebbare  Schiene,  zwi- 
Mfaan  deren  Gabeln  die  Riemen  bafi«,  wird  aonH  bei 
ihrer  aeililidien  Verschiebung'  nach  r(K:bt8  rwler  links 
bald  den  oAnen,  bald  den  gekreu;tten  Riemen  auf  die 
ftite  Seheilie  /s  legen,  daher  die  gewdnsolite  L'msteu- 
ening  reranlaasen.  Diese  abwechsehide  Verschiebung 
Ton  n  wird  endlieb  dadurch  herlteipeftlhrt,  dass  von 
zwei  Anschlagknaggen,  w.  l  ln'  in  <1(  r  Schraiibennuth 
der  Sclinedie  A,  in  beetinuuten  TerateUbarem  Abstände 
▼on  einander  fest  angebracht  sind,  bald  der  hoher,  bald 
li«  r  ti<  i'i  r  ^,  liM.',  II,   ..riM^rii  Stift  /  an->tt<)SSt,  und  eine 

Drehung  der  ^üwmge  /,  verniittclt,  je  nachdem  der 
Stift  I  in  Aiiflteigen  oder  Absteigen  bcgrifien  iat  Das 
Fallgewidit auf  dem  H>  K»I  »  lier  auf  die  Sebiene  n 
wirkt,  gewahrt  dabei  die  uoihi^'e  Sicherheit  der  Um- 
steuerunif.  En  ist  klar,  dass  liei  diesix  Anordnung  die 
Dauer  <ler  einzelnen  Pcriodea  der  Links-  oder  Ueciita- 
dri'liong  durch  die  Orfisse  des  Abstandes  der  beiden 
Kti  t^'L"  II.  in  dem  Umfinge  der  Sohneokennnth  gemessen, 
beatimint  ist. 

Da  diese  llffaschlne  nicht  in  ArbettsthSligkeit  war, 

konnte  rinf  l'rtfi-  il  iiix  r  ihre  I,4  isitung  nicht  i4;'  f;illt 
«erden,  doch  versichern  die  Aussteller,  dass  schon  das 
erste  nadi  diesem  Sj^teme  au^jeMbtte  Exemplar  sich 

if.  i'  'li  r  IIiii-!<'ht  .  vi>I!k'iiiiiiii  ii  bi'wälirt  habe.  Tn  der 
1  luit  M'heint  die  Mas<ihine,  »owol  in  »•onstnicfiver  wie 
technischer  Hinsicht  den  bisherigen  Kasten mangen  gegen- 
über einen  wesentlichen  Foitsohritt  m  beseicbnen.  — 

Bei  den  vanchiedenen  Appreturmaachinen,  nament- 
lich bei  denea  zum  Druck,  ti.  riurmniren,  Glitten  u.  h.  w., 
miiss  für  eine  ^atte,  faltcufreie  Einfttbrung  des  Stoffes 
getmi^  werden,  wora  man  sich  bei  allen  derartigen 
^f:l^' Kill  i]  zur  Krzeiiijuni^  di-r  nri'itcns|.:iiiiuui;i  d-T 
Streck  -  und  S|iauuytübe  oder  Hreilhalter  bedient,  äolche 
Breithalter  bestehen  oft  nur  ans  festen  Stftben,  welche 
auf  ihrer  (Jberfl.lt^he  mit  Hchr.5gen  E«inscbnitti'n  o<ler 
Uiffein  versehen  ?ind,  die  auf  beiden  Seiten  von  der 
Mitte  des  Stube>  cnt|;egeni;eM'tztc  Neigung  haben.  Bei 
dar  auf  laS.  XXVU  dai^gesudltin  Trockenmaschine  von 
Tnlpin  war  ein  Breithalter  angeordnet,  welcher  ans 
einer  Trommel  besteht,  «lie  aus  citi/i  liH  ii  beweglicheu 
Latten  beigestellt  ist,  denen  eine  hin-  und  zurflckgehende 
Bewegung  in  der  Azenricfatnag  vermitlelat  sehrlur  ge- 
stellter Lcitscheiben  niitgetheilt  wird.  Ausser  iHfscii 
Einrichtungen  waren  in  Wien  noch  drei  Maschinen 
abweichender  Ck>nstn0tion  an  dem  Zwecke  des  Ana- 
breitens von  (lewcben  ausgestellt. 

Die  eine  dieser  Maschinen,  von  Ducommun  ACo. 
ia  Mfllkanaen  neigte  ^  acbon  in  Pkria  1867  dar- 


fjoiitfllfr  Einrirhtiinp;.  hei  welcher  die  Seitenstr'-iktitir 
des  Stoffes  durch  zwei  geriffelte  Wulzen  bewirkt  wird. 

j  zwischen  welchen  der  Stoff  durchgeführt  wird.  Die 
Walzen  sind  ringsum  mit  wellenförmigen  Nnthen  und 
Rippen  derartig  verRphen,  dass  die  Itippen  der  oberen 
Walae  ank  den   Kirlnn   der   untiTcn  eorreapondiren. 

1    Uieraoa  eigiebt  aicb,  daas  das  hindurohge&hrte  Zeug, 

I  indem  ea  dem  wellenfllrmi(|^  Wahenprofil  ddi  aa- 
!-•  hiiiii\_''t.  vtjii  ulli  II  F.ili(  n  ln'frrii  wini.  Die  Walsen 
berühren  sich  übrigens  nicht  direct,  soudem  Ober  jede 
Walae  iat  eb  atnnnn  aa^esogeaer  ejlnidriaefaer  Mantel 
von  Gummi  gespannt,  d'-r  Im  !  mi  lir  od.  r  niludcr  starkem 

{  Zusaiunieupreasen  der  Walzen  die  entsprechende  welleu- 
iuruiigc  Biegung  annimmt,  durch  welobe  die  Sireeknag 
bewirkt  wird. 

Bei  einer  zweiten,  von  J.  .Snmner  in  Manchester 
au.sgestellten,  von  W.  Birch  hcrrflhrenden  Maschine 

Iwird  der  Stoff  nnmittelbar  vor  seiner  £infthrung  in  die 
betrelRatde  Troekenmaacbine  in  einer  yeiticalign  Ebene 
hrrabgi'fVihrt ,   und   diin  li    z\v«i  vor  dem  Stodb  aage- 
'    brachte,  horizontal  bewegte  endlose  Ketten  das  Ana- 
I    streichen  der  Falten  bewiikt,  fadem  diese  Ketten  von 
I    der  Mitte  d<  s  (ti'w<'1ii's  di«-  l  im'  links,  die  aadave  reohtt 
nach  den  Urnidi  rn  liiii  sich  hewei;en. 

Bei  der  dritten  von  Bosshard  ä  Co.  in  Naefcls 
au^gcstelhen  Maschine  dieser  Art  geschieht  das  Strei:ken 
nnr  an  den  RSndom,  indem  anf  jeder  Seite  unter  dem 
hori/.ohtal  nefilhrten  Stoffe  eine  breitere,  glatt  abgedrehte 
j    Rolle  gelagert  ist,  deren  Achse  unter  einem  schiefen 
I    Winkel  gegen  die  Lfingenbewegnng  des  Stoffes  gelagert 
'     ist.    Oli-  rhalh  stflit  auf  di'M-r  Rolle  ein  mit  vier  kl  i- 
I    neren  Rollen  veraehener  Itahmen,  etwa  von  der  Form 
eiaee  klenien  Wagens  in  solcher  SteOung,  dass  die 
I     Axen  dieser  oberen   Rollen  mit  der  .\xe   di  r  iiut'-ren 
parallel  sind.   Das  /.wischen  der  unteren  und  di  u  ulicren 
Rollen  hindurchgefabrte  Zeug  wird,  sobald  die  untere 

j    B«Oe  gedreht  w^  und  die  durch  Gewicht  uud  Heitel 
i    belasteten  oberen  BoQca  Termfige  der  Friction  mitgehen, 
wi'gi'ii  der  sehnigen  Axenst<  Hühl;  einem   nach  anssco 
I    gerichteten  Zugo  anf  jeder  Seite  unterworfen.  — 
I         Eine  besondere  Erwlbnong  verdienen  noch  die 
Ters<'hieden(  n,  zum  Messen,  Wi<  kelii  und  Legen 
I    der  Gewebe  dienenden  Vorrichtungen.    Eine  Mess- 
I    und  W'icJcelmaachine  einAudier  Constroction  war  von 
der  Zittauer   Maschinenfabrik   »usLrestellt.  Der 
zwischen  mehreren  Spaunstjil>en  durebgefübi-te  Stoff  geht 
hier  zwischen  einer  mit  Tuch  Aberzogenen,  mit  eiuiin 
Zihlwcrke  Tersefaeaen  Messwaface  und  einer  darauf  lie- 
genden Drockwalze  hindurch  nnd  wird  anf  ein  in  Kluppen 
emgespanntes  Brettdieu  aufgewickelt. 

Eine  andere,  von  der  Maschinenfabrik  von  Fr. 
Oebaner  in  Charlottenbnrg  ausgestellte  Meas*  nnd 
Legemaschinc  zeigt  die  im  Allgemeincii  bekHnntc  Ein- 
richtung einer  um  eine  W^ellv  am  Fiissboden  pendelnden 
anfreehten  Sdiwii^  die  am  oberen  eine  drehbare  Lt^e- 
lüinge  ti^gt,  welche  ilas  durch  diesp  Klinge  eintretende 
Zeng  in  einzelnen  Lagen  auf  einem  cj'liudrisch  ge- 
krttamten  Tische  anai^gt.  Der  Tiaoh  wird  voo  nnten 
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g«geo  di«  bädeneiU  uigebncbten  üaiteachieoen  ge- 
prcMt,  wdcbe  die  an  den  Sehen  Hegeadeu  Faheo  oder 

UmbOgp  des  Zenges  f'esthiilten,  und  sind  diesp  Ilaite- 
Behieutu  hier  aus  (iumini  gebildet,  wodurch  die  bisher 
gebriuchlicheii  wungeaehmen  Nadeln  vermieden  werden. 
Die  Maschine  arbeitet  durchweg  aelbatthätig  uud  i«t 
RÜt  einem  Ausleger  versehen,  welcher  ein  Anhalten  der 
ILwohiiie  bewirkt,  i»obald  das  Zeug  zu  Ende  geht. 

Bin  vnn  derselben  Fabrik  ausgeetellter  eogennonter 
Univertalnbleger,  welcber  in  Fig.  5  bis  7,  Taf.  XXX, 
dargerstellt  ist,  zeigt  fiiu'  i'li^fntliiiiulicln'  Anordnung. 
Dieeer  Apparat,  weleher  hauptaftchlioh  in  bkichereien, 
Plibneien  n>  §•  w.  VcnraidiBig  findetf  dient  dmn«  die 
luis  Wasfbboltichcu,  KochRi>-!:frii  u.  b.  w.  in  Strangform 
lieraustretcnde  Ware  zu  regclma.-it<ig  gel'ormteu  gruMen 

Hnin  aufzustapeb,  um  bei  den  verschiediMiea  Tf«at- 
polten  dieser  langen,  aus  vielen  Stocken  zuMMUBOBge- 
■Ihten  Stringo  jede  Verwickelung  und  dadureb  herbei- 
peWltte  8l6rung  zu  vermeiden.  Je  nach  der  Loealitit 
lal  iiHiB  im  Stande,  mittelat  dieaea  Afipititm  mnde 
oder  andfia  gefimte  Haufen  abndegoB. 

Ab  dem  Lagerbock  a  int  nutcrhalb  ein  hohler 
Ißftm  bafittdlich,  um  welchen  das  durch  die  Schnecke  b 
gediebte  Sduet^enrad  lamgaan  rotirt»  An  dicaer 
Drehung  nimmt  aiitli  d-  r  i»n  dem  Stube  c  «uf'üjehSngte, 
um  den  Bolzen  dn  libure  Stern  c,  Thcü,  und  werden 
dianaa»  Stern«  gleichzeitig  noch  mehrere  aaden  Be- 
wegungen mttgetlieilt.  Daa  Schneckenrad  6,  trägt  nflm- 
licb  auf  seiner  unteren  FUkofae  ein  angegossenes  I.iager- 
atttck  b„  welche«  nr  Anfiialune  einer  kurzen  verticaien 
Aohae  d  nnd  einea  horiaoailalao  Bolaeme  <  dienL  Diesen 
beiden  Aobaen  wird  bei  der  Umdrehung  des  Radea  b, 

eine  selh.sUlündit;«-  Drc  Imuir  ■  rlli>  ilt.  Die  verti<iale 
Achse  d  erhält  ihre  Drehung  mit  üiUe  einea  kleinen 
Oetriebea  aof  den  obenrten  Theile  fiaaar  Aehae,  wclefaea 

als  Kreibcirad  in  diu«  feste  Stirnrad  a.j  eingreift,  und  dem 
horizontalen  Bolzen  e  wird  seine  Uewegiing  diircb  das 
Schneckenrad  cftlieiit.  Auf  «  sitzt  ausserdem  die  mit 
eiacr  eiceBtriaclwB  oder  henfiinnigeu  Nuth  versehene 
Scheibe  c,,  weI<Ae  bei  ihrer  Umdrehung  einen  in  diese 
Nuth  eintretenden  Stift  zu  einer  auf-  und  nieder- 
Steigenden  Bewegung  venuilaaet.  )jun  ist  der  Stab  c, 
so  nit  der  Achse  d  ▼et^nrnden,  daas  er  an  der  Um- 
drehnag  derselben  tln'ilriiramt,  wilhrend  die  dem  Stifte 
«1  ertheilte  aid'-  uud  uiedersteigeudc  Bewegung  vermit- 
telst des  Armee  «4  den  Stab  «,  in  Schwingungen  vessalat, 
in  Folge  deren  die  Nal>e  de«  Stemest  bald  in  grösserem, 
bald  kleinerem  Abirtande  von  der  vertic^ilen  Mittellinie 
der  ganzen  Maschine  sich  befindet.  Die  Zui^ning  des 
an  Iq^den  Zeugstrangea  geschieht  zwiachen  der  Wabe/ 
und  ihrer  Druekwalze/  hindurch,  tob  «o  der  Stoff 
Jureii  Jim  hohlen  Zapfen  a,  hindurch  nach  den  gabel- 
artig geliormteu  Armen  des  Stemea  geleitet  wird. 
Doroh  das  ESgengewieht  des  lienUilBgeiideB  Z«ug- 
8tran;;r's  wird  der  Stern  in  Umdrehung  versetzt,  und  es 
crgiebt  sieh,  dass  unter  Einduse  der  oben  nüJier  ange- 
gebenen Bewegung  des  Sternes  das  Zeug  unteriialb  in 
ejgimthflBiiinhen  ejoküdanaitigsa  Obttsb  «ioh  m  eiooni 


Hauten  gestalten  musa,  welcher  concentriacb  xur  verti- 
eslen  Mitteilmie  des  ganaea  Apparates  angeordnet  ist. 

Der  T.i  irra];;mrut  ist,  w  rin  "S  sich  nur  um  das  AblcgSB 
eines  Haufens  iumier  un  «ierselben  Stelle  handelt,  KB 
der  Decke  festges^-hroubt,  wird  aber  tob  der  Fnlwik 
auch  auf  einer  Fahrbahn«  bewegUdi  geliefeit,  w<aui 
mehrere  Warenlutufen  neben  einander  abgelegt  werden 
sollen.  — 

Noch  sind  einige  Maafhinen  liiar  aoanfilliren,  welche 
spedell  für  die  Appretur  sireiehwollener  Waren  gebrancte 

werden;  dahin  gehören  die  Wrilk-  uud  Kauhma- 
schinen.  Eine  sehr  schöne  Walsen  walke  war  von 
HoBOier  in  Aachen  anageateUt,  wddie  im  Pimdp 

'  zwar  TOD  dem  bekannten  Svstenie  nii  lit  wi  sentlieh  ab- 
weidtt,  aber  durch  die  au  den  cinzelueu  IJrgiuien  an- 
gebrachten Verbesserungen,  sowie  die  gründlich  dorah- 
dachte  Construction  im  Ganzen  sich  bes<iiiderH  aus- 
zeichnet. Es  gehören  zu  die»eu  Verbesseruugen  u.  A. 
die  leichte  uud  bequeme  Verstellbarkeit  der  einzelnen 
Theile  von  dem  vorderen  Ende  der  liasckiue  ans,  u  i  Ii  Le 
das  b«  ilteren  Einriohtnngcn  DOthweuJi;r..,  lü^tige 

I  ninaufstei;;rii  auf  di  n  Wulkka-sten  behufs  der  Regn- 
lirung  uunOthig  macht ;  ferner  die  Giaminuig  der  Uaupi- 
dnrchgangaitiellen  Ar  dao  Tnoh  mit  Gha.  Zn  erwdmen 
ist  femer  die  Vervollkommniinr;  di  »  Staiirha|>|iar;ite!. 
mit  stellbarem  GlAttungsuppurute  und  stellbaren  ülas- 
amtriea,  wodurch  die  MüglioLkeit  gegeben  ist,  daa  Ein- 
walken  nach  Länge  und  Breite,  oder  auch  nur  nach 
einer  Dimension  stets  genau  reguliren  zu  kfiunen.  Am 
Zuflthrungsapparate  ist  endlich  ein  ^elb^ttllätiger  Meas- 
•pparat  angebracht,  welcher  den  Walker  dier  Notl^ 
wendigkeit  Olierhelit,  die  Masdihie  anludten  zn  mOasea, 
um  durch  Mesi^en  des  Tucli^tOckes  sii  h  yan  der  Län^rr 

idetaelbcn  zu  überzeugen.  Bauhj^aschiucu  waren 
neltrere  vorhanden»  «ad  iwar  «hm  soldM  von  GoatBcr 
in  Aue,  deren  CoBatnialioD  ala  bekannt  >iMSHm«alil 
werden  darf. 

Die  in  der  Herstellung  von  TuebfalirieationHma- 

Iscliinen  reooBunirten  belgischen  Fabriken  von  Böde  A 
Co.  in  Verriers  nnd  von  Nenbarth  A  Longtain 
ebendaaelbst  hettcn  obeufalls  zwi>i  sehr  schöne  Knub- 
I    msaf^insB  mit  zwei  Tambours  zu  vierfachem  Aubtriche 
I    anageatelh.    Die  aehllaen  Spannvorriohtnn|{en  Air  das 
zu  raubende  Tueb  mit  Hilfe  gezjdinter  Seelun  n,  deren 
Enden  die  f^panu walzen  tragen,  ist  schon  von  der  in 
I    Paris  von  Nenbarth  A  Lengtain  auegeateUteo  Map 
schine  dieser  Art  bekannt.     Noch  darf  die  hObsch«' 
Einrichtung  erwähnt  wenlen,  in  welcher  die  lelztge- 
dachte  Finna  bei  ihrer  .MüMliiue  die  Bcfe.Ktipiug  der 
I    Kardeneiaen  durch  einen  Haken  bewirkt,  durch  desaoD 
I    einfkdie  Verschiebnag  sie  fl«i  werden,  vai  betmik  dea 

Tnii'knens  und  UeinigSBB  der  Kaidsn  henBSgeBiaBUBaB 
I    werden  zu  können. 

VidfiMsh  hst  man  sidi  schon  hemAlit,  &  natllr- 

lielien  Kardendisteln,   welehe  beim   Gebrauche  feucht 
werden  und  ihre  Steifigkeit  verlieren,  durch  Metailkarden 
j    zu  ersetzen,  welche  nach  Art  der  Kratzenleder  aus  mit 
1    Dnhtsflhnen  beastaten  Bienen  oder  Blattern  bertehsa. 
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F?iT  StoflV,  wie  Moltons,  liurcbpiitp  und  einzelne 

Hottcazuugf  liitbeu  sich  derarti',;e  Metallkardru  uueh 
gaat  gut  bevrührt  und  werden  hierfür  in  EngLind  viel- 
fiieb  v«rweadet>  ohne  daaa  aie  jedoch  im  Allgemeinea 
die  natflriiche  Kardendistd  hltten  eraetxen  kflnnen. 

Auf  der  Wiener  Ausstellung  war  eine  ei^^euthflm- 
Itdie  kaoatlivhe  Uaubkarde  von  Fartli  in  Strakonits 
•nageatelk,  bei  wdcher  anatatt  der  Drahfadlme  Mesraifir- 

hrik''ii''n  rxiT  VcnreMlaBg  kommen.  fUs  Eigenthrim- 
licbe  dabei  ist,  dasa  die  Hllkcheii  nicht  auf  l>«derriemen 
angebracht  sind,  sondern  nuf  kleiiMn,  der  Form  der 
natürlichen  Kardrn  st4-k  aiiiiühemdcn  Cylindern  von 
etwa  Sö""*  Dnrcbniesser  und  L&nge.    Diese  Cy- 

linder  sind  BUS  einer  Anzahl  mzter  Me«eingbleoh> 
scheibchen  zusamMllgeaetat,  wdcbe  ringaum  mit acbarfen 
^bogenen  Spiteen  veraehen  aind.  Ob  dieae  Karden, 
derou  ( UriHtiiiftion  gewiss  eine  rei'ht  intereshaiite  ge- 
nannt werden  muaa,  sich  besser  als  die  bisherigen  für 
die  Pnuti«  eignen,  mnaa  alkrSngs  dandi  die  Eiftbrang 
ent  beirie!«>ii  werdm.  Der  Ausüteller,  wi'loher  Inhaber 
einer  bedeutenden  Fexfabrik  ist,  iH'hauptet.  dass  er  aie 
aeit  mehreren  Jahren  mit  grossem  V'ortheile  in  seiner 
Fabrik  anwende.  Jedenfalls  dürfte  bei  diesen  iCarden 
der,  verglichen  mit  deu  natarlichcn  Disteln,  sehr  hohe 
AakanAimia  weeentlich  ins  Gewicht  fallen,  und  zwar 
nm  so  mehr»  ala  nicht  recht  ersichtlich  iat,  wie  ein 
SoUeifea  dandbeo  möglich  »ein  soll,  wenn  die  Spitxea 
atwnpf  geworden  sind. 

Bine  beaondere  Appretur  wird  gewia»en  ätreich- 
woli waren,  beaondera  aolohen  mit  langiiaarigem  Filae, 


durch  so<;i'niiniintr' K  a t  i  n  i r-  oder  F  r  i s  i rmas  ch  i  ti on, 
auch  Wdl  Boj  >irmi<-n  liiiien  genannt,  daUun  li  crthi-ill, 
dass  der  Ober  eiin-  festliegende  Tischplatte,  ilin  n  Ijängo 
die  Breite  des  Tuches  abertrifft,  der  Ltage  nach  langBam 
gesogene  Stoff  auf  der  oberen,  stark  geraahten  Fliehe 
darüber  beweglirlicn  Tischi)latte  unter  einem 
1  Drucke  frottirt  wird.  Unter  Jidnnirlrang  «Ueeer 
reibenden  Bewegung  vereinigen  aieh  die  Haarpartien 
der  hfhaiirti'u  überflSchc  gruppeiiweisf  /u  klriimi  Rfi- 
schclu,  deren  Form  und  Stellung  von  der  Art  der  lie- 
wegnng  abhtagt,  wddie  der  oberen  Tischplatte  mitg^ 

theilt  wird.  Geht  \\.  die  Tieohphrtte  in  ihrer  Urciti  ti- 
richtuug,  alho  lu  der  liichtnng  der  Stoü'länge  hm  und 
her,  »o  entsteht  auf  dem  Stolle  eine  Vereinigung  der 
.ilaare  in  Streifen,  welche  das  Zeug  der  Querrichtung 
nach  durchziehen,  wolftr  der  Name  Qiierboy  gebräuch- 
lich ist.  (Der  Aubdruck  Boy,  Bovsin'n  grQndet  sich 
wahnoheiolich  auf  die  eotfenite  Aebulichkeit,  welche 
dieae  Art  der  Oberiliobe  mit  dm  Hoixadem  hat)  Ebenso 

entstehen  diT  Zeugl-'m-lf    narli    ^rcri.  Iitct.'   Sirrit'.  :).    ^  i- 

genaniiter  Langboy,  wenn  dem  oberen  Tische  eine  wieder- 
kehrenda  Bewegung  quer  Aber  das  Tnoh  ertheik  wird. 
Combinirt  man  diew  beiden  Bewegung<'n,  so  bewegt 
sich  jeder  Punkt  dca  Tisches  entweder  in  einer  schrfig 
faatelitaa  hin-  ood  hefgehenden  Geraden  (DiagooalboyX 


Milinld  iiiiiiilifh  diT  frnisst'-  .\u'-si!hl!ig  hv'i  beiden  Be- 
wf^un^reu  zu  dtrseiben  Zeit  eintritt,  oder  jeder  Paukt 
de»  'i'lHohes  bewegt  sich  in  einer  Kreislinie  (Kreisboy 
oder  Uatinö),  sobald  der  gitafte  Ausschlag  nach  der 
«nen  Richtung  eintritt,  wenn  der  Tisch  hinsichtlich  der 
dazu  M nkr.  i'lit' [j  ]{i'\veguug  Bcine  mittlere  Stellung  ein- 
ninuiit,  und  sobald  beide  Bewegungen  gleich  groaa  aind. 
Bei  ungleicher  Ausdehnung  der  beiden  rechtwinklig  zu 
eiu.'indpr  i^rfolgeudf n  HcwerjunL"  :i  wr  idfn  alle  Punkte 
des  Tisches  in  gleich  grossen  und  gleichgerichteten 
elliptiachen  Bahnen  hemmgeAhrt 

Eine  Maschine,  um  alle  dieae  verschiedenen  Arten 
der  Appretur  hervorzubringen,  war  von  M.  Strakoscb 
in  Brünn  ausgestellt,  die  in  folgender  stnnrciciher  und 
Terbiltoiaemtaig  einfacher  Art  conitniiit  iik 

Eine  im  mtercn  TheÜe  dea  GeeteUea  gelagerte 
H<-hnell  rotirendc!  Welle  träfet  nahe  den  Endeu  zwei 
Excentriks,  deren  Exoentrioität  sich  nach  Belieben  grösser 
oder  kleiner  maoheD  llaat  Zwei  verticale  Sehwing- 
sl.iiiL'^  ti .  die  ftH-a  iu  der  Mitte  ihrer  Ijiingen  in  ti  ^ti^n 
Kugellagern  am  Gestelle  ihre  Schwinguug»axe  liabeu, 
'  umfassen  mittdat  Oabeln  unten  die  Exoentriks,  w&hnnd 
sie  oberhalb  durch  Kugeln  verschiebbar  hindurchtreten, 
welche  iu  Kugellagern  des  bewiglii  lu-n  Tisches  ange- 
bracht sind.  Verm^Sge  dieser  Anitnln  iug  werden  dieae 
Sdiwingataagea  bei  der  Drehung  der  JiUoentrikwelle  in 
OedUatmnen  Tersetzt,  deren  Achtung  aeakreeht  rar 
Tischliuge  ist,  also  in  die  Richtung  des  Stoffes  föllt. 
Diese  Excentriks  dienen  daher  als  Querboyexcentriks. 
Zur  E^ugung  der  aweitcn,  aenkreoht  rar  enttn  ge- 
richteten Bewegung  ftir  L:iugl>f>y  ist  die  Kxcentrikwelle 
ihrer  I>änge  nach  in  ihren  Liigeru  vorschiebbar  und 
erbilt  eine  solche  Hin-  viud  Ib-rschiebung  bei  jeder 
Umdrehung  witteist  zweier  Scheiben,  welche  aohrig  rar 
VTellenaxe  und  parallel  zn  einander  fest  auf  die  WeOe 
gesetzt  sind.  Da  die  ]>arnllelen  Flachen  dieaer  schllgaa 
Scheiben  in  jeder  Stellung  der  Welle  gegen  zwei  am 
Gestelle  ÜMte  Zapftn  nch  anlehnen  mflaaen,  so  folgt 
daraus  '  iiii'  Hin-  und  Rflckf-chlfbuiig  der  Wi  lle  in  ihrer 
Axenrichtung  bei  jeder  Umdrehung.  Da  die  Querboy- 
exoeutrika  und  die  eie  «mflmgenden  Oabdn  der  Sehwing- 
stangen  dieser  Bewegung  folgen  mOs'ien,  so  ergielit  riii  h 
hieraus  die  aus  beidcu  S<'hvviuguugeu  couibiiiirtc  Tisch- 
bewegnngf  welche  n»(^h  dem  Obigen  Diagoualboy  oder 
Ratine  erzeugt  Werden  die  Qucrlwyexcentriks  oon- 
ceutrisch  gestellt,  so  beschrftnkt  sich  die  Wirkung  auf 
die  der  schrlgen  Seheiben,  welche  LanirlKiy  hervor» 
bringen,  ebeoao  wie  bei  einer  AualAaung  der  subrigen 
Scheiben  durch  die  Exoentriks  allein  der  Querboy  er» 
liuigt  wird.  Durcf.  »trllung  <1'T  frstni  .AnN'hnung»- 
stiiie  flir  die  schrägen  Scheiben  lAsat  sich  deren  Schub 
beliebig  regnHmn»  irodnrcih  »an  m  Verladung  mit  der 

Venimlcniii^  der  BMHlUftricilH  der  Excciitriks  fs  in  der 
Uand  hat,  den  betreftuden  Boy  oder  Katiue  gruss  oder 
UeiB  anaftllan  an  laaeen.  (VMaainag  §6ltt.) 
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Die  Oetrddemfihlen  der  AusateUnng  in  Wiem 


Von  H.  Fischer. 

(yoigllragaD  in  dar  Sttnug  dett  HaDUOrcrsrhcn  Br-zirkfvrrcinw 
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Von  den  ausgestellten  Mableneinrichtungen  mögen 
die  R«iniguagamftaehiii«a  eioer  Betrachtung 

unterzogpii  werden.  Wie  flborliaupt  auf  i1ru\  Felde  des 
gedämmten  GetreideuiOLk-uwceeus,  «o  war  im  Bttboudereu 
ontar  den  Getreide -Reinigoagi-MaMllilMIl  dtr  AVMtcl- 
hutg  niehte  NeuM  ni  fiadao. 

y«treten  waren  1.  aogenraiite  Aapiratenre,  welclie 
in  eiuer  älteren  Foriu  bereits  1863  von  mir  in  den 
„Mitth.  dca  Gewerberereina  fHar  HautOTer"  beacbheben 
wnideU)  ireMw  jetet  aber  ÜHt  ga»  in  Hob  gebanl  nad 
deglwlh  billiger  herj^estellt  werden.  Sie  trennen  zii- 
n&uhiit  in  dem  bckauntcu  Ooppcliticbc  diu  Getreidelcörner 
TOB  Bömiachungen,  die  dicker,  und  ▼on  aolehen,  wddie 
kleiner  .«ind  als  jene;  sie  lassen  den  .mi  weit  (»ereinigten 
K6rner*trom  eiueu  Wiudbtroui  pjissiren,  welcher  Staub, 
kleine  Spreutheile  und  dei^.  abbliUt,  sie  illhren  endlich 
die  KAracr  in  «inaa  verticalen  CumU,  durch  den  vertioal 
udi  oben  ein  Lttflstrom  gpeangt  wird,  wddier  kranke, 
überhanin  lei<!ite  Körner  mit  sich  fortreisst,  die  gut 
au^bildoteu  Körner  dagegen  an  deren  AbiaUen  nicht 
hindert 

Obgleicli  diese  Ma.seliinen  auf  »ehr  richtigen  Priu- 
cipieu  beruhen,  haben  sie  bis  jetzt  nur  wenig  Eingang 
gefunden.  Eine  «oIoIm  war  aiMgaatdil  tod  IL  Bnaer 
in  Wien,  PrateretraMe.  ' 

2.  Die bf kannton  Bndenausleser*), welche  zweck- 
mliiig  kinlar  der  en^euBBln  Itfeankhiii  cur  Auwen- 
dnng  gdaageii.  Si«  wenn  wn  mehreren  AuaateUem 
in  Tenehiedenen  Grfieaen,  aber  durchweg  gieioher  Con^ 
atnotion  (bei  einigi  u  fehlte  der  Hammer)  eingeliefert. 

3.  Die  sogeuanuten  £pierreure,  die  aber  cigeut- 
Beb  nehr  m  den  laadwirthaohaftlidien  Maaebinen  ge- 

llören,  waren  fileielifall.K  vertreten. 

Diu  hier  augetllhrteu  Maschinen  sollten  durcbge- 
bende  nicht  in  den  Mflblen  nittbig  sein ;  sie  sollten  st<i- 
tena  der  Landwirthe  benutzt  werden,  damit  den  Mflhlen 
ateta  ein  Getreide  zugeführt  wirtl,  von  welchem  weder 
Steine  noch  Erdklumpen  oder  Küfer  u.  s.  w.,  wr<i  r  ^.md 
noch  Badef  Treape  oder  kranke  Körner  aiujgeachieden 
werden  nftaaen.  Die  weitere  Reinigung,  oder  beaaer  ge- 
sagt., die  Reinigung  der  Getreidekörner  .-iellist,  ;il>er  iiii<  h 
nur  dieao,  ist  Sache  des  MttUera.  Würde  jene  Keini- 
gung  oder  Bortirung  von  Seilen  dee  Leadwiräies  jedei^ 

7.eit  mit  guten  A]>jiaraten  und  mit  voller  GewiMcnhaf- 
tigkoit  ausgütlkhrt,  so  wAnle  einmal  das  Getreidegeecbäft 
ein  leichteres,  reelleres  sein,  indem  der  Kiufer  niclit 
abauach&tzen  braucht«',  wie  viele  beigemischte  Unreinig- 
keiten  er  niitzukaufen  hat,  ao  wfiide  die  achlieaaliche 
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Reinigung,  die  der  Malier  voraunebmen  hat,  leichter 
anaiafltbreo  aein. 

Diiwr.  bezweckt  lediglich,  den  in  den  Furchen  der 
zusammeugubciirumpftca  Überhaut  der  Körner  sowie  in 
den  HiNhcn  der  Keimapalte  angesetzten  Schmutz  zu 
entftfnait  und  maaerdeoi  «inen  Theü  der  durch  das 
ZoBammenadinimpfta  brtckUch  gewordenen  bolzigen 
Oberhaut  abzunehmen,  da  diese  zwischen  den  Steinen 
leicht  eine  genOgoid  geringe  KomgrBaae  erbAlt,  um 
dnrcik  die  Haaoheu  dee  MeUaiebea  m  dringen '  and  ao 

dna  Mehl  „bunt"  /u  njachen. 

Der  erste  TheU  der  so  prücisirten  Kemigung  könnte 
weg&llen,  wenn  »eitn^m  der  LandwirÜie  die  nMlliige 
Sorgfalt  bei  Behandlung  des  Getreide»  angewendet  wflnle. 
Das  Koru  iu  der  Aebrc  ist  rein;  ee  wird  beschmutzt, 
nachdem  es  die  Aebrc  verlassen  hat,  indem  ea 
triiiiidfilifii  iirhmwtip^fflidfM  Ocgenattadiny  t 
WuRvhi,  aobmtrtBgen  Scbnben,  SofamntxUlhnpdien  ete. 
iu  lüugere  Btrtlhrung  kommt.  Das  Getreide  wird  mit 
dieaen  Beimischungen  in  Silcke  geacbattet,  auf  fiöden 
oder  in  Silos  gebracht,  behnfr  femoer  Oonaerrfarang 
verschiedene  Male  durcheinander  gearbeitet,  also  ge- 
wiseermassen  systematisch  beschmutzt.  £s  ist  deshalb 
niclit  genug  anzuerkennen,  daaa  &  Anaatellongen  bod- 
wirthschafllicher  Ma.«whinen,  namentli<-h  der  von  Ame- 
rika, England,  üeutuchlnnd  und  Oesterreich,  eine  groaae 
Zahl  zweckmiaaig  eoustruirtcr  und  gut  ausgefllhrter  Ge- 
treidereinigttng»^  beaondera  Sortirmaadiinen  cntlialtea, 
wodnrob  daa  latereaae  bekundet  wird,  wdeliea  die  Land- 
wirthe dieser  Frage  eutgegentragen. 

Die  oben  n&her  angedeutete  S&uberung  des  Oe- 
treidekome«,  weiche  dem  HoDer  alletn  mnält,  ward« 
froher  ausschlie.'islich  dnn  ti  s  -S.irie  Werkzeuge,  Sand- 
steine, Keibeiseubiech,  DrahibUrsteu,  ja  richtige  Feilen 
n.  s.  w.  angestrebt  Es  war  diese  Richtung  io  der 
Ausstellung  nneh  dnreh  einige  Exemplare  tertteteii, 
nftmlicb  durch  die  Mas-chinen  von: 

1.  A.  Mi  Hot  in  Zarich.  Das  Getreide  wird  in 
«inem  lioriiontalen  Cylinder  von  Beibeiaenblech  raitteiat 
Drabdiflraten  behandelt 

2.  !>.  Nenw  Ika  in  SinUMling  Hei  Wien.  Der 
hauptsächlich  wirkende  Theü-  der  MlMchine  ist  ein  um 
eine  lothrechte  Welle  sieh  drehender  abgestampfter  Ke- 
gel, dessen  Mantel  au.s  Sägeblättern  in  "ihnlirlHT  Weise 
gebildet  ist  wie  die  der  Trommeln  unserer  rdtereu  liüben- 
reiben. 

.3.  einer  Firma,  die  ich  nicht  er&hren  konnte,  deren 
Maschine  in  der  Äusseren  Form  viel  Aehnlichkeit  mit 
der  Seck' sehen  hat  Die  M&ntel  der  einzelnen  Etagen 
ailid  aber  tlteilweiae  dnreh  Saadateina^gniente  gabildet 


Digiiized  by  Google 


Mlfi  dieM  MMohiam  kfimiMD  den  «ngHtnbtea  Zweck 
nur  theüwflin  aireiolMii,  indem  dw  Chrtnidekom  eine 

zu  complicirte  Fonn  hat,  um  fllr  (LuiN<>Ib«  <-in  paaucndes 
Wefkieng  ootutniiren  ni  kaaneoi  d«  Mich  vor  aUea 
Ding«a  du  Wiokseog  noh  «UmiUg  «bmitrt,  «Im  niokl, 
ja  hc'i  weitem  aidrt,  n  dien  Zabea  ihm  glokbo  Wii» 
kling  ausQbt. 

Ein  fernerer  NaebtheU  dieser  Richtung,  der  nament- 
lich für  Fl.i'iiinftlipr  von  einsphnpidcndcr  Wichtigkeit 
ist,  bestt'hl  duxm,  daas  die  zähe  Haut  der  Körner  Ter- 
letzt  oder  dcH^h  gerillt  wird.  Hierdurch  wird  dieselbe 
wihrend  des  Mahlproeeaees  selir  leiolii  in  kleine  TlieUe 
—  fein«  KMe  —  zerlegt,  welche  theHweise  unter  das 
Mehl  geräth.  Die  Griesiiulllprei  pm]>linJ('t  diesen  Fehler 
weniger,  indem  sie  den  Gries  einer  sorgtUtigen  Reini- 
gnng  dnroh  LnftrtfSne  vntenielit,  so  da«  feiaerea 
Kleientheile  ausgeschieden  werden. 

Die  Linder  der  FUchmOllerei,  Norddeutschlaud, 
ÜBglaaid«  Aararika,  waren  deshalb  anoh  dnrduHM  niobit 
durch  Magchinon  dieser  Richtung  vertratSB. 

Die  Nutur  der  KOrneroberflüche  befthigt  diese  selbst 
ala  Wedoeug  zur  Sftuberung  der  benachbarten  K&mer 
zu  diotien;  es  ist  BOT  DOtbig,  die  KOraer  mit  der  aflthigea 
EiK  rgi>  aneinander  s«  reiben.  Damit  der  einmal  ge- 
löste Schmutz  nicht  Gelegenheit  hat,  »ii  Ii  wii  ^l  r  ;iti 
den  KAmem  abzusetaen,  muas  er  rasoh  entfernt  werden. 
Das  dnd  die  siaiigeB  Gedankea,  dia  dieser  sweiten  Qat- 
«iwig  TOD  KeiniguDgsmaBchinen  zu  Gruudo  liefen. 

lit  das  Getreide  vorher  in  entsprechender  Weise 
geaetxt  and  wird  Ueraaf  daa  angedeutete  Reiben  der 
Kömer  unter  sieb  in  noob  eoargiacherer  Weise  TOtg»» 
noiuttien,  so  läsen  sich  eini^  der  äusseren  H flute  voll- 
ständig von  dem  Knme  ab,  dos  Korn  wird  also  ge»chftlL 

Beide  Vorginge  sind  dnrdi  dieselben  Maschiacn 
herrorzubringen,  weshalb  maa  auch  sehr  hinfig  den 
Namen  „Schälmaschinen"  angewendet  findi  t,  obgleich, 
so  viel  ich  weiss,  kein  MflUer  sein  Getreide  schilt 

Bu  Hr.  Jaoobi  in  Hettsladt  war  meines  Wissens 
der  erste,  walcher  fQr  diese  Kichtung  durch  einen  Auf- 
satxinDiagler's  „Polytcchn.  Journal",  Hd.  Itil,  8.  410, 
eine  Laase  braoh.  Xa  Deutschland  war  sie  später  durch 
Seck  und  Nau  (Bd.  XII,  S.  545  und  Bd.  XV,  S.  425, 
der  Vereinszeitachrift)  vertreten,  in  England  und  Amerika 
zu  gleicher  Zeit  von  Mehreren. 
,     Von  den  ansgesteUten  Maschinen  erwibne  ich: 

1.  die  von  "R.  Pohlmann  in  Berlin.  Dieselbe  ist 
nach  einem  amcrikanisrhi  n  Original  seit  niehrt  ren  .Jahren 
von  der  genannten  Firma  mit  vielem  Krfolg  eiugcAihrt. 
Da  ihw  OoBstnratiaa  nodi  aiefat  TcrtlfentKoht  ward«,  so 
l^aabeieh  dieselbe  bei  dieserGelegenheit  bringen  zu  Bollen. 

Fig.  1,  Taf.  XXXIV,  ist  ein  Vertit:alachnitt  durch 
dia  Aflhss  der  Pahlmann^ sehen  Maschine,  Fig.  2  ciuo 
Ansicht  derselben.  Fig.  3  ein  feniarar  Vertiflalschnitt  und 
Fig.  4  und  b  Ilorizontalschnitte. 

I>ir  :<tehcnde  Welle  a  trägt  unroittellmr  uutcr  dem 
Lager  b  die  Aatriebsschsiba  ferner  die  Arbeitatrom- 
ml  d  and'  TaatilalMr  «.  8i«  drsht  sioh  «twa  900 
lU  in  dar  Mimrla.  IKs  TnmmA  i  irt  uH  risbao 
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Söhligem  gamirt,  an  welche  sioh  unterhalb  der  Trom- 
mel  Windflngel  anschliessen,  wie  ans  den  Fig.  1  und  4 
I  zu  scheu  ist  Sie  umgiebt  ein  zw«theiliger  Mantel  von 
Stahlblech,  in  welchem  eine  grosse  Zahl  bohnenArmigsr 
Bnekel  getrieben  und  Ueiae  Sehlitae  angebracht  sind. 

Das  /u  reinigende  Getreide  fUllt  durch  il.is  I{i>hr  ^ 
auf  die  Trommel  d,  wird  von  dieser  gegen  den  Mantel  / 
I  bezOglicfa  in  den  ringfilnaigea  Raam  iwiadisB  Mimtsl  naid 
Trommel  geichleu<l'  r+.  Es  nmss  so  reichlich  zupef^hrt 
I  werden,  diiüs  eine  Aulstjiuuug  de»  (ietreides  in  dem  ring- 
förmigen Räume  stattfindet  Alsdann  tritt  era  sehr  ener- 
^schas  Baibea  swisohea  daa  Kficacm  sin,  indem  die 
SoUiger  der  Trommd  das  Getreide  mit  sieb  an  reissen 
suchen,  w.ihrend  die  Buckel  des  Mantels  in  en^egen- 
gesetzter  Richtung  wirken.  Die  abgeriebenen  Sohanta- 
thmla  nad  Schalen  eatweieben  durch  die  SoUitae  dss 
'  Mantels,  wobei  der  durch  die  Windflngel  der  Trommel 
erzeugte  heftige  Luftstrom  sehr  gOnstig  mitwirkt  Durch 
die  Canftle  A,  k  wird  dsn  genannten  Wiadlttgala  dia 
aftthige  Lufl  zugeführt. 

Der  Canal  «'  bringt  das  so  weit  verarbeitete  Getreide 
dem  stellbaren  Vertheiler  k  zu,  von  wo  aus  es  vor  den 
Luflatrom  des  Ventilators  t  gelangt  Damit  dieser  LnfU 
stram  in  möglichst  paraOdeo  Sehiditen  aof  daa  Oetreida 
trifft,  ist  die  CViulissc  /  angeliracht 

Das  reine  Getreide  entweicht  bei  m;  der  grOsste 
Tfaeü  des  Laftstraaus,  TermiBoht  ndt  Stanb,  abgeria- 
bcncn  Schalen  und  leichten  Kömom  steigt  in  dem  Ca- 
ualc  n  empor,  passirt  die  Regulirungsklappe  o  und  ent- 
weicht, mit  den  leichten  Verunreinigungen  gemischt,  ia 
der  Richtnng  wihrend  die  leichten,  aber  noch  hrmnch- 
bareu  KAmer  in  der  Richtung  ^  niederfallen. 

Die  gesammte  Construction  der  Masdhine  ist  echt 
ameiikanisch,  wie  aus  der  Zeichnung  zu  ersehen  ist; 
bei  voraichtiger  Aufstellnng  und  sorgfiütigpr  Bedienung 
arbeitet  sie  gut  und  hat  auch  ziemliche  Dauer. 

Ausser  dieser  Maschine  bat  R.  i'uhlmann  eine 
Bsdi  gsnaa  dsasdhsa  Ptiaeipiaa,  aber  gtBHtsathsils  in 
Eisen  construirte  Maschine  ausgestellt. 

2.  Die  Maschine  von  \.  Kuhn  in  Halle  a.'S.  ist 
nach  der  Puhlmann'schen  geliiiut;  der  .Mantel  der- 
selben ist  aber  iilclit  von  Blech,  sondern  von  Dlahtr 
gewebe;  auch  iH  jrt  der  Ventilator  etc.  etwas  anders. 

■  >.  Keinigungsmaschine  von  Franz  Holzhausen 
in  Bieberstein  bei  Siebenlehn  in  Sachsea.  Von  dieser 
ist  dasnsWie  la  sagen  wie  Ton  der  Knha^adien.  Br- 
wühnenswsrtb  dflifie  nach  sein.  das8  um  den  Arbcits- 
cjrlinder  dar  Holshausen'scheu  Maschine  ein  concen- 
tnaeber  Holsmautal  angebracht  ist,  und  steht  der  »o  ge- 
bildete ringlÄrmi}»e  Kaum  durch  einen  Canal  mit  der 
freien  Luft  oder  einer  liesoudereu  Staubkammer  iu  Ver- 
bindung, so  dass  der  durch  die  Oefinungen  des  Arbeits- 
cylinders  tretende  Schmutz  direct  abgeflUirt  wird.  Ich 
halte  diese  Einrichtung  nicht  für  eins  Varbssseru^g,  in- 
dem die  Entfernung  des  SduDlUls««  TOB  dSB  KfifBSm 
etwas  erschwert  wird. 

4.  D«raBurska%PiBlsntHowsB,Babooek*Co., 
8ib«r  Gnek,  N.  T.  (AgMtar  ftr  Boropai  J.  N.  Sssra 

«• 


II.  Fischer:  Die  rietreidemüblen  der  Aosstellang  in  Wien. 
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A  Co.,  Langbani  Cbunben,  17.  Penclnireh  Street, 

Londdii^.  wi  lt  Iii-  iti  Fij;  l'  iiinl  7  In  Skizzi-  m  li  dfrg<>gcbeii 
Uit,  und  zwar  stellt  Fig.  6  den  Durcbticboitt,  Fig.  7  die 
penpcotiviBobe  AntiAt  dtr. 

r>!\s  (ifrrc]i\f  wird  in  di»tn  Sieb  «,  welches  durch 
die  liüttclwfllc  ö  in  die  i;t  hijrij;<-  Bcwejjung  gesff zt  wird, 
TOn  den  groben  und  kleinen  Reiroisiofaimgen  geüänbert, 
gtluigt  duiD  dnrch  den  Trichter  e  in  die  eigentliche 
ReinigiingBtrommel  d,  wird  durch  das  Kohr  <r  dem  Ce- 
nul  /'  zugifillirt,-  iudetu  ein  neeh  oben  g«  rii  hti  ti  r  Wiud- 
»trom  die  leichten  Theile  mit  «cb  fortreiaet,  ao  d«w  bei 
I  ger^igtee,  ToHwicbtigee  Oetrade  entwrioht  Bevor 
der  Wiudstrnin  und  mit  ihm  die  leicl>(eu  Körner  nebst 
»bgeriebcneu  Scholen  zum  ExfajHielor  g  gohingen,  mun 
dereelbe  den  Banm  m  paadnoi  ia  mMien  die  leiditen 
Körner  Gpleg<  nhrit  finden,  aiflderKifidkii  nod  beiifc  die 
Maschine  zu  vcvinsi-en. 

Die  Klappe  A  dient  zur  Kegulirung  des  Wiud ströme*. 
Die  eigentliche  Reinigungstrommel  ä  unterscheidet  eioh 
dadurch  von  derjenigen  der  Puhlmaon'echen  Mih 
Mchine,  dnsg  sie  von  Gusseieen  hergestellt  ist  und  an 
ihrer  Innenfliche  eine  Zahl  oonoentrischer  Binge  ent- 
hllt,  'weldie  den  Zweck  haben,  die  sbwirls  geriebtele 

Bewrr^ini:^  des  Getreides  zu  iTsnhwf  rt  ii.  'il  ist  mit 
einem  hölzernen  Kasten  n,  n  umgeben  (iu  Fig.  7  weg- 
geliMn),  ao  daaa  der  afagnieboina  Sclunnii  doreh  den 

KAuUttor  ali'^cfiilirt  wcnlen  tniiss;  der  von  oben  und 
von  nnten  in  den  Kxhaustor  eintretende  Schmutz  wird 
goneinschai^lieb  durch  daa  Kohr  t'  ins  Freie  geworfcu. 

Es  sind  von  dieser  MaachiiM  drei  Giflaaen  beaw. 
Anordnungen  aungestellt. 

,'>.  Die  Maschine  von  Bryan,  Concoran,  Witt 
&  Co.  in  London,  26.  Marklane,  welche  der  eben  be- 
■ebiebenen  MasoUne  aehr  llinKch  lat  Ein  dnrch  Korbel 
b('W(  |Tfrs  T>o[.prIsicb  fiihrt  das  Getreide  di'in,  wie  immer, 
Tertiuilen  Cylinder  zu,  dewen  Mantel  auti  Drahlgaze  b«- 
aleht.  Bin  auf  der  Hauptwelle  der  Maschine  angebrachter 
Vrntilator  Um  den  R«ät  dea  Stanbea  and  etwaiger  Sohn- 
leu ub. 

Q.  Die  TOD  M.  Bauer  in  Wien  ausgestellten  Ma- 
■oUnen.  Sie  mterMhdkleD  aioh  yon  den  olngen  da^ 
durch,  daaa  Itbereinander  liegend«  Etagen,  wie  bei  Saek, 

vurhauden  §ind,  welche  .ihrr  nur  das  Niederfallen  des 
Getreidea  etwas  hindern.  In  Fig.  B  ist  a  der  aus  g«> 
■diBlstem,  aber  glattem  Bleefa  g^ldete  Innere  Maatd, 

4  die  Arbeitstronimel,  welche  in  jeder  EtJige  eine  grössere 
Zahl  Flügel  e,  e  trügt.    Die  gusseisemcn  Uiuge  d,  d 
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I    swingen  das  Getreide  irnnwr  wieder  aa  3m  Oherflide 

I    der  Trommel  b  zurOckzukehren,  wodurch  in  jeder  Etage 
I    eine  Stauut^  des  Getreides  eintritt.   Die  Wirkungsart 
ist  oAbnbar  die  oben  besehririiene  nnd  besondacs  der 

der  älteren  Seck'schcn  Mn.sr  liiue  i^li  !■  !i  Wibrend 
aber  b^i  Seck  auf  der  Troumiel  ronspringende  Ringe 
!>:<  Ii  liefinden,  wdche  in  Falsa  des  Mantds  ÜNslm,  so 
das«  bei  einiger  Abnutzung  die  Maschine  unbrauchbar 
wurde,  schadet  offenbar  hier  die  Abuutzung  der  nach 
innen  vorspringenden  Ringe  d^d  nur  wenig. 

7.  Endlich  die  liein^ungsmasohine  von  W.  Uough- 
ton  A  Co.,  Tictoria  BfiOa,  Orcat  Qrimsby,  England. 
Dil-  liii  r  Inlj^cude  Gnip]n',  (1  r-l  r e ide  -  Zerkl ei- 

j    nerungsmaschiuen,  U«at  sich  mit  wenigen  Worten 

I  eriodigea.  Bs  war  em  Walzcnstlnder  mit  drei  Walaen- 
(Niaren  von  der  k.  k.  Lnudeshefugten  M asc b i neu fa - 
brik  zu  Leesdorf,  von  Lscher,  Wyas  &  Co.  aus- 
gestellt. Bemerkenswsfth  ist  nur  die  Methode,  mittelst 
welcher  die  Walzen  sussanaengestellt  wenlen.  Von 
Mahlsteinen,  sowol  franaflsiseben,   ungarischeu  als 

>  Sandsteinen,  wareu  schön  gearbeitete  Exemplar«  guten 
Materials  au4|gesteUt,  Zu  erwlhnen  i^,  daaa  achebbnr. 

i  die  MttUsteine  mit  grossem  Ange  mehr  nnd  mehr  An^ 
nähme  (iiulrn.  Ich  sab  MOlil.steine,  deren  AngS  im 
Durchmesser  so  gross  war  wie  der  Ualbosassr  des 

I    gsuHB  Steinas. 

Mühl  Stüh  hingen  nnd  dergl.  waren  so  gut  wie 
gar  nicht  vertreten,  wenn  von  den  transportablen  Mahl- 
gängen, die  mehr  der  Laudwirth«<'hafl  angehören,  abge- 

,  sehen  wird.  L.  Kemelka  in  Simroeriug  bei  Wien 
hatte  sine  kleine  complete  Mühlenanhigo  geliefert,  welche 
aber  ala  Bemerkens werthee  nur  unaagenefames  Stossen 

I    der  Bader  darbot 

Die  in  Norddentschlsad  fast  in  jeder  besseren  Mahle 
eingeRlhrte  Mahlgangsventilation  (vi  rgl.  .Mitth.  des 
Gewerbevereins  för  ilaoDOver",  1870,  S.  303)  war  toU- 
stXndig  unTertreten.  Die  Merreiehiadie  Abtheilung  ent- 
hielt iiielimre  (t  r  i  es  so  rt  i  r- M;isiliin'»n  '»  kiitiiiter  f'on- 
»trucliuu,  hauijUsufhlich  soli  ln'  mit  .-iaiigend.  r  W'irkliug". 
Als  neu  erschien  mir  nur  an  einer  Säulen  -  Griessortii^ 
Masehine  tob  Esoher,  Wyas  <M  Co.  in  Leesdnrf  die 
Methode  der  fSneteOnng  der  Windöffhnngen.  An  M  e  h  1- 
oyliudcru,   Elevatoren  etc.,   Mnli  Is  te  i  n  schärf- 

.    Maschi  nen  (eine  „verbesterte"  Nachbildung  der  Go- 
lay'sehen  Masehine  (a.  a.  O.  1869,  8.  ?t)  enthielt  gute 
Gedanken,   zeigte  aber  Milugil  an  Ci .ii^tnu  lionfif.nlfnt)' 
war  wenig  da,  uud  waa  da  war,  ist  lAngst  bekannt. 


YermiBehtes. 


üebw  4«  Bohoftn  !■  ■'«dm  M  INUidA«tll 

Ton  F.  Lü  r  III  II  II  n. 

(Bisna  Blau  IS.) 

(S<-UaM  TOB  Seit*  613.) 

W  \<-  «rfiijii  (ilii-ii  (jcejiRt,  kann  man  darüber  verschiedener 
Ansicht  sein,  ob  die  Hohöfen  ohoe  Binder  so  sa  ooostrainm  I 


sind,  data  In  snter  Linie  der  Sebaeht  aogini^  ist,  oder 
an,  dass  man  die  zuerst  nngesrhafflen  kostbaren  fimerfiBSien 
Steine  bei  möglichst  forcirlem  Betriebe  durch  gate 
Vcrankemag  bestmi^Iich  gegen  die  einmal  unvermeidliche 
AaadebmHig  durch  die  AVürme  arhützt. 

Wenn  man  sich  für  8iclierung  des  einmal  Vorhandenen 
aosspricbl  und  dies  nicht  durch  Weglassen  jeder  Verankemag 
I    der  Zerstörung  preiagel>«n  will,  na  dann  leiebttr  rsparirsn 
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n  V&nnen .  »n  wird  nu  aMi  aaeb  n  «iuer  gateo  Verao- 
kei-ann  «niAirhlifjwii,  wfo      II.  A.  der  got  cuoMfuifl«  Bleeh- 

mantrt  bietet. 

tu  luU  »ich  in  Encluiid  wie  i»  l)«»t.ifliUiul  lii  rau.sge- 
»tRllt,  das»  «fllist  (iif  iH.ih  mehr  als  der  Schacht  der  Zfr- 
stöning  nu.tfjcsi-tztc  Rast  am  bo»(<Ti  <Th»lliMi  wird,  wenn  di« 
Steine  durch  i-iiifii  s<diilcn.  diilit  .nhlit>.-<w>iH;<'ii  l<le<'hniaiit<d  ftst 
zaüiiiiiiueiii^t  liidten  »frdeij.  Kn  outstohtii  diiiiii  k'  iiic  I' iiiioii 
uod  die  A^llllit?^nl^  kann  nur  lui  di-r  KujiHIik  he  de»  .Steine,» 
eintreten,  «jiliumi  ]iei  eintretenden  Fugen  die  Abnnlziings- 
fiSchen  sul'  Ujls  Vii  r-  bi.s  Achtfache  versirri-oi-rt  werden,  whk 
Utn  nnt"litheiliy-T  wirkt.  aU  tM-k;»iJtiliiTli  .•ul^^(-^  ilt-ti  Sehhicteu 
auch  die  llii'ie  eine  selir  lerslöreude  Wirkung  uul'  die  feuer- 
festen Steine  «ufiülwn.  Eine  zeilwci«.'  WiwuerkSbiunK  durch 
B«riei<ehiug  dieser  Klechinünlid  um  die  Rast,  da  wu  die»elbefl 
SM  warm  werden,  wirkt  vonSgUob. 

Diejenignn  £iaenhüttcnl«Bl«  abar,  weiche  gr&weren  Werth 
aiT  die  ZugliigliehlMit  der  Sehiehto  ale  auf  daran  Vaiankernng 


dea  BtoekaaanMa  amiahaa»  mma  sie  denaelbcn  nach  der 
CanainHtiiw  MMienea  oül  Gaedaka  aaaidim,  walaha  in 
Fig.  5  dauMlallt  iat 

Hier  aind  die  ainatoeB  BlaelKaleiB  dorali  mdtelntao 
ood  Sckraubcn  m  oiit  einander  TeHnmden,  daaa  alek  Jede 
aintaiiie  Tafel  herausnehnieD  läaat,  ohne  daaa  di«  Verankarang 
im  gcringnteii  beeintrichtigt  wird.  Die  ganze,  ihr  ptitüpta- 
chende  Steinflfiche  wird  dndorcfa  bpqaein  ingünglich.  Dagegen 
mBaaen  bei  eim-tn  Schachte  mit  Hündern,  (all»  diese  in  ga- 
nggender  An/.<lil  inrhanden  »ind,  aliw  wirklich  ala  Vann- 
kerang  gedient  haben,  maiataiia  ineliiere, Bünder  abgenommen 
werden,  um  wirklich  reparirea  tv  kAaneo,  und  wird  dadurch 
die  Verankerung  dea  ganzen  eorreapondirenden  L'iiifitii(<:e;i  de» 
Scbaclilea  «nierhrocheo. 

Die  in  Fig.  5  gezt'Jrlinete  Construcfion  des  lilechmunteU 
i-it  al^o  in  jeder  Beziehung  der  nhne  Hfiiider  (  Hü  1 1 ge n bac h) 
ixlrr  der  mit  Kiindern  nach  der  Cniiihiiiation  s)  und  c)  vor- 
zuziehen, denn  .'<ie  bietet  mehr  .ics  Vnrhimdeiieii  iitid 
ohne  Störung  (ielegi-nheit  xa  iU-pnrMlurvu ,  und  i»t  jedenfalla 
ein  ii->i>  haltbnr  wie  die  In  dem  Bericht  «mköldene  ohne,  odar 

mit  einigen  Händern. 

Eine  andere  rni|L;e  uli  die  Haltbarkeit  inlli!,!  dieiier 
Blecbiiuuitel-C'onKiructiuti  >'ine  in  «lli-ti  Külleii  uu^rriclii  iiile  ist. 

Bei  den  grossen  t'ii]'iil5ren  der  Ift'^seinerliiitti-  il.  >  I  Knu- 
brüeker  Elten-  und  Sinlil«irki>  »»r  früher  •■ine  aljnlithe 
Con.Hlruction  eines  hh  chihaiiti  i>  mit  \Vinkele!»cn  iind  .Schrau- 
ben angeordnet.  Schon  mu  h  eininnuHlhcheni  Betriebe  ri.^.'i.eu 
die  Schrauben,  die  .'t|  «jlligen  W  inkeleisen  legten  sich  flach, 
di«  ganze  Verbindung  lies.«  «ich  nicht  halten,  und  muiwten  die 
Platten  wieder  genietet  werden,  • 

tielbst  an  den  CotiveHem  de«  genannten  Waricaa  itt  dbaa 
Bifithnuig  gemacht  Die  Miitelaiöcko  riad  suaaauDeoganieleti 
nnd  hat  aieh  daran  Terblndang  nie  gelockert;  die  Hanke  da- 
tmaa  aowie  daa  eaniBciie  Uoieratikd^  weleka  alt  SpUnIbobeB 
•a  daa  Mittelscüek  bafeatigi  aind,  Uaua  der  vorfaaadeneo 
Anadebnniw  ao  «erig  Widaratand,  daaa  die  Bolaen  besMndig 
reiaacn  ana  dnrali  iliqtere  eraelit  weiden  mfieaen,  eo  dnas  die 
Fügen  rwigchcn  den  Flanacben  stett  H>  bi»  75""  offen  klaffen. 

Wenn  iikan  übrigen»  vorsichtig  in  der  Wahl  des  Mate- 
riales  (Dr  den  Schacht  ist,  denselben  in  jeder  Bezieliung  gut 
aiMführt  and  vor  Allem  gut  verankert  resp.  bindet,  pflegt  der 
Sehacht  litnger  zu  halten  ala  Cieatell  und  Raat.  Wird  einmal 
dar  Schacht  uusnergewöhnlich  stark  in  Anaprucfa  genomroen. 
so  geschieht  da*  nie  bei  einzelnen  Steinen,  anudern  immer 
in  mehr  oder  minder  grosüen  Fl&cheu.  Iv«  nutzt  dann  auch 
nicht,  das«  man,  wie  der  Bericht  imter  als  VoRug  dea  . 
Neu.iser  Ofens  anfgezihlt,  eintelBa  SieiBe  heranaaimmt  and 

dafür  Krdllkiisteii  einschiebt. 

Hin  solcher  Kühlkasten  wirkt,  wie  ^\,<.:.  .rh,-n  hi  im  (le- 
ateil erwäbef,  kaum  in  iininittelliarsicr  l  ingi  l  iinß.  i\Ut>  wenig 
oder  gnr  nicht. 

Die  Steine  werden,  <Jiclit  lu'ben  eint-iii  siilchen  Ka.tten, 
v<dl"itan'lif{  »rerstön,  .•*o  dim»  der.M-lbe  rund  lieruni  frei  im  ;;1G- 
hendeii  Coks  ließt.  Man  müs.«te  also  in  ilcr  i;anzeti  in  ,\n- 
aproch  ^tenommenen  Flüche  die  einzelnen  Sit  in  '  ■lui  i  !i  Kilhl- 
kialen  erscUeo,  d.  b.  den  Schacht  aoa  KüMkaaleu  tuaucni. 

In  diaeem  Falle  dSiAa  aina  luaaare  BaricaelaBg  dar  alica 


Steine  mit  Wa«»er  oder  eint-  wirkliche  Reparatur  einfacher 
nnd  wirksamer  sein. 

Wenn  ein  Ofen  so  niitgcnntnincD  ist,  dass  .Schacht,  Rast 
und  Cieslell  huldige  Keparulnnii  verlangen,  welche  meist 
grössere  .Still.siänJe  und  siailifiilfcmien  .hcIiIi-cIiI'mi  (Junn  vcr- 
unlii.isen ,  so  ist  eh  gcwnlniluh  \virthscli»l'tli<h  richtiger,  iien 
Ofen  au.szubliu<en  uinl  neu  zn/n^ii-ll'-n.  Alle  (A'fcn.  nicht  der 
Neusscr  allein  (s.  S.  .17),  ltts...i'n  sich  innerhalb  vier  Wochen 
ni-u  «u.stelh'ii ,  "ind  in  drei  Tagen  mit  einem  Minimum  von 
C'okti  und  i>hne  Ro^tM-lilagen  an/idda-sen  und  innerhalb  acht 
Tagen  in  vollen  Betrieb  zu  bringen,  wie  wiederbnit  bewii'sen 
i.-t.  1 'i  r  d»ii .in  li  MTati)«»,«H'  >:iils!nnd  spielt  also  keiin'  Riilii' 
mehr;  man  geniimt  die  Kosten  dir  /.ustellnng  und  dieso 
ZeitverbiHle»  r.isch  wieder  durch  stärkHn-n  und  vortbeilliaf- 
teren  Betrieb  in  dem  neuen,  Icir-tungsfählgcren  Ofen.  Ks  ist 
auch  beim  Hohofen  einfach  ein  Kechenexempcl,  ob  man  einen 
m<iglicfa8t  atarken  Betrieb  fUbrt,  das  Anlagecapitel  al«o  inüg> 
lichat  anannlati  oder  oh  niaii  aileia  auf  n^licliat  hi^  Cam- 
pW'eB  UBarbeiieL 

Daa  letttere  wird  gewfihidick  aar  deijeatga  Hflttenmana 
tbun,  welcher  eins  bötiaiiite  Hobelneoaalraetian  als  «an 
langer  Dauer  eraeheinen  laaaen  wilL  — 

Die  unter  &}  und  6}  angegebenen,  ab  dem  B'dttgaB- 
bacb'aehtä  Ofen  allein  eJgnMhOnüiebeB  Vondge  konmen 
anf  einen  uud  deaaelben  hinaus,  k8nnen  alao  saaamne«  bi^ 
trachtet  werden. 

Entkleidet  man  ihren  Oehalt  von  dem,  was  allen  Hob- 
Öfen  gemein  ist.  so  bleibt  als  Vorzug  des  Nenaaer  Ofcna! 

.Die  (iichtbrücke  Lst  durch  die  Ga«abziig»rohre  getragen 
uod  deahalb  vullki>mmcti  unabhängig  vom  Ofen  selb»!.* 

Um  auch  auf  den  Qbrigen  Initält  der  genannten  i'unkte 
!>)  und  Ci)  einzugehen,  so  wird  dar,  l'riorilatsrecht  für  die  dort 
erwähnte  Einschaltung  von  Wups<'rkH>,ten  in  die  Gasleitung 
nml  die  dadurch  angeblieh  lierlH-lgelTdii  (e  Farnlysirmig  j<'der 
Exphisicin  Min  Mrn  Biitlgenbach  schwerlich  in  .Xnsprueh 
genommen  »«-nien,  denn  die  Anwendung  von  WasM-rver- 
silihissen  bei  (jahleitungen  ist  alter  als  «ier  Ofen  in  Neuss, 
Ferner  ist  auch  nicht  abzu»ehen,  warnrn  lu  i  dicm  rii  ()l">'u  vor- 
S&glich  eine  vollsl.'indige  .Vustinf/tnig  der  (  ia>e  slaininib  n.  iiud 
diejte  binhinglicb  l>ain[il-  und  Wimlwanne  für  d.n  lielrieb 
di:-  (Hins  Ii.  t..Ti;  si.llcii,  E»  lindct  sich  dies  häitii^u-  auch 
bei  andere:,  lliiljulen  allerer,  selbst  ältester  (.'onflrnctMin. 

I'.fila  Iii;.'  >'  i  Ijier  nur  bemerkt,  das»  der  (i,a.«rang,  weliben 
Hr.  llüitgenliacb  bei  feuchten  Erxeu  anzuwenden  pflegt 
(S,  .14),  schon  seit  langen  JahrcB  aar  derGootg  Marien-Uütta 
in  Anwendung  steht. 

Wenn  der  Ofen  in  Neust  »o  constniirl  wurde,  dasa  er 
aledeigelegt  werden  kann,  ohne  das»  die  Oichtbrücke  aer- 
■Mlt  «anHn  asuta,  ao  ist  das  kein  Vorzug,  sondern  die  allge- 
mehM  Koihwendi^keit.  Am  leichtesten  war  di««e  durchaus 
eelhstvwaliadliefao  Eioiicbta]«  tbrigeaa  bei  dea  HebOfen  mit 
Raubgenilner  la  «rreielieB,  walchea  ein  BoOwailt  Ar  die 
atirhatea  Laatea,  alao  aach  «r  die  <»aiiarlel»  httdeta.  Hier 
iat  nur  noah  an  nntaianehen,  ob  e*  wMclicb  ein  Vormg  iat, 
waoB  aaaa  die  OiehtbrO^e  durch  die  Oaaahn^^mihre  tragen 
lisat,  und  ob  die  Gkhlbricka  dodneh  wirklieb  ao  tmUkoaman 
onnbbCngig  vom  Otm  reap.  dem  Betriebe  deeeelben  geworden 
i«l,  wie  behauptet  wird. 

Di«  Benutzung  von  Rfihren  zu  awei  so  TersehiedeneR 
Zwecken,  einninl  al«  (>»«leilongsröhren  and  dann  noch  als 
Unterstülzimg  der  (ücbtbrQcke.  erseheint  verwerflich,  weil 
dadurch  eine  mehrfache  Abhängigkeit  v<in  an  sich  für  den 
regelmässigen  Huhofenbelrieb  notbwendigen  Einrichtungen 
berbeigi  nHirl  wird.  Alle  Kinrichtungen  einer  llobofennnlnge 
sind  cinfncli  von  einander  abhSngig:  tritt  deshalb  irgendwo 
eine  Störung  ein,  .so  steht  der  ganze  Betrieb  .still.  Führt  man 
nun  gar  eine  mel 
man  die  Walirmdn 
vermieden  werden 

Ausierdem  sind  die  <  ■a^leitung.  n  besonderen  Zer-tiii nngcn 
au»gcS4*lzl.  Die  t'i'iu  Ilten  ainmoEiiakuliscIien  tia*.c  \  i  riiiilas.sen 
ein  sehnelKs  R.jsl.n.  Mir  dessen  Einwirkungen  man  die 
l'ntiTsiriljTuigi'ii  der  ( iii  tistin'ick"'  möglichst  n  liützen  .sollte. 
Die  tla-e  lircniM-n  ziiwrilen  sc'bon  in  den  Rölin  ti :  dadurch 
werden  die  Bleche  glühend  und  knicken  zusammen,  um  wie 
viel  leichter,  wean  ato  noch  die  Bataatung  dar  GicbtbrOcke 


'hrfttbe  Abbiogigdteit  berbei,  so  vergrilaaert 
L  heinliehkeit  der  StBrangea,  und  daa  eollte 
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m  triig>'ii  hiil'Hi.  I  S.)  war  luich  (oder  im  noch)  cinca  Jii*i!CT 
Bobr€  an  dfm  Ijl'.'r,  ;i,  Ni-ni,^  /.u-iiiunieng©drflckL 

GrösjiTi'  Oa-M'Xplosiuueu,  welche  doch  nicht  durch  Wasscr- 
iihsrliiiisse  paralysirt  ■wcrdi-n,  zerstören  sämmlliche  Oaslci- 
tungeQ,  bcsundrri«  die  in  dw  Xfthe  de«  Ofes«,  «Ito  in  NaoM 
die  Triiger  der  Gichtbrücke.  Keicen&iUj  ist  also  dort  die 
OichtbräBke  anahhän^is  von  dem  Olm  KM.  den  Betridw 
deMelb«o,  and  sind  daW  di»  nMr  4}  UM  9)  honatftho* 
lMD«n  VoraOge  sehr  proMwrtliiliM  Hatar. 

Ou»  Hiafait  «Hh  4Ia  Aoiielil  tob  dtr  UrabUmg^t^keH 
d«r  ^alifMck«  rat  den  Vwmur  Ofm  Rsrpely  nieht 
M  duilcii,  ton  «r  «Hit  Mf  &  40:  .Aaf  dir  Dacder  Hliit» 
aa  QrOM-IlMd«  M  PeiiM  btAndet  neh  ebenfalls  ein  Hoh- 
ofin  mk  freblelmdeoi  Schachte  und  ron  EiacnaSnlen  ge- 
tragen; dh  Conatoaction  teigt  ebar,  wie  aus  Fig.  1  und  3, 
Taf.  in  (hier  Fig.  I,  Blatt  13)  lu  entnehmen  ist,  mehrfache 
Abweichungen  von  der  Küttgenbach'schrn.  So  ist  die 
Platform  der  Gicht  durch  dir  vier,  gSnzlicb  uolirt  gestellten 
RöhrcnsAuIcii  a,a  (Pig.'l)  derart  getragen,  dnss  der  ganze 
Oiehteinban  von  dem  OrrnRcmiuw  in  TolUter  Ön»b- 
hf ngigkeit  sich  he&ndw.  Di«  Rfllntaetalen  «« a  wto 
aar  Guleitung  nicht  benutzt.'* 

Es  wurden  übrigens  lunli  in  Il-<ril<>  frülipr  zwfi  Trage- 
siulen  dieses  Ofea*  al«  Schornsteine  für  die  Windorhitrungs- 
Apparste  verwendet.  Nach  der  ersten  Ciiinpiif^iii-  luil  itinn 
jedoch  den  Appurnten  bwondere  Schornsteinp  gegeSrn.  — 

S.  .15  ili-"  lii'richte»  wird  ferner  al.i  eine  wi  ^ ti !  1  i ■:  hc 
V  e  r  b  e s  H  p  r  11  n nrich  die  in  Neni-K  BORebniebte  .\rl  iler  (  on- 
stnii  tion  äff.  HenU-s  mit  f;c^.(  lili]iM'n<T  lirust  iin[5Pj»eben ,  die 
aiigeblii-b  plf iclizeilig  alle  VurtlK'ilc  der  (itT<'ni-n  H<TiliiTbeit 
zuläs.st  und  nii'bt  ?o  ul'buMf^i^r  iii.ieht  wir  iIk'  Mn.-r  wen- 
deten Metboden  mit  gt-.M'bbi-<.-i-iier  lirust,  .Vis  lirliridiT  diuser 
Sarichtung  wird  Hr.  B ü Ii n b u c h  c''"»"''' 

Nun  be«leht  die  auf  S.  ■i.'i  Ij.-M-bri.-bi'i»'  .\nnr Jiiiing,  wie 
«Ile  allen  Kim ii  btangen  des  Vorhe.'des.  ans  Tümpel  und  Wsll- 
.■(tein  und  zeigt  den  für  den  üflencu  Herd  ebarakieri.-itischen 
Vorspning  de«  letitereo  vor  d«m  ersteren  (Percy-Wedding, 
S.  Abtheil.,  S.  13)  und  den  ZwischenraoiD  zwischen  beiden; 
der  TorsprunK  iat  n«r  geringer,  als  ihn  da  lidMigert  MHien 
eigentlichen  ^eeke  wirklich  dienender  ToelMrf  erfiiederKeh 
Die  ganze  Etniiehtw^  an  dam  Stimmt  Ofen  ai%t 
veritrüppelten  Vorbcrd«  welcher  "  ' 


pn'ae  offn  augesprckcben  i«t,  4»m  die  Zwkteraaridi* 

nr,  Noth  noch  die  Vnrrheile  ^)  der  < 


zulasse,  «o  In-weist  die«  nur,  da.<<«  der  Erfinder  jener  Einrich- 
tung norh  nicht  die  zur  Anwendung  einer  nirklich  geschlos- 
senen Urust  nothwcndige  Ueberzeugung  gewinuen  konnte^  dass 
die  Herdarbeit  Oberhaupt  übertOssig  ist.  Auch  hier  iat,  wie 
bei  dem  Raolunanerwerk,  dar  alte  Zopf  nur  halb  abgeachnitten. 

Neu  tat  die  Binriehnnig  der  gaachloiaenen  Broat  an  dem 
Bnhofco  in  Nenea  aiekariick  nicht;  die  alten  HohUner  gingen 
bei  der  Anlafa  der  BlaüSfta  acho«  weitai  nla  Hr.  BAttgea- 
baeb  (Percy-Wedding,  %  AMbeiL,  &  88  ft)  nnd  win 
unaere  1%.  6  nnd  7  se^.  (Bs  hedentat  d«t  «  to  Biaan- 
abitidi,  ttoSeblackanabMkb,  c^ePoraen  nndileinScbBn' 
loch.)  Sie  Ireiroten  Khoa  den  Bieenabatieh  ▼om  Schlaeken- 
abetieh ,  hatten  keinen  Yoikerd  mehr,  benuislen  jedodi  anm 
SehlaokaMiMtieb  nach,  wie  Hr.  BOttgenbnch,  «uen  Sehliti 
in  den  feaerfeaten  Uanarwerit,  wddier  mit  Thon  geachlceeen 
wurde. 

Vor  einigen  Jahren  ersachte  der  Erbauer  dea  Nanaaar 
Ofens  den  Verfasser  nm  die  Erlaubnis^  zur  Benulaang  aeiaer 
Schlaekenform,  die  ihm  natflriirh  gern  gewfihrt  wurde,  wobei 
er  indessen  Andeutungen  machte,  er  hoffe  durch  seine  Expe- 
rimente auf  eine  wesentlich  verbe«»erte  Kinriclilung  zu  klim- 
men. Hoffentlich  ist  die  am  Ofen  in  Neusü  angewendete 
Construction  nicht  jene  wesentlich  vorbes-icrle,  denn  »ie  slimml 
fluil  geniMi  überein  m>!  lierjenigeti ,  wel<  he  Verf.  im  Jahre 
18l>7  al-s  l'ebergttngsfiiin;i  üi  liiiii  /ii  M  itu  r  tzip<'n  Kinrieil* 
tung  der  gi-sehloswnen  Brual  verweiiiii-r<-,  :■.•-:•]  welche  in  bei- 
flelienileti  Ilolyehnillen  dargestellt.  uul-:i  Irci  l'ercy-Wed- 
ding,  2.  .\btheil..  7(11,  Fig.  346,  beveiirieben  isl.  Dic»elbe 
hnlle  auBwr  der  Si  blii  keiiforin  .S',  wie  die  .Anordnung  in 
Neu.«.-«,  einen  verliealeji  SehliLz  ü  A  und  einen  huriznntalen  cd, 
beide  aber  n'ir  all  Renerve 

KiiN|irei  bi-nil  wird  die  Einriehlung  in  Neu«  S.  35  wie 
folg;  beM-lineben: 

.Uer  Herd  dre  Ufen«  wird  nach  der  bisher  üblichen  Me- 
thode ziige«ilellt.  Das  Tfimptdeiaen  scblieast  die  offene  Brost 
und  hat  ausser  dem  KOblrohr  einen  offenen,  etwa  ^tAUigen 
Sehliti,  der  aaat  AUaaaan  der  ScUaake  dient.  Oer  SolSta 
hat  eine  Höhe  vtta  18  Wa  M  2oD  aad  maaht  In  denen 
niaht  «Ml  afaMn  dodgan  SikUoeha  cbbln|^  wiabei  Lflr- 
mnna'a  Schlaekanbnit  ar  wird  mit  Um  iwatopft  md 
Haet  ein  Ahateehea  dar  Sahfaulcaa  aalbat  oberhalb  der 
GebUeaftarmen  tu.  Tritt  «Ine  Geatdiveiaetaang  csn,  ao  kann 
man  daa  Eiaen  doreb  den  Tflmpebchlitz  unten,  die  Sehlaeka 
oben  ablaaaan. 

Beiaa  Scblnekenatedwn  durchstflast  der  Schmelzer  mit  einer 
fiteUataaga  Jede  beliebige  Stelle  im  Tfimpcl- 
»cbtitt,  und  flieeet  dann  die  .Schlacke  wi« 
durch  eine  LSrmann'aebe  Schlacken* 
form;  das  StopTea  rannittelat  «iaea  Thon- 
pfropfen»  iat  in  wenigen  Seeanden  beweik- 
stelligt.'' 

Nun  ist  e«  doch  wol  gebräuchlich,  Kin- 
richtangen  an  Oefen  wie  an  anderen  .Appa- 
raten so  zu  constmiren,  ibi.«-»  »ie  den  .\nror- 
deningen  eines  gewölinlichen  regelniaswigen 
Betriebes  möglichst  vollkommen  entsprechen: 
ir«n  wi  niii  t  aber  nicht  t"iin-<truclinnen  an, 
«  ■Irin-  itii  auhsergewöhnlichen  Kulleti  der 
abniinn.iten  Belriebsslörungcn  Rechnung  tra- 
gen, dngegen  beim  gewöhnlichen  Betriebe 
Schwierigkeiten  bieten  und  denselben  fort- 
während behindern,  wenn  nm:;  Ii  iahiii 
streben  wird,  den  Kinrichinngen  lur  ijeii  ge- 
wöhnlichen Bcirieh  eine  gewisse  Brauchbar- 
keit für  die  anssergewühnlichcn  Fülle  der 
Betriebsstörung  zu  geben. 

Die  Regel  ist  aber  bei  einem  gut  go- 
leitaten  Holwfen  der  Oargai^,  bei  welchem 
alle  Fnnetione«  dea  (Kena,  also  auch  der 
flaiiiafikanahllaaa  nanmalwÄnfen.  DorGich- 
tanwwkad  iat  dann  eiaaicmlidi  r«gel  ni»s«iger, 
in  Folge  deeeea  aadidie  in  eher  gawimenZeit 

Erodndrta  ISaan- 
ch  die  glaicbe.  FIr 
kann  aber  nieltt  allein, 
die  HBha  daa  SeUaakaaabfla 
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t>a  teiMr  bei  keinem  Hohofw  j«tsiger  Cotutruction  eine 
iMM  SoblMSkenmenge  produelrt  wbt,  ala  durch  «ine  Oeff- 
ng  1  Ms  1^  7MI  DarchmeMer  aanUDfen  kann,  uad 
M  dhr ItilraikBll'eehen  Schlackent'orm  durch  die  voll- 
kommHUte  Kühlung  eonatant  in  ihrer  GröMe  und  Köhciiliig« 
ram  Herde  erhalten  werden  kann,  *o  itt  nicht  recht  abzu- 
•ehen,  weahalb  für  diesen  ((ewöhDlichrn  ütvngniig  die  OefT- 
aang  grötter  »ein,  »Im  t.  B.  eiiifn  Sohlitz  bilden  ruuas,  be* 
•onden»,  wenn  auch  für  aussergewöhnlichc  Fälle  i:int'  ent- 
sprechende Einrichtung  gcIrofTeii  isL 

|)<T  Hilf  S.  .'l.')  aiißi-ci-lK'iip  Voreug,  die  Schlsckeii  fibcr- 
halb  liiT  VV iiiillnmi ti  uLHti'fhen  in  kinmcii,  dürfte  wul  nur 
für  eini-!i  Heirii  li  W'irrli  luiben,  bei  wi'b  heni  dieser  unglaub- 
liche Fall  öfter  vorkommt.  Bei  gewöhrilichem  Betriebe  eine« 
HohiilV-n»  »her  verlnilt  »Ich  die  K):irii  liiuii(f  in  Neu.»s,  wie  der 
Verla.><si-r  aus  seinen  Wrnucbini ,  die  posthli n-sene  Brust  bei 
Cokshohöfen  einzufiihren,  al?^o  ;iui  Errahnitig  rnitlheili-n  kann, 
in  folgender  Weise: 

Der  ^züllige  Sclililz  in  der  Tütupelplattc  «rwrilert  «ich 
bei  einer  guten  flüfsigen  und  warmen  Schlacke  in  küncaler 
Zeit  bi«  an  die  eingegonaenen  schmiedaaiMnMD  KfiUrollM. 
Svlbat  bei  den  später  angewendeten  glUHliwilimil  ScUnckcH* 
formen,  welche  durch  ein  eiagegommt  wAttitämStmm 
Spnalralir  beMV  gekählt  mim  als  dir  Bitif  MbMh'Mh* 
Schlki,  trat«*alfiMad*JSrwdMnMg  teOiibwg  Ilm  •»« 
Tcn  1  Zott  UuM  aiSr  bidd  «In,  obfMek  «• 


roa  dar  lUrimpinIa  am  wickelt«  OdKnng  nar  9^  

Weile  hatte.  Der  dareh  die  lHiaige  Schlacke  antgefresaene 
SeUils  ^»M  daaa  mehrere  Zoll  breit  nnd  mofls  mit  Thon 
USgentterl  werden,  um  eine  AbflustCflhung  von  I  2!oll  machen 
m  kAnnen.  Da  ferner  der  Schlitz  nicht  in  «einer  ganzen  Höhe 
von  18  bi'«  'U  Zoll  aU  Schlackenauillii)*«  dienen  kann,  wird 
derselbe  iiurl.  itiieii  und  oben  mit  Thon  ausgefüttlert.  Wir 
haben  dann  also  einen  ThcmTerachluaa  von  18  hin  21  Zoll 
Höhe  und  mehreren  Zollen  Breite,  wie  bei  den  alten  Blan» 
fifen,  bei  deren  geringer  Schlackenmengc  deri>elb<^  »iicli  ge- 
nügte, zumal  die  t>chlacke  nur  zeitweise  abgeln.-seti  wurde. 

Auf  den  Thonver«ehluii»  Obt  natürlich  die  .leiilicljc  Küb- 
Ivufg  durch  die  eingegossenen  Rohre  keinen  Kiiiilu-o,  weil  die 
Leitiing.?ifShi!»keit  des»  MnleriaU  eine  Äusserst  ^■■lini'''  ist. 
Wendet  man  nun  einen  solchen  Verschluss  ohne  Ixiilil  iiii;  bei 
eim  in  flolt  beirielionen  Cokshohufen  mit  grosjier  Si  hlai  ken- 
nienj^i-  iiuii  *iiilirr  Winilpressung  an  und  macht  in  demselben 
behufs  Abflusses  der  Schlacken  an  iriri-ml  einer  Stelle  eine 
Oeffnung  von  nur  1  Zoll  Durolimewier,  -  :  lliif-.'.  anfangs  aller- 
dings die  Sclihicke  dunh  diese  Oefthuiiu  in  der  Thonwaild, 
wie  iliirch  eine  L  ii  rin  ii  iir. '  si'lx'  Si.  ii'.'ii'keiil'uriii.  Dieie  AellO* 
lichkeit  ist  aber  leider  nicht  von  langer  Dauer. 

Denn  eine  gute,  alao  heLsse  Ilüssigv  Cuksliohofen-Schlaeke 
löst  den  Thon,  über  welchen  sie  mit  grosser  Geschwindigkeit 
fortlSuft,  sehr  ru.<ich  auf  and  erweitert  in  kürzester  Zeit  den 
Schlitz  nach  unten,  wie  nach  den  Selten.  Durch  die  entatan- 
kop^NMe  (Mfoung  wird  mit  der  SeWbeke  Wind  u»> 
■d  nnd  Ceka  ausgeworfen ,  so  daaa  Nhakatkd  dar  Oeff- 
▼entopAuic  danelbeB,  mhe  komnea  keaa,  wenn 
dar  Wind  «bgeetellt  wird.  Wenn  ■•n  diäten  Bairiab 
_  Zelt  te  weitar  gebaa  UM,  «bd  «■dliah  der  SehUtc  lo 
üefewnlweiMi ,  dme  «oeli  wen  nnt  auUnft.  Man  wird 
alao  an  leebter  Zeit  den  Wind  sbeldlen  nfiaaen  und  die  OelT- 
nnng  von  Neoem  mit  Thon  stopftn,  welcher,  um  dazu  taug- 
lich za  sein,  feucht  angewendet  werden  moss.  Der  feuchte 
Thun  wird  aber  nicht  allein  Ton  der  Schlacke  aafgelöst,  son- 
dern durch  die  in  ihm  eniatehenden  Dfinipfe  noch  viel  rascher 
gehoben  und  mit  der  Schlacke  fortgeführt  als  der  nach  dem 
Abstich  vielleicht  etwa«  angetrocknete  Thon,  and  das  eben 
Beschriebene  wiederholt  sieh  go  lange,  bie  man,  von  der  Un- 
vorlbeilhaftigkcit  derselben  überzeugt,  die  ganze  Einrichtung 
abwirft. 

Ein  solcher  Betrieb  erfordert  natürlich  auch  viel  mehr 
Aufsviiriuii);  uis  dir  alle  mit  Vorherd.  Dieser  aber  »ollte 
durch  die  geschlossene  Brust  auch  bei  dem  Cok-shohofen  be- 
seitigt werden.  Dies  war  el..  n  die  Aufgabe,  wcb  hc  Verfasser 
aich  gestellt  hat  iini!  iliiri  Ii  die  Millk<iinmcn  f^eWfililte  J>chlacken- 
Ibrm  mit  ,coiii!iiiiit  r"  ( )i-fl'iiuii(;  ern-l»  l.t  /n  hnben  glaubt. 
Für  Uohül'cu,  welche  keine  gekühlte  Üchlackenabfluaa' 
well  lie  wenif 


sig«  Schlacken  prodnciren,  bei  welchen  also  eine  OcSnnng  in 
der  Thonwand  genügt,  iet  eine  gekühlte  Abflussöffnung  auch 
nicht  nöthig.  Für  aolche  Oefen  war  aber  die  Einrichtungdar 
gescblussenon  Braat  schon  lange  vor  der  wejtentlichen  vai^ 
beseerung  in  Neu«»,  in  der  Einrichtung  der  lilauöfen  voi^ 
banden. 

Auch  iat  übrigens  nicht  wahrscheinlich,  das»  die  Tümpel- 
platte mit  Schlitz  wo  anders  als  in  Neuss  Anwendung  ge- 
funden hat.  So  hat  Hr.  Ciiririid  1! n  1 1 i;e nb ach  in  Porta  bei 
Minden  dem  Verfasser  im  M1112  !  ^7-i  si  Ibst  die  bei  einem  Ofen 
dort  angebrachte  Tümpelpbitle  mit  einem  nur  *i  bis  .S  Zoll 
hohen  Si  blj!z  ge/eij;!  inut  ihm  dabei  mitgetbeilt,  dass  ilieselbe 
wenig  Oller  gar  nicht  gebraucht  werde,  ditss  man  dagegen 
unter  liieser  Tüiiipclplartc  muli  eine  I,  u  riii  u  ii  n  scIie  Hchlacken- 
fortn  eingelegt  und  für  gewöhnlich  in  Benutzung  habe.  An 
dem  zweiten  Ofen  in  I'orla  ist  die  Tümpelplatte  mit  Schlitz 
gar  nicht,  sondern  nur  eine  Lü  rman  n  sehe  Schbu  kcnform 
angebracht. 

Bei  der  in  Fig.  S  nnd  9,  Blatt  13,  gezeichneten  Kiurich- 
tang  dieser  Schlackenform,  weiche  eine  sehr  ausgedehnte  An- 
wendung gefandca  hat,  iet  ebenso  wie  bei  den  vorhergegan- 
genen Binricbtuojgea  («.  Percy- Wedding,  S.  Abtfa.,  8.  701) 
Rücfcaiebt  auf  eine  Betriebeatörung  genoamcn,  bei  welcher 
die  Sddadn  iMT  iebwer  duMh  &  Or  I 


.  Be 


ist  ntaUdt  dort  tkeben  dar 
die  ISO^  höbe  nnd  Sb"  breüe  Oettttuit  •  in  den 
waeaeigekBblten  goaaeiaenien  Sehlackenfbrmkasten  A  Torban- 
den,  doieh  weleb«  die  Sehlacke  ao  lange  abgelasaen  wird, 
bis  die  Schlackenform  wieder  benutrt  werden  kunti. 

Die  Oeffnung  entspricht  dem  Schlitze  am  Ofen  in  Neiiaa. 
Ihre  Grösse  hat  der  Verfasser  in  seiner  langjährigen  Praxia 
um  so  mehr  für  alle  Fülle  genügend  gefunden,  uU  in  ganc 
achwierigen  Fällen  auch  die  Schlackenform  in  wenigen  Mi- 
Baten  hemusgenonimen  werden  kann.  Man  hat  dann  eine 
Oeffnung  von  Itj^i"  Durchmesser.  Sollte  ausnahmsweise  der 
Boden  »o  hoch  aufwachsen,  daas  man  das  Eisen-Abstiebiodi 
nicht  tnelir  gebrauchen  kann,  so  genügt  es,  die  .Schlucke  an 
der  ()berk.><nte  der  für  die  Schlackenform  bestimmten  Oeffhong 
und  das  Eisen  über  deren  Unterkntile  iiu^nii-ssen  zu  lassen. 

Die  in  dem  Berichte  de»  Hrn.  \'rnt\  K.  rpely  verschii.^ 
dentlich  •.■rvviüinle  schlitzähnlichc  Schl^'-k-  nlMrin  in  Sihwechat 
untersctnMel  ^il  Ii  vun  ib-r  1 .  i'i  r  um  n  n  --i  In  :i  nur  öndurch, 
dass  «ie  unten  ebenfiaU»  mit  Thon  ausgefüttert  werden  mitaa, 
wenn  nicht  aber  der  ScUadie  eine  Mmliie  Haame  an^ 
blasen  «oll.  — 

Endlich  heisst  es  S.  37  dv»  Berichtes: 
.Wie  Hr.  Büttge Ubach  weiteres  anführt,  ist  e»  für 
alle  Fülle  bes.ser.  die  Windleitung  nicht  unter  die  HÜltaDaollle 

einzugraben,  sondern  hoch  zu  legen  u.  ».  w."   

Während  k»  \Hi',:t  Niemandem  mehr  einfiel,  die  Wiad- 
leitungen  unter  die  Ilfiltenauhle  cituagraben,  wie  adian  der 
Ofen  No.  III  in  Ilsede  (Fig.  1)  cewt,  hatte  dice  Hr.  BCtt- 

Jenbach  bei  den  neuen  Oefen  in  ^leaa8  noch  getban.  Naeif 
HB  daaa  daa  Eiaan  wiedeibolt  aus  dem  OeMatle  dnchga- 
brodMB  und  ia  dicae  Windkitnngen  gdauleB  war,  Dumcb 
schlieedieh  liei  cineai  eoleheB  Eieatdaieblmieb  derarliga  Bs- 
plo&ionen  in  daaa  Wlndfolur  Statt,  weil  walmclirialieh  Eiaan 
und  Waaaer  niBBiBKn  in  die  WindMlnag  gelaafbn  war««, 
das*  die  gaam  Leitung  aeistSrt  wnde.  Ea  darf  deahalb  nieht 
Wander  oehmeo,  wenn  Hr.  BBtlgeobseb  dieae  Einricbtnng 
den  HQttenleuten  nicht  mehr  anempfehlen  will. 

Durch  die  vorstehenden  Erörterungen  dürften  wol  die 
eingangs  aufgeworfenen  Fragen  erledigt  und  nacligewieiew 
sein,  dass  weder  der  Ilohofen  in  Neuss  ein  neues  oder  we- 
ugetens  dort  zuerst  ausgeführte«  Princip  reprSsentirt,  noch 
auek  die  TorzS«^  wekbe  ihm  aacfageröhint  werden,  in  Wirfc- 
lidikcit  ab  anldie  an  benieknen  aind. 


■«ner  Gaafang  d«r  Mainweserbütte  und  Sopliieiii» 

(Hierxtt  Figur  1  und  2.  Blatt  U.) 

Der  ron  den  HUrn.  Gebr.  Baderus  combinirte  Gas- 
hat  aich  aar  ihren  obeagMaaBlia  Wetkca 
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seit  Jahresfrist  so  gat  bewthrt,  (Um  bereha  der  dritte  Ofen 
mit  diewr  Auff;al>e-  and  Gii«fM](>-V(Mrri(ditailg  venehen  wird. 

Dir  r  ri'i  1  inng  de«  Apparale«  ist  MB  der  ZMclinung, 
Blatt  14,  I  i^:  i  Mild  i,  klar  eraichttich,  keine  Handbabnng  iit 
4nne  aebr  eioliiche,  and  Taraiaigt  dandlM  in  aieh  di«  VorilgB 
d«8  verbemrum  v.  HofTMOCB  «ad  LangeB*Mhen  Afp^ 
raten. 

Durch  ttbit'i.-cb«i'1tidt«  Habn  nd  Senken  deis  conischen 
Ringe»  e  hin  so  den  Stelloiinn  J  und  «"  kann  die  Verthei- 
lung  der  Bosdiielmig  im  Onn  (ans  tmA  BMUirfniss  gts»- 
gelt  «erdeo.    P.  S. 

Inr  AHMtellang  in  Philadti^iUft  Un. 

dli^rja  I'l(,nir  5,  Blatt  14.) 

S.  41  d.  Bdk  gaben  wir  das  Programm  der  für  dsa  Jahr 
1876  i»  Pbil«del|iliift  in  Awicht  genonmiMO  iM«nftlioB>l«i 

Au»atellung. 

An  dieser  Stelle  fBgen  wir  einen  knnen  AuMcog  de» 
Rcglemeota  für  die  nicht  MnerikMiMheo  AoMteUer  binxo, 
wifcliM  dk  BMlutrfMiiden  Bcatimmugw  eolhilt: 

1.  Di»  AoMtellnM  wM  im  FärnuMint-Piuli  ia  der 
Stadt  FMiadal^i»  itanilBdMi,  «a  19.  Aprfl  1876 
■nd  na  19.  Oetober  daieeiban  Jafam 

%.  Alle  Regiemqgen  werden  awaäit,  CnnwaitalMH«  Ar 
dia  Anaatellong  lu  ernennen;  die  Eraeaanig  deraelben  eoD 
Ua  cnm  1.  Januar  I87S  dem  Geacntldirrctnr  angezeigt  werden. 

3.  GesDche  nnd  Unterhandlungen  um  Ranni  mflaien 
Ton  dem  Applicjtnten  mit  der  Commission  seines  Lande«  ge- 
IBbrt  werden;  bis  San  1.  Fehraar  1S75  «rbaltcn  di«  aon- 
ISndischen  Commisainmen  genane  BeKbreibang  der  Gebinde 
and  Anla^'cn,  weieha  di*  Jeder  Nation  angalbeOtaB  Slna- 
lichketttrn  tH-zetchnen. 

4.  Die  Commisüionen  werden  erancht,  bis  lüngstena  den 
1.  Mai  l>i75  den  üenenildirecffir  tn  bennohnVhligen,  ob  »io 
mehr  Raum,  aU  ihnen  angeboten,  wünxchen. 

5.  Bis  zum  1 ,  D"-ci'm\iiT  IS".")  erwiini-t  die  (irnt-ral- 
direetiim  M>ti  den  C'omiiiis.iifiiii  n  ilii'  Zas»'ndiiii(;  gemniiT  PlJlm^ 
über  di«'  [icniuznns  di  s  z>i!;i'wii-s<  n<'n  Räume«,  sowie  Listen 
der  Au!<.si(  Ut  r  umi  uUc  atnli-rfii  Herlrhle,  welche  SttT  Baai* 
beituug  dea  olficiollen  Kaluluge«  iiöthig  sind. 

6.  Allr  x»r  Aiii«<iti'llu!i!;  1>eii!imnilen  Producli-  kounuii 
ohne  l'ülerMK  lums  durrh  die  Hiileti  vim  R<i.«toii,  Ni-v»-Viirk, 
l'htl!id<'l[ihi.T.  BBltiuKire,  Portland,  l'nrt  Iliirnij.  Niw-Orleiins 
iiiii-r  San  KniiK  iM  II  unter  der  ^dlbcitiuli'ii  dirrcl  «ii 
den  Aiift-iIi-llun^Äjji-'-iuidri,  tr;m'.pi>rtirt  und  .-iiii  S-hlu^se  der 
AosBl"'Ilnii|{  nnili  den  llaleu,  von  wrirhen  ?*ie  rxporlirl  werden 
sollen.  I>efiirdert  werden.  Von  den  Waren,  die  nicht  in  den 
Vereinigten  Staaten  verfaraaeht  werden,  wird  kein  Zoll  er- 

Tnaqmrt,  Bnpfaag,  Auspacken  and  Aafeielhn  der 
lind  nnf  Unlcoaten  der  Aoeetell« 


7.  tu» 


Aoeeteller  sn  besorgen, 
nr  AaMUUniigMl^jnate,  welche 
Fnodaiaeat  «HManif  mA  an  fttt  beginnen, 
ala  iS»  ToUendang  der  Gebtoda  «a  mCgUeh  andit  Der  all- 
faBMiae  Empfang  der  Objecta  in  den  AnaslalinngMriiindan 
wird  am  L  Jaaaar  1876  beginnen.  Naeb  den  fl.  Min 
werden  keine  Objeete  mehr  sagelaaaen. 

8.  Aller  Raum,  der  bis  suni  1.  April  1876  nicht  besetst 
ist,  Bllt  dem  Ucn«rHldireetor  aar  Weilervertbeilang  so. 

9.  Wenn  Aaa«cUangpolt)aela  nicht  aar  -PniBndll)Mrar- 
bong"  aingaaendet  sind,  mnae  diaa  naidrteklicli  Biitb«B«kt 
wetdea. 


10.  Rin  oi%cieller  KatalM  wird  in  etigUieher, 
französischer  nnd  qtaniacfaai'  Sprache  TerOfiaallielit  verdan. 
Die  »usliadiachea  Oona '  ' 

publieiren. 

11.  Die  v\u9.*ielluni»MKef;cni<l!inde  werden  mit  Ana 
der  Cnlleotivaus.^lellnntri  ri  in  /fliii  ('lawen  eingellieilt. 

l'J.    I'lt  Hjiniii  i-t   k(i>ifnt'i  .'i ,   i:>benso  ein  bi  ■ich' ;irikl>r 
Th.  il  d<T  l!cltifli.<krafl  (\Vii,i<«it  ••ili-r  Dumpf).    Die  Qniir.lital 
l"i  dir  Ruumcintht'iluii^  be.'-tiiiinit   und  li<'kitnntgef;i-liiii 
Werd<n;  M-illt''n  Aussteller  mehr  BilricliFkraft  brauchen, 
atebt  ihnen  dii'.H.dli»'  i;<'i;i'ii  ViTL'iltijiiiiif;  ?ii  (Jebole. 

13.  Ausatellungakasten,  Tische  etc.,  sowie  Transmissionen 
TOD  den  BaB|»t-Traaitaiiaionawallan  hnban  dl« 


besorgen.  Besondara  Baniaa  in-  oder  Muaerhalb  daa  Gnbindea 
kfinnen  nur  auf  aeMMieba  Brlanbniia  daa  Onnarddinelna 

errichtet  werden. 

U.    F6r  Bewachung  der  Anistellungsgegenatinde  «itd 

Ton  der  CnmmiMion  .Sorge  gelroflcn;  sie  übernimmt  jedoeh 
keine  Verantwortung  für  Verluste,  SrhiSden  oder  CnfUle 
durch  Feuer  oder  derglei<  lK-n.  Eh  wird  jedoch  dafBr  gnsofgt 
werden,  das»  die  Atuateller  ihre  Waren  in  ^natigen  Be- 
dingungen versichern  können  Di»'  .iiHlfindicchi-n  ('i>imiii»sionen 
können  auch  eigem-  W  inln-:.  nut-i.  U.  u 

1.^.  Die  AuK.iti'Hcr  oder  deren  Af^enten  liitln-n  für  den 
Empfaiif?,  diu?  .\ii»packen  und  Au.suteJIen,  sowi>>  für  da.s  Kin- 
packen  und  Wegräumen  XU  sorgen.  Uie  Agenten  miisaen 
eine  Mjlinftliche  BeglnnbfgBBg  von  SeitCB  dcT  eoBpeteittan 
C-'iiniiiis'.iiiti  haben. 

Iii.    -ledee  Fracblstijck  iuurh   addreAüirt  »ein:    .To  dia 
Cummissiun.  ( Name  des  Lande»)  al  tbe  Internniionul  üxhl- 
«f  1876,  Philadelphia  U.  S.  A  ' 

17.  Jedes  Colli  soll  mtndeatens  zwei  .4dre«»xetlel  haben, 
Name  nnd  Wohnort  des  Aoeatailera,  tiroppe,  zu 

diar  die  Objeete  gehören«  Antahl  der  Toni  AoaiteUer  ge- 
latai  CoUia  aad  laatadn  NnaHner. 

18.  In  joden  FMhtallek  anil  dnoLlMa  dar  darin  «nt» 


19.  Wöna  bat  Aaknnlk  dar  Varan  Ntnund  da  iit,  aio 
in  Bmpbng  sn  nehmea,  «erden  dieaelben  aaf  Lagir  ga» 
bracht. 

'2iv  Nicht  tugela-siien  mcdou:  Waht  antadndbara.  aad 
cxplo^iv('  Körper,  Patcnimedidnan  nnd  QaackaaliNnSoBi  ao 

wie  anktö^i.'^ii^e  (jegenetäado. 

21.    Au!<<iteIlangRgeganitfada  können  in  keinaai  Folio  tot 

SchluM  der  Aufteilung  weggeschafft  werden. 

ii.  Zeichnungen,  Skizzen,  Photographien  d«r  Aussteiliing»- 
objecle  dürfen  nur  mit  Erlaabuiss  des  AuastellerK  und  des 

Generi»ldireiliir<s  genmclit  werden. 

23.  Die  Abniimmnc  und  Wegiächaffung  der  Oegenstfinde 
fflUSS  bis  tum  .itl.  Iteei  rnlu  r  l>7ii  lii-cndi  t  »ein. 

24  .Ii'iii-r  Aij!-ili»ller  verpliiclii.!  i-ich ,  diesi-  Regeln  xii 
beidjai-ii:!'!!.  Kür  dii-  Ausütelluiif;  der  M'höncn  Küiiütr-,  '  für 
die  UrHHni!«irMn(;  «iiT  iiifiTiiationali-n  .liirie«.  lii''  Krllicilung 
der  Preise,  ticu  \'i-ikanl  vi.n  ( i..'t;in9länden  im  .\u.i..'-iellnngs- 
gebSudc  und  andere  Puaki«,  welche  in  diesen  vorläuii^a 
Verordnungen  nicht  enrtlint  oiad,  iKidoB  boiondow  K^ln 

festgesetzt  werden. 

a.'i.  All.'  Mitlhi-iluiiKen.  <iie  .\.i)..m.11iiii-  l..  T'  lT.Mid.  snll.'u 
adresitirt  .nein:  «The  Direclor-tienerul  liitfrnmiiiiial  Kxlii- 
bilioo,  Philadelphia,  Pa.    Unilcd  Stateh  of  America."  — 

Srhli«.i»lich  geben  wir  in  Fig.  ö,  Blatt  14,  noch  einen 
Sitnationsplan  des  Aasstellungagaliiaiaak  £a  Iwdenlat  datiat 
Ä  die  Maschinenhalle, 

B  daa  Oobtado  liir  dio  knuhriithaohaftlidM  AaaalatlaHb 
C  daa  Canaarvatnriao, 
«  dk  KamtaaaMaüaag. 

N  aiaan  badedkion  Gang  awiacihaa  im  Aaütellaago- 

K  HwSfaiaaiiiaBi mm, 
P  da»  Hanpifoblud«  der  AnaalellaBg. 
Pir  dao  latttan  iat  vorlinfig  eine  Ltoge  Ton  632",*  und 
eine  grüaote  Kvite  Ton  305'  fesigoaetzt  Die  landwiribaeliaA- 
liche  nalia  aoH  433',  die  Maschinenhalle  693'  lang  werden. 
Von  dem  ganzen  Räume  de«  Au.«i)tellnng.iplatxes,  180  Hektaren, 
bedeckt  das  Uaaptgebändc  l42,aiX),  die  Maschinenhalle  38,000 
ood  die  landwirthsebafUicbe  Uaile  18,000  Qaadnlnwiar. 

B.  Z. 


Fr  a  gekästen. 

M.  Wer  fertigt  Maschinen  zur  FäA.<ierfabricatiaOt  in 
Chor  Zeit  nach  Bestellung  sind  dieselben  lieferbar^ 

  M.  ia  M. 

1*eoluiidK3]i.e 

Bauwesen 


Zur  Latrineaft-ag«. 
dio  Veriiiltniaae  Snu^prta. 


Eine  Stndi«  mit  Beriehi 
Ym  A.  Laabor, 


nng  auf 
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tod  dem  BOgmUldllich  in  der  HaapisteA 
WdtttnAiKgß  in  Anw«iidaii(  abliaiidaiii  Systam,  Senkgroben, 
«delM  «IIa  vi«  WodUft  antgc^nupt  WMdn,  waist  dw  V«r- 
httmr  wmO*^  dw  Nufalhtllt  md  die  UnlwUtarkiit  jmar 
BhwMtnMi  mtk.  SodaiiB  wcrd«  dl«  Abrigata  Sjratane  ein«^ 
nach  W%lnUnil  wiparteütcfaca  Beleochtung  unterworfen,  dM 
Schw«n)inr«-<(<>m  mh  üagehSrigvr  B«rie«clunf{  und  du  Lii^r- 
nur'solie  Syntera,  wobei  die  Sch wichen  tli-t  offlHcIlen  Bi»- 
riebtM  der  Berliner  CommiMion  in  zum  Thi  il  st  lir  rirlitificr 
Weise  aufgedeckt  werd«n.   Specicll  l  ir  Si"i'i;art  eich  iina 

eine  Sviiteiii  als  gar  nicht,  du  andere  als  i>orh  hiebt  voU- 
stAndig  amföhrbar  heraus,  and  scfaUgt  Verf.  als  allein  bl4^ 
ben<l  ein  rationell  geliandhabt«"»  Tontt*tiabfuhr»<yi«t*'m  »or, 
donncn  Rinzf Iht'iten  niit  Hilfe  von  Skiuen  genauer  erläutert 
unil  ile-i.'eri  Aii:»frilirlmrki'it  nn  rinem  ü!>iTSi.lilfit;lichen  Koatcn- 
Mlftrhlact'  lu,- ligi  W!.-!  u  winl. 

Die  V-irvr  fi :  it;r  (lc<  nirhl  nhni'  lntor('ii<ie,  wenn 

aucli  i.i  i  h  -M;irH  duiiii  liii'lil  ^ttm  Miclilikllig  iT>rlii-i:it, 
udd  kaBo  dohei  daa  titadium  der  BroMbüre  beatras  empfobleo 

B.  Z. 


EäseolMlinwcBeii. 

Die  BalHMrlflltus.  ThaontlMbe  and  praktiicht  Ab- 
Idting  nm  ElMab«lHi-BrliaitMgtdi*Mle.  Ton  ll»r'hi  PoU 
liti«r,  ehetnaliger  Streckenrhef  bei  der  fc.  k.  prir.  ötlenv 
StUta-Eiaenbahn-GeM^Iachafk.    Erater  Theil;  Dan  Oberbao- 

mati'rial.  Die  Herstellunf!  und  V'rliallutif»  lie;'  OSrrbiiues. 
Mit  152  in  den  Text  eingedruckten  Figuren,  -1  lithrifjruphi- 
schcn  Tkiabi  und  vielen  für  den  praktiscben  üebraoch  Mbr 
nfiuliebeii  TMOm.  IM  &  LoA  BrInI,  18174.  BuMtilt 

Dtr  Verfasser  hat  sich  die  Aafgahe  gestellt,  alle  »peciell 
in  das  Bereich  der  technischen  Verwaltung  (insbesondere  der 
Bahnerhiilltinij'  «"insrcifenden  Stadien  und  Forscbnr.j^iTi  der 
Neuieit  zum  /.wefke  ihrer  l>equemeren  praktischen  Anwen- 
dung in  elnfii  Rahmen  lu  ffiRen  und  K:ebt  uns  ein  Buch, 
von  welchem  w  ir  ^  (um  fji-rn  die  Forl*ettung  in  Händen 
hätten.  Der  .  i>t.  1  K-  il.  .viKhen  wir  dem  Fachstudium  hier- 
mit crrpfebli  n ,  riiiii  tli  iicln'n  ib'r  Hiilri  luu!  bnuptj-üchlich 
der  (llierhau-lOrlmltiirie  ;iih  Ii  Wp«-  iiI'.j'  l."?  Pili,  r  den  Oberlmu 
»elbst.  .Jcdocli  wrrdi'U  (iuf<r  Funilami  iil4U>egnffc.  besonders 
wo»  die  Constnielio:!  selli^t  jiuln'hm^t.  uirlii  V(un  nllKi-nn-iiirn 
Standpunkte  gegeben,  sondern  (ibiTall  nur  ein  apecielU-r  l  ull 
beachrieben  und  abgebildet,  etwa  die  l>ei  einer  beBtimmton 
äaterreiebischen  oder  Biiihrischen  Eiaenbahngesellschaft  gil- 
tign  Frincipien. 

Orandlage  der  theoretiseben  BetnMbtnngcfl  flbcr  Con- 
•nati«»  kädni  di«  Wiaklnr'nto  Arbaüm  fBr  SdiiMao, 
din  T.  Wnbtr'aehiB  Ar  das  Oleia.  WabaeMaUeli  hat  dv 

P<U  nndadan,  nm  «nf  daa  aigandialMii  BahnarlMltn^pdienat 
Mu  gdutgem.  Ba  iit  aadi  aOglicii,  daaa  die  firfgeidaB  Thalia 
iwoB  Allaa  daa  eotbahn,  waa  wir  tat  atatan  ThaD  vannaaao 
wtedea. 

Das  Watk  ist  mit  nUraidiaa  HoInchniUen  <md  Ta- 
bellen ausgestattet,  vnn  welchen  letsteren  einige  nur  für 
Oesterreich  Intere.-iae  haben,  vteJe  aber  .ledermann  willkommen 
aeiB  werden.  Wir  entnebioen  aus  der  Tabelle  Jf  die  Preise 
flir  BakmrhaUuogc Arbeiten,  deren  Kosten  auf  Grandlaga 
dar  gtaannalten  atatistiaeben  Daten  über  ihre  Arbeiiadanar 
bei  ainar  baatfanMan  ArMtanebl  ermittelt  worden,  und 
geben  dnrnng  den  folgenden  Auszug.  Bezeichnet 

t    die  Dauer  der  einzelnen  Operationen  in  Minuten, 

J:,  den  dnrcbschnilllichen  Tiigelohn  für  Handlanger  iura 

Verlheiirn, 

deagl.  desgl.  für  Oberbauleger  beim  Vernageln, 

Zitnmerlcule, 

Oberbauleger  ( , 
u.._ji     _  hf 


desgl.  desgl. 
^«  desgl.  deagl. 
*i  desgl.  desgl. 


i,  de.^gl.  ib-.<igl 
kt  d«»gL  deagl. 

xvm. 


Handlanger    i  l-™ Zossmmen P! gen , 
GberlMule^r  beim  I.inienrii-Iiren  uml 
Luftplülten  einlegpn, 
beim  Visireo,  Litiien- 


kt  daa 


daa^  Ar 


Hanteilnqg 


Ti^tlobB  m  ObttrtatOagto  anr 
ailnqg  daa  Nftiiani,  Ibban  Mk, 


L  dia  Tnnapaibrait«  in  1 
JT  -    Kaatan  dar  Einheit, 


so  Mt: 


1)  für  cumplcl«  Neahc^^trllu^g  (Le^jtnig)  eines  einfachen 
Oberbaues  in  der  geraden  Linie  pro  Kilometer: 

J:=  n«o  (10*^  +  4it,  +  4k.  +      +  iät     34i(     ikj  -t- 
•MU,  -(•«»,+  it.)  (1    H-  Ohi}i 
9  deagl.  in  Ournn: 

Ferner  pro  CubUcDietet;: 
^^^^^^rsr  SaUtUtamalianafMMt  hia  100- 


4)         hal  ftalea  MataiMt 

'-*.(^)(»+«^>- 

ft)  ZiaMuma-TtoHport  hia  SOO^  Dialaaa, 
tatUli 

6)  ddi^  m  fealaa  Ifateriat: 

7)  Pferde -TraUsport  auf  beschottertea 
(k  -f-  p)  den  Durriischnittslobn  fSr  ein  Paar  Pfwda  aaaunt 
Knaaht  hadanlat: 

Ä  =  (i  +  P)(  ,,,^,0-); 

8)  deagl  auf  onbeaehntirrten  .Stnisiten: 

9)  PferdaMoapert  «nf  BaUeofanhnalraiaan  für  loakma 

Material : 

10)  flir  ftataa  Hatarialt 

11)  Pferde-Traaapairt  anfpnnrim 
lockeree  Material: 

1^  daig^  Ar  iaalaa  MaMiaK 

18)  Pferdelransport  auf  definitiveB 

(u.Mi  L  +  13,0  Fl. 

14)  Loeomotiftransport: 

(U,<K*L  -t-  ll,j)Fl. 


für 
OflStsr- 


l.'^i)  Aufladen  Ton  SchlSgelschotter  auf  Lowrrs 


16) 
17) 


-    tierölle  kleinerer  Gattung 

k, 

grosser  - 

kkui^k. 


lg)  Sand  and  Kiea,  trocken  ^  jbis  ^ 

4» 
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Vermischt««. 


19)  TjtfffU  eines  provisorinchen  Oleives  (ohne  Matcri«!- 
(nnaport)  pro  Unf.  Mvicr  40,«  Kr.  =  8,i  Sgr.  —  l,oi3  Frcg. 

20)  AnfreiMan  deagl.  deagl.,  Schlichten  bis  20"  DüUai, 
pro  Uof.  MeiM-  84  Kr.  =  2,*  Sf^r.  =  0^  Pres. 

(fa*l<«»llinMlO  pro  I 

jr-.3*.,(i}^), 

HO  4«ti^  «faur  gtetweh welle  ((  —  59,l)i 
28)  4ai|^  «iner  Mittekchwelle  32,0: 

24)  dMgl.  einrnr  Zwiachenscb welle  (( =  24,»): 

25)  Für  dM  AoMiehen  und  BintreilMO  tii 
auuBt  YttkMln  d««  Loche»  ((  —  9,*): 

26)  AntweduelD  «fatr  StoMpUtte  mit  4Nl4Rln  (I—  8S)i 
IMT  Hütdpbiaa  all  tlUfeiiii  (t-  IV)* 
•faMT  SddeiM,  jedes  Loch 

•intr  Scbieoe  in  kaltem  Znituda  (( —  29,»): 


W) 
W) 


*««'(s9.o)* 


r60.«\ 
ITO  7' 


130): 


dir  Nigd  und  der  SchraobenbolMn  ((  ~  1 0,») : 

31)  Anniameii  von  Schligelsehottv  kat 
~  Scbwellen  ((=  170): 

—  i,  :  ( 

32)  dwgL  TOD  OcrCUe,  grAMerer  Osttnog  {t 
Em,  trocken  ((<=  IOi,»)t 
Kiea,  erdig  nnd  feacht  (ß^l4lt^t 

I  aadPluiren  dm^  TamiclirialMDamFralU 


M!)  «Mgl.  bai  Ooflk  (t  — tl4): 

*• '  ("jir) ' 

17}  dai(i.  M  Kiea,  trocken  (t—  ISO): 

38)  deigl.  bei  Kiea,  feucht  and  erdig  ((> 

60 .  ( < 


164): 


*>  •  *  IM  / 


bei  äteingerälle  (t»18,l): 

•iis    /  1  1 


39)  Heben,  Viairen  und  L'ntt-r»topfen 
UniiJa^iKa  dar  BetUn«  Wa  (r,i  Habbfiba 


60.»    /  Va.j   '  8,4  '  6.»      5,i)  "*'fiM'(a,J* 


40)  deagl.  bei  ScbUgelaehottcr  (,t=  15,s): 

41)  da^jl  bai  «ra  Kiaa  «4  imlm  (flMt 

*    V   aO.<  /'l2,i      1.«  6,4^4,«/^«0.i'u»,a/* 

42)  desgl.  S«nd  feocbt  und  erdhkltig  (t'='  13,*): 

43)  desgl.  Flugsand  trocken  (t H.t): 
4«  Bai  SirifdiaaMMMfaB  iambilb  (T^, 


4^  4a«(^  bei  g^ben  geaehlagen  Steinen  ((^9,1): 

44)  daagl.  bei  fein  geschlagenen  Steinen  (( =  8,»): 

47)  deagL  bei  feinem  Kies:  (t^sS,«): 

("ökT**)  =  (  3'.      5'.  )     «)'.'<  •  (  9!.')  *• 


1  )^ 
5,1  '  60. 

48)  deagl.  b«i  Sand  feacbt  nnd  erdig  (t=7^): 

60.»  )\s,o^i,»l^eo.i-\lj) 

49)  desgl.  tit-i  Flugsand  trocken  (l  =  10,»): 

y  H-2t\    /  1  Ml*"-/'  1  "i 

*     ^    60.1    r  V4,i      6,i/"^«).<  ll0k»/' 

50)  Fir  dMAwüMMB  daaOMaaa  InBaibdb  (r,«((-l,>): 

-    4t. -Hl.  .  I 

60.  (     ■  M* 
j    Kr)sti-!i    dt-rsf'lln-n    .^u»»  i-olLie-lung 
Oberbaaas  innerhalb  kurzer  Distanzen: 

l,»-»-jr(Piaa.l  nail)} 

M)  fluig)  auf  LSngen  über  100*: 

=  1,1  +  A'  (foe.  1  und  2). 

Dia  roMatm  M)  bb  510  gdlm  pto  I 

5»)  Ktmaa  dar  Wawariiallim  iwwiba 
Jaluraa  und  ^nar  OMamrfla  im  Dordiaehaitt  pnt  IMIct 

2700  Fl.  =  1800  Thlr. 

Wir  können  Iridpr  nur  diesen  AuBziig  geben,  nnd  be- 
nerkfn  ^n^ilrüi  klii  h ,  «iiL^i.«  »ich  unt-ntbchrliebe  Bemerkangen 
and  Erklärungen  zum  Gebrauche  dieses  Systemea  in  TOrue- 
gendem  Werke  beönden. 

Der  WtTÜMvr  giebt  Abbildangen  und  B«schreibangen 
mancher  Werkzeuge  eigener  Construction,  wie  i.  B.  eine  Vor- 
richtung lam  Aumiphen  drr  NSp-l  (.S.  134),  eine  stellbare 
Abs«h»rlir;b''  (S.  Iii),  «.-ine  Hi-lii»\-orrM'htnnf;  (S.  156),  eine 
Setiplatte  zum  Me.tarn  den  Niveaus  und  der  Ueberböbung 
(S.  184)  etc. 

Stockert's  Studien  über  Abnutzung  der  Schienen,  durch 
welche  bekanntlich  nachgerwieaen  worde,  das«  sich  das  Schienen^ 
laben  dorch  eine  Viertelellipae  dantellen  Uaat,  finden  volle 
Anwandong. 

Machen  wir  noch  auf  das  klar  anfgefaaate  Gapilel  fiber 
Statistik  aufinerksam,  welchem  praktische  Uthographirt«  Ta- 
faia  alaMuMr  ainarcnphiacbenStalialik  aar  ~ 
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pracihM,  daM  da«  Waik 
ilt  in  4w  W«k  tnta. 


,  dea  Wonach 
voUaod«!  aad 
L.  Y. 


Düiiipfmaschinen. 

T»b«Uen  ud  Formeln  zur  Ber«ichniimr  der  L«i- 
•tOBC,  d«»  Waeaer-  and  Kohlen  verbranches  der  Dampf- 
■asohine,  mit  besonderer  B«r3ck»ichugung  der  Sre-Dampf- 
ma«chin«.  Für  dim  prakti»cb<m  Crebraucb  von  S«eoffiii«ren, 
FabricBot«n,  Ingen iruri^Q  und  Miwcbinisteii  zusjtmmengcatellt 
und  btnehnat  voo  H.  Haedioke,  Directov  der  Eiaengiceecrei 
wmi  UmMmmhtA  vm  WSkraAn«  *  Sah»  ia  Wm. 


40  Salin. 


(PNbM&4L}  SM,  um.  X. 

In  einem  loaaeret  handliehen,  bequem  in  dar  Taaehia  n 

tragenden  Hellcben  giebl  der  Verf.  die  zur  Besiüaminig  aiaail» 
lieber  allgeaeiDen  Verhiltniue  von  Dampfmaachinen  erforder- 
liehen Daten.  Die  Formeln  »ind  fQr  dM  metriaehe  Maat  auf» 
gestellt  anter  Angabe  der  für  rheiniacbea  und  caglischea  Man 
einiufQhreaden  Co a» Unten.  Auaaerdem  ist  ein  groMer  TUU 
der  Formeln  für  die  gangbaren  VerbUlni«»e  in  Tabellen  ana- 
gerecbnet.  FQr  die  Berecbnone  von  Scfaifftmaachinen  bat  aoeh 
an  den  betreffenden  Stellen  der  ^alagebalt  dea  Waatert  B** 
rückaichttgung  gefunden,  und  sind  die  nöthigen  Angaben  flir 
die  Beitimuiiiug  der  nrnnineUen  Pftrdeitirke  mmnri* 

B.S. 


Angelegenheiten  des  Vereines. 

Fttulkeliiite  HBoptFeimiiiiiliuig  des  VerdiiM. 
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Ra  gab  nonoiebr  Hr.  Endentham  den 

BMikht  Iber  die  TUdskait  der  SpaolalTertlM  im 
CtoMUA^afel«  int  bb  1874 

Der  Verein  dealieliei  Ingenieure  unifa.i.sc  durch  »mn  ge- 
meiaaamea  Band  gegenvlrtig  28  Speeialrereine  nut  etwa 
1960  MitgUedem,  ao  daaa  ebe  79^  yOt.  der  fimMtia 
Ifjt^iMUf,^!  Spedalveceiaeii  MiphHiwi 

Fut  BlauntllelM  Terelne  liiibeii  fa  Aeieai  JTelin  einen 


geringi-n  Ziiwrxrhs  un  Mitglii-iJern  zu  rcRistrircn.  Bei  einigpn 
ist  die  MitglicdcrxabI,  den  örtlichen  VerhältniiMon  i-nt«pri'cbcnd, 
oonsiant  gebliebea;  BBekgloge,  welche  über  du»  Mass  dea 
ZnOUigen  hinaiMgingia,  aiad  aieht  aa  consuiiiea.  Dieia 
«fdMMa  YvhdtBMe,  die  Yngß,  ob  der  Venia  ifch  ia  ia- 
duatriereiehen  oder  induairieanueB  Dirtrielen  beladet,  ob  die 
Mitglieder  an  einem  Orte  rereint  oder  aa  vielen  Stellen  xer- 
•trent  wohnen,  drückt  jedem  Vereine  Ki'in  imlividiiflle.H  (!it>|)rJlge 
auf.  Wir  haben  Vereine,  welche  regelmii.s.iigt?  wöi-hendiche 
Sitzungen  mit  reichhaltiger  Tagenordnung  anfw(>iAen,  während 
•ädere  ant  peretolieben  Opfern  der  TbeUaehiaendea  riertel- 


Ort«  heim.  Oer  grSiele  Thea  bet 

Itflafte. 

Die  geringste  Mitgliederzahl  einca  Vvrcinei«  betrügt  21, 
die  höchste  234.  Zwei  Vereine  haben  Gber  200,  fünf  Vereine 
Aber  100,  die  Obtigen  aaler  100  Mitglieder.  JBs  aeheint  Je- 
docft,  aia  ob  die  Zabl  MO  di^caiga  ««1*  mlebe  ^eht  Aber- 
aebrhlaa  werdea  darf,  oboe  die  RaadbabanK  dea  Yereiaee 
schwerfällig  zu  tiiin  lif-ii.  fülU  di-r.^elbe  nicht  Örtlich  ooncentrirt 
itt,  iodem  der  wejitfali.srln!  Verein  in  einer  Theilung  in  Gruppen 
begriffen  kt. 

Viele  Vereiae  reröflentlieben  r^elmieaige  Protokolle, 
HnJeio  begnfigen  liidi  deialt,  ibre  Afbeiften  der  Rtdaelioa 

nnaerer  Zeitschrift  rar  Disposition  zo  stellen,  und  werden  Sie 
ans  der  letzteren  ersehen  haben,  welch  reicher  ^hati  Ton 
Arbeit  in  denselben  nied«Tneli*>;t  ist.  Nebi/n  ilenji'nigrn  Ar- 
beiten, welche  als  gemeinsarae  unser«  Thütigkeit  in  gleicher 
Weiae  beansprucht  haben,  kAonen  wir  ein  reiches  Material 
Foraebaagea  aad  praktiacher  Brfihiiingwi 
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I,  allgeoMia  nfltaHelie  Uater- 
ndminngeo  geeebaflea  and  ao  daejeeige  Feld  betreten,  nth 

welchem  in  der  Wechselwirkung  mit  der  O'^iHmn.'heit  rin 
weaenllicber  Fundamcntstcin  unsere»  Vereins Iftbeii-i  ruht. 

Ich  muse  nun  niR-h  Bll«cuiein  eines  Verhältnisiies  er- 
erihnen,  welches  oft  als  nebvusichlich  betrachtet  wird,  und 
dock  ein  baoptaAcbliche«  tat,  dea  geaelligen  Verhahca. 

Bbi  groaaer  Tbett  der  VereiBe  hat  rupnliiiliijge  ||iim1Hh 
Abende  angeaetst,  aadere  aölweiiig  geneiaiaiBe  Aeefll^ 
getnacbt.  Einzelne  Vereine  haben  sich  gfRinseitig  b^sjeht, 
und  so  finden  wir  aach  hier  das  Fundament  zu  diesem  wich- 
ttgea  Factor  in  unaerem  Vereinsleben,  welcher  ja 
ia  aaeerea  jibrlieiiea  Uaaptversaaiailangen 


Fean  ich  non  zu  den  Mhtbeilungeo  Aber  die  Einael- 
flbergcbe,  so  spreche  ieh  denjenigen  Herren,  welche 
mich  durch  Uebermitlelung  de.s  reichen  .Miaeriali  s  in  den 
Stand  dazu  setzten,  meinen  Dank  au.%  musa  aber  gleichzeitig 
um  Nachsicht  bitten,  wenn  ich  nicht  alle  Berichte  anrcrkürzt 
wiedergebe.  Ieh  mnaele  bei  der  FflUe  dea  Stoffiaa  beffircbtaa, 
Ihre  Zflit  aa  eebr  aa  beaaipiuebea. 

Der  Aachener  Bezirk n verein  umfMift  gegenwärtig 
zwischen  150  und  160  Mitglieder  und  hiill  allmnniillieb  eine 
Versaintnlung  ab.  Diecer  Verein  wei.Ht  eine  ^elir  reg«,  leb- 
hafte Thfitigkeit  in  «einen  Versammlungen  auf,  deren  rcgel- 
mliaig  eneheinende  Protokolle  reichen  Stoff  entbaltea.  fa 
7  VereeniailangBB  wotdea  18  OegtaMiado  ««ifaaadelt,  antar 
anderen  Ober  Fehrkflmle,  Feetfgkettdehre,  Keaeelateinbildang, 

Regulatoren  an  Kraftmiischinen,  Schaumweine,  Wetterführung 
in  Gruben,  Stresseniucumutiven  und  Ventilation  bewohnter 
Riume  auafOhrlichc  Vorlrige  gehalten.  Viele  andere  Gegen- 
itiado  wurden  darch  Fragen  erOitert  Auaerdeai  fand 
Verriere  SUtt.  imrwiiiaigmg 

Der  bergische  Besirk averein  mit  69  Mitgliedera 
hat  iSitzungen  abgehalten,  Ton  denen  nur  !,<  gtv-^Illgen 
Zwccltcn  gewidmet  waren,  33  hingegen  der  Erörterung  tech- 
nischer (i^enat&nde.  Dieselben  fjinden  in  Elberfeld  Statt 
nnd  worden  fon  U  bia  S8  Mitgliadem  baeoeht.  Die  T^(h- 


t  da«  da  HaSa'atha  VaiAtaa, 
48« 
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sowie  Versucht'  diia  iu  <;iiic  BeMlotion  Ober  die  Patentge»eti- 
gcbunn;  an  den  iiiu-rijulionnlen  CongntSh  in  Wii-n,  Disouiwion 
ibar  KeMelstein  im  AiwchlaM  an  die  Broschüre  de«  Hrn. 
Bora  h  IhfMwg,  Ober  OlahAfen  iqd  Hirten  bUnker 
ftüliliwfliiiii,  Sbcr  Bm  der  BingsMlciM  m  New^ork  nach 
Brooklyn,  flb«r  Robrgienercl«  Aber  IndfeatarrgrsachB,  Fabri- 
caliott  der  Zündhütclien,  Erfahrungen  ähvr  den  (icbraueh  des 
hijectoars  bei  Wasg^rdruckproben ,  thcorctischf  Lanstuog»- 
f&higk«it  der  Daropfttrahlpumpen ,  über  magnetiscln'  Wawer- 
«tandnaiger,  den  Prftll'acben  Ragulator,  Dampfkoiben, 

continuirlii.-h<>  Trdgcr  sit  BhudMiMteiifm  «ad  Wndtlbke 

der  Dnnipfkegsel. 

Die  Milglied<T/aljl  ljut  um  mehr  ü\i  "JI'  zniriinmmi^'n, 
und  kann  «ich  Qberbaupt  der  Tereio  eine«  friacbeu  und  fröh- 
BdMB  0«dnbeiii  wfiwwi. 

Der  Berliner  BezirksTereln  iat  In  eelner MbiBedeF* 
zahl  rnn  76  aaf  86  gestieg^>n.  Die  TenaBnnlangan  finden 
ebenfalls  allmonatlich  Statt,  mit  An>ni»lime  der  Monate  Juli 
and  Augn«l,  wo  für  dieselbrn  Ausflüge  pubstituirt  wurde«. 
'Die  Versammlungen  waren  von  HO  Iiis  40  Mitgliedern  besncht. 
Bk  wurden  fünf  Vmtiig«  von  Miqjliedero  de»  Vereinea  ge- 
beten,  nnter  andenn  Aber  BaliBolN(baa  ndt  aAniededMnia 
Quersichwellen ,  über  Alkalifabrieetio«  md  die  KkinnMtorcn 
der  Wiener  Wcltausittellung. 

Dar  Verein  richtcle  ferner  eine  Ein^.ibiT  fiepen  eine  Ver- 
^^■^g  dea  Berliner  Polixeiprfiaidiam» ,  welche  jede  Diunpf- 
^■Mal-Oonceeeion  an  die  Bedingung  knflpft,  das«  eventuell 
der  BeaUnr  verpttditet  aci,  nnf  Brfbrdera  aar  Colu  m 
brennen.  Die  berritwillig  ertiwille  Aatmrt  «alfalett,  deie  dieae 
Evt':iiu!ii;i:it  :rar  .'d"  I''t/i<'  Aodmfcnng  galten  aollc,  wfihr^nd 
sich  sonst  die  Ki-liurdr  mit  den  AnslShrangen  der  Denkschrift 
ainTerstauden  erklärte. 

Ton  4en  AwAügan  galt  der  erece  dem  Beenche  der 
Bgelia'adieo  Fabtft  la  Tegel,  «oaelbat  dia  KnhI  «ad 

Maschinen  der  douUchen  Fanaersoilift  JlnU^  VuA  ^WtlidA 
d.  Gr."  in  Bau  begriffen  sind. 

Dl-ii  Anturdi-rutiKL-n  der  ( ;.'.-..  'li^l;..'it  Würds  dnidl  SWei 
Abende  mit  Damen  Kcichuung  getragen. 

Der  Braaaaciiireigcr  Beiirkeverein  sfihlt  gegen- 
wlrtig  53  Mi^^ar.  la  daa  adt  cineD  Jahn  algriialteBeB 
BAnrlurenammlunKen,  TOD  denen  drrf  in  Brannadireig,  eine 
in  Ilürnbarg  stiitirmid,  g:iben  twii  iiu  Bezirke  des  Vereines 
vorgekoninienu  Ke^l«elexplasioDcn  Veranlasüung  zu  t<ehr  auts- 
rülirliciier  Ditcnssion.  Eine  Sitzung  füllte  die  Frage  der 
Stata^iaderang  and  die  Anlage  der  JCeeael  hiaier  Puddel- 
■ad  SeinieiHMbB,  ia  Daanboig  Vefnle  die  Beaichtignag  der 
^flich  St.l1  luMg'Fchcn  Hüttenwerke  Stoff  zum  Stmlitiiii. 

Die  wiieln  iitlichen  Zusammenkünfte  waren  schwach  be- 
sucht. Die  .Mitgliederzabi  hat  ein»  wesentlich«  Veränderung 
«icbt  eriahreo;  die  Verikiltniaso  liegen  Ifir  den  Verein  iuofeu 
aaglmliti  A  FataaiaBlaagen,  der  Ananirtigan  mgea, 
%nn*'g  Nachmittags  abgehalten  werden  mAMen. 

Der  Cölner  Bezirksrerein  ist  von  94  Mitgliedern 
aaf  lOO  angewachsen.  Auch  hier  <ii>d  dif  Vursanimlungeo 
nonatlich,  und  wurden  ausser  deti  gei^'häflliehen  Angelegen- 
keiten behandelt:  Ueschiehte  der  Technik  seit  Milte  des 
fangen  Jahriiaaderlat  VoracUlga  iwd  Beaerkwigan  ftber  dia 
Bnaaaaig  Pfeideatirke  abMaaa  dar  Aabeit  bei  «M  DaapCn 
■aaaUnen.  übe:  imii  i  iiiliwlia  WaawrhaiyngpaiaaiilMBiii  w& 

dlier  Sodat'abricatiun. 

Fragen  über  KeaMlaahgMi  aad  daMB  Betrieb  gtlam^ea 
aar  Diecuesion. 


MO 

.^It  eine  der  wesentlichsten  Tbati;n  auf  dem  Gebiete  des 
öffentlichen  Wohles  ist  die  Thätii;kei(  in  der  l'atentfrage  zu 
erwähnen.  Nachdem  sich  indea»  der  deutsche  Patentschutz- 
Verein  gebildet,  hat  die  Commiseion  diesem  das  geeammte 
.Material  inr  Verfligaag  gntallt  Sie  wird  daher  ihre  ipedella 
Tbitigkeil  einetoHen  nnd  Redraung  legen. 

Dsü  StiftanL.'^li'i't  lind  mehrere  andere  gesellige  Zusammen- 
künfte vereinigten  wiederholt  die  Mitglieder  zu  gemeinsamer 
Erholung  and  iordertea  daa  fteaadacibaWieh  aoUagialiai&ea 
Siaa  unter  dea  Tereiam^noiiao. 

Dar  DarnatSdter  BeBirkarereia  tit  naaieilieh  dar 
schwiichMe,  indem  er  nur  21  Mitglieder  zählt.  Derselbe 
hält  ebenfalls  allmonatlich  Versammlungen  ab,  im  Sommer 
Excursionen.  Protokolle  Iber  die  Teiainiialiiiigaii  abd  alr 
nicht  sugegaugen. 

Daa  badaataadalo  Waefeaftna  hat  dar  HaanoToraehe 
BeairkeTereia  an  Terseiehnen  and  zwar  von  80  anf  13S 
Hitglieder.  Dieeer  Verein  hat  wSchentliche  Sitznngen,  welche 
wÄhrend  der  Sommermoniite  gcMelliger  Natur  sind  Von 
ordentlichen  Versammlungen  waren  nur  zwei  geschäftlichen, 
die  übrigen  wissenschaftlich-technischen  Interessen  gewidmet 
Ba  wurden  81  Voitrtga  gahallea  aad  awar:  Lebenalaaf  and 
Verdteaite  einer  Aat^l  herforrageader  Ingenieorc,  dar  Ben 
der  runifiuischen  Ki.Henbahnen ,  Arbeitervudiiniiigi-n ,  StAdte- 
reiniguug,  Besaemerstahl-Fabrication,  Brüche  von  (luitsstahi- 
schienen ,  Fabrication  sohtniedeeiserner  Rfider,  Verkleinem 
goaaeieerner  Buge»  Zaimiider  nnd  deren  Henrtellang  durth 

eiplaaiQMa,  Kaaaelspeisewaaair,  Waaeerameer,  Lebmaan'- 
Khe  Lnftmeaehine.  Dampframmen  und  Dampfbaggermaachineai 

das  VerzimuxTii  d.  r  .SrbifTe  im  Eise  und  auf  offenem  Waaser, 
die  Constructiüu  eines  neuen  Fersouenwagena,  neuere  Eieen- 
bahuwagea-Kappalaagea,  Wmiblnaahlakatal  aad  Toi%iahe> 
rainutg. 

Aaaaer  der  BeaHmtaag  der  Featachrlft  für  die  gtgea' 

wilrtige  Hauptversammlung  wurden  wesentliche  Artieiti  n  für 
das  Otlciitliche  Wohl  geleistet.  Auf  Veranlassutm  de;,  königl. 
Polizeipräsidiums  entwarf  der  Verein  eine  zwei  kiuii'«»igü 
Schntzvorricbiung  bei  Uenuuuog  der  Pferdeeisenbahn,  lieferte 
eine  un&Qgreiche,  anoiehet  flbr  die  atldtiacbea  CoUegiaa 
beetimoM  Arbeit  Aber  dea  Nntaea  eiaar  aHyaiaatt  Waaaar- 
leitung  fltr  Hannover  nnd  apeeieO  Ittr  deaaeo  Indnalrle. 

Für  die  Arbeilerwiihnungsfrage  wnrdi-  l  iiic  Concurrenr- 
aufgabe  ausg«-ecliriebe.u.  Durch  vielfache  Ouninisüiunen  wurden 
die  dem  Vereine  vorliegenden  Fragen  behandelt.  Zwei  ge- 
■Iteiaafitaige  Vereiaa  wurden  ine  Lebea  gernfaa,  «iaaa  fiir 
SSwtliehe  Oeanadheitepaege ,  einer  Ar  Uebervaehong  der 
Daiupfke.<is<-I. 

S<'blieft.'dich  ist  noch  zu  erwibiien,  diis.*  die  vom  Verein« 
im  Jahre  1872  herausgegebene  Dienstvorschrift  fiir  Keee4^ 
wiiter  schon  finde  rorigen  Jahrea  in  dritter  Auflage  «r> 
acbfaian  iat 

Iflt  beaandaier  RMada  kaaa  iek  heut  daa  erate  Mal  den 
haraer  Betlrkaverela  fai  nnaerer  Mitte  bcgrflssen.  Der- 
selbe wurde  am  1.  .luli  lÄTH  zu  Nurdbuustn  von  Iii 
gliedern  gegründet,  und  zwar  hatte  von  denselben  bisjier  kein 
einsige«  d<-rn  llauptvcreine  angehört.  Der  Vorstand  batle 
daher  hawpieAeblieh  aeia  Angeanwirk  danaf  aa  riehlea,  daa 
Vereia  in  Bfame  dea  Haaptvarelaea  aa  organiton,  nnd  mnaata 

der  V'i.'ri't:! .  trnliA  di-r  lebendigen  Einwirk  ui!^  s!.-:  nan)itvcr- 
saiuinluug  In  Hallu,  erst  noeb  einen  Itegellen«llun^^Jr<H;<:t'lfl 
durchmachen. 

Der  VereiB  lUUt  vierle^ihrlich  eine  GeaeralvenMaualung 


AngeiegawheHaa  daa  Veniaea. 
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«B&  «iAiB«t  jede  Wocba  ainMi  Atel  to  frliia 

vweinif!«ng.     Bin  Zirk«)  Ton  Mdii  d«r 

lachniftotien  Ze ilscbrifien  trüg!  d<?ii  Inrcrefw«!)  der  Mitgliedtir 
Rechnung.  Mit  Ansuahiue  eine«  Vortrage»  über  dio  Wiener 
WelUusotellung  und  eine«  »olehen  fiber  eine  neue  Kuppelang 
an  Bitnlfhnwi^w  «od  oor  VcMÖMiigelei 
«ad  nran  dl«  ng»  MitwirkiBg  dM  TMb«  aa  daa  ^ 
dM  Hauptvereines  mit  Befriedigong  conttotilt  werden. 

\S>»«>nlliche  Anregung  gewann  der  Verein  dnreh  die 
fn;iiii<i.»i'hattli<:hen  Beiiehaiit!i-ii  zum  s;u  iisUoh  -  uiiUaltiniachen 
and  tti&riager  Beiirka*«r«iiie,  welche  su  einer  gemeinaclwft- 
lichen  ZoMHiBialnaft  ia  Kdbca  -«ad  anf 


wir  itn  baeren  «owie  loealeo  Sekwiefigkcitea, 

mit  welchen  der  Verein  zu  kSmpfon  hat ,  ifKgtn  teioe  bie^ 
berigen  Leisluugcn  aljwägen,  si>  l^ünnt'D  wir  wol  die  am 
flchlnian  «eine«  Berichten  ausgeaprochem.'  tlutfniiiig,  d>i«H  n 
dM  lageoiearvereinM  kein  wcUlm  Blatt  eeia 


Der  Bezirkorerein  an  der  Lenne  mit  60 
dem  bat  ebenfalls  and  schwer  mit  tocalen  Verhiltniatcn  ra 
kämpfen.  Duri  ti  dif  iinRÜn^liu«'  I.a^!'-  ili-r  Züge  auf  der  Ruhr- 
Sieg-Balin,  auf  weiche  die  Mitglieder  bei  den  lensln'uten 
Wohatilaci)  angewiesen  ^ind,  kostet  jede  Versammlung  &8t 
rfaaB  balbta  Tag»  !£•  baban  deahalb  in  die««»  Jabre  aueh 
aar  drei  YMaaminliiBgMi  rtattgeiiaDdan.  AoMtr  TerabaaB- 
gtlegenheiteü  und  den  f^emeinsameD  Arbeiten  de«  Vereine* 
lind  behund.  ll:  \'i  rwen!iuiig  der  Scbwefelkiesrückstfinde  «uf 
Bimn.  die  neue  Millimetcrdrahtlebre,  DynamometemiesBungt-n 
aiaar  Monilorturbine  und  AoMnUang  der  Verbrennoug^g»««. 


ia  UmlMig  Statt. 

Der  Hagdebnrger  Bexirksrerein  glaobte  int  Torigea 

Jalirc  eine  Krlahnmng  seiner  Tlnitiulii-it  ■  (.iii-latin  n  i'n  uiJUnen. 
Die  regelmütsigen  Sitzungen  mit  reicbbailiger  Xagei-onlnung 
ja  Ansicht,  dn»«  dies«  tiHahmung  nur  eine  vnr- 
«ar.  Dv  Varaia  bcaitat  44  MiigUadar  «ad  bUt 
monadielie  Teraammliuigcn  ab.    Anuar  d«a  graidaaaaMa 

Arbi  :leii  wuidcii  bebandelt:  der  L>:i::ipfjln>blventjlator,  die 
verscbicdeneii  Suflgewinnungs-Vertabreii  m  der  Zuckerfabri- 
catioD,  über  Plan-  and  Treppenroste,  die  Greifswalder  Kesscl- 
aKpliminni  Leiatiingaa  der  fic4woiBiaer  nnd  daa  de  Haän'- 
aeÜa  Itein|gaagB*arMvaa  fBr  SpcitawaaHfc 

Die  WaU  aiaM  Vergttignngacomiiä  flr  im  Soannar 
Uast  sehlieaMn,  daa*  aaeb  dam  geselligen  Yaikebr  Radmoag 
getragen  wird. 

Dar  Mannbeimar  Becirkaverein  sihlt  Mitglieder 
mi  hat  acht  Sttan^ia  gebaiten  mii  vier  VortrSgen  Ober  die 
Mittel  znr  VarUtang  daa  KaiaalalaiBaa,  dia  pnkliaebe  Aoa* 
bildung  junger  MaaeUnaDtecbniber,  inahaianda»«  tn  Rinblidc 
auf  die  polyiecbniiMihe  S<liule  in  Modcaa,  die  Dan  pfki^M  I 
der  Wiener  WeltauMtellmig  und  das  de  RaSn'scbe  \  erlnbreu. 

Kleinere  Mittbcibingen  über  versebied  -ne  Oegenattada 
tecbaiacban  Inlaraiaea  kamen  fiwt  in  jeder  fiilraag  Tor« 

Ia  sw«i  Bzeorainaan  watdan  baaiehdgtt  badiaA» 
Landespe werbehnlle,  die  Villa  Mai  dinge  r,  daa  Viarord*- 
»ehe  Rad  in»  Cnrbruhe,  das  nene  Dtrcctionagebinde  asd  dia 
neuen  Hetriebswerkftätten  der  Pfälzischen  Babnen, 


Ringofen  iür  Dacbxtegel  in  Ladwigthafen. 
Dia  iuiar  mbr  snoi  Dtwchbrucb  gelangende  Idee  der 

An  1.  Jaaw  diaaaa  Jafana  iit  dir  aittalrhaiaiaak« 


Baairka verein  mit  lOS  Mil^iadani  dam  yarato 
In^Hneare  beigetreten,  nachdem  daraeibe  aait  1898  nnter  dam 

Namen  nnttelrheiniseher  Irnjenieurverein  als  5plbüt.'ii:in<iij»er 
Verein  exijitirt  hatte.  Derselbe  umfaübt  die  L  uigegeiid  -  von 
Cobleoz  mit  dem  B>iginning>biifirir  Wiesbaden. 

Daradba  bat  Yaraaaimilaagiai  allmaoadicb  atyehaltwi  adt 

beiten  zwei  Vortrfige  über  Umwickclungematerial  der  Heia- 
röhre  and  über  Gaskrarimaschinen.  ISs  wurden  drei  Excur- 
Moneit  aiwgelubrl  und  dabei  besicliligt:  ein  (iH!i<i]irjttppar.'<t.  die 
Krupp' »eben  Neabaaten  in  Hermannshütlc  und  die  Taucher- 
■ad  Spreogapparata  dar  küoigl.  Waaaerbauinapection  Cobleni. 

Zablreicbe  Etagen  wurden  aaiatwkt  behaadate.  Dar 
Tereia  lUilt  gegenwärtig  ISO  Mitglieder. 


In   beiü.'ihe   gleiebe.r  Latie  « ir  nna 

dem  niederrheiiiiscben  Heicirkritereitir.  welchen  wir 
zwar  nicht  als  neuen,  wol  aber  als  neu  erstandeaeo  betrachlea 
können.  In  der  Mi^adeiliata  von  1873  flgarirt  daradba  mit 
10  Mügliadeni,  in  dam  lataten  Vareinaberiebt  gar  nieht,  baut 
aildt  derselbe  47  Mitglieder.  Nachdem  die  TbAtigkeit  dea 
Vereine»  auf  Null  gesunken  war,  ents<-hlos»  .«ich  der  Vf»r- 
sii/f mir  einen  Versucli  »nr  Wiederbclrbnng  deH  Viteimi.  711 
inachvu.  Achtzehn  zusaniuH-iigetretene  Mitglieder  gründeten 
den  Verein  am  16.  Ociober  1872  neu,  schloaaen  sieb  dia 
BanptwaiBa  aa,  dar  alta  Nama  wwda  mit  dam  Taartac 
„in  DüMcIdorf  angenommen  nnd  neue  Statuten  entworfen. 

Aber  erst  n.ieli  niehrfarhen  Experiiucnten  fj.-ljin^  es.  den 
Verein  wieder  auf  seine  jetzige  Höbe  /u  brirjf^en,  iuieh  wirkten 
die  abnormen  Verhältni^sse  der  Industrie  lähmend  auf  daa 
Varainalaban.  Ba  finden  jetzt  monatlich  Varaammlui^^  Statt 
Aaaaer  EiMigPBg  dar  famafaMamaa  AibaMiB  «vda  aa  Wut- 
Mgpa  gdaiMat:  ibar  die  neuere  Tbanria  der  Cbemle,  die 
BelleTilla'aehan  Eesael,  Dampfstmblexbauztoren  und  »ine 

Vorrichtung,  utn  Kim  ril>;ilir.riige  zum  Stillstehen  ZU  bringen. 
l>o  scheint  denn  HiifltiuMf;  s  urlmnden,  dase  der  niederrhainiaobe 
Bezirksverein  diejenige  SielUmg  einnabiuan  wird,  «dalM  dar 
BadawtaBg  DOiacblorCi  ia  der  Indutria  aalaprkkt. 

Dar  oberaehlaaiaeba  Bealrkarareln  mit  94  Hlt- 

gliodem  hielt  «elit  Vensannnliü  L'i 'i  a!.,  vnn  il. m  n  t  ine  mit 
Excursiun  verbonden  war.  Uiene  lanJ  Slalt  nach  der  Hlei- 
und  SilberhGtte  FriedrichfihQtte.  Die  Sitzungen  wurden  aus- 
gefiiUi  darcb  Obrigena  aabr  grflndlicbe  Bahandlang  dar  daa 
VareiB  buauhllUgiBd«  Fragm  aod  Aoaarfcaflaqg  alaar  la- 
Btraction  fOr  KeaaeIwSrter .  welche  daa  Draak  IbaigAaa 
wurde.    Vorträge  sind  nicht  gehalten. 

l>er  Hfalz-Saarbrücker  B e z i r k  <i  ve r e i  ri  verbir  10. 
gewann  lä  Mitglied«',  so  dass  sein  Boatand  gegenwärtig  114 
■ibtt.  Trotz  der  gröaaaren  geographische»  Ausdehnung  ama 
dar  Baancb  dar  Taraanmbngan,  wdebe  in  IntervaUea  aan 
BW«  Monaten  alattlbidaa,  ein  retdit  erft«idi«har  genannt  wer- 
de::, da  sieb  diirebsehnillHrh  ^5  pC".  ;in  i1i  ii.<elben  betheiliger, 
wührend  »ich  die  Vereinülimligkeit  nur  auf  Ü8  pCl,  der  Mit- 
der  verthcille. 

Darab  dia  waita  Verawaignng  d«a  Vereiaw  iat  m  bc- 
TaraaBHBlaDgiB  aa  Tanddadaaea  Ortaa 
abgabahea  «nrden,  und  zwar  drei  in  Saarbrücken  und  je 

eine  in  Zweibräekcn,  Kaiseralantem  und  St.  Ingbert,  mit 
dini  ri  ii.iiir.  ri  Kxrur»ionen  verbunden  waren.  Die  Gegen- 
stände der  vcTscfaiodencn  Sitsungeo  dürften  durch  die  Ver- 
brdtang  der  gedruckten  Protokolle  bekannt  sein.  Bs  eei  nnr 
erwibot,  daa  aabaa  daa  VardaiaagakgeBbaitea  VorKdga 
gebaltaa  «atdaat  Ibar  dM  gnwatOgaa  8lnad  «ad  die 
>  da  PMUguiutiiilaag,  die  Damp*- 
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kewcl  der  Wieaer  WeluoMleUanK,  di«  CoHtraction  der  Cok*- 
flfes,  di«  Dmpfprod^eHrMi  Vei  «tetiontiMi  KüMlaakfia  nd 

Dar  ponim«r««k«  B«>lrkiT«r«Iii  tlUt  eooitwt  50 

Mil^ieder,  obgloidi  deren  Per»onfii  tliin"!»  t'miug  ßfter  wiv.h- 
■aln.  Dm  Versaminlallgen  dea  Vcn-inrfi,  di-rrn  im  Jahr«  vier 
allgehallao  wnrdeo,  di«ot«n  nr  KchniuJlung  von  orguiiM- 
MriaehM  und  fiMilifUMliM  G«fntUDd«ii,  welch«  us  der 

•owk  sa  ErCrternngeo  der  aa  des  Vareb  ftlangtan  Zaten- 
dange«.  Vortrige  worden  gaballM:  UMr  4i«  BwHi—wg 
dea  Zuckergehahe«  der  SankdlCbMI  loi  4w  SlipdiMf  ter 

Fanzerfregstte  ^Preoaaen*. 

Die  Veraammlongen  sind  Ton  13  bia  14  Mitgliedern  be- 
Moht,  da  den  aoaeerhalb  StettiD*  wohneiideii  die  TbeiliialuM 
•dv  Mdiwait  wM  Bi  «aniea  dadnib  iH*  FMatkalU 
druckt  and  den  einzelnen  Mitgliedern  zugesandt,  ans  itmlktB 
Keantnii«  tod  den  Verhandlangen  za  geben. 

Dar  •Achsich-anhaltiniache  Bezirkarerein  gehört 
n  deMBi,  welebe  Waaderrertanunluigen  halten.  Deraelb« 
iriUt  m  mtffM»,  vmi  Amm  Mk  aber  mv  14  Ui  1»  an 
den  VerMunmloBgen  bcibeiligeo.  Bin  neuer  Statnieaparagnipfa 
soll  bei  Nichtbetheiligung  wthrend  eines  Jahr««  ohne  Urlanb 
den  Verlast  der  Mitgliedschaft  jp»f(i  «ich  ziehen.  Vier  Ver- 
sammlungen haben  stattgefonden  und  zwar  in  Staasfurt,  in 
Bernbarg,  im  Bodethal  and  in  Bosalao.  Neben  den  bekannten 
VaniBMiigeUgeiÜMitM  «ad  wbanMtt  die  KcMel  der  Wienar 
Awlelhngi  da*  Faineohnat  der  Flm  in  Oharinitanimtfi 

Betrieb^re.^ultatp  der  kleinen  Ijornmotiven  auf  der  Grab« 
Wilhelm-Adolph  und  über  Torsionawagenl'edern.  Zwei  tech- 
iritehe  Beaicbtignngen  fanden  Statt. 

Bai  dem  8i«g«nar  BcsirkSTarnin«  ist  di«  Zahl  der 
lOlBiMtr  «an  TO  mr  M  caMl^a.  Dia  BaftriVip«  an  dea 
ße!>tr>-bnngea  dieses  Vereines,  die  187S  ein«  sehr  naagelhaft« 
g«we»«u,  litt  ttoch  im  Anfange  des  folgenden  Jahre«  nnter 
dan  liatigen  Auf^chwuni;  der  Conjunrtur,  da  jeder  betuflht 
war,  dieselbe  auKzuniitiM>n  und  den  Anforderungen  dea  Marktes 
zu  genOgen.  Mit  dem  Sinken  der  Conjnnetor  belebte  sich 
dia  Theilnahma  an  Vereiaat  weloher  «i<dk  jetet  dareh  aaki- 

Ea  sind  acht  Versammlangcn  gehnlirn  nnd  darin  an 
▼orlrigen  geleistet:  über  pr«vison'«thc  W»s«erhnltiit)p<mB- 
Sehinen  für  B«T|j;»erke,  über  Arbeilerwohnuiigeii,  über  Leben, 
SaUfbhrt  und  Schiffbau  aa  der  Wolga,  über  Wiederbelebung 
dai  Bmaoateine«,  ab«r  Oagaoipreebeo  aof  langen  Telegraphen- 
Wlaiigiia,  Vaatflatiaa  dargraMaoOpar  tD^iaa,  Lahmaaa'a 
HAalaftnuaeUaa,  BaaolaaHg  ttm  Paddel-  «ad  Sahwaiaiaftn- 
•^chla.  k.  >i  zum  HahatababUbk  Mar  Mdlcfea  Duatallai«  dar 

Bergwerke. 

Auch  dieser  Verein  hat  einen  KestelreriMonaTerein  mit 
bestem  Befolge  ins  Leben  geroto,  dar  aaMrIiah  anabhfegig 
«OOS  laaMdaanaialu  aek  if  Jahren  bcateht 

Uabar  den  ibaringer  Rezirksrerein  wird  Ober  die 
Periode  von  zwei  Jahren  berichtet;  derselbe  ist  von  55  auf 
7')  Mitglieder  geittiegen,  nnd  da  ungefähr  die  H&lfte  der  Mit- 
glieder in  Halle  wohnt,  sind  die  regelmiasig  stattfindenden 
Tenanmlongen  erfrenlicb  besachc  Die  wisaenaehalUicben 
TaiMlB»,  dia  VoibaieitaiM  liir  dia  wqjArifB  Kniptvar- 
aawMlnwg,  aawie  DiaeotiiaMa  Iber  allgenMiaa  indortiMle 
Angll^ganheilen  gaben  eioa  OOgHiehme  Abwechi>elung.  Vor- 
trig«  worden  gehalten:  fiber  das  Springen  einer  Centrifuge, 
äber  da«  DiflTutioiiavDrfahren  bei  der  Zockerfabrication ,  jjber 
Baa  dar  Uodwirthachaftlichaa  Masahiaee,  Fa|Miiibricatioa, 


SM 

StrassenlocomotiTeD,  Wiener  AaMtellung,  1'  o p  p e  r  «ehe  Kessel- 
einlagen,  das  de  Hafin'sche  Verfahren,  über  gemeinnOtsige 
I^nj|fj)f8g|i;^t,  aoiria  fibar  Abiahr  nit  qpacMiar  Bdakaiaht 

Vereines  sa  oialdaa.  Zwat  tackaiaaha  Baeanioaeai  habe« 
stattgefondan,  sowie  die  schon  erwihnt«  Znaanunenkonft  mit 
dem  haner  Verein. 

Ein  technischer  Lesezirkel  ist  im  Leben  gcnil'eo.  Es 
kann  oonstatirt  werden,  d«ss  sich  das  Vereinaleben  ««^hr  glück- 
lish  ootwiakalt  kati  data  aia  laUialtae  Inlaraiaa  flir  dia  Var- 
kaadhing—  vnriiaadan  M  «od  oll«  Aoisiefat  vnrtiegt,  aa  warda 
der  Thüringer  Bezirksrerein  an  Bedeutang  weiter  gewinnen. 

Auch  vom  westfälischen  Besirksrereine  folgt  der 
Bericht  für  zwei  Jahre,  weil  derselbe  da«  ietate  Mal  aas  iosseren 
Otdadan  aaalaL   Dia  MiigUadanahl  arinalt  dnreh  n«mba- 

^ebladasloweoigar  tiamlleh  eoostaat  bai  dar  Zlftr  MO^Iatai; 
der  Verein  bot  sieb  mithin  Ortliob  aakr  eeaoaatrirt  8i 

haben  zwölf  Sitzungen  ntattgefanden ,  welche  durch  sechs 
Vorträge  und  zahlreiche  anr^ende  Discussionen  belebt  wtu^ 
den.  Die  Berichte  darüber  liegen  in  der  Zeitschrift  roa. 
Mabaa  Brladiga^  dar  aUgamafaiaa  Vaiaiaaaa%abaB  gag  fOB 
dsB  waarfMIaBkaa  Bariikawralaa  dar  Toiandi  mm,  Iber  dia 
Dimensionen  von  Ftanachenrohren  eine  allgemeine  Einigung 
zu  erzielen.  Die  Resultate  wurden  in  der  Dclcgirtenconferenz 
zu  DSsseldnrf  «in  ti.  .Tanoar  1873  endgiltig  rereinbart,  and 
gswiimt  dies«  Aafistellung  seitdem  einen  stets  waobaandan 
Krals  TOB  ABhlacam. 

Bia  IM  dar  Initiative  des  Vereiaas  aad  dar  Fniia  oiiMr 
Mitglieder  berrorgegangener  Antrag,  batrafhad  SiehaiMia- 
vorrichtungen  an  Maschinen,  steht  aof  der  heutiKi^ii  Tages- 
ordnung. Der  Verein  ist,  wie  schon  erwihnt,  gegenwärtig 
in  einer  Umbüdang  begriffen,  die  grosse  Mitgliederzahl  machte 
ihn  einigermsssen  ungelenkig.  Deshalb  ward«  derselb«  nach 
dar  Oartllahhall  h  drat  Ontn»  gOUatt  dia  tob  Zah  aa 
Z«it  in  genwinachaiUichon  Sitsnagea  snaanuMMnlan.  Aach 
hier  wird  auf  «ine  gc«teigerte  VarelnslhitigkaU  gehofft,  seit 
die  Periode  hinter  uns  liegt,  in  welcher  die  intensive  indu- 
strielle Thitigkeit  für  wissenschaftliche  BesohiAigang  nur 
iranig  Kraft  and  Zeit  ibt^  liess. 

Wk  kaauMB  aiM  adilkoaKeh  aa  dam  wuMriieh  üM« 
atan  Varola,  data  taekalaehen  Taraia  für  BisaabSttea- 
wesen,  desnen  Milglicdcrzahl  von  216  auf  2,'!4  gp.itiepen  ist 

Im  Juhre  lb73  fanden  zwui  Ucaeralversammlunge.ti  Statt, 
behandelt  wurden:  Entwickclung  de«  Danks'scben  Puddel- 
ofenbetriebes, die  graphisehe  DanteUung  von  Hiltttinprnraaaan. 
Notaea  nnd  Sahadia  dar  Drmkproha  bai  altan  Kaaaala, 

Kesseln  binter  Paddel-  and  Sofaw^sSfen,  Mttöieilarvgen  Ober 

die  Wieoer  Ausstellung.  Hr.  Prof.  Dr.  Dürre  in  A«4!htlB 
wurde  mit  einem  Specialbericht  über  die  Wieaer  Auastallaag 
betraat,  der  seiner  Zeit  in  der  Kölnischen  Zeitom  taiflliiMli 
licht  isL  Zur  Decknng  der  Koslea  des  PatanWwwyaaaaa  in 
WUu  «arda  aas  darVaraiaaeMaa  aia  BoHrag  «aa  100  TMr. 

Ton  zwei  Vereinen,  d«m  Breslauer  und  dem  an  der 

niederen  Ruhr.  >ind,  wnl  nur  na.i  ."iiü^Hcren  Veranlassungen, 
die  Berichte  ausgeblieben,  e»  kann  daher  über  dieselben  aar 
bemerkt  werden,  dass  beide  woblsitairtc  Veioiaa»  dar  anllia 
mit  49,  der  zweite  mit  92  Milgliedurn  sind.  — 

Nachdem  so  der  erste  Tfaeil  der  regelatisslgen  Uaschäfts- 
angelegenbeiten  erledigt  «ari  koM  ia  dOD  BdolHlaa  droi 
Poaktaa  dar  Tagaoordaaac  dia 


Angelegenheiten  des  Vervines. 
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Wngt  der  PateBttMetcgebaiig 

YerilBodlaDg  ond  erstattete  Hr.  Dr.  Andr£  eincD  fin- 
ita Beriebt  aber  die  seit  der  leisten  Haupt- 
vvManBlaog  aaag«fibta  Thfttigkait  aar  FSrdarung 
i«r  aaf  afo«  rarbaaaart«  Patantgaaattgabang  ab* 

lieleDden  B«8trebanf;eti: 

Di«  mir  gestellte  Aafgabe,  eine  karie  Üebersicbt  über 
die  Schritte  zn  geben,  welche  seit  der  Wieoar  WdtBaatteUang 
k  Daatachland  gMchahea  aind,  vm  aiiM  miimamn  Palao^ 
giwtagidbang  dn  DaaMaha  Baiah  haiMtalUreD,  ba- 
aebrlnkt  mich  auf  eine  Darlegong  de*  rein  GeichSft«m<«*igen; 
ich  kann  mir  indeM  nicht  reraageo,  einleitend  über  meine 
Aafgabe  hinauazugreifen  und  hervorzuheben,  das»  in  den 
lataten  Jahren  die  Beurthoilung  des  Patcntacbutzes ,  die  Be- 
fluillaim  duaellnu  für  die  Hebung  der  Industrie  in  klareres 
Liekt  getreten,  and  eine  Vaminhrtinug  di 
kerbeigcAhrt  i«t.  welelw  Ar  daa  ediUcaaRelM  Beraltit : 
wendig  war  und  einen  guten  Erfolg  verbürgt,  Diirck  aiMB 
angemeasenen  PatenLschutx  wird  nicht  blcM  dem  Kr&nder  daai 
was  ihm  gebührt,  gewfihrt,  sondern  vor  allen  Dingen  der 
Flortadritt  der  Industrie  gefördert  und  dia  raacba  l^^M^n'W 
■rgndiingen  im  Oegonaati  ni  dar  0^ 
Mtath.  Dieaer  Oeatektapanltt  «MM 
■teil  lad  Inner  irMer  ina  Auge  gefaest  werden,  am  die 
Sache  richtig  und  in  weiteren  Kreisen  /.um  VrrüilÄndnis*  su 
bringen.  Es  hiesse  Eulen  nach  Athen  tragen,  wcnu  man  in 
dar  Vertammlang  deutscher  Ingenieure  den  Patentsehuts 
wollte,  aber  Denea  gegenüber,  wekbe  in  der 
ab  Dtdrataaladttd  aaeb  Ar  ffia  Balnog 
der  Indaalrfa  ■ahan,  gealeat  es,  daran  in  erimienii  data  van 
diesem  Prindp  In  atMerer  Frsge  eine  dorchaua  Msdie  An- 
wendung j^.'iiKirlil  winl,  und  isl  diejenige  voIkpwirthM-haftliche 
Schale,  welche  dieses  Crincip  vurtugsweise  brlrui,  wenn  sie, 
daraof  gestfitst,  den  Patentschau  angreift,  zu  Cunaequenzea 
gaiaogt,  die  einen  abealntta  Widanprack  niit  dan  Fnnda» 
Bentalprimapien  gerade  dieesrSehole  iMdingen.  Tn  derThat 

ka!.ii  die  Verwpisang  der  Erfinder  aof  Prfiinii-n,  wi-Ichc  der 
Staat  bewiilifrt,  wie  sie  doch  von  Aatoritftten  dieiter  Schule 
bat  gerechtfertigt  werden  wollen,  nur  beweisen,  dass  dieselben 
mit  «ich  selbst  in  WidarspTDcb  garatben,  und  wenn  dar  Ehr- 


warden, die  BriadanfMi  IHrdam  and  ina  Leben  eintu- 
flhren,  so  liegt  darin  dn  abaalntes  Missveraandniss  der  Be- 

dingTinRrn ,  wi  li  In-  nothwendig  sind,  um  die  Industrie  za 
heben.  Der  Vorlbeil  des  Erfinders  und  vor  allen  Dingen 
aneh  der  Vortfaeil  desjenigen,  wdeher  eine  Brfindung  prak- 
tiaeb  «huufBhrea  and  darehzolBbran  onlataiaunt,  nSnan  ins 

Wir  resu^FiD  aiao,  data  der  Patentsehnts  die  i 
beseitigt  and  dafBr  sorgt,  das«  die  Erfindongen  praktisdi 
dnrcbgebildet  und  in»  Leben  eiiipefChrt  werden.  Es  kommt 
gegenwärtig  vor  allen  Dingen  darauf  an,  das  Verstindniss 
für  diese  Seite  der  Sache  tu  verbreiten.  —  Dass  nan  daa 
Eia  dar  YanwtiiaiU  mm  Sdimelaaa  gebrackt  iat,  iit  «b  «f 
hng^aiae  Yerdlinat  imtarsa  Tereinee.   SnnldMt  betonte  Hri. 

Dr.  Werner  Siemens  in  Korlin  in  dem  vnn  ihm  verfassten 
Qotacbten  des  Aellestcn-C-olIegiums  der  Berliner  Kaufmann- 
Schaft  die  wichtige  B«>deutuDg  der  Sache;  dann  griff  der 
Vereio  daniaebar  Ii^anianre  «in.  Die  lli%liedar,  iMkrera 
PaahlMaaiaina  md  der Tarah aalbat «aran  Jahre  iiQgthitigi 
ÜB  Jahre  1868  gab  man  dieser  Tbitigkeit  einen  tnsammeo- 
liHtelpankt  doch  den  Beacblosa,  eine  Conunieaion 


betreffende  Material  an  siebten  and  zu  einer  BroscbSre  sn- 
sammenzustelleo,  welche  den  Abgeordneten,  dem  preussisehen 
Ministerium  und  dem  Reicbflkanzli  r  mitgeibeilt  werden  soll*}. 
Die  aaa  den  HHrn.  Qeneral-Director  Wintter  la  Georg 
Mariea-Bllla  nd  Fahrieant  Oaertner  an  Baekaa  bei  Magda» 
barg  losamaMmaMtala  Cninmiatinn  hat,  ontar  meiner  Zn> 
tiehang,  sieh  Ibrvs  Auftiage»  entledigt;  die  ansgcari>eitele 
IVnkschrift  ist  in  der  Vi-rrinsn-itscbrift  abgedruckt,  und  über 
die  Aosführoog  des  Auftrages  im  August  1H69  in  Setttio 
berichtet**).  Die  Versammlung  beatStigte  dia  Conimisaioa 
ond  beauftragte  sis,  einen  Entwarf  für  eine  allgsiaeine 


Haaptvorstand  gelangen  in  laasen,  wdeher  ihn  den  deatseben 
Regierungen  Tomlegen  habe.  Die  Ingenieare  und  insbeson- 
dere aaeb  die  in  der  Saetie  th.<it!g  geweseaen  Zweigvereine 
für  Eisenhütten  Wesen  wurden  aufgefordert,  der  Commtssion 
weiteres  Material  za  anterbreiten.  Auf  der  nSebstfolgenden 
HaaptrsnaauBlaag***)  konnte  noch  nicht  beriebtet  werden» 
daaa  dar  Artwoif  telig  gsatalit  eel,  waO  der  Krieg  die 
Arbeiten  an terb rochen  hatte.  Es  wurde  dort  beachloasw, 
die  Commiasion  zu  bestfitigen,  den  ihr  zu  Stettin  ertheilten 
Aofkrag  zu  trneuern  und  den  Vursitreriden  und  den  Dir«!Ctor 
so  beaaftragen ,  den  fertig  gestellten  üntworf  demnfchst  ga- 
eigneten  Oru  za  Sberreiehen.  Dia  OooMrfiiln  aq^ntfa  aiab 
darafc  ZnaiafcaBg  daa  Hra.  Iqgmiear  ZIabnrtk  nnd  daaBn. 
Dr.  Werner  Biemena  an  BerNn,  denen  ThUgkeh  ich 
bereits  bcr\nr(»chriben  hnbe,  Hiein  serstfrkte  Commission 
stellte  den  Kniwurf  eines  Patcnti^eiietzes  fertig,  welcher  in 
der  Zeitschrift  abgedruckt  und  dem  Bundesrathe  and  dem 
Petition  nnd  Motira  ibemieht  iatf}. 


Sber  dieee  Erledigang  daa  eräteOten  Auftrages  und  regte  eine 
weitere  AgiUtion  an.  Es  wardc  beachlosaen,  dem  CAlner 
Berirkf  veri  liie  ,  welcher  diese  bereit]-  durch  ein  Pl  riiaOi 
schreiben  in  die  Hand  genommen  hatte,  einen  Beitrag  tn 
dieüeni  Zwecke  zur  Verfügung  an  itrilwi  Das  bAawila 
Werk  daa  Hm.  Proinaor  Kloataraun  Aber  daa 
Biganthnm  and  inabeaendare  den  PaMniMbatstt)  hatte  1 
die  wissenschafüii-he  Cnicdlage  fOr  weitere  Bestrebongen 
hergestellt;  die  von  dem  Cölner  Bezirksvereinc  pr&miirten  nnd 
fam  Druck  beforderten  Preissehriften  trugen  wesentlich  anr 
weitersD  KUrang  b«i  ttt).  In  dieaer  Lage  beCud  sieh  dia 
Sachs,  als,  galaitat  von  dam  pnkliaehan  BadlliUiln«  amari- 
kiniiiihar  8ata  bai  Qal^ianhait  dar  Wiener  Weltauastellaog, 
dia  ntanndraala  Bette  das  Patentsebatzes  zur  Sprache  ge- 
bracht und  dadurch  der  internationale  Paterit. diigres»  ina 
Leben  gerufen  wurde.  Di«  Verhandlungen  dieses  Omgremes 
sind  von  dem  Cieneralsecrettr  des  dort  niedeigeaetzten  Exe- 
aadveuaitd,  Hr.  Inganiear  Pieper  aa  Draadea,  mm  Dmek 

Com- 


•)  Vertammlang  zu  Düsseldorf.  Bd.  Xfl,  S.  726  d.  2.  vm^ 
hierfiber  und  ab<'r  di«  bis  1S70  gescheheMa  Schritte  dan  Varti^ 
de.,  llrü.  Dr.  Siermann  Bd. XIV,  8>WT. 
**J  Bd.  XIU,  S.  76a 

*-y  Tmmmhag  n  OmmI,  Bd. ZV,  a654. 

+)  Bd.  XrV,  S.  522. 

tt)  JX»  PateaigiaaUgabai«  afar  Ltodar*  ran  Dr.  B.  Klo- 
atarmann.  Baalia,  18«. 


t++)  .rs>'  Pu'.eiitfn4(„'.    Se^'h»  Pr--.iii.;hriftan  von  Dr   R.  Klo- 
stermaan,  I>r.  J.  Kosentbai,  mit  dem  Motto:  raveoir  «ft  k  Fm- 
lan  Landgraf,  C  Karaar  nnd  van  I«  Xayaer. 
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Angclegenhfiteo  de»  Vereine». 


Dr.  William  Siemens  so  Leodaa*).  Aaeb  wurde 
h  te  HMvtfWNmmhu«  n  Htfle  tdMM.*^ 
Seitdem  hat  nm  io  Amnte       AaachhM  aa  diaaan 

CoDRTPM  und  dfMcn  ReaoliitioM>  iKIi  «kl  aaerikaniacAwr 

Patectsdiutz-Wrt-m  g«'bild-H.  In  DeuCacblend  nahmen  za- 
nlehKt  der  Generklsecrettir  d««  Execotiveomite  und  der  Cölner 
BesirluTereiD  die  Seche  ia  die  Band  Beteita  im  September 
18TS  aatchakaa  in  Bcriia  Md«MadaSclwilt%-ui4lie  weüefwi 
Mani^(tlii  <MiBbetailmi  oad  ik  Silaatiaa  §m  klbaib  im 
Krühjahr  1874  Ri-UHtrU-n  »n  den  Beicbstaf;  Tcreehiedene  Fe- 
lilionrn,  ibciis  luiv  Bi-rliti,  tbeil»  vom  Vereine  deutlicher  I»- 
punit'un-,  iheil»  von  (iiidm-r  St-it«.  woboi  im  Guii/«n  etwa 
ÖOUO  Luhutrielle  vertreleo  waren.  Io  dar  PetilioDMümmieakm 
>  Mfafict,  daee  die  Regierung  der  Saehe  ihre  Aofmerk- 
BietW  imd  bei  dem  BüoUiwh  der 
aien,  dmm  man  tich  «es  nr  Naehrickt  dianmi 
laaae,  konnte  man  sich  cinstwf'ilrn  iN'nihigfHn,  da  die  weiter»» 
Vorbereitungen  noch  nicht  ««weit  f^i-difhen  waren,  um  im 
KliAlklge  eilte  priscipielle  und  riitM-iieidendc  V^rfaKtiillun^ 
sn  pnwNiian.  Ifaa  enMeUoaa  liab  aber,  nanmebi  aar  BU- 


Beetrebnngcn  de«  VereiDe«  dentichcr  Ingcnicare.  Der  Vor- 
stand dowelben  hat  sofort  eine  Commisaion  aiedergcMstzt  äug 
weiteraa  Bearhetemg  daa  Bntwntfea  eines 
gesetses,  und  dieae  Catnmaswn,  welche  beraila 


1,  am  in  diesem  fOr  die  geeamraten  Bestrehaagto 
1  ftDllelpankt  in  gewinnen,  demen  Sitz  nuturgemtss  nach 
Bariin  lallen  miutet«.  l><^r  Cölner  Fiezirk^tvertiin  hatte  dasselbe 
fSr  Weeldeulscblaud  ins  Auge  gefofiat^  whln^r'  i<ich  aber  nan- 
mebr  der  Gründmig  des  deutlichen  Patentnchatz-Vorcines  an, 
and  ging  damalahat  aaeli  Qi4nda*g  dicaes  demsohaa  VareiMa 
Im  Sinne  nnd  aaf  Qimd  dar  Statolen  deaarfban  dam  Ibar, 
einen  Abdieilungüverein  für  Cöln  zu  bilden,  eitHS  Ab^bl,  die 
im  Laufe  diese*  Monata  zum  AbschluBs  gvlnii^a  wird. 

Der  deutsche  Patentschnu-Vcrein  hat  «ich  (u  Berlin  am 
l.  Jmi  1874  eonstituirt.  Nach  §  l  der  Statnten  bexwcckt 
danalba  daich  afn  genifeltes  Zaaammenwbkan  aOar  bemieoea 
Kiite  ainn  «iniMitl 

der  ErSndengeo  aaf  Onnd  das  Art  IV  dar  • 

verftL'oiini;  li.  rlii-i/.unihrtn.  Rr  fordert  \nn  FpJnen  Mitgliedern 
uinen  jälirlichen  Jahretbeitrag  von  1(1  Mark  und  giebt  indo- 
»iriellen,  «olkswirtbacbafUieben  oder  anderen  für  den  Er- 
indangMahnlB  inmnaiirtmi  Vereinan  die  MA^iehlBait,  aioii 
Mr  An  lAgliadar  anfuMiwwn  nnd  dn  OO»  dar  B«{- 
trdga  «nispre«hend«a  Stimmrecht  «ich  sa  aiaheni.  ***) 

Der  deutliche  Petentschuu -Verein  sehlieest  an  an  die 

*)  ,Die  Verl'.iindjuiigisti  d«e  iliSsnisrtoasIwi  Psasatoongmau  in 
Wh*.   Dnsdan,  11)73. 
n  Bd.XVn,  &66& 

—)  D«r  Verttaad  dm  VsntoN  besttbt  aas  dm  Hmnn  Dr.  W. 
Sismaaa  la  Barim  sla  VaoilMadimi  ftafamar  Hofmaan  an  Bidtai, 
OeL  Eafitath  Dr.  Orasbaf  n  (Mnhs,  Piofwur  r.  Banera- 
fatad  aa  Ittaabw  aad  PabittbwNair  X.  Laagaa  aa  Cih  eis 
dsssm  Vertretaro;  Fabnkbeehier  Dr.  Ifartias  sa  Berfln,  Fabrik- 
bisitMr  T>T.  Wdignrt  jan.  zu  Berlin.  T>r.  jur.  Ronenthal  an  CSh, 
Oeoet-ül-Sceretlr  Baack  lu  Do.-ij^ldorf  aLi  Schriftführern;  Fabrik- 
bneitipr  \V.  !)•  rrh.'it  jiin  711  Berlin  als  Caesir  r  uml  Dr.  jur. 
Aniirr  zu  ('l»iial<rf.>  k.  FutiriVlii  .-iLtiT  Bi^ckfir  /.u  B-rlin.  KedaclMir 
Dioiiiiaun  /u  Cht^mniu .  l'.'iisnkbi'tiuor  rtjertnor  zu  Backaa- 
Magd.-hurf;,  Pr,  H,  ( ;  n'.  n  .O...  rj.-  /.u  K'^ilk  Iwl  Cnln,  Gsli.  Com- 
uier/.i>-iiriith  ("ir  j  si'ii  /n  Mj^'i' '  J' u  I  liiertor  flasencleTer  zu 
Stolberg  bei  Aa'-h'in,  Geh.  Rcppningsrnth  Profofeor  Karroar»ch 
zu  HannoTor,  Pn>feMOr  Oberbergrath  Klnatennann  zu  Botin, 
ProfNsor  Dr.  Liebraich  zu  Bertin,  Civil -iDgeaiear  Pieper 
DrcMliMi,  Fahnkbesitier  Comineniien7.ath  Schwarttkopff  ) 
Direotor  de«  hayeriaoticn  Oeaerbe-MaseaBM  Stagmann  m 
barg,  GeL  Commerxiaaratfa  Raraai  mXmIm  and-Oak  T 
mk  a.  D.  Wallay  xa 


getreten  iflt,  hat  b^^schlo.ist^n ,  den  Rr.t'vv-rt'  imk^iT'  :-  \'-'r' 
zur  Grundlage  zu  nthiiirn  und  duriui  anknüplend ,  üit'  Kin 
■einen  und  Vereino  zui  Mitthtilung  ihrer  Wünsche  und  An- 
Mige  sa  reraslaaecD.  Für  diese  BeTision  lie|^  in  dan  Ba- 
der smeHkaniseben  Oeaa^gebting  aus  d 
a,  k  dm  aeltkar  enekieaanan  Badaht  der 
ParlamenlaoommiBrion,  in  den  gedraehten  Beriditsn  der  sog- 
Hachen  Ge-SAnd/tchaften.  in  den  Verhandlangen  und  Reaoln- 
tionen  des  Wiener  Patentcongreeaes,  in  den  Cöliter  Freie- 
•diriAao  nnd  anderen  literariaefaen  JkiMban  Mataijal  «w. 

Freilich  kann  der  ZiwaiM  «ageregt  werden,  «b  aa 
baiq>t  opportan  ist,  anf  dam  biaiierigen  Wege 
die  Detailbearbeitung  eines  Guttctzcntwnrf»  zum 
Erfindungen   zn   übernehmen.     Ohne  Zweifel 
Reichakanzleranit,  Baadveratli  und  Beiehstag  die  selbe 
Bearbeilong  dar  Sache  niebt  verkflamem  lassen,  nnd  aal 
diaa  nnek  okkt  in  dar  Abaiefct  liiigaa.  NiahlideatBwanlgn 
ist  bei  der  besonderen  Lage  der  Sneba  in  diesem  Falle  das 
Vorgeben  mit  positiren  VoraeblSgeo  notbwendig.    Man  be- 
hauclt't  iifiiijUi  L ,  das»  die  Fprtij;»t''llung  ciin  s  i^utt  u  l'u'fiii 
genetzea  beaondere  Schwierigkeiten  bietet,  und  nimmt  zu  der 
Sache  in  Begiernngakreisen  immerhin  zar  Zeit  noch  eine  re- 
■arrirta  Haining  ein.  FSr  den  Bairhsteg  aber  iat  aa  waaenHiahw 
dSa  Ueberaangong  su  gawimun,  daaa  dia  Sneba  aaeh  hn  Dalall 
^ipnirlirrif  »«i,  und  das«  in  dieeer  in  ihrem  Detail  nicht  .Icdcr- 
uiiuiii  gelautigen  l'rage  bereits  eine  mehrfache  und  umta«giende 
Prüfung  diT  niT:Ji;i:drtu n  1 1«  .i;chi.,ji.iukli'  seitens  coinpetent«r 
Autoritüten  atattgefunden  habe.    Mit  Recht  bat  daher  der  denk 
sehe  Patentechats- Verein  beschtoaeen,  auf  dam  ran  dem  Var 
alne  deutscher  Ingenieure  betretenen  Wege  weiter  Turzugebeo. 

Kint*  zweite  nicht  minder  weaentlicln;  Aufgab«  de»  deei* 
Acheu  l'ati'ni.si-hut/.' Voi  t'iiu-s  bc-iieht  darin,  thaila  Diacueaioaen 
io  der  Presse  aniabahnen,  theils  aber  solche  Persönlichkeiten, 
■a  denen  der  Beicbslag  mit  Recbt  das  Vertrauen  haben  kann, 
daaa  sieb  dmanigan,  welebe  niefat  apoeieU  mit  der  Saehe  aWi 
baAMsen  Unnen,  mit  Sähe  Ihrem  TJrthell  beaoeidera  in  dar 

AuBführini^  ü1i.tI;,.>>i  ii  kiiriti.-n,  /.ur  ■•hiL'i  tii-ndi-ti  Ketichäftjgung 
mit  der  ."lai  liK  sui/ureg<fii.  Je  ojfhr  der  di^ul.N4  Ur  Pnlentacbala- 
Vereiu  von  der  Richtigkeit  seiner  Anschauungen  überzeugt 
ist,  am  eo  mehr  kann  er  aoeh  daa  Vartranen  beben,  daaa 

dia  SaU  «ainar  nwnda  tir- 
btaherige  Gegi>er  su  ihm  6ber- 
Ireten  werden.  —  Ibas  man  doch  annehmen,  dose  auch  die 
Gegner,  weiche  vom  Standpunkte  des  sog.  .Mancbi^terlhuina 
opponiren,  ihren  Widerspruch  fallen  lassen  werden,  sobald  in 
denselben  die  Ueberzeogang  hervorgerufen  ist,  das«  e»  sich 
bisr  nicht  am  die  Beaireitang  dm  Prineipea  der  freien  Coa- 
enirena  nnd  die  Binnbnng  einea  llonaiwla  handelt,  aaodii» 

um  die  V<>rwirklich'me  de.i  Ctedankanai  dsAS  die  durah  daü 
Putentachut,!  ermöglichte  Verbindung  des  Privatvortbeila  mit 
der  Durcblührung  und  raschen  Einführung  einer  Kründniig 
dieae  Darchfitbnmg  and  K«ntatiMi^  m  beaten  sieher  stellt, 
tch 


Paakten  der  Thgeaardnong  dte  Anerkennnng  derBeattebangen 

dos  COlner  Bezirkavcreine»  urd  div  l_'iili  rr,in)?u[ii;  der  Be- 
strebungen dce  deutschen  l'atetit«chutx-Vereitie«  durch  Beitritt 
tu  demselben  und  thatkrfiftige  UnleratStseng.  Der  deotashe 
KalanlaebntB-Varain  hat  in  dar  Pamoa 


Digitized  by  Google 


Fnnfzphnle  H#BplvqnM)||i)|plang  des  Vereint»). 


du»  Dr,  W.  Si^mejift.  eine  FeroSnlichkeit  gewniinen.  upter. 
dmwi  Ltilnag  ihn  gewiM  altiteiijg  da»  Venrtiuen  getollt 
wesdeq.  kann,  daM  er  d<;n  P^oiapbatK  omipcbtif  uad  cia- 
4i(shtig  bebandeln  werd«,  nod  dürfen  wir  Ton  winen  BcMre- 

buiij;>)j  iiiii  sjiitiT  Hofftmnfi  dem  cndlidun  Sifge  Aer  f^ufvn 
SlUiiui  «MlgcgciiHctirn.  .Mmr  fiii  i-iniiiütliif5t--t  ZiiSÄniniciifnssen 
■94  ZviUMneowirkrii  tbut  alU-rding»  Noth.  di'iiii  j^dt!  Z*t- 
•ptittening  wOrd«  d«r  Saclw  aeljtot'  «ehaden.  Mfige  i»kv, 
Jtder  «II  idiieB  TIMÜtt  «iriicn,  dm.  di«**  mniieden  imi. 

Ich  srJilicjwc  mit  der  Bitte,  da.«.*)  jedpr  Kinzelne  und  ^.19 
Vereine,  durch  Unterbreitung  des  vollstfindigstcn  MMtPfiales 
die  Coramissioii  di>s  dcutsclr.'n  l'Hli  ii(vfl;ulz  V. n  l[ir<  in  die 
Lage  tetxen  mögcii,  mil  ig^gliicbAter  YoUaÜuidi|^«it  alle  Wün- 
Wh»  und  0«4ichto(Ni|riDl«  m  «p«f(an.* 

Die  HittheDuiigen  des  V^tagmäta  wardea  a^it  groMwm. 
Bciiall  8a%en(>iniDen,  und  QuD  einal^ipi|t  der  Ppnk  dfr  Vidf 

»iimtnluri^  für  die  cingehtjidL-  '•' -"rteHMg  OSd  Uen  PflrilUPHH 
der  VortuUuiiatc  autgesprocbcn. 

Ea  l|iate  dar  Toilrag  gleichxeitig  die  Koleiwng  gefpben 
^e  dM  «aeh  «tm  halbaifiiidig«r  feoee  crSflheieo  Verhand- 
lang  Qb«r  nnt  Antrüge  !o  der  Patentangelegenheii,  roo  deneo 

der  .Ii  5  ('■'.Iner  Heil  rk      r  r^' i  tn-s  fnlß.-u.li-ii  Wrrilunl  hattat 
,l>ie  Huu(ilvcrsjiiiiiiilu:in  vn>li<'  ili-tn  (  iilin-r  lifzirlctver- 
eiae  die^  Sbcr  die  vun  der  C'itrl«rulifr  Haujiti  t- rMtiiiiulong  be- 

willigiaB  oad  empfangtwin  Kiali^ueead  Tbaler  hiaana, 
neeh  gemaehlea  Vanebdete  laat  TormkgHidar  Abteehaacig 

roÄtiliiiriTi  und  di  ni  di-iilitchcn  Putj'ntÄfhiilit -Vereine  aU  B«i- 
Utm  für  wiiu'  Iie»lr<'bungi-n  di«'  Smiiinc  von  F 3  n fh u  nd  p rt 
Tkalero  bewiUiff'ii  * 

'Motive:  üi«  Mitlei,  w«lcbe  der  Hauptverein  dem  Cölner 
UarithiTeiaine  aar  DanhfBhraag  der  Bew«gnng  flr  eine  Vciv- 
biMMMg  der  Ftoatgeeattia  WwOUgl  hatte,  aowie  die  vorn 
Berirkevereine  aeniat  Ar  diesen  Zweck  sn%ebraehlen  Bei» 

trllga  haben  uirhl  jj^nügt.  t:in  n  1"  Tri' d:^.  Liil 'Ii  Absoliluss  zu 
erreichen.  Ivi  »iiid  bvroiw  von  finzclucii  Milglicdem  di-s 
Cöiiur  Uf/irk^^vi n  iiit«  Voracbüasc  geuini-hl  worden,  nuincut- 
lich  um  daa  Zuatandekomnaa  eines  deulecben  Paientachuti- 
Vaiaiaee  aa  ftrdara,  welcher  wirflera  Xreiia  aad  naaigebaBda 
Penooon  (ir  das  enirebl«  Ziel  i«  iatercesiren  vermag.  In 
Folge  der  TheilDahaie  an  den  Vorarb<jten  zu  diesem  nrni* 
mehr  in»  Leben  getretenen  V.  ri-ii.f  siini  aUi  r  die  erwähnten, 
Torlüußg  dureb  Voreehfleee  geducktt'n  Koincji  i-iiistanden,  deren 
Reetitnirang  erbeieo  wird. 

Der  deatecha  Pateatecbatsrereia,  welcher  sich  la  Berlin 
aaler  dem  Tonitse  dea  Hni.  Dr.  Werner  Sienans  geliiMet 
hat  —  Statut,  s.  in  Heft  .'i.  1874,  iinsL-rer  Z4  ilM-lirift  —  nnd 
Weklhnr  durch  die  drniscUK-ii  h\i  hrule  bvigt'lrelfiK-n  nuui- 
hafttn  Capacitiilen  aus  dein  4ti'lii<-lf  der  WiüiM-ngebufl  und  In- 
dnalria  die  Oewibr  dafSr  letatei,  daM  die  Fatenifrage  iiun- 
meiir  in  dar  reehlen  Weise  «ad  mit  aller  Eitergie  weiter  ver- 
folgt wird,  bedarf  der  tbatkrilk%M  Ualerstaunng.  Dar  Cfliacr 
BecirkaTerein  beantragt,  demaelbea  oben  genannte  Summe  ta 
iiberweUeo.  um  dasjenige  Zi<  l  i.lii-s-dicli  i-m-irlu'n  in  hel- 
fen, welches  für  die  (lesaninil  -  Industrie  unseri^H  VaterlandeA 
von  so  grosser  Folgenschwere  ist  und  für  welches  unser 
Hanptrareia  sehoa  so  erhebliche  Opfer  gebracht  hat.' 

Der  beinahe  in  demselben  Sinne  gestdlla  Antrag  des 

Ilm,  C.  (inertniT  iiii'<  Bnikaii  Inurcto: 

,l)iT  ViTfin  diMili.(  h<  r  liijirnirurc  liill  drui  in  Berlin 
roMtiluirloii  dt-utitchen  l'aii  iii->cluiU -Vtri-inc  hIs  Miisli'-d  mil 
ciaem  jAhrliehen  Beitrage  von  nicht  unter  Fünfhundert 
Thalorn  hei  and  heaaftragt  sainea  Torstaad,  das  Erfardsr- 
lieha  haUhaOgliehst  sa  ▼sranlaasen,*  , 
ZVIIL 


Motiva:  Nach  jetsiger  Li^  der  Sadie  ist  «ipa 
lldiele  Ganeaatration  aller  Ag^lianaii  fiir  Briialtang  dcf  Par 

tent«ehnizes,  dareh  eiaa  sa<iihmli)>||)»  OaaatqpImRg  geregelt, 
dringend  geboten,  und  kann  der  Verein  dealseher  Ingenieure 
Ft'inf  lniinjäliri^iTi  Klti)'i-Ilji->lri't>iiiißrn  in  dii-si-r  AiiKcli-s;enhoit 
nicht  bester  und  wirk»ui»er  zum  AUjh  IiIum  bringen,  als  wenn 
er  sich  mit  seinen  ganzen  persönlichen  und  pecuniAreo  Kräften 
dem  deotscban  Patenlsehnta -Vereine,  welcher  oaler  dem  Vor« 
aiua  das  Qra.  Dr.  Werner  Sieaiaas,  Fahrioant,  Mitglied 
der  Akedeaiie  der  Wissenschallsn  etb,  in  den  beelea  HIadea 
ist,  anecbliessi. 

Hr.  Dr.  Grüueborg  aus  Kalk,  welcher  den  ersten  An 
trag  specieiler  begründete,  gab  sqnichst  die  Brfciirnag  ab, 
deas  er  daa  iwdten  ThcH  des  «aa  ihai  mtraleaeB  Aatragta. 
Hem  aa  Oaaalaa  das.OaartBer'achea.  aiuSeksieheB  werde, 
und  motivirte  die  Forderung  des  ersten  Tbelles  mit  etner 

l).irli-L;i.-.t^  drr  Tliiili^;kril  ili-i  (Mlii.T  lti'/irk<vircinfs  in  der 
l'nieiiUkgitalion.  Einigci»  hierüber  enthält  bereits  der  Beridfat 
des  Hm.  Dr.  Andri,  Anderes  die  Mittheilungen  anf  der 
for^ea  Haaptfcrsannlang,  es  odge  aar  hier  erw^hat  «er> 
den.  dsss  die  dem  Versiae  sa  Oebate  sishsnden  Oddnhtal 
dorcb  Zeichnungen  im  Vereine  selbst,  Beitrige  des  sCchsiich- 
anhaltiniscbcn  Bezirksvereines  und  herrorragender  Industrieller 
Dcutsi  hlunds  und  den  in  CurUnitn  bewilligt,  n  Z.i!.'.'liii*s  dea 
llanplvcreineti  sieb  uuf  Thir.  geslellt  halten.  Dagegen 

waren  zur  Frtniiirung  von  acht  Abhandlungen  3ber  die  Fa- 
tenifrage 1300  Thlr.  aa  Ige  wendet  wardsa,  and  hatten  anders 
Aii«ln|i;en  für  Druck.  Ueberselini^m  a.  s.  w.  die  Aoigsbea 
i.uf  JlH,-}  •fldr.  iH  Scjr.  ^^  !*f.  geliracht,  «o  ilua»  dadurch  dem 
Vereine  ein  Delicil  v<u>  111  Thlr.  IH  ,Sgr.  H  Pf.  entstanden 
war,  deSiien  Deckung  au»  der  VereinM.'aMe  er  liierniil  empfehle, 
mit  RGcksicht  darauf,  daM  der  Cölner  Besirluyereia  mitge* 
holfca  bebe,  die  Agifiitioa  in  Flais  >a  erhalten. 

Hr.  Dietze  aui«  DQs.'teldorf  tral  unter  warmer  Anerken- 
nung der  Thäligkeit  de»  Bezirksvert'ine.i  und  unter  lebliaflem 
Danke  dafür  zu  (iun.-<teii  dei  Aiiiia^cs  ein,  und  da  sieh  keine 
Stimme  dagegen  erhob,  wurde  derselbe  von  dem  Voraitsenden 
als  angonoaman  prsdamirt.  — 

In  der  Mntivirung  «eint»  Antrages  verwies  Hr.  Onertner 
tunXrh.«!  auf  die  in  dem  .\ndre'M'1ien  Berichte  geminhien 
Erkliiruii^en  filier  ilie  Ktil^'tehiini;  und  die  Ziele  de»  Palenl- 
»eliiil;/! -Vereines  und  lietonte,  dawi  man  in  den  titatolen  des- 
t>eU>en  neben  ein/elneu  l'ersonen  auch  ganiea  Tereinen  aad 
Corporationen  dea  Eintritt  ermflglicht  habe,  denen  otA  Vtmr 
gäbe  des  von  ihnen  gesahlten  Panschbeitrages  eine  grossere 
Stinmunzahl  ciiii;.  rf.iiaii  m  L  I);idiircli,  dii*.-  der  Verein  deut- 
scher Ingenieure  nicht  nur  jenem  Vereine  eine  (ieldunter- 
Stützung  (uflieeaen  laas«,  sondern  als  Mitglied  mit  einem  be- 
atimmtea  Beitn^  hinsatrete,  sei  er  im  Stande,  anf  den  Ver- 
laaf  der  Agitstioa  fflr  swedtailssi|e  Palentgasetigehnng,  die 
er  doch  eingririiei.  sich  einen  gewissen  Einfloss  tu  aiehem. 
Die  Slatatcn  de»  Pnlenlsehutz-Vereines  gewährten  für  jede 
10  Mark  Jährlichen  Heitruge»  eim-  .'tiiinine,  nnser  Verein  habe 
für  den  geforderten  Heilrag  vi.n  .'"i«!  'I  hlr.  also  ein  Recht  auf 
150  Stimmen,  von  denen  je  fünf  liun  li  einen  Delegirien  ab- 
geRshen  werden  dArftcn.  Etwaigen  BcfOrchtangea,  daas  sich 
der  Verein  dnrch  Annahme  seine«  Antragee  anf  lange  Zeit 
/II  einem  nandi.iffi  ii  Iii  irr;.^i  verpflichte,  wolle  Redner  diiri:h 
die  Bfraerkuiig  i  iilgit.  n  tidi  n.  da««  der  I'alent*chiil/ -Verein 
mit  dem  Krla.**  i  /ufi  u-den  Hiell.  iiden  l'ali  iilge<elzen  »eine 
Thätigkeit  einstellen  werde,  und  die  liodhnng  sei  nicht  Qber- 
irisbsn,  daas  disa  wol  h  wenigen  Jahna  gaicbehen  sein 
wards.  Der  Vsrsla  nSg»  dahsr  aaf  die  wenigen  Jahrs 
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gefnril'  -Ii-  SiuiiiiiH  bt-willigt-ii  und  dem  HaietitscbuU-Vereiiie 
ab  Mitjjl  cvi  beitreten. 

Ur.  Ffitatr  gUabte  den  Antrag  unbedingt  untprecntien 
stt  kSnnett;  dtidareh,  datt  mncr  Teran  Mitglied  jene»  Ver- 
'•iiii*9  wrnle,  haW  er  iuil<-in  diti  Recht  i  rlialti  ti ,  jfdtTzeit 
ziiHickziilretun,  tob«ld  iliiii  die  Wege  deg  l'atentachuta -Ver- 
eines nicht  mehr  die  ricUiigen,  und  deiien  Tbfttigkett  vieht 
femar  «k  «ine  enprieMlicbe  encbeine. 

Der  AntragMdler  begrilndete  noeh  anf  eine  dalrin  en%»- 
worfcne  Fnigc  die  Aiigetnesseiihfi:  il  -  v  ,r,  ihm  vorjjcschln- 
genen  Beitrnges,  da.is  sie  einmal  diu  Kräfte  de»  Vereine» 
nicht  übersteiReii  Herdt-,  auch  der  Verein,  nachdom  er  ein- 
mal die  «chon  hoffnungilo*  gewordene  Angelegenheit  de* 
FWmlKihataM  «Mar  ins  Labes  gabmcM  and  Mlhnt  wid««^ 
strebende  Kreiee  daflir  ntereMfart  halH»,  mit  «fater  dniger- 
masfven  namhaften  Summe  der  Saehe  «rfter  ISrderKch  ein- 
tivt(  n  uiüs?i';  die  hi»  jetzt  von  Privaten  in  Aiin^icht  gestellten 
Beiträge  seien  derart,  dass  der  Verein  nicht  gut  unter  die 
TOigeacblagene  Snrome  heruntergehen  dBrfe,  radem  mSaae  er 
Midena  Vereinen  nnd  QeaeUaefaallen  mit  gutem  Beiqnel  Tor> 
aii|^hen> 

Diesen  AusführsiiiKi  n  trnt  Hr.  Ferrenholtä!  ai»  WaM^ 
ling  bei,  wi-U-her  usis  eigener  Erfahrung  als  Mitglied  der 
Cfilner  Fnti-ntc  unimi.sBinn  die  Ver«ifheruiig  ai.j.'(  In  n  konnte, 
daaa  500  Thlr.  für  Agitatimuisweelce  eine  nicht  allzo  groase 
Snane  Mtai,  wie  ancb  Br.  Pieper  tos  Dicaden  nf  die  w 
aoMichllich  nicht  nnbedeatendan  KoMM  ciur  Aar  4M  gmsa 
deutsche  Reich  »ich  eratreekenden  Agitation  auffaierlaam 
machte  und  hi  rw  rliol. ,  dais  in  lel?ti-n'r  Zeit  mehrere,  na- 
mentlich »üddeul«che  Verrine  sich  dem  l'fttPiiL'ichiiti -Vereine 
aageachloesen  bittea«  welche  fflr  jciic»  ilin  r  .Mitirlii  di  r  mue:, 
jlhrlichen  Beiintg  von  1  Thlr.  «ahlleo.  Danach  eracheine 
die  geforderte  Samne  dnrcbana  nidit  so  bodi  gegrlflbn;  aneb 
lei  die  Agitation  nni  «o  wirksamer  durchiuffihren,  je  reichere 
Geldmittel  lur  Verfügung  .«tjinden ;  ein  kr&ftiges  Vorgehen 
werde  aber  eine  gehnellere  und  gSnaligara  Bdadigang  dar  Pn- 
tentfrage  nur  Folge  haben. 

Ofgw  den  Antm  K/aA  Vt.  Lwowaki  an«  Halle, 
irekher  es  Mr  swaekmluiger  hielt,  Jedes  Jahr  eine  dem  Be> 
dBrfttfas  nnd  den  Yerbiltnteaen  enttprecbende  Snmme  xa  be> 

wiI1i:,'.Mi .  wcnigston-i  den  K.-Ilritr  auf  die  T^igesordnung  der 
näcK»ieii  Hanptvereammluog  zu  setzen ;  der  Beitritt  mache  die 
Wahl  von  Delegirtaa  «rlarderlich  und  lieatimraangea  daifiber, 
wie  nnd  ran  wem  diese  ernannt  werden  sollten. 

Da  anf  die  leltteren  Binwlnde  nnr  noch  der  mit  BeiMl 

angenommene  VnrsihUg  pr-mnclit  wurde,  die  Vertretung  de-S 
Vereinen  bei  den  Ver.satnndungen  di-s  Patentschutzes  dem 
Vorttande  za  überlafaen,  go  wurde  die  Debatte  gesrhlosien 
nnd  der  Antrag  Oaertner  mit  diesem  ZniaUc  nnd  utsr 
FsststaUm«  des  Jlbriiehen  Beitrages  aaf  MO  Thlr.  mit 
Iberwiegender  Mehrheit  angenommen. 

Bei  VerkBndignng  ilicse.«  Resultates  nahm  der  Vorsitzende 
noch  Gelegenheit,  di-ni  Ciliier  Bezirkevereine  und  '.•■iner  Pa- 
tenteommiasion  fQr  ihr  energisches  Wirken  den  Dank  der 
Tsnanmluf  anssasprschen,  welehen  disse  dnish  shmtthiges 
Brhshsn  von  den  Sitsen  bestätigte. 

Wegen  rorgcrSckter  Zeit  musate  der  Punkt  S.  der  Tages- 
ordnung auf  die  näeliiitc  Sil/uiig  vertagt  wr-rden,  wie  auch 
ein  von  Urn.  il.  Fischer  au8  l^lannover  eingebrachter  An- 
tn|^  &  Mormaldimeiwionen  von  Röhren  betreilind«  dsr  Tsgss^ 
ccjnug  das  10.  Septsmbsr  aBganibt  wwde. 

■s  Ihnd  nur  noeh  die  AashMsoqg  4sr  IRr  dna  nttlhsts 
Jahr  niaht  wieder  wfUbaren  Mitglieder  des  Vontandes  Statt, 


welche  die  llllrn.  Mitgan  und  l'hlenhuth  von  der  Can- 
didatenliste  ansschln.sü. 

Bin  aas  der  Mitte  der  Anweaenden  geaMsbtsr  VorscU^ 
'    dem  abwesenden  Veremsdireetor  telegraphiach  den  OmSS  der 
VeriÄiiimlun;;  und  d.i.«i  Bedauern  über  fein  Fernblrtben  riik- 

i zusprechen ,  fand  einitimmigen  Beifall  und  wurde  sofort  zur 
Ausführung  gebracht.  Schon  am  folgenden  H^{S  flud  4sr 
Grnsa  die  freundlichste  Erwidwong.  — 

Das  fsmsiassme  FaatoHU,  an  wdchen  die  TbailBehaMf 
der  Varaammfamt  sldt  am  In  BsglaHnug  zahlreicher  Gista 
etnfbnden,  wnrd«  In  dam  mit  retdiem  nnd  sinnigem  Sebmndc 
auj'get't.iiri  li  II  K aij'en'nale  diu  üdeon  eingenommen.  I'ie 
I  Reihe  der  Trinlt.«|irilche  eröffnete  der  'l'u»M  auf  den  Kaiser, 
ansgebracbt  von  dem  Vorsitzenden  de«  Vereinen,  und  fQhrte 
an  dem  mit  Jnbel  an^jenonuMnen  BesoblnM,  Se.  MiyestAt 
dnreh  dn  Telegramm  dason  in  Ksnntnlss  sn  setsen.  Andere 
I  Trioksprüche.  anf  die  Provinz  und  Sfndf  Hannover,  den  Ver- 
ein, die  Damen  etc.,  nsnieiitlich  auch  einen  auf  den  Reich.«- 
kanzler,  ala  den  .^nliersten  Inecnit-nr  (h-i.  dt  ut*.  he:i  Reiche.-,*, 
welcher  ebenfalla  auf  tele^apbi»cbem  Wege  übermittelt  wurde, 
Sehloscen  sich  ihm  an. 

So  Teriief  das  Festmahl  in  gemfithlicher  HeiterlMit,  noch 
•    dnreb  mandien  lannigen  Trinkapruch  gewürzt,  aber  aach 
nicht  ohrif  dem  Ernüte  der  Zi  il    lureh  eine  Sammlung  für 
die  Abf!cbriiinilcn  .Meiningens  Koclinung  zu  tragen,  bis  der 
•      SoUasa  gehntcn  werden  muMte,  weil  die  Wagen  zu  der  g^ 
asataaeliaftlichen  SpaBerCahrt  beccsts  der  Fahigiste  bantan. 
Bs  war  ab  statdiehar  Zag  «w  fbsr  100  der  vsiaehisdsMtan 
I    Oespaane,  welcher  sich  in  sebneUem  Thifae  vam  Odson  sns 
durch  einen  Theil  der  Stadt  und  den  Georgengsrten  nach 

den  AiiUigen  in  Herrntiausen  iH.-wecte ,  wu  i'iie'ii  Aimeribli<'k 
Hall  gemacht  wurde,  um  dem  Spiel  der  ilortigcn  Wnsser- 
!     kQnetc,  namentlich  der  grOS««rt!g«n  Fontäne  mit  ihrem  über 
I    87  Meter  hohen  Strahl  susassben.  Auch  aof  dar  Bliekfidirt 
!    konnte  den  Olsten  noch  mancher  herrliehe  Plati  md  maneber 
reizende  Durchblick  in  den  Parkanlagen  gezeigt  werden,  wenn 
aneh  bei  dem  n-iehhalligen  Programm  des  Tages  k<  in  gri'ittnerer 
Aufenthalt  an  intet ?««iinteren  Punkten  gestattet  werden  konnte. 

Kanm  nach  Uauae  surfickgekehrt,  hatten  die  Featgenoesen 
sieh  in  Bile  an  dar  Vorsislfaiag  im  UhrigL  BUlheator  sinn* 
ihhiw,  far  welcba  dnreb  tfs  ManUamm  das.  Kaisafa  aieht 
nnr  rfne  grosse  Anaahl  der  basten  Plltre  dem  Vereine  snr 
Veriugang  gestellt,  sondern  «ucli  ili.  Amu  il[i  r:L'  .  iner  be- 
sonderen Vorstellung  gestattet  wnrden  war.  In  der  That 
mnesto  durch  die  AufTührnug  einer  Oper,  eine«  Lnatapieleg 
nnd  eines  Ballet- Dir ertiasements  wol  jedem  Geschmack  sein 
Recht  wlderfhhren,  and  die  AusAhmag  aller  drei  Tbaiia  der 
Voretellang  gab  Zeugnis»  davon ,  Ober  wakh  aaigsaaiehnslo 
Kräfle  die  dortige  Hflhne  verfügen  kann. 

Der  «pÄte  .\bend  vereinigte  noch  eine  groiise  Zahl  der 
j     GlUt«  im  Tivoli,  welches  sich  denaclben  za  Fhren  in  dem 
Glänze  seiner  vollatfindigen  Belanebtnng  zeigte,  wetu  anch 
mehrfache  Rcganschsner  den  AafaMhalt  im  Freien  wanigsr 
angenehm  maehlan.  ~ 

Ob  .dar  als  SrMhnng  des  sw^tao  VOTssrnmlHngiMasss, 
I    Donemtas,  te  10.  Scftomber,  in  Aussicht  geoommana 

I    gem^sebsfttlehe  Kaffe  tm  zoologiachen  Garten  stattgefanden, 

kann  der  lierii  hlcrst.-itter  nicht  angeben,  da  er  verhindert 
wurde,  an  denn^elben  theilzunehmen,  die  Sitzung  dieses  Tages 
wurde  um  9^  Uhr  durch  den  Vorsitzenden  eröffnet. 

Auf  der  Tagesordno^g  atsad  snnichat  von  der  gestrifsn 
SUmig  har  dar  Anteag  das  waatflllaahan  Baalrkavar- 
alaea,  waMiar  Sa 
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«iUlcatoriMiM  Ämwnimag  tm  SdiaUnittAia  M 
HotorM  ui  ArbflitnBMttUBM 

Siun  Zwecke  hatte  and  folgendermasgea  gefaaat  war: 

»Der  Vtroia  wolle  die  folgaadw  Prindpim  ra  al|geBMin«r 

I.  Jede  Werkzcngtniuchinr  und  so  writ  mö|;Iicb  eoch 
jeder  Molor  ist  an  alli-n  ilenjenigcn  Stellen,  wi'lchc  in  irgend 
einer  Wrii<<-  die  BfschudifjmiR  rini'*  Arbritcr»  li<Tbrimführen 
TeriB6gen,  mit  deo  geeigneten  Sicheriieite- Vorrichtungen  sa 
waAn.  INtM  VonktoimM  ddl  voa  4ar  TnHwltoto 
Fibrfk  ab  tatcgrtmrf»  n«i»  iar  Maschine  m  IwilMwihiln 
vnd  demoMh  dem  HeaMlT  ■ÜwHefcrn,  gleich  «i«  all«  an- 
a«r>'n  'rii.-il.',  ohno  «ideh»  dio  MaMhina  ihiwi  Zwwlc  aieht 
errfichen  würde. 

Zu  den  Sicberheits-Vorrichlnngen  sind  aadi  dmanigen 
Blnriehtnngm  n  rechnen,  weldie  ein  isflglichat  nadMa  StiU- 
Mtaen  der  Maechine  gestatten. 

Schon  In-i  Aiiiiniiiiiiif;  drr  hin.-  ^ull  die  BSok- 

sicht  aut'  liie  Sicherheit  der  Arbt-iti-r  vrir  irf^rnd  i-in  UlderM 
CuDstructionsprincip  nach  Möglichkeit  l»-rolgt  werden,  damit 
nicht  (wie  jetst  notoriach  oft  der  Fall)  die  riicluichlalos  ge- 
«Ihlto  gegenaeilige  Lage  der  gefShrlielwn  Bewegungetheile 
da*  Cnbeil  »clb^t  hpraut°be»rhwßrt. 

S.  Aach  beim  Unterricht«  ioi  Entwerfen  vun  Majichinea 
i»t  die  Rückaicht  aaf  die  aogefOhrten  Forderangen  anm  Princip 
in  erheben,  wie  vem  M  «a  GoiiitraetioiU|)riBeip  wXre,  d^ 
init  «dion  den  SindireBden  d«i«b  übn  IMangen  dl«  Notb- 
wendigkeit  der  Sicherheit« -Vorrichtnngen  «o  in  Fleiscli  und 
BInt  Bbergehe,  wie  die  KenntiiiM  irgend  welcher  anderen 
Gesetze." 

Der  Antrag  wurde  von  Hrn.  A.  Schmidt  aua  Witten 
ciagahwd  motmrt.  Bi  variaaga  dar  Abiate  1.  dm  Aatimm, 

dan  an  allen  Haeehinen,  welche  iigMd  «la  Oeiihir  bringen 

Uaoen,  aet  e«  fQr  die  mit  der  Bedienung  deradben  bceehitr- 
tlglaa  Al'beit^r,  -m  i  lilr  iri;<'M:i  .li'irijind,  der  sicli  in  dein 
Maachinenraiini  z«  lii  «i-|»cn  liai,  .SicbiTheitsvorrichlungcn  an- 
gebracht werden.  Der  Paseo«  2.  verlange  ferner,  diiü»  schon 
^  bei  dem  Entwurf  und  der  Aal^  aolehar  Maeehinen  auf  dieae 
Sidiening  Rllekaicht  genommen  werde,  well  dadurch  in  vielen 

Fällfn  nachtrSsli  'tif  I  .--idu.i.Ti-  ^■<lrr:l:ll(uns'•n  übcrflüs nig 
werdi-n  dürltHn,  und  driiti-nH  wird  verlniigl,  da««  vnr  Allen 
diT  jungen  aufittrebenden  Oencrnlion  Princi(ii.n  lür  diese 
iÜGhereteUang  von  Leben  und  Gesundheit  von  Menschen  ein- 
gaprilgt  werden.  Waa  die  Sacka  atlbit  batrift,  ao  warda  «Mi 
wnl  unter  den  Anwesenden  wenig  Widersprach  erbeben,  dap 
gegen  kfinnle  Mancher  den  ge.Mtellten  Antrag  f3r  nicht  »eil- 
Heniühj«  iidi-r  tür  ülierHri>Nif;  liiilloii.  Aul'  allu  Fülle  könne 
wo]  als  lickamit  v<iniii''f{i'»elzt  werden,  d<tss  durch  die  Be- 
wegung der  M.'i'<i'binen  gur  hSufig  Beschfidigangen  und  Ver- 
unglfickungen  der  an  demelbett  baMUUllglen  Personen  and 
Beeehldigangen  der  Hascbinen  «eltMt  entstehen,  und  sei  es 

daher  wnl  zu  viTWiindeni ,  dn.»^  !:i  i  ii  -u  vi.'Halli^i'n  L'niwSl- 
zung<'n  aut  allen  (iehieten  des  Ma-srhini  iiwiHeiiÄ  und  bei  den 
rertirhiedenen  Anforderungen,  die  an  den  Conütructeur  heran- 
treten,  gerade  in  dieser  Hinsicht  von  keiiter  Seite  Bedingungen 
gamaelit  werden.  Bs  gebe  Fordeningen  doreh  daa  Staattgeaels 
■or  Sicbenmg  des  Beit;baa«s,  Pordenmgen  zur  Siehemitg  daa 
Betriebe«  der  Kisenbahnen,  Forderungen  rur  Sicherung  des  Be- 
tri.-5  .-.  .:.T  riun.;ifk.'>-..| ;  «|i.'.  i..ll  ilii-  >>  l,.T'mi;  il.-i»  ü.'triebcs 
der  Mu-fchinen  werde  nur  in  einigen  P«r.igra|iben  ileg  Gesetze» 
über  die  Arbeiter  bebandelt.  Wenn  nun  der  Staat  gerade 
in  diesem  Falle  nicht  eingegn4m  habe,  so  sei  des  aof  swei- 


erlei  Uründe  zurGckzuführen ,  von  denen  jeder  eine  gewiaie 
Wahrscheinlichkeit  fSr  sich  habe.  Einerseila  mögen  die  Ba> 
hSrden  und  msaig^bendan  Stellen  nicht  die  volle  Keanndü 
der  grossen  ZaU  von  Ungifickafillan  haben,  wakha  Jdiriioli 
im  Ma-iehinenbetrinb«  fwkominsn,  andererseit«  mögen  Be- 
stimmungen zur  VerhSlang  solcher  Falle  deshalb  unterblieben 
»ein,  weil  auch  die  besten  Anordnungen  manchmal  zum 
Schaden  attsachlagen,  und  be»i>nder;<  nnlche  Verfügungen  zu 
ihrer  AaiMvtHig  aiaa  Menge  untergeordneter  Organe  be- 
diitai  mMm  du  Oaseti  nach  dem  Uochstaben  und  nicht 
nach  Staa  vui  ZmtA  aar  Anwendung  bringen.  Unter  dan 
oben  erwähnten  OmdWi  welche  auch  auf  die  Regelung  des 
Arbeicswesens  Bezug  haben,  aei  das  sug.  Haftpflicht- Gesetz 
vom  7.  Joili  1S71  noch  nicht  erwähnt  worden,  dieses  Muster- 
stSek  in  aemar  Art,  knra,  ventindlich,  ohne  jede  Casnistik, 
Alka  dem  RIehlfr  aiihaiii^bend  nnd  dadanh  alle  Torber 
aagsfiihrlea  Oesetse  eigentlich  OberflSssig  machend.  Ang^ 
siehts  die»««  Gesetze«,  welches  dem  KigenthOmer  eines  teeh- 
nisL'lKT.  Kliilil:»i''ini-uts,  lir/w.  i-i'iiii'Ui  Stelh-t-rtretfr  die  ganze 
Veranlwiirtuiig  für  Jeden  ticbaden,  der  durch  Nacbläasigkeit 
den  Arbeitern  zustö»t<i,  aufblrdet,  sollte  man  eigentlich  glauben, 
data  seitens  der  Masch  in  eocanstraetenra  Alles  anigebotan  sei, 
am  Bidehe  VeranglSekttngen  tmd  ünftlle  heim  llasehben- 
belriebe  in  Zukunft  za  rerhütm.  Statt  dessen  finde  man 
aber  nur  VerRielierungsgeseliscbiiflen  gegen  die  niateriellen 
Folgen  solcher  Unglücksfalle.  Gegenüber  deni  njoraliscb  so 
hoch  Steheoden  IlaflpOirht-Geeeue  stehe  so  das  vereinigte 
Oapital  flsrilatet  gegenüber,  ein  Anblick,  dessen  Hlaslfehkeit 
nnr  dmch  dia  gleichaaitige  Binriehtung  von  AHsraveraoigmig*- 
nnd  Invalideneassen  Ar  die  im  Maasfaincnweaen  Beschlfliglsn 
gemildert  werde. 

lüa  sei  non  Zweck  des  Antrages,  tron  Seitca  der  Teobaiki 
anf  Grund  der  gewonnsnstt  Binricht  nnd  ans  frciea  Entsehlnss 

das  711  thu:^  wa<!  über  kurs  Oder  lang  durch  eine  listige 
l'oli/i  iv.ji  sclirifi  befohlen  werden  kunn.  Und  dass  solche 
lle.itimuiuugen  niclil  zu  den  Unmöglicbkeiten  gehören,  auch 
j  selbst,  nachdem  sie  durrh  das  ilaflpdicht-Gcselz  eigentlich 
fiberflSssig  geworden  sein  sollten,  zeige  eine  in  der  „Kölni- 
schen Zeitung*  vom  27.  Mai  d.  J.  enthaltene  Molis  folgenden 
Inhalts:  1,1  ni  vergangenen  Sommer  wnirden  swtens  des  pianiri 

sehen  Handels- Ministeriums  eine  Reibe  von  Krliebangsn  anf 
dem  Gebiete  des  (»ewerbelriebe»,  llieils  zur  behseren  Hand- 
habung der  Oewerbepolizei,  Iheils  zum  Schutze  der  Arbeiter 
gegen  Gefahren  für  Leben  and  Oesondbeit  at^teordnel,  h«* 
sl^iehB  VmsehUlga  gsouMlit  nnd  die  Bn^afnngrtwhördan 
aulgefordert,  an  der  Hand  ihrer  Erfafaraag^  darObar  gn^ 
achtlich  zu  berichten.  In  diesen  Gutachten  Ist  es  mehrbeh 
als  bedenkli'  Ii  ■  ■■zi  irlinet  «»rdeu,  den  hcn-orgelreteiien  Uebel- 
stunden  durch  Erkwe  von  Polizeiverordnuiigen  enlfji-gen  zu 
treten,  da  man  auf  diene  Weise  leicht  störend  in  die  Knt- 
wickeking  der  tiewerbe  eiugreifen  kSimte,  andererseits  Ge&hr 
liefe,  dsss  die  oft  mit  Mühe  aussnfilhieadsn  Bestimmungen, 

in  Fidge  inzwiMlien  eingetretener  Betriebsänderung,  ihre  Be- 
deutung verlieren  würden.  Ks  wurden  daher  Verfügungen, 
welche  für  einzelne  FJille  erlus.wn  werden  sollten,  al.s  em- 
pfehlenswerther  beieicbnet.  Der  Uandelsminisier  ist  ent- 
schloseen,  mft  Besliflunaagen  vonngshan,  nni  eine  bessere 
Handhabung  and  Beaufaichtigang  dar  gawarbUehcn  Anlagen 
hsrbeizufüliren  und  vorläufig  auf  dem  weiten  Gebiete  des 
Oswerl  i '  i  I  rU  lit  -,  auf  w  elihein  .Slöruiit;eu  in  ilrr  t;.  »  ei  l. liehen 
Entwiekelung  nicht  zu  bcsoi^jcn  sind,  i»chon  jetzt  \  crordnungen 
'  eintreten  zu  la.<wen,  welche  zum  Schutz«  der  Allmltal  gegen 
'    Oefiüuen  etc.  dienen  sollen.   Diese  Bsstimnmngsa  wfinlsn 

44* 


Digitized  by  Google 


695 


Angelegen  heilt  n  J<  »  Wreines. 


69« 


gMX  besonders  hei  nnien  gewerblithcn  AnlBgrii  za  berück- 
aidltigen  Min.  Den  Regierungabfbürden  ist  b<-i  derniiigen 
AMidaafm  in  der  umbMmdsten  W«iie  Jeda  Amkuift 
wni  ÜBtwtltUuBg  in  Melui(MhM  F^agsa  dareb  die  Uai^ 
KdN  tedmiadM  Depatadoo  fiir  <3«w«itb*  !■  Aaiiicht  gcMcUt 
irardon." 

Bieimit  aei  wol  diis  Zvitgemfe»«  «Ics  Antrages  dnrgetlian, 
•Wr  WKh  fSr  di«  Noihwcndigkail  mJ  ca  leicht,  Beweia«  in 
4er  AofidOilinig  dar  vaiaeUedanatcn  FlOe  MnbringeBi  bk 

denen  auf  die  Sichcriieil  der  Arbeiter  BOoll  nicht  4ie  fe- 
nngste  Rücksicht  gcnoinroeu  wird. 

Bei  Walzweriien  finden  wir  hkuSg  die  Anordnong,  da»« 
der  MeMliiiienwirter,  der  daa  Abipcrrrenlil  in  der  Hand 
hahm  nniaa,  ferada  in  der  Linie  dee  Schwaagradea  aldit 
Da  nun  SchwuDgrider  doch  dann  and  wann  auseiaandar 
fliegen,  «o  sieht  offenliar  der  Mann  dort  an  'der  gL>führitehsten 
Strlli".  Mihi  kann  :il:>r  il:fU!..i  f;iit  ilii-  Vtiitil  mehr  tar 
Seile  aoordtieii,  Ft  riicr  \M'rd4>ii  in  W|iUwrrk<ii  überttll  die 
Karlen  SUlll  Transport  der  Scbicuenpiickete  zu  den  Wulzen 

benatat;  achr  bXafig  atoipert  der  lAann,  der  den  Karren  filUirt, 
and  da»  Pacitet  geht  ihm  öb«r  den  Letb.   Ifn  hunchte  nar 

dort,  wo  die  Deichnel  Hiinini;!,  riiii'ii  Stift  MflAlfalgen,  so 
würde  daa  Unglück  vcniiii-ilin  wrrJeu.  In  Fabriken  sind 
Zwillings  -  Dütiipfiriiisiliinen  »ehr  beliebt,  wi-IcIm»  Htiliend  an 
der  Wand  befestigt  werden;  dieaelben  haben  «n  der  Achae, 
«•leha  ai>  hach  liagl,  data  ein  Meoach  nicht  heraoflanpn 
kann,  aiaa  ttaiha  von  Bla^gen»  «dehe  geachmiert  weiden 
mBeaen;  aber  nar  wenigen  Cmelmetearen  fifllt  et  ein,  diireh 

Anbriiiguug  eim-r  Slnngf  dutür  zu  singen,  dass  d.  r  Arliinter 
fdilie  Gefahr  das  Srhiiiieren  be^i-rgen  kann.  Ausserdem  buben 
die  Hehmierkannen  roeislens  zu  kurze  Schn&bel,  und  doch 
wArde  doreh  einen  langen  Schnabel  mancfaea  Uoglndt  var- 
httet  «erden.  Bei  den  OeUlaeniaaehinen,  wie  aie  Jelat  hinig 
namenllich  in  Be«aefnerw4>rken  vorkommen,  die  iinf  sw«i 
Ständern  gebaut,  oben  den  Geblüsccylinder  tniRen.  finde  man 
fa.'-t   überall  die  Anonii  dii'  .VbicbcrsUitinen  und 

niit  ihnen  die  Vurriehtungi'u  zur  Aenderuiig  der  Expansion 
zwischen  dem  einen  Ständer  und  dem  Schwungrade  liegen; 
ea  aei  anch  ao  Tie!  Plate  daawiachen,  dass  der  Haacbinen- 
wlrter  eben  dort  stehen  kann;  bei  der  geringsten  ünToraieli- 

tijgkeit  werde  er  aber  vimi  Sohwungrnde  erfll^•'1  itni  !u  r  im 
gest'blenderl.  Ker  Seliielier  könne  aber  ebeiiwi  gut  uii  dem 
anderen  Sifinder  angebrarht  wt- rdeii ,  wie  dies  anrh  zuweilen 
eiageriehlet  werde.  Za  verlangen  aei,  daaa  bei  horiaontalen 
Dnmpflnaaehtnen  ein  Blgd  nder  efne  llsate  TenfaMmv  tm 
die  rflckwSris  anatretende  Kolbenatanga  mgebcneikt  ««da, 
ebenso  dass  die  Maschine  mit  einem  QelXnder  nnigebeii  aal. 

Bei  den  Werkzeugmaschinen  werde  in  gleicher  Weise 
gegen  dl«  Sicherheit  der  Arbeiter  fcaOnd^  Sg  gebe  ea  in 
Daattcbland  eine  barBhmte  WcthaMt,  die  aidi  dnreb  dBe 
Gediegenheit  ihrer  Arbeil  und  die  Vortrefflkhkait  ihw  Bn- 
richttingen  einen  weit  rerbreiteten  Ruf  erworben  liabe;  tn 
di  r«i  Iben  li<  f;e  iil.i  r  .:er  Antrieb  für  die  Werkzeug-  und  Hilfs- 
inuscbinen  unten,  und  liie  Uebertragimgutheile  in  Knie-  and 
BrnsthShe  der  Arbeiter,  rthne  durch  ein  GelSndrr  von  dem 
Fabriknuune  geachieden  an  aein}  die  geringrta  Unvorsiehtigkeit 
bringt  den,  welcbnr  dort  an  dran  hat,  zwischen  die  Zahnrider. 
An  Wi  rkzeupnisM  bi:ii  Ii  <.ei(!n,  wenige  Fülle  BU.sgenommen, 
die  wlinell  uenlautenilen  Zahnräder  ohne  jede  Hedeekung,  bei 
horizontalen  Hretthobel -Maschinen  linde  si<li  sogar  die  Kin- 
ricbinng)  daae  der  Arbeiter,  am  den  Riemen  von  einer  Stufe 
md  dk  andere  zu  bringaa,  dnnh  awei  Zahnrider  hindurch 
gnüän  Mlaaa.  Ba  ktoaa  diea  achr  «oU  aadan  ahgaaianM 


werden,  aber  man  bleibe  dabei,  weil  der  erste  Cunstrucleur 
es  so  eingerichtet  habe. 

Im  Gebiete  der  landwirthschaiUieben  MaaalHDan  aei  ea 
wegen  der  geringeren  Geaelneklichklst  der  Leute,  die  damit 
umzusein  n  hhUen,  um  so  mehr  ;;eb<i1en  ,  Sirherhcitsvorrirh- 
tungen  nuzubringcn;  nnmenilich  die  Drefehmaschinen  giben 
au  vielen  Ung^IcluftUan  Tanalaesung. 

So  kdmw  mn  dna  ganaa  Gebiet  dee  Maachinanbanaa 
darabfehen,  dberail  finden  aieb  Boiapiele  genug,  am  a«  adgn, 
wie  wenig  dabei  auf  die  Sicherheit  der  Arbeiter  Rückiriebl 
genommen  werde,  und  um  den  Iteweis  zu  liefern,  dafts  hier 
Abhilfe  gesehall'en  werden  müsse.  Uaas  solche  mSglich  fei, 
I  bewiesen  die  Maschinen  für  Spiimerei,  bei  deiteu  Sehalz- 
Torrichtongen  in  vollatändigster  Weise  angebracht  wurden, 
die  aoch  aagfeich  zur  Sicherung  der  fein  getheilten  Sider» 
wetfce  vor  Beaehfidigung  dienten.    Dieae  SidierbeitiTarTleh- 

lungrn  seien  für  die  piinzf  .Vininltiuiii;  d-  r  Mif.e!iii.en  masü- 
]     gebend  geworden,  weim  deren  ■  iimplicirte  Constnn  tjuii  aueii 
dabei  nicht  iingewöhnlii  be  Sehwierigkeiten  bereitet  habe. 

Er  bitte  daher,  den  Resolutionen  dea  wcatfiliacbeii  Be- 
airkavereinea  tasnalfmmen,  am  anefa  dadoreh  daa  oA  ana- 
gespritcbene  Wort  wiibr  zu  machen,  da&s  heute  der  Mensch 
nicht  inelir  eine  Maschine  sei,  sondern  der  Auiseber  und 
I..eiier  einer  Maa^Jna,  ««lebe  liir  iin  daa  aabwan  AiMt 
verrichte. 

In  der  Debatte  darOber  legte  Hr.  Hegen  ena  Baaaovar 
den  tkaodpnnkt  dee  dortigen  Bezirksrereinaa  In  der  Fcags 
dar.  Wiawol  übaraongt,  daaa  es  zeitgemiss  nnd  rerdtenatnch 

fär  den  Tanin  Sei,  wenn  er  sich  dringend  für  die  Anwendung 
von  Mitteln  auaspricht,  durch  welche  niögtichst  die  Gefahren 
von  Leb.  ii  nnil  Gesundheit  unserer  Fnbrikarlieiter  abgewendet 
werden,  glaube  er  nicht,  daaa  ffir  den  heutigen  Stand  der 
Firaga  damit  genog  geaeheben  aei.  Nach  dem  weatttKaeben 
Vorsehlage  solle  der  Verein  sich  an  die  Lieferanten  von  Ma- 
schinen wenden  und  diesen  i«eine  Principien  empfehlen;  die 
Wirkung  davi.n  werde  :ilier  erst  mehr  der  Zukunft  nnd  den 
neuen  Anlagen  zu  Gute  kommen,  wJihrend  auch  die  Zustande 
der  jetzt  iKatehenden  and  namentlich  der  Uteren  Fabriken 
wenig  Rdefcaiebt  enf  den  Schote  der  Arbeiter  ndimcn.  Ba 
wflrden  ancb  «o1  einige  ICaaehinenlährlken  anf  die  Principien 

des  Ven-ines  einj^elien,  die  Coucnrren/  auch  vielleielit  dus 
I  Ihrige  dabei  ibun;  im  Allgemeinen  könne  man  aber  ein>' 
baldige  umfassende  Durehfiihmng  der  gemachten  Vorschlige 
aeitena  der  Lieferanten  nicht  annehmen,  denn  aie  aeien  Ja 
aiaht  earantwoiltieb  ihr  die  UnflOie^  welcbe  den  Arbeiter  ena 
'dar  BeiHrtaang  der  gelieferten  Maschinen  und  Triebwerke 
treHiw  kSnnen,  sondern  allein  der  Besitzer  derselben.  Darum 
solle  der  Verein  .sich  an  diese  wenden,  wie  aui  b  die  (Ji-selz- 
gebung  und  die  hebörden  »ich  an  ihn  halten.  Und  es  »ei 
nicht  unwahrscheinlich,  dat.»  die  Behörden  jede  ThStigkeii 
natentAtien  werden,  welche  anf  Beiaerang  in  dieaem  Feld« 
äbaidl,  wie  aneib  die  UnUlTenrieherangen  bald  den  Maacbinen- 
beailaarn  durch  entsprechende  Regelung  <ier  Prämien  ent- 
gegenkommen würtlen,  welche  Maissregeln  treffen,  um  di« 
Zahl  der  Unfälle  nach  Möglichkeil  zn  verringern. 

Wenn  der  Verein  aber  hier  mit  sanem  Oewieble  eintrete, 
ae  aolle  er  oieb  niebt  mit  allgemeinen  Prindplen  in  die  be- 
triebeformen  mischen,  oder  etwa  sich  gar  in  den  Dienst  der 
Behörde  stellen;  die  Freiheit  in  dem  Betriebe  der  Pabriken 
niijv-^i'  iljtn  vor  allen  Dingen   am   Herzen    liei»en.     Die  be- 
]     rufenen  Organe  für  eine  Einwirkung  auf  einen  gefohrloeeren 
I     Betrieb  leien  die  Bezirkavereine,  welche  ja  viele  Fabrikbaailaer 
1    und  Fabniidirectoten  an  ihren  Miigiiedani  alhltaa;  in  ftiem 
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Mmwm  könne  dorefa  VorirSge  und  BMpnM:han|;(>n ,  donb 
MitlliiMlung  der  hier  ond  da  eetrnffenm  Mamregieln ,  durch 
Riillii?rhlH|i;i'  ^;i  M  irk;  ".  rkli  ij.  Si^'  könnten  den  Incalen  Vor- 
b«ltiii!>»<-n  eti(ji|>riM'lii-ii<li-  Iii»triicli«nen  ausarbeiten,  für  die 
Belehrung  der  Arbeiter  sorgen,  wie  die»  der  Hannorertebe 
B«nrluTei«in  ■.  B.  durch  £inri«biiiog  einet  Uoterricfates  ttt 
KaHdheiser  gadun  hube.  Wie  dnrdi  di«  BafittmeiM  «me 
Anzahl  von  KeeselreTlnoiM •Vereinen  ins  Leben  gurelbli  Mit 
so  werde  man  in  ihnen  aocb  auf  richtige  Mittel  und  Wep> 
Icommen,  am  auf  dem  in  Rede  stehenden  (ietiietf  iiNrcii  li 
Torcogebea.  Der  UauaovencJie  BosirkATerein  beantrage  dem- 
nadi  III  heiifMiemin; 

«e«  «ewIdMl  «ar  Aa%riw  der  BetbkSTereipe  tu  machen, 
nad)  den  TeriiSllalMeii  and  TTmellnden  fSr  die  Hebung  der 

Sicherlitll  d  r  Arl  i  in  r  ^.'i  ii  HiM;liädigtiiig  recht  ihiitig  zu 
erbeileu,  und  dann  uu  ilie  C  riilral»telle  zu  bi-rii. hlen,  nas 
gMcfcdieil  iat,  urnl  ui  lrtif>  Erfahrungen  mau  $;-'iiiii>  In  bat, 
um  dnu  tob  dieter  Stelle  m*  viellcicbt  in  der  uCchsten 
Hnoptvefnamlang  dieeen  Gegenetwid  wieder  nf  die  Tages- 
ordnung «II  brili}.'.-!!.- 

f)er  lit/lrre  Aiilittg  wur>ii'  viiii  Hrn.  Fieper  lUH  Dresden 
leblinft  befürwortet,  welcher  gegen  den  weetflUisehen  anführte, 
daa»  darcb  Ane^ung  der  dort  aaigeaproelieneo  Principien 
dinli  dm  Twain  din  garniigalwiiiloii  Rwtotan«  bei  danaa 
leider  der  Slwd  der  Tedmiker  fini  gar  nicbi  Tertreiea  aei, 
leicht  (0  einaehoeidendeD  and  beliatigenden  Maaaregeln  ver- 
aiila-!-!  «.iiliii  küniileii.  Amli  seien  die  Principien  nicht 
aut'ultc  M:i<ichitien  anwemlbar,  z.  B.  bei  M&hemaschinen  könne 
eine  Sicherung  gegen  Verletznng  darch  die  Mefloer  gar  niellt 
•ngabracht  werden,  wie  gegen  Gedankenloeiglwit  nnd  Dnnm- 
init  iberbanpt  keine  Sicheriicitaniaairegeln  ni  treffen  aefea. 
Dagegen  könne  man  wol  auf  die  Besitzer  vnn  Ms^rhinen 
einwirken,  dass  «ie  zum  Schutze  der  Arbeiter  duK  Mögliche 
tbllcn,  dirtHrlben  über  die  Gefahren  beim  liulriebe  aufkl^teo 
and  an  gefährlichen  Stellen  nur  nüchterne  und  saverliaoiigB 
Lanla  trerwendelaa.  Br  attanaw  flr  den  Hannoveraehafl  An- 
trag, «laHaidit  kdnna  in  Fo%a  daiaalben  adaw  anTdarideh- 
alan  BanptvatMnailaiig  amfluarades  Material  nr  KcantnäM- 

nahme  nnd  aligeiueineren  Einpfrlil'un;  vor^;'-).'^(  w.-rJen. 

Hr.  Schaltenbrand  aua  iicrlin  empfahl  dagegen  die 
westfUiacben  Resolatioaem  afa  annehmbar.  NatörUeh  IcAnnten 
dieadben  nar  in  den  FSlIen  aar  Geltung  komoMn,  WO  diea 
Bberhaupt  möglich  sei,  ihre  Befolgung  liege  auch  im  Intercaae 
der  M  im  himulit ft  ranten .  il  .MiiHchincn  ohne  Sicherheits- 
vorrichtungen, wenn  sie  Vuraulaasung  zu  UnglfickalUlen  gäben, 
bald  den  riehmraa  ftgwtber  kalnan  AfMom  mehr  Huden 
wftrden« 

Ala  nun  in  ZaaammeBlhaeaag  d«r  Debatte  der  Vor* 

■itnonda  die  Ansicht  aussprach,  das«  d>T  Hnniii<VFr>i-lie 
Anlrag  ala  weitergehend  den  den  weütfSliscben  hezirkavereines 
einaehliesse .  konnle  iliin  der  Virlreur  de>  letzteren  nicht 
beisdmmeu ,  weil  er  auf  eine  Anerkeiuang  dea  in  den  Re- 
aolntionon  >iii%Mliiijllen  GonatraetlontptiMfpna  dringen  mftoM. 
Dennoch  maehla  aleh  baM  die  Anatdtt  galMnd,  daaa  der 
Antrag  des  Raanoveraciten  BecirkaTertlnea  die  Principien 
des  wc^tlaliscben  keincüwegs  BUsscblicsSe,  vicltuehr  auf  den- 
selben beruhe.  Die«  wurde  zuerst  ron  Hm.  Promnitz  auü 
Nolrdhauscn  bervorgcbüben,  Hr.  Pieper  Schlots  sieb  ihm  an 
mit  dar  Empfehlung,  dam  weetf&lischea  Beiiriuforeine  daflbr 
dtte  Dank  dea  Terdnea  «Mcnaineehen,  dna-er  die  fMga  in 
Anregung  gebracht,  wfihrend  auch  Hr.  Bndenthum  darauf 
binwiv»,  dass  der  Hannoversche  Beslrksvcrein  ja  das  Con- 
atnutionaptineip  Tnilatlndig  nnafindiMi  'khnr  nndi  eftm  iraiBM 


ms- 

j    TbMgkeil  da*  Voreinea  verlange,  d«M  also  mit  Annahme 
I     dea  Rannorereehen  Antrage»  auch  in»   Princip  de«  wesi> 
Alischen  zur  di  ilun;,'  Ilr.  Peters  endlich  beantragte, 

am  den  Vcrdieualen  des  westfSliachen  Betirksvereines  Rech- 
nung XU  tragen,  dem  Antragn  daa  HaanoraiaelMn  Veniaaa 
die  £inleiiaBg  in  ftban: 
j  «In  Anarluantmg  dar  von  dem  weatAÜMlMn  BeniNn- 
verein«  (Ur  die  Con^iniciion  von  Maschinen  an%talaUtan 
Principien  beschlieast  die  Veraamnüang. . .  ."^ 

In  dieser  Form  wwde  dir  Antrag  fäat  einalimmig  nn> 

genommen."  — 

Ea  kam  nunmehr  die  wlebtigile  F^gn  daa  rargaaganen 
Jahrm  aar  VeAnndhitg,  <iw  Antrng  da*  Berliner  Bo- 
sirkatraroinna  auf 

I  -AMittuf  dar  V«rein»Htntnten  hinsichtlich  4M  Ydr- 
fchron»  b«i  Abstimmugen, 
wetchar  dar  WB%»gMganan  Dehgirianreraammlang  der 
BeaifIcavorainB  berdta  einer  eingehenden  Beepreehung  unter- 
aogen  war  nnd  «or  Stellung  bestimmter  Anträge  seitens  dieser 
Vorver«Hniintiiti^  in  Beiug  auf  die  Bi  hiindluni;  vnn  Slalulen- 
inderungen  und  dn»  V'erfubren,  um  auch  in  der  Zeit  zwischen 
twei  Haoptversnmmlungen  die  Ansieht  der  Majorität  dea  7<r- 
ainea  Ober  dne  beaüniuita  Frage  ibatalellen  aa  kdnnen,  g^ 
lUrt  hatte.  DerRefbrent  Hr.  Paters  gab  in  BIntdtnng  der 
Debatte  einen  knrzen  UeberMick  üb.r  di.-  T.iige  der  Ange- 
legenheit seit  der  letzten  Hnnptv  i  n-aniiiiluiig  und  die  Ver- 
handbiiigen  der  l>elegirtenverÄnii)nduiig  in  dem  Sinne,  wie 
sie  in  diciiem  Berichte  milgeibdlt  worden.  Br  empfdil  die 
beantragten  bdden  Sitae,  TOB  danan  dar  oina  dm  «gimtende 
Baatiramang  sn  1 41  MMct  UMi  ea  mSglldi  machen  soll,  daaa 
Antrige  aof  Rtatntenlodenuigen  in  den  Beairksvereinen  einer 
eingehenden  I-lrörterung  unterzogen  wi  rdrn  küiiiien.  und  ihr« 
Krledigung  dadurch  weniger  Von  ZulaUigkeiten  in  dem  Be- 
suche der  Ilauptversammlnagin  abbtngig  werde;  dann  einen 
nenen  Paragraph,  wdeher  am  cwoekmlMigiten  hinter  §  47 
dar  SintBlen  aeine  Stdie  finde  und  die  FVagen,  welche  der 
Briedignng  dnmh  die  Hauptversammlung  nothwendig  bedürfen, 
von  denen  sondere,  die  auf  andere  Weise,  durch  Delegirten- 
uiid  Sachver»tandigen-Bernt!..iiii;.  l  ;nt.<>i'hti'n  der  SpeddTCreilie 
u.  s.  w.  zum  Abschluss  gebracht  werden  kfinnen. 

Gegen  beide  Sätze,  deren  Wortlaut  mf  8.  690  Und  681 
mftgetbeilt  ist,  wnide  du  prineipieller  Widanpmdi  von  keiner 
9dte  eirboben,  nar  gegen  die  Fasanng  dea  naoon  Paragraphen 
in.ti'lit''  Hr.  Kl.  il  i'n  ;  h  II  m  Rinwfindf.  da  er  AMelbe  nicht 
Kchurf  und  deutlich  genug  fand.  Redner  msefate  dabei  den 
Vorschlag,  dnÜMdi  ywischen  Vereinsanpelegenheiten  und  an- 
deren Angdtganlidlen  an  unterscbdden.  Die  UUm.  Patnra 
nnd  Pdtiar  hidtan  indauaB  dan  WortlMt  fllr  dentHdi  go- 
nag,  nra  demen  Sinn  wiedentagebta ,  waren  aber  damit  ein- 
voiatanden,  ndthigenfalls  den  Direelor  oder  dem  Vorstände 
eine  Redmctian  dps.selbei.  /h  ab<Tlii'"'en. 

Mit  dieaem  Vorbehalte  wurden  dann  die  beiden  An- 
trüge der  DaloglrtOBTorsammhing  oiaatimmig  ga- 
nobmlgL  — 

Wie  adKm  erwihnt,  -war  berefla  In  der  gestrigen  Siuung 

ein  Antrag  des  U—    1!    Fi«rh..r.  berreflV-nd  di. 

Normaldiaienaioaen  Ar  FlaMfihenrOhre, 
mit  der  Fordemng  der  Dringiiehkdl  tHi(Muidtt  wnfdan» 
Der  AnIMg  lMitc«ei 

'Die  XV.  Raaptvertammlaiig  dM  'Verdnea  dealscber  In- 
genienre  wolle  zwei  Delegirte  erwilhien  nnd  diehclbrn  Im-voH- 
miditigen,  mit  Ddegirten  den  Vereines  der  Gas-  und  Waaser- 
tMhmfhmar  DnttMiUttiai  an  mhandab  nnd  aadgOtig  an 
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bMcbli«8MU  über  die  Nornialdiineiii>iniieii  gasM-ist-rner  Köbr«D 
■ad  daran  AnscbloMstQcke.* 

Motiv«.  Binhaitliche  Nonseo  ffir  die  DioMMMoinng 
dar  gnünhiinnii  Rdhrai  ate.  lind  wiedwhalt  wardmtt 
banialuKt  worden,  von  Kinielnen  sowol  aU  von  VavaiDcii*  1 

Dte  von  der  .  DüweldnrfiT  C^nferenr*  vom  25.  Janaar 
1H7.1  ut,.{  ili-iri  ViTi-ini-  (icr  (_in^-  mul  Wnxs.Tl'nchtnflnner 
I>eat«chl«iid»  fealgestellten  und  herau«gej^benen  Tabellen 
dörftcn  die  AoaiehteB  der  maaegebendeo  Kreiae  cothallea;  «ie 
weieliea  ao  wenig  reo,  aiuaBder  «b»  daaa  doidi  gegeaaeitigea 
garingea  Nacbgebea  olme  Sabwicrigkeit  eine  Biniftang  m 

arcielen  lAt 

Nach  zuTerläsBigen  PriTatnachrichten  ist  man  boiiiiTsciu  ; 
aor  Naebgiebigkeit  geneigt;  es  liegt  daher  Jetst  die  Mögliclikvit 
var,  aiae  Vareinbaraag  dar  betden,  Ar  diaiao  Oegenatand 
wlebliptaB  yaraiiw  DavtaeUaada  n  anialao. 

Zu  genauvrer  Motirirutig  wie«  der  Antragsteller  anf 
die  Entslehanf^Kcsc'hic'hlf  der  betreffenden  Frage  (n  iiiisercin 
Vereine  liiu,  wie  sie  im  wei^itjili^i  lu-ti  Beiirkuverein«  iiierat 
vollbracht  und  von  anderen  Specialvereinen  mit  Eifer  auf- 
genonuMO,  alM  vorlSoflge  Erledigang  dureb  die  in  Diaael- 
datf  la  JuMv  1973  abgabaltaae  CooCaNos  gelwideo  bafM. 
Leider  aei  damale  rerelaiiit  worden,  eine  UebereinatimnoBg 

mit  dt'iij  Wrririf  iJrr  Oa.s-  iiiii]  \V:i.'^serta4-Iinifaiinf'r  DeutÄch- 
laods  zu  »tU'Ueti.  welcher  «eiiienieits  eb«utallii  Is'ornialdiinen- 
aiman  an%eatellt  habe  nnd  dieae  aiafBhre.  Die  Gieitaereien 
and  Ingameare  ktaien  dadurch  in  die  Lage,  theila  nach  der 
atoan,  tbeib  mwli  der  aadann  Tabella  acWtaa  n  aiiaaMi 
und  namentlich  sei  der  Ilaaptiwaeki  das  Vodiandaiieeln  ein- 
beitlicbcr  Modelle  an  jeder  Stdle,  dndarch  vereilelt  worden. 
Vergleiche  man  aber  beide  Tabellen,  so  stellten  »ich  die 
Unterschiede  als  ziemlich  gering  hersos.  So  steigen  in  unserer 
Tabelle  die  Robrdarchmeaser  zwischen  100  und  21^)"  um  je 
SO",  in  der  dortigen  swainal  mn  S&,  dann  nm  M";  bei 
0B8  aeian  die  Waadatlrkan  alt  HaidiBahrartlt«  na%cetellt, 
die  in  jener  Tabelle  bawagH«  aich  alumtlich  innerhalb 
dieser  Grenze;  die  Maschinenbauar  billeti  bei  den  Rohren 
zwischen  400  und  600™  zehn  Sclirauben,  die  Gas-  und 
WMaerÜMiuaianer  swdlf,  aber  dalBr  nm  3"  aebwdcbere. 
Die  DUbrenaan  aalan  alao  unbadantand  gaoog,  nm  vonoa* 
«iahdiah  eine  Bnigung  darflber  ohne  Schwierigkeiten  cn  er- 
zielen.   Gin  Verlangen  danach  sei  aof  beiden  Seilen  gleirh-  I 

mäsAig  V  i/rliamii-n ,  und  crft  beute  «ei  dem  KeilM-r  l."  k:iniit 
geworden,  da»«  der  Verein  der  Ga.<i-  und  Waiiserliirlini.iMiii-r 
baiaila  awei  Delegirte  ernannt  habe,  um  mit  Abgeordnett-n 
luaavan  Tarainaa  in  Körae  in  Verhandinng  an  traten.  W&hle  | 
alao  die  VeraviBmlnDg  gleich  heute  flire  BeanfiraglaOt  ao  aei 
Au^'<ii'llt  vMiiiu^'.ieti,  d:is^  di«  A!i^t-l.'i:;>Mi)ioit  raebt  bald  aincn 

erfreulicLit'U  Abiictilu!'.<i  gewinnen  werde.  | 
Ohne  Debatte  wurde  der  Antrag  einstimmig  gntge-  ' 
hoiaaen  and  m  Veitreteni  «naaer  dem  Antragateller  noch 
Hr.  Horn  fai  Witten  gawibll,  anf  Antrag  daa  Hm.  Petern 
aller  noch  der  Tonlaad  ermtchtigt,  im  Falle  der  Ablebnm^ 
dea  Hm.  Horn,  der  auf  der  Versammlung  nicht  anweeend 
Vnr,  einen  Kmatzmann  zu  ernennen.  — 

Für  die  ons  folgende  Beradrang  Iber  den  Ort  der 
nSehaten  HnaptToranaBlmBg  «rUelt  Hr.  Pdtsar  da* 
Wort,  «dcber  den  Verein  in  Nmaai  da»  doc%Hi  BaaM»- 
vcreines  nach  Aachen  einlud.  Andererseits  Sberbnichte 
Hr.  L.  .Stiibli  ii  <  I^M  rliiliti-liiii  dir  lillir  il.  s  milif Irhei- 
niscbeu  Bezirk.ivennnes,  die  iimliste  VerüauimlDii^  in  Cnblenz 
abzuhalten.  Beide  Bedner  motivirten  ibre  AiiItji|;i  in  ein-  I 
gabenderer  Weiaa,  doch  fand  der  entere  noch  die  besondere  | 


Unlenttützung  des  Hrn.  Pepys  «US  C<ilti,  welcher  »einen 
Vorsehlag,  narh  durt  zu  koaMBf  (u  Gunsten  der  Aachener 
aalgab,  nnd  des  Hrn.  Qrogor  aoa  Boos,  der  den  ZwaüU 
aoaipiMb,  daaa  Cobliaa  iftr  dio  an  «iwartmd*  graaao  ThaO- 
BeknMraahi  daa  arfarderHehe  Unteriraninmi  werde  UatM 
kdtmen. 

Dil'  VerMimmluni^  W«eh>>!"<  mit  ifrn.MBPr  .Miijoritüt ,  «ich 
im  II &c b 8 teu  J H b r e  in  Aachen  zu  versammeln,  sprach 
aber  zugleich  dem  mittelrbeiniscben  Bezirksvereine  den  Donk 
fBr  aaina  Areondliche  Binladngg  durch  Eibcben  nm  daa 
Plllaen  ana.  — 

Bei  der  Wahl  des  Vorsitzenden  gingen  KCi  Sliiiun- 
zettel  ein,  vnn  welchen  10  utigiitig  wun  n.  wt'il  sie  den  Namen 
des  diesjährigen  Vorsitzenden  enthielten.  Von  den  flbngen 
fielen  74  auf  Hm.  Ditimar  ha  Bachweiler,  welcher  aoait 
nun  yonHaaodoi  flir  daa  niehata  Jahr  gnwihlt  worda 

WHwaad  der  SÜBnenzAhlnng  Ar  die  Wahl  der  fibrigeo 
Tontandamliglieder  erhielt  Hr.  Pieper  noch  das  Wort  sa 
einigen 

BonaerkiingM  ttbor  die  iateraatioulo  Auateilug 
la  PMladelpUa. 

Im  vergangenen  .Jnhrc  sei  durch  den  Buiuli  ^rrii'i  lilc  Be- 
theiligiing  an  iler  AusBlclInns  von  1.^70  in  l'hiladclidii»  be- 
»chln5.''i-n  und  einen  Cunimixar  zu  erwählen  bestimmt  wor- 
den, der  die  gesammte  deutsch«  Industrie  dort  vertreten  aoUle. 
Später  sei  aber  regieniogiaeilig  die  Angelegenbdt  stallt  irafUr 
verfolgt,  weil  man  wol  mit  Reckt  im  Baiehekanzleramt  es 
tuiericUilieh  lud,  daaa  £e  Tcrehiiglen  Staaten  cu  einer  Aus- 
«telliiii^;  eingeladen  hätten,  fDr  welclie  <ii<-  (iddiuitti  1  noch  nicht 
gesichert  worden.  In  der  Tbat  habe  such  der  gejieUgeliende 
CongrcM  die  gelbidaita  I^MwatdUung  abgelehnt,  und  sei  ee 
sweiMhaft,  ob  er  «inan  anmertan  Gesuch  nm  die  Udlfta 
der  Sdmmo,  9  HIIHonan  Dollaw,  «Rüpnchen  werde.  IKe 
ReiehsbehSrden  befinden  sich  daher  in  einer  abwartenden 
Stellung,  ohne  irgend  welche  .Schritte  zu  ibun.  Bei  dieser 
Lage  der  Sache  könne  es  leicht  geschehen,  diis^  d:.-  Auf- 
forderung an  die  Industriellen  zur  Theilnahme  so  spät  er- 
folgt, dose  die  Vorbereitungen  sehr  erschwert  sinL 

Es  wire  aber  gerade  bei  dieeer  AnasteUnag  wichtig  sa 
zeigen,  was  die  dentadi«  Teebnik  Insten  kann.   Der  imge- 

nügende  Si  liiitz  der  von  ann  erdachttn  NiinTungen  sei  den 
Amerikanern  bisher  äusserst  günstig  g>'we.st':i,  denn  fast  die 
Hellte  der  amerikaDischea  Erfindungen  sei  von  eil^Jiiwaadarlan 
Doutaeben  oder  dort  von  deuiaeben  Eltern  Gebonaaa  gaeudM 
worden.  Die  Anerikaoer  kannten  daher  aoefa  mit  Hitfe  der 
ihnen  sufliessenden  deutschen  Gcistesproducle  »ehr  wühl  auf 
allen  Auselelinngen  fast  die  Einzigen  sein,  welche  erhebliche 
Neuerungen  zur  Ans.  Im  i  ins  lir:i'  hi.  n,  wiilin-nd  die  deutschen 
Fabricanten,  welche  ulleidings  keine  Veranlassung  bitten, 
Brüftdungen  für  den  ersten  besten  Nachahmer  xu  maoban, 
sich  mit  der  Aoastellung  von  Nacbban  6femder  NaaeromiB 
begnOgten  nnd  rieh  damit  auf  der  Wiener  Aasatellniig  dea 
Uuf  der  .^.•»chickii-'li-n  lmi(u(iiri-n"  i  rw.'u In  ii. 

hl  Anierikii  mit  seinem  nusgi'zeichneteii  l'alciilschut« 
könnten  die  Deutschen  ohne  .Snrgc  zeigen,  wa.s  sie  zu  leistaa 
vemUigen,  daas  ihr  Ucslieben  anf  geschickte  CoaslroetioneB, 
aagametaene  VcrdMifaag  dea  Mateiiala,  aaUda  md  aanben 
Ausstattung  due  lidurllcfao  Malanlan  and  amnatrOio  Yar- 
zierungen  gerichtet  ist 

llcgenwärtiL'  ni'".i  Ute  di.'  l-'r.ii;.-,  iili  für  dir  dciitHchc  In- 
dustrie aus  dir  Beschickung  der  anifrikaiiischen  Ausstellung 
besondere  Vortheile  zu  erwarten  seien,  sich  nicht  bestimmt 
entscheiden  Uiaen.  Wenn  man  aber  bedenke,  daas  trom  dar 
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ton  diwflkch  M  hdbtu  ArbciUlSbne,  trota  det  theneren  Kehr 
■■tariatet,  Ton  Antfriln  nuh  Deotoehland  der  Ex|MMt  an 

lillw-  «lul  N5hrrin"i  liini"ii ,  W..rk/.M:^'rii;iM  hin ,  n  und  Hand- 
werkieugen,  Lampfn,  Ulirfn  Mi-.  Hi:  jiilirlicb  IrcUeatLini  »tcige, 
Ro  mÜMS  man  zu  dem  Sclilusfte  kommen,  dasit  di«  dful«chu 
Industrie  noch  nicht  di«  geeignete  Gelegenheit  gefunden  habe, 
am  LtiMugn  n  nign>  EUw  BwMflrnug  der  AuMtellung 
dirft«  daher  nuuushen  Nutzen  brit^en,  md  enneb«  Eadoer  die 
Bedrksrereine,  in  deren  Kreiaen  Int«rMM  fBr  «tuen  Abuilc 
nach  Amerika  zu  weoki u  mm.  (Jufür  z  i  «<irf{r'n,  ännt  iimn  »icli 
für  die  Auestellung  rüste,  damit  eine  plötzliche  AuCTorderuag 
die  AoMteUer  nicht  onntibereitet  traAa.  Die«  heb«  er  eben 
anregen  wollen. 

Der  TortragMide  bameikl»  noch  Mf  tiiM  Aatngß,  daw 
allerdinj'  in  I'rngramtn  der  AuMtelluBg  «djpitellt  nnd  auch 
in  DeutÄi  lilaiid  vcröffcntlidit  »ei  (S.  671  in  die»eni  Heft),  das- 
selbe »chrcibB  aber  die  Anmeldung  der  Au»«lellung!*gi'g»-n- 
atSnde  bei  den  betreffeodea  Landes- CommiMionen  vor{  eine 
■olsbe  eoditfa«  indeeeen  (Br  da*  deateehe  Saish  noeb  niebt.  — 

Wahrend  denen  war  das  Ergebnis«  der  Vorstands- 
wähl  festgestellt  wurden,  und  e»  hatten  erhalten  von  87  ab- 
gagabentn  Stiiiiiiiun: 

•    Ur.  Feier»     aus  SiegiMi  >^:i  Hliiuinen, 

-  HaBBar  •  Mansfeld  til 
•  Diataa      •  DOaicUUnf  38 

-  Stlblan     -   OfaeHahnatän  88  -  - 

-  Pronnitz  -    Nrir,!l,iiii-.en     2»i  - 

-  H.Piseher-    llttnuover  iu 

w&hrend  die  Bbrigen  »ich  zer^tplitterten,  ro  da-s.»  die  beiden 
flfalgenamitcn  stt  Uitgliedem  de»  Voratandea  gewihlt  waren, 
awiachan  dan  Obrigen  abar,  dm  keiner  di«  abaolnl«  Ifi^orilft 
der  Stimmen  erlangt  hatte,  eine  engere  Wahl  nothwendig 
wurde.  Bei  dieser  gingen  die  ilHm.  Dietze  und  I'romnitz 
«Oh  dtT  l'riii-  hervor. 

Der  Direetor  und  (ii'.sctiiilt.tt'übrer  de»  Vereines,  sowie 
dia  Hll^iadar  der  Redactionscommiasion  wurden  in  iiirea 
AaaitacB  beaHBjgt,  womof  Ur.  Schiffer  an»  Baekan  noch 
Q«legenb«it  nahm,  dem  yorsftaeaden  im  Namen  der  Ver- 
»atnmlmig  fi3r  die  umsichtige  Li'iluni?  der  Verliiuiilluri!;<Ti  zu 
danken,  und  dann  bei  sehr  vfirpi-sehridcncr  Zeit  gegen  IJ  Ubr 
der  Sctilui«  der  Versammlung  erfolgte.  — 

In  der  That  blieb  den  Tbeilnohmwia  nar  noch  ein« 
knapp  sngemeaeene  Frist  cor  leiUieben  Stirkang,  da  mn 
2  l'hr  liiTi  it"  lüi-  F,x  I.- in  s  i  im  rn  n.'n-h  dfii  v<T»ohi<Mlenen 
induhlrii'llrii  Kllll>li^^<'lIleIlI^  in  dt  r  Stadt  «clb»!  uini  dem  Vor- 
orte Linden  begonnen  werditi  uiihbUmi.  Dieselben  wurden 
in  7  «inuloen  Oroppen  ausgeführt,  und  müssen  wir  uns  bei 
dar  Maage  dar  beaaehtan  Aalagan  darauf  bcachriiikcii  aaaa- 
nhren,  daw  dia  Featgaocaieo  aberall  nit  dar  aofmkam- 
mendsten  Gaatfreandaehaft  angenommen  wurden,  hinriehtlieh 

der  Kinzelhi'ilen  de»  Vorgelulirtcn  ahir  auf  die  Notizen  der 
Festschrift  verweisen.  Für  die  Fuhrt  naclj  Linden  hatte  die 
I)iret'tion  der  Iliinnover-Altenbekener  Eisenbahn  Bit  daskeu- 
wcrtbar  Bereitwilligkeit  eiDen  SKtnsi«  geatailt  — 

Anch  X»  Bdrgenchaft  KBnavera  liatte  es  sieh  nicht 

nehmen  lasKin,  die  ThetlucInMr  im  der  Hauptversammlung 
bei  sich  zu  (iaste  zu  ^etien  und  dieaelben  zu  einem  , einfachen 
Aboideaiten "  in  dn»  Odenn  geladen,  dem  auch  eine  nicht 
gftngj»  Zahl  von  Bürgern  Hannovers  mit  iliren  Dameo  bei- 
wofaBlaw  Auf  daBslattlieh  arruvrlaa  Buriiatt  griff  UarbaH 
«ina  ■naaacat  gainAthHche  Stimmung  Fiats,  die  akh  nach  in 
den  Uanigsten  TrinkspriichcA  tasicrie  nnd  einen  gioaaun 
Tlieil  dar  QMa  bk       io  «a  Nwdit  ansanrnsdrislt.  — 


Nichtideatoiwanigar  war  am  Morgen  des 
Freitag,  dflH  11.  SeptOBhar, 

Solwn  vor  Ii  T'lir  mit  ver.'iehwindenden  Aufnahmen  Alles  wieder 
am  Platze  zur  Fahrt  nach  Wilhelmshayen,  zu  welcher  ein 
gewaltiger  Kxlrazug  die  Fe<ilgenoi«en,  gegen  .MKl  an  der  Zahl, 
aufnahm.  Uit  Icnnen  Auientbalten  in  Bremen  lud  Oldenboig 
erfolgte  nach  riemlieh  iSafMindiger  Palirt  die  Ankimft  aef 

I  dem  Bahnhofe  de»  dentachcn  Kriejjsliafen.s.  Zuvi.rkoniiininl 
von  den  Ofiieieren  und  Beamten  d^s  Platzes  eui|ila!int  ii,  /.i>|/eti 
unter  freundlicher  Führung  derwlben  die  Tlieilnehmer  der 
Fahrt  in  die  Stadt,  an  derem  Eingänge  eine  mit  Flaggen  ge- 
aast it^hTdaTcMiMd^  Laaatath  baiieittfci,  daaaan  bM^ 

groase  nnd  tielle  Zimmer  fiut 

den  Zwi'i  U  il''-<  ( iebiSinh-»   vit";<'«-  ii   lie>«<'ti,  •(■■•■ir  ti  IjnHch- 
taugen  über,  allen  Anturdenin){en  der  neueren  Krunkenptlege 
!     enisprecbeiid,  die  Sicherheit  gaben,  dass  dennoch  der  Zweck 
daa  Oebdodea  in  voUaleu  Masse  arraieht  «ardaa  wfirda. 
Nach  der  langen  Elsenbahnflihrt  und  angeslebts  der  in 

AU8;'i<  lit  L'e-<'i  l!teti  Seefiilirt  i-r«r-(iiiii  i<  aller  jel^t  um  HO  er- 
i  wünsi  liier,  auch  für  de»  l.eilie.'«  Naliniii|»  und  N'oihdurft  Sorge 
zu  triM^en,  und  so  richtete  »ich  denn  der  Zug  nach  dem 
aHdtel  Keer*,  den  ycnammioiigdocal  der  Ofikiere  und  Ba- 
amteci  WiUieliBsb«T«sw,  dasaen  groaaar  Baal  den  Odatan  ftantd- 
Kch  heigegeban  «iid  fSr  w  mit  den  Flaggen  aller  Nationen 
prachtvoll  md  wirksam  autp^esebroOckt  war;  das  Cusserst 
aolide  Frühstück,  )i.  I  <lit  durch  ernste  nnd  heitere Triliksprüche, 
war  zwar  dazu  an^^ethan .  die  Theilnehmer  gegen  alle  kom- 
menden Anstrengungen  fest  zu  machen,  dennoch  veraniaasten 
der  stärkere  Wind,  weldier  sich  im  Lanfis  des  Vormitlitgea 
erhoben  halte  nnd  dar  hadeckta  ffimmc!  ein«  Itielne  Ansah! 

der  Fei»If!enoü<ten ,  von  der  Fahrt  auf  der  Juhde  Ab>'t.'>nd  zu 
nebtuen.  Ilitien  wurden  die  Torpedo«  und  deren  Kinrichtung 
Uezei^t  utid  du»  Hinabsteigen  eines  Tauchen*  in  voller  Aua- 
rüstuog  TOtgeführL  Die  Uebr%an  dagegen  begaben  aich 
an  Board  der  batdan  Duiipfcr,  mlAa  &  Adniidbit  dan 
Thtfnriimsfn  der  Festfahrt  mit  daaikaaawatliiar  PNMSdBab- 
kdt  ttir  Benntzung  f^estellt  halte,  8.  M.  Avises  «Lonief* 

und  ,H<treji|i-.  .\uf  iler  put  zweistrindineti  Fuhrt  auf  die 
AuMenjiihde  hinaus  und  wi<'der  zurück,  erliieli  das  gtlnstigc 
Wetter  ungeschwficbt  die  von  dem  Frühstück  mitgebrachte 
heilere  Stimmoag  der  Paaaagiara,  wihtend  die  Deokoliciere 
«ad  Mannschaften  der  beJden  Fahrseoge  bereitwilligst  jede 
Frage  nach  Zwpn-fc  und  Einrichtung  aller  möglichen  Oegen- 
I  stflnde  beantworteten,  auch  ihre  Abenteuer  auf)  dem  letzten 
Kriege  gern  /.um  lieHten  gabi  n.  l'iiu  lautes  Hurrah  Ijeiiii 
Verlassen  der  Dampfer  sprach  den  Capitänen  derselben  den 
Dank  dar  Paaaa^en  fBr  die  angwnehnve  Fahrt  ans. 

Nnnmehr  worden  snalcfast  die  SdJaaaanaalagan  dar 
beiden  Hafenhassins  in  Angenschem  genommen  nnd  daraof 
t'.::  Iii -in  Ii  jinf  S  M.  Artillerie- Svchulfehiff  .Renown'",  einem 
mächtigen  üreidecker  abgestattet,  und  war  hierzu  von  dem 
Chef  der  Marine  gern  die  Erlaubnit)»  für  die  Stunde  erlheilt 
wMdan,  iB  walclier  die  Uebtmgen  der  MaascbaAcn  an  den 
Oesehataen  stattfanden.  So  hatte  die  Gesellschaft  denn  Ge- 
legenheit,  die  Handhabung  de*  Arlilleriediensfe«  i>n  Itord 
eines  Kriegsfnlirzeugrjt  mit  twitien  ßigenthümlichkeiten  und 
den  Anforderunf;eii,  die  er  au  die  Kebendigkeit  und  Geschick- 
lichkeit der  C>e»cliijtziiiann»cbafiea  stellt,  kennen  su  lernen. 
Gleichseitig  wurden  mit  griMsr  BcnitiriUiiptait  die  ibctgsB 
Bfama  daa  Seküiaa  gaiaiifc 

l»a  Qeadbohaft  diaOte  Boh  dann  in  venchiedeae  Or^ 
pan,  «alcha  aiasdn  daa  im  Halen  Bsgsndan  aUnlg  im- 
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BHid  di«  Doeks  und  die  io  iImmi  iw«h  in»  Bw  be- 
Fmerfabneoge  «Grouar  KmfSTSt"  und  «Loiee* 
S««eht%lni,  Mwie  die  K<°»«s<>riiK  ungeteirt«!!  Werl(»tütten  und 
dmi  nCobligM  Knibti  in  Aufj^nscbein  nahmen,  äberall  freund* 
tiflh  anfgeDomraen  and  auf  die  violÜKh  gaetelllen  Fr«|(en  eia- 
0llmid  berichte«. 

Fast  IH  friili  mu8«te  die  Rücicfahrt  um  i}  Uhr  i-rfulg^n 
■md  kamen  die  Genossen  der  Fahrt  gegen  H  Dir  iiarh  Uremen, 
an  dort  zuerst  die  »on  den«  Kt^iironiite  im  Voraua  bcutrlltrn 
(juani«r«  aufcuaucben,  in  welchen  ai-'  Zufllligkeilt^n  bei  der 
Aurgnbe  der  Karten  in  wlltiMtri'<t<-r  Wi  i-.e  nifhr  oder  wenifier 
Bekumait  In  Ja.-.!«-UM-  Zininier  ziisainriun  i;i.'lii',it  liulli'n.  lu 
dem  gesitiriiai:k'.'ollen  Saalf  dfs  K"ii>l|iTM-ri-itii-.« ,  lii-sst'n 
Benatzuii>.'  vim  lii-m  Vi-n-iiie  ber<Mtwilli)jst  zuci'htuniii-n  wnr, 
fand  diiÄ  Abemleü.sen  Statt,  und  wurde  dunn  tiulil  h  «inm 
Rathskeller  aufgebrochen  ,  der  wie  »iif  j>-«iei.  H»  r.iii-hi-r  lir--- 
inttnti,  »o  itucli  auf  di«  Theilnehnier  an  der  1  laiiptvfr!iüinniliui>; 
!^ine  Zuglu'aft  auszuüben  nicht  m  iIi  I  ii'  ,  I.i  iili  r  war  über 
die  Zahl  der  liintritt  Vcrl.itigeudfn  vii  l  /n  gnis.-.  für  den  nueh 
zur  Vi-rfTjguiig  etehrndeu  Raum,  und  wenn  auch  in  jeder 
Weise  ncab  Platz  gemacht  und  gt-whiifft  wurde,  die  Giale 
«och  mit  etwa«  be»chrdnkten  Sitzen  gern  zufrieden  w«rMI, 
moMten  nicht  weoi^  doch  bald  ander*  Local»  Mifanchen, 
am  den  Abend  and  «iDeo  TMl  d(r  Nflokt  tßtk  w  ftmd- 
lichetD  Verkehr  soaumnep  m  UÄmb.  Dmüi  thBt  dict  ia 
kciaar  Weit*  dar  allgMniaaa  bcitmn  SdnuniiDg,  welche  sidi 
d«B  gaucD  Tag  Iber  in  m  erftwolieher  W«iw  gritend  gMBMbt 
iMMe,  VhOrwg.  — 

Mh  diasam  Abende  war  f&r  ManebeD  Mhon  dar  ScUnaft 
dar  die^'brigett  Zusammenkunft  gekopuMu,  GaachÜte  r«r- 
boten  aa  einer  nicht  geringen  Zahl,  auch  an  den  Pakiten  d^ 
leo  Tage«,  de» 

Sonnabend,  den  12.  September, 

kmen,  anf  deaaen  Tagetordnung  zunfichst  die  Kxcur- 
•iOB  naeb  der  Oeorg  Marienbälte  «tand.  Wieder  wurde 
der  Sstrasng  benutzt,  welchen  die  Directionen  der  Magdeburg- 
Halberstjdter  und  der  Köln -Mindener  Kiwnbnhnire».ellschBft 
ao  liebcn^wördig  gewesen  waren,  iür  die  .Slr<-ckin  ihrer  K.ihnen 
koateofrei  zu  atellen.  Er  l'iilirli-.  w.-ini  auch  mit  i-iirig.-n  Hin- 
demiawm,  die  Ge.->eUK<'liaft  nui  h  llnnt.'i'i^t  n .  v<iii  wii  ^ln^  der 
eigene  Zug  derOcoi^;  Muiietihülle  s)e  naeli  ilies.'ni  In  ili-nlendcn 
und  inliT<'<Mui|i-n  Werke  liefürderle.  liier  .■luarr.'ti-  ihrer 
ziiniieh^t  ein  (ji müthliches  l-'rüh^'lürk .  mit  welchem  sie  ron 
den  Verwaltungen  der  Hiille  nn<l  de>  I  ).-nalirücker  .Stahlwerke* 
auf  da»  Zuviirkiiniinendi^le  liewirthei  wiinlen.  Die  sich  an- 
schlie.seiende  Re.-tichtigung  der  b>'ri,'luiuhi'hcn  und  hiilteniiiün- 
niHchen  Anlagen  de»  Georg  .Viarien-Uergwerk^-Vcreiue»  bot 
<):iii[i  ein«  PQUa  4ei  Aatmamien  m  allen  dort 


f.i,  in. 

I^ekiuintliflb  kam  naabConatitaining  dar  Actiennaeliachaft 
ISW  der  orato  Hokofen  deisdbaa  kn  Jakn  18M 
in  Betrieb,  und  ist  deran  Zaki  gegeBVfrt%  aaf  aaclia  |^ 
aiiegeo,  von  denen  die  drei  Xltareo  mit  Bankinaiwi  wailf  and 
di«  apitar  arbaataa  mit  Bkebuaatal  angal^  rfad.  Sie  babcB 
Ja  sieben  Dflsen  and  erhaheo  den  emrderUeben  Wind  tw» 
ftaf  Ncganden  GabUaeiaaaeMaaii,  daran  gitota  Dank* 


das  Wtaidejrlmdan  bei  S*^  Hab  barfk«, 
die  anderen,  and  swar  je  swai  gleiehe,  etwas  nringara  Ab- 
messangen  haben.  Zar  Brwiraang  des  Windes  sind  Ar 
Jedaa  Holiofen  drei  Apparate  angelegt,  welche  je  ihre  eigen« 
Penamng  babea,  daran  Wmdrakre  über  eifiirilerlichi  n  Falles 
zosammengefahrt  werden  kSnnen.  Zwii-<  hen  je  ^wei  lluhiifen 
befindet  »ich  eine  Pörderaaschine,  um  die  S>  Ijuielzniaterialien 
auf  die  Höbe  der  Gicht  zu  fördern.  Vnn  den  »echs  Uefen 
dient  einer  al»  Regerve,  die  fünf  in  Betrieb  bi-tindlicben  haben 
eine  LeLitungfifähigkelt  zwischen  CO  und  70  Millionen  Kilo- 
gramm R<ihei<.en.  wozu  geg«-n  280  Millionen  Kilogramm  Brse 
und  elwii  17.^  Millionen  Kibigrnmni  Kohlen,  deren  Cuk«  auf 
den  eigenen  Ocfen  des  \V.  rk- •■  hi  rgc*lcllt  werden,  verbraucht 
werden  diirAeii.   Die  Erze,  Braun-  and  Spatbeisensteine  der 


Zechsteinformation  kommen  gleichfall*  auR  den  eigenen  Grt^bn 
und  treten  in  «olcher  Mächligkeil  auf,  das«  die  Förderong 
der  jetzigen  Abbauaohle  den  Redarf  der  fSnf  Hohöfen  nocB 
auf  25  Jahre  decken  kann.  *) 

Zur  ZerkleineMiig  der  Krce  dienen  U  Steinbrachai*r 
scbinen, 

Neben  einer  Oiesserei  mit  zwei  Ire!  and 'sehen  Cni^< 
5fen  beaitzt  die  Hütte  noch  eine  mechaniücbe  WerksUK  tüf, 
Rampflmminer,  Der  erferdcrliihe  Oampf  fijr  «ämmtliche 
Anlagen  wird  Mtn  '■)4  Rnfweln  mit  lu-tamnien  31jiiÜ"  Heiz- 
fläche galiefert,  während  für  die  Zwecke  des  Bergbaues  MUSSS» 
einigen  Lik'ouio  bileu  IS  Pniwilftilimil.  SM»  3740*  Bfjgr.. 
fläche  im  Betriebe  sind. 

Der  Unupllhcil  der  Pruduction  der  Hülle  beslafct  ig 
lie'<serner-R.>heisen.    Die  Arbeiterzabl  beträgt  etwa  I6l)0. 

I.  iiiii^eti  diese  Andeuln:l^;etl  ^enOgen,  um  von  dem 
Uritf.icine  (ieM  Werke»  ein  ungeljihre»  Hild  zu  geben;  je^lenfalls 
würde  es  ühtM'  den  Rahmen  diesea  Berichtes  hinausgehen,  die 
zahlreichen  Einrichtungea  für  das  geistige  und  leibliche  Wohl 
der  Arbeiter  einer  Beaprecbuqg  zu  unterziehen.  — 

Am  Nocbinittage,  nach  Osnabriick  zurückgekehrt,  wurde 
die  Oesellicksft  am  Bahnhofe  freundlichst  empfangen  and 
Back,  dam  dmCigBa Stahlwerke  geleitet,  welches  dann  i 
CBvotikovnaada  l'Bbrang  dar  Directkn  and  der  J 
^n^erliaa  in  Angamdwin  genammen  warda.  Ton 
Intaraaae  «ar  luar  die  fär  Viele  nock  naae  I 
«laar  roUstiadig  darcbgenbrten  n«aBSM€itkaigt  uad  dar 
Verarbeitang  der  dabei  ersieiten  Ingota  nater  Dampflia— ar 
and  Walsen  tn  Bandagen  and  Sebieaen. 

Das  OsnsbrOcker  Stahlwerk,  seit  drei  Jahren  in  Belriab, 
b«aitzt  in  srnner  Besiemerfaütie  vierConTartar  mit  vollstiltd%M 
Zubehör,  vnn  welchen  augenblicklich  nar  die  H&lfte  in  Gang 
ist.  Für  den  Beirieb  derselben  dient  eine  liegende  Geblis*> 
mascfaine,  dsgcgen  werden  die  C'ii|>nlrifen  zum  Einschmelzen 
dea  Robeisens  voo  Root'scben  Hli^em  mit  Wind  versehen. 
Die  noch  warmen  Ingota  werden  durch  eine  kleine  Tender* 
tnatH'hine  nach  dem  Hammerwerk  geschaflTl,  welches  mit  vier 
Dampfhämmern  von  lid  bin  'M>0  Ctr.  linrgewicht  ausgestaltet 
iaU  An  diiikselbe  ««'hlieasi  «ich  das  Mittel-  und  Handagen- 
walzwerk, lelztrreji  eingerichtet  fiir  die  Heriteliung  unge- 
schweissler  Bandagen  bis  zu  l",i;j  lichit  ni  '  >ut i'lnue.-T.  r.  I>.i~ 
Schienenwalzwerk,  mit  einem  Tri<i  nml  ■  iTe  r  Ri  ■.  r-^ii  sti i  i-k< 
ausgerüstet,  geütattei  die  1  aK^rijatioti  vdii  >e):i,-iieii  ta 
Sil"  Länge.  Neben  die^.  i;  I l.iiiptiiiilag,'n  liesitzt  das  Werk 
noch  eine  uieehiiniseiM  ^\:r^-l-lI!,  l'ii>i-ngie.s»eri-i  mit  zwei 
Cupiil-  und  einem  Klaiiihruli  n  utui  eine  Fabrik  feuerfester 
Ofenban-Materinlien  und  l.eMli.ittii;!  im  (tanzen  g'gen  llWH* 
Arbeiter.  Mit  äusseret  /\veekni;i-'*siiieri  Helriebstiiilleln  meist 
neuerer  Constructinn  ausgestaltet  verarbeitet  d.'tsselbe  haupt- 
sächlich Roheisen  iler  (leurg  Marienhütte  und  hat  in  der 
ersten  Hälfte  de*  laufeinjen  .Jahres  Bber  1-1 J  Tausend  Tonnen 
fertiger  Ware  geliefert,  eine  Frodaction,  welche  bei  ToUem 
Batneba  der  neaan  Anlifan  fal  aaf  das  Doppella  — 


Zau  lauten  Mala  kamen  die  Fastfanoasan  anm  Aband- 
I  in  den  ikeaadliefaca  Saale  das  SoUllaenlwfcs  in  OanabiUk 
saaaaukien,  welchen  die  ScfaätseDgaosllschsft  in  sanwfcon- 
■Hodaler  nr  Verfügnng  gaatolt  katia,  aacii  ikia  getan 
Weina  tu  Gese^sebaftapwiaan  ketgab.  In  heiterster  Stimninag 
«rarda  hier  in  mehr  als  awansig  Trhiksprficben  noch  aller 
Derer  gedacht,  welche  itich  am  den  Verein  und  die  die^fib- 
rige  Hauptversammlung  einige»  Verdienst  erworben  haben, 
vor  Allem  dea  Pcsiconiile.  ile^s.  n  ra^th'sen  Heiniihuugcn  und 
eifrigen  Arbeiten  dar  fo  hoHMti  i:r:<ilg  /.n  Tbeil  wurde,  daM 
seine  Gäste  nur  angem  im  letzten  Augenblicke  und  mit  der 
wiederhiilten  Versiekarang  roUstiadiger  BaMadifmig  nm  UÜa 
Abschied  nahmen. 


*)  K»  «ei  i;e«t."ittel,  hier  anf  (ine  nicht  ganz  zntrel 
der  Festmthntt  uufnierkMim  zu  machen,  wcleht!  da»  ungi 
'luantum  als  d«^  dss  ganzen  Erzlager*  hiostellt. 


Aflgnba 

Fäänv 
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Das  Eisenhüttenweflen  auf  dor  Wiener  Ausstellung. 
Von  Dr.  S.  7.  Dflira. 
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T.   Der  Bisenhohofen-Betrieb. 

Wm  im  Einlange  über  die  seit  18ß2  Ins  iS  iT  ge- 
•obeh«M  Auaniitzuiig  dunaU  neuer  techaiscber  ideea 
and  Uber  die  Anadehnong  >ner  materiellen  nnd  i.  Tb. 

auch  iiianclipr  constnn  tivcn  Vi-rhiiltiiissc  f^fsa;^  wordi'u 
ist,  yaaat  vorzüglich  für  den  Uohol'cubvtrieb,  wie  er 
aidi  beatsntage  daratdlt.  Natargemlaa  ■ini  eidge  Di- 
strict''  Iii' r  mit  mehr  Kiiprgie  rorangegaiigen  als  andere; 
Ijiiuiitität  iiiui  (Jii.'ilit.lt  sind  auch  heute  uoeh  nii^ht 
immer  zusauimeuziilir^ji;;:  i< .  und  mm  findet  die  quanti- 
tative Steigerung  meist  dort  vor,  WO  too  vorn  herein 
die  qualitative  Steigerung  umnfiglich  erschien.  Ntu* 
wenig  Bezirke  arbeiten  na<-h  beiden  Seiten  liin,  und 
wir  werden  6el^;enbeit  haben,  dies  namentlich  bei  den 
deutschen  anzuerkennen. 

Kngland  vor  Allen  i&t  in  den  letzten  .Tahri-n  be- 
strebt gewesen,  die  Encverarbeitung  im  llobofen  zu 
■teigem,  so  wo]  duoh  Vergrdssernng  der  Apparate 
unJ  Si cigcrun g  der  Windmengen,  als  auch  durch 
Erliöhuiig  di  r  Windtemperatur.  Nilnuhci  hat 
man  auch  versucht,  den  Betrieb  mit  roheu  Kohlen  au 
flffweitemf  indem  man  den  Hohofen  mit  einem  Ver- 
eoknngB- oder,  beg»er  gesagt,  Kutg.isungsapparate 
▼erVmud,  der  ncuerdingg  gute  Ke«ultatc  gebrn  m:>11.  Auch 
bat  man  danach  g««trcbt,  sich  manche  mit  diesen  Be- 
triebAoderungen  «ngetrctene  firBeheinung  In  der  De- 
lation de*  I!renn(.tri)l'vt  rl>raui  li' .•■  zur  I*r  i<lurtiiin  durch 
calorischc  Keehnuugeu  /.u  erklären,  die  dc.'-halb  Ver- 
tnnen  verdienen,  weil  sie  von  Kiesenespcrimenten,  d.  b» 
mehrmnnntli('h<-n  Botriebsdurcbschnitlcn  der  Apparate 
eelhst  in  ihren  Grundlagen  abgeleitet  wurden.  Die 
dar;iit>  iiitstehenden  caloriscbM  Bilanzen  cineK 
Uohofoubetriebee  regten  vieUach  wa  nenen  Arbeiten  in 

xvni. 


verschiedenen  Ui^htungen  an,  die  vornehmlich  auf  Ver- 
minderung des  Kohlenverbraucbee  gerichtet  waren. 

Dieae  Verhältnisse  fibertrugcn  sich,  wcnigstcna 
tbeilweiae,  aofib  von  England  nach  anderen  eisenprodn- 
eirenden  Oegenden.  Deutediland,  Frankreteb,  Belsen, 
ur^.  .ukIi  ( )rstf rrrjrh  nnil  l'ni;;ini,  Skanrlinavien 
und  i{uei>land  erweiterten  und  steigerten  ihre  Anlagen 
und  Lelatangen.  Bheinland-Waatliüen  nnd  Lusembarg 

"inj^cn  hier  nrlicn  Hi'lc^irn  imil  Frankri  ii  li  voran,  und 
vielfach  lialfi  n  v.m  hier  aus  tlii-  wiiUri  ij  .Viircginigen 
in  den  fiijri;;cu  Ländern  Ausgang  geuoiuiiK-n. 

Da  Euglnud  keinen  eigentlichen  Hofaofeubetneb 
zur  Ausstellung  brachte,  sondern  nur  Resultate  vec- 
sobiedener  Hohöl'en,  dir  J'.n  WhitwelTscben  Apparat 
benutaen,  ao  werden  die  deatsohen  Aussteller  von  Hoh- 
SlStn  nnd  Hobofenprodncten  znnlehat  ta  beapreehen  aein. 
In  diT  Tliut  licL^i  LTiM  t  Hl. 1:1  liicrmiter  einer  f^anzeii  Reihe 
von  verschiedeneu  Formen  der  Apparate,  neben  Dar- 
BteIlln^en,  die  aioh  auf  Uatoriaohe  Entwiekdimg  b^ 
zicli'  U.  W.ilirctul  I'hcinlaud -Wi-f.tfalen,  mit  Ausnahme 
der  Zcichnuiif^iii,  'weh  iic  II.  Macco  in  Slcj^eu,  F. 
Bflttgenbach  in  N.'u-i.-  utnl  dir  Ili.iti'  \"ulr:iii  l)ei 
Dnisburg  von  ihren  llohöfen gabeO)  keine  besonderen 
Anstrengungen  gemacht,  die  nenen  Coloeaalanlagen  snr 
AuKchauung  zu  bringen,  hatti'  ObiTscIili'i^ien  nirlit  ver- 
säumt, die  bedeutende  Umgestaltung,  welche  mit  dem 
dortigen  Hbbofenbetriebe  eeit  1867  vor  aich  gegangen 
war,  in  den  Iloliof«  nunlafTrii  vuu  K  ön i  psh  ii  t  tc ,  Laura- 
bfltte  undGleiwitz  durch  zahlreiche  iu  M'hr  grossem 
Maasstabe  ansgefllhrte,  zum  Theil  brillant  atpiarellirte 
BiAtter  darzulegen.  Gleiwitü  hatte  ttogar  noch  mehr 
gethan  und  eine  tiulK>tautieIln  Darstcihnig  seiner  MSl- 
lerun^  nnd  seiner  Gichten;_'i  1  -■  y-m  ilti  r  Zeit  herab 
in  die  neueale  veranataltet,  die  sehr  instructiv  war.  Von 
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I  Hobofownltgen  «««n  noeli  dnreli  Zeidinungen 

fn:  die  Goorg  M a  ri on hüt t o  liei  ()i>m«br(lck,  die 
lUeilcrliQUe  beiPeine  und  die  Neuehatte  voaBley» 
nflller  In  Scbmalkftlden. 

Fr<-iii<lr'  Hl  lir.f' ii;iiilag<'u  waren  aus.'ifr  ans  Oostpr- 
r<^<;h  wenig  ausgcstdlt.  General  v.  Basohettc  in  Peters- 
burg hatte  «UM  CoOeetioB  toh  Amnanä/aAgta  semes 
Ofr4)8)steine8  BiuflWIlliiill  Tlinmas  Whilwell  ^ah  in 
Verbinding  mit  seinen  \\  ind- rwärmmigsapiiaraten  die 
DantelluD;  einer  cngÜM  lifn  UohofpiMinlnge,  die  indessen 
dm  «in  I<kukl  aU  eine  Wirklichkeit  in  tepiiaaitinn 


49,9  bix  53  pCt.  Mangan  und 


nicht 


Bb  bleiben  zur  Cbarakterii^tik  dnr  heutigen  Hoh- 
ofraoonstrnctivnen  somit  nur  die  deutichen  und 
Astarreieliisoh-u^garisohen  Beispiele,  welche  -auf 
der  Ausstellung  sich  vorlHuden,  und  und  r  Ii  - ü  sind 
es  wiederum  mit  wenig  Ausnahmen  die  uicdcrrheinisch- 
'  -wnlftliBcbcu,  die  baunovi^ehoi  und  die  «tweblwitcbMi 
Bfltten,  welche  benierkeuMverthe  Neoennigai  m  Oon- 
atruction  und  Betrifb  aufweit4>n. 

Die  nachfi)!gi:Ti(li'ii  einzeiiou  Beispiele  geben  eme 
Voratellnqg  dnToa,  in  welchem  lleiclithum  der  Formen 
ib  BiahafiBOODilnialiaMin  «eh  htot  noch  immer  be- 


n)  Die  YvlonnbAtte  bei  Dniebnrg. 

Di«' VulcaiiLOttf  lif  i  Duii-burg  gehört  dei Preus.siüebcn 
Bergwerks-  und  IIütteu-Autieugusclliteliaft  iu  Düsseldorf 
und  liegt  am  Rbciuufer  auf  dem  Hochfeld  bei  Dtriabnig. 
£s  ist  ein  Werk  von  älterer  Bauart  mit  pyranidulom 
Bauhgemäuer  an  den  IIohAfen  und  der  uuf  IMutt  9 
wiedeigegebeui'ii  Zustcllungsart ;  dk-nv  Zeiehnungeii  er> 
gdien  die  nachträgliche  Freilegung  des  Üe- 
•telles  in  einrai  Hohofen  Ilterer  Constmction,  also 
die  auf  di  u  mi  i-^ii  ii  älti n  n  Werken  durobgefilhrte  Um- 
wandlung der  Uohofcuzusteliung.  Fig.  1  zeigt  den 
Hanptvertienidurcheelinitt,  ras  demadben  ergebt  sieb 

eine  TdfalLöhe  de;*  Ofi'nM'lmehtca  von  I/)"*,"!,  eine  Gii'ht- 
wcite  von  4"',;i60  und  eine  Koblensackweite  von  ^",40, 
wlbiend  dw  Gestell  l",Me  weit  iiL*) 

Fi}^.  '2  /.f'vjt  r'iiieii  Ilorizontal^ichiiitt  iliii'  li  >]rn 
Boden  des  (  Heus,  die  Fig.  3,  4,5  sind  IlMrizouulM-linitte, 
durch  verschiedene  Steinlagen  des  Gestelle«  und  der 
Bast  (Soiüackenstii  Ii  imd  Formen,  Formen  allem  und 
aber  den  Fonni  ij);  die  Fig.  6  giebt  den  Einbau  der 
Fonngewölbe  in  der  äusseren  Ansicht,  und  Fig.  7  die 
maobtedenen  Steinlagen  der  Bast  im  Grundrisa  an  er- 


Der  Cubikinhnlt  des  Ibiliiileub  beträui  uai  li  den  in 
Blatt  9  angegebenen  Dimensionen  ca.  283,i  Cubikmeter, 
bd  welober  Bedunmg  der  0"^  bobe  oyilndnnabe  llieii 
des  Ilohofens  als  Forteetnqg  ▼on  dem  Oonm»  des  Ober^ 
Schachtes  angaBommen  isL 

Die  Hfttto  venibdtet  cuMer  epeaiadien  Brno  nut ' 

*)  In  Jvr  Fi^.  I  Ut  die  Verlicaldiraennion  liir  sich 

nur  Hilf  >li'ii  Al-sruriii  iJ(»r  <  I  her  i4(.' Ii*'"bt  hori  /  oii  t » Icii  bexieliL, 
irrtliümlich       Lüugu  <le»  Obencluwbkii  oingcjuiichnet  worden. 


Rü<  k-<t;uii!e  von  7,i*j  bis  S,:i  pCt.  (vorwieirend  ( 
sfture  und  Thonerde  bestehend)  nassauiscbe 
steine,  gerotteten  Späth  ans  Sieg« 

und  hollfindiürhe  Brauneisenstriue  (Kaseuerze),  dann 
uucb  Kisederze  aus  clcin  .\aebener  Devon  und  mulmige 
manganreicbe  (9  bis  21  pCt)  Brauneisensteine  und 
Braunsteinabflille  von  der  Lahu.*) 

Die  vollstAndigen  Kri^analysen  iblgon  iu  uebeu- 
stehender  Tabelle  auf  Seite  709  bis  TIO. 
Der  Kalkstein  cnthfllt: 

9,n  pCt  Eisen, 

1,  ti    -  Kieselsiura, 

0,1«  -  Thooerde, 
58,(1  •  Kalkerde, 

0,64     -  Mafriiesia, 

0. 01    -  Phosphor, 

4Sy»  -   Kohknelnre  und  .'>auerstoff 
(Eisen  und  Phospbor). 
*  Ooke  ergaben  13  pOt.  Asche,  uid  oe  «nr 

dwen  Zmenmensetzuug: 

9,npCt.  Eisen, 
48,06   -  Kieselslnre, 
30,00    -  Thonerde, 

2,  «>   -  Kalkerde, 

1,  w  •>  Ifagneeia, 
*              0,30   -  Phoepbor. 

der  Best  Alkalien. 
Die  MBDeningeverblfltnieee  waren  ftr  efatsehw  Roh- 
cisenKorten  ange;r4>li*>;i . 

FOr  den  üfcn  I,  iu  welchem  hauptsikchlich  Spiegel - 
eilen  gonndit  wnde^  bettend  der  Iffiller  miai 

Pai  azuf'loB     .    ,    .    •.    50  pCt. 
dl'  .Kuige      ....    10  - 
geröstetem  Späth  .   .     5  - 

Femic  IS  - 

Sahler  Schlieg  ...   20  - 
ntemnen  8250  Pfd.  Erz,  wozu 
3150   •   Kalk  und 
5000   -   Cokit  gerechnet  wuid«i.*^ 
Fdr  den  Ufen  II,  in  welchem  hnapMkblich  wciss- 
strahiiges  und  spiegeliges  Eisen  gemacht  wurde, 
bestand  der  Honer  aus; 

•)  KiM  |ii-l_v  l.iil  ii:  H.'ii.l.i  ;S,  Iis;  I.V.-A  Mii4;Ti.ii'iMii. 

»1«ni-  crw/.iir.t,  «.  pI.  (.  ii.  r  di-u  »u.-'^-i-.t.-llii-n  fi.-InctKTuat.  ri;lli^•n 
der  HUtIo  wrli  v.ir^'.-hi^i.ii  Ti  hiihiMi  -  vllpn ;  fiiii'  sUuimt  ii.n-h  Hrn. 
Kpr[i<>ly  au4  Ilc".'.«u-DurinKt«ilt,  ilor  andoro  aus  NahMiii.  Nit-Ii  dar 
(.Um  Vi'rTviior  dio!i>?r  l)i<rii  lit«  vorlie((«iid«a  MiUlieiluDg  der  Hüttoi- 
directiuu  auf  Vulcun  >ind  dio  Brae  Ar  OrobeD  Feniia  und  Jeu 
in  Maaaui:  im  Bezug  auf  dux  taladt  gniMmte  Voriioaunaa  (N«.  10 
dar  KorpelyVhvn  Tsbell«}  iit  uuMuncrkca,  dsM  diesN  JBlm  sieht 
16,is,  «andsni  S6,t«  pOt.  Bists  aathlk.  Dss  dwdi  das  variiillaiw 
srtsrig  hefcsB  llsni^i^lt  beider  Btas  (9  bb  1»  pOk  aef  16  pO. 
Bstasdüll)  htrrcqMiMa  PtüiaBalmsitigs  Umm  nu«  sa  dtr 
{rrignBankskniBK  Msgiaetsitsattsin  Ysnnilaaniiig  gBReben  halmn. 

**>  Ks  ifC  /.II  iMsIjucrti.  iiirltt  iillr  Analrs"'"  v  t ■  1  [  t  y  n  d  i  ^ 

Kind,  ni«ii  «drc  soaet  im  Staude,  juu  dem  UülUr  und  dvo  AoulfBcn 
im  VoruuK  den  Chsnktw  dar  SahnelsBaK  qssfitsfi*  sad 
SB  baatiraman. 
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K  »  m  • 


I. 
2. 
3. 
4. 
i. 

C 
T. 

9. 
10. 

11. 
U. 


Parajulm 


SnaniM  149.» 


Feraie 
Uut^lOdc 


6«rf rt«ter  SfMth  .....  »i««)» 

"     '                          ...  Nassau 

.    •    .  ilo, 

...  do. 

...  da 

.  .  .  B( 

...  Hol 

.        .  do. 

.   .  Khrinland 


'41,  t 

45.« 
62,4 


Wvhe  .... 

ScbwüiaMwUMk« 


I  '  '  - 

9,1  119.»  (Kol     —  - 
la.«  81,«i0.it  14.11  8,«« 
0,io!  —  iO,ii  n,i  4,i1 

ai5'  —  lata  i8,n-  aU> 


r 


IT 


l:f!i 


U.»»  0.91 


3,»o  O.üt 


l.«u  0,44  '  — 


-  .  _  I  -  .       18»«         1,0  I 

-  33,o»!0,«t  4,«»    —  asilO^o«! 

-  IG,«  U.»«  '   —     _     _  t  — 
I,4<ä0,>t0,»t  14,>al  l.5«  0,tt| 

,»,••!».»!-  I  -  - 


IS. 
14. 

1& 
Ift. 

17. 


Wuth  Nissan 

A«tritrl  RlifiiiUiul 

ScUiech  P<t(  \a»i>uu 

Jean   d<>. 

Tmloni»  Wa«Ualcii 

IS. 

19. 

sa 

21.  Glani  KViiail«iiBel 
BeiB«rk«ag*ai  Dar  wgigabaBa  Saotfatoff  giliM 
Ve  XüMlMd»,  Kalk  mi  TbaBinb 
bl  daria  «Im  nur  da  IUI  dar  kl 


,flpM>r*mrth.N«Mm 

de  Jonge  Spanien 

Sahter  Sdüiecli  Nusmui 

.   .   .  Rheinland 


1 

M,* 
45,6 

43,*»i  1,41 
SO.«  I  - 

49.t  —  !  — 

27,a*  Ot(>  StiaftM 

29.»  IS,S  i  —  — 
24.a  I  ?.»•  14.8*  0,1« 

I3,si'l9,»4  —  l.i» 
'ij.io  y,«l  Ii;,';  •/  0.311 
27,J  ,  —  ll.tiO.ii 

11,1  I81.SI  —  [0,it 

,i3,o  — 


9,14 

8,a 
9,1  i»i 
2.« 

1,4» 

I  9,1 
23,1 

<4 

15.» 


0,s*  SciimM 
(U  Sak 


1C,|  — 
2I,T         !  —  I 

2a.«  114,«  1 1,«  a4  I 

17,11  <;.4,i'  3,o  1,10 

i-t.ii  11,3  0.« 
la.ji  6,»i  i7,ii 


24.1 ;  Kr.hU>D!iattfa 

■      (I.,!.,  .S,lll»,>/c| 

'  SfMUHi  Zink 


Baryt  tait  (ick  ia  naBhahJi 

1. 

■  IbngflOi 

Gutglack  .... 

4pCt. 

ICftn^piiag  .... 

6  . 

B«tlstoln  

6  • 

Glnnz   

6  • 

ZonhoTOi.  .... 

18  • 

Gorsel  

8  - 

Wyhe   

s  . 

Sdiwaiaatuklacke  .  . 

s  - 

gerSaMem  Blackbaad 

b  - 

S  ■ 

7  - 

U  - 

IS.«  • 

7,93 

10.4  ELicn; 
äü.4»;  aJ«  ÜxTdul  31,« 
_  |<  ab  Oivd  «,t 


—  I 


10390  Pia.  En,  wozu  noeh 
8710   -    Kalk  und 
5000    -    Coks  geic'cbuet  wurden. 

WOi den  Ofen  IV,  in  wddiein  bauiitsAchlich  graue« 


GutfiliU-k       ,    ,    .  . 

17pOt 

Kölli<{b7.Ug  .... 

6  • 

9  - 

KleiiuteiiMl .... 

6  • 

ZoubOTM     •    •    .  • 

18  - 

.T  - 

G«k1  

i  - 

SehwdMaobiMske  .  . 

8  . 

^eröütcton  Blackband 

3  - 

6  - 

Astenet  

«  • 

SoblieohPfite   .   .  . 

8  - 

1  - 

Abhnb  Spiter  &  Wirth 

1  - 

■m  AMtam  dir; 
mirde  aber  Ia  d«o  aagfAUntta  Aaa^yw  Mt 

8060  Pfd.  Erz,  wozu  noch 
8540  -  Kdk  und 

5000    -    r  iks  gcschlftjieu  wurden. 
Die  Uesultate  des  betriebe«  «ind  nach  der  in  Wien 
Eiaen*  «ad  Sdihekemolbction: 

1.  Spiejiieleisen  von  ()(Vn  I,  Abstich  vom  5.MArs  1878. 

2.  Wcisähtrahli^cs  Etisi'ii  voti  (Jfcii  II,  Abstieb  vom 
6.  DwcinbiT  1872. 

8.  Spiegeliges  Eisen  t<hi  Oieu  II,  Abstick  vom  7. 

December  1878. 
4.  Graues  Eisen  voa  Ofeo  IV,  AblUoh  von  8.  J»- 
nusr  1873. 

Wmana,  msttcs  Eisen,  sns  TeatouMVs  tetiuobi' 

weise  erblaAcn,  Octolifr  1878. 
Schlacke,  zu  1  gehörig, 

-  8  - 

-  8  - 
.  4 

-  5 

tanunensetnmg  ans  der  umstehenden  Tabelle 
711  bis  713  hervorgeht 

Charakter  der  Pcblackoii  ist  vorwiegend 
der  eiiMS  SinguloBilicates,  bei  der  Spic^cleisenscIiladM 
tritt  em  Subaäest  hiani,  das  venntrthlicb  den  leden- 
tenden  llM|pHig«halt  nnfgenonunen  Int*) 


5. 

6. 
7. 

8. 
'J. 
10. 
deren 


Der 


*)  Dia  SaaaratoffvarhlltBia««, 
Htlhoda  Karpair  io  sriaia  BwrUUa,  &  102, 


(iod  Ar  di»  doUaeka: 

I.   SO,  16,1 

3.      -  19 

3.  17.» 

4.  •  I9,s 
i.     -  17.« 


AI,  O,  6k* 

-  5,4 
1,4« 

-  5,« 
•  9.* 

45- 


RO  1S,t: 

-  U  ! 
•  I5,>; 

-  14,»: 

-  la^a. 
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1,(1 


Ob» 


-       1,»»     —       0,»J  I  — 
4X«t|  Obtit*  I,m|  Olaf'  l,w 
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i.». 

0,n«! 

i     -  i 

f  - 

3,4  > 

Ml 

1  0^14 

i 

~  i 

ao.M 

37.f4 

'  8».t4  ! 

M^« 

11, u 

4..« 

7,0» 

IS,«« 

88,1» 

48,7» 

47,n  > 

41.» 

40^4 

l,u 

: 

0.61 



0.ti  1 

Mi 

0.93 

2.1  T 

Ol» 

Die  Schlacken  sind  xietnlich  schwefelhaltig,  wcuig- 
atons  weit  mehr  als  das  Kohcisen ;  »m  Ix-dcutcndittcn 
kt  dieser  Coiitnist  bei  der  .'»pii'gelL'iwnschhwke.  Ver- 
^eicht  man  die  KoheiwDaorten  No.  2  und  S|  aowie  die 
dam  f^ehfirigen  Sehlackmtortea  No.  7  and  8,  m  ersieht 
iiiiiii  ihirauB,  dass  je<Ii^iifiills  iler  vrTiHiiderliche  Muiigou- 
gelialt  der  £rze  des  Müllers  zum  Uten  JNo.  II,  wo  «o 
nde  Sorten  Schliech  und  Abhnb  aafgegeben  worden 

siud,  indem  einen  Fallp  die  Rildmig  vm  s  ji  i  e  i;e  1  igeili 
Weissstnihl  unter  Zunahme  de»  Man^iiugehulte«  in 
der  Schlueke  wie  im  Uohei»cu  und  iiuler  AbtiuLuie  des 
SohwefelgebalU-s  von  0^  auf  0,03  in  dem  Itoheisen, 
wihrend  er  in  der  Schlacke  doch  nicht  gewachsen  ist, 
•ondem  sich  ebenfalls  vennindert  bat,  veranlasste. 

Diese  Einwirkungen  lassen  ^ich  iudettscn  weniger 
gut  mittelat  der  aus  den  Analysen  hen-orgehenden  re- 
i  VerhältnisM',  .ils  duii  Ii  liie  uns  <l('u  .Mrilli  rijiianti- 
mittelst  der  Krzauulyseu  zu  berechnenden  absolutvii 
Ycrblltmaae  des  Sdundcpraoeflses  eruittdn,  und  in 
dieüem  Sinne  wire  eine  VcrrollitlwdigUBg  jener  Analysen 
sehr  zu  wQnschen. 

Der  Wtnderwflrmungsapparat  der  IltUte  Vul- 
onn,  der  auf  Tai'.  XIX  dargestellt  und  di(  »i  tu  Kta- 
Wisscment  eigenthOmlieh  ist,  zeichnet  hieb  vonieliinlieh 
(liu  li  den  Schul/'  di  r  den  dem  Feuer  /.un&chst 

liegenden  Kobrthcilcu  durch  eine  praktische  Bauart  ge- 
boten wird,  dann  auch  dtveb  die  Znrflckflihmng  der 
Gtts.e  von  oben  nach  unten  in  den  mittleren  Kaiuniern 
des  Apparates.  Die  ganze  Leitiuig  besteht  aus  32  Scr- 
pentiaen  oder  Hosenrflbren  m  vier  Groppen  m  8  Stfldt, 
von  di  in  n  jr  vier  wiederum  zusammen  ein«-  der  S  Ver- 
binduugtileituugen  /.wischen  dem  IIuu[itv<Ttheiluug«-  und 
dem  Hauptsawmelrohr  IriMes.  Nähere  Angaben  Ober 
die  I.,<'itituugeu  des  Ajiparates  «ind  nicht  gemacht  wor- 
den, doch  spricht  der  '/luatnad  der  Uohciseudarstellung 
Ifer  aamlieh  gOnatige  Reaaltiite  der  WinderiiiliiHig; 

Die  duiarh  anfgectcUteii  K4>ruieb  nind  xicmlii-h  mmplkirt  nnd 

ohne  V'.-i'rnl.  r.  II  WunL  für  <\w  I'htH.ri«!  wi«'  für  »Ii.;  l'nixU,  da  man 
du«b  tivt*  CiiuncuK«  dvr  vvrii(:hi«dvtiiurtig»U:u  \  crbiiiduDgiainsUiide 


jedenfalls  wird  die  Windtemperatur  erreiobt,  welche 
Oberhaupt  in  gusseisemen  Apparaten  erreicht  werden 
kann.  Die  Heizung  des  Apparates  geschieht  mittelst 
Hobofengaaen,  die  in  reidUichem  Maase  vorhanden  sind 
nnd  dnn^  einftehe  860^  weite  ZideitangBohn  jeder- 

seit.-<  in  il'  ii  [<i  I 'S  i-  II  IscleT  K'i-teiurichtnilgvaMlMIMni 
Verbrennungaraum  geführt  werden. 

b)  Neuer  ITohofeu  zur  Erblasung  von  Stahl- 
roheiseu  bei  reinen  Holzkohlen  auf  derNeuen- 
bfttte  von  J.  W.  BleymOller  cn  8obmalk«ld«a. 
So  wie  die  Ilühüfeu  auf  Vulc4mhatte  bei  Duiabni^ 
dem  umgeänderten  C'okshohoi'en-Typna  Älterer 
Art  angehören,  so  reprftaentirt  der  Bleymflller'aobe 
Hohofen  einen  den  An*iir(leli.  n  d'  i  neueren  In<Iustne 
gemäss  umgeänderten  Holzkohlen  •  Hohofen. 
Allerdings  ist  das  Prodnet  dieses  HohoüsBB  irielit  in 

eben  «lern  Xfasse  ein  currenfe'-.  in  di  r  (Jniilit.Mt  dureb- 
schnittliebeii,  wie  bei  den  ni<  dcrrle  iniselien  Hohofen, 
sondern  e*  handelt  sich  hier  um  eine  Specialitiit  eigener 
Art.  Indessen  dürfte  den  Uohitalileu-Uohöfen  überhaupt 
kaum  etwas  Anderes  fibrig  bleiben,  als  ganz  bestimmte, 
ihren  guten  Alaterialien  entspn'chende  (^ualitfilen  zu 
&briciren.  Schlechtere  Materialien,  welche  die  Ver- 
werthung  d^r  tbeneren  Holzkohlen  nicht  lohnen,  werden 
stits  zn  -  Iii.  I  Ilten  Krsnltateii  fnlinu.  w  dlte  m.m  auf 
sie  dennoch  ciueu  Betrieb  mit  vegetahiln^hem  Brennstoff 
etnblifen  imd,  durch  Erstreben  einer  Massenproduction, 
Ihb  zu  einem  gewi.-^S'-n  (trade  die  Ergebnisse  g(ins.tigpr 
zu  gestalten  veniuchen.  Der  rationelle  Hi.liureubetrieb 
mit  Holzkohlen  wird  nur  in  .«Milcbeu  tii  gmdi  u  llorircu, 
wo  das  beste  Srs  zur  Darstellung  sehr  <|ualiücirter 
Eisensorten  Tennkssung  geben  kann,  wogegen  dabei 
Nieht.s  thöriebter  sein  kann,  als  unter  «olchen  Umstladen 
die  Masaenprodnolioa  «  versuchen. 

•Der  BleymOller'sishe  Hoboftn  verarbeitet,  wie 
seine  meisten  Nachbarn,  die  Erze  des  Stahlbergs 
und  der  Mommel,  d.  h.  mehr  oder  minder  verfinderte 
Spatheiaensteiue  «na  dar  ZacbiluinfcnBation ,  ^ 
den  slejerisahni  Bhnemn  XhnUcfa  •ind,  bis  auf  einen 


Digiiized  by  Google 


B.  F.  DArr«:  Dm  liiiMnhftMir—WM  auf  der  Wtmt  AiuKeUme. 


714 


ine«\\Jin'»»c\ic'n  Gflialt  von  jchwi^Wsioireiii  Baryt,  der  in 
Fonn  von  Knollen  in  dorn  Erzi  liegt  und,  »oweit  mög' 
fioh,  duToh  Haodscheidung  getrennt  wird. 

Aoaljflui,  welche  in  8ohBuIkaId«n  ngMiilh  wo^ 
den,  ergeben  ftr  die  Ene  von  dem 


Stahltiorgor 

ffir  aogciuniite 

unitfreu 

rotb« 

Kevin 

Momni«! 

Mommfi 

8,TO 

7.» 

12,78 

11,46 

Sehvefebaurer  Baryt- 

7,71 

«,» 

«,« 

8.« 

61,« 

57,38 

61,M 

61,38 

9,» 

5,90 

8,S!I 

6,10 

2,40 

«,» 

Kohlensaurer  Kalle  .  . 

1,82 

7,» 

1,M 

1,0» 

Kohlenaaar«  Magneeta 

0,M 

5,n 

1,18 

1,30 

7,84 

7,30 

8,08 

lOOyt? 

Ioo,n 

101,71 

101,».* 

Diese  Ente  hatten  leH  mehreren  Jahrfanndertai  m 

eini'iii  Stückof'ciilu  trii'Ii  Viriuilahsuug  gegubcn,  diT  tiich 
seit  30  bis  50  Jahres  in  einen  Uohofenbetrieb  mit  ge- 
aoUoBBener  Bnwt  venrandelte.  Man  veriudite  in  den 
letzten  Drofnnit'u.  dii;  innen»  Gestalt  dos  Ofens  der  in 
Steyerinark  iiblirbeu  Form  zu  nähern,  und  snwol  diu- 
Geatdl  m  erweitem  aU  aurh  den  Kohlensack  ticter  zu 
Iq^;  indeeaen  haben  die^ie  Verijuche  zn  günetigeu  Er- 
gebniesen  nicht  gcRthrt,  da  die  Uoheiseafabricatiun  sich 
Weheiitlieli  auf  die  Darstellung  schwueL  ^Mkohlteu 
«her  »ehr  reinen  Eisen»  richtet,  welches  direot 
snr  6ii8B8tahlfabrieation  in  Tiegeln  und  als 
T  r  ei  h  (•  i  s<- n  ,  d.  Ii.  g  are  n<l  ev  ZumU?,  bciin  Stabl- 
puddclu  verwendet  wird.  Die  DaratcUuug  geschieht 
bei  dnrdndiiiittlich  niederer  Temperatur,  die  Redtictia«- 
sjihflre  des  Ofens  liejjt  im  (Jber^^i  stell,  so  duss  das  Eisen 
in  die  ScbDiel/znii!  !<ilii«.t  «  iutritt,  kurz  ehe  e»  den 
Eiaenkaateu  rmi-bt;  ji-de  Kr\veiternu<;  dftt  Ofens  in 
dem  unteren  Tlieilc  würde  leicht  eine  Abkühlung  her- 
▼orrufen,  und  man  hat  aueb  in  der  That  bei  jenen  Ver- 
suchen dii-  Iii  Iii  1111,'  Ii  1  Ii  i^efrischter  KiKcusauen 
auf  dem  Boden  dca  Ufeus  beobachtet.  Aus  derselben 
Bttdcricht  scUugen  auch  die  Venmche  feU,  da«  Oe- 
■  tell  frei  7.11  legen  und  einen  eontinairlicben 
SchluckeuHtich einzurichten.  Eine  weitere Coueqnenc 
dee  Schmefasganges  ist  du  Vermeiden  von  Oberfeuer, 
da.-*  tifi  lii  iii  Hrtrii  lii-  lei<'Iit  entj-felu  n  kiiiui .  und 
man  wu.^.'-te  dim  nur  diin  li  Freilegen  des  Ober.srli;ir|iti  S 
bei  dem  neuen  llnhofen  entgegenauurbraten.  Da»  Ge- 
•agte  ei^ebt  die  Grundlage  der  nenen  auf  Taf.  XX 
dargestelllen  HoihoiaKmutrootiaii,  wdcha  durch  eine 
deutli<  lie  Zeiebnung  auf  der  Anaatdlnng  i^eiobfidb  re- 
prAsentirt  war. 

Nooh  ist  sn  bemerlcen,  da«  der  Versucb,  die  Gase 

iiul  dir  (lirlit  ZU  (•Kiiiiiiilr»  und  .di/uliiti  n ,  i-hf-  nicht 
genügende  Urenukraft  ergab.  da8s  uiau  va  in  der 
mgedenteten  Weise,  unter  der  Qiebt,  Tetaachta} 
eine  andere  Er&hrung,  welche  man  auf  den  Sofanud- 

•    Nil      M-tM-ifllji  lur  Mi-|i|.'ilmv  ii.  .  .I.W.  Blcyniü'l.;! 

»urtltii  «iH'  Analjucn  mit  Hilfe  von  KrgeuwjuKr  lU^votcUl,  wvnuig 
«ei  4m  hohe  OsMimmiillil  m  tridtna  kt 


'  kaldener  Oefen  macbt,  ist  die  Entstehung  von  Ober- 
,  ieuer,  wenn  alle  Gaae  auf  der  Gicht  zur  Erhitzung 
I  eine»  Winderwinanngsappamtea  benutzt  werden,  abge- 
'  sehen  von  der  unbequenmeB  Coaatmotion  des  Gicbtco» 
phteaas. 

Die  Ofemaehnehtdimansionen  siiiii 

Dernbemm'  HAlw 

a)  oberer  cylindrisclier  TheO        O*,«»  0*,m 

b)  L'<.iuis(  ber  Sebai  bt   0",M  bis  2",10  5",« 

c)  eylindruicber  Kohlensack  .  2",I0  O",« 

d)  Rast  und  Gestellkegel .  .  .  8",l«  U«  0^,1»  8*^ 

e)  FonnniTeau,  Ober  dem  Bo- 
den hoch   OTjm 

Daraua  ergiebt  sich  ein  CnbOnidudt  des  Ofena  von 
Oft.  48  Ua  44  Cobikmetcr. 

Was  die  Anafflhrung  des  Ofena  anbetrüft,  so 
ist  «las  Gestell  aus  kalkfreiem  Sandstein  erbaut, 
der  aus  der  Buntsaudateinformation  stammt  und 
ein  mehr  fhonigea  ab  kieadigea  Bindemittd  beaitxt; 

I     Ver>inclie   mit  Scbaninttmateri.il    haben   eine  geringere 

'  Dauer  ergeben,  n-alircnd  trotz  der  fruiwenden  metall-, 
namentlich  manganreichen  Schlacke  jenea  Bohnalerial 

,  doch  2»  bis  33  Wochen  halt.  Der  Pohls tein  oder 
Bodeu  des  Ofens  wird  aus  sehr  festem,  grob  conglo- 
merirteui  Rot  Ii  liegenden  gemai-bt. 

Ueber  den  Betrieb  iat  au  bemerken,  daaa  man 
die  genannten  Ene  in  den  SohmaUcaldener  Gruben  mit 
lOjiCt.  eines  Maugaueiheukalkcs  der  Zechsteiuformation 
und  ca.  1  pCt.  wirklichen  Braunatcines  aus  dem  Zech- 
steta  oder  der  diflringiaiäien  Purphyrftirmatiop  (Elgefi- 
burg  und  Ilmenau^   gattirt  und  als  reines  Flus.smittel 

'  Flussspath  aus  dem  Granit  der  Nachbarschaft  (iTlna^ 
borg  bei  Altenstcin)  anwendet.  Durch  den  bedeutenden 
Mangan-  und  Kalkgohak  der  Resrhiekuntr  eelinL't  <-g, 
den  Schwefel  in  die  Sehlacke  zu  fOhren,  welche,  mit 
Waaser  begoaecn,  »ehr  atark  nach  Sohwefetwaiawstoir 
riecht. 

Die  erzeugte  Schlacke  liegt,  dem  Sehmeli^nge 

eatspreeheiiil.   unt-  r  einem  Si  ngu  los  il  i  c  at ,  d.  b.  die 
Summe  der  Baseuradical- Atome  entspricht  einer  grösseren 
I    ZaU  Ton  Waaaerstoi^heiten  als  die  Summe  der  SUi- 
[     cinniiitome;   ila.<  .Vussehen  der  Schlacke   ist  varioli- 
j     thiscii,  selbst  |H)rph) rartig,  wobei  hellgrüne  Partien  in 

dunkoUaucfagrflner  Masse  liegen. 
I  Als  Brennstoff  werden   reine  Ilulzkohleu  und 

'  zwar  ]  bis  i  Bucheuhulzkohleu,  j  bis  ^  Nadelholzkohlen 
(Kiefiun-  imd  Fichtenstack -IlobJcohlen)  verwendet  in 
Gichten  von  3,«t  Heirtolitem,  welche  ca.  4  ütr.  Ersbe- 
•ohickung  tragen.  In  34  Stunden  werden  etwa  80  Gichten 
■llfgegebeu  uuil  daraus  bis  !I5  (.'tr.  Eisen  mit  einem 
relativen  Kohlenverbranch  von  0,»  bis  1^  Gewiditstheil 
anf  1  Theil  Bobeiaai  «rUaaen. 
j  Die  Abstiche  geschehen  in  nnregelmäsAigaii  Zai^ 

riumen,  wobei  stets  18  bis  20  ütr.  entfallen,  dn  das 
Untergestell  nicht  gut  makr  aafnehnMa  kann,  obae  dns 
Eisen  dem  Winde  anastisetscab 

Die  Gichtgase  wwdeit  baootat,  um  zun&chst  den 
I    wf  dem  HaUMi  daa  Ofänuitarbams  stabendan  Wiad- 
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crwlnntuigmppant  m  heizen,  desMn  aUgemeine  Omk 
p4Mitioa  wia  der  Fig.  1  der  Ta£  XX,  deawii  Dwtafls 
indeasaa  aaadoii]^.  Iba?  derTa£  ZXQI  hamr* 


Bs  nt  «ia  Appant  mit  fiegenden  c^KudiuobeB 

Kohren,  die  in  mrlinriii  Ri'ihou  vurvftrA,  Ober  fiiiandcr 
liegen  und  durch  Krümmer  mit  einander  verbunden 
aiad;  «r  ist  adir  eompan^Bte  and  dctludb  viell«ieht 
klrinen  Tldliofcnwcrkeu  zu  empfehlen.  Ob  er  sich  durch 
Dauerhaftigkeit  hcwälirt,  ist  noch  nicht  zu  sagen,  wo- 
gegen seine  Leistungen  srlbst  bcduuii'uder  sind  als 
die  «inea  Ularai  Appmtea  derselben  Hatte,  der  die 
alte  Wasserslfinger  Dispoeitioa  hat  Hr.  Blej- 
mOller  gicbt  die  erreichbare  Temperatur  den  Winde» 
anf  300  Grad  C.  an,  benutzt  dieselbe  indessen  nur  ganz 
sehoi,  d»  sie  mr  Sittigung  de«  Biaens  mit  Kohlenstoff 
ftlbrt,  und  dieser  Process  dem  Ziele  des  dorti;,'en  Hoh- 
ofenbetriebes  nur  ausnahmsweise  z.B.  bei  der  Darstellung 
TOD  SpiegeleieeBi  Weiaastrshl  oder  balbirtem 
Biaea  cntapciolit 


Ausser  dem  Ofen  der  NeuenhOttc  existiren  bei 
Solunalkalden  noch  einige  andere  Oefen  von  zum  Theil 
geringerer  OrOsee,  deren  betrieb  inde««en  nicht  so  auf 
den  Bisenhaiidel  alleia  geriolktet  ist,  wie  der  von  dem 
besdiriebeBen  Hohofen.   So  iat  mit  der  Hfitte  xu  Aue 

uiitcrhall)  Schmalkalden  ein  Puddel-  und  Wul/wr  rk  tpt- 
bunden  und  mit  den  noch  ezistirenden  kleineren  üei- 
ebflo  sind  IViachfeuer  in  Verbinduif ,  fie 
frflher  auf  StaU-  und  Bisennraipndnatioi 

teteu. 

Der  ganze  Hennebergische  District,  den  Kreis  Sohl 
mit  eingeschlossen,  kaim  jetst  mit  weatfüHaohea  Bcoup 
Stoffen  und  mit  bayerischen  aHieiten, 

Eiiirnb.ihuTirliiudungen  sieh  vervollständigt! 
die  Erz  Verarbeitung  iat  es  dagegen  iriellt%»  aieih 
der  Hohkohlen  ao  lange  als  mflglieh  m  bedienea,  uad 

ein  vor/OjrliclK-s  Roheitsen  herzustellen,  das  in  die  KftWttn- 
bezirke  trauspurtirt,  wesentlichen  Antbeil  an  der  < 
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Die  Gesteinsbohr-Maschinen  der  Ausstellung  in  Wien. 

Von  B.  Ziebarth. 

(niam  TM  XXm  na»  XXXm  nsM  Bhtt  lS.) 


Das  den  letzten  Jahrzehenten  in  der  Knlvvickcluug 
der  Industrio  massgebende  Frincip,  die  schwere  Hand- 
arbeit nach  Möglichkeit  durch  die  Arbeit  ▼on  Eiemea- 
tarkr&ften  zu  ersetzen,  und  der  damit  in  den  raeisten 
Flllea  verbundene  Gewinn  aa  Zeit  li;il<cu  auch  in 
aeneter  Zeit  den  Maschinen  anim  bohren  der  Spren|^ 
lAeber  in  Oesteia  die  grössere  Anfmerksamkeit  der 


Techniker    zucrewcudet.  N;ii 


dir  Erk'iintnisK, 


dass  die  grosaartigen  Uuteruehuiungcu,  welche  mittelst 
ffindarofafbhnmg  der  Sehieaea^eise  dandi  GMiirg*» 
ketten,  die  fi^r  Eisenbahnen  I!Ilrll>l•r^•'■i.^li'■h  eind,  die 
Verbindung  bisher  für  den  üisenliiitin verkehr  gcschie- 
dsner  Llader  hanteilen  wollen,  ohne  die  Zuhilfenahme 
Ton  leiatnngBftbigen  Maschinen  eine  sehr  lange  Zeit 
beansprachen  und  dadurch  ihre  Reatabilttlt  in  Frugc 
StelleB  wQrden,  hat  dem  Bergbau  die  Gesteinsbohr-Ma- 
sehiaen  entlehnt  und  diese,  fOr  ihre  beaooderen  Zwecke 
angmrandelt  und  vetbeaaert,  aadh  dem  Bergnmaa  wie- 
der zur  VcHtlguni;  gestellt. 

Besonders  wurde  dabei  daaZid  imAage  bebalten, 
die  HaadiiBe  «war  ariigfidiat  schndl  arbeitend  nad  lei- 
ftuti^r^^taliifr,  daneben  aber  auch  niflglichst  einfach  und 
derarli:;  herzustt  lleu ,  ilus*  ihre  bewegenden  Theile  dca 
ICinwirkungen  des  bei  ihrer  Wirksamkeit  uuvcrmeid- 
lichen  Staabes  nad  Schmutzes  so  viel  als  mAglich  cntF 
zugeti  wurden.  Die  Bewegungen,  welche  eine  Bohr- 
mahchine  auszuführen  hat,  sind  dreierlei,  das  stossenJe 
Vorschieben  des  Bohrmeissela  sowie  dessen  Zurück' 
aahme,  daa  Uaueteaa  das  Bohrers  nad  aadHeh  dsssea 
Toraofaob.  ICt  Anmahme  der  letstsna  wsidea  wm 


s&mmtlichcn  Apparaten  dies«  Bewegungen  selbsttbfttig 
aasgsAkfait.  Als  Motor  für  die  Gewinnung  der  erstge- 
nannten Bewegung  dient  allgemein  die  treibende  Kraft 
der  oomprimirten  Luft,  welche  mit  1,  bis  Atmo- 
sphären Uebcrdruek  auf  den  .Kolben  der  Maschine 
wirkt.  Ihre  «bwecfaeelade  ZufiÜuung  vor  and  hinter 
den  Kolben  geeohieht  anf  die  maonigfitohste  Wdse  mit- 
telst Srliieber-,  Kolben-  unil  lluhiistr-iieniii:.',  welchr- 
ihrerseits  wieder  auf  mehrfach  vcrsuhicdcuc  Weise  um- 
gesteuert  werden,  in  der  Regd  aber  so,  daaa  der  Wechsel 
der  Steuerung  ini)mi  iitan  erfolgt.  Das  Umsetzen  des 
Bohrers  wird  entwe<ler  durch  SperrrJder  mler  durch 
ITührung  eines  an  dem  Bohrer  u.  s.  w.  festen  Tla-ilcs 
in  einer  schraubenfiSrmigeu  Nutb  bewirkt,  nun  Vorschub 
dient  in  allen  Fdlen  eine  LeitspindeL 

Bei  den  auf  der  Ausstellung  vertretenen,  zum  Theil 
schon  lAogcr  bekannten,  cum  Tbeil  neu  Torgebraobten 
Maschinen  waren  die  eben  angefllhitea  Bewegungsartea 
sftmmtlich  in  vcrschirdeiier  Ci»nibiiiatiou  zur  AusfuhniUf; 
gebracht.  £s  bcthciligtcu  sich  dabei  England  mit  einer 
Maschine,  dem  eogenanaten  Power  Jnaiper  von  Bray- 
don,  D.Tvidson  Warrington.  weiche  allerdings 
nicht  in  dem  Kutalage  aufgenommen  war,  wihreud  die 
duriu  enthaltene  Bohrmaschine  von  Kcau  in  der  Aua- 
Stellung  fehlte;  Belgien  mit  der  Maschine  von  Du  K>  N  X 
Franpois:  Italien  mit  der  toh  Azolino  dell'A  r  ju  t. 
Deufsciilaiul  mit  den  .\].|Kiniten  von  üslerkamp, 
Sachs,  Koseukrauz  imd  von  öotamanu;  endlich 
Ossierrsich  aiit  dsr  Maaehine  mm  Barleighu  Uehcr 
die  Maadiiasa  mm  Boseakraas  nad  tob  SotiataaB 
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■war  überhaupt  Nicht«  zu  erfahren;  von  cinrin  grawen  j 
TLtülc  sind  uiir  mit  cLiiikeuswerther  FreuDillichkeit  ' 
Zeivbnuußun  und  Bcw-hn-ibuu}(en  zur  VflrflIgUDg  ge- 
stellt wordPD,  während  die  «beiifalla  sugeaagten  Motiiea  1 
Aber  den  V'ower  Jumper  und  die  itali«ni«che  Miaadiise  ' 
ausblieben:  dm  !i  kMuntc  ich  flir  diese  meine  Skizzen 
Bach  den  VerAffcutlichuugen  von  Habet»  in  der  aUevue  . 
imivwBdle'',  1874,  TWTolbtindigeB.  | 

Ks  kann  in  dem  Kachfolijendcü  nur  eine  Heschrei- 
buDg  der  Mascbinen  und  ihrer  Wirksauikvit  gebracht 
werden:  toq  einer  IGttlieOiuig  der  mir  mehrfadi  gege- 
benen T'i  <ii't  i'j'  inuNS  itb  W  i"  :i  ^f :inq;pl  an  Raum  ah- 
8«hL'u  uiiii  nur  deren  ViiröÖcutliclmui^  auf  eine  spfitere 
Zeit  yersparen. 

Betrachten  wir  die  einielnea  MwiohiiMm  in  dar 
Seihenfol^re.  wie  die  eirndnen  Thdk  iliiw  Mecbkoilinw 

inelir   in  diu  luiK-re   verleg  und  n  dan  llllllW Bll  t^Mr 

wirliungen  entzogen  sind. 

Die  Kaaefaine  von  Oaterkamp,  welche  von  A. 

Klinkenberg  in  l$u rt seh e i d  vorgeftlhrt  wurde,  ist 
in  Fig.  1  bi»  7  auf  Taf.  XXXJl  in  Ansicht  und  vcr- 
adiiedenen  Sdmitten  darguteUb  Von  den  beiden  Cy lin- 
dem, mit  denen  die^clbu  ausgerüstet  ist,  dient  der  grSssere  | 
a  als  Treib<:ylinder,  indem  an  Heine  Kolbenstange  e  die 
Baintange  mittelst  eines  Keil  -  I  i  i ;  .ti;rt  i^t,  der  klei-  \ 
mm  b  ab  Steuetcylinder.  In  ihm  bewegt  sich  der 
SteoeiltalbeB  rf;  B«ne  Kolheoitange  «,  weldie  in  einer 
Verlängerung  des  Cvliuders  Inlldii:ht  cinjfe»chlo.«S'  n  i--t, 
dient  als  Schieber  und  enthält  die  beiden  Oeitnungen 
/  nod  ^,  von  denen  die  entern  mit  der  gepresaten  Luft 
in  Verbindung  steht,  die  sweHe  sich  nach  der  Atmo- 
sphärc  üöueL 

Bei  der  in  Fig.  1  gezeichneten  Stellung  de«  Treib- 
kolbens wird  durch  den  Canal  /  und  die  Oefibnag  h 
im  Cylinder  Luft  hinter  den  Kolben  geilahrt,  so  dasa 
dieser  vorw&rts  getrieben  wird.    Zwar  steht  auch  niit- 
teiat  dea  Cylindermantela  die  Vorderseite  mit  der  g&- 
preeetan  Luft  io  steter  Verbindong,  dooh  ilt  deren 
Widerstand  we<;en  der  kleinen  Kolboufllohe»  «uf  welche 
sie  einwirken  kaun,  nur  gering.    Bei  der  angegtibenen 
Kolbenateilang  iat  anch  die  Oeflhung  k  des  Cylinders 
offen ,  Bo  driM  die  geprejsste  Tiuft  in  den  Steu«yrcylinder  | 
treten  luwu;  sie  hält  dann  den  Steuerkolben  in  der  ge-  ■ 
■ejohneteii  Stidluug  fetst.    Wird  jedoch  bei  dem  Vor-  | 
wlrtagange  de«  Arbeitskolbens  die  üeflhung  k  ge- 
schlossen, dagegen  die  werter  hinten  liegende  i  getS-  | 
net,  so   drilckt  die   hinter  den   Steuerkoltien   durch  i 
einitr&mende  Luit  denselben  vorwftrta,  wobei  die  Luft  ^ 
fOT  dem  Kolben  dnrdi  l  entwet«diiL   Dadoivh  tritt  aber  i 
die  Oeffnnng  A  unter  den  Canal  «7  und  setzt  den  Kaum 
hinter  den  Kolben  c  mit  der  äuss^eren  Luft  in  Verbin- 
dung. In  Folg«  dcsKcu  erhält  die  gepresste  Luft  vor  dem 
Kolben  einen  Ucberdruck,  der  deu  Kolben  rflckwfirts 
treibt    Die  Oeftnung  k  wird  wieder  frei,  der  Steuer- 
kolben geht  ebenfalls  zurück  und  bringt  die  Ocfihung  A 
vor  den  fiinströmungsoanal  /,  An  dem  hinteren  Enda 
dar  Kdbenatange  «  aind  idier  wmd.  flpeiricBnkeQ  aa^ 
febnMbt,  welcbe  die  anf  dem  Boinn  p  Hlnndcii  bci- 
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den  SperrrSder  i/  und  /•  um  ein  entsprechendes  StOck 
drehiii.  DuK  eine  derselben  ist  mit  dem  coniischeu 
Itade  ft  zusammengegossen  und  dreht  mitteUt  desselben 
da«  oonische  Kad  a,  welches  auf  einen  Bolzen  m  fest^ 
sitKt,  der  dnrch  den  hinteren  Cylinderdenkel  hindurch- 
reicht und  im  C'ylindcr  sclbKt  vierkantig  gebildet  ist.  • 
Andererseits  hat  der  Arbeitskolben,  wie  Fig.  5  zeigt» 
eine  viericantige  Bobnmg,  in  welche  der  Bohen  fH  ein- 
treten kann.  Die  Drehnng  rles  K.ides  »  und  (le<  li-ij- 
zens  m  wiril  d.-idurch  dem  Kolben  und  somit  auch  dem 
Bohrer  mitgetheilt.  Ein  an  dem  Cylinder  A  angebrachter 
Sperrkegel  verhindert  eine  verkehrte  Drehung  der  Rüder. 

Der  Vorschub  erfolgt  von  llaud,  indem  die  Ma- 
schine mittelst  des  in  der  Zeichnung  angegebenen  Fusses 
auf  ein  Gestell  festgekeilt  wird,  weichte  die  lom  Ver> 
edueben  dienende  Leitapindd  mit  einer  Handkurbel  ent- 
hllt  — 

Von  einer  älteren  Anordnung  der  Maschine  von 
Sache  bradrte  d.  Z.  Bd.  XI,  S.  708,  eine  knrm  Beeehra- 

bung;  die  neuere  Form,  wie  sie  von  der  Maschinen- 
bau-Actien-GcÄcllschaft  „numboldt"  in  Kalk 
nur  Ausstellung  gebracht  war,  ist  auf  Taf.  TTCx  iii  dar- 
gestellt, wo  sich  in  Fig.  1  bis  5  Ansichten  und  Durch- 
schnitte  derselben  vorfinden.  Hier  dient  fJlr  die  [_'.m- 
stiuerung  ein  gewöhnlicher  MuschelKchiebcr,  welcher 
▼on  der  Kolbenstange  b  ans  bewegt  wird.  An  dem 
Imiteren  Ende  deradben  iet  ntmlieh  em  Bahband  e 
.ingehrui  lit.  mit  dem  die  Stange  </  gelenkig  verbunden 
ist.  Diese  schiebt  sich  in  einer  Hülse,  welche  an  den 
einen  Ann  eines  WinkdhdMlB  t  fiost,  wihrend  deeeen 

«weiter  Arm  wiedenmi  iu  <-inen  Schiit/  der  St.mge  des 
Schiebers  /  greift  und  diesem  d.idurch  eine  hin-  luid 
hergehende  Bewegung  ertheilt.  Die  Zufiihnuig  der 
arbeitenden  Luft  erfolgt  unter  den  Schieber  durch  die 
mit  der  Leitung  verbundene  Oefibung  o,  während  die 
verbrauchte  I.iult  durch  die  OeSmngein jRij»  im  Schieba^ 
kästen  entweichen  kann. 

OleiohKeitig  ist  aber  mh  dem  Arme  »  dee  Torge- 
nannten  Wiiikellielids  ein  dritter  Ann  ff  verl)uii<len, 
welcher  bei  seiner  Bewegung  die  in  xwei  auf  einer  Ver- 
breiterung des  hinteren  Cylindcvdeokeb  slebendeB  FAh- 
nmgsbuchsen  gleitende  Stange  A  vor-  und  rü'  k«  ,"i!i.s 
schiebt.  Ein  .luf  dieser  Stange  befestigter  Kreuzkopf 
trigt  die  beiden  Sperrhaken  i  und  k,  welche  an  der 
Bewegtmg  der  Stange  A  theifaiehmen.  Von  diesen  wirkt 
der  eretere  anf  ein  Sperrrad  l,  welchee  mit  der  hmteren 

Stopfljuchse  der  Kitlbi  nstnnge  in  einem  Stück  ijegossen 
ist.  Diese  Stopfbuchse  hat  eine  Nutb,  entsprechend 
einer  Aber  die  gaue  Linge  der  Kolbenetange  sich  er^ 
streckenden  Feder,  und  in  Feige  dessen  folgt  die  Kolben- 
Stange  der  Drehung  des  liades  »i  und  bewirkt  dadurch 
die  Umsetzung  des  Bohxers,  welcher  an  dem  \-orderen 
Theilc  a  der  Kolbenstange  befestigt  ist.  Der  zweite 
Sperrhaken  k  veranlasst  eine  entsprechende  Dn>hnng 
des  Sperrrades  «i,  diese»  ist  mit  der  langen  Mutter  fÖr 
die  Leit.spindel  n  verbanden.  Uierdunsh  ist  aoch  ein 
lelbBthätiger  Vonehnbdai-Bolmnheigealellt  DieLeit- 
■pindel,  mit  hoher  Steigoag  veteebea,  bildet  den  einen 
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Träppr.  mittelst  dessen  Hie  M;iiM  hine  auf  einem  bOf,k- 
fönnigen  Gc8tt:lle  ruht;  die  UuteretfitzuDg  aaf  der  an-  ' 
deren  Seite  erfolgt  durch  eine  glatte  Stange,  wie  «u 
lig.  5  «1  enehfln  ist  Diner  Bock  dient  dam,  die 
MMiAiim  oniTenalgeleiikjg  m  «bem  grAeaeren  Ocatdl 
m  Iwftttjgen. 

Auf  die  von  der  gkidieB  Firma  Mugestellte  Luit-  | 
Compreeiionsinaiehiiie  gedenken  wir  bei  einer  u-  I 

deren  Gi'li-grnheit  ziirfickziikomnirii.  — 

Bei  den  Arbeiten  am  Mont  Ceni»-Tunii<  l  war  liaupt- 
eleMidi  die BohrwiMchine  ran  Sommeiller  mit  gutem 
Nntetn  verwendet  worden,  von  welcher  Bd.  XV,  S.  677 
d.  Z.  Beschreibung  und  Zeichnung  gageben  wurde.   In-  I 
dessen  hatten  sich  bei  diesem  Instrument  noch  einige 
Mflogel  gezeigt,  oamentlich  in  der  oomplicirten  Anord«  ■ 
nnng  des  VorMlinbee,  wdehe  durch  die  nnf  gteieben  Goo- 
8tnn;tionhpriiiri|iicii  bcriihr  ncli.'  iiii'l  ihr  in  ni.-jnrhrn  Ein- 
zelheiten ähnliche  MASchine  von  Duboia  &  Fran(:ois  i 
alt  beseitigt  ugeMlieB  «erdeo  iEdoiHm.  AaigeeteDt  war  | 
dieselbe  in  vier  Exemjilan'n  von  der  Gesrll-i  lrnft  Jtilin  ' 
Cookerill  in  Seming  und  wurde  auch  uiL-hrlai:h  lU 
Betrieb  geaetat  Fig.  8  bb  11,  TaH  ZXIOI,  ateUen  die 
Maechine  dar. 

Der  Kopf  a  zur  Anfhahme  der  Bohrstange  sitzt  am 

vorderen  Ende  der  ziemlich  lani^en  K<ilhetistani»e  4,  deren 
Kolben  c  sich  in  dem  Cylinder  d  bewegt.   Zur  Steue-  ; 
nmg  dient  ebenABs  ein  gewAbnUcher  IbiadidBoliieber,  ' 
der  indessen  seine  Bewe^jun;^  durch  zwei  Bteuerkolben 
erhält;  es  int  au  beiden  Seiten  des  Schieberkastens  je  i 
ein  Cylinder  «  nud  /  angegossen,  in  welchen  sich  die  I 
auf  der  Sehieberstange  hinten  und  vom  angehrachten 
Kolben  ff  und  A  verschieben  können.    Von  die.Kpn  hat 
A  einen  grösseren  Durchmesser  als  ;i.  sd  dis.^s  «ier  Druck 
der  durch  den  Hahn  >  Aber  den  Schieber  eintretenden 
«omprimirten  Tiuft  die  Kolben  mit  dem  Sehieber  voi^ 
Wirts  trnibt  \in(l  dadurch  den  lyuf^c.inal  hinter  dem  Ar- 
beitskolben c  öänet,  in  Folge  dessen  dieser  mit  dem  j 
Belmr  naoh  »wrwirta.  getridteD  wird.  1 

Nm  ist  aber  der  Kol'i'  ti  A  mit  einer  Durchboh- 
rnng  k  mschen,  deren  OeHnung  durch  ein  kloiue.s,  in 
der  Zeiduung  nicht  anj^egebenes  Ventii  regidirt  werden 
kann.  Durch  dieselbe  tritt  langsam  die  Luft  in  den 
Cylinder  /  und  stellt  dadurch  da«  Gleichgewicht  gegen 
beide  PlAchen  des  Kolbens  h  her.  Dies  bewirkt,  duaa 
der  Druck  der  arbeitenden  Luft  auf  den  Kolben  g  aber- 
wiegt nnd  den  Sehieber  zurflekfllhrt,  so  dass  jetzt  Imlt 
vor  den  Kolben  c  treten  kann.  Hierdurch  wird  derselbe 
surflckgefilhrt,  und  es  stAsst  der  auf  der  Kolbenstange 
angebraehte  Band  l  gegen  di»  Klinke  m,  wdche  m^  ' 

ti'lst  eiues  zweiten  llclielsunnes  das  liisher  dun-b  eine 
Feder  gcMihlosKen  gewesene  Ventil  >i  öfthet  und  der  L<llft 
in  dem  Cylinder  /  einen  schnellen  Ausweg  verstattel. 
Dadnrch  tritt  der  entere  Zustand  in  der  Steuerung  | 
wieder  ein,  indem  AaA  den  1M»rdmck  der  Luft  auf  | 
den  Kolben  h  d«r  Sduebsr  schneit  wieder  nach  totd 
geschoben  wird.  ' 

Aach  Sur  Unsefamug  das  Bohruuisaeb  wurd  die 
■cfcdtende  Luft  benntak,  dsou  diese  tritt  bei  dem  Vor-  | 


oder  ROckw&rtflgange  des  Kolbens  l>ezw.  durch  die  Oeß- 
nnng  q  und  r  in  den  Lutioaoälen  de«  Oylinders  d  unter 
einen  der  beiden  einfach  wirkenden  Koüien  o  und 
weldie  mittelst  zweier  Daumen  die  Staiige  «  in  abwech- 
selnde Drehung  nach  redits  oder  links  Terselaen.  Diese 
trägt  am  Vonlertheile  der  MiiM-hine,  wo  sie,  uusm  r  nJn  r 
dem  Schieberkasten  in  einem  besonderen  Bock  gelagert 
ist,  einen  Ann  mit  Spurrkegel,  wdoher  in  die  Ztfhne 
des  Hudes  f  eingreift.  Da  letutsre»;  iu  eine  lange  Nuth 
der  KolL4'n.Htauge  gekeilt  ist,  so  muKB  diebe  uu  der  Dre- 
hung des  Sperrrades  theilnehmen,  und  eich  bei  jedem 
ROckgange  des  Bohran  um  «m  entspcMhendes  StOok 
drehen. 

Dagegen  ist  bei  dieser  MuschliK  di  i  \  Mi  -chuk 
nicht  sdbatthttig,  sondern  geschieht  durch  den  Map- 
achmenwarter  mittelst  des  Handrades,  welebes  mit  Hilft 

conischi  r  l  i  bersetzuiif;  die  Iyi  its]ih](l''l  »  in  Umdrehung 
versetzt,  die  iu  dem  Ansatz  v  ihre  Mutter  tiudet.  Nach 
einem  Bericht»  sind  die  Aboessungea  der  Maschine 

derartinr  njewählt,  dass  bei  falscbeni  Vorschub  ein  Ailf- 
»cLlngeu  des  Kolben»  auf  den  vorderen  oder  hiuteren 
Cylinderdeckel  nicht  stattfinden  kann.  Ist  bei  fortsclu«- 
tendem  Eindringen  des  Bohrers  in  daa  QeateiB  der  Vor- 
schub versBumt,  so  sperrt  schliesslich  der  Kolben  bei 
seinem  Vorwärtsgange  den  AnsStrfimttUgSCunal  ab  und 
findet  in  der  zwischen  ihm  und  dem  Turderen  Cylinder- 
deckel eingesohloBseuen  Luft  einen  kräftigen  BoAr. 
Stellt  andererseits  die  Maschine  dem  Bohrloch  zu  nahe, 
so  dass  der  Bund  l  nicht  die  Klinke  »i  frei  machen 
kann,  also  daa  Ventil  n  nicht  wieder  zum  Schluss  kommt, 
80  steht  die  Maschine  einfik^h  still  und  sejgt  so  dem 
Wärter  die  fehlerhalle  Stellung  an. 

Der  Dubois  und  Fran^ois'sche  Apparat  hat 
bisher  bei  den  Bohrarbeiten  am  St.  Gotthard  viel&ohe 
Verwendung  gefkaidsn.  — 

War    bei  den  Usher    besehrlebi'uen  Gesteinsbnlir- 

Maschiueu  der  Meoluixismus  zum  grossen  Theil  noch 
ausserhalb  des  OfStAm  angdtradil,  so  ist  dies  bei  den 

nacliiolgrndrn  mehr  oder  weniger  vermieden  worden. 

Von  diesen  ist  zunäi-hst  die  Hurleigh'sclie  Ma- 
schine zu  erwAhnen,  welche  bei  den  .•Srbeite«  .im  Ibn.sac- 
Tunnel  in  Amerika  Kuerst  in  Betrieb  kam  und  auf  der 
Ausstellung  mit  einigen  Verbesserungen  Ton  der  Firma 
Mahlcr  Sc  Eschenbac her  in  Wien  vorgeflihrt  wurde 
und  dort  hiufige  Proben  ihrer  Wiriuamkeit  gegen  einen 
grossen  Granitblock  ablegte.  Wie  ans  den  Zeichnungen 
in  F'v^.  l^  hU  !•  auf  Taf.  XXXIII  !r;v,.r«ebt,  wirkt 
bchufa  der  Umsteuerung  die  Kolbenstange  mit  einer  Ver- 
stifkung  «  bei  ihrem  Vor-  nnd  RflckwCrtsgai^  auf 
einen  der  beiden  unterm  .Ans.'ltze  ehn-»  dn-iarmigeu  He- 
bels y,  dessen  uben'r  Ann  mit  der  Stjtnge  des  Muschel- 
schiebers r  verbunden  i#t.  FQr  das  Umsetzen  dcs  Bohr- 
meissels,  der  in  das  Vordertheil  der  Kolbenstange  ein- 
geklemmt ist,  hat  die  rfickwBrtige  VerlSngening  d  der 
letzteren  eine  schraubenförmige  Nuth  r,  in  welcher  ein 
Zahn  in  der  Nabe  des  Bades  «  aich  fahrt  Letzterea 
Uegt  in  einer  Tollngerung  des  Cjrlindsrs  und  ist  ansssa 
mit  SpeiTzIhnea  Tsnehen,  in  welche  die  durch  die  Oy- 
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Maschine  von  Bijduii,  DiivuLson  &  Warnuylon  l  Power  Jumper. 
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Die  Gesteinsbohr-Maschiueii 
der  Ausstellung  in  Wien 


Flff.  2. 
QaerscJinitt  nadi  AB. 
(Figl.) 


fig.3.  HiDteransidii. 


Federnder  SperrkegeL 


Maschine  von  Azoiino  dell'Acqua  in  Mailand. 

(  Fiij.  5  bis  8.) 


Pig,5.  LängenschniU. 


Fig  6  ' 
Schnitinacr.  C-D.  i  Fiq  S) 


Ansicht  der  rdhning  F. 


Ansicnt  ilei  Muffe  K. 
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linder wmiduug  tretende  Sperrklinke  <,  Fig.  8,  eingreift  j 
«ad  btt  dem  Bßfktfutgp  im  Bobran  dm  Drehtmg  d«t  | 

Rades  vprliiiidiTl.  n;uhiriih  ist  die  Kollwnstiinpjp  gc- 
swungen,  eine  di  jn  Woge  des  Zabaes  in  der  Schraubeu- 
nndl  «otsprechonde  Dreliuug  zu  machen.  Bei  dcmVor- 
wirtagange  dreht  lUfli  dugegen  daa  Sporrrad,  während 
die  Kolben»tJingc  ohne  Drehung  vorgeht,  weil  die  Uei- 
bung  des  Hülbens  gegi  n  die  ^UnderHamiuntj;  grösaar 
igt  ala  die  des  Sperrradee  gcgea  ein  neben  ihm  liegen.- 
dei  Frictionsrad  Der  Widerstand  de«  letattemi,  wel- 
duM  mit  einem  Z:dine  in  der  axialen  Nuth  /(  der  Kollien- 
•taage  gleitet,  kann  noch  durch  die  kleine  Bremse  /, 
Fig.  8,  refjulirt  werden.  Diesdbe  drflckt  mit  einem  Sebnb  ! 
anf  den  Umfang  drs  KaJi^s  y  und  kann  niittelpt  einer 
Schraube  mehr  o<itr  weniger  t'ebt  gegen  den  Ltnt'uug 
angestellt  werden.  Der  ganze  Mechanismus  zur  Um- 
setzung des  Bohrers  liegt  zwischen  der  hinteren  Stopf- 
buchHc  und  einem  Stellringe,  welche  beide  durch  die 
Pieasioiisadinaben  k  und  /  in  ihrer  Lage  featgebalten 
werden. 

B«i  klrineren  Masdiinen  erfolgt  der  Vorsehnb  des 

Bohrers  Min  Hund,  indem  die  Leilspindel  »i,  welche  in 
eine  Bohrung  der  faintensn  Kolbenstange  eintreten  kann, 
mittelst  Handknrbd  gedreht  wird.  Di«  Spbdd  hat  ihre  i 
Mutter  in  H  und  iindet  ihr  Widerlager  in  einem  Hilgi  l, 
der  an  dem   halbruhreuiuruiigeu  Untcriuktz   der  Ma- 
acfaine  festgeaehniubt  ist.    Far  grfiasere  Apparate  ist 
zum  Zwecke  des  Vorschubes  ein  eigenes  S<;haltw«rk  • 
angebrncht,  von  welchem  Fig.  9  eine  genauere  Darstel- 
lung giebt.    Dringt  nAnilich  der  J3ohrer  mo  tief  in  dl* 
Loch  ein,  dass  der  Kolben  nahe  den  ronlereu  Cjrlinder^ 
decicel  erreieht,  so  trift  die  Yerstirkiing  n  der  Kolben- 
stange geg<'n  di'U  kleinen,  durch  lini»  Feder  nieder- 
gehaltenen Hebel  'y,  bebt  diesen  aus  und  l>nngt  dadurch 
den  Insher  von  g  gegtfltxten  Ann  des  grSaseren  Hebds  o  I 
zum  Niederfallen,  so  dass  dieser  ebenfalls  von  der  Ver- 
stärkung «  erreicht  und  abwechselnd  gehoben  werden 
kann.  Der  xwelte  Ann  dieses  Hdtds  Mgt  dne  8pen>- 
klinke,  niilt^  1-1  il'-rrii  '  T  d;i<  init  der  Miitf'r  di-r  I.iit- 
apindel   vcrliuudi  nc   .'^[ierrrud  y   lu  Drehung  verisctzt. 
Sobald   hierdurch   gcnagcndor  VorMbd»  gafdWD  ist,  j 
trifii  die  VerstArkung  nicht  mehr  gegen  f ,  md  dieses  i 
hdt  den  Hehd  o  in  die  HShe.  —  | 

Eigentlidi  von  denselben  (tesichtspunkten  wie  die 
TOrbesdiriebene  geht  die  l'Or  Bry dou,  Davidson  <&.  | 
Warrington  patenürte  Maadiine  ans,  wddie  nnter  I 
dem  Nuuien  l'mvi  r  .Tiiinper  von  der  A  c t  i e nges e  1 1 - 
Schaft  Whitlc^  Purtnura  in  London  mit  zicm- 
Kdiem  Erfolge  eingeflihrt  whrd.  Sie. ist  in  Oaasea  ab 
eine  V<TiMnfa(:hung  ihres  anierikanischeu  Vorbildes  zu 
bctruciiten,  ausserdem  sind  bei  ihr  uucb  noch  die  Tiieile, 
welche  dort  anascrhalb  der  Umhilliung  <ie<i  .\jiparates 
lagen,  in  dieaeibe  verlegt.  Wir  verweisen  dafUr  auf  die 
AbbOdungen  in  Vtg.  1  bis  4,  Bktt  15. 

Nach  dii'Ai  n  hat  die  Maschine  zwei  Kolben  a  nnd  ft, 
verbunden  durch  die  Kolbenstange  h  und  mit  der  Bohr- 
stange d.  Da  diese  eine  grSascie  Stirke  erhalten  bat 
ds  die  Knlbenitange,  so  ist,  um  ghiohen  Kdbsnqner* 
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achniit  bei  Vor-  und  Uttckgang  ku  erhalten,  dem  Kol- 
ben b  ein  grSoserer  DurdimsMer  gegeben.    Die  Um- 

stt  ut  riiiiL'  <  Hiilgt  anf  einfache  \Vei.9e  durch  <  iiir  ti  drei- 
aniiigi'U  Hebel,  dessen  beide  Arme  c  und  y,  welche  sich 
um  die  Kolbenstange  herum  krOmmen,  Fig.  2,  von  deaa 
bctri'ffenden  Kidbi'n  getroffen  werden  tind  mittiKt  des 
Armes  //  den  .Musclielsebieber  bei  dem  Umaeueu  auf 
die  andere  Seite  schieben.  Die  Znfllhrung  der  Loft 
erfolgt  über  dem  Schieber  bei  A. 

Für  die  Drehung  des  Bohrer«  ist  Ihnfich  wie  bd 
4ler  .Mü.'.chine  von  liurlcigli  die  scbraubrutoriniga 
2>iuth  auf  der  in  dem  hinteren  C)-linderdeckel  drehbareii 
Stange  t  angeordnet,  in  welche  eb  in  der  Aasbohning 
des  hinteren  Kolbens  a  eingesetzter  Zahn  sich  tVihrt  und 
während  des  lifickganges  den  Kolben  zur  Drehung  ver- 
anlasst, da  wiUirend  dieser  Zeit  die  Stange  t  dnrdi  das 
Sperrrad  /  an  der  Rotation  verhindert  wird,  l'nigekehrt 
wird,  wenn  die  Kolben  vorwürts  geben,  du  Ivulbeu- 
•taage  e  durch  einen  Sperrkegcl  /,  weicher  iu  l'ig.  4  in 
grOsseram  Massstabe  geaeiohnet  wurde,  an  der  Drehung 
verhindert,  wihrend  die  Sperrung  bei  /  jetzt  ein  Mit- 
dfi  lien  der  Stinge  t  gestattet.  Die  Kollien.stauge  ist  lur 
den  angegebenen  Zweck  mit  parallel  der  Axe  Uufendea 
Rinnen  versehen,  nnd  ergiebt  dch  aus  der  Form  des  , 
^^l>errkegels  /,  dass  der  Ki)ll>i'nsfange  eine  Drehung  naoh 
einer  Seite  gestattet  ist,  wilhrend  eben  l>eiju  liückwlrts- 
gaage  die  Fflhrung  iu  der  Xuth  i  eine  solche  Umdre- 
hung veranlasst,  Ks  dOrftc  diese  £inrichtuug  der  Ar- 
beit der  Maschine  eine  grössere  Sicherheit  geben  als  die 
nur  auf  Reibung  basirte  entsprechende  Anordnung  an 
der  fiohrmaachine  von  Burleigh. 

Zum  Zwecke  grOmter  Ehifiiehheft  ist  der  Vorsehnb 
des  liohri'rs  nicht  M  lli>ttbatiy;  geniacht ,  .sondern  erfolgt 
von  Uaud,  indem  durch  eine  Kurbel  die  beiden  Schrau- 
ben m,  m  in  Umdrehung  versetzt  werden,  wdche  nii^ 

ti  .'^i'hiii'i'l;fiir."iiiern  dir  beiden  r,ritsjiiiii!.:  In  n .  n  be- 
wegen lind  <iadurch  den  Clünder  in  dem  k;istentormigeB 
Gehäuse  o  vorwArts  schieben. 

Dieses  (jchäuse  ist  universalgelenkig  auf  dem  Zapfen 
in  dem  einen  Fusse  des  dreibeinigen  Bohrgestelles  l>c- 
festigt,  und  geschieht  die  Feststellung  in  einer  bestimmten 
liSgc  durch  Anziehep  der  einen  Mutter  g,  welche  den 
Keil  p  tnt  gegen  das  Gehäuse  presst  und  dadurch  dne 
Drehung  des  Keilumgsstöcke.'!  /■  sowol  in  dem  Gehäuse 
wie  um  den  Zapfen  des  GestellfuBscs  unmöglich  macht.  — 

Endlidi  hat  auch  Axolino  dell'  Acqua  in  Mai- 

la;)d  bei  M'iner  M:ischine  die  aibeitendi  ii  Tli^  i)r  voll- 
ständig in  die  äussere  Umhüllung  gelegt  Die  Bohr- 
maschine ist  in  Fig.  S  Ins  8  in  Ltagen-  und  Quersohnitt 
und  rinigen  Details  dargesteüc  sie  imterscheidet  sich 
von  den  Irülier  beschriebenen  durch  Anwendung  einer 
Hahnsteuerun'i  und  hat  die  Vervvendnng  von  Leiirinnen 
für  die  auszuführenden  Bewegungen  iu  weitestem  Masse 
herangezogen.  Es  ist  dabei  eine  Stisserst  interessante 
Anordnung  und  Verbindung  der  einzelnen  'l'lieile  hervor- 
gegangen, weiche  allerdings  durch  ihre  kQnatlicbe  Ein- 
richtung die  BcMfgniss  erwedten  wird,  dass  hd  den 
vielen  StOaaen,  w|loiw  dm  Arbeit  der  Matdiine  mit  aldi 
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luringt,  «ine  twldige  Abnntzuug  dpr  Arbeitenden  Tbeile 
cintreien  wcfde.  Snukate  Ober  «incu  lauteren  Gebrmoh 
dkwr  Mlwbeii  voeb  nicbt  Tonuliegea. 

Der  KottwD  o  denelben  hat  xnm  Zweek«  mm 

kräftigeren  SddagH  zwei  S'  lir  un|j;lr  icho  PlSchen,  und 
ist  die  sehr  atarke  Tordurtj  Kolbenstange  zugleich  als 
INdmmgnnntter  fbr  db  Ldtopindd  i  baiiBlit.  Di»  Um- 
etPii'Tunn:  erfolgt,  wie  lohon  bpmerict,  ilurch  einen  ITahn, 
dcHticu  huhl  gearb<itete0  Kftkou  c  mit  dem  Kaum  hinter 
dem  Kolben  und  aimerdem  durch  xwei  sc-Iuuale  Schlitze 
mit  dem  Zuttihnings-  und  Ableitungsrohr  t'Qr  die  Luft 
in  Verbindung  steht.  Die  geringe  Breite  dieser  Schlitze 
bsk  ihre  vullstüuijl^i'  Üeflnung  auch  schon  bei  einer 
kleimn  Drehung  der  Hehuepindel  zur  Folge.  Um  nun 
dicM  Drehnog  ni  hewurkeUf  trigt  das  hbtere  Ende  der 
hohlcu  K'illnii-.t4tnge  d  einen  Stif\  f.  <ler  sich  in  den 
eine  Haute  bildenden  Anasohnittea  der  Platte  /'  ftlhrt. 
Fig.  7  atdit  die  Form  dieaw  AoMehnitte  dar  mid  llMt 
ersehen,  dasä  der  Stift  bri  fpststehender  Kolbenstange 
uui  Kndc  jedes  Vor-  und  Kfickganges  diese  FOhrunge- 
pktte  um  ein  IwstiinuiteM  Stfick  zur  Seite  schiebt.  An 
der  Platte/  iit  ein  Arm  lu  fphtigt,  welcher  mit  der  Ilabn- 
■puidd  ieat  verbunden,  diese  um  ein  ent^prechmdes 
t  8tBd^  nach  rechte  oder  links  dreht  und  so  dm  OedbCD 
«ad  Sofaliewen  der  Schlitze  im  Kflken  veranlaset. 

Du  der  Bohrer  «n  der  Leitophidel  befestigt  ist,  so 
«teilen  Vorstlmli  i.ii  l  Umsetzen  <l'  ?i  Ilulirmf  issels  in  ge- 
nauem Zui>auim«nhange  und  hfiugeu  gleichxeitig  von  dem 
Sudriogen  de«  Bohrert  in  dM  Q««tehi  eh.  Dieaer  Zo- 
■Mnnienhang  wird  .luf  folgende  Wei«f-  hpr^p^ittüt : 

Gegenüber  diMii  .Stifte  e  sitzt  nxü'  d<  m  Ende  der 
Kolbeoatangc  der  Stift  <f,  welcher  die  It  iztere  au  jeder 
Drehung  verhindert,  indem  er  in  der  axialen  Nuth  A 
sieh  Ahrt.  Femer  bildet  den  hinteren  Abschlnas  der 
lOokwIito  TOD  den  hinteren  OjrKiidecdeokel  gd^enni 


Kammer  dn  Ring  t,  welcher  an  der  Pflhmng  A  be- 
festigt ist  und  gleichzeitig  die  Spindel  des  Steuerniig»- 
hahnes  stützt.  In  diesem  Itinge  ftihrt  sich  ein  Muff 
welcher  seine  sweite  FBhmn|^  anf  der  Kolbenstange 
fimli't   mul    i:i  .<eiiier  ofirn  u  und   unteren  Wjiiid  l  ine 

(Durchbrechung  hat,  deren  Form  in  Fig.  8  dargestellt 
iat.   In  diesen  Darohhrediiragan  gleiten  die  berrits  cr- 
I     wÄlinteu  Stifte  >■  und  y  auf  d-  r  Kolbf-nstange.    Die  Ab- 
I     biegung  der  Durchbrechung  an  ihrem  vorderen  Ende 
j    veranlasst,  weil  die  Kolbenstange  üdi  nicht  dveben  kann« 
eine  Drehung  des  Mnffira,  und  zwar  iat  letstere  nm  so 
grösser,  je  weiter  der  Kolben  im  Cylinder  ▼orwirts  geht, 
je  weiter  also  der  Bohrer  in  das  Gestein  eindringt.  Auf 
den  Ring  i  iat  ferner  ene  Baohae  /  angesetzt,  welche 
awd  weitere  riügfltniiige  StAoke  eioseUiewt,  deren  eine« 
III  an  dem  Ringe  »,  diis  anderi'  n  au  dem  Muft'  /  bc- 
featigt  ist.    Wenn  nun  beim  KOckwftrtagange  des  Kol- 
bens die  Stifte  <  und  0  in  den  geraden  Theil  der  Dnrcb- 
brechnngen  t  treten,  m  m.iclit  der  MufT  einen  entspre- 
chenden Au!s»chlag,  niainit  da»  KingHtlU-k  n  mit  und 
aehiebC  mittelst  der  au  ihm  angebrachten  Sperrklinke  o 
die  inwendig  mit  Spemihnen  Tenehen»  Buchs«  /  mit 
'    sich  hemm.    Diesdbe  steht  mittelst  dea  Keiles  p  mit 
j     der  Leittipiudel  b  in  Verbindung,  indem  letztere  ihrer 
Ltage  nach  eine  Notb  enthAlt,  in  welche  der  Keil  hin- 
I    dn&BRt   Die  Spindel  b  dreht  neb  dabri  and  aohiebt 

I     sich  giricliz«  iIIlT  in  dem  Kolben  vrirwrirls. 

I  Beim  Vorwärtsgange  macht  der  Mufi'  allerdings  den 

I    eotgegengesetrten  AcMsdihig,  doch  kann  ibm  dann  die 

Buchse  /  ui'  Iit  folgen,  weil  der  auf  dem  KingstQck  • 
angi;br»<  lite  ^perrkegel  q  die  Drehung  verllindert. 

Der  Keil  p  kann  leicht  herausgezogen  werden,  wenn 
mittelst  einer  anf  dem  hinteren  Ende  der  Leitapindel 
angebrachten  Kurbel  der  Bohrer  von  Uand  zurQckge- 


Die  LooomotiTeD  der  Weltansstelliiiig  in  Wien  1873. 


Von  0.  Sohaltembmnd. 

TM  1,  a  ni,  VL  ZV,  zzn,  xziv.  xxxi,  zzxv,  zxzvi 

vanSritaSn.) 


No.  14. 

Die  Hannoversche  Maschinenbau -Aotien- 
Qesellichaft  (ehemals  Egestorff)  in  Linden  vor 
BanuoTer  best'bickte  die  Ausstellung  mit  zwei  Ijoca- 
BOtiven,  darunter  eine  Courirsugmaecbine  nBismarck", 
die  tansendste,  welche  die  Anstalt  eibonte.  Dieselbe 
ist  beslluiiiit  für  die  IIatiii'iver!.ehe  Staatsbaliu.  .\uf 
Xaf.  1  siud  unter  No.  14  Skizzen  gegeben,  und  die 
Tlainilalwif— inpn  aaiDea«  soweit  sie  dcftt  hoeili  die 
Tabdie  in  Haft  1  enthalt,  im  Anuhlime  an  die  Be- 
aohreibong  beigefligt  wenlen. 

Dielfangrahmen  sind  aus  30""*  starken  Blechen 
geetowen,  an  den  achwichelen  Stellen  noch  375""  hoch 


und  zwischen  den  Bnftertrfigern  7°*,!!  lang.  Sie  stehen, 
1",MI  im  Liebten  von  einander  entfernt,  zwischen  den 
Ridem  nnd  nnd  darch  die  Boffcrtrflger,  «ine  kasten- 
förmige Querverbindung  zwischen  den  Cylinderu,  ferner 
einen  KesseltrSger,  der  849*"*  vor  der  Triebachse  liegt, 
dann  durch  einen  300*"  hohen,  fladi  liegenden  Q-Triger 
v<ir  der  Feiierlnielise  und  zwi  l  Qiit  rf'i")rrt läj^er  an  der 
Hiutvrachse  zu  einem  lebten  Ganzen  verbunden. 

Die  Lenfaobee  hat  im  Schaft  152**,  im  Lager 

1. ')!•"""  und  im  Radsitz  17-2"""  Durchmesser,  und  hptrÄgt 
die  Läu^'e  des  .Vchshalse«  UM"'",  die  des  Itndsitzes  172°"°. 

Die  Trieb-  und  Kni^jnlaihsen  sind  im  Schafte 
IW^  im  Lager  m"  und  im  Badsitse  191°"  ataik. 
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bei  lei*^  Achsbab-  und  nS"'"  Iladaitzlangc.  Die 
Bandagen  sind  durchweg  140""  breif,  «O""  stark  und 
stehen  l™,;!.")?  im  Lii  litt  n  von  ninandnr  PUttrrm.  l  )ic 
Breit«  der  Uoterreifen  ist  114""  bei  32  bis  38"'  Stärke. 

Die  Trieb-  and  Kuppelrlder  habw  je  -JO  Spei- 
chen von  125  ))is  ftO""  Breite  und  32  bis  3 H'""  Stärke, 
die  Lauinidpr  je  12  Speichen  von  95  bis  100""*  Breite 
nnd  gleieber  Habe.  THk  Nabe  hat  bei  letzterer  318"" 
und  hei  den  Trieh-  üur)  KupiK-Irrid  i :i  Dureh- 
mebser,  wfihreud  die  Huliruug  lür  Trieb-  und  Kuppel- 
lapfen  127""'  beträgt 

Die  Federn  hingen  bei  den  Triebacheen  unter 
den  Achsbuchsen  gewöhnlicher  Construetion.  Sic  sind 
940°"*  lang  in  den  Stütx[<imk:> n  und  :;el)ilciet  aus  9  La- 
•Mllen  von  90  X  H""  Querschnitt.  Die  Federn  dar 
LnnfiMihsen  sind  797""  m  den  Stfltzpnoklen  lang,  von 
gleidier  Stärke  und  lie|;en  in  Aussparunfren  der  Riiliinen 
Ober  den  Achsen,  ihre  Acfasstützea  stehen  innerhalb 
der  BaJunen,  dhreet  mf  den  Adnbnoluen.  Die  Federn 
der  Tjaut-  un<l  Triehaebse  gleichen  auf  jeder  lyiienniotiv- 
seite  ihre  Spannungi  n  dun  li  einen  Hahujeier  gegen  ein- 
ander aus,  weleher  je  unter  den  Rahmen,  jedoch  höber 
als  die  Triebradfeder  gelagert  ist.  Der  Bidancierorm 
vcrwilrts  ist  470,  der  rflokwftrte  495""  lang.  Die  Hinter- 
achse liegt  686"",  TOB  der  Hinterfliehe  gi  ini  ssen,  uuter 
der  Fenerbodue  und  Mgt  auf  «aer  Querreder.  Dieee 
Bnuicfatang  ist  in  Fig.  6  bis  7,  Bktt  12,  besonders 
■Uzzirt.  Die  (Juerfeder  in  den  Stützpunkten  1"',]«  lang 
besteht  aus  17  Blättern  von  90  X  i:r"Queracbnitt.  Unter 
den  AcbsboohseB  sind  Bflgel  angebraeht,  in  wdche  die 
Federenden  hinein  ^^reifen  und  auf  Sti  llschrauhen  sich 
Stnt^cen.  Die  Fed(;rhül»e,  aiil  der  Längi  naelise  dt T  Loco- 
motive  liegend,  ist -mit  einer  Welle  aus  einem  Stflok 
geschmiedet,  wetohe  ihrerseits  unter  der  IlOlse  auf  ihren 
Endtapf-n  iu  starken  Quertraversen  die  Lau^rahmen 

B»  eei  noch  erwihot,  daaa  die  kleinen  Buffer  awi- 
sehra  Loooinotive  «id  Tender,  welch«  914""  von  em- 

ander  stehen,  sich  gegen  eine  li. ii  i.'untnle  1'%'der  stützen. 
Diese  Feder  zwischen  den  doppelten  liodeu  des  FOhrer- 
etnndea  gdngert,  ist  bei  der  engegebenen  StMnltage 
nn8  12  Stahlblattern  von  90  /  i:r"'  Quer.M  hnitt  gebildet. 

Die  Cj'linder,  von  4i'U'"°  l)urcbme!is.er  und  .VjS  '"' 
Huo,  hegen  horizontal  aiu  vorderen  Kopfe,  au^^erhalb 
der  Rahuien  mit  ihren  Axen  1°*,«»  von  einander.  Die 
Kolben  sind  von  Schmiedeeisen,  mit  Gussfnderringen 
aosgeföhrt,  und  auf  die  Kolbenstangen  mit  Uewinde 
und  Keil  aufgesetzt  An  der  hinteren  Seite  ringförmig 
snsgedrebt,  werden  sie  in  der  RttekwartsateQung  vom 
Kolbi'udeckel  auegefhilt.  Die  Kolbenstangen  sind  68"'" 
Stork,  einseitig  ducdi  die  Kolbendeckel  und  auf  gewöhn- 
lidie  Art  in  OleitHnealen  geAhrl,  welche,  bei  314"" 
Abjit.iud,  lOI"""  Breite  hallen.  Die  Kr?  iizkr>[irp  sind 
iu  den  Gleitflächeu  mit  Composition  gefuttert  und  ^14  "" 
hiag.  Die  Triebstangen  haben  r°,535  Lange  bei 
40  X  70"°"  Querschnitt  beim  Kreuzkopfe  und  40  X  90"" 
bei  dem  Triebzaplen.  Das  Lager  am  Kreuzkopfe  hat 
64"*  Bobnmg  hei  101""  Lim»  nod  dasjenige  em  Trieh- 


zapfen  102""'  Durchmesser  bei  !I0"""  Sit/.l.lnge.  ]>ie 
Kuppelrtangen  von  76""'  Bohrung  und  75"^"  Sttzlinge 
sind  in  der  Mitte  40X75,  an  den  Enden  40  X  70'°°  stark. 

Die  Steuerung  iet  mich  dem  System  Allan  mit 
gekreuEten  Stangen  eonetnnrt  Ihre  Ebenen  Kegen 
innerhalb  der  Rahmen,  785""  von  einander  entfernt. 
Die  ExcentrioitAt  betrftgt  57"",  der  Voreilungswinkel 
30*;  die  Lloge  der  Dampfeanlle  ist  356"",  wlhrend 
die  Eiutriltscjjnrde  28,  der  Austritl.'«aual  40"'"  Breite 
haben  bi'i  24'^"'  breiten  Stegen.  Der  Schieber  ist  nndi 
Fr  ick' Schern  System  mit  Doppeleinetraoinng  auflgeftlut, 
ähnlich  wie  bei  der  unter  No.  13  beschriebenen  I/<ier>- 
motive.  Die  äussere  Ueberiappung  bi'lrägt  Hi,  die 
innere  5"'°.  Die  Excentriks.tangeu  sind  l"*,.'«  lang;  ihre 
Angriffipnnkte  an  der  Coidisse  liegen  408*"  von  ein- 
ander eatlemt.  Die  Zugstange  zun  SdUeher  irt  1*  hng. 

Die  Umsteuerung  wird  durch  eine  Sehnuhe  chn* 
Handhebel  bewirkt. 

Der  Keaeel  hat  eine  Peuerbnolue  mA  dem 
System  Belpaire,  welche  im  laichten  l"*,7.v)  l.ing,  so- 
wie oben  l".oi.'.,  in  der  Milte  0"',;isi)  und  unten  l",ois 
breit  ist  Die  Höhe  über  dem  Koste  ist  vorn  1",STS, 
hinten  665"^.  Die  innere  Feuerbuchse  von  Kupfer 
hat  ebe  flache  Decke  von  19*"  Starke,  welch«  gegen 
die  ebenfiüle  flache,  jedoch  au  den  Seiti  n  stark  gerun- 
dete Inasere  DeoiEe  raitteUt  Ankern  abgefangen  int. 
Die  Kupferblech«  ap  den  Seitenwinden  smd  16^  und 
an  der  Von!:  rwnnd ,  -i  weit  die  Kehre  sit/.en,  ^'X"" 
stark.  Die  äussere  Feuerbuchse  ist  14"""  im  Eisen  stark. 
Ihre  Seitenwilode  sind  Aber  der  Fenerdeoke  weg  dnnih 

zwei  Reilien  Anker  jri'lialten.  Die  hintere  Kopfwmd 
wird  durch  sechs  .\nker  mit  dem  cyhudrischcu  Lang- 
kessel  verbunden,  dessen  Wandstärke  14*"  hetrÄtjt.  Die 
Heizthflr  iüt  als  zwciflOglige  Schiebethflr  OODstmiit,  deren 
beide  Flügel  mit  einer  Handhabe  durch  HebelOber^etzung 
gleichzeitig  bewegt  werden.  Dir  l;iü  Siederohre  haben 
48""  tuBseren  Durahmesser  bei  3"""  Wandstärke.  An 
der  Fenerbnchae  sbd  dieeelben  mit  Kopferstnlzen  von 
S'""  Stärke  rin_-.  .etzt.  welche  in  d.  r  Ünlirwuini  W" 
äusseren  Durchmesser  haben.  Au  der  UAUchkammer 
dnd  die  Bahren,,  anf  51""  erweitert,  in  «e  M"*  ataike 

eiserne  Wand  eingesetzt,  %velcbp  letztere  über  den  Köhren 
weg  durch  eine  horizontale  Querabsteifung  verstärkt  ist 
Die  Kauehkammer  ist  775""'  laug,  bei  l°',;;3i  Durch- 
messer. Unten  ist  sie  rechteckig  ausgebildet  und  zwi- 
schen den  Kähmen  auf  die  Querabsteifung  befestigt  Ihre 
BlechstArke  ist  10"*"  im  Mantel,  16""  vorn  und  IS)""  im 
Boden,  an  welchem  ein  knieförmig  nach  vorwirts  gebe- ' 
gener  Aechenaadt  mit  Verschhssdeckei  angebracht  ist 
DerExhaustor  hat  einen  birnlormigen  Kern,  durch  desbcn 
Hebung  die  Oeflhung  von  85  auf  4U,6Ü"'  Querschnitt 
verengt  werden  icann.  Kt  beiden  DampflnwtriMnvhre 
ergeben  je  1 4 1  Querwbnitt.  Ueher  den  Köhren  liegt 
in  der  llauehkamnier  ein  vorwärts  geneigte»  Fuuken- 
gitter.  Der  Sdiinmsteiu  i.st  nach  Prasmanu  geformt 
und  in  der  engen  Stelle  äOA""*  weit.  Seine  Totalböbe 
ist  4",mT  Aber  Schienenoberkante.  Der  Dampfdom  sitzt 
lor  Triebnehie  und  der  Fenerhudiae  auf  dem 
46» 
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Ke«el,  hat  ßlS""  ftiuMren  Durcfani«fl$er  bei  l",«« 
§xmerer  Hohe,  irobei  die  WaodsUbrke  am  Untenatoe 

1  (;■"=',  .im  Aufsätze-  ]0"'"  unJ  in  d.-r  Klippel  22'""  he- 
trigt.  Die  DampientiMihme  erfolgt  durch  einen  stehenden 
Begvlator  mit  SeUeppadiielwr,  dmlich  demjenigen  der 
Lo<'inn<itivr  vuii  Si'lincider.  Der  grös^tf  ( 'innliniPr- 
schnitt  ist  134,i>iü'"'.  I)i<>  Dampfeintrittsröhreu  liabeu 
zusammen  iOiO'"  Querschnitt.  Gespeist  wird  der 
Kps$p!  durch  zwei  Injcctcure  nach  dem  System  Schau 
von  1 1"'"  Dflscnwritp.  welche  unter  dem  Föhn^rstnndc 
augebracht  M'.nl.  Auf  dem  Dome  sitxt  ein  gcwühuliclu  s 
Fedenrentil,  w&hrend  ein  sweitea  Dap{i«lventU  nach 
R»mabottom  tther  der  FenerbudiBe  steht.  Der  Tender 
igt  mit  einem  Ricourt'sch'  n  Hrrnisapinirato  vorsclicn. 

DtaLocomotive  nBisuiarcJL",  in  allen  Thoilen  flcisaig 
geailieitet  nnd  gAsebmadtToD  anageatattet,  darf  ni  den 
bcetcti  ih  r  Aii^>t('llimiT  rr(  ri'chnct  werden.  Die  i  h.'inals 
Bgesturff  sehe  Lccouiotivbau-Austalt,  welche  durch 
nreekmisaige  Bauten  vergrAssert  wurde,  gehört,  jetat 
mit  rn  den  (rrö!<Hten  und  leistaqgifldiigirteii  Btablisse- 
aaentK  die8er  Art  in  Knropa. 

No.  15. 

Die  Stettiner  M asehinenbaa-Aetien-Gesell- 

ichaft  „Vulean"  in  Bredow  stellte  ihn-  filnflniiideri-ti' 
Looomotive,  eine  PerflonenüUg-LooomotiTe  «Vulcan**,  er- 
bant  fbr  die  Bergiscb^lildaobe  Babn,  ans.   Sebon  bei 

der  Tjdcxiinotive  No.  7  diese?  Rrrielites  ward«'  diirauf 
aufmerksam  gemacht,  ilagH  bei  dieser  Lo(-oinutive  die 
Zugkraft  im  TeililltDiaae  som  AdhSsiougewiobte  adir 
gross  i«t.  so  (lass  i^ie  daiiaeh  unter  die  Locomotiven  filr 
gcmiseliteu  Ditn.-it  rant;iren  würde.  Die  Loeomotive 
iitt  auf  Tiif.  I  uuter  No.  -1  im  Massstalve  1  :  lOO  skizzirt, 
und  dort  irrthflmlicher  Weist^'mit  der  Fimut  Schnei- 
der &.Co.  bezeichnet;  ihre  Hauptabme!<«ungen  sind 
dar  Tabelle  zu  entnehmen.  Einen  Lftn^enacbaitt  der^ 
■ettwB  in  ^  uat.  Gr.  »igt  Fig.  1,  Blatt  Ii. 

Die  Zeichnungen  m  dieser  Masolnne  sind  ange- 
tvtih^  unter  drr  Leituni;  des  Obennaachinenmeister 
Hm.  Stambke,  uui8chiuen-techiiiseb«s  Diraetionamit- 
gBed  der  Betgiseb-mlrkiscben  Babn.  * 

Das  Untergestell  ist  gebildet  nu*  Ijaiiirrnliinen 
T.m  26'"'°  Stärke  bei  2.'>ü"""  kleinster  IlOlie  Cilx-r  di  u  Kiid- 
lagem,  welche  (r",s,'iO)  im  Tiieliten  aus  einander  stehen. 
Die  mittlere  Achs«  ist  Trieliacbse,  die  hintere,  mit  dieser 
gcku[ipelt.  liegt  unter  der  Fenerbuehse.  Die  Federn 
.sind  li<i  diesen  beiden  Acluen  unter  die  Adttbuchsen 
gehAngt  nnd  gleichen  paarweise  ihre  Spannung  durch 
doppelte  Balanciers  ans,  welche  obeHiaib  in  An^Kparungen 
der  Unlimen  gel.ii^ert  sind.  Zur  KrlinhiiiiL'  (1'T  .Vdliä.sion 
ist  die  Querverbindung  unter  dem  Führerstande  in 
Guaseisen  1250  kg.  schwer  ansgefllhrt 

Die  Vordarr  Uder  liejren  an  eiuetn  betüinden'n 
drehbaren  Vordergestell  naeb  Hissell  s  System  mit 
Querfedern  coustruirt,  Ähnlich  tlemjenigen,  welches  1867 
in  Pari«  die  Ltn-omotive  von  Hart  mann  in  Chemnitz 
zeigte.  Dieses  Vordergestell  ist  der  Idee  nach  in  Fig.  2 
bis  4  bcfloodera  skiznrt.   Seine  Bahnun  stehen  in  der 


I  mittleren  Stellung  genau  imter  den  Langrahmen.  Auf 
j    die  Kadhiger  der  Vorderachsen  stützen  sich  direot  die 

rundst;ilituriiiiü;en  Enden  einer  starken  Querfeder,  welche 
i    aus  24  StahlblUtem  von  90)(,13'^  Querschnitt  gebildet 
!    ist.   Unter  der  Federbflbe  ist  mittelst  Sohranbe  eine 
Quertraverse  genau  in  iler  I .mul''  i:  ixe  'li-r  Li)ei>m<itive 
aulgchängt,  welche  auf  ihreu  Eudza|ifeu  mit  starken 
I    Quertrlgem  daa  Vordergealdl  trigt    Zur  Seite  der 
liadlager  sind  die  W.'inriren  <Ie-j  Unteigealdles  nochmals 
durch  Quertraverseu  verliuiiilen,  an  welche  (rieb  iu  Höhe 
(Ii  r  l"'eder/.apfeu  eine  rflckwärta  gerichtete  Deichsel,  in 
Form  eines  liegenden  dreieckigen  l^lei  htriiiriT»  anschliesst. 
'    Mit  dieser  Deichsel  hängt  daü  Vorder;;i  stell  ibO"'  vor 
der  Triebachse  dr»!hbar  an  einem  verticalen  Zapfen  von 
I    60°"*  St&rke,  der  in  hegenden  Quertraveraen  der  Haupt- 
I    rahmen  gehaken  ist.    Heber  den  Quertraveraen  des 

UnterL^estcIles.  w<-Icbe  dcu  Feiier/rijil"  ii  als  Stiit^en  die- 
nen, sind  zwischen  den  Hauptrahnien  zwei  Quertmyersen 
j    aagebraoht,  die  ricih  ^oht  beim  Badlager  Inaerinlb 
'     der  Langrabuien  mit  verstellbaren  Gleitstücken  auf  die 
ersteren  stützen.    Diese  Gleitstflcke  liegen  mit  doppelt 
geneigten  Ebenen  auf  einander,  und  iüt  das  uutere  von 
ihnen  ii»t  auf  den  Quertraveraen  des  Untergestelles  be- 
festigt, wihrend  daa  obere,  mit  einem  verticalen  Zapfen 
drehbar,  euem  LagentOcka  dea  Hanptgeatdlea  ala  StUn 
I  dient. 

I         Je  zw«  bakenArmige  Vorsprtngu  an  der  inoereu 

Seite  des  olicren  rileitstfleke.s  l> aj^cu^m  die  Heweguiig 
I    des  Untergestelles  auf  äO*""  nach  jeder  Seite.    Um  im 
verticalen  Sinne  die  Bewegungen  das  ObergestaUea  mm 

Untergestelle  zu  begreuzi'ii,  sitzt  je  an  dem  Gleitstflcke 
des  Untergestelles  nach  vom  eine  Oese,  durcll  welche 
ein  eutspreeheud  an  das  Obergestell  befestigter  Zapfen 
*  hindurch  geht  und  mit  Scheibe  und  Splint  den  Hub 

I    begrenzt    Die  Oese  ist  im  Sinne  der  Drehung  des 

)    Untergestelles  Iftnglich  geformt. 

I  Wenn  daa  UnteigesteU  sich  seitwärts  verscliiebt, 
•    dreht  es  sich  mu  seinen  Deicbsdxapfen,  die  Qleitstdcke 

vers<liiel)en  sich  seitlich,  wodurch  die  Uocomotive  ent- 
sprechend der  2^cigung  gehoben,  bczw.  die  Federn  ge- 
fpannt  werden.  Glridhaeitig  mflasen  sieh  die  GletMfldw 

des  Obergestelles  um  ihre  Zapf  n  uiit  dem  Uutrrir' >t<'ile 
,  drehen  uud  »ich  enl8precLi;ud  ilcr  T.ingeiite  des  Win- 
keU,  das  eine  vorw&rta,  da*  andere  rnekwärt«  verschieben. 
Die  ilutiserste  Seitenbewegung  der  Vorderachse  •■rfordert 
eine  Seiteukraft  von  ca.  lOOükg.,  mit  welcher  dieselbe 
in  ihre  normale  Lage  zurflekznkebren  bestrdit  ist.  Diese 
i  wohl  durchdachte  Einrichtung  giebt  nur  einigen  Be- 
denken Banm  in  Bezni;  auf  die  Befestigung  der  Zapfen- 

I      welle  und  I    'I  i   F' di  rljülse.     Die  T.oc.  lue  tive   soll  mit 

dieaer  Einrichtung  Curven  von  300"'  Radius  bei  14" 

Steigung  durcUanfen. 

Die  Langrahmen  schwingen  sich  fiher  das  Vorder- 
j     gesteil  hinweg,  ftlier  welchem  sie  durch  die  Platfon« 

bindun-b  treten,  lun  sd  ilii'  nöthige  IlOhe  von  300'""' 

zu  erhalten.  Am  Vorderende,  da  wo  sie  die  volle  Höhe 
!  wieder  enraidMii,  sehlieaaen  aiob  anaaerhalb  die  Dampf- 
I    oyUnder  in  horimntaler  Lage  an.  Ea  noa»  bier  erwlhat 
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werden,  daiut  die  Kähmen  gerade  zwischen  Cylinder  1 
und  Trit'bschsc,  da  wo  ihre  voDe  StSrke  geradp  nöthig  I 
ist,  fast  nntprlirofhcn  »ind,  iiid<-ui  die  trhohte  I>a^e  de« 
noch  vorhoudeneu  (^uerachnittes  du  Biegungauioiucat 
▼ergrSsMii.  Gr  wird  wol  hier,  wie  bei  den  «merikap 
iii-i  !:i  n  I  .i-i'  f>iu;.ti\ .  ti.  ih  r  Ki  sscl  hflbst  initwirken  mflsson, 
Dil!  bu-uiruug  ist  nach  AI  lau  cuD«truirt  uud  hegt 
•nnerfaalb.  Die  exoeiitriaoben  Selwiben  ntwn  anf  Gcgen- 
kiirlicln. 

l).'r  Kcssi'l  Lai  (  lue  iuiuTi'  Feuerbuchse  von  1G""° 
starkem  KiiptV'rbl(H,-h,  nuch  Art  der  Cnmptqpinaad 
formt  und  oben  mit  IlingeboUeii  gegen  da»  inaaeie 
Feuerbuchsc  abgefangen.  Die  letztere  ist  balbrand  ge- 
staltet und  durch  Qucninker  Aber  der  Feiierdeckp  weg 
abgefiutgen.  Der  Kost,  ober  der  Hinterachse  stark  ge- 
knickt, liegt  im  -rorderen  Tbeile  etwa  400^  Ung  bovi- 

zontul.    I)!'-  äu.sMTf  Foiierhuilisf  iind  dir  :ins  drei  nach 
der  Feuerbiu'hüe  hin  couiticheu  Schlissen  zu&iiiuDieuge- 
aetste  Kessel  sind  U"**  stark.    Der  Schornstein  ist 
na<!h  Prflsninnn  gefonnt;  das  Bksrohr  steht  hoch  mit 
unveränch'rUcher  Dü*o.    Die  l)amp<e))tnahnic  erfolgt  aus 
deiLi  D'iiiiemit  gewöhnlichem  stehenden  Uegulator.  Auf  i' 
dem  Kessel  aitst  ein  DeppelTentil  nach  Kamsbottom  i 
und  auf  dem  Dome  ein  gewShidiebes  Ventil  mit  Feder- 
Wrtge  nach  Mcgt; o nhofc n.    Grsjipist  wird  der  Kessel  | 
durch  zwei  Injevleurc  nach  ächau,  die  unter  der  Plat-  j 
flwm  an  den  Rahmen  befeatigt  sind.  Wenn  der  offi-  ' 
cirlle  Hcrichttrstatter  voB  dieaer  lyocomotive  sagt,  es 
sei  alles  Metall  von  Neusilber,  so  hat  er  jedenfalls  die 
reichHeh  voifaandenen  und  rddk  »eMBerten  Sehilder  mit 
N:ii!i(>n,  Nummer  und  Firnii»  im  Auge,  deren  Schrift 
un<l  Araliohkoii  silhcrj^läuzcud  auf  schwarzem  ürunde 
ausgcnihrt  »lud   und   von  denen  er  mit  Beobt  Mgen 
durfte  »in  giAnzender  Auafilbning".  | 

No.  16. 

DieKls&ssiscbe  Gesellschaft  tür  Maschinen- 
ban,  Tonnala  A.  Ksöhlin  A  Co.  in  MOlhanseo,  hatte  t 

in  dem  Modelle  des  Moot  Onüa-Tunnel«  eine  Loco- 
motive  „Ariottte"  f^r  genildlten  Dienst  ausgestellt,  , 
welche  in  „Engineering*  weit  riofatiger  mit  Ebipceaa- 

IiOcomritivc  bezeichnet  wird.    Auf  Taf.  II  unter  No.  16  ^ 
sind  itn  M.i.S!<!-tabe  1  :  lOÜ  Skizzcu  uud  iu  der  Tabelle 
die  Uau|>tahmeüi<UDgen  enthalten.   OrüsKere  Zeichnungen 
finden  sich  im  ^  Engineering",  7.  Mov.  187d.  j 

Die  Langrahmen  dieaer  Maschine,  mit  viel  Ifa-  ' 
terialverlust  ans  Platten  von  'JS""  Stärk.'  nud  l"',ioo 
fireite  ausgestoasen,  stehen  mit  ihrer  Oberkante  1",«»  , 
Ober  SdüenenoberiEante  und  im  Uohten  l*,M  too  ein- 
oder  entfernt  /wiselicn  d<  II  Rfidern. 

Die  Hinterachse  hegt  400"""  unter  der  Feuer- 
baobse;  die  Triebadiae  eSKT"*  vor  denelben;  b«de  aind 
im  Schan  IHO""  und  im  I.agerMtz  185""'  ftMrk  hei 
260""'  Silzläiii^e.  Die  Kader  haben  200""*  liubruu;;  bei 
190"'"  Nahenstärke,  einschlieBslich  dem  lOlJ"""  Hund. 
Die  Achsbuchsen  sind  rOckwfirts  mit  Sohraubenkeilen  . 
geecblossen,  welche  mit  schwalbenschwaacfiimiigea  Fe-  | 
dem  sieh  in  den  Wangen  ftfaran.  IMe  Lnufiiehee  von 


180'""  Schaftatteke  bat  JLagenijienkel  von  170""'  Durch- 
measer  bei  170""  Sitdlnge  und  sitzt  im  Sade  mit  SOO" 

Durcbuusscr  bei  170'"'"  L,inj;e  eiuschliegslich  lOa""" 
Bund.  Ihre  Lagersitze  lassen  heidereeits  d"""  Spielraum. 
Die  Rftder  mnd  mit  den  Gegragewicbten  aus  einem 
Stocke  geschmiedet. 

Die  Federn  der  gekuppelten  Achsen  liüugen  uuter 
den  Achsbuchsen  und  gleichen  ihre  Spannung  p.'iarweise 
durch  BoLinoierB  ana,  welche  tiefer  unter  den  itahmen 
gelagert  sind;  an  ihnen  ist  der  rflckwBrts  gerichtete 
Arm  aSC"'",  der  viirwärth  zeig.iid..  SU'/"'  h.ug.  Die 
Fedem  der  Laniachse  stehen  Ober  den  Lsgerkasten 
unter  der  Platferm  l",iio  rem  Mitte  zu  Mitte  von  ein- 

an<ler  ab.  Alle  Fedem  sind  9(K>"'°'  in  den  St(ltz[iunktcn 
laug  und  bestehen  aus  14  Stahlblättem  von  (90X10*"") 
Qnersdinitt 

Die  Cy linder  sitzen  liorizonlal  am  Vonlerkopfe 
ausserhalb  an  den  Uahnten,  mit  ihren  Mitten  l'",36C  vor 
der  Vorderachse,  l'jOM  Aber  Schienenoberkante  und 
1",900  von  einander  entfernt.  Sic  haben  "(iO"'"  innere 
Lange,  bei  130"""  Kolbcnhöhe  und  fllft'""  Hub.  Die 
KollwBrtangen  von  (ii"""  StArke  sind  mit  den  Kolben 
aua  einem  Stocke  gefertigt  und  gehen  einseitig  durch 
die  CylmderdcekeL   Die  Stopfbncbsenbfilsen  besteben 

je  ttUH  zwei  Rügen,  denen  der  äus.>i<'re  über  die 

VerstArkung  der  Kolbcnatangen  (im  KrcuzkopfeJ  hinweg 
geht,  wibrend  der  innere  ans  zwd  Hllften  eingeaetst 

wird.  Die  Kreuzköpfe  sind  wie  ^ewöbnlieb  j^efilhi-t 
und  arbeiten  mit  st&hleruen  Schubstangen  von  1",»^^ 
Ltnge  auf  die  Triebzapfen  to>i  120""'  Dnrebmesser  und 
120'""  Lilnge.  Der  Zapfen  im  Kreu/k(>!.|V.  Ii  ,1  Ti 
Dun-hmeseer  bei  90'"'"  Sitzlänge.  Die  Kupp'-l/upl'  u  uu 
dar  Triebadiae  sind  HO"'"  stark  und  haben  90'""  Länge, 
di«  «a  der  gekuppelten  Achse  90*^  bei  gleicher  Lftnge. 
Die  Trieb-  und  Kuppelstangen  haben  an  den  Trieb- 
zapfen offene  Köpfe,  deren  Futter  mit  umf'a.ssenden 
Deckeln  geschlossen  und  durch  Keile  gehalten  werden. 
Dia  Ckigenknibeln  nnd  die  Triebmpfen  sind  aus  einem 
StOflke  geacfaniiedet. 

Die  Steuerung  ist  nach  Gooch  mit  geschlossener 
Coidisse  angeordnet,  und  ganz  aua  Stahl  bngestdk. 
Ihre  Ebenen  liegen  ausserhalb  2",4«'  von  einander  ent- 
fernt. Die  beweglichen  Schieberstaugeu  greifen  mit 
einseitigen  (xabeln  an  die  SchicberataagenAhrung,  welche 
letztere  mit  ihren  Axen  nur  2'",tMe  Toa  einander  liegen. 
Die  Sobieberstangenftlhriuig  sitzt  je  an  einem  180"" 
hohen  Flacheiseu,  welches  Fiber  den  (lleitlinealen  wie 
diese  befestigt  ist  Die  Excentricität  beträgt  CO""",  der 
Winkel  der  Vordlaug  80  Grad  und  die  Ganalbitate 
3ri(yur.  ij^.^  Schieber  hat  Dopp.IeinMromium.  (.'anal- 
steUung  und  Schiebrrmasse  fehlen.  Die  Schieberkasten 
sitzen,  naoh  aussen  und  rttokwMa  geneigt,  an  die  Cj- 
Under  angegossen.  Die  E.xcentrikstan^^en  sind  l^^oa 
lang  und  greifen  150"""  vom  Aufhäugepunkti  der  Cou- 
liaae  entfernt  an.  Die  bewegliobe  Schieherstange  ist 
l'jioo  lang.  Die  Umsteuerung  ecfelgt  mittelst  Schrauben- 
spindel, deraiB  Book  auf  dem  erbsbten  Gehftusc  des 
Hinteinides  Hlat 


Digitized  by  Google 


7S1 


Abhandhrngea. 


7n 


Der  Kpssi'I  liat  lune  innen'  Koucrhucli!«'  vou  Kupfer 
nit  hmizonUler  Decke,  welche  durch  18  Stück  Quer- 
tisTonen  abgefingtB  irt.  Dabei  betragt  die  Bleohatihrka 
16™  und  n  der  Bmlinniid,  lo  mit  die  Rsliren  dtnn, 
S5— . 

Der  ßoet  »t  tdv  Mark  geneigt  und  aber  der 
Acfan  wenig  gebogen.  Seim  vordere  Länge  (400™) 

ist  jaüt  Querstflben  versehen  und  liegt  fast  Ii  itizMut.)!, 
lutnn  aber  vom  Fahrerstände  ans,  behufs  Euttiriicu  der 
Sdilacicen,  in  die  FlScbe  de*  Rottet  gerenkt  werden.  Die 
Äussere  Feuerbuchse  ist  ans  13™",.^  starken  Eisenblechen 
gefcrtij^;  ihre  gewölbte  Decke  nbeiln'iiit  den  Kwsel  um 
200'°%  uud  trägt  sie  auf  ihrer  Mitte  eiiicu  ])iuii])fdüm 
TOD  800""  DuraluneeMr,  IVoo  H«be  and  10°"  fUedf 
■tirl«!.  Dieser  Dom  and  die  Decke  rind  gegen  die 
Feuerdecke  mit  V'fTticalaukern  abgefangen;  die  Kopf- 
pUtte  und  das  Verbiudungsttück  mit  dem  cyliadriachen 
Keeeel  ehd  35""  etark,  and  an  thran  obtnn  Hmü* 
mit  iunen  angebrachten  T-Eisen  vorstöft,  swiwdien 
deren  Stege  eich  Lllngenanker  spanneu. 

Der  Langket!«el  ist  aus  drei  abwecliaelnd  in  und 
auf  einander  goschobeneu  Blechriugen  ron  ISJ""  Stärke 
gebildet.  Glei(;he  Blechhtärkc  hat  der  Wauclikasten, 
wdcher  unten  offen  ist  und  durch  die  kastenförmig 
«OlgeiMldeten  Qaeiabsteifungen  der  Hahmen  verlingcrt 
Die  Oeffhnng        Enttarnen  der  Aaebe  beert 


TOTwärts.  Diese  Einrichtung  ist  deshalb  prsiktihi  h,  w*>il 
daa  Entl'erueu  der  Flugasche  während  der  Fahrt  ent- 
bdwBeh  wird.  Der  SobMiuteii),  oben  440™  weit,  tw^ 
jttngt  sich  unten  auf  400"*  Durchmesser.  Oiw  Blasnfar 
bat  eine  fest«  unTcrändcrIichv  Dase  von  120"""  Weite, 
in  welclie  unten  das  Handbla^rohr  einmOndet 

Die  Ansatrömerohre  eines  jeden  Cyiinders  haben 
ISO™  Dnrchmeaaer.  Im  olieren  Theile  der  Randikanuner 
«ntcr  der  DOaenflAmiig  liegt  ein  Dnfalgittair  nun  FnalMo- 


Die  Dampfentnabme  erfolgt  aas  dem  Dome  Ober 

der  Feuerbuchte  iiiittilst  steheudeiii  Ue^dator  und 
Doppelscbicber,  älinlich  wie  bei  Mo.  4  dieüe«  Berichtes 
anf  Ta£  V]  gnceiebnet  wurde.  Der  Zapfen  einer  ge- 
mcinschaftiichen  Ziig?itan:^e  hat  hier  im  Hauptschieber 
ein  länglichea  Loch.  Das  Dainpfcinströnicrohr  hat 
Durchmestier  im  Lichten  und  zeigt  eine  au^sc^gewölln- 
liche  Lttnge.  De^  Wasserinbalt  des  Kessels  betrfigt 
bd  100™  Wasserstand  Ober  der  Fenerdecke  2,«oocb*, 
der  Dainpfraum  '2,  >ci  cb™.  Die  Speisung  erfulf^t  durch 
zwei  Injeoteure  nach  Schau,  welche  mit  ihrer  Mitte 
860™  Aber  Schienenoberkante  am  Hinteitbeile  der  Ma- 
scliine  rm-serli.ill/  der  Kähmen  angehraclit  sind,  während 
die  Verbindung  der  Saugerohre  mit  dem  Tender  noch 
550^  Uber  SdüeneDoberlouite  liegt  Ba  scheint  liier» 
durch  ein  Absetzen  des  Injecteur»  Iwi  undichter  Kup- 
pelung vi'rmieden  zu  sein.  Diese  Ijocomotive  bat  eine 
Qegci^  l:iiii|<l  Ijrcmse  nach  Lc  Chatelier's  System. 

Der  Tutalcindruck  der  Maschine,  welche  von  allen 
aosgestellten  die  grössten  Triebräder  hatte,  war  ein  Über- 
raschender durch  die  Grösse  und  kräfligen,  vieliach  ge- 
schwungenen Formen.  Der  Arbeit  und  Auaaeien  Politor 


nach  /.u  bcbliewien  war  sie  wol  nicht  besonders  fbr  dia 


No.  17. 

Diesweito  von  der  Hannoverscheu  Maschinea- 
baa-Aotien-Oeaellschaft  ausgestellte  Qatenuglooo» 
BMliTe  aLindeu*,  Ihr  die  Reicbsbahnen  in  Elaan-Loli^ 
ringen  bestimmt,  ht  auf  Taf  II  in  Skizze  und  anf 
Taf.  XXXV  im  MasitsUbe  1 : 40  mit  Details  im  MaM- 
stabe  1 : 20  daigtrtellt.  Die  Hanp«abneaaangai  «athdt 
die  TabeUe. 

Die  Langrahmcii  mud  gebildet  aus  lilectieu  von 
iiO™  Stbke,  welche  in  einem  lichten  Abstände  TOO 
1",»»  Bwiachen  den  KAdem  stehen.  Sie  sind  l'^m 
lang  Bwitehen  d«n  Baftrbohlen  nnd  Aber  den  Radhigem 
noch  '2r>2°"°  hoch.  Dia  Querubsteifung  wird  durvh  dra 
▼orderen  Baftrtrtgcr,  eine  kaatenflirmige  Vtebindnng 
swiaoben  den  Cjriindem,  cvnen  Kcaadtrlger  vor  deoi 
Tricbrado,  femer  -rwoi  sturki-  Quer-  und  Kesselträger 
zwischen  den  Uiutcrachseu  und  den  doppelten  Boden 
des  Fflhrerstaudes  hergestellt. 

Die  Achben  sind  im  Schaf!  und  in  den  I<agem 
188"",  in  der  Nabe  VXV"  hturk,  bi  i  18;r"'  Länge  im 
Achshaitie  und  l80™LSnge  im  Riulsitze. 

Die  filder  von  l'^aat  Parahraeaaer  im  Laufkran» 
haben  Gaaaatahlbandagen  von  144™  Breite  bei  65™ 
Stärke  an  der  Laufstelle,  die  Breite  «les  UuterreifeM 
beträgt  Ii 8""  bei  39— Stärke.  Sie  enthalten  IfiSpei- 
dmi  von  78  nap.  106™  Breite,  bri  S6  reap.  46™  HSba. 
Der  Durch mea-scr  der  N'abe  ist  302"""  bei  ISO""  Stärke. 

Die  Lager  gewöhnlicher  Construction  sind  an  der 
Vorderseite  dweh  Sdmmbeakeile  io  den '. 
geaoUoBsen. 

Die  Federn  der  Vorderachse  liegen  über  der 
Platform  und  stehen  mit  ihren  Stützen  direct  auf  dsD 
Achsbnohaen;  aie  besteben  aus  je  11  Lamellen  von 
90  X  13™  Qnersdinitt,  wobei  die  Länge  von  Mitte  an 
Mit;.'  licr  ILilii  r  ü  l2"""  Letrigt  Die  lieiden  Vorderenden 
gleichen  ihre  Spannung  durch  einen  Querbalancier 
wdeber  tief  miter  den  Rahmen  liegt  und  aidi  mit  i 
Mitte  durch  Zai)frn  unter  zwei  Quertrilger  stützt 

Die  beiden  Hinterachsen  haben  awei  gemeinschafU 
liehe  Federn,  die  zwischen  ihren  Bidem  ontar  den 
Rahmen  gelagert  sind;  sie  werden  von  26  Sfahllamellen 
▼on  90 X  IS""  Querschnitt  gebildet.  .lede  Feder  hdugt 
mit  ihren  Bndpunkten  durch  St.TO;fen.  letztere  iU2"" 
von  einander  entfernt,  an  einer  Qber  den  Rahmen  lie- 
genden Traverse,  welche  letztere  mit  ihren  Endpunkten 
und  .Stntzcn  auf  den  .\chsbuchsen  steht  Die  Feder- 
hQlsc  trägt  einen  hängenden  Querzapfen,  aof  wekben 
deih  die  Rahmen  mit  j»  zwei  Flacheiaen,  die  Feder  um» 
fa.ssend,  stützen.  Dieselben  Klacheisen,  weli  he  ;in  den 
lUhmen  uubuwcglich  befestigt  sind,  dienen  in  ihrer 
Veriingerung  nadi  oben  den  mittleren  ZapAm  der^W 
verse  als  Fflhrung,  indem  sie  in  v-rtir;il  liinf^IicheB 
LSchem  denselben  geuDpfenden  Spuiraum  lür  die  Vei^ 
ticoibewegung  lassen.  Diese  Vorrichtung  ist  der  Idee 
nach  nebenatehead  in  Fig.  13  skiz«rtj  ea  kaan  u.  & 
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die  Traverae  nur  als  solche,  nie  als  Balancier  ang«- 
mImb  werden,  dann  tie  bUd«t  idedl  nur  «ina  ataife  Vo^ 
MDgemiiK  der  Feder. 


r«.  IS 


Die  Cy linder  Iir;,'i'ii  nm  V'ardertheile  mit  ihrer 
Mitte  l"',JC<i  Tor  der  \  ordtTiwlise,  tiW"'  aber  Schienen- 
ob>  rkaiite  und  2'',i>io  von  einander  eotfemt.  Dieachmiede- 
ei«empn  Kolben  sind  mit  Chmledeni  gedichtet  und 
passen  mit  ihrer  hintemi  Ansbohlnng  in  die  enUprechend 
geformten  vorderen  Cyliuili-rdi  ckel.  Die  Kolbenstangen 
Ton  T^***  Stftrke  gehen  einseitig  durch  die  Deckel  und 
•iad  mh  whmiedeeiwmeii  autg«fiittertea  KrenxkOpfen 
anf  -.'MS"'"  laujjca  Glehlmokeii  in  r.Ieit!inpal<'n  geführt, 
welche  bei  100"°'  Brahe  SOO""'  von  einander  euU'crut 
Manen. 

Die  j^ussstilhlernen  massiven  TreiliMtangen  sind 
in  den  Zapfeumittcu  l",;«  lang.  Ihr  Querschnitt  be- 
tragt am  schwachen  Ende  (jlXSS""  nnd  um  etArken 
80  X  39""*.  Du  Lager  im  Krcuxkopf  hat  ed""  fiohnmg 
bei  78""  Lfing«  und  daf>jenige  am  TViebiapfeB  95"* 
Bohrung  bei  90'°"  Lfmj^e.  Di  r  Qm  rs«  linitt  der  giiss- 
stihlemen  Kuppelstange  beträft  iu  der  Mitte  des  Schaftes 
90X83^". 

Die  Bohning  fflr  <len  Triebzjipfen  hat  l30°""Durch- 
miesser  bei  70"""  Länge,  und  sit/t  <]er  |rims6tähleme  Trieb- 
mftm  mit  ISO""  SUrke  in  der  Haduabe.  Die  gassstiUi» 
lernen  Kuppelzapfen  niet<Ken  im  Luger  SO'""  Durchnicsgcr 
Iwi  eO"^'"  Silzlüuge  und  sind  in  der  Hudnabe  94""°  stark. 

Die  Kuppelstangen ,  welche  l'",:«  Abstand  haben, 
.  lind  je  (ISO""*;  vor  dem  Ttiehzapfen  durch  ein  Vertical- 
gahak  nit  (70""°)  atarkem  Zapfen  ni  einem  dnrcb- 
gabandan  GcstAnge  verliniiili  n. 

Die  Schieberkasteu  sind  an  die  Cyhnder  an- 
gegoaaen  nnd  ragen  nach  innen  dorah  dk  RahmeB. 
Die  Seilieber  haben  DoppeleinstrOumng  mit  Frick'scheui 
Canal,  iüuilicb  der  Locomotive  No.  13  dieses  Berichtes. 
Sie  weiden  von  der  schmiedeeisernen  Schieberstange, 
welt^be  mit  einer  hohlen  sehniiedeciscmen  Muüchel  aus 
einem  Stücke  gebildit  ist,  (iberdeckt  Die  Ijänge  der 
Dampfoantle  ist  :j4n""",  wobei  die  Bintrittücan&ie  36"", 
die  Anstrittscan&le  65-""  und  die  Stege  26*"°  Breite 
haben.  Die  Schieherlinge  nadi  der  HubrielitlUig  be- 
trügt 227""*,  die  Breite  406""'  bei  lO"""  Süsserer  und 
Ii""  innerer  Deckung.  Die  grttss^  üanalAffiiung  bei 
iJndlMH  HtU""  nnd  gabt  bei  |  Polhng  anf  6""  benb. 

Die  Steuerting  aadi  dem  Sjatea  StepheDaoa, 


mit  offenen  Stangen  coobtruirt,  hat  66""'  Exoentricitftt 
und  einen  VoreUnngawinkel  tob  14  Grad.  Die  Ebeneo 

der  Steuerung  fallen  mit  den  Miftf  n  der  Schir  berstangen 
zusammen  und  liegen  8ä0""'  von  einander  entfernt. 

Die  Umsteuerung  erfolgt  durch  eine  Steuerticbranbe 
dine  Handhebel.  Der  MechauismuM  ist  fust  vollständig 
anf  Taf.  XXXV  iu  gr&sscrem  Matssstabe  gezeichnet. 

Der  Kessel  hat  eine  kupferne  Feuerbuchse  mit 
flaclier,  16"**^  atarker  Decke,  wekhe  gegeu  die  eben- 
fidla  Ilaolie  tnaaere  Decke  durch  Anker  abgefangen  iat 
Alle  Kupferplatlen  der  inneren  Fenerbuchse  sind  IC""",» 
stark,  nnr  aa  dem  TheOe,  wo  die  Uohre  sitzen,  ver- 
■tftrkt  sich  die  Rohrwand  auf  30'".  Die  taaeer«  Pener- 
bachse iaft  16"'°,s,  die  Vorderwanil  1«"'°  in  Imm  u  st^irk. 
letztere  in  ihrer  oberen  Partie  durch  einen  y- Balken 
versteift  und  mit  LBngenankern  gegen  den  Laaglnaad 
ttbjjefangen.  Die  Seiteuvrfiudc  sind  mit  drei  ln^rizuntJilen 
Keihen  Queranker,  Ober  der  Feuerdecke  wig,  verbunden. 
Die  Totalbohe  der  inneren  Feuerbuchüe  beträgt  hinten 
I"*,«»,  vom  1"^.  Ea  luht  die  Feuerbuchae  mit  aa- 
geschranbteB  Flacheiseo  lose  auf  den  Langrahmen,  wd- 

'  ehe  Ictastereu  von  eiiK  tn  Hügel  umfasst  wenlen  und  ent- 
sprechend jedem  Stehbolzen  durchbohrt  sind,  um  deren 
AnawoebaeloBg  im  montirten  Znstaade  ta  ermflgliebeo. 
Am  Hinterpluli  aii  hält  •^ieli  d4  r  Ki'ü'jp!  mit  dfii  Srhei)- 
keln  eines  U-StiU'kejj  zwischen  zwei  Wiukelpiatteu  de» 
Fahrerstandes  gegen  Seitenveracbiebung,  webü  jedoeb 

j     die  Läugenan.-dehnung  unbehindert  bleibt. 

Der  cylindrische  Kessel  ist  gebildet  aus  drei  Blech- 

,  lingen  von  15""  Stärke,  dwA  mittlerer  anf  daa  betden 
iiiaaerea  aitat  nnd  eiaan  innerao  Durcfaneaaar  tfvai 

!  hat  Er  enthJAt  218  Siederrohre  tob  46*"  lichtem  nnd 
4fi""'  äusserem  Durehniesser,  welche  in  der  kupfernen 
Hohrwand  auf  43"""  verengt  und  an  der  liaucLkaiiuner 

I  ia  der  Bobrwaad  auf  48""  erweitert  aind.  Lelstere 
hat  ati'»™  EisenKtärke.  Die  Kuuehknmmer  ist  7.'il.>"'~  lang 
bei  l",6»o  Durchmesser;  ihr  Mantel  hat  10""  und  der 

I    Dackel  15-"'  Stärke. 

I  Der  Dampldom  sitzt  auf  dem  mittleren  Ringe,  hat 

1100"°  äussere  Höhe,  740'"-  Durchmesser,  18"'»  Blech- 
stärke im  Untersatz,  10**  im  Anftal»  und  M™*  ia  der 
flaolmn  Kuppel. 

Der  Schamatem  iat  nadi  Prfiamann  gefbnnt,  unten 
320,  oben  4'JO''""  weit  und  4"',M0  über  deu  Schienen 
j    hoch,  nach  hinten  schräg  abgeschnitten.    Der  Quer- 
I    aehnttt  dea  ooaalaaten  Esbauaton  iat  SdjaO"',  wibreed 
(li<  n.impfluiatrittrobre  twsammen  STTQ*«  Qneraobaitt 

I  gewähren. 

I  Die  Dampfentnahme  erfolgt  aus  dem  Dome  dnrefa 

!  einen  stehenden  Kngulatorkopf  mit  Schleppwbieher.  Da- 
I  bei  liegt  <ler  IJ''gul«torhebel  tiefer  an  der  lluiterwaud 
'    des  Ke^*  !^  iiiiii  wirkt  mit  Hebi-Iu  und  Schubstange  auf 

idie  höher  liegende  Kegulatorwetle,  wie  ana  der  liinteren 
Ansicht,  Fig.  3,  zu  eneben  iat  grOeate  Oeffnung 
hat  in  Summa  138,I6Q"°,  die  beiden  Dampfeintriltsrohre  • 
zusammen  176,7  Querschnitt  Zwei  gebogene  und 
dnrcUdcherte  Kobra  vamittaJa  den  Dampfeintritt  ana 
dem  Kesad  in  den  oben  abgeaohloaaeoen  Dom. 
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Üii!  Kcsaelapeieung  geschiubl  durch  zwei  Iii- 
jMtenre  Twn  Syatem  Schau,  imtar  dm  Fllbrantaade 

liegend,  von  fi"-"',.',  DüKcnöffmmr;.  Ein  R:inisbottoni'- 
8Che8  Doppelveiitil  sitzt  auf  ili-m  I );imniiiMmc ,  ausser 
wetofaem  ein  gewShnlicbos  llrl  ]  .  i  nr  l  mit  Fi  di  rwage 
am  FOhrerstande  fiber  der  Fcuurdccku  augobracht  iat. 
Die  Bremse  des  Tender«  ist  nach  dem  System  Ricourt 
ausgeführt.  Von  der  I/Oconiotive  „Linden"  gilt  in  Bezug 
auf  AuisUUnng  und  Ausfllhrung  daa  bei  der  Maachine 
.Binunk"  OMagte. 

No.  IS. 

V.  M  iif  Tfi  "s  K  i  sen  \v  erk  iu  II  i  rschriu  bei  Mn  ii  - 
eben  bescUickte  die  Ausstellujtg  mit  einer  drcilavlt  ge- 
kuppelten Gftteniugui— ehine»  eilMat  flir  die  bnyeriaohe 
St;i:its!i.ilin  mit  di^r  FnViriknunimor  T'W,  von  wtK  hcr 
■Ski/.ZLii  uul'  Tuf.  11  uud  lIuU|iLabuit'»«uij({('ii  iu  den  Tu- 
bellen unter  No.  18  xu  finden  sind.  Auf  Tal'.  XXX  VI 
iat  noch  eine  giflwera  Zeiolinniig  im  Massstabe  1 : 30 
beigefügt.  Die  Fabrik  hat  filr  die  bayerische  Staats-, 
bayerische  Osthahti,  die  böbuiiiu-he  Westhuhn,  di<-  Kron- 
präu  Rudolfs -Bahn  uud  die  PfiUzischen  Bahnen  250 
Stflek  aoleher  LnoomotiTen  geliefert. 

Dil'  It.ihiiipu  dieser  Maschine  sind  aus  /.wvi  xu- 
8aniDicu>^-uietetL'nBlecbplatteu  von  (lö'*"')8t&rke gebildet, 
welche  (40"»)  von  einander  entfrnit  atehen.  ^e  abd 
tlher  diu  .\chsIaE;orn  iiikIi  'J,')0°'"  Uurli  nrid  in  tiiicr 
liobten  Eutlfruuu-^  vnu  \'%7üo  iiusserliall)  der  liiiJtT  an- 

gebiaebl. 

Die  gnssstihlcruen  Achsen  sind  im  Schafte  ITC""* 
•tail^  in  Radsits  (l.^O«""')«  bei  gleicher  Sitzlünge  und  in 
der  Knrbel  (17()'— )  ,  bei  "220"-  Lange.  Di.-  gu-ssstilh- 
lanMD  Kurbeln  sind  nach  dem  System  Hall  angeordnet; 
tkre  Naben  von  850'"  Durdimeaaer  Irieten  den  T.iagnii 
(IM"*"')  Silzlnnge. 

Die  Achslager  stehen  auf  liahmenmitte  und  siud 
«n  der  Vorderseite  oüt  SeUnaakeilen  «rauft.  ' 

*  Die  Federn  vnn  'lOn-'"  Lnntje  in  den  vStÜtxpunkten 
sind  aus  je  15  Stubiblattciu  von  (lOOX  10""')  Querschnitt 
gebildet  und  liegen  Ober  den  Rahmen;  ihre  Statsen 
omJiuBen  die  Rahmen  «ad  stehen  direct  auf  den  Acbs- 
bnehseo.  Die  beiden  hinteren  Federn  auf  jeder  Loco- 
motivsi'ltn  gleichen  ihre  Spannung  dureh  je  einen,  Ober 
der  Fiatform  angebrachten,  kurzen  Balancier  g^can 
einander  ans. 

Dil'  CylindiT  sitzen  hori/outal  autscrhall)  am  \'wr- 
dtrthi  ile,  mit  ihren  Mitten  (l",»>o)  hinter  der  Vordei- 
achi^e*),  0",«i3  nber  Scfaienenoberlnate  and  S",«*  von 
einander  entfernt.  Die  gusssitählcrnen  KolHenstaupm  von 
(70™")  Stärke  treten  na<  b  rückwärts  und  in  rine.r  Stilrkc 
▼on  (60"")  auch  uach  vorwärt«  durch  die  Cylinderdei  kel. 
Sie  sind  auf  gewöhnliche  Weise  in  gasastflhlernen  Gleit- 
tmealen  ^eftahrt  Die  Krenxkfipfe  arbeiten  mit  Stahl- 
zapfi'ii  Voll  (><.■)••-  '  Durchni<-t.MT  bei  (".10'"'")  Sitzlänge  und 
mit  gunsstählcraun  Triebstangen  von  (l",7n>)  LiAnge  auf 

*)  Wsaa  MkhtS  Wlitsr  ■ngrg<4)«n  iit,  hcziebon  »icb  alle  Mause 
wa  lütte  SS  IBttt.  Dis  dagcklBBiBierteD  Mmm  nnd  mu  ZoidutuBgaD 
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I  die  Triebzapfeu  von  (110""*}  Duruhiuesser  bei  gleicher 
j    SitdAnga.  Der  KnppdiapfeB  an  der  Triebkprfael,  nÜMT 

dnr  Wurzel,  hat  (l.^.")""')  Durrhmesspr  nml  ^90"")  Sitz- 
l.'inge,  währen«!  die  andi^n'u  Kiirbelza|iteu  nur  (90"") 
im  Durchmesser  l"  i  i  70      in  der  Sitjslünge  messen. 
.  Das  gUBBStihlerne  Kupitelgcittiinge  ist  (iii^")  vor 

dem  Tricbsapien  durch  einen  horiicontslen  Zapfen  SU 
einem  vertical  gelenkigen  Gamen  verbanden.  Alle 
Zi^en-sind  von  Gnsaiialil. 

Die  Stenemng  ist  nach  Allan  oonstruirt  mit  offenen 

Stiiii'^rii.  Dil-  Sti'üi  ruiiL;.-'lii  ii- n  f;>llrn  mit  den  Mitten 
'  der  .Schieberstaugen  zusammen,  welche  l"',iu  von  ein- 
ander entfernt  ateliea.  Die  Schieber  hnbao  ^nen  Friok*- 
schen  Canal  zur  Doppeleinströmuu;:;.  wie  Ik-i  den  Lih'o- 
motiven  No.  1:5  und  17.  Die  geychiossenen  Coulissen 
sind  von  Gussstuhl.  Di'  iM  vvigliche  Schieberstange 
wird  dnroh  swei  Flachcisen  hergestellt,  welche  um  die 
Vordcrachae  hcniuigefahrt  und  dun;h  Stehbobeen  gegen- 
einander abg('»teil't  hind.  Die  Uuistenerung  erfolgt  dank 
einen  Handhebel  mit  Federklinke  ohne  Sohranbe. 

Der  Kessel  eirthih  eine  kupferne  Fenerbnehae 
mit  flacher  Drekf  und  ^tark  gclm;;.  ii<  n  Si  iti  iikjintca, 
welche  durch  .\uker  au  die  tounenförmige  äusbere  Decke 
i    snJ^ehSngt  ist.   Diese  Anker  bratehen  jader  ana  nwai 
I    Flacheiaen  mit  gelenkigBn  AnacUusabolaeii  an  bcid— 
'  Enden. 

Die  Siederolire  sind  von  Sclimiedemaen  nnd  an  dar 
I    Feuerbuchae  mit  Kupferstntzen  eingezogen. 
I  Der  Ansaere  Kessel  ist  gans  von  Sc  hmiedeeisen,  der 

gii8."ei.serue  Sehorustoin  naeh  dem  System  PrQsmann 
eingerichtet  mit  hochstehender,  unveränderlicher  Dflse. 
Genauere  Ibseangaben  fehlen  mir. 
j  Kigenthnmlich  i^t  ri<n  li  die  lAin»  dos  gusseiMinea 

Rostes,  welche  in  Ilulzscbnitt  No.  14  »kizxirt  ist.  Sin 
bietet  zwar  dem  Brenonaterial  nur  einselne  Stdtipnnkte, 
•^ri  d:l^s  mit  d'-r  Luft  in  vi>rthrilh:it>ere  Hrrtlhrung 
kommt,  doch  durite  ei<  >iebw*-r  sein,  eiueu  solchen  Rott 
von  Sohhoken  rm  an  bähen. 


«8.  U 


Die  HeizthOren  sind  als  zwciflüglige  SchiebethAren 
coostmirt  nnd  werden  durch  einen  TIandbdwI  mit  Wiakal- 

Cber-irf/inii,'  hymmctrisi  b  ifli'iebzi'ili|r  bew^t. 

Auf  dem  Kessel  sitzen  zwei  DoppelTOntile  mit 
Spirdfeder  nach  dem  System  Rnmsbotton.  Dia 
DaMpfentnnhnMii  erfolgt  ana  dem  Dome  dnrab  einen  gs- 


.Wiliiindlangen. 
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w^^llnli(•l^^II  vr-rticalstehendon  Rt-pulatorkopf;  es  licpt  je- 
doch die  Kegiilatorwelle  tjuer  zur  Ki'sselaxf  und  winl 
mit  Hebfl  und  Zu|^tange  von  Hand  durch  einen  ste- 
henden Winlu-Uiebel  bewegt,  deMcn  Uaudhcbel  bori- 
tonUl  «wischen  dem  Kessel  und  dem  St«tierbocke  liegt. 

Zur  Speisung  dienen  zwei  Injpctoren,  welche  450"" 
fibor  ScUaaenoberkante  in  gieioher  UOhe  mit  den  Sauge» 
anaehlflaBPn  mm  Tender  befestig  sind. 

I>ii-  Hreiiise  ist  iiiiili  ilriii  Sn^;'!!!»'  IIclic  rieiü 
ooufttmirt,  wie  aus  Fig.  1  des  Näheren  zu  ereebeu,  und 
wnlct  mit  BmuaeholMB  Ton  Suhlgim  auf  die  Aumbii- 
flftc^hen  der  Vorder-  und  ITintcrrädi  r.  Brluif's  R>  !'  'tiLTinig 
der  Frit;ti<inf.viirrichtung  sind  zu  isL-hen  den  Laugralimen 
swei  Qiu'rtrii^er  uugebnicht ,  welche  die  Triebachse 
iwieobeQ  sich  fassen  und  zwischen  diesen  symmetrisch 
nur  Liugcnachse  und  (325"*)  im  Lichten  von  einander 
entfernt,  /.wei  huchkanti^  Flacheisen  als  LaugtrSger 
«ingeeetxt  Unter  diesen  letsieren  sitzt  auf  der  Trieb- 
aofaee  eb  Prietionerad  yoq  (400"")  DuvebmeaMr  und 
IJreitf,  |j;i  L.'en  welches  sich  hpim  I?r<  ihm  u  ein 
zweites  Frictiuüftrad  von  (350"°)  Durcbmetwer  und 
gleiober  Breite  von  hintaa  und  oben  anlegt  Letaterea  ist 
mit  siiiiPii  Za|ifen  in  den  Winktlpuukleu  von  zwi'i 
WiuikelLibiln  gelagert,  deren  ktlrzere,  (175""")  lunge 
Sdieuki'l  uacL  oben  und  Torwtrts  unter  etwa  -);'>  Grad 
mr  Uorisontalen  stehen  und  mit  ihren  Enden  an  den 
Tooratehend  erwShnten  beiden  Langträgem  in  Zapfen 
drehbar  au^eh&ngt  sind;  während  die  Iftngeren  Sclicukel 
bariaootal  nach  rfickwirta  atdian  und  mit  ilireu  Enden 
ein  Gewiolit  swiadien  neb  ftwen.  Zwei  Federn,  an  je 
eiueiii  der  beiden  Langträger  befestigt,  drfickeu  mit 
ihren  losen  Aideo  auf  Zapfen,  welche  an  den  inneren 
Seiten  der  Winkeihebd,  nngeflttir  anf  halber  Llnge  der 
horizontalen  Schenkel  anfrcliracht  sind. 

Zu  Iteiden  Seiten  sitzen  /.wisuiien  den  \\  inki  llicbelu 
und  der  beweglichen  Frictiousrolle,  an  letzterer  befestigt, 
lüeine  Kettentrommeln,  welche  bei  der  Drehung  iume 
Gliederketten  aufrollen.  Die  vigi-ntliche  Bremawelle 
liegt  zwischen  dem  Triebrade  un<l  dem  Vorderrade  unten 
in  den  Kähmen  gelagert  und  wird  durch  swei  räckwftrte 
■tehende  lange  Hehd  nnd  die  ▼orerwlboten  Gfieder- 
kettc  n  uu  <ln  M  I'iiden  angezogen,  welche  Bewegung 
sich  auf  gewöhnliche  Weise  den  BremsUackea  mittheilt. 
Wenn  die  Gliedariratten  sieb  aaftaDen,  riehen  sie  die 
Frictiont.ro!Ipn  niH'li  fester  zusiiniiiien,  Solbn  (lie.se 
ausser  Berüliriing  treten,  so  zii4il  der  Loonuulivführer 
eine  Zugstaugi'  an  iiud  hakt  dieselbe  fest,  wodurch  mit 
kleiner  Zwischenwelle  und  Hebelfibersetsung  die  mehr 
erwihnten  Winkelhebel  mit  der  beweglichen  Friotiona- 
folle  gehoben  und  arretirt  werden. 

No.  19. 

ni<  Firma  HenNchel  &  Sohn  in  Cassel  hatte 
eine  dreifach  gekuppelte  Gflterzuglocomotive  „  Hessen  " 
zur  Ansstdlnng  gdnaoht,  welche  für  die  Bcrgisch-mflr- 
kische  Eisenbahn  erbaut  wurde.  Von  dieser  Loconiotive 
sind  auf  Taf.  II  unter  Nu.  Iii  Skizzen  im  Massetabe 
1 : 100  gezeiobuL  Die  HanptabaMSSitngan  enthih  di» 
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Tabelle,  OWiHfir-re  Zeichnungen  der  Maschine  nnd  des 
Kessehi  Üuden  sich  im  ,£ugiueeriug-,  1873,  1.  August 
Die  R  ah  men  dieser  LooomotiTe  sind  anf  der  Strecke 
{  zwischen  den  Cylindsn  und  der  Feu-  rbuchsc  auh  je 
zwei  Phktten  von  IS»  Sttriw  gebildel,  welche  25—  von 
einander  entfernt,  mit  Leinten  snaamnengoiietet  dnd. 

Sie  hiiben  flber  den  Radl.ogem  eine  H<lhe  von  260"" 
!     und  stehen  mit  ihrer  ObiTkautc  l",ioo  über  Schienen- 
Oberkante  und  l*",!:;!  von  Mitte  au  ICtte  von  eioander 
entfernt  zwischen  den  Kridi  rn. 

Hinter  der  dritten  Achte  setzt  sich  zwischen  die 
beiden  Bleche  eines  Rahmens  eine  einfache  Verlängerung 
von  25»  Stärke,  welche  sich  auf  20""°  Slirkc  und  280"*" 
Ilfihe  verjAogt,  an  der  Feuerbuchse  entlang  geht,  den 
Fnhrerstand  auf  l"  Ober  Schienenoberkante  trtgt  und  sich 
an  die  hintere  Brust  anachliesst  Bei  den  Cylindem  ver- 
Ungert  sich  jeder  Doppelrahmen  auf  gleiche  Art  durch 
ein^'  1*1  ittc  von  "2,")"""  Stärke,  und  es  sind  ili.  <e  Ver- 
längerungen durch  horizontale  und  verticaie  C^uerab- 
!    ateifimgen  au  einem  gescUossenen  Kasten  Terbundoi. 

j  Srimuifliihe    Achsen    messen    im   Schafte  ITJ"^". 

I     Die  Triebachse  hat  innerhalb  der  Lager  Verstärkungen 
I    als  Sita  fb  die  Baeentrika  und  im  Lagenita  (16d"") 
Durchmesser  bei  (IRO"")  Pitzhuif^e.     Die  Laufaclisen 

! haben  im  Lagersitz  (150"")  Durchmesser  bei  gleicher 
Sitzlinge.  Die  Bohruug  der  Kadnabe  ibt  durchweg 
(175"«)  weit  und  170""  Ltng.  Die  Lager  sitzen  auf 
Mitt«  der  Doppelrahmen  nnd  sind  von  vom  her  durch 
Schraubenkeile  in  den  LagecoonlisseD  geschlossen. 

Die  Federn  liegen  genau  so  und  sind  in  gleifiher 
'  Weise'  gegen  einander  abgewogen,  wie  dies  bei  der 
Locomotive  uuter  No.  17  dieses  Berichtes  beschrieben 
wurde.  Die  Federn  der  Vorderaehae  sind  in  den  StQta- 
-  pimkten  (OSO""*)  hing;  die  gemeinschaftlichen  Federn 
der  I1iutcr(>  li-^m  haben  gleiche  LiagCM.  Die  Fbich- 
eisen,  welche  die  letzteren  stOtzen,  sowie  die  Führung 
der  Traverse  abd  Uer  lüdrt  ana  ebiera  StOoke  gebOdet, 
sondern  gesnndi  rt  an  die  Ralmieu  angeschlossen. 

IDie  Cylinder,  flber  deren  Lage  schon  vorher 
gesprochen  wurde,  stehen  mit  ihren  Mitten  O'^m  Ober 
Schieui'iioberk'inte,  (l",!i.to)  vor  der  Vorderachse  und 
2"',ooo  von  einander  entfernt.  Die  Dampfkolbeu  .sind 
geformt  wie  diejenigen  der  Locomotive  „Linden".  Die 
Kolbenstangen  treten  einseitig  durch  die  Cylinderdeokel 
und  nnd  mit  ihren  KreuzkOpfen  in  laugen  Qleitlinealen 
von  100X75"""  Querschuitt  geführt,  welche  sich  hinter 
der  Gleitbahn  tOt  den  Auaachiag  der  Triebstange  von 
Lander  entfernen.  Letalere  ist  l*,*as  lang  und  hat 
für  di'U  Triebzapfen  (S5'""')  Bohrung  bei  (S')"" )  Länge. 
Der  liuppelzapfen  am  Triebrade  hat  120""'  Durchmesser, 
diigenigen  der  Laufrlder  80>-  Dniduneascr  bei  50^ 
SitzlSnge.  Die  durchgebendeu  Kuppelgestilnge  sind 
jijQmm  y^J|.  j^.m  Triebzapfen  vcrlical  gelenkig  verbunden. 

Alle  Zapfen  des  Trisbwstfces  haben  in  ihren  Lagern 

seitlichen  Spielraum. 

Die  Dawpfstcucrung    iüt   nach  Stephuusun 

oouihrnitL  Dun  Bbencn  liegen  0*,iai  von  einandwr  cnti* 
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fernt  zwi«vbL-a  den  Bilnnen,  die  Umsteuerung  erfolgt 
mit  Hmdbebel  und  Federklink«. 

DiT  KpshpI  hat  rinr  kupft'me  Fcuerbnclise  wie 
die  vorbtiLcud  beschrifbene  Lrwomotivc,  eine  oben  Üacke 
und  an  drn  Sciteukanten  stark  gerundpte  Di'<  ki'.  Die 
Kapferpliitteu  sind  Iß"""  dick,  jedoch  f&r  dea  ßolimte 
auf  29"»  ver«Urkt.  Die  flache  Decke  i§t  not  Meh« 
Qucrreihcn  von  Ankern  an  die  tonm  ntürmige  Äussere 
Decke  nifgebingt,  und  zwar  ist  der  grOwere  Theil 
dieiar  Ankn  in  Fonn  von  Stehbolzni  imt  Bunden  oben 

TOniAtci)  Midi}  wo  aich  Cirp^criHtändc  auBchliessen,  aln 
A Mcihhiwhalion  benutit.  Unten  in  der  inneren  Feuer- 
bodiw  lind  dieadben  mit  Hatterachmib«!  bafMgt 

und  (gedichtet.  Din  äusi-cn-  F<Hicrbuchae  ist  aus  16"" 
starkem  Eiseubleche  gebildet,  jedoch  die  obere  Partie 
der  Decke  als  20"""  starke  Platte  besonders  autgelegt, 
um  die  erwfthnten  Deckanker  in&nnebmen.  U^mt  der 
Feuerdeckc  weg  sind  die  Seitenwinde  dvrcb  rieben 
Anker  gehalten,  welche  isieh  mit  längeren  tin<l  vertical 
liegradea  T-Stflben  anschliessen.  Die  Hinterwand  iit 
In  HAhe  de«  normalen  Wanentandes  durch  eine  Ue> 
liweilh'  Btechplatte  abgesteift,  auch  liegt 
gleiche  Absteifung  von  innen  gegen  die  Rohrwaiid 
der  ]£mehkammer.  Die  fflaterwand  der  Äusseren  Feuer- 
bnchse  ist  zu  beiden  Seiti  ii  flr  r  linieren  in  dem  Zwischen- 
ranme  noch  zweimal  mit  dem  Langkessel  Terankcrt. 
Zu  beiden  Stflen  der  FenerbnclMdedn  sind  Keinigunga- 
fiffnungen  mit  gusseiaemen  Kritauen  und  Veraciünn- 
deckeln  angebracht. 

Der  cylindrische  Kessel  iüt  aus  vier  nbwech-si  !nJ 
in  einander  geechobenen  Blecbringeu  gebildet  von^  l"*,»» 
mittlerem  Dnrcbmewer  nnd  15""  Stffke.  Er  hat  4"^i 
Ijüiij^e  uud  trSgt  70fi'°"'  von  seinem  vorderen  Endo  den 
Dampfdom  von  732~"  lichter  Weite,  942"-  liehter  Höhe 
und  19»  Bleehatiito  der  Sntenwand,  bei  ""  in  der 
Decke.  Die  Unhrplutte  an  der  Rauchkammer  hat  23"" 
Stiike,  ist  nach  unten  r",i82  unter  die  Kesselachse  ver- 
längert und  Bchliesst  sich  so  direct  au  die  Quertravene 
in  der  UinterflAcbe  der  Damp&jlinder  an,  wodurch  sie 
dem  KeM«I  ale  Stfitce  dient  An  der  Peuerbncbae  liegt 
der  Kessel  auf  angenieteten  und  genutheten  Winkeln 
auf  den  Kähmen  und  ist  durch  kleinere  Winkel  gleicher 
Art  von  nnten  gehalten,  wodnreh  die  Llngenbewt^^ung 

möglich  bleibt.  Die  l'inwandnng  der  l'nu<-likaniiner  ist 
10""  stark  und  unten  oüeu.  Die  vordere  lungekilmpelte 
KopAnmd  iat  16""  «tark,  geht  auf  1"  unter  die  Kessel- 
mitto  hinab  und  wird  hier  mit  der  Rohrwand  durch 
einen  20*"  starken  Boden  verbunden.  Ks  bildet  sich 
■o  nriadien  den  Seitenrahmen  ein  geräumiger  Aschen- 
aack,  au  w^diAwn  ein  gnaaciaemes  Ab&Urohr  mit  Ver- 
sekluaadeckd  ata  Vorderkopfb  auamflndet  Der^gnaa- 
eisemc  Schonibtein  ist  iiacb  PrOwniann  <-nns(niirt  und 
sitzt  auf  einem  cylindriscbeu  Aufsätze  von  IdO"""  Udbe. 
Bin  Funkengkter  liagt  über  den  BShren  dnroli  die 
Raimbfcamniffr,  und  ragt  daa  Blasrohr  durch  dieaat  Un- 
«hwoh. 

Die  Dampfentnabme  erfolgt  aus  dem  Dampläome 

Begnlatodupf, 


Handhabe  wie  bei  der  Locomotive  „Linden"  angebracht 
iat.  Auch  hier  wird  der  Dampf  durch  besondere  Rohre 
dem  obeu  abge«<dilosseneu  Dome  zugefllhrt.  Die  Bohre 
haben  110""°  Durehmcsser,  beginnen  50""  hinter  der 
Rubrwand  der  Feuerbuchsu  nnd  änd  an  ihrer  oberen 
Fliehe  IXnj^ich  durchlöchert,  aowie  im  Dome  veitical 
wfwirts  geftihrt  nnd  durch  eine  165""  weite,  560"" 

lange  Haube  'lOn-'"  ülM>rdeekt,  HO  dass  der  Dampf  eitt 

aufwIrts  und  dann  600""'  abwftrts  gehen  muss,  wobei 
er  daa  mitgeriaaane  Waaaer  abeetct    Der  Keaad  hat 

zw  i'i  H  uinsbott  om'cehe  Doppelvfutile,  d;is  eine  auf 
dem  Düuie,  daa  ander«  vor  dem  FOhrerstande  angebracht. 
Zum  Speisen  dienen  zwei  Injectoren,  welche  zur  Seile 
der  Feuerbuchse  unter  der  Platlbnu  an  den  Rahmen 
befestigt  sind.  Die  Hcnschcrsche  Maschine  zeigte 
mit  d«  tontehend  beschriebenen  in  manchen  Beaie» 
hungen  graaae  Aehniiohkeit. 

Na 

Die  S&chaiscbe  llMebioenfnbrik- Aetien- 
Qeaellaobaft  in  Chemnitz  (vonnala  Richard  Hart- 
mann) war  Mif  der  Anaatellung  durch  eine  vierfach 
gekuppelte  La«tzuglooomotiTe  «Taucm"  i^r  die  Kaiserin 
Eliaabelh-Bahn  vertreten,  wdehe  vatTat  U  unter  No.  SO 
akizzirt  ist  und  deren  flanptabmeiisnngen  die  T:ibi'1ii'n 
enthalten.  Ich  besitze  von  dieser  Locouiotive  nur  eine 
Photographie;  doch  linden  sich  grössere  Zeichnungen 
hn  „Eofpntmaf^t  1^73«  Angnat,  denen  die  weiter 
nnten  in  HobMlmitt  dargeetdlten  Deb^  entnomnea 

sind. 

Die  Rahmen  werden  bei  dieser  Maschine  wie  bei 
der  Toratehend  beaehriebenen  ana  je  swci  Platten  ge- 
bildet, welche  oben  durch  lireite,  unten  c!ur<h  schmale 
Flachcisuu  mit  einander  verbunden  sind  und  etwa  (1",17S) 
TCO  lütte  zn  Mitte  entfernt  alaben.  Sie  gdien  von  dem 
vorderen  Buflertrtger,  welcher  aus  Holz  gebildet  nnd 
mit  Eiseu  bekleidet  ist,  bis  zur  Feuerbuchse  durch  und 
fiissen  hier  ein  stfirkereg  Rahnienstflck  zwischen  sich, 
welches  dicht  vor  der  FeuerbuchM  eine  KrftpAuig  hat, 
so  daaa  die  beiden  Stacke,  im  Liebten  1",«w  von  ein- 
ander eiitfr-nit,  in  einer  IlAhe  von  :M0"""  neben  der 
Feuerbuchse  herlaufen.  Sie  tragen  die  Platform,  welche 
l",ne  aber  SdueBenoberimate  liegt.  Die  Fenerbnehee 
ruht  auf  dir<«-n  Uabnienstflckpn  mit  'MiO'""  breiten  Ha- 
geln, welche  <la«.iielhe  uniiaseen,  jedoch  die  l>ilngenver- 
Pig,  Schiebung  gestatten,  mvrw  mit  lang  ange- 
nieteten Winkeln,  wie  die«  der  HolzM'bnitt 
Fig.  i;>  zeigt.  Hinter  diesem  Kesselträger 
verjüngt  aioh  die  BOhe  der  Bahmea  nodh- 


Die  Oberkante  der  Rahmen  von  der 

Fi  ui'i  liu-  iise  1)18  an  die  Cylinder  steht  nur 
1"  aber  Scbienenoberkante,  bei  (0",7M) 
Rahmenhflhe.  Bei  dem  pjdindenmechhiaae 

am  Vorderkopfo  werdin  ilir  L:inL;rah[nen 
nochmals  durch  rahmentormig  ausgesparte 
Platten  verstArfct,  welche  bis  zur  Platform 
hinauf  ng«n.  Sie  ahid  hier  horiaontni  oben 
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und  OBtpn  dtin  h  Ohiilioli  antgMpWt«»  Platten  und  Winkpl- 
daen  tu  •■inom  t'p^ten  (ianisen  ▼erblinden.  Ea  «chliei<äen 
■ich  an  flie!<rr  Stelle  die  KesseltrJIger  der  Kauclikaium<-r 
an.  Zwischen  je  swei  Achsen  sitzt  noch  al.«  Qucrab- 
■teii'iing  (  in  Kesaeltrftger,  wfthrend  der  doppelte  Boden 
des  Filhrerstandcs  und  die  hintere  Bmit  die  LaopiliDiai 
hinter  der  Feuerbucbse  verbiudeo. 

Die  Radiager  tttieii  «nf  flCtte  der  DappelnhuMn. 
Sic  hiiid  iu  den  ConfiMen  ronrttU  mit Sehraabenkmloi 
gesohloesen. 

Die  Federn  der  beiden  VoidemcliKn  rind  (950<") 

in  dt'u  Endstntzfii  liinfj  und  stihrri  ülirr  den  Rahmen 
mit  ihriMi  Fcdrrstützcn  dtrcrt  luil  <l>'n  Ac-lisbucbsen. 
Die  beiden  vordersten  Kuden  gleichen  Ihn:  Sjiannung 
durch  einen  Querbalancicr,  wr-li-htr  zvtit^chcu  Quer- 
trsTereen  vor  der  Vorderachse  gelagert  ist,  gegen  ein- 
ander aus.  Die  beiden  Hinterachsen  haben  an  jeder 
Looomotitrseite  eine  gemeinaohaiUicbe  Feder  gleicher 
Linge,  jedoch  von  grStamr  Stirke,  welche  in  gleicher 
Höhe  mit  dt'n  aiidcn  n  zwir-i  lirn  den  l!  int^  i  raii.  i  n  ge- 
lagert ist,  woselbst  die  ICahmen  durch  eine  Etuseukung 
den  nitthigan  Rann  laMca.  (8.  den  beistefaeaden  Heht- 

•ofanitt  Fig.  16.)  An  ihren  Endpnnkfi'ii  tr'-.izi  sie  die 
Bnhmeu,  während  je  zwei  Zapfen  der  FederhtUse  in 
OMB  Doppelbnlnnoiar  gelagert  sind.   Dnaar  Doppal- 


balancier  schlichst  die  FVdrr  ein  und  pttU/t  sich  mit 
•einen  Enden  und  GeleulistQlKcn  aul'  die  I.<ugerka8ten. 
Dieae  Vorrichtung  ist  dem  Sjalan  nach  al»<reinatinmoBd 
mit  der  Vorrichtung,  welche  zuerst  die  Oricanshahn  1Sij7 
iu  Paris  brachte,  nur  log  dort  der  ISalaucicr  tictVr  lu 
einer  Aussparung  der  Bahmeu,  so  dasM  dicKc  jetzige 
Einrichtoag  weit  eiafiuAer  und  stabiler  und  vor  allem 
oompaoter  wird.  Ea  iat  hier  eio  wirklioher  Balanrlw 
Torbandru,  »u  dasa  die  Loooaotiva  thatilcUidi  auf  drei 
Pnakteo  ruht. 

Der  Zmghaken  an  der  hinterm  Bmst  ist  mit  einer 
Sjiirulf.'dr-r  nrmirt.  Die  Ktip|H'!-ii  li!(nt.'  /ivisrli.'ii  Loco- 
molive  und  Tender  besteht  au»  zwei  Gclcukbündem, 
di«  an  beiden  Seiten  auf  KreuzkSpfen  sitsen,  dnreb 
welclie  die  hfiden  Kiip]H'lf«>I^pn  disr'  hjrst/'i  lit  werden. 
Dictie  Vurrichluug  isit  tu  ilulzbchuitt  Fig.  17  t>kizzirt. 

Stradol'*  Knppdfwriohtnag  iat  «ntaeUadaii  riofa- 


741 

Fig.  17 


tiger,  da  aie  die  LoooraotiTe  um  ihren  Sekwecpnnlil 

schwinge«  liUi.^t  und  nicht  um  den  Kuppelzapfi'n  wie 
I  hier,  es  bleibt  jedoch  die  verticale  Ueleukigkcit  eine 
j     nennennwerthe  Verbesserung. 

I  Difl  Dampfcylindcr,  Aber  deren  Anschluss  sdion 

bei  den  Rahmen  daa  Nötbige  gesagt  wurde,  liegen  mit 
ihren  Mitt.  i)  [>".:-r>s  Ober  Schienennberkante  (1"',125)  vor 
I    der  Vorderachse  und  (ß'%mi)  von  einander  entteniL  Die 
I    angegoaaenen  Sshieberkaaten  «teben  dnreb  Aaaapamngnn 
j    der  llahmen  nach  i)inen  hindurch.   Die  hohlen  schmiede 
eisernen  Kolben  sind  mit  Blcchplattcn  rackwfirta  abga» 
schkwaeo,  und  die  Kollienstangen  beidaneita  dordi  die 
Deckel  geführt.    Die  Kreuzköpfe,  wie  gewöhnlich  ge- 
leitet, arbeiten  mit  Triebstangen  von  auasergcwöhnlicher 
I    Ltngc  (2°',50o)  auf  die  Triebzapfen  der  dritten  i^oh^O. 

weldifl  auaaerhalb  der  Kuppehnpfen  aitnen. 
I  Die  Triebstangen,  von  aehr  ataikem  X -Sinnigen 

(iui  r^cliiiiiie,  verjungen  sich  gegen  die  Krcuzköpfe.  Sie 
erscheinen  leicht,  weil  die  SUgji  Uank  sind,  und  die 
aehwan  angcatnebenen  Vertieflingen  wie  Oefflinngen 

I  aussehen. 

Beide  durchgehende  Kuppelgestänge  sind  (ISO"") 
vor  dem  Zapfen  des  zweiten  Hades  verticalgelenkig  ver- 
bunden, hinter  deu  Triebzupfen  sind  sie  durch  je  swei 
I  Bolzen  zu  einem  Ghqzcu  zusammengestellt,  wobei  daa 
hintere  Knde  die  Oabel  bildet.  Der  nicliKte  Bolzen 
aitit  (2d0->)  vom  Triebzi^fen,  der  entferntere  (I50»*) 
vem  •  anlai>>  Ba  wird  hierdarcb  die  (Gelenkigkeit 
grenzt 

Die  Schiebersteuerung  ist  nach  Gooch  ange- 
ordnet, mit  (89ft"*)  Entfernung  ihfer  TerHealebown. 

Sic  arbeitet  direct  auf  den  gewöhnlichen  Muschelschieber. 
Die  bewegliche  Schieberstaiige  uuifus&t  die  X'orderachse, 
wie  die.s  bei  der  Loeoniolive  „Linden^  iu  Fig.  H.  Ta£ 

(  XXXV  gezeichnet  und  I>e8chr)eben  wurde.  Die  ex- 
centrit^hen  Scheiben  sitzen  auf  der  Triebachse.  Die 
oiFene  Qooch'sche  Coulissc  hängt  vor  der  zweiten 
Aobae,  welche  von  den  Zugstangen  umfasat  wird.  Die 

i  Umatenemog  erfolgt  mittelst  Handhebel  aaf  gewAhnüehe 
Art.    Die  Zugstange  hierzu   Ii^i    i  it  ihrer  Mitte  eine 

I  FShmng,  welche  auf  umgekehrtu  Weise  dasselbe  er- 
rekben  soll,  was  mit  der  Fohnugsoonlisse  bei  der 
Locomotive  No.  0  v  .n  CookeriU  cnielt  werden  aoUte. 
(S.  die  Skizze  in  Fig.  18.) 

riR.it 


Der  Kessel  hat  eine  innere  Fenerlnichse  nach  dera 

I System  Belpuire  mit  Üacher  Decke,  weiche  au  die 
obenfidb  flach«  Dedke  der  äusseren  Fenerbneha«  mit 

47» 


C  Sehaltenbrand:  Dia  LoeoagliveB  der  WaUaBastettaag  m  Wien  I87ft. 
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Ankern  aiifgc häugt  iitt,  wie  bei  der  vor»t<>hend  beechrie- 
benen  Maschin«  «n  eine  besondere  Deckplatte.  Die 
Seiti-nwSndi'  ilpr  fiiiss(>ri'ii  FciiiTliiichsc  sind  Ober  der 
luiurLU  Fciicrdccko  luit  Kiiit  Aiikeru  ubfjrlatifjrn, 

welche  an  breiten,  mit  Winkeln  augeuieteten  Flacliciscn 
befestigt  liiid.  In  gieiclier  H6be  ist  die  Twcden  itolir- 
wmd  mit  der  Innteren  KopfWvad  doreli  vier  lauge, 
durch  den  Kcrbi'I  luuiende  Anker  verbunden.  Diese 
Anker  nnd  Aber  der  Fenerdecke  weg  aus  doppelten 
Flacheisen  gebildet,  nnd  sdiliessen  dieee  sicli,  die  Qner- 
Snker  iitiif:is!^i'nil .  i'im-rHrit*  (Iii.'  Aiiki  r.  ;irul<  riTseit8 
an  eine  Blechabüteitung  der  Hiuterwand,  während  an 
der  vorderen  Bolwwud  ein  X-8*ab  den  AnscUnaa  ver- 
niitti'lt.  Neben  diewn  Ankern  verhiudcii  noeh  drei 
I>ängi'nanker  weiter  oben  den  von  dir  Feuorbiichse 
Qberhöhten  Langkessel  mit  der  Hint^rwand.  Der  Itost 
liegt  horizontal.  Die  Uauohlunimer  bildet  die  VerlAu- 
gerung  des  cylindfisclicn  Kessels  ond  eitdet  noten  in 
einen  triehterlormigen  Asclii-ii.sai  k. 

Der  Sohomstein  mit  amerikanischem  Funkenl&nger  | 
ist  in  Hohsehnitt  Flg.  19  im  Darducbnitte  skizzirt. 
Dan  (-ylimlri^rlii'  S.'h' inisli  iiirr.lir  Irfii^t  auf  drei  RIccli- 
stOtzea  einen  äau;ben  üleclikegel,  dessen  Spitze  in  den 
SdiomBtein  hinein  ridit.  Bs  werden  die  Gase  Uerduitsb 
gegen  di-ti  riiiNKiTfii  Miint'-i  ;i1>:;flenkt ,  wobei  S'-hoii  die  ' 
schwereren  KohlenstiU  ke  ahtallen.  Ueber  dic.s<  iii  Kegel 
liegt  ein  Fuukeugiiter  und  Aber  diesem  ein  umgekehrt 
abgestumpfter  Blechkegel,  welcher  nur  in  dem  flachen 
mittleren  Theile  durchbrochen  ist.  Die  Gase  werden 
so  genrangeDf  noehmals  eine  Biegung  nach  der  Mitte 
n  niMdMB,  irobei  die  schwereren  Theile  durch  den 
Beharmngsznstand  gegen  die  Ecke  zwischen  Kegel  und  | 
Mantel  sti'Sbr  ii  iiml  dann  in  den  Zwischeanuin  KwiNt-h^-n 
Schornstein  und  MAntel  binabt'uUen.  Die  Tsrinhle  Blae- 
dBM  MHiA  oben  dicht  nitor  der  flehomntdnnrilndnng} 
ihve  Oeffimng  rarürt  7.wi?^<brn  45  und  l'^fiü"" 

Die  Dampteutuahme  erfolgt  aus  dem  i)aiu|>iiiomc 
■nt  gewQbnlidism  ■tebenden  Kegnlatoikafife »  dessen  ' 


Fig.  19 


Welle  jedoch  seitlich  durch  den  Dom  geht  nnd  mit 
Habel  nnd  ZngsUnge  bewegt  wird,  IhnKdi  wie  dies 

bei  der  I.<i4-omntivf  N<i  1^'  Ulschrieben  wurde.  Die 
Dampfeinströmerohre  gehen  aus  dem  dicht  bei  dem 
Sohomstein  angebrachten  Dome  ausserhalb  am  die  Rancb- 

kaininer  hemm  nach  di'n  .''chieberkfUti-ii.  Ein  grwöhn- 
li<-lii'^  Ventil  mit  Federwage  sitzt  auf  dem  Dampfdome, 
und  ein  zweites  anf  dem  Kessel  nahe  der  Feuerbuchw. 
Zwei  lujectorcn  nntcr  der  Platlbrm  an  den  Kähmen 
befestigt,  !i[>eiNea  den  Kessel. 

Die  I^ioromotive  „Tauern "  zeichnete  sich  durch  einen 
sehr  ge&lligen  Totaleindruck  aus,  welcher  gute  Con- 
stmotionsTerhiltDisse  dnrehUiciken  ISsst   Leider  fehlen 

mir  zu  dic-'-r  Ijocmnotive   alle  giMian; n  n  M;i?~;ui;^alM"n. 

£s  sei  hier  noch  bemerkt,  dass  die  Fubrikuummcr  t>44 
ist  ond  aidit  ]«8  (die  MtnuDsr  dar  ISMobnlngai^^ 
» elebe  irrthttmlicher  Weiss  in  die  TabeOn  ndgoioaunai 

wurde.  •) 

(Fortialmag  Mgt) 


Vermisehtes. 


»«"M—  warn  Bebau  Müiwarar  BfMurt&be. 

Von  H.  A.  Tapp«,  Hattendireelor. 

(Hi.'rru  Fi(.tir3  nnrl  I.  Blatt  I  I.) 

Dnit  Heben  von  Schwerin  Kii<<-iii«läben,  besonders  von 
Eiscnb«liii8c-bi«nen  anf  eine  musfiige  HShe  ist  tia»  Ope- 
ration, die  «uf  allen  llüttpn  vorkiinunt. 

.Jeder.  wi  Ii  Ikt  ii.h  I Ii'm  li.irtuh^  \iui  .\ 1 1  i-it>kriillen  «u 
SolcliiT  Arlx  ii  l..-Irii'it  war.  wiiiI  ^:r'\vi~«  hriiilisj  ilir  "^i  (iwie- 
r(gkt-il  i'ii](ifiui(i<'ii  liali'  ii.  pa>^•  iidi-  Li'Uti-  liii-rzii  /n  limli  ii. 

Zum  Hi'livn  VMti  KiM'iilialinx'liii'iiiMi.  Wfli'lii-  i'iOO 
Pfund  »ii'|{<-n,  ültid  viir  Maiiü  iiHlhi^;.  /iiiii  ll-  lion  vuii  li  bis 
U>"  langen  Klaclistäl>e!i .  die  •I««  .ilW»  VUi,  (;.'\vitlil  Iih- 
Imii,  w iMii^t'liii!'  drei  M;inii  |)ii'  l.<'iit<'  iiiüisin  srhr  kräftig 
«ein,  willig;  arbeiten  und.  was  dif  I lallpt^a<•he  ii»!,  sie  niü^^en 
!■«  ver»lelien,  mit  vereinirn  Kräften  Henieiric«  liafllii  Ii  zusammen- 
zuwirken; kurz,  sie  inü»«eu  EigenM-baftt-ii  Le.'iit/eii,  die,  wenn 
grosse  Leistangcn  gewlfaischt  werden,  nicht  ieidit  in  liadan 


sind.  Noch  s<!hw]('riger  ist  es,  pafsende  Leute  xii  linden, 
wenn  e.n  ?irli  mii  den  Transport  hei«sen  glühenden  Kisens 
bandelt. 

Dir  Nolh  \xn\}  dem  Verfasser  Vi-ranlaa8an)(  zur  Krfmitnni; 
der  in  Kultri  inli  rii  kurz  b<'.«chrielK'iien  MaM'hine,  deren  Haupt- 
ror/iif;  il  i  r  f;rüs?iti'  K  i  ii  fa  i' h  h  <■  i  t  /u  sein  ulii-int,  l>ie 
M.',-r' iir  >r  j<  litt  »(jlmii  M  it  i'iniiicii  Jiihri'ii  zu  HenrioLs- 
liijllf  lii'i  lbitr{ii;:>'n  in  W  .■>rriilrii  in  ( iflir.iii<Oi.  Kini"  der- 
»rlhcn  wurdi-  zniKu  li.-t  zum  Hi  tn  ;:  w  "[«a  ■iml'fJ.  stchwercn 
Ki-ki*iM-n  für  Si  iiiiTic  ri  uul  "inf  If  'lir  von  1  (»cnutzr.  ein'' 
zwcitii  zum  Ilitn-ri  mhi  lv-i-uli;iliii''ilii<Mirn  auf  lii.-  Höln-  dir 
Kank  der  hchienonrichter  und  endlich  eine  dritte  zum  Heben 
v<iii  .Schienen  aaf  die  U6hs  der  Bisanbahnw^ngons,  also  stwa 

.\i.f  T:if,'l  h\  .hr  Mn-otnl.,  n.l-lier  I  ;  JO  lH>tni«en 

«illli-.  .liiir.  I.  .  in  V.Ts.  |i.  n  Ii  .l.jai  \  .  i  l:;iltiii--  10"-  für  1"  f;..- 
zeicliu(!<  »ordeu.    Zum  NachiUMMO  kano  jvdwb  cia«r  der  rirhtüeu 

MasMlSbe  aaf  den  MrigM  TaMa  dkasa. 
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Fnl^eiiiit  II  |t)'<!ing>inK<^n  wurde  durch  die  Construction  M 
enlBprwIifti  ti'-i-iKli): 

I)  Uie  MMcbin«  «ollte  die  HütteiMohl«  ia  keiBcr  W«iM 
durch  TranaadatiaaM,  W«I1«d,  Sidar  ote  daigjUdwB  be- 
hindern. 

Das  f;anj;e  Triebwrl^  wurde  daher  am  Dachitluhl  ht^ 
fwilijft  Ein  palernuslcrnrlif»''-«  Wfrk,  wie  o«  früher  z.  B.  in 
KMcbwrcilcr  Aue  zum  Heben  von  ^(  hii m  ii  auf  die  grofsti  Höhe 
d<>s  Kisi-iil>rihndatnnu>!i  ;;i-brMM<'hlirli  war,  ei^et  Meli  nicht  ia- 
ailiK'n  '  HUT  llüiro:  iiii^t4<-nl<-tii  u;i<-)>i  <!■•  mIcIm  llueUaa  n 
hiiiini;.-!!  K.  jKirniuri'[i  Veranlassung. 

1' I  Ki'iii  Thiil  ili-r  Matchine  mU  unter  der  Hüit«  iis^ihU' 
Ui-Kcn.  liaiiiil  ili.-  l!iuiifi»i<litit»iiiig  der  Maschine  und  liiflaiid- 
balliiiii;  liiTM  llifii  iiii  hl  I  rM-iiWort  werde. 

.!)  Dil'  Kinrichtiin^  aoll  möglichst  einfach  Sein.  Ahl  iMilcbe 

ist  >ii<'  vi>riii-i;.'iiii<-  >ch<n  naeb  dem  craten  Bliek  auf  diaZakb* 

nung  /u  erkfiiiii'U.  • 

Dil'  Einrii'htung  El8«nb«hn«chieiien  mit  einem  hydran- 
liehen  A]>|ijiru(<-  zu  heben,  wie  es  i.  B.  in  der  Bocbamcr 
Guaaatahibütte  gesrbiebt,  iat  gewias  an  manchen  Orlen  iweck- 
mfisaig.  Man  bedarf  aber  zanCcbsl  die  dasn  gehörigen  Druck- 
macUaaD,  die  RAbrenleitung  etc.  HiMiiga  Bcfantiiran,  Dtebt- 
balMo  «itr  Verpackungen  sind  iedaeb  anfannaidlieb,  nnd  im 
Wimer  iit,  aaaMDilicb  bei  SdlMlndeDt  «tau  graiae  Satglblt 
■WÜK  nm  ain  Eiafrieiaa  sa  vailiitaa. 

4]  Oia  Maaehfaia  aoU  biU%  ad«,  ffia  koaut,  aalUa  ana* 

eil«,  ctm  300  Thir.  and  eraelit  bei  einiBeniiaaieB  alar- 
Betriebe  vngcflttir  vier  krfiftige  Leale.  Einem 
ttarken  Beiriebe  einea  Sebienenwalzwerkes  'würde  ~ 
kraft  dbarbanpt  kaum  zu  )ienüf;en  im  Stande  sein. 

Bin  Blick  auf  die  ZvichnnnK,  Vi«  :<  und  4,  Blatt  14,  irird 
gnUgen,  um  dh;  Einrli-htun;;  erkeum-ii  zu  lassen. 

Eine  Welle  a,  welche  an  den  Enden  Kurbeln  b.b  trAgt, 
wird  durch  eine  Transmisviiin  mitteUt  Knd  nnd  Vurf(vlfge  in 
langsam  drehende  Bewegunj«  (jesel/t,  so  dass  sie  etwa  ü  bia  9, 
zum  lieben  schwerer  Stäbe  jedoch  iiuch  weniger,  etwa  4  bb 
<>  L'radrehnngen  niaclil.  Henb«i<'hli|;t  man  r.  IV  Schienen, 
etwa  l",.iu  bis  \',ia  zu  heben,  so  wird  die  Welle  ii^M  bis 
7*.»  über  die  Ilüllenüohlo  iteleRt. 

An  den  beiile«  Kurbelzapfen  f.  f  liäti),'eii  zwei  eiiir'.iihe 
Stangen  d.  d  von  LJ-Ki>en  oder  .hk  |j  v.m  lldiz  mit  Haiid- 
ei»en  b<kli'j<lr(.  Kiwii  l".io  vtun  Ituden  iül  eine  feste  Füh- 
rung lU  r  --t  iii'j  h  u.'M'liutiVn  und  zwar  durch  ein  I'aar  H<djt- 
oder  .Metulirxlli  II  t,f.  deren  Lager  mit  dem  Drebatuhl  durch 
Sij«iigen  /./  iider  iineh  nlt  dm  Seiten  dai  HBtteoftbiadca 

fest  verbunden  sind. 

Wubrend  nun  die  oberen  Endpunkte  der  Hebcslangen 
eine  krei^dirliiiiie  ItewegudK  machen,  werden  die  urUereii 
Enden  der  Sinnt:.  ,  welche  die  Haken  (j, biiü-  ri,  i'iii  Kiiifj- 
gi'i^treektes  ( )v;il  lieachreiluii.  welcbi'S  je  nach  den  Eull<  rnuuj;eu 
der  JSlniini  iii-iiil|Hinkle  vim  den  (Ih-itrrdlen  verscbieden  «ui«- 
fillL  Der  Stand  der  Rollen  wird  Bu  gewählt,  das»  das  arm- 
fSnuig  eebogene  Ende  der  Hebe^iangcn  beijuem  unter  das 
aar  der  HOttentoble  A  liegende  und  zu  hebende  Eisen  p  packt. 
Bei  weitetw  Drebang  dm  KoMn  h  wird  aladann  daa  Biieo 
(baiapieiairalaa  in  dar  SUua,  aloe  Biaaabahoackiene)  ge- 


Die  am  Ende  der  Bank  i,  aof  weleha  tta  ScUana  ce- 
beben  werden  seil,  beladlieben  FalledianHaie  k  irardea 
dareb  die  gehobene  Sebiene  gedreht,  fijlen  aber  bei  fernerer 

Hebung  der  Schiene  in  die  frfiberc  LnRe  zurück.  Hierauf 
senkt  »ich  die  Schiene  wieder  und  wird  ganx  sanft  auf  die 
Scharnierhebel  k  aufgexi'fzf.  Das  Heben  ist  vollendet.  Daa 
horizontalt'!  Forlüchieben  aiil  der  Hank  i  kann  aUdnnn  durch 
schwache  Kräfte,  von  Knaben  oder  filteren  Leuten  besorgt 
werden. 

Die  Maschine  eignet  «ich  besonder«  zum  Heben  rsgel- 
Eiaenstilbe  bi*  zn  HSben  von  ^i",«  bis  2',>,  unter 
b««ond«Ten  örtlichen  Verhältni»»en  auch  hi»  zu  S". 

Narbdeni  nieh  dier^e  EiiiriehtuM((  durch  geringe  Unteriial- 
tuniffknsten  und  durch  ihre  Einfachheit  schon  läiwere  Zeit 
bewiihrt  Iiai.  kann  dieselbe  in  dieaer  edsT  hl  thnlkher  Penn 
wobl  empfohlen  werden. 


Daa  Siemcns'sche  Pyrometer. 

Zur  Kicbti);$telluiig  der  auf  S.  169  de«  laufenden  .labrgangea 
enthaltenen  Herichllßun);  meiner  Nutiz  in  lieft  1.  S.  39  d.  Z. 
M'iteni  des  Hrn.  Adolf  F.  Weinhold  möchte  ich  bemerken, 
d:iss  clii-  Firma  Siemen-  Brothers  .s.  Z.  »urh  l'vrumetcr 
mit  Dilte  reut ialgulvunoiiieter  geliefert  hat  und  aller 
Wuhrai  lieiulichkeit  noch  liel'ern  wird,  leli  kann  «ogur,  ohne 
auf  die  ei^enllieli  iiiinrdhiKe  Helchniii^'  der.  Hrn.  Verfnsscra 
über  den  Uiiter..ebied  «« isclieii  GalvniKiineler  und  Voltanieter 
weiter  einzii^ehi  n,  hiiiziifügeri .  dass  in  der  'l'eli-iiraphenbau- 
aii-t;ill  dM-  i;''ii'itint<'ii  Firiim  ryrnineler  mit  Differential  1  \  a - 
nometer  benul/l  «•tdi'u  uml  \<,n  dein  Findender  der  .\iilix 
in  Heft  1  d.  Z.  noch  im  l  »rldher  V.  .1.  i;i'i.rju]i  hl  wurden. 

Der  etitsichiedeu  iii-deuleiidi-  D;i':i»l,  w.'K  In  n  Hr.  Wein- 
hold durch  seine  Untersuebanui  ti  fiLi  r  i  i  r..r  liirdi  ni'  l'vr.i- 
meter  der  Technik  geleistet,  soll  liu  rniii  lUHiirü.  kli.  Ii  .um  ■,  knr.nt 
sein.  Dem  Einseoder  der  Notiz  in  Hel't  I  d.  /.  kam  es  M,ir 
darauf  an,  durch  dieselbe  die  AufmerkMimkeit  auf  da^  aus- 
geseichnete  Siemens 'sehe  Instrument  zu  lenken.  Hfitte  er 
damals  gewnast,  dasa  ein  so  anerkannter  Experimentator  der 
Sache  sieb  bareUa  angannauBea,  die  Vanniaasanf  aar  Äbin^ 
sung  jener  ZciUs  wira  mggtMlaiL 

a  B. 


□TeolkikieKslie  X^iteratur. 

Mechanik. 

Lehrbuch  der  Injrenienr-  und  Maj^chineumechanik 
von  Dr.  pliil.  .Inline  e  i  _s  Ii  a  r  h .  »e;l.  knnisl.  Mulj-iselier 
Olier-Ilf'tgralli  elc-.  Künfle  verb.'.-M  rte  und  \  ervLll-iii-id  i^l- 
Aulliige,  beartwitet  von  (iiisiav  Herrniunn,  IVipli-sMir  an 
der  köni^l.  polyleehni^chen  S.  lmle  /u  Aai-ben.  l'>>i.  r  Theil; 
TheoretiM-he  Meehanik.  .Mit  getien  ITHWi  m  den  T.  \i  ein- 
gedruckten Holzstichen.  Neunt.-  bii.  zwrdlle  Lii  f-  rnng.  S.  "Ci!» 
bis  1152.  Braunscbweig,  1873.   Friedrii-.b  Vieweg  A  Sulm.  — 

In  den  ms  TorUtienden  ricr  Lieferungen  der  neuen 
Anflage  wird  i&»  Dynamik  fester  Körper  mit  den  Capiteln 
fiber  &  WOamffA  dar  Bebwesknift  nnd  Ober  den  Sios;  ab- 
gescbkaacn.  Sie  onthalleB  ferner  da  Statik  flÜKsiger  Körper 
und  Tbeil«  der  Bewagnngslebre  der  ktsterea.  die  Anafluas- 
vcrhiltnisse  Ton  Wasser  and  Lnft,  die  Bewegung  in  Canälen, 
die  Hindernisse  der  Bewegniig,  ein  OaBitel  Ober  Wassemes»' 
konst  und  den  Anfang  eines  solsfaen  Iber  Kmft  und  Wider* 
stand  der  FIQsiigkeiten.  B.  Z. 


(%emi8che  Technologie. 

Verhallen  der  feaerfe^ten  Thune.  —  Von  Dr.  Carl 
Bischof,  dem  unermüdlichen  Erfoi.^eher  iler  Eisensthatten 
feuerfester  Materialien,  sind  in  neuerer  Zeit  UntersuehunKen 
angestellt  werden  über  den  Kinltuns,  welchen  verschiedene 
fremde  Flnssoitlel,  welche  mit  Geffis&en  oder  Ofeuwänden 
am  fsoerfiMtem  Thon  in  Berührung  kommen,  auf  dessen 
Bestlndhdceit  im  Pcoer  ^-rt^iiTi  Berichte  darOber  finden 
aleh  in  Dingler's  „Polytadm.  Journal*,  Bd.  St«,  S.  51  und 
44S.  Ehe  wir  Jedoeli  in  KSne  attf  den  Inhalt  dieaer  Beriohte 
eingeben,  darfke  es  von  Interesae  nnd  wm  Teraltodniia  noth- 
wcndig  sn'n,  auf  die  Dmwwchmgiwathwle  md  die  anlha- 
stellten  Normalien  Dr.  Bisehof'a  dnea  knaen  Uebeitäek 
in  wrerfen,  nachdem  d.  Zeitschr.  in  Bd.  VI,  S.  10&,  die  ersten 
Schritte  deiutelben  mitgetbeilt  hat 

Nach  diesen  Mittheilungen  werden  die  feuerfesten  ÜMMe 
hinsichtlich  ihrer  FeuerbesUindif;keil  durch  die  Mei^  von 
reinem  Quarzpulver  verglichen,  ncU-hes  man  ihnen  znactien 
mnss,  damit  sie  bei  einer  bestimmten  Temperatur  gleiche 
Widerstandstthigkeit  ceigeo,  Di'  »<  Ir.  ren  Untert'uchungen 
haben  nun  gelehrt,  dass  dasQm  '  .  ;  r.'  r  rortheilhafter  durch 
ein  Gemenge  aus  gleichen  Tkeilen  ebeiniseh  reiner  Kicsel- 
sfiurc  nnd  eben  »cdcher  Tbonerdc  ersetzt  wird,  weil  Ton 
letzterem  grössere  Mengen  erforderlieh  «ind.  nin  einen  merk- 
l'.n  '  II  RinfluM  auf  die  Slrengflüs-tigkeit  einer  Thiinüorte  her- 
vorzubringen. Die  beiden  Gemengtheile  werden  besw.  ans 
«hMr  Ltanf  vnn  Waiaeiilaa  nd  aoa  Anniaaiakafaun  reip. 
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g«reini(?tnr  KryoHththontriif  dai  i;('=.;ellt.  l'htf  tifHu-iiHc  «n  , 
wich  int  bei  völliger  Si  htrii  l/itili'i-  <h-^  S<;liini<'d«*i8enR  noch 
iili'lil  iTwfiihr;  die  liruihHacho  i-it  vüllknmiiion  erdig,  lose 
und  saugt  I-'lüsnigki'llen  Tollstüridig  l  in.  Wird  dii-ava  (jemenge 
mit  irgend  einuni  l'bone,  von  denen  nutüriich  der  be»te  nicht 
•0  feuarbeatändig  Ut  vie  dasselbe,  veraeUt,  ao  wird  die  ds- 
dmch  arhalteDe  Mitcbang  leiehtar  ichmclzbar  und  sw4r  nm 
•o  nebr.  Je  Uiebtitaigw  dar  aueaaUt»  Thon  aa  aiob  iat; 
umgekehrt  niBaa  m  ^nam  aalelMB  Thon  ein  grteaMr  tuMti 
daa  t/Sua  baaekrialmMB  MonnIgaflMMet  UasngaAgt  wwdan, 
m  miar  gleiehaa  ÜBaatlodaB  Jw  BwcBainaagf»  aiaar  riafcton 
Fayaibaaltniligkrit  mImb.  Ha*  Miaekmc  an  (^aiaben 
TMIn  daa  baatan  Oankirkthonaa  m\t  dem  Normalganwnge 
aeigt,  der  SebneliUtse  de*  Scbmiedeeiaena  «uaKeseixt,  einen 
erdigen  Brach,  auf  walebem  ein  mit  der  Feder  Kecogener 
Dintenf»trii"h  eingebogen  wird,  und  liafict  an  d<'r  Zunge. 
Dieses  Verhalten  des  jetzt  bekannten  besten  fcucrfcalco 
Thunes  ist  für  die  Untersuchung  und  Claaaißcirung  der 
übrigen  als  Norm  aulgealellt  worden,  in  der  Art,  daas  der 
erfofderlicbc  Znsaii  von  Normalgetnenge,  am  die  gleiche 
Bfaohainnng  hervorzubringen,  mit  10  muliiplicirt  und  von  100 
abgeiogen,  die  Procentualität  der  betrelYendon  Thonaorle  l>e- 
aeiclinct,  so  das»  also  ein  Thun,  der  z.  B.  lin»  Dreifache 
aeinea  Gewichtes  an  Normalgemenge  erfordert,  als  ein 
70pracealigor  cla8^iiiei^l  wird;  l>e»ter  Tiarnkirkthnn  vrhSll  die  I 
Marie«  10<*,  eine  Bcxeksbnang,  die  una  nicht  gani  conaequeot  i 
erscheint,  da  in  dar  PwieaiiiaeBl»  dia  Zahl  w  gar  nicht  ror-  | 
kommen  kann.  ' 

Dr.  Iii?<ch(if  hat  nun  eine  Aiizalil  von  Tlionon  nach  < 
dem  angegebenen  Verfuhren  geprüfl  und  diui.ich  sieben  Cliissca  ! 
Mljjeiktellt,  welche  (■ieli  etwa  riilgeiideriiiawseii  il.Mstelien.  • 

1.  Chis.ie:   Garnkirkthon.     Kenerlci-iigkeil  —  1(10  pCl.; 
Bindeven;irn;i-ii         1   lii'<  { 

(Wegen  des  jetzt  sclioii  .selteneren  Vi>rkoni!tieii.s  von  (iam-  i 
kirktbun  dieser  Qualität  hat  Bischof  diesem  einen  Thon  i 
TO»  Sjutraii  in  Niederscldeüien,  be!«le  Sorte,  subslituirt,  d«ss«n  < 
Fanerfcati^licit  und  Bindovermügen  die  gleichen  sind.) 

S.  Glaaaa;  Kaoline,  R<»>räaenlanl:  Thon  von  Zettlita  , 
b«  KarlabdL  PaoaifiMtigkait  *  CO  bw  70  pCt.  Bind*-  | 
rarmOgen  "  8.  j 

5.  CUaaei  •)  Thon  von  Saanw  No.  Illt  Vernkttig  t 
kaif  WpOt  BittdavannaiKM  «  S. 

h)  Thon  TOD  Aadmaa»  bai  Naav.  Feaarfeitigkait  abaaia 
Bindavemlgiea  «  lObia  11. 

4.  Claaaa:  Thon  von  UAhlbaim  bei  Goblana.  Paoer- 
fiMHglcdt  ■=  55.   Bindevermögen  »  9  bia  10. 

6.  Clasae:  Kaolinnrtigo  Thone  anf  secnndfrar  Lagar* 
Stätte.  Repräsentant:  Thon  von  (Iriinülndl  (RhaiBpliw). 
Feuerfestigkeit  =  30  pCl.    Uindevernißgen  —  8. 

fi.  Claaae:  MittelmäiMiige  Brnunkolilenllione.  Keprjiseo- 
lant:  Thun  vom  Mi^nchsberg  bei  Cas.'^el.  Feuerfestigkeit  = 
SO  pCt.    Uindevermögen  ^  9. 

7.  Classe:  Oewiibniiche  Bruunkoblcntbone.  Repriaen- 
taat:  Thon  von  Niederpleis  a.  d.  Sieg.  FaMribMif^ail 

10  pCt.    Bindevermögen  —  S  bis  'J. 

Genaue   Au|i.-»li''ii   ü'm  t  die   Ausfülin;:iL;  'let    ViTnui  he, 
sowie   über   Fiiiid<jrt   und    physikalische  Eigeuschaflea   der  i 
aufgc::iMi.  r.  Ni.r:iiiillhone  entbiiU  uii!<ere  QMlIei  Dinglet'a  I 
,Polylecl.n.  .Ii.urnul",  Bd.  l'.M,  S   120.  _  j 

In  derselben  Zeitschril'i  «ind  Bd.  r.'i's  S.  41S  u.  (f.,  die  | 
chcmit-chen  An«ly<en  der  vur.steliiiid  aufiielührten  Normal-  j 
thone  angeführt,  welche  ebent'ull.t  /u  iiilercssantcn  .Sellins*-  | 
folgernnsjeD  Veranl.T5«injg  und  die  ütilerliijji'n  zu  einer  j 
theorel  i  s  r  Ii  e  II  WiTt'riM'-tiimiiiii.j;  d  'r   1  limie  geben.  ', 

<;li-u-li/.<'ilig  wunliMi  diibei  l'iolien  »ngeslelil ,  um  di« 
Kinw irkiüiK  der  in  den  Thonen  ftclbsl  enthaltenen  Flu.^mitlel 
auf  deren  Fcuerbesliiiidigkeit  festzustellen,  und  ergab  sich 
daraus,  daaa  bei  einem  (iehalt  ilea  betreffenden  Flussmiltela 
von  4  Thailen  anf  lOO  Tbeilen  einaa  Oeiuisches  von  chemiach 
rainar  KietelaSare  und  Tbonerdo  «id  bai  vidlalind^ 
SebmelihiUe  de*  S^miedceiaana  aMi  daa  fibanaoijd  am 
iodifferenteaien  Terhilt.  An  «man  bewiikt  timm  i^anga« 
Uabersug  der  Kalk  «od  nach  ihm  daa  Kali,  «onna  aueh 
dar  adifidlicha  BinBoaa  dar  Flngaschc  auf  daa  Ok^mmtf 
tnrk  aalne  BrkUnmg  ladat  Magnesia  vkmn  tia»  arildara 
Stallnsg  awlaahan  das  aagaiilhitao  Baaea  aia.  Bai  giaaaaraa 
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Zui«»U  der  1*  lu.t^tmiltel  tritt  eine  Kinwirkung  sclion  in  nie- 
drigerer Temperatur  ein;  gleichzeitig  vcracbwindcl  der  Unter- 
schied zwischen  den  einzelnen  flussbildende»  Beatandtheilen, 
bia  aidi  daa  Verhalten  in  das  Gegentbefl  Terwandelt  Daa- 
aelha  tritt  bei  bedeutend  gealeigertar  Tenaparalnr  ein.  Aneb 
wenn  bmo  atatt  daa  Owaiaabaa  aaa  Tkomd*  isd  Kiesel- 
alnra  aia  dnrah  ZaaamawMaahaalaaa  bai  aahr  liahar  Tempe- 
talar  danüHlHii  Tboawdaiaieai  aavandat,  salifaa  aiah  oa- 
selben  BrscheinnngBo. 

Die  Analyse  dar  Nurmallhopa  eigiabt  nnn  naiähalahaada 

Hauptresultatc: 

1.  Clause,     C.-inikirVlliDCi    etilliiilt     für  gteichwerthiga- 
Suiii-r«io(Tiii.'iii;e;i   ;i;if  einen   Theil  Flu.ssmillel  6,oo  GewthL 
Thrinerdc  und  S.<o  (iewtlil.  Kieselsäure,  also  I  Thcil  Thon- 
erde  auf  l,6i  Tlieiie  Kieselsaure,  was  »ich  durch  die  Formel 

•DadrflekaD  lässt: 

6^  (AI'O",  l,«SiO')  +  RO. 

In  glaiahar  Watae  achreibt  aioh  ffr  den  Saaraaar  Thaa 

No.  I: 

a)  16,1»  (Al*0>,  l,«sSiO>)  +  RO 
and  flir  danaalben  in  anagaanobtea  SlOckea 

5)  19,n  (A1*0*,  l.MSiO«)  +  RO. 

S,  Claase.    Kaolin  von  Z'-ttlilz: 

12.W  fAlM)>.  l,.ijSiü^)  +  RO. 
S.  Olaaae.    a)  Thun  von  Saarau  No.  III: 
U,M  (Ai*0*,  5,MSiO*)  -t-  BO. 
b)  Belgischer  Thon: 

*;,«  (Al»o^  1...  si()i)  RO. 

4.  Claaae.    Thon  von  Mühlheim: 

5.M  (A1*0*,  Ml  8IO*)  -I-  Ra 

5.  Claaae.   OrOi»t<dter  Thon: 

3,8»  (Al»0',  l^J5iO»)  +  RO. 

C  Claaae.    Thon  vum  Mrnieli.ibi'r^: 

4,«  (A1»0»,  2,17  8iO>)  +  RO. 
7.  Claaa«.  Thon  vooi  Niaderplaiat 

V»  (AI'O',  2,3TSiO»)  4-  RO. 

Diese  Formeln  geben  deutlich  die  beiden  VerhKltnisse 
an,  welche  bei  der  Eleortheilung  des  pyrometriscben  Werthes 
eine«  feuerfesten  Thonea  au  beachten  sind:  Das  Veriiöltoiaa 
der  Thonerda  la  daa  Floiamiiteln  und  daa  dar  Thanatda  aar 
Kieaelaiar«.  üaler  aonat  gleichen  Daalindan  wird  dar  Thnn 
dar  atraagtüliaigwia  aaia,  watdur  Im  VarUltalaa  aa  dan 
Flaawriittmi  raifk  der  KicaelaivTe  die  grflaaera  Hcaga  Umw- 
«fda  endidt,  aad  werdan  svei  Thra«,  bei  denen  diata  V«r- 
hlltaiasb  girieh  ^d,  aloh  andi  im  Fener  gleich  rariullaa. 

Um  diea  deullieber  au  Sberaehen,  kann  man  mit  dem  In 
der  Klammer  ror  der  Kieselsäure  stehenden  Factor  ia  dco 
ror  der  Klanonar  baliadliehen  dividiren  und  erbilt  dadnrtb 
dan  aeannannlaa  Feanrfcatigkeiisquotienlen  9  für  dla  ata» 
aalaaa  Nomnlthane,  via  fo^: 


1.  Clsaae: 

a)  q 

9,T0. 

h)  q 

13,M. 

S.  Claaae: 

9 

9,41. 

S.  Claaae: 

a)  q 

2,sl. 
4,11. 

»)  9 

4.  Olaaaa: 

9 

S,s». 

5.  Claaaai 

9 

2,». 

C.  Claaaat 

f 

I,M. 

7.  Claaaa: 

9 

l,ai. 

Bs  ersteht  aiah  aoliirt  aina  gswiiaa  Ueberainatimmnng 
iwiscben  diesen  Iheoictiachen  Zahlen  und  der  durch  Veianeha 
ermillelten  Reihenfolge  der  sugehürigen  Thonsorten,  indem 
der  bfiberen  Claase  anrh  ein  bdberer  CoefBcient  cntaprichl^ 
Nur  dar  unter  3a  aufgefubrta  Saaraaar  Tban  Mo.  III  maaiil 
atna  aalßllige  Aumabme,  da  er  naeh  dem  Paucrfiml^kalli* 
aoaneiealen  Unter  dar  vierten  Claaaa  eingenäht  werdaa 
miaala.  Hier  Bind  Jadaeh  die  pbysikaliaebea  KgenacfaattaBi 
wie  beaoadera  aagaateUla  Vetaaabe  gcxeigt  haben,  roo  weacnt- 
Uebam  KnUaaa.  Wihrand  dar  nallirlicb  rariraaianada^  atwaa 
acharli  Than  ia  CUaia  Sa  daa  RapiiaaDtanlaa  von  Ciaiaad 
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in  Betug  auf  Fvuerfeaitigkeit  ent>icljii>den  übertriffl,  steht  er 
ihm  Dach,  wenn  rr  gleich  dii'si-in  in  ein  gutä  feian.  iiiirühl- 
bare»  Pulver  lerrieben  und  xt  di  r  (Ilühprobe  ansgeurfzt  wird. 
Der  grössere  Widerstand  e'ü'  »  Krwcii  lu'ti  doi-^tlhfn  wird 
alM«  diirrli   dii-    iliirin   «Milliiill'  iicn    (iriiRicrrri  l^anr/knrm  licn 

V»TiH.lll."-<l. 

Ein  zweiter  IkU";»  liir  drii  Kintl■.l^!l  drr  |ihy»ik!>li>''liicn 
Bcscbaflenheil  findet  sii-h  in  .irni  \  i-rlialti-ri  d<r  Thoni-  iinli-r 
1  a  und  unter  2.  Hoi  last  gli  ii  licr  clu  niii-ehpr  Zusatriiucii- 
■elzung  bi  tr;<i;t  ilur-  H  ViTMiichc  m'fundene  Ki-iKTfesli<;keit 
de«  ersItriMi  HKi,  die  lii-«  Ii-Iilereii  nur  tSl»  Iii',  70.  Krw&|{t 
man  jedoch,  das«  der  SiljirlVrthon  miii  Sar.rriii  ein  festes, 
dichte»,  »teiiiarti;;!'*  M.;ti  ri;i(  t>i!.!i  >,  wi  lrln-n  «i<  h  nur  schwer 
einer  t".'imTi-M  /■■rili>'ilLiiiix  ■.KiM  i  «■•rfcii  liis.sl,  der  Kaolin  von 
Zettlitj;  dapcjicn  lei  'hl  in  i:n  zarte;,,  liickcre»  Pulver  übcr- 
Bcht,  »<>  wird  nnin  i^ieh  die  DifTerenz  in  detn  pyrooietrischen 
Verhalten  beider  unitehwer  erklären  könneo.  Der  sehr  feim 
Aggregalxastand  gewinnet  eine 
wirkmig  der  boheo  Teinperalur. 

DiMin  bat  ach  dM  Sa« 
alB«  mä  iam  4tr  Ftamrittd  oha«  BlaflnM  aaf  tfe  Qlto 
4u  Thon*  hcramgwtelll,  ndem  eis  Uhciw  Verbdisin  baU 
>,  baM  aiiMin  w<a^  lcurlMaltn^q|ia  MMhU 
Fir  tiMontiMiM  W«itlnMaaBS  der  ThoM  iit 
woatste  Ooaflidnt 
kanii,  eine  ralSglkhst  (ceiuiDe  Analjrte 
in  jcdrm  eonmten  Fall«  die  phytikattodMii  1 
TboneA  ßehririg  l>ertlcluichtigl  wertlen,  in  einer 
Contnde  für  die  ErgebniMB  der  Glühversurhe  dienen.  — 

Nai'b  difM-n  «Tlgenieiitea  Untenaehungen  kommen  wir 
SU  den  Einwirknni;en,  welche  venebiedene  den  Tbonen  nicht 
angehörige,  vielmehr  ihnen  von  aussen  zugeführt«'  Flii»*itiiltel 
MOüübeii,  wie  mehr  oder  \v<  iii)»<T  gi-i<chtn"lzeiHv<Glii.'>, Schlacken, 
Metalle  und  Metalloxydo,  linken  und  Salw«  femer  Aache  und 
denn  Beimeaganfcen.  iilknli<«'he  l>Snipjb,  eowia  andrn  oxy- 
dirrnde  twler  redueirende  KiiiHiisde. 

Was  zunächst  die  Einwirkung  de«  schmelzenden  Glases 
belrifTl,  mi  wurde  dioi-  in  der  Weise  ennitlell,  daiw  zunAchst 
iliri  als  ll.iti  ritliuii  iin-hr  i.dir  weniger  gesuchten  Normal- 
tiionen.  dann  aiicli  andi  rcn  liicrfür  ben>il7ten  'ITinni  n  eine 
grSasere  oder  pfriiii;crc  \litii.'c  fein  piilvirisirlcti  Wei.xKglaNe» 
gewßbnlichcr  l^aalital  inni^ni  l)eieeuiengt  wurde.  Diese 
I*robcn  wurdi  n  aiKLli-sprucbencr  l'lalinM'hinclirhilze  uuHircsetit 
und  die  Menge  di-'.  Z  i Satzes  consUitirt.  bei  welcher  eine  deut- 
liche Fix  IHM  randcninj;  der  l'rohf,  >  erblinden  mit  kbballl 
glänzender  Uhcriiiiclie  und  einem  p<>rii;'ila"'ii;<'n  Hriirb,  eintrat. 

F.-H  »teilte  sich  dabei  herau.s,  da.'<»  dir-  l  iii/cliirii  Tlnnie 
sienilicb  verechiedene  Menden  de.«  (ilaszu.ialzes  crfurderlen, 
»imlich: 

Belgischer  Hafenlbon  (Cbuae  3  b)  .    .   .  18pCL, 

Klingcnb«f;gvr  Thon  No,  I   18  * 

Oriinstidier  Hafenihon  (Ctame  5)  .   .  «   16  - 

LMn^aar  Hatedmi  14  Ms  16  - 

Mlblbdaier  Thon  (GImm  4}  14  - 

XUagNibaser  Thon  No.  U  14  - 

Stoarbridg^thon  10  - 

lianehshwgM'  Thon  (Ctasse  6}  .  .  .  .  9  - 
Thon  TOB  nwderpleis  (CUsaa  7)  .  .  .  U  - 
Danm  ergrabt  sieb,  datss  im  AllgeoMtinen  für  die  ge- 
riagtre  oder  grüMere  Sehmeisbarkeit  eine«  Thone.i  durch 
Oiaa  dessea  höhere  oder  aiedrqjgere  pyromeiHHohe  StclUiog 
BaMgefaend  ist.  Fennr  hat  die  Praxi><  den  richtigen  Weg 
«Amdan,  wenn  sie  den  awar  pyrometriRch  niedriger  «lebenden 
Qrtaatidicr  Thon  dem  sonst  Lederen  Mühlheimer  Thon  als 
TlafeniTde  mnnf  and  die  geringeren  ijorten  fost 
duftir  bi-natile.  Der  Untenchiä  swisehen  den 
besseren  und  guten  Hafenthonen  mnrkirt  sich  in  viel  kleineren 
Ab»tfinden.  aU  dies  swischen  den  guten  und  gerinnereti  der 
Fall  ist.  nie  Verschiedenheit  zwiiiehen  erster  und  zweiter 
Sorte  tritt  bei  dem  Klingenlier^er  ganz  entschieden  hcrinr. 

Versnchc  mit  Mischungen  verschiedener  rhunsuiti  ri,  «ic 
sie  die  l'raxi»  vielfach  kennt,  .«ind  noch  niclii         -i  Iii'  ^si  i 

Auf  ganz  analoge  Welse  wnrde  das  Verhnlicn  »  in/Hliier 
Thune  peifen  flÜKsige  Ei* ennc h l«c k e  erniillcil  dunh  all- 
m«lig  sjwgenden  Zussts  einer  Schlacke  mit  39  pCt.  Kalk.  Ks 


atelben  im  Staude  war,  die  bvi  den  frobco  mit  Glas  als 
Norm  aufgcitellta  denlBiibo  Fonaladiraqg  herrortubt'tugen. 

So  vertnii; 

/eltlilzer  Kai)liii  i4pOl., 

Saarauer  Thon  Nu.  I  (Clnsne  I)  .    .  13 
ttarnkirker  llidKil'cn>Ieiiiina»se      .     .      S  - 
Hel;;ii.clii-r  'Minii  (ClaFV.-  '1),     .  Ii  hin  7 
Saaijiii' r  Tli.ii.  Nu-  II         ....      6  - 
Oriirisla<ilrr  l'ljofi  (L'la^sc         .  5  bifi  6 
Miihlheimer  'rinin  JClaK-e  4)    .    .    .      5  - 
Mönchsberger  Thun  (t'la.Hne  Ii)     .    .      |  - 

Thon  viin  Niederpleis  (I  - 

Gleiche  Vemuche  mit  xwei  üchlacken  von  Basaemer- 
eisen  mit  «)  54  pCt.  und  1}  41  pOt  Kalk  ateUten  hatana, 


Ganikirker  Ilohcifen.-iteininaxse: 

a)  S  pCt.,    b)  A  bi»  9  pCl., 
BsigiMher  Thun  (Classea): 

a)  <;  bi»  7  pCt,    6)  7  pCl- 
CMnaadler  Thon  (CU«se  5}: 

a)  &  bis  K  pCt,,   t>)  6  pOt, 
MahiheioMr  Thon  (Gtasae  4): 

«)  5  pCt,  *>  &  faia  e  pGk 
Sehlacke  beigemengt  werden  komMcn,  ehe  die 
Fortnfindening  der  Probe  dnttat.    Die  wca  _ 
Sehlacke  ertcheiot  demnach  von  geringerer  Biowirkaag  aaf 
die  Fcuerbeatändigkeit  der  Thnne. 

So  weit  gehen  bis  jetzt  die  VerölfentUehongaB  Dr. 
Bischofs.   Man  kann  einer  Fortaataoag  dcndbeo  nor  nri» 


I 

Waaserglax  iiutl  WaM4«ri;laMfarbeu.  — 
Die  in  di-rn  KuiMThofc  zu  München  ausgefBhrtcn  starei^ 
ebmmiiu-hen  Malereien,  deren  ein  vor  mehreren  Jahren  lor 
Probe  »angeführte»  Stück  sich  sehr  gut  erhalten  hat,  veran- 
la«fiten  Dr.  Feichtinger  «ur  Untersuchung  diT  dabei  Tor- 
weiidetiii  Materialien.  Kin  Beriehl  darüber  limlet  »ich  in 
Dingler  s  .  I'citytechn.  Jtiuriml '".  l'il.  •JIO,  .S.  444,  und  ist 
I     iai  F<df;cr.rli'ti  dn>  WIchl-gsIc  daraus  wiedergegeben. 

r>ie  \Vas.iierj;la.-lr>'>uiig,  wi  li  lie  zum  Vi  rdünnen  der  Wasjer- 
glastarbcii  verwctidet  wird,  hatte  i  in  spei  ilisclie»  (lewicbt  von 
l,liv,  war  wei^«lirll  Irübe  und  >etzte  tn  i  rühigeni  .Stehen  eineo 
[      Bndeiisatz  Villi  kt;hleiin:üireiti  Kalk  ali 

Ivi  halle  fid'^eiule  prucentitttbe  /u.sauiniensolztuig: 
Kiesetallin«  .   .  66,14 
Kali    ....  ii^ 
Natron    .   .   .  8^ 
Ein  Waaserglaa  von  dieser  Zusammensetzang  kann  er- 
hallen werden  durch  Zusammenschmelzen  von  i>  (iewicbts- 
theilen  Kieselsfinre  ((^uarzsand),  3  (len^ichlstheilen  Potsschc, 
•      I  (jewichtstheil  Stida.    Oer  liehuli  an    kuhleiisavurem  Kalk 
in    iler  Wasserxlaalöifung   scheint   aber  darauf  hinzuweiaea, 
d;iH-.  iia.>.selhe  auf  nri«M  in  AN  cijc.  liurch  Kochen  einer  nattOtt- 
lialiiSi".  Ki<lilau(;e  mit  ltif  i<orieiierde,  ben'ilet  wurde, 
j  Dil    ti;i:   \\ ; n;|:i^Iii...i[ii;   hngerielMMieii   Karben  vrarvii 

von  dicker  (  iiiisi.-Ii  iii-,  iinj^cfrihr  «  ie  die  mit  Od  angeriebenen 
i  Farben  für  dii  1  »eliualitii  im  Handel  vurkuinincn.  l>iiicb 
I  Verdaiinen  der-el!  i  ii  mit  Wa^^cr  und  Filtriren  wurde  die 
{  Wassergla.-<lösung  von  iii  n  l-  ar^  i  n  getroaat,  and  stgab  tioh 
I     iür  erstcrcs  eine  Zu.s:inimenscuuiig: 

Kie.HelsAne  .    .  5I,t» 
Kali    ....  ;(9.üi 
Natron         .    .  9,i», 
welche  man  erhalten    kann  durch  /usnmmeuschmelzen  von 
4  Gewichtsthcilen  t^aarzsand,  4  Gewichtstheilen  Polas^che  und 
1  (iewirhistheil  Soda,  odar  auch  durch  AaflSsen  ron  Infb- 
sorieuerde  {■  natraabaHigar  Kalflaage  von  calapntdMndaai 

l  .cdnltc. 

Wenn  man  die  Zusatninenseliuni;  Ijcider  Wasiergla-sorten 
vergleicht,  so  bemerkt  man,  dass         \\ H^serplas,  womit  die 
Farben  bereits  angerührt  sind.  »ctui;er  K  i  e  •<   1  j.  ü  n  re  und 
mehr  Alkalien  eDlh&ll  abi  dasjenise,  w^etcheh  zum  Ver- 
der  FarUa  wmodct  wird.  Wabnwbfwdhdi  M  diea 
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ab«irlillii:h  nt  ein, 

häui'H  ii^■r  Lütt  / 
aligrscbicdi'n  win 
.■»u<h  durch  di^^^ 


roiuiu't .  duiiiit  du^  den  Fnrbeii  zuge!H.'tztc 
II  ruiirh  diircli  dli'  EiiiwirWaiif;  d<T  Küliletl- 
i*iti!t,  und  datllu^  Kiesplsiiiirt?  gallertartig 

<i.iiiz  ki<nii  in'rif;iii<  lifi  dii'«cii  Farben 
U.u.iri'irln-ri'  VVii.~^iTi;ln.^  liic  .\u^^l  lii-idiing 


von  sullcrturtigiT  Ku '^•'lüiiure  Iwi  liiiiKtri  iii  Sii'|j'>!il:isH»'n  an 
der  Lull  niiUt  vcrhüld  wcrdeu:  aber  v«  Irill  erst  iincb  einigen 
Tag«-n  ein.  Es  m  daher  nolhweadigi  wenn  oian  die  mit 
Wa0««rglaslö»unK  angemacbten  Pubm  aafbewabren  will,  die 
Luft  w»  daiMlMn  TolkUndlf  abnhallra. 

IMa  Twwandeton  Farben  ifina  weiw,  hellgelb,  roth- 
bfMO,  dunkelbraun  und  sihwMmj  ab  battuden  f&r«tlB»  «M 
cÖMr  MiKliung  von  Zinkoxyd  md  SdiwerspAtb;  diedNiBln> 
Urea  Fuban  wann  knlkhaltiga  Ocker,  dw  acbwnnw  Fariia 
andlieh  eis  Gnmnn«  von  BmaMain  sdt  KiaornM.  Diaa* 
Faiban,  wakhe,  wie  enrthat,  nil  einer  WaMerj{lwl6*iing 
nqfeKUlrt- waren,  wurden  Tor  üirer  Anwendang  lum  Malen 
mit  WaawiglaslSeung  «o  weit  verdBnnt,  da««  eie  initieUt 
eine«  gewöhnlicheo  PitueU  angetragen  werden  kannten. 
Der  Grund,  auf  welchen  gemalt  wurde,  war  gewöhnlivbcr 
KalkmSnel. 

Hivbai  ict  nnn  FoljMndce  sn  berückaichliKen :  Der  Ver- 
pnli  aaf  einer  Hanerwand  nm«a  gut  und  «or^^filtig  lier|!e«tellt 
{  er  nnae  aebr  einawigend  und  mit  dem  Gentein  der 
fest  verbunden  aebi.  Die  Waaserglasfarbcn  dürfen 
werden,  wenn  das  Mauerwerk  gm  «utige- 
alj  der  Bewurf  darf  nicht  tri^i  h,  sondern  .soll  schon 
ISriKere  Zi^it  der  I/uft  auj<f»i-sc(2l  i»ewoM-n  »ein,  weil  der  Aclz- 
kulk  du!^  \V.i_ij-er^:;LH  /u  rji-srli  /irsi-i^I;  e»  eignet  lich  dnii-T 
hierzu  iti  linljcin  (irude  eini-  iiltc  Kulkwand;  vor  lifui  Mrjlen 
muN-s  man  die  Waiiii  zuerst  mit  der  Wtt«»er[;U>liiMiiii;  ■.ränkiii; 
es  iniisx  rriiii  «  «di  r  mit  wenig  Ntttnm  \vrsi  l/!iv.  Kuli» jcssi-r- 
plai-s  aiij^rw ■•uili  i  wi-rdi  »,  indem  da^  N.ilr'':iwa.'isi'i(il:iH  starke 
Auswitit'.i  iiigi-ii  lerursaeht.  Verschiedene  KarliiliiHe  >iiid 
nicbl  zu  grbriiuclicii ;  Ja.i  Hleiwei.s»  z.  H.  gerinnt  iM'linell  mit 
dem  \V:is.-( TL'l».'« ;  ebenso  int  Zinnober  zu  verwerfen,  weil  er 
im  Lii  liic  braun  und  zuletzt  schwarz  wir^l:  iiri,';riiM:iie  Karb- 
stofle  müssen  gänzlich  ausgeachlo&nen  bleiben,  weil  ."le  trüber 
oder  später  verbleichen. 

Die  Wanserglaüfarben  können  überall  mit  Vnrtheil  an- 
gewendet werden,  wo  es  «ich  nur  tun  einen  einfachen  An- 
atricb,  aei  ea  im  Aenaeren  oder  Inneren  der  H<n«er,  bandelt; 
dna  Halen  hiermit  hat  keine  Sebwieridteiten;  ea  iat  ebenao 
laioht  MMofllurca,  wie  dn  Kalk-»  Od-  oder  Leinaaatriefa; 
«Mb  kommt  ein  WiiaeuiglaaaMliiBh  siebt  hOkcr  tu  stehen 
und  iit  Jedanbila  bOIifar  da  «in  Oahnataich}  bei  richtiger 
AaMnmg  iuJkea  die  Farben  vld  Aater,  nad  m'  ' 
«in  Waiawiglaeaiialiieh  eine  viel  griiiaer«  Danerf 
noch ,  da««  man  «ine  damit  bamalla  Wand  von 
genden  Scbmuta  Ideht  dordi  Waaelm  miltdit  cinea  Sdiwammes 
reinigen  kann. 

Stereocbroui:>ilie  .Vnatricbe  laesen  eich  aber  nicht  blos 
auf  gewöbniicbem  Kalkrerputz,  sondern  auch  Ihm  Neuhauten 
anSAiegel-  oder  Saiul«teinen  ohne  Verputz  verwenden;  na- 
mentlich «ind  leicht  verwitternde  Sandflein«  dadurch  beMcr 
gmchützt  als  durch  irgend  ein  anderes  Mittel.  — 

In  neuerer  Zeit  wird  «neh  von  der  Ge»ellschafl  Vieille 
Htmtagtie  eine  Wa.Hsergla.«lri.suiig  unter  dem  Namen  Silicat 
und  eine  i;elbliihwei»iM5  Farbe  für  Anatriche  an  lliiii.ierii  etc 
üi  ib  ii  ILiiiili  l  bracht.  Die  Farbe  sebeint  ihrer  Ziisiunmen- 
setzun)»  nach  niclit.i  Anderes  yji  m'U,  u.-iti'irlji  'iMT  ( ;.'ili;;ei, 
mit  dem  ilin  bcf^li'ilenden  (ji  «li  iu;>lili  ii  uini  -i  wii-  ..r- 

httlt,  dufi.'*  nur  da.s  Icoblensuure  /.iiikii\v<i  «cini'  KuliliiLs.iurü 
VWliiTl,  nitb-  aber  der  kiihlcn-saun-  Kalk. 

Die  Watwerglaslosiiug  ergab  an  feisten  Bestaodtbeilen : 
Kieeeleture    .   .  (>7^ 
Kali      ....  29,«) 
■N«  In  Iii  .3,u, 
atiiutut  telso  in  der  Zu.'iamiuensettuog  ciemlich  mit  dem  Ql>er- 
ein,  welchee  in  München  lum  TeimiaubeB  der  Wa.<<8erglBa- 
farlien  angewendet  wird.  R.  Z. 


Die 


Eiseobalukw«Mib 
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Rechnunststieispielen  für  den  prakti-cbi-n  tiebriincii  bearbeilet 
viin  R  l'iuzgcr,  l'roiVssor  an  der  königl.  polvlecbni.tchen 
Scbub-  zu  Aachen.  Mit  7.1  Fiuuren  auf  12  lilhographirten 
Tafeln.    IXi  S.  gr.  K.    Aachen.  IsT.H.    .1.  A.  Msver,  — 

Die  Idee,  welche  den  vorliegenden  Bereehnungeu  zu 
Grunde  gelegt  wurde,  i»!  die,  den  flachen  Kreisbögen  Para- 
beln zu  aubstituireu,  uin  Foruseln  zu  erhallen,  in  welchen 
weder  logarithmiMhe  noch  tranAcendente  Fnoelionefl  vor- 
kommen. Die  Idee  an  eich  ist  nicht  neu,  aber  e«  wird  die 
MeHinde  Iiier  anm  enian  Unlo  in  ihrem  rollen  Umfenge  ent- 
«lakdt  und  gewihit  Jedenfidla  bedeutende  Verainiach  ungen 
ud  Vortheito  bei  der  Bedtang.  Die  Kwoltate  Inden  aidt 
aokon  im  «Xalandar  fir  BiWBMmlaebdker*  inwmmenge- 
itellt,  vmi  dB  Blick  in  dleee  Zwaammenatelhiiig  giebt  aiem 


_  gWrt 

lidien  Anlkiblnm  Cber  den  Inhdt  tud  die  Terweadbeikait 

des  vorliegenden  Boche*. 

OATenbar  iat  dieee  Arbeit  vor  Allem  an  Schnlxweeken 

besliinmi  und  »ehr  geeignet  als  Hilfsbuch  Wr  farblichen  Vor- 
tra|4.  L  nisi're  persönliche  Ansicht  ginge  allerdings  dieabexiig- 
lich  dabin,  dam  ee  an  üebersichtlichkcit  gewinnen  würde, 
«ann  aia%a  Oapitd  mit  viel  küneren  Worten  und  ~ 
nungen  ausgestattet  wSren.  Um  ein  Beispiel  davon  aa 
ben,  wälilen  wir  Seite  88,  §  11,  bexii$;lii  h  dc>  dasclbat 
wickelten  Inlerpolationsverfuhrens,  wo  der  Verfaaeter 
mitteUi  der  Ne wton '»vhen  Inlerpolationaformel  den 
entwickelt,  daae  wenn  oa  =  F(da)  und  ee  =  ist, 

kleine  Untenchfcde  genau  genug  fb  ^  «d  —  (ad 


wird,  Wiio  will  derjenige,  der  es  luu  b  nicht  wusste.  au.t  einer 
einfachen  gennsetriscben  S|<izze  b-icbter  ersehen  würde,  als 
aus  der  sunst  für  luidfir  Zwecke  unM'bätzbareM  Newion'- 
sehen  Furniel.  w.ilirr'.'nl  iiiejeniuen  Srbüler.  bei  denen  die 
nöthigen  malbi'iiiiili'icbi-ii  Kciäuiiii-'-L-  Miriiu<f;i-sel/l 
durvh  abulicbc  Kecbnereieu  umsonst  ermüdet  werden. 


Tom  Standponkta  der  nnkliidiaB  Tenrendnng  aua  wOrdo 
man  liir  einzelne  Biaeabmucs  daa  Buch  dann  gebrmubnn 
können,  wenn  man  »idi  danaek  apecielle  Formeln  und  Tai- 

bellen  anfertigt«,  welche  cum  groesen  Theile  in  Diagrammen 
ge&sal  werden  können.  Hei  Anfertigung  von  Normalien  sollte 
man  aber  jedenfalls  die  Sclnvellentheilung  mehr  berücksich- 
tigen, als  e.»  der  Verfasser  lhu(,  da  zumeist  von  diesem  Um- 
stände das  gute  Liegen  und  folglich  die  Haltbarkeit  abbSngen. 
Eine  Ziingenforni,  welche  besonders  für  kurze  Weichen  von 
grossem  W'crthe  ist,  wurde  in  den  Formeln  nicht  berücksich- 
u^t,  näudich  diejenige,  welche  weder  ganz  gerade,  noch  ganz 
gebogen  ist.   iat  abc  eine  eolcbe  Zange,  und  heiaM  «  die 


LCnge  der  geraden  Tancentenapitae,  ao 
Form  in  die  Pinager  adien  Formefai 


amit  8  dbanll  deo 


■<N»  1^  die 


mwÜHidfaH  te  geboge 
Sin  gtu  widitige» 


 *r«*t  , 

ilinge,  p  die  Wurzeldiataan 
;ebQgenen  Zungenthdl«  ' 
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;eouietrische  Jieaiiininun^ 


le  geouietnsch« 


ffil  durcliKedarlitt'K  i;a[>it«l  im  die 
dir  ZuilK*^  AeiliFt ,    uiiJ  dwfllMr 
Wrrkr  Niehl»  Ii n)»i' führt. 

l)ii>  (lh*ii«t^rweiti-run(5  wini  »uf  hiuie  Si-ili-ii  n^rtlu'ill. 
W&hrend  fs  praktisch  vorlht'illiaftcr  uiiJ  für  dit  Urclmiitig 
•iafacher  ist,  dii'si'lln'  nur  [iu'.  Ij  Jit  ItirirnM.'ili-  hin  /.ii  l''  !"'". 

Für  die  prakti^tfh«?  AiiwitMiunj/  iM  i'.t  iuiitSÄen  oft  da» 
Vorlhcil  hafte  st«-,  nicht  slren);  für  alle  Falle  dieselbe  Mctbudu 
bvizubrballfii,  sundrni  vun  iillcn  die  citifBih«!!-  zu  nfhiiifU. 
In  diMero  Falle  kann  ab«r  da»  Piniger'»cb«  Werk  mit  Vor- 
theil  gehandhabt  werden,  so  dass  «•  in  jailer  Bcxiirbaag  aU 
«Im  BaraioiMnuc  dir  FaehUtantar  m  batnehM  iM. 

Bergwesen. 

Die  Bnteger  M  Bio  VInl*  b  dw  Vtvrin  HmOn 
in  Spanien  lind  nach  «teoa  Beriefato,  wddb«a  der  QahaiiM 
Baigrath  Dr.  Boenar  Iber  diaaallMa  aiMirtM  hat,  wol  dia 
Otettan  Lm«r  von  knjpferbaltigem  Schwrfel,  welche  aof  dar 
Brda  bekannt  sind.  Bei  einer  Linge  von  mehr  nl«  fwei 
Kilometer  utid  einer  MiScbligkeit  run  4*)  bi»  l'll)*'  seuen 
•ie  in  unlirkannle,  jrdenfall«  dio  Mächtigkeit  un-hrfuch  über- 
sieigeade  Tiefe  nieder.  Durcli  den  neaeren  ßcrxbau  ist 
nur  ein  Theil  den  südlichen  Lagers  anf  eine  I>änge  «an 
etwa  800"  und  "-inr  Tiefe  von  70"  unter  Tbro  in 
Schichten  uml  Sin  i  Ict-n  aufgwichlos»pn,  allein  die  weiter« 
Ausdehnung  dieses  Lager»  eUens«  wie  die  Verbreitung  der 
Sbrigt-n  Laßer  in  der  angegebenen  Lftnge  i.^t  theil»  durch 
Bobriörher  direet  niichgewie-ieri,  iheils  aus  den  .iligi'rti'  itu-ii 
topographischen  und  geolopiM'hen  Verh)illni-i»cii  der  <  )hi'i Hu' ii'' 
mit  einer  «n   .Sifhi'rhi-it   gri-nz-Mideu  Wahr-ii  deinlii  hk>  it  zu 

Halt  luan  sich  auch  nur  nn  den,  durch  den  gegen- 
wärtig;! ri  r>  T;;li.iu  (iin  i  I  aufiie^i  liliM^i-nen,  zugänglichen  Theil 
des  »iiillirheti  I.agi-r>.  welchen  in  der  achten  Suhle  eine 
diirclweliiiittliche  .\!;i<'l,ti;;ki  i[  vmi  tji  i  bis  .Hit*  uml  einer 
Stelle  «ogiir  eine  uiiuiinelhar  zu  liei)l>aehteride  Mäi  htigkeit 
von  140"  hat,  fu  liereihnel  •.ich  die  Mresse  deF  in  die-.iiii 
Abschnitte  des  südlichen  Lagers  mich  Kirliiiruleiien  Kr/es 
(die  Lntiije  di-«  .\l>sehiiiite-  des  l.ut:er>  /u  MM;",  die  mittlere 
Müichlij;keit  zu  70'  und  die  Teufe  «wischen  der  tiefsten  jetzt 
bebauten  •sohl.'  und  der  Obcrflficbc  de»  lOrzliigrr»  zu  .')Ü", 
und  die  Cjuaiililfit  de«  bereit«  berausgenouiitieiien  Erze«  zu 
1,9MIO^OOO  Tona  anganomoan)  aof  etwa  10  UiUionen  Tona. 
Eine  ungleich  gr8a««re  Maata  da«  Ereaa  iat  jadenlklla  »  den 
übrigen  Tbeiicti  des  aAdliebao  Lagara  und  m  dao  oOidlichir 
lelt^nen  Lagern  ala  Toihanden  anannahaaen.  Aaf  dicaa 
aif^abt  rieh  ah  Erzvnlnmcn  von  aofehem  Vm/bag», 
"  Ar  die  groe»artiM(a  Ptrodnctimi'  «Ihnad 
'  «  von  Jahn 


«foar  aBbeatiamit  laagan  Beiba  von  Jahran  ganSgen  arSrda. 

•  Da»  En  diaaar  Lagur  lat  ata  btakOn%er  oder  diehtar 
Scbwafelkica  nit  dam  awdwtkdwi  Oebalt  von  S  bia  6  pGt 
Enpiär.  Dia  ta  dan  Ovnban  aalbal  an  aefar  rergehiedenen 
Swlea  gen<MDnienen  Enproben  haben  die  im  Ganzen  aof- 
lUland  gnNae  Snnaere  Gleichartigkeit  de.s  l£rze.s  durch  die 
ganze  Mnaae  des  südlichen  Lagers  dargctban.  Reichere 
Partien  de«  Erzes  ron  doem  6  bis  9  pGt.  betragenden 
Knpfergehalte  sind  in  unregelrnffssigfi»  Zonen  in  die  llaupl- 
maivse  de.s  Erzes  eingeschaltet.  Diese  wurden  auch  «chon 
darch  dio  Körner  «usgcbeiitet,  während  sie  die  Ärmere  MaMe 
daa  Enes  unberührt  lie^nen. 

Zur  Ausbeutung  dieser  Erzlager  auf  Kupfer,  Eisen  und 
Schwefel,  »hidich  den  in  der  Nachbarftcbafi  liegenden  be- 
kannten firuben  von  Tharsi«,  hat  »ich  187;H  eine  englische 
('ieM*IUchun  mit  einem  Actiencapital  Ton  '2,'2M,OOi)  ge- 
bildet, welche  u.  .\.  Ruch  die  Versi'hiffuni;  der  dort  ge- 
wonnenen Krze  nach  clenj  europalsi  In  ii  (  .aiiineiit  ms 
ffiasst  hat,  rn  welchem  Zwecke  bereits  si  chs  prossi-  Djitiipfer 
gabaul  Wilnieii. 

Während  aber  früher  da«  .Mineral  durch  unterirdischen 
Bau  gewonnen  wurde,  hat  nmn  jetzt  sich  für  das  System 
der  Tacebjiuarlieit  in  Sleinhrui  luiKinier  entschieden,  welche 
befrii  (liiji Ulli  r"iirtHi'hritte  umeht.  Die  t  tberluce  des  Erd- 
reiches, welche  das  Erz  bedeckt,  enthält  gruMe  (Quantitäten 
von  braunen 

ZVllL 


und  gut  an  Ori  und  Sielle  Rnheisen  zur  VerwL rtiiuiig  tiir 
ilie  (.'.  rie':.:ir;irlieiten  gewuinien  werden  kann.  Der  Rest 
i1ie«ei  ( ilicTschicht  best<'tit  aur.  Thon,  Schiefer  und  l'nrphvr. 

l  m  über  genügeniie  liillij;.'  1  ransportmittol  verfügen 

/n  kiinnen.  wird  eine  Kisenbahu  jjeliaui,  wi-lche  ilie  (trüben 
mit  (lein  ?>eelKil'eti  Iliielvii.  i'ine  KnlliTiiung  von  etwa  ?.'>''" 
verbindet.  Diese  Halm,  Mirianlif;  ciu^leisi)»  und  mit  einer 
Spurweil«  von  l",si,  durchschneidet  ein  Terrain,  welche»  »ich 
gleichmAi^.^ig  nach  dem  Ilafenludcplalze  zu  .senkt.  Vermittelst 
eine«  TunneU  von  etwa  601)*  Lfinge  wird  die  Bahn  bis  in 
das  Enluger  hinein  geführt,  und  rwar  in  einer  Tiefe  von 
66'  unter  der  ErtobarSiche,  20'  tiefer  ala  iigand  «ner  der 
Miharigm  Schichte.  Dadurch  wird  nlehl  allein  völlig« 
Tko^Uguf  b««Mct,  aoüdani  anah  FMarwg  wid  Fort- 
"  ~      daa  ~ 


reiahl.    Augenblkklieh  aiad  die 
vioUan  Gange.  Dia  Bohraag  daa 
von  awai  DaapABaaeUmo  bewirtet 


wild  ait  Hilfii 

R*  Z* 


Verüchiedenes. 

Kalender  fttr  Elaenbahntechniker  bearbaitet  anter 
Mitwirkung  von  Fudigenossen  durch  E.  Ilousinger  v.  Wal- 
degg. Zweiter  Jahrgang  IMT.i,  nebst  einer  Eisenbahnkarte 
in  2  Blättern  und  44  Holzschnitten,  sowie  verschiedenen  an- 
deren Heilagen.    Wiesbaden,  C.  W.  Kreide].  — 

In  diesem  zweiten,  nea  bearbeiteten  Jahrgänge  hat  der 
Verfasser,  mit  Berücksichligong  verscJiiedener  Rathschläge, 
zweckmässige  Aendcrungen  eingeführt.  Es  würde  zu  weit 
gehen,  diese  bis  ins  Einzelne  zu  i-erfolp^-n ,  und  soll  deshalb 
unter  Hczujjnahine  auf  die  Besprechung  <leÄ  ersten  .Jahr- 
ganges, Ud.  -W  ll,  S  T.'ii,  das  Ilirvorragend.ste  erwähnt 
werden.  Im  1  erniiiik;ib  iub  r  i<l  iler  weisse  R,-icim  durch  Hel- 
fügung  der  kndiijlis.'her.  Feiertape  iiu.sgefüllt.  Der  Anhang 
(XI.)  (iew'ielil.stat»-llen  wnr«l''  durrh  V.  ( iewichlstaliellen  für 
Walzeisen,  VI.  für  Metull|ilatreii.  VII.  für  Ketten  utnl  Drahl- 
seili-,  VIII.  für  gusseiserne  Rühren  und  IX.  Tabellen  der 
si'ei  iii-..  hen  (lewichte  ersetzt.  Ganz  Ihcseitigt  sind  dIa  0^ 
wsclilstabcllen  von  Fai-oneisen  einzelner  Walzwerke. 

In  t;'"icher  Weise  wurde  die  ganze  Abhandlung  (VII.) 
Berechnung  und  geometn'.sche  Cnuslruclion  der  Weichen,  durch 
XI.  Normen  für  die  .\ufstelluiig  von  Bahnhofsprojecten  er- 
seUt  Es  ist  in  dieser  Abiheilung  dasscibe  enthalten ,  was 
dar  ,Deatacha  Baakalender*  unter  derselben  Ueberschrifl 
brlqgt.  Unaer  Toraehlag,  fertig  berechnete  Weichencurven 
donsh  Ordipatai  u  AbailndaB  von  Ja  1*  für  die  üblichsten 
HicattGekwUkal  1:9,  1:10>  liU  aad  1:12  beiaugeben 
oad  tik  Uaaae,  wekha  tkikt  darch  dia  mathamalkrha  Con- 
atradion  hadingt  aindf  aMtwadar  ttnaaigffinHl  odar  ga— 
aa  laflaao,  bUab  «■harüaksiehtigt,  inddoch dBrll«  dar Nataaa 
aolcher  Aa^abaa  llr  dla  Praab  in  dia  Amm  auingan.  Oana 
neu  aind  die  Abachnilta  XIL,  OealarrdeuaiihalBaatlflHmBgaa, 
betreffend  dia  Verlbaanng  und  Voriaea  ain.  und  XOL«  Vamd- 
niing  des  k.  k.  Sslerr.  Handelsministeriana  voa  Aaggat 
1H7U,  betreffend  die  bei  Erbauung  eiseroer  Brflekan  Ar  ISaaii- 
bahnen  zu  beachtenden  Sicherheitarückaichten. 

Abschnitt  \V.,  Maasen-Nirelleinenl»  VOO  W.  Launhardt, 
Profcs^sor  am  rolytaabnicaBi  in  Uaaaofer,  neu  bearbeiiat, 
gicbt  durch  gruphiacha  Melfaodan  dia  awac^mlaiigata  Varthair 

lung  der  Krdmassen. 

Neu  ist  femer  XVI.,  Tabelle  der  Spurerweiierung  und 
Ueberb^hnng  des  äusseren  Schienenstranges  in  Curren,  welche 
jedoch  zweckniaKsig  mit  XVII.,  Vermitlelung  des  Corvanab« 

ftcidussen  und  des  ( ietalleweehsels  Ihm  Ei-senbabnen  vereinigt 
werden  könnte,  (ieht  man  von  der  Anschauung  aus,  dosa 
eine  L'ebergangscurvi-,  wi-lebe  be^tiinnit  isl  .  den  Schnell  fah- 
renden Conrirzug  ohne  L'iibei|ueujlii  like;t  lür  die  Uei.senden 
aus  der  geraden  Linie  in  die  .«itürksle  übliche  (.'urve  ( z.  B. 
UK)^  Radius)  ülier/urüin'ii,  lierrit^  nlli-  :ii^.:.Ti-n  l  eliiTi^inlj/»- 
curven  für  schwächere  Krüinnnjngeu  enthalten  niusH,  so  wird 
e«  ein  Leichtes,  in  einer  einzigen  Skizze  (oder  bei  klejDeni 
Massstabe  Skiz/fe  und  Tabelle)  alle  Mjtsse,  welche  zum  Ab- 
stet kcn  von  Curven  erforderii' h  sind,  übersichtlich  und  klar 
susammcozustellen.  Der  Art  fertig  bervchuete  Angaben  bilden 
'aa  waaibvoUala  Matattel. 
4S 
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In  Abschnitt  XXII.,  NotiteB  ood  Preiie  in  veradliM«MB  j 
Baoliteln,  •ind  Bvrichtigaagm  nd  swwlMiladga  AngalNB  ! 
Aber  Daaer  etc.  beigefügt. 

liervonuhcbcn  isl  der  neue  Abschnitt  XXIII.,  Allge- 
meine Notizen  nnd  Hreine.  da  in  dieser  Richditi^  nirhl  leicht 
tu  viel  gegeben  werde«  kniiii.  Der  Abschnitt  XXIV"  ,  Z>'it- 
anlerschirilc  p-^on  Herlin,  dann  XXV.,  Uebersicht  der  im 
Bau  beßr!iTi-ni-:i  regp.  cQiniWiitniilften  Btoapb^hnlinWin ,  aind 
am  rictitip,-ii  l'h'.tzr.  ■ 

Neu  ift  f' ri  •  r  XXVI.,  Technische  Statistik  der  schwei- 
serischen  KiMüii.ihiii  n  and  XXIX.,  Verzcichni«i«  ili^r  Kitien-  j 
twbntechniki  r  cIicm  r  iiiihneii.  { 

Den   .S<  !,lu,,?<   bildi't  das  Vcrzi  ii  hnii  i   der  B.ilini  ti  des 
▼ereinei»   ileur^rliiT   Eisrnbiihnvrrwiillini|^i-ti.     Kfilmin'ii  »lul 
SonstiRor  f-itilhist  lilti'lii-n  weg.    Der  grosse  Masn!.lab  der  Kisen-  | 
buliiiViirtt*  nli.  i  lu  l  t  den  Käufer  der  Nolhwendigkeil ,  in  die 
beigegebene  liriefla-iche  ein  Vergrösserungsglas  zu  legen. 

Wenn  der  Verfaiwer,  wie  bis  jetzt  fortfährt,  in  diesem 
Werkeheu  alle  theoreliscben  Abhandlungen  durch  gleich 
brauchbare,  fertige  Angab««  in  ersetzen ,  «o  wird  liaiitHn 
bald  ailo  Ihniicfaco  im  Zweekmiaai|dteit  mid  DraktfMbttt 
Verdi«  atotuli»,  «m  Motr  ilwilwMN  beraiit  der  Fall  iit 

Mmi  BiMDbalutfdMwer  darf  dw  am  AhIIiim  mr  Ba-  ' 
iramng  «nploUca  mcdok  CTSeh.  1 


Techniache  Brieftasclie  1876.  Anagabe  A  für  Bau- 
ingenieure; Anagabn  B  fiir  "**■*•*■•"-'"§**•**■*•*  Wien, 

Lehnwnn  &  Wenzel.  — 

Um  d-'ll  L'elsi-'-l.iiii1  /II  V  errin'iib-li  ,  .i'-  r  drii  tHoliliiicljcli 
Kalendern  und  Tum  hi-nliürhern  unveriueidiicb  anliuftet,  üass 
eine  gewünschte  VolUtändigkcit  der  Notizen  durch  bedeuten- 
deren Umfang  des  Nolizbucbe«  erkauft  werden  muss,  haben 
die  Herau»gtfber  de«  vorti«geiidcn  Taacfaenbodiea  eine  dop-  , 
pelte  Ausgabe  desselben  veninalaltet,  welcha  «war  die  Ta- 
bellen v<in  iillgcmrin  wissenschaftlichem  und  tadwiaehcH  fa* 
tereaae  gleicbm&aaig  bringt,  aber  die  specicllatan  Nodaail  Dar 
Ar  la  cia  Fach  baivdulciitM|t,  in  der  Wciee,  daee  der  lia^ 
■eUneiMcehMiMr  oldtt  dia  T&pitel  Bber  Banwateo  nt  aidi 
heran  an  ti^cn  nfithig  hat  tutd  nagikehrb 


Dadurch  ist  denn  ein  rächt  handlichea  TuMbenbnch  «nt- 
atanden,  welches  mit  einer  greeaew  Anzahl  von  Taacfaen  ana- 

gestattct,  ein  Knlendarium,  weiasea  und  Skizzirpapier  in  gs- 
nügender  Menge  enthiiU.    Münz-.  Maas-  und  GewichlstabeUco, 

zum  Theil  auf  farbigem  Papier  fehlen  nicht,  ebenso  die  Bb- 
lichen  Fiirmeln  und  Resultate  der  Mathetnntbik  und  Mecha- 
nik «Äbrend  ause;edehnte  Tabellen  f<>rli;i  lii»sen  sind,  l)ua 
<  iiv  i.'.liobe  Techni.'^ehe  ist  dann  in  alphubeti-i  her  Roibenfolge 
b<'hiitiJell  und  zwar  in  der  einen  Aii^-!».'ibe  dir  Slrasscn-, 
KiM-ii(.'iiliri-,  Brücken-,  Wawier-  uiul  llii!lil..ni.  iis  der  «mleren 
der  sperielle  Maschinenbau  mit  Herürkfichligiing  der  Werk- 
leugniBM'bitien.  Werlbvoll  ^i|Kl  ilie  bejjin  Atiüduben  ange- 
hSngten  Preisverzeicbiiisse,  wenn  jiuc  b  liie-e  in  Kolge  der  ein- 
geführten Wflliruiip.  ebens4i  wie  die  in  einem  Atihange  bei- 
gegebeneu Gejictze  dem  Kalender  einen  etwas  specifisch  ösler- 
reiduaehen  Charakter  Darleihen.  R.  Z, 


ADz«>lg(>o  und  Mltthollnugou  fUr  Hchlealena  Kohlen- 

und  Mefali-Iiidn^triebezirke.  Hernuspegeben  von  P.  Keil. 
Wöcbenllii  b  i  i'.oiren  inil  Heilaj»e.  (l'rej*  \  iertelji'ibrlieb  1  Mark 
bczw.         Mark.)    K:ilti>\vjtz,  Gierth  Je  Werner.  — 

Von  <iiet;er  ^eit  dern  1.  Juli  d.  J.  erHcbeinenden  Zeitung 
liegen  uns  tVic  er."!!-!!  Nninnieni  vnr,  denn  iti  be^l iniinter  Iliti- 
sirbt  reii'bbaltiijen  und  viel.seitigi  ii  Inbah  wir  bervnrliebeo 
inür^eve  Heyliiiimt  einerseits  für  l''ubrikbt".itzi  r  und  (iniss- 
butnller,  iiiH.liTerneiln  für  Verwalliitiijibeiiinie  viir.  technischen 
Werken  und  Unteriiehnjun^en ,  welelje  mit  der  ."rblesischcn 
|[nJn«trie  in  ;;e*chiiftlichcr  Verbinilnnj;  stehen,  dürfti' sie  deren 
InliTe.i.^en  in  jeder  Weise  durch  Niiti/.en  (ibi-r  Vnrk(irnrn[ii»se 
der  Industrie,  Kezugs(|aellen ,  .Marktberi<:ljte,  Submissionen 
u.  s.  w.  Rechnung  trnf^en,  während  auch  Artikel  Tolkswirth- 
acbafUicben  and  technischen  lohaltes  eliiigermassen  für  die 
Leetüre  grfieaarnr  taehniachar  ZeilachriAen  eehndloa  hallen 
können. 

liesondcra  henwinbebeB  iet  aber  die  reiche  Anzahl  von 
Anzeigen,  welche  die  enten  Nonraeni  bringen  and  welche 
auf  ein  nieht  mbedeotendea  Vertrauen  der  hetheiliglwi  indn> 
etrieUen  Kraiaa  an  den  Uitemdmeo  leUieaaen  laaniai 

B.  Z> 
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M  i  1 1  h  e 
ans  den  Sitznngqirotokolleii 


i  I  n  n  g  e  n 

der  Besirk»>  nnd  Zweifprercine. 


(FMaatzmig  tob  Arfts  S6>J 

Versammlung  vom  6.  Februar  lh74.  Vor- 
Hr.  ühlenhntb.  Schriftfabreri  Ur.  Riehard. 
U  Maglieder  md  S  Olate. 
Die  Verhandlungen  betrafen  die  Wahl  dea  Pesicomitti 
fir  die  Hauptversammlung,  die  Frage  der  Wasaerrersorgnng 
fBr  die  Sdidt  Hannover,  au  web  he  ^il!l  ein  Vortrag  des 
Hrn.  Dr.  Fi  Steher  über  Kesselspeisewaaaer  «chloas,  der 
aeineraeits  zu  einer  DiacniMion  Aber  dieUraaehen  der  Dampf- 
kweel-SxploaioBea  Teranhuang  gah.  SchlieeaHeh  ar> 
Ifeterte  Hr.  Holtapfel        CoinMnietfott  einer  IThr.  bei 

welcher  das  Pendi'l  von  der  Hand  einer  auf  dein  t  hrgeliäuBe 
stehenden  Figur  gehalten  wird.  Die  fast  unmerkliche  Osrilla- 
tion  dieser  Figur  um  ihre  Axe  wird  durch  groaee  HrImI- 
flberaetzmigen  auf  die  Hemmnng  der  Uhr  flhertregen. 

▼•ranrnmlnag  wom  IS.  Pebrnnr  1874.  —  Yat> 
aitaender:  Hr.  Uhlenhnth.    SehriMBhnr:  Hr.  Bichard. 
nd  81  Hitgliednr. 

TaMiBMmdigenheltHi  war  Sünng 


,  ««>»■  liogareD  Toitn^  dce  Ura.  Boaenkrana  Ober 
1    Vneeermeeeer  gewidoMt,  weicker  liereila  8.  115  aeanhr* 

lieh  mitgelheilt  wurde.  In  der  sich  anschlie^i^enden  t)is- 
cnssion  wurde  namentlich  auf  die  Wichtigkeit  eiiie>  einfachen 
und  guten  Wii.'<'<ermL->cr>  zur  Üe.'-timiiiarig  des  verdampften 
Wassers  bei  Dampfkesselaalagen  aufmerksam  gemacht,  uia 
aua  dieaer  einen  Schlaaa  auf  den  Werth  dea  ve 
Brennnieteriala  raep.  die  Zweckaribeigkeit  der  Aakige 
an  Ulanen. 

Veri<animl  ung    vnin    "20,  Februar   I.H74.  Vat* 
r:  Hr.  Uhlenhnth.  Sehriftfübrcr:  Hr.  Prinshnm, 
Bin  weiterer  Yoitrag  des  Hm.  Dr.  K  lache«  Aber  i 
iShil«  m  einer  entep  rechenden  DiaeBMioD^ 

der  Sitsan((  Hr.  Dr.  Heeren  aef  etoen  ümatend 

a,  welchen  die 

YtHam^f'hm^  des  Waaaera  in  den  Gnameaneni 
im  Oefeige  hat  BekanntUefa  werde  tod  Zeit  an  Zeit,  neialeM 
alle  Mnaat,  anf  die  Gaaobren  Wasser  nachg^oasen;  daa 
friilaadn  Waaier  mSeae  eomit  verdampft  sein,  ea  werde  tob 
dar  Gnaohr  gaaeaaea  nnd  na  den  I^Tmimitm  ab  Om 
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daH  aof  diiM  Weise  für 
Om  Sil  Vaaaerdunpf  Id  Beebnung  gc- 


TerasBiDliiag  vom  27.  Febmar  1874.  ~~  Ver- 
ailaendcr  Hr.  Siebar d.  Anweaend  S4  HllgBeder und  9  Olate. 


Hr.  Rai- Ii  III  11  II  II  Äprjirli  in  t'irn'm  lüiiRom  Vortr 
die  Anferligiing  lirr  »chrnipili'cisrrncti  RSder  fflr 
Sitenbahnfahrzeu);!-.  Wir  liuffcn  ilfn^rltx-ii  in  finem 
■pitcreD  Hefte  mit  den  aablreieheu  ingdifirigga  SkisMu  voU- 
Btiiidig  iriadergeben  m  kSonen.  Im  AMoUaaa 
nnhm  Hr.  Hei)»inft«r  v.  Waldegg  die  BeantWOttBOg 
im  Fragekasteii  vorgefundfenen  Frage  über 

Mittal,  mm  4u  AMtogea  geapruMnar  BainUlM 

Bednar  «iaa  nent  nach,  daa»  die  Minen  Art  der  Be- 

nog  der  Bandugr  auf  die  Rndfi-lfie  onlwcdcr  mit  vcr- 
■r  Schraube  oder  mit  SliriMbrniibe  dai  Abflk-^i-n  dt>$ 
nicht  verhindern  Itönnte,  und  In'i'ljrirb  dann  die  In 
Zeit  u^iBwandatan  Gonatroctionen.  Üanach  erUUt, 
tria  in  Fig.  Tat  XXI,  die  Fe|ga  dea  Rndea  aa  Ihrem  Um» 
fl^ga  einen  Band,  in  weleiieB  eine  Nulh  ein^drefat  wird, 
der  Radreifen  die  «'nuprechende  Form,  am  beim  Aufziehen 
in  diese  Nuth  tinzugr^-ilV  ii ,  ■idcr  o»  wcrdvn  nach  Fig- 6  aus 
U-Eiaen  Ringe  bergestellt,  welche  mit  einem  Schenkel  unter 
den  Rand  dea  Felgenkransee,  mit  dem  andern  in  je  eine,  in 
die  It-iiJ-g»  gednhte  Nnlh  baaen.  Beide  Bingp  werden  dnreh 
Schimoben  fett  inaammengeaegeB.  Bei  einer  dritten  Con- 
alnction  endlich  wird  die  Bandage,  wie  Fig.  7  zeigt,  auMer 
der  Nuth  noch  mit  einem  VoiBprunge  a  verBehen,  welcher 
dam  flbar  den  Radltraas  hernntergehinmert  wird.  — 

Btaa  weitere  Frage  betraf  ilii'  r<in«truction  TOB 

Regia  trir-Tliermometorn, 
md  beaelirieb  in  Beantivortnng  deraelben  Hr.  Dr.  Heeren 
dn  derartige«  Instrument.  Bei  deaaclbca  wird  in  die  ebe 
reo  twei,  uniguhngonen,  mit  Kugeln  renebenen  Olaarithrea 

(.^lu-  kMlIliiT,  in  ilii'  iinilrrc  fiii  iiKt  .Mknliiil  (»i-iriiiikli'r  liautn- 
wollvnbuiuch  gcbrncht.  Die  Rrihreii  werden  datm  zusatntnen- 
gMchmoken  und  In  einer  mit  Z«iger  versehenen  Schlinge 
«a^phiagii  Bei  £rh6haiig  der  Tcapcratar  wird  der  Alkohol 
aiiw  grdmere  Menge  Dampf  aatwielielB  m>d  dieacr  daa  Qaeeb- 
aOher  mehr  mich  der  anderen  Kugel  drfingen.  Dos  Inxtrument 
kommt  dniliirch  Ulis  seiner  arspriinglich  wagerecbten  Lage, 
und  liöiiiii-ii  dir  AUweirhiingaa  daa  Zaigaia  anf  eiaan  P)ipler> 
Btteifcn  markirt  werden. 

Versammlung  vom  6.  Mftrs  1874.  — Vonitsender: 
Hr.  Hube.  Sihriftfabrari  Hr.  Richard.  Aoweaand  M Mit- 
glieder und  2  OMe. 

Hr.  Hevaiager      Waldegg  beapraeb  snalebat  die 

Oonaimctinn  der 

Eiaeabaku wogen,  Syateai  Uambruch. 
Daa  in  gawOhalidier  Weiee  anf  aeeha  Federn  rebende 

Untergestell  des  dreiachsigen  Wagens  trigt  an  »einen  vier 
Ecken  aufrecht  stehende  Säulen  aus  Eisenblech,  welche  oben 
durch  einen  eisernen  Rahmen  nTKniiiieii  sinii.  I,e!/Iiri'r 
dient  zur  Aufuahtoe  von  scch»  IVdern,  an  welchen  der 
eigenlliehe  Wagenkasten  aufgehfingt  ist.  DurcJi  dies  doppelte 
Federajratem  wird  «ia  aaaacrordealUeh  aaofter  Oaog  dea 
Wagen»  erslelt,  da  aneb  die  Seiten*  und  Llngenechwankongen 

durch  OuiiitniliuR'iT  vnltkiuiiiiien  aiifi;el)<ibi'n  werden.  — 

Derselbe  licdncr  beleuchtete  dann  in  l&o^em  Vortrage 
dialD  nanaMr  Zaüi 


HaiaTorriohtangen  für  Bleenbahnwagen. 

Die  Ofenbeizun^  ist  in  der  .bisherigen  Anwendung 
wol  ilii  I  iii;;irh'-te  iimi  hilligste  Bi'heiziingüart ;  di>eh  steht 
ihrer  allgemeinen  Einführung  unser  Coupeayatem  im  Wege. 
Bei  Coup« wagen  gehen  nimlieh  ctt  Tide  Plitaa  verloren; 
dabei  haben  dia  in  dar  Nike  daa  OAaa  aitiaadan  Passagiere 
na  10  groaaer  fBtae  in  leiden,  ftammdtni  Meten  die  gegen- 

wllrli<;.-ii  ('(inf-lru.iidni  i.  keine  ]MlQglicli<'  Siclierlieil  gegen 
Keiiers^einlir,  niiniecitlich  auch  deshalb,  weil  die  Oefrn  im 
Inneren  iler  %Vagen  aB%Mtallt  werden  und  somit  au;!<»er  der 
Bcobacbtong  dea  Zqgpawnala  atahen,  wührend  aie  dem 
rd  Ben  den  PubBenm,  wann  aoeb  .nur  bb  ta 
Ofade  iqglngHch  sind. 

Die  Wlrniflaschen  bieten  eine  zu  ongimOgende  Bi^ 
wärmung  und  r'.-!.  r-i,  w.  nn  diene  Ileinmelhode  für  alle 
W'agpnlila.«sen  iliin'lij4erübrt  werden  loR,  ein  zu  bedcolondea 
Personal  zur  Redienung. 

Die  Dampf  beianng  giebi  swar  aum  »rgfUfbnw  Winaa 
und  Hast  aieb  in  Jeden  Coap4  von  innen  regoHrbar  ein- 

rirfili  n.  ist  über  bei  I!enut/-.iri[;  tieconderer  Dampfkessel,  die 
in  geiiii.schten  und  gni.-s.ien  Personenzügen  nicht  zu  cnlbehreo 
sind,  nicht  betricb.q.iicher,  ziemlich  lioaiapialfg  qaj 
die  wecliselaeitiga  WagenbcnutMBgi 

IMo  Warmwaaaarhainag  lidkrt  olaa  aahr  an| 
Wkram  aad  iat  hatoiabadeher.   IMe  RSbren  dad  aber  ia 
Oefiihr  dea  CtnMerana  auegeaetzt;  auch  ist  die  Bedienung 

zienilirli  ul^^!iu.(i;ich,  da  dia  Feuerung  jede*  Wagens  während 
der  Fahrt  nach  je  1  bis  1}  Stunden  geschürt  und  mit 
Brennmaterial  verseilen  werden  mass,  was  nur  bd 
Aufeatbalta  auf  dea  HaupOtadonen  mfigUch  iat. 

IKe  Heiaiag  mit  plaatiaeher  Kohle  fancdonln 
awar  sieher  und  Maat  g^geateitige  Wni^.Mibenntz'm;;  7.1.  i.^t 
aber  nicht  gans'betriebesieher,  nnisiändlii  b  7:11  bedienen  und 
liemlieh  kij^t.'ipielig. 

Unstreitig  bietet  die  Luftheizung  nach  dem  Sjratem 
Thamm  &  Roihmüller  tob  allea  bia  Jalit  bakaaatea 
Heismetliodea  dia  meiaica  VoraBge.  Dieselbe  ist  volllcooimen. 
Ijetriebeaicber,  Idcbt  an  bedienen,  versagt  nicht,  gestattet  die 
unahhängip;!-  Wu^^i  nbenul^ung,  erzeugt  eine  angenehme  Wärme 
bei  steter  Lafieriicucrung  und  veranlaiet  sehr  niedrige  An- 
adiaSing»-  nnd  BetrialMhaalen. 

Haeb  dem  Vortraga  aprachan  aSdi  saaidut  die  HUr& 
Broaiva  und  Baak  gsgea  dia  Danpfhaim^g  llr  Biaanhabii- 
wagen  aus,  woraoT  Hr.  Prinahora  dia  UenteUung  der 
Presskohle  erklärte. 

Vcr-iammlnng  vom  1  '.i.  März  1874.  -  VoidtMldar: 
Hr.  Uhlenhath.   Sehriftfiihitr:  Ur.  Riebard. 

Nneb  dnigen  geschlftlicben  Mittbdlnngen  dea  Vor- 
sitzendon trat  die  Ver^amnilunj;  in  die  iJi-^rtmion  der 
Antrilge  den  lieili:;er  Ilezii iinvcreines,  die  anderweitige 
Organisation  der  A  b.st  imniu  ngen  betreffend.  —  K* 
wurden  gegen  dieae  Anträge  mehrfache  Kinwendoi^gen  geltend 
gnimilHi  aad  aebUeadidi  oba  Comiaiadon  mit  dar  Aaa- 
aifeabaag  daaa  amaadlMadia  Entwnrläa  an  dar  beantn^n 
Slatatentndening  betraut  — 

Mr.  1 1  e  11  «  1  II  n  e  r  V  Wnldegi;  l)e>pr.irb  d;inn  die  Kin- 
richluii}«  der  Mii.«cbiiienf«brik  vnn  Crinuer-K  lett  in  Nürn- 
berg, in  welcher  die 

Betheiliguttg  der  Arbeitor  am  G«aehIftagewiaB 
eingeführt  ist,  der  Art,  dasa  den  T«rdienten  Beamten,  Meialam, 
Vonirbeii.-rn  i;ri  l  den  älteren,  meist  20  bis  25  Jahre  in  der 
Fabrik  beschäftigten  Arbeitern  nach  ihren  Verdiensten  und 
Aeäeo  der  Fabrik  ai^awiaaan  id» 
48* 
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welche  vorUiQ6g  bei  der  Fubrik  d«p<inirt  bleiben,  und  deren 
Dividende  die  Betreffenden  beziehen.    Bei  der  ZattMÜng 
der  Atätm  hattm  dis  BeUieUigfM  «mq  Btmn  m  qRli^ 
Mhreiben,  diM  ato  noeb  mfaidaMMM  10  Jahr«  ihre  DleMlB  i 
der   G(>>el!s<haf(   widmen  würdm,      Bei    freiwilligem  oder 
wegen  Vergeben  notbwendig  werdendem  Aantritt  rnr  dieser 
Zait  variUkn  ihre  Actien  der  Arbeiler-Unterslätznngscaiise: 
nach  dieser  Zeit  erhalten  «ie,  oder  wenn  sie  vorher  sterben 
•oUtaD,  MÜMt  ihra  HhMarMlebaoaB  dio  Acte  m  Mar  Tar- 
fBgang.   Aaaserdem  aollen  von  Zeit  xu  Zeit  an  verdiente  j 
.Beomta  aad  Arbeiter  durch  den  Vorstand  noch  Weilar*  | 
AeiieutBrlheflimgaa  vorgenommen  werden. 

▼«■•■■InDg  vom  Sa  Mira  1874.  —  Voraiiaaiidar:  : 
Hr.  Ulilonbolb.  Sahrttührar:  Hr.  Prlacharn. 

Di«  Sitzung  baguu  mk  aiaan  TorMiiia  daa  Hm.  | 

Adriani  über  I 
Zahnräder-Formmaschineii.  ,' 
Radaar  wiaa  dmnf  bis,  daaa  bckaoolaraiaMao  aar 
wanige  Oieaaenien  Im  Stande  wnm,  voIlkouiinBu  gote  Zahn- 

rider  xu  liefern,  <ia  i^ine'^tbrllti  die  AnfHitigung  (jcnaiier  j 
Modelle  .trliwierig  ist,  und  nndc-reiitheiU  auch  ein  wirklich 
exact  «n.^gefQhrtefi  Modell  oft  schon  nach  dem  enite.n  Gu^se 
aieb  wirft  und  somit  Ungenaaigkeiten  vennUial.  Aasaardem 
Beg»  aiM  gnm  SdlwMülMit  in  iWaan  talbat  Ei  koonnt 
nicht  aalten  nr,  da«  baii»  Antbabaa  daa  Ifodellea  dne 
grflascre  AnsaU  von  Zihnen  aoareiBat,  die  dann  durch  so- 
genannte Flickzühm^  Pi-srtzt  ■»•ciJiii  njü^'..'ri.  Ilirrli.-i  i^t  Jie 
Güte  und  (lenauigkeit  der  her/U6tellenden  Zabutormeo  ganx 
besonders  von  der  Gewissenhaftigkeit  und  Genaaigkeitsliebe 
daa  Fonaora  abbingig,  waahalb  man  biabar  aar  Bniclaag  1 
ainea  gana  exaeten  BingiUb  aam  Abftiaau  dar  Zabnilanicen  ' 

gezwnnj^rri  ■•ynr  LrtJtorf-  liHt  aber.  -  nbgc^cbcn  v<i:;  ij.r 
KosLspirÜKkcit,  -  ii"th  lit-'O  Nacblbeil,  dasn  die  Gusskruste 
verloren  geht,  und  das  Rad  »icb  scbnell  abnutzt. 

Allen  vorgenanalen  Uebelattoden  wird  dureb  die  auent  1 
TOB  Oaorg«  Soott  In  Ibachaalir  eonalnriita  FnnaanaeUno  j 
htygBBt.  SU  Iwllaht  am  «taar  gumimam  Sinle,  die  in  ; 
ihrem  mittleren  Tbaile  eloe  lange  adtlliehe  Fahmng  hat.  in 

welcher  ein  AusIcRer  b'>rizoi;tal  versohlclilini  ist.  Dieser 
Ausleger  kann  je  nach  dem  erforderlichen  Durcbniossei  deH 
so  formenden  Zahnrades  mittelst  Schraube  eingestellt  und 
üHtgakiamnit  werden,  wfibrand  adno  Drehnng  wn  die  Axa 
dar  Sinla  aar  Brtialang  einer  gigabanen  Anaahl  Zdbna  dnreb 
eine  Theilmaschine  erfolgt.  Am  Susseren  Ende  des  Aus- 
legers befindet  »ich  ein  vertic*!  bewej^lichcr  Support,  an 
di-'M  ti  iitiicri  iii  Knde  das  aus  harlem  Holze  gefertigte  und 
sauber  polirtc  Zabomodell  befestigt  wird.  Lettterea  ist  ein  | 
kortes  Radacgnent  nit  cwei  Zibnen,  von  denen  nur  die 
beiden  iaacra  Flmken  in  Frag»  koomca.  Um  etn  Zabn-  1 
rad  tn  fomen,  wird  nnlebat  ein  Lebrtoden  hergeetellt  und  I 

auf  diisirn   der   Oberka.sIen   gesLimpfl.     Nachdem  letzterer 
abgehoben   und  Aer  Sand   in   der  Tiefe  der  gewQnschica 
Zebnbreite  entfernt  i.it,  wird  die  FormmaacbiB«  aof  einen 
nvarrflekbaren,  «tw«  1",»  anter  den  OieaaeteiphuMMB  aolide 
befeetigteo  Sodcel  gebracht,  dar  Analeger  oäcb  dem  ge* 
wfinachten  Raddurchmesaar  elngcalellt,  der  Support  mit  dem  | 
Zahnmodelle  herantergelasaen  and    der  Zahn  aufgestampft.  i 
Hierauf  wird  der  Support  mittelst  Handrades  l.<  raiisuehoben, 
der  ganze  Apparat  durch  die  Theibnaachine  am  eine  Zabn-  ^ 
theflmig  gedäribt,  der  Soppoit  wieder  henateneliien  and 
«» ifatt. 

Be  iat  ainlouhland.  daw  dnnh  «CM  MM^nMaaea  «• 
ZOme  gaaMi  gMdi  waideo  aid  paraOei  dar  Aae  Begea 


müsseo.  Wenn  der  Zahnkranz  fertig  ist,  wird  die  Fora- 
maaebioe  beraavgeboben  nnd  mm  im  «nterea  TbeUe  dea 
Lehfbodea»  die  NabenverUngenug  ale.  aingeCniBL 

Nndiden  der  Vortragende  am  Scblnaae  aeniea  Toitragea 
noeb  einige  Notizen  über  Pnisc  von  Formmaacliinen  ge- 
geben und  verschiedene  Formeln  zur  Berechnung  des  un- 
gefähren Gewichtes  der  Zahnrider  Ulilgatliani  hatte,  wnidea 
innere  Vereinsangelegenheiten  bcrstbeo. 

Versammlung  vom  27.  M4rz  1874.  —  Vorsitzender: 
Hr.  Uhlenbutb.    Sibrifrfübrer:  Hr.  Prinzborn. 

Nacb  Eriedigwng  inoerer  Angelegenheiten,  die  aieb  baop^ 
aleUieb  anf  die  ▼ocbanitangiia  aar  Haapttanaandang  ba> 
aogen,  hielt  Hr.  H.  Fieeher  der  Ttgaioedanag  gearito 
Vortrag  Ober 

Mnxchinenbftcberet. 

Redner  erläuterte  zanftchst  kurz  dan  übliche  Baclt- 
verfahren,  nacb  welchem  das  Mehl  mit  Woneer  nnd  eineB 
Gihmngmiltel  to  eiaem  Teige  angerOhrt  wird,  welelier  dana, 
aacha  hm  a«bt  Standen  (bei  Roggenbrot)  in  einem  wumaa 
Räume  d<T  R.ihi'  ü'M  rliihsiu,  tj.'ihrt.  worauf  man  ihn  knetet 
und  n'H  liüiiiis  u'iilircü  liisst.  Aus  dem  to  fertigen  Teige  formt 
niiin  di-'  Itriitt:'   iiid  bringt  sie  in  den  Ofen. 

Wenn  das  Mehl  innig  aait  dem  Gtbmngamitlol  gMiiachl 
iai,  M  fndet  die  Gihrai«,  d.  L  die  Zanelnag  die  «ae  der 
'  Stirke  gebildeten  Zuckers  m  KoblonaXar«  and  Weiageia^ 
durch  die  f^iinie  Masse  gleichförmig  Statt,  nnd  man  enielk 
ein  gU'irhmEi£hig<>s.  mit  einer  Menge  kleiner  Löcher  durcll- 
setzte»  Brot.  Ist  hingegen  dos  Mehl  schlecht  mit  dem  Fer- 
mente gemischt  gewesen.  So  tritt  die  Zawetrnng  an  einigen 
Punkten  energiaeber  ein  als  an  anderen ;  nan  erbilt  daher 
fai  dieaam  Falle  «in  Brot  mit  dBadaea  groeeen  LSdiem  nnd 
sogenimntcm  Schliff.  Ita*  Abhacken  de^  Brotes  rührt  von 
ungbichmässigcr  Hilzc  im  Burkofen  her.  Ist  nämlich  die 
Decke  desselben  ru  l»  i«s,  su  delitien  ^il:h  in  der  N&fae  der 
überfliche  dea  Brotes  die  KobleDaiure  und  der  Weingeiet  eo 
atarlt  an,  daae  der  Teig  ähniBil  aad  die  Blad«  aidi  «am 
BMla  Iraaali 

Aue  100  leg.  Hebt  erhUt  man  ongefttr  180  iq^  Biat. 

nif  Au^Ih'iiIi'  i^t  jpiliM'h  wissentlich  vom  Klebei|giha]la  dae 
M<-hIes  abhängig  und  nimmt  mit  letzterem  zu. 

Dtis  Kneten  geschah  bisher  fast  aassehlieeslich  mit  der 
Hand}  fai  grOeaeren  Bickereiea  verwmdet  man  jedoch  Jetat 
Kaelmaaehhiea,  miter  denen  die  «oa  Bellaad  die  geiMCaeh« 
liebsten  sind. 

Zu  den  KarkAfen  übergebend,  erw&hnte  Redner  ttMlIcbst 
den  alten,  aber  auch  noch  jetzt  sehr  viel  gebraiu  liteii  Olcn 
mit  Holsfenerung  und  horizontaler  Sohle.  Das  Kols  wird 
auf  dar  Sohle  des  Ofens  verbrannt,  und  diese  nachbor  mit 
eiaeaa  naaaan  StmbwiMhe  gaieinigiL  Die  richtige  Tempccatar 
etwa  fflO  Grad  C,  erkeitnt  der  Bteker  mit  dem  Uoaeen 

Aug»:.  Schon  vollkommi-ncr  ist  der  Backufcn  mit  Steinkohlen- 
fcucruug  und  gencif^ter  Sohle.  Die  Steinkohlen  werden  auf 
einem  besondern  Ro-'lc  verbrannt,  und  nur  dio  Flamme 
Bebligt  durch  den  Ofen.  Die  geneigte  Sohle  erieiditert  oieht 
aar  dae  Veilcgea  der  Brote,  eoadera  variiludei'l  nach  den 
Entweichen  der  wnrmen  Luft.  Bei  dem  Bnekclefl  von 
Wochenmeyer  gelHnj^l  die  Flamme  nicht  in  den  Ofen, 
wa.5  Jedenfalls  reirilirlirr  i»t;  "ie  Hlrcirbl  zner«!  unter  der 
Sohle  und  nachher  über  der  Decke  des  Ofens  bin.  Von 
mccbenisrben  Backöfen  erwfihnte  Redner  n  am  entlieb  dis 
OoCm  von  BolUad  ood  Ariberk  BM»  «ardea  weaaal 
VA  dareb  heioaa  Laft  gilMiM.  Die  8oUa  daa  RoHaad- 
peben  Ofcoe  beetebt  aaa  eiaer  am  elaa  veMieala  Axa  dnih- 
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baiw  Scheibe,  wihrend  ne  b«  dem  Ariberl'eehea  Ofen 
an  dnar  Uenge  awiiiuudar  befadglar  FbOm  gaUMM  wM, 

die  nach  ond  nach  dnrdi  dm  Ofea  gMChebw  mtden.  DicM 
mechanifichen  Oefen,  nancntDch  der  von  Arfbert,  eifini«» 
■icil  vorzngüwoise  inr  Herelellaiiß  eiucn  und  drasvlbi-n  <  irb.'k  ki-g 
in  grfiiserem  MaassUbe,  sio  werden  deslialb  baupUikblicij  io 
Schiflazwiebackfabrikea  verwendet 

Nnebden  aehliaMlidi  noeh  dar  in  nwMrar  Zait  aahr  b*- 
Bebten  Ofeneonatracdonen  von  Wi«Kliorat  in  Bamboi^  nad 
vdii  Rei>'hiirdt  in  StutltriiTt  Krwfihiuini;  ßflbun,  «prarh  der 
Vortragende  »piuc  Arisii  Iii  diiliin  aus,  das»  lontiniiirliche 
BaekSfen  und  KülIiiui!'!  Innen  niir  dn  mit  Vurtliril  zu  ver- 
wwden  aeian,  wo  Uglkb  oindaataM  IdOO  bia  2000  kg.  Brot 
ftbiidrt  «flrdan,  wihnnd  Dir  kMoara  Blckiniaa  gawMm* 
BdM  Baek6r>>n  mit  Sti-itikohlcnfeuerunf;  xti  empfehlen  seien. 

TereamniluDg  Tum  lU.  April  1 B74.  —  VoraiUender: 
Hr.  Uhlenbnth.  SelniMIkiar:  Hr.  Bieftard.  Amraacad 
M  Milgjiedar. 

Der  danb  den  Varainadiractor  Bbermlttato  Anting  daa 

mittelrlitHniiichen  Rezirktrereine«,  sich  einer  Petitiaa  nm  An^ 
bebnog  der  MinisterislrerfDgang  vom  23.  AogoM  1878 
(Bd.  XVII,  S.  538  d.  Z.) ,  betreffend  die  Anlage  von  Dampf- 
keiaeln  hinter  Poddel-  und  Sebwcia«öfen  anxiucblicsEcn,  wurde 
aiur  Cmnainion  zar  Begntaehtang  tbarwiaaan. 

Ba  antatteta  Uecnach  Hr.  Bnba,  naiMM  dar  daan  ar^ 
naanten  Commlealon  Barlebt  Ober  die  Votafbaiten  behnfii 

RinrOhrnnt:  ii:-"r  a1  l|?'Tn  einen  W  ai«  sc  rlei  t  u  nj;  für 
die  Stadt  liannurcr.  Die  Ventatatnlung  »pracb  dem 
grflndlich  gearbeiteten  Referate  sowie  den  Arbeiten  der  Com- 
■iaiioo  ilmn  nngftbeQlcaleB  Beifall  ana,  and  ward«  der 
Antrag  daa  RcArenlan,  dM  ganmnialta  Mataial  MbH  9mm 
Berichte  den  «tldtiaeheB  CnllagieM  wur  TarOtgaMg  sa  atcOan» 
angennmnien. 

Verünrnniliing  vom  I  7.  April  1  874.  —  Voraitzeiider: 
Hr.  Uhlenbuth.  SchrifkAhrar:  Hr.  Riebard.  Anweaend 
It  mi^iadar  nd  i  Giak^ 

Nach  Rrledigung  geaebiftUehar  Baebaa  and  einigeii 
Bariehlea  an»  verschiedenen  technischen  Joamabn  owobta 
Hr>  H.  Fiachar  einige  irtiefh-'^inte  liemefkangan 

Uber  Trangmisgionen, 
namentlich  über  die  Eotfemang  der  Lager  (Sr  dieselben  von 
einander.   Die  von  ihm  aebon  ias  Jabra  1839  bafoigt«  Rcgali 
ticaa  üntfemang  gleich  dem  SObahan  WaUandarebmaar  an 
nehmen,  nci  >itii;<'nau ;  Jrdrich  lieÜM  dia  VM  tkn  nanirdiafi 

aofgeslellte.  rttlionellere  Kormel 

L  =  400  Vd 

■ahr  farancbbara  Beanilatc,  BaiapialswaiM  aigiabk  aicb  Sr 
a  —  100^,  !>  —  O  «10. 

Naehdam  Hr.  Dr.  KnSvenagel  darauf  aafroerksam 
gemacht  hatte,  dass  man  die  Menge  den  verdampften 
Wrttsers  durt'h  B<'»itiiiirn«nK  des  C  h  1  u  r  ti  u  t  r  i  u  ni  g  e  ti  u  1 1  e  n 
vor  der  Erhitzung  und  nach  der  Benutzung  ermitteln  könne, 
«mda  von  Hrn.  Bartl  eia  von  ihm  constmirter  and  aliawtig 
ab  iirwlrialaiig  ackaanter  Riaaiaavarbindar  »aigaaaigi, 
ani  aahliattlMi  auf  Antrag  dca  Hm.  H.  Tiaeher  der  Tor- 

■tand  daa  Vaninc:'  hinnftrugl.  Ilm.  Dr  Mux  Dingli  r  in 
Angjllnng»  welcher  44  Jahre  lang  als  Kedarleur  seines  poljr- 
teebnilchen  Jooniala  fangirt  hat,  in  Anbetracht  seiner  Vor* 
dianala  am  dla  ladmiaeba  liteatar  im  Namen  dea  Veraiaaa 
iia  bartgiieiiaa  ABarkenaaagaaebreibea  aa  tberaeadea. 

Veraammlnng  vom  '24.  Af>ril  1S74  Vrn-oitzender; 
Hr.  Uhlenbuth.  Schriftführer:  Ilr.  Richard.  Anweeeod 
II  lü^^iadar  aad  8  OlMa. 


Bakannilicb  hatte  s.  Z.  der  Vareia  deniaebar  Eiaaababa- 
j    varwaltaagaa  «aaachla4Z.,  Bd.XVn,  8.4H  mitgaibdia 

I     jPreisaaiischreibflng  w<»f;tin 

I  gefahrloser  Eiseabahnwagcn-Knppclaogen 

erianaa.  Von  den  zu  dieser  Concurrcnz  eingegangenen  Con- 
almaliaaMl  worden  aiaigp  von  Hrn.  Hcaaingar  v.  Waldegg 
beaefariabaa.  Zottlchat  dla  Kappelung  von  Habarlain.  Die- 
selbe l'eruht  im  Wreeritlieben  darauf,  dass  vantitldat  einer 

I  durcli  Hebel  bewegten  Klnue  der  Bügel  der  Schrauben- 
kuppelung  gcfaaal  und  in  die  Hübe  g'  iiobi  ti  -nird.  Die 
Hebel  »ind  theila  ao  einer  unten  an  Stirnriegel  des  Wagens 
beindllchaa  Walle,  theila  aa  «iaer  Qbar  diaaa  Walk  ge- 

j    aebobeaan  HBlaa  bef tätigt.  Eine  andoe  GonMmctkni  Mat 

I    von  Volkmar  her  aad  baatcht  darin,  daaa  die  Im  Znataode 

I  dvi  U  ;hi  U  li  S  Hillen  berabhSngende  Kuppelung  aueb  bei 
'  «clioii  zu.snmniengeschobenen  Wagen  von  «^^^•<en  gehoben  und 
wihrend  der  Hebung  entsprechend  verkürzt  wird,  so  daaa 
ihr  £nde  an  dorn  gegenüber  atabcndan  2^agbaken  vorbeigeheB 
kann,  dann  aber  wieder  die  anm  BinMIaB  erferdeeMehe 
L.inRp  erfüllt.  Eniilirb  die  Ktippclung  von  Pelrossi  i»t 
vun  den  sonst  üblichen  ganz  verschieden  ungeordnet.  Die 
Enden  der  Zugstangen  sind  als  Cvlinden^eguientu  mit  hori- 
zontaler Axe  gcetaltat  aad  ist  in  diaaer  Axe  ein  Bolzen  b«- 
üMtlgl,  dar  nneb  dar  «inan  8eile  Ural  baiaaitritt,  an  der 
andern  afaien  Haken  Iriigl,    Wetdw  Bom  iwci  Wi^ 

!  anaaminengeechoben,  so  berChrea  rieb  gldchaeil^;  mit  den 
Pnifern  auch  iii<-  i  vlirKlrischcn  Köpfe  der  ZugsliiHL'eii  uml 
man  hingt  den  erwübuten  Haken  über  den  Kol/eii  der 
anderen  Zngataagc.  Damit  die  Haken  niclit  herau«»pringeo 
kSnnen,  wird  von  ifiekwSm  herfiber  ein  BQgek  Aber  dieeelbca 
geaebobeo,  der  aiinan  Dr^pvnkt  AanUb  in  dam  boriaan- 
talen  Bohrn  bat.  (Tleicbzeitig  ist  noch  eine  Vorrichtung 
angebracht,  die  da»  Kuppeln  von  Wagen  mit  den  alten 
Ki^elungen  möglicfa  machu 

Der  Vortragende  war  dar  Aniickt,  daa»  dia  baacbriebenen 
Kappafan^pa  awar  darin  anMpifdHni  daia  aia  eia  Em-  and 
AaaUngan  abne  Oeftbr  (Br  den  Arbeiter  gpRtatceten,  jedocb 
fiir  eine  aügemeine  Binführnng  nicht  geeignet  ersehicoea. 
würden   sieh  vielmehr   nur  solche  (^jnstriK lionen   in  der 

]  Praxis  Eingang  verBcboiTen  können,  welche  bei  genügender 
Ein&chbeit  ond  Billigkeit  hinreichende  Sicherheit  bdlen; 
aaaierdem  aber  müsK«  die  neue  Kuppelung  die  volUNHaOMn 
'  nverläüRigc  Verbindung  mit  jedem  Wagen  gestattea,  welcher 
mit  Silir.subenkii|i|)elungen  und  Nothketten  nach  ibti  v..r 
gesctiricbencn  Nuruialdimensionen  veraeben  ^vi.  In  der  au 
den  Vortrag  eich  aiisc.btie4senden  Debatte   hob  Kr.  L'blen- 

I    bntb  noeh  beaoadcra  bervor,  daaa  die  soleui  genannten, 

j  jedenfella  erfltrdarliahca  Badingaagan  wol  aekwerUeh  an  ar- 
fBlIen  nein  würden,  nanentlick  waaa  anm  bairSekalebl%a, 
dam  die  Differenz  in  den  PuflerhUan  eowol,  ak  aaeb  den 
1.Jlngeii  ü'  I  ;  i  '  I  bei  den  veracbiedanen  Wagen  nnler  üm- 
atindeu  sehr  bedeutend  aei.  — 

nieiauf  taferirte  Hr.  BoCtius  im  Auftrage  der  betr. 
Commtseion  Iber  ein  Oatacbten  daa  mtUetifaeiaiteheB  Bcalrka- 

!    Vereines,  welebca  die  AvfbelmBg  der  niniateriellen  Ver- 

«ii.iiMjin;  viim    i"2.  Äugelst  IHT^!,    lietreffei.il    <!ie  .\nli>f»e  von 
Dampfkensln,   welche  durch  die  »bzichenileii  Gase  von 
I     Fuddel-  und  ScbweisaAfan  geheist  werden,  erstrebt 
i    Die  Wicbtigbait  dieaee  Oegamtandea  rief  eine  Ungere  leb- 
'    hafte  Debatte  bervor,  in  PMga  deien  ■ebUeialich  folgender 
Antrag  des  Hrn.  H.  Fischer  ram  BeachloM  erhoben  wurde: 
Der  HanDOTersrhe  Bezlrksvenäa  anerkennt,  daa»  die  minitte- 
I    iMle  V««rdnn^  wm       Aqgaat  I87S  tehwierig  dardi- 
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mfBlinii  k*,  der  Zveek  der  Varordnnng  «iid*  in  daa  meulm  i 
Pillm  dareh  die  in  dem  Ontecbten  des  inittalilniiiiMrbeo  | 

Bezirksvvri-'i.es  argfführtpn  anderweitigen  Mittel  zu  rm-;clirn 
und  «tlilii'Ml  »ich  daher  dem  Wunsche  an,  den  ScliUiss- 
Mtz  in  oben  genannter  Verfügung  von  ,obno  dftM  dadurch 
der  Ofcnbetrieb  ....  bi«  ...  .  vcriiiiidert  werdeo  luon*^ 
(fw^  Bd.  Xm,  S.  m)  m  atrtielten. 

BesirksTerein  an  dar  Leniw. 

(ForMsnag  tob  SiMe  INJ 

XXXIV.  yereftmmlang  rom  1.  Fabraar  1674  in 
Alteaa.  —  VonitMiidert  Hr.  C.  Kugel. 

NaehdMB  des  GMirar  md  de*  »bUodMiur  enf  ihr« 
Berichte  Decharge  erthellt  vWi  tat  ma  ia  die  IWr*lhung 
der  Antrage  de«  Rerilner  Beriritsveninee  nt  Ablnderang 
de*  §  35  dt-r  Statuten.  Es  wurde  der  Vorstand  als  Com- 
mietion  beauftragt,  den  Antrag  voniubertithen  und  der  nächsten 
Tereemmlung  hierüber  za  bericbicn. 

Die  Sitinoig  ioliloet  mit  der  Wahl  de«  Vomtaade»  fiir 
dM  Mkr  1874. 

Magdebnzger  Bezirksverein. 
CFertBiISQBip  wo  Belle  S8ft) 

Vcrunnimlung  vom  I  1.  Mär«  1  874.  —  Tatailnilders 
Hr.  Ilacncl.    SchriAfuhrer:  Hr.  Born. 

Die  Versammlung  erledigte  luniichst  eine  Reihe  von 
iaoeren  Vercinsaiigeiegcnheilen,  und  hielt  danach  der  Vor- 
■itsende  einen  «Ingdienden  Vortrag  über 

WalHqpMHM  la  dar  ZoelMirfliikrioatlon. 

Neehdem  der  Vortragende  sneret  die  rler  vendiledeDen 
VorfiiliriT.  iliT  Saftf^'  winnung:  durch  liydraiiliacho  Prcjtsen, 
Maceraliou,  Onlrilugen  und  Diffusiim  einander  gegenüber 
ftMellti  auch  die  Comblnationcn  de«  ersten  Verrahrcns  mit 
den  tweiten  benr.  mit  dem  dritten  berfibrt  haue,  ging  er 
«1  des  Walaenprceeen  Aber,  «aleha  die  TortMla  der  bydran-  i 
lisrhen  Pressen  für  die  SaAgcwinnang,  nlulidl  gross«  Rein- 
heit und  Sicherheit  besitzen,  aber  eine  bedealend  geriuf^er« 
Zahl  von  Arbeit^krrifti'n  hi'unspriic'iion  alj  jene. 

Die  erete  W«lzenpre».ie  von  Pocquonr  slainint  ua» 
dam  Jahn  1836.  Si«  hatte  400"  Lioga  bei  SSO"  Durclc 
mainrir  and  machte  8  Ina  10  Umdrahangan  pro  Minate  bei 
einer  Leistung  von  900  Hektoliter  in  SO  Stunden.  Die  ge- 
ringe Safijiii>bi-ute  von  7(1  pCl.  inrii-li|.!  livdr.-uiliM-lie  Nnch- 
prtesen  erforderlich.  Die  Umhüllung  der  Wulzen  erlitt 
UaAg  Verstnpfangen ,  ao  dasa  nadi  1  Ua  S  Staadcs  aaoe 
Siebe  aa^eictit  verden  mnaiten. 

1860  brachte  dann  Leaana  in  Doraj  eina  baiaen 
pei^plieiiaelie  Umbfiilniig  aoa  eng  aneinander  liegenden  Ringen 
atatt  der  Sieb«.  Indeftsen  war  bei  seinem  System  die  FlleJie 
zu  lilcin,  HU  web'hrr  der  Htci  <i-.iri  li  i  'n"  Iii  i'i|ii:tiipf  •■in- 
gcprcsst  wurde;  die  Zeitdauer,  während  weUher  der  Druck  | 
atattfimd)  war  eine  zu  geringe  iOr  die  einzelnen  zu  pre.xsen- 
dcn  Maaaen,  and  es  Itam  nicht  m  der  n&tbigen  Breilllz- 
bildung.  Dann  kern  1868  Cbamponnoia  mitaeinea  System 
von  (;rn>«rr  F iltralionsoberflÄche  und  einer  Belegung  der 
Peripherie  mit  dreieckigen  Dräliton.  Seine  Walzen  waren 
64«""  lang,  hatten  400*"  Durchmesser  und  machten  10  üm- 
drehnngen  in  der  Minute,  wobei  eie  anter  VonuWMtanBg 
cinea  groben  Drelea  7äO  b»  MO  Cir.  pro  Tag  TerarbeiMan. 
Die  CÖnstmcdon  ist  iebenafitbig  geworden.  Sie  paast  naraent- 
Ueh  Ihr  da*  frans&siacbe  Spätem  der  Pahricattteuer  und  iat 
in  Fnlgi  daaian  in  vialao  doitigin  ZnelncMnikan  «ingvtthrt; 


Za  anrthnen  iat  noch  daa  Bjalnm  Colatie,  welchen  in 
dar  Peripbarie  OaBnainMD  oü  Staban  «Blkilt  md  aidi  tenpt- 

sicblich  doreh  Anbringung  einer  drittan  Piaaawalia  ««■  den 
übrigen  nnteracheidet  Der  Zweek  der  LetttaraB  iit  afaikit 
recht  abzusehen,  wabraohaialfali  irt  aia  m  UntfibiBf  aiaaa 
Patentes  binzngefilgt. 

Redner  kam  dann  auf  da«  System  Lebee  in  St-Ktienne 
nit  doppelter  Breiiafahniog  aad  hfichat  genialeai  Belag  der 
Valeenpresaen.  Uabar  dia  Leietongen  denelben  lind  dank 

eine  Commi.iaion  TOB  Sadiverständigen  auf  d-r  r  "  n  Ii  tJlflilllik 
zu  Roitüch  eingebende  Versnche  angestellt,  und  ist  durch  dieea  * 
die  Lebensfähigkeit  des  Verfahrens  constatirt,  wenn  auch  die 
Verloste  itn  Zacker  noch  l,a»  pOL  faetn^pn,  wilurend  eie  bei 
dar  Diflkiioa  anf  0,t  pCL  herabfabrii||m  tind. 

NadtBaapraehaag  daa  Sfitaam  Marti  r  11 1- ,  tvclehaa  nil 
maarirea,  fein  canttelirten  Walien  ohne  B.  i[  |>"  mR  Zu- 

flus»  de*  Breie-S  unter  Druck  jirbeir^t  lind  fils  Nnchpre^tc  für 
MacerationsrückstSiide  .sich  bewi»lirt  hat,  hob  der  Vortrugeade 
noch  die  aujiser  den  Verlusten  an  Zucker  hfiufig  sieh  elltr 
ateUenden,  laat  nicht  tu  bewftitigeade  ScbatunbUdang  henrw» 
»d  kam  aebiiiMlieh  im  den  Auapraek,  daaa  die  Wabaop 
pressen  nach  Beaeitigang  der  noch  Torhandenen  Uebeblillda 
wol  eine  allgemeinere  Einführung  finden  dürften. 

Anschliessend  an  dtn  Vctrag  mathte  Iii  Filier, 
welcher  aich  mehrfach  mit  Aufstellung  solcher  Walzcnpresseo 
beachliftigt  bat,  auf  die  mannigfachen,  eigentlich  auaaerhalb 
dar  Sache  lieftaden  Schwierigkettaa  anfmerkaam,  welche 
denn  angehtitderten  Oebranch  beac&iinkten,  hob  aber  her- 
vor, dasr*  man  die  Unannebnilichkeit  der  Schaumhildung 
durch  Einrichtung  einer  besonderen  Scbaomstation  mit  lOrfolg 
beeeitigt  habe,  das»  die  I>amallan  aich  wenig  eerstopften,  und 
nur  etwa  alle  vier  Woehen  ainä  nana  Behignitg  der  C/Uoder 
«ribrdarliek  worda.  HaaiaatBch  fBr  Tararkailnag  dar  Haa^ 
rationsrfickallBda  UHteB  aich  din  Wabeapiaaaan  fibanil  nckt 
gut  bewShrt 

Versammlung  vom  2.V  MSrz  1874.  —  Vorsitzender: 
Hr.  HaaneL  ScbiilUSbrer:  Hr.  fiorib  Aaweaead  IS  Mit- 
glieder nnd  S  Oial«. 

Auf  Grund  einer  .\bhandlnng  Ober 
die  VortheUa  and  NaehtkeUe  der  Plan-  oad 

welche  Hr.  Bnrn  vorgetragen  hatti^  bad  eine  eingihaada 
Diaenaaion  Statt,  deren  Fi^eboisee  sieli  in  folgenden  Sllsea 

zusammenstellen  lassen. 

Bei  grossem  Hetrii  b  können  Iwi  Bezug  von  frischer  Kohle 
durch  .:;;i'fr.)re!U'  Kohlen  bei  Treppenroaten  BetriebaStOtnilgta 

veranlaast  werden;  bei  kleinerem  Betriebe  iit  diaa  waB%ar 
der  Fall 

Bai  aiaar  geriiigeB  AnsabI  von  Keaaeln  kann  man  sieh 
mit  Planrosten  boiaer  einem  weehacinden  Betriebe  accnmodiren ; 
bii  Tri'pp'-nroeten  müssen  dann  die  Kessel  einen  verbaliniss- 
miiiisig  grossen  Waaaerinhalt  haben.  Für  aehr  raach  und 
stark  wechselnden  Betrieb,  der  allerdinga  eelton  varinNBiati 
iat  aber  eia  geringerer  Waaceriabait  voitheiUmAer. 

Der  Naehtheil  bei  Flanmaten,  itm  beim  SehOren  kalte 

Luft  über  dem  Rnste  einströmt,  ist  r.a  vermeiilen  durch  eine 
Einrichtung,  welche  bei  dem  Üeffncn  der  l'cucitliür  den 
Raucliscbieber  aeUiesat,  doch  darf  letztere.i  nicht  .'i^nweit  ge- 
acbeben,  daaa  der  Haiiar  durch  den  Rückaun  der  Hit»  aai 
bcqueoMn  Aa%obea  gebiadatt  wird,  üabariianpt  naeht  aieb 
bei  Vorfeiiemitg  daa  Binatr&men  kalier  Lnfk  weniger  (aiilbar, 
weil  dieie  an  OewAIbe  der  Pammng  achnell  erhiut  wird. 
Maacha  KoUaa  vatlaagan  kaia  SebBna.  aoadam  «ia 
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rahiget  ^mbrtnnen.  Der  Collin'aeb«  mecluuiiiiciM;  Ueiicr 
TertbaiU  dnreh  «iiwn  Tantilttm'  die  KoU*  Mfar  glioMiBiarig 

aber  den  Reist,  Ut  alirr  ntir  für  gant  gWohalMl(Ml  Betrieb, 
wie  in  Spinnereien  zu  liraiiclu-'n. 

Für  Treppenriistc  gehört  stets  ein  i-rrnbri'ncr  llfi»i-r,  und 
eind  Fille  nicht  eelten,  das«  Fabriken  mit  uugeübteu  Leuten 
(■r  kaimo  Dampf  bekommen  baben.  Auf  dnem  Planroet 
Imh  tUk  ohM  Uabuig  eher  Danipf  erzeugen  und  balteo. 

▼arlnale  beim  SebSren  der  Treiipcnroete  «od  durch  Ate 

bring, iiig  eines  I'li>iiri;i''li »in  l'u^r'f  i!fr  Treppe  und  von 
DoppeUchiebern  zum  ScbliK  ki-nzii'lifti  xu  vermindern.  Der 
Neigungswinkel  soll  um  2  (irod  kleiner  sein,  abi  der  natür- 
liche Bäechuignriiikel  der  Kohleab«ld«n.  Ana  der  SAmmlnng 
mm  Betrfabereanltaten  dee  aabaltiiiii^cn  Zweigveraniea  der 
Ziirkerfabricantrn  crgiobt  sich,  dasi«  auf  einem  Trcppenro«t 
übf'r  45(1  kR.  Kohli-,  uuf  einem  Planrost  über  30(1  kf;.  pro 
D"  ri Tbrsnnl  werden  können. 

Planroetc  g»iben  in  der  Regel  mehr  Rauch  als  Treppeo- 
HMI»,  der  lieb  Dor  dweh  »dir  iotgOltige  Bedienutg  be- 
■aUlgu  tiait  EH*  BmchUUbng  itt  bei  leuienn  gariofler. 
«dl  ihr  mterar  Theil  melBt  mit  liellen  Flammen  brennt  — 

Dil-  Discus^iiin  vi-rbrci!)!.-  sirb  darauf  auf  da»  Netzen 
der  Kobicn.  nnil  war  tnnn  liarnber  einig,  das»  man  da»- 
•elbe  nncb  Müglii-bkeit  vermfiilcn  noUe.  Klare  Kuhle  dürfe 
nieht  mdir  als  40  pCt>  Waieer,  die  gewdhnlicbe  Oraben- 
ftaehligkeit  enthalten,  dsreh  daran  Vardnmpfca  dia  fenw 
Kohle  etwa»  aufgelockert  werde;  fest  lOMmmAngiAihrcae 
Ualdenkohle  könne  aber  trocken  Terfenert  werden. 

OMlMlMBIUMf  mMfMWWIII» 

(Farteetnog  tod  Seite  ilO.) 

Anuerordentliebe  Generalveranmmlnng  vom 
UkHlrs  1874  in  Kattowili.  Vorthsender:  Hr.  Frenden- 
berg.   Schriftführer:  Hr.  Mi  v.  i      Anwi-rnil  II  Mitglieder. 

Die  in  der  letzten  Sitzung  ji<  \Viihltc  Ciimniiiwiiin  zur 
Vorberathnng  der  Nack'scben  Anträge,  betreffend  die  Keor- 
gnnitnlion  des  Vereines,  erstattete  durch  Um.  Meyer 
Bericht  Iber  dan  Gang  ihrer  ▼•rhandlangan  nnd  die  von 
ihr  n  den  nrspriinglichen  Anirlgen  gefassten  TTaMhHlMti 

Die  Fcetsi-lzniigen  für  die  neae  Organisadon  dce  Ter* 
i-iiii  »  wMiili n  in  (li-r  l''.u-siin.^  der  Commiesiun  «citen»  der 
Veniaininluug  ihrer  Heradnjng  lu  Grunde  gi-leRt,  und  gelangte 
die  letztere  bis  zur  Beschliü^nfassung  über  §.  10  jener  An- 
träge, wlhrend  der  Schlnsa  der  Diacassion  and  die  endg^lige 
PeaMellaiig  der  nanen  Beatimmnagen  erat  fai  der 

Ve rs an«  lu  1  u  n g  vora  19.  April  1^7  1  in  KattOvilS 
(Vwsitsender:  Hr.  Frendenberg.  Sdiriftführer:  Ur. Meyer. 
Amrcaand  11  Mitglieder  nnd  3  Oiat»)  herfadgefthrt  wnrie. 

Veraammlung  vom  17.  M«i  1H74  in  Künigshülte.  - 
Vorsiliender:  Hr.  Freudenberg.  SchrilU9hrer:  Mr.  Meyer. 
Amnaand  16  Mil^iedcr  mid  t  Giale. 

Die  Tom  Hannorerseben  Bezirtanwcfae  etegegangcne 
AoiTorderung,  nach  neincm  Beispiele  dem  Hn.  Dr.  Dingler 
ein  .\mTki  nnung!i!.chrtibi'n  ru  ^cndi-n,  fand  keinen  Anklang, 
dagegen  wurde  bosK-hloBsen,  den  \'ereini»dirBCtor  aufzufordern, 
ini  Einverstündniss  mit  den  übrigen  BezirksTereinen,  dem 
geMOBtcn  Heim  ein  Anerkennongaeehreihen  Im  Namen  dea 
HMqptferdnea  n  senden,  erent  bd  der  niehitcn  Banp^ 
y«n«nnilunjr  'Vf  Knr'nnnng  dat  Hm.  Dr.  Dingler  snm 
Bhrenmilgliede  zu  beantragen.  — 

Ba  ibigto  dann  die  Bantknng  Iber  die  vnm  nutial- 


I    rhdniaehen  BesirksTereine  dogerddite  Deokschrlft  «esan 
Aafhdrang  der  ▼erordnnDg  tob  ti.  Aagnat  187S,  betreffud 

die  Anlage  eines  d  i  rec  len  Ca  na  le»  zwischen  Schorn- 
stein nnd  l'uddel-  resp.  Scb weifsöfen  mit  dahinter 
liegendem  Kessel,  »ufzuhrbi-ti. 

E«  entspann  sieb  übi-r  die  Aogelegenbeit  eint-  «ebr  leb- 
hafte Debatte,  in  welcher  bliBndara  Br.  VolkmnBB  dan^ 
lq{te,  wie  troti  der  veilUuflg  anadnaader  gaaatiten  anehUdun 
Begründung  der  Zweckloaigkcit  es  ihm  dennoch  fn  aXnimt- 
liehen  Instanzen  nicht  gdangWl  »<-i,  !  "  i  <-iii<'m  ••ix'ciellen 
Umban  in  Laurahüite  von  der  Vorschrift  entbunden  z»  wer- 
den, und  ihm  >-r»t  bewilligt  wurde,  von  der  Vorachrin  ubza- 
wekhen,  nachdem  er  nnel^^iasan,  dnaa  tlinlaichlich  snr 
Anlage  der  Canlle  im  Torlligenden  falle  kdn  Ftata  «or- 
banden  sei. 

Auf  Antrag  des  Hrn.  Jüttner  wurde  darauf  eine  Com- 
niix.Hiiin  ernannt,  um  die  Angeleginkeit  durchzuberathaO  aod 
in  der  nächsten  Sitzung  darüber  an  beseblieescn. 

SitauBg  vom  90.  Jnai  1174  in  Kattowite.  —  Vor- 
eitzenders  Hr.  Frendenbnrg.  SchrMUlihrer:  Br.  Soinaer. 
Anwesend  9  Mitglieder. 

In  Abwesenheit  des  Referenten  der  Cummission,  welche 
in  veriger  Sitsnng  gewihit  war  aar  Vorberathung  der  Ange- 
legenheit, betralfend  die 

Anlage  von  Kps!<eln  Im>I  Pnddf>l-  nnd  SchwPiHHAtta, 
wurde  dessen  KefiTal  durch  den  Vorsitzenden  verlesen. 

Die  Versammlung  trat  in  allen  Punkten  den  Aus- 
führnngen  des  Befereniea  bei  nnd  nahm  den  Antrag  desselben 
in  folgender  Pasanng  an: 

.Nachdem  der  oberschlcsische  Bi-zirk^vcrein  da.-  Out- 
achten  der  Conimission  in  heuliger  Sitzung  durch  Abstim- 
mung aibiplirl  lial,  nluTri-ii  lit  er  dasselbe  der  Directiun  des 
Uauplvereines  mit  dem  Ersuchen,  die  erfordsrlichen  Schritte 
geflUljgSt  einleiten  in  wollen,  nm  daa  Klnigliche  MmiMariam 
Ar  HandeU  Gewwbe  nnd  Slntlichn  Arhdtan  sor  Anfhebnng 
der  die  BiaenhStten*Lidnalrie  aehwer  sehidlgenden  Yerfßgung 
vom  22.  August  lfl73  zu  Teranlaseen.* 

An  die  Sitzung  Schlots  sich  ein  Diner  zu  Ehren  das 
scheidenden  langj&hrigen  Vereinsmilgliedes  und  VortitMfldan 
Hm.  Nack  nntcr  lebhafter  Beihdligimg  aefaiar  Colkf»  awi 
Geeebiftsfrennde. 

WeitfiUiflcher  BezirkflTerein. 
(Pertsstsnag  von  SaH»  SSI.) 

I.II.  Sitzung  vom  Hl.  .\I«i  1874  in  Willen.  Vor- 
aitsender:  Hr.  Horn.    S^-hrifirührcr  Hr.  Aug.  Schmidt. 

Erster  Gegenstand  der  TagesordMUtg  «IT  &  tVmg 
Iber  ejncn  Antrag  de«  Voratandes  betr.  andarwaitiga  Oifn- 
nisation  nnd  esent 

Aendernkg  d«r  Stotaten  dea  BcsirkuTereinea. 

Der  Voreitcende  bcgriadete  ansinhrlieh  die  Antrtge 
daa  Toritandea.  Daa  PMneip  dar  nanan  Anardmrag  ist  du, 
den  Betirksverein  in  mehrere  örtlich  eoncentrirte  Gruppen  an 
theilen,  welche  nur  in  Ifingeren  Zwischenrfiamcn  zu  gemein- 
samer ßerathung  zu»ammeiilr«len.  Ks  liis'^t  hieb  nicht  ver- 
kennen, daae  durch  den  seit  einigen  Jahren  aus  praktischen 
GrSnden  festgehaltenen  Modos,  die  Versammlungen  nach 
Witten  sn  bemien,  die  aadnran  Orte  von  gleidwr  oder 
grSaaerer  Bedentung  sich  bcaaehihdtigt  flihlen.  Dieadbcn 
kflanen  verniöge  der  Znlil  der  dort  unaiUsigen  Mitglieder  eine 
Vertretung  des  Vereines  in  ihrem  Wohnorte  beansprocben. 
Die  Hkgllederaahl  des  westOUseben  Bedrinvemfaiea  ist  aelbet 
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nach  erfolgter  Abtrennanf  ir*  Vrrrine«  an  der  niederen 
Rttbr  aad  dea  bergUcheD  Vereines  immer  noch  etwa  drei- 
tul  so  erosii,  als  die  Durcbschniltazahl  der  übrigen  Bcxirka- 
äiii'  (von  d«"ni  Zwi'igvereine  ßr  Kt8fnhQtl«n«re««n,  als  ron 
neben  den  livzirksvereinen  bestehenden  durchaus)  4>igen- 
■rtigen  Oi^ganiwilion  Isunn  liifrbci  füglich  abgesehen  werden). 
Bei  einer  Ä'rfiillung  in  kli'inert"  (IriipfM-n  kiini«  *icb  uns 
mancherlei  <;rünii(ii  ein  regeri'«  Lt'bei)  i-iiiliiluii.  Namentlich 
i»t  c»  niöglicli,  bei  einer  (irllieli  eng  begrenzten  (irupp«  die 
Zeit  der  Versuiuiulung  mi  zu  wiilileti,  «l.i.i-«  (Sen  Uerufs- 
gcschiilten  inögliiliil  wenig  Abbruch  gesehiebt,  in.'besonderc 
die  Abenilsitmnlen  zu  lienutxen.  Die  bisher  beliebten  Sonn- 
tage werden  gar  zu  oft  von  gpse1i>«  baf!liebiTi  Verptiiebtungen 
in  An«priicli  genoinuien.  I>ie  Zii-.miiiii  liiJrhüriglki'it  iles  Ver- 
eiu<'»  .•<i>ll  gewahrt  vvenb-n  duri  b  wuljl  •,  orliereitele  iillfjenieine 
Sitzungen,  die  etwa  drei  bin  \ier  Mal  im  .lalire  slntltinden. 
Vorläulig  ist  die  liildung  der  drei  Abtheilungea:  liorbum, 
Dortmund  und  Witten  ins  Auge  gcfu»«!:  ob  es  möglleh  «ein 
wird,  eine  Abtheiluug  Essen  zu  gründen,  ist  sweifelhaft. 
Selbs(Ter»UUidlicb  mosa  ea  jedom  MilgHtrf*  fivialihcB,  «dglier 
Orupp«  es  sieh  anscbliesgen  will. 

Jd  der  Debatte  M-lbst  erklärte  »ich  Hr.  Cbarv  mit  den 
Anträgen  dcA  Vorstände»  im  I'rincip  cinicrütanden,  n>  hlug 
aber  vor,  r.n  den  grösseren  Vfrisammlungeii  <!<•■(  ganzen 
Kexirksvereines,  nach  dem  Muster  de.s  Zweigvereine.s  fSr 
Eiaenbüttenwesen,  jcdeamal  einen  ganzen  Tag  zu  verwenden, 
da^en  den  Ort  der  ZuMunmenkunft  wecheelo  <a  Immd. 
Daiw  teilten  Elnrithtw^  wlfd«  dann  anck  eine  Art 
tmuielii»  der  TeneUadMiea  AbtlMilnngeD  ormfii^bt.  Hr. 
SnabiM  eonitalirlB,  diw  Mch  ibn  gawordcaea  Mittbeanngen 
in  Bockum  eine  Gefanatitonig  erälink  nnd  daher  dort  dh 
Bitdang  einer  LoealabtlwMng  fniMeb  ««da,  ia^pga  aldlle 
Hr.  Vogelsang  eine  aoldra  Ar  GdwBkirdMD  m  Anieicht. 
Die  Ton  LeUrcrem  angeregte  Frage,  ob  die  li4Ma]ab(beilnngen 
•noh  Mitglieder  tulaseen  dSrfeii,  die  nicht  dem  weitttliachrn 
Besirkarereine  angehören,  wurde  aaf  den  Antrag  des  Hra. 
Jueho  der  epSteren  Entscheidung  vorbehalten.  Hr.  Gahlen 
wflnMShte  Uhiiigere  Ventuninilungen  de-<  Bezirksvereinrs,  wurde 
aber  lebimll  bekämpft,  nnd  seblies.sliL'li  gelangte  der  Antrag 
Cbary,  modifieirt  durch  Hrn.  Jacbo,  mit  einem  Amanda* 
ment  dea  Voraitsendan  an  '  '  ~ 
lautend: 

A)  f  15  dar  blaharigai 
folgtt 

Der  BenrinTwaa  bilt  JIhriieh  viar  RanptiilnagaB  ia 

dar  Form  von  Wattderversammlongen  ab. 

B)  Folgenile  nene  Paragraphen  werd«n  dem  Statut  hin- 
»Igefiigl: 

§  U,  Abtlieilungen  können  .^lich  innerhalb  i-'*  west- 
{Uischen  Kczirknvereines  mit  Ucnehinigung  dcH  Vorstarnles 
bilden.  Nur  Mitglieder  des  ßezirksrereines  können  den 
Abtbeiinngen  angehören. 

§  35.  Jede  Abtlieilung  w&hlt  ihren  Abtbeilungsvorstand, 
welcher  tninde^ten-t  nu.i  einaoi  Vunitaandan  nnd  einam  Sdnift- 

fiihrer  zu  besb-lien  hat. 

Dl  r  Vor«ilzende  und  Schriftführer  des  Mezirkivereim'S 
bekleiden  zugleich  dieHelbeti  .Aeniter  in  der  Abth'ilurig, 
welcher  iw  aiie.  hr>ri'ii. 

Inj  Verbiub*  tbr  lbb;i-[r  über  die  ferner  prnp<i!.irrefi 
/u»at2puiH)rr:ipli  II  f.in  iin  :Lriiiient!ifh  die  He>[iiiiiiii.ii^en 
Widersprni'h,  wi  Iche  üb.'r  d;e  Kiiib^dungen  zu  den  Ablheilungs- 
vers.'iii.iiiliii i^i  ri  Ull  i  iiber  die  FroSokollc  hnndoln.  Folgende 
Kaa-lunt;  wunb'  emllub  mit  gn^ser  .Majorität  genehmigt: 

§  Die  .Vl/tlieitungcn  sind  berechtigt,  sich  besondere 

Statuten  su  gehen,  welche  jedoeb  durch  den  Bexukaruntand 


den  Voretand  des  H«upivurein«M  zur  Oeaehmigiytg 
it  werden  müsaea. 


Dia  Abtbaibiiigaa  halleo  Venammlungen  ihrer  Mitgliedar 
Miab  ajywmn  Bmaiaan  ab. 

f  S7.  JadM  MUdiad  daa  Baaitkavardaaa  hat  an  daa 
TanaaMnlaogaa  Jadar  Ibtbaibn«  Maa  Zutritt 

{  ttk  Dia  AbthaBamwawaanalniaa  aiad  allen  Mit- 
len  daa  ~ 


glleden 


dudi  daaäen  Vorstand  bekannt 


§  59.    TH«  Protokolle  der  Abtheilungsversammlungen 

werib  ii  li.Mii  V'.rfitande  de«  Bezirksvo^ines  ruilgetheilt. 

Ri  wur<ii  [1  ilunaeh  mit  den  einleitpndeti  Srliritteu  zor 
OrganiMlion  ii  r  Abtheilungen  beauftragt:  für  Bochum:  Hr. 
Dittmann;  für  Dortmund:  Hr.  Sudhaus;  für Gclseiikircheo: 
Hr.  Vogaiaaag:  llr  Witten:  Hr.  Horn.  — 

Zum  zweiten  Gegeoatande  der  Tagesordnung  übergebend, 
erstattete  die  dazu  ^wfibll«  Gomn)iS'>ii>n  Bericht  über  den 
Antrag  dea  Beiiiner  Baairkafaraiaaa  in  Betreff  der  Orgnni- 
satio»  der  Abatinataagea  aaf  daa  Haaptvaraamn- 
Inngnn. 

Die  Tagesordnung  IShrte  nnnmebr  m  dem  AaMga 

Hern,  bctn'tTi  -.ii 

Scbutzmaitaregelu  beim  Fabrikbetriebe. 

Naebdam  dar  Antragttellor  denselben  nocbraala  auafühi» 
lieb  nodrirt  batlek  «laiwle  er  in  der  Faaanog  der  ~ 
mit  «nem  ZoMtan  daa  Ibn.  ~  '  * 


Gablaa,  «ia  ft|gt,  aar  Aa- 


Dar  waalOliwbe  BanrfcaraniB  beaehliaaat  dabin  aa  vir. 
kao,  daaa  dar  Verain  daniaebar  Ingenjanre  dsreh  aaiaa 
Direetioa  Ibigaade  Priadptaa  aar 

empfehlen  mSge: 

1.  Jede  Werkzeugmaschine  and  eo  weit  jnSglich 
jeder  Mnlor  iat  aa  aUen  denjenigaa  Siellea»  «elaba  ia  ' 
eiaar  Waii*  dia  Baaabidigung  eima  AtlMMara 
vanatigeD,  odt  den  gaelgnetan  ----- 
aabeo.  Diana  Varriahtwi|en  a 
ala  intyiraada  Thalia  w 

aaah daa  ^"'"jg^ 'v^^M^ilSm^^nS* rMT*mu^Kr 


aitaf  airiCBlaitfleB  an  va^ 
dar  betrdbnioen  FaMk 


Zu  den  1  _  _ 

ricbtungen  <a  reebnen,  weiche  ~cjn  mBgUebit  rMcbea  Stfll- 
aetzen  der  Maschine  gestatten. 

2.  Schon  hei  Anordnung  der  Maschine  soll  du  RürkHii  lit 
auf  die  Sicherheit  der  Arbeiter  wie  irgend  ein  iiiuien  s  Coii- 
8truelioiiiiprinri{)  nach  Mßglicllkcit  befolgt  werden,  damit 
nicht  (wie  jetzt  notorisch  oft  der  Fali)  die  rückaicbtslos  ^ 
wählte  gei;enaeitige  Lage  der  gefltbrlleben  Bewegungsiheile 
das  Unheil  selbf.t  lieraufhesehwört. 

3.  Auch  beim  Unterricht  im  Knlwerfcu  viui  MuMbinen 
ist  die  Rücksicht  auf  die  angeführten  l'i  :  •  ■  iiiii;eii  z  itii  I'rin- 
cip zu  erheben,  wie  wenn  es  ein  Cnii>£r  u  i  im  >[.rincip  wäre, 
damit  Delion  den  jungen  Studirenden  liiin  b  ihre  Uebungen 
die  Nothwendigkeil  der  bicherheitsvorrichlungcn  ao  in  Fleisch 
nnd  Blut  flbeigabi^  wie  die  KaaalBiia  irgaad  vaiciiar  andann 
( j  o-ietze.  — 

Demnichst  gelangte  noch  das  Gutachten  des  mittd- 
rheini.ichen  Vereine»  zur  Verlesung,  lietreffend  Dampf- 
kessel, welche  durch  die  abziehenden  Gase  von  Puddel- 
und  SohweiaaSfen  aeheixt  werden.  Von  einer  Dil 
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8iieKliix,  Ingeniaar  in  AlMBbMg  kai  AaebM  ' 
Siriebeck  jun.,  Matriiiawiflikiifanl  in Ancken  i 

W.8.Tkaie>, Ii«HiiHr  ia HartMMt hm  AacbMOlU)- 
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ISS.  E«g«i  Tonsoii,  lußrnii  ur  di-r  G«adladM(l  Ar  Bwf 

bin  etc.  in  Stolberg 
1S4.    H.  Toll,  OW-Ingenieor  und  Hauint'istor  der  riieini- 

scIii'D  Kispiilinlin  in  Aaclicn  (1330). 
ISSb    Uhlhorn,  Kratzt^iifaliricant  in  Aarht-n  (1744), 
136.    Voss,  köni|;l.  liiTgnilli  in  Düren  (h'i'.t.i). 
1H7.    Rieh.  Wcltor.  <;riilifiit>i-'il/iT  in  S(<i1Ii<t!;  (UiilO). 
l'M,    Wifkoi),  .\ rrhit.-kl  \>nf\  LilinT  .'iti  iIit  l'riiviii/i:<l-tle- 

wi-r!.c-iliij|i-  in  .\:fS;i-:; 
!.■?',».    H.  Wir-iMUliul,  lirsjli.r  .■in-r  ■i'.-;''^'T.i!ilj.'i]li;iii;(nftiiU 

in  .Vllclieii  (I  II'.:. 
HO.    \V i t u* n berg,  Dirv^lor  (irr  ticsilKiiiatt  C Oinoi clia  in 

IchrnbiTi;  hri  l!-^.  i.wcikT  (II  Kl).  A". 

141.  I'.  Wolff,  Ki<Hn(iii'SX.-n-ibi-sil/..T  in  Aai-ln-n  (llli;i). 

142.  A.  Zh  (■  l>ar  iai! ,  (iriibendirwlor  in  lilciull'  (Ii.")?;. 

143.  Ad.  Zix.  Ini-tnifiir  di  r  (Iriibi-  Murin  in  ilovngcu  (99). 

IL  Bergischer  Besirksferein.  {Berg.) 

1.  Becher,  BHmBtctmhiMr  iD  BIbcrreld  (2171). 
%  BecfcoiBiuii  Civil-Iegenienr  in  Bameo  (3172). 
8.   Wilh.  Berfheu,  BMteduiikw  in  Elbarfald  ni7S). 
4.  R.  Betiendehlt  Ingenkar  «ad  OevarbetehuJldifar  in 

Bnmcn  (IIS^: 
&  H.  Blecher,  MiuchfaMBlUiilenat  ta  Beram  (1481).  W. 
&  Brenden,  Ingeniear  der  bergiMhHnlridaehen  Bieenbehn 

in  Elberfeld  (3K9). 
7>    Oeng  Dronren,  In^cnirur  der  bcrKioch  -  nfridaoben 

Eisenbahn  in  KIberfeld  (1&7U). 

8.  Bnke,  Ingenieur  dpr  beigieeh-milrlriedien  BiaaQbehn 

in  Elberfeld  (-.'ITÖ). 

9.  Fischt- r,  Hünunli-rnehnipr  in  Elberfeld  (2176). 

10.  Frowein,  Arehitekt  in  Härmen  (2177). 

11.  Max  GInnii'dB,    Ini^enicnr  dcx  Vi-n-incK  zur  U«b«r> 

wucbun;;  von  l)arii|)fkes.'«eln  in  den  Krenen  Elber- 
feld und  Härmen  iu  Unter-Barmen  {'M\b). 

12.  II.  (rrübner,  Teebniker  der  bergitieh-iDärkiseben  Eiaeo- 

babn  in  Elberfeld  (217n). 

13.  Ciroe«,  Ingenieur  in  Härmen  (2179). 

14.  Hnbicht,  Inf^eniour  der  betgueh-mirUaelMB Bleenbahn 

in  Klbi-rfeUl  (-Jl-«!). 

15.  H«rtnaek,   Ingenieur  der  bei|;iaeh- niriÜKhea  BilCII» 

b.ihn  in  Klb.TfrW  (501). 
18.    Hnvorkanipr,  ln<;<'nieiir  der  bergiseh-Bilkieehen BIseiH' 
bahn  in  KllhiTlehl  (2181). 

17.  Heiinba>-h.  Haiuiii  iM<  r  der  bergiaeh-Bilritieelien BSiea» 

l.;din  in  Klli.-rf.l.J  (21>*2). 

18.  Aeg.  Ililii>  rr<.    Mii«eliini  iifulirii  unt.   Firma:  Berger- 

boff  i  llilger«,  in  Harnn-n  [ij'Ji).  W. 

19.  Hoffmann,  Chemiker  der  rhemi^cheu  IndUttie^&cdeBp 

ge»ell8rhafc  in  Elberfeld  (<.Hi2). 
Sa    Hosfeld,  Ziegeleibesitzer  in  Elberfeld  (2184). 
91.   G.  Jaegcr,  MascbineDfabricant  in  Elberfeld  (2IV5). 
S3.   J.  Jaeger,  MaechineitbbricaBt  in  ElberfUd  (2186). 

33.  Jensen,  Betriebs -Comiralenr  der  iteiglech- niirMÜelten 

Eieenbahn  in  Elberfeld  (2187). 
M.  H.  Joeten,  Ingenieur  nnd  IKiedor  der  ZündhOtcben- 
fiihrik  Ton  J.  P.  Hdeterey  hi  Berami  (2188). 

25.  Wüh.  Junge,  Ingenieur  der  Maechüicnbhrik  vea  F.W. 

Kfttigea  ia  Barmen  (1874).  E. 

26.  Kinkeldey,  SSrnnemMiater  in  Bermen  (2405). 

27.  Kniesehe,  In^ieer  der  Maschinenfabrik  von  Ritters- 

heus &  Biecher  in  Barmen  (2I«9). 

28.  F.  W. K5ttgen,  Masehincnfabricnnt  in  Barmen (762).  W, 
28.   Körte,  Ingenieur  der  Maschinenfabrik  VOB  A.  Werer 

*  Co.  in  Barmen  (1117).  W. 

80.  Kottenhoff,  Ingenieur  der  beiigieeh^Birkieohea  Eisen- 

bahn in  Ell..-rr.-ld  (21110). 

81.  Kfippere,  Beuterbniker  der  bergisch-mlrkieeiiea  Biesa^ 

bahn  in  PMborteld  (2191).  _ 

82.  A.  Knntxe,  Ingenieur  der  bergisch-iBlrldMhea  Bieea 

bahn  in  Elberfeld  (2192). 

83.  B.  Sluvtermann   van  Langcnweyde,  Be—nlir- 

nebmer  in  Nerigc»  (20t>3). 

34.  Lohse,  Civil-Ingenieiir  in  KlUrlVld  (2193). 

85.  LQtkemeyer,  Beuunternebmer  in  ü^berfeld  (2194). 


86.  Nc  n  >'  b  a  u  r .  I  ii^i'  1 1  i  i-n  r  der  bt-rgisob-mdrkieiAco  Eiaeo» 

bahn  in  Elberfeld  (2197). 

87.  Pfützen  reu  ter,    Ingenieur  der   bergisdl  - milUedtSB 

Ki-Henliahn  in  Elberfeld  (2.'>9). 
l'rups.r.  (;cwerbeH:hullebrer  in  Elberfeld  (2198). 

39.  Hauisi'li,  ( li'iiTneliT  diT  biTgiich -iiu'irkifa.-hcn  Eisenbahn 

in  liarnien -Rill.TsliauH  (2. US). 

40.  Rittrr.-iha  iih,  Mi.jit  hi  r.rntaln  i.  ant  in    L'»in:«Il  (2199). 

41.  Sclioebi-r,  ltiL'<'nii-rir  d'-r  ix-rgiücb-mlrlüechcii  Bieen* 

balin  in  t.-lil  (S|.n). 

42.  Bob.  i>e  Ii  M  I  /  .  nKrr-lni:4  iiiear  di~i  Deutschen  PfefdceiieB* 

bahn-(.r-'.|N,l,ari  in  Hannen  (2322). 
48.    BSIing,    Inge  nieur    der    Mani  liineniabrik   TOn  F.  W. 

KöttgiMi  in  Härmen  (22lH>). 
44.    G.  Steinbaui^.  Ing'-nieur  der  Mti-^eliincnfabrik  TOS  F.* 

W.  Köngen  in  H.-Hrun-n  (22ill). 
45»    Strenzel,   Tcb  ipaplien  ■  ln^f>el'tor  der  berfpseh-mirkl* 

sehen  Ei,-i-nli!.liii  in  Klberleld  (2202). 

46.  Wegener,  Anbitekt  liir  Deuiürh.'n  PfaideaiaenlMlMi- 

0c9ells<ihafl  in  Barmen  (24(»i)- 

47.  F.  Welda stcl,  Ingenieur  der  Maachineniebrik  von  F. 

W.  Küttgen  in  Hermen  (2310). 
4i.  Wernke.  CivU-faftMeur  in  Biberfeld  (2203). 
tf.  Wetsel,  MasefaiMlMeaBt     Schwelm  (220.5). 
90.  A.  Wever,  IfaaeUiMBifchdeaBt  io  Beraten  (969).  W. 
51.  B.  WittBieBBt  HaacbfaicBBniBlcr  der  b«rgiach>m8tld- 

ecbea  Eteenhehn  im  Elhei«M  (8»9>  W, 


ID.  Berltner  Beriiknwela.  (S.) 

1.  F.  Barde  Y ,  Civil-lngenieur,  Firme:  Doerffurt  h B»r- 

dey,  in  Berlin  (1940). 

2.  BnrthelmeN.    Director  der    Näliniji<iebinen£lbrik  VOB 

Ludir.  Löwe  A  C<i.  in  Herlin  (^i*'"). 

3.  B.  Becker.  .Mas,  !iiri.-tifaliriranl  in  llerlin  (a4). 

4.  E.Behrens,  l>ir,  i -^iiv  der  .Ma.Mhinent'alirik  .Ovolop*  in 

Hrrli-i  ;S27). 

5.  Kr.  H<- !i  ren  >,  Kirnia:  Hriiekmann,  Behrens  &  Co., 

in  Berlin  (liiLT). 

6.  A.  Hernard,  liigi-nieur  in  Herlin  (527). 

T.    Bmil  Hl  um,  I  )irei  Ii  ir  der  Herlin-anhallisihen  Maschinen* 

ban-.\cti.ng-s.'llM  hatt  in  Berlio-Mckabit  (568). 
S.  Bobcrtag.  In^''nii  nr  lii-;  I ).  'ir.„jben  Etsenbabnbaa-O«- 

selU.  I.ati  in  Herlin  rl->i>i\). 
9.  Dr.  Eniil  l'aiil  Hr>  Ii  ni  e.  Civil  liigcnirnr.  I lill-letin  r  an  der 
kuiiiul,  (ii  wirbe-Akadeinie,  Viir-(eher  der  ,Station 
«ur  PHifniig  der  Fe»li|ikeit  von  Baufteinen  daselbst, 
Inhaber  einer  terhnisehen  Unlerrichls-Anslalt  und 
eines  technischen  Bureau  für  Maaehinanbeutee  nod 
Fabrikanlagen  in  Berlin  (507X 

10.  Qk  Böttcher,  Ingeaieer  ia  StagUte  (1235). 

11,  J.  Brednitz,  MaacUnenlUirieent,  Firme:  BrodnitsA 

Seydel,  in  Berihi  (1S7I). 
IS.  G.  L.  BrackmeBB,  Ffrnei  BrAekniiBB,  Behreaa 

&  Co.,  in  Beilin  (1888). 
IS.  EqgenUiets,  InceniaardcrBeriiaerWerlueBgBiaachinan- 

liibrik,  ActtHweiellschaft,  !n  Herim  (1287). 

14.  W.  DSrffnrt,  Civil -Ingenieur,  Firme: 'DOrffurt  A 

Bardev,  fa  Berlin  (184). 

15.  Fr.  Dopp,  MascfainenfabrMant,  Firme:  Oebr.  Dopp«  ' 

io  Berlin  (810). 

16.  B.  Blener,  Ingenieur  des  .Neptun'',  Cuntinenlol-Weaaefw 

werk.s  -  Acticn«e.iiellM'liaft,  in  Berlin  (2u60). 

17.  Max  Enden thum,  Ingenieur  der  Uaachiaanblmfc  von 

C.  Hoppe  in  Berlin  (312). 

18.  Sxter,  Ingenieur  der  Berliner  MaednoeBbee-Aeliaflg»' 

sellKchafi  in  Berlin  (20.^G). 
18^  L.  Fehmel,  Ingenieur  der  Berliner  Maidiiaaabea'Aietlia- 

gcHelUchall  in  Berlin  (298). 
SO.  B-Fröhlieh,  Fabrirant leodwirthaeheMider MeecMBea 

in  Berlin  (IIHO). 

21.  H.  Giibrieh.  Mascbim-nfiibrieant  in  Herlin  (1.35Q. 

22.  Goede,  MaMhinenfabricant  in  Berlin  (1836). 

SS.  A.  Goldbeek.  Ingenieur  der  aUdliaehea  Qeaenitelt  in 
BerUn  (2208). 
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24.    Franz  <  •  n-  d  y  ,  ( )lii  r-  liiüi-iiirnr  <)<  r  NiinliliniiM  licri  Fabrik 

für  Ki-ii  iili:iliti-li.tn.  liMM.-it.  niil  ii>  R4>rlin  (2077). 
2&.    O.  G reiner,  Civil-Injirnicnr  in  H<rliii  (II.')"). 

56.  Hngo  Grengel.  l)ir(?ct<.r  (ics  Hm  rlin.  r  ('[(."tiix.  Eist-n- 

giesserfi    und    WiTk/i'Huina.'.i'liiiii'üialirik ,  vurtii. 
'      •  Ohm  &  Co.,  in  Berlin  (1206). 

57.  Carl  Grof  gL-1,  Ingruieur  der  niiirkiiicli-»cliU-»uicb«n  Ma- 

»ohinenlna-  ud  Hattea-Actwwgfdlichaft  in  Bwtin 
(2521). 

M.  Joh.  Oottrmilch,  dvil-Ingenicur  in  Berlin  (943). 
M;  0.  HMS«t  Piehter  der  OiMiuwialt  in  Hamburg  (315). 
90.  A.  Hanun  jn^  Infwiaa-  ki  B«lia  (123«). 
81.  A.  HmtM,  llaaohiDMAMoHtf,  PfamA!  Mu  Hasse  4fc 

Co.,  in  BeiUn  (3^ 
31.  Hainieke,  Inganieur  der  MMdiiiwnMwik  von  C 

Horn«  In  Barlin  (19M). 

33.  Fnbinnd  Honneberg,  JagaSmt  dar  Bariiner  MaaeiU- 

nanhan-ActiengeMUseliolk  in  Berlin  (96VS^ 

34.  R.  Henneberg,  Civil-li^jenlenr,  Flma:  Rietaebel 

Hennebsrg.  in  Berlin  (2000). 

35.  Jul.  Herber,  Inpenipur  in  Berlin  (1719). 

36.  Horzlior;;,  Injji'iiii  iir  ili-^  .Ncpliin",  ConlincnUl-Wasser- 

«vikf-.\<tii^iigi-^tU!Tliiift,  in  IWrlin  (2006). 
87.    II.  rierzberg,   Firma:   llirchberg  &  Leaaer,  In 
Berlin  (2.^2a). 

38.  Georg  .lanoke,  iDgenieor  in  Berlin  (1444). 

39.  B.  KaHt  lowskjr,  ^tedal^Direclor  der  Bi>rliner  Ma- 

srliini-iibnii-ActienReaplUcliaft  in  Berlin  (528). 

40.  Ilenn.  K  i  r  <■  Ii  In.  ff,  Kiiufinaiui  in  Berlin  (220;i). 

41.  (i.  Küliiie,  Inli:i!)rr  dir  II.  T  Ii  runas '  sohf  n  Masehinen- 

ljHlliin>lill!  in  Hi  rliti  ;  1  IL'  l'i- 

42.  K  ii  h  n  i-in  mm .    MH^cliiin  iit;iliiM-.-uit .    l'iriiia:  Rnesse- 

luunii  li  K  ö  liiif  i[i  .1  II  II ,  in  IJi-rliii  :lli7.'!). 

43.  G.  A.  Kürbitz,  MiibliiibHunu-i^nr  in  lii'rlin  ()j02). 

44.  Lange,  Ingenieur  in  Kerlin  (•-'hTII) 

45.  F.  Leuc,  Injjenii'Ur  der  .Vclioniii'wllsrh.ifi  tfir  den  Bau 

lundwiitli-iliiiflliclH-r  Mi>M'liini.'ii  «tid  ("Tiilhe  und 
für  Wiig.Mifiibrication,  II.  I'\  Eckert,  in  Berlin  (9ö). 
dfi.  G.  Mehlis.  Dircctor  der  UaaeUnaafUirik  aC^fdop*  in 
Berlin  (M). 

47.  F,  Hejer,  Ingenieur  in  Berlin  Js^TH). 

48.  Ad.  Mevcr,  Ingenieur  in  Berlin  (IT'I). 

49.  '  Dr.  Emil  Meyer,  Dircctnr  der  Cöpeilirker  chemiaehen 

Fabrik,'  AetiengeecUMbaft,  in  Berlin  (182). 

50.  F.  Niedcr»cbu]te,  Maaebinenfabricanl  in  Berlin  (2210). 

51.  P.  Nitschke,  Ingenieur  der  Maacliiuenfabrik  von  Alb. 

Fesra  in  B«rUa  (97^ 
St.  B.  Opitz,  In^ieor  dir  Hoppo^Mbai 

anatoU  in  Berlin  (22). 
S3.  W.  Oppornnnn,  Dirtelor  dar  Bailia 

ichaB  IBr  BiiangiaaMKi  ud  f 

in  Gbarlotteobiiig  (1618). 
(4»    P  a j  c  k  e  n ,  Betriebs-Ingenieur  der  Berliner  Maschioenban- 

Ai-iiengeM>llsehAft  in  Berlin  (918). 
3C.  H.  Peizold,  Director  der  Nifanaachinenfiilmk,  TOtni. 

Frisier      Rosamantt,  AetieBgeaellaehaB,  in 

Berlin  (7H9). 

56.  I'ohlcv.  Ingenii>ur  bei  J.  A  A.  Aird  in  Berlin  (3311). 

57.  Alb.  PütKch,  CirU^Iiweniear  in  Bi-rlin  (<>09). 

58.  Rathenau,  Üin't-tor  3er  Berliner  Uniim.  .Vctiengeaell- 

schaft  für  EiAcngieiwerei  und  Mnsi-hinenfabrication, 
in  Berlin  (lOH). 

59.  U.  Rö^ii  k  <■.  Üb«r-liigenienr  der  Berliner  Kupfer-  oad 

M>— <:rii;wcrfce  von  C  Haekmnnn  in  BarKn 
(l^.'iii}. 

'40.  Boe» ^>' in  ;in  n .  MuM-hinenfulirirant.  Firma:  Roeaso- 
mann  iV  Kühnemann,  in  Berlin  (1G5). 

6t.  CL  Sclinllenbrnnd,  Ingenieur  der  Deul^rhen  BhHMI' 
b-llinbau-Gesell-ebaft  in  Berlin  (1<)4;1). 

62.  F.  Scheer,  Civil  ingenieiir  in  litrlin  (*)92}. 

63.  W.  Scheer.  KaiifinHiin  in  liiTÜii  (2li.'i7). 

64.  Sobneevo;;!,    MuM.-blnetifnbrieant,   Firow:  Boltor  A 

Si- h  iie  e  villi I,  in  Berlin  (C04). 
r;5.    K.  Srlinr  ider,  C'ivil-lnsenieiir  in  Herlin  (1 
CC.    Scbüuicben,  Betriebe-Ingenieur  der  Berliner  Mai>cbi- 

menbm-Acliengewdladiaft  in  BorUn  (1788). 


8. 

4. 

5. 

6. 
7. 

8. 
9. 

la 

11. 
18. 
18. 
14. 
15. 
16. 

17. 

IR. 

19. 


67.  F.  Schotte,  Ingenieur  in  Berlin  (2(U). 

68.  H-  Schretk,   Ingenieur  der  F.  Wöhlerl'wben  Ma- 

.lehineiihHiiansf.iIt  iiiiil  F.isengieg«erei.  .'VrtieiigeseU- 

fcliiift.  in  Berlin 
m.    Sfbr.Hl.'r.  Mii.<l.inei,lnl.ri.;iiii  in  Berlin  (M77). 
7i>.    Oito  >><•  Ii  II liert,  Ingcnie  ir  iii  Berlin  fiiü^')- 

71.  Sc  Ii  u  III  ae  her,  Mai'eliinenmei''ler-iV«^islfiit  der  Mii^^de- 

burg-Hallwruliiilter  Ki«enbahn  in  Herini  i'lMiU). 

72.  F.  Schultz,  DIreetor  der  MaKhinenbauunslull  von  A. 

Borsig  in  Herlin-Moabit  (1294). 

73.  üd.  Seeber,  Ingenieur  der  Maachinenfabrik  von  C. 

Sehneitlor  in  Berlin  (U36> 
74  Amoa  Saldi,  l^«Mla«r  dar  Baiün 

ActiengeaellaelMft  in  Berlin  (SSlS). 

75.  Leo  Seydel,  CivO-Iiigmianr  in  BwUn  (2213). 

76.  IL  Simon,  Direetnr  der  Ae  ' 

in  Berlin  (154). 

77.  K.  Specht,  Director  der 

WeiiczeaffmaacIrinenlUirik,  vom.  W.^iotiaeh  A 
Co.,  in  Berlin  (195). 

78.  Toelff,  Ingenieur  der  rolrlc|geli.achlMiwtien  Maaehinea- 

bau-  und  Hütten-AetiengeKellschaft  in  Berlin  (1 180). 

79.  Viidir  Unger,  Ingenieur  in  Berlin  (l'<7). 

80.  Voigt,  städtischer  Ileizungs-Ingenieur  in  Berlin  (2059), 

81.  Franz  Walter,    Ingenieur  und  Ma«vhinennieii!<ter  dor 

Herlin -Hamburger  Ei^ienb.^lin  in  Berlin  (3142)., 
8S.    A.  Watteyne,  Ingenieur  der  Nähnia^ehinenfabrik  von 
Ludw.  Löwe  &  Co.  in  Berlin  (IS.'iH). 

83.  O.  Weieilliardi,  Ini;etiie>.ir  der  AeliengenellRcbofl  für 

den  Ran  landwirttitchafUicher  Maachincn  und  Oo- 
räilie  und  für  WagenüiViieation,  H.  F.  Eekort, 
in  Berlin  (1445). 

84.  Heinr.  Wesberg,  Ingenieur  beim  Bau  der  BerHn-DfW 

dener  Eisenbabn  in  Berlin  (2524). 
88.  R.  Ziabartli,  Givii-Ingauonr  in  Barlin  (204). 


IV,    BMunschweif^ischer  Beiirksverein,  (/if/.) 

1.  .1.  TUenkinx)]!.  (Iber-lngeiiieiir  der  braüiiM  li»eij,'L-,ilieu 

Ei««nbjibn  in  Branri.«eli\veii;  (III). 

2.  F.  Block,  Ingenieur  der  braunschweigi.>.cbeii  Eisenliulin 
in  Braunschweig  ■(lU.'i2). 

A.  Busch,  Ingenieur  für  Gas-  und  Wasseranlaeen  in 

Bnonelnrcig  (1953). 
W.Clnnsa,Obai«Inigenianr  der  bmnnachveigii^i  la-n  Eisen- 


bahn in  Brannaeinraig 


dnraig  (1954) 
dar  bnnnachwi 


Hobofenbetriebea 
von  Gebr.  R6hrig 


Fr.  Deiake,,Diiieolor  dar  bnnnachweigiw.-ben  Wagenban- 

anatalt  in  Bmnoadiw«%  <1965). 
9t.  DIppe,  Masddnan&brieimt  iii  aMäden  (1957). 
H.  Dornbnaeb,  Direetar  d    —  •  -  - 
Stahl-  nnd  Eiaenbdtte 
Bmuniichwcig  (1985). 
H.  Fehland,  Direetor  des  ßraunochiireiger  WabwHkai 
in  Brannftcbweig  (III). 

Orolfenliagen.  luLTenieiir  iler  Kiamawhineo ■  Actisn- 
gesellschaft  in  Hraiin-cliweii;  f\'MW). 

M.  Hecht,  Ola>r-Ingeiiieiir  der  bnintnichweigtjielMn  Jdo* 
wliinenbBinin«t;ilt  in  Braunscliwrig  (196^. 

E.  Helle,  Soeid»  der  Guniniiwarenliandluiig'von  Dolffa 

&  Helle  in  Braunicliweig  (l;»i;:i*. 
L.  Hoffniaun,  Ingenieur  der  br3^ln^L'bvreigi»C'ben 

Brhinenbauani'lalt  in  Braunneliweig  (1964). 
C.  G.  Huben,  Din'etiir  der  brnunschwei^aehen  , 

BierbnitiiTci  in  Braiuscbweig  (96), 

F.  Ii  im  den.  Iiriitendireetor  derMathildaidrillle  bdHan- 

bufi;  il  iL'Oi. 

Bd.  .Inping,  Ini;.Miieiir  der  M;il,l    und  Eilienhatia  von 

(iebr.  KTilirig  in  Brriiiii'.eii«  eig  (1865). 
Jasche,  Ingenieur  der  .St.tlil-  nnd  Hi.'^enhfltla  VOO  Golir« 

RTihrig  in  Braunschweii;  (t)U7). 
M.  .Julius,  Ingenieur  in  Ilsenburg  ((i55). 
W.    Ki-mmer.    Kesselfubrifanf ,    Finna:   Aug,  Wilke 

Ä  Co,,  in  BraiinM-liweif;  [B'ii'') 
M.  V,  d.  Kerkhoveo,  Ingenieur  der  braunschweigischen 

Koenbabn  in  Braanaehoraig  (1965). 
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J.Kauf  fei,  Ingei^rderlnrMmfehwtb^adtaa 

baummtalt  in  AmwiKlnnig  (19C7). 
JL  Knost,  Ingenfoar  der  ImnattdiwwigitctiiMi 

in  Bnutn»chweig.(1969}. 
Kfirner,  ProfeHuir  am  Polytcduucan  io 

•chweif;  (1970). 

ariütalt  in  Uriiiin»rhw*iß  ('>.'><). 
C.  B.  F.  Kiililciiiiinii,  ki'Wii;;!.  lk-^gns^'t'!>!M.l^  uniJ  Dorent 

f3r  Iiiiit<-nk:iii>l<-  iiml  rrohirkucist  au  il<-r  künigt. 

Bergsk.'>iit  mic  in  Claiistlial  (lö.'iS). 
R.  Langcnheitii.  A!!<'iil  i<i  Brnunaehwaig  (2525). 
O.  Lniber,  M«K<'liiM>-i[ral.ri<'.-iiii.  Kinns;  Lvthor* Pe- 
ters, in  WoUenliiHii'l  (s:(0) 
Ii.Mitf!au,  In;;cnii-ur  und  i<^'clii>i«c'li<'r  Dirigent  der  Qm- 

tiiid  \\';iH.Nt'ru itUh  in  lirMiiii-ifliwrii;  (--l). 
W.  Molle,  Ilültniiii.  I  i:;  ll-.'uli.ii  t:  ':l"7l':. 
R.  PfonniK.  lTif;i'iii''Hr  ih-r  hi-riinM  liir.i  n -  A(  fi>'iii,'''iri'll- 

."«■liafl  in  Uriiiiii.-rliwt-iij  (IvT  l,. 
O.  (Juerfu  n  Ii.  l'r<itV.,M(r  um  I'iilyti'i  lmii  iiin  in  itriiun- 

»cliwrii;  i'l'.'T.'i/. 
Ä.  Ralii-r!.  liiT/iiiji.  (•riniti^i  li\M-i(.'i»<-li>  r  ( )li<'rt>eq;uici*U!r 

in  ll.lM-irilr  •  l'.l7i;;. 
B.  Röhrit;,  lliiifi  hln"ii(?i  r  in  HraiiuM'liwcif;  (1977). 

Roll»,  Ingi-ni.M!  ili't  iii;uiriM'ljwei);iM;beB  WagMibäoeiB* 

stalt  in  l!r.'lnn^cll\v«'iJ;  |llii4). 
RoOi,  ltiü<ni.  nr  in  AV<jir™l.ü(lil  (197S). 
Dr.  SfluMikel,  Dim'tcir  der  i-henii-cchen  Fabrik  Kiscn- 

büttel  in  HraunHchweig 
SehlSnbacfa,  küuijd.  Uber-Salincniiupeclor  in  Selsgitter 

P.W.  SehSlIler,  Director  der  teaanMAmMaclm  M». 

seldBienbenansult  in  BnuHdiwcte  (1981}. 
H.  Sehotteline,  Initenienr  der  MafcniMnfiib^  von 

FV.  Dekne  k  Ualbenladt  (1982). 
Dr.  J«L  Sehvli,  nuideb-Gbaiiiiker  in  BnnmeliwdK 

(1860). 

Dr.  Seyrerth,  Director  der  ZuekamlBiMrie  in 

■ehweig  (1984). 
F.  W.  Ullrieh,  Ingenieur  der  llatliildeDhitte  bei 

}>org  (1985), 
Ad.  Wegner,  Ingenienr  dea  BinnweriM  in 

H.  Weber«.  Hülli-Bdirpctor  in  Ilsenbuiig  (1987). 

A.  Wf  in  Ii  eil.  I)ir(>ctor  d<*s  Hüttenwerke«  in  Othfreeen 

bei  Salziriltwr  (19H8). 

E,  Welli-nix'ck,  kaufmSunisilier  Viimland  dt>»  Kisen- 

Wfrk.-.  in  SaliegitttT  (li<Ä9). 
Aug.Wilk«',  Ke^s^'lf^lbril■^ltlt,  Firinu:  Auf;.  W i  1  ko  A  Co. , 
in  Uraun.'clnvci^  l.'Ul)- 

F.  \V  i  nd  lian.(f[i.  Iliiirr.n  d.  i  I',i.^inii<cliinfn-Actieiige- 

M'llschat't  in  liniiu.-iliw.  i_'  :  Iii. Hl). 
WillcniMTv'.  Iiiüi'nicur  in  >ci,hiiii.n  i'I'>!H). 
(1.  \V  li  rt !■  III  Im' r   !■  r .  licr^fnu  i-li.!.  In  (in.slar  (l'.^'J'.'j. 
Zabel,  ifühnisi'hcr  Din-clnr  di-r  LMtii.lmnjfr  Saline  in 

IjüncliiirK  (Hin-.). 
Ludwig  /ix.  MilSiliineniat'Lster  der  gratlicli  Htolberg- 

\Vt  rnigerode'aehenlieaeUnealikbrütiB  Dsenbuf 

(U42>. 


T. 


1.  A.  Algdver  juii.,  Drahtwarenfabrfcant  in  Brealun  (898). 

2.  H.  Bartaeb,  Ingeoieiir  dar  Maachineubauansielt  Kai« 

nool»  in  BNaian  (648). 
8.  Bugtee  BeauTeis,  Director  der  Acden^iidcerfiriirik  in 
Tncfaenbcig  (1984X 

4.  Gnet  Beelter,  UhrcnCibrfeHit  b  Freibiiis  (1714). 

5.  J.  V.  Bileteia,  BCaeeUMiMricuit  in  Breden  (894). 

6.  H.  Broat,  Fabriicberilaer  ia  Bkeakn  (702). 

7.  Jahn  Bneton,  P8bric«n^  Vkmkt  Bhorten  A  Bneton, 

Breelao  (1198). 

8.  F.  Frenke,  Director  der  lehleslscben  Aedenmellaelieft 

IBr  Biaenejeaierd,  lleaehinen-  uid  Wagenbao, 
C.  Bebnidt     Co.,  in  Brealau  (981). 
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A.  Frleba,  BrenernbeeMaer  b  Breelen  (imX 

F.  W.  Gehre,  Vertreter  der  Guaaetahlihbrik  von  Fr. 

Krnpp  in  Eeaen  in  Breslau  (17I&). 
E.  Haasbrandt,  Ingenieur  der  Maschinenbnnan«lalt  von 

G.  H.  V.  Rnffer  in  Brealau  (3,'JtO. 
E.  Ufi-rniann,  Director  iler  K.  ,S c h •"> 1 1 e r " »eben  Kaium- 

(;arn-H]iinnm.i  in  l!r<'.«lau  (1.')). 
Krnsl  Ho l'iun n n,  Mniichinc'nfabrikbcgilxer,  Firma:  Ernit 

llnfmanii  &  Co.,  in  Itreelan  (394). 
J.  C.  Hof  mann,  königL  FabrikeneonmtiMerin*  nndBe> 

siuc-r  der  Ifeaehmtobananatah  Keinoni»  hi  Bnaina 

0;.M). 

J.  Hoz,  Diri<;cn(  drr  v.  Lübbecke'.'M-hen  FliichM|ria- 
n.T.-i  in  riler«<i.)rr  i:(;r«f«4iBft  Ulalz)  (1408). 

Ad.  Kaniy,  .Vlajti hincnfaliricant,  Ftmin:  K8baer  A 

Kanty.  in  Hri^ltiii 
Kni.cli,  ("vil- Inj^i-nieiir  in  lin-Hliiü  (lijJl. 
'riieoiliir  KorniT,  ()lifi.-In;;.'iiii.|iT.  nmi  l>iri.,|iir  dir  Ma- 

und  -Marienbüttf  in  Suaraii  fllnl;. 
Max  Körner,  Inaenii-nr  ili-r  l'al.rik  v.m  F.  .1.  Siunipf 

in  fireslau  (llTl*;. 
C.  r.  Kulniiz,  köniul.  ireheinuT  ('(jmnK'rzienrarli  und 

Fiil.rikl'i-«il/'.r  in  M.iriiTiliiil '(■  Ii..]  Snaran  (.'^SIll). 
.\.  K  usi- Ii  ln-r  t ,  (iuiiuiiivvar.  nfiiliririiiir  in  Urolau  (400). 
H.  Landi'ck,  Zii..(;cli-ibr«ii/.  r  in  l:ri>l:iii  (Iii42). 
St,  Lenincr,  MaM-binenfuliricanl  in  Br  '».I.in  (94(i). 
S.  Levimü,  Civil-lnpenieur  in  Ure^Ian  (I7i.). 
1 1.  L  e  z  i  u  a .  Vorateher  der  Filiale  von  S  c  h  i-  e  r  &  P  e  t  z  o  1  d 

in  Breslau  (19). 
M  e  h  n  e,  Zuckerfiibrikbceiteer  in  S«ebi8«hdorf  bei  Schweid- 

nila  (10S7). 

B.  Helnecke  aen.,  Fabrikbeaiiaar  in  Brealan  (1192). 
H.  ll««tern,  General -DiKctor  der  WOheiniihfiUe  bei 

Sprottau,  Actiengnudlaakaft  IGr  IbednncBlMni  und 
Biaeagieiaerei  (1005). 
H.  Mineaen,  Ciril-Ingenienr  in  Breelao  (658). 
B.  Müller,  OfrabaameislOT  in  BMalan  (696^ 
B.  Müller,  Ki(tengie«»ereibe«it8er,  Finna:  M6Iler 

Wceske,  in  Breslau  (191»)- 
H.  Nippert,  Civil -Ingenieur  und  Lehrer  an  der  Bent 
adialc  zum  lieilige^i  Gei«l  in  Kreslen  (897). 
~  ''Cüchel,  ln^;enieur  der  Scbötler'acb 
gamapinnerci  in  Ureslnu  (43i)). 
Kenner,  künigl.  Hof-KlempnertneiMer  und  Be> 
aitter  einer  JSinkgieaiwrei  in  Breelaa  (1348). 
Sehlögcl,  Ingenieur  der  Fabrik  von  H.  Mel> 
necke  in  Brevlau  (2311). 
Awcust  .Schmieder,B«ik^nndlielnllgeickaftinBreafam 
(2319). 

Alliert  Spörel,  OeM  bafl-lVihn  r  der  DruhlwaienlURik 
von  .\.  Ali^över  in  Hrehlau  (2^12), 

Stnrni,  Fiinu>:  Mnrni      Zöller,  Fabrik  fflr  WnillKT 
leilunu.  in  Hre^lau  (1045). 

Adalb.  Siieknw,  FabrikbediUer,  F&mai  P.  Sneko« 
&  Co.,  in  Breslau  (2313). 

P.  Sue  k«  w ,  Fabrik (H'^itser,  FliOMt  P.  Snekow  AC«., 

in  Breslau  ;T01). 
1'.  Tlii'-i.  l'ivil  -  lni;enieur  in  Urol.di  rl717:. 
lirnat  1  b  iem  i-,  Dirertor  der  Acticngesellscbaft  für  ti.ien- 

bahnw:igenban.  vorm.  Odw.  Hofaann  *  Go.,  in 

Breslau  (144;i}. 
Pnal  Tra|>|ie,  (ias-Ingenieur  und  Instpeelor  der  Hfdli- 

Hrhen  (iaaanatalt  in  Breelaa  (2314). 
Troachel.  llirectar deratfidlieebenGaaanatalt  { 

(1U67). 

Wnrmbrnnn,  Balrieb.'i-lnfipectar  der  Freilnuiger 

bahn  fai  Bnalau  (74» j. 
Cianiens  Wetxig,  Ingenieur  der  SchSlIer'ac^Kaana- 

garn»piniMni  in  Brealan  (04.)). 
OL  Woywode,  Civfl'Iogeniear,  Firam:  Wojrwode  * 

Sonntag,  in  BreeUu  (16). 
Zander,  Maiehnienineiatcr  der  Beigweikadlrectioa  dea 

Orafcn  Owdo  Hanekel  r.  Donneraaiarek  in 

Schwienledilowits  (66S). 
JnL  Zneker,  bigniear  der  Maacbinenfiibrik  nm  C  O. 

KranaU  B6faBe  in  SMboig  (991). 
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VI.   Cölner  Bezirksrerein.  (C.) 

1.   iL  Angenelein,  Ciril-lngenivur  in  Cütn  (418). 

AHM  Arntzen,  aiallfcftreiender  Director  der  Central- 
Actii-iigeseUaehaft  fHr  Tauerei  in  C«Id  (291)- 
S^F.  A.  Banxhaf,  Krafinnin  in  C5Id  (1M7). 
TTi^  Bemdci.  Ingrolenr  in  OSla  (439). 
S.  Band  B«rgbmiia«ii,  Inpniear  ia  CMa  (7M^ 

H.  Berk,  Direotor  dar  MaaeliiiMiibWk  von  P.  ivvll 

in  0«n  (1496). 
Dr.  H.  Blaibtraa,  Ganeraldireelor  dea  Bonwr  Berg- 
werluTercin«  nnd  der  CpmcntCibrilc  in  Bonn  (369). 
Wiemar  Breaer,  OWroanx  liinpumeister  der  HaMhinen- 
bna- ActiengMclIachaft  IIutiilMildt.  vorm.  Sievers 
&  Co.,  in  Kalle  (iUO). 
L.  W.  Breuer  juii.,  Fatirikliewrzcr  iti  Kalk  (2äU). 
M.  Calicn,  Ciril-Ingeniear  in  Cöln  (ISH.'t). 
Oiscar  Cftroli,  Ingeniear  der  MiiM'hini'iibau- Acliini^c- 

sellüchaft  Hanboldt  in  Knlk  {-.'■').'''>,i. 
Peter  Cremer,  Ingenieur  in  ReuKc^henUerg  ht'i  ()|>U(l«>n 
(1497). 

G.  Dairalflr.  Dirfclor  der  Oasmotdrcnfiilirik  in  Dciilz 
(•.'215). 

■T.  Dell  mann.  In^jcnienr  der  Cölnisclit'n  Moschiiicnbau- 

Aiiii<Mif;.s<'ll-i  liaft  in  Bayenthal  (Il.'i?). 
Heinrith  Diilmis.  Ins-nioiir  in  Deutz  (H71).  E. 
A.  Dupri',  IU'tri.-li,ili-i^,(ii  der  rtieiiii-'ehrn  Fnbrflt  von 

VdrM.  r       «.lüiieberg  in  Kalk  (1124). 
IV.  Escli  e  r .  lirii  irbü-lii^enieur  der  Ma.seliinenhsu-Aelien- 

geN  IlM'lmti  Huiiiboldl  hl  Kolk  (1479).    W.  E. 
Hngo  Eulonbnrg,  FnbrildNrilMr  in  MaUuüa  n/JU>. 
(i.">l«}. 

Farina,  Fal.rikliiMl/.-r  iti  KlirenlVld  (2058). 
«1.  Ferren  hnltz ,  l-'uljrikbe.siuer  in  WcMeling  (77ö). 
Fiaeh«r,  Ingenieur  der  Cölner  Danpftdufflhlwti-O^ 

•ellRcliaft  in  C<'ili>  (lü70). 
Dr.  H.  Flemining,  Fabricant  in  Kalk  (711). 
Dr.  Frank,  Fabrikbeaitser  in  Küpn«nteK  bei  C5ln 
(I4«l). 


S4.  Friek,  GnnandMNCtor  dar  CSIniaekca  klaaohinenbaa- 
— ^  AetieoMael»-'-*  *-         a-i  nAiM 

Dr.  Oarlneb,  C 


S5. 


b  Kalk 


SC  S.  Oranrnn,  ftatriabalBhrw  der  kSuifL  AitOlariairerk- 

atatt  in  Deutz  (I7ift). 
ST,.  Groaman,  Bi««ngiesMr«tbeaitaer,  AaandA  dar  Finna 

Peter  Stahlen,  in  Deut*  (2216X 
tt.  Dr.  Herrn,  (»rünehcrg,  Chemiker  und  Btailnr  dar  cbe- 

mischen  Fabrik  in  Kalk  (3ti4). 
29.    Emil  liuilleaunie,  Ingenieur  in  C^ln  (lUO). 
^][5q|.  f.  C.  (iuilleaame,  Fabrikbeaitzer  in  CQbi  (901X 
*~8l7  Haag,  inijeniear,  Firma:  Boaek      Hang,  in  Odin 
(2.027). 

32.  Willi.  IlackUnüer,  Ingenieur  in  Bhrenfeld  (S-t?). 

33.  Ailidrllarill,  llerg-  und  Hütlen-Ingenieur  in  Cöln  (171S). 

34.  E.  Hardt,  Kanlmann  in  Cöln  (1723). 

aS.    Hegener.  Direciiir  der  Gas-  and  Waaaerwerke  in  Cöln 

"    '  ' 

3B.    Jul.  lle  i  d  i  n  i;»l'e  |(i ,  Chemiker  des  rlieini»chen  Vereines 

für  Zcn  kertalirii'ulii>n  in  Cdlri  (I2l'ii;, 
37.  .  G>isl.  Hennel,  Ingenieur  in  Ha)eiitli;il  (  i79). 
3B.    Ijdui.s  Heuser,  liniiniei>ler  in  (■öln  (212(). 

39.  Hoc L -«I e  tte r,    Kiiiifinann  ,    Firma:    llochstetter  & 

Neuland,  in  l.'üln  (M't). 

40.  Ed.   Hummel,    Maüeliineninei.'^tcr    der    Ct'lln  -  Mindener 

Kisenbalin  in  Deiilz  (lilj'J). 

41.  Hennann  llundhaanen,  Infjenieur  der  Mas«  liirienbaii- 
'  Arlienne^ell«rlial't  llunibiddt  in  Kalk  (229H). 

42.  Dr.  Jobti,  Clieiiiiker  der  A('lietige»ellacbaft  für  chemi- 

aebe  Industrie  in  Mülheim  a/Rh.  (3529). 
43...,  O.  Kellner,  Besitzer  der  Gasfabriken  n  Denti  nnd 
Kalk  (6^(1). 

44.  O.  Peter  Kieffer,  Ciril-Iogenienr  and  Maaduaeo&bri- 
^  «ant  ia  OAhi  ü«40^ 

dS.  Th.  KnSt«!,  Cbaamar  « 
in  Kalk  (IS17). 
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69. 
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73. 


79. 
80. 
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Wilh.  Kühn,  Baumeiiter  in  CSIn  (t>3ij). 
Bad.  Kuilig,  Ingenieur  der  Maschinenfabrik 

&  Nienhaua  in  Bayenlfaol  (1150). 
,  C  Knrta,  Inganianr  in  CBfai  047). 
P.  S.  KrtI,  FahrHcbaakaar  In  Olin  (156d). 
Bnil  Lsmberi,  laomlanr  dar  liiaiaiwJian  Biiaabalur 

in  CWa  (611). 
ISqna  Lnncnn,  Inganianr  nnd  Fahrikbe ritaer  In  CSIn 

(104). 

J.  B.  Leba«qa,  AbtbolBi^director  der  MaachiaankM' 
AetianceaaUaehafk  Homboldt  in  Knlk  (216S)f 

L.  Leonaroit  Obermaaebinennieister  der  rhciniadMa 
Hieenbabn  in  Nippes  (142). 

Ä.  Lie«egang,  Masrhinenfabriaint  in  Cöln  (61). 

W.  Lueke,  A.ssocie  der  Firma  Hartmann  Ä  Lücke. 
Theerproduelanhbrik,  in  Mülheim  i^Rb.  (1145). 

Aug.  Latlringb«U,Illg»ieurin  MSIheim  a/Bb.  (SUO). 

Krn.'^i  AuguHl  Masamann,  Telegraphendirerlionaralb  in 
Cöln  (1034). 

Jobann  Mayer,  Fahrikhe.'iitzer  in  Kalk  (2531). 

QuBt  Meli  in,  ISauralh  und  BetriebsdirecUNT  dar  CSitt' 
Mindener  Ki>enbi>1in  in  (.'nln  (7>'.M). 

W.  Moeeke,  .Ma.-eliirii  iil.dii  i.  ;ciil  in  MiiMieini  ji  Hli.  (UIÖ). 

M.  Neucrhurg,  (iener.ildirectnr  der  MaM'hinenbaa- 
AcliengMelNi  halt  Hmnboldl  in  Kalk  (l'J?) 

Rudolf  Neuland,  Ingenieur,  l-iruj.i:  Huebvlester  & 
Neuland,  in  Cöln  (HWl). 

W.  Nohl,  Obenna''<'hinenniei?ler  der  rheininehen  Eisen- 
bahn in  Ni|i|ie.',  ;.itl  l. 

E.  P aire n s 1 0 c her .  Iniienieur  in  Cöln  {i>-14]. 
\V.  Il.'l'epyp.  Din-.'nr  i-.  C.ln  ,;.75). 

W.  II.  repysjuii.,  Ingenieur  in  lidn  (ll.1(>). 

W.  Pfeffer.  Ingenieur  in  Cöln  1,2*12). 

Emil  Pfeiffer,  Fabrikbesitzer  in  Cöln  (1127). 

Dr.  JoM't'  I'hilipph  in  Cöln  (iKtio). 

C.  Pieper,  Ingenieur  der  Central- AclicngeselUchaft  IDr 

'l'auerei  in  Duisburg  (2l5l))- 
August  Pieper,  Arcbitefct  in  Cöln  (1(J.5(>). 
Foarthing,  Dinclnr  der  Altenbergcr  QeaeOadtaft  in 

lBnieka|»al  bai  Bensbeig  (lä»t>). 
Qaaatw,  MaacUacafiibrikbcaitwr  in  Cdln  065). 
C.  Ravtubnok,  Ingankw  fai  CiUn  (1439)b 
Bichter,  Telegraphaiidiwntnr  in  OBln  (1181)^ 

G.  Sacka,  DiradH- dar  MnaoUnanban-ActiensH 

Humboldt  fai  Kalk  (809).  E. 

H.  Sebellena,  Tetegrapbenitispector  n  CSla  (11S5> 
Fr.  Schiff ner,  Direetor  den  Bonner  Bergwerk!*  nnd 

Hüllenvereines  in  Ohcrcaascl  bei  Bonn  (855). 
Bogen  bchleb,  Civil-Ingenieur  in  Cöln  (1313). 
TIclor  Seblesinger,  Ingenieur  der  Centralwerkslall 

der  rbeiniscben  Eisenhahn  in  Nippes  (liäü). 

F.  Sehlittinger,  Kaufmann  in  Cöln  (1437).  II' 
Friedr.  Schmalbein,  Fabrikbesitzer  in  Cöln  (2040). 
Carl  Schneider,  Fabricant  in  Ebrenfeld  (1867), 

V.  Schneider,  Direetor  in  Cfiln  (1876).  E. 
Bch o rn .  Gencraldirector  dar OeaeilaaliaJk Satara  ia  Bana- 
l.erg  ^l^^^^7). 

C.  S  ob  .1  ni  ai  h  e  r,  Associii  der  Kalker  Werkzcugma- 
»ebinenlabrik ,  L.  W.  Breuer,  Schumacher 
iL  Co.,  in  Kalk  (1144). 

Schultz,  Aivsorii'  und  techniseher  Dirigent  der  Ma- 
»chinon-  und  Ki'^enbulinwagenfabrik  von  mn  dar 
Zypen  A  Ciuu  lier  in  Deutz  (542). 

Tb.  Scli\v:irz.  (.eneraldireelnr  der  r  nli  iil  ftollai^^all 
üehalt  für  Tauerei  in  C6ln  (1427). 

Paul  Steinbora,  Badaataar  daa  .BanH^*  ia  C41a 
(781). 

Aagu»t  Stockfisch,  Obcr-Ingenieor  der  MaivchinenbaUr 

ActiengeselUeliaft  Huniüoldt  in  Kalk  (1091). 
Peter  Stühlen,  EisengiaaaanibaaitMr  in  Daota (99).  W. 
Jean  SGrtb,  Kaufnunn  in  Deots  (1598). 
LaoB  Tkvlnn,  Ingenienr  in  Cöln  (562). 
F.  Tk«niatB«k,  Maacbinendireotor  der  rbe 
WaMerwerka-Owalladiaft  ki  OOla  (S3S). 
OhI  Topp,  Ingenoor  dar  llaadUnaiAa 
Unmbiddt  kl  Kalk  ÜIU). 
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96.  Hermaiiii  \V        |,ti.  In;,'oiii<  iir  ilt-r  rlieiniacbeB VUMT- 
^  w.rk-i;.'si  lUchaft  io  Cöln  (17 J»). 

97.  A.  WcsriK  T.  kAoSf^  BargimpMtor  a.  D.  in  DmU 

Ü'S..    Aui^ilH  Vf  ilkc.  K:iiitiriaiiii  in  Cöln  'Ti^'"- 

(ji.  WippvriUBan,  Fabrikbesitzer  in  Kalk  (li(79X  E. 
loa  Henrioh  Zweiftl,  Ii«uiirar  in  Kalk  (958^. 

W.  Dumtlilter  BMirkcvweli.  (i>.) 

1.  Honriob  Blaoieathal,  MaadiiiMii&lwieaRt  in  DuiMtadt 

(93S). 

2.  Wilhcltii  Büolini-r.  Fabrikb«»üitzcr  in  PfungMadt  (881}. 

3.  Vr.  K  i  ti  k ,  )><  li.  iCrgi«rungsra4h  iu  Darrattodt  (872). 

4.  Friedrich  llciitsner,  Knpfcnranafobricant  in  Dam- 

Dtadl  (871). 

ft.   P.  Uorstniann,  Di(«elor  der  Ma«chmenfobrik  und 
Eiitengiewerei  Darmaladt  in  Damatadt  (861). 

6.  '  W.  Jordan,  HaaehinaalUiricaal  in  Dannitadt  (Stt). 

7.  PcKx  Linelie,  PtofeaHur  am  FblYttahnkan  ia  Dame 

atadl  (MSS). 

8.  W.H«rk,ClMniikOTnndBtaMkbaiIttariaDanBatadt(81l). 

9.  R.  8t  Peulcrri,  lagcnianr  «hr  MHchineMlhMk  and 

EiMn^eiaerri  Dtamatadt  in  Dannitadt  (SilS). 

10.  Üu»t.  PraniiuiOller,  Ober-Baara(h  in  Dannstadt  (683). 

11.  K.  Ri>nrior,  Ob^r^Baurath  in  D«mi«(adt  (1395). 

13.    L.  Ri-uling,  Eiiwngipfütfrpibemtzpr,  Firma:  Arnold  A 
R (.•Illing,  in  DunoAtudt  (hiSM^, 

13.  Dr.  Tli.  S<  tiiif  f<'r,  Priifi'nsor  am  Folylwliiiicmn  in  Darm- 

stjiiJt  (471;. 

14.  J.  Schrü<i<  r.  Mufdiinvnrabricant  in  Darmatadl  (360). 

15.  Soinii-,  Havir.iiii  iiiiil  ProfeMOT  am  Polytecbnianm  in 

DarmMadt 

16.  Wilb.  Wn  u  Ir  I  b  ,  MaschinenfabrifAnt  in  Dunn^tladl  (515). 

17.  Ilriiir.  Waf/n<T,  Prnffumr  aiu  PoIvUrhiiicuni  in  Darnt- 

st.idt  (LliKI). 

18.  Ph.  WaibU'r.  l'rufl■•(^(l^  am   ['»lyliilitiiciim  in  narm- 

»taUr  (■J.'il). 

19.  L.  Weber,   Dirfctur  di  r   Mii.'cliirn  tif.dirik   und  Eiscn- 

tfi''*»'"''«''  l'iirmMludl  in  L)»r[ii«luii:  ','.ib!>). 

20.  Phil.  OHii  Wi-if.*.  S.'ciiiiri..-Iiig.'ti:i'iir  i|.  r  lii-*.-ii(.chen  Lud- 

\v  ifj-ilialm  in  I  >.'it  iii-ladt  ( -l.il 

21.  R.  Ii.  WcrniT,  PruloMor  aui  Pul^tccbnicum  iii  DariO' 

■tadt  (109). 

YUh  JtaMormdnp  Beiirkfrenii.  (IT.) 

1.   Adrian! ,  Inj^ienr  der  baDnoviTocIn-n  Maschinenbau- 
Actirngeselbehaft  in  Linden  vor  Hannover  (21136). 

3.  T.  Allen,  Capitain  zur  See  in  Haanovor  (2337). 

5.  R.  Auhagen,  llufbauinüpcclor  in  Hcnenbausen  vor 

Hannover  (1797). 

4.  L.  Dach,  Ober>-lng«ni«nr  dar  maduniadm  WaMai  md 

Spinnerei  in  Liodan  ?or  Haanonr  (1999). 

6.  Baak  man  n ,  Ingeoieiir  der  haaaovenckeB  Maadtinenbnn* 

AelicninaBlIaBhaft  ia  Linden  tm-  Hnnnover  (2248). 
&  B.  T.  Baadel,  MaiekiaenikMcaat  la  Uaaaowr  (2280X 

7.  O.  Berti,  Ingeniciir  dar  haannvenckcn  Onmraikanm- 

Conipa(piie  ia  Bannovar  ^SSS). 

8.  6.  Bellvr»,  Fabricant  in  Hannover  (2320). 

9.  Bindemaiin,  Inf^niear  der  hannorenehca  Staataeiwa- 

bahn  in  Hannover  (676). 

10.  H.  Koi'tiuis,  C'ivil-Inj^'nicur  in  Hannover  (1799). 

11.  BokelbiTß,  Civil- liii;<'iiii-nr  in  Hannover  (1615). 

19.    H.  ItoHiit',  In$;t'nii'iir  der  liannoverachen  Maachinenbau- 
AclirngfiK'llscbuft  in  Linden  vor  Hannover  (1747). 

13.  W.   Breul,    Iffhniscber  Director  der  bannnversrben 

Ganiniikiimin-Cnmpaenie  in  Hannover  (174S). 

14.  Brosias,  küni^l  .M.i-ii'iMmnmi-i^tLT  in  Hannover  (2534). 
16.  C  I3n be,  Fnbricaut  von  Masaatfiben  in  Hannover  (175U). 

16.  V.  C  <>  1 1  n ,  Finna:  Ftau  Ja  noken  *  Co.  t  ia  Hanaorer 

(iHltt). 

17.  L.  PI).  ColiiMi,  Ingenieur  nad  llaaeUaeaMnieaat  Ia 

Hannover 

15.  A.  U.  Dickert,  KiscngieBaarelbaaitter  ia  Linden  vor 

Hannover  (1751). 


19.  Bk  A.  Dreycr,  FaliriklichitiuM-.  Mriiiit:  Drcyer,  Ro« 
Bcnkranz  A  Urf.op,  in  llainicivi<r  (1802). 

90.  A.  Droop.  I'itlirii  am .  Finna:  Dreyor,  Roaoakrana 

&  Droiiji,  in  llanmiv.T  (S40H). 

91.  O.  Druup,   Kaiil'muini .    Finna:    .Sturrk    &  DrOOPf 

KiKenliandliin^.  in  Hiinnnvor  (IMä). 
99.    A.  Feldninnn.  A>^<i>  i,'  d,  r  Firma  Hnrtzig  Peld- 

inann  in  Lindin  vor  Hannover  (2U23). 
SS.  P.  B.  Fi.-del.^r,  XiegeMlMaiiaer  ia  DAfaren  bei  Haa- 

nover  (2"2>sl).  » 
94»  Dr.  F.  Fi 81' her,  L<'hror  der  TTatanifiMBneflieltnH  ia 

Hannover  (2221). 
25.    Hemi.  Fischer,  C'ivil-Ingenli'ur  in  Hannover  i  1'I7;. 

96.  Frete,   Ansisrent   an  der    polvlet'hniM'licn  !Sc'liult>.  in 

Haaaovcr  (2160). . 

97.  P.  Oaffora,  Rentier  in  Limnter  vor  Hannover  (1752). 
99.    Li  Oolfla,  Ober-In^i-niew  der  kannovenchen  .MaAchi- 

ae8baa-A<.'tii.'ngf»ell«okaR  in  Linden  vor  Hannover 
(17M).  • 

99.  Orabaa.  liwenieardoe  Verainea  aar  Uebarwachuug  der 
Daaaikweel  ia  Haaaovar  (1915). 

30.  JoaluB  GrSber,  Fabricant,  Ftrmai  Stalliag,  Orlkar 

&  Co.,  in  Bannover  (9299). 

31.  Adolf  (iriitzel,  Fabricant  in  Hannover  (2224). 

39.  W.  Orleae.  Ingenieur  ia  Boloabkan  bei  Piken  (17M}. 
SS.  Otto  Orove,  Frofenor  aa  der  noljlafjhniathnii  Behalt 

ia  Banaovw  (1755). 
34.  Dr.  &  de  Ha«n,  Fabricaat  eheadedwr  Pkodada  ia 

Li»t  vor  Haaaover  (1756). 
SS.  H.  Hagen,  Raurath  aad  Clvil-In«Blear  ia  Haaaover 

(1757). 

SS.  Hahne,  Inj^cnieur  der  baanovenehea  Staataenenboha  ia 

Hannover  (l<);>7). 
S7<  J.  Hammcrsiein,  Inj^tnieiir  der  faaaaovenebaB Bmb- 

I  (5ir»»<Ti-i  in  Hannover  (1!M>1), 

3Sb  Raner.N,  Falpricant  cbeniiscber  Producte,  Finna:  Hart- 
I  mann  A  llauerR,  in  H:innovi-r  (175'.)). 

j     39.    Dr.  II.  11  ffrrn.  «liinjiscIi-li'cliniM-lirr  Director  der  ban- 

niivcrscln-ii  (iuiiimikamra-l'ompagnie  in  Hannover 

(17ÜÜ). 

40.  Roll.  H<-er<-n.  Architekt  in  Vlnih»  (2-i-'.'>). 

41.  Hi'nih.  Hfrhold,  tivil-hiKcnimr  in  1  lanin  im  p  ( 1  Tili). 

42.  K.  Heusinger  v.  Walilrgj;,   Ober- Ingi  iiieur  elc  in 

HiiuiKivrr  (17(j^i), 

43.  H.  Iloelipr,  InpMiifMir  in  HildcMboim  (23l)l>)- 

44.  C.  Holz,  Firma:  llolx  iV:  Thoni.<,  in  ilannovi  t  (ISDi;. 

45.  O.  Uolitapfi  l,  Ingenieur  der  .M a-trhiiienlMbrik  von  A. 

Knnevenugel  in  Hannuscr  (l"«it}. 
4S.    Alfl-.  Ilouget,  Ingenieur  in  lljinn<ivi-r  (l»!;j). 

47.  Hu  naeua,  liaaebinen-lngenieur  in  Hannover  (25SS). 

48.  V.  Hutten,  Fabricant  in  Hannover  (2222). 

49.  H.  Jacobi,  Wagaalkbricaai  ia  Linden  vor  Haaaover' 

(838). 

90.  Geofse  Jaeobaoa«  li^^aiear  der  haaaoveraehen  Ma- 
eehjaenbaa-AotieBgeiifliehA  ia  Hannover  (2282). 

51.  Adolf  Jörne,  Fabricant  ia  Haaaover  (2484). 

51   H.  JOngling,  Ingenianr  m  Hannover  (1511). 

öS.  H.  Kirebweger,  MeaditamaBwciui  a.  D.  ia  Haaaover 
(2158). 

64.    L.  Klindworth,  Fabricant  in  Linden  vor  Haaitovar 

(1768). 

55.  A.   Knoevenagel,    Mascbinenrabricaat  In  HaOBOVW 

(I76it). 

56.  Dr.  J.  K  no<*  V ti n^c I ,  Chemiker  Iii  Ijind^n  vor  HannOTOr 

_  (1770). 

57.  U.   Körting,  lng<-nieur,  F'irma:  (irl>r-  Körting,  in 
!  Hannover  (ili;i5). 

5S.  EruKt  Körting,  Ingciiiear,  Firma:  Gebr.  Körting,  in 
Hannover  (1 

59.  C.  KiililiTl,  Dirt<  l'ir  di  r  Wajjgou-  und  LocomolivbaU" 

u:i-trilt  in  Hamm  u,  Lippv  (1771). 

60.  Dr.  K.  Kraut,  Profesinor  an  der  pnlvlrrliniscben  Schule 

in  Hannover  ('21 1^). 

61.  H.  Kriear.   Kii'<'ngifs«eroil)i-.'>ii/i-r,  Firma:  Krigar  A 

in  Hannover  (I7Vi). 

62.  O.  Lattinann,  Fabricant  in  Hannover  (11(26). 
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69.  X  Lleh»ii.  a«Dml-Aflnt  in  HamMmr  (1814). 

04.  H.  Meier,  fagnitMir     llMeUiMBlklnac  voo  W.  Meyer 

in  Aeweii  (2(K)1). 
65.   W>  Meine  jnn. ,  Ingenieur  der  MaKcbinen-  und  Wegeif 

fiU>rik  roa  W.  Meine  in  Hannover  (1774). 
66a   B>  Mejrer,  Ingeniear  und  Vorstend  der  Locomotiv-R«- 

paratiirwftrkotett  der  hannoverM-brn  Siaatiieiaen- 

haha  in  Uannorer  (572). 

67.  W.  Meyer.  MaschinenfkbnMDt  in  A«rt«a  (1833). 

68.  Moritz,  MuscUnMifliMcaat  bNeaataidt an  1 

(1815). 

69i    G  Mooqua,  Fabricant   fraiizosi«!  Iicr  MGhllttiM  imd 

StadtbanmpiKtJT  in  lliliitMlipim  (1776). 

70.  W.  MülU-r,  Ingenieur  l><  i  .T.  Ii   Kntlenlidt  &  0«lw. 

Kleuckfi-  in  HiM^sliri,,,  flH;i;<). 

71.  Oslerniann  juti.,  l-'u!)ri,;uit  in  Hi-iiu  ivi: 

72  Overbeck,  ki'liiigl.  Kis(>nlmlin-Ma.«<linii  imn  i^^<  r  m  Han- 
nover (1781). 

73.  E.  l'fuiil,  Diriclor  dtT  Morit/luTRtr  Spintii  !■•  i  unJ  \\'«»- 

li.  TL-i  in  Morit^lMTR  bri  Ilildrslii-itu  (  l'.'7  t)- 

74.  Alex,  l'lüst-r,  ABsocie  dvr  Fabrik  für  ti»»-  und  Wa««er- 

leitungon,  Finu:  Oebr.  Plflger,  ia  Heanofw 

(18.00). 

75.  H.  PrL-lN-,  Ingtiiii-tir  in  IL-innover  (17«2). 

76.  A.  Fririihorn,  (  Inuiiker  in  Hannover  (2H21). 

77.  A.  Rabiii«,  l-ul>ri<«ni  in  Hildustieim  (23UI). 

78.  C.  U<Mii-Mkt'.  Chemiker   in   Linden  vor  Hannover 

(1783)  . 

79.  L.  Reinsner.  Hof-Wcgcbaa-CommiMar  in  Hannorer 

80.  U.  Reuter,  Ingenieur  der  haanOfencMB  atetteeiienbehK 

in  HMOofer  (19M)b' 

81.  Richerd,  AaafaMit  n  in  peHyletbMieheB  fldnda  in 

Uanoorer  (2161). 

82.  Biehmrti,  Direetor  mt  Wottiritoelieni  u  Dohren  bei 

BaoMW  (SS5). 
88.  Dr.  H.  BfenaoB,  Äibrieant  in  Undan  vor  Hanaorer 

(1784)  . 

84.  Bdaard  Rödera,  Pabrieant,  Finni  Breidiag  dk  Sobn, 

in  SoÜM  (2321). 
8Sw  W.  BSner,  Direelor  der  EgeatorfTaelian  Salatmwice 
*    in  Hannover  (22.10). 

86.  P.  H.  Boaankranz,  Fnbrikbesitier,  Firma:  Dreyer, 

Roeenkranz  &  T>roop,  in  Hannover  (832). 

87.  Dr.  M.  Rahlmann,  Profeanor  an  dar  pot/mlhnlanhaB 

Schule  in  Hannover  (1786). 

88.  J.  Salonon,  Fabrivant,  Finna:  Jaeobaon  A  Co., 

in  Hannover  (1816). 
88.  K.  SeliSffer,  liSnigl.  Obar-MaacUiMinHialcr  in  Han- 
nover (•''7). 

90.  Otto  Seil  ni  i  ih ,  ItiL;.  iiiriir  di  r  iKiiin'i'.'T-i  lii-ii  MjiM-hinen- 

bi>u-.\iti.'ii^i--('li-ih!il'l   in    l.iMiJ.ii    v.>r  Hannover 

91.  C  Seidi  iiT^l  ii  ki-r,  Ingenieur  der  hannoverschen  Ma- 

»eiiinent>nu-Actiengaeella«bBft  in  LindeD  vor  Han- 
nover (17H9). 

'12.    v.  Slirher.  In;;i-nieur  in  llanniiver  (2227). 

9.5.  H.  Spanirr.  Uimlor  d<'r  Il.ni-di-r  Hütte  in  Groas-Ilsedo 
bei  l'eine  (ITMl  :. 

94.  F.  Steckhan,  lni;<'nieur  der  Uoeder  Hütte  in  Oross- 

llwMle  bei  I'einc  (1792). 

95.  O.  Stockhardt.  Fabricant,  Asaocii  der  hannoverschen 

(iimnnikamm-Compagnie  in  Hannover  (1793). 
9G.   Suck,  kunigl.  Maifcfaincntneieter  ia  Haanoeer  (2538). 

97.  T«U«cb,  Ingenieur  der  BangfnUlffbaft  Ia  Linden  TOT 

Hannover  (2228). 

98.  Tbofehr n ,  Inhaber  «Ma  laehniaahan  Oatchifta  in  Um- 

Bover  (912). 

99.  K.  Tldow,  MaHhinenfabricant,  Ffnw:  Lonia  Tidow, 

In  flhuowr  (1794). 

100.  ToTOta*  ChriMngeniear  in  Hannorer  (1817). 

101.  Dr.  Traanaan,  Chenikar  in  Hannover  (isu.f). 
10t.  B.  Tttcbr  Direetor  der  Flachüi^pinnerni  von  Stelling, 

Orftbar     Co.  in  Hannover  (17'J5). 
108.  K.  Ühlonbntb,  Ober-MaaeUneomeiiler  dar  Hannover- 
—    -  '   im  Haoaovar  (179<^ 


104.  06tthar  Wagner,  Fafarieant  fa  Hannover  (8397). 
108.  K.  Woatondarp,  Ingenieur  and  Oleaeereidimrlinff  ■ 

Hannover  (8SS9)k 
106.  Otto  WSIbern,  Kaafiaaan  and  Senator  i*  Bannover 

(468).  B, 

IX.   Harzer  Baiiiluraireli.  (Hz.) 

1.  Auf;.  AI  verde.«.,  Ziinnierniei«ter  in  Nordbaosen  (835S). 

2.  H.  Anger,  Brunnen-Kaunielüter  in  Nnrdhau).eD  (2354). 

3.  Herrn.  Apilix  h,  Mn»cbiuenmei«ter  der  Nordbaoaen-Er- 

tuiicr  ICi.sinbalin  in  Nordbaa8cn  (2it55). 

4.  Barten«.  Maurermeister  in  Nordliaueeu  (2358). 

8i.  Aag.  &e.i!u>.  iVsiixer  einer  ParquatfiiaalMdenfidHrüi  in 

Noiiiiiausen  (iH.'jT). 

6.  Clausücn.    WerkiVilit.  1    liler  llaizer  Acticn^^.M-lUchaft 

für  KiM-nliahnlndiirf  elc.  in  Nordhau*en  (2358). 

7.  A.  DBvid<<<ihn,   Iii|r>'nii'ur   der   Harzer  AolieagMaüp 

schalt  olc  in  Nordhaoaen  (2359). 

8.  Vilh.  KIbe.  I!<'>i(/er  dar  Seinm^paiblBbriit  in  Moid- 

baas,'n  (2;tüO). 

9^  Ernüt.  Olienticiger  in  BoMlehorade  bei'Stolbeis  n/H. 

(2;Hin). 

10.  För.ster,  lu^ieni' iir  der  Nnrilhäu.M-r  Ki.«nM..>i-hinenfidlriiC, 

AclieiigeseUfrchnll,  in  Nurdbau^en  (2^ti2). 

11.  Orenler,  Ingeniear  der  Haraer  ActieagaaeUaehaft  ato. 

in  NordfaauMo  (23G3). 
18l   Orosee,  WerltfQhrer  der  Nordhfiaaer  Fi.sniasebinenlUirüt, 

ActiengeeeUacbaft,  in  NordUauoeti  (23t>4). 
13<  C  Harinng,  lagenieur  der  Harser  AetieagaicUadiaft  etc. 

In  Mordhaiuen  (2365). 

14.  Heinricbt  Tecbnilwr  der  Haner  ActteagtaaUickaft  eta. 

'  fai  Nordbaneen  (8866). 

15.  Otto  Hantaeb^Betriebadiractor  der  Halle-GaaiaierBaiB- 

bahn  in  Nordbaneen  (8367). 

16.  Heaainger,  HSttendirccior  der  JoeeiduliAlte  der  Haraer 

Union  in  Kottleberode  bei  Slolberg  a/H.  (2539). 

17.  Friedrieh  .John,  Klempnerineister  in  Nordhausen  (SSfi**). 

18.  F.  Kümmerer,  Slatdtbaumeisler  in  Nordhausen  (2:iü!)). 

19.  Kaliliiuberg.  Ziegel«-ibe«il«cr  in  Nordhausen  (2370). 

20.  Rob.  Klev.  Maurermeister  in  Nordiiau»eii  (237  1]l 
31.   Kr  all,  Obenteiger  in  Stolbelg  »/O.  (2372). 

88.  Krats,  Disponent  der  Darnpfbraaarel  van  RSder  &  Ca. 

in  Nordbaufl«n  (2.'i7:s). 
18.  A.  Kronaar,  DirecU)r  der  Harzer  Werke  aa  Babelaad 

und  Zorge  in  Zorge  (2.^71). 
M.    Owar  Kriipf,  Direetor  der  NurdLäuiver  KiKmai>chinen- 

t'ahrik,  A>  tienj^escllscbafl,  in  Nurdliau-en  (2.17.'»). 
25.    Lüilecke,  Schm  idiMnühleidK'silziT  in  Nunlli.iiifi  ii  (2  {7li). 
2ß.    A.  Müllir,    ( )hei- Injjeniear  der  Ma...i  liimnlalirik  von 

!•'.  V.  Drrvsc  in  Süuunerdii  (HLtiij. 
27.    Piotiirius,  Ingenieur  der  Harii-r  .Xihi-ngci-i  ll-rlinrt  de. 

in  Niirdbsusen  (2377). 
2*5.    Frilschow,    Direelor  der   (iiisanslalt    in  Niinlliauwn 

(2:57«). 

2'.*.    H.  Proninitz,  Über-Inuf  iiieur  der  llsr/er  Aftiinne.sell- 

.srliiit'i  «.tc.  in  Nordbau^sen  (2H7Vj 
;}0.    Ferd.  (Quelle,  Brennereilie.siurr  in  NipnlhuuMn  (2  ISO). 

31.  Queniiell,  Mühleobaunieiater  in       ihIi  i>h;ii.'i  n  .Msl). 

32.  Richter,  Uetriebüdireclor  der  cluiiKhcheii  Fabrik  Uott- 

leberode  bei  Stolberg  a.ll.  (2:h«2). 

33.  Biebn,  kSni|^.  Bergmeister  iu  Stulberg  ayll.  (2383). 
84.  Saolnann,  Werfcrohrer  der  Harzer  Aetiaageeelladialk 

.etc.  In  Nordbanseo  (2385). 
88.  Standen,  Berg -Ingeniear  in  Stolbetg  a/H.  (2;<!^6). 

86.  Taeke,  Dampfziegelcibeiitaer  ia  NoMbanaen  (23s7). 

87.  Vagenkneobtr  Maarcroaiater  in  NordhauBco  (2368). 

88.  Waltbar,  Galbgieaaermaiater  in  Nordbaaaen  (2389). 

89.  Wedekiad,  MaUeiefaihbrieaM  bi  Natdbaaaan  (8390)^ 
40.  Otto  Wehdem  eye  r,  Divaetor  dar  Haraer  Aetieage- 

aailacbaft  elc  ia  Nordbaneen  (887^ 

X.  BesirksTereio  an  der  Lenne.  (L.) 

1.  Bertb.  Arland,  Gaadireetor  in  Hagen  L  W.  (1051). 
f.  Fricdr.  Baekar,  Fabricant  fai  Bona  (1184). 
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3.  Carl  Bcr«,  Fnbricant  in  Lüden-cluid  (llu.}). 

4.  Aug.   Krif^iiiitiin,  knufrunniiiix'licr  Dirigenl  in  Alteii- 

lumJem  (lOi)»).  .S'. 
&,   IL  IS  I)  d  >'  II .  ( iciKTiildiroctor  in  Nachrodt  bei  Grüne  (äl89). 

6.  Fr.  l'.iii  kf  r,  K.il>ri«int,  Ffamst  Philipp  Soba,  inLin» 

l.uf);  ;17h»;). 

7.  Gu^tav  II i  '- '11  in  1-.  Bi-triobhdirigcnJ  des  Aplt'rlH'ck'T  Wiil/- 

vii  iki'>  <iiT  Ai  li>'nf;i'st*ll'<ibafl  l'nion  in  .\iil<rbeik 

Oiiis;,.  /•;. 

Ad.  lirniiiiijL^huua,  FaUricutK  in  Werduhl  (I01(>).  E. 

9.  Jos.  i  iiiiuri»,  Hobofendireocor  in  Finnentrop  (1101). 

.V.  E. 

10.  B.Drornp.  Kjilksli-inlir  n  Ii'  .  -ii/rr  iti  l.iinlmrg  (1480).  W. 

11.  HiTiii.  (ierii.vs.  F;i|jru;iiil  ui  .\lt<>na  (UM)). 

12.  Wilh.  (iiM-di's,  raliriciiiil  in  Allrim  (i<;4S*). 

13.  Ii.  (ii'rliard  i.  liif^i-iiifur  in  Liidiilifclicid  (107). 

14.  Geuru  (iregoi-,  Civil -Ingenieur  in  Bonn  (228).   S.  E. 

15.  Dr.  Iloft'iuann,  Iccbniscber  Dirvclor  der  <:bemiH:bcn 

Fabrik  Wodam  b«i  Balve  (2231). 
1&   C.  F.  llilefeld.  H&ttendirector  in  Neu-Oege  bei  Lim* 

17.  J.H.Jan|E,Dkmtor4«rBai«rDMebciHcrborn(4(>6>. 
1«.  Jnl.  KftiMr,  F«btienit  in  PbtteDbeig  (lOM). ' 
19.       Klein,  TeelHiiiter  ia  DnUbrach  (1A26).  S.  K 
90l  Fetar  Klais»  mdmiiclwr  DiiccMr      Abtbeilung  Wer- 

doltl  der  «wliiilMlwn  Dninn  io  Werdohl  (2540). 
'31.   W.  Klein,  Ingeniear  in  DaUbnieh  (1107).  S. 
39.   Henn.  Klinrk«>.  Fabrirant  in  Altena  (1031). 
SS.    Paul  Kli>cki'.  Hetriebsdirccttir  in  Nea-Oege  Ijei  Lim- 

hiiTji  (1421}. 

24.  Albert  Kn Ipping  jun.,  liigt-nif nr,  Firma:  Clcbr.  Knip- 
ping,  in  Oberberge  bei  Freienniii  i/\V.  (101.5). 

35.  Fr.  Kollinunn.  Direclor  der  Cborlultenbülti'  in  Miedar- 
»clndden  (U)'J2}.    .V.  If. 

26.  Albright  KüiUK-,  Fabricunt  in  Altena  (11K7). 

27.  Carl  Kugi  l,  Fnbricant  in  Werdohl  (1030).  E. 

28.  Friedrich  Kugel,  F«brlr«nl  in  LOdenscheid  (l<jdO). 
2l>.    Kuil,  Kugel,  FiibriiJiiit  in  Werdohl  (1019). 

30.    Lieb  ig,  Cliemiker  in  Letmathe  (2230). 
Sl.   U.  Mujt'rl,  Direclor  dar  SyndiriaBr  EiasBhfttta  In  Saad- 
wig  E. 

82.  L.  .M  :i  n  Ii  f  t  u  t'  d  t ,  1  »iri-clor  dea  I'uddel-  und  Walswaikaa 
in  .Nachroili  ti.-i  (in'ini-  (124u).  K. 

S3b  Oll"  M:>itniT,  \Vab.«irk.-bi-»it/er,  Firma:  Ax,  Schlei- 
tenbunm      .Mattuer,  in  Siemen  (367).  S. 

Si.   W.  Pei  per» ,  Direciur  daa  Bioaalar  ffiMBwarim  bat  Al» 

Ir-tia  (2!*ll)-  E. 

35.  (iiisl.  l'if|iMr,  Fabrieunt  in  Linili.i::;  (1718), 

3t).  IgiiJir  (,jiirin,  Ingeniiur  in  Hcr^i -liorbeik  (10'S4). 

37.  ■yVilli.  Halb.  (;riib.t.<iir..ol(M  i..  l'l.Itenberg  (214ü). 

3«.  Willi.  Ueiitrin:..  Fabrikbe.^iUor  in  Altena  (U)49). 

39.  Moritz  Ribbert,  Kaiirmann  in  Limburg  (IH21). 

40.  Scheie,  köiiigl.  Krei»bauniei»ter  in  Altena  (l228). 

41.  G.  Sclimeltzer,  Civil-Ingenieur  in  Hagen  ifW.  (4äO).  E. 
48.  A.äcbmidl.  Eisenbahnbelriebainapeetorin  Alten«  (1420). 

43.  Harm.  Scbniidi.  FabrUtlMaiMar  in  BtTcrlingaan  Im  Al- 

tena {iit2:i)- 

44.  Aag.8cbinöla, Fabricnni,  Pinna: Tb.8ehmAle SShna^ 

in  laarlohn  (1467). 

45.  L.  Sehfta,  Oeneraldirector  ta  Altanhandaa  (1707).  A 
4(L  Ad.  Schach  mrt,  HBttandfawtor  In  Schtalhal  bai  Walter 

a/Rnhr  (1952).  E. 

47.  SebalU,  BnanbalmhBnDieiater  fai  AHaon  (S141). 

48.  GaatoT  SaWa,  Fabricant  in  Schwaneoatein  bei  Altena 

(1367). 

49.  H.  Thomee        Fabricwit  in  Werdohl  (4SI).  E. 

50.  Onat  Vehling,  Wahtwaricadiracter  in  Gaiaaaldrehan 

(852).  £. 

XI.  Magdetargw  Besirkmrein.  (J/.) 

1.  Carl  Ader»,  Fnbrionnt  in  Neustadt-Magdi'btirg  (2101). 

2.  Heriti.  Aller»,  Fabrirant  in  Neustadt- Magiltbnrg  (21li.'<). 
i.    B.  Andreae,  Direclor  der  Muschinenlnbrik.  Ki.-teii^ieMer«i 

and  Sfbiffpwerti  der  lliuiiburg-MaiidebargerDaBipfr 
achURahrta-Oeaeilachafit  in  Buckau  (247). 


4.    Ffe  Arnold,  Mosehinenfabrik-  und  Fi  i  imiiaatlUlilMialllMI 

in  Neu 9 Indl -Magdeburg  (130)< 
A.  F.  Bau  mann,  Zuckerfabricuiit  in  Baekao,  Ftnaa;  fiaa- 

nianu  &  Mai|iicl  (^4). 

6.  W.  Born,  Civil-Ingeiiii-nr  in  M;ii;ii<-li;:r!^  f.'njll). 

7.  Chr.  B  n  d  en  be  rg.  1    inj. tk.•^-.■l-.\rIllaI^rt■»tric»nt,  Finna: 

Sih  alter       H  n  U  e  n  Ii  i- rg ,  in  M^labwi  ^M)- 
Ü.    Bues,  ltir<-iiii  iir  in  Magdeburg  (410). 

9.  O.  Donatii.  Fabrikbeaitiar,  Firom:  Otto  Doaath,  Ia 

Buckau  (606). 

10.  Dr.  Max  DQrra,  Chaorikar  aadFatolcaai  iaSndanbais 

(1471). 

11.  Focke.  Ober-Mai<<'1iiiientnei!>ier  der  M ri|i;drlTnrg  Hnl|>af 

studier  Kisenbahii  in  Stendal  (3l>i)). 
13.    CGaertiier,  Firma:  Gacrtner  A  Co.»  HaOHnn*- aad 
Walzwerk,  in  Buckau  (239). 

13.  H.6ieaan,  KcawlbfaricaBtiaN«nstadt-M»gdeburg(12ä5). 

14.  H.  Groson,  kfinigl. CtM&menienralfa,  Maschinenrabricant 

und  Ki»«ngie«8ereibesilz«r  in  Buckau  (28). 

15.  ILUabricb,  Ingenieur  der  Maacbinenrabrik  von  Rüh- 

rig *  König  in  Sadanbaq  (305). 
18.  EM.  Haeoel,  Mm«*?—^«»— ■■«i  der  grifl.  Stolberg'- 
aeben  Maachinenbbfik  In  Magdeburg  (236). 

17.  Lonia  Hagani  OvQ-bnniaar  in  Magdeburg  (1530). 

18.  Hanaiag,  bgwiwrflaaftiiiann  a.  D.  ia  Baekau  (599). 

19.  F.  A. Klaaamann,  MaieUnanAbrik-  and  Etangiaaiem- 

baaitaar  in  Sudenburg  (340). 

20.  W.  KSnig,  Firma:  Rührig  A  König,  MaachnenlhMk 

tmd  Eisengiesaerel,  in  .Sudenbofg  (804). 

31.  W.  Kfihnc,  Marchincnnieivter  der  Magdahvig-Leipiiger 

ElMmbahn  in  Biickiiu  ('>21). 

22.  H.  Liebau,  (iasdirector  In  Mugdebiirg  (299). 

23.  Matlbe«,  Masehinenfabricant,  l'irma:  M  «II  Ii  es  &  Co., 

iu  NeHsIailt-Magiieburg  (142ä). 

24.  C.  Mund,  Ingenieur  und  Fabrik he»il^cr  iti  Buckau (1495), 
35.    O.  Prange,   Director  der  .M.-u:<i<  liuro  r   Hriii  kenban- 

nuAlull,  Aclieugesell«cbal't,  in  Buckau  (.'»l',»). 
2<).    Fr.  Ras.smus,  lechiiiscbes  OeiH'hnri  in  Miigdeburg  (1G22). 

27.  Rudolph.  Finnu:  Rudolph  *  Co.,  Miuichinenfabrik 

iinii  Fi'<>iif;ics»erci,  in  Neustadl-Magdeburg  (242). 

28.  B.Schiitler,Firn.a:Si  hiUlerÄ-  Budenberg.  Dampf- 

ke9»el-Anuatiii''iili!ljrik,  in  Burkau  (246). 

29.  F.  Sohniid,  Ma-i  hinrnt.ilirik-  und  l■.:^l•ll£^l■s^l■reille^il^er 

in  Neu.^tadt-M.'igdeliiH  i;  i  ■  U> 

30.  Carl  Schröder.  Kabricai.t  in  N.-'isi:,,ii-M;i_;ili  ',ur;;  ;' 1  :i !'>). 

Sl.  Strumberg,  Ingenieur  li'  i  M ;i--  ijin.  hla'.'rik  iIit  Ham- 
burg ■  M;igdebiirg<T  1  »ainpl-i  lii  1)1,1  lirt.-.  •  <  IcM-llsrliHft 
in  Buckau  (1517). 

32.  .Slriiw>-.    LieutriiHnl   und   Uitirn^ui-l-i -ii/,  r  in  Berlin 

'  1 :)  1 5;i. 

33.  Rudult  Weinlig,  Ingenieur  lifs  M.ii;.i.  lMir^ir  Vereine* 

liir  Damplliiwelbelrieb  in  .Ma.;.!.  I  im:  (lisl). 

34.  R.  Wolf,  Mx'«chinenrabricaiit  in  limkan  :.j24J. 

XIL  llaiiiüleimer  Beilrkavereiii.  (JUL) 

1.  Albroaht,  FiraMt  Frank«inlhalarKaaadachniede,  Velt- 
bayaen,  Albrecht  ACo.,  inFhttkanlhal(1710). 

3;  Oaaag  Arnold,  Eiaengiaaacraibaaitaar,  Ftoat  Araald 
A  Benling,  ia  Uaanbafaa  (1824). 

8.  Fr.  Becker,  Dnvctor  dar  Maaoblnanabtfli  «oa  Joa. 

Pallenberg  in  Maonbalm  (440). 
4.  Ed.  Beaenfelder,  DiractordarZnckarnffiaarieinMaB» 
heim  (1672). 

8.  G.  Beyer,  Ingenieur  dar  aUdtiacbea  Gaaaaatelt  ia  Ifaaa- 

heim  (lt;73). 

8.  Otto  Bilfinger,  Direclor  der  Brttckenbauaiiatalt  «an 
Gebr.  Bvnkiser  in  Ludwigaba&n  (30ti3X 

7.  Dr.  H.  Caro,  Direciur  der  bndiscben  Anilin-  and  Soda- 

fabrik  in  Mannheim  (11). 

8.  Dr.  Ad.  CIcmm,  techniacher  Direclor  der  cheini.schea 

Fabrik  von  G.  C.  Zimmer  in  Mannheim  (1541)* 

9.  Dr.  C.  Clenim,  Director  der  hadischen  AnUIa-  and 

Sodal'abrik  in  Lndwigehafen  (1674). 

10.  J.  Cre-iiiu-r.  Agent  des  EiaBawofkaa  Kaiaanlaatem 

in  Mannheim  (1675). 
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11. 

19. 

13. 

14. 

IJI. 

16. 

17. 

1«. 

19. 

30. 

21. 
22. 

23. 

U. 

SS. 
M. 

S7. 

n. 

» 

m. 
ai. 
tt. 

M. 

M. 

96. 

36. 
37. 
88. 

39. 

■40. 

41. 

42. 

43. 
44. 
45. 

46. 

47. 
46. 

4«; 

fiO. 
5t. 


Dr.  CunM,  teehnfadier  Dbeelor  dtn-  Zaekerlklirik  tu 

WapUiwel  (1807). 
Aloil  Deitars.  Aasoci«  drr  ehrmisclu'n  Fabrik  too 

.    SanriK-  !c.  Co.  io 'Ludwigithafeii  (1311). 
J.  DQrr.  .M^iM iiiriHiiimUter  der  pflOsiMlieB  BiseBbaha 

in  Ludwigsbafan  (1076). 
find.  DYckerhoff,  CcmeatfabrikbaBilscr  {n^ 

Ö03).. 

C.  Kl -saosiier,  MnüchincnfrilirK'.'iiil.  Firma: 
Xiuftckinmifabrtk,  in  Mamiliriiu  (614). 
Ester,  araiMlMnKM^  Mawäüiian-lafletiiewr  in  HtMdben 

(953). 

Fr.  Eulcr,  Director  das  BiMn««ricM  ia  ffiinmlMilwii 

(0- 

L.  Frank.  .  Dir.Miiir  der  Zaduiftfarik  FriedoiMW  M 

Liiiixvinfiii,(.-ii  (üitiX 
Ludwii;  GiiiiK  r,  li^emew  der  Zaokcrfiilirik  in  Wai^ 

lüiiis«'!  (■•i(i')). 

Ba|(vn  V.  (iu'iiiiiith,  BBttmbeiitnr  inBiHnliwgdUicili- 
liiiil/.;  f.'i«). 

L.  V.  i;  it'  nnnt  Ii ,  Fabrionnt  in  Kninerslanfcm  (13GH).  fjS. 
Dr.  L,  (liulini.  F«liricaiit,  Firiiiu:  Cu'br.  (iiuliiii,  in 

Mannlit^im  (1U79). 
£.  Glossier,  Ke«»i-If«bri(anl,  Firma:  Gebr.  UlosHier, 

In  Frankentbai 
Jm.  Ooehring,  Aatodd  der  Kesmirabrik  von  Gebr. 

GoahrinR  in  Fmnkaathal  (1630). 
Cari  Oriff,  TaSaUklnieant  in  Bingen  (2110). 
Dr.  0.  Gnadelaaki  QanaraldiMctor  d«a  Veräaaa  «beaii- 

aclMr  Khrikan  in  Mannhaini  (1379). 
W.  Oyaaltact  lupienr  in  FnalKallial  (173.*)). 
J.  W.  Hanek,  Mmrtinwi—iatar  dar  amerikaniaeben 

Oammiwarciibbrik  Ia  llannhriii]  (1643). 
Gurt  Baaa,  Kaafigunn  und  Pabricant,  Ptraias  Conrad 

Haaa  SAbae,  ia  Mannhaia  C>('64}. 
J.  Hart,  Trofeaaor  am  Polytadinienm  in  Garlaniiie 
(ir,4.'>). 

Henning.  Masrliinenfnbricant,  Fimai  Scbnabel 

&  Hönning,  in  Krudisiil  (1436). 
Hesse,  W]iliEwerki>)>e«i(zer  in  flMUarnlMini  bei 

Frankfurt  a/M.  (848).  P/& 
Max  Hirschbrnnn,  ApaÜMkanbaaitaar  Ia  Mann- 
heiui  (ia-.'S). 

R.  Hot'l'nuinii,  Diiirior  'Itir  Ultraswiialabrili  ia 

Marienberg  bri  HcnFlnnrri  (ItiTT). 
W.  HoffMiann.  Arrliid-kt,   Kirtiia:  .los,  Hoffmana 

SöliiH',  iti  Liiilw  i;;'>h:il«  ii  (ISTjH). 
Pliil.  Horn,  .Mi  chanikcr  in  I'rnnkrnthal  (165S). 
Jacob,  ]ni;i'nirur  in  MnnnlK-itn  (''2'!). 
CL  isiiml'iTl.   Ingenieur  der  lieselLHcli;!)!   i.m  l  rlier- 
wachiini;  vr>n  Dainpfkffwln  in  Muniilicini  (UiOi;. 
/'/■'>■. 

K  a  1- III  Ml  !■  re  r ,   Chemiker   bei    (i.   C.   Zimmer  in 
Maniilieirn  (l<j'.l7), 
Phil.  Kurl- Ii  er,  /mkerfulirii  .-iiit  in  Frankenllial  fS.'iS). 


Th. 
Tb. 
Dr. 
Or. 


R.  K 
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ll^■r,  liif^eiilenr  der  K ü h  n I e '  »clii-n  Maxcbinfn- 
t.ifirik  in  Frankenthal  (U!BÜ). 
Keinner,  lieftiuer  der  Gasfabrik  von  Kemnar  A 
Co.  in  Mannheim  (I6SI). 
J.  Klein,  Fabricant  in  FrankenUial  (17S9).  Pß. 
Rud.  Koepp.  dunaiadia  Fabriit  in  Oertmb  (SUI). 
Fr.  Kocb,  Pabrieanl,  Pinna:  KSblnr  4b  Koeb,  ia 

•  Mannbein  (1683). 
Hefair.  Knttruff,  bgeaiaor  der  badiicben  Biaanbaha  In 

Cariaraha  (S004). 
Bainr.  Lana,  llaaehhienfiibrieaat  in  Mannbeiai  (160^ 
Dr.  Pbüijpp  Lelisen,  .Specialdircelor  der  cliemiKclien 

Fabiw  Wablgelegen  bei  Manabeün  (687). 
Dr.  A.  Lindenborn,  Specialdirector  der  Anilinlabrik 
de«  Vereine«  ehemiielMr  Falwikan  in  WaMItof  bei 
Mannheim  (ISOÜ). 
Dr.G.  Lipperr,  Direetw  der  Ullraaiarinbbrilc  in  Haidai- 
ber« (Iii",',). 

C  Loefl'K-r,  iCiHen;;ie»M'ri'ilie>il/er,  Firowt  Loeffier  A 

Uaaa,  in  Maunbeim  (lü&il). 


5S. 

58. 

M. 

SS. 

.■iG. 
57. 

58. 
SB. 

60. 

61. 

^ 

68. 

64. 

6S. 

66. 

67. 

66. 

6». 

70. 
71. 


73. 
74. 
76. 
76. 
77. 
78. 


Ol. 

82. 
8S. 


1. 
X. 

3. 
4. 
6. 

6. 
7. 


9. 
10. 

II. 
18. 


in  Ladwigahafia 


B6tbiar  A  Majar»  ia 
Scbliaii  4k  Rutaab, 
linaabM' 


Dr.  H.  Ileid;ii;;i  r,  Pri>fes»<ir  und  Director  der  RrcMM- 
berrogl.  I .:i:nl> u .  rl>elialle  in  CarUruhe  (357). 

Hcnn.  Mohr,  M.i-'  .hm  iil.iliricam,  Firma:  Uannlieinicr 
Mancliinenfalirik.  in  Munnbeim  (1176). 

MSadier,  Director  der  pfftizisciten  BiwabalinaB  ai  La^ 
wigsbafen  (4l)U)  PiS. 

H.  Händler,  Diriitor  <l.r  Kahnle'aebea'MaaeldaM- 
fabrik  in  Frankenihal  (207). 

.r.  Pal  len  lierg,  Mii-chinenfabricant  in  Mannheim  (849). 

Dr.  Ph.  Pauli,  Dirertor  iler  iluini^rhen  Fabrik  Riieinan 
liei  Mannheim  (HiSll). 

L.  Post,  Ajjent  in  M.Tinilieim  (4>^0). 

Ed.  Qdilian.  In^i'ni''iir  ih  r  Wü^^iintVibrik  TOB  Schiaia* 

der  &  Mayer  in  CarUruhe  (2123). 
R.  Rittner,  DirecMr  dl 

(1179). 

H.  Rödiger.  Werkführer  der 

Ludwip*hafen  (1690). 
H.  Kötlier,  Fiibricant,  FirBW 

Mannheim  (1691). 
A.  Rutsch,  Fabrirnnl,  Fii 

,     in  Mannheim  (1692). 
A.  Schatt,  Dirertor  der  Ml 

CarUrubc  (517). 
ß  Schenck,  Maaehinenfabricant,  Firma: 

Maaehinenfabrik,  in  Mannheint  (1642). 
Dr.  H.  Sehiinic,  Pabricani,  Fbrna:  Schlink  ABataah, 

ia  LodwiRriMlim  (1694). 
Bad.  Sebaiidt,  Director  dar  WagBwrfUbrOc  ia  LndwfaBi- 

*bafea(i695). 
Dr.  Tb.  Sebiaidtbara,  CbwaÜMr  la  Oariartiba  {709}. 
Pani  8eb nel),  Cbenikar  der dwnwdien  Fabrik  ia  Wabl. 

gelegen  bei  Mannheim  (3085). 
Dr.  Scbroeder,  Director  in  Mannheim  (378). 
Max  Schroedter,  Ingenieur  der  Maschinenbau -Gesell* 

Schaft  in  Carl-<nihe  (1392). 
Kiiiil  8ch  w  eie  k  bor.  Ingenieur  der  Ki»en-  und  Melall- 

gie.sserei  von  A.  Hamm  in  Fninkenthal  (2329). 
C.  Selbach,  Maaehinenfabricant  in  Mannheim  (sSü). 
Priedr.  Selbarh,  Ingenieur  in  Mannheim  (2.52). 
Ludwig  Ktarck,  Lederriemeiifatirirnnt  iti  Mainz  (2162). 
Carl  Strecker,  Kesnelfabrirant  in  NLirinlnim  (1711). 
W.  Strecker,  Kes'Wlfalirioant  in  Munnbeim  (1698). 
Fr.  Vellhuysen.  Firma:  l'rankenthaler  KeKselfchmiede, 

Vel(huv!ien.  Altirecht  iV  Co..  in  F'rankenihal 

Wesihoti  n,   .Mum  liiiu  nnifi'.lrr   iler  [■t-il/iM  lirii  Ki»i'n- 

bnlinen  in  Liniwii^vlmri n  ,ti4) 
Dr.   K.  Wilkeii.s,   Dir.-rKir  ili-r  \Vii<l.ti-r>lia.  hiT  St.-in- 

pallalirik   in  Solilicrliach  hei  \Viii-lili'! ••l'.irli  ;i;S'i' 
P.  Will,  M»srhini'nlatir:r.nnt ,   Firma:   .I.iM-ph  Vügele, 

in  Maiinlietni  ' !  "Hl  i. 
Julinfi  Wnlft.  .MaMliiii'.iif.iliri.ant  in  Heilbronil  (2112). 

J.  Zi Ml ni  1' r  III ,Mi  Ii  .  lii'iii/er  der  lieim- nnd  DBag^tfalnik 

in  l.uilw  ij;«lialVn  (ll'.'l). 

Xlll.   Mittelrbeinischer  Bezirksrerein.  (i/rA.) 

F.  Aldenhoven  in  Coblenz  (2412).  . 

A.  Alth.mn».  BeiriebaiUirer  der  MdblbgfaWilte  bei 

Enner«  (2413). 
Chr.  Banna,  Ket|^irector  in  Oiessten  (2414). 

A.  Bergmann,  Lelmr  la  Sayn  (241Ö). 

B.  B  ar  aan,  iMmdem'  der  EUamhfitta  bei  Naaaaa  (1890). 

1K 

O.  B.  B6bni,  Kanfinann  fai  Oberhbnalein  (S41<0> 

B.  Braea,  HSttendireelor  der  Hnbanibdnerliina  bei 

Oberiah  n*tein  (1822). 
H.  T.  Braunmühl,  llnitenHirector  der  Ooncordialidtta 

bei  Bend.>rf  (2093).  E. 
N.  V.  Bruver,  Brauen-ibesilstor  in  Niedermendig  (2417). 
Fried.  Buderna,  Techniker  der  Oermaniahütle  bei  NeQ^ 

Wied  (2418). 

Emil  Dick  mann,  Beig-lngeniear  in  Cnbteni  (3419). 
M.  Drechael,  Obemiker  der  SilberiiMB  bai  Bnuibadi 
(84SO). 
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13.  Dr.  Dronkc,  Dirpctor  dir  iwktelriidiiiichw  Baak  in 

CobUnz  {il-n). 

14.  W.  Eberhard,  In|j;<>niMr  der  NiennutMlto  M  Bad 

Erna  (2422). 

15.  FiT(l.  tingclla,  Bi>rgr«lh  u.  D.  in  Cobicnz  (425). 

10.    Alfred  Fade,  HrilU'iil>Pi»iti<T,  Silli«^rliültc;  b«i  Brsubacb 

(2423). 

17.    Fli*b<Mid<?r,  B<Tj:v«TWiilirT  in  Pii  z  (2424). 

18»   Ferd.    Flcchet,   Dirii  li  r   ilc  r   Al:rli<nlmiu  Nus^aii  i\vT 

rheinisch  •  luisfiuiiM  lirii  Iii  i wi  rk f  ■  llüttpii  - Artii  n- 

(It-si-llx'liiift  zu  .SdilbiTL;  rliyy. 

19.  F.  Krank,  lliineiilii-siucr,  Nii'vcriii-rhiitd-  b<-i  Bnd  Em« 

(i;:.:>j.  E. 

20.  G.  Fri' 1,  ilc  II  biTf»,   Itritti'nbe^iiriT  in   Rassclütrin  bei 

.Nfuwii-d  (2  Iii)) 

21.  Max  t  rouden  bi  r  j; ,  (Irnpraldirprtor  dor  ßniAcrbütte 

b<-i  Bild  Ems  (2127;. 
23.    F.  Frohwein,  Hergdireclor  iu  Diez  (242S). 
SS.  L.  Frobwain,  Ingcniew  dar  SUbflrb&tt«  b«i  Lmmu- 

burg  (2429). 

M.  a  Fach«,  Fabrikbentsar  in  Orauhirdi  bat  Nanwiad 

(»480}. 

25.  R.  Geiar,  Ingenieur  der  BmaerliGtie  bei  En»  (8431). 

26.  Fried.  Oiaalar,  Borguaeaanr  und  beigwerkadiractor  in 

UaOms  ^Ldm  (189). 
tf.  O.  Orfttnar,  llaaehiflaofiMeant«  Firn«!  Sebnbaeh 

4fc  Oraemer,  in  Cobleiu  (^4399. 
S8.   W.  Örldiin,  Ingenieur  in  Obanrcaal  (3433). 
n.  W.  GroaanMB,  Oaadireeior  in  Obarlahaatain  (t4S4). 
30.  A  Habarle  aen.,  Bainwerfcadireetor  anf  Grabe  Prie- 

drichaaegen  bei  Obcrfaihnaicin  (i4SiO. 
tl.   C.  Heberle  jun.,  Ingenieur  auf  Graba  Ffiadriehaa^eB 

b<>i  Oberhibnstein  (2436). 
33l    A-  llfckmunn,  Ingenieur  dvr  Urubc  Müblenbacli  bei 

Ebrrnbn-iisti'in,  der  Aelicngeaallaebaft  fllr  Berg. 

bau,  Hli-I-  und  Ziukfobrieatkw  m  Slolbaiv  bim 

Wealfalea  (2437). 
83»  O.  Hermann,  IiuMniw  dar  Bnnerlilt(e  bei  Bad  Baa 

(24.S«). 

84.   B.  Herzog,  Betrieba-Ingenipur  der  Krnpp'aeban  Hfittea» 

Verwaltung  in  Sayn  (ti:*.;!), 

35.  F.  J.  llevmann,  Bergverw.tlt.T  in  Diez  [H'Mi). 

36.  Jar_  IIil(!;ers,  Fabrieant  verzinkU'r  Kis(.iiwaren  in  Uboin- 

brobl  (2440). 

37.  Hipp,  ki")!iij;l.  W.isserbiin  -  Inspt  i'lor  in  Khrenbn-it.stein 

38.  i'h.  iloUmMidi,  BerKvcrwaller  in  Di««  (2442). 

88.  C.  Horiniaiin,  RetriebMlIreetar  der  OennaoiahStla  bei 

Neuwied  (2010). 

40.  H.  Houenruih,  Biircaacbaf  der  OerBHHÜahOtte  bei 

Neuwied  (2443). 

41.  H.  Iken,  Director  dar  GannanlaliBtta  bei  Nanwiad 

(2444). 

48.  H.Jae^.  t  ,  lu  trieb.sdibier  der  HennanoaUUla  beiNeo- 

wieii  (2145).  ' 

43.  Jung.  Ingenieur  der  Enntertiülte  bei  Bad  Em«  (2446). 

44.  (t.  Kaesltier,  Buiiunleruebtuer  in  lleddeadorf  bei  Neu- 

wied (2447). 

45.  F.  Klein,  Ingenieur  der  MfihlboferhOtl«  bei  Eoger» 

(873).  W. 

46.  A.  Kottenhmbn,  BaLriefaafabrar  dar  SaYnetliiltn  bei 

CoUeos  (8448). 

47.  A.  Krakow,  Oaädircetw  in  Ceblenx  (2449). 

48.  Oaear  Kroebar,  Bnf^  and  HSttandiiactor  dar  Krupp*» 

aeban  UStleaearwaltitqg  in  Sern  (1108). 
48.  H.  Krumbiecel,  Inaeaieur  der  BliacahBtte  bä  Nassau 
(«19). 

80.   Krnnifnsa-Remy,  Hüllenbesitzer  in  Ras8^bitein  bei 

Neuwied  (2150). 
51.    Philipp  Kunz,  königl.  Wcrkniclater  in  Oberlabnahdn 

(2451). 

38.   Landgraf,  Krippmeiiiter  in  Remagen  (8438). 

33.  A.  Leikert,  Bauuntemebincr,  Phna:  Gebr.  Lelkart, 

in  OborlabnsU'in  (24ä:i). 

34.  JoIl Leikert,  Httaunteriiebnier, Finna: Gebr.  Laikert, 

in  Oberhüingtein  (2434). 


bei  Bad 


35.  O.  Linkonbaeh,  ingemenr  der 

Ems  (24.55). 
50.    G.  Loren/,  Kaurniann  in  Coblrnz  (24.'>6). 

57.  W.  Loaaon,  HüttenbesiUer  auf  CuncDrdiahülte  l>ei  Sayn 

(48). 

58.  H.  Ludnwifi,  Ilflttenltejitzfr  in  Aubach  bei  Neuwied 

59.  Tb.  Mnrlin,   higenii  nr  diT  Concordiahrilte  bei  Sayn 

■':^l.'>8). 

60.  Chr.  M  t  i  n  <•  ke,  chemisches  Lahnratorium  in  Oberlalut- 

siein  (2(59). 

61.  M.  Met/Ier,  Bauführer  in  S;i)n  i'-Mili»'. 

62.  M  c  yd  en  ba\ie  r,  königl.  Baunieistir  in  <'■■'{<■::/.  (2I*>1). 

63.  Vicliir   Meyer,    Grubenbesitzer    in    l.irnliuri;    «  Luhn 

(2ir.->). 

64.  C.  MisehUe,  Ilrairnilireclor  in  Rassi-lsicin  liei  Neuwied 

(141  1 

65.  Möller,  Krii.-ljaiiniii.-lrT  in  Neuwied  (24t!;?). 

66.  C.Müller.  Hirii\verksdirect(ir  in  < )l>i-rlulin-teiti  (2164). 
C7.    W.  Müller,  llullendirvdor  in  Tul>:>ik:un  bei  Remagen 

(2165). 

68.   A.  Münch,  Bereverwaller  in  Diez  (2466). 
89.  Tb.  Nelsert,  Fabrieaat  (MMilaeter  Sieiae  in  Beadotf 
(2407). 

70.  yi.  Orthey,  Inganiaiir  der  OoneordiahfiUe  bei  San 

(246«). 

71.  JoL  Pauly.  Ingennear  der  NiercraetliStte  bei  Bad  Ena 

(24C9). 

71  J.  Prion,  BenrannllBr  in  Waldbratbach  (8470X 
78.  H.  ftadarmseker,  Bentier  In  Menwicd  (2471). 
74»  a  Beiahsrd,  Fabricant  io  Neawied  (2473). 
78.   Ol  Beiffearath,  Ingenieur  in  Rheinbrohl  (2473). 
78.  Ad.  Remy,  Fabrieaat  In  Bendorf  (2474). 

77.  Alb.  Remy,  HOttenbceitier  in  BaMdairin  bei  Nenwied 

(2475)  . 

78.  P.  Remr.  Teebniker  lit  Raaaelatrin  bei  Memrfod 

(2476)  . 

7M.    briinz  Remy,  Hüllcnbesilzer  in  Bendorf  (8477), 
«<>.    y.  W.  Kem'y,  Bleiweinsfnbrieiint  in  Bendorf  (2478).- 

81.  M.  Remy.  llüttenbesitzer  in  Bendorf  '2479). 

82.  W.  Remy,  llüllenbcnitzer  in  Ben  lorf  (24HI»). 

h.l.  II.  Renleaiix,  ,Msi»cbincnfabricanl  in  IleRia(;en  (21S1). 
84.   C.  Rompf.  Gieaaereidireetor  in  Obcrlahnstein  (2482). 

83.  W.  V.  R  ü  d  i  ^er,  HfiUanbaaitMr,  Bliaeabatle  bei  Naaaan 

[  llHKll, 

SC.    .1.  Sehiifer,  Griibpnbe»itier  Ib  Diez  {24S.'t). 

87.  W.  Schärfer,  C<.neordiahOlte  bc!  Suyn  (2IH4). 

88.  H.  Schauti.'ieh  ,   Mii-«t'fiineiiraV"I<  »:  t .  Firma:  SokaB« 

bacii  «t  Gr.ienier,  in  Cnlilenz  (2485). 

89.  M.  II.  Schippers.  Gasdirertiir  in  Neuwied  (24S6). 

90.  F.  Schrei  her,  HiT«i .  nv.iller  in  Brannfels  (2iS7V 

91.  Sehroedei'.     l'.iliri.  :iiil    \iin    Mineralfarben.  Firma: 

Schnieder  A.  S t  ail el  ni  :i n  n ,   in  Oberlalinslein 

;2iHH). 

A.  .Sortjer,  Ingenieur  der  Nievi-nierhüsie  liei  Bad  Kmi 
(2tS!l). 

C.  Spaeler,  llamllung  von  Berg-  und  Hültinprodinien, 
Firma:  Spaeter  A  Wirth,  in  dtblenz  (21110). 
SiadelniHnn,  Fabricant  von  Mineralfarben,  Firma: 
Sohroeder  A  Stadalmann,  in  Obcriahnatain 
(2491). 

H.  Siampcr,  Bergrerwalter  der  SayneitiBtte  bei  Oo- 
blrnx  Qim). 

K 

W, 
L. 


92. 

94. 

95. 
98. 

97. 
98. 

99a 

100. 

101. 
103. 


B.  Stippina,  Lehrer  an  der  PMriniial-Gawwba- 
eehule  In  Co 


in  Weflbaig  a/Lihii 


Cablana  (988). 
Stoeekiakt,  Baigrerwaib 

(2493). 

Stühlxn,  Fabrikbesitzer,  i^rmas  Oberlahnaleiiier 
MatM-hincnrabrik  und  Eiaengieaaerri  L.  SlBhlen 
&  Bieger,  ia  Oberkdioaleln  (8494). 
X  SuAnewind,  Fabrieast  feaerfeeler  Slöne  in  Sayn 

(2495).  • 

Ferd.  Suaaewind,  Fabricant  Ton  Bannatetialieai  ni 

Linz  a/Tth.  (249G). 
.1.  F.  Tileniann,  Fabricant  in  B-ndorf  (2497). 
Tb.  Tilenann,  ILaufmass  in  Coblenx  (2498). 
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103.  C.  Tr»ver«,  liijjptiieiir  ilt-r  EmeerhQtU-  bti  liad  Ems 
(2499). 

IM.  Ulrich,  königl.  B«rgineisler  in  Dies  (2900). 

105.  Veld«,  Proenratw  in  Diw  (SSOl). 

lOSb  Tiebalm,  HaUiaadlniig     Cobleiu  (9602). 

107.  C  W.  Tietor,  Bciptfb  In  Nrawiad  (SMS). 

106.  Victor«  logenienr  der  0«maiia]iMe  tm  Nnnried 

100.  W«gMr,  nrginspcctor  to  UnlNug  a/Lüm  (3505). 
110^  PcH.Waldtcbniidtin8i9rMtfaatl*MCoU«u(S606). 

111.  Job.  Dicd.  Webreabold,  HöttcnbenlMr,  JwtmMhM 

»HM  ClndciiIvK-h  f-J507). 

112.  .lul.  \Vi<-<li-iil'>'lil.  IiigHiiieur  in  ObPrIabnIelB  (SS08). 

113.  L.  Wirth.  Handlung  von  Berg-  und  IlQitcnprodueteD, 

Firma:  Spiicler  &  Wirth,  in  Coblenz  (2509). 

1 14.  Fried.  W  u  r  m  bac  h ,  Betriebwiiroctor  in  St.  Goar  (MIO). 
119.  Ed.  ZevKK,  Pirna:  Spaetar     Wirth,  in  OoUent 

(iMl). 

XTV.    Niederrheinischer  Besirlcsvereiii.  (Nrh.) 

1.  Ed.  Bfi-kiT,    Din-rinr  d^r  l)üs»i-ldorfiT  Dniht-  and 

Ei««'iilniln-.ti i:i  Dühüi'ldorl  (llHi-').  /C. 

2.  Hiseniu^i.  In^'i.ii  ir  lii-r  Ki^i'nwi/rki'  von  Piodbopuf. 

Di.viM.-  >V;  (  .  in  l>a'.«.|diirf  (20<J2.  E. 

3.  Uugo  Blank,  luceuiiiir  in  DÜH!,eId<iT-f  (St!i;).     \V.  E. 

4.  A«  Bleiini;«  r.  InKiMiicur  ■b  r  Dü^cfldnrfcr  Röhren-  und 

Eisi-Tiw:il/\MTkf  in  1  »üsi.Oiiurf  (IHT.'i),  J£. 
A.    JvL  BrOgt'lninnn.  Spinu'Tii-  und  Wfbi'reibwitlBr  io 

Cniinford  b-'i  nüs,-<.-l.i,srr  O'Hf,},  E. 
f>.     Auijnsl  Briti|»i-r,  (  ivil-lMpi'iiii-ur  in  liiin-i  liidif  {.1  I  I). 

7.  Kr.  H  M  I  ici' n  liacli ,  iJirector  der  Niusner  llEitt'  in  ll«frdt 

bei  NeiiBS  (69H).  E. 

8.  J.  Coniiix,  Iikgenieiir  in  Dflstteldorf  (<i'.»7).  E. 

9.  R.  D««len,  Ingenieur  in  Düsseldorf  (2Ml).    W.  JE. 

10.  Dietber,  Inpmiaor  in  Düuddorr  (2611).  JB. 

11.  C.  Dieise,  Obcr-Iiweniear  der  DmilMMMint-Qe» 

sdUcbaft  fBr  dm  Mittel-  und  NiadwiMii  ia 

Dtoddoff  (86).  K 
II  Ad.  fiekMdt,  BetriebdSrMlar  bai  J.  P.  Piedboeif 

*  Oo.  in  Dfitwldorf  (ISm  S. 
n.  KBlirbardl,  Civil-Ing*!neariDlMwidaTf(lC64).  W. 
U.  VLA.  PUnder,  PabrikbewUer  in  DIswMarf  (IM«).  £. 
1&  Oarl  POrstenbarg,  Acmt  in  DOMtMdrf  (IMSl  S. 
1«.  Emil  V.  Gahlen,  Fabrikbesitter  in  Dfaaddorf  (160^. 
17.  C.  Gerstnng,  Ingenieur  der  AeiiengMellMlMft  gHohn- 

zollprn*  in  Püsscldurf  (S54SX 
Ii.    6.  Grohmunu.  DireiMor  der  Gas-  und  WMHIWBlka 

in  DOSM-ldnrf  (12i;:]). 
19.  B.  Bartmann,  InRrnicur  der  MaacUnanfiibrik  von  L. 

Soeit  in  l)ü<»cldi>rf  (15H7). 
SOl    W.  Hübni^r,  Betriebschi-t' der  ßnfcnlNlger  GmMtabl- 

fabrik  in  DüMeldorf  (254.!). 

21.  J.  W.  Kampff.  Kabrikbexitrrr  in  T)rm«eldarf  (SIlX  E. 

22.  KlBiirr,  .'Xfjpnt  in  DüKieldorf  (2,')44'l. 

23.  .1.  \V.  K.'irbiT,  C'ivil-lniiLnifur  in  l>ii>s.ldorf  (2.'i45). 

24.  (i.  Lentz  .  Dirrrtnr  d.T  Ai  lii  njjf-HellsrbBU  für  l.nditniitiv- 

bi.u  ,IIiib.  ii/iilli  rn-  in  Düswldorf  (1220). 
ib.    E.  d''  Lin.on.  Kabrikl»  ■^itzL-r  in  l>ÜM«ldorf  (1133).  W. 
SS.  Bd-  Mi'viT.  Hi'>rit'i>-'din-rt<ir  bei  PftntgcB,  GiaBjb«r8 

&  ('...  in  MüssM-ldurf  (1548). 
27*  Monizenasi.  Inceniaar  bat  J.  Pladboanf  in  DfiMal* 
'  dorf  (2547). 

2fib  I,.  ri.MllHifuf,  Fal>riklM>iitzer  in  r)in^'it-ld<irf  (1147).  E. 
59.    \V.  I'ii|n'r,  Ingt-nieur  der  Actiiinjcwlbcliafl  .Holipn- 

zoUorn"  in  DilocIdKrl"  i.ihis), 
30.    Kud.  ITuisi,'»-!!.  Kabrikbi'jiitziir  in  l)üs.(ddiirf  t'47;<).  E. 
Sl.    B.   R  k  (i  1' !n  :ic  b (•  r .    Ingenieur   der   KiM-n!;i(  «MTei  und 

llaninn-rwrrk  riin  Hnniel  &  Lneg  in  Dii)>»ei- 

dorf  (20H4).  R. 
32.    Franx  Sohilv,  Fubrikbcaiaer  in  DtUseldorf  (699).  E. 
88.  W.  R.  Sehii'rmann,  MaaebiBeBrabfiaait  in  DlasaMacf 

iini).  E. 

34.  Ocdl  RiMr  r.  Sehwn»,  DinMlor  dar  Blwurarta 
von  Pladbonnf,  Darnu  A  C«.  in  Dtaddotf 

(S80S).  JL 
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35.  L  Soest,  PabrikW'sitzer  in  Düsseldorf  (25410. 

36.  H.  J.  StabI,  Director  dervAetienge«ellNbaft  «Hobw 

■oUera"  in  DaMeldorf  (956).  E. 
87.   Dr.  Stammer,  Lehrer  der  Mathematik  und  Chemie  nnd 

Oberlehrer  an  der  Realachule  in  DüsMidorf  (341X 
S8.   ▼.  Swaine,  Rentner  in  DSaaddmf  (25SO). 

L.  O.  Vogel,  Civil-lngeoieor  in  Dfiaictdorf  (187»>.  BL 
da  O.Windseheid,  Pabäbeiilser  inDaaMldarf  (SS).  BL 

IT.  n«HihkiiNher  BesirktTenin.  (0/5.) 

1.  Aekmi*Bn,  HflttenroeiRter  in  Marthabütte  bei  Kattnwitz 

(990). 

2.  Simon  Adler,  Hflttenbesilxer,  Firma:  M.  Adler  &  J. 

Panofsk y,  in  PaaUhntte  bei  Snhrau.  O/S.  (21üli). 
;!.    C.  .\  ni '  M  :  II  II .  ()l>iT-In!;<'nieur  der  (ileiwitzer  Hütte  in 

.|V.  :l, 

4.  Aiicb  e  n  l>ur  n ,  liprgwerksdireelor  in  ("arUhof  bei  Tar- 
(  nowitz  {13(1<0- 

5.  J.  An«t.  köni>;l.  Maseliinenin.spector  in  Könif;»bülte 
{  (21 H). 

6.  Bardrk'-r,  1  Ii'illrniMc|HMlor  in  Pirbiliülte  bei  Rudxinita 

I  (l'.'^'.I':. 

7.  Henda.  KaUrikliesitzer  in  Kait^w  iiz  :  H^25). 
licniii,  kiinigl.  (_Ji-i>nn-r.T  in  K  iiilnw  ii/.  ;l7.'{3j. 

9.    Böbni,  HüitenmelMer  in  Nierada  bei  l'ei»kr«tscluiro  (819). 

10.  Braetitrb.  ßerg-  nnd  HGtlandiraetar  an  BoMigwak 

(lOns), 

11.  Hfirger.  liiL;i  i.icur  in  Kfinigshütte  (Ktj4). 

12.  Carlitzi'k.  Ziiiiniermcisler  in  König»bütte  (1277). 

15.  Chili  li'il.  Hiirirninspeelor  dar  BaiäoBhina  b«!  Kattn- 

witz  (liil>lj. 

14.  F.  Dagner,  Fabrikbatitaar  in  BUjrotb  bat  Kadowita 

(136). 

19.   Dilla,  känigl.  lIuitenin!<(>ertor  in  Kfinigahfttta  (1329), 

16.  Dondera,  Ingenieur  in  Kattonrits  (2102). 

17.  Dreasler,  Ingeniear  in  Bortigwerk  (2551). 

18.  Erbreicb,  HQtlanbeiitcer  in  Kattowitz  (713). 

19.  W.  Pitsner,  Ketaelfabrieant  in  Lanrahütte  (393). 

50.  E. Frnndcnberg,  Maachineninapccior  in  Lipine  b^Mor- 

genolii  (So9). 

51.  Oarhnrdt,  kdnigl.  BiBiBniaIrtar  in  Priadiieliiiittte 

(IftlS). 

SS.  Otto  Gier,  UaaeUnanmaiitarderv.Tfaiele-Winckler'- 

Bchen  Berg-  and  Hüttenwerke  in  Knltowits  (13M}> 

23.  Glaser,  MaMhinenmeicter  in  Kybnik  (.')l)5). 

24.  Oobiel,  Keaselfabricant  in  OUiwitz  (1279). 

25.  üottschling, MaAchinen werk nu'i«! er  in Katlowitz (173^ 
1     26.    Groetiii'bel ,  Maurermeister  in  K<'ioigahütte  (1280). 

27.    J.  Ilaa.^e,  Maurermeister  in  Kattowitz  (1731). 
'     28.    Jnl.  Habn.  Maschinenfabrieanl,  Firma:  Hahn&Kop- 
liiwilz.  in  Mittel-Neuland  bei  Nei.^.»<-  (1000). 

29.  Ilarnihcb,  Maurermeittter  in  Königshütle  (2552). 

30.  Heeder,  Ingenienr  in  Könignbülie  (2553). 

31.  W.  Hegen.«eheidt,  Commer/icnralb  und  B<»fitzer  einar 

Draht-,  Kelten-  und  NSgeltiibrik  in  (ileiwifz  (13SQ. 

32.  Heidenreieb .  Merhaniker  in  Katlowitz  (1381). 
;H3.     lleiiiiig.  \la'.rliinenr:i!it  i' i.iil  in  (lleiwitz  (222). 

34.  Hering,  Iti  ruwirkiidireriiir  in  KatKiwitz  (^!>;i). 

35.  Herlzog,  Hanmei^ler  in  Tarinnvilz  ;l.Hli".!i. 

36.  Ür.  Hiller,  Fabrikbesitzer  in  <,!,.i«il)'  iUIh;). 

37.  B.HÜI.HO,  Maj^cbinenincpeitiir  drsl.ral.n  H.  Henrkel 

V.  |)(>nnir''m.-irLk   in  Beiilb.n,  ( )  -"i,  (H(.»3). 
,'iH.    Jüttner,  küinul    1 1 1  Uiuin^j.ec  lnr  in  Kf>nig«batte  (761). 

39.  Kayiicr.  Ma>^<  liiiu  iirncisler  in  Mvslowiiz  (.503). 

40.  Kern,  Ilntriiili.iilzer  in  Nienlai  'l(t72,i. 

41.  C.  Kinne,  .Ma.'icliinenineisler  der  ( i rat  Si  b a l'fgn 1 1 '.«eben 

Werke  in  Beuthen,  ()/.S.  (1727). 

42.  Körfcr,  Gvneraldirector  derKruin  »in  'M.'heD  Besitzungen 

in  Kattowitt  (1033). 

43.  W.  Kolimann,  Wakwerkadircetor  der  KattowitaarWala- 

«erka-ActieogeaelUcbaft  in  Kattowiiz  (1613). 

44.  Xrnmar,  Banmaiater  in  Bentben,  O/S.  (43Ü). 
dSi.  KrclB,  llMranneiiter  In  Znbm  (1S3I)l 

4«.  Krnai«lti,IitttaBdii«etorteBiBtiMdiliitt»lMi8dnriaB- 
tneUnwiti  (SS9). 
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47.   V.  Ercuski,  königl,  Bt-rgrath  in  Roi^dxiii  (i\U\). 
46.    KChnPtuHnii,  Faln-ikbesilttr  in  FrieJricluhniic  heiXwr- 
nüwitz  ('iiti). 

49.   L.  Lmißi-.  Mii»cliin«iaiai«l«r  in  Mjraloviu  (Id53). 
M.  Dr.  L(-<i,  IIüiteuiiigpMlor  ia  FrfodMialifiite  bei  Uinucn- 

roth  (-JiilM). 

51.  Liichtcr,  M«>thitii-iir;iljriiiin(  in  (iliiwiu  (22.')). 

52.  Luck«',  I>ir.'rtiir  ili-r  'luriiii«  il/cr  .\<  lii'it^jcsi'lücbaft  für 

iii'ri;l>au  iind  ICi^'  iihüili'übi  rrit'li  in  TiiriiowilsflSOS). 

53.  Otio  I^iK  kf,  li'  r;^H>v>«Mr  in  Zjibrzi-  (2;i2.'>). 

54.  K.  Lmlw  ij;,  M;l-<  iiiin  iiini-i«ir.r  d.T  Limraliütte  (1029). 

55.  Mäusel.  Mhii  liini-rmipi^lfr  in  FnciliTiiilriiltc  l»ri  Murgon- 

roih  f'.'s:*  ,, 

56.  W.  Miirliu.  liiHf niriij  ilcr  Ki-'^i'Huiirik  von  W.  Kitznfir 

in  L:iiiniiiriiti    :   ■!  J.'  i, 

57.  Miuivi-,  l(<  rnriilli  «Uli   lii  rnwirksdirictiir  in  Knttowilz 

M.    Üpniiix  .Meyer.  lnf;enit>ur  auf  Borsiipwerk  (H20) 

59,  Moccke,  liiinii;!.  Bcripni'isier  in  Kuitovitz  (liii-l), 

60,  E.  N«ck,  C'ivil-Ingenieur  in  Kaltuwitz  (l'.'u). 

Cli   H. Odenbach,  UMebioenin*pector  de«  LiebaocrKohlaii- 
verciiies  in  Licbau  in  Sebleaien  (775). 

62.  Pringtheim,  Fabrikbesitzer  in  Beatfaen,  O/S.  (406). 

63.  B.  Rb«in,  FabrikbeaiUer  in  lUttowiU  (157). 

64.  BlehtM,  lagtOmt  im  UbÄIm  b«  Monmi«*  {»»y. 
6&.  B.  Bietb»  0b«i4MeBi«ir  dar  MdawehtHIW  bei  Behirian- 

tochtowit«  (TÖÖO), 

66.  Ritter,  llMicnMiMr  im  Bwthan,  O/S.  (3346). 

67.  B«««f  HaticanciMtr  in  T«niowils  (]t&&6). 

68.  Sattler,  HltleiuBeifier  in  KAuphaite  (1340). 

69.  Seherbening,  kütiiai.  Baiigratfa  and  Beigwerindireetar 

in  Lipiae  bei  MoigenroiJi  (920). 

70.  Schimpff,  Innnlear  ia  Kattowitt  (662). 

71.  Sehmahel,  kSnigi.  MaMfainenoirialer  der  KSnifpUHta 

(7ilÖ). 

72.  Schmula,  HlttesbetiUer  in  Nicolai  (1U7;{). 

73.  C.  Schöneinann,  BlaaehinMidirecIcff  der  oberschleai- 

»cUeu  KiaewIwilmbedMfc-AetieMiweliBeiidt  in  Bra^ 

lau  (7ii). 

74.  C.  ScboitoliuB  )an.,  Uaaeldnenhbrieant  in  Olalwita 

(301). 

7&.  Schrie  kell,  llüiteninapector  der  IfaribaUltie  bei  KsttD- 

76.  Jul.  Sc  liriii-r,  WhIjwitInxüi  .'  liir  in  .Viildiiiciilifillo  (513). 

77.  Jul.  Si  liiilKTt,  (.'ivil-limti.iviir  in  Kiinig-4liiilt<'  (l.'i27). 
7^.  S c Ii  wo i t zcr .  Zimmiriij<  i-*i  i  in  Is.'utlien,  ().'.S.  (.n'Jj. 
7'J.  V.  Scliwi-riii,  könif;!.  HiTj;ni<'i»tiT  in  Kiittowitz  (I'J4J). 
hl).  Seedr>r(',  C'ivil-Injjfiiieur  in  My>li  «ir/  i  lil.lii:. 

81.  C.  Soninirr.  MuM'hinennit ii^ttT  in  Ruda  (1423). 

82.  Pmu  Sii  inlidti',  krini^l.  .Miv»(.-liineniMialvdflr Kftmg^ 

griilx'  in  K<>ni^^ilQtte  (13'J4>. 

88.  Streblow.  Ingi-nieur  der  Hoffisungibfitta  bei  Badbor* 

HrtniuHT  ;  1<;17). 

84.  Stiilzt-r,  ('ivil-lii'.;i'irif  ur  in  \lv,..li)\»  it/  l'll'.IH;. 

85.  Thonui/fk.  W  al/w.i  k^ill■^|n■^■l^lr  in  liuisiipverk  (2323). 

86.  Tukartki,  ln);i'tiiiur  in  KutiiifsiiiiiU;  (1074). 

87.  Tü(unil<-r,  ln){«ni<-ur  in  Kiniigi^tiilUf  {äüü). 

88.  Vogel,  Hütteninnector  in  Panlebfitta  bei  SolinHi,  O/B. 

(2557). 

88.  Volkmann,  Maschinen meiMir  4er  Lanralifittc  (lOßl). 
W.  Wehowaki,  Uütteometater  in  liwnhOtte  (1304). 

91.  B.Wele  v.  Lieae weki,  Ingeriear  in  Kfii^hatte (ifiOT). 

92.  Ad.  Weraieke,  Diieetor  der  Gewwbeechule  in  ^d- 

«ils  (329). 

98.  Wintnek,  HiittenineiatM-  der  HohenloheUtte  bei  Katto- 
wilB  OSO). 

94.  Vintiek,  fUlteninneetor  der  Hoberteahitte  bei  Ktato^ 
bitte  (1060). 

XYI.  Pfttlz-Sanrbrlifikar  Bezirksrerein.  (P/S.) 

1.  A.  Abele,  kSnigL  Bafguaetaor  *.  D.  in  Meti  (1448). 

2.  L. Aieiier,  MaecbiDenfiäliiricaait, Pirna: KüdMei Aleiter, 
  in  Maina  (SS). 

3.  WahBÜn  Allpeter,  Febrieationeckeir  in  Are  »/Hoed 

(1399).  , 


4.  Carl  Appolt,  Fabrieant  in  SnlzUili  (22^4). 

5.  A.  Artoi«,  Direclor  der  Ciikmifcnaniag«  zu  Mal«tatt 

bei  Saarbrück  (1889). 

6.  Qemenii  Bellingroth,  It^jcnieor  in  St.Jobaaa  (2285X 

7.  8.  Blnii.  Walaweikadfaeetor  ia  BwDecb  bei  SaarbrOek 

(22';).  E. 

8.  C.  Böcking.  Ku(>rikl>e-«iizer  in  St.  Jobann  (1491). 

9.  Kd.  BiiiM  kinfj.  Eis*'n!iür|.inlM-^ii/.»r, Hnlliei^ev  F.ispnwerk 

li.'i  Sinirlinnk 

10.  R.  li<i(>ok  i  nt;,  I liiiti-iih(  <ii/.  r  in  Hiill.ii-rgiT  Kisi  iiw.Tk 

bei  .Saarbiück  (1412!. 

11.  KonnrT,  Direclor  der  (iiusanalalt  in  Sl  Johann  (276). 

12.  Breu.'r.  könM.  Bergweriudbeeior  ia  FHedriehalkal 

(1702). 

13.  Chatenu.  Keml- Revision« -IngeideBr  fSr  die  Pfalz  in 

Kaiserslautern  (I.').i2). 

14.  C.  Cludy,  Wi-rknicisfi  r  der  hiidi.-.!  In n  Ki.si-nhahnen,  S.  Z. 

auf  Kiirbiii'her  Ilüln-  Ix  i  ^.l;lrllr^"n■k  (2I3S). 

15.  l        I)  i.  i/sch,  Fabriklie^itzcr  in  Sanrbrürk  (19S0). 

16.  Ii.  Ditinj.  Httuniei>ter  in  .Snaibrüek  ( 202). 

17.  Jul.  iJingler,  MHnrhinenfabricanl  in  Zweilirück'-ti  ( 1 37). 

18.  A.  Damreicher,   kOniffl.  Huu(i>»uectur  iu  Saarbrück 

(1632). 

19.  L.  Ehrhardt,  iogenicur  in  Zwaibrücken  (967). 

20.  OuM.  Eic backer,  Biaanbahatechaiker  ia  St.  Johaaa 

(175). 

21.  Fr.  Ellert,  künigl.  Rewath  aad  Bafoweikadlieetor  ia 

Suizbach  (836). 

22.  Pr.  Buler,  Direetor  dae  Btaenendkee  bi  KaiaeniMtfeni 

(1).  JA. 

28.  Tb.  Fief,  Ingeuieor  in  Neonklroben  (168).  • 
24.  L.Finekbein.köoigl.Ober'llBachinannieiater  in  8t.  Jo- 
hann (169). 

28.  N.  Plaram.  Oenenddireetor  ia  Borbaeh  bei  Saarlirilek 

(Uß.l).  E. 

26.  O.  Franke,  InRenieor  und  Ctawwerinbeeitnr  ia  Saar- 

louis (1272). 

27.  L.  V.  (iienanth,  Fabrieant  in  Kaiserslaulem  (134<.S).  Mk. 

28.  Ferd.  (Iii ».sefeld,  Bau niilernehiDer  in  Saiirbrück  (22h6). 

29.  O.  Guthke,  Ingenieur  in  Bürbach  bei  Saarbrßck  (l'^57). 

50.  Emil  Huldr,  Coksanalaltabesilaer  in  Saarbrück  (272). 
81.  Dr.  F.  Hallwaehs,  Ingenieur  dar  de  Wenderaehen 

.\nlage  in  .Sul/hach  (22^7). 

32.  W.  Härtung,  Ingenieur  in  Sulzbuch  (11*2^^). 

33.  Georj;  ih  ekel,  Fnlirikbexilzer  iu  t>U  Jubaun  (1321). 

84.  Tbeodur  Hesse,  \Vul/.\verksbe.->iizer  ia  HeddctakdB  bd  ' 

Frankfurt  a/M.  (848).  JM. 

85.  Bd.  llüKier,  Biaeabaha-Maeddaeamdater  ia  Moatigiqr 

(.VU). 

86.  C  iMitnluTt,   Indei.ifur   diT  <"M-'selKi  bul't    zur  I'i'Iht- 

w  ni  hnns  vdii  I  )ani[)!  ki-»»eln  in  .Maiiiilieiui  (llj02). 
Mh. 

37.  Jordan,  könii^l.  Hergnssessor  in  Saarbrück  (22>H). 

38.  W.  Th.  .Innu.   l!<lri<li«ilir.-<lur  der  tliiltengeisvlladiaft 

Noveant  (l)eii|s<li- Lothringen)  (lll2l<). 
89.    Carl  Karcbcr,  Incenieur  in  Ar«  a  .Mi »sei  (1890). 

40.  Fid.  Karcbcr,  Fabrikbesitzer  in  Saarbnuk  (72). 

41.  Pb.  Kareber,  Zackerfahrirani  in  Fratikenth.-^l  (:!53).  3Ih. 

42.  Aue.  Kajraer,  Mawbinenfabrirunl  in  Neunkirchcu  (140). 

43.  C.  Keinath,  HSnendin-rtor  in  C^iünt  bei  Trior  (1 536).  JS. 

44.  Theodor  Kleck  I,  HOtten-ingeaiear  in  Nennkircben  (491X 
40.  J.  Klein,  Fafadeant  in  Fnnfcnitkd  (1729).  iO. 

461.  fiena.  Koehl,  Oladkbrieant  in  St  JdttaB  (685). 

47.  Hdar.  Köhl,  Direetor  ia  Sdsliodi  (BS4). 

48.  Fr.  Krane,  UaaehiaeBwerkaiditer  ia  Dndwciler  (690). 

49.  Emat  Kraoae,  QetratheadwUdwar  ia  SaarbrBek  (2289). 
80.  AatoB  Ereebel,  Bmuneiater  «id  Oaabbricaat  laMeoa- 

kirdiea  (73). 

51.  O.  Krflger,  Uowerbeiicbnldirectnr  in  SaarbrSek  (1680). 

52.  Ph.  Tang,  Kanfmann  in  St  Jobann  (1882). 

53.  Lauenroth,  Maschinen meister  in  Altenwald  (71ft). 
84.   N.  Leminea,  Maarhinwiineiater  in  Keonkirdiea  (914). 
68.  Georg  Marxall,  EiaeBbiliawMkBMiatar  ia  Saarbrfiek 

(860). 

56.  Aag.  Herta,  Techniker  der  kfioigL  Saarfarficker  Elaen- 
bahn  ia  St  Jobaaa  (1703). 
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67.    Fr.  Merl?..  T.  ,  Imiker  in  8(.  Joluinn  (1704}. 

M.    Hugo  M>'uili,  l'iiK  lihündler  in  Kaiserslautcni  (408). 

W.  0.  Mim  k,  h.i!>ri< ,  FinpAt  Hvok  *  Brasino,  In 

LamJ.'.luliI 

60.  F.  Möllor.  Fubricant  in  Saarbrück  (2Ä3). 

61.  M  ü  nd  I  er,  Direclur  der  pfiihi'cht'n  EiMnbuhiifti  in  Lud- 

vigsbaien  (409).  ^VA. 

62.  Rad.  Naase,  kfinigL  Bergwerksdirector  in  Louiaenthal 

(1891). 

63.  Friedr.  Orth,  Kattitnfabrieant  in  Kaiaeralanieni  ^03), 

64.  Friedrieb  Pabat,  OntobcrilMr  in  SkJohum  »93}. 

65.  J.Pfa!irfar,llaaoiiiiMnfiibrieut,FifBuO«br.Pr«{ff*n 

io  KiüwniMicn  (MO). 

66.  B.  Pflagar,  Baa-Imeniaar  ««f  BiianUttB  BathMh  bal 

SMrMdc  (S1Ib> 

67.  O.  Pinso»  MMcbiiwMrarkBdMr  mf  Onibe  Bciiiki  bd 

NciHilcfatlMB  (648). 
66.  Ghiittiao  Qnian,  f^Arieaat  ia  8t  Amml  briSMwMek 
(«0). 

66*.  L.  Reppert,  (ilaühüttenbpsitzer,  Finiw:  L.  Rcppttrt 

Soliti,  in  Saarbrück  (116). 
76.  F^.  Rexroth,  Din-i  tor  dor  Cokaaidaga  Da  Wendal  in 

SaarbrÜ4-k  B, 

71.  A  W.  Rbri  nijrubor.  In^i-iiicur  in  St.  Juhaiin  (1504).  J?. 

72.  Carl  Ruechling,  UauenbeaiUer  in  SaarbKick  (1$00>. 
79.  Ln4w.  Heinr.  RoaebliDC,  OaiabcdtHr  in  St  Joiuiui 

(X290). 

74.    Max  Roqnette,  Ingenieur  iu  Monlignjr  (714). 

7&    Cbr.  Sehaefcr,  Wurkmei.iter  in  St  Jobann  (ii91). 

76.  C.  Scburrtiier,  Diri'ctor  der  DilUagar  Hfiuamnrke 

in  Dillii.i];.-»  a'Siuir  r'i.SS). 

77.  H.  Scheiikril.ergrr.   Kaliiiiant   feuerfylter  Stdiia  io 

.lü^cr.sri'eude  bei  Dudweilcr  (76). 
76i.  Oarl  S  1,  i  a ,  1. 1  er,  Sohn,  TabatubMoant  ia  SauMck 

TA.  Bob.  Schinidtbora,  OiasbUtaidMailHr  in  Fitadridi»- 

thid  CM)H). 

60.  J.  8cliün.  l'ii  Ilm  dir ffaninicwniimiiBmTri  in  ffaMwi 

liindTn  (.')'.'}. 

81.   W.  Si-iiuiiii-,  (iii-^.s.-r.'ibi'.sitziT  in  Dadwmlar  ("'■'\' 

Ad.  Scbwiiin,  Solin,  l'ubrikbeüitzer  in  Zwt  iijnV:  knn 
(lijl<>). 

86.  Pb.  R.  .Seebnhni.  Direclor  der  Ei.'enhütte  Völklingen, 

Aeiieuge.iell>cha(i,  in  Völklingen  (1927). 
84.   H.  Sieger«,  Hüilendircctor  in  Salzgitler  (640).  S. 

65.  Sigel.  äalineninxptclor  aoa  Friadrioiiiliall,  M.Z.  ia  St  Jo- 

hann (i:j:>H). 

66.  Specht,  Ingenieur  in  DiUhigea  (Sn^. 

87.  JuL  Spr«nK4^r,  Maarltineaaicialar  an  OtuIm  Bdaita 

86.  b  Itahaftlld«**"  ^ta^   \Li\i\  1892 

60.  a  Vopelin«,  GlaabOttenbeaitaer  in  Snliboeb  (170). 
91.  Richanl  Vopelina,  Glaslkbricant  in  SolabMh  (S89). 
91   Emst  Wagner,  GlaabOltmberitnr  in  St  Jobanit  (837). 

93.  Fr.   Wandesleben,  Ei.«enhütfenbe«itzer,  Stromberger 

Neutiülte  in  Stromberg  (442). 

94.  Warth.  Direetor  der  Coksanlugc  Heinitz  bei  Neunkirchen 

(■2i:5(i) 

95.  Emst  Wentzel,  Glaafabricant  in  Friadriebslhal  (146). 

96.  O.  Wenzel,  HQtMndineior  ia  OaUaotan  boi  Saarbrttek 

(21)4). 

97.  Fr.  Weittnieyer,  Firma:  Kautz  &  West majrar,  11^ 

»eliinenl'ubricant  in  St.  Johann  (I6G). 

98.  Weylaiui.  Ma«cliinonrabricant  in  St.  Ingbert  (üü). 
93.    HiThi.  Willinjt,  Techniker  in  St.  Jobann  (2.93). 

llW.    R,  \V ir 1 1) ,  Mjiwhinen Werkmeister  in  Niuiikir<  In  n  ;|I893). 

101.  J.  H.  Wulff.  MiMebitirnlabricaiit  in  /.»cihrücken  (71). 

102.  Wovit,  MiLtcliiMcniiiei.iliT  in  St  Wendel  (2294). 
10«t.    Zix,  küiiii;!.  Ht Tga.-i.sc.s-^or  in  Saarbrück  (511). 

XVII.    ronimerseher  Be«irlc8Terein.  (P.) 

1.    P.  Ariin,  Fabrikbesitzer  in  (Jnibow  a/0.  (Hl."!). 
6.    Moriic  Hehrend,  Piipicrridirirant  in  Cü.nlin  (9(l.'>). 
6.    Uenoit,  köiiigL  liauia»pector  in  Swiaemünde  (349). 


4.  Bernhardt,  Mablenbauaiaiaiar  und  Gvil- 

Stettin  (049). 

5.  Bollmann,  Abihcilung^baumeiitter  der  BerÜO- 

Ri..<eiiliHliii  in  St.-Itiii  [Mi). 

6.  0.  Bren  II  h;i  US?  II ,  l:'.gi-iiii'ur  der  A(ii<'n-Mii8chinenban> 

anslalt  Vulcsiii  in  lircdow  bt'i  Sleilin  (1(2). 

7i  H.  Bnrcbard,  Ingeninir  der  Acilen-MaHchinanbanaaitalt 
Volcan  io  lireduw  bei  .Sti-tiin  (j45). 

8.  Dr.DalbrGck,  Director  der  Cementfabrik-AelkB'OmU» 

■ebaft  in  ZOllcbow  bei  Stettin  (99&). 

9.  Diaatnar,  Dinctor  der  ebemiachen 

Poonneranadorf  in  StettiB  (»42). 

10.  A.  Dreael,  IüIdUL  Budovan-  and  Bamatb  in 

•  04»). 

11.  F.  W.Biekholtt  IfaacUnannieiater  der  hintarpamaMV- 

•ebea  Boanbaha  ia  Sianard  i/P.  (44). 
19.  F.  Golinow,  Pabrikbeaitzer  fo  Qnbow  i^.  Qt). 
19.  Heinrich  Orawits,  Kaufiuann  und  Beailier  der  Ocokb^ 

fabrik  Stern,  Firma:  Toepffer,  Grawitz  A  C©., 
in  Stellin  (841). 
14.    R.  Grüiieberg,  Fabrikbcaitzer  in  Alt-Damm  bei  Stettin 

C.m). 

16.    F.  Hauck,  SehifTabaadirector  der  Aclien-.Ma'<cliineiibaa> 
analalt  Vulcau  in  Bredow  bei  Stettin  i\)(i'<}. 

16.  Hasüli  nger,  Director  der  (.Viiientfabrik  Stern  in  Finken- 

walda  bfi  Stettin  (659). 

17.  Or.  A.  Heintz,  Chemiker  der  Steltiner  Chamotlefabrik 

in  Pommerensdorf  tiei  Stellin  (l'J49). 

18.  Holberi;,  Fnbrikbesilzer,  Firma:  M  ii  II  er  it  11  ol  berg, 

ii.  (irabiiw  a;Ü. 

19.  van  Hüllen,   kni-^crl.  Marina  -  S,  lii(R>au  -  Ingenieur  in 

Sicliiu  (■.'■-'.SliJ. 

20.  KaegliT,  Ingenieur  der  .Sielliuer  OlVnfabrik  in  Scheune 

in'\  Sieliiii  [n:v.}). 

31.  C.  Kesseler,  Kisrnpesserei-  und  Ma.schincnfabrikbesitzer 

in  <;ri  if>W!dd  (178j. 

22.  Loui.s  Koli  Lilock .  l)iiei  t<ir  der  ( «.isan^lall  in  Stettin 

•2;i:>l: 

23.  KopiJin,  liirciior  der  .Mascbiläenbuii  -  Actiengoaellachaft 

\  lili  iin  in  Hreduw  bei  Stettin  (^Öj. 

24.  Kreicli,  liraucreibe,silzir  in  hti-ltin  (,ill(J}. 

85i   Kretüehnier,  UbermH8cbinenmeister  der  BerSiii^teHiBer 

Eisenbahn  in  Slargard  i/P.  (1148), 
26.    Labahn,  >Iasehinenl'abrikbe«itz«r  in  Greifswald  (815). 

37.  A.  Lentc,  Maacbiuenuieialer  in  Fommorensdorf  bei  Stettin 

(712). 

88.  F.  W.  Ligaita,  SebHabannieiater  in  Grabow  a/0. 
(705). 

69.  Lingner,  ZndcerUrikbcaitaer  in  Oardaa  bei  Oiaifai- 
basaa  (60SX 

30.  P.  T.  Loebea,  Itueniear  der  Acden-HaaddaeabanBaalak 

Talcaa  ia  Umdow  bd  tMettfai  (59). 
81.  Lonia  Meyar,  Diraetar  dar  BieeBbababcdaif-  and  Ma- 

sebinenban  -  Acticngeaellacbaft  iLitintabccK  Iwi 
Stettin  (1838). 

32.  Möller,  Fabrikbesitzer,  Firma:  Möller  &  Holberg, 

in  GradKiw  u/O.  (59,')). 
H,'?.    E.  Palniie,  Ma.<iehineninei»trr  der  Cöslin-Stolp-Danziger 

Eisenbahn  in  Stolp  i/P.  (ütil). 
34.   £.  Palt  zu,  Üireclor  der  Aetienfabrik  iaodwirdiaeliaft- 

licher  Maaehiaea  and  AckaiMiitha  in  Rcgeawalda 

(210). 

95.  J.  Quialorp,  Commerzienraih,  KaafiaaBB  uad  PalnilE* 

beaitfer  in  Stettin  (2559). 

96.  W.  Rappaahagen,  Director  der  oeaaa Daoipllai^Oain- 

p^nia  in  Sietiin  (2660). 

97.  Bieaer,  kSaigiL  Maenhinmmriitar  fai  Grabow  a/O. 

(l»r,8). 

38.  Georg  Schulz,  KJlth^zlnlnn■r[tlt■i.-t<<|■  in  Sii'üln  (594)b 

39.  G.  Seiler,  knnigl.  Marine  -  MaAcbincnl  aü  -  ln(;i  iiieiir  in 

Stettin  (2.itil). 

40.  Seydcll.  Schilfabaumciater  und   Inj^enieiir  in  (.irabow 

a/O.  (584). 

41.  Dr.  Sierniann,  Chemiker  der  <'Ih  iiiischi'n  Producten- 

fabrik  J'.T  .\i  tic:ige''i'llM'li:il[  l'umuiisraBldaif  itt 
Pouiuiereusdurt'  bei  Stettin  (945). 
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4S.  Stiller,  lnt;<  nuur  dtr  Ar(idi-llMtjhin«nlmn«Miall  Val' 

ran  in  IJri'ilnw  tM»i  Slrtlin  (ft3(>). 
43.    Thümor,  kütiigl.  ISau-lnspwtor  in  Stettin  (92(i). 
44<    G.  A.  Tfu-pl'l'cr,  KnnrninnD  und  Bcntser  d«r  Camnl- 

fubrik  SttTii,  Kirnia:  Toepffer,  Grswili  Oo., 

ia  Stettin  (r]82). 

45.  Trabisen,  OlH-rmn^ohiDcnmcMter  und  Btfgmag^-In- 

«pertor  in  Grabow  n/O.  (2&68). 

46.  Weeg<',  krjui^;!.  IlMdüiieniMieler  in  Qnbow  a/0. 

47.  A.  Wiebi>.  köoigl.  Rcfwnmgi-  ood  Bavatfa  in  Stettin 

(•22.!:'.). 

4t.  CWitsoli.  r.  K.i!.ensi«!.(>erei- Bpd MuriiiiHMfclbrlklwMlier" 

in  Siarsaid  i/P.  (1284). 

49.  Leu  \\'<.lt'f,  ZimuienDcistrr  in  Sicitin  (497). 
ÖÜ.    W    AV.ilif,  Kniirniunn  in  Sti-tttii  [Mi;il:. 

XVIU.   Bezirlisvereiii  tn  der  niederen  Hahr.  (/<.} 

I.    H.  Angerstein,  Civil- Ingenieur  in  OtH>rhauseD  (1^^). 
W.  E. 

S.   W.  Bacb ,  Ingenieur  derDiiitbai«erMwcbinenb«n-Aetien- 
gceelUcbaa  in  Onitbant  (IUI).  W, 

3.  IL  Bkleke^  Fabrikbeeilier,  JP^Öm:  Bnleke  *  Co.,  in 

DtaeUorf  (937). 

4.  Jbh.  Bainntb ,  Direolnr  der  H«BridMiiiltte  W  BuOingen 

(S40I).  IT. 

ft.  Bd.  Beattinghau,  logeoiettr  der  OutebottmiigiUttte 

in  Sterkrade  (25C3). 
t.    Looia  Blntnbvrg,  iDgcnieur  der  Actiengecellidaft  IBr 
Ei^etiindustrie  in  Styrum  bei  Oberfaauaen  (744X 

7.  Johannes  ISocrgehnld,  kflnil^  Bergmeieter  in  werdeo 

e/Bubr 

8.  Henaann  Hougardl,  Bärraucbuf  der  Duisburger  Ma- 

■ebinenbaa-Acti<-ngeM>llHcbai|  ia  Dniibwg  (2109). 

9.  Boos,  Ingenieur  den  WnlzwerluH  Nen-OlMiliaaMn  in 

Oberhauwn  (•2024).  E. 
IIK  Wildemar  Brandt,  Ingenieur  der  Oatehoflhiwgtbfitto 

in  Stcrkradp  {i'M'A). 

11.  Franz  Bruckhoff,  Hüiicnbi-isitser  in  Dui»burg  (1014). 

12.  J.  Ghary,  ISetriebecbef  der  Hewnieranlage  dpr  OcspII- 

scbaft  Union  in  Dortmund  [H.jU!.     It.  E. 
18.    Gottfried  Cla»*en,  Maschincnwi-rklutiriT  der  (!<iIii-Miri- 
dener  Ki^enbuhn  in  ( )b<Tlii<iiM-ii  }. 

14.  J.  Üellmann,   Agent  der  rln-u-^i^i  lum  Staiilw«  rkr  za 

Ruhrort  in  Mülheim   i  ICnIu    SIT  .  K. 

15.  Wilbeliu  Diekmann,  Ini;enieur  der  Gulehuff'nungstiiilte, 

Actii.ticr-.'iu.  I,..,it  für  Heigbau  md  HBttmbetrielt» 

in  OberliaiiM  li  (i02«). 

16.  Bbent  h  e  II  e  r .  Ingenieur  der  OeiellinhiftPMM»  in  Laar 

bei  Rulirorl  (2ät>5). 

17.  Friedr.  Khrhardt,  Oinl-Ingiwianr  in  llUliaini  a/Rubr 

(iL'07).  ir. 

18.  Cnarad  Kr(irrianii.  DiriTtur  der  Duisburger  .Maftchinen- 

b«u-Aitieiigi  wl)jtchaft  in  Duisburg  (I47ti).  IK. 

19.  O.  Ferniü,  Ober -IngenieBr  dar  WnervahOttk  ia  lisel- 

burg  (2029). 

50.  W.  Pifcher,  Ffarma:  Piaeiier  4b  Stiokl,  ia  Baaen 

51.  P.  W.  Fliegenachmidi,  Rareandufdea  AetienvereiBee 

Duisburger  UOtte  (223G). 
SS.  W.  Foracbe piepe,  Banqoier  in  Oberiunnen  (i486).  B, 
SS.  A.  B.  Franquinet,  Fabricant,  Plromt  Gebr.  Fraa- 

aniael,  ia  Oberhaaiea  (S064). 
S4.  A.  Friedhofr,  FiiiMit  Lohmann  4k  Ca ,  ia  Ober- 

haasen  ^). 

35.  Geislar,  Direelor  der  Maachingnban-AetieqgwaHwbaft 
Union  In  Basen  r4aO).  E. 

Sfi.  Tli.  V.  Gimborn,  llaMMncnfabrieant,  Finna;  van 
Gfilpen,  Tjensing  v.  Gimborn,  in  Emme- 
rieb (i»64:i. 

27.    Dr.  Otto  Grass.  Chemiker  der  rheinifclieii  Stahlwerke 

in  Kulirort  ('.»24), 
ÜH.    .Iiiliuü  (irilln,  Ingenieur  de«  Zinkwalzwerke»  von  W. 

Cirillu  in  Uberiiiiueen  (2169). 
29.   A.  G Btb,  FabricationwJier in  Nen-Obcrbanwn  (1S9B).  E. 


80.  Lb  Haarinunn,  Ingenieur  der  Actien!>csellseliafl  UnitNI 

in  Neuschotilnnd  lM>i  Steele  (h67).    W.  E. 

81.  Call  Haber,  Direetor  der  Rheingeüelbcliaft  ia  Meido- 

rich  bei  Ruhrort  (1828).  A. 
;i2.    Dr.  O.  Hahn,  Hätlcndir««tor  in  Kupferdreh  (2073). 

33.  II.  II  eint  /  in  a  n  n .  Injjenieur  der  i-^iitenhritte  in  Ober- 

hau^iii  ^l'lCiO';. 

34.  Jos.   llohniaiin,    'l'eibiiiker    dir   Pnrzellanfnbrik  von 

Gelir.  inaiiii  in  ( Mi.  rhaiiM-ii  li.'illl.). 

35.  A.  Ho  II  eil  be  lg.  Mü^^cLiiieiiialinciint  iii  1  >in»laken  ( 7  i8). 

H'.  E. 

36.  Paul  Hulb,  Iii<;e!iieiir  in  Horst  bei  .Mi-i!.'  (l'iiST). 

57.  H«l^>  •! '>e*i  bi .  Direelor  der  (nitebotl'nuii_;-linU- .  .■Vetien- 

geRclUcbiill    l'iir    Hert;lii«u    und   Hiilleiibelrieb,  in 

Sterkrade  H.  E. 

3fl.    P.  Käiiffer,  OlMT-Iimeiiieur  der  MaiM.'hinenfabrik  von 

Becker  <t.lor>li4n  in  MiÜlieini  ii/Kubr  (710). 
.19.    Herrn.   Klein  liolz,    DrabtneilUliiieaiil    in  Oberliausen 

(22:17). 

40.  F.  K Oester.  Fabric*nt,  Firma:  Buehuier  &  Koeater, 

in  Linibuig  a/Labn  (1093). 

41.  C.  Kohler,  Masebiuenmeialer  der  CSln-Mindener  Eisen- 

bahn in  Oberhaasen  (1560).  W. 

42.  A.  Korbach.  Ingeniear  in  Steirltrade  (678). 

48.  LaoEflbne,  IngcoieardarGatebnfiaaniiUltta  iaSteric- 
fade  (25(37). 

44.  A.Langbans,FalMrioant»FirBa:Laaghana,KOnBor 
A  Co.,  w  Duisbaif  (1834). 

46.  A.  Lejeane,  BetiMisdinMlor  der  DiürtwigHr  HtM  ia 

XMsbnig  (1183).  S. 
46»  Theodor  Lempe,  Ingenienr  der  Gntehoflhniigsbfllla  in 
Sterkrade  (2568). 

47.  W.  Lind  gen»,  Ingenieur  der  Gutehoffhung^hiitte  in 

Sterkrade  (677).  E. 

48.  Carl  Lohmann,  Ingenieur  der  rheinischen  Eisenbabn 

in  Duisburg  (fiO). 
48.  Carl  Lueg,  Dircctor  der  GateboflnangabStta,  Actien» 

gesellDcbafi  ßr  Bergbaa'  nad  HBUenbatrieb,  ia 

(»bcrhttusen  (87).  E. 
!'0.    Etnil  Martin.  Kaufmann  in  Duisburg  (lOllO). 

51.  Friedrich  Milrboack,  Ingenienr  der  Minervabütle  in 

Igselburg  (2ii;il). 

52.  C.  M  o  r  i  a  n .  Ingenieur  in  Neumiibl  bei  Oberbansen  (2U68). 

58.  Ferdinand  Murru,  Ingenisar  dar  tJniaa  in  Dorfaaaad 

(23H2).  E. 

54.  Prosper  Xantulle.  l'iilüiriint  in  Düswldort'  [l:'i72;.  E. 

55.  Th.   N.'irjes,    Inmoi.iir    (i'T  (ius:--labl!.ilM  ik    von  Fr. 

Krii[i|i  in  K..*.-'-::  il^i'.ii). 

56.  C.  Neub.'iuH,    Ir.geiiieur  de.s  \Val/.werki  "   Nru  -  ( tVier- 

bausen  (*'w 

!>7.    Loui^  N e  11  b .'1  II s,   liij^eiiieiir  cb'r  <iiiteliHl1'iiiiii.;>hp'ille  in 
Sterkrade  (i.'iil!!.. 

58.  Nohen,  (irnLe'iMÜrei  <or  der  Z<'ebe  C<'rii-i.i(.ria  in  (iber- 

hnii.sen  ( 121  l  . 

59.  E.  Pa^i  liiMi.  lnj;enieur  der  Ciuteli<ifltuiiii;,.,iLÜiti'  in  iSteik- 

riide  (I790}.  E. 
6Ü.    Otto  Pliilipp,  Director  de«  Walxwerke«  von  Fr.  Biche- 
roux  Söhne  &  Co.  in  Duiithurg  (564).  E. 

61.  Adolph  Procbaska,  Ingeniour  de«  .Stahlwerke«  Nca- 

Oberbaiuen  in  Oberbausen  (2088). 

62.  Wilhelni  Rabicb,  Ingenienr  der  Eisenhütic  in  Ober- 

baaasn  0038). 

68.  H.  Radamacner,  Ingeniear  der  Eisenpesserei  aad 
Hammerwerk  von  Hauiel  ALaec  In  DOsseUorf 

(2084).  IM. 

64.  '  Hmn.  Ratingt  iMtalsBr  das  Stahlmrkes  Nen-Ohcr- 

hansen  M  Oberbansea  (S036X 

65.  Jalnu  Reinhard,  Ingeniaar  ia  Oberbaus en  (SS).  S. 

66.  W.  Röttgera,  Ingeniear  der  Haariehsbatie  bei  Hat- 

tingen (2164> 

67.  Rosa,  Ingenieur  der  GeseUachafk  'neOle^Monlagna  h» 

Oberhaasen  (8070). 

68.  Matbia»  Rossanbeek,  MaseUnsameistar  ia  Ruhrort 

(2239). 

68.  R.  Sulzmnnn,  Grabsadbaetor  in  LsngwMbaer  (8088). 
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70.  A.  Sebappcr,  IngnlaBr  der  G«Mll»ehaft  PUbrix  in 

Rnlirrtr«  (915;. 

7).    K.  Schefrt>r,  Ingenieur  io  Sterkradf  (i;>2()). 

72.    Alfr.  Sc'billiug.  IiigenieBr  in  OberbauMsn  (707).  S. 

75.  Arnold  Schliwa.  Itiu'ctiieir  d«r  HfarichaUll*  bei  Büt- 
lingen (2570). 

74.  Fmu  Schmilz,  FnliricatioiiM-lnf  bei  der  Aoliengesell- 

Srliiil'!  für  Kiw'iiiii'l  iflrii-  in  Slvniiii  bei  Oberhaiisen 

75.  Fr.  Sc(inll.-n,  K.ihric;itu  in  l)i>lMirtr  'A'-'i-i).  If. 

76.  Herrn.  S  i- ;  |  ,•  rl,,.  ,■  k  .  li.^.Mn-'iiV  In  OIi.t1iu;;~mi  L'liui 

77.  Adolf  Sp  Uli i-nia n  !i .  \  <  rl;ic^i.iii  lilian.lifi  in  Obcrlunuien 

78.  T.Spiirrr.  konicl.  ()lN.r!-.'r!;n>ti.  in  I ).  rt nnitid  (1559).  W. 

79.  Jaliu.s  S)inrt'r.   M».'^i'Uiii>'niiipi.sti'r  dt-r  li<'ri(t»cb-uülrki* 

st'ln  ii  Ki'ü-nliubn  in  Crefeld  (7»3).  W. 

50.  Tb.  Stii-iil.  K»briruiii,  Firawt  Fiseh«r  *  8tl«kl,  in 

Kiit-en  («77).  II'. 
81.  F.  S I  i  e  p  e  I ,  Obi'rxivigcr  dar  Zecb»  ObobuMn  in  Ob«r- 

baiisen  ("20ti7). 

51.  Ci  fitärkmann,  Ilohofen-Ingeiuevr  der  Octellscbalt 

Phönix  in  RuhroH  (207$. 

83.  Heinr.  Storp,  Ingenieur  In  Dfilmen  (2165). 

84.  Th«»i  ng,  Ingmienr  der  Minervnbillte  m  Isioelburg  (2240). 
8t.   Misbel  Thiery  in  Meiderich  bri  Obariiatiim  (2241). 
86b  HMlIt  Tigler  Jan.,  logeDieor  In  Bahrort  (:iu7l). 

87.  Albert  Vahlknnpf.  HflttemUrectw  in  (jhrsfenbraicb 

(1877).  JB. 

88.  Dr.  Theodor  Tarator,  Dfmtor  iw  «hemierhiw  FiMk 

Hoddbld,  AcdeqgaMÜMlmft  in  DaiebaTg  (I7M)- 

89.  A.  Westmayer,  Inganieor  der  Krupp'achen  Groben  in 

Eaicn  (1450). 

90.  Otto  Wiethsu»,  T)ire€tor  da»  Aachener  Bergws-rk»- und 

llütlenvpreinos  in  Aachen  (20»;!lj).  E. 

91.  Fricdr.  Wilni«.  Ingirhipiir.  Firma:  Moriun  &  WiUn», 

in  Nmmiiihl  biii  Ubfrh.tu.'.en  (2.'>71). 

92.  Wärtem berger,  Ingenieur  der  Geaellachaft  Phönix 

in  Laar  bei  RaSroit  (S&79>. 


XIX.   Sächsbeh-anhaltinischer  Bezirk.sverein.  (■'>:A.) 

1.  l$Hc.Ml  I  -  !•  Ii  .  Ki-x-iiliiillfiilii-silzi-i-  in  I.iiiiw<"liri1r  ■  lui  San- 

■   r-Ict'iii,  Firma:  Hai-ni'-i  li  A  Hi  iii  .  '.~    i  , 

2.  Itr.  y.  11h  Id  am  II  .1 ,    C<i!ii:ni-r?i' nrai  Ii   in  (.iilili.i^«  bri 

(Jrulirii^  (iIlT;. 

3.  A.  Haufrniritilt'r.  Ingenii-ur  i|.  i  l\ii|.|.'r\v.iri:i)'iiK'rik  von 

F.  IlalUtröm  in  NiiMilmii;  a  >  i^li)). 

4.  iL  Billeliir.  MwchiuenfftbricaiU  in  A.scht'r.ilehen  (14^9). 
8.  Jacque»  Hilletari  Maadrimn&biieaat  in  HaHa  m/8. 

(02.-.). 

6.  F.  DambachPr,  Braucn-iKi'^ilZ'T  in  Cölhen  fl171). 

7.  Rudolph  Dinglinger,    .\Iii-.iliitieiit'aUiicnnt   in  Cüthen 

i'u:,. 

8.  II.  Dl) ii^lut,  Fabrik-  und  GrubenbeeiUer  in  Ingeln 

(.;2y). 

9.  Dr.  Diipre,  Chemiker  und  Direclor  der  cheoiecben 

Fabrik  von  Lolalor  A  Townaand  in  Siaaefivt 

(1122). 

10.  C.  Erbrecht,  Fabrikbeaüaar  In  Bemboig  (I7S8). 

11.  Dr.  Adolph  Frank,  Chefldker  und  OeBcnMireclor  der 

vereinigten  Pabrikes  is  Leopoidahall  bat  Stasa- 
tet  (Iü8). 

18.  a  Franket  MaaefainaimieiatBr  in  Wgdaapnn«  (818). 
18.  Ooeldsar,  kaafbinniacber  Director  der  Zoekarfabrik 
Siaaalbn  (3156). 

14.  OtrafBor,  Ober  •Ingenieur  der  Maaebbwnfitbrik  in 

Beniburg  (2246). 

15.  Ornnd,  MaBeninendireetor  in  Bembuiig  (532). 

16.  Dr.  Qundermaon  in  Spora  bei  Meiselwiu  bei  Leipzig 

(2573). 

17.  F.  Halbtröm,  Kupferwarenfiibricant  in  Nienburg  a/S. 

(im). 

18.  P.  Herker,  Fabrikbesitzer  in  Staaeftut  (555). 

19.  Homann,  Fabrikbesitzer, Firma: WfiataabagonAOo., 

in  Ueeklingen  (645). 


20.  Ed.  Hopfer,  I'apipriabrieant  in  Bembnrg  (927), 

21.  Hoppe,  Facti ir  auf  Zuckerfabrik  Neunünger  bei  Hern- 

burg (2I.'>5). 

22.  Jäniarh,  Ilijitea-Iiiapeclor  im  Manafeldiaehen  Kapfer- 

wnlz-  und  Hammerwerk  bei  Badieobm  s/ft, 

(IH.i.U 

23.  H.  .1  !i  I)  n  a  F  c  h .  C4jmmiaKion<iralh  in  Bembuig  (531). 

24.  .1.  .laiiiiascli,  (.ilKMiiiliiT  in  Ki-mbuig  (472). 

25.  Kegol.  lUTgralli  in  I  p..l,l-!.all  bei  Staaslurt  (8574)b 

26.  A.  Kif'ler.  Zinnwar^  nlabricant  in  Bemborg  (557). 

87.  F.  K<M-pp<-ii.  Ka)>ril.b<>«iizer,  nnnai  X.  F.  Loafaaai 

iti  Stafsfun  (1.S95). 

88.  H.  Korn.  Kaiit'mnnn  und  Steinbruch beeitaer  in  Ben« 

iMiri;  (i'.tH). 

89.  KiiT'  i  k .  akndi  ini.scht  r  Kün>ili'r  undHoMCaialiMMMIaur 

in  Miii;ilc«])riinf;  (liS'sT). 
80i    C  Langlo  in.    Dirr-itin'  der  i'lir  ini'SiOii-ii   l'iilirik  Ccm- 

Cüidia  in  Leiipidd>ball  l>i-i  .Sl:l1^tllI  l  ;  i'äTö). 
31.    Lichte  II  .s  1 1' i  n ,  lti);i  nieur  in  (irölizi^  ;^ll'.)lj). 
88.   Laake,  Fabrik lie.iiizer,  Finna:  Kevel,  Lücke  &  Co., 

in  Leupuldftball  bei  Staasinrt  (1922). 
88.   0.  Lfidera,  Ingeiiieor  der  Maachinenfabrik  von  Gebr. 

Saehaenoarg  In  Boaeku  »  K.  rMi\}. 
84.'  W.  LBdora,  Hittanmrwalter  in  .Magdi-Hprung  (362). 
86,  Victor  Lwowaki,  Ibwckinvn-  and  Uiunpfkewelfabricaat 

in  Halla  ».d.&  (1119).  TL 

36.  H.  Meiaal,  BUbHfgm-  und  Grabaobeakter  in  Moldca- 

alsin  bei  BillarMd  (2242). 

37.  .Mette,  heraogL  Bergmeister  in  Bembnrg  (593). 

:iH.    Dr.  R.  Mobs,  Gnibenbeeitaer  in  Sehfinebeek  (1923). 

39.  Morhauer,  Ingenieur  in  Bembufg  (2243). 

40.  K.  FaeBKler,  Fabrikbesitser  in  Oemrode  a. Hart  (818). 

41.  II.  I'anizer,  FabrikinHpector  io  Slaoalwt  (556). 

U.  (  .  I'ape,  Zuckerfabricant  in  KafaMledt  bei  Hoym  (1030). 
i'i.    Pauli  in  Harzgerode  (tiH4}. 

44.  Peter«,  Mn(U-urniei»ter  in  Staufiirt  (Uit>4). 

45.  II.  Piniio,  küiiigl.  IVrgralh  und  Direclor  de»  künigl. 

Sieiiisalzbergwerkes  in  .Sla*i.turt  ['12*)- 

46.  H.  v.  Keiciie.   Ingenieur  des  sficlihiscIi-anhaltinisclMa 

Vereines    zur   Priifuni;    und  Ucliei 
Daiiipfk('».Heln  in  liiTuburg  (121l>). 

47.  .\.  Rienecker,  Einfiilirer  a.  D.  in  Hernbnig  (584). 

48.  W.  Rothe,  liigeni>-nr  in  Bcmburi»  {2j7(j), 

49.  Wilh.  iSacliscuberg,    Ki-iengiesserei-   und  .Majoliiiii'ii- 

fabriklH'i'iucr,  l-irnia:  (jebr.  Sac boe n he  r g ,  in 
I{i>»liin  ii;'K.  (s  1 1). 

.Ma-Hi'liiiieiifabrioant  in  Hn?<Äl,-)i)  a/l). 


50. 

51. 

52. 
5H. 
54. 

55. 
56. 

«7. 
58. 

59. 

6a 

61. 
88. 


64, 

65. 

66. 

67. 


1 1.  S u  r  b  >  <■  !i      rg . 

-   i  t ) . 
.Saluiii"!!,  l'';iriiir 
.S«l/e  (ljl!.i  :i 
(j.  Sa  Ui'  I  Ii r  I-  \  .  .\| 
Sc h  teil  II  b«  r , 
LiHii«  Sc h nie 


di  r  Znrk.-rlnlirik  WcUli-Krn  bei  Ctr. 


nc-iiliil  rii  .in!  in  Slit.-.-rurl  (I199j. 
Zuikfrl:il>rikiiiri'(  i.  r  Ii  II.',  klinf^i-n  (  HO?). 
Izer,  Civil-lngi'iiiiur.  tt<lini-rlii-n  liüreau 
und  Mascliinenagenlur  in  Magdeburg  (.Vi5). 

A.  Schmidt,  Maurenu«i«l«r  in  Cutbcu  (134). 
SehAne,  berzugL  Beignieialar  in  Noudorf  bai  Haraga» 

rode  (536X 

L.  Sabrador,  Banmeinter  in  COllien  (I5K). 

B.  Sebwaraonaner,  Oberateiger  auf  Grube  Lutterlinde 

in  MuMalain  hai  HittarreM  (559). 
Sajrfert,  gewarkaehaMIriier  Grnbandfrector  auT  dar 
Concordiagmbe  bei  NacbKntfdt  bei  Aacbcnleben 
(1065). 

F.  Togal,  iMHiew  der  FiripsOarlMaa  fatBodtanbuif 

a/8.  Oitir 

Georg  Weber,  Ingenieur  in  Bembnrg  (8577). 

V.  Weber,  gewerkachnftttrher  Urube^ireelor  in  Lebea- 

dorf  bei  ("fiiinern  (942). 
II.  Will  kl  er,  Chemiker  und  Director  der  chemischen 
Fabrik  von  Fr.  Müller  in  Leopuldähall  bei  Sla»»- 
furt  (49«). 

Wolff,  Director  der  Gasanstalt  in  Quedlinburg  (lüti6). 
Carl  Wulli,  Ingenieur  in  Hernburg  (1229), 
Wünsche,  Fabrikbesitzer,  Firma:  Wün.sche  4t  Ooo* 

ring,  in  Leopnldchall  bei  Slasafurt  (1896). 
Zierrogel,  Fabrikbeaiiaer  in  titaeafurt  (628). 
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XX.    Siegenep  Besirksverein.  (ß.) 

Alb.  Achenbach,  (ii-wiTke  in  Creuzthal  (Ut06). 
Wilhelm  K<-rk<'r.  Director  der  OmiMliaUitI»  bei  Ow 

veiibrück  (lä2H}.  E. 
Be.rm.  H  e  1 1  m  c  r ,  In|;<>n>«ur  de*  Siegnor  yawIwrillOM 

viTtim-»  in  Siegen  (1C65). 
Aug.  Heriimanii.  kaurmiimiMhar  Dirii|mt  in  Altan- 

hundein  (11)98).  L, 
C.  Berlin«  jun.  in  Sias  bei  Herixim  (2249X 
B«iitber,  Ingcnicw  in  Sicgnn  (2S46}._ 
Friedr.  Böekinc,  B«i|(wcrk8-  and 

BiwrftU  bei  Siegen  (1682). 
Hdnricb  Bftrner,  Inganieor  ia  Siecen  (066). 
Ed.  Bonial.  Walnr«ri»bgKOWir  in  Finnentrop  (&71). 
C  B»orn*aii,  lagenicw  in  GMudial  (2804). 
Friadr.Gcrii.  Bramine,  Hobofendiraetor  in  AlMnliuideia 

(mi). 

Ft.  Broekboff,  Betrieb»-lngrnicur  d«r  HobSfes  dsrHeB- 

richebfitta  hü  tlmlliagen  (IIQS). 
Jm.  Canari«,  Hobofendirector  in  Finnaotrop  (1101). . 

K. 

FriiHlr.  Daub,  Lcdi-rrnbririinl  in  Siegen  (1016). 
Daub,  Markscheider  in  Siep-n  (257»). 
Loui*  Dienenthai,  Armaluronfiibricant,  Firma:  Danso 
&  Picnrnthul.  in  Sicgliülte  bei  Siesen  (1351). 
Ad.  Prcslrr.  W.ilzwiTk.ibesitzer,  Finna:  n.  A.  &  W. 

Drc^lir.  n,  Cnnizlbal  (453).  E. 
Heinr.  Drc.ili  r  jun..  Iii!.'<-iiiiM]r  der  Fim«  J.  H.  Drcalar 

it*n.  in  Sic!;.-M  (Iii-^.'i).  E. 
WiJh.  Dre»i.  r.  Fuluiianl  in  Creiutlial  (1907). 
O-  Richholf.  Dircilnr  in  Kirrlien  (1H2:<). 
Carl  l"i''n  >,  lrii>.'ni<Mir  ili-r  M;LHi-hirii  nl'iiln  ik  \itn  .Si'hücb- 

liTHKiiin  iV  KriMiiiT  in  liiitnnnii<l 
Fr.  Fisi  h  liii>  Ii  .  DiriRiMil  iU-7<  \ViiU\v<  ik>'-.  von  Stein» 

*i.i  iliT  it  Co.  in  Kist  rC-ld  bi-i  SIi-liiti  (  IH4»). 
Llldw.  Fölzer,  Kcssclfaliriinnl,  Firma:  llcitir.  FAlsSF 

^ölinf,  in  Sii-ghüllc  b<-i  .Sircrrn  (1^11). 
J.  D.  C.  NV.  üjiron  d'Ablainj(  van  G icssenb urg, 

(itijlun.iniiior  und  Gewerkc  in  .Siegen  (1478). 
Tl.  Ori-s'T,  C  ivil-Inn;i.'nifur  in  Bonn  (22!<).    L.  E. 
A.  (iiiiie,    Dirigent   dej«  Creiulhaler  Stahlwerk«-«  in 

Creuzthal  (1842). 
Rad.  Haa«  in  Nvuboffnangahülle  b«  Herborn  (1249).  JE. 
Haage,  kfinigl.  Bwiinapedor     Siagan  (iSSl). 
J.  H»mbloeb,  HaaiiaerwarialMailnar  is  Oranbadi 
(1849). 

Otto  HAvel,  WafanrarkabcnlMr  in  Baudl  bei  SIftgen 
(1844). 

A.Holdincbaaaan,  Oawerke in  Aebanbndi b«  Siegen 

Herrn.  HOtte nbain,  BeiriebslSbrer  d«»  Walnrerkra  von 

Fuchs  &  Co.  in  Haardt  b«i  Siegen  (mti). 
Fr.  Jiger,   DIrector    der  Wiasener   Bergwerks  -  and 
Iiat(en-Actiengc8ell»chaft  in  Hrückhöfe  bei  Wi««ea 

(1274). 

Carl  jriM);»t,  Kergwerk»-  und  IlüUongewerke  in  Fickeo- 

hütte.n  bei  Siegen  (1^4(3). 
Ad.  Klein,  Dircctur  in  Geis^nreide  bei  Siegan  (1066)l 
GUatana  Klein,  Ingenieur  der  Fima  J.  H.  Droslar 

■en.  in  Siegen  (IUä2). 
Ednard  Klein,  Dirrcior  der  Hciaiiefaahliita  bd  An, 

R.-U.  i'iWn  (24;i).  E. 
Bmat  Klein,  Ingenieur  der  MiiHchinenl'jil  i  ik  und  Eisen- 

gip««'!'!-!  von  (;e!>r.  Kleiü  in  I  la.'.llirnrli  ( I  .'>"iiö). 

/,.  /■: 

Klein,  InniUM-iir.  Firma:  (ii-Ur.  Klein,  i  ti  Uiihl- 

lirni-li  {1  UiT). 
Knlltiiatui,  I)ireelor  der  Cliarlolli  nliülle  in  NieJcr- 
schelien  {]\K>>)      L.  W. 

41.  Ili'inr,  K  r  a  e  iner  jiin.,  Fabiic-ant  in  Kirtlien  ^l'.^CS}, 

42.  .\<\    Kri-  Ii/,  Cisverke  in  Si«'j;en  i,'J74;.  E. 

4S,     lleinr.  Macei),  t'ivil-Insenii-iir  in  .Sii.i;e!i  (l.'):iL').  E. 

44.  Fr,  M.irx.  .Mark-ih.--il..r  in  SieL'eii  :!:.i-,n<). 

45.  OlU)  Mattner,  Walxwerkabeaitzer,  Firma:  A  x,  Schlei- 

fenbanm  A  Mattnar,  ia  St«gaa  (367).  L. 


1. 

s. 

4. 

& 
6. 
7. 

8. 

9. 
10. 
11. 

IS. 

IS. 

14. 
15. 
1«. 

17. 

18. 

19. 
30. 
». 

n. 

S8. 
S4. 

2.'.. 
2C. 

27. 
28. 
29. 

80. 

Sl. 

St. 

88. 

34. 

35. 
36. 

37. 

88. 


4*"..  (!u«l 


Id. 


3;).  w 

40.  Fr. 


47. 
48. 


50. 
51. 

ftS. 
54 

«6^ 
56. 
57. 
58. 
59. 

«0. 

61. 

«S. 

63. 

64 

Bh. 

6t;. 
67. 

68. 

69. 
70. 

71. 

72. 
73. 

74. 

75. 
7«. 

77. 

78. 

7». 

SO. 
81. 


1. 


Niel,  w 

V.    rk.'.  Ii,' 
Arnolil  M-rli-u 

Bd.  M ü II 1- .  W 

HAnker.  i„^r„ 
Klein  iu 


Heiriebsdireclnr  des  Me;jgener  liisco- 
.\ll.-nl):irnletn  (l-^ytl;.  E. 
..  In^i  nieur  in  Wissen  (2247). 
'i  k^t.iir<  [iV'M  "trhi  r  der  beigiadl-aifald- 
iili.ilin  in  Sii-r;i-n  i  773). 
.i.'i.f    dir    M.'i,.rhineufilbrik  TOa  OallT. 
Dtthlbrucli  (1258). 
Georg  Null.  DireetorderOeaetiaduft  IHrSlahlindnitria 

in  Hoch  um  (2392).  E. 
A.  Oeehelb&uaer,  Hascbinenfabrioant,  Finrnt  A.  4 

U.  Oecbelh«u»er,  in  Siegen  (IH47). 
H.  OaallclhAnaar,  Maachinenfubricant,  Firma:  A.  A 

B.  OaeiiatiiiaMr,  ia  Siegen  ('J7H).  B. 
Dr.  Paaljt  Bergweifcadireotor  ia  SSegm  (2090). 
Th.  Petera,  AaneM  dar  Maiddaeabbrik  vea  A.  4k  H. 

OMkalbfiiiser  in  Siegen  (1013}.  E. 
S.  Pahli^«  (Svil-Ingenieur  in  Siegen  (1848). 
Alb.     Raeareld,  Kaufinann  in  Siegen  (1849). 
Rotb,  kSnigl.  Betgmeigter  in  Burbach  i/W.  (2306). 
Dr.  M-  Schenck,  Ciewerke  in  Siegen  (1910). 
H.  Schleit'enba  n  ni ,  Walzwerkisbesitzer,  Firma:  Ax, 

SchIcifenbuum  &  Matiner,  in  Sicgea  (404). 
Bnai.  Schleifenbaura,  Walswerkabcaitcef  in  Haardt 

bei  Siegen  (20I'J). 
A.  Sebaiitthenner,  teehm«cber  Direetor  dcrBolaad^ 

hatte  in  Haardt  bei  Sicgea  (1851).  - 
FMadr.  SVbaeidar  Jna-,  Qaweik«  in  NaanUrelmi  bei 
Siegen  (1233). 

Heinrirh   Schneider,    LederlnViricant,    Flnaa:  TÜIai. 

Selineider,  in  .Slcfjen  (tiillH'i. 
•Albi.  Seil  mit/,  liij;enieiir  der  .Ma-MhlnetifaUrik  von  Gebr. 

Schnalz  in  Mü«!'ner>lni(leii  hei  Sirfiin  !20l5). 
L.  Schön.  (i''ni'riililirerliir  in  .\llenliiiii<i' in  (17\iT).  L. 
Meiiir.  Srliri  ilier.  Bergwerks-  unil  1  Iüilenl>e?.it/er  in 

Siriilliütlen  bei  llerdnrf  (l-*.''".';. 
Wüh.  Schütz,  Belricbsfuhrer  des  Stahl-  und  Hamruer» 

werke!«  von  Fhuis  Gdbal  ia  Maialiardt  bei  1 

(ls.'i:(). 

A.Spnnn;i^ri .  rii,'.-,.:...,r  der  Arüeng(aailaaiHiftFh6Biz 

in  Laar  Li-i  Kulnurt  (l.'i<i.')). 
Rpicüs,  Itaumeintcr  in  Siegen  (S2,'i).  E. 
Heinr.  Slähler,  KriMeirattrieant,  Firma:  Stähler  & 

Schnnta,  in  Weidenau  bei  Siegen  (1241).  E. 
A.  Steffen,  Maaehinenfabricant  in  Haardt  bei  Siegen 

(1242).  E. 
Juliua  Stein,  Fabrieaat  ia  BSrdien  (1911). 
Robert  TiUaiBaaB,  lagenieur  der  Friedrieb -WÜbela»- 

hOita  bei  Troiadarf  (2394). 
F.  Ublendorf,  HOMandiiadar  in  Stratbittaa  bei  Har- 

dorf  (illOS).  JB. 
Utaeb,  SeUcbtaieiaier  in  Goaeabadi  bd  Sagea  (SSS8). 
Friadricb  v.  Viebabn,  WaliwerkafaeaHsar  ia  Carlahütte 

b«H  Ahaaknadaai  (2017)l 
Ph.  "Weber,  Fabrieaat  ia  Oailabfltte  bei  Alteahandem 

(1912). 

O.  Weyland,  Bergwerkitdirector  und  Geraat  der  .\iiler- 

hecker  Kergwerk^igeiielUcbafi  in  Sli^en  (1245).  E. 
W.  WiHcliel,  Ingenieur  der  Maschinentalirik  VOa  A.  4 

II.  Oeehelhäuiter  in  Siegen  (117H). 
H.  Wolff,  .Miu-chinenfabricant  in  Dillenburg  (1678). 
A.  Zintf  rafr,  UOtlenbcaitier  ia  DiUenbui«  (2254). 


XXL  Tlilriictr  Baiiilufirdi.  (7A.) 

Dr.  Albraeht,  Director  der  MiaeralOliabrik  DSUaüs 

bei  Atnniernliirl'  iiiU'i). 
Bad.  Hi  rLTern.  Dii.Mior  der  Zuckeilbbiik  VM  Pfaff 

Ci.  in  U.<i(i«ch  (2256). 
Carl  Iii-,  Ii  . I,  kiinigl.  B.«rgrath  in  Halle  a/S.  (2()<;i). 
C.  W.  .InliiK  HIancke,  Fabriklie.-iil/er  in  Merseburg  (14). 
HIeiehert.  Ingenieiir  in  Siiik,  :-,!.t,'  -U.l). 
Franz  liolle,   Direelnr  der  llulliM  lien  Ziickersietierei- 

(  '<mi[>agnie  in  Halle  a 'S.  (».S3). 
Crabe,  Uireciür  der  Zuckerfabrik  io  Stdeeea  bei  Maum- 

boig  (S257). 
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43. 
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«1. 


SIL 
AS. 


ndits 


Ol  DubmU  V«liw«rkbciitMr,  FinMii  L.  H.  Spatt  & 

Danii««l,  in  Halle  »ß.  006». 
A>  L.  O.  D«lia«,  Fäbrieaat  von  HaMUfleB-  ud  Daoqpf- 

keaaelarailarw  in  Halle  a/B.  {AU). 
Qostov  Bbert,  IMrigent  dir  Zaskcrbbrik  inWallhaiiMn 

(2806). 

Biti«lt,  PlanellfHhrikbeaitwr  in  Zata,  FSrmnt  Gebr. 

Kisselt  (41-2). 
Fr.  Filier,  Ingtiiicur  in  Oüchcrslflxjn  (1531). 

A.  Flor8t«d(,  ingeuienr  der  Mucbinea-  ond  Dtunpf- 

kesoelfabrik  von  Tietw  Lwowalii  in  Hall«  a/S. 

(2043). 

W.  (ierlach,  Ingenieur  in  Halle  a/S.  (2044). 
Gruhl,  Graben-  und  Fabrikbusitzcr  in  Ol>iT-Röbtingen 
(164). 

Grnni-bfrg,  OrubenUesitzer  in  Halle  a/S.  (41«0. 

XL  Harn  mir,    MaM'liineninüpcctur  der 'lianafeldar  Gtt- 

wcrkschiift  in  Ei^l^•lll■n  (l.i3). 
W.  Hansen,  Ma.nhinr'iiraliricant  in  Gotha  (376). 
Ilodirk,  FabrilclM  sitzor  in  Wt-isscnfeU  (553). 

B.  Ilübncr,  Mu»c)iiiirurubri< .tut,  Firma«  Wegelio  & 

Hübner,  in  llallr  :i,S.  (;<72). 

B.  JaciiUi,  iMgpnii'ur  in  Zeitz  (".'Iii). 

Albiii  .l.  iiizscli,  Faliricint  in  H:.ll.'  »/S.  {iMb). 
Kiiljl<Ti!'.T{;,  Keiyinsi.fi  ['..r  in  lluih  a/S,  (723), 
O.  Kall«  :.^s.>r,  FabriltlK_-iil/rr  in  Ih.Ü.-  ii/S.  (ILM), 
laoui.i  Kt't'cr»!  ri  n,    l)ii\Tt<ir    ilf-r   ( 'i iillwitzt-r  Aotinti- 

l'aiii.Tluliiik  in  t:K;li\vitz  Irci  llalio  a,,>.  (L'ül'l). 
.Idsef  Khern,  Wttlzwcrks(lire<-1i)r  in  HäIIp  «;'S.  (1211). 
Fr.  KleuiHnn,   Miwfliiin  iiiiii'i5.t.T   der  I lalle -Casseler 

Eisenbahn  in  Flallo  a/S.  (2U4G). 
I>r.  Kohtmann,  Dirrctor  der  Pruviiiziul-GewerbMehak 

in  HaUe  a/».  (2047). 
Knorr,  Fabrikbeaits^r  in  Weiaaenfela  (I2U2). 

Krener,  Oinclor  der  Balle-LeiiHdger  BiamgieaM 

and  Hasehinenbaa-AetieogeaeUeonaft  in  SoEkead 

(2265). 

C.  Krüger,  DiraeUHr dar ZnakairlUMik  StSlM^  bei  Mü- 

ebaln  (S6&). 

Sdnard  Landrnth,  bganimv  in  Halle  a^  (1610). 
B.  Leopold,  Sallnandäreetor  h  Halle  tß.  (3048). 
Litt  um  im,  Finna:  Taae  A  Littmansi  in  Halle  tkß. 

(HM). 

Tktor  Lwuwski,  Mn.«)  )iini-n-  nnd  Dampftewelftibriaant 

in  Halle  a/S.  (Uli»).  S/A. 
Moritz  Marlin,  Mühk'nbaumeiüter  in  Uitlerfeld  (ISSS). 
Menzel,  üeruwrrksjiroi'lor  in  Erfurt  (■JJS'il. 
Chr.  Mey<T.  Dampfkoifii'lfabrio.'in'  in  !ljl.,-a  S,  :147.')). 
Moewei*.  .Ma-scliincnfabricant  in  (iiebichtruitcin  bin  Halle 

a/S.  (i<.»;t). 

A.    Moi'i.ski,    Mas<hiii<'iit'abriant.    Firma:    Weise  & 

M(ii'i»ki,  in  Halle  n-S.  ;i:i7iij. 
Munter.  Uirei  lur  iK-rZiick'  rfabrik  in  l'nisiplc  bei  (  (illien 

(2.'i7'.>). 

F.  Müntcr.  Injirtm  iir  den  l)anipfki-«>el  -  Revieion»-ViT- 
eines  in  Halb-  m/S. 

Otto  Neilr.eb,  Ingenieur  in  Halle  a/S.  (21)49). 

P.  NeUTliäfer.  Ober-MaoliinennieiMer  der  HallaXSia» 
heier  Kis-  iibabii  in  Halle  a/S.  (jn.'HI). 

V.  >')etz.-<<  bnian  n,  Meelianiker  in  Halle  a/S.  (25*0). 

Faul  Nii.'i-sell,  Masehinennieiriter  der  .Manslcldcr  Ge- 
werkschaft in  KixlelH-n  ((idO). 

Uckin^,  Ingenieur  in  Rothenburg  a/S.  (2.')H1). 

W.  U«te.  Direeliu'  dir  Ordlwitzcr  AL'lien -P^ljarMirik 
in  C'röliwitz  bei  Halle  «/f>.  (1102). 

Tlu  Otto,  Ingenieur  der  Halle -Leipsiger  Gaengiesscrci 
und  MaMhinenbau-AeliengeMllBeliaft  in  Sonkeudits 
(1204). 

Bern.  Peter,  Ingenienr  in  Cftthen  (1223). 

6.  BeiBi  Dinalor  dar  aldidaab*airfai|^aahen  Antfan- 

MMllHliail  Hr  BramkoUasvannrlhaiig  In  Halle 

a/S.  (1404). 

A.  Biebeck,  kfinM.  Cotninersienrath  in  Halle  a/S. 

(SS07). 

B.  Biadel,  IHrector  der  Hallaaehan  MaacUnenlkbriit  und 
~  in  Halle  i^.  (SIS). 


54. 
55, 

a«. 

57. 
58. 
59. 
60. 

Iii. 
62. 
63. 

64. 

G5. 

66. 

67. 
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1. 
«. 
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8. 
9. 


10. 
11. 

• 

12. 
1.!. 

14. 
15. 

16. 

17. 

IS. 
19. 


P.  Bonvel,  Oaateehniker  in  Hella  a/S.  (925). 

AiK  Sehaaf,  Manrermeiater  nad  Zimleibeeitaer  in  HaUe 

1^  (986). 

Perdin.  Sehmidt,  DampfkeMeUMnieaat  In  Bdle  a/S. 

(706). 

Faul  Schmidt,  Ingenieur  der  Maschinenfabrik  von  Bbp 

dolf  Dinglinger  in  Ciiibm  (13,>K). 
Schulz,  Dirwliir  der  neuen  Actien-ZuekerrafSnerie  in 

Halle  a/.S.  (21152). 
J.  Sclwig.  Director  der  llallenchen  Ma-ochinenfabrik  und 

EiserifjieMerei  in  Halle  u/S.  (7*i2). 
L,  H.  Hpatx,  Fabncunt,  Firn«:  L.  H.  Spats  &  Dnn» 

neel.  Fiiddlinga-,  Hsnner-  nnd  Wafanreiki  in 

Halle  iv'.S.  (i;'37). 
C.  Aug.  Stange,  (inibenbeHii/.er  in  l)e^<nii  (374). 
O.  Stengel,  Architekt  in  HaUe  a/S.  (2053). 
Otto  Thalwilzer,   Ingenieur   nnd  nbrikdirigcot  in 

Webau  bei  Weisienfeli«  (1224). 
R.  Waller,  Oirector  der  IlaUesehen  Zncfcmicdcrtl  Coim 

pagnie  in  Halle  a/S.  (2055). 
AtWegelin,  Ma^ebinenfabrii-jint,  FinWt  Wagalln  A 

Hühner,  in  Halle  a,.'S.  (370). 
A.  ^IVcrnieke,  Kupfer-  und  Meaali^gararanfabrieaat  In 

Halle  a'S.  (ei'.'il). 
A.  Zierviigel,  Utrgw.  rk-.iir.-ctr  r  in  Hall,'  ;,  S.  i'2;»27). 
F.  Zi  IN  inermaun,  MaiM:bincufabriciuit   in  Halle  a/S. 

(1468). 


XXn.  WertflUMlMF  BttttifaNiL  (IT.) 
H.  An|aHtain,  Oivil-Ii«enienr  in  Obeffaaaacn  (858). 

F.  Aatbd ver,  Direator  der  SMinhanaer  Hlna  b  mitan 

W.  Baeh,  lag/aAm  dar  Dnisburßer  Maachineaban- 

ActiengaNlladwft  in  Daisburg  (I I II).  S. 
Vrmiz  BSdeker,  Apotbeker  in  Witten  (751). 
Job.  Banning,  MaMhiaeniWbrtotnt  in  Haaun  (444).  E. 

Job.  Bazanth.  Dirertor  der  Henrichshillte  bei  Hattingen 

(2401).  R. 

Becker,  Ma«chinenrabrie«nt,  Firma: Beeker  AOrefer« 

in  Dortmund  (500). 
Cud  Berger  in  Witten  (801). 

Lonia  Barger,  Mitglied  de«  dent««lieii  Reiehstagea  and 
des  pren8gi9<-hen  Abgeordneten  liaii^<-.s  in  Witten 
(«02). 

Bern  an,    lligi-iiienr    «b  r    Kli^enlnille    bei  Namuia 

a/Lahn  (1K20).  Mrh. 
Berninghau.<i,  Fabrikbesitzer,  Firma:  Wenker  A 
HerninghnuK,    Kisengie.sNerei  md  MaaeUnen* 

fabrik.  in  Durlnnind  (TH7;. 
E>v;ilil  Ii    r  11  i  ti    !i  u  u  < .  Fabrikbesil/  t  in  1  'iii-'li'.iri;   1 1  i.M). 
Keinb,  H  ern  i  nfjh  ti  II  ».  Ma^fbin.nlM'i:  irant  in  Hattingen 

(";'•»)• 

Kdtn.  Heihgc,  Civil-lngeniiiir  in  I '«irlniiiiid  (i42).  jE. 
Bcthke,  Direetiir  ib-r  (iie-ierei  und  Ma.-<ehinenfabrilK  tinr 

Henriclifihüttc'  in  Hattingen  (743).  £. 
0.  Beyer,  Ingenieur  der Gmaatahllibrik  von  Fr.  Krnpp 

iti  Kxwn  (HS4). 
J.  Itlanek  jun.,  Masehinenfabricantj   Fimn;  Knmp 

i  Co.,  in  Wetter  («04).  ' 
Hug<.  Blank.  Ingenieur  in  DQsiwldorf  (866).  IM,  B. 
HeruKuin  Ulecher,  Maachinenrabrieant,  Firma:  Rit- 

terebane  A  Bleeber,  in  Unter-Barman  (1431). 


R. 
C. 


M.  Blaatbaff ar*  Mwddnenipetster  di-r  beif^aeh-oiirUaeban 

Ekenbaibn  ia  Lauenbeig  (1130). 
Sl.  Aof.  Brand,  lafcaiear  m  Dortmand  (3007). 
tS.  Lodwig  Braner,  Ingenienr  der  UaaebineaflAvfk  von 

3.  S6ding  A  Ti  A  Uayde  in  Heerde  (ISIS). 
SS.  Frans  Brnnne,  Ingealcar  den  Boehoner  Tereinaa  in 

Bocbom  (117Ä). 

54.  Briekenatein,  Director  der  Zeche  FVaaaialtn-Tiefban 

bei  Witten  (981). 

55.  O.  Briaknann,  Maschinunfabripaat,  Firma!  O.  Briak- 

nann  A  Co.,  in  Witten  (746). 
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M.  J.  Brnauhuber,  Ingenieur  der  OuHtlililbMk  VOB  A:. 

Krupp  in  Essen  (87$). 

87.  F.  E.  liurgvrs.  InRctiit'or  dM  1*«>^if"fT  VcveniM  in 

Bochum  (yi3).  E, 
Sa.  Boich,  CirubemUredoir  aitrZeohe  PriMdeBt  M  BoebuB 

M>    Fr«  CA<-iiuiir'r''r,  I)ir<'<'ti>r  il'-r  (iiisMUM-  und  Wtflte- 

tiilirik  Willen,   vmrn.  lierj^i-r  &  Co.,  in  Witten 

(.S07). 

SO.  Clirlier,  lnK<-tiifur,  (  :i^^li-r  Feld  bei  Duisburg  (1388). 
91.  O.  Ci>»par,  lnj;('iii<.'ur  <\<-v  lM>rgiidi-Btftldaeh«  EImih 

bubii  in  Uidni  i  .UÖf*). 
SS>   J.  Chary,  Betriebsch.  r  >it  r  r..  |.,.MiuTanliipp  der  Geaell- 

M-haA  Union  in  Ddrtiuuii.l  (Xö<»).    R.  E. 
V.   HaekMi,  Civil- Ingt-nifur  in  I )üsseliiorf  (451).  E. 
34.    R.  Duden.  Inseiiiem-  in  Düsseldorf  (281).    Nrh.  E. 
3&>   Vital  Daelcn,  Assorie  des  neuen  Stahlwerken,  Com- 

niundi(^c»eU»chan  Daelen,  Schrei  ber  &  Co.,  iu 

Bochum  (423).  E. 
S$.   C.  Dkhlhaaa,  Civll-IngeniMir  in  Hafien  (1346). 
17.   O.  Dieehin •'> "  « •  *  >ber-Ingenieor  der  OusnnikUUtrik  FOD 

Fr.  Krupp  in  BMen  (637).  E. 
W.  Dledrich,  Maachinrnmeister  der  ban&ch-oiiriciMlMB 

BKicnlMlm  ia  Wiitm  (1002). 
W.  DittmaBB«  Ingeniev  aad  MawiWaewwwtawiiter  ja  Bo- 

drain  (826). 

40.  Doerrbecker,  logcaifardaaBm^oiBcrTaniBMia Bo- 

chum (749). 

41.  Bernhard  Dremp,  Kalkütcinbnirhbegitzer  in  Lirobnrg 

a/Leniie  (WM)).  L. 

42.  A.  Drey«r,  Fabrikbesitier,  Firma:  Bochumcr  Ei-ien- 

hOtte,  in  Buchnni  (7^10). 

43.  Dreyer  j<in.,  In);eiiieiir  der  Bochumer  Eisenhütte  in 

BiH'hum  (4.'t). 

44.  Wilb.  Kckardt  jun.,  Ciril-Ingeimur  io  Annea  (518) 

45.  Gl  Ecker.  in|;enieur  der  bargiBeb>Bilifcwelna  Biieabalm 

in  Witten  (2133). 

46.  Friedrich  Ehrhardt,  CiTÜ-InmiicBr  ia  BlBlMih  a/Rnhr 

(IS07).  A 

47.  Hdnr.  Ehrhardt,  Givil-bgBBiear  in  DfitMldorf  (1664). 

•  Nrh. 

48.  Bidi.  T.  Eicken,  BanwaifalMaltnr  in  MUhnni  a/Rnhr 

(120«). 

49.  Coamd  Erd  ni  II  n  n ,  Direclur  di.-r  I  hn^lnii-ßi-r  MjMdlineo- 

bnu-.XcliengeüelU.-hjiri  in  l)ui?burg  (147<i).  B, 

50.  Ot  E  rit  nLiiin ,    kruii;.;!.   Ht>rg:i^»eti.si>r   und  Baigiwh^ 

diretlor  in  Willen  (UüO).  E. 

51.  CErnenpuixi-h,  Ingeaicur-bti  C.  Baelcbnna  in  Dort- 

mund ('2  Di.')]. 

5S>  in>  Kr  II  St.  (icniTaUiroctor  dar  wertflUiadwB  UbIob  ia 

Iliiuiui  {\b<ij.  E. 
U.  ft.  Baoher«  Bctricba-Ingenieur  der  M.whinenbnu-Aclien- 

gcaellachaft  Hnmbnldt  in  Kalk  (1479).  C.  E. 

54.  Fasabender,  ln|;enieur  in  MQIheim  a/Ruhr  (1S18). 

55.  R  Feidhagen,  Ingenieur  in  Dortmund  (432). 

M.  Bw.  Frantaan,  AgentnrReeehill  ia Frankfart  a/M.  (988). 
97,  Lea  Fanek,  Direetor  der Uaaehlnanfthrik  von  A.  Moser 
d»  Co.  in  Aachen  f8&3). 

56.  FaeahSUer,  Botriebo-Inapeetor  dar  CMn -  Ifindeoer 

BiBeBbabn«aallachalk  Ia  Eiaea  (I08S). 

59.  FVaat  Oablea,  IngeBienr  der  MaaehiaeBfidHrik  Dwtteh- 

Und  In  Dortnmnd  (SI4ftl 

60.  JbL  Oariseh,  BaameiMer  das  Unpeaer  Tereiaea  fai  Las-  • 

■eadreer  (Hm). 

61.  Qiobeler,  Ingeniear  der  Dortmunder  HSHa  hl  Dort- 

mund  {■ilHV). 

6S.    ROirsrber,  MusrhinenmeiAterderCShl-lliadeBerBiaeB- 

bahn  in  Dortmund  (424). 
6S.  Emst  Grabn,  Ineenieur  der  QoaMtahlibbrik  tob  E^. 

Kropp  in  Ivssen  (755). 

64.  W.  Qroai,  Ingenieur  der  Guuelahlfobrik  TOB  Fr.  Krupp 

in  Ks.«.'n  (879). 

65.  Aug.  Haarmann,  Direetor  der  .Vctienster^rlUrbaft  Eiaea- 

und  Stahlnrerk  in  Osnabrück  (lU.'i.'i).  E. 
96.    Ih  Haarmann,  In^i-nieur  der  .Xi'lii-nge^^ellsi'ii.itt  Uniun 

ia  NcuaeboUlaad  bei  Steele  (tid7).   R.  £. 


Ö7.    Heinr.  Ilagemann,  Injfenit'ur  in  Bochum  (2075). 

68.  Fr.  Ilarkort.  H.iii|iii>i:inn  n.  I).  in  Barop  (756). 

69.  Pater  Hnrkori-  1 1  ii.':  iiU-.iiuer,  Firma:  F.  Harkort  * 

Sohn,  in  Wfrier  (71'9). 

70.  Ileintzmann.  Berswerk-idireiliir  in  Buchum  (ll.'J)- 

71.  Hein/.el  ui  un  n,  Direetor  der  methMtiiscben  Weberei  von 

Solivo  &  Fierz  in  Mülheim  a/Tluhr  (1210). 

72.  O.  Ilel  ni  hol  t  z,  01ipr-Inf;enieur  des  Boehanier  Vereines 

in  Hoi  lmrii  'l'''^,'-  ^'- 

73.  .Inl.  Henning,  Ingenieur  der  Friediiili  -  W  illielmsbüUe 

hei  .Mfilheiin  ii/Hnhr  i9Hb). 

74.  H.  Herberz,  ln;;enieur  in  Dnrtinnnd  (2111)- 

75.  lleinrieli  Herberz.  l':ilii-.r:,i,t  in  Dottniund  (lUti).  E. 

76.  He .H.t en bruc h ,  Ingenieur  des  lluerder Vereine»  in  llcjerde 

(2166). 

77.  V.  d.  Ueyde,  Mai,chinenfabricant,  Firma:  J.  Süding  & 

T.  "d.  lleyde,  in  Uoerde  (817).  E. 

78.  Otto  Heym,  Ingenieur  auf  Zeche  Scbarnhorat  und  Har- 

denberg bei  Dortuwod  (1197). 

79.  Ewald  Hilger,  Voialteendar  dat  AvMdbttuiSm  dar 

Ma«chineabaa-Aetieiig[eaellfleluik  Uaii»  in  Etaea 
(870). 

80.  Aqg^Hilgers,  Masch inen&brieant,  Finna:  Bergerhoff 

&  Uilgers,  ia  Barnen  (695).  Berg. 

81.  8.  Hirachlaad,  bgeniieBr  in  Emen  (550. 

89i   B.  Hoecker,  Ingenieur  der  Gnemtahlfiibrik  von  F^. 

Krupp  in  E«sen  (757). 

83.  W.  HoldinghauHen,  Civil-Ingenieor  in  Unna  (647). 

84.  A.  Ilollenbcrg.  Mascfainenfabricant  in  Dinslaken  (758)* 

R.  E. 

85.  Albert  Holl  mann,  Ingenieur  in  EsseB  (759). 

86»  M.  Hopl'engäriner,  Ingenieur  der  Dortmunder  Hllte 

in  Dortmund  (2:!0H). 

87.  Firaas  Horn,  techuiseher  Direetor  der  .M.-^schinenfabrik 

von  (5.  Brinkmann  &  Co.  in  Witten  (.il2). 

88.  Herrn.  Hu  eck,  Cewerke  in  Düsseldorf  (46S).  E. 

8'.>.    Herrn.  Huth,  Fabrikbe-sitzer.  Firma:  H:if;.-ner  ( ■.nsssl.slil- 
fubrik,  vorm.  F.  Iluth  A  Co.,  in  Hagen  f'.is4). 

90.  Hugo  Jncobi,  Direetor  der  G<iu-huffaaog»bütl«,  Aclieu- 

geselUchaft  für  Ber>;hftu  und  Hfliteabelrieb,  n 

Sterkr.nde  (:)!)3).    R.  E. 

91.  H.Ji"  liti,  l>ir>'e(ijr  der  Dortmunder  Brückenhaii-.Veticu- 

f;eseli...chaft,  vorm.  C.  Baekhaos,  in  Dortmund 
(1720). 

92.  C.  Kappesser,  Civil-In^enienr  in  I'ssen  (1468). 

99.    Tb.  Keetmann,  Direetor  der  I  )  i;«l.un;er  MMChilMabaiF 
Acliengesellsihafl  in  Duiihiirg  ;1112). 

94.  H.  Kellcruiuiin.  I)ire(!<ir  der  Bamper  Maaduneafann- 

.\ctiengeseliH<  h:ift  in  ilnrnp  (1721). 

95.  F.  Klein,  Ingenieur  der  K  ru  p|i' sehen  Hohotenanlage 

zu  Mlihihuferhülle  bei  Enger»  (ä73).  J/rA. 
96»  A.  Knappert,  Bergwerke-Ingcnieor  avf  Zeche  Minialer 
Stein  bei  Dortmund  (803). 

97.  H.  Köhler,  Ingenieur  in  Hagen  (867).  E. 

98.  O.  KShIer,  Maschinenmeüler  der  bergisoh-märkiMhen 

Eisenbahn  in  Essea  (9410). 
99l  f.  W.  Köttgen,  Fdirikbcniaer  in  Bannen  (762).  Berg. 
loa  0.  Koklor ,  Maachlaenmeigter  der  CBIn-Alindcner  Siaen- 

baho  ia  Oberbaaien  (1500).  B. 
IQU  Friedrieh  Kollmann,  Direetor  der  ChwlotteBbBtte  ta 

MIederseheldcti  (1092).  L.  S. 
109.  Körte,  Ingenieur  der  llasehineofabrik  von  A.  W«Tor 

d  Co.  in  Barmen  (1117).  Berg. 
lOS.  Robert  Körte,  Itu^icur  in  Bocham  (858). 

104.  B.  Koslowski,  Direetor  der  Gsslbbrik  und  Wasser- 

leitung in  Witten  0>39). 

105.  Kremer,  Miiüebinenlnbrie^iit.  Firmu:Scbüchtornaan 

&  Kremer,  in  Dortmund  (2000). 

106.  Kncikowski,  Direetor  der  Sleinbaaaar  HOtte  bei 

Witten  (1354). 

107.  Robert  KQchen,  Maichinenfabricant  in  Bielefeld  (2.'iS2). 
1U8.    J.  Kühne,  Direetor  der  Steinhäuser  Hütte  bei  Willen 

(2316). 

109.  \.  Kuntze,  Direetor  der  Masehineuhau- Aelienge'ell- 

sehatt  l.'nion  in  Es.ien  (7ii3). 

110.  Lfimmerhirt,  tiieasereibesilxer  in  Bocham  (2138). 
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III«  Llmmerhirt.  Ingenieur  der  Maflchinenfabrik  von 
SchGcbtermaDD   A   Kremer   in  Durtmnnd 

(2CS). 

11t.  F.  Lange,  Dinetor  d«r  BiMohfitli  in  Benn^Boriicek 
(1812). 

119.  L.  Leo,  IngeniMW  da*  BoduuMr  TtniM  m  Bodmni 
(21341 

114.  Liehthsr»,  MHahiacuNiitar  der  CSIii  •  Mindemr 

EiKnbahn  in  DortmnDd  (S3S). 

115.  E.  du  Limon,  FabricMit  in  DOweldarf  (1133).  AVA. 

116.  C.  Limitier.   Ingenieur  der  GufiMUblfiibrik  von  Fr. 

Krupp  in  Ks«<n  l[767j. 
117«   H.  Linilner,  Kfurlfiiliricant  in  Annen  (8CM5). 
118«   Dr.  K.  Liüt,  Lehrer  der  NalurwiaaeDScbitften  an  der 

Provinziul-Gewerbeachiile  in  Hägen  (768). 
119«  Q«  LobniMtin,  RewtrkaekaftlidNr  MMcUnenineitter  in 

Wittf-n  {(liit). 

ISA  JoL  Lohtnann,  FabrikbesiUer,  Flnu:  Lohlllftaa  A 
Soeding,  in  Witten  (770). 

ItL  C  Mall,  Innoienr  d«  Dottannder  UlMe  tn  Dort- 
mund (3z3). 

in.  P.  Marx,  Techniker  der  KMadUnik  Ton  F.  V.  Holl 

in  Witten  (Llj7J. 
IBS.  Feodor  Mt^^yer,  Kirmu:  U;emker  Bisenbütte,  Mohr  & 

Meyer,  in  liiemke  bei  Bcclmm  (3U). 

IM.  F.  >v.  Mull,  KeueUMirieaBl,  Phn»:  F.  W.  Moll,  in 

Wilifii  (772; 

ISBi«  O.  Mail.  r.  M:,-.r),iii>'tiMi<-[>trr  <lrr  betigitcIt-nlrldMhen 

Eisetibuhn  in  Arn.-<!>erg  [l.'iUt). 
IM,    G.  M  II  ni  MM' nhof,  Feilentabricant ,  Finna:  G«  MviD- 
nienhüf  A  Co.,  in  Bucbuni  (tkW), 

127.  J.  Natorp.  Griibendirt-ctor  in  liocbum  (24H). 

128.  Franz  Neicke,  Director  der  Union,  Actiengeseligcbafi 

für  B<-r)(bau ,  Eioea-  ood  BtehUndiwlrie,  in  Dort- 

mond  (ül6).  E. 
m.  A«  Nonne,  Ingenieur  darGoMrtnIiMilWk  Wtt Ff.  Kropp 

in  Eeien  (774). 
ISa  Bwali.  Odert,  ätadltawnditmr  in  CumI  (»0^ 
181.  Otto  Offergeld,  Diraelor  dar  Actiei^paMlMiMft  (Dr 

Eiaenindnttrie  und  BrBdtenbao,  vorm.  J.  C  Hör* 

Icort,  in  Doitbai«  (1561). 
ISS«  IMadr«  Oonnn,  Director  der  Grefenberger  OoMstaU- 

fkbrik  in  DBrneidorf  (875).  E. 
138.    L.  0(hec;rav«n,  Manchinenmeiater  der  bei^scb-mlr- 

kiw-.ben  Eisenbahn  in  Düaeeldorf  (1945). 

134.  Ileinr.  Panip,  Inf!«»!«'"''  «"d  I'«*bri«r  an  der  Gewerbe- 

scliule  in  Dortmund  (1914). 

135.  L.  Pasnauer.  Ingenieur  der  bergitcb-märkiscben  Ei«vu- 

bahn  in  Willen  (2583). 
186.   Franz  Pfiers,  Civil-Ingiaienr  in  Doitniiind  (777).  £. 
IST«  Willi.  I'hilippy.  Ingenianr  bei  Erone«  Coppd«  In 

Dortmund  (179). 

138.  Plüni<-r,  Ingenieur  in  Kssen  (l'.'lij). 

139.  W.  Hricknrtft,  Ingenieur  de.<  Ni-tiiikinlienor  Kisen- 

werkes  in  Neuiikirilien.  K.-IJ.   Trier  ('i'.i^'j.  ü. 

140.  Ueg<Mier.  Ititii  riieur  lies  Uoehiinur  Vereinen  in  liiiciiiini 

141.  Alex.  Kei^rhi  l,  Ineenienr  in  Dorsten  (103*J). 

14S.  0.  E.  Kicbtvr,  Ingenieur  der  GwiaitahllilWIt  TOB  Ftr. 
Krupp  in  E.«i!^eii  (1137). 

148.  Jul.  Riesberg,  Ingenieur  in  HimmiIh  (-(HJ).  E. 

144.  E>.  Kiisenkranz,  ln|{enieur  in  Durtmund  (2147). 

145.  F.  Ry^,  Ingeniear  der  Gumirtnhihbrik  «an  Ft.  Kropp 

'in  E-sin  (SSi).  E. 
148«    R.  Sal  /  inann,  ( triilienilireetor  in  Langendreer  (2036).  R. 
147.    C.  S.  h.ieter,  Keasellabric^nt  in  E»»cn  (1139). 
148..    F.  ScblitlinRer,  Ingenieur  in  C'oln  (1IH7).  C. 

149.  Scbuiidl,  Civil-lngenieur  in  Haspe  (Ui34;. 

160i  Ang.  Schmidt,  Ingenieur  der  Gus»?!talil-  und  Wafien- 
labrilt  Witten,  vorm.  Uerger&  Co.,  in  Witten  (988). 

ISL  Lonis  Schmidt,  Mooeliinwiinweter  der  bergiteh-mii^ 
Uaeben  Eiaanhaim  in  Witlan  (7H0). 

15t.  C.  A«  Sebmila,  MiMUnaomeitter  der  Cöln-MindoMr 
Eieenbohn  in  Minden  (1355). 

ISS.  C.  Sehnelle,  Ingenianr  in  Bochum  (486). 

154.  Schröder,  Ingeoiettr  in  Roerde  (815). 


W.  s  c  b  r  o  )•  rs,  Iiiginlenr  der  Stainbanaer  Httte  in  WUm 

(1114b). 

fr.  So  holten,  Fabricant  In  Doiabug  (1S44).  S. 
Dr.  Sebols,  BergaMeaaor  und  Director  der  Beiignhde 

in  Bochnm  (1604)« 
Qnat.  Sehola,  logenioor  fai  Hattingen  (592).  E. 
Sebttls,  BoMwerladiractor  der  Zeebe  DaUboach  bei 

Odaeskirehen  (1140X 
Wilhelm  Seel,  Ingenieur  in  Neoaefaotlland  bei  Steele 

(2148). 

Tb.  Silkrodt,  Ingenieur  der  Gufuatablbbrik  von  F^. 

Krupp  in  F-'i-en  (1217). 
H.  Silier.  Ingenieur  in  Kilter^hausen  (1110). 
Ernst  Söding,  Fabrikbesitzer,  Firma:  .1.  C.  SSding 

&  Halbach,  in  Wiedejr  bei  Huen  (1057). 
T.  Spar  re,  kSni^  Oberbergrsib  in  iMitninnd  lliS9^ 

Jt. 

A.  Spindler,  .Mu»cbini-nniei»ter  der  Zocha  Maiiouo 

und  Steinbank  bei  Hoehum  l'H'l). 
Jal.  .Spörcr,   Masebineumei^ter  der  bergiseh •  nClIci» 
Bi  lieii  Ki.<ienl.;ilin  in  Crefeld  (783).  B. 

Tli.  S |i t  i ri|; ni un II.  AüRocie  der  Flnw  Fonoice  A 

llueek  in  Unsen  (!»H9}. 
Slatnl.ke.  küiiit-l^  Kim  rihuhn.iireeror  in  Elberfeld  (7S4). 
Aug.  Stein,  (tussjitiihitiihni-ant.  Firma:  iStein  &  Co., 

in  Annen  (188^;. 
SteingrAver.  Ingeiiieiir  und  Gruliendirector  in  Eisen 

St  ei  n  Ii  liuü  .    Falirü-uil ,    l'ir:ri:i:   Sfeinlmus   &  Co., 

in  Kabel  bei  ll:iL'eij  !l  II'.:. 
Fr.  iSteinhoff,  MaM^hinenlabneant,  1  iima:  G.  Hrink- 

uinnn  A  Co.,  in  Witten  (7SS). 
Tb.  Stiehl,  Fabricant,  Firma:  Fischer  A  Stiehl,  in 

Essen  (877).  Jt. 
£.  StoUenbe^,^ Director  der  Zecb«  Centnini  bei 

O.  Stnoitanbols,  Baeilaar  oinar  Maaäthienbbrik  nnd 

BlMitgieeserei  in  Vottcr  (831).  E. 
P.  StSfcloa,  Eieengieeaereiboeitaer  in  Deuu  (39).  C. 
V.  Sadhana,  Diraetor  dor  Aplotbedcor  Hitte  in 

Apierbeeii  CO-  E. 
TSgUehaboeic,  kAnigl.  Bergmeiater  in  Witten  (S317>. 
H.  A.  Tappe,  Hättendireelor  in  Hattfaigen  (786X  E. 
Teiter,  techoitcher  Dirertor  der  Masebinenbaa-Gesell- 

schaft  Heilbronn  (KMiS).  E. 
A.  Verree,  Ingenieur  der  GuiuKlabirabrik   von  Fir. 

Krupp  in  Essen  (tlH.'i). 
A.  Viif;  'Isang,  Firma:  Vogelaaag  &  Co.,  ElMI* 

Lri>'»erei  und  Miu<ehineabonanit«t,  in  Seiuüito  M 

GelAenkircben  (7»8). 
H.  O.  Wagner,  MitU-sitzer  ■      '''>  .'rkzeag-Maschinen- 

fiibrik  von  Wagner  vV  (  u.  :ii  Dortmund  (1347). 
Alexander  WaRum,  Ingenieur  in  Bocbum  (2149). 
Wedigen,  Bcrg-Ingeniear  in  Bochum  (1116). 
Dr.  Jol.  Weeren,  MiMebinenMricant,  Fiivn:  J.  Woo- 

ren,  in  Witten  (78V). 
H.  Wegge,  Bergwerkadbador  onf  2aoko  Maa«or  bei 

Unna  (2137). 

J.  Weidtmaun,  OImmiudm  hiiirmiH  inior  der  OOlO'lliB* 

dcner  Eisenbiilin  in  I  »firlni'itnl  (05S). 
H.  We«ti^ritiitn  11,  ( 'i^  ii- ltie,.Mie,.r  in  Willen  (2103), 

A.  Wever,  Fabrikbesitzer,  Firma:  A.  Wever  A  Co., 

Ei»engie9si!rei  und  Maiwiblnanfcbrilt ,  in  Baman 

(9f.'.i).  llfrp. 

H.  W  e  V  e  r     II      Ingenieur  der  Cüln>Hindaner  BSmb* 

balin  in  Diisscldorf  ( 1947). 
C.  Wilbnge,  Ke«wirKbricant  in  Witten  (793). 
Ciustav  Wiegebrnck,  Bctrielucbef  auf  Zeche  Colonia 

bei  Langendreer  (1521). 
Will  mann,  Kesseirabricant  in  Dortmond  (4<J4),  E. 
Winter,  Incenienr  der  Baroper  Maacbinenlmn-Actian- 

Seftelbidiaft  in  Barop  (2584). 
idffil,  IwMniear  om  Bockomer  TcnoNa  in  Bo- 
duHn  (mj^  E. 

B.  WittniMin,  Mnachinewmeiner  der  bergiaeb-mbld- 

aobtt  HMiriMdn  in  KMMifeld  (399).  Btrf. 
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155. 

158. 
157. 

158« 
159« 

'  160. 

161. 

168. 
188. 

164. 

165. 

168. 

187« 

16^. 
169. 

170. 

171. 

172. 

173. 

174. 

175. 

178. 
177. 

178. 
179. 
180. 

I  181. 

188. 

18S. 

184. 
185. 
188. 

187. 

188. 

189. 
190. 

191. 

192. 
193. 

194. 
195. 

196. 

197. 


TedniMiMr  T«Nta  «r  BlMdritttanKMo. 

1.  Albartl,  Banverksdinctur  in  Hoerde  (441). 
S.   Andre,  lugenjenr  in  Diec  (lUö). 
8.  H.  AngerBtein,  GiTa-Insouear  in  ObaAMMn  (858). 
B.  W. 

4.  JobMiBM  BftDBiBg ,  MMchiiiofcbriwMt  in  HuBn  (444). 
W. 

5k  £.  Beek«r,  MHoUnMblnriennt  in  DtoiMotf  (IM^. 

4L        B«elcer.  Dinctor  dar  OenMHudilltB  Im  Grarco- 
brBck  (15-Jf>).  S. 

7.  Beitter,  Ober-liHpaiewdMHowdcrTardncBiBHoardn 

(446). 

8.  Bw.  Bargantlinl,  QwfcwmBfiMntont  in  Bodabdiiringh 

bei  Doitninnd  (1551). 

9.  C.  W.  Bergenlhsl,  Fabrikbesitzer  in  Hagen  (447). 

10.  Besserer,  Kaufmann  in  Duiüburg  (300). 

11.  Bi  Bethge,  Civil-Ingfnipur  in  Dorlmnod  (742).  TT. 

18.  Batbke,   I>irtf<:tor  der  Maücbinenfabrik  and  Oieaserei 

diT  H^•nri^ll^höne  bei  Hatlingvn  (743).  W. 

13.  A.  Hirrenliacli,  Ingenieur  in  An«  a/Mo»el  (448). 

14.  Bisenius,  Ingrnieur  in  Düisselijorf  (S098).  AM. 

15.  Hiigu  Itinnk.  In^rnieur  in  Dütüildorf  (800).   JM.  W. 

16.  £.  Blais,  IMrect.ir  in  Qeve  (951). 

17.  -Siagfri»!  Klau.  WalzwerkaiUreetor  in  Barbadi  baiSnar- 

bnk-k  (226).  P;S. 
Ifl.    A.  Ml)>zinf(«r,  Ingenieur  in  Düsseldorf  (1875).  Nrh, 

19.  ().  Uoerkinf;,  Direrlor  der  Kochweiler  Drahtfabrik  in 

Eecbweiler  (293).  A. 
SO.    Bon«,  Ingenitiir  des  Wnl/werki-s  Neu -0(HTlmn''t'Ti  bii 
()lp*'iliauM  11  !L'0i'4j.  }i. 

21.  J.  Brjiiicl«'«,  liijji-TiirTir  'iiT  ()('>Hll-ii-hi(l't  in  l'.'.cliwriler 

(l.'i.'iTi.  .1. 

22.  II.  T.  Brauiimühl.  Brfii.  liMiit^clot  ili-r  Concordialiillh- 

bei  Benilorf  CJO'.i.v;;  Mrh. 

23.  H.  Braun.t.  llütieiMÜr.M  t.>r  in  ( ii-drij-Murienhülte  (745). 

24.  Rud.  BreJt.  li.fj.-n.  ui  ii.  \\,lti-r  (ll.'o;. 

25.  Gas<.  Brem  ine,  Bctricbudirigcnt  des  Aplerbecker  Walz- 

werke4  der  .\ciiBBgaaa>llnhsl>  Union  in  Aplarbaelc 
(Ii!4»).  L. 

86.  JnL  Brüßelmann,  Spinnerei-  and  Webereibeaitaar  in 

Crtinifnrd  bei  Dü8<ieldorf  (206).  jVrA. 

87.  Ad.  Brüninghaus,  Fabricant  in  Werdohl  (1016).  L. 

88.  F.Burg,  Eisenwvrksbeaitzer,  Firma:  Üaelen&Burg, 

in  Heerdl  bei  Neuss  (973). 

89.  F.  £.  Bürgers,  Ii^genienr  dca  Bochamer  Veretnea  in 

Bochnm  (818).  W, 

80.  A'.BaugeBbftAb.IXrMlor  dar  NaMMrHaite  in  Haardt 

bei  NcMs  (888).  IM. 

81.  Joa.  Caaaria,  Bohniinidiraelnr  in  Finnentrop  (1101). 

L.  8. 

SS.  J.  Chary,  BetrialMdef  der  Bosainieranlage  derOaaaD- 

Bchafk  Union  in  Dortmund  (850).    B.  W. 

33.  Coninx,  Ingenieur  in  Düsseldorf  (697).  JVrA. 

34.  Carl  Coaaok,  FabrikbeaitMr  in  Haan  (1528). 

85.  G.  Conpetta,  HMcndiiaalnr  in  Laar  bei  Bahnrt 

(449). 

86.  C.  Coii teile,  Dirertnr  der  madeirbciniadNn  HOtta  bai 

I)ui.<ibarg  (1350). 

87.  A.  Coltnann,  Hüllendirrrior  iler  KisanhdltengeadlMhaft 

in  Aiif^iiHtfehn  bei  Apen  (4<i). 
3«.    Kd.  Daeleii,  Civil-Ingenieur  in  Düsseldorf  (451)- 

39.  R.  Daclen,  Ingonienr  in  DflsR-ldorf  (2HI).    AVA.  W. 

40.  R.  M.  Daelen  jun.,  Ingenieur  in  Neu.is  (1419). 

41.  Vital  Daelen,  Afimieie  det  neuen  Slablwerkes,  Com- 

manditgescILHcliaft  Daelea,  Sekreibat  dt  COb, 
in  Borliiim  (123).  W. 
48.    Kmil  I  )eli;(i  tu-,  liij;i  tiii-iir  in  Dortmund  (1-2). 

43.  .1.  Dellmann,   Agent   der   rheininelien  StaliUverke  zu 

Rnlinirl  in  Mrillieim  a/Rulir  (H17}.  H. 

44.  (J.  Diet-hmiinn,   Ober- Ingenieur   der  (;lI«^Htal^lfBbrik 

viin  Kr.  Kropp  in  K»«fn  (i'i'57).  H'. 

45.  R.  Di  eck  er  hoff,  Ksbrikbesiuer  in  Menden  (452). 


Sl   

I  48.  IL  Diefenbach,  Betrieb«- liii;enieiir  de».  Wiilzwerk«*» 
[  der  Actiengeflellschaft  l'hünix  in  Kfchweiltr- Aue 

,  (1()67). 

47.  C.  Diefen  I  hÄler.    Ingenieur   <1>t  (leorg-Marieiihütle 

(i:i7s). 

48.  Diether,  lti!;enieur  bei  l'<"ln^f^'"n•  (.'ie«bcr8  &  Co. 

in  l)fi«(.eldori'  (2.M1).  .\rA 

49.  Hugo  Diekmann,  Civil  lnseninir  für  Walzenconslruc- 

lionen  in  Dortniutnl  (1113}. 
60.    ü.  Dietze,  Ober-Ingenieur  der  Damplsehtfffahrlageeell- 

BchaA  für  den  Mittel-  and  Niadasrliein  in  Odaaal« 

dorf(8€).  AV*. 
51.  Ad.  Draalar,  WabniafMMaitzer,  Fimia:  B.  A  4b  W. 

Draalar,  in  Orenslbal  (453).  S. 
58.  Beinr.  Draalerjun.,  Ingenieur  der  Fitn»     B.  Drei- 

lar  aan.  in  Siegen  (1085).  S, 
53.  H.  Draslar,  Inganiaar  der  Gaorg- Marienbatie  (1359). 
54^  Dr.  DmekenBuller,  geh.  Regierangmtfb  in  Dtatf- 

dorf  (278). 

55.  Heinrirh  Dnbuis,  Ingenieur  in  I>PUtz  (1871).  C. 

56.  Dr.  K.  F.  Dürre,  l'nifeiiaor  der  HOtlenkunde  und  Prnbir- 

kunst  am  Polytecbnicnm  in  Aachen  (211'J)-  ■A. 

57.  Adolf  B<  ki<r<)i,  KetriebalQbrer  das  RAbreawalswcrkea 

von  Alb.  PouBgen  in  Oberbilk  bei  OBaaeUnaf 
(1872),  Nrh. 

58.  Egetmaier,  Ingenieur  in  Kmpel  (2094). 

59.  Ed.  Elbers,  Fabrikbesitzer  in  Hägen  (455). 

80.  O.  Erdmann,  kom^l.  Berünssesitor  and  Btigweiki- 

dirwtor  in  Witten  (lloa).  W, 
6L  Job.  Ernst,  (leneraldireitor  dar  WaatBHaehsn  Union 

in  HiifiiMi  [iW).  \V. 
68.  '  F'riedr.  K-i<her.   I'iitrii-b«  -  Ingenieur  der  MaRcbinenbau- 
Aclienäjis.llM  hiilt  Humboldt  in  Kalk  (1479).  C.W. 
!      63.     O.  Knl  I  en  stein,  lriL'>  tiic  iir  in  Düren  (977), 

64.   M.  J.  Kel.ser.  I' abi ikbejutzer  in  Kalk  (457). 

66.  N.  Flamm,  Generaldireclor  in  Bortnch  bsi  SaaibHiek 

(1463).  PiS. 

66.  H.  Aug.  Flender,  Fateikbaakaar  in  DOaesldarr  (1566). 

AVA. 

67.  \V.  I'iir^i  liajKiuier  in  Oberhauüen    '.  /?. 

68.  Ad.  Frank.  Din-ctor  der  Grafenbcrger  Gu^>^lahllabrik 

in  Dflüseldorf  (1442). 

69.  Frank,  Dirertor  der  Nieverner  Hütte  bei  Bad  Erna  (1 155). 

IfrA. 

70.  E,  Fromme,  Director  der  Maximiliansbütie  bei  Regeoa- 

borg  (1148). 

71.  Ang,  Fuchs,  Dirigeal  der  Dynamitlktirik  Xriliunl  von 

Nobel  4  Co.  in  Krammal  beiLananbnig  t^bo 

(1071). 

78.  Carl  FAralanberg,  Agent  fai  Dflseddort  (1545>  IM. 
78.  HnXtL  Fnnok,  BOttandiiMtar  in  Lendandnf  bei  TMna 
(461). 

74.  W.  Gabriel,  Fabrikbesitzer  in  Soest  (445). 

75.  Oeisler,  Dirertor  der  Maschinenbau- Aetiengescilschait 

Union  in  Es»eo  (421»;. 

76.  Gericko,  Hültendiret-lor  in  Mülheim  a.TChein  (824). 

77.  W.  Gert  um,  Ingenieur  in  Dahlhausen  (23.3.'»J. 

78.  Friedr.  (iiesbers,  Fabricant  in  I )ü>«fl<li>rf  ('.'72). 

79.  C.  (Jiesbcrs,  Ingenieur  in  DÜ!v<i  l<lorr  (i'isj;. 

8(1.    F.  (liesse.  Betriebsdireelor  der  niedcrrbcini.-chen  Hütte 
Ui  Duisburg  (1349). 

81.  Jac.  {»laetier,  Berswerksbe^iitzer  in  Siegen  (-•71). 

82.  (»melin,  Ingenieur  in  Slultiiart  (1535). 

83.  Carl  (ioedecke,  ln'.;<Miii-iir  in  Mülheim  a/Ruhr  (672). 

84.  Carltiruu  li;iti.  li<''hi<Mii' ili>r  bergisch-iaMiHhCBBiaMf 

bahn  in  IIüK' n  i  W.  (l('.2il}. 
8.').    (iedrg  (iri--f;'>r,  (^ivil-lni^rtiii-nr  in  Bonn  (--^j.  .V, 

86.  Gutb,  l-'alirii'.-»lioii.ielii-f  in  Ni'U  -  Oh.  rli.inn'n  b.  i  ()l.er- 

liau-'ien  R. 

87.  Aug.  II  a.Hr  in  an  n ,  1 'ireciDr  der  Afi  i<  ii^i-m-IIm  Inili  l%isen- 

inn!  Si.-tlil\v4Mk  in  ( ).'<nabrüik  (iri.'>.V;.  H'. 

88.  Tj.  H  II :i  r  ni  ;i  n  Ii .  Inu'"ni''iir  <i''r  Ac!i(-n!;r-<i-lNrlinll  L'iiiun 

in  NVuM'h..Jllji:hl   bei  Steele  (>.'.7,..      /.'.  I»'. 

89.  Rud-  Hnn»  in  Neulnilltiunc-hütte  bei  Heil.Mjrii  ;,ll'4;i).  .S'. 

90.  Friedr.  Ilaeussler,  llültculx-sitier  in  DillenburK  (l'i'''T). 
j     91.    Jac.  Uambloch,  Generaldirectur  in  Dahlbruch  (461), 
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92.    G.  Humroaclier,  Fubrikbesitzer  in  Barop  (463). 

9S.    O.  Uelmboltz,  Ober-lng^iiirur  de«  Boehumer  Verünea 

in  Bochum  (16.'3).  iV. 
94   Hünr.  Herben,  Fsbricut  io  DortmuDd  (1146).  W. 

95.  A^gi  B«tli«7,  Oimior  der  Wag((on-  and  LowwMoti»- 

h—aiMIM  in  Hmbid  a/Lippe  (1805). 

96.  V.  4  Ber^«,  MMeUiMiiliibrieaiit,  Firma:  J.  SSdiac 

*  r.  d.  Hsrde,  in  Howde  (817).  W. 

97.  Stapb.  Hsbr«ok*r,  FUnrUdMtliaOT  i»  Braun  (1547). 
99b  Alb.  Hoatek  Jul,  Fabrfkbedtaar  in  Dortmund  (1636). 
99.  Leop.  Hoaaah,  («niDernenrstli  ood  Fabiilcbeaitter  ia 

Dfiren  (466). 

IOOL   Vic(or  Hoench,  Fabrikbesiuer,  Firma:  Eb«rfa.  Hoeach 
&  Söhne,  in  Düren  (13C5).  A. 

101.  Wilh.  Hoesch,  FHbriWMSsilzer  in  Düren  (351). 

102.  E.  Hoffroaiin,  liigi-nifur  der  Georg-Murienhülli»  (IGfiti). 

103.  A.  Hollvnberg,  Ma»chinenfabricant  iti  Dinslaken  (7öX). 

Ä.  \V. 

104.  Herrn.  Huerk,  Gewerke  in  DOaeeldorf  (-l(>9).  IV. 
lOfit    Hngo  Jarobi,  Directar  der  GntebofTnungühölle,  .\<'tien- 

guMUchaft  für  Bergbau  und  Hülii'ubptriob.  in 
.Sterkrade  (5»:t).    Ji.  W. 

106.  Fr.  Jäger,  Director  der  Wiaacncr  Berxwcrica-  and 

Hüden-ActiengMaUadiaft  !■  BfOekhöft  bai  Wlam 
(1274).  .  S. 

107.  Jegbi  r^,  bin M'ior  il 1 1  *! i  ti r ng^lflf)1llKlllB^^ FhflnfT in Tiaar 

bei  Kul)ri)rf 

109.    W.  Jnnf^t',  liigi'iiltur  di-r  .Ma.Hchinenrnbrik  IM  F.  W. 
Kütlf<*:a  in  Barmen  (1S74>.  Berg, 

109.  Bainrirh  Kamp,  BatridndinalOT  in  Borat  M  Steelo 

(.'.«.'>). 

110.  Hertn.  Kitinp,  Ocwfrki;  in  0»niibrüik  (409). 

111.  J.  W.  Kampfe,  l'"abriklMü.itzer  in   DüB-seldorf  (211). 

AVA. 

112.  Carl  K«in»lh,  Hritt»ndirector 

(1536).  P/S. 

113.  Theodor  Keaaling,  Inhaber 

schnne«  in  DOMeldorf  (9399). 

114.  Ed.  Klein,  FabrikbeHtsar  in  ~ 

B.-B.  Cain  (949).  S. 

115.  Ernit  Kloin,  lofeniav  dar 

Qiaaaerri  n«  Gate.  Klola  in 
L.  S. 

119.  JU.  Kaandt,  Fätnrikbeaifater  in  Esaan  (900)b 

117.  Omni.  Knoblnneb,  Ingenieur  in  DBaaeldorr  (9096). 

118.  J.  Kr>rher,  Fabn'lcbeeiuer  in  Ha«pe  (473). 

119.  H.  Köhler,  Ingenieur  in  Hagen  i^V.  (867).  W. 

120.  Ferd.  Krata,  Betriebiidirector  in  Lendensdorf  bei  Düren 

(1407). 

121.  Ad.  Kreutz,  Gcwcrke  in  Siegen  (474).  S. 

122.  P.  Krieger,  Ingenieur  in  Schwerte  (.VJ7). 

123.  C.  Kugel,  Fttbricanl  in  Werdohl  (1020).  L. 
1-2  4.    Herrn.  Kunz,  Director  in  Werdohl  (2330). 

125.    A.  LcjfUiic,  Betrieb.sdirt-i'tor  der  Duisburger  Hütte  in 

Duisburg  (1123).  B. 
laO.    J.  A.  Leonard,  Ch.  f  ib  r  Riidcrfabrik  di-r  Gesellschaft 

Phönix  in  K.'M  liwvilcr-.Vu«  (IS.'iü). 
1S7.    Aug.  Le()uis,  Fabricant  in  Eachweiler  (330). 
18&  Lim  bor,  Dinetor  auf  Hflttt  ▼■laaii  bai  Daiibaii 

cum). 

199.  W.  Lindgens,  IngcniauT  dar  OalahoKuingiiiiiMo  in 

Sl.-rkn.<i<-  ((177).  R. 
190L    C.  l-iii't;.   Direitiir  der  GutehofTnungshüttc,  Aclienge- 
splUclialt  fiir  KrrHbitci  und  Iiritti-nbi-lricb,  in  übi'r- 
bnii«<'ii  \>^'!)- 

131.  H.  Liieg,   l'iruia:    lianiel   &  Lurg,  l^i^engicsaerei 

und  llnininerwerk,  in  Düsseldorf  (XS5). 

132.  F.  W.  LQrniann,  Ingenieur  in  Osnabrück  (1484). 

133.  Hainrich  Maceo,  Civil-Ingenieitr  in  Siegen  (15S2).  8. 
199.  Ed.  Minrer,  Varwaltar  dar  Laadcradorfer  UOll«  bai 

Daran  (35).  A. 
195»  H.  Mai  ert,  Director  dar  Smd 

wig(66S}.  L, 
136.  IhManaataadt,  Director  daaFnddai-1 

der  WeatfäHadian  IMoa  Ia  Naahrodt  bai  GiOaa 

(1940).  L. 


Quint  bei  Trier 
Ga- 
bai  An, 

(1596). 


157^    O.  Hebwald,  BeCriebsdirector  des  Meggener 

werkea  b«i  Altenhundem  (Ib66).  S. 
139.  Otto  Meorer,  ICaafiaana,  Finaat  W.  Maurar«  in 

Cöln  (1296). 

139.  Ed.  Marar,  Ingenienr  in  DBaaeldorf  (1549).  Nrk 
14&   Faid.  Horro,   Incanianr  dar  ünioa  in  Dortmand 
(S339).  B. 

141.  F.  MOIler,  Immiieur,  Finna:  Bigeleben,  Htllar 

4k  Co.,  ia  BbradUd  (1964). 
lA  Otto  Mneiler,- Ober-Iqgtaiaar  dar  Danaiger  Actiea- 

geselkicbaft  MarienbOne  in  NeaMirwaaaer  (1451). 
149.   A.  ▼.  d.  Nahmer,  Tbrilbafaar  dea  StaUwericaa  voa 

Gebr.  Höker  &  y.  d.  Nahmer  in  Remscheid. 

(47<;). 

144.  Nantulle,  Walzwerksdirector  in  Düsseldorf  (477). 

145.  Pr-  Nantulle,  Fabrikbesitzer  in  I)ü<M-ld(.rf  (1.^72).  Ä. 

146.  Wilb.  Nauen,  lugenicur  der  Ge.selUcbat'1  Phönix  in 

Eachweiler» Aue  (125(3).  A. 

147.  Nering  Bügel  jun.,  Fabricant,  Prinz  Leopfildshütte  bei 

Empel  (976). 

148.  Franz  Noicke,  Dirertor  der  Union,  ActiangeMlIacbaft 

für  Bergbau,  Ki.ien-  and  StahUadaaiiie,  io  Dort- 
mund (»16).  W. 

149.  Georg  Noll,  Direclor  der  GeselUchaft  Ar  StahÜB- 

dii>trie  in  Buchiini  .S'. 
150L    H.  Oeehelliiiii!<iT,  Ma.tol.iiH  iiUIm  :>  nnt .  Firma:  A.  4fc 

II.  (),M  b.  Uni.iitcr.  in  Siegen  (97»).  & 
191.  Oacar  Ot  Izn.  r,  Director  der  FHedriebehätt«  iaFtaiita 

bei  Miixicn  {lij'Sb}. 

199.  Fr.  Oh  11  II  II,  Mihi  Iii  iIi  i  Giiifi  iitieifai  fliiiMtiblfahiilr 

in  DüsseUlorl  («75).  W. 

153.  Dr.  C.  Ollo,  (iiTitnl  der  Fnbrik  feucrrrstei  Sti  ine  vom 

Dr.  C.  Otti.  &  Co.  in  DahllmuMu  (jsl). 

154.  £.  Paschen,  Ingenieur  der  Oateboffnongiblltle  in  Steril- 

rade  (U'JU).  R. 

156.  Coaat.  Paipera,  Berg-  und  Hüt(endir<'clor  der  Rei- 

efacnaiMr  Qewerkachaft  in  Reichenau  (Nied.-Oesl.) 
(SÜO). 

196.   W.  Peipera,  Director  dea  Eiiisaler  Eisenwerkes  bei 
AilMia(286).  L. 

157.  Tneu  Petara,  Gifil-Iageniear  tu  Dortmand  (777).  IF. 
159.  Tbaod.  Petara,  AawNM  dar  MaeobiaenfidHik  roa  Ad. 

4k  H.  Oaebalbftuaar  in  8ieMn  (1019).  S, 

159.  0.  Petcraea,  Direelor  dea  Walimncaa  PSnpdien  von 

Bngiertb  A  Clnser  ia  EeehwMler-Paaipa 

(478)  .  Ä. 

160.  Otto  Philipp,  Direelor  des  Waliwerkea  von  F^s 

ßieboroux  Söhne  4b  Co.  in  Duisburg  (564).  B, 

161.  L.  Piedboeuf,  Fabricant  in  Düsseldorf  (1147).  ArA. 

162.  Piiik.  Ingenienr  der  HarmaonahBti«  in  Uoardo  (719). 
169.  Alb,  Pönsgan,  FabrikbaaUaar  ia  IMaaeldorf  (619). 

y,  B. 

164.  Cul  P6nagen,  Aaaooü  der  Firma  FOnagan,  Oloa- 

bers  A  Co.  in  DOaieldorf  (1455). 

165.  Rudolph  Pönsgen,  HQltaBwatkibaailaar  in  DüaaaUoif 

(479)  .  AVA. 

166.  "V.  Prickart»,  Ingenienr  de«  Neankirchener  pj^vQ' 

wi  rk.  t  in  Neuiikiri-heo,  B,-B.  Trier  (693).  IV. 

167.  L.  R  :i  M  Ii  I  ,  Direi-ior  der  OaeeOaeliaft  PhAdE  in  Baeb- 

wi-iirr- Aur  (481).  A. 

169.  Fr.  Rexrotii,  DiriH'tor  der  CokianlagB  Da  Wendel  in 

.Suarhrfick  (l»<>).  P,'S. 

169.  Jul.  Reinhard,  lngeni.'ur  in  <ilH-rbau«rn  (88).  i?. 

170.  A.  W.  Rheingruber,  lng.'tiii  ur  in  .Su  Johann  (1504). 

P.S. 

171.  Jul.  Ri.  «b<  rR.  Ingenieur  in  Hoerde  (4S2).  W. 
179.  Carl  Rurtz,  llütu-nwarkabeoiiaer  io  Botbo  Erda  bei 

Diirlinund  (14'»). 

179.  Franf  R,ys,  higetiieur  der  QiiaertaUfabiik  «an  FV. 

Krupp  in  Iviscn  (882).  W. 
174.   C.  Sachs,  Direelor  der  llaaekinanlian-Aetiengeaell- 

acbaft  Humboldt,  vorm.  Sierera  4k  Co.,  in  Kalk 

(am),  c. 

Bnnt  Sebiaaa,  UMaUaeabbrlcaat  ia  DBaaeldorf  (1 243). 
AMiad  Sebilling,  Ingeaiear  ia  Oberbaaaen  (7o7).  B. 


175. 
176. 
177. 


FiaaaSahiljr' 


ling 


iIMi«Mfakirf(ü09).  IMu 
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178.    Aug.  ScbiiiimclUusch,  r.<iliiiklip*it/Hr  in  HüssplJorf 

17'J.    J.   Seil  i  mmelhasc  Ii  ,    ( u-inTi4liliri'<  lor   in  Ilochiliilil 
(484). 

180.    II.  Soll  I  i>"|>liutk  f.  In<;Lati'ur  der  Georg -Marirnhültc 
(HI21). 

ist.    Scblink,  üirector  a>  r  l''rii>iiric'lt-Wilhelm«lulU(>  in  Mill- 

bdn  a/Rubr  i»i-2). 

183.  O.  Sehmaltier,  Ingtuiieur  der  Hagener  GuSMlahl- 

«mIm  in  HMEen  VW.  (450).  L. 
18B.  T.  Se1tD«id«r,  Kractar  in  Cüln  (1876).  C. 

184.  V.  Ha«  SeliSller,  Ingorfciir  in  MAIhda  m/Bh.  (W). 
188.  Osw  B«hrnd«r,  HattaBdinetor  in  SebwaraeDberg  in 

SnebMB  (881). 

186.  Alb.  Sebrnff,  IngnicMr  in  Hocbdniil  (1836); 

187.  A.  Schneharl,  HaueodireetOT  in  Sch6nlhal  bdWcMer 

•  (UK')2).  L. 

188.  SebOrcnbcrg,  BaannicnwluDcr  in  EMen  (1387). 
188.  W.  B.  Siliüriiiunn,  llttebfaMnfiibricnnt  inDawgMaif 

(»82).  Ifrk 

190.  Wilb.  Sehalta,  laganianr  in  SabaOce  bai  Oalacnldrahen 

(iinift). 

191.  Ousi  .Sehuls,  bgcnianr  b  Hattin^  (3»3).  W. 

192.  Vliittli.  S<'hw«rz,  Eiaenpesaereibesitzer,  Firma:  Prana 

Srliwiirj!,  III  ÜÜMeldorf  (i'OJ. 
198.  Ckil  Ii.it<  r  V.  Schwara,  Director  der  JSiacnwerka  von 
I'iidbu.ui,   Dnvana  *  Ca,  in  Dtaddorf 
(L'.U):!;,  .VrA. 

194.  Barvai^,  D  n-cior  der  ***fTHfnirllaftin8  Pii8nlx  in 

Ljiur      i  Hiihrnrt  (1539). 

195.  H.  8i<'>:<;r.-,  Iliitl.'h.iini  tnr  in  Siil/f;iller  (•>40X  ffS. 

196.  Bpiai"*.  llniiinfi?tir  in  Siegen  ('^;?.'))-  iS. 

197.  Hainr.  .Mai'blvr,  Ki-»H<.-lfubricHnl,  Firuia:  Stähler  & 

Schnut/. ,  in  \Vci<i<Miiiii  bi-i  .Sicffi-n  (1241).  S. 

198.  H.  J.  Stab).   I)ir''''liir  der  Arli*>nK*'.'<ellaelMft  ' 

zulirrn  in  Düsttvlüurf  (966).  AVA. 

199.  A.  SteftVii,  MiiMJiineiiftbricnni  in  Haardt  b«i 

(1242).    S.  . 
300.    Tb.  Stein,  Hül(fnb<'sitK<T  in  Kirchen  (488). 
901.    SiegfKed  Stein,  Kuufmann  in  ß<iiiii  (1156). 
203.   Leo  Strippelmsnn.  HQttendirector  in  Gfirlitt  (3099). 
203.    O.  Stack unbolz,  Maschioeniiibrik.  and Bisengieaterei- 

bcaitser  in  Wetter  (331).  W. 
iOL   IV.  Sadhaaa,  Director  der  Aplerbeeker  HOtte  in  Apler- 

beek  bei  DaHamii  (7).  W. 

808.  H.  A.  Toppe,  HflttMidllraelor  in  Hauingen  (786).  W. 
806.  Teiter,  Director  der  llaaohin«ibMi.OM«UacJnft  Heil' 

bronn  (1S63).  W. 
SOT.  B.  Tltoadn  aan,  Fabrieaat  b  Wcvdobl  (481).  L. 
806.  Alfred  Trappen,  Ingeniaar  bi  Wetter  (1488X 

809.  P.  Ublendorf.  Ilüttendireetor  in  Struthfitten  bei  Her- 

dorf (ioori).  s. 
HO.   Aliwrt  Vabikumpf,  HQttendirector  in  Grevenbroich 
(IKT7).  Ii. 

211.  GuM.  Vfbling.   Wnlrwerksdireclor   in  Oelsenkircbcn 

(H.i-'). 

212.  L.  (i.  Vogel,  Civil -Ingenieur  in  Dfiaaeldorf 

AVA. 

213.  \V.  VogeUberger,  Bplriebs-Ingi'nicor  der  niederrliti- 

ni«eben  Hütte  bei  Duifburj?  (7.'U)}. 
814.   H.      Vvgeo,  Geaehfiftainbaber  der  Fabrik  feocrfeeter 
St>'iii(!  von  H.  J.  Vygan  A  Co.  in  Dnibnig 

(.')HI1). 

818.  \Vi-idt'riliau|ii,  Direktor  der  WeitMiaehnn  Dmon  in 

in  Hamm  i/\V.  (2;(;14). 
21«.    B.  O.  WeiMuülUr,  Fubrieiml  in  Dfli^sel.lorf  (2121). 
217.    E.    Weisin  fi  1  ler,    Ma->obinenfabrirttnt,    Finna:  flebr. 

\V  eis  niüller.  in  Frankfurt  n/.M.  (".'2ii'J). 
2lH.    Ili'inrifb   Weiaupfcnni  ng.    ln<»i-nii-iir    in  .Sladtberge 

(180D). 

21H.    A.  Wenener,   königl.  liergint pecicir  a.  D.   io  Deotz 
(1542).  r, 

220.    C.  Wever,  Fabrikant  in  Diinst-ldorf  ('.179). 

881.    G.  \\  eyland,  liert;wrrk«din-(lr)r  und  tierant  der  A^ar> 

becker   Uergwcrksgeiwllscbafl  in  Siegen  (lii5). 

S. 


222.  OUo  Wi  e(  h  .lu  s.    Ilitt  rtor   di's  .Xm-liirn-r  rii-7T»werks- 

irnil  H 'i(li  Tj% rn'iih  s  in  Aacbfn  (l'IMIil'i.  R. 

223.  Willmunn,  h.-sk.-Unliri.^.iit  in  Durumuid  IK. 

224.  Wil  in  niiiann  ,  WuSz«  .  rk^ilii  i  .  i.n       lli«gi>n  (7I.M)). 

225.  O.   \V  i  II  ilücb  <•  id .    .Ma.ichiüi  [il  ibiK-iiut    in  Düiseldorf 

(S2).  .VrA. 

226.  Wilh.  W i n t em h a c h ,   Ingenuur   in   1' r»'iidi;nlx-rg  bei 

.Si..gen  (1627). 

227.  C.  Wintzer,  königl.  Conjoierzieiirnlh  und  Genoral- 

direrior  der  Gecgg  -  Marienbütte  bai  Oanriirflok 

_  (131). 

888.  O.  Wippnrmnna,  Fabdkbarilwr  in  Kalk  (1879).  C. 

889.  W.  Wittanbarg,  Dinetnr  dar  Oeaellachaft  Concurdia 

in  Ichenberg  fatf  Bacbwailar  (1149).  A. 
taa  Vktb«fftt,  Ingenienr  daa  BoebnaMr  Varabiaa  in  Bo- 

cfanm  (798^  W, 
881.  Dr.  C.  WOlbarn,  Behriaba-lnfenianr  daa  baqpa^ 

Oniben-  und  HOttanrereiBea  in  Hnehdabl  ^81). 
838.  Otto  'WSibern,  Kaafiaaim  aad  Senator  ia  Hnnovar 

(«62).  H. 

233.    Carl  Wurm  bar  b,  Kaufmann  in  Siegen  (1549). 

2:14.    Jul.  W'nrmbuch  ,  Biecngiaasereibegitzer  in  Bookenheiai 

bei  Frankfurt  1^  (1846). 
235.  Dr.  Zebnie,  Dürceter  dar  Gewerbaaehule  in  Bnnnaii 

(840). 

XXIV.  Mitglieder,  welche  keinem  Beiirk*-  «der  Zweig- 

1.    Bd.  Abegg,   ConMrurtem    (i.  r    Filiale   Ton  Bathar, 

Wys»  &  Ca.  in  Rav<>ll^bllr^;  (ItifWi). 
8.    C.  Abendrotb,    Fiibrikbe.silzer.  M».-<i'bin<'nli.'iuanKialt 
und  Werfte  für  eiserne  .Si  biffe  in  Kusloc  k  i .  M. 
(171Ö). 

3.  V.  Aekrrniann,    Civil  -  liipenieur    in    St.  l'etergburg 

(H.'„;). 

4.  G.  Adam,  Papiorfabricant  iii  tSi-imit/.  in  Sin  li>en  (256). 

5.  B.  Adomeit,  Ingenieur  and  A.ssiHitnt  mii  di-r  kTmigL 

Gewerbe -Akademie  und  an  der  königl.  liau-Aka- 
demia  in  Berlin  (1684). 
8.  N.  Alberti)  Direetor  der  atSilliachan  Wa-werwerke  in 
Stettin  (498). 

7.  J.  Akren,  Bälriabif8livar  dar  Grab«  Carl  tu  Barmen- 

BiltenbNa  (884). 

8.  Bwaid  Albian«,  Batriaba-bgeideiv  der  (^iabClte  ia 

AltaraaaarnaaO). 

9.  Dr.  Albreeht,  wreelor  der  Pminrial-fftmTrbiafbiJe 

in  Kdnigabeig  i/Pr.  (1408}. 

10.  Alaen,  kSnigi.  Ober-BaoSutpeetar  in  Danzig  (704). 

11.  Dr.  Andr<^.  Syndikus  in  Oiinabrlick  (2S9&). 

12.  Jal.  Arendt,  Ma.srbincnfabrieant  in  Detaau  (1887). 

13.  Arlt,  königl.  Bcrga««e^«<lr  in  Weilburg  a/Lohn  (12S7)l 

14.  .1.  Arndt,  Fabrikbi-ailzer  in  Lübeek  (321). 

1.').  C.  Aacherinann,  logesieur  der  f^äehsil«el^en  Guasstahl- 
Skbrik  in  DSUen  bei  Dremlen  (21.tl). 

Iii.  A.  A agnatin,  Maurermeialer  und  Beniuer  der  Thon- 
warenfiibrik  in  Lanbaa  (Um). 

17.  C.  Auguatin,  Inganienr  der  Magdeburg- Halbentidtar 

Kisenhaba  in  HalberKladt  (11)05). 

18.  M.  .1.  Äussern,  Ingenieur  in  Moskiiii  (l'.Kli!). 
l'J.    C  Hal  b,  Inginicur  in  Wonlwicb  (L'i)7ii). 

2<l.     .Mfr   ttulir,  Inijenieiir  in  l.nurhbnninicr  (12*.^'»). 

21.  Kii.Nt  BjK  iiniler,  ('enlrablireiliir  in  \Vien  (1011). 

22.  Dr.  L  W.  Kaist,  Chemiker  in  Frankfurt  a/M.  (1251). 
38.  H.  Ballauf,  Direelar  dar  Gaannatah  in  " 

{1533). 

84.    Wflhelni  H;iiisi  ii.  Din  etnr  des  I'rager 

ein.'.'i  in  l,ili>-r  liri  IViij;  (215',>). 
28.    B.  Barden  wer     I  .  (  M.i'r-lnpenii-iir  der      rli:nT  .Vclii^n- 

f/eselUebalt  t'iir  KiM-nuH- ^wri'i  nml  .Ma.Hebillcafabri- 

ealiiiii  in  (.  (lurlnMi-riliiirf;  l  7.':Vl. 
26.    Auguat  hurgebr,  Ingenieur  iu  Wien  (258). 

87.  W.  Bargum,  HfliteBdiveetw  in  Holonbkan  bat  Pftaea 

(25«5). 

88.  Palar  Bnrtkal,  b^caiear  ia  Piaakflurt  aflL  (1899). 
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Pb.  Barlhela  -  Keldhoff,  FftbrikbeMlter  in  Bannen 
(SSO). 

LiBartning,  llMd>iiiM(Uwifliii^nEBfttC.OlM«rk«l, 

in  ChenmiU  (1155}. 
P.  Bitrtach,  IngeninBr  oMlIilillwanBflAtieMi^  Krna: 

J.  Ii.  SlObiBgcr,  in  Gheimiiti  QOOS). 
GwtB«rDeb,  KMifmairaindFakriltliMilnrinPo^Bon« 

M  Krakau  (3UI3). 
S.  BakoIi,  Ingvoirur  d«r  BarbaralriHto  Im  Volpandorf 

W.  Baner,  lngi>uieur  und  Fabricant  landwiithNliaft- 

lirhor  Mascliincn  in  OraUhrald  (846). 
Adolf  Uaiiinann,  k6iii|^ BiehnwIWr md Muhintrai  jp 

Berlin  (:'129). 

Felix  liaumunn,  MnacMnaiHHrkmahlM  in  PHadifcfc» 

thnl  (IU3). 

Tb.  Bau  mann.  kSnigl.  Rachnungfinub ,  Mitglii  J  der 
kaiMTl.  Ndriiial-Kifhungs-CoiumiMioei  iimJ  Mwha- 
nicu»  in  Bi-rliii  (27). 

Heinr.  llaur.  kuniL'l.  H<r^;i-levo  in  SuarbWiclt 

B.  Beo  h-i  1 1- in  .  M^i^i  liimhluLiricÄiiI  in  AUfiiliuii;  (H7it)- 

Job.  Bctk,  ()lniiiiuM:liiiii!l  ii<>-(  l'oNtdauipl'stliitii!»  ,Bro- 
iiM'ii"  In  I  ir.  nnrhavfn  (l.'p;i4). 

Beek  er.  M.-inlii  Li.  hlH  sIlziT  in  Naurriliuri»  a/S.  (1201). 

Paul  H^'i  Wi  r.  k.Hiii;].  lj<i->i!);ilin - Mascliinrnincister  der 
biTf;)M  Ii  •  tiunki>i        Ki.Hcijliuhn  in  Witten  (29i). 

Dr.  Tli  lu-c  kor,  Dirvcliir  d<'r  ZiicktrMrik  in  Ah-Banft 

bfi  l''r»ionwul<ip  a/0.  ('iJ'). 
Alfred   Heck  Ii.  l'a(>ierblNNHt  is  P«UBdM  M  OSp- 

pirini-ii  (l'^iilj. 
A.  Beliiii-x  h,  Dirwior  der  AdieDgeaellsckafk  QOrlitser 

Ma»ehi[ieiii>auan»tall  und  Bia«ogi«a<«rei  io  Görlita 

(650). 

QottL  bebrcnd,  Direetor  dar  Ohtmniiiir  HinhniM 

baugcselUchaft,  vorm.  A.  HSnaiek  A  Cik,  in 

Cbemnita  (1159). 
daar  Bekk,  Gtulwii-IagaiiiaMr  mt  im 

VinUe-Montagne  in  Aakaraand 

CSehwad«)  (1U6S1 
Bw.  BallinKrath,  Ci«il-Ii«enieBr  in  Draadaa  C798). 
^^T*^  Bender,  Üb«r- Ingenieur  der  Baltimore  Bridge 

Oinipnii}'  in  New-York  (1934). 
Ctol  Baneiaann,  Ciril-lnieoiear  in  F«aa  (1193). 

A.  Banaen,  königL  Bcgianagii-  «ud  Banraik  inBerUn 

(1631). 

H.  Berekeniejrer,  Diractor  im  ZUtcm  a.  d.  bOm.  Weai- 

balin  (1546). 

Dr.  Bergmann,  Direetor  dar Zwskeiftbrik  im  Jamhaim 

(7i<il. 

O.  BKrudi.  ()t>Kr-lngen!eur  der  Eisengiossiiei  und  Ma- 
»ehincidabrik,  AtlicngcMllwhaft,  in  Nienburg  a/S. 
,'KMS). 

R.  Berndt,  Ingenieur  und  Lt-hrcr  an  der  köuigl.  Werk- 
mei»ler»<bule  in  Cbrinnilz  (li44). 

B.  Müller  V.  Berneek,  Ingenieur  der  Mucbinenbau- 

ActicngeaailaahaJIf  varm.  DaaSk  *C«,  inF^ 

(lltiO). 

P.  Berner,  Inapaelmr  dar  ZnckaiiUifik  in  StaMgart 

(l.'j84). 

W.  Bersch,  Ingenieur  in  Berlin  (437). 

N.  Besse  lieh,  Secretair  der  Ilandelftkaniuier  in  Trier 

( 1  .■)  js). 

Bd.  Biulber,  kr.iiif;!  KiM-iibiiliii -Werkalättenvorsleber 
der  Ix  TitiHi  Ii  -  ■  r ■  I  :i  l'.ixenbalin  bei  der  ge- 
iiieiii>ehultlii  lieii  UauptwerkslüMO  der  Main- Weser- 
und  beigiBBb-mirUaehao  BiaanbahB  in  Caaaal 

(I3;t)- 

B.  Biega,  Ingenieiir  in  Breslau  (1499). 

Max  T.  Bielek,  ordend.  Proreaior  dca  MaacMawihwiM 

am  kAnigl.  Joaera-PabHcbBianB  b  P«lt  CMOX 
Ed.  Bingmann.  Ingeoiear im MüiiWmiibMitmhill  tob 

II.  CegieUky  in  Pmbd  (1418}. 
Cnno  Biacbofr,  Ingenieur  der  HamlMalibrik  von 
BaUano,  Tedeeeo  A  Co.  b  Sibb»  (»407j.^ 


66.  Bmauuel  A.  R.  Blancke,  Onmni-  und  Guttaperelur 


 Blaainger,  Ingenieur  dar  Oi 

Modlagna  in  laoiÄeppel  '  '  " 


(8S87). 
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74 
95. 


76. 
77. 


7«. 

79. 

bü. 

81. 

H2. 
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Wfthhrieant  in  Beilin  (8180). 
Blaaekanhora,  Bau-IneMctor  ia  OmmI  (12:sd). 
O.  M.  S.  Bloebaiaaa,  tSanA 
ia 
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100. 
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108. 
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104. 
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Blahme«  Obcr^Baiigntk  Ia  Boaa  . 
Aagut  Boehkolta,  OeaeraiiDipeetor  der  k.  k.  pm. 

öslerreieb.  Staatoeisnibahn-GesellaeliaJI  ia  Wiea 

(1390). 

Hugo  Bockhaeker,  Maaehincnfabrirjtnt,  Firma:  Bock- 
hacker &  Diuse,  in  H<r]in  (132). 
Friedrieb  Bode,  Civil-Iogenieur  in  Kreiberg  (Saehsea) 

(2U1). 

Friedr.  Küeking,  Ingenieur  der  .MaiK'hlnenrabrik  voa 
Ilenscbet  A  Sohn  in  Caasel  (HMH). 

£.  Bdgehold,  Ingenieur  in  Gsaen  (145))}. 

&nii  Böhme,  Ingenieur  ib-r  Ei«engies«erei  und  Ma- 
arbinenbnuan^talt  von  Rud.  Leder  in  Quedlinburg 
(2^41). 

Bob.  Büker,  Ingenieiir  in  Dui.sluirg 

Ed.  Tb.  Böttcber,  Hi  i^ierung-irutb  iu;il  l'niressor  der 
Maüehinenlelire  an  der  kiWiiu'!  biilirr.  n  (icwerbe- 
srhale  in  Chemnitz  (1190). 

Puul  Böhm.  Ingenieur  in  FredersJ. .rt     i  Dahlwiu  i,490). 

(.'.  Hiille,  (.'ivil-Ingeriii-iir  in  M;i-i.  K.'-i.t  l'.li'v. 

B4irk.  Int;enieur  der  lbür:iigi."<'lieii  Ki-«-nli.ibn  in  Erfurt 

Borinann,  techni.scher  Dirigent  Ki-en» erkrM  vun 

A.  Buraig  in  Bcrlin-.Moabit  (ll)llt\ 

Dr.  F.  Bolbe,  Direcior  der  Gcwerbvjicbule  in  Görlitz 
(316). 

V.  Bovenaiepen,  Arefailakt  und  Banuntamehmar  in 

Kupfeidrah  ao»). 
C.  Brandt,  Knit-WeBeban-lMpoctor  and  Stadtralb  in 

Mea-Bappfai  (8l]P 
BL  Braaaacliweig,  Zinnirawiiter  ia  liiiteibarg  (6). 
O.  Bradov,  IGttentier  dw  IfelallwavwIUidc  tob 

Adara  b  H^gdcbaig  (917). 
mihdB  Breitfeld,  Ma8cbinen{i[a>rieant  ia  Ptag  (3S7X 
Ridiaid  Breilfeld,  Maschinenfabricant,  nrnwi  Noat- 

Irr  &  Breilfeld,  in  Erla  bei  Schwamnbaig  ia 

Sachsen  (lU.')). 
Dr.  Fr.  Briegleb  in  Güllingen  (997). 
Dr.  H.  Briegleb.  Direetor  des  pommerecbeu  lodlUtrie- 

Vereines  auf  Actien  in  Wolgaat  (H54). 
N.  Brnckhuff,  Bauunlernehmer  in  Dresden  (1740). 
Wilhelm  BrQck,  Ma.'U'.hinenfsbriranl ,  Finna:  Brück, 

KretHchel  &  Co.,  in  Osnabrück  (l.')7;(). 
A.  Brüggeniann,  Ingenieur  in  Heehtbau.'>en  (2046). 
Brünje«,    MaachinenmeUter    der    Magdeburg  •  BallMl^ 

sljidter  lusi-nbalin  in  II;ilber^ladl  {1749!'. 
II.  Bruno,  Buiiuiifeni'-litniT  in  Hielel'idd  [1.174:. 
.Jul-  Buch,  li,'t! ii-lisiiirei  idr  iler  Volklin^^i'i-  EiM'tibülte 

bei  Sajirbrui'k  [419). 
Wilh.  Buderun,  Direelnr  dur  .S<.;ilii.  :ihüllc  bi_i  W,  tzlar 

(4.W). 

F.  W.  BÜ!<»rher,  Mülilcnbuunieisti-r  utid  I  iibiikbe.-iuer 

in  Neusiudt-KUiT-iwulde  (''-^l 
Frau/   lüi.vler.    lletriebs  -  luLleiiifur  lii-r  llar/er  Werke 

zu  Uiibfl.'ind  und  Zorgi-  in  Zni;;e  i  l74iij. 
Kd.  liii'<i;b.  MiL'«liinemnei...(er  di_T  ber!;i?<. li-murkitcbeu 

Kisi  n!.%>liij  in  ("a.-sel  (747). 
Buschinann,  Masobinenuiaut ,  Vertreter  des  Vereinr» 

der  Mascl)inen-Compagnie  der  2.  Werft- Di vialoiB 

der  Nordsee -F'lotte  in  Wilbelni«baveu  (234;-i). 
Pr.  Bnser,  Ingenieur  der  kaiaarliah  techaiachea  Sckole 

in  Mockau  (:>h6). 
B.  Bnaaa,  Ingenieur  der  Maju-hincaMwik  fOB  O.  Kaba 

ia  StuMgart-Bctg  (1585). 
E.  Caapell,  kSnigL  BiigaiaaMor  kk  Baehaai  (L«»). 
Loaii  Garl,  Ingeniew  dar  AadoMchaMa  b«  wlaObui 

^Ldia  (1334). 
A.  Cara»  Pabrieaat,  Plnaat  Cara  A  Stapbaa,  ia 

Braaba  (1S09). 
Lea  Carrar,  Taebidkar  dar  llaaduacnfidicik  rae  W. 

R.  SckaraaBa  ia  Dflaaeldorf  (811). 
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106.  B.  C<!tto,  ncttenbadlMr  is  StranlMig,  Bcgi«r.-Bcs. 

Cublenz  (171). 

109.  BgrilCbilUDgworth,lBiHBNrinK«4eleiatnliilnn 

(1655). 

IlOw  A. Cliri-n  ,  liigciiii  ur  der  BiMKiiJaiaani  von  G. Kahn 

in  MuU^jrt-lltig  (1586). 
III.    Cloos,  Ingcnii-or  in  ThorncJiffc  (England)  ('-V-s). 
118.    E.  Cocbiiin,  M:4.'<<')iinriitabric4int  in  S<-«-buu«<ni  i.A.  (90). 

113.  C.  F.  C6r!i  I  .  i;<  rg-lngenieur  in  Dresden  (lü'.)'.*). 

114.  Colonias,  liig-  i.iciir  der  enteu  Bränner  Maacbin«»- 

hibrik  iu  Brünn  (2065). 
HS.  Pwil  CoDventins,  Ingeniaor  Mil  Lehrer  an  der  kOoigt. 
G«werbe-Akwiei&M  to  BwHa  (578). 

116.  CrafflD«,  DiNoMr  dar  Pt<wiBw4-Qwrwb«whiik  in 

HsllwntMit  (IMS). 

117.  Fr.  Criatoph,  IiMBimr  in  NiMky  (493). 

118.  H.  Crotoilao,  ugeokw  der  MMdiin«flbaii-Aeii«n- 

gaadkdiift  Vnbu  fai  Qnbmr  m/O.  (ii61). 
llft    W.  Cncuel,  iDgeniear  in  Lahr  la  Badan  (135). 

150.  F. Decker,  MaochincnfitbricMit,  Fimw:  Oebr.Deeker 

A  Co.,  in  Can»ta<(  (H4). 

151.  G.  0.  Deetjen.  Viir!*it>:enüi-r  de«  Vcrwultungaratbes 

dar  Gr-'^^ll.'^'hufl  Roliind.-ihüttt!  in  Haardt  bei  Siggen 
0688). 

122.  A.  Defr«n,ce,  lnt;eniKUr  de»  Eisenbüttouwcrkcs  Dil- 

liiiHen  a/Saar  (;i20J. 

123.  Th.  Dettmers,  GiutmvaiH.'H'abricant  in  Berlin  (251). 
1S4.   Derk  van  Deveuter,   Fabricaut  von  FunilHinit-, 

Waggon-  und  La.schen»cbraulH>n  etc.,  Firma:  van 

Dementer  cn  Verweij,  in  L'lrecbt  (17i>7). 
125.    Henry  Dick,  Direvtor  der  Zecbcn  von  Franz  ilaniel 

<ib  Co.  in  Uuhrort  (j-lj. 
12G.    Diefenbach,  Re!»ii.-ruti!»»r«lb  bvi  drr  Cvntral.',teile  für 

(tcwerbc  und  llundtd  in  .Stnilj;»rt  (tjU2>. 
127.    Ignax  Diepgen,  ln^<■llil■ur  in  Diinsel Jurf  (1839). 
1S6.    Eirald  Dietrich,  Ini^cniiiir  und  Li'Lrer  an  dar  Ban* 

gewcrkschule  iu  tt-kt-mfurde  (l:UMj). 
129.    Paul  Dii-Iricb,  Ingenieur  in  Hrunibi-rg  (6S6). 
V.M.    (.'arl  Dill,  Ingenieur  in  MM>kau  {!474;i. 
131.    R,  Dübn,  Ingenieur  in  Sii-^hiirj.'  {i4''..'j. 
Iii.    Alex.  V.  Döring,  kaiserlich  russischer  Ingcnieur-Obctst 

und  Chef  der  Kräutidls  FaMugibaalan  in  Kn»> 

Stadt  (t>3). 

133.  B.  DoroviuB,  Weriutittencbef  der  Maubineafabrik 
von  J.  Köröai  in  Andritz  bei  ün*  (d73). 

184.  Tintor  Draaalar,  laganiaur  dar  kftnÜL  Biaanriaaiarai 
bai  OMwilt  (947). 

139.  Max  Draaabnch,  Fnbrikdiiactor  in  Trauten»«  (1361). 

136.  Oonr.  Dikrnn,  Taehnikar  in  Dansig  {liäi). 

137.  Dna^sak,  HBtten-Iagcniaar  in  Kfli^pluif  bai  Baman 

in  BahncB  (1434). 

138.  Paul  BbnrI,  Fa|iiaiiiifarieaat  in  Spaabthanaan  bai  Nen- 

•Ind^BbarawiMe  (939). 

139.  Max  Bbalt  Lehm  i3r  Maachinenban  an  der  hSharan 

Gawarbaaehnla  in  Caaael  (970). 

140.  If.  Ehrhardt,  Ingenieur  der  Ma»chinenbMianatalt  von 

A.  Boraig  in  Kerlin-.Moabit  (14«0). 

141.  Biehenaoer,  Civil-lngenieur  in  Elaaan  (1876)i 

I4S.  H.  Eicbboltz,  Baumeister  der  betgiecb-mirldadMn 
Ei-^enbabn  in  Witten  (2174). 

143.  Alex.  Elbcra.  Ingenieur  in  NewYork  (674). 

144.  Krn«l  Fl«ner,  EtMngiewerei -  und  Manvhinenfabrik- 

besiuer  in  Slaigard  i/1'.  (2295). 

145.  Siegmar  Elater,  Fabricant  für  (.iaaanlagen  and  üaa- 

aiejt»er  in  iierlin  (295). 
144).    KIte.ite.   Oummiwaren&tHicaot ,   Firm»;    Seltcr  A 
Elncf M-r,  in  Berlin  (921). 

147.  Moriti;  Kniiiirr,   Direetor  der  Zauiktr  uirchaniachen 

Flai-hs>|)innHn-i  in  Mahri.M  h-SclninliiTf;  ^^'M). 

148.  Max  am  10:uJi',  Civil  liii;.-!ii>'ur  in  1/inidon  (7UH). 
148.    F.  Ad.  K  ni:<-! ,  InJiiiiMJnT  U'.'umti'r  ü:n  llüllt'Ulueating* 

Welk  .N  ii-ili-riiui-riiiirli  liei  K,iiji-\vi«fh  (■.'li7S). 

150.  P.E.  Kiiii'  l.  Ma.HchineninrinliT  der  iilii-rlLiVfii-M  lii-n  Ac- 

tirii;;.M  llf,i  hall  in  l'.  n/.ljerg  in  Oberbäyern  (1525). 

151.  Kl  £n);>'lin);.  i{>-rrii-l>-> - Itigenianr  daB  Brnwunar  Ta» 

eines  in  Uochuin  (1633). 


ISS.    Faul  En^inunn.    In^miieiir  der  Musi-hliniifiiiirik  TOn 
Siurki-  vV  IDifftnann  in  Hirrchber;;  in  .'>chlesien 

;i7u«). 

153.  Chr.  Th.  IIu^o  ICrhard,  Lehrer  der  Fbyaik  und  de- 

i''ri|>livi'n  ( icoinetrie  an  der  kernig.  Baigaludamia 

in  l'rfihtTß  in  SjirhHcn  (."Ud). 

154.  W.  Ks.Her,  Ingenieur  in  Hurburb  bei  S.iarbrück  (417). 

155.  Max  Eytb,  Asisocii  der  Firma  J.  Fowler  i&  Co.  iu 

Leeda  (754). 

15(>.    Aug.  Fan»,  Gaanntemebiner  in  Frankfurt  a/M.  (S43). 

157.  Heran «nn  P«hr«B«aldl,  Ingcnienr  im  leehniaehen  G*' 

aohift  von  B.  Albreebt  in  ßerlin  (2M7). 

158.  a  Feldarhoff,  Ober-Iqganhw  dar  BIWngn-  Actian- 

gtaeUiduft  flir  FUMMiiaa  van  Biaanbahninalarial 
in  Blbing  (610). 

159.  JoL  Fiedler,  MaaehiaanfiAriiidiraGinr  in  KUgenfurt 

(1236). 

160.  W.  Finger,  Ingenienr  der PyagarlfaiehinenbBn-Afiticn- 

geoellacbaft  in  Png  (1345). 

161.  C.  Fink,  Profeaaor  an  der  kSnlgl.  Gewerbe -Akadaaii« 

in  Kerlin  (103). 
1G2.    Dr.Berthoid  Pinkelatein,  Cliemikrr  in  Leipzig (1904). 
103.    Fischer,   (•tiidliiM.'her  CSai-an-^tults -Dirigent  in  Berlin 

164.  Fried  rieb  Fischer,   Ingenieur  des  Eiaenbüttenwerkca 

Tbiile,  Ai  tiei>ge»elUrhi<fL,  in  Tbale  (1191). 

165.  G.  Fiscber,  königi.  Ki^ienbahn-Mui-chiuennieister  in 

Caiael  (509). 

166.  H.  Foersier,  Fubrikbeaitier  und  s.  Z.  teebniacber 

Direiiiir  der  (iaaamtalt  is  Keaqwn  (Rc^'Bea. 

Driüseldorr)  (liftl). 
1C7.    H.  Fördler,  Ingenieur  in  Crainva  (11)7). 

168.  Max    F  iersler,    Ingenieur    der    elsii>ü -  liithringiscben 

Kisenliahnen  in  ■>tr.i--sbMr^;  (70). 

169.  FoerKter.  kiinif;!   Hüfteiiilireiti>r  in  Berlin  (I51.H). 

170.  Paul  FiiltviMki.  Ingenieur  der  ActiengeselUrbnft  für 

Witi-serheiitini;;  uinl  Wanserleiiung,  vorm.  Granger 
Ilytin,  in  Cnln  (tlH). 

171.  Otto  Fonliine.  Direetur  der  .Maschinenfabrik  von  J<«. 

Körösi  in  iiniz  (Sieicrinark  ■  ('.KKi). 

172.  M.  Frnrnbiich,   Miischinenfalirieant,    l-'irnia:  Frum- 

liach  A  (.'>>..  in  Sal/ungen 
l?-"?.    C.    I'rancisci.    Ofen-    und    Thonwiircnfabricant  in 
Schweidnitz  .(237). 

174.  E.  Frericlii«,  Ober-Ingenieur  der  Maachinetifabrik  von 

E.  Hofmann  &  Co.  in  Breslau  (1125). 

175.  Franz  Frvudenberg,  Ingenieur  der  EbenbStte  Phönix 

in  Laar  bei  Rabioit  (706). 

176.  H.  Frennd,  Ingenieor  der  BarbanUlla  bei  To^en- 

dorf  in  Schlesien  (890). 

177.  Hugo  Frick,  Ober- Ingenieur  dar  k.  k.  prfr.  6rteiT. 

Staataeiaenbahn-QcaeUaehaft  in  Wies  (96S). 

178.  B.  Friedrich,  CivH-lnRenlcur  in  Zahl  (377). 

178L  Bd.  Friaae  ner,  MaaehbieBlabrieant  in  Zwicfcaa  (1M5> 

180.  Berth.  Fritaeh,  Maaefahiist  des  baltiaeban  Uoijpd  n 

Stettin  (1436). 

181.  Jon.  Fritz,  Ma-ocbinenfahricant  in  Göhl  (548). 
ISS.   Mathias  Froniiig,  Ingenieur  iu  Dülmen  (174). 

188.  Obriat.  Führ,  künigl.  Eisenbahn masrbinenmeistar  dar 
scblesi.-icbeii  Gebirgsliabn  in  Lanban  (1370). 

184.  H.  Fuhruiann,  Ingenieur  in  Laurabütte  (2347). 

185.  J.  Funk,  Civil-Ingenieur  in  Üanzig  (14iH)). 

186.  R.  (iaerliier,  Verlug.i- Ituchbündler  in  Berlin  (434). 

187.  £.  GailZHcb,  Müblenb-^itzer  in  Chemnitz  (U66)ii 

188.  Max  (iangbofer,  Ingenieur  der  Karlsladt-FIaaiaimr 

Eisenbuhn  in  Karlatadt  (1 UX)). 
168.  Dr.  F.  ( '  a  u  be,  Fabricant  cbcaiacbar  Prodocto  io  Eitorf 
(5;io) 

180l   H.  Gebauer,  Ingenieur  der  Maschinenfabrik  Ton  A. 

Vdgel  &  C'i>.   in  N'eusellerhausen  bei  I.ei]i/ig 

191.  Moriz  Geniert,   l'riH'uri«!  der   l'irnia  .1.   1..  H.non 

in  Berlin  r2i<U). 

192.  E.  (ierlier.  techrn'«(lier  Direclur  der  Ternilzer  Walz- 

werk«- iitid  lie.iM-nier?laldfal>rieatiiin  -  .Aolienge»«!!- 
Schaft  in  Ternil«  bei  Wiener  Neustadl  (9^3). 
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189.    n.  Gtii'lxr.   Difi  t.r  'i.'T  Sn<i<ii'iit-'<')ii'n  BrüdMubn- 

AitiL'iii;i'»clUi'hut'l  in  Müiichcu  (9>M)). 
194.  H.  ÜrrUch,  liwnielirdOTWiilMiBMhatte  baSprottui 

(IM). 

196.  Moritz  (ierütenhöf«r,  CifiKbfcaieur  in  Freiberg  in 
Siulispti  (2H5). 

196.  Gewerlwvorein  in  Görlitz  (1089). 

197.  C.  (ievB.  Mttlz{ubri«»iit  in  WOrxburg  (140.5). 

198.  £b.  OiMalOTi  DotmA  «i  dv  badwinlisrluiftlichen 

Akadmii  in  PttWMlidMf  M  Boaii  (203). 

199.  Anton  Girnrdoni,  Dindor  der  «rrtca  Mcrr.  Jate- 

Sninnmi  aad  Wnlwni  in  SinuiiBiing  W  mm 
(UM). 

900.  Oii-and,  Uueiltinen-Ingenan'  in  <Htni  (1097). 

ML  H.  B.  Gitter,  CivU-IngcnieBr  in  Wien  (1167). 

SOS.   Ch.  Gocrich,  Ingeniettr  dw  MaMhincnltbrik  von 

Anäxi  Koechlin  ACo.  in  MülliauHen  im  EUaw 

(1168). 

803.  H.  GoHiien,  MnschinrnrBbricsnt ,  Finiiii:  II.  llnCop, 
in  KlbiMR  (■»(»). 

204.    Rirli.  Grahl,  Uireclor  der  SicLaisctu-n  (iusMtablfabrik 

in  büliU-n  bei  |)rc«den  (371). 
iOi.    Bernh.  (iraiiiberg,  Üeaitaer  «ner  iMhneidem&hla  in 

Liepe  (IT). 

906.  Dr.  F.  Graahof,  giMilieno^ieii  bMÜMhar  gehaimer 

Hofrntli  nnd  ProibMor  nm  FglytachnieBni  m  Onis- 

■    nihe  (2).  : 

907.  OfW.  Grcb,  l-filenfiibricunt  in  lt<'in.Hi-bi-icl  (lilUll). 

208.  Adolph  G  r<'i  III' r.  Dirccior  licr  Slahllifntcn  il,  i  (  m  ^,11- 

.Hchaft  C'ii'-k'  i  ill  in  Si-nnii^^  (l'i'.'.ji.  ' 

209.  O  rpTomej  iT,    M.l..i  i,iiii'iiMn'i.«tfr    ili  r  haniKn i-rM-iLeii 

SiiiatKfi.senbabii  in  (iöttingen  (li*y4). 

210.  F.  < ;  r  II  Ii  mann ,   Ingi-nii  ur  d-  r  MaM-hin<'iiriibrik  von 

Si  limiDr  A-  Kilbi  . IS  iti  1  liMi-^hi  im  ;illi'_t;. 

211.  (irolii-,    Din'i'.iir    der   .MaAuliiin.iiiiibuk    in  Nunburg 

212.  Carl  (iriint'rt,  Insvnieur  tlrr  Matibiiieiibaii-AclicnKi.- 

»ellMliiif'i  riiiim  in  Hssfii  (-UVj. 

213.  C.  Grossi-.  .\lii<chincniiR-ii(lcT  der  Krcmcnczug- Char- 

kow-Kimmi  bahn  in  Krenaenczug  (ll.')l). 

214.  Dr.  11.  Gri>the,  Civil-Ingeniear  und  I'ri?atdoce»t  der 

nechanischen  Trchnulo|d«  an  der  königL  Gewerbe- 
Akademie  in  Berlin  (5$1), 

916.  &  Grab,  Ingenienr  der  liiadrinenfabrik  von  Wind- 
hoff, Deeter«  A  Co.  in  Lingcn  (ä38). 

916.  B.  Grueblond,  Ingenicor  der  lUtaigl.  Ottbahn  in 
Bromberg  (liMt4). 

S17.  S.  F.  Onrlt,  Cinl>In«niaar  in  IBradibMg  in  Sdile- 
den  (935). 

918.  Hnns,  ÜMoliinenfalnieuit  in  Nürnberg  (1260X 

919.  Beroh.  Hndnnk,  FabfOtbceHwr,  Firma:  Hadank  * 

Sohn,  in  lloyerswerda  (1018). 

920.  G.  HXntiechel,  lng<>nii>ur  in  Strasburg  i/R.  (2I8-0- 
231.    Herm.  Hagrn,  Obpr- Ingenieur  in  Andrilz  hex  Graz 

S22.    A.  iiahn,  tiigi-nicur  der  Bauvt-rwaltung  von  A.Krupp 

in  Bredtncy  Iwi  Werden  a/Rubr  (2022),  I 
22^5.    Friedr.  Unit.  Hahn.  Director  iler  Celliibi«ef»brik  in  i 

K<'>ni^s(ein  in  Saoli.sen  (12()ti). 
324.    Knül  llalliMisleben.  Ingenieur  der  Maschinenbange- 

M'llM'haft  in  Heilbronn  (l'J;.'!!). 
'  22.').    Jub-8   llaiiiiil,   lliiliüfcn- Ingenieur    in   Ar«  a/M(Mel 

<2;!4.^). 

22(!.    Gustav    llanibrui  b.    Masr-hitinifiil  riiant    in  Elbing 

(Ulli:', 

227,    Alpbon.t  llanifl,  Int^viiitur  in  Uuhrort  (1674). 

SS&.    Gl  HanM  .  Ih^'  l  i'  <ir  der  M<i.<rliinfiliU>rik  MMI  O.  Kuhn 

iu  Stiilif^.iri-ISiTj;  (17.'iH;, 
999.    F.  H-  1 1  Up  |iiti' h ,   Oiii  i  tor  der  Mii'.<  liiiiriifabrik  von 
Kerl/M'lier  A.  Heiindiirr  in  C'lieiiinilz  (1170). 

230.  V.  lla^el  lii-r:;,  .■^tallIbullIIll•i^t.■|■  in  .StrjiUiiud  (1-')11). 

231.  H au e bee i> I  II e,    kTmii,'!     Itergiulli    iiiiJ    Uirectür  der 

köiiigl.  MiTf^iik. -i'  iiii'   III  Heiliii  ']\'''2}. 

232.  Alfr.  llaui-ilinj,',  Fiibrikdin-rlor  in  Ibrlln 

933.  Dr.  O.  Ilatiriskneehi,  Lehrer  der  N'iilurwiKüenschafken 
an  der  Gcwerbcaclmle  in  (ilciwitz  (HUI). 


2.14.    Pli.  Il.-.'k.  Iiig.-iiieiir  in  Neuwied  [IMl]. 

235.  II  p  c  k  tn  H  ti  n .  ki'iniel.  ( )bi'r- MuM'bitienniei^ier  der  Nan- 

Huui  r  Sluiit.ibabn  in  l.induirg  a;'l.iibn  {M'Mj. 

236.  Carl  Ileiber,  Henller  in  Hirkau  liei  SeitM-hen  in  .Snebsen 

(.H9.S). 

237.  G.  Heim,  Mmichineninspeetor  in  Wawendlingen  (1252). 
939.  Fr.  Heiachkeil,  InfenieurdM  StahlwariM*  n  BoAua 

(1616). 

2.39.    Heidt,  Ingenieur  in  Gainnkirchen  (1701). 
240.  F.  Helling,  BaamtMer  In  Berlin  (49ö). 
941.  A.  W.  Uafaiicli,  Civil-Ingeniear  in  Dnitburg  (297). 
949.  Fr.  Henkel,  Innniear  in  Sqpnebnig  (1161). 
S4S.  B.  Bennick«,  ugtnienr  der  Knpfer-  und  Meeafaig« 
waAu  von  Heck  mann  in  mmburg  (526). 

544.  C  B.  Hermann,  Qril-Ingenienr  in  Haabug  (911)^  . 

545.  Fr.  Hertel,  Injcntonr  in  Wien  (198). 

946.   Th.  Heape,  Director  der  I.iäbecker  Mn«oliini>nlMn>Q«- 

•ell»rhaft  in  Lübeck  (12(>1). 
247.    Dr.  J.  Heubner,  üireclur  de^  Tei'hnieiunn  in  Ftm» 

kenberg  in  Sachsen  (»5 IS). 

948.  F.  Heu  mann,  Firma:  L..Steinfart,Eieenbahn«aa|oa- 

fabrik,  Mn«chineiib<iiianstalt  and  Baengieaicfei,  in 
Königsben  i/Pr.  (567). 

949.  Ang.  HeyCT,  Directur  der  ActiengeaeUtchaft  Laucb- 

haromer,  verein,  vonn.  grSflieh  Einniedel'acbe 

Eisenwerke,  in  Kie*a  (1H57)- 
250.    Jul.  Mildi'brandl.  ln!;enienr  in  Erfurt  ((iS). 
961.    Edmund  Hilli  r,  lii^i'ni''iir  der  Masellinenfabrik  nm 

lleUMeliel  A  S.,lui  in  Ca,«,-! 
252.    Otto  Hillig,  Inn-niiiH  i:-.  li./rlm  i1l"i7:. 
2.53.    W.  Hintze,  Mariiie-lnu-enieur  in  \Villii  lm>!nil'eti  i'S91). 

254.  O.  Hinz,  Ingenieur  in  Siiiiidlersleld  bei  Cr.|miii  k  : --■|'^"n). 

255.  E.  Hir.trbberg,  lirlini^elier  l>iii);enl  der  N- lä-t  ulter 

Ilütle  in  Neustadl  am  Knbenbergc  (  Ii '17 

256.  Herrn.  Hoepp,  Werkfillirer  de«  Hefit;encr  Wui/wcrkes 

in  FiniientiDp  (2122). 

257.  Fr.  HiitTnuinn,  Baumeisler  in  Berlin  (177). 

958.    U.  11 1111:1111.11.  Maseliiiienriiliri>;iiii .  Firma:  Ganl  A 
lliit'l'niann,  in  Frankfurt  a  (>.  (14r,4). 

259.  Max  Iloffmann,  Ma-ichinenfsbrieant  in  l..  i|izii;  (1171;. 

260.  R.  Iloffmann,  MagrIiinentVilirik-  und  Eisengiuiuierei- 

beeitser,  Firma:  Starke  A  Hoffmann,  in HirMli- 
l>ei^  in  ScblHien  (508)^ 
961.  C.  Holtcbau8en,  Maacbiseameister  in  Waldeaban 
i/Schl.  (1035). 

961  Bniil  Holl,  Dbaetor  der  anehKiMhcn  Biacsindaitri»- 

OeaeHiehaft  In  Ffna  (1873). 
969.  Fhna  HoUapr«!,  Valxweritadirector  der  Priadricli- 

WilhelmabiSUa  b«i  TKrfadorf  (1219). 

964.  H.Horn,lilaaeiiinemneirtcrderWerrafaahnundh.:/'M,>i 

Civil -Ingmienr  für  Beanbichtigniig  der  In.nijit'- 
keaadanlagen  in  Meiningen  (H32). 

965.  P.  Hosemann,  tt^hniiu-her  Leiter  der  .Maachinenbaa- 

anitall  und  Bisengiesiu-rei  von  V.  Rberbardt  in 

Bremberg  (1709). 
266.    Alb.  II  über,   Ingenieur  der  Ma.Hi-bincnfabrik  von  G. 

Kuhn  in  .Stuttgart-Bi-rg  (l.'jSfs). 
2(17.    Dr.  Carl  Iluber,  Director  der  Aiii^iisienhütte  in  Bend 

bei  Bnni>  (KU 4). 
268.    Benedict  Ilübbe,  Ingenieur  in  Berlin  (•>'.*). 

969.  Dr.  Jal.  HüUse.  geh  l{egierung'<ralb  im  königl.  sSch- 

8i»rheD  Ministerium  de«  Inneren  in  DrcadeD  (1189). 

970.  Hunger,  gWifl.  .SnlmsVrher  Hüttenfactor  in  Loreni* 

dort'  bei  Si»•}^•^•id■>r^  'llt-'(i). 

971.  Jul.  tlaeobi,  I)in><  tHrili-r  .^djilln  itliüue  dc  i  Prager Eisen- 

indu<>lvie-(  ieielUeliiift  in  Kladno  bei  Prag  (74). 
979.  R..liiiin'-.  Dirrtror  der  .MiiKebinenlklNrik  nnd  Giaaaani 

in  Kirehhetui  u/T.  (1244). 
979.   Carl  .laeschke,  MaacUnen&brieant  in  Allatadt-M«i«8 

(1153). 

S74  A.  Jagenberg,  Papierfiibrieant  in  AltenIcirehenQlhein- 

prnvinz)  (79). 

975.  Oew.  .lag^(  ll.  nirei  iur  ib-r  Zoekerikbrik  in Göra Rop- 

eveka,  tializien  (<i(M<). 

976.  Horitz  .lahr.  ISe^ilzer  einer  ^  nlMIMMtalt  Oad 

Eiseiigieaserei  in  Gera  (229^. 
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577.  Html.  JancntakT,  logHÜeur  in  HmImii«  (ßtM). 

578.  B.  Jkusm,  GM-Iitgoueor  in  Dcbreofai  ^611}. 
Vi,  Oottfr.  Jax«  OberranMMr  dar  Jodanbnigw  F 

ia  Jiuienbaig  (\9n). 
SM.   W.  Jeap,  Lehrer  der  lUdliiclicii  Bwigewei^MhoU  in 

HöxUT  (1730). 
281.    Alex.  Jenerskv,  liißcnieiir  in  Kii-w  (1462). 
382.   Tk  J«s8.  liig.'iii^ur-AnhLsli-nt  io  Alton«  (987). 
S8S.   Jol.  Jolinrn,   l-:iMMi;{ic*»('rei-  wid  HatdinieiifktMik- 

be»itit'r  in  Hi>iiii  (HliD). 
284.    Henri  laelin,  Ingenieur  in  Itaü'^l  (2o:t<.)). 
i&i,   GofSt.  Jung«  Ingenioiur  der  MitM'hinenfabrik  T«n  S. 

Afton  in  Burg  bei  Magdibur»;  (1298). 
SM.    J.  Jung,  Iiiffenifur  in  Amerika  (7Uä). 
S87.  R.  H.  KuKUip.  Civil -lii^i-riivur,  nnwii  Nagel  4k 

K»eiii|),  in  HiiMiliuru  (l:.''C>). 
iSS.    Itruno  KSssiifr,  C'ivii- Iii^^iiiiciir  in  liri'sUu  (Ji'.i'i). 
289,    W.  Kunkelwits,  vereideter  Civil-ingenieor  und  Pro- 

feHsor  an  «kr  poIyMclmiMlMfi  ächula  in  SÜoM- 

gurt  (;>). 

590.  Frii'diiili  Kai  fhtr,  lii;;eiiii-iir  in  Zürich  (1881)» 

591.  Dr.  Ci.  Karsten,  l'nilr!.,i)r  in  Kiel  (liO). 

S9S.    KMclow.ik y^Cciinniissiiin.sratli  nnil  I)in-ctort)<'r  raochu- 
ni'<clii'n  I'"lailis<]iiinn  ii-i  in  liiili  lclil  (i;!H->). 

293.  L.  V.  KuufniBnn,  liij;<-nifiir  in  Unlnorl 

294.  C.  Kayscr,  OI>nr- InKt-uieur  d«r  F.  Wülilvrt'scliun 

Mu-tc'liinenbuuHnslalt  und  Kiaengiewcfei,  Acllni- 

gfaelUcLat'l,  in  Hi-diii  (i'M). 
SOS.    Wilh.  Kwysier,  Ingenieur  der  l'^irma  Bt-ytT,  Peacock 

&  Co.  iu  Ciurton  bei  Muucliealcr  (Kill). 
S9&  K.  Keller,  ProfcMor  de*  MMdünenliancn  an  Polj- 

Icchnieum  in  CarUrolie  (1817). 
S97.  J.  G.  W.  Ke  m  m ,  Civil  lngeniior  and  HOUaibauB^tar 

in  ColbeiK  (72U;. 
SM.  Aloia  Kern,  Uaiteninfpeeiior  «af  HeraiiBnliBUa  bei 

GleiwItB  (1S54X 
SM.  TLKenblT,  Diwetof  dtr  Wlilwlnbatte  bei  Sprnttaa 
(49S). 

SOOl  K. Kinselbach, Ingenien' d«rL.v.RoiradicnEiien- 
werice  in  Gboindex  liei  ueleberg  in  der  Sdiweii 

(1576).  • 
SOI.    EcuM  Kirchner,    liiK'lnr  der   Papierrabrik  von  E. 

W.  Ilenrv  in  I.i-.-i  in  llannuver  (24). 
90S.    Otto  Kirchw.-i;i: r ,   Irif-i  üiiMii   der  Stahlwarenfabrilt 

von  .].  A.  Uenckcla  in  Sniingifn  (25ü9). 
303.    Dr.  K 1 :   >  fj ,  l'riil'i-»«or  an  der  ki'inifrl.  hi'ilieren  üewcrbe- 

scbule  und  WcrknieislerM'hide  in  CliemniU  (1653). 
004.    W.  Klaas,  Ingonii-ur  der  lIuhoriMinnlugea  Ml  Zblrow  an 

der  böhuiisclicn  W^-slbulin  (lOti'jJ. 
006i>    Fritz  KK-iMnann,  Dirpctiir  der  liorliner  AclienKceell- 

»chufl  für  Kiwnuirsscrci  und  Masrhinrnfubricalinn 

in  Churlollfnbnr^  : 
30C.    Carl  Kli  lii,  ll.)!i.ilin-lns>  ni.  ur  in  Gi-l.wnkin  lii-n  (2;IW). 

307.  C.  Kli-s,  l ']\ il-lni^i  ii.i  in-  ii.  Honn  (liäii). 

308.  A.  KInikniann,  In^cniinr  in  Mucliareal  (569). 

300.  Oeor^  Kiu[>><'ii.  iis^i-niinr  .ii-r  köaji^ B^m-Huaner 

Isi^Miil.alni  in  l'HUa  (iOO.!)- 
SIOl    Job.  Iv!'  I/.   hiri'i'KM-  iIiT  'riarl.  .4  KoiTsrhi-n  Ma- 

»i'liint'nlVilink  in  Kniii-r'<di>rl  tici  Zut'knuuitfl  (2513). 
SU,    WUb.  Killt/.,  ln'i|J^;^'tllr  dir  k.  k.  priv.  <j>turr.  Staale- 

fi^t'idiabn-t  ;<M-IK<  iiat'l  in  Wien  (2;lj2). 

315. '  H.  Kl:>r/iiui-ii,  lni:''ni>'Mr  >l<-r  Maechlncnfobrik Qrdop 

in  U-iclit-nha.  b  i.V.  (2.yjl>). 
813.    F.  M.  Knauer,  lngeni>'\ir  des  CVntralbüreau  der  COla^ 

MindentT  Ki^rnliabn  in  COln  (721). 
314   Ferdinand  Klüver,  Ingenieur  der  LoeiMnativlUmlc  in 

Wiener^Neusladl  (270). 
813.  Leon.  Knipper,  Ingeniear  der  leelniieAia  Btebline 

nenli  von  J.  A.  Kononoff  in  Fieaaa  nad  Wiadtice 

in  Roeeland  (865). 

316.  Vn.  Knoblocb,  Direelmr  der  obeniecben  Prodneten- 

&brili  von  Hirechnann,  Kijeveici  A  Üekola 
in  Wartdiau  (631). 

317.  Knoll,  Infienieur  In  BeiUn  (1063). 

318.  O.  Kob,  IngeiUenr  dar  HeeAinenfabiiic  von  O.  Kahn 

in  atattffutb-Bag  (1589). 
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550.  CKoeiling,  Ingenieur  der  Maeebinen&farik  von  Hea« 

ache!  &  Sohn  in  Cbsm-I  (ISIS). 

551.  Dr.  Carl  Koenig.  teehn.  Uirector  der  AniUn»  nnd 

AnilinfarbittoftTabrik  von  Meister,  Lucins  A  Co. 

in  Hnc  bsl  «,.M.  (675). 
322.    II.  König,  liiu-<>inr"ir  der  Gasanmalt  in  Hannover  (426). 
383.    A.  Kocppel,  NV.  i  Klührer  und  Teeliniker  der  grotM* 

hennglidi  binÜM  ln-n  .^tautiteieeobaJuien  in  Carla» 

ruhe  (1700). 
324.    Carl  Koernvr  in  (iürliu  (IS:i). 
SSS.  Rud.  Knl.it er,  I.elirer  an  der  terhnieelien  Scbiile  in 

HeUingt'ors  in  Finnlainl  (1292). 

356.  J.Kopp,  lii;|;enieur  dir  1' i  it'.iridi-WÜliebaelilttte  bei 

.Mülbeini  n/ltulir  (21C8). 

357,  KrabU  r.  Cruhendireetor  aar  Zeche  Anna  bei  AUen- 

es»>'n  ( 1  (72). 

SSO.    Wilh.  Ki  a(  k.  Ingenieur  der  Charknw-Nikol^ew'eehen 

Kisenbabn  in  Kn-nnTn-/nf;  f2.''il2)- 
329.    I'.  Ki  ani.-r,  Iiil'i  i;i.  ar  ui  llri,l,-l!.iT','  (-.J  IHI  . 
ri.iO.     II.  Kral"!,  t  uil-lfi:;i-ni.-iir,   I-irnia:  Kraft  it  Knksz, 

in  WurM-hau  i-j  ütj. 

331.  J.  K  rat  t.  ( )bfr-Ini,'.'ni-.  ur  d-r  ( .n-IUrliali  •lohnCockerill 

in  S.i.iniL;  ;77i;. 

332.  Krah,  .Stadl-itauiiuspevtiir  in  1  ilsil  (ItXJlJ. 

333.  Georg  r.  Kramata,  Beigwerlu-  und BittamlriiaeilMr 

in  Berlin  (7&3). 

334.  Herrn.  Krause,  Ingenienr  der  afiehdaehen  Maachinen- 

fiibrik  in  Cbonmitz  (996). 
333.  FanlKranec«  In^tMileur  der  Sehleaiacfaen  A>  tietme»ell- 
■elialk  Or  EiseiweMerei,  Haaehinen-  und  Wagen- 
bau, vormals  C.  Sebmidt  A-Cow,  in  BieaUa 
(1806). 

336.  Kraasa,  Cbeldid|gMt  der  Loooniotivfabrik,  Firma: 

Kraaee  *  Co.,  fai  lianehen  (1246). 

337.  Jos.  Krajrer,  lamieur  in  Jobanniabeig  a/Sh.  (010). 
S88.  G.  Krejraaig,  OIvU-Iagenlenr  in  FMenwalde  a/0. 

(1942). 

SSO.  Otto  Krieg,  Direclor  der  Papierfabrik  in  Eiebbeig  bei 

Schildau,  Heg.-Ilejt   I.iegniiü  (354). 

340.  Arie  Krien«,  Seliitl-ibnumeister  in  Duiaburg  (935). 

341.  J.  Kruinper,  Iii)>enieur  in  Zürich  (1206). 

340.  Jnl.  Kühl,  I^ibaber  der  Mii.«chinenÄibrilc  von  Haaek 
A  Sohn  in  IWiock  (3t;). 

343.  W.  Klmnel,  fievullinaehligler  und  Dircctor  derGea- 

nnd  Waaeeigewillecbaft  in  Ali«na  (2283). 

344.  Dr.  Küiiur,  Fabrifcbceüaer  in  Hultrop  bei  Stade 

(l-ttH).  , 

'Mt>.    Kd.  Kiihlo,  erzherzogl.  Ingenieur  in  Usiron  (41). 
34i.i,    Fril/  Kuhn,   Ingeniour  der  Ma.iohinenfabrik   von  G. 

Kuhn  in  Stuligart-Berg  (159(1). 
347,    (i.  Kulm.  .Masihinmilabricanl  in  .^^tntl^nrt-IiiT;;  ('**t4). 

345.  II.  Knlcki',  Itii^.Miicnr  in  Stunni.Tt'i'l.l 

349.  Arno  Knnlie,  t'ivd- In^mii-.ir  lu  Wasewitz  ln'i  Dresden 

3.'>0.    Willi  K  n  !■  t  zl' ,  Kisenb.ih:.  Ingt  nii  ur  in  Slrasiburi;  i/K. 
_(■.',-.  Iii:. 

351.  C.  K  II  I ! '  n  keu  I  er,  Directnr  utid  .\.s*<nie  iler  F.iM-n- 

liiilf  ■h:;esi-llschaft  K.  Deliring  in  Klbinj;  (7tilj. 

352.  Frio.irirli  l.aina  rrlie,   In^i-niiMir  ln-i  lO^oher,  Wys» 

iV  Cn.  in  Znrii'h  i ',t  I  I :, 

353.  II.  Landwehr,  Civil-in-rnic-ur  in  Hi.d.feld  (427). 

354.  Bruno  Lange,  Ingenieur  der  .MiuM.'hinenfabrik  und  Kisen- 

gie.sAerei  von  (J.  Undiilph  <fc  Co.  in  Neu»t4ult- 
Magdeljuri?  (1121), 

355.  Carl  Lange,  kesneirahrieaat  in  Baacn  (1903). 

350.  Ml  Lange,  MObienbeBftier«  F^mn:  Lan«e  Qe« 

brOder,  in  MeunOhkn  bei  Kiel  (hii>9). 
357.  Rdalwld  Lang»,  Ingenieur  der  Berliner  Aotianj 

■eliaft  für  äaengieiserei  und  Maaaiifaie 

in  Cheriottenberg  (2591). 
350.  Tb.  Lange,  Olier-liaMfainennMiiilttr  der  Miwdebuig- 

Leipeiger  Biicabahn  in  Bookaa  (361). 
SSO.  Edmund  Langer,  BiMniMibn-Ingenienr  in  Streaebiwg 
•  i/E.(.iS»l). 
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360.  Beinr.  Latiel,  terbniMch«r  Verwalter  der  Zndtfrbbrik 

in  ZüNlingrii  U-i  llcilbrunn  (162). 
S6L  .Laue,  Ingenimr  und  I.tlirvr  nn  der  Prorincikl-Oe- 

'wcrhrsülmle  in  Bricg  a^'O.  (189). 
'86S.    W.  H.  Lauier,  Ingenieur  in  Frankfurt  a/M.  (730). 
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Rifh.  Zipper,  in  Chemnitz  ;il7;0- 
3C4.    Tlit'od.  Li-olincr,  Itigt-nicur  dor  .Maschinvnl'nbrlkjvnn 

(Icbr,  Drrkpr  i  Co.  in  CannOilt  (U.'ii). 

365.  E.  Ledig,  (iuü-Ingenii'ur  in  (iohlis  bei  L>eipiic  (1481). 

366.  Barnh.  I^diiuanu,  |)irt-elur  diT  MaaehinMllMHrft  TOn 
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'  S67.    A.  Loimi  b(  ;  .    dii  iirii  ..'II  liT    In;;' iiii  iir   ilcr   H.  Cf- 

(5ii  l«l>  _v  X  Ikmi  \lfit<  liiii''nr«lirik  in  l'iiwn  (;iö5)). 
868.    Bernhard  Lci.iiikuw,  iJirei-tor  lUr  Zwii^aantalt  Wtt- 

helm!»h(il(o  in  WnUJ-  nbHrs;  i'S.  bl.  (I  tTH). 
S6ft.    1j.  Lf  it  z  >n"  n  n ,  tti  liiil.»i  lii-r  1  )iri  i  l(ir  <ifr  m-ui-ii  liorlin«>r 

M>:.-iiiij;>wi'rke .    Acliiiigiii-flUoliatt.    vorui.    Milh.  | 

Hürcbiirdl  jun.,  in  liirlin  (t)3bj. 

370.  A.  Lt'iiH'lMjn,  DiriMiiir  t'wr  Hfrliiirr  MaM'hinenbau-  i 

Ai  ti.'ngr-t'll.-M-hat't  in  Iii  rlin  (li-.j- 

371.  Alb.  LrrurniT,  Ingi^nii'ur  dir  Lausitz» t  Mn.'<obiuenfabrik 

in  Hitui/eti  » 
872.    Lentz,  .Mübl<>nbaumoistcr  in  Lii-gnitz  (441). 

575.  O.  LoNcnbcre,  B«lri«fb!<dirfetnr  d«r  «lidlisglMII  Gn- 

auüUlt  in  Boalock  i/M.  (127ä) 
S74.  Lautehnnr,  VarimiBr  dar  Maaafald'adNn  gewtck- 

aehaiUIdMa  Ober-BoS'  «ad  HUtteBdiraetMn  in 

BUebcn  (1447). 
Vn.  K.  Layaar,  CSvilpInceideu-  in  OMikenlebcn  (1154). 

576.  Alob  Faitlmar' V.  LicbUnfala,  I>ire(«iaM.Saef«tair 

der  k.  k.  priv.  Acfianpiallarhalt  dar  lanarbafgar 
Haopteamritaclttlk  in  Wiea  (1938). 
«77.   Ad.  Liehtenatein,  Ingnieiir  in  Cütbeo  (8S8). 

378.  Carl  Li  ehr,  Fabricant  in  Barlin  (191). 

379.  H.  Lienau,  Ingcnii-ar  in  I1ule  (796). 

330.  Alesander  Rflhle  v.  LilieMtarn,  HftttanditwMar 
der  Königin  MniianUilta  in  Cninidotf  kk  SaekMO 
(i2t;2). 

881.   Bob.  Lindner,  Ingenieur  der  sichaiidian  Haadrimo- 

falirik  in  Cbcmnilz  (117-1). 
3'S2.    A.  L.  Linli,  Zurkert'abrikdiriHtor  in  Olmüti  (161). 
.H83.    .Job.  Lipps,  Tpchniker  in  Dresden  (•279). 

384.  W.  Loeillot,  Lilh..!;r»|ib  in  BiTÜn  (401). 

385.  Jos,  Lossen .  Mu.--rliiiii  ntaliiiiant,  Firma:  Joe.  Logs en  ' 

i&  Scbäffer.  in  l.»urm..!;iai  i,iVM<).  I 
38G.   IL  C.  .\.  Liidfwi(i;,  urdcutl,  Frulcssor  der  Maschinen-  | 

i       jIi  i.n  dvr  ktaigL  pn^rtaebniaaban  Sahnle 

in  Münchfn  ((>2).  , 
387.  B.  Ludvwig,  Ingenieur  der  Iluppe'adws  Mandünan- 

b.iiianKtalt  in  Herlin  (21). 
3HH.    .lob.  LüJl•r^,  Injjciiii-ur  in  Ik-rlin  ('.».'iO). 

IIui;(i  I.nllicr,  ln/;i  iiieur  der  Hrij;ilienauer  .Maachinen- 

fwlirik  von  M.  .S  r  b  im  nie  1  Im  "  ch  in  Wien  (2267). 
;i?0.     Maas.<tn.  liureuui  Inf  de!*  Walzwerk«  i«  Fiiini>rhen  von 

KtifiltTth  A  Cünzer  in  K.'.ehweiler-l'urape  (277). 
;i91.    Carl  .\lu>  k.  Helrirb»(uhrer  der  Fabrik  vttn  Hugo  Haum 

in  KIberirld  (i:>40). 
Mi.    K.  Mnlila.  MttiM.'binvuinei»t«r  der  plalxinoben  Eiaen- 

bahnen  in  LodlrigdiaAn  (SAO). 

393.  .1.  Malwcdie.  Maacbin«nlkfaricanl,  Firau:  Mnlaaadla 

&  Sobnits,  in  DOaaildorr  (100). 

394.  H.  V.  Mantanffal,  HOtteiMÜrectOT  dea  griOOek  ISin- 

aicdcl'adMn  Eiaenwerfcaa  Lftadihmnniar  (4SI). 
399l  Hnrcgraff,   Diraelor  dar  Fniaiftbiik  mT  AMian 

JWol&winkel"  bd  NaoatMÜNCbamralde  (1118). 
896.  B.  lUrth,  laffenieor  dar  Fii»  llnttiaon  Brandt 

in  Gras  (144«}. 
307.  Aag.  Marx,  Civil-Ingeniaor  fttr  Beit^  und  HOMenwaaa« 

in  Bonn  (280). 
Sfflb   J.  Maasenet,  Ilültendirector  in  Salzgiltvr  (1417). 
390.  Fricdr.  Mayer,  Ingaainar  in  Potadau  (1490). 

400.  Paal  Mar  er.  Hütiea-lBgairiear  in  Bortiaeh  bai  Saar» 

brück  (141). 

401.  Job.  .Mebriens,  Fubricaal  in  Bremerlmvin  (1537).  , 
40S.  C.  A.  £.  Meiaebner,  Geometer  in  0«riin  (558). 


409.  B.  Meiainger,  Oiemikar  in  Aakcrannd  andAmndwii 

(2207). 

404.   J.  Meleber,  Maochinen-Ingenieur  der  Breslau-Scbveid- 
niU-Freiburger  Kisenbahn  in  Stettin  (IS71). 

406.  Bob.  Malier,  MasebinenfabHeant,  Pimia:  Melaar  A 

Boerner,  in  (üirlitz  (233K). 
4iMi.    Ii.  M.  Menzner,  Ingeniear  in  Dreaden  (2593). 

407.  Merer,  Direilor  der  Gasfabrik  in  Creleld  (Ö8). 

401   GeJr^  Meyer,  l)ireei..r  der  OderMder  Fabrik  bai 

Lauterborg  (2M2Ü). 

409.  Frii'dr.  .Mrtr,  Ingenieur  in  Fruiiklurt  «;.M,  (1647). 

410.  Job.  Olin  Mevei.  I>ireii<ir  der  Mjisiliiiieiibnu-Aelien- 

ge^.  Il-;h;iit  Villi 1,1.  in  Kr.iiii;vlH       i  l'r.  (ll.Vl). 

41 1.  James  M  r  v  i-r.  Mum  liiiii  tiriii  i-ii  t  der  tinirinsi.*^cben  Kisen- 

lii.liii  in  Krt'iirl  '1111  , 

412.  Willi.  .Ml  yer.  .\««iH-i(>  dir  l'iim;i  .Miskev  A  Mi»ver, 

MHi«rliini-nwerk^(»(le,  in  (Ir;!/  i'i'iii' 
41.<.    .loiel"  .Miclia.  I*rf)(.f.>.<ir  di  r  Mi  i  liuiiik  iui  di  r  l  niver- 

•■it»!  zu  Loiivuin  (l.'>77). 
414.    V.    M  i  <'b  a  I  k  <>       k  i .    I'ireeliir    dir  .■\[lien};e>ellschaft 

lierliner  Vulenn  in  Id-rlin  '217.. 
üb.    Herni.  Mil'bel^,  kupt'erricbniied  in  'L*ai»burg  (1578). 

416.  Mieriaeh,  Direetor  der  BiaanbahiMD  der  Geoig'Ma- 

rienbBUe  (S196). 

417.  Martin  Miller  jun,,  Techniker  der  Gmastahl-  nad 

Golddrahtcugeiaenfabrik  von  Martin  Miller,  in 
St.  Mgfir      Neowalde  (Nied.-OM<«rrw)  (1950% 

418.  Ant  Uinaaen,  Dinelo»  dar  inii4diah-«Alasiacben  Ha* 

acbinenbaih  md  HltMo-AetiaogeeeUidMft  im  Beriin 
(966). 

419.  Hann.  r.  Mttalafr;  Ineeiuew  dar MuMidBanfiibrik  tob 

Maadalay  Bona  A  Field  n  London  (1818). 

430.  Hermann  Mode»,  Ingeniear  in  Hagen  i/W.  (Iä53). 

431.  H.  G.  Moebring,  Ingenieur  in  Prankfan  a/M.  (1579). 
422.    Dr.  K.  Moeller,  Manehinenfabriejint  in  Kupferhammar 

bei  Brnekwede  (741). 

433.  Carl  M« b r.  Factor  der  .Saiger-Hütte  bei  Hcltstädt  (COX). 

434.  Bd.  Mohr,  Maitchinentabrieant,  Firma:  K  önigsee'r  Ma- 

»ebinrnfabrik  und  EiM-ngie»iH-rei.  in  König.«ee  (169). 
42.5.  Herni.  Mohr,  Fabrikdireelnr  in  Wiener-Neustadl  (22l»8). 
42(>.    Wilb.  V.  Majaisor ii-.s.  königl.  ungar.  WagtluisK-Rega- 

liranga-Ingrnii'iir  in  Nng^-  Szunibut  (73.'l). 
427.    J.  Moore,  königl.  würlt.  Olierbaurnib  in  Berlin  (It.'i.'j). 
438.    U.  Mühtig,  Iii^[H>etor  der  Jnh.  Dar.  .Starck' lachen 

(tlaiirabriken  in  F;ilk<>n;in  in  <  )i  sUrn  ich  i'l.'ilO). 
429.    C.  H.  Mflhlmeyer,  (iai-lntii-niiiir  in  C'edn  (1.12'^). 
•l'.M.    Carl    Müller.    Ingenieur    il'i'    -railti^clu-n    (iji«-  und 

Wa.M'erwerke  in  COlii  ^^-1; 
431.    G.  Müller,  Ingenieur  der  »iirlii,iMlien  Mn..M.hinenfalirik 

in  Cbeninil/  (24n<i;, 
4'^'2.    (ieor;»  Müller.    Dirertur  der  Ilidzwar^-nfahrik  Bern- 

burdibritte  bei  S<ii;ii-.|i.  rL:    u   Tliilrini'en  (1177), 
AXi.     Herrn.  Müller.  Inuenieiii  in  l)eM.a!i  ;2IO.'l|. 

434.  J.  .Müili  r.  Ingiiiii-iir  in  Si    l'it,r.>!)iir^  '•'>2.')J 

435.  (J.W.Müller.  InL'iiiii-iir  der  («iln-Mindener  Ki^onbahn 

in  Dorinunid    1  777). 
43tj.    Otto  Herni.  -Müller,  Civil  -  Ingeniiiir  und  .Manchinen- 

iMiumeiMer  in  l'e.<(  (.')<;2,i. 
437.    Wilh.  Müller,  Ma.<^ehinenfubrirjint  in  Troppau  (963). 

488,  G.  Münz,  Ingenieur  der  MaM-binenfabrik  von  G.  Kahn 

in  Stuttg»rl-Herg  (löSH). 

489.  Thmnaa  MnUany,  Ingraiaar  in  Dfinwldorf  (1608). 

440.  W.  Hnlvany,  Ineenieor  in  DüsaaUorf  (1580). 

441.  Mnnker,  kSni^  Profmisor  der  Physik  an  Baalgyat- 

BastBiB  ininmbeig  (13ti9). 
44fti  A.  HaanattB,  lagioiaar  dar  MaatblaeoMwik  von  O. 
Hopp«  kl  BeiÜB  (868). 

443.  F.  Naeblaheiia,  Inceniaar  bt  Boppard  (839). 

444.  Hubert  Maehtaheim,  Ober-Ingeniear  dar  Wiener  Oaa- 

indnstrie-Genellschaft  in  Wien  (1070). 
446.    Otto  Naumann,   Ingenieur   und   Inhaber  einer  Ma^ 
!<ebinetir:dirik  in  Dnimmen  in  Norwegen  (1406). 

446.  G.  Nnuwi-ri'k,  Hütteinneister  auf  KapfufaaiiaMr  iMi 

Keuatadt-Ebeniwaldc  (^^l^t). 

447.  H.  Nehring,  Ingenieur  der  MoschinenbaupAeliengaiall- 

aehalk  Union  in  Eeeen  (1778). 
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H.  Nehrlich,  Civil-Iiif^riiieur  iu  Berliii-Rixdurf  (576). 

A.  Neitbnrdi,  ln);enieur  der  AgtienfeMllidMlk  Zmu 
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Hdnr.  Kennstirl,  In^iMiirur  der  ßrrttlau-Schwaidmto» 

Freiborger  ICtseuUihn  in  ßreoUu  (i61). 
W.  R.  Nctkv,  Uber*Iiigefiienr  der  RIbinger  AcImIf 
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&  EIM«  (43). 
F.  NItdtrttain,  IngeniMv  dar  Maachinenfitbrik  voa 

BaDncbanm  A  Cow  in  Clava  (1941). 
OwtaT  NiiD»z,  lagMiimr  der  Sninkoblaimdia  Hont 

Cenis  in  Harne  (575). 
Bd.  N  5bl,  IngMdtur  dar  MiidinaafUirik  von  G.  Kahn 

in  Stnttgait'Beri  (1570). 
Ed.  Noeggerath,  Dweietor  der  Gnwarhtachnla  in  Brieg 

a/Oder  (160). 

Nottebohni,  kSaid.  BaninsiKctor  n.  D.  in  Carlinihe 

i/B.  (»1)7). 

Könifiiiclie!«  Obfr-Bi-rR»tnt  lu  Bonn  (IHHS). 
Oberschl<'si.«cher  bt-rg-  und  hüftfiiniiiniiijicher  Verein 
(1200). 

W.  Ueeherbiiater  jao. ,  Ingenieur  der  Cöln«r  Ma- 
!i('hint;nli4>i]-Aeti«nge«ell»chnfl  in  Bayentbal  (2593). 

V.  Gehler,  Ingenieur  der  MaHchinenbauanstnll  von 
Frümbü  <fe  Frendenberg  in  Sehweidnid  (1917). 

Adolf  0«8er,  M««chinenfBbricant  in  Fenig  (2344). 

Ou»t  Oeateu,  Ingenii->ir  in  Berlin  (l8(Ki). 

Nicoliini  Ocsterlein,  Berg -Ingenieur  und  Orubenbe- 
silz.  r  in  Linz  in  <  )lK'rrMlcrrcirh  (2106). 

Ad.  Ojipert,  ir'<liT  Inyi'nirMir  ili-r  Ijüni'lmrger  Kisen- 
worke  in  Lüm-liurj;  (^Uit). 

H,  O  p  |i  1  <•  r,  lii!;c!)!.';ir  <1'  >  Boi  hmii<T  ViTi-inm  in  Bochum 

ii.  Ohtcndfjrt.  MaJohinenfahriranl  in  Küni^^slH  rf»  i  l'r. 

(•J7i;. 

£.  Over  hilft,  Betriebs-Iogenieur  der  wärktitclieu  Ma- 
'  «chini  nliiiuanstab«  nMB.  Kamp  ACo.,  in  WaUMT 

«,'Kii!ir  (io-k;;. 

in  Sir:i-s.-huri;  i;K.  (^221). 
BIdl.  Puppe  ritz,  Ingenieur  und  Venri'ter  der  Chem- 

nits«r  Masckinenbiiu-GeselUcbafl,  vurtu.  A.  Mün- 

nicli  &Co.,  in  Berlin  (1355). 
Wüli.  Paraqnin,  Ingenieur  in  Fiankantlial  (1575). 
Pnne  k  s  e  b ,  Maaehinanlia»ieant  in  Landabai«  t/Wm^ 

(1722). 

J.  Pnnlna,  itfdtiacber  Gaawerkadiractcn-  in  Berlin  (585). 

B.  Pal^Ar,  Ii^anianr,  todudicliar  Direelor  der  Dampf- 

mflhleblnn  nndPhifcaBor  der  land  wirthseli 
MaecMneidiMiiniiide  in  Dabncain  (734). 

C.  Bi  J.'  PaPT«,  Ineanianr  der  Gaaaaalalt  in 
^     (2143)."  ^ 
Dr.  BniB  Pereis,  ordentL^rofeasor  an  der  Ic  k.  Hoch- 

adud«  fir  Bodencallur  in  Wien  (398). 
Henri  Perrenoud,  Ingenieur  und  Ma»rhlnenfahric«nt 

in  Moakao  (1Ü7K). 
R.  Pe«rhke,  Ingenieur  des  Stahl-  und  Eisenwerke»  in 

()>nalirfnk  (HO). 
O.  Peschke,  Maschinenfabrieant  in  Berlin  (26). 
IV  Peler!<.  Ingenieur  der  MuMhlnenbaunDitalt  von  Gl 

Hrippe  in  Bi  t!  in  (129;i). 
Ferd.  Petersen.  Merhaniker  in  Hamburg  (863). 
Petersen,  köni^l    Bnnin!'fM-<li>r  in  Pommi  (724). 
Pfabe.  HülleniiK  i-ii  r  in  l'i.Ouhrillr  lii-i  Kinlzinirz  (297). 

Dr.  Kmil  IMr-iffer,  U«trieb«director  der  Sjtaasfarter 
rh>'rnL~.  !u:n  Fkbrik,  Aeti««Beellaehaik,  In  Statifiirt 

Carl  Pfistcr.  Innenieur  hei  Baolier,  "WjUU  A  Oo. 

in  Kiivnslniri;  (206'.»). 
PflnH,*  MiLnhiiHiiineister  der 


bahn  in  lin  sl.m  (215). 

Willi.  IMiHippi.  Iiriti«nlwailHrinSlroinb«i|,lieg.-BaB. 

C.ihhMiz  (1  (ü!i;, 
C  PiekiTt.  M.i-i  liin-iif:il.:i(  ;int,  Firma:  C.  Pickart^ 

Torna.  Wilb.  Kraekbardt,  in  Schwvinfurt  (1598). 
BnM  Plekhmrdt,  Ii^nienr  in  Meli  (1095). 


489.    Carl  Pieper,  Civil-lugenieur  iu  Dresden  (2396). 
480.  Aug.  Pillot.  Albim  tileel  and  Win  Gompanj  in  SM- 

fleld  (,16m). 

491.  Rieb.  Pinlseb.  Kabrikbeüitzer  in  iHrlin 

492.  Polytediniicile  (ie>>elUehaft  xa  Cirtifiw.ild  (lO'jO). 

493.  Pol)lccbni8cher  Verein  zu  Bielefeld  (12sH). 

494.  Morix  Fraaelli  Haiunierwerkitdirectnr  in  .Spital  am 

Sennnwing  in  Steiermark  (1114). 

495.  JnL  Prcllnr,  ubcr-ingenieur  bei  der  Avtiengeecllschaft 

iUr  ESicnindtistria  und  MnacUnanban  an  Varel 
^  a/Jnda  (965). 

496.  <I.Pro«hnaks,KMnw(rksk«ailaernndV«nraItangtirath 

'Her  Inncrberger  HanjMgewaikeduft'in  Win  (333). 

497.  Dr.  Rod.  Proeil,  Ingenieur  in  OMiti  (1944). 

49S.  Harm.  Prolliu»,  Mawhincn&brik,  Eieeogieaierei  and 
Kesselüchtniede,  in  Oörlita  (1128X 

499.  Tb.  Pechorer,  Civil-Ingenieur  in  i^IuHgart  (1598). 

500.  G.  P Ullrich,  Ingenieur  der  C-ölii-Mindeocr  Eijenbaks 

in  Dortmund  (222G). 

501.  Patzrath,  Civil-Ingenienr  in  Barlin  (SiOO). 

60t.  D.  V.  (juiizow,  Ingenicnr  bei  Gebr.  Branalnn  in 
F:ib«rfeld  (42). 

509.  Oscar  Raaz.  Ingenienr  bei  TL  0. Oaehalbinaer  in 

Beriin  (467). 

504.   C.  Rabe,  Director  der  Sangerbüuser  Actien-Ma»efa!nett> 

fabrik  und  Kii>engiv«8er<-i ,  vortn.  Hornung  & 

Itabe,  in  Sangerhau.ien  (1217}. 
50Ö.    Julius  Kacher.    Inu-enitiir  der  (iesell.'ohaft  Cockerill 

in  Seruini;  i,  1  Ii  M;. 
.M»i).    E.  Radok,  tilu  i  liiir.  ni.  i.i  der  Unimisgiesiserei  in  K6- 

nig^hi-rj;  i  l'r.  :  ;4;<};. 
607.    Jo.s.  Raetz,  Ingiiiitiir  iu  Slatt^art  (lti«>4). 
608»  A.  Rappsilher.  .Ma.Kchinenhbaeant  tn  The 

hei  Tilh.wilz  (2315). 
509.    Raupp,  Direitiir  ili-r  Gi«»fabrik  in  Heilbronn  (319). 
,')10.    Kr.  Uaiilerl,  IngenÜMir  der  Kliieiihötte  txi  Kiipferdrch 

(1«19). 

511,    Henri  Regnier,  Ober- Ingenieur  der  Mascbinenl'abrik 

Tuu  Bolzano,  Tedeeco     Co.  in  SehInn  in 

Böhmen  (1306). 
519.   II.  Rehme,  Ingenieur  der  .Masi-hinenbananatalt  von  C 

Jäbne  &  Sohn  in  Land«berg  a/W.  (Iö06j. 
515.  Chr.  Reiehspfnrr,  lieechinanfabrieant  in  Bibench 

(162»). 

514.  J.  H.  Bninhnrdt,  Mnwhhwfiibriowrt,  Fimi«:  Rein- 

knrdt  A  filÜMlnin,  In  Würabaig  (1688). 

515.  O.  Reinhardt,  Ingeniear  in  Dortmond  (664). 

519.  B.  Bninmnnn,  Ligenienr  der  F.  WOhUrt' sehen  Ma- 
•cUnanhananstalt  and  Riaangieaeerei,  AeiieiMnaell- 
•duft,  in  Berlin  (I30H). 

517.  Reiaaner,  Baameiitter  und  Obardlitgiat  der  Mddtiacihen 

OaaaoiUlien  in  Berlin  (1085). 

518.  Rennebauni,  Ma«ehincnrabricant,  Firma:  Renne- 

bttum  &  CiL.  in  Cleve  (l.HIO). 

519.  Schuvler  van  Runsnelaer,  Ingenieur  in  Xew-Yi»rk 

•  "(i3i;7j. 

520.  Friedr.  Reuseh.  Ingenieur  der  l->i»ener  M:i.>ehinenbau- 

AelieiigeiH-ll»rhidl  Uition  in  Kssen  (317J. 

521.  Richter.    Iiigenieur  der   anbaltisehen    Eiitenbahn  in 

Berlin  (2.'j4). 

522.  W.  Riehn,  Civil-lngenieur.  Firpta:  W.  Riehn&Mei- 

nicke,  in  Clu>i«thal  (563). 

523.  Dnm.  Rieniann.  ('<>iiiuiunal-Kreisb«uinei,«ter  in  Sim- 

mern  ( I 

524.  W.  Rfidemiinii ,  lti(ji  iiieur  in  Freiliurj;  in  lindiii  (llM)!!). 
595.    Wilh.  Ui>dler,  Inpenieiir-A^jiitinl  der  k.  k.  priv.  ga- 

liziinhen  Carl  Lui)w;ir-Ii;ihn  in  l'rzonivsl  J^2;)ö). 

526.  F.  KiiiIk-,  MiiMliini  i:  i'::  i.  .ml  in  Wi  isieniVU  [iH). 

527.  J.  Uohde,    .Ma^<  liiiH  iiiui  1^1,  r   der  Venlu  -  UambttI|p^r 

Eisenbahn  in  t»-n;ibLÜi:k  (iliiS). 

528.  F.  Riihl.-na.  Ini,'enii-iir  in  Pr«!.'  (»".42). 
52'.t.    Max  Roquette,  Ingenieur  in  Berlin  (71  I). 

530.  Wilhelm  Rose,  Obor-In^fenieur  der  .XrtiengiMilbthaft 

Ljiuchhaininer  in  LaiK-hhaoiinor  (ir.^IOJ, 

531.  Carl  Roseufeld,  liigeuifur  bei  J.  *!;  A,  Ai  rd  iu  Berlin 

(5569). 
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in  Berlin  (735X 
«tow  UaKbiandbbrik  inDrcMha 


532.  Boteabais, 
S3S.  aB.Ra*t, 

«9«>. 

OmI  Ilolh,  Ingenieur  in 
(35.  LMKrig  Roth,  HiTg-Iaganiw  in  Wafadv  (äMX 

Harm.  Rothe,  Ingenieur  der  ActiengeüellM'han  Peiner 
Wclswerk  in  l'ein«  (77U}. 
Wl-  B.  Rother,  A«eocM  der  Firn»  A.  R«tber  4  Sahne, 
Sapa^^MMphM-  and  MoMrieUhbrik,  in 
(1601;. 
(SB.  0.  Rott,  Heaehlnani 
m  Wi«o  (Sil;. 

SI9«  Beinr.  iClex.  Rotter,  Ingcnieor  der  Artipn-Maarhinen- 
beuanstalt  Vulcan  in  Bredow  Ihm  Stettin  (626). 

540.  Fräst  Rudeloff,  Ingenieur  der  Mugcliiiit-nrjibnk  von 
Jörnitig  &,  i>auter  ia  bockau 

MI.   Otto  Kutfit',  Ingenieur  der  Locomathrliifavik 

Mt.    P.  Rüping,  i'riK'uriKt  iltT  Stabl-  uiiij  Ki.se>nb 
Gi'Iir.  Rolirig  in  Uraiuü^cliwcjg  :  lllT'JI 

54.'4.    WiUuUii  Uiirier,  inn<"iiiiiir  m  {Ä:-t^\\'\\/  ■ 

644.  All.  U^l»^^■g^;<'r,  Hütlrii-liigiMiiiMjr  ii>  l'li-iKliiiuinier  bei 
JSl.  rnljcrg  i.  d.  Niumarli  (21U7). 

h\3.    Fr.  K'ilui,  Ub«r-Iii<;>  ni<  ur  in  Prag  (13«0). 

Mtt.  Dr.  llu^<i  i-'urkitr,  (  it II  liiK'-nifur,  Vimin:  Sobnls  A 

.^a.  kur.  in  licriin  ('H;. 
547.    Aruiaml  Sjiiloin«-,  lii(ii-;r..  iir  in  Si  niiiiL;  {'f^'i')- 

Albert  biiillrr,  Ingi-uteur  und  IJetj bsleiter  der  Bos- 
Hi-uit'r.Mtnliliubricatiaii  in  Tccnita  bei  Wkaor  Man» 
Stadt  (l.'i^a). 

M9.    Bernb.  .>ulbMi-li,  Civil-Ingt-nieur  in  Dresden  (1418). 
500.    C  F.  .Salzmunn,  .Mübl<Mibauniei.-iler  and CiTÜ-lagtaiear 

in  lii-rlin 

551.  C.  P.  bundberg,  äcliien«ii-Ju«pector  der  «cbwedNchen 

»liuiLsbaihiMii  a.  2.  in  Loadoa  (14M). 

552.  Sander,  liigeniear  der  Union,  Mlbnauehbianlkbrik, 

Kinua:  ili.  11.  Uaaeka,  In  Hanbarf  (808U). 
5&3.  A.  Sander,  Ingeaiear  der  Bhcagieimm  and  Bfap 
•ehinenfabrik  von  Goeta  ANeatmann  biliaiprif 
(IU41J. 

$54.  Call  Saner,  Obw-Ingetueor  der  SioleiT.  Noid-Wcat- 
Bahn  in  Wian  (li'Ub). 

555.  Fknreaa  Saul,  Ingenieur  in  Ootba  (S089). 

556.  Gaotf»  Sebaar,  Ingenienr^AMialeDt  der  Oaeanaialt  in 

btuitgart  (141»7j. 

557.  L.  Schade,  lSiicbdru<'l(>Tnlieflllzcr  in  Merlin  (727). 
559.    R.  Scbalborn,  lii|;<  iii«-ur  der  Fabrik  feuerfettler  Steine 

Von  H.  .).  Vyj;cn  &.  Co.  in  Duiitbuig  (596). 
559.    K.  II.  Krbfniiuuiin,  Kaufmann,    Firma:  Schult« 

&  .^o  b<- tn  nittiin ,  in  llaiuburg  (1*3,'>1). 
5C0.    Dr.  Schenk  zu  Si:li  weinsberg.  Civil  -  Ingenieur  in 

Wien  (ti7). 

561-    Carl  äcbcrnicni;,  ]n|{enieur  in  Durlniund  (^74). 
SSi.   Ad.  van  !>cber|i<-n /.t'i'l-T hi m,  Dim  tor  ti(^  Kuiblis- 
seniciit.i  von  VuK  iilin  Cuq  in  .Jcniepiie  b.  i  Lüllich 

(l?*i>::;. 

563.  Scfarrr,  Kiiliricant  krmslliclifr  Mini>ralwii.H>ier,  Firma: 
Scbt-rr  iV  U  i  1 1 1  r  tt  I  Ii .  in  Tncr,  im  NanMU  dea 
]i<il)  ti'''liiiiM.  Iii'n  ViTciiH'?!  (Iii3i-Ili..t  (  rj'»). 

504.     .S  t  Ii  i  i:  Ii  a  u  ,  .M.i...  liiiii-iil".ilii  ic;iiil  in  l'.iliiuj;  MOl'l. 

5üi).  Krit/  i^rliit'U-,  lu^^rtiirii!*  d'.'V  lliiyMiliiiintr  llutlr  b^'i 
OrIciiluTj,'  ■  1  .'  I  i  I. 

5G(>.  Sinuiii  >r|iir|.',  hir.-.  !ur  ili-r  neun.  ( i.-i>.f;tl)rik  in  Frank- 
fuil  u  M.  i-lM] 

507.    Baron  Cml  v.  Sehilling  in  Keval  (:!3!71). 

5B6.  Wni.  Srhli-ifenbaam,  Urabeodifeeior  ' 

(1HM>). 

Wi.    Ferd.  ,->cliliwu,  k  k.  Hcrgriitb  in  Wien  (1004). 

570.  A.  Schlönscr,  Mii,«<liiii>-mhel'  der  Lt-mberg-Ciemo- 

vrilx-<laMi}'-Kii>i-nt>ulin  in  Puscuni  (l(>ü2). 

571.  Aug.  Schniallx,  Fuhricjini.  Firma:  Cjcbr.  Scbmalts, 

in  Ollenbecb  a/Maiii  (1375). 

572.  Max  i$chtiiei»eer,  Mascbineniabrik-BeaftaMr,  flnuK 

St  il  Ulf  i»s«r  Sebnla,  fai  NeaMadt  a/DoaN 
(17:i;. 

573.  Job.  ticbniidt,  lageaienr  and  Fhotagnph  ia  Kid  (156). 


574. 
575. 

576. 

577. 
578. 
579. 
580. 

* 

581. 

,">^■■t. 

fiis4. 

585. 
566. 

5«7. 

58& 

589. 

590. 
5»1. 
501 

008. 

584. 

595. 

596. 
597. 
598. 
599. 
600. 
601. 

ül)2. 
6U3. 
«04. 

Cii.'i. 

Ol  »1.1. 

G07. 

6(W. 

609. 

610. 

611. 

61t. 
618. 


Alb.SebniiBder,  Direetor  der  otieneltle 

bahnbadarft-AetieBgHeUürhaft  in  Break«  (680). 

-E.  Sehmitt,  logeaienr  der  Waggonfabrik,  UaMÜaan- 
baoanatali  ond  Eieeitgiesseriii  von  L.  Statafart 

in  KöDigsberg  ■/I'r.  ^S4). 
Ad.  Sohnoll,  Civil  •Ingenieur,  Pinna:  Gebr.  Klein, 
A.  Schmoll  it  E.  Oaeriner,  bi  Wien  (tt7). 

L.  Schnurkenburg,  Ingpui<>ur  in  Si-hwrtü  bei  Grosa- 

LiMNleiiaii  (352). 
C.  C  Schneider,  lngeni<>ur  der  Krie  Ei»enbaho  in 

New  York  (2594). 
C.  II.  Sc  !i  II  I-  i  il  1-  r,  In)>cnit'Ur  der  ■Süchsisclii  n  MuM-hiuen- 

l'nliiii.  ii.  t  liriiiiiii/  (Hju;l). 
Co  tut.  Schneid  tir,  Ingenienr  der  Miüderacbleaischen 

Mast'liiiietihaii-Gcadiaehaft,  vorm.  (X  Sehiadt,  ia 

Görlitz  (152). 
Leop.  Seh 

(i.^t.'i). 

Dr.  M.  S  e  Ii  üii  f  1  i  P!^ .  Civil-ln^eiiieui  in  Lii  f^nili!  {.')_'<lj. 
Kliiil  Schott,   Direrdir  der  eliruiiscli.'u  l'ululk  Ilein- 

ricli.iliall  W\  (..■Ii,  i;l'.>7}. 
Aug.  Schranirn,  lii;;,Tiii>iit  und  M;i.M'liini  nt'-iltri' ani  in 

Uersfeld  (UiO.l), 


Gbr.  Schroi'dcr,  lnli;il    i  >      r  piily[<'i'iini..>eh- 
nischen  An^^^lil  in  1  r.inkliirl  ii  .M.  (1492). 

Paul  Schroeti-r,  l'.iii ;ci>^-liig;t'iii<'iir  der Danalgtr IIa» 

schimnlabrik  in  Daniig  i  liiHiij. 
Angiuit  SchuchnrI,  Geiicral- Direelor  der  k.  k.  priv. 

Actienge.sell.ichaft  der  Innetberger  Haiipl(»ewcrk- 

»chat't  in  Wien  (497). 
W.  Scbünbuff,  Mattchinonmtlsier  der  Berlin-Stcttiner 

Eisenbahn  in  (Sreifawaid  (1025). 
SchOphaua,  Waliwerlu-Ingenienr  in  Dortmond  (137). 
Olto  SebBtte,  Hütiendireclor  in  Saligitter  (1983). 
FrilB  Sehnltea,  Ingeaiear  der  Haraar  BiaenwaÄa  b 

SSoqa  (11»»). 

dnBn»  Sebaltz,  üiepoaent  der  Maadthienfabrik  tod 

HaaeebUd  m  OciliB  (1S76). 
E.  Sebnltse,  MaaeUaan-Ingniienr  m  Baad  (29). 

R.  Schnitze,  Ingenieor,  Firma:  Gebr.  Schnitze,  n 
Berlin  (328). 

Jnl,  Schulz,  .Muiehincnfabricant,  Firma:  Scbmeisaer 

&  Schul/,  in  Neustadl  n  L>u»e«  (5ä9). 
W.  Schuljte,  Ingenieur  der  i^Mlzer  KisengiesHcrei  und 

.Ma^rhinenbauanMalt  in  Zeitz  (l^tu7). 
Ileinr.  Sch  n  in     Ii     ,  Belrieb^^üllre^  der  Ma.uJiinen> 

fnlirik  M  ii  '*'>  1  lii.  Seil  11  iiiai  Ii  e  r  in  Cöln  (2595). 
O.  .Sch  w  am  kr  üg,  Ingenieur  der  Maseliiiieiifabrik  vun 

Th.  Wiedc  in  Chcianilz  (12  i7 
C.  Si-hw«nitx,  Civil -Ingenieur,  Finna;  C.  Schwa- 

nilz  &.  Co.,  in  Berlin  (U«)7). 
Loui»  .S  c  b  w  n  r  t  z  k  o  p  f  f ,  Commenicnrath  und  Direetor 

der  Berliner 

ISerÜM  C*'-l}- 
.Iniin  Si  liwefel,  ln}!eiii.  nr  in  Kiel  ;[1S61). 
Uerniaiin  A.  .^eei;ali,  I  laiieniiesiizer  in  Sisrün  (8898). 
G.  Seel,    In^iiiHur  di  r   .Mii>i  liiiienfubrik  VOB  G.  Ö. 

lirucker  Suline  in  ll,iii;i.i  eile's). 
J.  Seiff,  Civil-Ineeiiieur  i:i  l>r''tdi-n  [24t>). 
K.  .'>e  in  Ijr  i  I  /  k  i,  Ingenieur  in  U<illM  ii.>ieiii  bei  Küniga- 

liern  i/l'r.  (LL'^ii;. 
A.  Sickel,  Ma^^■lnIveIlfllbrik-  mnl  Ki'-<'nj;.i ,^.■•■r('illl•.^Jt/e^ 

in  Herne  (14^1 
Feodnr    Siegel,    MaM'Litn  nlabn,'ant    in  .Si-lniiiel>*i-k 

■:i:!s5). 

J.  Siegerl,  Ma-ichinenn)ei.>it<tr  der  königl.  Ostbalin  in 
Berlin  (!»). 

Emil  Skudu,  Maschinenbauanalall-,  Eisengie.sserei-  und 

DampfkeMelfiibrik-lkaitter  in  Pilsed  (ll>2.}. 
C.  Snrcaka,  Obcr-Ingenieor  der  Prager  Maschinen- 

ban-lctieaMaellaehaft  bi  Frag  (1342). 
Sobttik,  llaaeblBen&brieint  b  Waracban  (I6I4). 
W.  Sommer,  IcflniKl.  BmawMiar  and  Dinelor  dar 

Zeebe  verein.  Seb6ibnak  nnd  GhwlotteBbaif  bei 

Aplaibcek  (18S6). 
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